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* Eourfirende Goldmünzen. 


Wir haben fchon mehrmald vor der Annahme ber 
feit einigen Jahren bei uns zu einem allzuhohen Gourfe 
verbreiteten fremden Goldmünzen gewarnt. Da 
nun fort und fort die Verbreitung folcher geringhaltis 
gen fremden Goldforten ftattfindet , fo glauben wir, 
dem Publikum einen Dienft zu erzeigen,, indem wir 
dasſelbe auf nachbemerkte Umftände aufmerffammachen. 

Der relative Werth des Goldes und Silbers 
wechſelt natürlich in dem Maße, in welchem die Augs 
beute (und der Verbrauch) des einen oder des aus 
dern dieſer Metalle zus oder abnimmt, 

‚Da nun in der neucften Zeit die Ausbeute des 
Goldes jtetd verhältnißmäßig geringer war, ald bie 
des Silberd, fo mußte der Werth des Eriten ſich nas 
türlich erhöhen. — Dies der wahre Grund, warım 
man die früher geprägten Goldmünzen nicht mehr zu 
ihrem Nominalwerthe erhält, fondern ein Agio bafür 
bezahlen muß. 

Allein in der meueren Zeit hat man in mehren 
Ländern das Gold in einem noch weit höhern, als 
felbft dem jegigen wirklichen, Werthe ausgemüngt, und 
darum ift ed rathfam, diefe Münzen, zu dem Gourds 
werthe, wie fie betrügerifche Speculanten zu verbreis 
ten fuchen, nicht anzunehmen. Es wird damit ein 
Mißbrauch getrieben, wie viele Jahre lang mit ben 
ESchfern. Hütet ſich das Publifum nicht, fo wird 
ed den nemlichen Berluften, wie dort, nur im Großen, 
ganz gewiß nicht entgehen. 

Als Napoleon die erften Napoleonsd’or ausprä—⸗ 
gen ließ, warb der Werth des Goldes im Vergleiche 
zum Silber wie 154 zu 1 angenommen. Died war 
damals richtig , aber heute fteht , wie bemerft , der 
Goldwerth höher, und indem Preußen den Werth des 
Friebrichöb’or zu 55 Thlr. oder 9 fl. 55 fr. feſtſetzte, 
ging ed von der Borausfegung aus, dad Verhaͤltniß 
fei wie 159}. Died war fchon eine fehr ftarfe Steis 
gerung ; allein Hannover, Braunfchweig, Dänemark 
and Holland gingen noch weiter. 


Preuß. Sriedrihsdor . 2 2. cf 


Welche von den genannten Münzftätten nun aber 
and) das richtigfte Maß gefunden haben mag, fo viel 
it jedenfallg gewiß, daß die f. g. Piftolen nicht 


einerlei Werth haben. Nehmen wir den preufis 
ſchen Friedrichsd'or als Maßſtab, fo ergibt ſich fol 
gendes Verhältniß: 


Braunſchweigiſche Garlsd’or . . . . 
Dänifche Ehriftiandd’or . . 2... 
Dagegen : 20-Fred.»Etüde . . . . 9.44 

Nimmt man dagegen die Letzten (die Napoleons— 
d'or) zum Maßftabe, fo ergibt fi , wenn wir deren 
Werth nach dem geringften Cours feßen, folgendes, 
Berhältniß : 


9 
Hannöverfche Georgddor. . 2... 94 

9 

9 


20⸗Freo.⸗Stũcke.. fl. 9 30 kr. 
Preußiſche Pillolen. 2» 2 2 2. 94 
Hannöverfche Piftolen., - » » » . 9 334 
Braunfchweigifche Piftolen - » . . 9 334 
Dänische Piftolen . » 2... 9 33 


Faſt am allergeringiten find die holländifchen 10— 
Guldenſtücke. 

Gewiß Grund genug für dad Publikum, vorſich⸗ 
tig zu fein, und jene Geldforten nicht alle zu 10 fl. 
anzunehmen, 

Die politiſchen Verhältniſſe des Orients. 
(Mach der Hanndrerſchen Zeitung.) 

In den neueren Zeiten hat der Drient eine große 
politifhe Wichtigkeit erlangt. Es beftehen dort Ber: 
hältniffe welche die allgemeine Aufmerffamfeit noths 
wendig auf fich zieben müffen. 

Zu diefen Berhältniffen gehört Erftend bie Polis 
tif bezüglich Griechenlands, wo mehre Mächte ger 
genfeitig einen Haupteinfluß audfchließlid ausüben 
möchten. 

Zweitens bie Frage über die Freiheit der Darbas 
nelfen und des Bosporus. In dem Vertrage von 
Chunkiar Jöleleffi, der am 8. Juni 1833 zwifchen 
Rußland und der Pforte abgefchloffen, wurde, ‚bat 


nämlich bie Pforte ſich anheifchig gemacht, fremben 
Kriegsfchiffen die Fahrt durch die Dardanellen und 
den Bosporus zu unterfagen, wenn Rußland mit eis 
ner anderen Macht in Krieg geräth, und ſtatt ber 
Hülfe der Osmanen die Schließung der Dardanellen 
in Anfpruch nimmt. Diefe Beltimmmgen zu Guns 
ſten Rußlands haben aber die Eiferſucht Englands 
in hohem Grade erregt. 

Drittend die Frage über die Freiheit der Müns 
dungen ber Donau. Seit dem Frieden von Adrianor 
pol haben fich nämlich mehrmals Klagen erhoben, 
daß die ruffifchen Behörden ſich anmaßten, die Fahrt 
auf der Donau fremden Schiffen ganz zu unterfagen. 
Aus den ruffifchen Erklärungen ging zwar hervor, 
daß Rußland dort nur Sanitätdmaasregeln in Ans 
wendung gebracdjt hatte, allein die Freiheit der Dos 
naumündungen war doc dadurch ein Gegenjtand des 
Streited geworden , und wird noch immer mit Auf 
merffamfeit verfolgt. j 

Viertend der Krieg Rußlands mit den Tſcherkeſ— 
fen und die Blofade der dortigen Küfte. Durch die 
Wegnahme ded engliſchen Schoouerd Viren ift diefer 
Gegenftand allgemein befannt geworden. 

Fünftens die Beftrebungen der englifhen Regie— 
rung, durch diefe öftlichen Gegenden einen nähern 
Verbindungsweg nad) Dftindien anzulegen. Die Bers 
fudye, den Landweg bis zum Euphrat oder Tigris eins 
zufchlagen und dann diefe Flüffe bis zum perfifcyen 
Meerbufen zu verfolgen, find nicht glücklich ausge— 
fallen. Dagegen hat England zur Begünftigung des 
Wegs über das rothe Meer die Infel Socotera am 
Eingange diefed Meerbufend befegt, und den Hafen 
Aden, an der füdlihen Küfte von Arabien, au ſich 
gebradit. 

Sechſtens die freilich mur im fernen Hintergrunde 
drohende Befürdytung, dag Rußland früher oder fpäs 
ter eine Unternehmung gegen die englifchen Befiguns 
gen in Dftindien andführen könne. Es ift daher as 
türlich, daß jede Diefer beiden Mächte die Maaöres 
geln der anderen in Betreff ded Orients beſonders 
überwacht. 

Hieher kann man auch in gewiffer Hinficht rechnen 
flebentend die Frage über Algier, Wenn auch Algier 
nicht zum Drient gehört, fo gehört ed doch zum tür 
kiſchen Reiche, und die dortigen Berwidelungen wer» 
den daher bei der Pforte Anflang finden. Daher 
kam es denn auch, daß, ald im vorigen Jahre Frank⸗ 
reich den Bey vor Eonftantine befriegte, eine türfis 
fche Flotte nach Tunis eilte, um demfelben von dort 
aus Unterftügung zufommen zu laffen, und daß ein 


framzöflfches Geſchwader fie wieber bis -im die Lavan⸗ 
tifchen Gewäffer verfolgte. 

Bor Allem gehört aber hieher achtens die Frage 
über die Stellung Mehmet -Alis zur Pforte. Mehr 
met Ali, ein Türfe aus Macedonien, geb, 1769, zeich« 
nete ſich nach der Vertreibung der Franzofen aus 
Aegypten, in den Kriegen, welche nun die türfifchen 
Paſcha's in jenem Lande mit den Mammelucden zw 
führen hatten, fehr aus, und wurde 1806 felbjt zum 
Pafcha ernannt. Nachdem er 1807 die Engländer 
gezwungen hatte, Aegypten zu verlaffen, und nachdem 
bie Mammeludfenbeys 1811 treulofer Weiſe durd ihn 
waren ermordet worden, war feine Herrfchaft in Aegyp⸗ 
ten "begründet „ und nun bereitete er diefelbe allmähs 
fig audy auf andere Länder aus. 1816 begann er 
den Krieg mit der friegerifchen Secte der Wahabiten 
in Arabien, denen er die heiligen Städte Mecca und 
Medina wieder entriß, und mit denen der Kampf mit 
abwechjeludem Glücke bis jegt fortdauert. 1821 uns 
teruahm er feine Sriegszüge nad; Süden, und dehnte 
feine Herrſchaft über Nubien bis Habefch aus. 1824 
fendete er zur Unterdrückung des Aufftandes der Gries 
chen ein Corps nach Morea, dad jedoch nach der 
Schlacht bei Navarin und anderen unglücklichen Ge 
fechten ohne Erfolg zurückkehren mußte, ° 1830 wurde 
die Inſel Candia von dem Großherrn mit feinem Pas 
fchalif vereinigt. Endlich unternahm er 1831 einen 
Feldzug gegen Syrien, wohl einfehend, daß der Befig 
von Acgypten ohne den Befig von Eyrien wenig ges 
fichert fei._ Er drang fiegreicdy bis tief in Kleinafien 
vor; ein ruffifched Gorps eilte der Pforte zu Hülfe, 
und 1833 Fam ein Frieden zu Stande, in weldem 
Mehemet Ali zwar die Oberherrſchaft des Eultand 
anerfannte, aber ferner Syrien und Adana zur Ders 
waltung erhielt. Adana, an der Eüdfüfte von Kleins 
afien, da, wo dasſelbe an Syrien anſtößt, ift durch 
ſeine Gebirgspäſſe von militäriſcher Wichtigkeit. 

Dies iſt die Macht, welche Mehemet Ali jetzt um 
ter ſich vereinigt. Im einzelnen Theilen derſelben, 
namentlich in Syrien und Arabien, dauert zwar ber 
Kampf gegen feine Herrfchaft. fort ; aber dies ift nad 
dem türfifchen Verwaltungsſyſteme nicht auffallend. 

In neueſten Zeiten wird die Nachricht verbreitet, 
daß wiederum ein Bruch zwifchen dem Sultan und 
Mehemet Ali bevorftche. Dies fcheint höchſt unwahr⸗ 
fcheinlih. Der Sultan ift nicht in der Lage, einen 
Krieg zur Bezwingung diefed mächtigen Bafallen uns 
ternehmen zu können; und Mehemer Ali weiß, daß, 
wenn er angeiffe, die enropäifchen Mächte der Pforte 
ihren Schug gewähren würben. 


Deutſchlaud. 

Die Allgemeine Zeitung enthält ſolgenden bemer⸗ 
kenswerthen Urtikel vom Niederrhein, den 24. Juni. 
Es hat allgemeines Befremden erregt, daß das paͤpſt⸗ 
liche Schreiben, welches die Berwaltung des Kölner 
Domcapiteld anerkennt, bis jetzt noch nicht publicirt 
worden ift. Zwar baben unfre Zeituugen die weſent— 
lien Puncte desfelben aus den Münchener Zeituns 
gen und aus andern in ihre Spalten hinübernehmen 
dürfen, indeffen fehlte der Sache doch noch immer 
ihe offtciellee Character. Man vermuthete, daß die 
preußiſche Negierung fih der Befanntmahung eis 
tens des Diöcefanverweferd widerfegt habe, weil das 
Schreiben auf eine das Gouvernement in manchen Bes 
iehungen verlegende Weiſe abgefaßt fei, und man 
prach ſich um fo ungünftiger uber dieſes Zurückhal— 
ten aus, da man in Berlin felbft die beften Folgen 
von diefem paͤpſtlichen Erlaffe auf die Stimmung der 
Rheinlande verfündet hatte. Jetzt erfährt man end» 
lich, daß die Schmwierigfeiten von einer ganz andern 
Seite ausgegangen find, indem nidyt dad Gouvernes 
ment, fondern das Gapitel ſelbſt fih der römischen 
Erklärung widerfegt hat. Die Mitglieder des legten, 
aus eben fo feiten als fcharffichtigen Männern bejtes 
bend, haben namentlid Anitoß an der Sprache jenes 
Schreibens genommen, welches Hrn, Dr. Hüsgen 
nicht ald Verwefer, fondern nur als Generalvicar des 
Erzbiſchofs anerkennt. Dadurch würde aber nicht 
bloß die Stellung ded Hrn. Hüdgen eine precäre, 
fondern das Gapitel finder ſich auf dieſe Weiſe in 
feinen Rechte, einen Bermefer zu ernennen ohne Ges 
nehmigung bed abmwefenden Erzbiſchoſs, angetaftet. 
Bon diefer Beſugniß will aber das Gapitel nicht abs 
geben, ed behauptet, diefelbe ohne weiteres, und 
obne ırgend eine Befchränfung ausüben zu dürfen, 
wie dieß in einer zu Köln, offenbar unter dem Eins 
fluffe des Eapiteld fürzlich erfchienenen Brofchüre dars 

etban wird. Man verfichert, daß diefe Proteftation 
Bereit von Köln aud nah Rom abgegangen if, und 
man fann überzeugt fein, daß es ihr nicht an Gedie— 
genheit und Gewandtheit fehlen wird. Jedenſalls 
wird die Schlihtung der Verhältniſſe dadurch wies 
der hinaudgerüdt, und es dürften, felbft im günftigen 
Falle, Monate darüber vergehen, bie Berichte des 
Prinzen Wilhelm über die Stimmung unfrer Pros 
vinzen, bie er jetzt bereist, müßten deun das Berliner 
Gabinet zu einem Schritte bewegen, der noch immer 
von Vielen gehofft, von MWeiterblidenden aber ges 
fürchtet wird, Nicht zu laͤugnen iff, daß die Anmes 
ſenheit bed Prinzen, von der man ſich gefchmeichelt 
batte, daß fie den Reſt der Aufregung aus allen Ges 
müthern verfcheuchen wurde, bis jet nur wenig dazu 
beigetragen bat. Die Liebenswürdigkeit des hohen 
Reifenden vermag nichts bei Leuten, die fich abſicht⸗ 
Lich von ihm entfernt halten. _ 

Schweiz. 

Die Vorficher beider Parteien zu Schwyz haben 
ſſch gegenfeitig dahin verftändiat, die Waffen ablegen 
zu laffen. Indeſſen follen die Hornmänner diefe Gons 
vention micht vollzogen haben, beſonders da die Gans 
sone Uri und Unterwalden ihnen Hülſe zu leiſten bes 


reit find, und auch Zürich gegen ben Vorort mißgün⸗ 


ſtig geftimmt ift. 


Niederlande, 

Die „Reipziger Allgemeine Zeitung‘ enthält ein 
Schreiben aus Brüfjel vom 19, Juni, welches fols 
ir Schilderung der dortigen Zufände gibt: Die 
ußern Angelegenheiten bejihäftigen die öffentliche Aufs 
merkſamkeit jett in einer Weiſe, von der man fich 
im Auslande fchmerlich eine Borftellung macht. ESels 
tem hat eine Natıon ein Beifpiel von größerer Eins 
fimmigfeit aufzumeifen als Belgien in diefem Augens 
blick ın Bezug auf die Territorialfrage und die Um 
möglıdzfeit, den Bertrag der 24 Artifel in allen feis 
nen Theilen auszuſühren. Das Bemußtfein, daß es 
fi für Regierung und Bolf um eine Lebensſrage 
handelt, ift in allen Klaſſen der Gefellfhaft vorherr⸗ 
[hend ; von allen Seiten her erheben ſich gewichtige 
Stimmen, um zu beweifen, daß jener Vertrag noth⸗ 
wendig modificırt werden müfle, um jegt noch als 
Grundlage eined definitiven Arrangements mit Hol 
land dienen zu fünnen, Männer, welche zur Zeit der 
Revolution und in den zunächſt darauf folgenden Jahr 
ren den größten und unmittelbariten Einfluß auf die 
Angelegenheiten hatten, deren Stimme bei den Pars 
teien, Denen fie angehören, von bebdeutendem Gewicht 
it, bredyen dad Jahre lang beobachtete Stillſchweigen, 
um die Ungerechtigkeit der Bedingungen, die man 
und auflegen will, darzuthun und die durch politifche 
und religiöfen Anfichten getheilten und getrennten 

rastionen der Nation zur Einigfeit, zum ſeſten Ans 
ließen an die Regierung, die jegt mehr als je ben 
gemeinfamen Mittelpunct bildet, aufzufordern. Im 
diefem Sinne fpricht der einft fo vielfach genannte de 
Potter, in diefem Sinn ein Mann , der den höchſten 
Kreifen der Geſellſchaft, dem edeliten Blute der Nas 
tion angehört, der Graf Felir de Merode; in biefem 
Sinne fprehen Dumortier und Deschamps, Mitglies 
ber der Kammer und die Meinung ihrer Eollegen vers 
tretend, Alle diefe Flugfchriften merden mit einem 
Eifer, einer Begierde gelefen, die an das Lnglaubs 
liche grenzt; alle größern Journale ſchicken ſie in bes 
fondern Abprücden ihren Leſern zu, und doch werben 
noch Auflage über Auflage davon in allen Theilen 
des Landes, nicht allein in ben Städten, wo das po» 
litifche. Interefje fich Icbendiger und angeregter zeigt, 
verfauft. Die gründlichfte, aue führlichſte und fchlas 
endſte aller bisher erfchienenen Schriften diefer Art 
ſt unftreitig die Brofchüre von Dumortier: „‚Belgien 
und die 24 Artikel’, die einen beifpiellofen Eindrud 
hervorgebracht hat. In den erften act Tagen nady 
ihrem Erfcheinen waren, obgleich alle Blätter fie im 
Auszuge gegeben hatten, zwei Auflagen vergriffen, 
eine von 2000, die andere von 3000 Eremplaren, und 
die dritte ift unter der Preffe. Es find Exemplare 
davon an die Mitglieder der Deputirtens und Pairds 
fammer in Franfreih und beider Parlamentöhäufer 
in England mitgetheilt, außerdem werden deutſche 
und englifche Ueberfegungen derfelben vorbereitet. Ne⸗ 
ben de Merode ſteht Se Potter, ber Democrat, ber 
immer und vor Allen hat Mann des Volkes fein wol 
len, der, als er mit feinen Beftrebungen , dem Lande 


nach ber Revolution republicanifche Inſtitutionen zu 
geben, nicht durchdringen Fonnte, fih ganz und gar 
von ben öffentlichen Angelegenheiten zurüdzog, jeßt 
aber und mit eindringlihen Worten feinen Kandeleus 
ten zuruft, vor allen Dingen einig zu fein, das, 
was fie trennt, zu vergeſſen und von neuem jene 
Union ber Liberalen und Katholiken in das Leben zu 
rufen, Dre dem Lande feine Unabhängigkeit im Jahre 
1830 gegeben bat, und die fie ibm auch im Sahre 
1838 erhalten wird. Man muß den eigenthämlichen 
Character bed belgiſchen Bolfed wenig fennen, um 
nicht überzeugt zu fein, daß alle diefe Aufforderungen 
einen tiefen und nachhaltigen Eimdruf auf die Ges 
müther in allen Klaſſen der Nation hervorbringen. 





London, ben 26. Juni. Der torofifche Antrag auf Ber, 

ung der irfändifhen Munieiralcorporationttil, it mit 
134 gegen 169 Stimmen im lnterhaufe durchgefallen. — Es 
find 17 neue Pairs ernannt worden. 


Redacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 
nenn 


11730] Die 318. Ziehung in Nürnberg iſt beute 
Donnerftag, den 28. uni 1838 unter den gemöhnlis 
hen Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nadıs 
ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen : 

39, 23, 1. 65. 6. 

Die 319. Ziehung wird den 26. Juli, und Ins 

zwifchen die 1359. Münchner Ziehung den 7, Auli, 








und die 080. Regensburger Ziehung den 17. Juli, 


vor fih gehen. 
a hWnigl. baier. Lotto⸗Amt Speyer: 
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Neueſte Nachrichten. 
Spanien. Eine telegranhifhe Dereſche beſtätigt, daß 


Espartero am 22. Juni den Guergue ganzlich geſchlagen, ihm 
4 Kanonen abgenommen und Penacerrata erobert habe. 


indl. 





[1731] 





Pie rheiniſchen Dampffchiffe (der Eölnifchen Gefellfchaft) fahren während der Klo- 
nate Juli und Auguf 1838, zwifchen EHln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weife: 


Bheinaufwärts: Täglicd: Uheinabwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; von STRASBURG (Kehl) Morgens um , 6 Uhr; 
28 „ IFFETZHEIM (Ba- 


den-Baden) . . Vormittags 105 ,, 
LEOPOLDSHAFEN 
(Carisruhe)  . . Nachmittags 1 „, 
» MAINZ einmal: . . Vormittags 11} „ „ SP EYER .» . . + Nachmittags 3 „ 
„» MANNHEIM einmal: Abends FE er „ MANNHEIM . . » Morgens um 6 „ 
„» SPEYER . . . . Nachts „12 » » MAINZ zweimal 1) „ 
„ LEOPOLDSHAFEN 2)Vormittags 104 ‚, 
(Carlsruhe) . » » KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 „ 
„»’ IFFETZHEIM (Baden- ) mn," il.» 
Baden.) » » » . Morgens „A „ 3)Nachmiltggg 4 ,„, 
(5 Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 
* Cöln und Strasburg dargestellt. 2 R 
Vom 1. Juli an könne auch Passagiere sowohl zur Einzelreise, als zur Reise auf Personalkarte hin 
und zurück, direct nach Frankfurt a. M. bei allen Agenturen der rheinischen Dampfschiflfahrt und an 
den Zwischenstationen von den Schiffsconducteuren eingeschrieben werden Die Verbindung mit Frank- 
furt wird durch elegante Eilwagen Seitens der fürstlich Thurn und Taxischen Postadministration un- 
‚terhalten. Die Preise für die Fahrverbindung sind in den Tarifsätzen begriffen. Einschreibungen in 
Frankfurt nach allen Orten von London bis Strasburg, erfolgen auf dem Bureau der fürstlich . Uhurn 
und Taxischen Ober-Postamts-Expedition fahrender Posten. Man wendet ich deshalb an diese oder pn 
den Agenten Herrn F. J. Böhm Sohn in Frankfurt a. M. Weissfrauenkloster. 

*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras- 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes ‚ wo Für 
jede Bequemlichkeit gesorgt ist. Die Reise von Strasburg nach Cöln wird in zwei Tagen, 

- mit Uebernachtung in Mannheim, die von Mannheim nach Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 
*®*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6} Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 

sie Mains eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 


) 2) ”_ ”„ ’ 

**) 3) Nachmittags 34 „, 

.»» COBLENZ zweimal 1) Morgens „64 » ” 
2) Abends „ii „ 


Morgens „9 „ ä 
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Pro. 129, 


den 3. Juli 1838. 





” Blick Fer bie ——— 
Die Londoner, auch ihre Zeitungen, finden nad) 
gerade feine Zeit mehr, fich für irgend etwas weiter 
za intereffiren, als für die Keierlichfeiten ber Krö— 


mung ihrer Königin. Alles iſt dabei haarflein zum 
Borans beftimmt ; jeder Scjritt, den die Monardyin 
zu thun hat, jedes Kleidungsſtück, das fie anziehen, 
jede Minute, in der fie diefe oder jene Geremonie ers 
füllen muß. Eine Mafje veralteter Gebräuche wers 
den dabei aufmerffam beobachtet, über deren Einzelns 
heiten befonderd der franzöjlfcdye National fpottet. — 
Die ungeheuere britifche Hauptſtadt ift übrigens mit 
Fremden von allen Nationen und ans allen Wıtror- 
genden angefnur. — Die englifhen Tories ſuchten 
bei biefer Gelegenheit den patriotifchen Eifer der Eng⸗ 
Länber gegen die Franzoſen durch einen Elcinen Kniff 
aufjuregen : fie benügten die Anmwefenheit ded außer 
ordentlichen franzöfifhen Gefandten, Marſchalls 
Soult, denfelben unter der Hand „den Sieger von 
Tonloufe” nennen zu laſſen, um dann fagen zu küns 
nen, fo ſuche man den Briten den Ruhm ihrer Siege 
zu entreißen, da befamntlich Soult, nach ruhmvoller 
Gegenwehr, jene Schlacht gegen Wellington verlor. 


Bfaly 

* Speyer, ben 1. Juli. Unfer Landrath ift forte 
ährend thätig befchäftigt. Da derfelbe indefjeu die 
Arbeiten für zwei Jahre zugleich zu erledigen hat, fo 
iſt dem Vernehmen nad; eine Verlängerung feiner Seſ⸗ 
ſon über die gewöhnliche Dauer von 14 Tagen nach⸗ 
geſucht worden. — Nachtraͤglich haben wir übrigens 
noch zu bemerken, daß der Landrath ben Hr. Kotär 
Render von: Speyer zu. feinem Präfidenten, , und 
Hm, Pfarr Mayer von- Mrarkoben on feinem. Se⸗ 

erethr erwaͤhlt hat. J— 
Zweibrücken, ben 30. Juni. Geſtern Nach⸗ 
wittag gegen 4 Uhr, hatten wir ein furchtbares mit 


hen reißenden Waldbaͤchen; in den Straßen ſirdmte 


fußtief dad Waſſer. 


W af ee. 


‚gleicher Eigenfhaft an das Bezirfögericht 


Der Schwarzbach ſchwoll zufes 
hends; tedte Schweine, Echafe, Heubaufen, Bäume, 
Brennholz, was alled feine Wellen brachten, lichen 
und feider anf große Verwüſtungen, auch in den ans 
dern angrenzenden Thälern, fließen. In wenigen 
Stunden überjtien dad Waffer ded Baches Ufer, — 
und mir dem größten Theile der reichen gefegueten 
Heu⸗Erndte unfers fchönen Thales, war ed vorüber. 
Saft alled Heu wurde von den Fluthen verſchlungen, 
und das noch auf dem Halm ſtehende Gras, iſt mit 
einem zaͤhen, gelben Schlamme fo bedeckt, daß es 
wohl gänzlich zur, dütternng unbrauchbar fein wird« 


. -ım u genen 


Erndte, and) unfere Stadt (lebt heute noch bis zum 
Markte einige Fuß tief ımter Waſſer, und nur ſehr 
langſam fällt e8*zurüf, da die Maffe ded ange- 
fchmwenmten Heues, die ohnedies durch die vielen 
Krümmungen ded Schwarzbaches gehemmten Fluthen, 
zurüd fchwellt. — Möchte doch bald durch eine New 
tification der Bäche in unfern Thälern, wenigſtens 
einigermaßen, Hülfe gefhafft werden. (Zweibr. W.) 


Deutfhbland. 


Baiern. (Dienſtesnachrichten) Se. Mai. der 


‚König haben Gidy bewogen gefunden, den Bezitks⸗ 


und Unterſuchungsrichter Emil Gotta zu Landau in 
ju Zwei⸗ 
brũcken und den Bezirkd- und Unterfuchnngsrichter Jos 
hann Nepomuck Wilhelm Dietſch dafelbft in gleicher 
Eigenſchaſt an das Bezirfögericht in Landau zu verfegen. 
Münden, den 8. Juni. Der königl. baier. 
Gefandte in Petersburg, Graf v. Lerchenfeld, ift vor, 
a bier angelommen, und wird fi in. einigen, 
und zwar auf längere Zeit, tädh Köfering 
—— wo bie Gräfin, feine Mutter, franf darnie⸗ 
der liegt. — Eeit geftern curfiren hiet Ereinplate, 
einer in Regensburg gebrudten Broſchüte, die über 


die dunkle Gefchichte eines bereird verſtorbenen Un⸗ 
glürttichen, *) der nach dem Mrcheil Einiger ein abs 
— 


* Offenbar Caſoar Hauer Allein warum wird nicht an · 
gegeben. , weicher der beiden Meinungen bie —— 
* Broſchure fh Ynfäliept? D.Redart. 


gefeimter Betrüger, in ber Meinung der Meiften aber 
eın beifpielos miß handeltes Opfer fhändlicher: Ins 
trigue war, Licht verbreiten will. Sollten fih, was 
wir jedoch vor der Hand fehr bezweifeln, die in Dies 
fer Brofchüre enthaltenen Andeutungen ald wahr bes 
gründen, fo dürfte der Berfafferin Ceiner Gr. v. 9.), 
die fih in dieſem —— in Munchen befindet, 
der Preis wohl ſchwerkich entgehen, der auf dıe Lös 
fung jenes fhauderhaften Räthſels, mit welcher fich 
Deutfchland, ja Europa fo lange vergebens bemüht 
bat, geſetzt iſt. (Allgemeine Zeitung.) 

Wal düren, den 26. Juni. Geſtern Nachmit— 
mittag um 4 Uhr richtete ein furchtdares Hochgewit⸗ 
ter ſchreckliche Verheerungen in unferer Gegend an. 

Mainz, den 27. Juni. Mit der Taunus⸗Eiſen⸗ 
bahn geht es nicht vorwaͤrts. Es fehlt an Arbeiteru, 
und auch die Militärbehörden haben ſich gegen bie 

Verwendung der Soldaten dabei audgefprochen, ba 
das Comite die Arbeiten fo gering bezanlen will, daß 
ein Mann faum 20 Krzr. täglich verdienen fönnte, 
Die Actien diefer Bahn finfen fortwährend, (Sie 
fiehen auf 123 Proc., ſtait der frähern 170.) 


II” Bor Auswanderungen nah Polen und 
nah Brafilien wird wiederholt im mehren Zeitun⸗ 
gen angelegentlichſt gewarnt. Manche Familie iſt im 
tiefſten Elende aus dieſen Rändern zurücgefommen ; 
nod, mehr andere fünnen nicht zurüdfehren, weil ihs 

Öthige Reiſegeld eblt ; no andere find, 


ma’s, umgefommen, 


Die Kaffeler Allgem. Ztg. berichtigt ihre Angabe 
baf die Stände bezüglidy der Rothendurgifihen Quart 
eine Beſchwerde an den Bundestag gerichtet bätten, 
dahin, es fei vorerſt blos befehloffen worden, „zus 
naͤchſt den Rechtspflege / Ausſchuß mit dem Entwurf 
ed Eingabe an die Bundesverfammlung zu beaufs 

agen.“* 


Stuttgart, den 28. Juni. Die Kammern ſind 
heute, in hoͤchſtem Auftrag, auf den 15. September 
vertagt worden, ohne daß bag Strafgefegbuh als 
verabſchiedet betrachtet werden kömnte. 


Nah einem Schreiben aus Hannover vom 20. 
Juni im Schwäbifhen Merkur ändert bie jweite 
Kammer den Eonflitutiondentwurf fo fehr in liberalem 
Sinne um, dag ihn der König ſicherlich nicht annch» 
men werde. 

Hannover, den 24. Juni. Die Reife Gr. Mai. 
bat ju einigen unangenehmen Vorfälen Beranlaffung 
geochen, namentlich in Osnabrück, worüber die neueite 

remer Zeitung des Ausführlichen berichtet. Deßs 
leihen hat in dem benachdarten Städtchen Pattens 
en jenes erfreuliche Ereigniß der Anweſenheit Sr. 
Maj. unangenehme Folgen gehabt. ‚Zwei- oder drei 
Einwohner jener Stadt haben nämlich ihren Magis 
ſtrat beim Gabinet angeflagt , derfeibe habe bei ber 
erfreulichen Anweſenheit ded Königs. rüdfichtlich der 


Ehrens und Freudenbezeugen feine Pflicht nicht erfüllt, 


vielmehr Mehrered, was die Bürgerfchaft: beabfldh« 
"tigt, gehindert, z. B. dad Läuten der Glocken u. f. w. 





Das Eabinet hat fofort eine Unterfuchung gegen Den 
Magiftrat von Pattenfen verhängt, (Allg. 319.) 
Hannover, den 25. Juni. Nachdem die erfte 
Berathung des neuen Berfaflungsentwurfs heute beens 
bigt, dad Cap. VII angenonimen, das Gap. Vill aber 
verworfen war, fam es vor der Abftimmung über das 
Ganze zu der Berathung über den vom ſtizrathe 
Conradi geſtellten Antrag. Die Debatte war außers 
ordentlich lebhaft, die Sigung verlängerte fich unges 
wöhnlih. Ws bei einer Abftimmung über einen 
eirhgeltigen Gegenftand durch die bedeutende Majos 
rität der Oppofition die Ueberzeugung erlangt war, 
daß bie Abftimmung in ihrem Sinne ausfallen werde, 
verließ der Megierungscommiffarius die Kammer, 
ebenfo verließ der Praͤſident, als die Berathung über 
den Haupt» und Die Verbefferungsanträge beendigt 
war, den Fautenil und den Saal, und ber Bicepräfls 
dent (Dr. Lang Sohn) übernahm das Präfidium. 
Die Berfammlung war außerordentlich zahlreich, nas 
mentlidh harten fich mehrere bisher Franke Mitglieber 
heute eingeftellt, um an der midhtigen Berathung 
Theil zu nehmen, vorzüglich ſolche, die zur Oppoſi⸗ 
tion gehörten, doch verließen mehrere in ihren Ans 
fihten unentſchiedene Mitglieder beim Abftimmen den 
Saal, Es fanden, theild wegen der von der Regie 
rungspartei geftellten Vorfragen, theild wegen einiger 
Amendements ſechs Abftimmungen ſtatt, in welden 
allen die Oppoſition fiegte. Der Hauptbefchluß mar 
folgender zu dem Gonradi’fhen Antrage vom Gyndis 
— * griellte Merbefferungdantrag: „‚Stände 
mollen die BVerfaffung , welche ihnen von ®r, Maj. 
vorgelegt ift, berathen, fie müſſen indeß der Anſicht 
ſein, daß dadurch diejenige Verſaſſung, welche vor 
dem Antritte der Regierung Sr. Maj. rechtmäßig bes 
fanden, nicht anders befriedigend aufgehoben oder 
abgeändert werden Fönne, ald wenn die in dem Staates 
grundgefege begründete mit den Anträgen der Stände 
zu dem neuen Berfafungsentwurfe übereinftimmende 
Repräfentation, fo wie die Provincialftände bazu ihre 
Zuſtimmung ertheilen.” Da über biefen Antrag als 
Berbefferungsantrag vor bem Hanptantrage abgeftimmt 
werben mußte, ruhte auf diefem Antrage die ganze 
Wichtigkeit, und die Regierungspartei trug daher auf 
namentlihe Abftimmung an, Sn diefer wurde ber 
Antrag mit 34 gegen 24 angenommen, *) (9. 3.) 


Breußen. 


Aus Preußen, vom Ende Juni. Wie man hört, 
baben viele Einwohner des Großherzogthums Poſen 
in dem Städtchen Bomſt eine Menge Pulver bei den 
Kaufleuten aufgekauft. Diefe machten davon ber Rus 
gierung eine Anzeige, man ergriff ſogleich die geeig⸗ 
neten Maßregeln und fand, daß das arme fatholifche 
Bolf in dem Wahne war, es folle fütherifch werben. 
— Bon den fchlefifchen Separatiften ift bereits @iner 
aus Auflralien zurücdgefommen. Die Reife dieſer 
fhwärmerifchen Leute foll der ehemalige Prediger von, 
——— Sat di 


*) Der Schluß des Art. foriht ton einer am 26. Juni 
ftattfinden follenden Auflöfung der Kammer. Davsht iſt 
indeſſen auf directem Wege noch nichts befannt geworden, 

Die Redaction. 


r 


Klempzig, Klavel, ber fi in London aufhält, beförs 
dern heljen, (Schw. Merk.) 


Berlin, ben 25. Juni. Pod immer liedt man. 


In den öffentlichen Blättern Stedbriefe, welche ents 
flobenen Demagogen nachgefendet werden, die vor 
läuftg, bis zur Entfcheidung ihres Prozeſſes, auf Ehs 
renmwort in die Heimath entlaffen waren. (S. M.) 


Deftreicd. 


Karlsbad, den 24. Juni. Als ein in feiner 
Urt noch unerhörter Fall verdient die Ankunft eined 
Englaͤnders aus Bombay Erwähnung, der direct von 
ba auf den Dampifchiffen, durdy Aegypten und über 
Konftantinopel und Wien hierher gereist ift, um feine 
fehr zerrüttete Geſundheit durd) den Karlöbader Bruns 
nen wieder herzuſtellen. E. 9. 3.) 


Miederlande. 


Brüffel. Die Regierung bat die beftimmteften 
Befehle gegeben, daß das Denfmal auf dem Märtys 
zerplag zu Brüfel für die Septemberfefte vollendet 
und die Bildfäule der Freiheit alddann aufgeitellt werde. 


‚Brüffel, ben 26. Juni. Den unglüdlichen Fa— 
milien zu Seraing hat der König 1000 Fr., die Füts 
ticher Freimaurerloge 550 Fr., der englifche Gefandte 
400. Fr. gefchentt. 


Schweiz 


Aus Zürich wird berichtet, daß Schönlein einen 
Ruf nad Berlin nicht angenommen habe. 


Der Genfer Staatörath iſt davon abgefommen, 
bie Schritte des Vororts in der Schwyzerſache zu 
mißbilligen., Das Genfer Journal fchreibt das Ber 
bienft diefer Aenderung der öffentlichen Meinung zu. 


Uri, den 25. Juni. Seit 8 Tagen find bie 
Laminen und die auf der Straße gelegenen Schnee 
maflen auf beiden Seiten ded St. Gotthardäberges 
fo durchgehauen, daß nun biefer Bergpaß mit Kubrs 
— jeder Art ungehindert befahren werden 

nn, 


Zu St. Gallen fand am 30. Juni ein überaus 
großes Freifhießen ftatt. Die dabei ausgetheilt wers 
benden reife betragen 29,000 fl. 


— In vielen Theilen der Schweiz, namentlich zu 
Bern, ift man höchlich unzufrieden. mit dem Benehs 
men der Züricher, welche, flatt nach ber Weifung 
des Vororts ihre Truppen aufzubieten, ſich eigens 
mächtig in Unterbandlungen mit der Regierung der 
Horamänner einliegen. Die Berner Zeitungen gehen 
fo weit, zu behaupten, die Urfache diefes Benehmens 
fei ein elender Geldpunct: Zwei Züricher Hätten die 
Poft im Cantone Ehmy; um 600 Fre. gepachtet, 
welche 3000 Fred. werth fei! 


Frankreich. 


Paris, ben 28. Juni. Während des Trauergotteds 
bienftes für Gen, Haro bemerfte man an der Kirchen⸗ 
thüre zwei türfifche Dfficiere. Ihre Religion verbot 
ihnen, bie Kirche zu betreten, fie Fießen jedoch vor 


berfelben Almofen austheilen, und begleiteten dem 
Leichenzug auf dem Leichenader, 

Paris, den 20, Juni. Die Pairskammer bat 
fih in der Laity'ſchen Sache mit 133 gegen 19 Stim⸗ 
men competent erklärt, und mit 148 gegen 5 die 
wirfliche Anklage gegen Laity felbit ausgefprocen. 
Geſtern fanden bier zwei große Gaftmäbler ftatt, um 
ben Tag der Krönung der Königin von England zu 
feiern. Man ergögte ſich dabeı befonders an einem 
Liede, welches doc ſaſt beleidigend fchmeichlerifche 
Etellen entbält,, und die Auffchrift und den Refrain 
bat: „Ein Engel ift Englands junge Königin,‘ 

Die Inhaber der Papiere Talleyrands richten ſich 
gänzlich nad den in dem Teftamente ded Prinzen 
niedergefihriebenen Berbaltungsbefehlen und erklären 
jede Veröffentsihung , die unter feinem Namen vor 
ber von ibm feftgefegten Zeit erfcheine, für unaͤcht. — 
Den Hrn. Montgolfier, Handelsleüten aus Mont— 
briffon, ift es gelungen, die Lumpen dur Holz in 
der Papierfabricatiom zu erfegen, 

- Zu Etraßburg fiand biefer Tage eine Weibsper⸗ 
fon vor den Affifen, welche ihr achtjähriges unehelis 
ed Kind unter trügerifchem Vorwande von ihrer 
Mutter nady ihrem Wohnorte geholt , dasfelbe aber 
auf dem Wege, indem fie ed von einem Brüdchen 
binabjtürzte, zu erfänfen gefucht, und nun zu lebenslängs 
licher Zwangsarbeit verurtheilt ward, 


Grpofbritanien. 

London, ben 19. Juni. Der Profeffor der deut⸗ 
fhen Sprache am biefigen King's Gollege hält dieſe 
Woche in drei hiefigen Schulen Eramen in den Stu⸗ 
bien feined Faches; ganz gewiß das erfte Mal, daß 
in England das Deutfche dieſer Aufmerffamfeit ger 
mürbigt worden, und ein Beweis, wie fehr baffelbe 
feit einigen Jahren in Aufnahme gefommen ift. 

London, den 20. Juni, In der Stadt Barns⸗ 
ley in Yorkſhire wollen 2000 Methodiften in Maffe 
zur fatholifchen Kirche übertreten. In Manchefter 
wohnten vor einigen Jahren nur einige taufend Kar 
tholifen ; jegt it ihre Anzahl auf nahe am 30,000 
und in Liverpool binnen wenigen Jahren von 30,000 
bis auf 50,000 geftiegen, Beſonders in den Fabrifs 
Rädten gewinnt die Fatholifhe Kirche von Tage zu 
Tage mehr Anhänger. 

London, ben 27. Juni. Der Herzog von Nafs 
fan ift zur Krönung bierhergefommen. — Der „Sun’‘ 
zeigt an, daß er feine, die Krönung befchreibende 
Nummer, mit goldgedrucdten Rettern ausgeben werde ! 

Die Tocomotive, welche fürzlih den Wagenzug 
auf der Eifenbahn von Mandefier mad Liverpool 
brachte, fuhr mit einer Schnelligkeit von 1 englifchen 
Meile in 8 Secunden oder Ad englifchen Meilen, (15 
Stunden) in 1 Stunbe, 

Spanien. 

Die Zeitungen betätigen die Nachricht vom Siege 
Eöparterod über Guergue. Die Garliften verloren 
800 Gefangene, 4 Kanonen und einige Bagage, aus 
Berdem febr viele Todte und Berwundete, Die Ehris 
ftinod hatten 800 Kampfunfähige. 


Italien. 


Nach der Leipziger Allgemeinen Zeitung haben ſich 
zu Rom die Bittſchriften von Geiſtlichen um Zurück⸗ 
verfegung in deu weltlichen Stand, in den legten Jahr 
ren außerordentlich angebäuft, „fo daß man fib in 
nicht fehr ferner Zukunſt mir einem unerfeglichen 
Mangel an Prieſtern bedroht ſehe.“ 


Schweden 


Stodholm, den 19. Juni. Der angegebene 
Verfaffer eined Pasquills: „Das rothe Buch,“ der 
Buchdrudergehülfe Berger, ift von einer Jury fchuldig 
befunden, und, wie man wiſſen will — 
Feſtungsarreſt verurtheilt. — Aſſeſſor Cruſenſtolpe ift 
wegen feiner Schriſt: „Stellungen und Verhältniſſe“ 
von der Jury ſchuldig geſprochen, und darauf vom 
königl. Swea⸗Hoſgericht zu dreijaͤhrigem Gefaͤngniß 
auf der Feſtung Waxholm verurtheilt worden. Unter 
denjenigen Geſchworenen, fo vom klagenden Theil ers 
nannt wurden, war ber berühmte Berzelind. (Nach 
fpätern Nachrichten entflanden am Abende ded 20. ei⸗ 
nige Zufammentäufe in Etodholm , wobei Berzelius 
und einigen Beamten die Fenfter eingemorfen wurden, 
Erft mittelt des Einfchreitens der bewaffneten Macht 
ward bie Ruhe wirder hergeſtellt.) 


Amerika. 


In der Colonie Demerara im britiſchen Guiana 
wurde die Peitſchenſtraſe, welcher bisher die Neger 
ausgeſetzt waren, abgeſchafft. 

Chile. Es ſcheint, als wenn Frankreich nach 
und nach mit allen amerikaniſchen Republiken in Zers 
würfniffe geratben follte. Es blofirt die mericanis 
ſchen Häfen, Buenos» Ayred, und fieht fich vielleicht 
bald in die Rage verfegt, auch die von Chile blofis 
ren zu müffen, indem man einen feiner Angehörigen 
willfürlich von dort vertreiben will, 


Neueſte Nachrichten. 


London, den 28, Juni. Heute hat die Krönung 
ber Königin Rattgefunden. Vom früheiten Morgen 
an war die Gefammtbevölferung dieſer Hauptitadt in 
ber lebhafteften Bewegung. Zu Den anderthalb Mils 
lionen Einwohner derfelden waren mindefleus noch 
eine viertel Million Fremde gefommen. Ju allen 
Straßen und auf allen öffentlihen Plägen machte 
man fidh jeden Fuß breit Boden fireitig ; um fo mehr 
an den Fenftern und auf den Balkonen der reich ges 
fhmädten Häufer. 

Punct 10 Uhr begann ber Zug. Die Königin 
ward allenthalben mit einem unbefchreiblihen Jubel 
begrüßt. Auch ihre Mutter, fo wie die Herzoge von 
Suffer and Cambridge, auch der Marfhal Soult 
wurden mit lautem Beifallgefihrei von der Menge 
empfangen. 

Es hatte vom Morgen an trübe ausgeſehen; all 
mählig zog eim Regen herbei der fich bald in -Strös 
men ergoß. Er dauerte etwa eine halbe Stunde, aber 
nicht ein Einziger founte oder wollte feinen Plag vers 
laffen. — Um 12 Uhr begann dad Geremoniel ber 


Krönung. Aber erſt um 6 Uhr gelangte die Königin 
— — zurück, wie es ſcheint, ſaſt gänzlich 
erfchöpft. 

Man hat nicht von dem geringften Unfalle bei 
biefer Feſtlichkeit erfahren. Die einzelnen Aus ſchmük— 
rt Luftballons, Illumination ıc. laſſen wir uners 
wähnt. 


Hannover, Die Hannöverifche Zeitung vom 
29. Juni zeigt an, daß die allgemeine Ständevers 
unter dem angegebenen Datam vertagt wors 

en fei. 


Redacteur und Verleger &. Ar. Rolt., 
1733) Chriftian Wery 
Kupferfhmied aus Zweibrücken 


verfertigt Dampfbrenn,» Apparate für Branbweinbrens 
nereien und Effigfiedereien nach den neueiten Erfin— 
dungen und Berbefferungen welche alle die biöherıge 
übertrifft, 

Durch dieſen Apparat wird nicht allein an Brenn, 
material fehr viel gefpart, fondern der Ertrag ift viel 
ergiebiger und reiner ald durch das gemöhns 
lie Verſahren beim Brennen, 

Es ift fortwährend eine ſolche Brennerrei bei ihm 
einzufehen oder auf portofreie Briefe das mähere zu 
erfahren, Auch wird für den Apparat Garantie geleiftet. 


[117172] SausverPauf. 

Die Brüder Georg und Earl Elaud in Speyer 
find gefonnen ihr früheres Wohnhaus, unter vor 
theilbaften Zahlungsbedingungen, aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Dasfelbe liegt inmitten und in ber beten lage 
der Stadt und ift daher zu jedem Gewerbe, vorzůg⸗ 
lich aber zu einem Handelsgeſchäft geeignet, 

Die Wohnung befteht: zu ebener Erde, in 4 Zins 
mern, Laden und Küche; im erften Stod, in 5 Zim⸗ 
mern nebſt geräumigem hellem Vorplatz, und in den 
Manfarden , in 3 Zimmern nebft 2 Alfoven. Unter 
dem Haufe —— ſich 3 gewölbte Keller, und an 
dasſelbe anftoßend ein geräumiged Magazin, bad auch 
zu manchem andern Zwede dienen fann. 


{1732°] Gutöverfteigerung. 

Fräulein Helene und Garoline Happel, Rent 
nerinnen in Darmſtadt, laffen ihren Antheil an dem 
dahier gelegenen fogenannten Bottifchen oder Selzam⸗ 
fchen Gute, beitehend in fehr geräumigen Wohn und 
Deconomiegebäuden, dann 175 Morgen ders» und 
Bsingertöfeld, worunter 30 Morgen Wieſen vorzüg« 
licher Lagen — flüctweife unter annehmbaren Bedins 
gungen ben neunten Juli nähfbin, Mor 

ens 8 Uhr, loco Dirmfein, zu Eigenthum vers 
Krisen, wozu die Lufttragenden hiemit eingeladen 
werben, 

Dirmftein, ben er 1838, 


Auftr - 
Wagner, Rotär, 
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Mittwoch 


Die belgiſche Staatsſchuld. 

Unter den durch die neueſten belgifchsholländifcheh 
Berbältniffe bervorgerufenen Schriften erregt die von 
Dumortier das meiſte Auffehen, indem fle, in einem 
äußerft geſchickt vorgetrageuen Gewande, eine Maffe 
neuer Thatfadyen enthüllt, welche bei den neu begon» 
nenen diplomatifchen Verhandlungen ſchwerlich ganz 
obne Berückſichtigung bleiben werden. Am beachtends 
wertheiten fcheinen die Eröffnungen über die Theis 
lung der belgiſch-hollaändiſchen Staatsſchuld. F 

Die Londoner Conferenz hatte ſchon in ben 18 
Artifeln das Princip ausgeſprochen: „die Theilung 
ber Schuld foll auf ſolche Weife ftatt finden, daß auf 
jedes der beiden Länder die ganze Schuld, welde ur 
fprünglich, vor der Bereinigung , auf den verſchiede⸗ 
zen Territorien ,, aus denen es zufammengefegt ift, 
haftete, zurückfaͤlt, die Schulden aber, die gemeins 
ſchaſtlich contrabirt worden find, nach einem richtigen 
Berbältniffe getheilt werden.” — Die 18 Artifel aber 
wurden nicht angenommen, fondern die Großmächte 
kamen wegen der 24 Artifel überein, worin der von 
Belgien zu übernehmende Schuldantheil auf 8’400,000 
fl. Sahreszinfen feftgefegt wird, — auf die von Hols 
land vorgelegten Nahmeifungen, die nachſtehendes 
Refultat ergaben ; 

1) Die während der Bereinigung grmeinfhaftlich 
eontrahirte Echuld wurde angenommen zu einer jährs 
lichen Rente von 10,100,000 fl. wovon Lie Hälfte für 
Belgien: 2 2 2 2 2000. . 5,050,000 fl. 

2) Defterreichifch» belgifhe Schuld, 
jährliche Rente von . s . 2. . 750,000 fl. 

3) Belgifhe Schuld franzöflfchen 

eo 0 000. ec 2,000,000 fi. 
4) Als YAequivalent für die freie 


Urfprungg . 
Schiffahrt durch Holland in den Rhein 600,000 fl. 


Zuſammen 8,400,000 fl. 
Es waren aber bie von ber bolländifchen Regierung 
zu dieſer Feſtſtellung gelieferten Elemente unricdhtig, 
md zwar in einem folchen Grade, daß es fchmer 
wird, nur am ein bloſes Verfeben zu glauben. In 
den Berzeichniffen, welche die Regierung, bei Geles 
genheit der Discuffion des Decennalbudgeid im Jahr 
1829, den Generalftaaten bes vereinigten Königreichs 
vorgelegt, iſt die öftreichifd-beigifche Echuld, die ſeit⸗ 
dem feine Vermehrung bat erleiden können, nur zu eis 
ner jährlichen Mente voe 403,610 fl. angefegt. Die 
urfprünglich belgiſche Schuld belief fich im Jahr 1815 
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nur auf 282,719 fl.jährlih. Was die 2 Mill. Gul⸗ 
den unter 3) betrifft, fo wäre dieſes, nad Angabe 
ber heländifchen Regierung, eine beigifche Schuld 
gewefen , die vor der Vereinigung mit Holland auf 
dem großen Eculdbuche des franzöſiſchen Kaifertbums 
inferibirt gewefen. ine foldye Echuld war aber gar 
nicht vorhanden, mitbiu müffen jene 2 Mil, ganz wegs 
fallen. Der Anfag der 10,100,000 fl. jährliche Zins 
fen für die während ber Vereinigung contrahirte Ges 
fenmifhuld, wovon Belgien die Hälfte zur Laſt 
gefegt wird, muß, genau geprüft, anf 3,811,724 fl, 
mithin die delgiſche Hälfte von 5,050,000 auf 1,920,562 
fl. reducirt werden. m ben tabellarifchen Berzeichs 
niffen der Staatsſchuld, die im Jahr 1829 den Ges 
neralftaaten mitgerheilt wurden , ift nämlich bie nes 
meinſchaftlich contrahirte Schuld nur auf 3,841,724 fl. 
jährlicher Rente angegeben. Der Irrthum der Eon— 
fereng rührt daher, daß man, ſich auf bie Angaben 
ber holändifchen Gommiffarıen verlaffend, Belgien die 
Hälfte des fogenamten arrierd des Pays-Bas, einer 
urſpruͤnglich belländifhen Schuld, fodann die Hälfte 
einer Anleihe von 110 Millionen für das Tilgungss 
fonbicat, welche nur die Gonverfion der alten holläns 
diſchen Echuld bezweckte, endlich die Hälfte einer Ans 
leihe von 30 Millionen für die bolländifchen Eolonien, 
für welche das vereinigte Königreich zwar Bürge ges 
Randen, wofür aber Belgien, nachdem es jedes Recht 
auf die Eolonien verloren, nicht mehr verpflichtet 
fein kann, zur Laſt gefegt hatte. Hiernach dürfte alfo 
Belgien mit Billigkeit nur angerechnet werben : 

1) Die alte Schuld der füdlichen Pros 
vinen. oo 0 0 00 000 ce 282,718 A. 

2) Driterreichifchrbelgifche Schuld . 403,019 fl. 
‚3) Hälfte der gemeinfchaftlid, contras ” 
hirten Ehuld . . 2.2... . 1,920,862 fl. » 


j Zufammen 2,607,191 fl. 

Was endlich die 600,000 fl. für Die Zugeftändniffe 
wegen der Schiffahrt auf den Binnengewaͤſſern betrifft, 
fo will Syr. Dumortier auch von diefen michte wiſſen 
weil Belgien auf jene Zugeſtändniſſe ſehr wohl vers 
ichten fünme; läßt man fie aber auch gelten, wie 

och auch ber Preis"fei, fo ergibt fich doch im Gans 

gem Nur ein jährlicher Zinfenantheil von 3 Millienen, 
mithin 5,200,000 weniger, als der Vertrag vom 15. 
Nov. 1831 Belgien aufgebürdet; — In dem Protos 
coll vom 6 Det. 1831 hat die Gonferenz erklärt, wenn 
die von den hofländifchen Bevollmächtigten als riche 
fig verbürgten Documente-uber die Schuld unrichtig 


befunden würden, fo würben die fünf Höfe bäburd 
beredytigt fein, die darauf begründeten Berechnungen 
ald nicht gefdyehen anzufehen. Dieſes iſt nun * 
bar der Fall, mithin faua in dieſen Punct unmöglich 
auf einer Bollziehung des Tractatd vom 15 Nov. 
1831, ohne Verlegung der Billigkeit, beſtanden werben. 
Die irrigen Grundlagen der Berechnung find es aber 
nicht allein, über die Belgien ſich hierin zu befchweren 
bar; ed kommen noch andere nicht unwichtige Bes 
trachtungen hinzu, die einer Modiftcation zu Gunften 
Belgiend das Wort reden. Die während der Bereis 
nigung contrahirten Schulden wurden immer nur 
Durch die Bedürfniffe Hollandd und feiner Golonien 
erheifcht ; diefed harte ım Jahr 1815 eine jährliche 
Zinfenmaffe von 14,383.766 fl. zu zahlen, wogegen 
Belgien für ſich allein, ſelbſt mit Einfluß der außer 
belgiſchen Schuld, feine 700,000 fl. zu zahlen gehabt 
haben würde. Indem man nun noch dazu in Holland 
die früher von der frangöflfhen Regierung vernichtet 
eworbenen zwei Drischeile der gefammten Etaatds 
—* wieder aufleben, und dieſe ais diſſerirte 
Schuld allmählig in die Rechte der activen 
Schuld einrücken ließ, war kein Ende des Druckes 
dieſer Laſt abzuſehen, und wurde zugleich jenes vers 
kehrte, geheinnnißreihe Finanzſyſtem eingeleitet, das 
wie ein Krebsſchaden dad Gtaatsvermögen anfraß. 
Bon diefem Allem hätte Belgien ohne die Bereinigung 
nichtd zu tragen noch zu leiden gehabt; burd bie 
Bereinigung aber mußte es nicht blos feinen Antheil 
an der Laſt tragen, fondern ed murden auch feine 
herrlichen Domänen eine Beute des herrfchenden Sy⸗ 
ftemd ; die holländifhe Echuld hat fle bis zu einem 
Betrage von O4 Millionen Gulden verſchlungen. Ends 
lich bleibt noch zu bemerfen, daß nach den Grunds 
ſaͤtzen einer gerschten Tbeilung derjenige, der das Ins 
commobum einer Gemeinfchaft tbeilt, audh am Com⸗ 
modum feinen Antheil haben muß. - Die Gonferenz 
batte diefed auch früher ſörmlich anerfannt, im der 


Anwendung aber ijt der Grundfag vergeffen worden. 


Beichluß folgt.) 


Deutfhbland. 


Münden, den 30. Juni. Der Guß von Thor 
walfend für Stuttgart beftimmten coloffalen Staudbil⸗ 
des Schillers, hat heute in Stiglmayers Offizin glüd: 
lich ftatt gefunden, 

Rorddeutiche, und ihnen nad bie Frankfurter Zeis 
tungen berichten aus Berlin vom 27. Junt, der Oder⸗ 
appellationsſenat des Kammergerichts habe fein Urs 
tbeil in Sachen der wegen demagogiſcher Umtriebe 
Angeklagten, erlafien, 39 in erſter Inſtanz audges 
fprochene Todedurcheile wurden dadurch beftätigt, und 
im Ganzen erfolgten 242 Berurtheilungen zu dreißig 
und mehrjähriger Feftungsitrafe. 

Münfter, den 22. Juni. Privatbrieſe aus Ber⸗ 
lin melden unter Anderm, daß die Regierung ſeſt 
entfchloffen fei, gegen den Kaplan Micelid die 
Strenge der Geſetze anzuwenden. Epz. 9. Ztg) 


SranEreid. 
Pparis, den 28. Juni. Aus bem Eommifflonds 


berichte, welcher in ber Pairdfammer erftattet ward, 
geht hervor, daß der ehemalige Lieutenant Laity, im 
Mai 1837 feine Entlafung nahm, und vom Jan, bis 
Ende Mai 1333 ſich zu Urenenberg bei dem Prinzen 
Konid Banaparte aufhielt. Die ganze Schrift, bes 
merkte er, fei von ihm unter den Augen des Prinzen 
zu Arenenberg verſaßt worden; Alles, mit YAudnabs 
nen einiger Stellen, weiche er der von Hrn. v. Pers 
ſigny zu London herausgegebenen Flugfchrift entlehnt, 
und der Kandnoten von der Hand des Prinzen, fei 
von ihm, und die zu Stuttgart erſchienene deutsche, 
fo wie die franzöfiiche Ausgabe ſeien mach Ähnlichen 
Handihriften veranjtaltet worden, Mit der Erflärung 
Laitys, daß die Schrift von ihm fei, ftebt in einigem 
MWiderfpruc eine Stelle in einem Briefe des Prinzen 
Lönis, der in der Wohnung Laitys vorgefunden wurde, 
Es beißt darin: „Sagen Sie B., daß er, wenn er 
ſchlecht Aylifirte Etellen findet, mir einen großen Ger 
fallen thut, wenn er fie verbeffert; Die Ideen jedoch 
dürfen dadurch nicht im Mindeiten geändert werben.‘ 
Laity erflärte, er theile ale in der Schrift dem Prins 
zen unterlegten Unfichten. Laity mar nah Paris in 
der Mbfiht gefommen, die Echrift herauszugeben. 
Bei dem Buchdruder Thomaffin war biefelbe im: 
10,000 Eremplaren gedrudt nnd fofort ven Laity, 
bie auf 406 Stüde, die fi moch bei ihm vorfanden, 
unentgeldlich in Paris ausgetheilt und in die Depar⸗ 
tements verfchicht worden, 


Gegenwärtige Grfammtzabl der großen flott gehal⸗ 
tenen Kriegefhifie: 22 Lınienfhiffe, 36 Fregatten. 
Gm Bau begriffen: 27 Rinienfhiffe, 24 Fregatten. 
Berorbnungegemäße Zahl der großen Kriegäfchiffe, 
Kriegsſuß: 40 Linienſchiffe, 50 Fregatten. Reſerve: 
13 Rinienfchiffe, 15 Fregarten, Geſammtzahl: 53 Li— 
nienfchiffe und 65 Fregatten. Außer den bewaffneten 
in Sce befindlicyen Schiffen find andere, fat volle 
ftändig bemannt, mit allem ihrem Krieydmatertal in 
der Rhede in Bereitfchaft gebalten, Mit den gegens 
wärtig in den Magazinen befindlichen Geräthſchaften 
fönnten auf das erjte Zeichen 20 Yınienfchiffe und 25 
Fregatten volftändig bewaffnet werden. Mir befigen 
66 vollſtändig ausgerüſtete Dampffchiffe, uud 13, 
deren Bau noch nicht volleuder iſt. 


Tüurfei. 


Konftantinopel, dem 13. Juni. Die Flotte 
fol unter Segel geben , und bat fidh vorläufig im 
Bosporus aufgeſtellt. Sie wird dafelbit einige Tage 
verweilen, und will dann’ in den Archipel und von 
dort im das mittelländifche Meer einlaufen. Died zu 
verhindern , glaubte der Admiral Reujjin bie fchen 
bei einer ähnlichen Gelegenbeit gemachten Ermahnun⸗ 
gen am die Pforte ergehen laſſen zu müflen, fand 
abex diesmal fo wenig Gehör als früher, Nur warb 
ihm erneuert bie Zuficherung gegeben, daß man jıe 
den Act vo Feindjeligfeit gegen die ägyptiſche Eis 
cabre vermeiden, und daß die Flotte auch micht mit 
Tunis oder Tripolis communiciren werde, was eis 
gentlich dem franzöflichen Borfchafter am meiften füns 
mert, Er batte jedoch bei ber legten Erpebition uns 
ter dem Kapudan Pafıha diefelden beſtimmten Zu 


fiherungen erhalten, und Jebermanm weiß, wie fie 
verflanden uud wie fie gebalten wurden. Admiral 
Rouffin traut auch nicht, um fo weniger, ald man 
weiß, daß der Pafha von Tripolis abberufen wers 
den fol. Er bat ein Moifofhiff nah Toulon ges 
ſchickt, und: den Biceadmiral Gallois zugleih aufges 
fordert, Borfihtömaßregeln zu treffen, und die türs 
fifche Flotte, fo bald fie die Dardanellen paffirt habe, 
nicht mehr aus dem Auge zu laſſen. — Ibrahim Pas 
{cha oder vielmehr fein befter General Soliman Pas 
{ha ift von den Drufen überfallen und gefclagen 
worden. Died meldet der Seradfier von Karaman. 


Nordamerika. 


New-York, den 17. Mai. Wie groß der Bin⸗ 
nenhandel felbit ſchon auf dem obern Miffifiippi it, 
gr daraus hervor, daß im verwichenen Jahre 300,000 

onnen Waaren über die 450 engliſche Meilen ober» 
bald StaLouis liegenden obern Stromfchnellen ges 
führt worden find. Eben fo if eine gleih große 
Menge Waaren, ald ber ganze Scehandel New-NYorks 
beträgt, voriges Jahr durch dem Ericcanal gegangen, 

Den Amerifanern genügt ed nicht, Hunderte von 
Neifenden zugleich in einem langen Wagenzuge zu ber 
fördern ; und ed wird nicht lange bauerm, dann wers 
den wir vom fliegenden Städten hören. Der Uticas 
Demokrat, ein im, Staate New +Mork erfcheinendes 
Blatt, fchreibt: „Die Gebrüder Lyons, Wagenfabris 
fanten in unferer Stadt, bauen gegenwärtig ein Meis 
ned Dorf, das auf der Eifenbahn nadı Syrakus fahr 
ren fol. Die Compagnie hat gegenwärtig auf bies 
fer Bahn zwei Lofomotive , welche dieſes, vorläufig 
aus vier Häufern betehende Dorf bewegen ſollen.“ 


Rußland. 


St. Peterdburg, den 20. Juni. In Eurland 
wurde der MWidelfee audgetrodnet. Er war zwölf 
Duadrat-Merft groß, an mauchen Orten 25 Buß tief, 
meiftend aber nnr vier. Da der Ger 30 Fuß höher 
war, ald das Meer, fo wurde im verfloffenen Herbſt 
aus ihm ein Graben zum Meere gezogen. chon 
bis Weihnachten war das Waſſer des Sees ſtark ges 
fallen, ls er fpäter gefror, half man im Graben 
nah. Mit dem Eintritte des Thaumetterd übernahm 
der See die Arbeit felbit, und ftürste mit folder Ges 
walt in das Meer hinab, daß die Erde ringsum bebte, 
der Graben hundert Schritte breit und fieben Faden 
tief wurde, und bie vom Ufer weggeriffenen Bäume 
eine halbe Meile weit im Deere zwifchen dem Eiſe 
deffeiben einen Wald bildeten (fagt die curländifche 
Iettifche Zeitung). In acht Stunden war ber See 
geleert. Hbg. Erf.) 


Miscellem 

Die Dorfjeitung beginnt ihr neueftes Blatt mit folgenden 
Worten: „Die Sonne, die allen Blättern des großen Zeitungs» 
baumes Leben und Nahrung beut, ift die Königin Victoria, 
und das größte Weltereigniß diefer Woche, das alle europaͤiſche 
Herzen, Zungen, Nadeln und Federn bewegt, if die Krönung 
der Königin von England am 28. Juni. Wäre das Dorfjeis 
tungepapier fo lange, ald das der engliſchen Zeitungen, und 


wäre die übrige Welt fo artig, einfiweilen ihre Händel einzu 
ſtellen, fo Fünnten mir jeden Diamanten.Knopf auf den Uni— 
formen der Gefandten und jedes koſſtare Halsband der Ehren 
damen, die Wagen, Pferde, Ehmäufe u. f. w. ausfuhrlich 
beichreiben x.’ 


Den Carlos läft es ſich fehr angelegen fein, die Granier 
fir fih zu gewinnen; wer wicht mit ihm iſt, wird erfchoffen, 
oder wenn er feinen Schuß Pulver werth if, gehenft. Nur 
feinen gröften Gegner hat er bis jegt verſchont, — ſich ſelbſt, 
doch if für nichts zu fliehen. (Dorfjeitung.) 





Zu Art im Bauchufe-Departement ift fürzlih ter kaum 
begreiflibe Fall eines Duells vorgefommen jwifden zwei 
Greifen von 70 und 80 Jahren, von denen denn wirklich der 
eine den andern mir einem Säbelhiebe tödtlich verwundete. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Zeitungsblatte wird mors« 
geu ausgegeben. 


Nedacteur und Berleger ©. dr. Kolb. 
— — —— — 06 — — 
Bekanntmachungen. 
Ziterarifche Anzeige. 
F. C. Neidbards Buchhandlung in Speyer, 


Landau und Grünftadt ift erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu 


ie 
C-ölnifbe Sache, 
. betrachtet 
vom Standpumcte des algemginen Redits. 


Bon 
Dr. Earl». Notted, 
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großherzogl. bad. Hoſrath und Profeſſor, Mitglied 


der II, Kammer ter bad. Landſtände. 
gr. 8. 36 fr. oder 9 Er, 
Diefe Schrift fucht das Publifum zwar wicht, wie 
fo viele andere in diefer Sache erfchienene Broſchü⸗ 
ren, mit gemeinen Echmäbungen und Beleidigungen 


. gegen den einen ober den andern Theil, zu unterhals 


ten ; wer ih dagegen um die Sache interefirt , fei 
er Katholik oder Proteftant, den wird fie, indem ber 
Gegenitand- darin von einer ganz neuen Seite detrach⸗ 
ter ift, in bobem Grabe anſprechen. 








11520°] Bekanntmachung. 
(Die Errichtung eines dritten Jahrmarktes zu Worms im 
Kreife Worms.) 


Auf den Antrag des Stadtvorſtandes dahier iſt 
nad erhaltener hödyter Minıfteria- Ermächtigung von 
dem großherzogl. Kreisrarhe die Erlaubniß ertheilt 
worden, einen britten Jahrmarkt für den Berfauf 
von Krämerwaaren in bieflger Stadt zu errichten, 
denfelben jededmal am vierten Sonntag im Monat 
Zuli zu eröffnen, und an dem darauf folgenden Mon» 
tag und Dienftag fortfegen und abhalten zu laffen, 


— — 


welche Tage im Jahr 1838 auf den 22., 23. und 
24. Juli fallen 

Indem ich das Handeltreibende inlaͤndiſche und aus⸗ 
wärtige Publicum bereits jest ſchon öffentlich bier, 
von in Kenntniß ſetze, finde ich mich veranlaßt, bier, 
bei zu bemerten, daß die Errichtung biefes dritten 
Sahrmarftes vielfeitig gewünſcht werden iſt, weil 
derfelbe gerade im einer Zeit abgehalten wird, wo 
von vielen umliegenden Landgemeinden außergemöhns 
liche und nicht unbedeutende Bedürfniſſe in biefiger 
Stabt eingekauft zu werden pflegen, welcher Umſtand 
ganz befonderd die lohnenditen Reſultate erwarten 
läßt, und dieſem neuen Jahrmarkte Fortbeftand und 
den beften Erfolg verbürgt. f 

Zugleid, wird den auswärtigen Kaufleuten und 
allen, welche die hiefigen Jabrmärfte befuchen werben, 
Die Zuficherung befter Aufnahme und möglichiter Förs 
derung ihrer Angelegenheiten ertheilt, fo wie benn auch 
die Einrichtung getroffen ift, daß auf Gemeindefoften 
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und durch gemeinheitliche Angeſtellten die Waaren, 

Buden und Stände zur Nachtzeit bewacht werden und 

daß insbefondere dafür höchſte Sorge getragen werben 

fol, daß weder Willfür noch irgend eine Begünftigung 

bei Austheilung und Anweifung der Plätze in der 

Reihenfolge der Stände ftatıfinden darf. 

Worms, den 23. Februar 1858. 
Der Bürgermeifter: 

Ren; 


(11735>] Befanntmachung. 

Den 19. Juli 1838, ded Nachmittags ein Uhr, 
laffen die Sebaftian Mär z'ſche Erben im Wirths— 
haus zum grüuen Baum in Mutterftabt ihre daſelbſt 
gelegene zwei Wohnbäufer fammt Zugehörungen auf 
mehrjährige Termine verfteigern, 

Das eine diefer Wohnbäufer ift zum Ochſen ges 
fhildet und eignet fidy feiner günftigen Lage wegen 
zu jedem Gefchäft. 





— — 
















ſchifffahrt. 


m Gefellichaft. 


— 


—2 





Pie rheiniſchen Dampfſchiffe (der Eölniſchen Geſellſchaft) fahren während der Mo- 
nate Juli und Auguſt 1838, zwiſchen EHln & Straßburg reſy. Kehl in folgender Weiſe: 


Rheinaufwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhrz 
* 9) 


) * „9 » 
*+) 3) Nachmittags 34 „ 
„ COBLENZ zwermad 1) Morgens ,, 64 „ 
9) Abends „,ii ,„ 
„» MAINZ einmal: .„ . Vormittags 11} „ 
„, MANNNUWEIM einmal: Abends 45 J 
„ SPEYER . . . . Nachts „i2 » 
„. LEOPOLDSHAFEN 

(Carisruhe) . » . Morgens , 9 

„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) » » » „. Morgens „A ,„ 


” 


Täglich: 


Bheinabwärts: 
von STRASBURG (Kehl) Morgens um 6 Uhr; 
„ IFFETZUHEIM (Ba- 
den-Baden) . » 
„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . . Nachmittags 1 
» SPEYER . . . . Nachmittag 3 
„» MANNHEIM . . „ Morgens um 6 
» MAINZ zweimal DD » 6 
2) Vormittags 104 
» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 ,„, 
2) * ” 11 ,„ 
3)Nachmittagg 4 ,, 


Vormittags 103 „ 


’ 
’ 
’ 
” 
’r 


Y5” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein fügliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


I Cöln und Strasburg dargestellt, - 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 


jede Bequemlichkeit gesorgt ist. Die Reise von S ———— nach Cöln wird in zwei Tagen, 


mit Uebernachtung in Mannheim, die von Mannheim nac 


Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weıterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 64 Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abends 11 Uhr direet nach Mannheun fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mufaz eben so seitig als die 9 Stunden vor ihnen von Coln abgefahrenen Passagiere. 

Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 


BEMERKUNG, 


In Folge einer Beschädigung des einen der Dampfbonte, und bis zur vollendeten 


Reparatur desselben wird der Dienst zwischen Mannheim und Strasburg nur in der Weise, wie im Mo- 
nat Juni, statt finden. Die von Sirasburg und Leopoldshafen kommenden Dampfschiffe treifen sonach 
nur Sonntags, Montags, Mittwochs und Freitags zu Speyer ein, — die von Mannheim komınenden in der 
wächst darauf folgenden Nacht, — beide zu den oben angegebenen Stunden. 


I 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


(Zu Nro. 130) 


den 5. Yuli 1838. 








Pfalz 
»Frankenthal, den 3. Juli. 9. Maj. bie 
Königin von Würtemberg find heute hier durchgekommen. 


Die belgifche Staatsfchuld. 
WBeſchluß) 

Durch einen Vertrag vom 17. März 1824 trat 
England an das Königreich der Niederlande feine 
Beflgungen auf Sumatra und den benadybarten ns» 
feln gegen Malacca und Gincapure ab; bie Nieder 
lande mußten aber, da Die Abdtretungen Englands 
beträchtlicher waren, eine Eumme von hunderktaufend 
Pi. St. baar an Iegtered auszablen. Nah Maaß⸗ 
gabe feines Antyeils am diefer Zahlung bat Belgien 
aifo einen Rechtsanſpruch auf jene Kolonien erworben. 
Ebenfo har Belgien ein Recht auf die Hälfte von 
Keuts» Guinea und die benachbarten Inſeln, da dieſe 
Golonie auch während der Bereinigung erworben 
werden if. Endlich belief fih im Jahr 1830 die 
Zahl »er während ber Bereinigung auf gemeinſchaft⸗ 
lihe Roften erbauten Schiffe auf 6" Rinienfchiffe, 19 
Beraten 17 Gorvetten, 9 Briggd und eine große 

abi Meinerer Fahrzeuge wovon Belgien billigerweije 
die Hälfte hätte erhalten folen. Es bat aber auch 
nicht einen Kahn erhalten , eben fo wenig ift, wie 
gefagt, im Bertrage vom 15. Rev. 1831 noch von 
irgend einem freien Verfehr mit den Eolonien, ber 
nach früherer Abficht die fchwere Bürde der Schuld 
einigermaßen erleichtern follte, die Rede... Als im 
Jahr 1815 die verbündeten Mächte Frankreich zwei—⸗ 
mal unterworfen batten , legten fle ihm den ungebeuern 
Tribut von 800 Millionen Franten ouf, den das 
franzöfifche Volk unerträglich fand. Aranfreich aber 
it achtmal größer und volfreicher ald Belgien, und 
doch ftellt die Zinſenlaſt, welche die Conferenz Bels 
gien aufgelegt, ein Gapital von 711 Millionen activer 
Schuld vor, die differirte Echuld nicht mitgerechner, 
Noch dazu hatten die Berbündeten Frankreichs Domä- 
nen nicht verkauft, wie dieſes die holländifche Res 
gierung in Belgien gethan. Und dennech ift uns 
verbältnißmäßig eine fiebenmal, und wollten wir die 
bifferirte Schuld mitrechnen, eine einund;wanzigmal 
größere Laſt ald Franfreich onfgebürbet worden, Der 
jährlibe Tribut, den wir zu zablen hätten, beträgt 
ungefähr dad Viertel fämmtlicher Ereuern, und wir 
müßten ihn für ewige Zeiten, ohne alle Eompenfation, 
in den ſchlechten wie im den guten Jahren, zahlen ! 


gen worden, 


Deutſchland. 


Aus Baiern, vom Ende Juni. Am W. Juni 
farb in Kiſſingen der K. ruſſiſche General der Ins 
fanterie und Generalabjutant des Kaifers, v. Biſtroͤm 
aus Petersburg. . 

Teffentliche Blätter berichten aus Baben, ed werte 
die Wiedereröffnung der 1812 gefchloffenen Freimau⸗ 
rerlogen geftattet werben. 

Aurbeffen. Der Schluß des Landtags ift auf 
den 7. Juli beſtimmt. 

Sannover, ben 29. Juni. Se. Maj. ber Rs 
nig ift in Osnabrück angelangt und‘ ſeſtlich empſan⸗ 
Ueber diefen Empfang hatten fidy lange 
Verbandlungen enifponnen , indem bie höbern Givils 
und Mılitäarbeamten den Magiftrat von einer dem 
König zu gebenden Eoiree ausſchließen woßten, was 
aber die Bürgerfchaft dur die beftimmte Erklärung 
hintertrieb, im dieſem Folle fih aller Theilnohme am 
Empfang ded Königs enthalten zu wollen. (Han. 3.) 

Hannover, den 30. Juni. Folgendes ift das 
fönigl. Reſcript, durch welches bie allgemeine Etäns 
teverfommlung des Königreichd geftern vertagt wors 
den ift: „Ernſt Auguſt von Gottes Gnaden König 
von Hannover, fönigl. Prinz von Grefbritanien und 
Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu Brauns 
fhmeig uud Lüneburg ic. ıc. Unfere Gnade, aud 
geneigten und gnädigfien Willen zuvor, Durchlauch⸗ 
tig: Hochgeborener Furft, Koh» und MWohlgeborne, 
Edle und Veſte, Würdige, Ehrenvefte, Ehrbar⸗, Hoch⸗ 
und Mobhlgelahrte, — ——— Raͤthe, liebe 
Andächrige und Getreue! Wir haben Und gnädigft 
bewogen gefunden, Unfire getreuen allgemeinen Erände, 
wie hiedurch geſchieht, bis auf Weiteres zu vertagen. 
Wir verbleiben Denfelben mit Unferer königl, Gnade 
und allem Guten, wie aud mit gmäbiaftem Willen 
fetd beigetban. Gegeben Osnabrud, 27. Juni 1838. 
Ernft Auguſt. ©. v. Schele. 

Berlin, den 28. Juni. Der Kaifer Wicolaus, 
welcher befanntlih am 15. d. in Et. Peteröburg 
angefommen war, hat am 24. bie Reife nah War 
ſchau angetreten, wo er am 27. eintreffen follte, 

(Allgemeine Zeitung.) 
Schweiz, 
Aus der Schweiz vom 30. Juni. Die gegen 


Schwyz aufgebotenen Truppen find anf bie Erflärung 
der Sommifläre hin, daß die Entwaffnung vollzogen 


- und am gefährdende Auftritte nicht mehr zu denken 


fei, entlaffen worden, Echw. Mert.) 


Nieberlandbe, 


Die Belgier verbeffern die Feſtungswerke von 
Antwerpen, die Holländer jene von Maeftriht. Es 
will behauptet werden, die Belgier hätten einen Mann 
fetgenommen und den Preußen ausgeliefert, der aufs 
ruhreriſche Proclamarionen in den preußıfchen Rheins 

rovingen verbreiten wellte. (Die —— Angabe wird 
ndeß auf eine zweifelerregende myſteriöſe eife er⸗ 


zählt.) 
Frankreich. 


Paris, den 25. Juni. Drei der von der Kam⸗ 
mer votirten Eifenbahnen, die von Montpellier nad 
Nimes, von Sedan nad Mezıdres und von Dünnfirs 
chen nach Lille, werden unausgeführt bleiben, da die 
Unternehmer die ihnen aufgelegten Bedingungen zu 
drüdend gefunden haben. 


Grofibritanien. 


Bei der Beleuchtung der Hauptftadt am Krönungds 
tage flelte das a des franzöfifhen Befandten Se⸗ 
baltiani ein 33 Fuß hohes und 26 Fuß breites Ges 
mälte dar. ü 


Schweden. 


Die Unruhen, welche am Abende ded 20. Juyi zu 
Etodholm ftatt fanden, werden ald ziemlich unbedeus 
sende Borfälle geſchildert. Doc fanden gleich am 
folgenden Morgen ungemöhnlihe Zruppendemonftras 
tionen ftatt. Grufenflolpe wird von der einen Eeite 
nur ald ein unbedeutender, tief verfchuldeter Adeliger 
gefchildert, während die große Maffe in feiner Sache 
die Freiheit der Preſſe angegriffen, und in ihm einen 
Märtyrer für diefelbe ſieht. 


Aegypten. 


Trieſt, ben 26. Juni. Die Nachricht, daß bie 
englifche Escadre von Neapel abgefegelt fei, und ſich 
gegen Malta gewendet habe, um im Fall einer feinds 
lichen Eolıfion Mehemed Ali's mit der Pforte hin 
bernd einzumwirken, bat fi volfommen beftätigt. 


Amerika. 


Zu Boſton hat man ein Theater erbaut, bad ganz 
aus Weißblech conftruirt iſt, um aller — 
zu begegnen. Die Koſten follen um ein Drittheil ges 
ringer fein, ald bei der gewöhnlichen Bauart, 


Neueſte Nachrichten. 
London, den 30. Juni. Die Zeitungen enthals 
ten faft nichts als nachträgliche Schilderungen der 
Krönungsfeierlichfeiten. Mehrfach wird hervorgehos 
ben, daß der außerordentliche franzöfifche @efandte, 
Mar ſchall Soult, überall, ſowol vom Volke als in 
ben ariſtokratiſchen Cirkeln, auſs Zuvorkommendſte 
empfangen wurde. 


Paris, den 2. Juli. In unſern Seehäfen iſt 
ebenfalls der Krönungstag der Königin Victorie auf 
allen Schiffen ſeſtlich degangen worden. — Der Her 
zog von Nemours wird am 15.d., die Königin der 
Belgier diefe Woche, bier erwartet, 

Hannover, den 27. Juni. Man fagt, daß feit 
einiger Zeit eine lebhaſte Eorrefpondenz zmwifchen dem 
biefigen Gabinerte und dem heffen »faffel’ichhen geführt | 
werde. (Hamb. &.) 


Rurzje Antworten und Notizen. 


Bon B. in D-m. Soll demnaͤchſt benügt werden. Auch 
die weiter angefündigten Beiträge follen ſtets willfommen fein. 


Redacteur und Verleger &, Er. Roit, 


Chriſtian Wery 
Aupferſchmied aus Bweibrücken 
verfertigt Dampfbrenn » Apparate für Brandmweinbrens 
nereien und Effigfiedereien nad den neueſten Erfiu— 
ie Berbefferungen welche alle die bisherige 

bertrifft. 

Durch biefen Apparat wird nicht allein an Brenns 
material fehr viel gefpart, fondern der Ertrag ift viel 
ergiebiger und reiner ald durch das gewöhns 
lihe Berjahren beim Brennen, 

Es ift fortwährend eine foldhe Brennerrei bei ihm 
einzufehen oder auf portofreie Briefe das nähere zu 
erſahren. Auch wird für den Apparat Garantie geleiſtet. 
[17362] Goftbaus:Berpachtung. 

Der Gafthof zum Römer in Worms, welcher 
au der Hauptftraße und in der Mitte der Stadt ge» 
legen, it wegen Wohnfigveränderung des Eigenthüs 
merd auf 6 bis 9 Jahre mit dem ganzen Wirthihafte- 
Juventarium und unter den annehmbarften Bedingune 
gen zu verpacten. 

Rufttragende wollen ſich in franfirten Briefen an 
den Eigenthümer, unter Adreffe W. D. dafelbjt wenden, 





11733? } 





117322) Gutöverfteigerung. 

Fräulein Helene und Garoline Happel, Rent 
nerinnen in Darmftadt, laffen ihren Antheil an dem 
bahier gelegenen fogenannten Bottifchen oder Selzam⸗ 
fchen Gute, beftehend im fehr geräumigen Wohn- und 
Deconomiegebäuden,, dann 175 Morgen Ader« und 
Wingertöfeld, worunter 30 Morgen Wieſen vorzüg- 
licyer Lagen — ſtückweiſe unter annehmbaren Bedins 
gungen den neunten Juli nähfibin, Mor 

end 8 Uhr, loco Dirmitein, zu Eigenthum ver 
Reigern , wozu die Lufttragenden hiemit eingeladen 
werden, 

Dirmftein, den 28. Juni 1838, 

Aus Auftrag, 
Wagner, NRotär. 


" Wirfeh Blatt tie 
[3 tlich 


zbeinbaierifhen 
„Ken — A, 
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Nro. 131. 
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den 6. Juli 1838. 





Das — —* 


Das in der Pfalz eingeführte metriſche Maaß 
wird unter dem Volke immer noch nicht ſo gewürdigt, 
wie es feiner großen Vortheile, feiner außerordentlis 
hen Bequemlichkeit wegen verdient gewürdigt zu wers 
den. Diefe Nichtachtung bat theild ihren Grund in 
der Unfenntnif mit dem Decimaliyftiom und feiner 
Anwendung , theild im Feſthalten am Gemwohnten 
und Herfömmlichen ; ungereimt ift es aber, wenn 
Deutſchthümler ihre Aufmerkſamkeit dem Decimalfys 
ftem darum verfagen, weil es „eine franzöfiiche 
Erfindung” fei. Wollte Gott, wir hätten ben Frans 
zofen nichts Schlimmered abgelernt! 

Wohl ſucht man den auf das metrifche Maaß fich 
deziehenden Verordnungen Folge zu leiſten; es mird 
gemeffen, gewogen, verificirt und geftempelt und Als 
les fcheint in der Ordnung zu fein, Wirft man aber 
einen Blick in dad Gefhäftslchen, fo findet man nicht 
felten, daß die Verordnungen der Regierung geradezu 
umgangen werben. Viele Handwerksleute (Maurer, 
Schreiner, Zimmerleute, Steinhauer ıc.) befiten zwar 
den Meter; allein er ift ihnen weiter nichts als ein 
Stück Holz, auf dem fie ihren alten Fuß, der bald 
28, bald 30, bald 3yEentimeter zählt, abgebildet has 
ben. Selten fieht man ben nenen Fuß zu g Meter. 
Mit jenem alten Fuß wird im Privatverfchr gemefs 
fen; es werden Ueberfchläge nad ibm gemacht, Acs 
corde gefchloffen ıc. So verfchiedene Maaße müffen 
nothwendig Mißverftändniffe, Vermirrungen und Pros 
ceſſe herbeiführen. Möchten doch obengenannte Hands 
werfer fich fletd an das Maaß aller Maafe, den M es 
ter, halten. Gibt ed denm eine leichtere und beques 
mere Art den Längen Flächen⸗ und Gubicinhalt auds 
zumeſſen ? Wer dad Decimalfgftem nicht genau Feunt, 
kaufe fh Sch werdes Rechenbuch und ſtudire «8. 

Manche Notäre geben in ihren Acten nebſt dem 
metriſchen Flaͤchenmaaß auch noch ein Ruthenmaaß an, 
Wenn man mit Ruthen denn abfolut noch ein Anhäng⸗ 
fel machen will, fo madje man es im Nürnberger 


Ruthenmaaß, im Landmaaf, bie Are zu dA DR 
then. Häufig findet man aber in Acten, daß auf die Are 
44, 5 und 54 R. gerechnet werben. Es iſt nicht ges 
nug, daß in den verfchiedenen Gemeinden die Mors 
gen verfchieden find, es müffen auch noch die Ruthen 
und Schuhe verfchieden fein. Hier mangelt alle Bas 
fie, wenn man nicht den Meter ald Normalmaaß ans 
nimmt. 

Auf den Fruchtmärften foll alle® nach Hectolitern 
gemeffen und berechnet werden, Dieß gefchiebt nicht 
überall. Man mißt zwar mit dem Biertelöhectoliter, 
fchließt aber Käufe nad dem alten Malter. Auch 
fo gifchen fchwersr und leichter Frucht, ber befter 
henden Verordnung gemäß, fein Unterſchied gemacht 
werben; es gefchicht dennoch Ar vielen Orten, Das 
Feſthalten am Haarzopf ift auch nicht fo ganz ohne 
Bortbeil, Wenn z. B. der Milterer-für den Sectolie 
ter 2 fr. Meßlohn nehmen fol, nimmt aber für das 
Malter (125 Liter) 3 fr., fo bat er ſchon Urſache 
beim alten Malter zu bleiben, Wenn der Weinfticher 
für 1000 Liter 30 fr, Füllerlohn nehmen fol, nimmt 
aber für 1104 Liter 40 kr., fo hat auch diefer Urſache 
beim alten Fuder zu bleiben. Auf diefe Leute fommt 
oft viel an. 

Am Haarbtgebirg hat beim Weinverkauf faft jede 
Gemeinde ein andered Fuder, während doch jede das 
metriſche zu 1000 Liter haben ſoll. Mancher fremde 
Käufer, der mit den örtlichen Berhältniffen nicht ges 
nau befannt ift, glaubt das gefegliche Fuder zu 1000 
Liter gekauft zu haben, befommt aber nad Ortsge⸗ 
brauch 72, 80 — 104 Liter mehr; bier liegt der Scha⸗ 
den auf ded Verkäufers Seite. Ein anderer Käu, 
fer glaubt nach Ortsgebrauch gekauft zu haben, hat 
aber vergefien beim Kauf davon zu reden; ber ſpitz⸗ 
findige Verkäufer hält fih and Geſetz und gibt ihm 
nur 1000 Liter. Hier iR der Käufer im Nachtheil. 

Wie fchön wäre cd, wem bie Ortsvorftände 
fämmtlicher Gemeinden am Haardtgebirg dad Fuder 
zu 1000 Liter herabfegen würden! Welche einfache 


Rechnung! Das Fuder hätte dann 10 Ohm CHectos 
liter), die Ohm 10 Viertel (Decaliter) , das BViertel 
10 Liter. Wollte man bie Logel CHotte) auch mit 
ind Spiel ziehen, fo würde man fie zu 40 Liter aidhen, 
659 Liter würden fie zu,vol machen und würden aud) 
ſchwer zn tragen fein.) Das Fuder hätte demnach 
25 Logel, die Logel 4 Viertel. Für dad Fuder Tres 
berinojt müßte man 32 Logel zu 40 Liter geben ; diefe 
wären hinreichend, 1000 Liter hellen Wein aus ihnen 
zu keltern. 

Möchten diefe wenigen Andeutungen nicht unbeach⸗ 


tet bleiben ! 





Blick anf die Tagsbegebenbeiten. 


Bei der Krönung in England find viele alte Ges 
bräuche beobachtet worden, welche dermalen offenbar 
ihre urfprüngliche Bedeutung verloren haben, und 
überdieß auch dem Geift der jetigen Zeit mehrfach 
auftößig feinen mögen. Die Londoner Zeitungen 
aller Farben laffen ſich indeffen nichts darüber ein 
fallen; fie fprechen nur lobpreifend von ber ganzen 
Feierlichkeit. ine höhere Beurtheilung ded Vorkomm⸗ 
niſſes am ſich vermißt man indeffen bei ihnen, indem 
fie ausfchließlich nur von der reim materiellen En 
fheinung reden, 

Die frangöfifchen Zeitungen betrachten dieſe Krö, 
nung, wenigftend theilmeife, von einem höhern Stand» 
puncte aus, obwol keineswegs alle in einem gleich 
günftigen Lichte. 

Der Courrier francais erblidt in dem Volks⸗ 
enthuſiasmus den wichtigſten und bedeutungsreichſtea 
Theil der Ceremonie. Bei der Jugend der Königin 
bedurfte es einer öffentlichen Manifeitation bezüglich 
der noch ziemlich neuen Richtung, in welder bie 
Staatdangelegenheiten geführt werden. Durch ihre 
Begeifterung habe die Nation der Königin nun bewies 
fen, daß fie dieſelbe zu unterftügen bereit fei ıc. 

— Verſchiedene beutfche Zeitungen, namentlich die 
Augöburger und bie keipziger Allgemeine, enthalten 


Auszüge aus der Laity ſchen Brofchüre. Sie erflären, 
und die Auszüge wenigitend widerſprechen diefer Ber 
hauptung nicht, daß man wicht einfehein könne, aus 
welchem Grunde man dieſer unbedeutenden Schrift 
die Wichtigkeit beigelegt habe, eine deßfallſige Ber, 
handlung vor den Pairdhof zu bringen. Judeſſen 
ſcheinen Motive, Die man nicht fennt, dazu mitgewirkt 
zu haben. — Ludwig Napoleon fol übrigens feine 
lächerlichen Prätentionen nod in der Art gefteigerk 
haben, daß .er von feiner Umgebung verlange, „tais 
ſerliche Majetät” genannt, und als ſolche behandelt 
zu werben, (?) 





Deutfihbland. 


‚ Darmfladt, den 2. Juli. 33. MM. der Kös 
nig und die Königin von Baiern find beute Rache 
mittag 2 Ubr bier eingetroffen. Wie man hört, fo 
werden die hohen Gäſte bis morgen in unferer Mitte 
verweilen und daun einen der großberzoglichen Lands 
fige, Secheim an der Bergftraße, befuchen. 


Nach einem Artikel der Leipz. Allgem. Zeitung 
aus Franffurt fol, wenn dad Iuremburgifche 
Gebiet Seitend des deutſchen Bundes in Befig ger 
nommen würde, um jeder Gehäfflgfeit u begeanen, 
dieß nicht durch die Truppen einer größern Macht, 
fondern durch Gontingente des 7., 8. und 9. Armee⸗ 
corps geſchehen. 


Kafſel, den 3 Juli. Die Stände beſchäftigten 
fih zuletzt mit der Berathbung bed Militär» Eirafs 


geſetzes. 
Preuſßen. 


Berlin, den 27. Juni. Ungeachtet einer Maſſe 
leer — Häufer dauert die Bauwuth noch. im⸗ 
mer fort. 


Berlin, den 23. Juni, Diefer Tage hatte man 
bier das neue Schaufpiel, dad Perfonal und die Equi⸗ 
pagen der franzöflfiben Gefandifhaft an einem Bes 
gräbniffe Theil nehmen zu fehen, bad nad jüdifchen 
Ritus ſtattfand. Es war nämlich der Kanzler (chan- 
celier) diefer Gefandtfchaft, Hr. Mayer, geftorben, 
und da derfelbe zum mofaifchen Glauben fidy befannte, 
fo haben ihn feine andeleute und Amtögenoffen im 
feierliher Weife auf dem jüdiſchen Gottedader beftats 
tet. Hr. Mayer galt bier eine Zeit lang als ber 
BVerfaffer der fatprifchen Brtifel, Die vor zwei Jahren 
in franzgöfifchen Blättern über die Vornamen ber Ju⸗ 
ben erfchienen; da er jedoch in feiner amtlichen 
Dualirät gegen jede polizeifiche Unterfuchung geſch „2 
war, fo ift dad Nähere wicht ermittelt worden. : 


Betreff ber Jubennamen if es übrigend, wie man 
vernimmt, ganz beim Alten geblieben, und nur nod 
in einigen feinen Städtchen beſtehen die Bürgermeis 
fter darauf, daß die Soͤhne der judifhen Einwohner 
nicht Guftav oder Theodor, fondern Abraham, Hirſch 
oder Bär heißen. Allgem. tg.) 


Niederlande. 


Luremburg, den 23. Juni. Dem bieflgen Jours 
nal zufolge, hat nunmehr audy der in Arlon feınen 
Sit hadende belgifhe Gouverneur des Luremburgis 
ſchen den im Rayon Der Feſtung befindlichen Bürgers 
meiftıreien aufgegeben, ſich aller Demonjtrationen zu 
enthalten, die irgendwie zu Mißhelligkeiten führen 
könnten, 


Srantreid 


Paris, den 28. Juni. Einige hiefige Theater 
beabfichtigen den Parifern ein Conterfei der englis 
hen Feierlichkeiten zu bieten, der Eircus in den elis 
ae Feldern fogar eine Reiterparade, wo Yeomen, 
Horfe-Guarde, Leibgarden, Bergſchotten u. f. w. figur 
riren ſollen. (Allg. 319.) 


Straßburg. Die Dampfihifffahrt zwifchen 
Bafel und — fol in einigen Wochen ange 
fangen werben, 


Spanien 


Die Breslauer Zeitung berichtet in einem Privat» 
fchreiben aus Guernica in Biscaya, daß, feitdem mit 
Don Bafllio Garcia fünf, und mit Negri acht cafis 
liſche Bataillone in das innere Spanien gejendet und 
zum großen Theile für den König verloren find, die 
caftilifche Streitmacht desfelben in Navarra auf ein 
einziged Bataillon befchränft it. „Der Berluft wird 
um fo mehr bedauert — fügt der Verfaſſer hinzu — 
und um fo umerfeßlicher gefunden, als die Gaftilier 
die beiten Truppen des Heeres, meift alte gediente 
Soldaten und zum Offenſivkriege geſchickt waren, währ 
rend die Provinzialbataillone nur im ihren Bergen 
brauchbar find. Ueberhaupt hat fih die Zahl ber 
Infanterie im erften Jabre fehr verringert; der Gas 
valerie fehlt es fortwährend an guten Pferden, und 
Meyna, ber Schöpfer und fletd_flegreiche Anführer 
berfelben , ift noch immer von feinen Munden nicht 

enefen, die er bei Retuerta erhielt. Mit der phofls 
chen Kraft — bemerft jenes Schreiben weiter — iſt 
auch die moralifche der carliftifchen Reiterei bedeutend 
gefhwächt, und von ihr faft nichts mehr übrig als 
einige Schwabronen,, da die unberittenen Cadres ber 
frühern NRegimenter dad Gewehr haben nehmen müfr 
fen und num ald Fußgänger die Küften von Guipuzs 
eoa vertheibigen. Die Artillerie, um meldye fich bes 
fonderd der General Montenegro große Verdienſte ers 
worben bat, befteht aus 86 Geſchützen. Leider läßt 
es fich nicht leugnen, daß die Geſammtſtaͤrke des Hee⸗ 
red materiell und moraliſch jetzt tiefer ſteht als je. 
Fu Guipnzcon, wo Jturriga’d, des ehemaligen Huf 


ſchmieds und jeßigen Generals, eiferne Hand die Ruhe 
für den Augenblick preder hergeficht bat, glimmt das 
Feuer unter der Afche fort, und die häufigen Aufe 
fände find keineswegs fremden Einflüferungen zuzus 
ſchreiben, fondern den leiden des Krieges, welche ims 
mer ſchwerer und unerträglicher auf Baofen und Nas 
varrefen drücken und deu Daheim bleibenden Landmann 
wie feinen in den Reihen der Garliften fechtenden 
Eohn gleich fehr ins Elend ſtürzen. Seit vier Jahr 
ren bat der Soldat fur höchſtens etwa ſechs Monate 
Löhnung, feit acht Monaten aber gar nichts erhalten, 
und muß fid) Dazu mit einer auch für den Epanier 
färglichen Nation begnügen; doch bleiben auch dieſe 
ſchwachen Nationen nıht allein auf den Feldzügen, 
fondern felbit in den baskiſch-navarreſiſchen Provins 
zen, wo die Landbewohner doch Alles mit Gewiſſen⸗ 
baftigfeit liefern, oft mehre Wochen bintereinander 
aus. Daher bei den immer wachſenden Enıbehrungen 
bie zunehmende Defertion, Alles, was die Garliften 
bedürfen, find daher nicht Waffen, fondern @eld ıc.’’ 
Beachtensmwerth if die bierauf ertbeilte Verficherum 

ded Redacteurs der Breslauer Zeitung, wie er * 
wiſſe, fo mußten jetzt im Hauptquartiere ded Don 
Carlos bereits bedeutende Fonds angekommen fein, 


RKufland. 


Englifhe Blätter fchreiben ans Konflantinopel 
vom 6. Juni: Das fürzlich gemeldere Gefecht zwiſchen 
den Ruſſen und Tſcherkeſſen an der Abchafifchen Küfte 
war heitiger, old man anfangs glaubte. Die Ruffen 
follen über 400 Mann verloren haben, und die Tſcher⸗ 


feffen entſchloſſen fein, bei ihrem Widerflande zu bes 
harren, 


Pofen, den 26. Juni. Wenn ed wahr if, was 
ein ziemlich allgemein verbreiteteg, freilich unverbürgs 
tes Gerücht befagt, fo dürfte der biedmalige Auſent⸗ 
halt des ruſſiſchen Kaifers in der polniſchen Haupt⸗ 
ftadt von wichtigen Folgen fein. Es verlautet nams 
lich, daß eine große Landesdeputation den Monarchen 
bitten fol, das Königreich, gleih dem früher abge» 
riffenen Theilen beöfelben, der Monarchie ganz einzus 
verleiben, (Allg. Ztg.) 


Nordamerika. 


Die Erbitterung zwiſchen Briten und den an der 
canadiſchen Grenze wohnenden Angehörigen der ver⸗ 
einigten Staaten findet fortwährend in neuen Gewalt⸗ 
ſtreichen, die bald von der einen, bald von der ams 
bern Eeite ausarübt werden, frifche Rabrung. Bes 
fanntlich ward mährend des canadifchen Aufftandes 
dad Dampffchiff Saroline der Amerikaner (db. b. einiger 
Bewohner der Union) von Briten zerftört, Eodann ers 
fuhr man fürziih, daß das englifhe Schiff „Sir 
Robert Peel“ ebenfo amerifanifcher Seits durch vors 
fägliched Zufammenbrennen vernichtet ward, Die 
amerifanifche Regierung ſucht zwar die Thäter zu 
ermitteln, und bereit follen 10 derſelben verhaftet 
fein, Allein died genügte nicht, die Aufregung zu 
beſchwichtigen. Man erfährt nunmehr, daß britifche 


Milizen auf bad amerifanifche Dampfboot Telegraph“ 
geſchoſſen haben (die Thäter follen ebenfalls zur Haft 
gebradt fein); fodann aber audy, daß englifche Diffts 
iere auf dem Gebiete der Union mehrſach vom Pör 
el infultirt worden find. Britifche Behörden haben 
die Bewohner Kanadas gewarnt, befonderd beim Ein» 
laufen mit Schiffen in die Häfen der vereinigten 
Staaten (an den 4 obern Ecen,) vorfidhtig zu fein. 


Runkelrübenzuckerfabrication. 

Aus Paris wird gemeldet: Ein deutfcher Chemiker, 
Stolle, bat eine wichtige Erfindung gemacht, die 
ben Zuderfabricanten mwefentliche Vortheile verſpricht. 
Hr. v. Lebrün, Delegirter. von Guadeloupe, bat über 
biefelbe an den Golonialraty Bericht erflattet , aus 
dem ſich ergibt, daß bei dem Stollt'ſchen Verfahren, 
die animalifche Kohle bei der Zucderbereitung übers 
flüffig ift und durch ein chemifches Mittel, das man 
in den Saft gießt, völlig erfegt wird. Diefe neue 
Methode hat außerdem den Borzug, daß fie fehr eins 
fach ift und man viel Brennmaterial dabei erfparen 
kann. Dadurch ift allerdings fchon viel gewonnen ; 
ber Bedarf animalifcher Kohlen und der flarfe Bes 
gehr nach dieſem Artifel bat zu empörenden Auftritten 

eführt; ed wurden Knochen aus den Gräbern ge 

ohlen, und aus Algier find fürzlih mehrere Schiffes 
labungen Menfchenfnohen in Marfeille angekommen. 
Sie waren aus maurifchen Gräbern geraubt. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, ben 3. Juli, Man ſchreibt aus Tou—⸗ 
fon, man hoffe, daß in Kurzem eine regelmäßige 
Verbindung des dortigen Hafens mit unfern africas 
nifhen Beſitzungen vermittelft Paketbooten werde her 
geftellt werben. 

Bräüffel, den 1. Juli, Der Moniteur berichtet, 
ber Huiffier Schäfen fei zwar allerdings über bie 
preußifche Graͤnze gebracht worden, aber nicht wegen 
Berbreitung aufrührerifcher Schriften, bezüglid) Rheins 
preußens ; fondern wegen des ihm mangelnden Paffes. 

— Aus den Pulvermagazinen find Kriegsvorräthe 
nad mehren Feftungen abgegangen. Die Pulvers 
müblen find feit einiger Zeit aufs Thätigfte befchäftigt. 

Franffurt, den 4. Juli. Die Mainzer Zeitung 
verfichert zwar, der Bau der Taunusd-Eifenbahn werde 
pn; aufs Thätigfte betrieben ; beffen ungeachtet find 
die Actien auf 123 pEt. gefallen. 

Neapel. Die Geidenernte ift mißrathen. — Auf 
Eicilien fol wieder viele Aufregung herrſchen. 

Aegypten. Es heißt, Mehemed Ali fei mit 
einem polnifchen Generale in Unterbandlung getreten, 
in der Abſicht, eine Anzahl polniſcher Dffiziere in 
feine Dienfte zu nehmen, um fle vorzüglich bei ber 
Artillerie, dem Geniecorpd und der Inſpection der 
Arſenale zu verwenden. 


Miszellen. 
Der Goͤthe'ſche Fauſt iſt durch einen gewiſſen Huber in's 
Ru iſiſche uͤberſetzt worden. 


Durch die neueſten Forſchungen des Aſtronomen Herſchel 
auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung, ift es wahrfheinlich 
geworden, daß unfere Sonne felbft nur ein Stern ift, der in 
einer langen Reihe von Jahrhunderten feinen Umlauf um ei. 
nen andern vollendet, mit welhem er einen Doppelftern 
ausmacht. 


Vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Paris wurde dieſer Tage 
der Proceß eines gewiſſen Cleemann verhandelt, der beſchul. 
digt war, mittelſt betrügeriſcher Borfpiegelungen zu einem 
offenbar Verderben bringenden Actienunternehmen verleilet 
su haben (es handelte ſich für ihm davon, fein ©teinfohlenwerf, 
das faſt feine Kohlen enthält, und welches er um eine Kleis” 
nigfeit gefauft hatte, für einige Millionen an eine Actienges 
ſellſchaft anzubringen. Die enttäufhten Actionäre waren bie 
Kläger.) Das Gericht erließ ein Freifprehungsurtheil,, meil 
es biefür an einem Strafgefege fehle. Das Charivari mollte 
das Portrait Cleemanns, natürlih um ihm an den Prunger zu 
flellen, aufnehmen ; die gegen bildliche Darftellung auf mecha⸗ 
nifhem Wege beftehente Cenſur hat jedoch die Aufnahme 
nicht geftattet, 


Ein merfwürbiger Selbfimord! Drei Knaben zwiſchen 13 
bis 15 Jahren, von Panvres bei Waugirard, beſchloſſen, fi 
mit Kohlendampf zu erſticken, und führten ihren Vorſatz wir 
lich aus. 


Medacteur und Verleger ®. Er. Kolb. 
— — — ——— 
[1737] Borladung. 
Ans der Verlaffenfchaft der Barbara Dogler, 
Bäuerin von Schaikenthan d. G. ift 
a) dem Franz Meiler, geboren den 11. April 
1792, und 
b) dem ob. Meiler, geboren den 25. Juli 1793, 
beide Bauernföhne von Godelricht, ein Erbtheil 
von 333 fl. 20 fr., fohin jedem 166 fl. AO fr. 
zugefallen. 

Da beide als Soldaten des königl. baier. 10ten 
und 1aten Linien⸗Inſanterie⸗Regiments in den Jah» 
ren 1814 und 1815 nach Frankreich ausmarfchirt find, 
von diefer Zeit an von ihrem Leben oder Aufenthalt, 
aller angeftellten Nachforfchungen ungeachtet, nichts 
weitered in Erfahrung gebracht werden konnte, fo 
werben 


Sean Mei ler und fein Bruber 
obann Meiler 


oder ihre allenfallfige Descendenten vorgeladen , ſich 
binnen einem halben Jahr und längftend bis 
Mittwoch, den 2, Januar 1839, 

bahier bei Gericht fich einzufinden, und ihre Erbtheile 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalld fie für tob ers, 
Hört, und ihren nädften Verwandten ihre oben bes 
nannte Erbtheile gegen Caution hinausgegeben wer⸗ 
ben würden. 

Amberg, ben 18. Juni 1838. 

Koͤnigl. Landgericht Amberg : 
Lindig. 
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Journalrevue. 


Das Journal des Debats beſpricht die or ien⸗ 
taliſchen Verhältniſſe: Zwei Dinge treten das 
Bei befonderd hervor : ernftlich die unbedingte Nothe 
wendigfeit der Erhaltung des Friedens, zweitens die 
ununterbrochen fortvauernde Möglichkeit des Aus— 
bruchs eines Kriege, ber jeden Augenblick erfolgen 
faun, wenn Weitenropa auch nur einen Moment feine 
Aufmerkfamkeit von Gonftantinopel oder Alerandria 
abmwendet, oder nicht jederzeit durch feine Flotten im 
Archipel repräfentirt it. Kommt cö zu einem Kampfe, 
etwa zwifchen den Türfen und Aegyptiern, ſo iſt nicht 
nur der Wohlſtand — der Ackerbau, der Handel, — 

Emaarfkainenou bar Hr ; 
ee un Gegenden getährbet. Woe Kit 
Türkei von Mehemed Ali angegriffen ‚6 würde fie, 
was England und Frankreich nie vergefien dürfen, 
ſchueller von Rußland aus, als von ihnen Hülfe er⸗ 
halten, wenn ihre Flotten nicht ſtets bereit gehalten 
werden: in 3 Tagen längftend Fönnte eine ruſſiſche 
Seemacht von Sebaſtopel in Conſtantinopel eintreffen, 
während erit in 12—14 Tagen die Nachricht hievon 
nach Wien, Paris ober London gelangte. ‚Darum 
muß der stätus quo in Driente um jeden Preis, wäre 
ed fogar mit Waffengewalt (gegen Jbrahim), aufrecht 

den. i 

—— in Canada und »in = Grenzbes 

efen der verkinigten Staaten fonnten "wicht erwans 
—* mache —— und Gehaͤſſigkeiten zwiſchen 
Engländern und Amerikanern hervorzurufen. Indeſ⸗ 
ſen ſprechen ſich doch die bedeutendſten Londoner Blüts 
fer, namentlidy das Chronicle, entſchieden dahin and; 
Haß man wegen der gegen Engländer im Uriiondges 
biete worgefommenen Gewaltthaten keineswego die 
amerikanifche Regierung verdaͤchtigen durfe, da ſie 
vielmehr nachdrücklich ſolchen Unordnungen Einhalt 
zu thun beſtrebt ſei. oc 

— Die Zahl der neuen Pairdernenmungen in Eug⸗ 


kand kommt wielen Briten; gar zu gering DOEn- Um 


Nro. 


‚den und von dort aus zu entfliehen. 


132. den 7. Juli 1838. 





fo größer zeigt fidy die Eiferfirht bezüglih der, Er: 
nannten. Der Spectator prüft deren Anfprüche der 
Reihe nach ziemlich unbarmberzig. Gein. Ergebniß 
it: es laſſe fih zwar nicht in Abrebe ftellen, daß fie 
fämmtlich fehr ehrbare Leute wären, aber außer Lord 
Mulgrave, der Irland trefflicher verwalte, ald irgend 
einer feiner Vorgänger, habe ſich doch Feiner der. fo 
Ausgezeichneten irgend eines befonderu Verdienſtes u 

den Staat zu rühmen. * 





Deutſchland. 


Die —28— Allgemeine Zeitung. enthält ‚einen 
Artifel aus Darm Radt vom 26. Juni, worin bie 


berüchtigter 
wegen Gigenihumsverlegung beftraft worben war, 
hatte fi eines Naubes, deſſen er auch fpäter Ben 
führt wurde, verdächtig gemacht. Es gelang be Zus 
ftiz, feiner babbaft zu werben, worauf er in dem bies 
figen Arrefthaufe verwahrt wurde, Sogleich war er 
daranf bedacht , feine Freiheit wieder. zu, erlangen. 
Vermuthlich hatte er erfahren, daß es einer vers 
fAmigten Dirne durch verftellten Wahnfinn gelungen 
war, in die Irrenanſtalt des Landes gebradt zu were 
Er. hoffte, 
durh Nachahmung, diefed Beifpield den gleichen 
Zwed zu erreichen. Won vorn herein ſah man binter 
die Made; er fpielte aber feine Nolle mit Beharrs 
lichfeit weiter, Er ertrug Rutbenftreiche auf den ent« 
blößten Körper, ohne eine Miene zu verziehen; er 
börte, wie der Arrefihausarzt mit einem andern Arzt 
über feinen Zuftand ſich berieth und Beide dabin 
übereinfamen, daß diefer Zukand ein Brennen mit 
glühendem Eifen nöthig mache; er fah die Zuräftuns 
gen zu diefer Operation und hielt fill, als fie voll⸗ 
zogen. wurde. - Die Angabe zweier Mitgefangenen, 
die fih im Geheimmiß feiner Verſtellung befanden, 
beitärften die Wahrſcheinlichkeit derfelben,, und rum 
glaubte der Arreſthansarzt, dem der Unterſuchungs 
richter die weitern Schritte zur Ermittlung. der Wahr⸗ 
beit überlaffen batte , zu einem noch fchärfern Mittel 
fchreiden zu dürfen, indem er cmorbntte, daß dem Ge⸗ 
fangenen ſehr ſcharſ, geſalzenes Gemüfe mit Brot, 
aber. durchaus kein Getraͤnk zur Stillung des dadurch 


andſireicher, welcher ſchon — 


erregten Durſtes gereicht werde. Die ſtets höher 
ſteigende Prin des Durſtes verleitete ihn endlich, fets 
nen eigenen Urin zu trinken. Zweifelhaft it od, ob 
diefe Dual oder der Wunfch, ſich Dur Ausfagen ge⸗ 
gen feinen Topfeind, deſſen Verhaftung er eben. ers 
fuhr, zu rächen, ihn antrieb, die Maste fallen zu 
laffen. Genug, er ließ ſich bei dem Unterfuchungss 
tichter anmelden und befannte nicht nur feine Ber 
ftelung, fondern geitaud auch ein, jenen Raub voll 
führt zu haben. Heber bie Rechtmäßigkeit des Ber, 
fahrens des Unterfuchungdrichtere und des Arreſt haus⸗ 
atztes find allerdings die Meinungen ſehr verſchie⸗ 
den; im Ganzen theilt dad Publifum die Empfindun⸗ 


gen des Berfaiferd jenes Cerjten) Artifeld , indem ed 


mit ihm der Meinung iſt, daß Qualen zu den ver 
werflihen Mitteln gehören und die Folter zurüde 
führen.’ 


Alzei, ben 3. Zul. Die mit beiterer Wärme 
und Regen abwrisfelnde Witterung des vorigen Mos 
natd, hat die Hoffnung unferer rheinheffiiben Lands 
wirthe wieder gehoben, welche die überaus Falte Näffe 
bed Monatd Mat tief miedergedrüht harte, Die 
Gräfer der natürlihen Wiefen ſchoſſen fchnell auf, 
die Fluren bedeckten ſich mit üppiger Saat, und der 
von dem Froſte verſchonte Reps beugt ſich unter der 
Fülle und Größe feiner förnerreihen Schoten (M. 3.) 


Franlfurt, den 2. Juli. Es wurde ſchon frür 
ber in diefen Blättern berichtet, daß mehrere der auf 
bem Hardenberg figenden politifhen Gefangenen bei 
bem Senate um Beanadiayna finfamen, „Der; nat 
Sefangenen bahin Hegnadigt, DAB fle nach Norb-Ameo 
zifa deportirt werden follen. Diefe fleben feien: die 
beiden Etudenten More und Silberrath, zwei Gefels 
len des ebenfalld (vom prilattentat ber) auf dem 
Hardenberg fienden Schwertfegers Glauth von hier, 
wei fogenannte Büchfenfhüsen von bier vom Ber 
————— im Mai 1834 her), und ein Schrei⸗ 
nergefele von hier. Vom Aprilattentat her blieben 
bann mur noch zwei übrig: der obengenannte Schwert⸗ 
ſeger Glauth und Student Freund, der bier im rs 
renhaufe ſitzt; von politiſchen Gefangenen auf dem 
Hardenberge überhaupt : fleben. Ein dritter Buͤchſen⸗ 

fdüge auf dem Hardenberge fam, wie bereits gemelr 
bet, ebenfalld um Deportation nach Amerifa ein, aber 
feine Mutter laͤßt es nicht zu, da er nur noch zwei 
Jahre zu ſitzen hat. (D. €.) 


Der König von Hannover wirb auf feiner Reife 
durch das Kand überall außerordentlich feierlich ein 
fangen und ift hochſt leutfelig und guädig. In Dis 
nabrück baten die Einwohner demüthigft, die Pferde 
vor dem Wagen abfpannen und ihre Stelle bertreten 
34 bürfen, was ber König auch, da fie ed nicht beſſer 
haben wollten, genehmigte. — Allenthalben gabs Fa⸗ 
ckelmuſiken, Bälle und füberne Becher. Ga Stade 
. der König mit der Frau Bürgermeifterin eine 

olonaife, Der —* bat Befehl gegeben, das 
chloß in Celle ſchleung herzurichten, und man ver 
muthet, er werde feine Refivenz dahin verlegen, 
CDorfzeitung.) 


die ſchone Oberförſtertochter heirathet. ‚abe * 
euu Kohe Daher ie Bin: 


-ihn abgedrüct, durch den Hals. 


57 Preufen.' 

Vom Niederrhein, dem 28, Juni. Es heißt 
nun, die päpftlichen Schreiben an das Kölner Metros 
politancapitel frien jeizt won Berlin aus an dasſelbe 


wit der Ermaͤchtigung abgegangen, fle zu pubüciren. 


‚ (dügemeine Zeitung.) 

Berlin, den 29. Zuyf. Ein tragifher Vorſall 
erregt viel Auffehen und Gerede. Cine uralte Ros 
vellenthat, die den Stoff zu vielen modernen gıgeben, 
hat ſich ın unferer Nähe ım dieſen Tage wieder aus 
etragen. Die Tochter eined angefehenen Oberfoͤr⸗ 
—* in ber Neumark ift als ein Mädchen von aus— 
gezeichneter Schönheit im ihrer Gegend „berühmt. 
Ein junger, fehr begüterter Mann bewirbt ſich um 
fie. Der Bater willigt ein, unter der Bedingung, 
daß er, da er noch fehr jung iſt, zuvor einige Jahre 
auf Reifen gehe und ſich dann in der Gegend anfaufe, 
Während der Bräutigam auf feiner großen Reife if, 
faupft fi ein anderes , inniges Kiebensverftändniß 
zwiſchen der Schönen und einem auch fchönen, wilden 
ungen Mann an. Ausfict zu einer Verheirahung 
iſt nicht da, indem der Liebhaber, ein Predigersfohn, 
ſitien und mittellos, felbft ohne alle Ausfichten if. 
Alio muß der Schleier des Geheimniffes über bem 
verbotenen Berhältniffe ruhen bleiben, und fcheint 
nody nicht gelüſtet, wenigſtens nicht vor ‚ben Bugen 
bes Bräutigamsd, als diefer zurückkehrt, ein Gut Cbeis 
läufig zum Werthe von 140,000 Tbirn.) anfauft und 
Aber bie vers 


geift in dem ehemals oder noch Geliebten geboren, 
Er preßt ihr Geld über Geld unter der Androhung 
aus, ihre Berhältniß dem Ehegatten zu entdecken. 
Endlich ift das Maaß des Schreds und ber Geduld 
bei ihr erfchöpft. Sie antwortet ihm auf feinen leg« 
ten Brief, fie werde von Geld sufammenraffen, wag 
ihr möglich, er möge mit einem Wagen, den er felbit 
kutſchire, an einem beftimmten Ort erfheinen ; file 
molle ihren Mann verlafien und mit ihm babin gehen, 
wohin ihr Schickſal fie führe. Der Berführer ers 
fcheint, und die Dame ebenfalls, Sie ſchwingt fich zu 
ihm in die Kalefhe, und die angepeitfchten Roffe 
führen fie in einen Wald, ls Fein Lauſcherauge zu 
feben, fühlt der Verführer fih vom Arın der Schönen 
umfdlungen. Doch ftatt fanften Liebesdruckes dringt 
ihm Die Kugel des Terzerols, das fle von hinten auf 
Er finft um; fie 
fpringt aus dem Wagen und tehrt unbemerft , oder 
doc ‚ohne Verdacht in ihre Wohmung zurück. — Der 
Wagen mit dem Hintenübergefunfenen wird von dem 
ſcheuen Pferden fortgesogen. Sie traben ihren ats 
wohnten Weg nach der Stadt. Die Thorwächter bes 
merfen wohl den ſchwankend Ueberliegenden ; fie hals 
ten ihn aber für betrunfen. Vielleicht, daß er bekannt 
war. Erſt am jenfeitigen Thore ift der Körper in 
eine Rage. gerathen, welche Verdacht ermedt. Der. 
Wagen wird angehalten und mit Dem Grmorbeten 
barin auch dad Werkzeug der That gefunden. Doch 
nicht allein dieß ; aud der Brief der unglücklichen 
Mörderin, der den Ermordeten zum Rendezvous. bes 


ſchied, findet ſich in feineg Tafıhks Man kennt bie 
Hand, vieleicht auch das Verhältiß. Der Polizeis 
beamte begibt fi zum Oberförfter, einem ſehr geach⸗ 
teten Manne. Zufälig if auch feine Tochter bier, 
Der Vater, ohne zu ahnen, daß er das Tobesurtbeil 
mit feinem Ja auefpricht, erfennt den ihm. vorgehal 
tenen Brief für von feiner Tochter gefchrieben an, 
Sie wird fofort arrerirt und geſteht die That in dems 
ſelben Augenblid ein. Welch ein Stoff, heute nicht 
mehr für Novellen — für Tragödfen,, wenn Tragös 
diem dieſer Art nicht auch fchon wieder aus der Mode 
wären! (??9 Epzg. Allg. Zeit.) 
Pofen, ben 26. Juni. Zu ben Tagsgefpräcden 
ehört ein entſetzliches, im unferer Nähr verübtes 
Buchen Es if nämlich die TAjährige Frau eines 
Gorftbeamten in Abwefenheit ihres Gatten von ihrem 
eigenen ohne und ihrem eigenen Enfel auf eine 
haudervolle Art ermordet worden, um fie einer nicht 


trädhtlichen Summe baaren Geldes und einiger 


Koftbarfeiten zu berauben. Beide ruchloſe Berbreder 
find bereitd inhaftirt und erwarten die verdiente 
Strafe. m 


Dänemarf. 


€ 


dem fönigl, Gerichtöhofe im Mannes zu vierteljähris 
ger Haft und einer Belditrafe von 600 Fr. veruriheilt. 

Die Errichtung. ded Lagers von Luneville, das der 
Herzog von Nemours befebligen fol, wird am 1, 
Aug. hatt finden. Das Lager wird von folgenden 
Truppen befegt werben: das 3., 6., 7. und 8. für 
raffler- Regiment, bad 2, und 3. Dragoner , das 5. 
und. 6. Lanciers, und 2 Batterien Aztillerie. ö 


Spanien: 
Es wird behaupter,, bei Munagorri befinde ſich 
ein Mann, der, nach dem Zeugnifie von Perfonen, 


* bie hierin ein durchaus vollgültiged Urtheil baben, 


Schon vor einigen Tagen hieß es, der Kaifer von 


Rußland fei unerwartet zu Kopenhagen eingetroffen, 
Man bezmweifelte anfangs, dieſe Nachricht ; Ddiefelbe 


bat ſich aber wirklich beitätigt. Die Ankunft des Kais - 


ferd erfolgte am 26. Juni mit dem Dampfſchiffe. 
Die holſteiniſchen Stände 
änzutragen, daß die 


haken befchloffen, darauf 


de6 Königreihd Dägemarf und ber Herpogtbumet 


Schleswig und Holitein getrennt, ingleichen daß die 
Verwaltung der Finanzen und des Staatsſchul den⸗ 
mefend der Herzogthümer Schleswig und Holſtein ei⸗ 
hem, der vereinigten Etändeverfammlung verantwort⸗ 
lichen Finanzdirector übergeben werde. 


Shweiy 


Die Neue Zuͤrcher Zeitung vom 2, Juli fhreibt: 
In Schwyz trat am 27. Juni der (von dem Bororte 
rechtlich nicht, wohl aber factifch, durd) Anknuͤpfung 
von Unterhandlungen, anerfannte) erneuerte große 
Rath zufammen und wählte an feine Präfldien einen 
Schwyßer und einen Märdler, Holdener und Hegner. 


Frantreid. 


Paris, den 27. Juni. Die Fronleichnamspro⸗ 

cefflonen, welche an nielen Orten mit großen Ge⸗ 
ränge und unter ungewöhnlichem Zudrange der Glaͤu⸗ 
igen flatt gefunden, baben eine lebhafte Discufflon 
über bie. Stellung ber Kirche zum Staate bervorges 
rufen, eine Frage, die rer Jahren eingefchlafen war 
und wur dann und wann durch eine Klage der legiti⸗ 
miſtiſchen Blätter einſeitig wieder angerege wurde. 

—den 2. Juli. Eine legitimiſtiſche Dame, Mb, 
Dubotderu, wurde am 28. Juni, wegen Beröffentlis 
hung eined. Briefed ber Seriogin v. Berry, worin 
ed ‚unter Anderem hieß, Heinrich 
* ch an die Spitze der tap 
au 


feren Bretagner ftellem 
nen, um feinen Ihren wird 


eber zu erobern , von 


V. hoffe eines Tas 


zur Leitung der militärifchen Operationen Außerft tüch⸗ 
‚tig, und ald Dffizier ausgezeichnet fei. 


Rußland. 


Die Eifenbahn von Peteräburg nach Zarskoje⸗ 
Sels hat fo günftige Refultate geliefert, daß die Ace 
tionäre nun feft entfchlofjen 
teröburg nach Moskau zu bauen. 


Aegypten. 

Trieſt, den 29. Juni. Man weiß jetzt mit Ger 
wißheit, daß das englifche Geſchwader vor Alerans 
drien angelangt ift, und daß ber englifche Gonful 
gleih Schritte bei Mehemed Ali gethan, um ihn 


no 8 zu warnen und aufjutordern, ſich jeder 
felndfichen Demonfiration gegen die Pforte zu ante 
alten: emed Hi, der bereit® friedlicher geſtimmt 
Ten war, veeite Mm, viefe Mufforberung aufs 
geneigtefte zu beantworten und bie Berficherung zu 
geben, daß er ſich ruhig verhalten und nie gegen die 
Pforte angreifend vorgehen werde. Dieſe Erflärung 


fell dem englifhen Gonful genügt haben, ‘Das eng» 
liſche Geſchwader wird aller MWahrfcheinlichfeit nach 
die Rhede von Mlerandrien unverzüglich verlaffen 
und eine neue Beftimmung erhalten. — Aus Simyraa 
fährt man, daß die Feindfeligkeiten zwifchen Perflen 
und Herat fo güt ald bei elegt \fimtn, imben beide 
Theile die Vermittlung ‚Englands und Rußlande 
angenommen haben, und bad Bebürfniß-fühlen, einem 
verheerenden Kriege ein Ende gemacht zu ſehen. 
" - (Algemeine Zeitung.) 





— NMeneſte Nachrichten. 


Paris, den 4. Juli. Der fpanifche Inſant Den 
ranzieco hat einen Herrn von Parfent mit einer bes 
ondern Mifflon an den König der Franzofen gefender. 

Derfelbe foll jedoch in fo Tanne nicht vorgelaflen wer» 


ben, ald er nicht burch den Gefandten der Köniain 


4 


vorgeftellt werde. — In einem Dorfe an der be gie 
fhen Grenze herrſcht eime mörderifche Krautheu. 
Die Leute fterben daran meiftens in 24 Stunden, und 
die Leichname befommen ſchwarze Flecken. Die Ortes 
bewohner nennen das Uebel‘ „das ſchwarze Fieber,‘ 


Nordamerika. Nach einem, jedoch nicht bes 
yanblatıs Gerüchte wäre das Schiff Wilhelm IV. 
Aberfallen, und niedergebrannt worden, 


find, eine Bahn von Pe⸗ 


\ 


* 


Als Fürzlich in dem framöffihen Dorfe St. Server ein 
großes Hochzeitsmahl gefeiert murte, ſank vplötzlich der Boden 
des Speilefnals ein, und'tierganze Tiſchgeſellſchaft ſaß unver⸗ 
mutfet? 19 Fuß tiefer im unterm Stockwerk. Doch hätte 
es Feine! weiteren gelgen, als dag ihnen der Mpretit vergan⸗ 
gen war, * — ‚ @orfeitung) 

Mie die Franzofen les gut einzurichten wiſſen, fo ordnen 
fie jetzt die großen Muſikfeſte, die aud dort in die Mode 
zu fommen anfangen, ſoſtemaiſch. Den erfien Tag gibts 
geifilihe Mufit, den zweiten meltlihe und den dritten wird 
getanzt, Da arbeitet ih denn Dancer und Manche mühlım 
und tapfer durch die beiten erfien Tage hindurch, um glüclic, 
zu bem dritten zu gelangen. | (Dorfzettung) 


Zu London find- Hätifer' für den einzigen Krönungstag 
zu 28,000 Ares. vwmiethet- morden. Ein einziges Fenſter 
konnte bis 2500 Fr,,rintranen ; alſo mehr als das Erdpech. 
J die Steinkohlen und die @ifenbehn-rtien eintragen i 


vr 
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Dir cheimifcheht Pampfrcife (ver Ed ötnir 
nate Juli und Auguft 1838, zwiſchen & 


Rheinaufwärts: 


von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
”) 2) „» : ’ 9 * 
**)3) Nehm iltags 34 7 
„ COBLENZ zweimal 1) Morgens u Ob 
ru 2) Abends * 11 z — 
„ MAINZ em: -» Vormittags 114 » 
„ "MANNHEIM-einmal: Abends ER — — 
„. SPEYER. .» = Nachts‘ 412 
— 1 
Morgens „9 „ 


” 4 „ 


CCartisruhe) ..1* 
IFFE TZHEIM (Baden- 


Baden.) Morgens 





Täglic: 


— ** Anzeige. 


Das Mannheimer Abendblatt 


für gefellige Unterhaltung 
erfcheint täglich — Sonntags ausgenommen — und 
fann vom 1, Zulid. 3. an von allen badiſchen 
Poſtaͤmtern zu 2 fl. 48 fr, mit Poſtauſſchlag, halbs 
jährig bezogen werden. 

Das Mannheimer Abendblatt enthält meiſtens nur 
DriginalsAuffäge, Erzählungen, Gedichte u. f. w. 
und ed wırd demſelben mwöchentiich zweimal eine Beis 
lage ald Amtsblatt ber Bezirfö-Hemter Ladenburg, 
Shwesingen und Weinheim, das mit dem 
Abendblatt in jeder Gemeinde diefer 3 Bezirke 
gehalten und verfündet wird, beigelegt. 

Es eignet ſich deßhalb dieſe⸗ latt namentlich 
auch zu Einrückungen. Die Zeile oder deren Raum 
wird zu 3 fr, berechnet. 

Mannheim, im Juni 1838. 

‚Die Redaction. 


bey (Sefellichatt) fahren während der Mo- 
S 


traßburg reſy. Kehl in folgender Weiſe: 


Uheinabwärts: 


von STRASBTRG (Kohl) Morgens um 6 Uhr; 
„ IFFETZHEIM (Be- 
den-Baden) . » 


Vormittags 104 
„ LEOPOLDSHAFEN 


——— . Nachmiltags 1 
u». SPETER’ . Nachmittags 3 „ 
» MANNHEIM Morgens um 6 „, 
’ MAINZ zweimal 1) „ 6 „ 


2,Vormittags n 103 ,,. 
Fr} KOBLENZ dreimal; 1)Morgens um 7 Er E 
11 

F 3* S}Nachmittngs 


Durch drehe öDiRnsteintichtänk ist nun ein ägbehe, directa, Perbindung zwischen Rotterdam, 


FF cäln und Sirkshürg dargestellt. 


*) Die Fahrt * —— Schiffe von Chu n, nach ar. annheim wird in zwei Tagen, nach Stra» 
N, zurückgeiogts ‚Die, Passagiere ü 
5 — ut gesorgt ish. | Die Reise van „Su 
en Fu —— ‚ıdır von Manuh 

».). Todes ‚Schiff kömmt Mörgens yarı >. Uhr zu 
anserglere desselben, gr nl — 2 
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Sonntag 


Nro. 133. 


den 8. Juli 1838. 





Büächerſchau. 
Kriegsbilder. In Rahmen gefaßt und in fünf Tableaur 


aufgeftellt von 8. Ernau. Erſtes Bändchen. 


Noch immer gibt ed einzelne Leute, denen zumeilen 
bie Luft nady einem Kriege kömmt. Gie haben das 
Schreckliche vergeffen, von dem ein Krieg immer bes 
gleitet ift. Der Berfaffer der vorliegenden Schrift 
veröffentlicht u. a, einen „Auszug aus dem Tagebuch 
eined Beamten’, aus dem wir, zur Abkühlung jener 
Streitluftigen, ein Paar Stellen herfeten, die um fo 
weniger für erdichtet gehalten werden können, als leis 
der jelbft am Rheine in der Zeit des Feldzugs von 
1873 ähnliche Züge vorgefommen find. . 

Ein Schlachtfeld bat nichts Grauenhafted, wenn 
man den dbämonifchen Anblick eined Lazarethes, wie 
bad hier gefchilderte, daneben hält. Man denfe fich 
600 Kranke in enge und falte Räume gezwängt, auf 
Stroh liegend, in den Händen eines ftetö betrunfenen 
Oberchirurgus, welcher nur über bdreierlei Medizin 
verfügt, oft Tage lang ohne Nahrung und Pflege, 
geplündert von ihren Wärtern, weldye lieber einen 
noch Lebenden begraben, ald auf die „Erbſchaft“ 
verzichten, — und bied Alles mitren in Deutfchland, 
in einer nicht vom Feinde gefährdeten Gegend, unter 
einem civilifirten Volte ! Der Verf. ded Tagebuchs 
erlebte Scenen, welche, wie er ſich ausdrückte, „alle 
menfchlichen Begriffe überftiegen “: 

Ein Chirurg tritt ind Zimmer, fieht fih um, 
und fragt: „Wärter, wer ift heute Nacht geftorben ?“ 

„Nr. 3, Nr. 4, Nr. 6, und Ar. 10, Nr. 11 wird’s 
wicht layge mehr machen.“ 

„Wie ſieht's mit Nr. 2 and 9 

„Der Rader hat ein Leben, wie 'ne Rate. Ge 
flern Abend dacht’ ich, er hätte den letzten Schnapp 
gethan ; id; hatte ihm fchon bei den Beinen gepadt, 
um ihn in die Todtenfammer zu ſchleppen, da wurbe 
ber Kerl wieder munter und fing an zu zuden; ich 
dacht', 's wird das legte Etrampeln gemefen fein, 
ich lieg mich alfo nicht irritiren, ic packt' ihm noch 


| 


’nmal bei den Beinen. Doc der Kerl hatte fich mit 
einer ſolchen Hengitforce angeflammert,, daß ich ihn 
mußt” liegen lafjen. Und heut num iſt er wieder ganz 
munter. Den werden wir drum wohl nicht beerben.* 

Der Chirurg war inzwifchen an dad Lager eines 
Kranken gefommen, und ihn mit den Knieen anftoßend, 
rief er aus: 

„Auch Du willſt nod nicht verreden! WMärter, 


- ben Kopf in die Höb’! wir wollen noch einmal ſchluk⸗ 


fen laffen ; 's ift dodr bad Kette. Wenn erft Einer 
die Augen fo wie ein abgeſtochenes Kalb verdreht, 
dann ift’d gewiß bald aus mit ihm.’ = 

„Der mag immer mit dem Leben bavon Fommen,* 
fagte der Wärter darauf, „'s ift ein armer Schluk⸗ 
fer. Aber da ift Nro. 5, ja, wenn der flöten ginge, 
da Fönnten wir 'ne fchöne Erbfchaft thun.“ 

„Er bat dody die goldne Uhr noch? Pa mir ja 
auf, an fie ibm nicht geftoblen wird.” 

„D, das ift noch das Wenigfte. Beim Kopfaufr 
heben hab’ ich ihm einige Male am Halfe berumges 
frabbelt, und dabei fo etwad Harted, Runbed im 
Hemdekragen gefühlt. Das ift gewiß Gold.“ 

„So? Nu, er wird's ja auch nicht lange mehr 
machen, und dann — aber reinen Mund gehalten, 
Waͤrter.“ 

Bei dieſem Zwiegeſpraͤche, was keineswegs ſehr 
leiſe geführt wurde, lag unſer Kranker — er war die 
zu beerbende Nr. 5 — im Todesſchweiße gebabet zer 
fühlte felbft, daß fein letztes Stündlein gefchlagen 
habe, Gr ward malter und immer matter. Die Sinne 
vergingen ihm endlich. Wie lange er in diefer Betaͤu— 
bung gelegen haben mochte, wußte er nicht anzugeben. 
Ald er wieder zu fih Fam, fühlte er eine Hand an 
feinem Halſe. Er fährt auf, ftößt die Hand von ſich, 
und ruft um Hulfe gegen Diebe und Mörder. Doc 
Niemand hört, Ermatter finkt er wieder zurück. Diefe 
Aufregung, fo wie die vorangegangene Gemuthsbewe⸗ 
gung, hatten aber gerade fehr mwohlthätig auf fein 
Nervenfpftem eingewirkt, Die Krifis war eingetreten, 


und nach einigen Wochen Fonnte er dad Lazareth ald 
Dekonvaleszent verlaffen. Da ih wußte, daß ber 
Mann and angefihener Familie war, fo nahm ich 
ihn im mein Haus anf; auch deßhalb, um mich nicht 
von der allgemeinen Laft auszuſchließen. Nach einis 
gen Tagen fällt ihm feine goldene Uhr ein, die ihm 
feit jenem Eritifchen Tage ganz aus dem Gedächtniſſe 
entfchwunden war. Er theilte mir jene Begebenheit 
mit, und bat mich, nachſehen zu laſſen, ob nicht feine 
Uhr noch unter dem Lager, wo er fie verborgen, bir 
findlich fei. Sie war und blieb aber verjchwunden, 
wie man fich’d leicht denken faun; und um fo menis 
ger durfte man Aufſchluß über den Dieb uud jegigen 
Beflger der Uhr erwarten, da jener Lazarethwärter, 
nad einem Furzen Kranfenlager, inzwifchen geftorben 
war. Dad Gold im Hemdekragen ift nody vorhanden, 
und wird meinem Gafte gute Dienfte tbun, da er ſich 
- größtentheild neu equipiren muß, bevor er zur Armee 
abgehen kann.“ 


Deutfhbland. 


Es if nunmehr der Staats⸗Vertrag zwifhen Bas 
ben, Darmſtadt und Frankfurt wegen Ervauung einer 
Eifenbahn von legter Stadt nah Mannheim, befaunt 
gemacht worden. Nadyjtehend die wichtigiten Beſtim—⸗ 
mungen: Art. 3. Die großberzoglich beffifhe Regie 
zung übernimmt ed, eine Acticugefellfhaft zu bilden 
und zu conceffioniren, weldye fih dem Bau, der Uns 
terhaltung und dem Betrieb der Eifenbahn von Manns 
beim bis Franffurt, namentlih auh dem Bau ber 
Neckarbruͤcke bei Mannheim und der Stationspläge 
auf eigene Rechnung unterziehbt. Die großberzoglich 
badifche Staatöregierung und die freie Stadt Frank 
furt werden ihrerſeits dieſer Gefellichaft, der heſſiſchen 
gleihförmige Gonceffionen , mit Geftattung den Ans 
wendung ber Erpropriationdgefege, ertheilen, infofern 
nicht Abweichungen davon durch fpeciele Landesge⸗ 
fege oder Localverhältniffe mothwendig erfcheinen. 
Art. A, Unter den Bedingungen, weldye der gu bil 
denden Actiengefellfhaft vorgefchrieben werden, müfr 
fen auch folgende enthalten fein: 1) Mit dem Bau 
ber im Art. 3 bezeichneten Eifenbahn , nebft ihren 
Beimerfen, binnen fehs Monaten nach erfolgter Publis 
cation dieſer Uebereinkunſt zu beginnen und denfelben 
binnen vier Jahren um fo semifer u vollenden, als 
man im entgegengefegten Falle die Soncefflon für er 
lofchen erklären wird ; 2) die beiden Bahnitreden, 
swifhen Darmitadt und Mannheim und zmwifchen 
Darmitadt und Frankfurt, gleichzeitig in Bau zu neh⸗ 
men und mit den fchwierigiten Bauſtellen zuerit zu 
beginnen, damit die Berbindung mit den vorgedachten 
Städten fo bald mie möglidy hergeftellt werden fann; 
daß die Geſellſchaſt gehalten it, den babdifchen 
und franffurtifhen Angehörigen eine Betheiligung an 
dem Unternehmen durch Subfeription auf Bctien zu 
gekatten, Der für die badifchen Staatsangehörigen 
zu beftimmende Theil von dem gefammten Actiencas 


pital, fol fich zu bem Ichteren wenigftend eben fo vers 
halten, wie ſich die Länge der Bahnftrede innerhalb 
des badifchen Gebiets, zu der Geſammtlange ver Bahn 
von Mannheim bı8 Franfjurt verhält. Der Betrag 
der, fur die Betheiligung der franffurtiiden Staats» 
angehörig®u zu befiunmenden Actien foll wenigitend 
ber Hälfte derjenigen Koiten gleich fein, welde der 
Bau der Bahnftrede, nebft Beiwerfen, von Darıns 
ſtadt bid Frankſurt, jedoch nad Abzug des Koftens 
anfwandes für den bei Darmitadt zu errichtenden 
Hauptilationdplag, erfordern wird, Art, 5. Die groß⸗ 
berzoglich badifche Eraatöregierung ertheile hiemit 
die verbindliche Zufiherung, fur den Getraud ber 
bei Mannheim zu erbauenden Eifenbabnbrüde, zu feis 
ner Zeit irgend eine Abgabe, weder zum Bortheil des 
Staates, noch einer Commuue ıc. x. zu erheben oder 
erheben zu laffen. Art. 6. Die großherzoglich badis 
fche Regierung macht fich ferner verbindlich, in der 
im Art, 4 Nro. 1 beftimmten Zeit , eine Bahnſtrecke 
von Mannheim dad Rheintbal aufwärts zu erbauen, 
bie in der länge derjenigen gleichtommt, welche die Ge⸗ 
ſellſchaft zwiſchen Mannheim u, Sachfenhaufen erbaut, 
Art. 12. Da ed die Ybfiht der großberzogl. bad. 
Craatsregierung ift, zu Erbauung der Eifenbahn burch 
das Großherzogthum Baden, die Mitwirfung ihrer 
Stände in Anfpruch zu nehmen, fo behält fie ſich 
deren Zuftimmung in Beziehung auf rt. 6 Diefer 
Uebereinfunft, infoweit fotche nöthig ift, bevor. Art. 
13. Gegemmwärtige Uebereinfunft fol von den hödhiten 
und hohen Kontrahenten ratificırt und die Nuswechd» 
lung ber Ratificationdurfünden binnen vier Wochen 
erfolgen. Geſchehen Franffurt, den 10. Jan. 1838, 


Einem Schreiben aus Dresden in der Hannvers 
fhen Zeitung entiehnen wir Folgendes : „‚Unfer Kö⸗ 
nig bat auf feiner Reife nah Dalmatien einen inte 
reffanten Abjtecher zu dem wilden, friegerifchen Bolfe 
der Montenegriner gemacht, welches in feinen Gebirge» 
ſchluchten eine Dberberrfchaft eigentlich nicht aners 
fenut, wenn ed fich au unter die Rußlands begeben 
bat, und nur feinem oberften Spriefter oder Bifchof 
(Wiadika im der Landesfprache genannt) Folge leiftet. 
Diefer, von der Abſicht des Königs benachrichtigt, 
den Hauptort des Landes zu befuchen , fand für nö— 
tbig, den König an ber Grenze zu empfangen, mas 
anfänglıch von ben Eriten des Staates nicht gebilligt 
wurde, fpäter aber doch gefchehen iſt. Der Bifchof 
war felbit an der Erite ded Empfang, wo dem 
König ein ausgezeichnet braves Neitpferb vorge 
führt wurde, das auf dem fleilen gefahrvollen Fuße 
fteigen mit größter Sicherheit ging. Die ihn ums 
fhwärmende Begleitung fuchte ihn fortwährend durch 
u re zu ehren, wobei jedoch Niemand feines 

ebend fiher war, da immer mit ſcharf geladenen 
Gewehren gefchoffen wurde. Auf dem halben Wege 
nad der Hauptitadt oder eigentlich nah dem Haupt⸗ 
borfe Gettigne , dem Wsohnfite ded Biſchoſs, denn 
eine Stadt it im ganzen Laändchen nicht zu finden, 
war ein Frühſtück bereitet, beſtehend aus einem ger 
bratenen Hammel, welcher in ganzer @eftalt auf einer 
hölzernen Schüffel von des Thieres Ränge aufgetragen 
war. Da weder Meffer noch Babeln, noch fonftiges 


Tafelgeräth dabei mar, fo blieb bad Frühſtück unbe» 
rührt, dis Einer im Gefolge mit dem Seitengewehre 
den Sammel zerhieb uud fo ed einigermaßen möglich 
machte, zuzugreifen und mit den Känden zu zerreißen 
und zu genießen. Das Souza a Eittigna ift dagegen 
ganz auf deutfche Art eingerichtet und von einem 
franzöfifchen Koche trefflich bereitet geweſen. * 
den König war dad Nachtlager gut eingerichtet ; fein 
Gefolge ader mußte im Vorzimmer auf einer Etreu 
vorlieb nehmen. Der Beſuch ded Königs in dieſem 
Lande ift eine außerordentliche Erfcheinung zu nennen, 
und war gewiß ein großed Wagituf, Erin hoher 
Stand fchügre ihn bei dem roren, radıgierigen, bluts 
dürftigen Gharafter eines Volfed nit, Das noch in 
völlig culturlofem Zuftande lebt, deſſen Land böchſt 
felten noch ein Fremder, gefchmweige cin König betrat. 
Den Fremden baffen fie überhaupt und halten ibn für 
einen Spion. Bon Eivilifarion ift bier wenig Epur. 
Ohne Begleitung eıned Einwohners findet man nicht 
einmal die Wege.’ 

Auch auf der Elbe fommt die Dampffchiffahrt in 


regered Reben, 
Schweiz 


Lonid Napoleon, zum Präfidenten des Thurgauis 
fhen Kantonalfhügenvereind ernannt , hat eine dop⸗ 
pelte Fagdflinte, mit Gold und Silber cingelegt, nad) 
Et. Gallen ald Ehrengabe gefandt. Das Gomite 
beftimmte fle für denjenigen Schügen, der in der 
Scheibe „Gemeinſinn“ den erften Echuß gethan. 


| Dänemark. 
Die Nachricht von der Anflunft des Kaiferd von 


Rußland zu Kopenhagen ermeist fi nun doch ale - 


grundlos, Es war der Großfürft Thronfolger , ber 
bafelbjt eintraf. 


* Granfreid. 


Paris, den 3. Juli. Die gute Aufnahme welche 
ben Marſchall Soult in London zu Theil wurde, 
Pönute ihm wohl den Weg in dad Minifterium bab» 
nen. Es handelt fi dabei nur darum, ob der Mars 
Thal das Portefeuille des Krieges ohne das Präs 
fidium im Minifterrache wird übernehmen wollen, 

(Schwaͤbiſcher Merkur.) 

Paris, ben 4. Juli. Bekanntlich liegt es in 
ber Abſicht der Regierung die Feſtlichkeiten der Zulis 
tage nach und nach finfen zu lajfen. Man verfichert, 
daß ſchon diefed Jahr die 3 Felltage auf einen eins 
zigen —— Bm — —* d ar Tag auf ei» 
nen Gonnta t, fo gibt es feine Stör 
öffentlichen —— — * 

— Bei Gelegenheit der Niederkunſt der Herzogin 
von Orleans, ſollen, wie das Gerücht geht, — 
Pairs ernannt werben. 

In Rouen hatte vor einiger Zeit bie Polizei bei 
einem Hrn. Eadinot ein halbes Hundert Servietten 
mit eingewirften Lilien, Bildern des Herzogs v. Bor 
beaur mit der Königäfrone ıc. in Befchlag genommen, 
Cadinot wurde in Folge deffen vor die Alfliem geſtellt. 
Bei den Berhandlungen vor denfelben ergab ſich nun, 


daß Cadinot im Jahr 1815 ald Benapartiſt verut⸗ 
theilt wurde, im Jahr 1830 eine republicaniſche Flug⸗ 
fhrift gegen Carl X. fchrieb (nah deſſen Eturz), 
und 1533 eine Bürgermebaille von ber gegenmwärtis 
gen Regierung erbielt,. Bonapartift, Republicaner, 
Drleanit — der Mann war fon Alles gemefen, 
nur der Karlismus fehlte neh. Einen ſolchen Ebo— 
racter fand die Jury ungefährlid), und ſprach ihn frei, 


Groübritaniem 


Als Urfache der neringen Anzahl Pairdernennum 
gen am KRrönungdtage wird angegeben, der König 
ter Belgier habe fidy hierin dem Anfichten des Loros 
Melbourne widerſetzt. 

Bor einigen Tagen beging ein 19jähriged Frauen, 
zimmer zu Liverpool einen Selbfimord, indem fle 
Gift nahm, und ſich dann in das Waffer ſtürzte. Gie 
ward zwar wieder auf dad Trockene gebradt, farb 
nun aber aldbald am Gifte. Eine unglüdlice Ehe 
wird ald die Urfache angegeben. 

(IF Der Globe warnt dad Publicum vor dem 
Gebrauche eines verfälfchten Weineſſſgs. Derfelbe 
bringt im Munde eine unangenehme und lange fort 
dauernde Empfindung hervor, und zerftört die Zähne, 
Es ift Vitriolöl darin — 

London, ben 1. Juli. Der National empfiehlt 
der franz. Polizei die der fondoner für den Krönungs⸗ 
tag ertheilten Berhaltungsbefehle. Es heißt im bene 
felben : „„Die Polizeidiener haben ihre Befehle mit 
aller Mäßigung und Höflichkeit zu vollziehen, die 
Beauftragten der öffentlihen Gewalt gebührt. Sie 


- haben nicht bloß wörtliche Beleidigungen, fondern 


felbft Gewalt zu ertragen , obne zu andern Mitteln 
zu greifen, als zur Ueberredung und im Nothfalle 
zur Vorführung vor den riedendrichter. Jeder Pos 
Iizeidiener , der fich hinreißen läßt, und ber einem 
Einwohner der Stadt Londen am Tage der Krönung 
Grund zu Klagen gibt, wirb fofort zur Strafe ge- 
zogen.‘ 


Spanien 


Madrid, ben 23. Juri. Munagorri bat fid 
an Lord John Hay mit der Frage gewandt, ob Franke 
reih und England geneigt feien, den badfifchen Pros 
vinzen die Wiederherſtellung und Bufredhthaltung ih⸗ 
rer —— und Verfaſſungen zu verbürgen, falle fie 
die Waffen niederlegten. Die beiden genannten Mächte 
haben ſich berathfchlagt, und, wie zu erwarten fland, 
die zugemuthete Gemwäbrleiftung zurüdgemiefen. Ins 
deffen haben manientlich englifche Agenten den Munas 
norrianern zugefagt , daß fle ihr Unternehmen mit 
Geld, und bet der Regierung von Madrid durch 
freundfchaftlihe Bermittelung befördern wollen. Diefe 
Angelegenbeit hat nun den Obriſten Wylde bieher 
geführt. Die Frage ift jegt, wer den erfien Echritt 
thun folle, Munagorri, oder die Regierung der Kor 
nigin. Diefe faat: wir können den Basken erſt als⸗ 
dann Zugeftändniffe macen , wenn fie und durch bie 
Vertreibung bed Prätendenten aus ihren de 
ein Unterpfand von ber Aufrichtigfeit ihrer friedlichen 
Geſinnungen gegeben haben werden, Munagorri em 


wiebert bagegen, er koͤnne fich nicht mit der Mabriber 
Regierung einlaffen, falls nicht Frankreich und Eng» 
fand ald Bürgen für die getreuce Vollziehung ber fell 
zufegenden Punfte aufträten, (Allg. Ztg.) 

Nach einem Echreiben aus San⸗Sebaſtian im 
„Morning Ehronicle” wird General Jaureguy (EI 
Paftor) den Befehl über die Sıreitfräfte übernehmen, 
weldye Munagorri auf der franzöflfhen Gränze aus 
Freiwilligen und carliftiihen Ausreißern organifirt 
bat. Jaureguy, ein aus der Mitte des Volks em⸗ 
por gefliegener Many, der aus den Dienften der Koͤ— 
nigin getreten iſt, um dem Befehle, ein Derf in feis 
ner Heimath» Provinz Guipuzcoa, niederzubrennen, 
nicht Folge leiten zu müſſen. 

Zürfei 


Der perfifche Hauptthronprätendent, Sultan Zelly, 
Dheim des ——— aber von dieſem bisher 
in Geſangenſchaft gehalten, it nach Conſtantinopel 
entflohen, wo ihm der Sultan ein Aſyl gewährt. 


Amerika. 


Zwiſchen dem Staate Neugranada und Spanien 
iſt ein Handelsvertrag zu Stande gefommen, worin 
man ſich gegenſeitig die Rechte der begünſtigtſten 
Nationen einräumt. 

Die Franzofen fahren fort bie merifanifchen 
Häfen zu blofıren ; fie haben im Laufe des Monats 
Mai den Mericanern 2 Schiffe genommen, eine Goes 
lette und die Brigg Unico⸗Hijo. Matamoras, Tams 
pico, and Campeſche find von vier Kriegsbriggs eins 
gefhloffen. (Auch die Blocade von Buenos » Ayres 
dauert fort ; die im Plataftrome agirende franzöfifche 
Flottille erwartet gegen Ende des April ein Bombar— 
dierfchiff aus Rio de Janeiro, um dann Buenos Ayr 
res zu beſchießen) 


Neneſte Nachrichten. 

London, den 3. Juli. Es iſt eine äußerſt große 
Anzahl Baronets ernannt worden. — Am Krönungd- 
tage wurden 175,000 Zeitungsabdrüde mit der Poſt 
verfendet, 

Liffabon, ben 26. Juni. Die Ruhe ift vol; 
fommen wieder bergeftellt. Die 6 aufrübrerifcyen 
Bataillone der Nationalgarde haben ohne Widerſtand 
ihre Waffen abgeliefert. Dagegen heißt ed, der Obere 
befehlshaber der beiden nördlichen Provinzen, Bir 
comte dad Antas, habe der Regierung erflärt, er 
werde die Garta Don Pedros proflamiren, wenn nicht 
einige Ehartiften in dad Minifterium aufgenommen 
würden. (7) 

Poſen, den 24. Juni. Unfer Erzbifhof von 
Dunin bat vor einiger Zeit ein ſcheinbares Zeichen 
von Nachgiebigkeit dadurch gegeben, daß er an die 
Pfarrer ein Umlaufsfchreiben erlaffen bar, in welchem 
er biefe anweist, fünftig von den Brautlenten vers 
—— Confeſſionen fein ſchriftliches Verſprechen 

ber die katholiſche Erziehung der Kinder zu fordern, 
es genüge vielmehr eine mündliche Zuſage vollklommen. 
Yindererfeitö wird erzählt, daß nun der Proceß wider 
den Erzdifchof vollſtaͤndig eingeleitet fei, und die Ac⸗ 


ten bereitd an das Dberlanded-Gericht Glogau abge⸗ 
ſchickt feien. Epzg. Allg. Ztg.) 

Frankfurt, den 7. Juli. Die Zaunuseifen 
bahnactien find jet auf 121 pEt. zurücgegangen. 

Luzern, ben 2. Juli. Heute warb bie ordemt⸗ 
lihe Tagfagung eröffnet, 

(1736?) Gaftbans:Berpachtung. 

Der Gafthof zum Römer in Worms, welcher 
an der Hauptſtraße und in der Mitte der Stadt gro 
legen, ift wegen Wohnfigveränderung bed "Einenthüs 
mers auf 6 bis 9 Jahre mit dem ganzen Wirthfchafte» 
Inventarium und unter den annehhmbarjten Bedinguns 
gen zu verpachten. 

Rufttragende wollen ſich in franfirten Briefen an 
den Eigenthümer, unter Adreſſe W. D. dafelbft wenden. 


[17382] Unzeige 

Das Mannheimer Abendblatt 
- für gefellige Unterhaltung 

erfcheint täglich —. Sonntage ausgenommen — und 

fann vom 1. Aulid. 9. an von allen babifchen 

Poftämtern zu 2 fl. 48 Er. mit Poftauffchlag , halte 

jährig bezogen werben, 

Das Mannheimer Abendblatt enthält meiftend nur 
DOriginalsAuffäge, Erzählungen „Gedichte u. f. w. 
und. ed wird bemfelben wöchentlich zweimal eine Beis 
lage ald Amtöblatt der Bezirks Aemter Ladenburg, 
Schwetingen und Weinheim, das mit dem 
Abendblatt in jeder Gemeinde diefer 3 Bezirke 
gehalten und verkündet wird, beigelegt. 

Es eignet ſich deßhalb dieſes Blatt namentlich, 
auch⸗ zu Einrũckungen. Die Zeile oder deren Raum 
wird zu 3 fr. berechnet. ö 

Mannheim, im Juni 1838. x 

Die Rebactiom. 


117393] Werfteigerung eines Wühlguts auf 
Eigenthum und refp. Beſtand. 

Dienftag, den 24. Juli I. 3. zu Speyer, im Gaſt⸗ 
hauſe zum Adler, Nachmittags 3 Uhr; 

Wird der bei Epeyer gelegene fogenannte Behr 
ret'ſche Wühl oder Weyerhof,, beitchend aus etwa 
achtzig Morgen Aderland, Wiefen, einem Weiher 
und verfchiedenen, im beften Stande ſich befindenden 
Deconomiegebäuden , auf Eigenthum, und im Falle 
des nicht erzielt werdenden Preifes, auf fehsjährigen 
Beſtand öffentlich verfteigert. 

- Die Steigbedingungen liegen auf der Amtöftube 
des unterzeichneten Notaͤrs — Einſicht offen. 

Speyer, den 5. Juli 1828, N 

! Nender, Rotär. 











[1740] Verkaufs⸗Anzeige. 


Ein in gutem, Zuftande ſich hefindliches Billard 
nebft Zugehör ſteht um einen billigen Preis zum Ver⸗ 


kauſe 
in Speyer bei J. N. Kalk im Pflug. 


* 


arsus Neue EEE 


aubschalb Gpeper 
- 





Dienftag 


* Blick auf die Tagdbegebenbeiten. 


Die Berichte glaubwürdiger deutſcher Dfficiere 
im Dienfte ded Don Garlod laffen wenig mehr zweis 
feln, daß deifen Sache wirklich übler, ald feit langer 
Zeit, ſteht. Daß die nördlichen Provinzen an Mens 
fchen und Geld erfchöpft find, kann, nad dem fo 
vieljährigen verderblichen Kriege, ohnehin nicht bes 
zweifelt werden. Aber auch feine Armee ift in höchſt 
üblem Zuftande. Bergleichdweife am beften dürfte ſich 
noch bie Artillerie befinden, obwol auch bei dieſer 
Waffe der Mangel aller Art auf jede Weiſe feinen 
fhlimmen Einfluß äußert. Was die Infanterie bes 
trifft, fo ſind die Caſtilianer bid auf ein Bataillon 
vernichtet. Die Basken und Navarrefen, zwar treffe 
lich im Gebirgäfriege, taugen nidyt zum Bordringen 
aus ihren Bergen. Die Reiterei endlich ift faft vers 
nichtet, und kann der hriftinifchen im offenen Felde 
nirgends die Spike bieten. Don Garlos fol nun 
über Guergue, wegen feiner legten Derlufte, aufs Aus 
ßerſte erbittert fein, und auch ihn vor ein Kriegeger 
richt ftellen wollen. Alle Hoffnung fegt er jet noch 
auf Gabrera. Ob diefer aber mehr ald ein glüdlis 
licher Bandenführer ift, muß man dabin geftelt fein 
laffen. — Uebrigens ſpricht die Quotidienne von zwei 
neuen (kleinen) Treffen, in denen die Garliften wies 
der Vortheile erfochten-hätten. — Die Madrider Res 
gierung bürfte, durch Wiedereinführung des Zehntens, 
allerdings eine nicht unbedeutende Mifftimmung inf 
Volke hervorrufen, 


Deutfhland 


Bailern. Nach dem Nürnb. Gorrefp. ift in Baiern, 
aus Beranlaffung eined Gefuches bed rheinbaierifhen 
Mufifvereing, in Beziehung auf das ganze Königreich 
verfügt worden, bap in allen fatholifchen und prote⸗ 
Rantifchen Kirchen, welche noch aıs ſolche gebraudt 
werben, die Aufftornog von Sruflfproduftionen, for 
bald biefelben nicht mt einen firdylichreligiöfen Hands 
— — verbunden find, künftig nicht mehr flattfinden 


ii n + 

Speyerer Beifung. = 
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Nro. 134. 


bern bei der nähe 
gelegenen Peft ums 
ser Berausberahlung 
bes Dertragb zu Der 


Briefe franın, 


— 


den 10. Ju i 1838. 





Augsburg, den 4. Juli. In der Nacht vom 
1. auf ben 2. wurde ein großer Theil des 14 Stun⸗ 
den nördlih von Dillingen liegenden Pfarrdorfes 


WMödingen durch eine heftige. Feuerdbrunft zerflörr. 


Fünfundvierzig Häufer wurden ein Raub der Flam⸗ 
men und 48 Familien ſind ohne Obdach. (R. 9, 3.) 
Kaffel, den 6. Juli. Heute ward unfer Land» 
tag geſchloſſen. 
Der König von Mürtemberg ift zu- Wiedbaden, 
ber Großherzog von Baden in dem Haag eingetroffen. 


Preuſen. 

Berlih, den 3. Juli. Nach Poſen bat auch das 
ſchleſiſte Separatiſtenweſen ſich ſtark verzweigt, doch 
lauten die Nachrichten von da ſehr ſriedlich. 

Der wegen einiger Veröffentlichungen in franzöfls 
ſcheu Zeitungen gu küngerer Derft verurthieilte Cübrie 
gend ziemlich mittelmäßige) Echrififteller Traxel 
and Göln (aenannt Victor Lenz) ift begnadigt, d. h. 
ber Reft feiner Etrafzeit ihm erlaffen worden. Es bat» 
ten ſich bei ihm Epuren von Geifteözerrüttung gezeigt, 
weßwegen er ſchon längere Zeit in dad Ghatiti-Sor 
ſpital gebradht worbeu war. 

— Rad einem Echreiben aud Berlin im Franfs 
furter Journal find 15 Mifflonäre von da nad) 
Amerika abgegangen , um dort dad Ghriftenthum zur 
verbreiten ; fie feren, beißt es, fämmtlih Handwerker 
ohne alle wiffenfchartliche Bildung, und wir verfpres 
chen ihnen (keineswegs weil fie Haändwerker, fons 
dern weil fie ohne Bilbung find) ſehr ſchlechten 
Erfolg. Der edeim Beiftedcultur und der Sache der 
Humanität wird übel gedient, wenn folche rohen Leute 
bas Heil der Weit zu verbreiten fuchen. 

— Dem Franffurter Journal wird aud Düffelbor 
gemeldet, der Namendtag des unter polizeilicher Bufs 
ſicht ſtehenden Pfarrer Dr. Binterim zu Bilk fei 
im letztern Orte mit ungewöhnlichen Feſtlichkeiten ber 


gangen worden, 


Um die zu-den Lithographieen biöher verwendeten 
Steine entbehrlich zu machen, verfertigt der practifche 
Arzt Dr. Friedrich Behrend in Berlin eine fünftliche 
Steinmaffe, welche, etwa eine Linie did, auf einem 
Zinkbleche ruht, und einer Art Emaille gleiht, 

Dem Hra. Franz Adolph Tanrinus zu Cöln ift 
unterm 17. Suni d, 9. ein Patent auf ein durch 
Zeichnung neu und eigenthümlich anerkanntes Syſtem 
einer bydranlifchen Raftenförderung auf Eiſenbahnen, 


nebſt der zugehörigen eigenthümlichen Gonftruckionds 
art ded Berriedbscanals, auf fünfzehn Jahre, von je 
nem Termin an gerechnet und für den ganzen Ums 
fang des preußifhen Staats, eriheilt worden, 


Der Schwäbifche Merkur berichtet aus Berlin 


vom 2. Juli, die dufeegung der Gemüther in Pofen 
verfchwinde immer mehr. Auch habe der Staat das 
Berfahren gegen den Erzbifhof Dunin einftweilen 
eingeftellt (eine Nachricht, der von andern Angaben 
widerfprodyen wird.) „Aus Magdeburg erfährt man, 
daß der Kaplan Michelis fehr fireng gehalten wird 
und jegt nicht mehr die Citadelle verlaflen darf. Er 
bewohnt ein Kleines Haus, deſſen Berbindungsgänge 
gefperrt find , und darf feine Gemeinfchaft mır audes 
zen Berhafteten, fo wenig wie mit Bejreunderen uns 
terhalten. Die alten Gerüchte eines bevorjtehenden 
Wechſels im Minifterium des Unterrichts erneuern 
ch jegt und, man nennt Hra. v. Kampg ald Nadır 
olger des Hrn. v. Altenftein, der feines hohen Als 
ters wegen andjcheiden wolle.‘ 


Deftreicd. 


Wien, den 2. Zuli. Zur Krönung nah Mats 
fand gehen nun ſchon fait täglich Transporte von 
Pferden, Wägen ıc, hier ab. 

.. Mailand, den 27. Aunt. In allen Städten 
bed lombardifcyvenezianifchen Königrichs werden aus 
Berordentliche Vorbereitungen zum wurdigem Empfange 
bes allerhödften Hofes getroffen (am 1. Sept, Die 
Krönung feloft fol am 6. fkattfinden), In Berona 
find bermalen bei dreitaufend Arbriter in Thätigkeit, 
um bie Feſtungswerke diefer Stadt zu vollenden. 

(Allgemeine Zeitung.) 


Miederlande. 


Die Idee, mit Dampfwägen auf gewöhnlichen 
Chauffeen, ohne Eifenbahnen, zu fahren, iſt noch kei⸗ 
neswegs aufgegeben. Bekanntlich befchäftigt ſich der 
deutſche Mechaniker Dieg zu Paris feit Jahren bas 
mit, Eben melden nun die Zeitungen, daß er einen 
neuen Verſuch mit feinem Dampfmagen zu Brüffel ger 
macht habe, der fehr gut ausgefallen fei. (Daß man 
mit Dampfmagen auf gewöhnlichen Kunſtſttaßen fahr 
zen kanun, unterliegt wohl feinem Zweifel. Aber nas 
türlich iſt ed, daß man darauf niemals die nemliche 
Schnelligkeit wird erreichen fünnen, wie auf Eıfens 
bahnen, da die Reibung, ſonach der zu überwindende 
Widerſtand, ftetd ungleich größer if. Dagegen 
werben allerdings die theuern Koſten der Anlage von 
Schienenwegen erfpart.) e 

Holland. Man bezweifelt nicht, daß die Auss 
rer des f. g. Haarlemer Meered wirklich werde 
ausgeführt werden. An der Eijenbahn von Haarlem 
nad Amfterdam wird ununterbroden gearbeitet; an 
der zwifchen letzter Stadt und Araheim fol demmächit 
begonnen werben, 

Ausdem Haag, ben 1. Juli. Das balboffi- 
eielle „Journal de la Haye“ beftätigt nun auch ( 
neulic vom Handels blad gegebene Radıricht, bezüglich 
der Schlichtung der Luremburger Frage, indem es bes 


Rüttich hat 


merkt, wie ed „aus guter Duelle‘ erfahren, daß bie 
Bundesverfammlung in die Abtretung eines Theiles 
von Luremburg an Belgien eingewilligt habe, gegen 
eine dem Bunde von Sr. Maj. dem König der Nies 
detlande zu leiftende Territorialentfhädigung. (A. 3.) 


Lüttich, den 30. Juni. Der Gemeinderach von 
“ einer Adreffe an den König fid) gegen 
die Ausführung ded Bertrags der 24 Artıfel erklärt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 28. Juni. In ber Zütländis 
[hen Ständeverfammlung hat Dberit Brod den wichtigen 
Vorſchlag gemacht, daß ſtatt der collegialen Regies 
rungsform eine Departemental » Adminiftration (mie 
fle in Norwegen befteht) eingeführt werden möge; 4; 


Frankreich. 


Paris, den 29. Juni. Die ſchnelle Abrelſe der 
Gräfin v. Lipano, weiche allerdings die Abſicht ges 
habt haben ſoll, fi bier auf immer zu firiren, will 
man aud mit dem ſchwebenden Proceß in Verbindung 
bringen, Doc behauptet man von andern Geiten, 
dad ihre die Penflon von 100,000 Fr. von Geiten 
des Minifteriumsd gleich nur unter der Bedingung zu⸗ 
geitanden worden fei, fie im Auslande zu verzehren, 
Sie wird ſich in Florenz niederlaffen. Weip. 9. 3.3 

‚Paris, den 30. Juni. Die Haltung, welde 
Laity der Unterfukung gegenüber angendmmen hat, 
ſcheint ziemlich unſſcher und planlos zu fein, und fein 
Bertheidigungsfpitem , oder vielmehr der Mangel eis 
ned ſolchen, dürfte ihm leicht gefährlicher werben als 
der Inhalt feiner Schrift. eipg. Allg. 319.) 

Paris, den 4. Juli. Dad Charivari enchäf 
ein Schreiben Paganinis an einen Hrn. Leveday in 
Parıd, in welchem er von diefem für 12 Mufltfkuns 
den, welche er deſſen Tochter ertheilt, 2400, und das 
für, daß er achtmal in Hrn. Levedays Haufe mehrere 
Muſſkſtücke gefpielt, 24,000 Fr. verlangt. Dafür, 
daß er über Tiſch, während er doc jedesmal für dad 
Effen bezahlte, der Mile. Clara Loveday ebenfalls 
muflfalifche Untermweifungen erthiilt habe, will er 
großmäthtg gar nichts annehmen. 


Paris, den 6. Juli. Der Baron Rothſchild 
hat das Hotel Talleyrand's kaͤuflich an ſich gebracht. 


®Spaniem 


Der Eorrefpondent ber Allgemeinen Ztg. in Mabrid 
fchreibt vom 23. Juni über die gegenwärtige Krieg⸗ 
führung ia Spanien: Die Dfficiere des Prätendenten 
in den Nordprovinzen erfchießen Weiber und Kinder, 
bie fich den von Chriſtinos befegten Drtichaften "auch 
nur meilenmweit nähern; Luchana droht mit Repreſſa⸗ 
lien, und wagt ed nicht, einen entfcheidenden Angriff 
zu.unternebmen ; —— und Orejita in der Manchä 
erfchießen die Gefangenen nicht länger — fie reißen 
ihnen nur die Zunge aus dem Halfe, fie hafen ihnen 
die Beine ab, und fordern fie auf, ruhig nach Haufe 
zu gehen; fie zünden bad Kotn auf dem Felde an, 
und verbrennen bie Reifenden, nachdem fie dieſe aus⸗ 
geplündert haben, in den Diligencen. 


Italien. 


Rom, den W. Juni. Hier iſt eine nahe Ber 
wandte des verflorbenen Fürften Talleyrand angefoms 
men, welche zur Beruhigung ihred Gewiſſens Lie Reife 
bierher gemacht haben fol, calg. 319.) ° 


Großbritanien 


Ein Gorrefpondent der Allgemeinen Zeitung aus 
London berichtet, der außerordentlibe dänifhe Ger 
fandte Prinz Ehriftian von Holſtein Glücksburg, fei 
Gegenftand befonderer Aufmerffamfeit von Seiten der 
Königin gewefen. (Wahrſcheinlich handelte es fid) 
aber doch nur um dloſe Höflichkertöbezengungen. — 

aft das naͤmliche wird aud in Beziehung auf dem 
erzog von Nemourd gemeldet.) 

Kondon, den 2. Juli. In der heutigen Sigung 
ber Gemeinen ftellte Hr. Maclean an die Regierung 
einige Anfragen in Betreff der framzöfifchen Oftupas 
tion von Algier. Insbeſondere fragte er, ob die Ers 
Härung dee Grafen Mole in ber franzöfifhen Kam⸗ 
mer, daß England fich im diefe Dffupation nicht eins 
mifche,, fo lange fie auf die Gränzen der alten Res 
gentfchaft fih beichränfe, Grund habe? Lord Pals 
merſton bejahte dieß. — An ben durch anhaltende 
Dienftleiftungen bei der Krönung durchgemachten Stras 

ten ift der Dechant von Weltminiter, Dr. Freland, 
mer erfranft, und der Hochconſtable von Weftmins 
fter, Hr. Lee, ein Ö3jährigen Greiß, geftorben, — Lord 
Brougham war nicht bei der Krönung. 

London, ben 3. Juni. Die Gazette enthält 
eine lange Reibe von Beförderungen in der Land» und 
Seemacht. Ed wurden ernannt : In ber nfanterie 
und Reiterei 17 Generallieutenants zu Generalen, 32 
Generalmajore zu Generallieutenante, 16 Oberſten zu 
Generalmajoren,, 45 Dberfllieutenantd zu Oberſten 
und 30 Majore zu DOberfllieutenantd. Bei der Artils 
lerie und dem Geniecorps: Neue Generale 2, Genes 
rallieutenants 5, Generalmajore 5, Oberften 4, Oberfts 
lientenant 1, Majord 27. Bei den Gerfolvaten : 
Ein neuer General und 2 neue Majore. Bei ber 
Seemacht: 3 VicAdmirale von der rothen Flagge 
zu Admiralen der blauen; A Vice-Admirale der weis 
Gen zu BA. der rothen; 5 V.⸗A. der blauen zu 
BA. der weißen ; 4 Contre-Admirale der rothen zu 
Vice⸗Admiralen der blauen; 6 Contre⸗Admirale der 
rothen zu C.⸗A. der rothen; 9 &.+4. der blauen zu 
E.⸗A. der weißen ; 12 Eapitäne zu Flaggen» Dfficieren, 

Aufland. 

St. Petersburg, den 27. Juni. Nachdem 
der dirigirende Senat die Frage, ob Verzierungen 
von Heiligenbildern zur Befriedigung von Privat 
und Kronforderungen in öffentlicher Berfteigerung vers 
fauft werden dürfen, erwogen, hat er gefunden, daß 
jebe im frommen Eifer gemachte Verzierung eines 
Heiligenbildes , eine Darbringung an Bott it, und 
bag eine auf ſolche Weife Gott dargebrachte oder ges 
weihte Sache, die bereits ein Zubehör einer heiligen 
Sache und dadurch felbit heilig geworden if, zu feis 
nem anderen weltlichen Gebraud abgenommen wer⸗ 
den, folglich auch kraft der Givilgefege, nicht dem 


Verkaufe durch öffentliche Verſteigerunng unterwors 
fen werden darf. Da fih jedeh bei Schuldnern 
SHeiligenbilder mit und ohne Einfaffungen,, fo wie 
auc Verzierungen allein vorfinden können, die für 
Heiligenbilder angefertigt oder von benfelben abge 
nommen worben, die jedoch nicht nach den dazu fefts 
gefeßten Geremonien eingemweibt find, fo hat der Er 
not im Betreff folder Verzierungen von Heiligenbils 
dern gemäß dem Gutadten des heil, bdirigirenden 
Synods, gemiffe Kegeln fehgefegt. Ditſes Gutach⸗ 
ten des Reichsrathes hatder Kaifer beftätigt. (Ruſ. B.) 
MWarfhau, den 30. Juni. In vergangener 
Nacht um 12 Uhr ift der Kaifer von Rußland bier 
eingetroffen. Die Stadt war bei feiner Anfunft felt 
lich erleuchtet. Heute hält er über die Truppen ber 
Beſatzung Revue. Reip, Allg. 319.) 


Amerife. 


-_ Nah einem Schreiben aus der Havana vom 
27. April bat dafelbit dieſes Jahr in der gewöhnlis 
chen Regenzeit eine ſolche Dürre geherrfcht, daß die 
Tabacksernten auf der Inſel gänzlich misrathen und 
bie beſſern Sorten auf einen ungewöhnlich hohen Preis 
gefiegen find. | 
Yuftralien. 


In Folge des furchtbaren Erbbebend, welches vie? 
Stadt Maya auf Auftralien im vorigen Jahre vers 
beerte, ift eine Jufel von bedeutendem Umfang, etwa 
5 englifhe Meilen von der Küfte, aus dem Meer 
emporgeitiegen. Einige Perfonen baben den Muth 
gehabt, fle zu durchlaufen, und wir theilen aus ihrem 
Berichte Nachftehendes mit: „Der Boden ber Inſel 
fheint aus Falfartigen , lavaähnlichen Stoffen zu bes 
fteben, iſt aber 6 bis 8° in der Tiefe fehr zerreibbar. 
Drei Felfen von einem fehr weichen Stein erbeben 
fih an der Südſeite; fie find von Moos und Gere 
pflanzen bedeckt, welche ibrem langen Aufenthalt uns 
ter dem Waſſer, ehe fie an die freie Luft emporftiegen, 
beweifen, Die Oberfläche der Infel ift im Allgemei⸗ 
nen fehr uneben ; von Hügeln und Granitfelfen bes 
det, ragt fie auf der Nordfeite mehr ald 150 Fuß 
über bem Meer empor. Sie ift ganz baumlos ; die 
einzigen Spuren von Begetation find Algen, Rofens 
büfche und fehr hohe und dichte Gräfer; an einigen 
Drten fcheint der Boden anbaufäbig: Körner, bie 
man binwarf, find foft augenblicklich in Pflanzen aufs 
gefchoffen. MWahrfcheinlih wird man fie anbauen, 
wenn nicht allenfolld bad Maffer feine Beute wieder 
verfchlingt, wie dies vor einiger Zeit mit der Inſel 
Zulia im Mittelmeere der Fall war. Die Infel if 
14 hollaͤndiſche Meile lang, 3 Meilen breit und hat 
einen Umfang von 3 Meilen.‘’ (Audland.) X 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. Es beſtätigt ſich, daß die Truppen 
ber Königin unter Loſada eine Niederlage erlitten 
haben. — Zu Gantavieja befanden fich 46 gefangene 
Rationalgarden. Die Garliften haben diefelben er 
fchoffen, unter dem Borwande , daß fle Theil gehabt 
hätten bei Riederbrennung des Epitald von Chiva. 


Paris, ben 7. Yuli. Die Pairskammer feht 
die Berathung ded Budgets eifrig fort, und ſucht for 
bald als möglich ihre B@efchäfte zu beendigen, _ 

Afrika. Die Gefundheit des Generald Rapa—⸗ 
tel iſt vollfommen wieder hergeftellt. 


Greußen. Profeffor Schubert wird bie Rebacr 
tion der preußifchen Staatszeitung nicht übernehmen, 
da man die von ihm gefegten Shonorarbedingungen 
nicht eingehen konnte, 


Rußland. Man hatte im Jahr 1825 nur gwei 
Runfelrüben» Zuder » Fabriken ; jegt befinden fih in 
15 Gouvernemenis ſolche. — Es foll ein Etabliffes 
ment bei Peteröburg gebildet werden, um Seidenmwürs 
mer ohne Maulbeerblätter zu erziehen, und Seide zu 
aewinnen, — Am Abende bei der Ankunft des Kaifers 
Nicolaus zu Warfchau warb die Etabdt erleuchtet. 


Buenos Ayresd, den 3. Mai. Die Blocabe 
wird aufs firengite fortgefegt, und die Stadt, alles 
Verkehrs von Außen beraubt, beginut dem Mangelan 
Lebensmitteln empfindlidy zu fühlen. 


Tu e— — — —s 
Redacteur und Verleger G. Er. Kolb. 
——— ——— —— — — — 


11735°] Befanntmachung. 

Den 19. Juli 1838, des Nachmittags ein Uhr, 
faffen die Sebaftian Mär z'ſche Erben im Wirther 
baus zum grünen Baum in Mutterftadt ihre dafelbft 
gelegene zwei Wohnhäufer ſammt Zugehörungen auf 
mehrjährige Termine verfteigern, 

Das eine dieſer Wohnhäufer ift zum Ochſen ges 
ſchildet und eignet ſich feiner günſtigen Lage wegen 
zu jedem Gefchäft, 





(1743) Bekanntmachung. 

Es landete im Rheine dahier ein ungefähr 16 
Jahre alter Kaabe, weicher folgendes Zeichen an dem 
Hemde bat, I. 4 + t H., mnd unten näher figmalis 
firt if, der Name und die Herkunft deffelben ift noch 
* ausgemittelt, was wir zur Öffentlichen Kenntniß 

ingen, 

Mannheim, den 6. Juli 1838, 

Das großherz. bad. Stavtamt Mannheim. 
B. V. d. D. 
Teufſel. 
vdt. Riebnagel. 
Signalement: 

Alter: zwifhen 16 und 18 Jahren; Größe: 
43 Buß; Grfichtszüge: wegen eingetretener Fäuls 
* nicht mehr zu unterſcheiden; Haare: braun; 
Zähne: vollfommen. 

Kleidung: Diefe beftand in einer baumwolle⸗ 
u blauen, weißgeftreiften Jade; in langen Bein 
Kleidern von gleichem Stoff ; blauen, gärnenen Struͤmp⸗ 
fen; balbwolenen, roth» und blaugeftreiften Weſte; 
lebernen , trifchgefohlten, mit Schnüren verfehenen 
Schuhen; einem fhwarzfeidenen Halstuch; einem ges 
wobenen, hellrothen, weißgeftreiften Hofenträger ; eis 
mem leinenen Hemde, mit l, 4 + + H, bezeichnet. 


11741} Torf: Berfteigerung. 

Nächten Mitwoch, den 11. Juli, Nachmittags 1 
Uhr, wird auf der Rehhütte im Büpfer’fchen Wırthö- 
haus von dem Zorflager des Herrn Ingenieur Denis 


-eine große Onantität Torf von der diesjährigen Muss 


beutung Zaufend ⸗Stückweis verfleigert, 
Mutterftadt, den 8, Juli 1838. 
Der Bevollmäctigte, 
Herget. 


11742) Rönigl. Sachf. eonf. Lebensverſiche⸗ 
rungs : Gefellfchaft in Leipzig. 

Wie fehr die Lebensverſicherungen Jeden, er fei 
reich oder unbemittelt, anzuempfeblen find, lehrt bie 
tägliche Erfahrung. Der Familienvater ohne Bers 
mögen, der den Geinigen nach feinem Tode ein for» 
genfreied Leben fichern will; der Schuldner, der nach 
feinem Ableben feine Gläubiger befriedigt mwänfcht: 
der Geſchäftsmann, der ein anvertrauted, oder im 
Handel und andern Unternehmungen angelegted Eapi— 
tal gegen die MWechfelfälle des Glüded fügen will, 
um unvermeibliche Ausgaben zu decken, um Audeinans 
berfegungen möglich zu machen, ohne daß fie bas 
Stammvermögen anzugreifen genörhigt wären; ber 
Kaufmann, welcher der Hemmung feined Geſchäfts 
vorbeugen will, die darand entſtehen fönnte, daß fein 
reicher Affocie plöglih mit Tode abginge und er vers 
bunden wäre, deſſen Vermögen heraudjuzahlen ; ders 
jenige, der uneheliche Kinder ohne Wiſſen und Beeins 
trächtigung ber rechtmäßigen Erben bedacht wiffen 





‚will, oder deſſen Abſſcht es if, edle Zwecke, z. B. 


milde Anflalten, bas Wohl treuer Diener u. f, w. 
auch mach dem Tode noch zu befördern, ohne den 
Naͤherſtehenden vieleicht unangenehme Ausgaben aufs 
zuerlegen ; — für fie alle bietet die Verſicherung des 
eigenen Rebend oder dad Leben eined Andern,, das 
zwedmäßigfte, leichtefte und ficherfte Auskunſtsmittel 
bar. — Da bie Leipziger Rebendverficherungs » Gefells 
fchaft auf Deffentlichfeit und Gegenfeitigfeit gegrüns 
bet ift, fo findet ein befonderes Intereſſe für Einzelne 
auf feine Weiſe Statt, vielmehr gehören bie entbehrs 
lichen Ueberfchüffe den fämmtlich lebendlänglich Bers 
fiherten, woburd die ohnehin mäßigen Beiträge vers 
mindert werden. Eine Erfparniß von 6 pf. täglich, 
reicht bei einem Alter von 30 Jahren bin, um ein 
Eapital von mehr ald 300 Thalern auf Lebengzeit 
verfichern zu fönnen. 

Nach erlangter Ueberzeugung, daß Lebensverſſche⸗ 
rungen auf die manchfachſte Art auf die Verhältniffe 
bed Menfchen wohlthätig einwirken fönnen, und daß 
bie Einrichtung ber Leipziger —— — 
ſellſchaft ihren Mitgliedern wichtige Vortheile darbies 
tet, habe ich mich zur Uebernahme ber Agentur für 
biefigen Ort und Umgegend entfchloffen und halte es 


« für Pflicht, das Publitum mit dem Bemerken hierauf 


aufmerkfam zu maden, baß jede mäbere Auskunft 
ingleihen die Statuten und andern Drudfachen uns 
entgeldlih von mir ertbeilt werben. 
Speyer, am 9, Juli 1838. 
If. Stocking er 
Agent ber Reipziger FebenöverfiherungesBefelfchaft, 
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Pfalz. 

+ Speyer, den 8. Juli. Bon mehren Seiten 
find und Zuſchriften zugefommen, die beweifen, daß 
an den meiften Orten unferer fchönen Pfalz noch ders 
felde Eifer, noch diefelbe Liebe zur Sache fidy regt, 
die in den Jahren 1827—30 jenefhönen Muſikfeſte 
zu Stande brachte, weldye nicht nur wohlthätig auf 
Berbreitung eined edleren Geſchmacks in der Mufif 
und dadurd; mittelbar auf höhere Bildung und Ges 
fittung, fondern auch auf ein freundlidyed Aneinanders 
Schließen und näher Befreundetwerden der fich aus als 
fen Gegenden ded Kreifed Verſammelnden höchſt vor» 
theilhaft wirkten, Wir dürfen daher erwarten, daß 
auch dad fünfte Mufiffeft, weldhed der Ge 
fammtmufifverein unfered Kreijed am bevorites 
henden 18. und 19. Juli zu Kaiferslautern 
feiern wird, den früheren in feiner Hinficht nachftehen 
wird, ſowol was bie aufzuführenden großartigen Tonges 
bilde betrifft, als auch die große Zahl der Mitwirkenden. 


An erften Tage wird das mit vollem Rechte übers 
au fo body gepriefene Oratorium Paulus von Felir 
Mendeldfohn. Bartholdy von einem Ehore, ber 
über 200 Verfonen zählt, und einem Drchejter von 
mindeftend 130 Mitfpielenden gewiß eben fo würdig 
und ebenfo wirkungsvoll aufgeführt werben, wie nur 
anderöwo. Am zweiten Tage aber werden die gewiß, 
wie früher immer, zahlreich verfammelten Zubörer fid) 
erfreuen an den großartigen Inftrumentalfachen: Der 
Feftonverture von Ferd. Nies (für eind der Nieder 
rheinifchen Mufiffefte gefchrieben), der hochherrlichen 
C mol Symphonie von Beethoven und der Föftlichen 
Duverture zum Wafferträger von Eherubini , fo wie 
an dem actitimmigen Männerchor „Jehovah, bir 
frohlocdt der König" von Friedr. Schneider und dem 
prädtigen Magnificat von Durante wahrhaft erbauen. 
Den Hymnus von Schneider werden etwa 160 Te 
noriften und Baffiften anftimmen, meift wohlgeübte 
Sänger, die in den einzelnen Lehrergefangvereinen ſich 


tüchtig vorgebildet haben. Wie außerordentlich muß 
die Wirkung fein, 

So wird denn auch died Feft wieder den Beweis 
liefern, daß manches Schöne in ber Pfalz gedeiht und 
gepflegt wird, ohne daß davon viel Rühmens gefchicht. 
Nadı dem Urtheile anerfannter Meifter ftanden die 
Aufführungen des Meffias, des Weltgerichts u, f. w. 
inden Jahren 1827—30 feiner Aufführung anderwärtg, 
was die Chöre anbetrifft, nach, gewiß wird ed auch 
bied Jahr, zumal wo neuer Eifer die Mitwirkenden 
befeelt, mit der Aufführung bed Paulus und den 
übrigen Chören ber Fall fein. Allbekannte Solofäns 
ger für fchwered Geld fommen zu laffen, liegt nicht 
in den Zmweden des Bereind. Er will nur die beften 


Mittel, die die Pfalz darbietet, vereinen, wirffam 


machen und zu höherer Ausbildung anfeuern. Unter 
diefen aber finden fih immer welche, die, wenn nicht 
an großer Kunftfertigkeit, die ja in dem Dratorien ſich 
nicht einmal hören laffen fol, doh aber an Schön⸗ 
“it der Stimme oft mit den Gerühmteften verglichen 
werden kömen. Eben das ift ber Fall mit den Ins 
firumentiften. Die erften brei oder vier Pulte ber 
Saiteninftrumente (die dieß Sahr, wie wir fo eben 
noch erfahren, durch hochberähmte auswärtige Tas 
Iente Unterftügung erhalten werben), fo wie einzelne 
Solobläfer der Oboe, Flöte, des Hom u. ſ. w. 
möchten vielen Mitgliedern gerühmter Orchefter nicht 
nachfteben. Die Blechinſtrumente aber find durch 
Mitglieder der verfchiedenen Mufitchöre der in der 
Pfalz garnifonirenden Regimenter, namentlich des treff- 
lichen Muſikchors des Jaͤgerbataillons bahier, vors 
züglich gut befegt. 

&o fehen wir denn mit hoher Freude ber Feier 
des fchönen Feſtes am 18. und 19. Juli entgegen. 
Eine würbige Vorfeier zu dem Frankfurter Mozart 
feſte! — Doch fünnen wir hiebel nicht unfere Ber 
wunberung zurüdhalten, zu hören, daß von einer fols 
hen Aufführung, am der ber ganze Kreis den lebhaf—⸗ 
teften Antheil nimmt, und bie der allgemeinften Uns 


terftügung, hoher und nieberer, fi; erfreut, daß von 
einer folhen Gefammtauführung einzelne Localmuſik⸗ 
vereine, deren Mittel freilich befchränft und ſchwach 
find, aber durch fleißige Uebung hätten gewonnen 
werden können, zurüdbleiben mögen; doc) aber-felbft, 
wie wir aus den Ankündigungen in diefen Blättern ers 
fahen , große Concerte und Fefte veranftalten. Wie 
Mein muß da dad Große fen! Wir fönuen über ein 
ſolches Zurüdoliden, über ſolche parzielle Beftrebuns 
gen, die bei den fchwachen Kräften, die Zeit für bie 
Einübungen der ſchwierigern keiftungen des Gefammtvers 
eins, wie auch die jonftigen nöthigen Mittel hinweg⸗ 
nehmen — wie wenig fie auch immer dem Ganzen 
fhaden fünnen — unfer tieffted Bedauern ausfpres 
hen. Möchten doch die Vorſteher der Kocalvereine 
fowohl ihre Beftrebungen und Leiftungen, als die des 
Geſammtmuſikvereins richtiger würdigen lernen! 

Die Stadt Kaiferslautern wird durch eine fchöne 
und zwedmäßige Herrichtung der ehemaligen lutherifchen 
Kirche zum Zwede des Concerts, wie durch fonft noch 
anzuorbnende Feitlichfeiten das Felt erhöhen und fo, 
wie jchon im Fahre 1827, den andern Städten, in 
welchen in den fünftigen Jahren das Mufiffeit gefeiert 
wird, wiederum mit dem rühmenswertheiten Beifpiele 
vorangehen. Die Gaftfreiheit ift den Pfälgern dies⸗ 
und jenfeit® ber Haardt vorzugsweiſe eigen und was 
früher geübt wurde, wird ſich auch im viefem Jahre, 
wie in allen folgenden, mit ebenfoviel Zuvorfommens 
beit bewähren; denn mit Zuverficht hoffen wir, daß 
von nun an wieder dieſe Gefammtaufführungen jähr⸗ 
lich ftattfinden, für fie die einzelnen Vereine ihre [höw 
ſten Kräfte und Mittel auffparen werden, und zwar 
fkattfinden werden an allen den Drten im Kreiſe, wo 
immer fich ein geeignetes Local findet und was fonft 
nöthig dargeboten wird, auf daß die „Himmeldmaid“ 
Mufica immer mehr Jünger gewinne , die ihrer würs 
dig find, die fühlen, wie unwürdig es ift, ſie zur 


Auffpielerin bei einer partie de plaisir herabzu- 


würdigen. 





Don Namon Cabrera. 


Cabreras Perſoͤnlichkeit iſt nicht minder eigen, 
thümlich, als fein Charalter; von weniger als Mit—⸗ 
telgröße, ftebt fein ſchlanker und doch Fräftiger Bau 
im Berhältniß zu feiner Körperlänge, und feine Züge, 
bie im Ganzen nicht edel find, werben durch das 

er feiner dunklen Augen belebt, melde zumeilen 
frac Gefichte einen Ausdrud von ungemeiner Wild 

eit geben, während die maurifhe Schwärze gegen 
ine weißen Augenäpfel fonderbar abftiht, und die 
öße feiner Nafenlöcher, durch welche feine Schön, 


- hatte 


heit eben nicht vermehrt wird, an bad feuerige valen⸗ 
cianiſche Roß erinnert, welches er reitet. Sein ftar«- 
rer, ſchwarzer Bart fällt, obgleich fcharf rafirt, fehr 
in die Augen, und .er trägt auf der Oberlippe nur 
einen dünnen Schnurrbart Seine Tracht bejteht aus 
einem grünen militärifchen Rod, heilblauen Beinklei⸗ 
bern und einer weißen Felbmüge. Er reitet gemöhne 
lich, die lebenbigften Pferde, die er nur finden kann, 
st aber fehr ungrazios zu Pferde, indem er die 
Bfpigen gamı nad; unten gefenft bat, um den lane 
gen Steigbügel zu ſaſſen. Er galleppirt faft immer, 
begleitet von einem zahlreichen Stabe, und feine an» 
eborene Raſtloſigkeit läßt ihn mie lange an einem 
te verweilen. Gabrera ift gegenwärtig etwa 27 
Jahre alt ; fein Vater, ein Eaper-Gapitain, ließ kr 
Mutter in fehr dürftigen Umftänden zurüd. Da diefe 
indeß dem einzigen Sohn für die Kirche beſtimmte, 
fo fendete fle ihn nad dem Gymnaflun in KTortofa, 
wo-ber junge Babrera wenige Fortfchritte, dagegen 
ſehr wilde Streihe machte, daß er nie über die pri- 
mera Tonsura (die erfte Tonſur) binausfonmen 
fonnte. Dabei zeichnete er fich indeß durch feine ab⸗ 
götrifche Liebe zu feiner Mutter aus, deren tragifches 
Scidjal fpäter den Unmillen und Abſcheu der gan 
zen civilifirten Welt erregte (und von ibm mit noch 
rößerer Braufamfeit gerächt wurde). Nah dem 
one Ferdinands erklaͤrte Cabrera fich ganz offen für 
die Legitimität ded Don Carlos in einem der Kaffee» 
häufer von Zortofa, und zwar in Gegenwart einiger 
der Dffiziere der Befagung, welche ſogleich dem Gou⸗ 
vernenr davon Anzeige machten. Diefer ließ den 
jungen Stubenten fommen und drohte ihm, ihn vers 
haften zu laſſen, wenn er ſich nicht einer größeren 
BVorfiht bei feinen politifchen Yeußerungen befliffe. 
Gabrera verließ indeß noch an demfelben Abend Die 
Stadt und ging fogleih zu dem Haufen bed Garni» 
cero. Hier blieb er als Lieutenant, bi Carniceros 
Aubänger verfprengt wurden, und ald Garnicero ftarb, 
abrera.fhon in dem Maße das Vertrauen feis 
ner Gameraden erlangt, daß er ein Fleined Corps 
unter feinem eigenen Befehl fammeln konnte, unb 
durch den Einfluß, der ftarfen Gemüthern bald das 
verdiente Uebergewicht gibt, fid im Stande fah, alle 
bie al er rag. unter feinem Commando 
zu dereinigen. eine beifpiellofe Tapferkeit, die fait 
der der fabelhaften Helden der grauen Zeiten gleich 
kommt, war offenbar eine: der mächtigften Urfachen 
der Schnelligkeit und Leichtigkeit feiner Erhebung. Es 
wird, und zwar auf unbezweifelte Autorität, von ihm 
erzählt, daß, ald bei dem erften Gefecht, wo man, 
mit einem Guerilashaufen, eine kleine Colonne, welche 
man in der Ebene beobachtet hatte, zu überfallen 
dachte, man ihm fagte, er möge hinter bie Fronte 
gehen, weil er feinen Degen habe, er fogleich auf 
den feindlichen Offizier wies, der an der Spitze je 
ned Hauſens ritt, und fagte: „„Der Degen, ben bie 
fer in der Hand hat, und fein Pferb follen bald in 
meinen Händen ſein!“ Obgleich die Guerilla gefchlas 
gen wurde, gelang es doch Gabrera, ber nur mit ei⸗ 
nem eichenen Knittel bewaffnet war , den Dffizier gu 
tödten und beffen Degen und Pferd zu erbeuten. Ca⸗ 


brerad Talent ift indeß, troß biefer einzelnen Züge 
von Bravour, nicht militärifch. Er fcheint eher dazu 
beftimmt zu fein, Die Rolle eines Maſaniello, als die 
eined Mendoza zu fpielen, und fein Genie it von 
der Art, daß er zwar wohl in flürmifchen Zeiten eine 
Dbergewalt zu erringen und die zerfirenten Streit⸗ 
Fräfte einer Partei zu fammeln im Stande fein, fich 
aber nicht zu einem Anführer eignem würbe, der, wie 
ein gefhicdter Schachſpieler, feine Truppen auf die 
vortheilhaftefte Art zu benugen weiß. Als militärie 
fcher Berwalter befigt er eine große Guperiorität, 
uud feine Bataillons find ungemein gut audgerüfter, 
ererziert und gekleidet, Die Einwohner des unge— 
beuern Randftrich® , den er unter feine Botmäßigfeit 
gebracht hat, geboren ibm blindlingd und lieben ihn, 
weil er durch einzelne Commando's in jedem Dorfe 
alle Unordnungen verhütet und die Perfonen und bad 
Eigenthum der Unterthanen zu fhäßen weiß. 


Deutfbland. 


Baiern. Nachbemerfte Schriften find verboten 
worden: 1) „Die Geſchichte unferer Tage, ald Forts 
fegung der Gefchichte unferer Zeit, Jahrgang 1537, 
außerordentliched Heft I. Stuttgart, Schweizerbarth.“ 
— 2, „Römiſche Zuftände und katholifche Kirchenfras 
gen der neueften Zeit, beleuchtet von Dr. Ernft Münd, 
Stuttgart." — 3. „Gregor VII. und Gregor XVL., 
oder alted und neues Paftihum. Eine kritiſche Pas 
raliele mit Hinfiht auf Görres Athanaflus, von Pros 
feffor Krug. Leipzig.’ — 4. „Berlin und Rom. Uns 
partheiifche Betrachtungen über den Gonflift der preußi⸗ 
fhen Gtaatöregierung mit dem römifchen Stuhle, 
angeftellt von Kahldorff. Leipzig, Friedrich Vollmar.“ 

Münden, den 7. Juli. Dem Bernehmen nach 
iſt nun Ihre Mai die Kaiferin von Rußland ſchon 
bis zum 25. d. zu erwarten, falld die Gefundheitds 
umflände Ihrer Maj. fih dann fo günftig geſtaltet 
haben, daß es gerathen erſcheint die Reife bid das 
bin zu unternehmen. (Allg. Ztg.) 

- Karlörube, bem 8, Juli. Mit unferer Eifen» 
bahn wird ed num Ernſt; die Strede zwifhen Manns 
beim und Heidelberg wird binnen Kurzem erpropriirt. 
Man erwartet dad Eintreffen eines englifchen Ingenieurs. 

Die Gewitter vom 2, und 3. Juli haben in vers 
fchiebenen Gegenden ſtarke Befhädigungen verurſacht. 
In der Nähe von Schönau (Baden) wurden von eis 
ner 119 Stüdf zählenden Schaaſheerde 84 getöbtet. 
— In Belgien fiel eine Wafferhofe. 

Frankſurt a. M., den 3. Juli, 
James v. Rothfchild zu Paris haben auch die übris 
gen Altern Eh der verſchiedenen Häufer Rothfchild 
die Decoration des belgifchen Löwenordens von dem 
Könige Leopold erhalten, 


Preußen 
Münfter, den 29. Juni. Bor einigen Tagen 
haben und die legten hier noch anmefenden Adeligen 
verlaffen, um fürs Erſte nicht —— Die 
veruuglückte Gefandfchaft mad, Berlin kann die Mehr⸗ 
aahl noch nicht verſchmerzen.  Ryzg. Allg. 313.) 


Außer Hra. 


‚uni =. Schiffer Senftleber vom Worms 
2. 


Der Bifchof von Ermeland hat allen Pfarrern die 
Einfegnung folder gemifchten Ehen, bei denen fie nicht 
bie Bee Fun Gewißheit der katholiſchen Kinderer- 
iehung bätten, durchaus verboten, wobei er ihnen 
I befondere Hülfe zuſichert. — Eine Ähnliche Ber» 
ügung bat (der Franffurter fatholifchen Kirchenzei—⸗ 
tung zufolge) der Bifchof von Münfter erlaſſen, mit 
dem Beifügen, fle bärten fid in vorfommenden Fällen 
über die Kindererzichung „durch zuverläffige, ge 
börige Bürgfhaft gewährende Erflärungen und Bers 
fiherungen die erforderliche @emißheit zu verfchaffen.‘’ 
Nuch dürfte Feine Wöchnerin audgefegnet werben, der 
ren Kinder proteftantifch getauft worden. 


Miederlande. 

Man glaubt, daß die Londoner Eonferenz nicht fo 
bald, wie anfangs erwartet wurbe, wieder zufammens 
treten werde. 

Dänemark, 

Kopenhagen, den 2. Juli. Der ruffifche 
Groffürft Thronfolger it vor vier Tagen erfrankt 
und noch nicht wiederhergeftellt. 

Frankreich. 
— Der türfifhe Karfer hat einen jungen Osma⸗ 


nen nach Balenciennes gefchidt , damit derſelbe bie 


in der. Nähe befindlichen Steinfohlengruben befichtige, 
und die Bearbeitung der Minen fennen lerne. 


Der Preis, um welchen Rotbfchild das Talley⸗ 
— "an fich brachte, beträgt 1,191,000 Fres. 


Italien. 


Die neapolitaniſche Regierung bat die Er 
laubniß zur Erbauung einer proteftantifchen Kapelle 
in Meffina ertheilt. 


Afrika. 


Paris, den 1. Juli. Ein im Journal bed Dis 
bats enthaltened Schreiben ond Bona vom 18. Juni 
meldet unter Anderm: „Man bemerkt feit einiger 
Zeit ein großes Anwachſen der Bevölkerung von Bona. 
Alle Fahrzeuge aus dem füdlichen Frankreich find mit 
Andwanderern gefüllt, welche ihr Glück hier verfuchen 
wollen. Aber auf einem Ackerbauer unter den Ane 
fömmlingen fommen gewöhnlich 500 Kaufleute. Alle 
diefe richten ihr Augenmerk auf Eonftantine und ſeh⸗ 
nen den Tag herbei, wo ed ihnen geftattet fein wird, 
biefen wichtigen Plag auszubeuten. Nur eine Kleine 
Anzahl Bevorrechteter bat bis jegt die Erlaubniß er 
halten, borthin zu kommen.“ 


Eine Beilage sum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 
Rebacteur und Berleger S. Er. Kolb. 


11565] Schiffahrts auzeige der Rheinſchanze. 
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„ Königvon Mainzund Frankfurt 
" Dietib von Franffurt .„ » 


#0 | 11744] Pferbedünger : Berfteigerung. 
„  Dund ®te. von Eöln . . 862 


: Dienftog , den 17. Juli 1838, Mittags 11 Uhr, 
4 Wolff von Arepfätt . . - 14 | wird in der neuen Gavallerie Kaferne der vom 1. Aus 

öller von Rotterdam . » » . 2634 guft bis ultimo September 1838 abfallende Pferdes 
* taab von Cöln. . * bünger öffentlich an ben Meiſtbietenden verſteigert. 


" —— —— . peyer, den 11. Juli 1838. 


“ cbete von Branffurt 2 2 2 2 ds | Die BilialsDeconomie,Eommiffion. 


Ubgefahren: (1730) Die 1359. Ziehung in München iſt heute 
„Blumhardt nah Cannſtadt. ... 780 Samſtag ben 7. Juli 1838 unter den gewöhnli— 
„ Duber nah Eamnftatt „ » 0. . 904 dien Formalitäten vor ſich gegangen , wobei nad) 
a anna nt 74 | Mehende Nummern zum Borfchein kamen: 

» . et nab Straßburg. „. - „ 1177 
" Krämer nad Gannftadt. Pr Br vr" 633 » 4. 60. 81. 39. 

Baudoin nad Motterdam . . +» + 2029 Die 1360 Ziehung wirb den 7. Auguft, und ins 
3 — — . —* zwiſchen die 080. Regensb. Ziehung den 17. 
JF Te. Tarfien r Etraseurg — I Pr 2 nn Nürnberger Ziehung den 26. Juli vor 
ff} veinr. mibina ei .o. 2 f — 

— Staad nad an. En Königl. baier. Fotto-Amt Speyer: 

”» ©. €. Ehmidt nah Zartfeld . . 800 ' Schwindl. 


unn Rheiniſche Dampfichifffahrt. 


Eölnifche [AR - Gefellichaft. 


h} 


-»en rt. + 
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Die rheinifhen Dampffciffe (der Eölnifchen Geſellſchaft) fahren während der Mo- 
nate Juli und Auguft 1838, zwiſchen Cöln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weife: 
Rheinaufwärts: Tägli ch: Uheinabwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; _ von STRASBURG (Kehl) Morgens um 6 Uhr; 


„2 — * * „ IFFETZHEIM (Ba- 
**) 3) Nachmittags 34 „ den-Baden) . . Vormiltags 10} „ 

», COBLENZ zweimal 1) Morgens ,, 64 » „» LEOPOLDSHAFEN 
2) Abend „ii „ (Carlsru « . Nachmittag 1 „ 
„» MAINZ einmal: . .. Vormiltags 11} , » SPEYER . . „ . Nachmittags 3 „ 
„» MANNHEIM einmal: Abends 9 » MANNHEIM . „ „ Morgens um 6 „ 
» SPEYER .. . . Nachts „13 „ ' „» MAINZ zweimal 1 ,„ „6, 
» LEOPOLDSHAFEN 2)Vormittags 104 ,, 
(Carlsruhe) „ » » Morgen „9 ,„ » KOBLENZ dreimal: 1)Morgeus um 3 
„ IFFETZWEIM (Baden- NM) » 11 „ 
Baden.) » » » », Morgens „A „ 3)Nachmittags 4 „, 


(F” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 
(IF Cöln und Strasburg dargestellt. 
*%) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stra» 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
Jede —— gesorgt ıst. Dir Reise von Strasburg nach Cöln wird ig zwei Tagen, 
mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mannheim nach Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 
**) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas- 
— desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6} Uhr nach Mains oder auch auf das 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 
Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hiu- und Herreise ertheilt. 
YF” BEMERKUNG. In Folge einer Beschädigung des einen der Dampfbonte, und b's zur vollendeten 
Reparatur desselben wird der Dienst zwischen Mannheim und Strasburg nur in der Weise, wie im Mo- 
nat Juni, stattfinden. Die von Strasburg und Leopoldshafen kommenden Dampfschiffe treffen sonach 
nur Sonntags, Montags, Mittwochs und Freitags zu Speyer ein, — die von Marmheim komınenden in der 
nächst darauf fulgenden Nacht, — beide zu den oben angegebenen Stunden. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerftag. 


(Zu Neo. 135) 


den 12. Juli 1838. 





Deutſchlaudb. 


+ t Landau, den 9. Juli. Wir feierten geſtern 
dahıer das allerhöchfte Geburtsſeſt unferer allgeliebten 
Königin mit einer befondern Herzlichkeit. Es gab ih 
dabei auf die erfreulichfte Weife fund, wie fehr wir 
in neuerer Zeit bereits vorgefchritten find auf ber 
Bahn zur innern Einiguug der lange fo dis paraten gefell 
ſchaftlichen Elemente dahier. Gewiß ift die Zeit nicht 
mehr fern, in welcher felbft die Erinnerung verlöfcht fein 
wird, an Tage, dba ed eben anderd war als jegt. Und 
diefes fhöne Ergebniß verdanken wir vor Allem unferem 
verehrten Feitungs-Gommandanten, General v. Möls 
ter. Bervienitvoller Militär, einfach und anfprudds 
108 ia feiner äußern Erfcheinung, dabei aber even fo 
wenig der adhtunggebietenden Wurde ald der vertrauens 
erweckenden Dffenheit ermangelnd, ift er gerade der 
Maun, welcher dem ehrlichsbiederben Sinne der Lan» 
dauer vorzugsmeife zufagt, und der, nah dem Willen 
Seiner Majeftät des Königs, alle Etände und Claſ⸗ 
fen gleichmäßig fhägend, zu mwirfen weiß. Eo faud 
denn auch bie finnige Weiſe, mit welcher er am 
Borabend des allerhöchſten Geburtsfeſtes eine fehr 
— Geſellſchaft von Herren und Damen aus 
dem Eivil und Milıtärftande , gleichſam als Repräs 
fentanten aller gebildeten @inmobnerclaffen von kan» 
dau, in feinem fhönen Garten im f. g. Fort vereis 
nigte, den allgemeinften Anklang. Mit freudıger lieber» 
2 ſahen ſich die Meiſten der Eingeladenen zum 
erſten Mal an einem Orte, der noch mie früher zu 
einem foldyen Zwecke geöffnet worden war, und bie 
liebendwürdige Safllihten des aufmerkffamen Wirthes 
verbreitete bald in den aus Dffizieren, Beamten, Geiſt⸗ 
lihen und Bürgern mit ihren Frauen und Töchtern 
bunt gemifchten Reiben die heiterfie Laune, deren 
Wirkung noch andauernder und nachhaltiger gewor⸗ 
den fein würde im milden Lichte des prachtvoll am 
füdöftlichen Himmel auffteigenden Bollmondes , wenn 
nicht die herannabende Zeit ber Thorfperre, dieſes 
büftern Gefpenftes, das fich hier erfchredend in alle 
ländlichen Freuden drängt, zum Aufbruch gemahnt 


hätte. So würdig — geſtaltete ſich denn auch 


die hohe Feier des andern 
Eintracht. 
München, ben 8. Suli. Briefe, die ge 
ern aud Berlin bier anfamen, beftätigen, daß Ihre 
aj. die Kaiferin von Rußland am 25. d. M. in 
Kreuth eintreffen fole. Dificiel iR darüber bie jegt 
nichts befannt, Was die Reife des ruffifchen Bes 
fandten nad; dem Hoflager in Bfchaffendurg verans 
daßte, war, fogt man, ein Handſchreiben des Kaifers 


ages zu einem Feſte ber 


Nicolaus an unfern König, daß Hr. v. Severine dem 
Monarchen felbft behändigen wollte. — Auch geftern 
hatten wir hier wieder ein heftiged Gewitter, das 
einen Mann auf der Etraße tödtete, und in ein Ges 
bäude ſchlug, ohne jedoch zu zünden, (Allg. 319.) . 
Der Landrath von Oberfranken hat befchloffen, 
von ber Hälfte der bedeutenden Grübrigungen eine 
Emeritenanflalt für treue Schullehrer zu errichten, 
und die andere Hälfte zu landwirthfchaftlichen Zwecken 
zu verwenden. (Baierifche Blätter.) 


- Hannover. Die hiefige Zeitung enthält einen 
Aufſatz über die Bertagung der Etändeverfammlung, 
bauptfählich ded Inhalts: obmol ihr die Gründe dies 
fer Mafregel nicht mitgetbeilt worden, fo fchienen 
diefelben dod, aud dem, mad man über die Sitzung 
der zweiten Kammer erfahre, genugfam hervorzuges 
ben : indem die Gtände die Gültigkeit ded Grund» 
gefeged von 1833 audgefprocen, hätten fle, die nad) 
jener von 1819 conftitwirt worden, zu wirken nicht 
ferner fortfahren können. (Neue Thatſachen meldet 
der Aufſatz durchaus nicht.) 

Kaffel, den 8. Juli. Im der gefirigen Sigum 
ber Ständeverfannmiung machte der Landtagscommiſ⸗ 
für im Namen der Etaatöregierung die Meittheilung, 
daß, ka das Seaamacket wegen abweichender Bes 
fchlüffe der Erändeverfammlung nicht zu Stande ges 
kommen fei, derfelben ein anberweitiger Entwurf vors 
gelegt und eventuell zugleich anheimgegeben werbe, 
im Falle der Nichtvereinigung darüber, die biöherigen 


Gteuern bid zum &blauf der Finonzperiode fortzubes 


willigen, zu welchem Behufe die Dauer des Landtags 
bie zum 11. d. M. verlängert worben if. Diefe 
Borfihläge wurden an den Budget ⸗Ausſchuß verwie 
fen. (Kaffler Zeitung.) 
Ald Verfaſſer der Schrift „Deutfchland und die 
Kepräfentativ- Berfaffungen‘ (aus welcher dad Frank 
furter. Journal im einigen Nummern Auszüge mit 
theilte), wirb der Fürſt zu Solms⸗Lich, einer der hefe 
fendarmfädtifchen Standesherren, genannt, 


Preußen. 

Vom Riederrhein, den 5. Juli. Eine Nach⸗ 
richt, die ſeit einigen Tagen in Umlauf ift, hat alles 
Andere tief in den Hintergrund gedrängt, Bor meh» 
rern Tagen nämlich find alle Kriegereſerven einberu⸗ 
fen worden. Bnfangs hieß es —— dieß ſei 
nur bei einigen wenigen Regimentern geſchehen. Jetzt 
vernimmt man jedoch, daß ein ganzes Corps auf den 
Kriegsfuß geſetzt werden foll, und daß dieſes wiederum 
aur einen Theil einer Bundesarmer bilden fol, welche 


fih an ber belgiſchen Gränze zu concentriren habe. 
An den Gränzorten follen bereitd Befehle eingegans 
gen fein, fi zur Aufnahme diefer Truppen bereit zw 
halten. (Allg. 39.) 
Berlin, ben 4. Quli. 
Bifchen Provinzen kommen jet bin und wieder Con—⸗ 
flicte vor, 
größern Strenge der Fatholifchen Hierardyie zeugen. 
So ift bier in Berlin mehreren fatholifchen Privat⸗ 
leuten, die ihre Kinder in ber evangelifhen Eonſeſ⸗ 
fion erziehen laffen, dad Abendmahl und die Abfos 
lution verweigert worden. ‚Der Staat bat allerdinge 
fein Mittel, diefe Eingriffe in bie Gemiffensfreibrit 
zu verhindern, aber fie haben meiftend nur das Res 
jultat, daß die Beteiligten ihren Kindern in bie 
evangelifche Kirche nachſolgen, und jene Gtrenge 
trägt daher ganz andere Früchte, ald man fi viel 
leicht verfpricht. Aus Bromberg wird gemeldet, 
daß der fürzlich dafelbft verſtordene Stadtrath KRöls 
bel, obgleich er vor feinem Tode bie Troͤſtungen der 
farholifchen Kirche empfangen hatte, ech auf dem 
Gottesader feiner Gemeinde nicht zugelnfien wurde, 
weil er feine Kinder nicht katholiſch erziehen ließ, 
Hr. Kölbel, ein geborener Defterreicher und ein Bäkr 
fer von Profeffion, hatte fid um das Mohl der 
Stadt, befonderd zur Zeit als Die Cholera bdafelbit 
herrſchte, fehr verdient gemacht, und war daher eis 
nerfeitd vom Könige mit einem Orden befchenft, und 
andrerfeitd von feinen Mirbürgern zum Stadtrath 
errmäblt worden. Es machte daher jener Vorfall 
fein geringes Aufſehen, und als die Beerdigung end» 
lich auf dem evangelifchen Gottesacker ftattfand , wo 
der Gonflitorialrarh Romberg eine fehr eindringliche 
und zum Frieden ermahnende Rede bielt, fol fait 
die ganze Bevölferung Theil genommen haben, ohne 
daß jedoch die Ruhe im mindeften geftört wurde, — 
In dem Giftercienferflofter zu St. Marienftern bei 
Bauten (im Königreich Sachſen) ift fürzlid eine 
ehemals gefeierte ‚Sängerin der biefigen Oper, nad 
dem fle von der evangelifchen zur katholiſchen Kirche 
übergetreten war, als Nonne geweiht worben.(#.3.) 


Deftreic. 


Der König von Preußen it am Abende bed A. 
Yuli zu Toͤplij angekommen. 


Schweiz, 


Tuzern, ben 4. Juli, In der zweiten Sikung 
der Taafagung geſchah mach einer langen Discufjlon 
die Adftimmung wegen der Zulafung der ſchwyzeri⸗ 
fchen Geſandtſchaft. Für die Zulafung waren 9% 
Stimmen (Uri, Unterwalden, Zug, Schaffgaufen, Teifln, 
Neuenburg, Genf, Bünden, Freiburg und Bafel-St.). 
Dagegen 9 Stimmen. Wallid Protofoll offen, 
Appenzell 3. R. ſtimmte nicht. Hiernach erflärte der 
Te fident, die Gefandefhaft von Schwyz könne nicht 

gen. (Die Gefandten des Kantons Schwyz haben 


Auch in ben alten preus! 


die von einer feit kurzem eingetretenen: 


gegen biefe Ausſchließung proteſtirt, indem fie behauns 
ten, ed wäre zu einem deß ſauſigen Beſchluſſe die Ueber⸗ 
einſtimmung von mindeſtens 12 Kantonen erforderlich 
ewefen.) — Der „Republikaner“ melder, die fremde 
iplomatie, die ſtanzöſiſche Gefandridiaft au ber 
Epige, habe für Aufrehthaltung der bejlehenden Ders 
tafung zu Schwyz; Schritte gerhan. 


Miederlande. 


Brüffel, den 5. Juni, Bor einigen Tagen 
fam Laciau Bonaparte durch Löwen und befab Das 
ſelbſt die Gemäldegallerie des Hrn. Vanderſchriek. 
Er zeigte dabei ſolche Kunſtkenntinß, daß ibn Hr 
Banderichrief Anfangs für eiuen Mann vom Fache hielt. 


Aus dem Haag, den 3. Juli. Die fihere Auds 
fiht auf den baldigen Abſchluß cined Definitivtrac 
tats mit Belgien, bat bereitö Den Ingenicur Brade 
veranlaßt, bei dem König um die Gonceffion zur Ans 
lage einer Eifendabn von Utrecht uber Breda nad 
der belgifhen Gränze nachzufuchen, 


Atalien. 


Aus Rom wird unterm 30. Juni berichtet, ber 
Legationsrath Bunſen ſei nun von ſeiner Regierung 
förmlich abberuſen; dasſelbe ſoll auch bezüglich Brügs 
geurannd augeordnet worden fein. 


Spanien 
Madrid, den 30. Juni. Die Anleihenevor 


ſchlage Aguados find von der Regierung und den Gors 


ted angenommen werden, 


Türke i. 


Nach Briefen aus Alexandria vom 16. Juni 
wär Se, Hob. der Herzog Mar vier Tage zuvor aus 
Syrien dafelbſt eingetroffen. Er batte feinen Reife 
plan, ſich nah Damaskus, Emyraa und Konſtanti⸗ 
nopel zu begeben, abgeändert, nachdem einige plößs 
lichen Zodeefäle in feiner Umgebung vorgefommen 
waren. — Im ganzen Driente berrfcht die Peſt, na 
mentlich in Aegypten (Alerandria), Syrien, (Jaffa, 
Bayruth und Aleppo) und in der Zürfei (Smyrna 
und Konitantinopel). Auch wüthet zu Cairo neuers 
dings wieder Die Cholera, 


Afrifa 


Zu Algier wunderte man ich über bie glänzende 
Aufnahme, welche dem Abgefandten AbdelsKaders in 


Frankreich zu Theil geworden, während biefer Emir 


dem franzöflfchen Gefandten mit ber fcandalöfeften 

Verachtung begegnet war. — Während der Heuernte 

baben die Bedninen wieder mehrere Arbeiter verwuns 
e und getödtet und einige taufeno Gentner Heu vers 
rannt. 





Der heilige Stuhl und das Eölner 
Domecapitel. 

Unter diefer Ueberfchrift gibt die Allgemeine Ztg. 
nachflehende „‚acteamäßıge, und aus völlig zunerläfs 
figer Quelle gefchöpfte Auseinanderfegung der wah— 
ren Sachlage:“ Das Gapitel zu Eöln zeigte dem h. 
Stuhl unter dem 19. Dec. v. 3. die Wahl des Hrm. 
Spüsgen ald Gapitularverwefer an: dieſer Bericht 
mourde jedoch erit am 7. April an feine Adreſſe auss 
gebändigt. Mittlerweile hatte der heilige Stuhl dem 
Abbate Spinelli die Weifung ertbeilt, auf ſchickliche 
FBeife den Gläubigen der Erzdiöceſe Cöln — von des 
ren Zuftaude dem heil. Stuhle gar feine amtliche 
Kunde zugrflommen mar, — auf ınre Anfragen wer 
gen der Beobachtung der Faflen die Weifung zu ers 
theilen, daß der heil. Vater die im vorigen Fahre 

egebenen Faſtendispenſe auch auf diefes Jahr erftrefs 
en wolle, In Beziehung auf die Nechtmäßigfeit oder 
Unredhtmäßigfeit der Wahl eined Capitularverweſers 
war in dem diesfallfigen Erlaffe des Cardinalſtaats— 
fecretärs gar fein Ausfpruch gerban.— Alles Uebrige, 
was von dem fo vielbefprochenen,, oben erwähnten 
Schjreiben verbreitet worden, beruht entweder auf 
Entitelung , ja auf gänzlidyer Erfindung der Thatſa⸗ 
hen, oder gründet ſich auf ein Mißberftändniß der 
Befehle Er. Heiligkeit. — Nachdem 
Dberbaupt der Kirche von der Wahl ded Hru. Hüs— 
gen überhaupt amtliche Kunde erhalten hatte, ergin 

am 9. Mai d. 3. ein Erlaß an diefen und cin zweis 
ter von demſelben Tag an dad Domcapitel zu Cöln. 
Sn dem letztern wird zuvörderſt Dem Domcapitel der 
um fo viele Monate verfpätete Empfang feiner Zus 
fchriften angezeigt und der nöthige Auffchluß über 
das vom Abbate Spinclli erlajjene Schreiben gege 
ben, Dann wird hinzugefügt: daß ber ip Stuhl 
fih auch jegt — weil ihm die thatſächlichen Ums 
fände nicht genauer befannt wären — ber Entfchris 
dung des Nectöpunftes im Betreff der vorgenommer 
nen Wabl eined Gapitularverweferd enthalte und 
diefe 744 — bei Seite ſetze. Dagegen wolle 
er kraft ſeines allgemeinen Apoſtelamtes, in Betracht 
ſeines geiſtlichen Wohles der Glaͤubigen und zu dem 
Zwecke der gültigen Verwaltung der kirchlichen Zus 
riebiction dulden (— passi sumus —), baß berjes 
nige auch ferner der Diöcefe vorſtehe, der bis zur 
gewaltfamen Entfernung des Erzbifhofd das Amt 
eined Generalvicard bekleidet habe, Der heil. Stuhl 
leide baber (sinimus), daß der Dechant bed Capitels, 
Johannes Hüdgen, die Verwaltung ber Erzdiöceſe 
ald Generalvicarius des Hrn. Erzbiſchoſs von Cöln 
führe, bis diefer auf feinen bifhöflichen Stuhl wies 
ker eingefeßt , oder von dem Dberhaupte der Kirche 
anderweitige Verfügung getroffen fein werde. — 
&8 wird derfelbe jedoch verpflichtet, fich dieſes Titels 
in allen und jeden Acten feiner Verwaltung zu bedie⸗ 
nen und allenthalben, wo ed ſich von einer Anwen⸗ 
dung ber Quinquennalfacultäten handelt, ber von 


endlich Dad 


—e — — — — 


dem Hrn. Erzbiſchoſe geſchehenen Subdelegation aus— 
drückliche Erwähnung zu thun. Dieſer Verfügung, 
welche das einfache Motiv zum Grunde liegt, daß 
der beilige Stuhl feine andere, als die von dem Hrn. 
Erzbijchofe felbit gefchehene Uebertragung feiner Gw 
risdiction anerfenuen fann, weil er die gewaltthätige 
Entfernung ded rechtmäßigen Dberhirten jener Diöcefe 
für unrechtmäßig erklärt, ſchließt ſich jedoch eine ans, 
dere wichtige Verordnung an. Es wird bem Gapis 
tel eröffnet, daß erhebliche Zweifel gegen bie Perfon 
bed erzbifchöflihen Generalvicarg vorlägen , und daß 
gegen denfelben Befchwerben beim heiligen Stuhl ans 
gebracht jeien, die, wenn fle argründet wären, ibn der 
Uebertrertung der kanoniſchen Vorſchriſt ſchuldig mas 
chen würden: daß felbft während der wirklichen Se— 
bisvakanz feine Neuerungen zum Nachtbeil der Kirche 
oder des Bifchofs vorgenommen werben dürften. Dep 
balb fei der befagte Dedant und Generalvicar durch 
das an ihm unter demfelben Tag erlaffene Breve zur 
Rechenfchaft gezogen und ihm fogleich aufgegeben: ers 
ftend: daß er dem heiligen Nater feine volle Untere 
werfung (plenam subjectionem) unter das über die 
Lehre des Hermes ergangene Berwerfungsurtbeil bes 
weife und diefelden auch von allen Katholiken fordere, 
die innerhalb der Gränzen der Erzdiöcefe dem Lehr— 
ſache obliegen, und zweitens: baß er in feiner 


Weiſe von dem Breve Pius’ VIII in Betreff der ges 


mifchten Ehen und der fih darauf beziehenden Ins 
firufiton bed Cardinals Albani abweiche. (Schluß f.) 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, den 9. Juli. Einige Zeitungen erwähs 
nen dad ganz unwahrſcheinliche Gerücht, Soult fei 
beauftragt den Leihnam Napolcons von England zu 
verlangen. — An Tallegrande’ Erele ift Hippolyte 
Paſſy zum Mitglieve der Academie der moralifchen 
und politifchen Wiffenfchaften ernannt worden. — 
Zum zweiten Male iſt ed der Polizei game, einen 
Zmweifampf zwifchen dem Deputirten Sivry und dem 
Präfecten bed MorbihansDepartements zu verhindern. 

Spanien. Es ſcheint, daß ſich der neulich ges» 
meldete Sieg der Garliften auf ein unbebeutended und 
unentfchieden gebliebened Treffen befchränft. 

London, den 7. Juli. Im Unterhaufe find bie 
beiden Anträge verworfen worden 1) die Zinfen ber 
E parcaffegelder zu vermindern, und 2) die Apanage 
des Herzogs von Eufferzu vermehren. Dagegen bat 
das Haus 70,000 Pfd. Sterl. für bie Krönung bes 
willigt. 

Rußland. Laut Nachrichten aus Conſtantino⸗ 
pel in frangöfifchen Blättern hätten bie Tſcherleſſen 
neuerdings 5000 Rufen geſchlagen. 

Luxemburg, den 7. Juli. Das hier erſchei⸗ 
nende „Journal de Lurembourg“ meldet, daß bad = 
Trier garnifonirende 30. Linienregiment am 15. d. 
M. in Luremburg eintreffen wird. - 


Die mitternächt'ge Meerfabrt. 


Un hoher Nördlanderlippe, am farren Felfenrifl, 
Da liegt, feſt angefeitet, in tiefer Naht ein Schiff, 
Ein Schiff mit dunkeln Segeln, die flattern hin und her, 
Unheimlich unter ihnen, wie brauft und kocht Dad Meer ! 


Das Schiff liegt wohlgeborgen am ſteilen Felfenftrand, 
Drin wehet eıne Klagge, die ift ganj unbefannt; 
Des Schiffes Bau ut jellfam — trügt nicht des Mondes Sein, 
So fleigen dort Beipenfter unheimlich aus und ein ! 


Die Wogen fteigen höher, die Zeit ift Mitternacht ; 
Da ift ein reges Reben im Schiffe aufgemadtt ; 
Der Anker wird gelichtet, die Segel fchmellen auf, 
Des Meeres Bogen theilen fi ob des Schiffes Lauf, 


Und drinnen wird's lebendig, es ſchreitet hin und her: 
Biel Rordlandsreden glänzen mit Harnıld, Schild und Speer; 
Und Einer glänzt vor Allen, im Haar die Königefron‘, 
Das ift Harald, der Fühne, der ftarfe Nordlandefohn ! 


Bie ſtrahlt in feinen Waffen der Mond fo heil und Par, 
Wie flattert unter der Krone fein langes. blondes Haar! 
Wie glänzt fein ſcharfer Degen, wie Harnıfd Schild und Speer, 
Wie glänzen in den Waffen die Kri-ser um ihn her! 

Da. winft er mit dem Finger — des Mondes Silberlicht 
Bohl fhau't es munderieltiam dem Jüngling in's Geſicht! 
€s iſt ein Heldenantlig, geziert mit Hlondem Bart; 

Es ift der junge Krieger von alter Ritterart. 

Er foricht zu den Genoſſen: „Blüd auf zur nädt'gen Fahrt! 
Schau't aus, ob Ihr denn endlich den Helden nicht gewahrt 
Den wir fo lang’ ihon ſuchen! noch fhmüct die ron mein Daar! 
Wo mweilt der Held, der größte, den je die Welt gebar ? 


Auf feinen Meeresfahrten, da hat in ‘grauer Zeit 
Harald, der tapfere Degen, gefiegt im jedem Streit, 

So daß er fih vermeilen, er fei der größte Heid, 
Den je bewundern werde die hocerflaunte Welt. 

Dod als auf offnem Meere ihn einft der Feind erfchlug, 
Da hört’ er, ſchon im Sterben, der Götter — . 
Sollſt ſchiffen auf den Wellen in jeder Mitternacht, 

4 Du dem größten Helden die Krone dargebracht!“ — 

„Bis Du den Helden finder, haft Du nicht Ruh’ im Grab, 
Sollſt fegeln in den Nächten die Meere auf und ab!" 

Und aljo iſt's geibehen ſchon viele hundert Jahr ; 
Noch glänzt die gold ne Krone im Haralds dlondem Haar. — 

Das Schiff fliegt durch die Wogen, alstrieb's ein Sturmeswind, 
Am GSteuerruder ftehet das edle Nordlandsrind 
Und ſchauet in die Ferne, und ſchauet unvermandt, 

Und führet gut das Steuer mit feiner ftarfen Hand. 

Und weiter geht und weiter die mitternädt'ge Fahrt, . 
Bie AU auch foähn, ſie baden nicht Schiff, nicht Land gewahrt; 
Dod endlich in der Ferne taucht aus dem Meer ein Lund, 
Es zeigt fih eine Infel, eın öder Zelfenftrand. 

Wohl lenket in den Hafen Harald fein ſchwankend Haus; 
Er und die Seinen Reigen gefrenftifd leis hinaus, 
Und klimmen auf die farren, die fteilen Felſenhöh'n, 

Od fie vielleicht die Feſte des Helden nicht erfpähn. 

Da blinft im Mondesfhimmer vom fern ein Leichenſtein, 
Es zieht ein feltfam Bangen in Daralds Bufen ein; 

Es —* mit den Kriegern zum Stein der Königeſohn, 
Drauf fteht ein einz'ger Name, der heißt: „Napoleon!“ 

Und wie vom Blitz getroffen, entfällt dem Nordlandsfohn 
Aus feinem blonden Haare die gold'ne Königsfron‘, * 
Und mieder fällt fie küngend wohl auf das aifergrub ; 

‚Da öffnet ſich die Erde, die Krone finft hinab! — 


Und alle Norblandsreden, wohl beugen fie ihr Knie, 
Stumm auf den Pleinen Dugel, den armen, jehen fie, 
Auf diefe Hand voll Erde, die den Gemalt'gen det, 
Der fi, nad Riefenfimpfen, zur Ruh’ hier ausgeitredtt. 
Dann leif’ und dumpf erheben fie einen Schlachtgeſang, 
Der klingt fo todesmuthig und doch fo traurig bang; 
Und als der Sang verflungen — da ift die Stätte leer, 
Die Krieger find verfhwunden, ihr Schiff verfanf im Meer. — 
[1746] Mühlenverpachtung. 

Freitag, den 20. Zuli naͤchſthin, Nachmitags 2 Uhr, 
loco Laumersheim, in nacherwaͤhntem Saufe, laſſen 
die Wittwe und Erben von Gottfried Rupp von 
Laumerdheim vor Notär Wagner von Dirmſtein 
Öffentlich verpachten auf mehrjährigen Zeitbefland : 

Ein zu Raumersheim in der Mühlgaffe gelegenes, 
sum Nadlafje der erften Enefrau genannten 
Gottfried Rupp’s gehoͤriges Wohnhaus, fammt 
Mahlmühle, die Hornungsmühle genannt, mit 
zwei Gängen, wovon der eine zum Schälen eine 
ger it, Muͤhlgeräthſchaften nebſt Scheuer, 

tallung , Kelterhaus und allen fonftigen Zu» 
behörden, 

Dirmftein,. den 7. Zuli 1838. 

Aus Auftrag: 
Wagner, Notär. 








11739] Berfteigerung eines Wühlguts auf 
Eigentbum und refp. Beſtand. 

Dienftag, den 24. Juli 1. J. u Speyer, im Gaſt⸗ 
hauſe zum Adler, Rachmittags 3 Uhr; 

Wird der bei Speyer gelegene 
ret'ſche Mühl oder Weyerhof, beftchend aus etwa 
achtzig Morgen Aderland,, Tiefen, einem Weiher 
und verfchiedenen, im beiten Stande ſich befindenden 
Deconomiegebäuden,, auf Eigentbum, und im Falle 
des nicht erzielt werdenden Preifes, auf fehsjährigen 
Beſtand Öffentlich verfteigert. 

Die Steigbedingungen liegen auf der Amtöftube 
des unterzeichneten Notärd zur Einficht offen. 

Speyer, den 5. Juli 1828. 

Render, Notär. 


(11747>) Lehrlingsgeſuch. 

In die Steindruckerei nach Kaiſerslautern wird 
unter vortheilhaften Bedingungen ein junger Menſch 
als Lithograph in die Lehre gefucht. 


fogenannte Behr 


11745) Anfrage. 
Gute Freunde aus Neuhofen wünfchen zu wiſſen, 
wo ihr Freund, der Gatafter-Beometer B felein 
weicher fih in®efhhäften in der Pfalz befinden foll, fich 
dermalen aufhalte, um ihn verfprochenermaßen befuchen 
und bie alte Grennbfheit u fönnen. 
Pa un 


Bars asc 


Dirfed Blatt ers M— nidht deiber Bes 
etion & “ 
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mentöpreis bei allen 


auperhalb @peyer 





Freitag 





* Die Taunus:-Eifenbabn. 

Mainz, den 10. Juli. Unfere Taunuss@ifens 
bahnactien finfen mit jedem Tage mehr. Die letzte 
Franffurter Eonrönotirung war 118. Hier ftehen fie 
noch tiefer ; aber auch in Frankfurt finden fie zu den 
angegebenen Preifen meiſtens keine Känfer, da bie 
angeblich ftattfindenden in der Negel nichts andere, 
als blofe Scheinfäufe find. Wil man ſich von der 
Richtigkeit diefer Bemerfung überzeugen, fo nehme 
man nur die Gonrözettel don den legten Monaten in 
vollftändiger Reihe zur Hand: man wird da leicht 
einfeben , daß dad Zurückweichen fo regelrecht, fo 
fchritts und taftmäßıg gefhad, wie erwa von einer 
Armee auf dem Exercierplaße, oder bei einer von cis 
nem gefchicten General geleiteten mujterhaften Retis 
rade; — man fan dad Feld nicht mehr behaupten, 
gibt ed aber nur Schritt vor Schritt dem Feinde 
Preis. 

Allein wie läßt fi die ganze Erfcheinung erfläs 
zen? Wie konnte ed fommen, daß die Actien einer 
Eifenbahn fo tief finken, welche zwei der durch Volks⸗ 
zahl und regen Verfehr bedeutendften Orte Deutſtch⸗ 
lands verbinden wird ? Einer Eiſenbahn, für welche 
faft ſaͤmmtliche Einzahlungen ſchon geleiitet find, und 
zu der dad Publikum gleich anfangs foldyed Vertrauen 
befaß, daß ed die Actien mit 70 Procent Agio kaufte? 
Und dies gerade jegt, wo durch Verträge alle Aus 
fände mit ben drei Regierungen befeitigt find, deren 
Gebiet die Bahn durchziehen wird ? 

Wir wollen die wahre Urfache diefed Standes ber 
Dinge ohne Rückhalt bezeichnen : fie befteht in nichts 
Anderm, ald in der Art, wie das Unternehmen auss 
geführt werben foll. 

Das Ganze ruht in den Händen — nicht einer 
Maffe völlig gleich berechtigter Actionäre, fondern in 
denen — einzelner weniger Gonceffionäre. Ih— 
rem guten oder übeln Willen, ihrer Einficht oder Nicht» 
einſicht ıc., find alle Theilhaber preid gegeben. Was 
jene Weniger thun, muß den Andern recht fein. 


Mro. 136. 
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den 13. Zuli 1838. 


EU DET — — 


Eine Folge deſſen iſt es, daß die Theilhaber keine 
genaue Kenntniß vom wahren Stande der Sache er⸗ 
halten. Man legt ihnen unſeres Wiſſens keine de— 
tailliste Abrechnung dor, die ſie gut zu heißen ober 
zu verwerfen haben. ie erfahren nicht, welche Kos 
ken anerwachfen, welche noch - zu decken; vielleicht 
nicht einmal wie viel Actien ausgegeben find, wie 
viel noch emittirt werden follen. 

Eine derartige Actiengefellfchaft aber, bei welcher 
nicht jedem Betheiligten eme klare Einfiht der Sadı- 
lage gewährt ift, bei ber irgend welche Heimlichkei⸗ 
ten berrfchen, bei der das Princip der Deffentfichfeit 
nicht unbedingt beobachtet wird, — muß bald bas 
Vertrauen zu fich erfchüttert fehen, felbit wenn, wie 
wir hier hoffen, Alled mit der größten Nedlichkeit ges 
führt wird. — Die Actionäre wollen mit eigenen Ans 
gen, fie wollen hell ſchen! 

In diefer Beziehnng wird man auch bei der Ta 
nus⸗Bahn das bisher befolgte Syſtem verlaffen, das 
der Deffentlichkeit annehmen müffen. Erſt dann 
wird das ſtark erfchütterte Vertrauen fich aufs Neue, 
und beffer als je, befejtigen. 

Man wird died aber thun fönnen, weil man, 
wie wir nicht bezweifeln, bisher feine Unterfchleife ir⸗ 
gend einer Art zugelaffen hat. Die Forderung felbft 
bürfte ſich um fo dringender darjtellen, ald das Publis 
kum fat den Gefammtbetrag feiner Actienſumme ein⸗ 
bezahlt bat, ohne daß noch etwas Nennenswerthes 
ausgeführt worden wäre; Cund doch fpricht man 
ſchon von Emiſſion einer größern Anzahl neuer Actien;) 
— fie dürfte ſich um fo dringender darjtellen, als 
das Publikum durch die Nachrichten beunruhigt wird, 
daß bei vielen auswärtigen Actiengefellfchaften, 
an deren Spige einzelne Gonceffionäre ſtehen, folche 
Poftfpielige Manipulationen und Anlagen ftatt finden, 
daß dad Bancapital oft auf dad Doppelte deffen 
anwaͤchst, was, nach andern Anlagen, erforderlich 
gewefen fein würde, fo daß den am Ende enttäufche 
ten Actionären jelbft auf den die größten Vortheile 





verheifenden Bahnftreden, fat gar fein Ertrag übrig 
bleibt, ja fogar die Berzinfung des Gapitald aufs 
Aeußerſte herabgebt. 

Liefert man bier, durch klare, offene Rechnungs⸗ 
abfage, den thatfächlichen Beweis, daß die Actionäre 
der Taunus⸗Bahn derartige Befürchtungen zu begen 
feinen Grund haben , fo wird fich die Sache unfehls 


bar wieder heben, und dad Vertrauen wieder zurüd» 


kehren, felbft in höherm Maße, ald anfangs. 


Pfaly 
* Speyer, ben 12. Juli. Der Kreiölandrath 
wird heute feine Sigungen befchließen. 


Der heilige Stubl und das Eölner 
Domcapitel. 
GBeſchlus.) 


Dem Capitel ſelbſt erklaͤrt der heil. Vater, daß 
er aus deſſen Entſchuldigungsſchreiben vom 20. Febr, 
und 19. März, die ihm jedoch erſt gegen Eude 
des April zugekommen, einigen Troſt geſchöpft 
habe, da dad Capitel feine Unterwürfigkeit und feinen 
Gehorfam gegen den heiligen Stuhl wiederholt bes 
theuere und befenne; daB es aber unrecht (minus 
recte) gehandelt, indem es zu einer Zeit, wo es fich 
durch Anhänglichkeit an feinen Erzbifchof hätte aus⸗ 
zeichnen follen, Nachtbeiliges über ihn aefchrieben habe. 
Es werbe, wirb ee jegt felbft dad Unziem⸗ 
liche jeines Benehmens fühlen, welches den Auſchein 
gehabt, ald billige es die Anfchläge der weltlichen 
Gewalt, und unterftüge deren Verfuche. Menn es 
mit apoftolifcher Freimuthigkeit und Feſtigkeit die Sache 
feines Biſchoſs geführt hätte, welche zugleich die Sache 
des heil. Stuhls, des ganzen Epiffopats und der ger 
ſammten tatholifchen Kırde fei, fo würde vielleicht 
auch dig Regierung, durch die Vorftellungen des Ca— 
piteld über die Fatholifche Lehre und die Gefege der 
Kirche beffer belehrt und bewogen durch die_ Bitten 
desſelben, feinen Entfchluß geändert haben. Dagegen 
fcheine es eine fürmliche Billigung des Beginnend ber 
Regierung, wenn dad Gapitel in dem unmittelbar 
nad der Verhaftung des Erzhifchefd erlaffenen Rund» 
ſchreiben an den Clerus der Erzdiöcefe fi der Worte 
bebiene : es fei derfelbe um der wichtigſten Urfachen 
willen abgeführt uud ihm der Gebrauch der erzbiſchöſ⸗ 
lichen Zurisdiction verboten worden, Der heil. Vater 
wolle jedoch diejenigen, die ihren Jrrthbum erfennen, 
nicht mit fernerem Tadel verfolgen ; er vertraue viels 
mehr der wiederholten Verſicherung ihres Gehorſams, 
und ermahne — Chriſti ‚willen, jede menſchliche 
Ruͤckſicht bei Seite Re fegen und einzig und allein der 
Stimme und Autorität ded Stuhls Perri zu folgen. 
Der heil. Vater feinerfeits babe feinen Augenblick 
unterlaffen die Rückkehr ded hochwürdigen Erzbifchofs 
Elemens Auguſt zu fordern, und werde von dieſem 
8* nicht abſtehen bis es erfüllt ſei. — Das 
Schreiben au den Generalvicar und Dechanten bes 


Capitels, Fohanned Hüsgen, ſtimmt mit dem eben 


Angeführten bem wefentlihen Inhalte nad überein, 
nur werden ihm die Punkte, über welche er vom heil. 
Stuhle zur Rechenfchaft gezogen wird, genauer das 


. hip angegeben: daß nady den beim heil. Stuhle gegem 
‚Ihn angebrachten Befchwerden feine bisherige Verwal⸗ 
- tung zur Beleidigung feined Erzbifchofs gereiche, in» 


dem er dasjenige umftürze, mas jener in feiner Weiss 
beit angeordnet ; daß er die Eraminatoren, bie ber 
Sr. Ergbifchof zur Prüfung derer, welche bie Cura 
animarum begehren, niedergefegt, daß er endlich ſolche 
Lehrer, die wegen ihrer verdäctigen Tchre von dem 
Hrn. Erzbiſchoſ verworfen worden, wieder eingefegt 
und Shermeflaner zu Pfarrämtern und Bicariaten bes 
fördert habe, Weitere Befdywerden nambaft zu mas 
chen, enthalte fich der heil; Bater. Wäre jedoch das 
Angeführte richtig, fo müſſe ein ſolches Verfahren ent» 


ſchieden gemißbilligt werden, dba es gegen die canos. 


nifche Borfchrift anftoße: daß felbft bei einer wahren 
Erdidvacanz feine Neuerung zum Nachtheile der Kirche 
und des Bifchofs flatt fiaden dürfe. Hierüber num, 
mie übez-feine gefammte Berwaltung werde er, der 
Generalvicar, durch gegenwärtigen Brief zur Rechen» 
ſchaft gefordert; die einftweilige Erlaubniß aber, fein 


‚ Amt ald Stellvertreter ded Hrn. Erzbifchofs, welches 


er von diefem felbft empfangen, fortzuführen, wird 
= die bereitd oben namhaft gemachten Bedingungen 
gefnüpit. 


Breufien. 

Pofen, den 2. Juli, Während man allen Grund 
zu haben glaubte, die Differenzien zmifchen der kö— 
nigf. Regierung und bem hiefigen Erzbiichofe , Hrn. 
v. Dunin, recht bald friedlidy beigelegt zu feben , ift 
wider Erwarten geitern früh aus Berlin der Befehl 
bier eingetroffen, daß fofort eine eg 

egen den Hra. Erzbiſchof eingeleitet werden fol. 
ie verlautet, wird dem dritten Präfldenten der hies 
figen Juftigeollegien, Hru. Bielefeld , das diesfälige 
Sommifjorium zu Theil werden. Gegen den Hrm. 
Erzbischof ſelbſt find vorläufig feine weiteren Maßres 
eln ergriffen , und ed wird erſt im Berlaufe der 
Ünterfuchung fidy herausſtellen, ob derfelbe ab olhcio 
fuspeudirt werden fol, oder nicht, Der König hat 
befoblen, daß der Urtheildfpruc nicht eher erfolge, 
als bis ihm zuvor die Acten zur böchfleigenen ins 
ficht vorgelegt worden find. Gleichzeitig ift nachſte⸗ 
bender Minitteria-Erlaß, behufs der Aufhebung des 
von dem Erzbifchof unter dem 27. Febr. d. J. erlaſ⸗ 
fenen Birtendriefes hier eingetroffen , um durch die 
biefigen Amtsblätter in beutfcher und polnifcher Sprache 
promulgirt zu werben : 

„In Betreff der nemifchten Ehen, Da der Er 
bifchof von Gıtefen und Pofen unter dem 17. Fet 
ruar d. J. mit Uebertretung ber Borfchriften des’ 
allgemeinen Landrechts Thi I. Tit. 11 $. 117 und 
118 auf verfaffungswibrigem Wege, ohne Bormwiffen 
und Genchwigung der Laudreöregierung, ja wider ber 
ren ausdrückliche Weifung, einen Befehl an die Pröpfte 
Pfarrer, Bicare und Priefler feines Erzbisthums er⸗ 
laffen hat, worin berfelbe das bis dabin beitanbene, 


\ Verfahren in Behandlung, ber gemifchten, Ehen aufe- 


hebt, indem er, unter Androhung harter Genfurem, 
verbietet, dergleichen Eben einzufrguean, wenn nicht 
zuvor die Erziehung aller Kinder ım der katholiſchen 
Religion, die ungeltörte Ausübung biefer Religion 
durch Den katholiſchen Brauttheil, uud die Befehrung 
bed evangelifchen Brauttheild bündigft verfproden 
worden, fo wird dieſe ungefegliche Verfugung des ges 
nannten Erzbifhofs. hiermit von Regierungsmwegen fur 
unwirkſam erflärt. Es ift demnach diefelde als nicht 
ergangen anzufehen und wird allen Geiſtlichen und 
Beamten bei Bermeidung einer nach den Umſtänden 
zu bemeffenden Ordnungsſtrafe hierdurch unterfagt, auf 
Diefelbe Bezug zu nehmen, fie anzumenden oder zu 
veröffentlihen. In Betreff der ee, der Kin⸗ 
der aus gemifchten Ehen und des Verbots der Pros 
felgtenmacherei bleiben, wie fidy von felbft veritebt, 
die geltenden Gefege und Berordnungn in Kraft, fo 
auch die landbrechtliche Verfügung Theil II. Tit. 11, 
$. 443, A44, wie es zu halten it, wenn ein fathor 
lifcher Pfarrer eine nad den Landedgefegen erlaubte 
Ehe wegen Mangeld der Diepenfation der geiſtlichen 
Dberen einzufegnen Bedenfen trägt. Sollte einem 
Geiftlihen der erzbifchöflien Diöceſe Gnefen 
und Pofen wegen angeblicher Ueberfihreitung des 
bier entfräfteten erzbifchöflichen Befehls eine LUngeles 
enheit bereitet, oder eine Genfur oder Strafe wider 

u verhängt werden, fo wird derfelbe, auf deffallfiges 
Anrufen , ſich des Fräftigen Schuges der Regierung 
gegen einen folhen Mißbrauch der geiftlichen Amts— 

ewalt zu erfreuen haben. Gegeben Berlin, den 25, 
uni 1838. Der Minifter der geifllichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinals Angelegenheiten. v. Altenſtein.“ 

Der Erzbifchof fol durch diefe Verfügung außers 
ordentlich ergriffen fein. Cine, auf heute Abend zu 
Ehren der bier zur Verſur anmwefenden polnifchen 
Butöbefiger bei ihm angefegte Soirce hat er abfas 
gen laſſen. (Allg. 3t9.) 

Deutfhbland, 

Zu Heidelberg wurbe daß erſte zebntfreie 
Getreide am 6. Juli mit befouderem Jubel in bie 
Stadt geführt. 

Darmftadt, den 8. Juli. Man hört immer 
noch von Störungen des Landfriedens in den Thälern 
des Odenwaldes, welche um fo auffallender find, da 
die veranlaffenden Urfahen fo ſchwerer Geſetzver⸗ 
legungen nicht Har am Zage liegen. (Fr. Jour.) 


Hannover. Ein Schreiben aus Hannover vom 
5. Juli in der Allgemeinen Zeitung berichtet: Etwa 
die Hälfte der Mitglieder der zweiten Kammer — 
28 Deputirte (nach Hamburger Blättern 84) habe — 
am Abende des 29. Juni (des Tags, am welchem die 
Bertagung erfolgte) eine an bie deutfche Bundesver⸗ 
fammlung gerichtete Eingabe unterzeichnet ; dieſelbe 
fei am 30. Juni nebſt Vollmacht. für den Gonflitor 
rialrath Heffenberg nach Franffurt abgegangen. 

— Aud Berlin wird dem ‚wämlichen Blatte ges 
fchrieben : die hannöver’fche Angelegenheit ziehe wies 
der mehr an; auch habe man Örusd zu vermuthen, 
der Bundestag werde fih doch entichließen, dem ims 
mer verwidelter fich geftaltenden Berhältniffe irgend 
einen Stügpunct zu geben, mt Zur 


Hamburg, ben 5. Juli. Der hiefigen Neuen 
Zeitung zufolge, find zwei Deputirre der zweiten Kam 
mer ber bannoverfdyen Etändbeverfammlung, der Zus 
ſtizrath Gonradi uud Dr. Ehriftiani, in Frankfurt a. 
M. angefonımen, um dem Dentfchen Bundedtage eine 
von etwa 30 Mirgliedern jener Kammer unterzeichnete 
Borftelung in Bezug auf das Staatsgrundgeſetz von 
1833 zu übergeben. (Preuß. Etöjtg.) 

Wien. In der Armee haben bedeutende Beförs 
berungen ftattgefunden. Go wurden 21 Obriftlieutes 
nantsd zu Obriften ernannt, 

Niederlande. 


Brüffel, den 29. Juni. Die neue Anleihe, 
welche der Finanzminifter vor einigen Tagen mit dem 
Haufe Rothſchild abgeſchloſſen hat, muß mit Net 
als ein finanziell und politiſch bedeutendes Ereigniß 
angefehen werden. In einem Qugenblide, wo bie 
nahe bevorfichende Entſcheidung unferer BVerhältniffe 
mit Holland die Gemüther ungewöhnlich bewegt und 
die Zufunft mindeftens ungewig erfcheinen läßt, wo 
Belgien, um dad Günftigfte anzunehmen, in Kurzem 
zu bedeutenden pecuniären Opfern veranlaßt werben 
kaun, wo jedenfall, mag der Ausgang fein welcher 
er wolle, unfern Finanzen große Laften auferlegt wers 
ben, in einem foldhen Augenblicke entfchließt fich das 
maͤchtigſte Haus der europäifchen Geldmacht, mit ung 
ein beträchtliches Anlchen, und fo viel aud dem bids 
her befannt Gewordenen zu fchließen ift, unter für 
unfern Schag höchſt vortheilhaften Bedingungen zu 
contrahiren. Epz. Allg. 36 

Frankreich. 

Paris, den 8. Juli, Am 3 October vorigen 
Jahres war eine Frau Nachts in eine auf dem Plage 
de ’Europe gegrabene und nicht beleuchtete Grube 
geftürzt und im Folge des Sturzes geftorben. Der 
Unternehmer der Erdarbeiten ift num fürzlich wegen 
ber Nachlaͤßigkeit, welche diefen Unglücks ſal zur Folge 
hatte, zur Bezablung einer Enrfhädigung an die Kins 
der der Geftorbenen verurtheilt worden, 

Paris, den 8. Juli. Die Academie der moras 
Iifchen und politifchen Wiffenfchaften hat für 1840 
einen Preid von 3000 Franken auf die beite Beants 
wortung der Frage gefegt: „Welchen Einfluß bat 
der beutfche Handelöverein bisher gräußert, und wel⸗ 
chen wird er in Zufunft äußern, 1) aufden Wohlftand 
der verbünbeten Bölfer, 2) auf den Handel und die In 
duftrie anderer Nationen ? 3) Welche ähnliche Vereine 
fönnen in Nachahmung bed gegebenen Beifpield und 
durch die Nothmwendigfeit, ein neues Gleichgewicht in 
den Verkehr der Nationen zu fchaffen, entitehen ? 
4) Welche Wenderungen muß biefe Art von Handels, 
vereinen in dem Syſteme der öconomifchen Befege 
zur Folge haben, von weldyen gegenwärtig die Nas 
tionen gelenft worden ?’’ — Daß officielle Abendblatt, 
La Charte de 1830 geht von morgen an ein, 


Paris, den 9. Juli. Der König und die Kö— 
nigin der Belgier Ind geftern zu Neuillh angekommen. 
Portugal 

Liffabon, den 19. Juni. Der. Bolfstumult, 


ber das Fronleichnamsſeſt geftört hat und ber nad 
dem „Diario“ nichts @eringered ald die Ermor⸗ 
bung des Königs felbft und dreier Minifter bes 
zweckte, wird bier ald ein Berfuch der im Mär 
übermwundenen, aber noch nicht unterdrücten Arſenal⸗ 
partei, angefehen, an deren Spitze Caldeira, Mantag, 
5 Leonel und Eſtevao ſtehen, und deren Haß 
a da Bandeira, Bomfin und Coſta Cabral, die früs 
bern Mitalieder diefer Partei, durch ihren Abfall von 
derfelben fich zugezogen haben. Epis. Allg. Ztg.) 
Atalienm 
Herzog Mar ift auf Malta angefommen. 
Leibarzt joll an der Peſt geftorben fein. 
Griedenland. 
Zu Athen herrfcht eine mörderifhe Kinderkrank⸗ 
heit. — Fortwährend verlaffen deutſche Offiziere den 
griechiſchen Miliärdienft. 


Neueſte Machrichten. 

Paris, den 10. Juli. Der Laity'ſche Prozeß 
hat geſtern begonnen. Es kam dabei nichts Wichti⸗ 
ges vor, als daß Laity feine Vertheidigung mit einer 
Proteſtation gegen die —— unconſtitutionelle Zus 
risdiction des Pairshoſs begann. Er griff ſodann die 
Regierung beftig an, und erflärte ſchließilch, dem Urs 
theile mit Ruhe entgegen zu feben. ein Berifeis 
diger Michel (de Bourg) fagte, er babe die Bertheis 
digung vorzugsweife aus den Grunde übernommen, 
weil er in dem gegenwärtigen Prozeffe einen Angriff 
bed Minifteriums auf die Freiherr der Preffe und 
die Prärogative der Fury erdlicke. Hierauf fuchte er 
bie Unbedeutenheit der ganzen Sache nadjumeifen. 
Um 4 Uhr ward die Verhandlung gefchloffen , und 
um 7 fprach der Pairshof in geheimer Situng das 
Schuldig aus. Heute wird über Zumeflung ber 
Strafe verhandelt, 

— Zu Toulon find in einem Kaffehaus einige 
Unordnungen vorgefallen. 

Dran, (Africa) den 27. Juni. Die Erndte ift 

ng und an einigen Puncten gänzlich mißrathen. 

o ift an ber Miadun des Gig die Trodene fo 
groß, daß dort diefed Jahr gar nichts geerndet wer 
den wird. Das Bett des Fluſſes it volfommen ands 
getrocknet, nachdem ein an deflen Ufern oberhalb 
wohnender Stamm benfelben zur Bewäſſerung feiner 
Ländereien abgeleitet hat; — ein Umſtand, an deſſen 
Möglichkeit man freilich beim Abfchluffe ded Bertrags 
an der Tafna gar nicht gedacht hatte! 

Spanien. Der Reit der britifchen Region ber 
fleht nur noch aus 360 Mann. 

Brüffel, den 7. Juli. Der Hr. Minifter d'Huart 
bat eine befondere Finanzcommifflon ernannt, die 
beauftragt iſt, eine Arbeit über die auf Belgien las 
fiende Schuld und über die unzähligen Fragen, welche 
in diefer Hinficht die Annahme der 24 Wrtifel anre⸗ 
gen muß, dorzulegen. Gie befteht aus dem Finanz ⸗ 
minifter, der fich die Präffdentfchaft vorbehalten hat; 
aus dem Nepräfentauten Dumottier; dem Director 
ber beigifchen Bank, Eh. de Broudere; dem Präfls 
denten des Rathö'der Minen, Yallon, und dem Ges 


Sein 


neral-Becretär Dujardin. Diefe Commiſſion hat ihre 
Arbeit gleich begonnen. 


Redacteur und Berleger G. Sr. Rolb. 
— — — —— — — — — 
11747°] Zebrlingsgefuch. 
In die Steindruderei nad Kaiferdlautern wird 


unter vorcheilhaften Bedingungen ein junger 
als Lithograph in die Lehre gefucht. junger Menfch 


11750] Ziterarifche Anzeige. 

Eben ift fertig geworden und an alle foliden Buch» 
handlungen Baierns verfenter und vorrätbig in F. 
&. Neidhard’s Buchhandlung in Speyer, Laudau 
und Grünftadt:: 


Das König reich Bayern 
feiner weneften Geftalt 
bie Schulen und jeden 5 des Vaterlandes 
von 


v 
A A. Aammerer. 
udte 


nach der neueften SKreideintheilung von einem Freunde 
bed Berflorbenen umgearbeitere vielfach vermehrte und 
verbefferte Auflage. 
dritte Lieferung oder Schluß 

groß Octav brodirt. Kempten bei Tobias Dannheimertäfr, 

Ale drei Lieferungen zuſammen 19 Bogen 45 fr. 

Damit ift num dieg anerkannt treffliche jedem Bar 
terlandsfreunde umentbehrliche Buch vollendet, Die 
Veränderungen, welche während des Drudes durch 
Errichtung von 5 Landgerichten in Niederbayern vors 
famen, findet man bereitö in einem Nachtrage genau 
angegeben und was Allerhöchſte Verordnungen in dem 
übrigen Kreifen Neues beftimmen, wird unentgeldlich 
für die Käufer diefer Auflage nachgeliefert, fobald es 
officiell befannt geworben ift. Damit hoffen wir jes 
ber billigen Anforderung volllommen zu genügen, 
— MREBSE its ie. nissen sc, et Kr EEE 


[1749) 
Preußifd- Rheiniſche 
Dampf⸗ Schifffahrt. 
(Kölniſche Geſellſchaft.) 


Der tägliche Dienſt zwiſchen Mannheim und 
Straßburg beginnt wieder mit dem 11. d. von 
Mannbeim, und am 13. d. von Etraßburg aus. 

Die Abfahrt vom Straßburg iſt auf 8 Uhr mor- 
gend_feftgefrgt. j 

Speyer, den 11. Yuli 1838, 


[1751°) Befanntmachung. 

Die Rebaction der Münchener politifchen Zeitung 
macht befannt, daß fie auch im diefem Gemefter bie 
Erfenntniffe des fönigl. Gaffationdhofes zu Mündyen 
unmittelbar am bem Tage, an welchem fie von dem 
Gerichte publicirt werden, im ihrer Zeitung zur öfs 
fentlichen Kenntniß bringen wirb. 

Münden, den 1. Juli 1838, 











—— 


En 


Neue 


= — Zeitung. 


J bi 
— 
dern dei der nädfle 
—* —X 

4 
bes Bere ‘ 
wertheligen "ale 


tüdungse 1 Sr 
* re 


* Briefe kamen, 





Mro. 137, 


den 14. Zuli 1838. 





* Die Bortbeile und Nachtheile der 
Maſchinen. 


Die Frage über die Vortheile und Nachtheile der 
allenthalben immer mehr eingeführt werdenden Mas 
ſchinen, iſt eben wieder in einigen Zeitungen, nament⸗ 
th im Schwäbifchen Merkur angeregt worden, beſon⸗ 
derd bezüglich der nunmehr auch in Deutfchland aufs 
fommenden Maſchinen⸗Spinnereien und WWebereien. 
Ein Schwäbifcher Reinwandfabrifant hat ſich im ges 
nannten Blatte vorzugsweife darüber audgefprochen, 
welche Noth durch Entziehung eined folchen Erwerbös 
nritteld den Armen bereitet werde, Die Redaction jes 
ner Zeitung bat ibn mit teiftigen GrünveH Ditämpfts- 
doch verdient der Gegenftand um fo mehr and auf 
ſerhalb Schwaben eine nähere Befprehung in ben 
öffentlichen Blättern, ald die Borurtheile bezüglich ber 
Mafchinen noch immer faſt allgemein verbreitet, und 
fo feft gewurzelt find, daß felbft fonft einfichtövolle 
Leute in der Zerftörung, oder doch dem Nichtauffom- 
men berfelben, einen großen Gewinn für die Gefammts 
heit zu erbliden glauben, 

Wir geben zuerft einige allgemeine Bemerkungen 
die wir bereitd an einem andern Orte entwidelten. *) 

Es läge fich nicht verfennen, daß jede Aenderung 
und Neuerung, bie einen bedeutenden Einfluß auf 
die induftriellen oder commerciellen Zuftände Außern, 
fo wohlthätig fe auch im Großen und Ganzen fein 
mögen, im der Regel doch auch von nachtheiligen Fols 
gen begleitet find, indem fie Leute um ihren bisheri⸗ 
gen Rebendunterhalt bringen — fie brodlos machen. 
Ganz vorzüglidy gilt dies von den Mafchinen. 

Allein biefed Uebel fann niemals von ber Größe 
und Ausdehnung fein, daß dadurch der Gewinn für 





*) In der Schrift: „IR die Klage über zunehmende Berars 
mung und Nahrungsloſigkeit gegründet; welche Urſachen 
hat das Uebel, und welche Mittel zur Abhülfe bieten ſich 
taz? — 2, Aufl. 1837.” 


"segas UNg IW 


dad Ganze aufgewogen würde; benn es ift in der 
Regel immer mır 

1) local, — auf einzelne Gegenden, 

2) partiell, — auf einzelne Stände aud 
felbft der dortigen Bevölkerung befchränft, 

3) vorübergehend, — bemn die Leute fuchen 
andere, wenn auch anfangs etwas minder einträgliche, 
Erwerbözweige auf. 

Das game Publicam aber gewinnt in der Regel, 
indem es 

1) billigern Preis, 

2) beffere, ſchöuere Waare, und 


3) —— rberun & ———— 
—— ehr An Irmem biefer drei Punfte 


abgeht, wird am eur gewöhnlich dem Preife, 
doppelt gewonnen, 

Hiedurch Cnamentlih was bie Wohlfeilheit bes 
teifft,) wird ſodann auch immer ein größerer Abfag 
herbeigeführt ; der Kreid ded Abfaked nach Auffen ers 
weitert fich‘, und — mad gewöhnlich das Wichtigfte 
— im Innern kaun gar Mancher den herabgeſetzten 
nun Preis aufbringen, der fich bei dem höhern alten 
ben Genuß diefer oder jener Annehmlichkert ganz vers 
fagen mußte, Als Refultat ergibt fi fogar, bag 
nicht felten gerade in Folge der Einführung von Mas 
ſchinen weit mehr Menfhen Nahrung finden, ald zus 
vor, Hier, ſtatt vieler Beifpiele, nur eines. 

Als die Buhdruderei erfunden, und fpäter, 
bis zur meueften Zeit, weiter und weiter audgebilber 
warb, mußte man wohl annehmen, baß eine unend⸗ 
liche Menfchenzahl brodlos werben würde, ba nadı 
einem alten (obgleich anfangs übertriebenen) Spruche, 
zwei Druder in einem Tage mehr bruden, als huns 
dert Schreiber in einem ganzen Jahre abfchreiben, 
cd. h. auf einer mit Dampf getricbenen Doppelfchnells 
preffe drucken heute zwei Druder allerdings fo viel, 
ald faum 60,000 bis 80,000 Schreiber abfchreiben 
könnten.) Welche Folge hat num im biefer Bezies 
hung jene wunderbare Erfindung gehabt ? 


1) größere Schönheit; — welche Abfhrift 
kann mit einem auf guted Papier nur einigermaßen 
ordeutlich gedrucdten Werke an Eleganz, an Gleich— 
beit und Deutlichkeitaller Buchſtaben wetteifern? 

2) wunderbare Schnelligfeit; — was heute 
Nacht im Londoner Parlamente gefprochen wird, bes 
kömmt morgen, vor Tages-Anbruch ſchon, die ganze 
Stadt, in 24 oder 48 Stunden ganz England zu lefen; 
— ebenfo in Paris ıc. 

3) unendlich wohlfeiler Preis; — fein Menſch 
muß heute mehr, wie fonjt, ein ausgedehntes, präch— 
tiged Landgut hergeben, um ein Ereuplar ded Living 
zu erhalten, und kann fich dabei noch feines vortheils 
haften und glücklichen Taufchens rühmen ; — der Er» 
trag der einjährigen Aerndte von einem vierted 
Morgen Aderreicht aus, ſich dad Bud; anzuſchaffen; 

4) endlich, — wer hätte gar das denken follen! 
— ernähren ſich heute unendlich mehr Meufchen als 
Buchdruder‘, denn vormals je ald Abfchreiber; — 
dies ganz beſonders die Wirfung des fpott-wohlfeilen 
Preifed; — ganz gewiß wird Hunderttauſend⸗, felbft 
Millionenmal mehr gedrudt, ald font abge 
re — — — 

Auch dad Loos 


de —X a keineswegs fo 
übel, wie ed gewöhnlich gefchildert wird, vielmehr 
ein weit beffered, ald das frühere war, che es Mus 
ſchinen und derartige Fabrifen gab. Wo find die 
Arbeiter, die Taglöhner, höher bezahlt, als gerade in 
den Rindern, welche die meiſten Fabriken beflsen? Dan 
vergleiche die Höhe ded Taglohns in Nordamerika, 
England und Frankreich auf der einen, in Rußland 
auf der andern Seite! Zwar ift es im den erſtge— 
nannten Rändern theuerer zu leben, ald im fetten 
Staate, aber man vergeffe über dieſem Cinwande 
nicht die Cu. a. von Chevalier hervorgehobene) 
Thatfache, daß fogar ein Mädchen inneryalb 4 Zads 
ren fich ein Capital von 1600 Fres. in den nordames 
rifanifchen Fabrifen rein erfparen kann. Dabei 
findet die Befchäftigung in heilen, geräumigen, wohl 
erfeuchteten und erwärmten, überhaupt ſchönen und 
gefunden Arbeitöfälen, nicht im elenden Mitten ftatt, 
wie fie dieſe Leute fonft bewohnen mußten. (Fortſ. f.) 





Blick anf die Tagsbegebenheiten. 
Der Laity'ſche Proceß bietet auch nicht einen eins 
zigen intereffantern oder wichtigern Moment dar. Der 
hinter den Euliffen ſich haftende Held ded Stücks ift 
offenbar ein Menfch, der weder feine Zeit noch feine 


Berhältniffe zu faffen im Stande iſt. Er will ſich 
mit dem Anfehen eined Bertheidigerd der unbebingten 
Bolfsfonveränität aufwerfen, und ſucht fich gleichzeis 
tig ald — legitimer Threuerbe zu geriren! Bei dem 
Straßburger Complotte verhieß er zur fliegen ober zu 
fterben, aber fiche da! kein Tröpfchen Bluted ward 
vergoffen, wahrfcheinlidy deßwegen, weil ibm hinten 
nach beigefallen fein mochte, er wolle das Bürgerblut 
fdyonen ? Diefer junge Menfch hatte gewähnt, eiuen 
Triumphzug durch ganz Frankreich halten zu fünmen, 
wie einft der Kaifer am 20. März 1815. Aber bie 
Napoleonifche Epoche iſt ummwiederbringlich vorüber; 
und Ihm, durch deſſen Thaten allein jener Name zu 
welthiſtoriſchem Glanze emporftieg, Ihm ſelbſt, Ichte 
Er nod auf Helena oder fonft wo, wäre heute eben⸗ 
falld die Möglichkeit entzogen, ſich nochmals auf 
den Thron zu fchwingen, weil Franfreich bermalen 
weder feinen erleuchteten Despotismus, noch jeine, 
dad Blut und Glück des Volke aufzehrenden, glorrei⸗ 
hen Siege zurückwünſchen kann. 


Laity, der Apoftel bed neuen Kronprätenbenten, 
fcheint, nach allem, was über ihn vorliegt, ein juns 
ger Mann ohne irgend eine hervorfichende höhere Eis 


genſchaft: — ein Menfch, der wähnte, das Aufiteden 
eines ruhmvollen Namend ald Panier gewüge, eine 


Tollheit zu eine Großthat zu maden. Gr 
fiheint zu jenen zu gehören, die nichts anders ins 
Auge faſſen, als in kürzeſter Zeit die —— — 
mit Generals-Epauletten zu vertauſchen. 

Unbegreiflich bleibt und bei allem dem nur, wie 
man einem Flugfd;riftchen vol der Lächerlichiten Ueber, 
treibungen (4. B. bezüglich der 80 Generale, die den 
jungen Prinzen nicht verurtheilen laffen wollten), einen 
Broſchürchen, dad noch wicht im Stande war, einen 
einzigen Fleinen Finger oder ein Sliefelfteinchen in Bes 
wegung zu ſetzen, — eine ſolche Wichtigkeit beilegen 
mochte, den Pairshof damit zu behelligen. Geſchah 
ed, um den Napoleoniſchen Throuanſprüchen ben To— 
deöftoß zu verfegen? Es bedurfte aber deſſen wahr. 
lich nicht ! 

— Die Bewunderung, welche deu Marfchall Soult 
in England zu Theil wird, ift wahrhaft unbefchreib« 
ih. Man betrachtet ed im Volke als ein hohes 
Gluͤck, ihn nur gefehen, oder gar feinen Rock oder 
feinen Gtiefel berührt zu haben. Diefer Enthuſſas⸗ 
mus, weit entfernt bei dem laͤngern Aufenthalte des 
alten (nun GYjährigen) Marſchalls, der einfh als ger 
meiner Soldat ben Tornifter getragen, zu erfalten, — 
ſcheint ſich vielmehr fortwährend zu vergrößern. Wo 


immer fich der Veterane zeigt, überall wirb er vom 
Iautejten Jubel de s Volles begrüßt, gegen das er 
viele Fahre lang ruhmvoll gefämpft! Selbft die To— 
ried ber höhern Claſſe bezeigen ihm auf mannichfache 
Weiſe ihre Achtung und Bewunderung. 


Pfalz; 

* Speyer, ben 13. Juli. Zu unferer geftrigen 
Nachricht vom Schluſſe der Seſſion des Kreisland— 
raths iſt nachträglich zu bemerken, daß ſich die Mits 
glieder deſſelben geftern nod) zu einem Mable vereis 
nigten, welchem auch Se. Durdylaucht ber Hr. Res 
gierungspräfident, und die Herren Directoren ‚beider 
Regierungd-Kammern beimohnten, und bei dem durch— 
aus die fchönfte Stimmung der Eintracht und des 
guten Einvernehmend herrfchte. 


Deutſchland. 


Im Weimariſchen und Schwarzburgiſchen breitet 
ſich die Klauenſeuche unter den Schaaſen und die 
Fäule unter dem Rindvieh immer mehr aus. Gm 
Rudolſtadt find deßhalb die ſtrengſten Maßregeln ans 
geordnet, daß fein franfes Vieh geſchlachtet und das 
Fleiſch von demfelben verfauft wird. 


Schweinz. 
Die Tagſatzung hat am 7. Juli folgenden Beſchlu 


der mit den Schwozerangelegenheiten beauftragten, 


Commiſſion angenommen: 1) Die verfaffungsmäpige 
Ordnung im 8. Schwyz foll hergeitelt werden. 2) 
Eine neue Tandedgemeinde unter dem Schuß eidg. 
Repräfentanten foll zum Behuf der Wahlen gehalten 
werden. 3).Diefe Laudsgemeinde foll fpäteftend den 
22. Juli am Nothenthurm, unter der Leitung der Bes 
amten vom 6. Mai abgehalten werben. 4) Nach Ab⸗ 
baltung der Kantondlandegemeinde follen in der vers 
faffungsmäßigen Frift auch die Bezirkslandsgemeinden, 
ebenfalld unter eidg. Schug abgehalten werben. 5) 
Alle gerichtlihe Unterfuhung und Berfolgung wegen 
der Greigniffe vom 6. Mai und ber feitherigen polis 
tifchen Handlungen follen aufhören; aber alle gegen 
bie Verbote der eidg. Sommiffarien und gegen ben 
Willen allfällig Betheiligter find ald ungültig erflärt. 
6) Die Tagſatzung wählt aus ihrer Mitte eidg. Res 
präfentanten , welche ın ihrem Namen den Kantone 
und den Bezirfägemeinden beimohnen follen. 7) Der 
Vorort, in Verbindung mit den eidg. Nepräfentanten, 


it mit der Ausführung diefed Befhluffes beauftragt. _ 


Bei Gelegenheit der Truppenaushebung in Tefs 
fin für dad Surfeelager ift die Menge der Auswans 
. derungen überrafchend zum Borfchein gefommen. In 

mehreren Genteinden, die 10 bis 15 Münn zu ftellen 
batten, ſoll fich fein einziger Mann zwifchen 18 und 
30 Jahren finden, 


MNiederlaude. 
Bärtner and Lüttich benügen die Eifenbahn mit 


! gefehict worben find, 





« 


bebeutenbem Gelbvortheile um Erbeeren und bergleis 
chen Erzeugniffe in unzähliger Menge nad Bruͤſſel 
zu bringen. 


Frankreich. 


Man hat mit Vergnügen die Bemerkung gemacht, 
daß ſich der Verkehr in der Vendee feit Herſtellung 
ber Heerfiraßen ungemein vermehrt hat, 

Zu Amboife bat man ein Weib des Bettelnd wer 
gen verhaftet, welches, wie ſich hintennach zeigte, ein 
eigened Häufcen, eine recht gute Ginrichtung,, und 
etwa 8000 Frcd. on baarem Geld fich erbettelt hatte, 

Paris, den 9. Juli. Das diesjährige Luneviller 
Lager dürſie größere Wichtigkeit erlangen, als bie 
bisherigen; die Truppenzabl fell fo bedeutend wer 
ben, daß ed mehr als ein Beobachrungelager erfcheint, 
Zmwanzigranfend Mann find dahin beordert, 


Grofbritanien. 


Die Arbeiten am Themfes-Tunnel find fo koſtſpie⸗ 
lig, daß in ber legten Zeit jever Schuh, um ben 
das Werk vorrüdte, auf ungefähr 1000 Pfd. Sterlg. 
oder 12,000 fl. zu ſtehen Fam ! 


Spanien. 


Espartero ſagt in ſeinem Berichte, er habe in 
Penacerrada 774 Gefangene gemaͤcht, 13 Gefchüge 
und große Munitions vorrathe erbeutet. Die Garlis 
ſtiſche Zeitung geſteht nun ebenfalls die Niederlage 
der Ihrigen, behauptet aber, deren Verluſt wäre nur 
290 Gefangene und 300 Todte und Verwundete, waͤh⸗ 
reud bie Chriſtinos 5000 Mann verloren hätten, uns 


ter welcher Zahl ſich 2000 Todte befänden. (!) 


Türkei. 


Englifche Zeitungen berichteten im der letzten Zeit 
mehrfach, Mebemed Ali habe jich förmlich unabbäns 
gig von ber Pforte erklärt. Der Allgemeinen Zeis 
tang wird num die gleiche Nachricht aus Gonftantis 
nopel vom 20. und aus Livorno vom 29. Juni ges 
meldet, welche beide Berichte fich auf angebliche 
Nachrichten aus Alerandrien flügen , deren Datum 


' nicht angegeben wird. Dagegen weiß ein Schreiben 
' aus Alerandrien vom 16. Juni in dem nemlichen Blatte 
! durchaus nichts von einem folchen Ereigniffe, indem 
' bie Hauptnachricht, die. es meldet, dartn befteht, daß 


wegen der Verbrennung ber Fregatte im dortigen Has 
fen 10 Soldaten erfchoffen und 7 andere auf die Gallcere 
e Wie dem aber fei, fo wolle 

ie Pforte auf die Nachricht der Unabhängigkeitser⸗ 
klarung Mehemed Alis unverzüglich Krieg gegen den» 
felben erflären. Sie ward nur durch den augenblick⸗ 
lihen Dazmwifchentritt der Repräfentanten zweier Groß⸗ 
mäd)te davon abgehalten, welche fich auheifchig mach» 
ten, burch jedes Mittel Mehemed Ali zur Unterwers 
fung jurüdzubringen, 





Nenefte Nachrichten. 


‚Paris, den 11. Juli, Der Pairshof hat fein 
Urtheil im Prozeffe Laity's erlaffen ; derfelbe ift con⸗ 


= 


demnirt zu fünfjährigem Gefängniffe und 10,000 Fr. Borlegung eines vollſtaͤndigen Voranſchlags verbunden 

—— rn ih * ru bed vom Pairs⸗ ſei, 8 einzugeben, einſtimmig — und ber jweite 

hofezon;e,ogenen Gefegartifels) , — Stel⸗ —* —— ee ne 

{ b li er gan⸗ ewilligun R . 

—— Pre re — — ( rd. Ochs erflärte feinen Diffens) ange, 
— Die Kammern werben wahrſcheinlich am näd nomaien, ‘ 

Ken Samdtage gefchloffen. 


London, den 9. Juli, Der Great Weſtern if Sn der nen —5* Zeile 4, lies 
au Briftol wieder eingetroffen, madıdem er die Reife | peretlirien Ratt „detaillirte” Abrehnung. — Sodann 7. Epalte 
—2* et ir 144, die Rüdreife fogar im 124 | 26. Zeile fies „Michel (be Bourges) fait „Michel (de Bourg.) 

gen gemacht hatte. — 

— Die ee eng and — —— ie = — —— = nes Zu mn 
britifche Intereffe fehr ungänftig. Der englifche Ges . 5 \ 
—— — En nadı einem Gerüchte fogar Perflen ”. — u —— 
verlaffen haben. Ruſſiſche Officiere find im perſifche en peuen Zollget Aue I0 
Dienjte getreten, und eine biefige Zeitung behauptet | Mehrere Steinhauer fogie ich in Brbeit treten, und auf 
ogar, body wohl ohne Grund, rufflfche Terme feien einen angemeffenen Berdienft nah Maaßgabe ihrer 

die perflfche Hauptſtadt eingerüdt, gen ———— 

Kaſſel, den 11. Juli. Im der heute Nachmit⸗ bed meuen Rheinhafens zu melden, 





tag gehaltenen Sitzung der Stänbeverfammlung ward Mannheim, den 10, Juli 1838, 
der erfie Antrag des Ausſchuffes, auf die Propofis Großherzoglich badifche Bauinfpection : 
tiom eines neuen Finanzgefeßes ‚ weil fie nicht mit Dyderhof. 





4 


us Nheinifche Dampffchifffahrt. 
Gefellfchaft. 


Die rheinifhen Damyſſchi Ebi * ell fahren während d - 
= Sali nen! N Göhs Cerlse —— ehl in folgender Mei, 





Üheinaufwärts: Täglich: Kheinabwũrts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr 
”, ) 7 „ 9 ”„ * IFFETZHEIM (Ba- 8 f ’ 
**) 3) Nachmittags 3} „ den-Baden) . . Vormittags 105 „, 
„» COBLENZ zweimal 1) Morgens ,, 64 „ „ LEOPOLDSHAFEN 
2) Abends „ii ,„ (Carbsruhe) . . Nachmittags 1 . 
» MAINZ einmal: . . Vormittags 11} „ » SPEYER . .,.., Nachmittags 3 „, 
“9, MANNHEIM einmal: Abends »„ 9 „ „ MANNHEIM ... . Morgens um 6 „, 
„ SPEYER eo. 2.00 Nachts * 12 2 ”„ MAINZ zweimal ” „ 6 „ 
» LEOPOLDSHAFEN f 2)Vormittags 104 „, 
(Carlsruhe) .. Morgens » 9 „» „ KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 * 
„» AFFETZHEIM (Badenr- 2 * ” 11 „ 
Baden.) » » » „ Morgen „A ,, 3)Nachmittagg 4 „, 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein fägliche directa Perbindung zwischen Rotterdam 
ro und Strasdurg dargestellt. * J 
) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras- 
= burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
jede u Baia Per gesorgt ist. Die Reise von ee nach Cöln wird in zwei Ta, y 
mit Uebernachtung in Mannheim, die von Mann heim nac ö — i 
V Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 64 Uhr nach Mainz oder auch auf das. 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheim Jahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden yor ihnen von Cöln äbgefahrenen Bassagiere. 
Auch nach Frankfurt'a. M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt, 





dniqt bei der Mes 


Dirfes Blatt ex⸗ 

eint mbdentlicd actlen birect, 
8 al, Lbonne⸗ e u e dern bei ber nahe 
mentöpteid dei allen — Pe uns 
wheinbalerifägen > ter®orousberchlung 
ftın — fl. des Detrags zu des 
72 fr. (fm ber Mitte merffieligen. ins 
jedes Semt ſters auch Par » @ebühren 
pn pulfl. von Prioatangeigen 

fr.). Beftellungen atx. für bir ds 

auhrrbeih Gpeper 9m Briefe franıo, 

Sonntag Nro. 138. den 15. Juli 1838. 





* Die VBortbeile und Machtbeile der 
Mafchinen. 
Geſchluß.) 


Die allenthalben ſich ausdehnende Fabrikation vers 
mittelſt Maſchinen hat übrigens auch in den ſocialen Vre⸗ 
bältniffen numerklich eine Ummwälzung hervorgebracht, 
und bildet diefelbe täglich weiter aus, bei weldyer 
Humanität, Givilifation und Eultur aufs Höchſte bes 
theiligt find. Das Maͤſchinen weſen ift der mäch— 
tigfte Hebel zur Vernichtung der Sclaverei auf im⸗ 
mer, Man wird deren Abfchaffung für ewige Zeiten 
weit weniger dem Geiſte edler Humanırät an ſich, ale 
vielmehr dem Umſtande zu verdanken haben, daß man 
bie ſchwerſten, niederdrüdendften uud erniedrigendjten 
Arbeiten in der Regel, und der Maſſe nach, wohls 
feiler durch Maſchinen, ald durch Sflavenhände, 
geleiftet befümmt, — Der Eigennuß wird bald feis 
nen Vortheil mehr darin finden, Skiaven zu halten, 
Es kam darauf an, fagt einer unferer trefflichiten 
Geſchichtsforſcher über Altgriechenland,, den Bürgern 
Zeit zu verfchaffen, fid dem öffentlichen Leben zu 
widmen. Darum mußte man Sclaven haben, welche 
die unvermeidlichen rohen und niederdrüdenden Ars 
beiten beforgen mußten. Die Wahrheit, bemerft der 
nemliche Schriftiteller — n) weiter, werde man 
nicht in Abrebe fiellen willen, daß ohne das Mittel 
ber Sclaverei die Cultur der herrſchenden Claffe in 
Griechenland in feingg NRüdfiht das hätte werben 
können, was ſie gewößßen ijt; und wenn Die Früchte, 
welche dieſe getragen, für die ganze gebildete Menſch— 
heit einen Werth Befäßen, fo möge ed wenigſtens er 
laubt fein, zu zweifeln, ob diefelbg durch die einge 
führte Sclaverei zu thener erfauft Werden fei. _ 

Obwol wir diefe Iette Folgerung durchaus vers 
werfen, fo läßt fich Boch die Richtigkeit des Border 
ſctzes, daß die Beforgung der roden Arbeiten durch 
Sclaven den Althelenen allein die Möglichkeit vers 
ſchaffte, ſich geitig fo hoch empor zu ſchwingen, 


| 


fchmerlic im Abrede ftellen. Allein wie unendlich ges 
ringer find alle am Mafchinenwefen getadelten fchlims 
men Folgen, ald die Ergebniffe jener, die Menfchbeit 
mit Füßen tretenden Zuftände! (Wie unentlicd hör 
her fliehen wir daber auch in dieſer Beziehung über 
den vielgepriefenen Alten.) 

— Db man aber, zur Abwendung einzelner Radız 
theile, eine einmal erfundene Mafchine in einem bes 
ſtimmten Lande einführen wolle ober nicht, fann 
vernünftiger. Weife meiftend gar nidyt einmal in Frage 
geftellt werden. Sehr gemeinfaßlid; bemerkt in dies 
fer Beziehung der oben angegogene Artikel des Ehwäs 
bifchen Merkurs: „Es handelt ſich nicht davon: Mill 
ein Land zu Gunften feiner arımen- Arbeiter darauf 
verzichten, und fi wie biöber mit Handarbeit bes 
gnügen? fondern die Frage ift: Wollen wir eine eins 
mal gemachte Erfindung fo bald ald möglich bei und 
einbeimifch machen, "damit Alle vom Beſſeren, . vom 
Wohlfeilern, das durch die Mafchinen erzeugt wird, 
Vortheil ziehen, damit Tauſende von Arbeitern in 
diefem neuen Erwerbszweige Befchäftigung und Uns 
terbalt finden? oder aber; wollen wir mit Rückſicht 
auf unfere Armen zwar auf die Einführung verziche 
ten, dabei aber ruhig zufehen, wie dad neue Indus 

„ArieProduet von allen benen aus dem Auslaude bes 
zogen wird, welche davon Gebrauch machen fünnen ; 
fo daß alſo die früheren Haudarbeiter in diefem Fache 
doch den biöherigen Erwerb aus dem neuen Fabri—⸗ 
fate dem Audlande überlafjen?” 

Warum will man auch, indem man immer nur ben 
ben eingehgen SHandarbeitern durch die Mafchinen ente 
zogenen Verdienſt ind Auge faßt, gar feine Rückſicht 
nehmen auf ben Vortheil ber Taufende und Tau⸗ 
fende, weiche erſt durch den billigen Preis der Ma 
fchinenfabricate in den Stand gefegt werben, ſich dieſe 
oder jene Bequenlichkeit oder Lebensannehmlichkeit zu 
verfchaffen? Gampe hat bie, zwar gar nidhtpoeti- 
ſche aber defto treffendere practifche Bemerfung 
ausgefprochen, daß der Mann welder das Spinu 


rad Calfo auch fchon eine Mafchine!) erfand, ber 


Menfchheit mehr genügt habe, als alle Homere und 


beren Radhtreter. Und gewiß Täßt es fi nicht in 
Abrede ftellen, daß der Befig der Leimvand für Ant 
nehmlichkeit ded Lebens, Geſundheit und Reinlichkeit 
von unfhägbarem Werthe ift. Indem man num aber 
heute nur ausfchließlich von den durch die Mafchinen 


in ihrer Nahrung bebrohten Spinnerinen redet, vers 


gißt man ganz und gar das Wohl Derjenigen, welche, 
in Folge ded ungemein billiger werdenden Preifed des 
Maſchinengarns, die Möglichkeit erft erlangen, fid 
mit Leinen zw verfehen. i 
Zwei Momente treten bei Einführung des Mafchi- 
nenweſens allerdings gefahrbrohend hervor : 
‚ „ D Eine Anzahl Menfchen Cobwol feine fo enorme, 
wie man meiſtens glaubt), weiß nicht leicht mehr eis 
nen neuen Verdienſt zu finden ; 


2) Den Ärmern Arbeitern ift, ded hohen Preifes . 


der Mafchinen wegen, die Möglichkeit benommen, ſich 
feibftftändig zw etabliren; das Verhältniß des frühern 
Cleider noch nicht einmal allenthalben abgefchafften) 
Zunftzwanges ift daher der Wirkung nach wieder zus 
rüdgeführt. 

Wie ift hier zu helfen ? 

Zu 1. Das befte Mittel, und dasjenige, d.ffen 
Benützung bei dem, immer weiter voranfchreitenden 
Mafchinenwefen , jeden Tag dringender wird, ift — 
eine beffere, vollfommenere induftriglle Erziehung und 
Ausbildung des Volfed. Für Neals und technifche 
Schulen muß noch ungleich mehr gethan, werden, als 
biöher; die allgemeinen technifchen Vorkenntniſſe 
müfen viel weiter in allen Glaffen und Ständen des 
Volks, in der Gefammtmaffe der einzelnen Individuen, 
verbreitet werben, fo daß ein Jeder wenigftend mit 


den Elementen dieſer Dinge in fo weit vertraut wird, = 


baß er von feinem gewöhnlichen, zu einem andern 
Zweige der Gewerböinduftrie übergehen, oder bei den 
Maſchinen felbit wieder verwendet werden kann. Mer 
nichts ald fein Handwerk mechaniſch gelernt hat, ift 
in ber Regel weder bei Mafchinen, noch Herleinem 
andern ald feinem erſten Befchäfte zur hen. 
Die ganz anders aber ftcht derjenige) der mehr ger 
lernt hat; der, wenn auch anfangs vreffeisht mit et 
was Fleinerm Ertrage, ein anderes Gefchäft zu übers 
nehmen wenigſtens die erften Fähigkeiten befigt ! Und 
glaube man nur nit, daß die menfchliche Arbeit 
buch Mafchinen jemald ganz überfläffig gemacht 
werden könnte : fle verrichten nur dem rohen; im cis 
gentlihen Sinne „mehanifchen" Dienft ; gerade das 


Höhere, Edlere, babei zugleich Förperlich minder Nies 
berbrüdende und Befchwerliche ber Arbeit, wird ſtets 
die Leitung des menſchlichen Geiftes erfordern. 


Zu 2. Auch in diefer Beziehung ift das Auffin- - 


ben eined Heilmitteld nicht abfolut unmöglich. Was 
bie Kräfte ded Einzelnen überfteigt, Fann durch Vers 
einigung der Mittel Bieler verlangt werden. Im ums 
ferer Zeit ift der Sinn für gewerbliche Affociationen 
maͤchtig rege geworden. Man ift zwar aus politis 
ſchen Gründen den Arbeiter» Verbindungen entgegen« 
getreten, weil fie fkaatögefährliche Tendenzen verfolg« 
ten. Allein an den Uebereinfünften Einzelner zum ges 
meinfamen Betriebe einer Fabrik oder dergl., mögen 
fie ſpaͤter auch noch fo häufig vorfommen, wird feine 
vernünftige Regierung den geringften Anftoß nehmen, 
ja ſolche Geſellſchaftsverbindungen find ohnehin 
ſchon in den Gefeggebungen aller civilifirten Staaten 
vorgefehen. : 

Was aber die Begründung eined eigenen Geſchaͤf⸗ 
tes von Seiten Wenigerbemittelter ferner aͤußerſt we⸗ 
feutlich unterftügen wird, ift der am fich fchon im Als 
gemeinen fleigende Gredit, und noch mehr das in 
der nächften Zukunft gewiß über ber Meiften Erwars 
ten erfolgende Emporfommen neuer induſtrieller Gres 
bitanftalten, namentlich vieler Induftriebans 
fen. (Dad Mangelbafte und Ungenügende der bis⸗ 
herigen Banfeinrichtungen Teuchtet immer mehr ein, 
und immer dringender giht ſich das Verlangen zu eis 
nem Boranfchreiten aud hierin fund.) 


ERenntniffe und Geldmittel Ceigene oder ges 
liehene) werden fonach fünftighin noch weit mehr als 
bisher zum Emporfommen eined Mannes erforberlich 
fein. Auf dad Erfte wird hefonders bei der Erzie⸗ 
hung, auf das Letzte bei Begründung, öffentlicher 
Ereditanſtalten, Rückſichtz genommen werden müffer; 
Für das Erſte zu ſorgen en die Eltern und der 
Staat in Anſpruch genommen werden, für Letzteres 
zunächit der Staat allein, wenigftend in fo ferne, ald 
er dahin ziefende Unternehmunggm von Privaten, (ohne 
ihnen gerade befondere Vorrechte zu ertheilen) mög⸗ 
lichſt befördern und unterftügen muß. 


Denutfhland. 


Aus dem Großherzogthum Heffen ben 10. Juli. 
Darf man anders einem im Rande verbreiteten Bes 
rüchte Glauben fchenfen , fo mwürbe, im Schoße ber- 
demnächiligen . Ständenerfammlung. ein 354 
macht werden, die Civilliſte Er, koͤnial. H. des 


be 
berzog6 zu erböben, weil bei den aufehnlichen Do 


ven, wontit die Eivilliſte and früherer Zeit beſchwert 


Er 


— — 
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bie großherzogl. Haus s und Hofhaltung von bers 
hen nicht ir, ar kann. (Schw. Merf.) 

Dom Niederrhein den 9, Zuli. Während die Res 
gimenter des rheinifchen Armeecorps ihre Kriegörefers 
viften einberufen haben, und diefe Regimenter an der 
beigifchen Gränze eine militärifhe Stellung zu nehs 
men beſtimmt find, erfährt man auch, daß in ben 
rheimpreußifchen Feſtungen, wo vor einigen Monaten 
die entbehrlichen Mundvorräthe verkauft worden was 
ven, diefe Abgänge jegt wieder erfegt werden follen, 

(Schwaͤbiſcher Merkur.) 

Hannover. Nach öffentlichen Blättern find 
mehre Deputirte von der Oppofltion bei der Rüdkehr 
in ihre Wohnorte mit öffentlichen Beifalöbezeuguns 
gen empfangen worden; fo namentlich Juftizrath Gons 
radi von Göttingen. — Die filberne Bafe ‚ mit wels 
her die Bürgerfchaft der Stadt Hannover ihren Stadt 
directot an feinem Geburtötage befchenfte, hat einen 
Werth von 1500 Rthlr. 

Niederlande. 

Belgien. Der Departementalrath von Hennegau 
bat einftimmig beſchloſſen, eine energifche Adreife an den 
König gegen die Ausführung der 24 Artifel zu fenden, 

Die Revue bed deur Mondes enthält in ihren 
balbmonatlichen Weberfichten über die politifche Lage 
Europa’s hinfihtlid der holländifchsbelgifchen Frage 
folgende bemerfenswerthe Stelle: ,‚Die Freude der 
Dppofltion, welche fich auf die beigifche Ungelegenheit 
als auf eine gute Beute geworfen, "wird getäufcht 
werden. Man kann es als gewiß anfehen, daß Eng« 
land annimmt, ein Theil ded Vertrages der 2A Ars 
tifel koͤnne einer nochmaligen Erörterung unterworfen 
werden. Branfreih oder vielmehr Belgien, wird 
alfo nicht, wie man geglaubt bat, von England aufs 
argeben, und fo lange Frankreich und Grofbritanien 
ſich über den Weltfrieden einverftchen, wird berfelbe 
auch nicht geftört werben.’ 

Aus Holland wird gefihrieben, daß bie dies jaͤh⸗ 
rige Haͤringsfiſcherel nicht mur Außerft ergiebig ges 
wefen, fondern daß auch die Preife ziemlich hoch feien, 


Frankreich. 
Die Zeitungen, fo ziemlich aller Farben, find ers 
ſtaunt über die Strenge der Strafe, melde wegen 
der unbedeutenden Laity’fhen Broſchüre gegen deren 
Berfaffer verhängt worden ift, 


Grofbritanien 


‚„ondon, ben 3. Juli. Die öffentlichen Feier⸗ 
lichkeiten gingen ſchon am Abende dee Krönungstag 
zu Ende, und nur der großartige Markt, welcher ein 
Drittheil des herlichen Hydeparts einnahm, gewährte 
den unterften Ständen einmal eine Gelegenheit, fi 
nach ihrer Weife zu vergnügen, Das englifche Bolfds 
leben, das hier im aroßartiatten Maßftabe anzutrefs 
fen war, hat viele feiner frübern #ttribute verloren‘; 
ber launige Punch und die heitere Judith find auds 
geitorben, die Hannenfämpfe verpönt, das Boren, wo⸗ 
bei oft Hunderte an einem Tage ihr Reben verloren, 
iR verboten und die Pferdrennen find auf Ascot und 
Derby beſchraͤnkt. Dafür aber gedeihen Melpomene 


und Thalia auf dem Theöpisfarren, und die fchöm 
fien dramatifchen Werke werben bier im Echellens 
Heide genialgroteöfer Pantomimen und Farcen dem 
derben John Bull wie zu Shakſpeare's Zeiten ges 
boten, Eeipz. Allg. 3tg.) 


Atalien. 


Aus Rom wird gefchrieben, man möge nicht glas 
ben, daß die politiſchereligiöſen Verwickelungen einen 
Rörenden Einfluß auf die Verhältniffe der deutfchen 
Künſtler in diefer Stadt gehabt hätten, vielmehr feien 
biefelben dadurch nicht im Geringften berührt worden. 


‚Rom, ben 5. Julius. Geftern hatte ber preis 
Pifhe Gefchäftsträger, Regationgrath v. Bud, bie 
Ehre Er. Heiligkeit in einer Audienz ein Schreiben 
feined Monarchen zu überreichen, wornach ber biöhes 
rige Minifter beim heil. Stuhle, geheimer Regationds 
rath Bunfen, abberufen if, um anderswo einen Mirs 
fungöfreis zu erhalten. eine Stelle wird einfiweis 
len nicht wieder beſetzt werden. Baron v. Bud) 
wird interimiftifch als Gefchäftsträger hier fungiren, 

(Allgemeine Zeitung.) 


Spanien 


Don Garlod fol durch die legten Unglüdefälle, die 
ihn Schlag auf Schlag getroffen baben, ganz in jene 
wilde und düftere Schwermuth verfegt fein, von der 
befanntlich auch Philipp I. fo febr beherrfcht wurde, 
und felbft feine Alteiten und bewährteften Freunde 
follen fih ihm nur — nahen; ja ſogar der leb⸗ 
hafte, tapfere, unbedachtſame und ruhmredneriſche 

anzofe de Si.⸗Sylvain, der unter dem Namen bes 

aron® de los Valles befannter ift, darf ed nicht was 
gen, fih ihm eber zu nahen, ald bis bie düſtere 
Wolfe ſich von feiner Seele verzogen bat. Täglich, 
ja ſtündlich quält ihn der Gedanfe, ermordet zu wer⸗ 
ben, Laͤuten bei feiner Ankunft in einer Ctadt die 
Slocken nicht, fo ahnet er Berrath, und [äuten fle, fo 
klingt der dumpfe Glodenton in feinen Ohren wie 
dad Gefchrei von Aufruhr und Empörung. 


Portugal, 


Liffabon, den 15. Juni. Nach Allem, was 
man im Ausland über Portugal zu hören, und nach 
ben Vorftellungen, welche man ſich danach von diefem 
Lande zu machen gewohnt ift, werden ie ſich nicht 
wenig wundern, wenn ich Ihnen fage, baß es viel⸗ 
leicht feinen Staat in Europa gibt, wo auf Unter 
richtds, auf wiffenfchaftliche und artiftifche Anftalten 
mehr verwendet wird, als Portugal. Die jährlichen 
Ausgaben für den öffentlichen Unterricht machen 
mehr ald 560,000 Thir. aus, gewiß eine bedeutende 
Eumme für ein Land wie Portugal! Und doch lernt 
und weiß man hier nichts? Woran liegt das? Dfs 
fendbar an dem Mangel guter und tüchtiger Lehrer. 
Die böhern Bildungsanftalten, welhe man hier ers 
richtet, die Academien, Lyceen, Athenäen, Dratorien 
u. dal. m. mit den reichen Befoldungen für die Lehe, 
rer, die man freilich picht immer bezahlt, find erotis 


ſche Gewächfe, künftlich gezogene Pflanzen, die ſich 


bier nicht auf ihrem Boden, nicht in ihrer Luft bes 


finden. Was ihnen hauptfächlich fehlt, it ber Grund 
eines tüctigen Volksſchulweſens: bie Grundlage, auf 
welcher allein eine tüdıtige Nationalbildung aufgeführt 
werden kanu. Die Regierung ift in der Zahlung ber 
fleinen Gebalte biöher gerade am nachläſſigſten gemes 
fen, und die armen Schullehrer, wenn fie nicht vers 
bungern wollten, mußten ihre Schulſtuben fließen 
und einem audern Verdienſte nachgehen. (Ryz. A. 3.) 


Amerika. 


Nach den neueſten Nachrichten aus Canada ſcheint 
es, daß die Inſurgenten neuerdings oerſucht haben, 
den Aufitand wieder zu beginnen. 

Schon wieder ift ein Dampffchiff zu Grunde ges 
gangen ; nemlich der „Pulaski“, der mit ungefähr 
150 Paffagieren von Charleston nach Baltimore ſchif⸗ 
fen wollie Faſt die Geſammtzahl der Reiſenden kam 
um. (Wird man denn noch nicht bald die Dampf 
maſchinen mit hobem Drude in Amerifa abfdhaffen ? 
Wie wenig Dampffchiffe verunglüden in England! 
Auch die rheinifche Dampffchiffiahrtögefellfchaft kann 
fich rühmen, daß feit ihrem Beſtehen aud) noch nicht ein 
einziger ihrer Paffagiere beſchädigt worden iſt.) 


Auſtralien. 


Die Sidney⸗Gazette meldet den Tod eines Mans 
ned, Sam Terry, der vor etwa 59 Jahren ald Ber 
brecher nach Neu ⸗Suͤd⸗Wales deportirt wurde. Ders 
elbe hinterlaͤßt ein Vermögen, das mehr als 10,000 

fd. Sterl. jährliche Zinfen abwirft. Es war ein 
ordentlicher, arbeirfamer Mann geworden, fland in 
allgemeiner Achtung, hatte Entenämter befleidet, und 
—— Mitglieder der Maurerloge folgten feinem 
arge. 


Neueſte Nachrichten. 

London, den 10. Juli. Im Oberhauſe ward, 
nad) lebhaftem Widerſtaude Ford Broughams und eis 
niger andern Pairs, das irländifhe Armengefeg ans 
genommen, — Der genannte Lord beantragte auch 
die Vorlage mehrerer Actenftüde über bie den englis 
{chen Kriegsſchiffen an der fpanifhen Küfte gegeber 
nen Befehle, hollaͤndiſche, fardinifche und andere Fahre 
zeuge binmegzunehmen, welche dem Don Carlos Um 
serftügung brächten ; ein Berfahren , welche er völs 
kerrechtöwidrig nannte. Da Lord Melbourne fi 
wiberfegte, fo wurde hierüber abgeftimmt, mobei fich 
97 gegen 57 Stimmen ergaben, was zu Gunften des 
Minifteriumd ausgelegt wird. 

Paris, ben 12. Juli. Der Prinz von Soins 
ville iſt geftern im Havre angefommen. — Die Kam⸗ 
mern werden heute officiell gefckloffen. — Der Ins 
fant Franzidco de Paulo hat Erlaubniß erhalten nad) 
Paris zu kommen, 

Brüffel, ben 10. Juli. Der Provingialrath von 
Luremburg hat einfimmig befchloffen, ſich nach dem 
Schluſſe feiner gegenwärtigen Sigung in corpore zum 
Könige zu begeben, um &. M. eine Adreffe gegen die 
Zerflüdelung bed Gebiet zu überreichen, als welche 
das arößte Unglüd fei, welched je einer Nation wir 
derfahren. Much der Provinzialrath von Limburg hat 











eine Abreffe an ben König berathen, worin er fidh 
gegen die Annahme ter 24 Artilel ausfpridt, da 
imburg nie für deren Annahme geſtimmmt abe. 


— Der Provinzialratb von Antwerpen hat bes 


fchloffen, feinen Wunfch zu erkennen zu geben, daß der 


Staat bei einem Tractate mit Holland Gorge trage, 
daß die Scheldeſchiffahrt ganz frei bleibe, j 

Amerika. Die zu New York erfcheinende fran» 
zöfffche Zeitung gibt einen umjtändlichen Bericht über 
ein zu Ehren des Prinzen von Joinpille daſelbſt ges 
gebenes Gajtmahl, 

Hamburg, den 8. Juli. Der ruffifhe Groß- 
fürft Thronfolger, deffen Krankheit in einer ſtarken 
Erkältung beſteht, it noch nicht völlig wieder hergeftellt. 


(Hiezu eine Beilage.) 
Rebacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 





[1747°] Lehrliugsgeſuch. 

In die Steindruckerei nach Kaiſerslautern wird 
unter vortheilhaſten Bedingungen ein junger Menſch 
als Lithograph in die Lehre geſucht. 


117518) Bekanntmachung. 

Die Rebaction der Münchener politifchen Zeitung 
macht befannt, daß fie auch im diefem Gemeiter bie 
Erfenntniffe des fönigl. Gaffationdhofes zu München 
unmittelbar an dem Tage, an weldem file von dem 
Gerichte publicirt werden, in ibrer Zeitung zur öfr 
fentlihen Kenntuiß bringen wirb, 

Münden, den 1. Juli 1838. 


(1754) Widerruf. 


Eingetretener Berbältniffe wegen finbet bie ange» 
fündigte Berfteigerung des bei Epeyer gelegenen for 
genannten Behret/fhen Wühls oder Weiherhofs 
nicht ſtatt. 

Speyer, den 14. Juli 1838. 

Render, Rotär. 


Pferdeverkauf. 


Frau Wittib von Ph. Krafft if ge 

fonnen ein Paar junge feblerfreie Pferde 

(gleihe Braune) zu verkauſen. — Gollte 
indep bı8 Ende Auguft fein Kauf geſchloſſen fein, fo 
werden dieſelben nebit ein Paar Rappen zur Verſtei⸗ 
gerung gebracht werben, 


11755) ı Sanöverfteigerung. 
Mittwoch, ben 25. Juli d. J., Nachmit⸗ 
tags 2 Ubr, im Wirthé hauſe zur weißen 
Taube in Franfentbal, läßt Martm Güns 
fein an der Epeyerer Etraße allda gelegened Mohn, 
haus (das ehemalige Gaftbaus zur Etabt Mannheim) 
nebſt Scheuer, Brennhaus, Gtallung, Garten und 
Nebengebäuden eigentbümlich verfteigern, 
Ftaulenthal, den 13. Juli 1838. r 
3 Koch, Retär. 





[1756] 





Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 
ittheilungen ‚und Anzeigen 





Auszug aus dem Würtemberger Wochenblatt für Land. und 
Dauswirthſchaft. Nro. 50 — 1837.) 





Eine zweckmaͤßige Eintheilung der Fütterung ift 
ein bis jegt von dem meiften uufrer Landwirthe viels 
fach vernadläßigtes und doch fo wichtiges Hülfsmit⸗ 
tel, den Ertrag des Viehſtandes zu erhoͤhen. Daher 
wird es geeignet ſein, die Regeln, nach welchen man 
dabei zu verfahren hat, hier aus einander zu ſetzen 
und ſie durch ein Beiſpiel noch deutlicher zu machen; 
zu letzterem wählen wir den Hohenheimer Butter 
und Strohetat, wie folder alle Jahre beim Be 
ginn des Winters entworfen wird und wie er deu 
diesjährigen Futtervorräthen angepaßt ift. 

Die erfte Regel einer guten Vichfütterung ift bie, 
möglicdhfte Öleihmäßigfeit der Fütterung 
einzuhalten. Wir wollen einmal annehmen, der Heu⸗ 
vorrath eines Bauern erlaube ihm einem Stüde Groß 
dich, einem Ochfen, einer Kuh täglich 25 Pfund Heu 
zu geben, Diefes Stüf wird fih viel beffer dabei 
befinden, beffer bei Leibe, beffer im ber Nugung und 
gefunder bleiben, fobald es diefe Portion richtig ers 
hält, ald es ſich befindet, wenn er ihm, wie fo gar 
oft gefchicht, zu Anfang des Winters im Ueberfluß, 
d. h. 30 und mehr Pfund, aufſtecken läßt und_es 
fpäter mit 18 und 20 Pfund bürftig durchhalten muß, 
Bei den Schafen ift eine ſolche Unregelmäßigkeit 
ſelbſt in der Wolle fihtbar, fo daß man daraus ans 
nährend ben Zeitpunct ſchätzen kann, wo das MWohls 
Ieben ein Ende hatte und das Hungern den Anfang 
nahm. Die Wolle fällt dadurch fehr an Werth, ins 
dem fie ungleid; aufwächet und zur Fabrication wes 
niger tauglich wird. i 

Diefe hochwichtige Gleihmäßigfeit läßt fih nur 
dadurch herbeiführen, daß man feine Vorräthe Eennt 
und diefe dann in einen richtigen Verbältniffe unter 
ben Viehſtand, den man zu nähren bat, vertheilt. 
Es hat dies noch den befonderen Vortheil, daß, im 


Iandwirtbfchaftlichen Vereins;Eomitees der Pfalz 






Falle Futter irgend einer Art gekauft werben muß, 
man diefed bei Zeiten weiß und fomit den Anfauf 
nicht erſt dann macht, wenn ber eigene Borrath ver 
zehrt ift und man jeden Preis dafür jahlen muß, 
fondern früher und in dem Augenblif, wo man es 
noch wohlfeiler haben Fann, Sehr viel läßt ſich das 
durch erfparen und man kann ed an den faft immer 
gegen das Frühjahr hin fteigenden‘ Preifen der Futs 
termittel erkennen, wie wenig im Allgemeinen der Bes 
darf vorausberechnet wird. 
Den 1. Nov. 1837 fiellte fih der Futters und 
Streuvorrath in Hohenheim folgendermaßen heraus: 
Mon 0 2 ee ee + 6166 Eentner. 
Kartoffeln . 2 2 2 2 2 2 0 0. 948 Cimri. 
Topinamburd 2 2 222.280 Pr 
Paftinaten. ı 2 2 2. 120 > 


TER: 2 er re 80 „ 
REM u en „ 
a Er 4634 Gentner. 
Drietd CEprun) - - = 2 2 2 280 F 
Sheeeeeeeee 116 Pr 


Nunfelntreber . oo 2 2 2 0 2. 750 » 
Haber, fo viel man nöthig hat; ber Ueberreſt wird 
verfaujt, 33 
Biertreber ſollen gekauft werden, ſo viel man braucht. 

Mehrere dieſer Poſten konnten in dieſem Zeitpunkt 
allerdings noch nicht mit Gewißheit angegeben werden, 
wie z. B. die Runkelntreber, welche die Zuckerfabrik 
liefern wird, indem dieſe den Winter über arbeitet. 
Für ſolche Poſten, unter denen faſt in allen Wirth⸗ 
ſchaften das Stroh des erſt auszudreſchenden Getreis 
bed eine Hauptrolle ſpielt, muß man ſich mit einer 
ungefähren Schägung begnügen. Immerhin geht man 
doch viel ſicherer, ald wenn man allen Voranſchlag 
unterlaffen hätte, ie 

Eine zweite Regel ifb, das Futter hinſichtlich 
feiner Nahrhaftigkeit zu vergleihen und 
auch in diefer Beziehung eine Gleichmaͤßigkeit herbei, 
guführen. Jedermann weiß, daß ein Pferd mit 10 = 


ty" 'farı 4 
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Heu wicht fo gut genährt wird, ald mit 10 & Haber, 
und mit 10 5 Futterfiroh nicht fo gut, als mit 10 
% Heu. Die Nahrungsmittel haben folglic, eine vers 
fchiedene Kraft; diefe muß man fennen und beachten, 
fobald man bei verſchiedenen Futtermitteln cin Thier 
Tag für Tag gleich gut nähren will, Lange Beobach⸗ 
tung hat dad Berhältniß fo ziemlich genau kennen ges 
lehrt, in dem fie zu einander ſtehen, und mur bei eis 
nigen find erfahrene Landwirthe noch mit einander 
im Streite; da dad Heu das gemwöhnlichite Futter 
mittel ift, fo vergleicht man fie mit diefem. In Ho— 
henheim erachtet man es für das Gleiche, ob man 

100 5 Hew füttert oder 

200 & Winters oder Eommerfruchtitroh, 

200 5 Kartoffeln, 

250 B Runfeln, 

200 8 Runfelntreber aus der Zuderfabrif, 

125. Biertreber, 

50 % Haber (1 Sri. zu 22 5 angenommen), 

664 & Schrot von geringen Früchten, 

Dabei ift zu bemerken, daß allein der Futterwerth 
der Runfeln von manchen Landwirthen geringer, als 
bier angefegt ift, angenommen wird, während man 
über die andern Futtermittel fo ziemlich allgemein eins 
verftanden ift. 

Mit Hülfe diefer Verhaältnißzahlen laäͤßt fih nun 
berechnen, welcher Menge Heu der ganze oben anges 
gebene Futtervorrath von Hohenheim gleich zu fchägen 
ift, und wie man bie Futtermittel vwertheilen muß, 
wenn ein Pferd eine tägliche Ration erhalten fol, die 
gleich 33 & Hem ift, ein Zugochſe eine von 32 8, 
eine Kuh eine von 30 &, em Schaf von 2-3 W, 
je nach dem’ Alter, Geſchlecht und in Berückſichtigung 
der Weide bei dem Göltvich, des Lammens und Sau⸗ 
gens bei den Mutterſchafen. 

Eine dritte Regel iſt, die verſchiedenen Fut⸗ 
termittel nicht nur denj enigen Vieharten zu— 
jumeifen, deren Natur ſie überhaupt zuſa— 
geimziwie z. B. die Möhren (gelben Rüben) und 
Paſtinaken den: Bohlen gewiß beffer bekommen, ald 
wenn man ihnen Kartoffelu geben würde, fondern 
fieraud in einem richtigen Verhältuiſſe 
mit einander. ga mengen, namentlich den waͤß⸗ 
rigen "Wurzeln, wie ben Kartoffeln, Rımleln eine 
ziemliche Zugabe von bürrem Futter, fei ed andy nur 
Stroh, zuzufügen. Die Berfäumung dieſer Vorſichts⸗ 
maßregel hatı ſchon mandem; fandwirtbe Sch aden ger 
bracht und bie Wirzelwerffütteruug ba und.bort in 
Mißcredit gebracht, und zwar mit Unrecht. Maı hört 
von allerlei Nachtheii — den die Kartoffelfütte⸗ 


rung ben Kühen, den Schafen gebracht haben ſoll; 
diefer ift jeboch ganz zu vermeiden, fobald man eine 
zwedmäßige Eintheilung und Bertheilung madıt. Bei 
20 & Runfeln und 10 & Kartoffeln finden fi die 
Ssohenheimer Kühe, bei 1 — 2 & Kartoffeln die Hos 
henheimer hochfeinen Schafe vortrefflich, wenn neben 
bei jenen noch 20 W, dieſen 243 — 3 & Dürres, fei 
ed Heu, Brietd, (Spreu) Stroh ıc., gereicht wird, 

Das Gewicht dek verfchiedenen Nahrungsmittel, 
welche ein Thier erhält, ift dem zufolge ein ganz. ame 
bered, ald dad Gewicht ded Heues fein poürde, wenn 
man fie allein mit letzterem füttern würde; balb iſt 
jenes größer, bald dieſes. Eine Kuh, bie täglich 30 
5 heugleiched Futter erhalten fol, muß 50 © Heu, 
Wurzeln, Stroh, Brietd, Schrot verzehren, und das 
ift ihrer Natur ganz angemeffen, denn fie will nicht 
bloß Nahrungsſtoff, fondern auch einen gefüllten Mas 
gen, während das Pferd eher ein Fräftiged concentrirs 
ted Futter erträgt und feine 33 F heugleiches Futter 
vermittelft 23 R Heu, Stroh und Haber zu ſich nimmt. 

Auf diefe Grundfäge ſtützt fich die nachfolgende Füts 
terung der einzelnen in Hohenheim aufgeftellten Thiere, 
Deren find ed gegenwärtig: 11 Zugpferbe, 26 Zugs 
ochfen, von denen 8 Stüd fpäter gemäftet werben, 9 
Fohlen, wovon 4 unter einem Jahr, 57 Kühe und 
Farren, 30 Stück Jungvieh, 20 Kälber und 1023 
Stück Schafvich, und ed erhalten biefelben nadı Maps 
gabe der einzelnen Viehgattungen folgende tägliche 
Futterportionen: 

1. Pferde. 
Ein Zugpferd erhält täglich über Winter 


10 8 Dürfutter - . ». ... =10 8 Ha. 
2 S Iutrfich . . ...e1856„ 
1 u Date. 2... 40% — 22 5 „ 
23% | 3 5 He. 


Streuftrob erbält ein Pferd 4 WE täglich, 
Salz jährlih 9% ®. 
Ein größeres Kohlen erhält über Winter 
12 8 Dürrfuttr . . =12 5 Hm. 
54 & Möhren oder Saftinc ken ., = uS » 


2 8 Futter ....» ol 1 5 u 
1% 19, % 154 © Sen: 
Ein kleineres Fohlen erhaͤlt _ 

10 8 Dürrfuttr. . . . Yo =10 8 gm. 


54 R Möhren oder Paftinafen . = 265 7’ 
2 8 Butterfiroh a Er 


174 13, % 133 « ‚He. 
Den kleineren Sohlen wird nach Bedarf etwas 


— 
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mit Haber nachgeholfen,, etwa bis 14 W täglich per 
Stüd. 
Streujtroh erhält ein Fohlen 6 täglich, 
Sal; jährlih 53 ©. 

2. Zugochſen. 

Diefelben erhalten an täglichem Futter in der 
Zeit, in der fle noch ziemlich ftreng arbeiten müffen, 
nämlich vom 1. November bid 15. December und 
vom 1. März bie 15. Mai 





14 8 Dürrfutter . . =14 8 wu 
30 W Kartoffeln. . . . =15 6 „ 
4 8 Suttefirochb . . = 2 8 „ 
2 3 Briets (Spreu) = 18 „ 
50 8 32 MB Heu, 


In der ruhigen Zeit vom 16. Dec. bis 1. März 





10 8 Dürfuttr. . .» .. =10 8 Hm. 
30 8 Kartoffeln. 2». . =15 #6 „ 
4 % Futterfirch . . z 2 W ,„ 
2  Drietd (Spreu) . = 1% 
46 8 3 5 He. 


Strenftroh dad Stüd täglich 5 E, 
Sal; jährlid 24 ©: 
3. Maftodhfen. 
Es follen vom 15. Dee. bis 15. März 8 der feit- 
herigen Zugochſen gemäftet werben. In diefer Zeit 
erhält ein Maftochfe täglich. 





10 8 Dürrfutter,. . A . = 10 & Ha. 
20 8 Kartofln -. - 2 2... =10 E „ 
6 5 Futterſtroh J J * . — 3 % 173 
50 & Biertreber * * * * * * — 40 % [77 
36 % 63 © Heu. 


Streuftroh erhält das Stüd täglich 6 MW, 
Salz in ber Woche 1 %. 
—4. Milchvieh. 
Die Kühe und Farren erhalten vom 1. Nov. bis 
15. Mai täglich per Stüld De 





12 8 Dürfittr . . 21292 BE Hm. 
10 8% Kartoffeln oder Runkeltreebr = 5 & „ 
20 ENRmil . . .ı...=8 5 „ 
3 8 Suttrftrch . .o. 0. ee 145 „ 
AK Britd Sp). .#.= 26 „ 
1% Getreidefchrot } = NE „ 
30 % 30 8 Hm. 


"(Da mar auf 100 5 lebendes Gewicht eined Stüd 
Viehes 24 5 Heu ſchon für eine fkarfe Fütterung 
hält, fo.müffen die Kühe in Hohenheim mindeftens 
1200 W lebendes Gewicht haben, weil man ihnen 30 


5 Ken oder heugleichen Futters reicht. Sn ber 
Pfalz werden fo fchwere Kühe nicht gehalten, Dag 
Gewicht der Kühe beträgt hier gewöhnlich nur 7 bis 
500 WM Iebended oder 350 bis 400 WM Fleifcher Ges 
wicht, — 20 W Heu oder eine dieſem an Nahrunges 
ftoff gleiche Menge von anderen Fütterungsmitteln 
find daher eine hinreichende Fütterung für eine gewöhns 
liche Ruh in der Pfalz.) 
Streuftroh das Stüd täglih 4 W, 
Salz jährlid 13 . 
5. Jungvieh 

Ein Stück Jungvich erhält täglich den Win 

ter über 


6 8 Dürrfutter ı. . = 6 & Hm. 
10 8 Kartoffeln. ». 2... =58 „ 
64 5 Runfen . “. — = 418 „ 
3 8% Futterſtroh = 48% „ 
3 8 Brietd (Epreu) . = 48 „ 
1 8 Getreidefchret. . = 28 „ 
234% 138 Heu. 


Streuftroh täglich 34 W, 
Sal; jährlidy 64 K. 

Ein Kalb bis zu einem Alter von 4 — 6 Mus 
naten erhält täglich 


8 8 Dürrfutter . . = 8 % Hu. 
+85 Schrot = ıI%6.,„ 
485 83 & Hen. 

Streuftroh täglich 34 @, 
Salz jährlid 34 %. 
6. Shafpieh. 
Der Beitand der Schäferei ift: 
Mutterfchafe » > 2 0 0 0 nn. AM Elüd, 
Bid . . +. 197 u 


Zährlinge und zweizahnige Schafe . . 264 „, 

Dmml » 2 0 0 0 000. 15 

Ferner rechnet man auf Lämmer . - . 400 

1423 Stüd. 

Hievon erhält ein Mutterfhaf vom 1. Nov, 
bis 31. Dec. täglich 


14 8 Dürrfutter .. = 116 du 
1 B Rartofen. -. .... = 486 „ 
1 RK Futafich ....:.. 5 
3% 235 Hm. 


Den Januar über während der Lammzeit 
14 5 Dürrfutter. . .. = 13% om 
2 8 Kartoffeln. » x»... = 
1 S Futterſtrhh. = 4 ” 
4% 3 


— 12 — 


Dom 1. Februar bis 15. April zur Säugezeit 
2 8 Dürfitter 2... = 1 Heu. 
2 B Kutfeln ..... ei „ 
1- & Futterfirch .» =. „ 
5 * 34 5 Heu. 
nebit einem. Schrottranf von Roggen und Gerſte. 
Ein Widder erhält täglich 


3 8 Dürrfutter. . » =3 K&hu. 
0,7 5 Futterſtroh — 0,35 % „ 


3,7% = 3,35 Heu. 
Die Jährlinge, bie zweizahnigen Schafe 
und die Hammel erhalten täglih per Stüd 

14 8 Dürfuttr. ». 220. = 18 Ehe. 
2 MB Kartoffeln. . R iM ,„ 


Il 


0,7 & Futterftroh . =05% „ 
3,95% 2,60 & Heu. 


So lange die Herbftweide dauert und bid es eins 
wintert, fallen die Kartoffeln weg. 

Ein Lamm erhält vom 15. Jan. bis 15. April 
täglich 2 R Dürrfutter. 

Die Einſtreu bei den Schafen wird während 
ber Winterperiode von der Nation an Futterftroh bes 
forgt, vom 15. Aprıl Dagegen werden bis zur Repsſtroh—⸗ 
erndte für bie ganze Periode und für die ganze Schäferei 
300 Eentner Streuftroh in Berechnung genommen. 

An Salz erhält die ganze Schafherde jährlich 
2080 Pfund, folglicd von den Älteren Thieren unges 
fähr 2 & jährlich das Stud. 

Der Bedarf für den ganzen Viehſtand berechnet 
fih folgendermaßen : 

6080 Etr. 72 © 


eu * . . * * * * 

artoffeln, Topinamburs 
eine 98 Sri. — 
5204 Sr. — 


Paſtinaken, Möhren . 

Bunt - . 00% 

Stroh zum Füttern. » -» 2360 Etr. 32 8 

Stroh zum Streum . « 2013 tr. 87 & 
808 Etr. 4% 
185 Cır. 65 & 


Briets [2 * * * . * * * 

Schrot [2 * “ * * “ * 

Runfelntrebr . : . +. . 61 Cr, 30 MW 
256 Scil. 7 Si. 

300 Er. — 


Haber * * * * “ * 
Biertreber 20.» ) 
Vergleicht man diefen Bedarf mit den vorhandenen 


Borräthen, fo ſtellt ſich erfterer nater der Borausfegung- 


des Biertreberanfaufs ald vollftändig gedeckt heraus, 


Be I — —— 





— —— — 


Anfündigung 
der Verſammlung der deutfchen Fandwirthe 
für das Jahr 1938. 

Die Unterzeichneten , von der erſten Verfammlung 
ber Landwirthe Deutfchlands in Dredden im Dctober 
1837 zu Borftänden für die zweite Berfammlung ers 
wählt, fordern hiermit, dem % Dredben angenommes 
nen Grundgefeß gemäß, die Landwirthe und Freunde 
ber Landwirtbfchaft zur Theilnahme an der zweiten 
allgemeinen Berfammlung auf, welche diefed Jahr zu 
Garlörube flattfinden, den 10. September ihren Ans 
fang nehmen und bis zum 16. deſſelben Monats 
dauern wird. 


Nach einem in ber Öten Hauptfikung ben 7. Dkct. 
v. J. zu Dredden gefaßten Befchluffe, fol der Aufs 
ruf an Die Bebauer des Bodens im weiteftem Sinne 
bed Wortes, indbefondere auch an biz Forftmänner 
und Weinbergbeflger gerichtet werden. 

Die Unterzeichneten verbinden mit diefer Einlabung 
ingleich die Bitte, daß alle Diejenigen, welde an ber 

De Theil zu nehmen gefonnen find, ſich fo 
Aeitig ald möglicdy bei einem derſelben anzuzeigen be» 

ieben, damit fie im Stande find, die erforderlichen 
Vorkehrungen treffen zu können. 

Da allem Anſcheine nad) die Berfammlung zable 
reich zu werden verfpricht, und wegen der zu gleicher 
Zeit ftattfindenden landwirthfchaftlichen Feſte der Zus 
fammenfluß von Fremden in Garlörube bedeutend fein 
wird, fo liegt ed um fo mehr im Intereſſe der Cheils 
nehmer, ſich zeitig zu melden, da es alsdann möglich 
fein dürfte, ihnen Wohnungen in Privarhäufern zu 
verfchaffen, wofür nach der Reihe der Anmeldungen 
moͤglichſt geforgt werden wird. 

Weiter bringen die Unterfertigten zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den Beftimmungen ded Grundges 
feed während der Verſammlung, Geräthe, Maſchi— 
nen ze, in natürlidyer Größe oder in Modellen, fers 
ner Abbildungen, Erzeugniffe, ꝛc. aufgeftellt und vors 

elegt werben können, Die Einfendung, fowie Zurück⸗ 
ir folcher Gegenftände , gefhieht in dem Falle 
auf Koften der Berfammlung, wenn eine vorherige 
Anzeige an den Vorftand ftattgefunden hat und die 
Einwilligung deffelben erfolgt iſt. Indem die Llnters 
eichneten zur Einfendung foldyer Gegeuftände, weldye 
fir bie Berfammlung intereffant, oder belchrend fein 
fönnen, auffordern, bitten fie insbefondere um def 
fallſige baldige Anzeige, , 

Sodann verbinden bdiefelben , mit Beziehung auf 
die bereits erlaffenen Bekanntmachungen und Beſtim— 
mingen der vorjährigen Verfammlung , dad weitere 
Erfuchen, alle größere Abhandlungen, weldye zum 
Vortrag in der Berfammlung oder zur Kenntnißnahme 
berfelben beftimmt find, inöbefondere die Beantwors 
tungen der ausgefegten Preisfragen, fo wie bie Mit 
theilungen in Betreff der. von der vwerjährigen Ber 
fammlung audgefprohenen Wünfhe und Fragen, 
welche bereitd in vielen landwirthſchaftlichen umd 
andern öffentlichen Blättern bekannt gemacht wurten, 
fpäteftens bi zum 1. September dieſes Jahres 
an einen der Unterzeichneten zu fenden, 

Endlidy bemerken die Unterzeichneten, daß bie erfte 
Hauptfisung Montags den 10. September Vormit⸗ 
tags 8 Uhr ihren Anfang nehmen fol, und bitten fie 
die. Theilmehnter , fidy zeitig genug dazu einzufinden. 
Sie werden dafür ſorgen, daß fchon mehrere Tage 
zuvor im Poſtlocale, fowie in allen Gafthöfen , bie 
geeigneten Bekanntmachungen angeheftet oder zu fin 
den find, damit jeder Fremde mweif, wohin er ſich zu 
begeben hat, und auch diejenigen, welche zeitig genu 
Logis beftellt haben, erfahren, an wen e fi de 
halb zu wenden haben. 

Carlsruhe und Darmftabt, im April 1838. 


Frhr. v. Ellrichshauſen. Pabft. 


nn 
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Deutſchland. 5 


*Baiern. Sicherm Bernehmen zufolge haben Se. 
Mai. den bisherigen Gymnaflab Director Hru. Sch ü es 
Tein zu Zwerpruden, zum Conſiſtorialrath in Speyer 
zu ernennen gerubt. 

— Verbotene Druckſchriſt: „Die römifch-bierars 
chiſche Propaganda, ihre Partei, Umtriebe und Fort⸗ 
fchritte ın Deutfchland ıc. Keipzig, bei Brockhaus.“ 

Afhaffenburg, den 10. Auli. Heute Mor* 
gen 5 Uhr it Se. Majeſtaͤt der König von hier 
nad; dem Bade Brücdenau , (woſelbſt Se. Maj. ei⸗ 
nige Wochen verweilen werden), abgereiöt. 

Dad Mannheimer Journal bemerft bezüglich des 
Prejectd einer Eiſenbahnanlage von Frankfurt nach 
Mannheim, daß ſich, bei dem Mißcredite, in welchen 
alle derartigen Actienunternehmungen gefommen, ind» 
befondere bei dem niedern Stande der Taunudeifens 
bahnactien, — -vorauefihtlic Feine Privargefellfchaft 
jur Ausführung jenes Unternehmeng finde werde; daß 
-*8 dagegen höchſt wünſchenswerth fei, wenn die drei 
betheiligten Regierungen die Erbauung auf Staat 
foiten übernähmen, — Dad genannte Blatt beinerft 
biebei zugleich, ed werde von dem Ertrage der Tau» 
nus⸗ und der Reipzig-Dreddener Bahn abhängen , ob 
folhe Anlagen überhaupt irgendwo in Deutfchland 
ferner durch Privatgeſellſchaften ausgeführt werden 
würden, oder nicht. 

Heidelberg, den 10. Juli. Die hieſige Unis 
verfität, deren Freguenz im vorigen Winter noch bes 
trächtlich unter 500 war, *) zählt nach dem heute 
audgegebenen Adreßbuch 541 Studirende. Es befins 


den ſch hierunter 201 badifche ingeborene und 340 ; 


Ausländer, zu denen 39 Schweizer 7 Griechen und 
Moldauer, 5 Frangofen, 3 Engländer x. gehören, 
Den Fächern nad find 259 Yuriften, 168 Mediziner, 
46 Kameraliften, 44 Philofophen und Philologen, 24 
Theologen aufgezählt. (R. 335 
Kaſſel, den 11. Juli. Der Magiſtrat der Stadt 
Kaſſel hat vier für feine Rechte und Befugniffe wich 
tige Prozeffe gegen bie Staatsregierung, welche noch 
aus der Zeit bed Minifteriumd Haffenpflug herrührs 
ten, und bie Geltendmachung eined Obervormunds⸗ 
rechts in Gemeindeangelegenbeiten betrafen, worin 
vor furgem Grfenntnifte in letzter Inftanz vom hiefls 
gen Dberappellationdgeridht erfolgt find, gewonnen. 


*) Grüher aber auch ſchon über 1000 ftand! Anm. d. Redact. 


Mo. 139. 


den 17. Zuli 1838. 






In Folge eines diefer Erkenntniffe tritt nun auch ber 
befannte Deputirte Wippermann, vormaliger Bürger 
meifter in Rınteln, zur Freude der Einwohner in das 
ftädrifche Amer wieder ein, das er vorübergehend, fo 
lange der Prozeß dauerte, zu verlaffen genöthigt 


gewefen war. Die Municipalırät hatte denfels 
ben nemlidy , nachdem deſſen Wahl zum zweiten 
Bürgermeifter die hoͤchſte Betätigung verfagt worden 
war, zum Etabtjecretär mit dem naͤmlichen Gehalt, 
der ihm in erſterer @igenfchaft zugedacht war, ere 
nannt — eine Beftallung, die nad) der Gemeideord⸗ 
nung feiner vorgängigen Genehmigung von oben herab 
bedurfte; aber defjen ungeachtet hatte das WMiniftes 
rium fie für ungültig erflärt. (Allg. Ztg.) 
Kaffel, den 13. Juli. Gm ber geftern Abend 
um 8 Uhr gebaltenen Sitzung der Stände (fie war 
auf 6 Uhr angefagt: die befchlußfähige Zahl war 
vor der oben bezeichneten Stunde nicht beifammen) 
theilte ber Kandtagscommiffär den Entwurf eines emen⸗ 
birten Landtags⸗-Abſchiedes mit der Eröffnung mit, 
daß der Landtag heute gefchloffen werden folle. Der 
Rechtspflege- und Budget⸗Ausſchuß wurde fogleich 
mit der Begutachtung dieſes Entwurfes beauftragt 
und die Sitzung auf eine Etunde fuspendirt. Lim 
10% Uhr wurde die Gigung wieder eröffnet, Hr. Ne 
beithau berichtete für die beiden Ausſchüſſe über die 
durch die Vorlage erregten Bedenfen, und trug auf 
Ablehnung des Entwurfs an. Niemand verlangte 
dad Mort. Der ae lic abflimmen. Der Ar 
trag der Ausfchüfle ward angenommen, Der Land⸗ 
tagscommiflär verlad ein höcites Reſcript in Betreff 
des biöherigen Berfahrens ber Eträndeverfammlung, 
und hierauf nach einer furzen Paufe eine höchfte Bol 
macht, welche denfelben ermächtigt, die Ständevers 
fammlung zu entlaffen. Er erklärte hierauf der Ber 
fanmlung im Namen Er. Hoheit ded Kurprinz» Mit 
regenten, daß jie entlaffen fei. Die Mitglieder gins 
gen fofort auseinander, Ed war 114 Uhr. 
(Rail. Allg. Ztg.) 
Hannover, ben 8. Juli. Es ift ſchon befannt, 
daß der Advocat Achert wegen feines berüchtigten Pros 
memoria von bier aus eine reiche Belohnung.erhalten 
bat; jegt hat wieder Hr. Antonio de Fonfeca im Haag 
für feine Schrift „die von den liberalen Täufchungen 
gefäuberte Politif’’ einen Diawantring vom Könige 
erhalten. Man glaubt nicht, daß dieſes Buch nur in 
10 Eremplaren in Deutfchland Abſatz gefunden habe, 
(Eilberf. u, Frankſurter Ztgu.) 


Brennen 


Berlin. Einige hier vorgefommene gewöhnliche 
Brechruhrfälle wollte man in der erjten Angft ſogleich 
für die aflatifhe Cholera ausgeben. Das Gerücht 
war aber grundlos. 

Schlefien. Der.faifer von Rußland ift am 7, 
Zuli in Breslau und Schweidnitz eingetroffen, hat jes 
per feine Reife ſogleich noch nach Fürſtenſtein forts 
geſetzt. 

Der Münchner politiſchen Zeitung wird vom Nies 
derrhein unterm 1. Juli-gefchrieben: „Von Köln 
trifft Die Nachricht ein, daß der Panft das dortige 
Metropolitancapitel aufgefordert babe, bad Breve 
über die Bejlätigung des Dr. Hüsgen ald Generals 
vicar binnen acht Tagen nah Einhändigung bekangt 
zu machen, widrigenfalld das. Bapitel der Strafe ver 
Ercommunication anheimfalle.. Das Capitel habe ſich 
ferner an Se. Maj. den König mit der Bitte um 
Rückſendung ded Erzbifhofs von Eöln zu wenden, da 
der heilige Bater der feiten Mederzeuginig lebe, der 
gerechte König werde feinen, des Capiteld uud aller 
Katholiken Wünfchen nicht länger widerficehen, Man 
verfüchert, * v. Bodelſchwingh habe ſelbſt das Ca— 
pitel zu dieſem Schritt aufgefordert, das Capitel aber 
erklaͤrt, es wolle deuſelben nicht thun. Wir ſehen 
einer Beſtaͤtigung dieſer Nachricht mit Spannung ent⸗ 
gegen.“*) 

Poſen, ben 4. Juli. Die Geiſtlichen find ans 
gewieſen worden, künſtig alle an ſſe eingehende uud 
den Staatsgeſetzen widerſprechende Erlaffe geiſtlicher 
Obern ſoſort an die Behörden einzuſenden, widri— 
genfalld ſie zur Verantwortung werden gezogen wers 
den. @eipzgr. Allgem, Ztg.) 


Schweiz; 


In Zürich hat man eine Subfeription eröffuet, um 
Zwingli ein Denfmal zu errichten. 

Die Neue Züricher er fchreibt: Ju der Siz⸗ 
ung der Tagfagung vom 7, Juli wurden die Bors 
läge der in der Schwyzer Sache niedergefegten 
Gommiffton, die ſich in eine Majorität von 5 und in 
eine Minorität von 2 Mitgliedern getheilt hatte, vors 
gelegt. Der Vorſchlag der Mehrheit ging auf Ab— 
haltung einer neuen KRantondgemeinde unter eidgenöfs 
ſiſcher Aufficht und eine Amneftie. Der Untrag ber 
Minderheit war etwas günftiger für die Schwyzer 
Hornregierung. Da fih weder für den Antrag der 
Mehrheit, noch für den der Minderheit der Eommifs 
flon, eine gültige Mehrheit ergab, fo erflärte der Präs 
fident: „der Grgenitand falle demnah in den Ab— 
fchled, indem man nicht fo glücklich geweien fei, für 
irgend etwas eine Mehrheit berauszubringen,, da es 
fcheine , die Gefandtfchaften bedürfen noch triftigerer 
Gründe, um fidy zu einem Befchluffe zw vereinigen} 
ber Kanton Schwyz fei alfo wieder ſich felbit ; über 
laffen, und es fünnte nun dazu kommen, ba& der 


J fr_ 7 

* Die Beröffentlihung des wefentlihen Inhalts bed fragl, 

Yctentüds hat mit Fönigl, Genehmigung durch ein Pi 

blifandum des Generalvicard Hüsgen unterm 30. Zu 
wirklich ſtattgefunden. 5 D. Redact. 








Souverain ſelbſt Ruhe und geſetzliche Orbnung her⸗ 
ſtelle; es fei aber dann nur zu bemerken, daß das 
Volk der Souverain ſei.“ Durch den Beſchluß vom 
7. Juli iſt nun alſo der am 5. geſaßte Beſchluß, Dem 
die Commiſſion nur redigiren ſollte, wieder gefallen. 
— An der Zürcher Hochſchule if im gegenwärs- 
tigen Halbjahr die Frequenz; in allen Facultäten, mit 
Ausnahme der theologifhen, geftiegen. Das Vers 
zeichniß nennt 204 Studirende, Die Zahl der Aus— 
länder it 39, — Die Bundeszeitung berichtet von ei⸗ 
nem Zwifte, der unter den Patres in Einfiedeln aus— 
gebrochen fei, weil mit dem Gelde doch allzu ſchlimm 
gewirthfchafter worden fei. 


Frankreich. 


Paris, den 9. Juli. Es heißt, dad Miniſte— 
rium fei Damit einverftanden, fich einer von Seite des 
deutfhen Bundes nah Limburg und Luremburg zu 
ſchickenden Erecutionsarmee in Feiner Weiſe zu wider 
fegen ; es beftche aber durchaus darauf, daß die ein» 
rüdenden Bundescontingente nur aus den Truppen 
der Staaten zweiten und dritten Nanged genommen 
würden, (Allg. 319.) 

— Der Caſſationshof fährt fort, feine Doctrin 
über Strafbarfeit ded Duells ins Werk zu fegen. 
Ein neueres Erfenntuiß des Gerichtöhofes von Orle⸗ 
and, dad von der Anfict ausging, Tödtung oder Vers 
mwundung im Duell falle nicht unter die beftehenden 
Strafdejtimmungen, ift auf Antrag ded Staatsanwal- 
ted cafjirt, und die Sache vor den Parifer Gerichts⸗ 
hof gemwiefen worden. — Deßgleichen iſt, auf Antrag 
des Generalprocurators, das Urtheil eined Gerichtös 
hofes caffirt worden, weldyed die Auflage auf Töds 
tung für unftatthaft erflärte, wenn zwei Liebende ſich 
verabreden, gemeinfchaftlich zu ſterben, und ber eine 
Theil, nadıdem er den andern getödtet, mit dem Res 
ben davon fommt. Ein Fall in Paris, wo ein Lieb» 
haber feine Geliebte erfchoß, ſich felbit aber nicht tödts 
lich traf, gab die Veranlaſſung. Das freifprechende 
Urtheil wurde „im Intereſſe des Geſetzes“ caffirt, 
weil man nur an ſich ſelber einen Selbſtmord begehen 
Fönne, und die beabfichtigte Dpferung des eigenen Les 
bens in feiner Weife das Recht gebe, über das eben 
eines Andern zu verfüjen. 

Paris, den 12. Juli. Man baut gegenwärtig 
zu Algier auf Actien eine Börſe, welche in verkleiners 
ten Maaßitabe der in Paris nadıgebildet it. In der 
Gegend von Algier macht ber Feloben Fortfchritte, 
man klagt aber allgemein über den Mangel an Ur 
beitern. — 
Paris, den 12. Juli. Es iſt nicht allgemein 
befannt, weldyer audgedehnte Handel zu Bette uud zu 
Marfeide mir nachgemachten franzöflfhen und fremben 
Weinen getrichen wird. Die Gpreulanten kaufen, 
DB: die Weine, weldye Mateira voritelen folen, 
und verfenden fie nah Madeira, mo fie, ba fie 
verfländniffe mit den dortigen Behörden. haben 
selben in .den Eutrepotd.der Achten Meine. unten 

en und_fle mit. dem gewöhnlichen Siegel verfeben. 
—* Bon bier werden fie daun nach den vereit 


Staaten geſchickt. Andy nachgemachter Portmeinmwird 








auf biefe Weife vielfach nach England und Norbas 
merifa verfchict. Diefer Handelszweig if fo bedeu⸗ 
temd geworden, daß ein einziger Kaufmann, der fich 
Damit befchäftigt, mit jedem der vier Schiffe, die er 
jäbrlih nach Nordamerifa abgehen läßt, 25,000 Fla- 
ſchen nachgemachten Champagners verfendet. 


Spanien. 
Die Carliſten ſind am 4. Juli in der Nähe von 


Volcarlos auf das ſranzöſiſche Gebiet eingefallen,“ 


und haben daſelbſt einige franzöſſſche Schäfer audger 
plündert. 


Portugal 


Als ein auffallendes Beifpiel, wie fortwährend 
bie Eleinen Beamten in Portugal ihren Gehalt nicht 
bezahlt erhalten, führt der Courier den Fall an, daß 
Die Zollbeamten-von St.»Ubed umbergegangen find, 
um den nothwendigiien Unterhalt für ıhre Familien 
zu erbetteln, und läßt es fich leicht vorausfegen, daß 
unter ſolchen Umjtänden Schmugqler ed nicht ſchwer 
finden werden, mit dieſen Waächtern der Staatdeins 
nahme ſich zu verfländigen. 


Türfei, 


Konftantinopel, ben 27. Juni. Es find bes 
rubigendere Nachrichten aus Nlerandrien eingegangen, 
und Alles nimmt bier wieder einen friedlichen Ins 
fhein. Unter ſolchen Umftäuden hat dad Auslaufen 
der feit einigen Wochen im Bosporud verfammelten 
ottomanifchen Escadre feine Bedintung. ‘Der neue 
Gouverneur von Tripolis wird fic darauf einfchiffen, 
um auf feinem Pojten inftallirt zu werden, Damit 
diefe Injtallation nicht falfch ausgelegt, und das Ers 
fcheinen eined Kriegsfhiffs vor Tripolis, mit Aſchkira 
Paſcha an Bord (fo heißt der für dad Pafchalıf von 
Tripolis eben ernannte Gouverneur), den ſranzöſiſchen 
Stationen im Mittelmeere feine unnüge Beforguiß 
einflöße, fo bat die Spforte außer der an Admiral 
Roufjin gemachten Erflärung für gut gefunden, alle 
fremden hier accreditirten Gefandten von dem Zweck 
der zum Wudlaufen bereit»liegenden Flotte, fo wie von 
bem Abfenden eined Kriegsſchiffes nach Tripolis in 
Kenntniß zu ſetzen. — Eine Milton Piafter ift von 
dem rüchjtändigen Tribut Mebemed All's eingezablt 
worden, Diefed Geld fam fehr gelegen, denn man 
bat fchon feit 14 Tagen den hier garnifonirenden 
Truppen feinen Sold ausgezahlt, (Ag. tg.) 


Dampfichifffabrt. 

Allem Anfchein nah wird auch binnen Kurzem eine 
birecte Dawpſſchiffahrtslinie zwiſchen England und 
Braſilien ind Leben treten. Die Hafenpläge im noͤrd⸗ 
lihen Brafilien erfreuen fih unter einander bereits 
einer folchen, die mach den Häfen am la-Plataftrome 
fortgefegt werden fol. Bon der Weſtküſte Englands 
nach New-Norf haben der Sirius und der Breat Ber 
fiern (den Ummeg, zu welchem die Meeredftrömungen 
jwingen mit eingerechnet,) eine Strede pon etwa 750 
deutichen Meilen oder 3000 englifhe Seemeilen zu 
fahren, ohme unterwegs Kohlen einzunehmen. Die 


— 


weiteſte Station auf ber Linie nech Broſſlien beträgt 
aber noch nicht 390 deutſche Meilen, oder 1550 eng—⸗ 
liſche Eermeilen. Die Etotionen werden fein: Fals 
moutb rad Lıfjabon, 197 deutſche Meilen in 69 Eiuns 
den, nady Diadeira 152 Meil, 65 Et., nach Teneriffa, 
65 Meil. 35 St., nad San Jago (Infeln des grüs 
nen Vorgebirged), 234 Meil. 117 Stunden ;-bid Pers 
namkuco, 390 Meil., 194 St., bie Nie-Ganeiro, 278 
Meil., 138 Et., zufammen 1300 deutiche Meilen, die 
in 648 Stunden oder 26 Tagen zurüdgelegt werben 
follen. Gute Segelſchiffe fahren in der Regel 75 
bis NO Tage und bei ungünjtigem Winde noch länger, 
Fahrten von 50 Tagen (nad) Hamburg wenigflene) 
find fehr felten. 


Neueſte Nachrichten. 


Frankreich. Die Oppoſitionsblätter unterfus 
chen faſt ſaͤmmtlich die Ergebniſſe der diesmaligen 
Kammerſeſſton. Sie behaupten ohne Ausnahme, dies 
ſelden ſeien äußerſt unbedeutend geweſen, und tadeln 
die Kammer vielfach. 

— Ludwig Napoleon bat an Laity einen Brief ges 
richtet, welcher demfelben bei feiner Vertheidigung 
vor dem Pairshofe dienen follte, von ibm aber gar 
nicht zur Borlage gebradt ward. Der Zweck diefed 
Schreibens gebt dahin, die befchuldigte Brofchüre als 
ganz unfchuldıge Vertheibigung wider grundlofe Ans 
griffe darzuftellen. In Lem ganzen Briefe fünnen 
wir durchaus nichts an ſich Beachtenswerthes finden. 

Kaffel, den 14. Juli. Die biefigen Zeitungen 
veröffentlichen folgendes Actenſtück, welches dem 
Landtage unmittelbar vor deffen Entlaſſung eröffnet 
ward: „Bon Gotied Gnaden Wir Friedrih Wil 
beim, Churprinz ıc. tbun hiemit fund und zu wife 
fen: Ald die dermalen verfammelten Lantftände nach 
mehrmonotlidhen Verhandlungen mit völiger Verken—⸗ 
nung ihrer verfaffungsmäßigen Befugniffe, durch bie 
einfeitig bemirfte ®bänderung eines ihrer Mitwirs 
fung nicht unterliegenden Einrabmepoftend die Beis 
fimmung zu Dem alebaid nad ihrer Eröffnung vors 
gelegten Finanzgeſetzentwurfe, unftotthaftermeife bes 
dingten, geftatteten Wır noch gnätioft, daß anders 
weite Vorlagen an die Ständeverjammlung gelangten, 
die ihr Gelegenbeit boten, von ihrer Verirrung zus 
rädzufommen und die Bahn ihrer Verpflichtung ger 
nau einzubalten, 

Es haben Uns indeffen bie zu Unſerer Kenntniß 
gelangten Befchlüffe, welche in der Stänbdefigung vom 
10. d. M. auf die von Und noch gnädigſt geftatteten 
Vorlagen gefaßt find, wiederholt die Ucberzrugung 
aufdringen müffen,, daß au die bermalige Ständer 
verfammlung in ihrer Mehrheit die, Unferer Regie 
rung fchuldigen, Rückſichten und eine richtige, den 
wohlthätigen Abfid.ten der Berfaflung entfprechende 
Anwendung ihrer Rechte und Pflichten noch nicht in 
dem Umfange erfannt hat, wie ed die Stände Unſe⸗ 
red Randes jederzeit ſollten. 

Wenn Wir nun auch gnäbigft befchloffen haben, aus 
landesväterlichen Rücdfichten eine firengere Ahndun 
ur Zeit nicht eintreten zu laflen, fo können Wir Un 
och in Feiner Weife abgehalten finden, jede weitere, 


den ohnehin fo beträchlichen Koſtenauſwand zwecklos 
fteigernde Verhandlung mit der dermaligen Stände 
verfanmlung aufzubeben, und Unſere künftigen höchften 
Entſchließungen vorzubehalten, was die ungefchmäler, 
te Erhaltung der Nechte Unſeres Thrones und Linfes 
red Curhauſes, die Bebürfniffe einer verfaffungsmäßig 
eordneten Staatöverwaltung und bie wahre Mohls 
ahrt Unferer geliebten Unterthanen erheiſchen. Sol⸗ 
ches wolen Wir den bermal verfammelten Landſtaͤn⸗ 
den eröffnet haben. Urkundlich Unſerer höchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterfchrift 2c.‘ 
Spanien. Die Chriftiond unter General Ban 
Halen wollen Eftella mit 40 Bataillonen Infanterie 
und 20 Escabronen Cavallerie (?) belagern. 


Miscellen. 


Bei dem Eintritte Rothſchilde in das von ihm erfaufte Tafs 
feyrandiche Hotel foll er geäußert haben: „Das Haus ift et- 
was winzig; allein ich werde ed bewohnbar zu machen fuchen.” 
Dies (bemerft der National) bezeichnet ganz unfer Zeitalter, 
wo das Geld dei Banfierd mächtiger ift, als feldft die Ge— 
ſchicklichkeit des Diplomaten. 


Wer heut zu Tage etwas Stimme in der Kehle hat, kann 
nichts befleres thun. als dieſelbe am Theater zu Gelde zu 
machen; fie trägt hohe Zinfen. Es gibt Tenoriften, bie vier 
Pferde haften, Andere, die vor wenigen Jahren noch ehrliche 
Bäderfnehte waren, bemohnen Paläfte, Damen, die fih einer 
hellen Kehle und eines hübichen Gefichtes erfreuen, werden 
von bezahlten oder unbezahlten Individuen, die fih Recenſen⸗ 
ten nennen, mit fobhudeleien, Kränzen und Gedichten, von den 
Directionen mil fhmerem, blanfem Gelde belaftet. Die ehrs 
lihen Leute in Stuttgart Pönnen nicht genug von einer Mam⸗ 
fell Luger rühmen; vor einem Jahre fanden diefelden faum 
Worte genug, um die Schebeft zu lobpreifen; die Frankfur⸗ 
ter find entzücdt von der Haffelt, Aber den Stuttgartern und 
Granffurtern kann man doch nicht nachſagen, daß fie es fo 
arg machen, wie die Wiener Thesterenthuflaften. Die Leip⸗ 
äiger Allgemeine Zeitung” ſchreibt nämlih aus Wien: Ein bes 
merkenswerther Vorfall ereignete fih am 29. Juni, mo Eis 
thufiaften die Sängerin Schoberlechner nad ihrem legten Auf ⸗ 
treten micht allein durch die Straßen lärmend nah Haufe ber 
gleiteten, fondern fie nöthigten, fib nod unzählige Mal am 
‚ Henfter zu zeigen, baldige Rüdfunft zuzufagen und — ein Tas 
ſchentuch preis zu geben, das, alsbald in taufend Theilchen 
zerriffen, an ebenio vielen begeifterten Herzen nad Haufe ger 
tragen wurde, Weder die Vermunderung der gegen Mitter 
naht an die Fenſter eilenden Einwohner, noch der Spott der 
fie zahlreich begleitenden Neugierigen, noch die Ermahnungen 
der Ruhe gebietenden Polizei Ponnten die Schwärmer abhal» 
ten. Doc ein Bischen ftarf im 19. Seculum. " (Mir. 3.) 

Die Mainzer Zeitung liefert in einer foätern Nummer 
noch folgenden Nachtrag zu vorftehbendem Artifel: Jenny Zus 
ger verrüdt num auch den Müncnern die Köpfe. Im Frän: 
kiſchen Merkur fhreibt Einer: „Welche Stimme befigt aber 
auch diefes Tieblihe Weſen! Nicht gerade vie Gtärfe der 


Stimme ift ed, die fo entzüct, es ift das reine reiche Jubiliren 
aller Töne, die Triller, die eine Lerche zu Schanten 
maden, und das herrlihe Tragen des Tons, der fih mit 
Zügen der Gewalt des Herzens bemädhtigt, u, ſ. w. 


Nebacteur und Verleger ®. Sr. Kolb. 


[17282] Verfaufsanzeige, 

Verſchiedene Sorten beſte bolländifche Käfe als 
Gauda-, Kantert- und Edammer Käje und holländifche 
Sardellen find fo eben eingetroffen und billigit zu 
haben bei W. Ambos in Epeper. 


(1759) Xiterarifche Anzeige. 


Im Verlage von F. C. Neid hard's Buchhand⸗ 
lung in Speyer erſcheint Tiefrungsmweife auf 
Subfcription: 

Auswahl von Predigten und Cafual: 
reden von I. Ruſi, Dr. der Theolo⸗ 
gie, Fönigl. baier. Eonfiftorialratb 
und Stadtpfarrer in Speyer. 

Diefe Sammlung beiteht in einer Auswahlvon 
12 Predigten, weldr in 4 Bierteljabrölieferuns 
en (von je 3 Predigten) ausgegeben werden, Dies 
selben werden auf fchöned weißes Papier mit fihars 
fen Lettern in Großoctavformat gedrudt, und koſten 
im Subferiptiondpreis 

per Bogen fechd Kreuzer. 

Man macht ſich daber verbindlich zur Annahme 

ber ganzen Sammlung von 12 Predigten. 
er 12 Eremplare auf einmal nimmt, erhält ein 
Freieremplar. 


[1752] Offene Stelle für Steinhauer. 

Bei den neuen Zollgebäuden dabier fünnen noch 
mehrere Steinhauer fogleich in Arbeit treten, und auf 
einen angemeffenen Berdienft nah Maaßgabe ihrer 
Reiftungen rechnen. 

Die Lufttragenden haben fi auf dem Bauburean 
bed neuen Rheinhafend zu melden. 

Mannbeim, den 10. Juli 1838. 

Großherzoglich badifche Bauinfpection : 
Dvderhbof. 


11757] WBiderruf. 

Nachdem der Sohn bes Linterzeichneten, Moſes 
Schott, wieder nah Hauſe zurücdgekehrt ift, fo 
nimmt deffen Boter anmit die gegen denfelben gerich⸗ 
tete ia in Nro. 84 ber Epeyerer Zeitung 


er Simon Schott. 


£1758®] Torf:Berfauf. 
Hodenheim. Auſ dem biefigen Torflager wirb 
gut getrodneter Torf, die Klafter (1000 Stud große 
tein) zu 3 fl. abgegeben. 
Hockenheim, den 12. Juli 1838. 
2 Kamer, Bürgermeifter. 
vd, Wolfgang. 
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* Blick auf die Zagtbegebenbeiten, 

Die angeblihe Unabhängigfeitd + Erklärung bed 
Dafchad von Aegypten nat fi ald völlig grundlos 
ermwiefen. Er it längft der That nach felbitftändig, 
und er bat beöhalb wenig Gewicht darauf zu legen, 
ed auch bem Namen nach zu werben, Zwar muß er, 
wenigſtens von Zeit zu Zeit einmal, der Pforte einen 
Tribut entrichten, allein er weiß, daß ein Krieg, 
welcher bezwedte, ihm aud dem Namen nach die 
Souverainität zu verfchaffen, ihn ungleich theuerer zu 
fiehen kommen würde, als die erwähnten Zahlungen 
betragen. — Man bat ed bemerfenöwerth gefunden, 
daß die Hanptzeitungen der Gabinette von London 
und Paris (das Chronicle und dad Debats) fürzlich 
gleichzeitig die Behauptung aufftellten, man müſſe 
ben Frieden im Driente um jeden Preis aufrecht ers 
baften, und denjenigen der beiden uncinigen Theile 
Rurzweg befriegen, welcher den Frieden flöre, ſei es 
nun der Eultan oder der Paidha von Aegypten. 
Man hat im diefer Ucbereinftimmung der genannten 
Zeitungen den Beweis zu erbliden geglaubt, daß bie 
beiden Gabinette von Franfreih und England voll 
fommen einig feien, und zwar bezüglich aller Fra 
gen der auswärtigen Politik, folglidy auch namentlich 
binfichtlid; der belgiſchen. — Wie dem num aber fei, 
fo laͤßt fich doch bezweifeln, ob das im der türfifch« 
äguptifchen Sache empfohlene Syſtem gerade unter 
allen Verhaͤltniſſen zu vollziehen, rathſam erfcheint. 
Wenn urag ſich mit den türkifchen Zuftänden näher 
befannt macht, ja wenn man darüber nur dem Reife: 
bericht des Herzogs von Raguſa Marmont) Liest, 
jo brüngt ſich einem die Ueberzeugung auf, daß dad 
osmanuiſche Reich unabwendbar feiner baldigen Aufs 
löfung entgegen geht, und daß feine Ausſicht auf eine 
rettenbe Regeneration vorhanden it. Ganz anders 
bein Paſcha von Aegypten, ungeachtet feiner empö— 
sender barbariſchen Bedrückungen des armen Volkes, 
Darum eumpſtehlt der Brite Waghern in einem eben 
an das Chronicle gerichtetin neuenSchreiben aus 


Cairo den beiden weſtlichen Mächten. dringend, nö— 
thigenfalls offen Partei für Aegypten zu nehmen. Wer 
wird in der’ Politif die Sache ded doch unrettbar 
Berlorenen Chier ded Sultans) ergreifen wollen? Cage 
man nicht, daß Nußlaud hiedurch in den Beſitz Gons 


fantinopeld gebracht werde. England, Frankreich 
und Deftreich haben dad gemeinfame Intereffe , daß 
dies wicht gefchehe, und fie würden, träte je der Fall 
ein, mächtig genug fein, folche® zu verhindern, möge 
immerhin Marmont das Gegentheil behaupten ! 

— Noch immer ift „der Sieger von Toulouſe“ 
bei den Briten Gegenftand der Bewunderung, und 
bie angegebene Beuennung Gegenftand manchfacher 
Bemerkungen, jet aber mehr im franzäfischen, als in 
englifchen Blättern. In Wirklichkeit verhielt ſich die 
Sache, um welche man fireitet, fo: Soult hatte ſich 
im Sriege auf der pyrendifchen Halbinfel manche 
fchöne Lorbeeren erlämpft. Nach dem ruffifchen Feld- 
zuge berief ihn indeffen Napoleon zur großen Armee 
nah Deutfchland. Aber die Nachrichten aud Epas 
nien lauteten nun bald immer fehlimmer , und als 
endlich, die Kunde von der verlorenen Schlacht 
bei Vittoria im Hanptquartiere des Kaiſers eintraf, 
hielt ed dieſer für nöthig, Soult nochmals, ald Ober 
befehlehaber der franzöfifhen Armee in Spanien, 
abzufenden, um bad weitere Vorbringen ber vereinig⸗ 
ten Briten, Spanier und Portugiefen möglichſt auf 
zubalten und zu vereiteln. Soult leiftete, mas man 
faum erwarten fonnte, Er bewies, wie aud) fo ziem— 
lich alle militärifchen Schriftfteler der Briten mit 
hohem Lobe anerkennen, wirklich ausgezeichnete Felde 
herrusTalente. Aber die feindliche Uebermadht, von 
einem Welbingtom geleitet, war allgugroß, Soults 
Heer warb fortwährend allzufebr durch Berufung von 
Truppen nadı Deutſchland und Frankreich felbit, ge 
ſchwaͤcht, feine Befchle wurden durch unfähige Offi⸗ 
giere viel zu ungefchicht vollzogen, ald daß ſich ein 


entſcheidender Erfolg für ihn hätte kund geben können. 


Aber gr wich nur Schritt vor Eichritt, und ‚führte 


fein Heer allmählig, Tangfam unb ehrenvoll, bis 
Touloufe zurüd (24. März 1814). Hier verfchangte 
er fih. Wellington folgte mit fehr viel Borficht ben 
Franzofen. Die Gefammttruppenzahl der legtern 
wird zu 26,600 Mann angegeben Cworunter 2400 
Reiter), jene der Briten und Spanier dagegen zu 
80,300, (wovon 9300 Gavallerie.) Nachdem Wels 
lington 8 Tage lang gezögert, bie Garonne zu übers 
fchreiten, ließ er am 4. April 3 englifche Diviflonen 
überfegen. Aber gerade jet ſchwoll der Strom jo 
plöglich und furchtbar an, daß der Reft der Armee 
jener Abtheilung nicht folgen konnte. Soult, hievon 
vielleicht nicht rechtzeitig unterrichtet, verfäumte es, 
über jene drei Divifionen, die ihm völlig preisgegeben 
waren, herzufallen, und fie zu vernichten, — ein Fehr 
ler, den befonderd der General Baudoncourt auf's 
Bitterfte tadelt. Der Marfchall feste feine Berfchans 
zungsarbeiten fort, und Wellington feine Borbereituns 
gen zum Angriffe berfelben. Diefer erfolgte am 10., 
Morgens 6 Uhr. Bis zum Mittage wurden alle An—⸗ 
griffe der verbündeten Briten, Epanier und Portugies 
fen mit ungeheuerm Verluſte derſelben zurüdgefchlas 
gen. Beresford follte mit den Spaniern eine Haupt 
verfchanzung angreifen. Da er aber ebenfalld feine 
Truppen in einige Unordnung gerathen fah , fo unters 
nahm er ed, ohne Vorwiſſen Wellingtong, den Punct 
zu umgehen, ftatt einen Sturm zu verſuchen. Soult, 
Died gewahrend, wollte ihn nun völlig abfchneiden. 
Allein im Momente, wo die Diviſion Taupin einen 
deßfallfigen Angriff auszuführen im Begriffe fand, 
follihr Soult einen entgegengefeten Befehlnachgefendet 
haben, um den Kampf durch ein anderes Chaffeurcorps 
beginnen zu laſſen. Hiedurdy entitand ein Schwanfen, 
bad der Feind augenblicklich benüßte, feinerfeitd anzus 
greifen. Die franz. Ehaffeure geriethen in Unorbnung 
und verbreiteten diefelbe aud; in andern Regimentern. 
Es gelang den Allüirten, an einem Punkte in die Vers 
ſchanzungen zu dringen, und num mußten bie Franzo- 
fen, nach dem hartnädigiten Widerftande bis Abends 
7 Uhr, aus den meiften Pofitionen weichen. Wels 
lington wagte ed inbeffen nicht, die Stadt Toulouſe 
anzugreifen, wo ihm Soult den ganzen Tag des 11. 
über fampfbereit entgegenftand. Erſt in der Nacht 
auf den 12. April zog fi der frauzöſiſche Marſchall 
im der größten Drbnung ohne allen Verluſt nah Gas 
ſtelnaudary zurüd. — Der Berluft der. Franzofen in 
ber Schlacht bei Toulouſe betrug gegen 3200 Mann, 
warunter über 2300 Berwundete und 500 Gefangene, 
jener der Alliirten, nach deren offielelem Berichte, 
4480, wovon 2400 Briten , der Reſt Spanier und 


Portugiefen. (Wellington feldft fol aber in einer im 
Annual Register von 1814. abgebrudten Depefche 
feinen Verluſt zu 18,000 Mann angeben.) — Inder 
fer hätte diefed ganze Blutvergießen gefpart werben 
fönnen, indem bie von der proviſoriſchen Negierung 
zu Paris und den verbündeten Monarchen mit der 
Nachricht von Einſtellung der Feindfeligkeiten abge» 
fendeten Bevollmächtigten Schon in ber Nacht des 9. 
April 12 Stunden von Touloufe angefommen waren, 
fo daß fie am folgenden Morgen, vor dem Abfeuern 
ded eriten Kanonenſchuſſes in den Hauptquartieren 
hätten eintreffen können, wenn man fie nicht vorfäglich 
drei Tage lang zu Montauban zurüdgehalten hätte! ! 


Pfalz. 
MDurch ein Reſcript der königl. Kreisregierung vom 
9. Juli wird nachſtehende öffentliche Belobung kund 
gemacht: 

Am 29, v. M. zog ein Verderben drohendes Ges 
witter über Wiesbach und die Umgegend, und entlud 
ſich hier in Negenftrömen. Ehe noch die Waffer ans 
drangen, gab der Müller Jacob Woll von ber Etzen⸗ 
bucher Mühle feinem Sohne Jacob und feinem Dienfts 
knechte Jacob Hemmer den Auftrag, die oberhalb der 
Mühle befindliche Schleuße aufzuzichen, um dem Waſ⸗ 
fer ungehinderten Abflug zu verfchaffen. Kaum bes 
fanden fih Woll und Hemmer bei der Schleuße, fo 
wurden fie fchon von den anftrömenden Fluthen übers 
fallen. Obgleich fie num mit beiden Armen die Geis 
tenpfoften der Schleuße umfchlangen,, fo würden fie 
doc; endlich durch die Gewalt des Elemented ent⸗ 
kraͤftet, hierin ihren Tod gefunden haben, hätte fle 
nicht die muthvolle Entfchloffenheit des Huffchmiebs 
Paul Bollmar II. und des Tagnerd Fra Mars 
tin, beide von Wiesbach, gerettet. 

Auf dad Jammern und Hülferufen der Ehefrau 
Woll entfchloffen fih diefe Männer, die in Todedges 
fahr fchwebenden Wol und Hemmer den Fluthen ge 
entreißen. 

Die eigene Lebensgefahr nicht beachte, warfen 
fie fi in die Wellen, drangen fo weit ihnen möglich 
zur Schleuße vor, und da fie dieje nicht ganz errei⸗ 
hen konnten, warfen fie den fchon fehr Eutfräfteten 
und von Schauer bald erjtarrten ein mitgenommened 
Seil zu, zogen den Einen nach dem Andern aus ben 
Fluthen herbei, und brachten fie endlich an das Land. 


Gegen das Lebendigbegrabenwerden. 
Bor Kurzem ward in der gende Acabemie bet 
Medicin die. Dentfchrift ‚eines Dr, Bourgois mit 


getheilt: „über bie Gefahr, lebendig begraben zu wers 
den, und bie Mittel, ſich des wirklich erfolgten To— 
bed zu überzeugen.’ Died Mcademie befchloß den 
Druck diefer Denfjhrift, und ed dürfte auch nicht ums 
geeignet fein, in Deutſchland auf diefelbe aufmerkfam 
zu machen. , 

Hr. Bourgois ift überzeugt, baß eine Maffe von 
Menfchen lebendig begraben werde, und er weist, 
als augenfheinlidden Beweis der Nichtigkeit feines 
Satzes auf die Lage der Leichname und Skelette hin, 
wie man deren fo viele bei den Ausgrabungen auf 
dem Kirchhofe des Innocents zu Parıd fand, als 
derfelbe zum Marfte gemacht war. 

Der Berfaffer empfiehlt nun, um fih Gewißheit 
über den wirklich erfolgten Tod zu verfchaffen Cueben. 
Beachtung der eintretenden Berwefung), die Anwens 
bung bed Galvanismus, ber jeden im Körper 
noch vorhandenen Lebensfunken unfehlbar zur Chätigs 
feit anregen würbe, 

„Es gibt endlich ein Mittel, das fih als eine 
ber ficheriten Berfahrungsweifen einer thätigen und 
erfolgreichen Erploration anempfiehlt: es ift dieß die 
Nabelpunctirung ded Herzens. Die Nadelpunttirung 
ift, wie befannt, bei den Ghinefen ein — 
Mittel und macht allein, fo zu ſagen, die ganze Mes 
bicin ded Volkes aus; fle machen ſoiche ohne Nach⸗ 
theil an allen Theilen und Drganen bed Körpers, 
Die Unſchaͤdlichkeit des Durchſtoßens fehr feiner Ras 
dein durch die Wänbe der wichtigiten Gefäße ift übris 
gend auch bei uns durch Erperimente bemwiefen wor—⸗ 
den; fie ward es fogar am Herzen durch Erperimente, 
welche in verfchiedenen Parifer Spitälern unter den 
Bugen der Klinikprofefforen und namentlid in ber 
ei burch Beclard, unter ber Auſſicht des Hrn. 

ally vorgenommen wurden. Nadeln, welche tief in 
die Subſtanz diefed Organs eindrangen, und durch 
Pendelfhwingungen, welche mit dem Pulsfchlage 
gleihbauerad waren, von ihrem Eindringen zeugten, 
find mehrere Minuten lang darin geblieben, und nach» 
—* — —— worden, ohne daß Nachtheil daraus 
erfolgte. 

Der Dr. Earraro, ein italienifcher Arzt, hat kürz⸗ 
lich folche Verſuche an Thieren angeftellt. Bon meb» 
ren Kapen, bie während derfelben Zeit unterm Waſ⸗ 
fer gehalten wurden, und folglich erftidten, find dies 
jenigen, weldje, der Vergleiche halber, ſich felbft übers 
lajjen blieben, geftorben, während die Punftirung des 
Herzend der andern diefelben fat augenblicklich ing 
Leben zurüdrief. 

Da die Nadelpunftirung des Herzens mit bem 
hoͤchſten Grade von Gewißheit im ihren Refultaten, 
eine völige Sicherheit in ihrer Anmendung vereinigt, 
fo wäre fle alfo allein, aller Wahrfcheinlichfeit nach, 
binlängliche Garantie zur Gonftatirung bed Abs 

erbens. 

Man darf außerdem noch annehmen, daß dieſe 
Operation an Intenſitaͤt gewinnen würde, wenn, vers 
mittelft diefer ind Herz eingeftoßenen Nadeln, man 
durch die Boltaifhe Säulenfchnelle, oft wiederholte 

alvanifche Strömungen in dieſes Organ gelangen 
fieße, d, bh. wenn man das in neuerer Zeit mit dem 
Namen galvanifche Punktirung bezeichnete Verfahren 


% 


anmwenbete. Diefed Verfahren ift hier fpeeicher ans 
einandergefeßt, und alles berechtigt biefelbe, wern 
man fo fagen darf, ald den wahren und untrüglichen 
Probierftein des Lebens zu betrachten.’ 


Deutfhbland. 


Der Himmel und die Erde wetteifern,, das Jahr 
1838 mit Feierlichleiten zu bezeichnen. Außer den 
Krönungsfeften ift im nächiten Herbſt auch ein Comet 
zu feben, und zwar der Enke'ſche, der auch im Jahr 
1828 zu feben war. Er fommt am 7. November der 
Erde jo nahe, als er ihr überhaupt nahe fommen fann, 
und wird deßhalb nach feiner Art am bellften erfcheinen. 
Für größere Gläfer wird er von Mitte oder Ende 
Augujts fihtbar werben und es drei Monate hindurch 
bleiben. Selbſt mit fhwäderen Fernröhren wird man 
ihn höchſt wahrſcheinlich von der Mitte Octobers an 
beobachten fünnen. Während des Erptemberd und Oc⸗ 
tober® ift er für Berlin die ganze Racht hindurch über 
dem Horizonte, im November wırd er vor Sonnenaufr 
ang und nad Sonnenuntergang beobachtet werden 
Önnen, im December nur in den Morgenftunden, 
i (Dorfzeitung.) 
Stuttgart, den 8. Juli. Unfere Zuderraffines 
rien haben feinen fo erwünfchten Fortgang, ald man 
erwartet hatte, Die Actien der Runfelrubenzuderfas 
brifation ſtehen wenig über Pari (1024 gene), 
Einft hoffte man laut der großfprederifcyen Anzeigen, 
daß naͤchſtens jeder Rand» und Feldbefiger fich feinen 
Zucker felbft bereiten lönnte. Biele Verfuche wurden 
im Kleinen gemacht, fielen aber alle nicht gut aus, 
Die Seffmung, ben Kaffee, wenigftens was den Zus 
derbedarf anbelangt, wohlfeiler zw trinken, wird zu 
Waſſer. 
Hannover, ben 9. Juli. Eine Menge Gorpos 
rationen, die nur auf die Entfheidung vom 25. Juni 
ewartet hatten, um fid mit Beſchwerden wegen ber 
Aufhebung bed Grundgefeged an den Bund zu mens 
ben, haben nun, da dieſe Entſcheidung erfolgt ift, 
diefe Befchwerden abgefender: von andern Gorporas 
tionen werden dergleichen Eingaben noch vorbereitet. 
Unter denen, welche die ihrigen bereits abgefendet, iſt 
Harburg zu nennen: deßgleichen hat die Corporation 
bes Leher, Stotel-Bielander und Oſterſtader Wahls 
biftrietd u. a. m. ihre Befchwerden bereitd abgefandt, 
Mit Ausnahme der Reſidenz, der Univerfitätäftade 
und einiger Garnifonsftädte werden fich wohl fämmts 
liche Eorporationen ded Landes an den Bund wenden. 
(Allgemeine Zeitung.) 
Sn Böhmen ift ber Raupenfraß außerorbents 
lich. Es gibt ſtundenlange Streden, wo die Menge 
ber weißen Schmetterlinge fait die Luft verdichtet und 
auf feinem Obſtbaum mehr ein Blatt zu fehen ift. 


Schweiz; 


Luzern, den 10. Juli. Es foll eine Zuſchriſt 
ber HH. Landammann und Rath von Schwyz bei der 
hoben Tagfagung angefommen fein, worin jene ihre 
Bereitwilligleit erklären, eine Landsgemeinde 
Hru. Holdener unter eidg. Schutz abhalten zu laſſen. 


Zugleich kündigt dad Comite in Einſiedeln bie Abſicht 
der Außern Bezirke, fih zu fonftituiren, an. In 
Folge diefer Eingaben wurde die Schwyzer Sache 
wieder an die Gommifflon gewiefen, welche folgenden 
Vorſchlag an di: Tagſatzung übergeben: 

$. 1. Es fol, in Aufrechthaltung der von ben 
eidg. Ständen der Berfalung ded Kantons Schwyz 
ertheilten Garantie, die verfaffungemägige Ordnun 
im Kanton Schwyz hergeftellt werben. $. 2. its 
ftatt der Kantonögemeinde vom 6. Mai iſt daher 
eine neue Kantondgemeinde einberufen. Won bderjels 
ben find, in Gegenwart und unter dem Schuge eidg. 
Nepräfentanten,, mach vorhergegangener freier Wahl 
von Stimmenzählern, die verjaffungsmäßigen Wahlen 
vorzunehnten. $. 3.  Diefe Landegemeinde wird 
Sonntags den 22. Juli am Rotbenthurm unter Leis 
fung der Beamten, welde der Landsgemeinde vom 
6. Mai vorgeitanden, abgehalten. $. 4. Nah Abs 
haltung der Kantonsgemeinde find in der verfaſſungs⸗ 
———— auch die Bezirkslandsgemeinden eben⸗ 
falls in Gegenwart urd unter dem Schutze eidg. Res 
präfentanten, abzubaken. $.5. Die Tagſatzung vers 
langt, daß jede gerichtliche Unterſuchung oder Verfol⸗ 
gung wegen der am 6. Mai ftattgehabten Störung 
Der Kantondgemernde, fo mie wegen aller berjenigen 
Handlungen, die feither in Folge politifcher Meinuns 
gen bis auf dem heutigen Zag vorgefallen find, unter 
bleibe. Sollte diefem beftimmten Verlangen nicht ent» 
ſprochen werden, fo behält ſich die Tagſatzung wei⸗ 
tere Entfchlieffungen in dieſer Hinſicht vor. $. 6 
Die Tagfagung mählt die eidg. Repräfentanten, 
welche der Kantonsgemeinde fowie auch den Bezirks⸗ 
gemeinden beimohnen follen. $. 7. Der Borort und 
die eidg. Repräfentanten find mit der Bolzichung dies 
ſes Beſchluſſes beauftragt. — Diefer Vorſchlag wurde 
in der heutigen Gigung der Taafagung mit 13 Stims- 
men (Zürich, Zug, Solothurn, Schaffnaufen, Teſſin, 
Wallis, Genf, Waadt, Thurgau, Appenzell, Grau 
bündten, Freiburg, Glarus) genehmigt. (Baſ. 319.) 

Großbritannien. 

Die Fruchtpreiſe feigen fo fehr, daß man glanbt, 
es werde eine bedeutende Quantitaͤt fremden Getrei⸗ 
des eingeführt werden müflen, ehe die dießjährigen 
Früchte auf die Märkte gebracht werden fönnen, - 

Spanien 

Mehre Mitglieder der Cortes von ber Dppofition 
haben Madrid verlaffen, wie man behaupten, weil 
fie befürdsten, die Regierung werde fehr energiſch ges 
gen die Elubbs einfchreften. Unter denen, welche ſich 
entfernten, befindet ſich Mendizabal, welcher fih nad 
Liffabon begab. 

Ein carlitifher Agent, ber 40,000 Francs in 
Gold bei ſich hatte, iſt auf dem franzöfifchen Gebiete 
feftgenommen worden. 


Türkei. 
Bon der türfifhen Gränze, bem-4. Zul. Im 


Konftantinopel ift auf verfhiedenen Punkten der 
Haupflabt Feuer ausgebrochen, und beträdhtlicher 


Schaden angerichtet worden; an mehr ald Einer 
Stelle gelang es, das Feuer im Entftehen zu erftichem, 
wo fich dann die unverfennbaren Epuren bödmıllnee 
Abficht vorgefunden haben ſollen. Es iſt erflärtich, 
daß man die Anſtiſtung diefer verbrecherifchen Umtriebe 
dem Stadthalter von Aegypten, Mehemed Ali, zuſchreibt. 


Aegypten. 


Bor 5 Jahren wurden die ägyptiſchen Geſtade 
noch von feinem einzigen Dampficıffe befucht. Ges 
genmwärtig aber laufen regehmäßig 15 englifche, frans 

‚ zoͤſiſche, öfterreichifhe mad ägyptifche Dampfbeorr, 
Jeden Monat im Hafen von Nierandria ein. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen angegeben. 


Nedarteur und Derleger G. Er. Kolb. 


— — — r—— — 
[1751°] Bekanntmachung. 

Die Redaction der Mündyener politiſchen Zeitung 
macht befannt, daß fie auch im dieſem Semeſter die 
Erfenntniffe des fönigl, Caſſationshofes zu München 
unmittelbar an dem Tage, an welchem fie von dem 
Gerichte publicirt werden, in ihrer Zeitung zur öfs 
fentliben Kenntniß bringen wird. 

München, den 1, Guli 1838. 





11760) Minderverfteigerung. 

Künftigen Samstag, den 21. dieſes, Bormits 
tags 10 Uhr, werben auf bem Rathhauſe dahier bie 
an dem Mauthhäuschen, neben dem Freihafen vorzus 
nehmenden Reparaturen, veranſchlagt u 

a) Mauererarbeit . » - fl. 42 14 Er. 


b) Zimmerarbeit . . » 23 30 
c) Schreinerarbeit , . » 52 38 
3 Tüncherarbeit . . » 719 

130 41 


au den MWenigiinehmenden, auf dem Wege der Vers 
fleigerung vergeben. Bebingnißheft und Koſtenan⸗ 
fchlag liegen auf dem Rathbaufe zur Einſicht bereit. 
Speyer, bem 17. Juli 1838. 
Das Bürgermeifteramt: 
Hetzoel. 





117201 Vorladung. 


In Folge Erkenntniſſes des königl. Appellations⸗ 
zerichts von Unterſfranken und Aſchaffenburg d. d 
Aschaffenburg, ben 17. Juni 1838 wird der flüchtige 
Adam Study, Caudidat der Philofophie aus Zwei⸗ 
brüden hiemit vorgeladen, innerhalb 3 Monaten vor 
bem unterfertigten Unterfuchungsgerichte zu erfcheinen, 
ugd ſich wegen der wider ihn vorhandenen Anfchulr 
bigung der Tödtung des Studenten Wilhelm Frife 
aus Braunſchweig zu verantworten. 

Würzburg, dem 19, Jumi 1838. 

Königl. Kreis, und Stadtgericht: 
(Erfier Name unledbar.) 
Rotstenhänfer. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


(Zu Rro. 140) 


den 19. Juli 1838. 





Deutfbland, 


Münden, den 15. Juli. Se. Maj. der König 
wird, heute angefömmenen officiellen Pacrichten zus 
folge, am 21., Ihre Maj. die Königin aber am 22. 
Juli hier eintreffen. Der König wird nur einige 
Tage bier verweilen, Fur die Kaiferin von Rußland 
find in der Reſidenz pie Appartements, Die der hochſel. 
K. Mar bewohnte, neu und glänzend möblirt; ob fie 
felbe beziehen wird, it noch unentschieden. Dir Kais 
ferin Aufentbalt in Münden wird vorerft nur fehr 


kurz fein, wohl aber wird Ihre Maj. nad ihrer - 


Rückkehr aus Kreuth mehrere Tage unter und vers 
weilen, (Allgemeine Zeitung.) 

In verfchiedenen Erädten Deurfhlande hat man 
den Verſuch gemacht, an einzelnen Stellen Asphalt 
zur Straßenpfläfterung zu benützen. Es wird num 
von dem Ergebniſſe diefer Verſuche abhängen, ob man 
biefed Mineral zum angegebenen Zwede allgemein ans 
wenden wird, 


Wien, den 6. Juli, Näcftend foll unfern höhern 
und höchſten Rehranftalten eine bebeurende Reform 
bevorfichen. Bis jegt war ed nämlich allgemein üb» 
lich, daß die Profefjoren bei dem Antritt ihrer Lehr⸗ 
ämter ober bei der Uebernahme neuer Borträge ihre 
Lehrbücher der Behörde zur Einſichtnahme vorlegten, 
worauf diefelben als für immer verbunden angefehen 
wurden, fidy ſtrenge an die gebilligten Hefte zu halten, 
Die Sache war den Meiften zu bequem, als daß die 
Maßregel, durch welche Ueberfchreitung der Rehrfreis 
heit hatten vermicden werden follen, nicht hätte zum 
entgegengefegten Aeußerften führen müſſen. Die Com⸗ 
pendien blieben durch ganze Lebensalter diefelben, ja 
erbten wohl vom Vorgänger zum Nachfolger auf dem 
Lehrftahl und fo durd ganze Generationen fort. Nun 
aber wird, heißt es, eine Berorduung erfcheinen, 
welche bie Hefte ber Profefforen alle fünt Jahre einer 
neuen Borlage untermwirft, um ſich einigermaßen von 
den Fortitudien der Berfaffer zu überzeugen. (8,9. 3.) 

Berlin, den 9. Juli. Die ſchon fo oft wegen 
un ewöhnlicher Zunahme der Verbrechen geäußerten 
Befürchtungen haben gleich bei dem Beginn des neuen 
Duartald eine traurige Beflätigung erhalten. Inden 
vier erften Tagen ded Monats Juli find achtunddrei⸗ 
Fig Kriminalverbrecher eingebracht worden. Der in 
jeder Hauptitade gewöhnlich flattfindenden größern 
Berborbenheit fann eine ſolche Erſcheinung, die alles 
in biefer Beziehung in Paris, London und Wien Ers 
lebte weit übertrifft, nicht zuaefchrieben werden ; fon« 
bern fie ſcheint vielmehr das Nefultat der Zerftörung als 


fer volfäwirthfchaftlichen Baſis zu fein. Eine gründs 
liche Unterſuchung der focialen Berbältniffe der nie 
dern Volksklaſſen ift durchaus uncrlößlich, um wenige 
fiend das Uebel in feinem Fortfchreiten zu hemmen, 
Auch macht ed im ber Reſidenz ungewöhnlich viel 
Auffeben, daß im vorigen Monate zwei junge Mäds 
chen, beide zu verſchiedenen Zeiten und am verfchiebes 
nen Orten, ſpurlos verfhmunden find. (dr. Merk.) 


— den 11. Juli. Bor. einigen Tagen famen wie 
ber mehre Schiffe mit Separatiften aus Schleſien hier 
an, welche nach Hamburg binabgeben, wo fie ſich 
nah Auftralien einfchiffen. Ihnen werben noch mehre 
folgen, und im Ganzen follen ed gegen 4000 fein, 
welche. dad Vaterland verlaffen. enn man den ar 
natiemus bedauert, der diefe fleißigen und zum Theil 
wohlhabenden Menſchen von uns zum andern Ende 
der Erde treibt, muß man über die freudigfeit ers 
ftaunen, mit welcher Greife und Matronen ihrer rer 


ligiöfen Ueberzeugung das irbifche Wohl opfern und ___ 
ch am Manbe her” Lege-med in wine angemie 
—34 ſturzen. (Hannov. 3tg.) 


Vom Niederrhein, den 11. Juli. Vorgeſtern 
ſind die aufgebotenen Kriegsreſerven aus verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften abmarſchirt, um zu ihren Regimen⸗ 
tern zu ſtoßen. Es betätigt fih, daß diefe Maßres 
gel bis jege nur erf einen Theil des 8. Armeecorps 
betrifft, und def bei dem Reſt noch fein Befehl eins 
gegangen ift, fich auf Kriegsfuß zu completiren, Doß 
dieß binnen fürzem gefcheben werde, ift jedoch faum 
zu bezweifeln, da die Mapregel ſich font faft nicht ers 
flären ließe. IM ed im Blgemeinen hart, plötzlich 
aus einer feiner Befchäftigungen, vielleicht mit Hin⸗ 
terloffung von Frau und Kindern, deren Ernährun 
vom Manne abhängt, weggerufen zu werben, fo i 
der Militärdienft , da der größte Theil der Manns 
fchaften immer aus Landleuten beftcht, doppelt hart 
in einem Augenblide, wo bie Erndte vor der Thür 
if, und bie Hände fo fefibar find. Bei ber Sorg⸗ 
ſait, mit der unſere Regierung ſtets auf biefe Jute⸗ 
reffen Rückſicht nimmt, muß man daher voroudfegen, 
daß die @inberufurg der Neferven eine unverfchiebs 
bare Maaßregel war, und daß fle eine größere Aus⸗ 
dehnung ald bieher erhalten wirb. Der Zwed kann 
fein onderer fein, ald eine ftarfe Befegung der Graͤn⸗ 
diftricte, wenn von Seite ded Bundes eine militäris 
fche Decupation Limburgs beliebt werben ſollte. Zu 
einem ſolchen Refultate ıft aber ein volfländiges Ars 
meecorps nicht zu wenig. In Belgien fieht man auch 
bereits, trog allem Laͤrmen, der In Journalen gefchla, 


” 


gen wirb, einer folchen Demonftration ſaſt mit Ges 
‚wißbeit entgegen, und ed wird von der Regierung 
gewiß feine thärliche Widerfeglichkeit zu erwarten 
fein, (Allgem. 319.) 
Aus Schlefien, vom 7. Juli. Eine nicht uns 
bedeutende Kandplage fucht feit einigen Wochen unfere 
rovinzen heim. Es tit namlich ım eracım langen 
far längs des Gebirges hin, und hie und da auch 
tief in das Land herab, das Klauen» und Maulmeh 
unter dem Rindvich ausgebrochen und graſſitt mituns 
ter fo heftig, daß viele Stücke darüber zu Örunde ges 
ben. Auch auf die Schafe trägt es ſich in manchen 
gocalitäten über, insbefondere aber auf bie Schweine. 
‚Das Rindvieh wird für die Zeit der Dauer der Kranks 
eit, welche ſich ‚glüdiidyerweife auf wenige Wochen 
ke zur Rutzung völlig unbrauchbar, indem 
feine Milch während diefer Zeit nicht zu genießen ift. 
Wegen des Schlachtens ſtark befallener Stücke find 
die nöthigen polizeilichen Anordnungen ergangen, Ins 
dem man gefunden, daß Menſchen von dem Genuſſe 
folchen Fleiſches erframft find. Auch über die au 
grängenden Bezirke von Mähren und Böhmen hat fi 
dieſe Seuche ausgedehnt, indem man fie bereits bis 
gegen Olmüz und Prag hin verfpürt. Sie ſcheint 
eine Folge von allzuſehr erregter Lebensthaͤtigkeit zu 
fein, und ed wirken mobderirende Mittel am glück— 
iichſien gegen dieſelbe. (Schw. Merk) 
Schleſien. Iu Dberfäleften fan die Bäume 
vom Raupenfraße noch immer ganz kahl. Noch ſchlim⸗ 
mer fol ed in Mähren und Ungarn ausfehen, wo 
ganze Fichtenwälder wie dürres Neifig daflünden, und 


an einen Obftertrag gar nicht zu denken fei, x 
Niederlande. 


Antwerpen, ben 12, Juli. Unfere Citadelle 
it volltändig armirt. Das Fort am Eingang dere 
ſelben, weldyed die Schelde behertſcht, kann jeden 
Augenbli feuern. (Wird es aber ohne Zweifel zu 
thun nicht nöthig haben.) 

— den 14. Juli. Das belgifche Anleihen beträgt 
50,850,800 Franfen, und wird dem Schatz die baare 
Summe von 35,104,068 Franfen einbringen, 

Lüttich, den 6. Juli. Geftern hat zu Geraing 
eine fchöne Feicrlichfeit ſtatt gefunden, Es war bie 
Bertheilung der Belohnungen, welche die Regierung 
und die Actiengefellfchaft, deren Eigenthum die eins 
geftürgte Grube „zur Hoffnung‘ war, Denjenigen 
bewilligt haben, die fidy bei dem zu Ende vorigen 
Monats dafelbit vorgefallenen Unglüd am meiiten 
ausgezeichnet hatten. Cine große Menſchenmenge, 
und darunter die vornehmften Perfonen der Umges 
gend, waren zufammengefommen. Gegen 11 Uhr 
Morgens nahm der Gouverneur der Provinz mit feis 
ner Begieitung Play in Mitte der Verſammlung. 
Hr. Marcellis, einer der Gefhäftsführer der genanns 
ten Gefellihaft, hielt eine Anrede. Dann wurde ber 
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koͤnigl. Beſchluß vom 3. Juli verleſen, ber ben drei 
Arbeitern J. Bonlanger, H. Dumont und M. Maffin 
die Ritterwürde des Givı [» Reopoldordend verleiht, 
Dann richtete der Gouverneur der Provinz einige 
MWorte an fie und fagte uuter anderm: „Meine Hers 
ren! Se. Majelät der König der Belgier, ſtets eifrig 
bedacht, dem Unglück zu heiten und die Tugend zu 
belohnen, und gerührt von den Beweijen des Muthes, 
die Sie geliefert, ald Sie in dem unglüdlihen Ers 
eigniffe, das vor Kurzem fo viele Opfer dahingerafft, 
den drohenden Gefahren Troß boten, hat ihnen den 
Titel eines Ritters feined Ordens zu verleihen ges 
rubt, und mich mit ber ehrenvollen Sendung beaufs 
tragt, Ihnen die Jaſtgnien deſſelben zu überreichen. 
Diefer Stern, meine Herren, der auf ihrer Bruft gläns 
zen wird, wird die ausgezeichneten Thaten bezeugen, 
die Ihnen denfelben verdient haben, und für die Ges 
fährten ihrer Arb.iten eine mächtige Ermutbigung 
fein. Ehre dem Muth und der edeln Dahingebung ! 
Ehre dem Fürften, der Tugend und Berdienjt in allen 
Ständen und Glaffen der Bevölferung zu brichnen 
weiß.” Dieſe Rede machte den lebhafteften Eindrud 
auf die Zuhörer. Hr. be Brondere ſchritt fodann 
ur Bertheilung der Geldbelohnungen. Mach diefer 
—— ging die verſammelte Menge in ſichtba— 
rer Rührung auseinander, und wenige Augenblicke 
hernach hatte fie ihre gewöhnlichen Arbeiten wieder 
mit Thärigfeit begonnen, Rheine u. MofelrZeitung.) 


Frankreich. 


Paris, den 13. Juli. Das Minifterium Mole 
finder bei dea größeren uad einflußreicheren Blättern 
der Hauptſtadt feine Unterflügung mehr; die „Charte 
von 1330,” welche übrigend feineswegs vortrejlich 
redigirt wurde, it eingegangen und mit dem „Monie 
teur de Paris verfhmolgen worden; die boftrinären 
Blätter baben offen mit den gegenwärtigen Lenfern 
des Staatsſchiffes gebrochen, und es ſteht denfelben, 
Eleinere unbedeutende Zeitungen abgerechnet, nur noch 
bad „Journal ded Debats“ zu Gebote, Deun der 
„Temps“ welcher Anſangs ein Oppofitionsblatt, fpär 
ter das Miniſterium vertheidigte und zu den eifrigften 
Anhängern der Dynastie Drleand gehörte, hat fich 
nun auch vom Minifterium Mole losgefagt. Er ift 
nämlich, weil er Einiges, was in der geheimen Siz⸗ 
zung des Pairshofes Ddebattirt wurde, veröffentlicht 
hat, angeflagt worden, und wird nad den Septem— 
bergefegen beftraft werden, falld feine Freiſprechung 
erfolgt. Diefe Strenge, mit weldyer die Männer, 
deren Handlungsweife er fo oft vertheidigte, gegen 
ihn verfahren, bat feinen minifteriellen Eifer bebeus 
tend abgekühlt; die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher 
gegen ihn verfahren wird, ärgert ihn ſehr; er hat 
fih ein für allemal der Dppofltion angefchloffen, und 
ftimmt folgende Webflagen an: „Die andauerndfte Hins 
gebung an die Dynaftie, die ftandhaftefte Auhäng⸗ 
lichkeit an die Sache der Ordnung, und eine Mäßis 


gung, beren wir uns fo aufmerkfam befliffen haben, 
onnıen und nicht vor den Septembergefegen ſchützen! 
Indeſſen, was liegt daran? Man mag anfaugen, 
was man wolle, zu Wufruhrern oder Verſchwörern 
wird man uns nicht ſtemoeln können! Eins aber 
fcheint uns Mar: Niemand kann fih mehr über die 
Tendenzen der Madırbaher täuſchen; man wird fortan 
Schmeicheleien , Liebfofungen, Entgegenfomnten mit 
fhönen Worten nadı Gebuhr zu würdigen wiffen, 
denn man läßt ſich heut zu Tag nicht ewig hinters 
Licht führen, Die Miniiter baden den Kampf gegen 
die Preffe von Neuem begonnen. Die Preſſe ader 
wird 'unferer Meinung nach nıdıt ermangeln, ihre 
Schuldigkeit zu thun.“ Auch eine neue legitimiftifche 
Zeitung, die den Namen der „„Univerfel‘ führen foll, 
wird noch in diefem Monate erfcheinen und von dem 
talentvollen Abgeordneten Berryer redigirt werden, 
(Mainzer Zeitung.) 

— Aus Anlaß einer Ordonnanz wegen Stempe— 
fung der Gold« und Silberarbeiten fagt ein Journal; 
Wenn die Regierung fi nicht in Acht nimmt, wird 
fie fi bald mit allen Gewerbtreibenden entzweit has 
ben, Der einheimifche Zucker bat, einen Zahn auf 
das Minijterium wegen der Abgaben ; bie Eiſenbah— 
nen grollen wegen des geringen Wohlwollens, das 
man ihnen zeigt; Flache» uud Leinenwaaren fihreien 
laut, weil man fle nicht beſchützt; die GSteinfohlen 
beſchweren fid) ebenfalls ; die Typographen zürnen 
wegen des fremden Nachdrucks; das Eiſen ift in bw 
ſtaͤndiger Angit wegen der Uebergriffe feiner englis 
ſchen Rivalen ; nun frufgen aud Gold und Silder, 
und fchreien Wilfür , Despotismus und Fisfalität, 
Das Goldarbeitergewerbe und die Bijouterie drohen, 
Barrifaden gegen die Stempelungsbeamten zu errid)s 
ten ; ed berrfcht große Gäbrung auf der Place Daus 
phine, dem Quai des Drfevres, dem Palais Royal, 
und in den Etraßen Ridyelieu und Bivienne, 


Paris,den 14. Juli. In einem Garten zu Ille, 
in der Nähe von Perpignan blüht jegt eine „„Hortenfias 
monftre’ ; fie iſt ſehs Fuß und einen Zoll hoc, 
das Strauchwerk hat 29 Fu 3 Zoll im Umfang, fie 
bat 1032 in Blüche flehende Blumen, 

Paris, den 15. Juli. Der. König bereitet dem 
Marſchall Soult, bei feiner Zurüdfunit einen brillans 
ten Empſang. Die englifhen Journale verfichern, 
er werde vor der zweiten Woche des Auguſt's nicht 
nad Paris zurückkehren. — Es ſcheint, daß die Freude 
der Legitimiſten am Heiurichsſstage diefed Jahr bes 
traͤchtlich nachgelaffen hat. 

Italien. 


Rom. Als Berfafer der befannten päpfilichen 
Allocution in der Eölner Sache, nennt man den alten 
Cardinal Pacca. 

Rom, den 30. Juni. Der von dem Papfte bes 
abfichtigte Austaufcd von Benevent und Pontecorvo 
gegen farnefifche und neapolitanifhe Beſitzthümer 


fchien ‘in den letzten Tagen einem endlichen Abfchluffe 
nahe. Augeblich fol man von Beiten der nrapolitas 
niſchen Regierung mebre Gränzbefigungen geringen 
Werthes in dem unfruchtbaren Gebirgeland und zwei 
Millionen baared Geld geboten haben. Der Pabit, 
heißt eg, fei überaus geneigt gewefen, dieſen Taufch 
einzugehen; er habe eım ganz geheimes Conſtſtorium 
(un cousistorio segretissimo) zufammenberufen und 
die Sache in Vortrag gebracht. Trotz der Unverbrüch» 
lichkeit eines foldhen Gebeimniffes bat man dennoch 
in Erfahrung gebracht, daß alle Cardinaͤle fammt und 
fonderd dem Taufhabfchluß entgegen gewefen fein 
follen. Die Angelegenheit hat daher nicht blos feinen 
weitern Fortgang gehabt, fondern fcheint gänzlich nies 
dergeſchlagen zu fein. @.a.3) _ 


Grofübritanienm 


Die Königin foll ſich erklärt haben, vor Abfluß 
von zwei Jahren nicht zu heirathen. (Schw. M.) 

Der Herzog von W.llington hat in der legten Zeit 
auffallend gealtert, und iſt faft ganz taub geworben. 


Rußland. 


Tſcherkeſſien. Nach einem Berichte aus Tſcherkeſ⸗ 
fien in englifchen Blättern haben ſich die Rufen der 
Bucht von Sudſchalis bemädhtigt, Dafelbft eine mit 
42 Kanonen befehte Redoute errichtet, und bierauf 
mit einer Diviflon einen Angriff auf das innere fand ' 
unternommen, welcher aber zurüdgefchlagen mors 
ben fei und mwobei die Rufen 800 Mann, brei 
Kanonen, 6 Munitionswagen, 1000 Eähde mit Pas 
tronen und 500 Flinten und Carabiner verloren hätten. 
Nah dem Treffen fanden Auswechslungen hatt, Die 
Tfcherfeffen, wird beigefügt, hätten Fr einen ihrer 
Todten zwei feindliche, und für einen in die Hände 
der Ruſſen gefallenen Tſcherkeſſen je ſechs vuffifche 
Gefangene gegeben. (?) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 16. Juli. Der Herausgeber des 
Temps iſt zu einmonatlichem Geſängniſſe und 500 
Fred. Geldbuße verurtbeilt worden. . 

London, den 14. Juli, Die Feftlichfeiten zu Eh⸗ 
ren Soultd dauern täglich fort. Auch hat heute von 
Seiten der Stadtverwaltung ein großes Bankett zu 
Ehren der fremden Prinzen flattgefunden, 

Spanien. Dad Budget der Einnahme beträgt 
837,974,785, das der Ausgabe 1546,094,191 Realen, 
ſonach Deficit 708,119,400 Realen, 

Syrien. Franzöfifhe Blätter berichten, Ibra⸗ 
bim Paſcha hate mwirflih die Drufen gefchlagen, 
Sodann wird neuerdings verfichert, Mebemed Ali 
made aus feinen Planen, ſich unabhängig zu erkläs 
ren, fein Geheimniß mehr , doc fei er durch die eu⸗ 
rophifchen Eonfuln abgehalten worden, biefelben ofr 
fiziell zu erklären, 


Baden Der Freiburger Zeitung zufolge ift 
Hofratb v. Rotteck auf feiner Reife nah Wien zu 
Gonftanz von vielen Bürgern mit befondern Feſtlich⸗ 
feiten empfangen worden. 


Berlin, dem 15. Juli, Es zeigt fih im Großs 
berzogtbume Pofen jegt das bisher ziemlich feltene 
N weg daß Brautleute gemischter Gonfefflonen 
bre Ehe von einem proteflantifchen Geiftlichen eins 
fegnen laffen. In einer einzigen evangelifchen Kirche 
Pofend haben bereitd an 50 oicher Trauungen ſtatt⸗ 
gefunden. (Karlöruher Zeitung.) 


Peſth. Der Wiederaufbau von Pefth geht bie 
jetzt nur tbeilmeife voran. Dagegen liegen noch ganze 
Stadtviertel dermaßen in Trümmern, daß es ausſieht, 
als denfe man micht daran, fie wieder berzuftellen. 
Als Urfache wird Geldbmangel angegeben, indem die 
früheren Hyporbecaraläubiger auf ibre Borrechte nicht 
verzichten wollten, niemand aber bereit fei auf eine 
Rachhypothek Geld zu fchießen. 
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Eölnifche 


mpftchifffahrt. 


—— Gefellichaft. 


Nheinifche 


11758°} Torf: Berfauf. 
Hodenheim. Auf dem biefigen Torfloger wirb 
aut getrodineter Torf, die Klafter (1000 Stüd große 
Stein) zu 3 fl. abgegeben. 3 
Hodenheim, den 12. Juli 1838. 
Kamer, Bürgermeifler. 
vd. Wolfgang. 


11752°] Difene Stelle für Steinhauer. 

Bei ben neuen Zoflgebäuden dahier fünnen noch 
mehrere Steinhauer fogleich in Arbeit treten, und auf 
einen angemeffenen Verdienſt vach Maaßgabe ihrer 
Leiſtungen rechnen, 

Die Rufttragenden haben fi auf dem Baubureau 
bed neuen Rheinhafend zu melden, 

Mannheim, den 10. Juli 1838. 

oßherzoglich badifche Baninfpection : 
Großherzoglich badiſch J——— 









— 


——— 
Die rheiniſchen Dampfſchiffe (der Cölniſchen Geſellſchaft) fahren während der Mlo- 
uate Juli und Auguft 1838, zwifhen Cöln S Straßburg refp. Kehl in folgender Weife: 


Rheinaufwärts: 


von COELN dreimal — 1) Morgens um 7 Uhr; 
2) ’ * 9 
*s) 3) Nachmittags 34 * 
» COBLENZ zweimal 1) Morgens „, 64 ‚, 
2) Abends „ii ,, 
„» MAINZ einmal: . Vormittags 113 ‚, 
„» MANNHEIM einmal: Abends ED 
„ SPEYER . . . . Nachts „12 u 
„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . . : 
Baden.) . 


Morgens ,, 9 ;, 
Morgens 2* 4 ’ 


Täglid: 


heinabwärts: 


von STRASRURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„ IFFETZHEIM (Ba- 
den-Baden) - 
LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) 
SPEYER 


Vormittags 10} ‚, 


Nachmiltags 1 
. Nachmittags 3 
MANNHEIM Morgens um 6 „, 
„ MAINZ zweimal I) » — 0 ne 
2)Vormittags 10% ‚„, 
»» KOBLENZ dreimal; 1)Morgens um 7 
2) nn... 11 21 
3)Nachmittegg 4 ,‚, 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


ıF” Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras- 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 


mit 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
Jede — gesorgt ıst. Die Reise von Strasbur 
Vebernachtung ın Mannheim, die von Mannheim nac 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


*+) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiore desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6% Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abonds 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 

Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 
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Freitag 


Nro. 141. 





Blick auf die Tagsbegebenheiten. 
Verſchiedene, beſonders norddeutſche Zeitungen, 
reden mit wichtiger Mine von den Truppenzuſammen⸗ 


ziehungen wegen der belgiſch-hollandiſch⸗ luxemburgiſch⸗ 
dentfchen Frage. Es wäre allerdings nicht unmögs 
lich, daß das furemburgifche Gebiet durch deutfche 
Bundeötruppen befegt würde, wie foldyed behanptet 
wird, Aber ift dies Grund zu ernften Beforgniffen 
für und, Grund zur Befürchtung eines ‚allgemeinen 
Kriegs? Wir glauben keineswegs. Wären die Groß» 
mächte wirklich nicht einig über die Gebietötheilung, 
fo würden fie ſich vorerft durch Berhandlungen zu 
verſtaͤndigen ſuchen. Allein wie dem fei, fo wird 
man, falld Belgien je offenen Wiberftand leiften 
wollte, die Sache nicht anderd behandeln, als cd in 
der neueften Zeit in dergleidyen Fällen immer gefches 
ben ift, namentlich bei dem zweimaligen Cinntarfche 
der Holländer in Belgien und bei der Belagerung der 
Autwerpener Citabelfe: man ſendet eine fo große 
Truppenmafle nach dem betreffenden Puncte, daß jes 
der Widerftand vergeblich erfcheint, befchränft fich 
aber darauf, die zunächft beabfichtigte Miffton zu 
vollenden, und geht nicht weiter. Und hierauf wer⸗ 
den ſich immer mehr die ftetd unvermeldlichen Zwifte 
unter den civilifirten Staaten befchränfen, fo daß es 
ber Hauptſache nady unter ihnen auf diefe Weiſe eis 
nen „ewigen Frieden” geben mag. Die allgemeis 
nen Kriege, mie wir fie noch nuter Napoleon ers 
lebt, müffen fonach mehr und mehr unmöglich werden, 
— um fo unmöglicher, je länger der Friede bereits 
gedauert ‚je feiter. feine Segnungen Die verſchiedenen 
Völker an einander gefettet haben werben. 

— Jedes Budget, jebe Rechnung über den Staates 
haushalt Spaniend beweist aufs Neue die verzweis 
felte Lage der dortigen Finanzen, Das Ergebniß des 
neueften Voranſchlags haben wir in der Beilage zu 
unferm vorigen Blatte kurz mitgetheilt. Der Gegen 
fand verdient, daß wir darauf zurüdfommen. Die 
Bedürfniffe find: 


den 20. Juli 1838. 
1) für die Eivillifte 43'500,000 Realen. 
2) „ das Minifterium des Aeufern  18499,053 , 
I) um " „ Innern 73 892,797 '„ 


Yun ” der Finanzen, 
die Staatsſchuld und die Pen, 
fionen der Geiſtlichen 

5) „ das Minifterium des Kriegs 


554893873 „ 
694:428,556 


6) 7) ff} 7) der Marine 44 754,950 ” 
7) Bermifchte Ausgaben 10733642  .. 
Zufammen  1546094,191 


oder etwa 185 Millionen Gulden ; während die Ein 
fünfte mır zu 837 974,785 Realen oder wenig mehr 
als 100 Millionen Gulden verauſchlagt find. 

Wie fann hier geholfen werden? An ben Aus⸗ 
gabekoſteu Rrv. 1, 2, 3, und oO ãßt ſich wohl wenig 
erfparen. Cie betragen zufammen aber auch nur uns 
gefähr 180 Mill. Realen, 

Nro. 7 Täßt fich nicht beurtheis 
len. Nehmen wir aber aud) diefe 
Summe als abfolut erforderlich 
an mit 107 u „3 

und für die eigentliche Finanzs 
verwaltung und die Penfionen etwa 18 „ u 


Zufammen 450 u Fr 
fo find noch, zur Deckung des Militäretatd und der 
Berzinfung der Staatsfhuld nicht mehr völlig 400 
Millionen Realen, oder etwa 47 Mill. Gulden übrig, 
ſtatt der* verlangten 1086 Mil. R. oder 130 M. fl. 


Schleunigſte Beendigung bed Bürgerkriegs ift hier 
offenbar das erfte Erforderniß. Sonſt wird ein tor 
taler Staatöbanferut augenfcheinlih unabwendbar. 
Gelingt es hiedurd aber auch, den Militäretat auf 
weniger als die Hälfte, auf blofe 300 Millionen Res 





alen (36 Millionen fl.) berabzubringen (gewiß ments 


ger, als in der erften Zeit nach Beendigung eined 
langjährigen Bürgerkrieges möglich fein wird) fo bleis 
ben für Berzinfung ber Staatsſchuld nicht einmal 
100, ftatt 400 Millionen, Rehmen wir auch den in 
diefem Umfange für die nächte Zukunft kaum denfbas 


“ 


‘ren Fall an, daß fi die Erträgniffe der Abgaben 
fogleih um 100 Mil. über ben Boranfchlag erhes 
ben follten, fo bliebe immer noch Die volle Hälfte des 
deßfallſigen Bebürfniffed ungebedt, 

Gelingt ed nun — was leider noch immer Feineds 
wegd nur mit einem hohen Grade von Wahrfcheins 
lichkeit zu erwarten fteht, — den Bürgerkrieg zu bes 
enbigen, uub in Folge deffen bedeutende Erjparungen, 
vorzüglich am Kriegsminifterium, durchzuführen, fo 
müßte man, um bie Einfünfte und Ausgaben in ein 
Gleichgewicht zu bringen, — die Staatsjdy uldauf 
die Hälfte ihres dermaligen Nominalbetrags herab: 
fegen! Ein arged Mittel! Aber dennoch müßte es 
den Staatögläubigern erfreulich fein, wenn hiedurch 
die Möglicyfeit geboten würde, ihnen wenigftend das 
beftimmt und ficher zu leiften, was banıı noch ver 
fprochen ftünde. Könnte man dies, fo würden bie 
Papiere von 100 Realen nominell, doch mindeſtens 
über 50 Realen wirklichen Werth erlangen, wähs 
rend heute, felbft die 5proc. Staatsfchuldfcheine, nur 
zu 23 — 24 Procent verkauft werden fünnen, uud iu 
Wirklichkeit gar Feine Zinfen tragen, 


Pfalz. 

*Speyer, ben 19. Juli. Der Verwaltungs⸗ 
rath der Rheinfchanz» Berbadyer Eifenbahngefellfchaft 
hat eine außerordentlihe Generalverfammlung auf 
ben 27. Auguft zufammenberufen. (Siehe die deßfall⸗ 
fige Anzeige unter den Ankündigungen dieſes Blattes.) 


Deutfhlanb. 


Münden, bem 16. Juli. Se Mai. ber König 
wird, wie heute am hole behauptet wird, erft am 
naͤchſten Montag hier eintreffen, 

Mainz, den 16. Juli. Aus zuverläffiger Quelle 
kann ich Ihnen mittheilen, daß die Infauterier Regis 
menter bed 8. preuß. Armeecorpd laut allerhöchſter 
Gabinetdordre bis zum 15. d. M. auf den Garde 
Etat (p. Eomp. 180 Köpfe) gefeist fein ſollten, was 
alfo bereitd ausgeführt ift. Ainer Bataillone des 30. 
Jufant.⸗Reg. ſind nach Luxemburg, bad Füfelier-Bat. 
des 29. Jafant⸗-Reg. dagegen geſtern von Coblenz 
nach Trier abmarſchirt. ¶(Fraukfrtr. 3.) 
Meiningen. Es iſt nun wirklich ein Vertrag 
ber hieſigen Regierung mit dem ſüddeutſchen Staaten 
wegen unferd Anſchluſſes an den Münzverein, zu Stande 
gefommen, 


Breußem 


Berlin, den 11. Juli. Auch in manchen Theis 
Ien der preußifchen Monarchie hat fi im vergauges 
neu Winter Holsmangel gezeigt, und den Armen, bie 
ſich doch erwärmen wollten, aber kein Holz bezahlen 


Tagen ihren ruhigen 


konnten, blieb nichts übrig, ald Uebertreten ber Forſt⸗ 
verorduungen; fie ftahlen Holz; und verwüſteten die 
Wälder, Um diefem Uebelftande abzuhelſen, hat das 
Binigl. Hausmisierium Musrdawugen getroffen. 
Es find namlich alle Forſtbeamten des Koͤnigreichs 
angewieſen, den Preis des Hotzes in kleinen Pars 
tieen für Arme, ſur den bevorjtchenden Winter auf 
bie Hälfte und nah Umftänden bis auf ein Biertel 
der gewöhnlichen Taxe herabzufegen. 
Pofen, den 10. Juli. Die Eriminalunterfuchung 
gegen den Erzbifchof, in v. Dunin , gebt feit acht 
‚Wang, ohne daß über die Res 
fultate derſelben bie jet irgend etwas verlautet, Die 
von viren Seiten als unausbleiblicy angefehene Amts⸗ 
fuspenfion des Erzbiſchoſs iR bie jegt wicht erfolgt, 
und dürfte auch wohl nicht erfolgen, da Se. Maj. 
dieſe oe wur für den Dringfall zuläfilg erfannt haben 
fol; vielmehr ift die biehede einzige Beſchraͤnkung 
des Sen, Erzbifchofs, welchẽ darin beſtand, daß am 
Eingauge des erzbifchöflihen Palafted ein Polizeipo⸗ 
ften ftand, der die Ein: und Ausgebenden dem Namen 
nach notirte, feit acht Tagen ganz aufgehoben, (9.3. 


Nach der St. Z. ift zu Ende des Jahre 1837 wies 
der die alle drei Jahre gefeglich vorgenommene Zähs 
lung der Einwohner bed preußifchen Staats erfolgt. 
Es ergab diefe Zählung für den ganzen Staat, mit 
Ausnahme des Fürſteuthums Neujchätel, 14,098,125 
Einwohner, mit Einfluß des gefammten Militärs. Das 
von fommen auf Preußen 2,152,873, Pofen 1,169,706, 
— —— 1,741,411, Pommern 990,285, Echleflen 
Rheinprovinz 2,473,723. Auf bie Duadratmeile kom⸗ 
men Einwohner in der Provinz Preußen 1827, Pofen 
2180, Brandenburg 2382, Pommern 1724, Schleflen 
3612, Sahfen 3396, Weftpbaten 3605, Rheinprovinz 
5078. Nachdem der preußifche Staat durch die Ber 
gebenheiten feit dem Sabre 1813 mefentlich feinen 
jegigen Umfang erbalten hatte, war am Enbe bes Jah» 
red 1816 eine "ahlang feiner Einwohner veranflaltet 
worden, welche ergab 10,349,031. Da nun zu Ende 
des Jahres 1837 gezählt wurden 14,098,125, fo find 
während ber inzwifchen verfloffenen 21 Jahre hinzu⸗ 
—— 3,749,094. Hierunter befindet ſich als 

ußerer Zuwachs das Fürſtenthum Lichtenberg mit 

35,256, nach deren Abzug bleiben innerer Zuwachs 
2,713,838. Der Ueberſchuß der Geborenen über die 
Geftorbenen betrug in diefem Zeitranme 3,038,699 ; 
ed bleibt alfo aufferdem noch ein Zuwachs von 675,139, 
der von auswärts Sereingezogenen und größerer Ge⸗ 
nauigfeit der Zählung herrührt. (Schw. Merk.) 


Deftreicd. 


Ju Ungarn ift die Erndte fo vortrefflich gerathen, 
baß die Preife ded Getreides faft unglaublich ſinken. 
Uebrigens veranlaßten Gewitter und Woltenbrüce in 
ber legten Zeit vielen Echaden. — Die Dampficiff- 
fabrt und die @ifenbahnanlagen gewinnen er 
größere Ausdehnung. 

Wien, ben 13. Juli, Ihre Moj. bie Kaiferin 
Mutter bat eine Wallfahrt nah Mariazell in Steyer⸗ 
mark angetreten, begibt fi von da nach Iſchel und 


Dann zum Befuche ber königl. Anverwandten nach 
Baiern. — Die Herzogin v. Berry war während ih» 
rer Amvefenheit ald Verwandte des kaiſerl. Haufes 
immer an der faiferl, Familientafel erfchienen. (S. M.) 

Zrieft, den 12. Juli. Durch Schiffernachrichten 
ift bier das Gerücht verbreitet, daß ed im ſchwarzen 
Meere heftig geftürmt habe und vieled Unglück dar 
durch erzeugt worden fei. Mehrere Handelsſchiffe fol 
Ien gefcheitert, und einige von ben ruffifchen Kreuzern 
untergegangen fein. 

Niederlande — 


Vom Niederrhein, ben 11. Juli. Es ge 
ſchieht Alles in Brüſſel, um mit der größten Eutfcies 
denheit und Begründung, bauptfählich auf eine güms 
fligere Geftaltung der Geldverhältniſſe einzumirfen, 
weil bier allerdings das einzige Terrain iR, mo Mo 
bificationen zu hoffen find, zu denen man freilich erſt 
wieder die Genehmigung Hollands erzielen müßte. 
England, das in diefem Punkte eine der gewidhtigiten 
Stimmen haben wird, ift num in einem ganz eigens 
thämlichen Dilemma in biefer Beziehung. Während 
ed von Franfreich far für 50 Millionen Fr. mehr 
ausführt, ald es dort einführt, ſtellt fih Dad Brw 
haͤltniß zu Belgien gerade umgekehrt, fo daß es ſſch 
ben Ausfall in — von Belgien zahlen läßt, 
und deßhalb dieſes Land zu fehonen hat, Auf der ans 
bern Seite ift ein fehr großer Theil ber hollandi⸗ 
fhen Schuld in englifchen Händen, und wenn Hol 
land erflären follte, ohme ben von Belgien verlangten 
Beitrag zur Schuld müffe es feine Zahlungen einftels 
fen, jo würde England am meiſten Dabei verlieren. 
Hier ein Gompromiß zu finden, dem fich alle Parteien 
unterwerfen fönnen,, wird der Gonferenz ſicher noch 
große und anhaltende Arbeit verurfachen. (9.3) 


Frankreich. 


Paris, den 16. Juli. Der Drucker der Laity'⸗ 
ſchen Broſchure, den man bekanntlich anfa mit in 
den fraglichen Prozeß zog, der aber vom Goirstek 
fogleih von jeder Anflage entbunden werben wear, 
wurde hierauf von der Staatöbehörbe vor dem Zuchts 
polizeigerichte verfolgt, weil er den Verwaltungsbe⸗ 
börden zuerft gar feine, ſodann eine falfche Angabe 
über die Zahl der gedrudten Eremplare gemadıt habe. 
Dad Gericht erließ jedoch ein — — 
da jenes durch ein wirklich mehr beſtehendes Geſetz 
nicht verpönt ſei. 

Der Sohn des berühmten Arztes Dedgenettes hat 
fidy erfchoffen. j i 

Eben fo, wie ber Gaffatirnähof darauf beharrt, 
Derwundungen und Tödtungen im Zweifampfe als 
Morde und Mordverfuche ıc. zu qualificiren , behars 
ren hinwieder nicht minder die einzelnen Gerichte 
darauf, die deßfallſigen Strafgefegartifel in folden 
Füen Tür unanmendbar zu erflären. Eben vernimmt 
man wieder, daß ber Eolmarer Appellhoſ nochmals 
in dieſem Sinne entfchieden bat, 

Paris, den 9. Zuli. Goult wird feinen Aufents 
halt in England verlängern. Sein Hauptauſtrag foll 
barin befichen, eine innige Verbindung zwifchen Eng- 


land und Frankreich anzufnüpfen. Gemeinfchaftliche 
Mapregeln und gleihförmige Handlungsweife in Bes 
ug auf Aflen, Smerita, und Die belgifche Angelegen⸗ 
be werben burch feine Bermittelung bezweckt. Beide 
Höfe follen diefe enge Berbindung für Ph erach⸗ 
ten, un, ben nordiſchen Bündniffen das Glei —— 
zu halten. (Reipz. Allgem. Ztg.) 


Grofbritanienm. 


London, den 6. Juli. Die gefirige Revue in 
Woolwich vereinigte noch eimmal alle hoben Gälte 
des Hofes von St. James. In Woolwich garnifor 
niet die Artillerie, Die nach der Marine ald das erfle 
und vorzüglichite Korps ber englifhen Macht ger 
fhäst wird, Bekam Marſchall Soult erft einen 
wahren Begriff von dem Reichthum und der Liner» 
fchöpflichkeit der englifhen Hülfsquellen, als er in 
der —— Woche mit dem Herzoge von Nemouts 
die Bank, vorzüglich aber die London Docks, die am 
Größe und Bedeutung den weft und oftindifchen noch 
weit nachſtehen, befuchte, fo fonnte er geftern einen 
Bli in die Kriegdmagazine dieſes Landes werſen. 
Die Arfenale zu Woolwich find ohne Zmeifel die am 
reichten gr der Welt, weil fie nicht allein 
die Waffen für alle Länder unter englifcher Herrfchaft 
liefera , fondern feit vielen Jahrzehenden bie Rüfts 
kammer für Portugal, Spanien, Polen und für alle 
bie Länder geworden find, melden man auf dem 
Meere Waffen zufenden kann, Es liegen nidıt we» 
niger ald 20,000 Kanomenläufe da aufgeflapelt ; die 
Zahl der Flinten und ber Kugeln käuft ind Unend« 
liche. Gehen Sie, fo fucht diefes bie in die feinften 
Nerven mit Handelöthätigfrit und Gewinnſucht durch⸗ 
drungene Bolt felbit aus den —— Wu⸗ 
cher zinſen zu ziehen. Soult war von Erſſaunen ers 
griffen. Diefes großartige Bild der englifchen Kriegs⸗ 
macht vollendet ſich, menu man au die Maffen Puls 
ver denkt, welche in einem nicht weit davon auf ber 
andern Seite ber Themfe weiter oberhalb gelegenen 
Fort aufgefpeichert liegen. Ingenienre haben beredje 
net, daß, wenn einmal ein Funte biefe unterirdiſche 
— ————— eutzünden ſollte, nicht allem ganz 
ondon, furchtbarer als Liffabon durch das Erbbeben, 
durch die dem Waſſer mitgetheilte und verfiärfte Er⸗ 
fhütterung zerflört, fondera auch bie Themſe aus ih⸗ 
rem jegigen Bette verdrängt werben würde, — Biele 
Parlamentömitglieder werden diefedmal den Gontis 
nent bereifen, unter diefen auch Bulmer, ber Deutſch⸗ 
land nur von einer furzen Nheinreife bis Mainz 


kennt, die er für den Zwed feiner „„Pilgrims of the 


Rhine‘‘ machte, Er wird München, Stuttgart, Frank⸗ 
furt, eeimmig, Berlin, Wien und Hamburg berühren, 
Unter ben intereffanten Fremden, welche die Krönung 
bierher Iodte, befinden fih aud ber edle Fürſt Egon 
von Fürftenberg und Lucian Bonaparte, ben ich neue 
lich in einer Gefelfchaft zum erften Male fah und deſ⸗ 
fon Aehnlichkeit mit feinem kaiſerlichen Bruder. mid, 
nicht wenig überrafcht hat. Cr ift eine entfchloffene 
Ratur ; fein einfaches, aber ebled Benehmen maihte- 
mir es u begreiflich, wie er: in politifchen Dingen 
gefinnt fei. Er hält fich natürlich hier ald Privat 


. mann auf und kennt weder den Hof noch trifft er mit 


* 


Senit ober mit dem Sieger von Gonftantine zufans | 


men, (Reipz. Allgem Ztg.) 

Die Aufregung in Irland gegen den Zehnten fcheint 
im Steigen begriffen zu fein. Die hochkirchlichen 
Pfarrer verfahren mit aller Etrenge des Geſetzes ges 
gen die fäumigen katholiſchen Zehntpflichtigen. Eo 
wurde fürzlich ein 7Ojähriged Weib, das eben auf 
dem Kranfenbette lag, mit ihrem Sohne, ohne daß 
ihr zuvor geflattet worden wäre, durch eine Erfris 
fchung ſich zu der Reife vorzubereiten, durch einen von 
einem Militärcommando begleiteten NAldermann weg» 
gefchlenpt und in dad Gefängniß gebradht. Nachdem 
fie 6 Stunden gefeifen waren, wurden fie wieder freis 
gelaffen, da es ſich ergab, taß fie nicht die auf dem 
Berhaftbefehle angegebenen Perfonen waren. Gegen 
einen Pächter, Namend James Tobin, der megen ei» 
ner Zehntenfchuld von 1 Pfd. 3 Sh. 44 Pence vers 
folgt wurbe, erwuchſen Prozeßfoften im Betrage von 
320 Pfd. Da er fie nicht zahlen wollte oder fonnte, 
wurde er ind Gefängniß gebracht und faß mehrere 
Monate. Endlich fam ein Vergleich zu Stande, nad 
welchem er gegen Bryablung von 150 Pſd. entlafen 
wurde, . Solche Borfälle erklären es hinlänglich, wie 
eifrig dad Boll zu den Anti» Zehntenverfammlungen 
berbeiftrömt. 

London, den 14, Juli. Geſtern fand zu Ben 
lah⸗Spa ein glänzendes, zum Beſten der geflüchteten 
rei gegebenes, Felt Ratt. Mehr ald 10,000 Mens 
hen waren in den &ärten beifammen ; die Gegen» 
wart dei Marfchalld Soult gab zu lange anhaltenden 
Applaudiffements Anlaß, zu nicht geringem Aerger des 
Straußifchen Orcheſters. Die Grifl und Alberlagzi, 
Nubini, Lablache und Tamburini, die fi in dem 
Goncert hören ließen, erndteten enthufiaftifchen Beifall, 
Dieſes Feft hat den unglücklichen Polen eine beträchts 
liche Summe eingebracht. 


RKufland. 


Warſchau, den 10. Juli. Das große Loos in 
der letzten Ziehung der hiefigen Rotterie, zum Betrage 
von 900,000 polnifchen Gulden, hat ein Billard-Mars 
queur in St. Peteröburg gewonnen. 

Biele Truppencorps, namentlich mehre in Polen, 
haben Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu halten, 
um andere SHeerabtheilungen,, die nach dem Süden 
rücen würden, jeden Augenblick erfegen zu Fönnen, 
¶Es if augenfheinlich, daß ſich Rußland in Stand 
fest, ſalls es nothig werden follte, die Pforte gegen 
den Agpptifchen Pafcha mit bemaffneter Macht zu uns 
terflügen. Doch unterliegt es feinem Zweifel, daß 
es dazu vorerft nicht fommen wird.) 


Afrika. 


porno, den 11. Juli. Das fo eben augekom⸗ 
mene franzöflihe Dampfboot bringt uns frifche Nach⸗ 
richten aus Aegypten. Der Paſcha war in Alerans 
drien und hatte den —— — Anzeige von 
feinem Borfag, ſich unabhängig zu erklären, gemacht. *) 


Eine Nachricht, die mit den nen icht i 
2 Ein —— | Berichten aus Trieft 


ı Eine Horde Beduinen war in bie 


Nacht 


— In Cairo war eine fürchterliche Feuersbrunſt aus⸗ 
gebrochen, die ſchon etwa 1000 Haͤufer verzehrt hatte, 
tadt gebrungen 
um zu plündern und, wo bad feuer nicht war, es 
anzıtzünden, fo daß die Stadt in einem traurigen Zus 
ftaude war. (Allgeweine Zeitung.) 
Tripoli. Die Bewohner von Mechia find in 
offenem Aufitande gegen die Autorität der Türfen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 17. Juli. Dad Vaudeville-Theater, 
am Plate des Palais royal, iſt in der vergangenen 
gaͤnzlich durch Feuer zerftört worden. — Es 
beißt, im Folge einer aus dem Oriente eingetroffenen 
Depeche, feien aufs Neue Schiffe dorthin beorbert 
morben. Eine Zeitung behaupter auch, man habe ers 
fahren , Rußland ftehe mit der Pforte in Unterhands 
lung, um ben Bertrag von Chunfiar » Sfeleffl nod 
weiter zu feinem Bortheite auszudehnen. — Ed wird 
behauptet, wenn bie Droits reunis auch bei den Runs 
felrüben: Zuderfabrifen eingeführt würden, fo würben 
von den 500 Etabliffements 120 eingehen, 

Göln, ben 17. Juli. Die biefige Zeitung fagt, 
fie fei ermächtigt, den Artikel der Münchner politis 
fhen Zeitung, wonach dem Domcapitel mit Gtrafe 
der Exkommunication gebroht war „von Anfang bis 
zu Ende als ein Gewebe boshafter, zur Berläumdung 
des Domcapiteld erfonnener Lügen’ zu erklären, 

Buenos Apres, ben 12, Mai. In Folge der 
Blocade ift bie Noth hier fo fehr geftiegen, daß man 
fogar wegen Mangel die Wohlthätigfeitsanjtalten hot 
fchliegen müffen. 


Redacteur und Verleger ©. Ar. Kolb. 








In Folge eines von dem Verwaltungs» 
rathe der Rheinſchanz⸗Bexbacher Eifens 
„ bahn; Gefellfihjaft in feiner letzten Siz⸗ 





Kurz, k. b. Negierungsrath. 


17682 Torf-Verkauf. 
Hockenheim. Auf dem biefigen Torflager wirb 
aut getrodneter Torf, die Klafter (1000 Stüd große 
Stein) zu 3 fl. abgegeben. ‚ 
Hodenheim, den 12. Juli 1838, 
Kamer, Bürgermeifter. 
vd. Wolfgang. 
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Blick anf die Tagsbegebenbeiten. 
Unfer heutige Blatt bringt den Leſern eine 
ſchlimme Nachricht: die Enolera ift am zwei weit 
von einander entlegenen Punkten unferd Erdtheils 
plötlich wieder zum Vorſcheine gefommen, nämlich 
zu Berlin und zu Palermo, 

— Faft aus allen Theilen Europas, namentlich) 
aber Deutfchlands, Tauten die Ernteberichte über: 
aus günftig,, und es läßt fich nicht bezweifeln, Daß 
Die Grtreidepreife in Kurzem fehr bedeutend finfen 
werben. 

— Die Nachrichten aus Spanien über bie 
Märfche und Gegeumärfche der beiden kriegführenden 
Theile Tauten fo unbeftimmt und widerfprechend, daß 
ed rein unmöglich if, ſich danach ein Eared Bild 
vom Gange der militärifchen Operationen zu machen. 
In der letzten Zeit fcheint indeffen“ jedenfalld nichts 
Bedeutended auf dem Kriegsfchauplage vorgefallen zu 
fein. Nah dem Schreiben eines Deutfchen im cam 
liſtiſchen Heere, weldyes die Carlsruher Zeitung ent» 
hält, trüge ber carliftifche Oberbefehlähaber Guergue 
alle Schuld an den Unfällen diefer Partei. Er wird 
mit den grellften Farben ald total mufähig, nicht eins 
mal tapfer, rob, leidenfchaftlicd und boshaft gefchils 
dert, fo daß man „getroft” (d. h. wol „mit Beſtimmt⸗ 
heit‘) fagen könne, er habe die Armee des Don Car 
108 rein zu Grunde gerichtet, , Jeht gehe aber auf 
einmal „ein neuer Stern der Hoffnung am trüben 
carliftifchen Simmel auf," indem der aus Unmuth 
weggegangen gewefene ausgezeichnete General Maroto 
wieder gefommen fei. 


General Harp. 


Wir haben bereits in einem Auffage in Rro. 126 
unferd Blatted dieſes verdienfivollen Kriegerd näher 
edacht. Die Allgem. Ztg. liefert nun noch den nach⸗ 
En intereffanten Artıkel über jenen Mann, den 
wir unferer erfien Miteheilung über ihn anreihen, 
Man kann von Haro fagen, daß er dem Glücke 
getrogt und das ſelbe zulegt durch feine Verdienſte fich 


Kenne 
u Speyerer Zeilung. 


Nro. 





it nidt bei der Ron 
jetlen bitert, fons 


ür bie 
zeile. Briefe france, 





142. den 21. Zuli 1838. 


@lcihmehl hat er ed niemals 
Was ihn fchen 


unterworfen habe. 
zum Marfhalleftab bringen können. 
dem Kaifer verdächtigt hatte, ließ ihn auch in bem 
Augen ded Bürgerfönigthumsd in ungünftigem Lichte 
erfiheinen : fein unabhängiger, redlicher Sinn, feine 
Entfernung von allen Eigenfchaften, die den Hofmann 


ausmachen und den Weg zu Gunft und Würden bab» 
nen. Wir haben in einer frühern Mittheilung im 
Vorbeigeben bemerft, daß General Haxo nad der 
Einnahme von Autwerpen, und biefer glänzenden Mafs 
fenrhat ungeachtet , in feiner mit ernften Studien bes 
fhäftigten Zurüdgezogenheit belaffen warb, und zwar 
aus dem Grunde, weil er den mit Borliebe gehegten 
Pan der Zuilerien nicht mit tem Gewichte feines 
Names unterflügen , weil er Paris nicht mit feind» 
lichen Bafleyen umgeben wollte, eine Meinung in 
diefer Frage mußte entfheidend fein. Seit bem Fries 
den war feine Aufmerffamfeit, waren feine Studien 
unondgefegt anf die Vertheidigung Frankreichs gegen 
Außere Angriffe gerichtet. Aus dieſen Etudien gins 
gen feine herrlichen Arbeiten in Befort, in Grenoble, 
in Eoiffond u. a. hervor; und ouch über das befon« 
dere Befeftiaungsfpftem ber Hauptſtadt felbft hatte er 
lange nachgedacht, und reife Unterfuchungen angeftellt. 
Er trat in die Fußftopfen Baubans und Napoleons, 
die beide fchon von der Notbwenbigfeit durchbrungen 
waren, Paris, diefen riefenmäßigen Mittelpunct alles 
Lebens, aller Thätigfeit von Franfreich , mit Befeftis 
gungen zu umgeben , die im Stande wären, einem 
feindlichen Angriffe mit Erfolg zu mwiberfieben. ein 
hierüber gefertigter Plan, der das berühmte Memoire 
Vaubans zur Grundlage nahm, ward von allen Ken 
nern und Kriegsleuten ald ein wahres Meifterftüd 
anerfannt, Zur Ausführung fehlte nichts ald bie 
Billigung bed neuen Cabinets der Tuilerien, diefe aber 
erbielt er nicht, denn er wollte bie Baftcyen auf den 
Unhöhen ven Paris ald Echuß gegen außen, wähs 
rend furchtfame Staatdmänner einen —* gegen Volks⸗ 
bewegungen verlangten. Es gab einen AÄAugenblick, 
wo man ed an Zumnthungen, Einflüſterungen und 
Verſprechungen feiner Art fehlen lich, um den flarrs 
finnigen Mann zur gefchmeidigen Bernunft zu brins 
gm Erfb folte er fi für den Plan Rogniatd und 

ernarbs ausfprechen; das wollte er nicht. Eo möchte 
er wenigſtens feine eigene Meinung nicht laut wer 
den laffen ; auch das verweigerte er, und ald ber 
Tag zur entfcheidenden Verhandlung der Forts bis 
tachts fam, erhob er ſich in dem Comite du ginie mfg 


allen Grimden ber Wiſſenſchaft und mit aller Gnerzie 
eined reblichen Gemuthes gegen den Entwurf, &o 
zerftel diefer, aber mit ihm auch Die Ausſicht Haro’s 
auf den Marihalläfan Baubaus. Mu fo geſchah es 
benn, daß fein Yerchenbrgänguiß einſach mad fünder 
Schmuck war. Kein Gepränge, Feine Pruntwagen, 
feine Livreen bei ſeiner Beerdigung, wie bei jener 
Tallegrande. Aber mit der legten Schaufel Erbe, 
die auf fein Grab gerollt, beginne die Geſchichte, und 
ihr bleibt es vorbehakten, in der Wägung ihrer Ders 
diente, die Gerechtigkeit zu üben, die eine befangene 
Gegenwart dem ftillen Werth oft verfümmert, Schon 
einmal war für ihn der Augenblick der inuera Selbft- 
beruhigung ke gl verfhmwand damals das 
Gefühl des eigenen Troſtes im Aublick eines großen Ras 
tionalunglüdes. Wie Foy hatte Haro unerſchutterlich 
verweigert, zur Saiferwahl Napoleons zu jtimmen ; 
bamald war er bereits feit vier Jahren Bataillens— 
chef, und im Jahr 1309 war er es noch immer! Die 
wahre Gefchichte weiß längit, daß Napoleon feinen 
Gegnern nicht verzieh. Selbſt 1509 noch bedurfte es 
der mörberifchen Belagerung von Sarayojja und ber 
im Angeſicht ded Belagerungsheeres bewiefenen aus 
Berordentligen Zalente und ber. Unerſchrockenheit 
Haxo's; es bedurfte des enthuflaftifchen Bulletins des 
Marſchalls Sudet, um den Kaifer zur äußern Aner- 
fenaung und Belohnung des ausgezcichneren Genies 
Dfftcierd zu. bewegen. Ich fage, zur Auffern Aus 
erfennung, denn innerlich war der Kaiſer längit von 
‚dem hohen Wertbe Haxo's überzeugt; aber durfte er 
einen Widerfpenftigen belohnen, der fih vermeſſen 
hatte, die Fasces der Republik über deu Kaiferthron 
zu fegen! Bon Saragoſſa ging Karo nad Lerida, 
und in der dem fieggemohnten Heere bisher unbefann« 
ten fanatifchen Gegenwehr der fpanifchen Feſtungen 
bot fich ibm eine glänzende Gelegenheit dar, ſich als 
würdigen Nachfolger und Schüler Baubans zu zeigen. 
Bei der Belagerung und Einnahme von Lerida ges 
ſchah Died in fo vorzügliher Weife, die Borfehruns 
gen zur Erlangung eines unfeblbaren Sieged waren 
‚mit fo bewunderndwürdiger Genauigkeit beredynet, daß 
Napoleon ſelbſt, bei Durclefung des Berichtes laut 
‚ausrief: „Le coup d’oeil du genie a passe la. 
Als wenige Tage darauf auh Mequinenza von der 
Belagerung Haro's fiel, ernannte ihn der Kalfer end» 
lich zum Brigadegeneral, Nach dem rufflichen Feldzuge 
ward er von Napoleon zum Divifionsgeneral ernannt, 


Deutſchland. 


Kiſſingen, den 14. Juni. Geſtern Abeud um 
balb 7 Ubr trafen Se. Mij. der König Ludwig, von 
Brüfenan herüberfommend, ein, Heute früh nad 6 
Uhr fuhren Allerhöchtdiefelben wieder nah Brücke⸗ 
nau zurück, 


Bamberg, den Il. Juli. Die Feltung Ford 
beim wird allerhöchften Befehl zu Wolge, von jeßt 
an al& folche zu fein aufhören. Die Feſtungscom⸗ 
mandantfchaft it mit allen ihren Attributen bereits 
aufgehoben, bie Zeuahäufer twerden alsbald aeräumt, 


% 


deren beträchtliche Borräthe in andere Waffınpläge | 


J 


‚gebracht, und die fämmlicdhen Militärgebäube find 


don dem Givildienite überlaſſen. Wälle, Maueru 
und Gräben follen jedoch in bamfichem Stande vers 
bleiben. Der Kriegscafje geht dadurch eine namhafte 
jährlihe Erſparniß zw, ohne irgend wine Benachthei⸗ 
kigung der Landesvertheidiguug; für den Ludwigs ⸗ Do⸗ 
nau · Main · Kanal und die Nürnberg-Bamberger»Eifens 
bahn aber entſpringt aus dieſer weiſen allerhöchſten 
Anordnung der große Vortheil, daß ihre Richtung 
jegt nicht mehr durch ſtrategiſche Rückſichten ber 
dingt iſt. (Fr. Mekr.) 
Das Eriminalgericht Weimar warnt vor einem 
Manne von 30 — 40 Jahren, der den Kindern Eß— 
maaren, Wurft und Schinken und Brod anbiete. Der 
Teufel hade eine mweißleinpandne Hofe, grüne Jade 
und eine aygefhabte Mätze. Ein kleiner Junge, ber 
von dem Manne eın Stuff Scinfen erhalten, ftarb 
fogleih und man fand 3 Gran Arfenif im Magen. 
Auch andern Kindern harte der Burſche Wurft u. f. 
mw. aufdringen wollen, -- (Dorfjeitung.) 


Preußen. 

Berlin, ben 15. Juli. Geitern wurbe ung durch 
plöglichen Todesfall einer der audgezeichnetiten Rechtes 
lehrer an der Univerfität, der Profeffor Dr. Klenze, 
eutriffen. Leider Enüpft fih an diefen an fih fchon 
fo traurigen Umftand noch die Gemwißheit, daß bie 
Cholera wieder bei und auftritt, denn aus der ſicher⸗ 
ftien Quelle erfährt man , daß der Todesfall dieſer 
Urfache zugefihrieben werden muß. Der Arzt des 
Berftorbenen iſt einer unferer vorzüglichfien; er bat 
geäußert, daß ibm im der legtern Zeit ſchon mehre 
Fälle vorgefommen feien, die der Cholera ſehr ähnlich 
waren, indeffen doch noch dem Zweifel Möglichkeit 
ließen. Hier aber fei der Fall ganz entfhleden. Go 
haben fich denn die unheimlich vorfpudenden Gerüchte 
doch verwirklicht. ps. Allg. 319.) 

Pofen, den 10. Juli. Die fremden Polen, des 
ren Kopfjahl während der Johannegzeit uber 1500 
betrita, haben fih bier jehr rubig benommen, und 
es it wicht der geringſte Erceß vorgelommen. Durch 
unter ſich veranitaltere Gollecten, wie durch einen 
großen Ball, auf dem bie vornehmſten Damen die 
Erfriſchung felbit feil boten, 5. B. bas Glas Zucker⸗ 
waſſer zu einem Ducaten, find beträchtliche Summen 
zur Unterflügung ihrer ausgewanderten Landsleute auf» 
gebracht. — Die Nachridyten aus Warfchan über die 
Propofirion hiuffhetih der Einverleibung bes Könige 
reichd lauten divergirend; nah einigen iſt dieſelbe 
nicht zu, Stande gefommen, nach andern, auf dieß⸗ 
faͤllige Anftage als unſtatthaft zurückgewieſen worden, 

(Allgemeine Zeitung.) 
Miederlande. 

Brüffel, den 15. Zuli. Man vernimmt aus Ars 
Ion, daß die Brovinzialitände aus Limburg and Lurem⸗ 
burg ſſch in @üttich in corpore verfammeln und auf 
der Eifenbahn nach Brüffel abgeben werden. Ein 
große Zahl junger Leute aus Lüttich nebit einigen Com⸗ 
pagnien Freimillige von der Bürgergarde in Uniform 
werden fle begleiten. Ja Brüfjel find alle Borbereitun« 
gen zu einem feierlichen Empfang getroffen. CM. SI.) 


“ 


Aus Holland, ben It. Juli. Die Bevölferung 
NordNiederlands betrug am 1. Fan. 1837 2,557,522 
Seelen (am 1. Jan 1830 2,427,206 Ceelen). Sn 
kirchlicher Beziehung theilt ſich diefe Geelenzaht in: 
1,518,700 Reformirte; 877,674 Katholiken ; 55,400 
Lutberaner ; 32,700 Mennoniten ; 12,300 bergeftellte 
Calte) Rutheraner ; 5000 Remonftranten ; 4950 Janſe⸗ 
uiſten; 3500 Griechen, Epiffopale, Herenbuter u. f.w., 
und 47,323 Juden, worunter ungefähr 3650 portu⸗ 
gieflfche. 

Frankreich. 


In Frankreich ſoll die Liebhaberei au der Falken⸗ 
jagd aufs Neue aufleben. 


In Folge der Bewilligung eines Zufagerebitö für 
bie fpeciellen Waffengattungen durch die Kammern, 
follen 6 Batterien Artillerie auf dem SKriegsfuße or 
ganifirt werben, 

Dir Brigade⸗General Negrier, bisher Comman— 
daut von Conſtantine, kehrt nach Frankreich zuruͤck. 


Großbritannien 


Bekanntlich fand vor einigen Wochen ein Zwei 
fampf swifchen Biscount Gaftlereagh, ber die Gänge 
rin Grifi gebeirathet hatte, und einem Liebhaber der, 
felben, von Melci, fatt. Sept erfährt man, daß Melci 
und die Grift mit einander entflohen find, — mie 
man wiſſen will nach Rußland. Das Toryblatt „Poſt⸗⸗ 
pocht nun darauf, wie fie dieſe Heirathen mit Cän, 
gerinen früher fhon als einen Krebsſchaden der bris 
tifchen Ariftocratie betrachtet habe, 


Madrid, den 6. Juli. 
genheit der Regierung ift jest fo hoch geſtiegen, daß 
feinem Beamten ohne Ausnahme, außer auf ausdrüd, 
lichen königlichen Befehl, feine Befoldung ausgezahlt 
werben darf. Zugleich aber läßt der Finanzminifter 
seden Monat pünctlichft drei Milionen Nealen. in die 
Privarcaffe der Königin zahlen ‚und ihr 80,000 R. 
für Einbußen am Eurfe vergüten, (Allg. Btg.) 

‚Der Anle hens vor ſchlag Aguado's wird von der 
Madrider Regierung aus dem Grunde nicht wohl an⸗ 
gemommen werden fönnen, weil derfeibe sur Ber 
bingung - madıt, bie ganze Finanzverwaltung bes 

Zurch feine Agenten zu führen, Indefen hat 
er der Regierung einen ſchweren Standpunft bereitet, 


indem feine Anerbietangen für die Armee fo lodend 
find, daß diefe eine Verwerſung bderfelben nur mir 
Murren vernehmen dürfte. 


Atalien. 


Rom, ben 3. Juli. Man fpricht feit einigen 
Tagen wieder von Gholerafällen, die fih in Palermo 
gezeigt haben ſollen. Es fcheint, ald ob dieſe Nach⸗ 
Hide einen officitllen Charakter babe, indem man fie 
aus dem Munde von Perfonen vernommen haben 
will, welche fih in der unmittelbaren Nähe bed Pap⸗ 
ſtes befinden. Epz. Allg. Ztg.) 


Nufland. 


St. Petersburg, den 30. Juni. Die Frequenz 
auf unſerer Eiſenbahn vermehrt ſſch in einem früher 
nit erwarteten Verhältniffe, Die Anzahl der Reis 
fenden zwifchen Zarsfor» Eelo und St. Peteröburg bes 
trug vom 4. bis 30. April 13,023, vom 1. big 34, 
Mai 50,820, vom 1. bie 17. Juni 47,581. 


Dftindien 


‚Samarang, ben 25, Dec, Es hat fi hier 
wieder einmal ein Unfall ereignet, welcher feit vielen 
Jahren nicht vorgefommen iſt Air wurden nämlich 
ploͤtzlich durch den Ruf: „Amok! Amok!“ erfchredt, 
und aldbald ſah man eincir mwüthenden Bugienefen 
(io heißen die Eingeborenen in dem Lande Bonie auf 
Eelebes) mit dem Kried in der Hand aus einer der 
Dpiumbuden des hinefifhen Camp (Ehineferſtadt⸗ 
theil) gelaufen fommen, der Alles, was ihm in ben 
Weg fam, ftach, fehlug, biß oder trat, feine Richtung 
über den mit mehren taufend Menfchen angefüllten 
Bazar nahm, wobei denn mehr als zwanzig Menſchen, 
ja ‚ah mehre tödtlich verwundet worden ſſud, und 
feinen Weg auf der Straße von Bodjong fortfegte, 
bid er bei den Wachhaͤuschen der inländifchen Polis 
zei von den Pradjuriets erft mit Lanzen ſtichen vers 
wundet, alddann mit einem Scuffe getödtet wurde, 
Es befteht nämlich ein Gefeg , wonach jeder Amof 
(unter welchem Namen man die von einer Art Tolls 
beit Befollenen begreift), gleich viel auf welche Art, 
getödter werden karf und jeder waffentragende Staates» 
biener angewiefen ift, das Todesurtheil an bem Un⸗ 

üllichen unverzüglich zu volzichen. Es bat diefe 

anfheit mit der Waflerfcheu in Europa — welche 
ungeachtet der Tauſende von Hunden, welche anf Java 
herrenlos herumlaufen und vor Hunger den Neid von 
den Feldern freffen, doch hier gänzlich unbekannt ift 
— Aehnlicpkeit, nur mit dem Unterfchiede, daß bie 
von ihr Befallenen das Waffer nicht fhenen, auch 
nicht ohne alle Befinuung zu fein fcheinen ‚und bag 
die Krankheit feibit nicht anftedend if, Db fle zu 
curiren fei, babe ich noch nicht erfahren fünnen, und 
ald Urfahen ihrer Entftehung bezeidmet man — 
Haß, Neid und namentlich den bäufigen Genuß bes 
Opiums, welches bier nicht gegeffen, fondern mit Tas 
bad vermengt geraucht und der Rauch durch die Nafe 
ausgeblafen wird, daher dergleichen Kranfheitdanfäle 
ewöhnlid in den Opiumbuden bei leidenfchaftlichem 
piel ımd Wetten zum Vorfcheine fommen, Der 
Kranke ſitzt erft eine halbe Viertelſtunde ſtumm und 


ftarr vor ſich hinſehend da, fängt an mit ben Zähnen 
zu Enirfchen, der Schaum tritt vor den Mund, und 
mit einem Male fpringt er auf, greift nad den Waf⸗ 
fen, verwundet ober ermordet feine nächfte Umgebung, 
und flürgt dann zur Thüre hinaus, immer gerade 
aus laufend und um ſich fchlagend, Doch fo, daß er 
Häufern, Bäumen und dergleichen Gegenftänden auds 
weicht und ſich nicht felbft verwundet. Noch find 
" alle diefe Amolsftranfen bier erfchoflen, erftochen, ers 
[flogen oder gefteinigt worden, oder von felbft in das 
fjer gelaufen und ertrunfen, Ein phlegmatifches 
Temperament fcheint von diefer Krankheit befreit zu 
bleiben, weshalb auf Java aud immer nur Ausläns 
der, auf Mafaffar hingegen namentlich die rachſüchti⸗ 
gen Bugienefen öfter bavon befallen werden. (8.4.3) 


Neuefte Nachrichten. 

* Sranfreih. Wie wir von zuverläffiger Geite 
erfahren, beſchäſtigt man ſich mit dem Projecte einer 
Eifenbahnanlage von Nancy nah Gaargemünd und 
Saarbrüden. Der Entwurf wird zufolge einer Ber 
fügung des Präfecten des Mofeldepartementd vom 
20. Zuli bis 5. September ber Öffentlichen Prüfung 
unterſtellt, worauf eine —— von Technikern 
eine genaue Unterſuchung vornehmen ſoll. 

aris, den 18. Juli. Der Moniteur zeigt of⸗ 
ficiel an, daß während der Abmefenheit Lacave Las 
plagne’d , ber Handelöminifter Martin du Nord bad 
Minifterium der Finanzen interimiftifch verfehe. 

— Das Baudeoißetheater brannte geftern den gan⸗ 
zen Tag noch fort. Es foll zu 450,000 Fres. aſſecu⸗ 
zirt gewefen fein, wovon 200,000 Fred. bei der Phös 
nircompagnie. 

— Es heißt, body unverbürgt, der Gouverneur 
von Buenos Ayres babe fid den franzöflfchen Bedins 
— aelat, worauf die Blocade Auependirt wors 

en fei. (7) 

Spanien. Man hat bemerft, daß fi bie Dies 
eiplin der Truppen der Königin auffallend verbeſſert. 

Munagorri hat von der franz. Regierung bie Ers 
laͤubniß erhalten, feine Truppen auf franzöfifchem Ger 
biete einige Tage lang zu exercieren, worauf er dann 
unverzüglich die Grenze überfchreiten wird. Außer 
den nothigen Flinten erhält er drei Haubigen. aus 
reguy mit drei englifchen Dfftcieren , werden, erfter 
ald Gommandant, den Kampf mitmachen. — Nach eis 
sıem Gerüchte wäre Munagorry mit Waffen und 
Kleidungsfücden für 8000 Maun von England aus 
verfehen worden. (?) 

London, den 16. Juli. Die Königin hat den 
Marſchall Soult gefragt, wie ihm die britifchen Trup⸗ 
pen gefielen. Er antwortete darauf: „Das Aeußere 
Diefer Truppen if fehr ſchön, es iſt bemunderndwerth ; 
was aber ihre Tapferkeit betrifft, fo habe ich biefelbe 
Lange erfahren.‘ 

Darmftabt, 19. Juli. J. M. bie Königin von 
Baiern find zum Beſuche hieher gefommen. 

Aegypten. Der leste große Brand in Gairo 
begann am 23. Juni im Franfenquartiere, und bauerte 
6:6 zum 27. Es find wenigftend 600 Häufer dadurch 
gänziicy zerflört worden, 


Miszellen. 

Die Eigenthümer der Brüſſeler Omnibus: Wägen baben 
denſelben meiftens fonderbare Namen gegeben. Da findet 
man nidt nur eine „Zungfrau” und eine „Eidechfe”, fondern 
fogar einen Wagen, den fein Eigenthümer La Canaille getauft 
hat, und der zu den eleganteften in der Stadt gehört. 


Unter die ſchwerſten Aufgaben des menſchlichen Lebens ge- 
hört die eines‘ hohen Botfihafters. Die fremden Gefandten 
in London mülfen nun feit dem 28. Suni jeden Tag bei Eis 
nem, auch bei zwei Feften und Schmäufen fein, und fo gehts 
fort bis 30. Suli, wo fle erlöfet werden. Vor trüb 4 Uhr 
fommt feiner nah Haus. Giner ift ſchon der Anſtrengung 
erlegen. So was will in der Jugend gelernt fein, um’s ohne 
Nachtheil zu treiben, (Dorfzeitung.) 


Bürgermeifterwig. As ih neulih der König von 
Hannover gegen den Bürgermeifter Cievefing von Hamburg 
befhwerte, daf die Hamburger Blätter fo viel Lügenhaftes von 
ihm erzählten, erwiederte der Bürgermeifter ruhig: „Majeftät, 
unfere Blätter fügen, fo viel ich weiß, unparteiifch.” 

(Dorfjeitung.) 


(Hiezu eine Beilage.) 


11565) Schiffabrtsanzeige der, Nbeinjchauze. 


YUngefommen: Eentner. 





Zuli 2. Schiffer Bonfilh von Bafel. » » + «+. 7 

„ 7 * orſchner von Frauffurt «+ + 193 
" B. * ohr von Frevſtett . re 24 
„3 » Kaßbender von Rotterdam . . . + 3748 
„ * Hed von Heilbronn... 46 
„ 5. z Müller von Eöln. -» » 2... . 790 
9. * lg von Worms. 7... 368 
„ 32 n ai von Borpard . 0... 545 
. 12 “ Ulrich von Straßburg x » . .. 20 

Ubgefahrenm: 

v„ 1%: u Hartmann nah Worms . . . . 110 
13. 0 Dornberger nah Gannftatt . » . 602 
„14 Ehret nach Straßburg » +»... 1388 
„ 15. Schäffer nah Wimmfen . » u... 538 
„ 17. Pr M. Stödlin nah Straßburg. . » 1165 
„ 18. Pr 2. Stödlin nach Leopol oshafen . . 1050 
„ 18. „ ©. Staab nah Eannfiadtt. . . » 529 

11763] Ehaife zu verfaufen. 





Bei N. Kald, Lakirer, ift eine 

I gebrauchte, ndch in gutem Zuftande ſich 

befindliche einfpännige Chaife zu vers 

faufen. 

11755®) Saudverfteigerung. 

— Mittwoch, den 25. Juli d. J., Nachmit⸗ 

cc tags 2- Uhr, im Wirthshauſe zur weißen 
4 Taube in Franfentbal, läßt Martin Güns 

fein an der Epeyerer Etraße allda gelegened Wohn⸗ 

haus (das ehemalige Gafthaus zur Stadt Mannheim) 

nebft Scheuer, Brennhaus, Stallung , Garten und 

Nebengebäuden eigenthümlich verfleigern, 

&. Branfenthal, den 13. Juli 1838. 

Koch, Notär, 


| Beilage zue Neuen Speyerer Zeitung. 


— — — — — — — 





Semöstag 


Deutfhland. 


Aachen, den 13. Juli. Die Polizei iſt zur Ents 


deckung und Beftrafung einer aud mehreren Knaben 
bejtehenden Diedesbande gelangt. Diefe jugendlichen 
Verbrecher machten es ſich bauptfählich zum Gefchäft, 
an Ausframfenitern und Kaften Scheiben, wie von 
ungefähr, einzuftoßen, und fobann zur Abendzeit von 
den an deren Stellen frifch eingefegren Scherben den 
Kitt abzulöfen, die Scheiben audzuheben und die das 
hinter liegenden Waaren zu fiehlen, 


Britifched Nordamerika. 


Lord Durbam fol erklärt haben ” für Erhaltung 
ön 


der Rube in Sanada nicht haften zu Fönnen,-wenn man 
Ähm nicht mindeftend 3000 Mann Berftärfung ſende. 


Nedacteur und Berleger ©. Br Rolt. 








(1566) Die 980. Ziehung in Regensburg ift 
heute Dienftag, den 17. Juli 1838 unter den ges 
wöhnlichen Formalitäten vor fid gegangen, wobei nady» 
fiehende Nummern zum Borfchein famen: 

97 4 % 897 3 
Die 981. Ziehung wird den 16. Auguſt, und ins 
zwifchen die 319. Nurnberger Ziehung den 26. Juli, 
und den 7, Aug. die 1360. Münchner Ziehung vor 
ſich gehen. | 
Königl. baier. Lotte-Amt Speyer: 
Schwindl. 


* 





11762 Entgegnung. 

Nachdem mein Gegner in Nro. 121 der Speyerer 
Zeitung ſich ald den ijraelitifchen Boritand von Neus 
leiningen zu erfennen gibt, fo will der Umterzeichnete, 
gemäß feines in der erften Erwiederung gegebenen 
Berfprechens, nad) furzer Darleguug der in Rede ftes 
ae Thatfache, in eine nähere Erörterung fidy eins 
affen. 

Bor ungefähr einem halben Jahre trug mir Hr. 
Bezirksrabbiner von Neuftadt auf, in der hiefigen 
Synagoge den Choralgefang einzuführen. 
mich hierzu auch bereit, in der Meinung, Hr. Rabr 
biner werde mir die Gefänge, die gefungen werden 
follen, bezeichnen, indem hierüber in Ermangelung eis 
ned allgemeinen Choralbuchs und beftimmter Melo⸗ 
dien feine geltende Norm vorhanden if. Hr. Rabs 
biner fchwieg, und bezeichnete nichts. Ein Private, 
der aber nicht einmal einen Begriff von Muſik hat, 
begeiftert von einigen Dpern » Arıcn und Märfchen, 





Gu Nro. 142) 


Ich zeigte, 





— — — — 


den 21. Suli 1838. 





die er bei mancher Gelegenheit mag zufammengerafft 
haben, fuchte nun biefen profanen Melodien den heis 
ligen Text unterzulegen, und führte mit Beihülfe eis 
niger jungen Leute in diefer jodelnden, alles amdäds 
tige Gefühl verlegenden Weiſe jene ernfifräftigen, bes 
eifterten Gefänge des allen Bundes ber erflaunten 
emeinde vor. Biele Bürger dahier, und gerabe 
folche, die die Sache vor allem am beiten zu würdi⸗ 
gen wiffen, zeigten ihren Unmillen gegen biefen Uns 
finn durch alsbaldige Entfernung aus dem Gotteds 
dienfte, mir mit Unmillen erflärend, wenn biefes eine 
Verbeſſerung fein folle, fo möge man warten bis eine 
affendere Einleitung erfchienen und ollgemein vorge 
chrieben fei. Selbſt entrüfter über dieſe Profanation 
des Heiligen, zwiſchen zwei Partheien geſtellt, zog 
ich es vor, den Ausgang der Sache abzuwarten. 
Dieſes die ganze Veranlaſſung jenes Reſcriptes, 
welches das königl. Landcommiſſariat, ſreilich ohne 


mich vorher gehört zu haben , auf den Bericht des 


ifrael, Vorftandes (?) mwahrfcheinlih erließ. Wenn 
es im diefem Reſcripte heißt, daß ich dem Bezirkes 
rabbiner widerftrebt, fo beftcht dieſes MWiderftreben 
einzig und allein darin, baß ich von demſelben erwars 
tete, mir bie Norm u mie diefer Geſang 
eingeführt werben follte. Daß mir flatt dieſer ein 
Berweis vom fönigl. Landcommiffariote zufam, konnte 
ich nur beflagen. Wenn in jenem eftripte weiter 
angedeutet wird, ich folle zur Verbefferung' der Schuls 
verkältniffe willig die Hand bieten, fo berufe ich mich 
biebei getroft nn die in Nro. 103 der Speyerer Zeis 
tung abgedrucdten belobenden Zeugniſſe. Ob nım der 
Mann, der im Bewußtſein feiner Unſchuld, dem gifs 
tigen Berläumber die Far, in mit ihrem wahs 
ren Namen nennt, auf einer niedern Stufe geifliger 
Ausbildung ftebe, wie mir mein Gegner in Nro. 121 
der Speyerer Zeitung vorwirft, will ich dem allgemei⸗ 
nen Biligkeitögefühle zur Beurtheilung überlaffen. 
Wenn mein Gegner in Rro, 96 mir eine ſchwache 
und ſeichte geiſtige Ausbildung nebft böfem Willen 
vorwirft, folglich gaͤnzliche Unfähigkeit ded mir über 
tragenen Amtes, und ich dadurch vor meiner Gemeinde 
wie ben Bewohnern der ganzen Pfalz an ben Prams 
ger geſtellt — eine unſchuldige Beranlaffung nennt, 
fo bezeichnet er deutlich, welche Begriffe er von Ehre 
und Bildung, und melden Character er befißt. — 
Um der Mahrheirdliebe meined Gegners ein Zeugs 
niß auszuſtellen, und meine frübere in Nro. 103 
niedergelegte Redıtferrigung zu vervellfiändigen, er 
fläre ich, daß ed unmahr ift, daß bie zur Stunde ein 
geregelter Choralgefang dahier beftebt, wie in Nro. 


95 der Speyerer Zeitung fälfchlich angegeben werben 
will, unwahr, daß ich mich der Einführung eines 
folhen , fo wie ber Errichtung von Subſellien ges 
richtlich widerfegt habe, unwahr, baß zur Anfchaffung 
dieſer fchon bereits 70 fl. von freiwilligen Gaben vor» 
banden find, unwahr, daß der frühere Lehrer Leber⸗ 
muth (gleichzeitig im Jahr 1830 mit mir in Kaiferds 
lautern geprüft, erhielt er die Note hbinlänglic, 
während ich die Note gut erhielt) ald Director ei» 
ner öffentlihen Schule zu Brüffel vorftehe, da derfelbe 
blos Religiondunterricht bafelbft an einer Schule für 
arme Kinder ertheilt. 

Das beigedrucdte Schreiben ded Bürgermeifteramts 
wird fogar noch bemwiefen, daß mein Gegner unter 
einem angemaßten Namen auftritt! und wie fremd 
den beiden Vorſtehern (der Vorſtand beitebt nur aus 
drei Mitgliedern) jenes leidenfchaftliche Treiben eines 
@inzelnen gegen mid, ift. 

Schlimm mwürbe ed um bie in Nro. 96 der Syeyrs 
rer Zeitung fo laut audgepofaunte „hohe religiöfe 


Bildung und ben erleuchteten Geift einer weifen Ne⸗ 
form, fo wie um bad Heil Iſtaels“ eben, wenn «8 
von folhen Männern, die mit folhen Mitteln, wie 
mein Gegner arbeitet, berathen würde. 


Mayer, Lehrer. 


Befheinigung. 

Bor dem unterzeichneten Amte erfchienen Marr 
Lefo und Jacob Adler, beide Mitglieder bed Bors 
ſtandes der iſrael. Gemeinde dahter, und erflärten, 
baß fie an der Abfaffung der in den Nro. 96 und 121 
ber neuen Speyerer Zeitung gegen den ifrael. Schul⸗ 
Ichrer Hrn. Iſaak Mayer dabier abgedrudten Aufe 
fügen nicht nur nice mitgewirdt , fondern ihnen for 
gar der Inhalt berfelben , vor deren Veröffentlichung 
gänzlih unbekannt gemwefen fei, was hiemit auf Ber» 
langen beftätiget wirb, 

euleiningen, den 27. Juni 1838, 
Das Bürgermeifteramt: 
unterfchrieben: Mac 6, 





[1753] 


Eölnifche 


Die rheiniſchen Dampfſchiffe (der Eölnifchen 






NHheinifche Dampffchifffahrt. 


* Geſellſchaft. 
Gefellfchaft) fahren während der Mo- 


nate Juli und Auguft 1838, zwifhen Eöln S Straßburg refp. Kehl in folgender Weife: 


Rheinaufwärts: 
von COELN dreimal 2 1) Morgens um 7 Uhr; 
) 2 


) * 2 2 

*) 3) Nachmittags 34 „ 
„» COBLENZ zweimal 1) Morgens ,„, 64 „ 
2) Abends „ii „ 

n MAINZ einmal: Vormittags 11} ‚ 
MANNHEIM einmal: Abends 0 
SPEYER . . . » Nachts „12 » 


” LEOPOLDSHAFEN 

(Carisruhe\ . . „. Morgens ,„ 9 » 
„ IFFETZHEIM (Baden- 

Baden.) . Morgens „ 4» 


Täglid: 


Uheinabwärts: 


von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
IFFETZHEIM (Ba- 
den-Baden) 


’ 


- Vormittags 10} ‚, 


„„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . . Nachmittag 1 ,, 
„ SPEYER Nachmittag 3 ,, 


MANNHEIM . . . Morgens um 6 ,, 
„‚, MAINZ zweimal D 5 265 


2)Vormittags 10% ‚, 
» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 „ 
DD „ 1 


3)Nachmittagsg 4 ,, 


CF Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


LF" Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Ma nnheim wird in zwei Tagen, nach F tras-ı 
Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 


jede Be wemlichkeit gesorgt ıst. Die Reise von Strasbur 
Darnachtung ın Munnheim, die von Mannheim nac 


mit Ue 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


**) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgeus um 64 Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abends il Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mains eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefuhrenen Passagiere. 

Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hiu- und Herreise ertheilt. 


—— ae 8 
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* Auch ein vu⸗ auf — Macht. 


„Wenn man Zeitungsnachrichten glauben darf,” 
fo befindet fih Englands Macht gewaltig im Sinfen, 
and wenn wir bad Gluͤck haben, noch lange zu leben, 
fo werden wir, diefen Auffägen zufolge, die Ges 
walt des britifchen Löwen nod ganz uud gar vernich⸗ 
ten fehen. — Solche Dinge will man und alles Ern⸗ 
ſtes glauben machen ! 

Die carliftifche parifr Quotidienne predigte 
vor einigen Tagen gewaltig eifrig: bei allm neuern 
Borfommniffen ftche Großbritanien auf der Defenfive ; 
fo in Ganada ‚am Bosporus und in Indien, 
land dagegen U: e fich überall in der Dffenfive: 
in der Türkei wie in Perfien. 

Eben fucht uns nun auch ein-Gorrefpondenzartifel 
des Franffurter Journals „vom Rhein“ zu 
belehren, daß die englifche Nation unter Elifabeth 
den Zenith ihrer Größe erreicht zu haben fcheine, 
‚Senn augenſcheinlich fei feit der Zeit ein Sins 
ken bemerkbar. Seine” (eigentlich : ihre) „Eolonien 
ziffen fid immer mehr los; was aber fei England 
ohne feine Colonien, ohne dad Nervengewebe, die 
Pulsader feines politifhen Lebens! Der Befiy Canas 
da's werde immer prefärer; England ſtehe jeden Tag 
fhwächer aus feinem Bette auf, denn der Dricut 
verurfache ihm fchlaflofe Nächte und uurubige (vers 
umathlich : beunrubigende) Träume." Gotvanı 
folgt eine Hinweiſung auf Oſtindiens Aimftige Erobe⸗ 
rung durch die Ruſſen. 

Wir hegen ganz andere, als die hier geäußerten 
Unſichten von Englands Macht und Zukunft, und 
wollen es verſuchen, dieſelben möglichſt kurz gegen 
ſolche Behauptungen zu vertheidigen. 

Fues Erſte dürfte cd kaum eruſtlich in Abrede ger 
ſtellt werden wollen, daß die Pulsadern bed politis 
ſch en Lebens Englands in England ſelbſt, und kei⸗ 
neswegs in ſeinen Colonien liegen. Dies mag fo 
ziemlich ein. Feder -einfehen. Auch was das „Auf 
fichen aus dem Bette,“ die „Schlaflofen Nächte und 


Rus, 


die unruhigen Träume” betrifft, wollen -wir ohne ums 
ftändlichere Beleuchtung laffen. 

Aber daß Großbriranien feit der Zeit Eliſabeths 
„augenfcheinlic ſinke,“ dies können wir von 
vorn herein gar nicht einfehen, glauben vielmehr, 
daß, wenn der Name der Königin Clifabel* in ber 
englifchen Geſchichte als Aera genannt wird, dieſe 
Aera nicht den Begimm bed Sinkens Britaniens, ſou⸗ 
dern vielmehr gerade umgekehrt jenen eines emi—⸗ 
nenten Steigens bezeichnet. — Oder worin ſoll 


das ſeitherige Sinken beftehen ? War damals bie 


britiſche Seem acht gewaltiger, als heute ? Mein, 
denn man hatte noch allen Grund in London ſelbſt 
zu zittern vor den Siegen einer fremden Flotte! 
War dad Mutterland damals kräͤftiger als jet? 
Keineswegs; Schottland, fait die Hälfte der -britic 
ſchen Infel, bildete noch einen fremden Etaat; Eng 
land felbjt aber zählte nur etwa 44 Mil. Bewohner, 
fkatt der munmehrigen 14 Millionen ; die Geſammt⸗ 
fumme der Etaatseinfünfte war etwa 8 Mill, Gul⸗ 
den ftatteber jeßigen 500 Mill. — Oder war der immere 
Mohlftand, der Fabrifen» und Mannfacturbetrieb ber 
deutender, die Zahl der Dampfmafchiner, der Eifens 
bahnen, Candle oder gar der Handel größer? Das 
wird wohl Niemand behaupten wollen! — Aber’ die 
Eolonien riffen ſich feitbem immer mehr 188? Heute 
umfaffen Britaniend Golonien 100,000 geographiſche 
Duabratmeilen :mit fat 150 Millionen Menfchen., 
Man nenne und doch ‘die Colonien dagegen, - bie es 
zur Zeit Elifabethd beſaß! Ganz Dftindien ward ſeith 
dem gewonnen, und wenn auch die erji in neuerer 
Zeit fo wichtig gewordenen verriuigten Staaten vers 
Toren ‚gingen, ſo trat. hinwieder vollſtaͤndig ein, was 
die enzlifhe Oppoflrionsfhon während dee nordame⸗ 
rikaniſchen Unabhängigkeitöfrieges brbanptete‘, bag 
Englands Handel, and durch dieſen fein materieller 
Gewinn, ſich ungewein vermehren-werde, wenn jene 
Provinzen ihre Sribftftändigkeit erlangten. „Dad Rem 
lich gılt vorausſichtlich auch bezüglich Canabas, falls 


dasſelbe fpäter feinem Nachbarlande nachahmen, und 
ſich ebenfalld unabhängig machen follte. Uebrigens 
Elingt es um jo feltfamer, von dem Berlufte der Eos 
lonien bezuglich Britaniend zu hören, ald man bie- 
ber nur Seitens aller andern Mädıte Klagen vers 


nahm, wie während ber franzöfifchen Kriege ihre 
wichtigften auswärtigen Beflgungen ben Briten zur 
Bente geworden feien! (Man fehe nad) den chemald 
franzöftfchen, holländifchen, daͤniſchen, portugiefiichen 
and vielen ſpaniſchen Golonien !) GBeſchluß f.) 


Deutfhbland. 


Münden, ben 18. Juli, Die Kaiferin von 
Rußland, die einen Tag länger, ald befliimmt war, 
in Dresden verweilt, wird erjt Dienftag den 24. Jul, 
in München eintreffen, 

Aus dem Badifchen, vom 17. Juli. In Preis 
burg und Umgegend ift plöglich eine bedeutende Menge 
halber preußifcher Silbergrofchen in Umlauf gefommen. 
Da diefelden mit den neuen badifchen Groſchenſtücken 
gleiche Größe haben und von vielen Perfonen als 
folche angenommen worden find, obgleich fle nur einen 
Werth von 14 fr. haben, fo fah fi das Stadtamt 
Freiburg veranlaßt, deßhalb eine Warnung an Das 
Dudlifum ergehen zu laſſen. — Bon Beite der Res 
gierung find zwei Prämien, jede zu 300 fl., für dies 
jenigen ausgejegt worden, melche binnen ſechs Mona⸗ 
teu die deſte und als zwedinädig erkaunte Eiurichtung 
zut Torfverkohlung herſtellen. 

Mainz, den 18. Zuli. Im Folge der neucflen 
Uebereinfunft der Dampfſchifffahrts-Geſellſchaſt mit 

— der Volt, worah Abgang und Anfunft der verfchier 
denen Dampfboote genau mit dem Abgang uud der 
Ankunft der Edwagen correfponpiren, wird in Zufunft 
nicht mehr der vierte Theil der Pe fi in Mainz 
aufbalten. Die großen Gafthöfe empfindegdas jegt 
fhom, uud werden es noch mehr empfinden; aber 
nicht die großen Gafthöfe allein. 

Preußen 


Bromberg, den 10. Juli. Schon feit länge 
rer. Zeit waren häufige Diebjtähle und andere Berbres 
hen in dem Gneſener und den benachdarten Kreifen 
ded Regierungsbezirks Pofen mit unerhörter Frechheit 
begangen worden. MNeuerlic machte dad wiederholte 
Erfheinen fremder Männer und Weiber anf den Wo⸗ 
&enmärften zu Gneſen, wo fie auffalend viel Geld 
nnd für Dinge, die nicht zu ihren anfcheinenden Ber 
bältniffen paßten, ausgaben, die Polizei aufmerffam, 
und ihre Verhaftung führte zur Eatdeckung des durch 
Steckorieſe länge verfolgten berüchtigten Räuberd und 
Brauditifters. Andreas, Namrodi, gegen den beim Ju⸗ 
quifltoriat zu Kozmin 82 Srimimalpressge im Gange 
ewefen find, und auf de Ten Kopf die Regierung zu 
ofeit eine Prämie von 50 Nthle. qefegt hatte. (Er 
hatte 'unfängit unter. falfchem Namen dad Vorwerk 
Zeziorzany, das iſolixt an einem Walde liegt, gepach⸗ 
gets. und ſich mit feinem Anhange dort und in den eins 


nebft 8 anderes Männern 
Ei M 


zelnen im Walde zerſtreuten Häuſern von Ochodza, 
nur etwa 8 Meilen von dem Schauplatz ihrer früher 
ren Berbredien Cim Pofener Departement) foͤrmlich 
niedergelaffen. Der oben genannte, fo wie fein nicht 
minder berüchtigter Bruder Stanislaus Nawrodi 
mworunter ein Deconom, 
idt, Fifcher und Mülergefel, und 7 Weibern, 
meift Ronfubinen von jeneh‘, find bereitd aufgehoben 
und nach dem Inquifltoriat zu Kozmin in fiherer Ber 
leitung abgeführt. Auf 12 Wagen murden die zu 
Sejiorzany vergefundenen zufammengeraubten Sachen 
nach @nefen gebracht. Die Nachforfchungen nadı den 
übrigen Theilnehmern dieſer meitverzweigten Bande 
werden mit aller Thätigfeit fortgefegt. (CP. ©.) 


Schwein 

Neuenburg, dem 14. Zul. Der König von 
Preußen bat durch eine Gabinerdorbre vom 21. Juni 
die Gefängnißitrafe, weldye Friedrich NRöfinger in der 
sen efel abzuhalten hätte, in lebenslängliche 

erbannung von den preupifchen Staaten und bem 
Kantondgebiet verwandelt, nachdem jener ſſch vers 
pflichtet bätte, fi niemald der Gränze auf weniger 
ald 10 Stunden zu nähern. (Baf. 3.) 
Frankreich. 

Das von Hrn. James v. Rothſchild zu Parls 
erkaufte Hotel des verſtorbenen Fürſten v. Talleyrand 
iſt, wie man vernimmt, zur dereinftigen Mitgabe ſei⸗ 
ner älteften Tochter beitimmt. 

Ga dem Feuilleton ded „Conſtitutionnel“ heißt 
ed: „Gewiß ıft, daß in der Finanzwelt das Geſtirn 
Rothſchild anfängt, zu verbleichen,, wenn and vicht 
an Gredit und Reichrhum , doch an Geſchicklichkeit, 
Großartigfeit der Unternehmungen und Tiefe der Ge⸗ 
banfen, Der Geift des großen Nathan herrſcht nicht 
mehr in der Gelddiktatur, zu welcher er gl rer 
gehoben zu haben fheint. Wie die in die Geheim— 
niffe des Weldumlaufs Eingeweiheten behaupten, bat 
diefe Familie feit feinem Tode nicht mehr dad Ueber⸗ 
gewicht in Europa In London bat der dortige fühne 
Speculant feinen Erben nur feine Millionen himerlafs 
fen ; in Wien untergräbt das Haus Sina burd die 
Freifianigfeit, womit ed zuerſt die Anlage ber öfters 
reihıfhen Eiſenbahnen ergriffen, jeden Tag mehr bie 
Macht der Familie Rotbſchliid, felbit bei drin Fürs 
ften Metternich , einem ihrer erften VBefhäger. In 
ganz Italien it ihr Name nichts gegen den Namen 
Torlonia, Im Frankreich find ihre Unſprüche größer, 
hochfahrender geblieben; aber auch bier fängt man 
an, zu behaupten, daß ſich diefeiben nicht mehr recht⸗ 
fertigen; daß Einbildung und Pract ſich bei ihnen 
mebrten, aber Fähigfeiten ſich minderten. Der Etern 
Rothſchild ift auch bier nicht mehr auf der —— 
höhe. Man verſichert, daß Rothſchild vor großen 
Unternehmungen 5. B. vor ber Anlage einer @ifens 
bahn nach Havre oder nah Orleans, zurücbebe, und 
dagegen fich um Meine Lıeferungen für die Armee 
und die Marine bemühe. Der ncufiche wohlfeile Ans 
fauf des Hoteld Talleyrand durch dos Haus Moths 
fhilb aber iſt das Zeichen einer boshaften Reac⸗ 
tion (?) gegen diefen Banquier geworden. 


” 


Die Quotidienne enthält folgende Anccdote über 


einen Scherz, den fich mir dem Doctrinären Abgeord» 
neren Duvergier de Hauranne, von dem neuer⸗ 
dings eine politifche Flugſchrift erſchien, zwei feiner 

eunde machten. Um ibm einen Vorſchmäck von den 

Irtungen des Septembergeſetzes zu geben, unter 
deſſen wärmfte Bertheidiger er gehörte, erfchienen fie 
u höchſt unbequeme Zeit, 2 Ubr Morgens, im 
Haufe ihres Freundes, begieiter von einem feierlich 
ausfehenden Manne, der die Rolle eines Polizeicom» 
miſſars fpielte, während Jene ald Aſſiſtenten deifelben 
auftraten, Der angeblihe Commiſſär erflärte bein 
erfiaunten Abgeordneten, er fei beauftragt, einmal, 
feine Papiere mit Befchlag zu belegen, dann, ſich feis 
ner Perfon zu verfichern, da er durch Herausgabe ei⸗ 
ner aufeührerifchen Flugſchrift hochuerrätherifche Grund» 
fäe verbreiten haͤtte. Der Ueberrafchte fragte, kraft 
welchen Befeges dad gefchehe, „Kraft der Septem⸗ 
bergeſetze!“ donnerte der Commilfär in fchredlichem 
Tone. Auf Diefe Antwort, welde mehrere Male wies 
derholt wurde, wußte der Geſetzgeber feine Entgeg—⸗ 
nung zu finden, Einige Minuten dauerte die Pein, 
bie er audftehen mußte; endlich aber wurde er von 
feinen Freunden, die ihm nun eine binlänglihe Dos 
ſts Septembergefeggebung ringegeben zu haben glaubs 
ten, unter fchallendem Gelächter aufgeflärt. — Bor 
einigen Tagen wurde dad von Hra. Polonceau auf 
den. clifaifchen Feloern gelegte Erppech-Pflafter in &n» 
wefenheit des Handelsminiſters fehr firengen Proben 
unterworfen, Zuerf fuhren zwei ſchwer beladene Was 
gen darüber, und wurden Dann von einer Erhöhung 
berab auf das Pflaiter umgemworfen. Diefes wurde 
jedod; nur wenig eingebrüdt -und erbob jih gleich 
wieder. Dann wurden die Räder gehemmt und Die 
Pferde angerrieben, wobei fie wit größter Anftrengtng 
Sich gegen deu Boden ſtemmen mußten ; auch dadurch 
entitand Feine Beihädigung. Endlich wurde ein Bas 
gen auf der Straße umgewendet, fo daß er fih um 
das innere Rad drehte, wodurch auf gewöhnlichen 
Etraßen tiefe Löcher eutfiehen ; aber auch jegt blieb 
das Pilafter uuverlegt. 


Großbritannien 


Unfere vorige Zeitungsnummer hat „Die Sängerin 
Griſi zur Gattin des Biscount Gajtlereagb, und Melci 
zu ihrem Liebhaber gemadıt, während gerade dad ums 
gefehrte Berbältniß ſtattfindet. Sie iſt nun mit eis 
nem Hru. Balfe entfloben, der Sänger auf dem Drurys 
lane⸗⸗Theater ift. Iht Gatte aber, der kürzlich ihrer 
Tugend wegen fein Leben im Zweikampfe gewagt, und 
nun, gewiffermaßen am folgenden Tage ſchon, fo 
ſchön belohne ward, — flieht nun vor ihr nach dem 
Contineute, wo er fich fcheiden laffen will, indem fols 
ches hier leichter durchzuführen it, als in England, 
mo, wenn wir nicht irren, eine eigene Parlamentsafte 
biezu erforderfich waͤre. j 

Londoner Zeitungen mennen vier bermalen in Lon⸗ 
bon befindliche Heirathdconcurrenten, die fich um die 
Hand der Köninia bewerben, nemlidy den Herzog von 
Remours, den Prinzen Georg von Gambridge, einen 
Prinzen von Sächſen⸗Coburg, und einen naflauifchen 
Prinzen, (9) 


Bortugal 


Fortwährend, Tag vor Tag, werben Refcripte er 
laffen, die aber niemand volzieht, mögen fle ergans 
gen fein in welchem Betreffe fie wollen. So wurden 
fürzlich zu Thomar Migueliftifche Gefangene, welche 
entflohen aber wieder eingebracht worden waren, vor 
Nationalgarden in ihrem Gefängniffe ermordet. Die 
Regierung bat eine Unterfucdung verordnet, aber fein 
Menſch denkt varan, fie zu vollziehen. — Die Armee 
hat feit 16 Monaten feinen Soid mehr erhalten. Das 
bei macht man für Provtantlieferungen im vorıgen 
Jabre fur 24 Millionen Gulden Forderungen , obwol 
man faum 8000 Maun Truppen hatte, und dieſe an 
allem Mangel litten. 


Auſßland. 


Die Berl, Voßſche Zeit. enthält einen Artikel über 
Die Tfcherkeffen, von einem kriegslundigen Deutſchen 
gefchrieben: „Es find nur die beiden weſtlichen 
Stämme der Kanfafusbewohner, welche mit den Rufe 
fen im Kriege leben. Ale übrigen haben Frieden, 
jedoch Feine Handels- oder fonjtigen Berbintungen, 
Was man auch in Europa bin und wieder barüber 
verbreitet haben mag, fo liegt es doch völlig in der 
Ratur der Sadıe, daß ein neun Jahre dauernder 
Krieg nur fehr ſchwach fortglimmen kann; denn wäre 
dem anders, fo müßten fich die Slriegführenden noths 
wendig länaft an einander anfgerichen haben, d. b. 
nicht etwa Rußland, ſondern wur Rußlands Kaufafis 
ſches Corps und die beiden Tſcherkeſſenſtämme. Es 
iſt Tharfache, daß die Gefechte in der Zeit um ſechs 
und mehrere Monate aus einander liegen. Die Rufr 


“ fen baben etwa acht fleive Feſtungen längs der Küfte 


bes ſchwarzen Meeres erbaut, Die größte zu 1500, 
die Pleinfte zu 500 Mann Befagung, und dürften bers 
gleichen noch mehr erbauen, um ſich dadurch allmälig 
Küfte und Land zu unterwerfen; denn bis jege find 
fie, troß Diefen feiten Punkten, noch nirgends Herren, 
Die Tſcherkeſſen könnten höchſt wahrfcheinlich die 
ſchlecht angelegten Feltungen, in die man von dem 
Bergen hineinfchießen kann, überrumpelnd erflürmen, 
aber zu ſolchem Kraftaufwand ift das friegerifche 
Element viel zu ſchwach. Die Ausführung eines fols 
en Plans fcheitert an den vielen Bedenklichkeiten, 
die ein jeder Angriffeplan in feinem Urheber und in 
allen anderen zu befänpfen bat, Die Tſcherkeſſen has 


ben großen Mangel an Pulver, Blei, und jedem — 
eß 


material; in einer erfiürmten Feſtung fänden fie d 

Alles, und wohl gar einige ihnen brauchbare Kano— 
nen, Dennoch ift fein einziger Verſuch zu einer fols 
chen Erftürmung gemacht worden. Die ruffifhe Zus 
fanterie verfchwendet,, wie jede europäifche, in den 
hier und da ftattfindenden Gefechten ihre Munition, 
und ihr Feuer ift den Tſcherkeſſen verächtlich. Diefe 


gehen gewöhnlich nur mit 4 bis 5 Patronen ein Ges 


ber in dad Gefecht. Natürlich haben fie alle Urfache, 
ihre Schüffe nicht auf das Ungewiſſe fortzugeben, fie 
feben ſich alfo genöthigt, dem Feinde nahe auf ben 
Leib zu rüden, dich gibt dem Gefechten und Treffen 
einen von dem europäifchen verſchiedenen Eharacter. 
Man fchlägt fi) von beiden Seiten mit vieler Tap 


ferfeit. Der Yıldgäng des Kampſes am Kaufafus 
Liegt wahrſcheinlich noch ferne, Die Reiterei ber 
Kfcherteffin iſt aͤußerſt gewandt. Deder wingeltie 
Mann befigt eine große Fertigkeit im Schießen ut 
Treffen mir Flinte, Piftole und Bogen im vollen Tarife 
ded Pferdes.’ 

Aegypten. 

Briefe aus Alerandria vom 27. Juni behaups 
ten, bei der Brande zu Cairo feien doch nur 200 
Häufer zu Srunde gegangen, Auch feien die anfangs 
Verbreiteren Gerüchte grundlos, daß die Agyptifchen 
Soldateh geplündert hätten, 

Da bie neuefien Briefe aus Alerandria bis zum 
27. Juni nichts von einer ig eher, 
des Pafchas melden, fo ſcheint diefe Rachricht beftimmt 
grundlos zu fein. 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, den 18. Juli. Der ruſſiſche Groß⸗ 
fürft Thronfolger ift heute hier angefommen. 

Kreuznach, ben 15. Juli. Das hieſige Bab 
fängt an fehr befucht zu werven. Frankf. Four.) 

Luzern, den 17. Juli. Bei bem Bunbdespräff 
denten iſt eine Proreitation won Seiten der Klauen: 
pärtei gegen die Abhaltung der neuen Landsgemeinde 
wie foldye projectirt iſt, eingekommen. 


Miscellenm. 


Marmont über den Feftungsfrieg. 

Der befunnte Horzog von Ragufa befpriht in feiner Rei⸗ 
ſebeſchreibung nad dem Driente die Bertheidigung der Inſel 
Mhöburs durch die Rehanniter, Bei diefer Veranlaſſung macht 
er u. a. folgente Bemerfing: „Eine einfache Wauer bietet 
gegen Feinde, welche nichts als Pfeile zu Ungrifiswaflen har 
ben, unendlibe Pertheidigungsmittel dar, während die neuen 
Geflungswerfe, welde mit der äußerten Sorgfalt und größten 
Kenniniß erbaut find, in einer beſtimmten Zeit- den gegenmwär- 
tig defannten Angrifiämitteln erliegen möffen. Bei dem nädı- 
ſren· Kriege wird man fehen, daß die Artilleriewiſſenſchaft ſeit 
zwanzig Zahren größe Fortfchritte gemacht bat, und der Dienſt 


leichter und einfacher geworden ift, die Aeftimgen fürgere Zeit 


dis je widerfiehen werten. Wenn man in bie vergangenen 
Jahrhunderte zurüchgeht, und bit zu der Epoche gelangt, wo 
die Geſchatzkunde noch in ihrer Kindheit war, mo Alles Hin 
derniß, Schmierigfeit, Yangfamfeit, Ungewißheit war, fo findet 
man die Erklärung für jene Vertheidigung von ‚mehren. Jahr 
zen, die uns in Erftaunen ſetzt und jept nicht mehr möglich 
wire.” 





uf allen Laudſtrahen, ſagt die Dorfgeitung, ſteht mim 
garje Züge von armen. kranken Meifenden in fofivaren Neifer 
wagen in die Bäder ziehen und zum Theil ſchon wieder heim» 
Eehren. Die Wirthe wollen bemerkt haben, hinwärts gehe es 
mit Teichtem Herzen und ſchweren Koffern, heimmärts umge: 
kehrt. In Baden und Wiesbaden blüht ver Wirizen ber Bam, 
quierd auf den bürren grünen Tiſchen, beſſer noch als auf un« 


ferh grütien Feldern und hat ſchon goldgelbe Aehren angefegt. 
In Kiffiugen thut jeder wohl, üb feine Wohnung mitzubrins 
gen, wie der Engländer, der jegt in Frankreich herumfährt, 
und fein Haus, nämlich ‚feinen großen bequemen Wagen” gar 
nicht verläßt, fondern Ba aufichhägt, wo's ihm am ‘beiten ge- 
fait. Die Wohnungen in Kiſſtngen follen enorm heuer und 
doch nicht zu haben fein. Die Gebrüder Demidof haben 7000 
Gulden fürihre Wehntng zahlen mülfen, die fie nur beftellt, 
aber nicht bezogen hatten, jest zahlen fie wöchentlich 1000 
Thaler. — Der Badedirection in Franzensbad wird nachgeſagt, 
fie claffificire ihre Bäfle nach dem Rung; wer nicht vom höch⸗ 
fen Adel sei, fei für fle nicht da, und viele Surgäfte feien veßs 
halb wirder abgereidt. 





Wir fönnen nit umhin, noch einmal kurz der Sangerin 
Jenny Lutzer zu erwähnen, von der, wie gemeldet, im %:änfir 
ſchen Merkur gefagt mirde, ihr Triller fünne eine Lerche zu 
Sprande mahen. An diefem feldigen Triller hat nun ein 
anderer Munchner noch mehr Gutes eutdeckt; er meldet im 
Nürnberger Correfoondenten: „Ahr (der 3. Fuer) Triller, ift 
fein Bor. und Magentriller, wie wir bei anderen Pri« 
madonnen hören; ift entzüdend, jeder ihrer Töne ift voll 
Schmelz; und-Lievlihfeit. Ihre vorzüglich reine Grimme ift 
bimmlifche Wohlthat für das Ohr,ıc.“ (M. 3) 


Redacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 
11764) Verpachtung einer Ziegelbütte. 

Den W. Yuli 1838, Vormittags 11 Uhr, laͤßt 
Herr Frievrih Stöpel ans Landau feine zu Großs 
carlbach vor dem Oderttore ‚gelegene Ziegeihütte nebit 
breiftöctigem Wolmgebäude, Scheuer, Stallung, eincn 
neben der Ziegeihätte gelegenen, 6 Biettel Morgen 
großen Granditüde, worin vorzuglicher Leiten gegras 








ben wird, unter! fehr vortheilbaften Bedingungen auf 


drei, ſechs oder neun Jahre verpachten, und zwar 
loco Großcarlbach im Mirthehaufe zum Ochſen. 
Alle Gebäude find neu- erbaut und fehr geräumig, 
es fünnen in der Ziegelhütte auf einmal 14,000 Stüde 
Zirgiermaaren, getrocknet werden. 
Dirmftein, den 20. Jali 1838. 
Wagner, Notär. 


1765) Ad. und H. Roes in Manuheim 
Lit C 4 Nro. 5 
empfehlen nebſt ihrem neuen vollſtändigen 
Glas: ımb Eryſtallwaaren⸗ Lager 


ein fo csen erhaltenes die medernſten uad geſchmack⸗ 
vollſten Deſſeius bietendes Aſſortiment von 


lackirten Blechwaaren 


sald: Theebretter in allen Größen, vväle und 
viereckige Präſentir⸗Teller,kiqueurGeſtelle, 
Eſſig⸗ und Deigellelle, Senf-, Pfeffer und 
Salzgeftelle, eine Auswatl Franffiher Lam—⸗ 
ven mit Milhglasfhirm, Studierlampen mit 
Blechſchirm, Tintenfäffer x. 
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Pfalz. 

* Speyer, den W. Juli. Nachdem wir bis 
zum Ende der vorvorigen Woche eine drüdende Hitze 
gehabt, die einige Tage lang 25 bi6 27 Grab bes 
trug, und mobei die Begetation, namentlid das 
Wachsthum der Trauben, äußerft rafch voranfchritt, 
ift feitdem eine falte und naffe Witterung eingetreten, 

Wir freuen und febr, berichten zu fönnen, daß die 
Nachrichten vom Ausbruche der Cholera im Berlin 
und Palermo, obwol bereitd von allen deutfchen 
Zeitungen gemeldet, doch noch feinedwegd außer Zwei⸗ 
fel ud. Der Angabe, jo weit fie Eicilien betrifft, 
wird beſtimmt widerfprochen, und auch die bezügs 
Hich Borlind hat wenigſtena Leine hoftimmta Maftäri. 
gung erhalten, und der, der Cholera beigemeffene 
Tod bed Prof. Klenze wird nun weit cher ald Folge 
eines Schlagfluffes betrachtet. — Nachſchrift. 
Die Leipziger Allgemeine Zeitung widerſpricht der 
fraglichen Nachricht aus Berlin nun ebenfalls mit Ber 
ſtimmtheit, fügt jedoch bei, Profeſſor Klenze ſei au 
der ſporadiſchen Brechruhr geſtorben; dieſe zeige ſich 
allerdings nicht ſelten, ſei aber nur axsnahmsweiſe 
tödtlich. 


Deutfhbland. 


Baden. Eine Bekanntmachung der großherzgogl. 
Wafler, und Straßenbau ⸗Inſpection Heidelberg befagt 
im Wefentlihen: Nach beendigter Erwerbung der für 
den Ban ber Eifendahn auf der Strecke zwiſchen 
Mannheim und Heidelberg erforderlichen Grundflaͤche, 
fole mit den Erdarbeiten unverzüglidy bego: en wer, 
den. Da hiezu eine bedeutende Anzahl Handarbeiter 
erforderlich fei, die man vorzugsweiſe im Inlande zu 
fiaden wünfıhe, fo würden fämmtlihe Bürgermeifler: 
Amter im Unterrheinkteiſe aufgefordert, innerhalb 14 
Tagen zur Anzeige zu bringen, wie viel tüchtige Ars 
beiter (zwifchen 20 und 45 Jahren) in ibren Gemein» 
dem vorausſichtlich hicſür zu bekommen feien, 

Dresden, Nach dem Schwäbijchen Merkur hätte 
fih der Münzcongreß über folgende Punkte vereinigt: 
1) Jar ganzen Zolvereindgebiete werden Vereindthas 
Ier zu 2 prenß. Chir, oder 3 fl: 30 fr., im 244 Gul⸗ 


fen bolbjähria If. % 
128. !in ber Mitte mertitetligen. im 
Skr.1.Behrlungen 7 f 9 te. für Me Drugs 


Nro. 









arz 
dern bei der nahe 
nen 


des Werragß zu bes 


seile Briefe france, 


144. den 24. Yuli 1838. 


benfuß, mit ein Zehntheil Kupferlegierung, enges 
führt; 2) Die norddeutfchen Vereinsftaaten nehmen 
im Webrigen nah Schrot und Korn dem preuß. Thas 
Ir an; 3) Die füddeutfhhen Staaten prägen auch 
Biertelögulden oder Fünfzehnkreuzerſtücke. 

Dredden, den 17. Juli. Der Haifer und bie 
Kaiferin von Ruplamp find diefen Morgen 7 Uhr 
bier eingetroffen, ' 

Hamburg, ben 13. Juli. Die ausgewanderten 
ſchleſtſchen Sectirer haben wegen Mangels eines ger 
prüften Arzted biöber noch richt ihre große Seereiſe 
antreten fünnen. Der Senat beſteht darauf, daß fie 
ohne einen folden nicht abfahren dürfen. (Irl. M.) 


Preußen 


Die Leipziger und Frankfurter, und ihnen nach 


men einzelner a un z rm 

ded Prinzen Wilhelm, des Sohnes bed Königs, im 
jener Stadt. Als der Prinz an den Truppen und 
dem Publıfum vorüberritt und zuerſt grüßte, fah er 
feinen Gruß faſt gar nicht erwiedert, fo daß er ſich 
bewogen fand, in einigen an dad Publıfum gerichte 
ten Worten laut feine Mipbilligung über diefed Bes 
nehmen zu Außen. 

Berlin, ben 16. Juli. Dad Geſetz zur Aufbes 
bung der Gommunicationdabgaben, des Brückengeldes, 
Dammgeldes x. tft fehr wichtig. Es fol biefe Aufs 
debung nad und nad in allen Provinzen erfolgen, 
indem ber Finanzminifter jährlich eine Anzahl d,aufe 
firter und anderer Landſtraßen bezeichnet, welche von 
jenen Raften befreit werden. Sm alten Zeiteh war es 
leicht für jede Stadt ober jedes Dorf, ſich Priviler 
gien zur Erhebung eines Zolls von dem Reifenden zu 
verfchaffen und dafür einen” haldöbrehenden Daum 








» oder eine farlechte Brüde anzulegen. Der Etaat wird 


jegt diefe Privilegien unterſüchen, und, wo fie recht⸗ 
li befunden werden, den Eıigenthümern oder Com— 
munen Entfhädigung.-zahlen; wo ſich jedoch der ger 
nügende Rechtsbeſtand nicht finder, diefelben zum 
allgemeinen Nugen tilgen. — Wie nachſichtig man 
höheren Orts jegt über die Meinungen in Bezug auf 
die Gölner Angelegenheiten urtheilt, beweiet die That⸗ 
ſache, daß ein junger Jurift, der cine fcharfe Vertheis 
digungsſchrift des Erzbiſchoſs gegen die Mäßregeln 
der Regierung veröffentliat bat, zwar einen Verweis 
bed Minifterd empfing, ald er kürzlich hier zur Able⸗ 
gung feines — — — erſchien, allein auch 


wegen ber darin entwicelten Senntniffe und fcharfs 
finnigen Urtheile unparteiifch gelobt wurde. (S. M) 

Pofen, den 10. Juli. Die Stadt Pofen zählt 
jegt 36,468 Einwohner, worumter 17,367 maͤnnlichen 
Geſch echts. 1825 hatte fie nur 22,873 Einwohner 
und dır Zahl derfelben iſt ſonach ſeitdem beinahe um 
60 pGEt. geftiegen. 
darunter 17,462 Katbolifen, 10,469 evangelifche, 15 
Griechen und 8522 Juden. 


Schweiz. 


Yus dem Kantone Schwyz werden einzelne Ge⸗ 
waltthätigfeiten, welche fih Klauen » und Kornmänner 
au verfciedenen Punkten gegen einander erlaubten, 
gemeldet. 

Zwiſchen Arth und Küsnacht zog man in kurzer 
Zelt nacheinander drei Reihname aus dem Zugerſee 
bervor. Gie fchienen Fremden anzugehören und was 
ren zum Theil entkleidei. Im Zürichfee haben in den 
legten Tagen mehrere — beim Baden ihren 
Tod gefunden, Es fan 
unter, wobei brei Buchdrucker ihr Leben verloren. 


Paris, den 18. Juli, Man verfichert neuerdings 
mit Beſtimmtheit, daß unfere Negierung von dem 
BVororte die Ausweifung Louis Bonaparted aus der 
Schweiz verlangt und dabei mit neuen Zwangsémaß⸗ 
regeln gedroht habe. CIndeffen läßt ſich, nadı allen 
Nachrichten aus der Schweiz , an Gewährung diefes 
Anſinnens gar nicht denken, befonders da ſich bei dem 
fegten Gcägenfehr „Die allgemeine een 2 
ſchieden für —* Napoleon ausſprach. Auch bes 
richtet die Agemelne Zeitung nun von Luzern unterm 
13. Juli, mebrere zu ber franzöfifchen Botſchaft 
verficherten feit einigen Tagen, es Fet gar feine In⸗ 
—— wegen ber Auslieferung des Prinzen ange⸗ 

ommen.) 


Miederlande,. 


-Die Rhein, und Mofelzeitung fchreibt aus Bels 
gienw. a.: K. Leopold kann und wird unter feiner Bes 
dingung freiwillig auf etwas eingehen, dad dem alls 
gemeinen Wunſch und Willen der Nation zumiderläuft, 
Was die Frangofen berrifft, fo verlangt man von 
ihnen eine Erklärung, wie foldhe 1830 unter Lafayet⸗ 
te’6 Reitung Statt gehabt, daß man im Fall der Roth 
nichts für die Unabhängigkeit zu fürchten habe, denn 
bie Belgier wollen eben fo wenig Franzoſen fein, wie 
fie Holländer werden wollten. — Man verfpricht ſich 
einen befonnren Glanz bei Gelegenheit der dießjähs 
eigen Septemberfefte. 

Zu Brüffel bat ih ein Verein gebildet, um 
engen die Trennung Limburgs ꝛc. von Belgien möge 
ichft Fräftig zu wirken, wenn die Umftände es erbeis 
chem follten, — ohne jedoch gegen die Regierurg 
eindfelig aufzutreten, „ſo lange fle ein gutes Syſtem 
befolge.”’ Cibeiche Mittel diefer Berein anzuwenden 
fuchen will, wird nicht angegeben.) — Auch gebt 

man d mit um, ben Mitgliedern des Senatd, welche, 
wie Mentalembert ‚ Dumortier und Merode, im gler 


* 


Der Confeſſſon nach befinden ſich 


auch ein überfüllter Kahn 


ESTER EA 1 ic 


chem Sinne mit —— aufgetreten find , be 
fondere Beweife ber Bollödankdarteıt zu bereiten. .; 
Amfterdam, den 14. Juli. Die neuen Wah—⸗ 
Ien für die Generalftaaten find vorüber. Die Zu 
—— derſelben if fo ziemlich die gleiche ge 
ieben. 


Frankreich. 


Paris, den 18. Zul. Laity wird feine Etrafe 
iu Ham, wo Polignac und die üdrigen nach der Jufie 
revolution zur Feſtung verursheilten Minifter Gast 
X. gefangen faßen, erlichen. 

Paris, den 20, Juli. Der Herzog von Nemours 
iR am Mitiwoch Wbend aus London zu Boulogne ans 
gekommen. 

Der an den —— ſtationirte Brigadegeneral 
Garf Dampierre hat ein Commando in Hfrica erhalten. 
— Der Brigadegeneral Guingret zu Toulon, hat an 
Negried Stelle dad Gommando von Eonfantine ers 


halten, 
Italien. 


Neapel, ben 5, Juli. In der Nähe von Bari, 
an der Küfte des adriatiſchen Meeres, wird feit eini» 
ger Zeit der Schleihhandel mir unernörter Frechheit 
und fehr im Großen getrieben. Bor Kurzem follen 
daſelbſt 7 englifche Schiffe mit Eontrevande erfchies 
nen fein, welche mehr ald 40 (nach Undern fogar 80) 
taufend Ducaten an die verſchiedenen Prov nzialgoue 


verneurd und Mauthbeamten fpendirten,, um ihre Las 
dung er and Tango zu vriigen, - Wei Berarhun 


der hiefigen Dandeldcommiffion, wie dieſem Uebel abs 
uhelfen, ſoll der Vorſchlag, königliche Truppen nad 
enen Gegenden zu ſchicken, mit der Bemerfung abe 
gewiefen worden fein, daß dadurch mur die Anzahl 
der zu Beſtechenden —— gr * Gontrebans 
bierd gezwungen würden, ihren Handel in no rds 
Gere Ahnasabe zu unternehmen !!} “s 


Spanien 


Fin Privatſchreiben aus Madrid in der Leipziger 
Allgemeinen Zeitung klagt fehr, wie unpaffend Franke 
reich feinen Botfchafter am dortigen Hofe gewählt 
habe, indem der Herzog von Fezenfas aller Würde 
und Sachkenntniß ermangle, 


Die zulegt ausgewechſelten driftinifchen Gefange⸗ 
nen waren von den Carliſten wieder fo abſcheulich 
behandelt worden , daß fie wahren Efeletten glichen. 
General Alaix ſoll darüber fo ſehr in Wuth gerathen 
fein, daß er erklart habe, künſtig werde er nicht mehr 
Kopf gegen Kopf, fondern die Gefangenen nah dem 
Gewichte (A!) auswechſeln. Einen Theil der 600,000 
—— welche Don Carlos kürzlich wieder aus dem 

uslande erhalten hat, verwendet er zur Organiſirung 
einiger neuen @edcadronen Cavallerie in Navarrä. 
Auch bereitet er, wie ed ſcheint, eine neue Expedition 
unter feinen unmittelbaren Befehlen vor, zu welchem 
Bebufe er bereitd 20 Bataillone, 800 Reiter und 25 
Kanonen zufammengebracht baben fol. — Eine Ber 
fügung der Madrider Regierung fol fehr günftig in 


ben Provinzen aufgenommen worben fein, wonach 
alle wegen politifcher Vergeben Berhafteten in Kreis 
heit gejegt werden follen, wenu fie ſich gegen die Gars 
liſten einreihen laffen, 


Großbritannien. 


Die letzte Vorſtellung der Madame Taglioni in 
London ertrug 44,000 Frants, Die Borfielung war 
zu ihrem Benefij. 

Das Dampffhiff Sirius if in 16 Tagen von 
New »Dork nad, England gekommen. 

Die Briten haben wieder ein portugieflfches Bela, 
veuſchiff mit 306 Negern binweggenommen, 


Dänemarf, 


Der Vorſchlag eined Abgeordneten, auch die Städte 
bewohner und den Adel zur Gonfcription beizuzieben 
(indem die Lat des Militärdienfted hier ausfchließ- 
lich auf deu Landbewohnern ruht) ift mit 30 gegen 
19 Stimmen verworfen worden. 


Schweden 


Am 7. Juli traf den König der Unfall, daß er 
von feinem fcheu gewordenen Pierde abgeworfen warb, 
und das Schlüfelbein verenkte, wobei der Knochen 
bed Dberarmd verfhoben ward, Gefahr ift feine vor 
handen. 

Norwegen. 


Während man bie Gefchwornengerichte in Mittels 
europa ald eine vorzugsweiſe bemocratifche Einrich- 
rung aufleht, betrachtet man biefelbe in dem feiner 
democratifchen Berfaffung wegen befanntenRor wegen 

auz andere, gerade umgekehrt ale nachtheilig für jene 

Ritutionen, Der König fchlug im vorigen Jahre 
den Ständen (Storthing) die Einführung ber z. 
bei Preßvergehen vor, der Antrag warb jedoch zurü 
gewiefen, 

Die Heuerndte ift in Norwegen in Folge ber am 
haltenden Trodene, mißrathen. 


Türfei, 


Die türfifche Flotte, von 5 Rinienfhiffen, 7 Fre 
gatten, 4 Briggd und Gorletten, nebft einem Dampf» 
boot, und mit 5000 Mann Randtruppen an Bord iſt 
nun doch unter dem Commando des Großadbmirale 
nah bem mittelländifchen Meere abarfegelt, Die 
framgöflfche Escadre, den gemachten ® chungen 
mißtrauend, wird derfelben überall hin folgen, 

An 2. Juli farb die pe Tochter ded Sultans, 
die an den Seriadfer Said Paſcha verheirathete Prins 
zeſſin Mihrimah. 


Aegypten. 


Die Urſache des Gerüchtes wegen ber Unabhängig, 
feitderflärung des Paſchas wird fo erflärt: Der Das 
fha habe Die Gonfulm der 4 europäifhen Großmächte 
einzeln zu ſich befchieden, um ihnen vertrauliche Eröff- 
ee bezüglich der Pforte zu machen. Da er bei 
denfelben feinen Unklang fand, fo füchte er aldbald 
feine Aeußerungen dahin zu erllären ‚ er habe mit 


jener Eroͤffnung feinen gefaßten Befchluß aus ſprechen, 
fondern ihnen nur im Vorbeigehen bemerken wollen, 
wie ihn die ia ade Dir ber Pforte befugen 
würden, fi ganz unabhängig von ber Pforte zu ers 
Hären. — Uebrigens fprady er bei jener Gelegenheit 
auch die Bemerfung aus, um zu dem angegebenen 
Refultate in Büte zu kommen, fei er bereit, 16 Mils 
lionen Piafter auf einmal zu zahlen, ftatt des bishes 
rigen Jahrestributs. 


®@ üdbafrifa, 


Eapftadt, den 20. Mai. Bierthalbhundert Bau⸗ 
ern haben einen neuen. Angriff auf die Kaffern ger 
macht, find jedoch von diefen jurüdgefchlagen worben. . 


Bereinigte Staaten. 


Dad Repräfentantenhaus hat in der Gtreitfache 
zwifchen der Regierung und den Banken mit 125 ger 
gen 111 Stimmen einen von der erften gemachten Ans 
trag verworfen. — Aufs Neue wird eine ganze Reib 
von Unglüdsfällen,, die fi mit Dampficiffen au 
ben weſtlichen Flüffen ereigneten , gemeldet. — Zu 
Neu» Drieand hat wieder eine fehr große Feuersbrunſi 
gewürhet. 

Britifched Mordamerika. 


Nachdem es den canadifchen Infurgenten gelungen 
war, in einem Scarmügel einige Feine Rortheile 
über britifche Soldaten zu erringen, find fie bald 
darauf in einem Treffen gänzlich gefchlagen, und felbft 


-shee Anführer gefangen worden, indem ed den fönigs 


lichen Soldaten gelungen mar, den aufrührerifchen 
fen faR ganz zu umgingeln. Man hofft, daß diefe 
Dane: ber ganzen Sfereectien ein Ende maden 
werbe, 
Man will es ald ungeeignet tadeln, daß bie zulept 
gefangenen canadifchen ————— old Kriegege⸗ 
fangene behandelt werben, da fie @ingeborne find, 


WBeftindien. 


Nah Demerara find einige Schiffsladungen f. g. 
Eoolied (arme Eingeborene aus Diftindien) gebracht 
worden, um fle beim Feldbaue' zu benügen. Man 
tadelt, daß diefe arınen Leute nun fo ziemlich die Ars 
beit der Sclaven verrichten follen, 

Die Kolonialverfammlung von Famaifa hat die 
vi Freilaſſung der Neger bis zum 1. Hug. d. 

. mit dem Beifügen verordnet, daß bie Pflanzer, 
welde die Schwarzen aus ihren Wohnungen vertreis 
ben wollen, denfelben mindeſtens 3 Monate juvor aufs 
kündigen müffen. In Barbados ward die hal ung 
ber Neger ebenfalld auf den 1. Aug, und in britifch 
Guiana ſchon auf den 4, Juni feſtgeſetzt. 


Merico. 


Die frangöflfhe Streitmacht im mericanifchen 
Meerbufen zieht ſich bei Vera Gruz ufammen , um 
biefe Stabt zu bombardiren, und das Gaftel von San 
JZuan de Ulloa am; ugreifen. Uebrigens beſehligt jetzt 
Santa Anna die Mexicaner, und er wird alled ans 


wenden, um eine gätliche Verſtaͤndigung zu hinten 


treiben, damit er Gelegenheit finde, feine Partei zu 


verſtaͤrken, und ſſch wieder zum Präfldenten ber meris 
canifchen Republif aufzuſchwingen. 
S üdamerifa 
Die Blocade von Buenos Ayres ift noch nicht 
aufgehoben, da der Beſehlshaber der frangöflfchen 
Seemacht vor dem-bortignen Hafen die ihm gemachten 
Anerbieten noch micht vollfommen genügend fand. 


Neuete Nabridten. 

Franfrerh. Das Monument zur Erinnerung 
on die Schladit von Zouloufe wird dafelbft am 28, 
Juli inaugurirt werden, 

Talleyrands Bibliothek if verfleigert worden. Sie 
zählte 3000 Bände, enthielt aber nichts Wichtiges, 

Im Theater francais wird eine Vorſtellung zum 
Bellen der Abgebrannten vom Baubeville gegeben, 
wozu ungemeine Vorbereitungen gemacht werden. 

Zu Paris will man einen zweiten Caspar H-ufer 
entdeft haben, 


„Eine Gefelfchaft beabfichtigt die Errichtung einer 
Eifenbahn von Paris nad) Lyon. 


4 


5 Die. Mars hat ihr Hotel für 210,000 Fr. verfauft. 
CE panien. Die Refte der britiſchen Legion fol» 


' fen nad dem Innern des Landes aufbrechen. 


Dormitadt, den 19. Juli. Die Nachricht ven 
einer bei deu Ständen zu Brantragenden Erhöhung 
der. Civilliſte, wırd ald grundlos erklärt, 


Nebacteur und Verleger G. Br. Kolb. 





[1766] Auszug. 

Durch Urtheil vom 12, Juli 1838 hat das königl. 
Bezirkogericht zu Landan die Jaterdiction des Fried⸗ 
rich Wilhelm Menner, ledig, großjährig, ohne Ge⸗ 
werb zu Laudau wohnbaft, ausgeſprochen. 

Landau, den 19, Juli 1838. 

Für die Richtigfeit ded Auszugs: 
Unter; Sartorius, Abvocat, 

Einregiftrirt zu Landan dem neunzehnten Juli 1838 
Fo. 11. C. 9. Empfangen zwanzig act Krenger. 
(Dhne Renvoi,) Königliches Rentamt. Für den legal. 
abıw. königl. Rentbeamten. Unter. Scieß. 





Für die Abfchrift: 
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Die rheiniſchen Dampffdiffe (der Gölnifchen Gefellfchaft) fahren während der Mo- 


nate Juli und Augaft 1838, zwiſchen Eöln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weife: 


Uheinaufwärts: 
von COELN drewnal 1) Morgens um 7 Uhr; 
”).83 3* 1 
**) 3) Nachmittags 34 m 
„» COBLENZ zweimal 1) Morgens ,, 64 „, - 
29) Abends si u 
” MAINZ einmal: . Vormittags 114 1 
», MANNHEIM einmal: Abends „9 
* SPEYER . . “ . Nachts „ 12 FF} 
„ LEOPOLDSHAFE 
(Carlsruhe) . . » 
Baden.) . 


Morgens „ 9 ,„, 


Morgens „4 ,„ 


Täglic: 


Uheinabwärts: 


von STRASRURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„. IFFETZHEIM (Ba- 
den-Baden) » =» 
LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . . Nachmittag 1 „, 
„ SPEYER . .. Nachmittugs 3 $, 
„ MANNHEIM . Morgeus um 6 ,„., 
„ MAINZ zweimal I u ar 
2)Vormittags 10% ‚, 
KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 „, 
2) 22 ’ 11 ’ 
3)Nachmittagg 4 „, 


Vormittags 10% „, 


($” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche direete Verbindung zwischen Rotterdam, 


3 Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras- 


burg in vier Tagen, surächgelegt. 


jede Bequemlichkeit gesorgt ist. Die Reise von Strasbur 
mit Uebernachtung in Manhheim, dıe von Mannheim näc 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


»”*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weiterreisenden Pus- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 64 Uhr nach Mainz oder auch auf das 


"Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen ® 


sie Mains eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 
Auch such Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 
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* Huch ein Blick auf Englands Macht. 
(Beihluf.) 

Es iſt richtig, was man fagt, 

in feinen Außern Beziehungen zunächft befenfiv vers 

hält; es ftrebt vorerft keineswegs nach weitern Ers 

eberungen, — aber aus dem einfachen Grunde, weil 

es an unmittelbaren Beflgungen hat, was ihm zus 


daß ſich England 


naͤchſt wünfchenswerth fein mußte. Man betrachte 
bie Charte der ganzen Erde: überall, in allen Welt 
gegenden, auf allen Meeren, hat ed den Befig ber 
Ähm wichtigſten Punkte erlangt. Es umgürtet bie 
ganze Erde mit feinen Befigungen, wie noch fein 
Staat der Welt, fo lang ed eine Gefchichte gibt. 

In Europa beherrſcht es die weitlichen und 
nordifchen Meere vermittelt feiner Seemacht durch 
die geographifche Lage ded Hauptlandes, dann Syels 
golands und der an der franzöfifchen Küfte gelegenen 
Inſeln Guernſey ıc.; dad Mittelmeer von Gibraltar, 
Malta und dem jonifchen Juſeln and. Nah dem 
unmittelbaren Befige Sonftantinopeld braucht England 
am wenigiten zu ſtreben, wenn daffelbe nur nicht einer 
Macht in die Hände fällt, weldye ıhm den Eingang 
in das ſchwarze Meer zu verfperren im Stande ift. 

Sn Africa hat Großbriranien feiten Fuß in Cr 
negambien und Guinea. Die ihm gehörenden Inſelu 
Bulam, die Himmelfahrteinfel, St. Selena, Mauris 
tius (Isle de France), dann dad Gap und der (eis 
gentlid zu Arabien gehörende, erft new erworbene) 
Hafen von Aden, umgürten den ganzen Erdtneil, und 
letzter Punkt ſichert eine directe Verbindung mit Dfts 
Indien über das rothe Meer, 

Afien. Hier ganz Vorberindien, bad wichtige 
Geplon u. f. w. 

Aufralien, Riederlaffungen auf ben bedeutend» 
ften Infeln (Neu-⸗Holland, Van⸗Diemensland, Neus 
feelaud.) 

America. Im nördlichen Teile: die audge 
dehnten Kanadiſchen Beilgungen, Neufchottland, Neu⸗ 
braunfihweig, Neufundlaud 2.5; — im ſüdlichen: De⸗ 


merary, Eſſequebo, Berbice ꝛc.; — in Weſtindien: 
Jamaica, Barbados, Tabago, die Bahama- die ber 
rumdiſchen und eine Menge anderer Inſeln. 

Was fol Britanien nun no zu erobern fireben ? 
Es kann feinen Einfluß in andern Ländern mır indis 
rect erhöhen wollen, wie es denn auch in Fraufreich, 
in Spanien u. ſ. f. zu thun nicht unterläßt, 

Bielfacd anders find die Berhältniffe Rußlands. 
Umfapt diefed Reich gleich nidyt 150 Millionen Mens 
fchen, wie das britifche, fondern nur 60 Millionen, 
fo find dagegen feine Befigungen dem Umfange nad) 
noch ungleich größer, Aber weldyen geringen Werth 
haben, vergleichdweife, die Länder in ber falten Zone, 
zumal ein Rappland, ein Norbfibirien, ein Kamt, 
fhatfa! — Ferner: Bei unferm Grade der Gultur 
ift der geficherte freie Verkehr des Binneulanded mit 
dem MWeltmeere cin Haupterfordernig. Rußland 
entbehrt aber deſſen, denn feine Eeebäfen am Eis 
meere können bier nicht in Anfchlag fommen, und ber 
Ausgang aus der Dftfee kann am Eund, fo wie 
ber aus dem ſchwarzen Mecre bei Kouftantinopel ger 
fperrt werden. Seiner Lage nah muß fonady Ruß 
land dahin ftreben, daß die Dardanellenftraße entwe⸗ 
der unmittelbar in feine eigene, oder in ſolche Hände 
falle oder darin, bleibe, daß es niemald eine Sper⸗ 
rung bafelbft zu befürchten hat. eine fämmtliden 
Eüdprovinzgen würden durch eine foldhe am Leben ans 
gegriffen. 

Während fonah England bereitd befigt, was 
es in diefer Beziehung wünfchen mochte, muß Ruß 
land erft noch darnach fireben. Nichts natürlicher 
ſonach, als daß fid dad Eine mehr auf der Offen 
five, dad Andere mehr auf ber Defenfive befinder, 
ohne daß man damit gerade ein Sinken des Letzten 
beweifen koͤnnte. 9 

Da aber die drei Großmädhte England, Frank, 
reich, und vorzuglich Oeſtreich, dad gleiche Intereffe 
haben, zu forgen, daß auch ihnen ber Weg in dad 
ſchwarze Meer nicht gefperrt werden koͤnne, und daß 


Ach Rußland in dieſer Richtung nicht zu weit auds 
beine; und da ed gewiß nicht leicht möglich fein 
würde, dem entfchiedenen Willen diefer drei Staaten 
entgegen, Eroberungen zu machen, fo wird man vors 
ausfichtlich allerfeits nach dem jedes Intereſſe befries 
bigenden Ziele fireben, die Dardanellenftraße im Bes 
fige einer Macht dritten Ranges zu erhalten. 


Was Aſien betrifft, foläßt es ſich nicht verkennen, 
daß das ruſſiſche Reich feinen Einfluß dort gewaltig 
erweitert hat. Eine unmittelbare Vergrößerung feis 
ner Beflgungen in Perflen, bis nad) Indien hin, Fan 
es aber gar nicht wünfchen, weil ihm hiedurdy nur 
Ungelegenheiten bereitet, und ein enormer Aufwand 
an Menfchen und Geld veranlaßt werden würde, 
Weit wichtiger ift ihm ein entfcheidender Einfluß auf 
die Regierung von Perfien, die mau keineswegs vers 
uichten will. Aber vermag man von dort aus die 
englifhe Herrfhaft in Indien zu vernichten? Wohl 
ſchwerlich! Die perfifche Macht ift noch weniger, als 
es früher die der Mahratten war, im Stande, den 
britifchen Truppen die Spitze zu bieten. Und aud 
ein ruſſiſches Hülfscorps dürfte dabei wenig zu fürch⸗ 
ten fein, indem Rußland weder aus feinen menſchen⸗ 
leeren aflatifchen, noch aus den unendlich weit entles 
genen europäifhen Beflgungen eine große Heermacht 
an feiner perfifchen Gränze aufitellen faun, eine eu⸗ 
ropäifche Armee aber ohnchin, die von der ruffifchen 
Gränze bis nach dem Herzen von Indien 
geführt werden follte, wol größtentheild fchon den 
Strapazen und Entbehrungen. ded ungeheuern Mars 
ſches durch die dortigen Wüften, unterliegen müßte, 
Was nun ſpeciell die jegigen Verhäftniffe betrifft, 
fo foll es den Briten bereitd gelungen fein, jedes weis 
tere Vordringen der Perfer über Herat hinaus durch 
ein Bündniß der Schahs von Bufhara, Gabul, Gans 
dahar und ded Pendſchab Gandſchit Sing), unmög> 
lich zu machen. 

Bei allen aufgeſtellten Vehauptungen, um bad Sins 
fen Großbritaniend zu beweifen, hat man aber vors 
zugsweiſe bie beiden Punkte vergeffen, daß, außer 
einer großen Bolfszahl und einem bedeutenden Länders 
gebiete, bei Würdigung der Macht eined Staats vors 
zugsweiſe zwei Momente zu beadjten find: 1) inne— 
rer Geldreihthum; 2) hohe Entwicelung der Intels 
figenz. (Ohne Englands Subfidien wäre feine Macht 
der Welt im Stande gewefen, den Kampf gegen Nas 
poleond Genie und Frankreichs Kraftentwidelung zu 
beiteben.) Daß ſich aber Großbritanien in diefen 
Bezichungen auf einer höhern Stufe befindet ‚ als 


Rußland, kann wohl feines beſoudern Beweiſes de— 


bürfen. 

Ale zufammengenommen bürfte auch die Berw 
higung gewähren, daß wir einen, durch das Zufams 
mentreffen der genannten Mächte im Driente herbeis 
geführt werdeuden Krieg, vorerſt nicht Leicht zu bes 
furchten haben. 


Auszüge aus dem Protoecolle des Land: 
raths der Pfalz. 


Dad gewöhnliche Protocol des Kreislandraths 
über feine küͤrzlich beendigte Sitzung iſt ſo eben amt⸗ 
lich bekannt gemacht worden. Wir ermangeln nicht, 
nachſtehend, wie jedes Jahr, wieder eine moͤglichſt 
vollſtaͤndige Ueberficht des Inhaltes desſelben zu geben, 

Nachdem in den beiden Cigungen vom 25. Junt 
die Vorträge uud Vorlagen von Geiten der fönigk 
Regierung erfolgt waren, und ber Landrath feine 
Ausſchüſſe gewählt hatte ‚ ıbefchäftigte er fich in der 
Sikung vom 27. Juni mit den auf Feſtſetzung bes 
Steuerpfincipale bezüglichen Fragen; dann im den 
Sitzungen vom 29. Juni bis 4. Juli mit Prüfung 
der Kreisrechnungen der beiden Jahre 1845 und 1894; 
ferner in den Sigungen vom 5. bid 11. Juli mit 
Prüfung und Begutachtung bes Kreisbubgets für 
1835 und 1833, zugleich in der Sitzung des letztge⸗ 
nanuten Tages mit ben beſondern Anträgen und Müns 
fhen, welche jedoch gefeglichermaßen im befondern 
Protocole niedergelegt werden müſſen, deffen Drucd 
bie Fönigl. Regierung ſtets bei Veröffentlichung des 
Landraths abſchiedes publiciren läßt. y 

Steuerprincipale: fl. Mm 
1) Die Srundſteuer beträgt . 2 2.» + 54599772 
2) . Perfonalr-und Mobiliarkteuer .... 1m — 
3) „ Thür und Feniterfleuer . 2 » 2 . .. 30,780 28 
4a) u Gewerbfleur 2 2 2 22000. 95492 36 
5) Hieudas Steuerprincipaleb, Staatswaldungen 36,000 — 


Staatöfteuer zufammen 820,192 19 

Die 524 Beifhlagprocente jur Dedung der moth« 
wendigen Rreitumlagen ergeben. „. ! . . 435,600 58 
Die 13 Beifhlagrrocente für facultative Ausgaben 13,69 — 
— — — 


Total der directen Beſteuerung jur Deckung der 

Staats» und Krelsbedürfniſſe 1.269486 #7 

Die deffallfigen Erinnerungen bes Landraths ber 
ſchraͤnken fih auf folgende zwei Punkte: „Der. Lande 
rath hat in Erwägung, daß die durch ben Landraths⸗ 
abfchied vom 28. November 1836 gegebenen Auf 
fhlüffe und Erläuterungen die von dem Landrathe 
ber vorangehenden Finanzperiobe in dem Protocol 
vom Jahr 1836 wegen Ansfcheidung der Rufticak 


fteuer in eigentliche Grundftener and in Jagdſteuer 
geäußerten Beforgniffe nicht völlig zu befeitigen ver 
midgen, indem durch die Benennung Jagdftener einem 
Dritteren, der die Jagd ausübt, und namentlich ben 
Gemeinden, welche jegt die Jagd zum Vortheil ber 
Semeinbecaifen verpachten, (und died zwar nur unter 
blojer Bewilligung der Parrienlaren, welche ſich hie 
durch eine Erleichterung der Gemeindeausgaben ver 
ſchaffen), in der Folge gegen den Befiger ded Grund» 
ſtuͤcks durch Verjährung Jagdrechte eingeräumt wers 
den Fünnten. 

„Daß ferner die von ber allerhöchften Stelle in 
demfelben Kandrathsabfchiede in Betreff der Ausführ 
rung ded Katafterd in dem Kantone Winnweiler er 
theilten Zuficherungen bis jegt noch nicht in Erfüllung 
gefommen find, befchloffen, . . . daß die Bitte bed 
vorigen Landraths zu wiederholen fei, ed möge bie 
Benennung Jagdſteuer in der Pfalz hinwegfallen, und 
der betreffende Theil biefer Steuer, wie biöher In der 
Grundſteuer begriffen werden; — und baß endlich 


an Fönigl. Regierung dad Erfuchen zu richten wäre, 


dem verfammelten. Landrathe anzeigen zu wollen, mas 
in Bezug auf die von dem vorigen Landrathe in Bes 
treff der Ausführung des Kataſters geäußerten Wins 
fche und daraufhin im Landrathsabſchiede gegebenen 
Zuſicherungen bis daher gefchehen ſei.“ (Forſ. f.) 


Deutfhland, 


Baden, ben 21. Juli, Täglich werben hier Ba 
gen und Pferde um Berfauf ausgeboten, zum Theil 
von Perfonen, die ihr Geld im Spielfaale ließen. 


Hannover, den 16. Yull, Die „Aiberfelder 
Zeitung" gibt folgende Weberficht über die Modifica⸗ 
tionen, weiche bie erfte Kammer der Stände an dem 
ihr von Er. Maj. dem Könige vorgelegten Berfafs 
fungsentwurfe vorgenommen bat. „Die erfte Kammer 
hat eine fo entfchiedene Abſicht gezeigt, alle bebeus 
tende Paragraphen ded Entwurfs zu verwerfen, und 
die en aufgeftellten a rg mit fol 
her Majorität angenommen, daß ſich von ihr nicht 
erwarten läßt, fie werde im Sinne bed Cabinets nach⸗ 
geben, und bekanntlich beficht fle aus Mitgliedern 
unfrer erſten abeligen Häufer. Sie hat befchlo en, baf 
den Ständen nicht der Belrath, fondern die Zufims 
mung zu allen @efegen belaſſen bleibe, hat alle finans 
- Beflimmungen fo geändert, daß die Kontrolle 
af noch firenger wird, fie. hat bie Zulaffung von 
Schnell hreibern für fatthaft erflärt, die uer ber 
Steuerbewilligung von 3 auf 2 Jahre, die Berufung 
der Stände auf alle 2 (nicht alle 3) Jahre feft efegt, 
hat das Recht der Stände, die Intiative für Gefeb— 
entwürfe, wieder eingefchaltet, die Beſtimmung, dag 
drei für jeden Landtag vom Könige zu ernennende 
Mitglieder in 1. Kaminer figen follen, geftrichen, 





den Agnatialconſens für bie neue Verſaſſung ge 
fordert, den Paragraph geftrihen, wonach koͤnigl. 
Diener im, Zal einer Wahl erfi um Urlaub nacfus 
den müffen, Im Entwurf $, 128 bei den dem Ks 
nige allein verantwortlichen Minıftern, ift das allein 
ir und eine eidliche Verpflichtung berfelben 
auf dad Staatögrundgefet hinzugefügt worden, End» 
lich hat fie einen Sommifflonsantrag genehmigt, wos 
nach im Kalle einer Aufhebung der Berfaffung zu eis 
ner Zeit, daß die Stände nicht fäßen, die jländifchen 
Commiffarien beim Könige antragen folten, diefelbe 
aufredt zu erhalten, ‚oder die Etände zu berufen, wo 
nicht, fo follten die Commiffarien gleich am den deuts 
ſchen Bund gehen, So it die erfie Kammer alfo 
ald Scöpferin eined ganz neuen Entwurfs zu des 
trachten: die 2. wird gewiß auch auf Zuftimmungss 
recht und Finanzcontrolle verharren , und fo ift eine 
Unnahme ded Entwurfs nicht durchzuführen, 
Dresden, den 19. Juli, Heute Morgen um 8 
Uhr ift die leipzig» bredduer Eiſendahn von hier bie 
zur Weintraube eröffnet worden. * 


Preußen 
Aus Berlin lefen wir, daß über bie Gefdyichte der 
fhönen Dame in der Neumark, welche, wie wir new 
lich meldeten, ihren Geliebten erſchoſſen haben folk, 
allerlei wunderbare Dinge etzaͤhlt werden, Einmal 
wird bie frühere Schuld der. Mörderin beftritten ;. ihr 
Derhältuiß zu dem Ermordeten wäre ein reined gewe⸗ 
En bie ganze Schuld treffe diefen, einen durdaus 
hledhten Character, allein. Plöglich raucht ein meues 
Licht auf: fie habe fi fälfhlih ald Mörderin auds 
gegeben, um ihrem Bruder, der die Chat verübt, Zeit zun 
Blucht zu gewähren. Zugleich wird ihr Gatte als eigner 
Arzt feiner Ehre genannt, Er fei es gewefen, ber beim 
Rendezvous den Mebenbuhler niedergeftredt, und feine 
Gattin habe zuerft den Verdacht auf ſich gewälzt, 
dann ſich aufopfernd beitimmt ald Thäterin genannt, 
Es ift jedenfalld einer der verwideltfien und, Motive 
und Auefanen betrachtet, wie man es nennt, interefs 

fanteften Eriminalfälle, Epz. Allg. Ztg.) 
Ein Schuftergefelle hat fih in der Umgegend von 
Raumburg für den Prinzen Auguft von Preußen auss 
egeben und anfangs die Kaſſebrawmten, bei denen er 
eoifion hielt, in großen Schreden gefegt, bis er end» 
lid entlarot und feitgehalten wurde. Betrogen hat er 
jedoch niemand, fondern feine .gefparten Goldftüce ald 
Trinfgelder ausgegeben. Dafür ift er auch vierfpäns 
nig gefahren und ein großer Herr gemefen. (Dotfitg.) 
Königsberg, ben 14. Juli. Schon feit Tänger 
ver Zeig iſt unſere Pregel mit zahlreichen Wittinnen, 
jenen abentheuerlich. gebauten: »polnifchen Fahrzeugen; 
belebt, welche und vorzüglich Getreide und Flachs zus 
führen. Die Bemannung diefer Fahrzeuge beficht aus 
feibeigenen Schawaiten, hier Schimfen genannt, weldye 
unter dem Commando eined polnifchen Zuden, der ihr 
nen zugleich ibre elende Ration zutheilt, Die Arbeit von 

Galeerenfslaven verrichten. (Reipz. Alg. 319.3. 


" :B#ramtfreid 1 
In einigen Orten Frankreichs hat es Meine Ruh 


#örumgen ‚gegeben, weil bie Leute Feine privilegierten 
Sitze in der Kirche mehr dulden’ wollen. 

Die Gozette de Met meldet, daß eine Compagnie, 
gebildet aud Actionaͤrs von Meg und Saarbrücken, 
auf den Bericht der HHrn. Eugen Flachat und Petr 
ter, Givilingenieure, befchloffen hat, Daß die von ger 
dachten Syerren begonnenen Unterfuchungen zur Er 
rihtung einer Eiſenbahn zwifchen Mes und Saar⸗ 
brüden fortgefegt werden follen. Diefe Bahn würde 
Jum Zwed J ben raſchen Austauſch der Producte 
zwiſchen Frankreich, Rheinpreußen und Rheinbaiern, 
über St. Avold, Forbach, Saarbrücken und Homburg 
zu erleichtern, und aus der Stadt Metz den Mittels 
puuct aller Operationen zu machen, welche durch dies 
fen Austauſch veranlaßt würden. Wir glauben ver 
Achern zu können, baß der Plan zu einer andern Eis 
fenbahn von Gaargemünd nad; Nancy vorhanden ift. 
Diefe Bahn würde zum Zwei haben: 1) eine Dis 
rechte Communication zwiichen Franfreich und Rheins 
baiern, über Dieuze, Saargemünd, Bliesfaftel und 
Biweibrüden zu errichten, und dem Uebel abzubelfen, 
wie biöber von Homburg bis Goarbrüden durch's 

reudifche zu geben ; 2) auf dem fürzeften und wohls 
eiljten Wege die Waaren nach Nancy zu bringen, 
von wo aus fie alddann auf dem Marne amd Rhein» 
Lamal nach Straßburg, oder durch die Champagne 
nad Paris, oder durch Bourgund nach dem Mittäglis 
sheutrandportietiwerben fünnten, (Jour. de la Meurthe.) 


Spanien. 


Madrid, den 14. Juli. Go eben hat man hier 


eine carlififche Verſchwoͤrung entdedt. 
Rußland 


Zu Sandomir in Polen ift fürglich Der General 
Prondzynsti gejtorben, ver bekanntlich Ehef des Staabs 
von Sfrjyaeyfi war, und dem deffen Siege won Mans 
Ken-fait ausschließtich beigemeflen werden ‚wollen, 


‚Die preußifche Staatdzeitung erwähnt eines offis 

ciellen Berichtes ded Befehlshabers der kaukaſiſchen 
Provinzen, wonach man am Abende des 16. April in 
der: Stadt Kidljär eine merfwurdige Luſterſcheinung 
bemerft hat, bie vollfommen das Bild einer Schlange 
bargeftellt habe. Die Scrilderung im Einzelnen ift 
übrigens fo phantaftifh, daß man nicht verkennen 
kann, wie ungemein die Einbildungsfraft des Erzähr 
lers - eingewirft haben muß, 


Südamerita 


Mio⸗Janeiro, den 22.Mai. Die: brafiifihen 
Truppen fiud von dew Jufurgenten in der Provinz 
Perno ;dor Sul »gefchlagem worden. 

— Die Nachrichten ans Buenos Ayres lauten bes 
trũbt. Santa Eru; hat die Argentinifchen Provinzen 
angegriffen, und wird überall ald Befreier empfan⸗ 
pen. (9) Die Indianer verwülten das Land mit Feuer 
and Schwerdt und ‚haben bereits über 100,000 ‚Stud 
Schlachtvieh hinmweggetrieben. Eine Beränderung in 
der Regierung ſchridt nahe bevorzuſtehen. 

— 2 


iA. J J 
gr .._ 


Renee Nachrichten. 


Münden, den 21. Juli. Ihre Maj. die regie⸗ 
wende Königin wird morgen den 22. Abende zwiſchen 
7 uud 8 Ubr bier anfommen, ‚zu derfelben Zeit wind 
Ihre Maj. die Königin Karoline in Biederflein er 
wartet. (Allgemeine Zeitung.) 

Karlörube, ben 15. Juli. Nach mehrfadhen 
Verſuchen ift befchloffen worden, die Sreinfohlenfeuers 
zung bei dem badiſchen Militär einzuführen. 

Die Allgemeine Zeitung fchreibt „‚vom Niederrhein” 
vom 16. Juli, dur das Abtreten der Provinz Lim⸗ 
burg würden mandje auf Belgien berechnete Specula⸗ 
tionen der rheinpreuffifchen Einwohner gefidrt, und 
man fehe daher mit Epammung der Entfheidung ent 

egen. Auch das ‚Aufgebot der Meferve greife tief 


Is bürgerliche Leben ein, doch fei erft die von zwei 


Regimentern aufgeboten ; feinenfalld werde die Zus 
fammenziebung eines preußiſchen Dbfervatlondcorps 
vor dem Herbſte mehr ftattftaden fünnen. — Zugleich 
wird bemerkt, .daß man wife, Dr. Hüsgen habe den 
Theil des paͤbſtlichen Breves nicht befannt gemacht, 
durch welchen ihm aufgegeben fei, in Sachen der ges 
mifchten Eben und des Hermeſianismus ganz fo, wie 
ber Erzbifchof, zu handeln ;‘der gemeine Mann finde 
ed baher unbegreiflich, marum man den Prälaten 
nicht wieder ‚einfege ; eine Anſſcht, die ſich auch na⸗ 
mentlic in Cöln, bei ber UAnmefenheit des Prinzen 
Wilhelm unverhofen zu erfennen gegeben, 

Aus Schlefien wird gefchrieben, ed werde dier 
ſes Jahr unter zehn Recruten durchfihnittlich Fam 
Einer gefunden, der zum Militärdienfte vollfemmen 
tauglich fei, — eine Folge ber Brautweinpeft! 

Peſth. Im Ganzen find erft etwa 80 Häufer wier 
ber aufgebaut. 

Franfreih. In Paris findet die Lehre vom 
tbierifchen Maguetismus, die man früher verlachte, 
auf einmal vielen Beifall. ‘ 

Konftantinopel, den A. Juli. Der Tod der 
jungen Sultauin wird von,den hiefigen Franken als 
ein reines Opfer türfifcher Borurtbeile betrauert,, in⸗ 
dem ihr Beiden, eine Hirnentzündung, durch eine Ader- 
läffe, mo nicht gaͤnzlich geboben, Do gewiß ‚wefunt- 
Lich hätte erleichtert werden köunen, dad Herfommen 
jedoch, fo mie die Religion, das Vergießen bes Biu— 
tes einer Cultanin unkerſagen. Aecht türkıfh fyche - 
maz ben trauernden Vater dadurch zu zerſtreuen, da 
man fAmmtlide in Konſtantinopel anwefeuben M 
banden in den großherrlichen Gärten und Bemädrrn 
raftlod anffpielen läßt. 


‚Miscellen 
Die armen: Sranier fühlen nicht einmal mehr, wo fie der 
Schuh drädt, denn fie haben Feinen mehr anzuziehen, Sans 
Regimenter gehen barfuß, in Teinenen Beinkleidern und durch · 
locherten Manteln. (Dorfjeitung.) 


Eine Beilage zum gegenwaͤrtigen Blatte wird morgen ausgegeben, 


\ Medarteur und Berleger ©, Er. Kofb. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


| (Zu Nro. 145) 


den 26. Juli 1838, 








Huszüge aus dem Protocolle des Land: 
raths der Pfalz. ‘ 
(Sortfegung.) 
Prüfung der Kreidrechnungen von 1834. 

1) Die ‚legte Jahresrechnung des Geſtüts zu 
Zweibrüden weist eine Ausgabe von 25,835 fl. nad). 
Es ift ein Eaffaüberfhuß von 32,898 fl. vorhanden, 
und in ber, Anitalt befinden fih: 53 Befchäler, 17 
Mutterftuten, 17 Hengftfohlen, 18 Stutfohlen,-1 Wals 
lady zum Geftütdienjte, und 2 Dienjtpferde des > 
rectord. 108 Pferde zufammen, 

2) Kreisfriegsfonde Die Ausgaben find 
13,015 fl. für Miltärverpfleguug und Vorſpann. „Eins 
nahme und Ausgabe verglichen, und es ergibt ſich ein 
Deficit, refp. Paffivbeftand von 300 fl. 

„Nach Anſicht und Prüfung biefer Rechnung, in 
E:wägung, daß der jegige Kandrach von den in den 
frühern LandrathösProtofollen bon 1834 und 1845 
erhobenen Bedenken gegen die Berwendung dieſes 
Fonds zu Militärverpflegungsd » und Vorſpanuungstko⸗ 
ften durchaus nicht abgysen fänn; daß ferner ſowohl 
dad Ausfcheidungsgefeg von 1831, ald> jenes von 
1837 diefe Koften für Eentrallaſten erklärt, fühlt ſich 
ber Landraih verpflichtet, die vorliegende Rechuung 
zu beauftanden,, und die Refundation der aus dem 


Kreidsfriegöfond gemachten Ausgaben für Zuſchüſſe 


zu den Mifitärverpflegungds und ————— aus 
dem Finanzärar zu beantragen,“ 
3) Bezirkskriegsfonds, 568 fl. — 
iſt unter die betheiligten Gemeinden vertheilt worden. 
9 Kreishülfscaſſe. Der Fonds derſelben 
bat ſich in zwei Jahren um faſt 7400 fl. vermehrt, 
und beträgt etwa24, 745 fl. 


„Die wohlthätigen Wirkungen biefed Fonds eben . 


fo danfend anerkennend, ald die uneigennügigen,, als 
led Lob verdienenden, vielfachen Bemühungen des Renr 
danten Herrn von Rogifter, glaubt der Kandrath die 
Bitte ausfprechen zu müflen,, die fönigl. Kreisregie⸗ 
rung wolle bei ber Bekanntmachung dieſer Rechnun⸗ 
gen durch dad Kreids Amts⸗ und Intelligenzblatt, bie 
Bürgermeifters und Pfarrämter auffordern, nach Kraͤf⸗ 





— — 


ten zur allmaͤhligen Vergrößernng dieſes Fonds durch 
freiwillige Beiträge der wohlhabenden Privaten zu 
wirten. 

5) Kreisbaumfchule zu Speyer. Die letzte 

Jahredandgabe betrug 3131 fl., und ed waren vor 
handen: 1) an veredelten Hochſtämmen von Kern und 
Steinobſt 21114 Stück, D an veredelten Halbitäms 
men, Pyramiden und Epaliren 4148 Stück, 3) Walk 
nüffen 2594 Stüd, 4) Mifpeln 10 Stück, 5) fchwarze 
Maulbeeren 19 Stück, 6) zu veredlende, Wildlinge 
13634 Stück. 
69 Kreids Armens und Jrrenanftalt zu 
Frankenthal. Der legte Jahresbedarf ftelite ſich auf 
47,865 fl. — Der Landrath erinnert: es mögen alle 
Lieferungen möglichft verfieigert, nichts durch Accord 
vergeben, und dabei ats in nWglichit kleinen Looſen 
ausgebofen werben; — bei Aufnahme der Pfleglinge 
möge dad Populationsverhältniß der verfchiedenen 
Lamdcommifjariatebezirfe mehr ald bisher berückſich⸗ 
tigt; auch möchten die Münfche und Erinnerungen 
der Aufſichtscommiſſion dem Landrathe zur Cinficht 
mitgetbeilt; endlich die Form der Quittungen Seitens 
der des Schreibens unkundigen Pfleglinge genauer ame 
geordnet werden. 

7) Fonds für Gemeindezwede (Beiträge 
uud Borfchüffe an Gemeinden für Etraßens Schul, 
bauds und Kirchenbauten). - Der Fonds beläuft fidy 
auf 27,000 ft. 

8) Allgemeine Verwaltungs⸗Rechnung 
bed Kreiſes. Am Echluffe des legten Jahres war 
die Einnahme 603,483 fl., die Ausgabe 535,277; 
ſouach Ueberſchuß 68,206 fl. . 

„Rah genauer und reiflicher Prüfung ber vorlies 
genden Rechnungen, glaubt fih der Landrath zu fols 
genden Anträgen verpflichtet : 

„> Es wolle hohe Staatöregierung den Nüders 
fat nachfolgender Ausgabepoften, welche nach ber ine 
nigften Ueberzeugung ded Landraths nicht dem Kreis⸗ 
fond, ſfondern der Gentrals Staatscaffe zur Laſt fals 
len, verfügen: 

ul. Bei den Ausgaben auf bie Pofition: Ber ' 
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waltung des Junern die Summe von 120 fl. für an 
die Polizeicommiſſäre zu Neuſtadt und Pirmaſens bes 
zahlten Gehalte und Remunerationen. Edyon ber 
frühere Landrath hat in verſchiedenen feiner Protos 
Folle nachgewiefen, daß dieſe Ausgabe dem Kreisfond 
geſetzlich nicht zugemurhet werden fönne. Der gegen 
wärtig verfammelte Landrath kaun von den dort bes 
fonders in den Protofollen von 1833 und 1844 ent⸗ 


wickelten Motiven nicht abgehen, und glaubt feinen 


ihm obliegenden Pflichten zu entfprechen, wenn er die 
Pefundirung diefer Summe in Antrag ftellt. 
„2. Bei den Ausgaben anf Erziehung bie Summe 


von 1499 fl. 10 Er. für an ben quiescirten Lehrer 


Horn in den Jahren 1844 bis 1844 gezahlten Ges 
balt. Es wurde auh hier fhon von dem frühern 
Landrathe nachgewieſen, daß dieſer Quiescenzgehalt 
von dem Kreisfond nicht beſtritten werden fünne noch 
dürfe, indem alle Quiescenzgehalte und Penflonen of⸗ 
fenbar Staats- und keineswegs Kreislaſten find, 
Der Landrath gibt ſich darum der Hoffnung hin, daß 
dieſe bedeutende Summe dem Kreisfond in nädjfter 
Rechnung vergütet werde. ' 

„3. Auf diefelbe Pofltion Fommen in verliegens 
ben Rechnungen im Ausgabe 2200 fl. für Gebalt 
des Preofeſſors Gerhard. Der Landrath hält ſich 
gu der Bemerkung verpflichtet, daß bei längerer 
Berhinderung des Profeſſors Gerbarb feine Beurs 
faubung, fondern eine temporäre Quiescenz bedfelben 
einzutreten hat, worauf dann, ald natürliche Folge 


ber Quiedcenzgehalt von dem Kreisfond auf die Gens‘ 


trafcaffe übergebt. Aus diefem Grunde hält der Lands 
rath den Antrag auf Refundirung biefer 2200 fl. für 
binlänglich gerechtfertigt. 

„4 Für Anfhaffung von Amtöflegeln ber Polis 
zeicommiffäre find in ber Rechuung von 1844 65 fl. 
verausgabt. Die Polizeicommifjäre find da, wo fie 
geſetzlich beſtehen, eine Laſt der Kommunen. Folglich 
kann der Kreisfond mit dieſer Ausgabe nicht belaſtet 
werden, vielmehr muß der Landrath den Antrag ſtel⸗ 
len: ed wolle königl Regierung die Nefundirung auch 
diefer Summe auf geeignete Weife veranlaffen. 

„5. Die Gebühren für von den fönigl. Baubeams 
ten vorgenommene Bifltation ber Forithäufer find in 
vorliegenden Rechnungen wie in den früheren neuer: 
dings dem Kreisfonds zugewiefen worden. Der Lands 
rath kann hier nur wiederholen, daß die Viſitation 


der Forſthaͤuſer, die unwiderſprechlich Eigenthum des 
Staates find, und den Foritbeamten ausfchließend im 
Interefje der Staatöforiten zur Bewohnung eingeräumt 
werden, dem Kreisfonds ummöglich zur Laft fallen 
könne. Der Laudrath bedauert ed darum auf diefen 
Gegenſtand wiederholt hinweifen nnd die NRüdfvergäs 
tung auch dieſer Ausgaben an den Kreisfonds in Ans 
trag ftellen zu müffen. 

nd. In der Rechnung pro 1834 findet ſich eine 
Ausgabe von 316 Fl. 40 kr. für Unterftügung an El 
tern für die Erziehung ihrer Kinder, auf den Grund 
bed Geſetzes vom 29. Nivose XI. Durch dad neue 
Finanzs und Ausfcheidungsgefeg iſt dieſe Ausgabe 
allerdings zu den Kreislaften hinzugefommen, und es 
wird dem Kreisfonds hiefür auch, wie recht und bil 
lig, fur die Zufunft eine befondere Dotation jugewies 
fen werden. Bor Erlaffung dieſes Gefeged war dies 
felbe aber ohne Widerrede eine allgemeine Staatelaft, 
weßhalb der Landrath einen Erfah diefer den Kreide 
fonds nicht treffenden Ausgabe beantragen muß, 

„7. Der Landrath hat fic in feiner Sigung vom 
29. v. M. bereits. dahin ausgefprochen, das er die 


‚ Ausgabe für Truppenverpflege, Fourages- und Trands 


portkoſten für feine Kreislaſt anerkennen könne. Aus 
dieſem Grunde iſt er auch verpflichtet, den Erſatz der 
biefür in beiden Rechnungen verausgabten 2440 fl. 
13-fr, zu beantragen.“ 5 (Fortfegung folgt. 


Sandels:Statijtif Franfreichs. 


Einfuhr. Ausfuhr. 

1827 . . . 566 Millionen Jres. 602 Millionen Br. 
> ... Fer “ „ 610 “ ” 

.or * ” 608 " * 
1830 ap °* 9 ” 573 ” ” 
1831 ...513 ‚w „ 68 u Pr 
1532 ..% 653 ” ” 6 ” " 
1533 .*.. 693 " ” 7 | ” ” 
18534 ...70 „ „ 715 u " 
1835 . . . 701 ” m Ba 7 " 


1836 ... ” [73 961 [77 ” 

Alle zehn Jahre zufammengenommen geben dem 
Werthe nah eine ginfehr von 6674 Mill., eine Aus⸗ 
fuhr von 6983 Mil., wovon der Durdihnitt auf 
ein Jahr ift: 607’400,000 Einfuhr und 699'300,000 
Ausfuhr, Es wird gezeigt, daß mehr ald noch eins 
mal fo viel Einfuhr und Wusfuhr zur See ift, als 
zu Rande. Bon den 667 Mill. Einfuhr gingen durch» 
ſchnittlich zu Bande ein 221, zur See 446 5 die Aus⸗ 
fubr betrug zu Rande fogar nur 103, zur See 506. 

Bemerkung. Esift eine laͤngſi erwiefene That⸗ 
fache, daß alle derartigen Rechnungen bezüglich der 
Handelsbilanz, durchaus ungenau und unzuverläffig 


' 
’ 


And. Much wird die Differenz zwifchen dem Betrage 
Der Eins nad Ausfuhr gewöhnlich durch den Schle idyr 
bandel und die unrichrigen -Declarationen binfidıts 


Lich der wirklich verzollten Waaren,. ausgeglichen. - 


Wenn aber auch der auswärtige Handel Frankreichs 
wirklich nicht mehr, als bier angegeben iſt, betrüge, 
— mie aufßerordentlih groß darf man danach fchon 
ben. immer unendlich wichtigern Sandel im Innern 
des Landes annehmen ! “ 


Deurfhbland.. 


Naſſau. Bon den 4 Dampifchiffen, welche je 
den Tag ftromanf» (und eben fo oft ſtromabwaͤrts) 
an Biberich vorüber kommen, brachte kürzlich ein ein, 
ziges etliche flebenzig Perfonen, deren Reifeziel Wied 
baden war, und unser ihnen nur 4 Deutfche „ bie 
übrigen ſaͤmmtlich Holländer, Ruffen und Cam meis 
ften) Briten, 

Ein Gorrefpondent aus Eurheffen in der hannoͤve⸗ 
riſchen Zeitung fucht darzuthun , daß die curheffifche 
Beriaffung vom 5. Jan. 1831 fih im ganz gleicher 
rechtlicher Lage .mit dem hannöverifchen Grundgeſetze 
befinde, d. bh. ungültig fei, indem bie Agnaten ihre 
Zuftimmung nicht ertheilt hätten, weßmegen fomohl 
der Randesberr ald die Stände Saritte thun ſollten, 
durch rechtöverftändige Abaͤnderung fünftigen Wirren 
vorzubeugen, (Mainz. 319.) 

Hannover. Die Univerſſtät Böttingen leidet 
immer mehr. Auch Proſeſſor Schneidewin zieht weg, 
ald Director bed Gymnaflums nah Gotha, Dr. 
Havemann fchien für die Univerfität gewonnen, im 
deffen hat er nachtraͤglich den erhaltenen Ruf abge 
lehnt, 

RN: Preußen. 

Berlin, den 19. Juni, Manerfährt hier, nicht 
„» ohne Freude, daß der Kronprinz ſich bei vorkommen⸗ 
den Gelegenheiten mehrmals ſehr entfchicden gegen 
eine Iinbegründete Strenge der Genfur geäußert habe 
und namentlid, fehr entruftet darüber gewefen fei, daß 
man im einem hiftorifchen Werke des Brofefiors B. 
in G.. nachgewieſene Reſultate über gewiſſe ältere 
Prozeſſe der Landesherren für bedenklich gehalten und 
fie geitrichen hat, (Rpz. Alg. Ztg.) 

Nach einem Schreiben aus Pofen vom 12. Zuli 
im Hamburger Eorrefpoudenten, bat ber 
nin gegen die wider ihn eingeleitere Unterſuchung 
Proteftation eingelegt, und beruft fi auf das privi- 
legium fori des gerichtlichen Standes. Als am 12. 
eine aus zweien der angefehenften Mitglieder dei 
königl. Dberlanded + Gerichts beftchende Gommifflon 
ſſch zu ihm verfügte, um dad Verfahren zu eröffnen, 


hat er entfcieden alle Erklärung und fürljegliche Uns 


terhandfung feine Unterſchriſt verweigert, 
—Schweiz — 
Ein Arzt von der Baſellandſchaft erzaͤhlt im Volls⸗ 





zbiſchof Du⸗ 


freund, wie er in einen Bergwald zu einem jungen 
Heimathloſen gerufen worden ſei, der aber ſchon un. 
retibar verloren war, weil feine befümmerte Schweſter 
feir acht Tagen vergeblich verfucht hatte, ungefeben 
von dem unerbittlichen Randjägern und MWätern, bie 
in dad Dorf zum Arzte zu gelangen. Der Kranfe 
lag auf einem Kager von Baumälten, eine Ber 
wandten waren alle aufd Zärtlichfte um ibn beforgt, 
und bezeugten dem Arzt, der zu ihnen in die Wildniß 

efommen , rührende Aufınerffamfeiten. Einer der 
Deimathlofen, ber ihn nad Haufe begleitete, um noch 
einige Arzneien zu holen, erzählte ihm, wie oft fle 
ſchon von Landjägern ergriffen, ver Behörden geführt, 
wieder entlaffen, an die Grenzen geführt worden feien, 
wie fie gleich dem Wild Tag und Nacht gejagt und 
gehezt werden, und doch nicht wiſſen, wobin fie ſich 
wenden ſollen; wie er felber ſrüher bei Bauern ges 
dient, fih wohl und glüdlich gefühlt habe, aber wie 
dann in Folge eines Geſetzes, das von jedem Fremd» 
ling einen Heimathſchein verlanat, feine Metfterdfeute, 
meil er feinen gehabt, beftrait werden feien, er dienſt⸗ 
los geworden und feine andere Wahl gehabt habe, 
als dieſes unitäte Leben wieder zu are. 


Miederlande, 


Der Mechanifer Dies bat zu Brüffel eine neue 
ga mit feinem Dampfwagen auf gewöbmichen 
egen vorgenommen, deren Frgebnid ungemein ges 
rühmt wird. Es will fogar behauptet werden, es 
würden damit 8 Poftitunden in einer Zeitftunde zus 
rüdgelegt, was wir aber doch vorerft bis zu näherer 


‚Betätigung ald übertrieben betrachten dürfen. 


Frankreich. 


Paris, den 22. Juli. Der König der Belgier 
wird nur einen Tag zu Brüffel bleiben, von wo aus 
er unmittelbar nady England abgehen wird, 


Grofbritaniem 


London, ben 2o Zuli. Marfball Soult hat 
mit BefolgeLondon-diefen Morgen 44 Uhr verlaffen, 
und fich auf der Eiſenbahn von. Birmingham nach Fi» 
verpool begeben. Die Directoren hatten ſich gegen 
&e. Ercellenz verbiudlich gemacht, die Fahrt innerhalb 


-10 Stunden zu bewerfftelligen, 


Bekanntlich hatten. die Herausgeber ber Zeitung 
„the Sun‘‘ (die Sonne) ihr Blatt, welches bie Krö⸗ 


nungsceremonie befchrieb, mit goldgedzuckten Rettern, 


und einem ebenfo eingedrudten Portraffe der Königin, 
ausgeben laſſen. Nunmehr beißt es, e hätten, uns 
geachtet eined Abſatzes von 225,000 (?) Eremplaren, 
ihre Rechnung nicht dabei gefunden, indem ſich ihre 
Ausgabe auf die Summe von drei Millionen und fünfe 
igtaufend Fred. belaufe (was indeſſen doch ſtark 
bertrieben Mlingt D 1 8 


' ®&panien 
Kürzlich würde ein Verſuch gemacht, Munagorri 


zu ermorben. Gin Unterofficier , von beffen Abſicht 
Munagorri indeß ſchon mehrere Tage zuvor unterrich- 
tet war, fam in weiblicher Kleidung zu ihm, wurde 
aber im Vorzimmer feftgehalten, und überführt. Er 
ift den franzöfifhen Behörden überliefert worden, 


Gtalien. 


Turin, den 10. Juli. Der Erzrifhof von Ber 
nua bot einen: Hirtenbrief an feine Diöcefe erlaffen, 
um bie Feler einer nahe bevorftchenden firchlichen 
Synode zu verkünden. „Da nunmehr”, heißt ed das 
rin unter Andern, „155 Jahre feit der letztabgehalte⸗ 
nen Synode verftrichen, fo darf die nothwendi e Feier 
einer andern nicht verzögert werden, ald dad mächtigfte 
Mittel zur Wiederberftellung firhlicher Disciplin, L 
Berbefferung der Sitten, Abſchaffung der Mißbraͤuche 


und MWiederanfenerung chriftlicher Liede im Volke.” —. 


Zum Scyluffe wird bemerkt, daß die Feier der Sy— 
node vom gegenwärtig regierenden Pabite durch bes 
fondered Schreiben vom 25. Febr, 1838 gut ger 
Ben und gebilligt wurde, er. .) 


Afrika. 


Algier, deu 14. Juli. Beinahe mit jebem 
Dawyſſchiffe lebt man Eoldaten and der alten Region 
von Epanien zurüdichren,, größtentheil® Deutiche. 
Diefe Unglüflihen gewähren rin trauriged Bild des 
höchften Elendes: halb verhungert, entkräftet durch 
Sträpagen und Mangel, theild franf oder vermundert, 
durchſtreichen fie ald zerlumpte Bettler die Straßen 
der Stadt, um durch Almofen das elende Reben zu 
friften. Diejenigen unter ihnen find noch glücklich, 
welche wenigitend ihre Geſundheit reteten ; ihnen bleibt 
noch die Wahl, zwifchenneuem Snaagemeut oder durch 


leiß und Arbeitfamfeit cine Eriſtenz fich zu gründen, 


ber jene Armen, welche ald Krüppel, frank und hülfs 
los, entblößt vor Allem hierher zurüctehren , ohne 
Anſprũche an dem Staat, für den ſe kämpften, noch 
au jenen, der fie verkaufte, 86 beklagens wertheu Uns 
glücklichen müffen ſowohl d Dee jedes Gefühls 
vollen erregen, wie ein- warnendes Beifptel für diejes 
rigen fein, die auf einer Ähnlichen Bahn das trügeris 
ſche Glüd zu erhafchen wähnen. — Der Befimdheits, 
zuftand unter ben Truppen liefert nicht bie erfreulich» 
Men Nefultate, alle Spitäler find überfüllt, und nd 
mentlidh auf den Vorpoften unterliegen unfere -Soldas 
ten ber furchtbarfien Hitze, welche in der Ebene, durch 
keine Seewinde gemildert, weit drückender ala in der 
Etabt if. (Allgemeine Zeitung.) 


Dfitindiem 


Kalfutta, den 14. April, Die ſurchtbare Hun- 


aerönoth in den nordmweftlihen Provinzen von Hindor 
an dauert mit all ihrem Elende leider immer noch 
fort. Die entfeglichften Berichte über bie Leiden und 
Qualen der Eingeborenen füllen alle Zeitungen , die 
Regierung hat bedeutende Summe zum Ankauſe von 


— 


J ? 

Lebensmitteln beftimmt, um fie unter die Nothleiben 
den zu vertheilen, und auch viele Privatleute haben 
zu ähnlichen wohlthätigen Zwecken ſich —7*— 
Manchem Einzelnen wird dadurch wol geholfen, aba 
ganze Provinzen und Königreiche auf diefe Art zu um 
terflügen, reichen auch die bedeutendſten Hülfsquelen 
nicht aus, i 


Nordamerika. 


Die amerifanifchen Blätter berichten, daß im nicht 
ganz 2 Jahren nicht weniger als 3300 Wenfchen durd 
Erplofionen der Dampffciffe Ihr Reben verloren ha 
‚ben. Die Zabf der Opfer von 1838 beläuft ſich be⸗ 


reits über 1000. 


Während man in Deutſchland dem alten Helden 
Hermann ein Denkmal errichten will, thum die Deuts 
ſchen in Amerika deögleichen, indem fie eine Stadt 


‚Hermann gründen, welche oberhalb Et. Lous ange 


legt werden wird, Die Anffedelungsgefellihaft zu 
Philadelphia leitet das Game. sufhaft ı 





"Reuefte Nachricht en. 


Spanien. Die „Europe“, ein kegitimiſtenblatt, 
behauptet, es feien accreditirte Agenten von Rußlaud 
und Deſtreich bei Don Karlos angefommen; aud 
habe der Prätendent 5 Mil. Gulden in Wechſein 
auf Frankfurt und Amſterdam erhalten ; uͤberdies feien 
ihm 2 Mill. als. monatliche Subfidien gugefihert. — 
Es iſt augenſcheinlich, daß diefe Nahrichtem entwes 
ber ganz unmwahr, oder doch jedenfalls gewaltig über, 
trieben find. e 

— Der Sergeant Garcia, ber Anführer bes Auf 
ſtandes von la Granja, ift wegen friner heftigen 


- Beußerungen gegen die Regietung verdaftet: werden. 


Zu Madrid hatte man am 15. Zuli 31 Grad Hitze. 

London, den A. Juli. Eine Beſtimmung, welche 
die Regierung in der irrlaͤndiſchen Zehntenbiltim Um 
terbaufe vorfchlug , ward mit der großen Majorität 
von 170 gegen 61 Stimmen angenommen Eine Pos 
tion des Lords Afhley gegen das geduldete Syſtem, 
Kinder unverhältnigmäßig lang in den Babrifen ars 
beiten zu laffen, ward nach lebhaftem Rampfe von 121 
Stimmen gegen 106 verworfen. 


Paris, ben 23, Zuli. ‚Der Gemeinderath von 


Calais ift durch Fönigliche Orbonnanz aufgelöst worden. 


Africa. General Rapatel ift neuerdings, Fran 
— — und wird ſich nun nach Frankreich zuruͤck 
egeben. 


Preußen. Der Fränfifche Merkur fchreibt aus 


Berlin, der Referent in dem Muderproceffe habe feine 


180 Bogen ſtarke Relation abgegeben ; mande bofften 
auf Begnadigung, biefe fei jedoch nicht wahrſcheinlich. 


—— —— —ew — —— 
Redacteur und Verleger ©, Er; Kolb. 





aupıhalb Gprper 





Freitag 


————— 


Die Taunus-Eifenbahn. 

“Mainz, den 23. Juli, Nachdem meine in 
Nro. 136 diefed Blattes entwidelten Amfichten über 
die Verhältniffe der Taunus» Eifendahn auch vom 
Franffurter Journale aufgenommen worden, und fich 
einer befondern Beachtung von Seiten maudher Ber 
theiligten erfreuten, Cindem man für diefe Beröffentlis 
hung fogar im Frankfurter Journale ſpeciell zu dans 
feu die Güte hatte), fucht nun im nemlichen Blatte 
ein Einfender „vom Main“ meine Meinung zu wis 
derlegen. 

Zu diefem Behufe führt er zwei Gründe an, nemlich: 

1) Obwol man zwar einverftanden mit mir fein 
müffe, daß bei Geldverhältniffen eine Verheimlichung 
nicht ftattfinden dürfe, fo werde doch Jedermann eine 
fehen, daß jest fhon, wo der Bau der Bahn -erft 
beginne, Vorlagen von Rechnungen und ein ficherer 
Profpectus nicht verlangt werden fünnten , zumal es 
eben erft gelungen fei, die zahllofen Hauptſchwierig— 
feiten, welche fid) dem Unternehmen entgegengethürmt, 
zu befeitigen; 

2) Ich hätte Unrecht, das Einfen der Action dem 
wanfenden Vertrauen beizumefien, da die Actien ja 
doch immer noch mit Agio gefauft würden. 

Hierauf eine möglichſt kurze Entgegnung. 

1) Gerade der Umjtand mußte Mißtrauen erwek⸗ 
ken, daß fo zu fagen noch gar nichts gefchehen ift, 
während man doch längft fchon faft die Geſammt⸗ 
ſumme der Uctienbeträge erhob, dieſe Summen nicht 
verzinste, und überdies noch neue Actien emittirte. 
Warum dies? Was iſt namentlich aus den Zinſen 
dieſer Gelder geworden, die man den Actionären doch 
nicht vergüten wil? — Dies find Fragen, über melche 
man, nad) meiner unmaßgeblihen Meinung, ſich offen 
zu erklären, ſowohl dem Publifum, als ſich felbft 
ſchuldig iſt. Sollte es je etwa nicht geeignet fein, 
ſich über die, den rafchen Betrich des Baues entges 
gengeſtandenen Hemmniffe rückhaltlos auszuſprechen, 
fo kann man ſich doch wirklich keinen Grund denken, 
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ber über jene Punkte Erklärung zu geben verhims 
berte. — Nad) einem „ſichern Projpectud”, wovon 
bier geredet werben will, hat übrigend Niemand ges 
fragt, da jeder Verftändige weiß, was cr von derars 
tigen Publicationen zu halten hat. 

D Ich betrachte bad Einfen des Actienpreiſes 
ald den Beweis eines finfenden Vertraunens. Der 
Correfpondent vom Main ftellt fo ziemlich die entges 
gengefegte Behauptung auf. Die Entfcheidung dürfte 
nicht ſchwer fein! Nur muß ich, um das Flar zu mas 
hen, was man, wie e8 fcheint, nicht verftchen will, 
noch Folgendes bemerfen: Die Ueberzeugung, dafl 
fih eine Eiſenbahn zwifchen Franffurt und Mainz, 
foferne fie mit der gehörigen Deconomie und Recht⸗ 
lichkeit ausgeführt wird, fehr gut ventiren müffe, 
ift unbedingt feft begründet , und ed liegt gar Feine 
Urfache vor, durch welche diefe Ueberzeugung in der 
neueften Zeit hätte erfchättert oder auch nur herab» 
geftimmt werden koͤnnen. Allein das Vertrauen zu 
ber Art der Ausführung it angenfcheinlicy wans 
fend geworben, ja ftarf gewichen. Die Actionäre 
miffen nicht und können nicht erfunden, wie denn eie 
gentlich verfahren wird. Alles, was ihnen befannt 
ward, befchränft fich daranf, daß man ihr Geld er 
hob, ihnen feine Zinfen dafür vergütet, nene Actien 
emittirte, und auch mit dem Baue nicht voranfümmt. 
Sch für meine Perfon will nicht bezweifeln, daß 


- alles biöher eben fo wohl an ſich (nemlich mit 


Ausnahme des Gcheimverfahrens) zweckmäßig, als 
aud auf redjtliche Weife gethan ward. — Allein 
durchaus matürlich muß man ed finden, daß Die 
jenigen, welche in gutem Glauben ibr Vermögen 
bier einfegten, unbedingt Mar fehen wollen, um fo 
mehr, ald jene Erfcheinungen doch unmöglich an ſich 
ſchon beruhigen können, und als fo viel von Unter— 
ſchleifen erzaͤhlt wird, welche bei fremden Bahnen 
vorgehen, foferne die Ausführung der derartigen Uns 
ternehmungen nicht der Gefammtmaffe gleichbe 
rechtigter Actionäre und. deren Organen, fondern 


einzelnen privilegirten Goncefflonären überlaffen ift. 
Unsegreiflich bleibt eö unter foldyen Verhältniffen nas 
mentlich auch, daß man Befchuldigungen auf fich bes 
ruhen laͤßt, wie die neulich — wenn ich nicht irre 
zuerft in der Allgemeinen Zeitung — ausgeſprochene, 
dad ein Mitglied des Vorſtandes der Taunus-⸗Eiſen⸗ 
bahn auf Baijfe, auf Herabdrüdfdung des Actiens 
Preifes fpeculire, und ſonach von ihm auch nicht ans 
derd angenommen werben könne, ald daß er feinen 
ganzen Einfluß anmende, jede dem Unternehmen fürs 
derliche Maafregel im Berwaltungsrathe und ber 
Direction felbft zu hemmen. — Wenn aud etwa dies 
jenigen, welche füh im Falle befinden, die Sache felbft 
genauer zu kennen, von der Grundlofigfeit einer fols 
hen Befchuldigung überzeugt find, fo müflen doc 
alle Andern, dad gefammte Publifum, namentlic das 
entfernter wohnende, in hohem Grade beunruhigt wers 
den, wenn derartige öffentliche Befchuldigungen Cich 
will gar nicht von den blofen Gereden ſprechen) 
ftilfchweigend hingenommen werden. 

Deffentlidyfeit ik es alfo, was hier vorzugs— 
weife fehlt; und Diejenigen, durch weldye die Ober— 
leitung der Gefchäfte gefchieht, find ed, nach meiner 
Meinung, fewohl ſich felbft, ihrer eigenen Ehre, 
ald auch den Actionären fchuldig, offen und rückhalt— 
108 Aufichluß über den Stand der Sache zu gebeı, 
bie biöherige Heimlichkeit abzumerfen, und thatfädı- 
lüch zu beweifen, daß fle mit Loyalität und Recht— 
lichkeit verfahren find. — Gewiß wird dann bad Ber: 
trauen zu dem Unternehmen einen neuen und folid ba— 
firten Auffchwung erlangen, und ber Preis der Actien, 
der bieher immer tiefer fanf, ungeachtet aller Fünftlis 
den Bemühungen, ihn zu halten, wird alddanı nicht 
nur feft bleiben, fondern ſich jedenfalld wieder bebeus 
tend heben, ohne daß es den Baiſſeurs wieder gelins 
gen könnte, ihn neuerdings herabzudruden. 

Dad erite Erforderniß zum Gebeihen eined jeden 
foldyen Unternehmens ift : Verbannung der Heimlich⸗ 
feit unter den Betheiligten, 


Auszüge aus dem Protocolle des Land: 
raths der Pfalz. 
(Fortſetzung.) 

„b) Der Landrath hat bei der Poſition: „anf Er⸗ 
ziehung und Bildung“ cine bedeutende Ueberfchreitung 
des für Reſervefonds eingeftellten Ereditd ungerne ges 
fehen. Diefe Greditüberfchreitung rührt vornehmlich 
von bedeutenden Gratificationen und Unterſtützungen, 
welche auf diefen Fonds angewiefen wurden, und von 


ben großen Beträgen ber, welche für außerordentliche 
Viſitationen der Studienanftalten durd; befonderd abs 
geordnete Commijläre verausgabt warden. Go find 
beifpielöweife pro 1843 666 fl. 49 fr. für Vifitationd- 
foften des Hofraths Thierſch, und pro 1844 au den⸗ 
felben 616 fl. 6 kr., und 554 fl. 33 fr. für Viſita— 
tionsfojten des Profefford Maßmann in Ausgabe ges 
ſtellt, welche Tegtere Summe fich noch um 153 fl. 6 fr. 
für Diäten der Kreisſcholarchen vermehrt, welche den 
Profefor Maßmann auf feiner Vifitationsreife begleis 
ten mußten. Der Landrath, von dem Gefichtspuncte 
audgebend, daß PVifitationen der Schufen durch die 


„Behörden des Kreiſes im Intereſſe des Kreiſes ges 


ſchehen und darum auch dem Kreiſe zur Laſt fallen, 
daß aber Viſitationen durch vom Miniſterium außer⸗ 
ordentlich geſendete Gommiffäre im Intereſſe des 
Staates geſchehen, deren Koſten mithin auch von dem 
Finanzärar, gemäß Art. 6, $. 5 des Ausſcheidungs⸗ 
geſetzes vom 25. Nov. 1837, getragen werden müſſen; 
fühlt ſich verflichtet, als Wunſch auszuſprechen: — 
1) Es mögen bei der Unzulaͤnglichkeit der Fondé bie 
für Erziehung und Bildung dem Kreife zu Gebote ftes 
ben, die fo bedeutenden außerordentlichen Bifltationds 
foiten für die Zukunft dem Kreife nicht mehr zuges 
wiefen werden, dagegen möge den Bezirfäfchulinipecs 
toren eine billige Erhöhung der in feinem Verhältniß 
zu ihren Reiftungen ſtehenden Bifttationsgebühren, oder 
body. wenigftend eine verbäftnißmäßige Entfchädigung 
für Bureaufoften bewilligt werden. — 9) Es wolle 
die fünigl, Staatöregierung bei Bewilligung von Gras 
tificatiomen und Unterftügungen mit möglichfter Spar⸗ 
famfeit zu Werfe geben. 

„e) In Bezug auf Stipendien ift ed dem Lands 
rathe auffallend gewefen, daß die meiften an Zöglinge 
ber Stubdienanftalten des Kreifed bewilligten Stipen—⸗ 
bien bie Bewohner einer einzigen Stadt ded Kreiſes 
betroffen haben. Es dürften wohl auch in andern 
Theilen des Kreifed würdige und bürftige Schüler zu 
treffen fein. — Aus dieſem Grunde hält der Lands 
rath den Wunfch für binreichend gerechtfertigt, es 
mögen für die Zufunft bei Vertheilung von Stipendien 
die Würdigften aud allen Theilen ded Kreiſes berüdk 
fidytigt werden. 

„d) Durdy dad Finanzgefeß von 1831 $. 24 
wurde bejtimmt, daß die Ausftände,, welche fih an 
ſaͤmmtlichen Staatsdauflagen im Laufe der dritten Fir 
nanzperiode ergeben , fo wie auch ſämmtliche mit 
Schluß des Etatsjahrs 184$ beftehenden und aus ber 
1. und 2. Finangperiode herrührenden Ausftände die 
fer Art den Kreisfonds ber betreffenden Negierungd- 





bezirfe zu überlaffen; dagegen aber von biefen Fonds 
die etwaigen Rüditände, Nadläffe und uneinbringfis 
chen Poften der Staatscaſſe zu vergüten ſeien. — 
Während diefe gefegliche Verfügung ald unwiderſprech⸗ 
Lich für alle 8 Kreife gegeben wurde, indem die eins 
zelnen Paragraphen bed Gefetes, welche it der Pfalz 
nit in Anwendung fommen follten, genau bezeichnet, 
unter ihnen aber der $. 24 nicht begriffen ift, — in 
den 7 Ältern Kreifen genau und pünftlid vollzogen 
wurden ; während die Pfalz felbft die in dem Nadıs 
fage des $. 24 den Kreifen zugewiefene Laft der Vers 
gütung aller fid) eva ergebenden Rückſtände, Nadır 
Iäffe und uneinbringlichen Poften , wofür ihnen aber 
durch Ueberlaffung der Audftände ein Aequivalent ges 
geben werden follte, ſchon längft durch die ſogenann— 
ten Nonraleurs getragen hat , und noch jährlich mit 
einem Betrage von 18,000 bi 20,000 fl. trägt, alfo 
auch ein nicht zu beftreitended Recht auf die Aus— 
fände beflst: wurde diefem Kreife dennoch von ber 
hohen Staatsregierung beharrlich die Zuweifung dies 
fer Ausftände verfagt. — Indem Fandrathöprotofolle 
vom 28. Mai 1832 wurden die Gründe , welche für 
die Anwendbarkeit diefed Gefeged auf die Pfalz ſpre— 
hen , mweitläufig und gründlich debueirt. — In ber 
jüngft abgebaltenen Ständeverfanmlung brachten das 
ber die Deputitten der Pfalz den Gegenſtand in.ber 
Kammer der Abgeorbieten zur Sprache. ... Der 
gegenwärtige Landrath, evwägend, . . « Fan nicht 
umbin, diefen Gegenftand neuerdings in Anregung zu 
bringen, und bei der hohen Staatöregierung darauf 
anzutragen, daß in BolGiehung des $. 24 de Fis 
nanzgefeged vom Jahre 1831 die der Pfalz gebührens 
den Steuerausftände bei den Einnehmern conftatirt, 
im nächiten Jahre in der Kreisrechnung in Einnahme 
Gebracht werden. 
„5) Eine gleiche Berpflichtung hat ber Landrath 
in Bezug auf die von den Staatöforften zu den Kreis⸗ 
fonds zu leiftenden Steuerbeiſchläge. . . . Erwägt 
der Landrath, daß die Staatsforften wirklih ganz 
unverhältnigmäßig gering beftenert find, wie dieſes 
aus allen bisherigen Einſchätzungen veräußerter Walds 
parzellen hervor gebt, daß chen durch diefe Parzellars, 
Einfchägung der Beweis gegeben it, daß. die Eins 
fhägung der Etaatöforften durchaus nicht den großen 
Aufwand an Zeit und Koften verurfacht, den die 
hohe Staatsregierung biöher gegen die Neclamation 
ded Landraths eingewendet hat, fo fann und darf er 
unmöglich auf ein Recht verzichten, dad klar und 
deutlich in dem Randrathögefeg vom 15. Auguft 1828 
5.4, und in Tit, IL. $. 15 bed Finanzgefeged vom 





Jahr 1831 begründet ift, und ficht fih darum ver 


.pflichtet, im Intereſſe bed Kreifed die Bitte zu wie» 


derholen: Die fünigl. Staateregierung wolle geruhen, 
pro 1834 eine nachträgliche Bergütung von 18,900 fl, 
abzüglich jedoch der für diefes Etatsjahr bereits ga 
feifteten Zahlung von 0030 fl., und in Gemäßheit der 
im allerhöchſten NReferipte vom 19. Febr. 1833 ers 
theilten Zufage, eine ungefäumte Einſteuerung ber. 
Staatöforften anzuordnen.‘ (Bortf. f.) 


Bfaly 
* Speyer, den W. Juli. Die naßfalte, uns 
freundliche Witterung dauert immer noch fort. Ges 
ern ergoß fich mehrmahld der Negen in Strömen. 
Natürlich iſt dieſe Witterung in der Erndtezeit dop⸗ 
pelt unerwünscht. 


Franfreicd. 


Der Herauögeber der Zeitung „‚Progred’’ von Ars 
rad ift wegen Abdruds ded Aufſatzes, wegen beffen 
der Temps gefiraft ward, ebenfalls zu einmonatlichem 
Gefängniffe und 500 Fred. Geldbuße condemnirt wors 
ben. Ungefähr zehn andere Oppofirioneblätter find 
des nämlıchen Vergeheus angeflagt, obwehl ale mia 
nıfteriellen Blätter, die das gleidye gethan haben, uns 
behelligt bleiben, 





(Hieju eine Beilage.) 
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den verjieigert werden. 
L Gebäude 


41) Donnerftag, den 16. Auguft 1838, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Das Haus Lit. R3 Nro. 2 der Concordi— 

enfirdhenegenüber von 1314 Fuß Breite und 

100 Fuß Tiefe, beftehend aus dem zweiftödigrn Bors 


derhauſe, zwei zweiſtoͤckigen Flügeln, einem zweiſtöcki⸗ 


gen Hinterbau und großen Hof mit Brunnen, Das 
Borberbaus entbält, im eriten Stod: 1 Saal, 9 


Zimmer und Küche, die Einfahrt, Colonnade und Treps 


penhaus; im zweiten tod: 11 Zimmer, 2 Küchen 
und eine Gallerie mir Gladfenftern; im Dadıe: 7 
Manfardenzimmer. Der rechte Seitenflügel enthält: 
Holzplatz, Wafhfühe, 2 Zimmer und ein zweiſtöcki⸗ 


ge Magazin. Der linke Flügel begreift in ſich: 


tallung, Remife, 3 Zimmer, 1 Küde, 2 Kammern 


, 


und einen Speicher. — Der Hinterbau enthält einen 
gewölbten Keller und 1 zweiſtöckiges Magazin. — 
Das Ganze eignet ſich zu einem großen Handlungss 
Fabrick⸗ oder Deconomiegefcäfte, 


2) Freitag, den 17. Auguft 1838, 
Nahmittags 3 Uhr, 

Das Haus kit. R3Nro. 13 von 374 Fuß 
Breite und 100 Fuß Tiefe beitchend and dem zwei— 
ſtöckigen Borderhans, eiuem zweiſtöckigen Hinterbau 
und einer Remiſe im Hof. Das Vorder» und Hin— 
terbaud enthalten Magazine in beiden Stodwerfen 
und Speicher; und der Hınterbau außerdem einen ges 
mwölbten Keller. 

3) Samstag, den 18. Yuguft 1838, 
Nahmittags 3 Uhr. 

Lit. L2 Nro 12 ein zweilödiged Eh 
baus mir Balfon gegenden Schloßplag, 
einem zweiſtöckigen Flügel und Hinterbau, gewölbten 
Keller, Einfahrt und Brunnen, ſowie eine Facadens 
breite gegen dad Echloß von 80 Fuß und gegen bie 
Beitenitraße von 76 Fuß. Im untern Stod befinden 
fih 5 Zimmer, 1 Küde, 1 Waſchküche, Remife und 
Etallung ; im zweiten: 1 Saal, 6 Zimmer, 1 Alfove, 
Küche und in den Flügeln 2 Zimmer; im Dade: 8 
Manfardenzimmer , 1 Alfove, 1 Küche, und 1 Zims 
mer im Flugelbau, Epeicher Das Haus eignet ſich 
vorzüglich für eine Herrſchaftswohnung. 

4) Montag, den 20. Auguft 1838, 

Nadhmittags 3 Uhr. 

Lit. M 1NRro. 24 ein vier Stod hohes, noch 
neues, 304 Fuß in der Facadenbreite und 120 Fuß 
Tiefe baltended, an der Haupt» oder f. g. breiten 
Straße gelegened Gebäude mit einem dreiſtöckigen 
Flügelbau, einer Remiſe, gewölbtem Keller, Einfahrt 
undZrepvenbaud. Der erfie Stod enthält: 3 Zims 
mer, 1 Küche; im Flügelbau: Stallung. Der zweite: 
5 Zimmer und 1 dito im Blügelbau; der britte Stod: 
Diefelbe Eintheilung wie der zweite; ber vierte: 5 
Zimmer, und 1 Küche; im Dache: 2 Speicher mit 
Kammern. Diefed Haus eignet fi ſowohl zu einer 
Herrſchaftswohnung ald aud zu jedem Gefchäfte. 


Die fämmtlichen Gebäude find in einem fehr aus 


ten Zuftande und bieten im alle der .Bermiethuug eis 
nen vortheilbaften Zinsſuß für den Kapitalftod. 


U. Gärten und Wecker. 


Dienftags, den 21. Auguft 1838, 
Nachmittags 3 Uhr. 

a) Ein Garten auf dem rechten Nedarufer, 1 Mor 
gen 28 Nuthen faffend. u bdemfelben befindet fich 
ein noch neues in edelm Style erbauted Garten-Palais 
mit 5 Gabinetten, einem zwei Stockwerk hohen, ſchön 
becorirten Saal, einem Belvedere , Küͤche und Keller 
— ganz in Stein aufgeführt. Der Garten umſchließt 
ferner nody : ein neu erbauted Treibhaus, Gärtner, 
wohnung, Lauben, Glashäufer, in» und audländifche 
Gemäcfe aller Art, edle Obftbäume. Das Gartze 
eiguer ſich vorzüglih zum Gommeraufenthalt einer 


Herrfchaft, oder — feiner Lage wegen — für eine 
Wirthſchaſt. 

b) Ein Garten auf derſelben Neckarſeite, 1 Biers 
tel 103 Ruthen mit einem Gartenhäuschen, Brunnen, 
NRebgeländer und Glaskutſchen. 

c) Ein Ader in der dritten Sandgewann Nro. 
996 nahe bei Wohlgelegen, 3 Viertel 10 Rus 
then ſaſſend. 

Jedem Steigerer wird am erften Tage nad der 
Berfleigerung die Genehmigung oder Nidtgenehmis 
gung derfelben befannt gemacht. 

Die für die Streigerungsliebhaber Außerft vortbeils 
haften Bedingungen werden denfeiben an jedem Bers 
ſteigerungstage eröffnet ; die Hälfte, oder auch $ des 
Steinfhilligs köimen, zu 4 pCt. verzinslich, auı den 
Eteigobiecten ftehen bleiben. 

Die BVerfteigerung wird im ſchwarzen Bären 
bahier abgehalten, und fünnen die Kiegenjchaften 
täglich befichtigt werben, Fremde. Eteigerer baben 
fidy mit legalen Vermögens-Zeugniſſen auszuweiſen. 

Aus. der gleichen Berlaffenfchaitsinaffe werden fer 
ner einem öffentlichen Aufrufe auögefegt : 

1. WB eine 
im Keller des Haufes Lit. D 1 Nro. 7 und San den 
lanfen, beftchend im Ganzen mer in 50 Fuber 
allftadter, TWacenheimer, Nierfteiner, von Ao. 1783, 
1798, 1802, 1811, 1834, 1835, 1836, 1837. Die 
Verfteigerung wird am 22. und 23. Auguft db. 9. 
bahier abgehalten, und erfcheint darüber nody befon- 
bere Anzeige, 


2. Das Waldmichelbacher Eiſenwerk 
am 31. Auguft d. 3. auf dem Werke felbft. 
3. Ein Weinberg 
auf ber Bemarfung Seebad, bei Dürkheim in Rhein» 


bayern. 
4. Ein Saus 


mit großem Garten und ein Ader auf ber 
Gemarkung Nierftein. 
5. Zwei Achtel 
bed ganzen Rohrhofes bei Brühl 

Amts Schwegingen, mit Wohnhaus, Stallung, Remis 
fen, Deconomiegebäuden , Küchen» und Obftgärten, 
155 Morgen Ueder, 30 Morgen Wiefen, 130 Mor 
gen Wald ic. ꝛc. 

6. Der f. g. Atelbof bei Käferthal 
Amts Ladenburg, ein großes, für fich beſtehendes, uns 
gefäbr 100 Morgen haltendes Gut mit Wohngebäus 
den und Einrichtung zur vollfommenen Deconomie., 

Die nähere Befchreibung der unter NRro 2— 6 
erwähnten Beflgungen, fo wie bie ———— der Ver⸗ 
ſteigerungstagfahrt, werden feiner Zeit von den cin 
fhlägigen auswärtigen Gtellen der Deffentlichkeit, 
übergeben. 

Mannheim, ben 19. Zuli 1838, 

Großperzoglich badiſches Stadtamts⸗Reviſorat: 

afenreffer 
Stoll, Theilungscommiffär. 





Beilage zue Neuen Speyerer Zeitung. 


Freitag 


(Zu Nro. 146) 


den 27. Juli 1838. 





Die Tſcherkeſſen. 


Die Berliner Bopifhe Zeitung heilt über dieſel⸗ 


ben ferner u. a. folgende Notizen mit: Gemünzted 
Geld giebt ed in Tſcherkeſſien nicht, Leinwand vertritt 
die Stelle deſſelben. Der Werth derfelben wird nady 
ihren Farben: rotb, blau und weiß, etwa wie Gold, 
Silber und Kupfer, beſtimmt. — Außer. den fürftlicyen 
und abeligen Perfonen giebt ed noch Bürger und 
Eclaven, ohue daß bie höheren Stäude Vorrechte vor 
den niederen hätten. m der Lebensweiſe findet zmwis 
fhen Fürſten und ſelbſt Eclaven fein Unterſchied ftatt, 
uad nur in der Kleidung unterjcheiden fi die Reis 
chern durch Gold und Silber an ihren ſchlechten und 
ärmlichen Exoffen, welche namentlicdy bei der Jugend 
faum die Blößen bedeckt. Auch die Wohnungen find 
ziemlich von einem Echlage, d. h. fehr dürftig. Land 
iſt im Weberfluffe verbander, und wer es durch eigene 
Hände oder durch Sclaven bebaut, dem gehört es fo 
lange, ald er ed eingefriedigt erhält. Deshalb bes 
ſteht der Reichthum auch nicht im Yandbefige , fons 
dern in Gclaven. Die Sclaven lad ader keineswegs 
an ihren n gebunden, fondern fie haben einen bes 
ſtimmten Preis, nämlich 60 Stück Rindvieh, für wels 
chen fie den Herrn wechfeln oder ſich felbit berrenlos 
machen fünnen. Natürlich kann audy der Herr feinen 
Sclaven verfaufen. Ein Sclave, ber fich herrenlos 
gefanft hat, bleibt deſſenungeachtet für fich und feine 
Nachkommen ſtets dem Sclavenflande angehörig, denn 
bie vier namhaft gemachten Stände dicfed Bolfed un, 
terfcheiden fidy won einander fireng dadurch, daß fie 
fih nicht durch Heirathen vermifhen. Die Hällte 
bed Ertrages feiner Arbeit gehört dem Sclaven, die 
andere feinem Herrn; der tüchtige und fleifige Arbeis 
ter wird ſchon um deßwillen von dem Herrn gut bes 
handelt, weil er fonft leicht einen andern Seren fine 
ben würde. Der Herr ift verpflichtet, feinem Sclas 
ven eine Frau zu faufen. Die Frau, fo wie bie ers 
zeugten Kinder find gleichfalls Sclaven des Herrn, 
Hat jedoch ein Sclave ſſch felbit eine Frau gekauft, 
fo it dem nicht fo. — Die Religion iff die mubams 
mebanifche, doch beten fie häufig zur Mutter Maria, 
Die Tſcherkeſſen halten ed, wie die Türken, unter ih⸗ 
rer Würde mit zen und Kindern zuſammen zu efr 
fen: denn ber Mann ift Krieger. Uebrigens aber 
führen die Frauen fein abgefondertes Häremleben, 
fondern find mit ihren und fremden Männern im 
nämlichen Zimmer, fegem fich zu ihnen und fprechen 
unbefangen mit ihnen. Daß ein Mann zwei Frauen 
habe, ſindet man nur felten. Die Ehen ſchließen fie 
nie anders ald durch Kauf. Wer eine Frau todt⸗ 


fhlägt, eat 100 Ochfen; ein Mann ift doppelt fo 
theuer. Die Randeseinwohner find in Gefelfchaften 
getheilt von 20 bid 200 Familien, —— von allen 
vier Staͤnden. Wenn der Todſchlaͤger jenen hoben 

reis nicht ſelbſt aufbringen fann, fo zahlt feine Ger 
ellſchaſt das Fehlende an die Gefeliſchaft des Ermors 
beten, Werden einer Gefellfchaft die wiederholten 
Verbrechen eines ihrer Mitglieder zu tbeuer, fo wird 
baffelbe in eipen Teich geworfen. — Fabrifen giebt 
es in Tſcherkeſſſen nicht, aber body tüchtige Handwer⸗ 


fer. Diefe verfertigen felbft ganz gute Gewehre und 
Eäbel. Pulver bereitet man elbft, und zwar 
beſſeres, als man in der Regel in der Türkei fabrizirt. 


Deutſchland. 


München, den 23. Juli. Geſtern nach 8 Uhr 
find J. Maj. die regierende Königen, und etwas frü—⸗ 
ber J. Maj. die Königin Garoline in erwünſchtem 
Wohlfein bier —*8 Se. Moj. ber König, 
und, wie es heißt, auch Se. königl. Hob. der Krons 
pring werben biefen Abend ermartet. 

Baden. Gelegentlich der Bürgermeifterwahl zu 
Handſchuchsheim bei Heidelberg entitand des Abends 
ein tumultuarifcher Zufammenlauf, wobei einer der in 
ihrer Sicherheit bedrohten Gendarmen fchoß und eis 
nen 2öjährigen unbefcholtenen Burfchen tödtete. 

Berlin, ben 19. Juli. Ja fonft gut unterrich⸗ 
teten Kreifen verlautet feit einigen Tagen, daß unfer 
achtes, in den Rheinprovinzen ftationirted Armeecorps 
auf den Gardes (Kriegds) Fuß gefegt werden foll. 
Einer andermeitigen Berflon aufolge, die indeß ber Bes 
ftätigung bedarf, foll ein Theil diefed Corps, combis 
nirt mit einen der zwölf Sceredhaufen der beutfchen 
Bundescontingente, unter dem DOberbefehl des Gene, 
ral v. P— 1, die Rechte ded Bundes in der nieder 
ländifchen Territörialangelegenheit geltend machen. 

(Allgemeine Zeitung.) 


Franfreid, 


Mari will behaupten, Soult fei nach Franfreich 
urüdberufen, um ald Kriegsminiſter die Bildung von 

bfervationdl;eeren an ber beigifchen Gränze, den Als 
ven und dem Rheine zu leiten. (2%) 

Straßburg. Die Zulifeier iR auf den Sonn 
tag, den 29., befchränft. Das Feſt wirb färglicher 
ald je in ganz Frankreich begangen werben. Ein 
Rundſchreiben ünfers Präfecten an die Maire’d macht 
fie aufnerffam, daß man die Ausgaben biebei ald am 
würbigften angewendet betrachte, welche für die Ars 


men beitimmt find. — Damit wirb wohl jeber Ber 
nünftige einverftanden fein. Doch Dürfen die Einlagen 
in die Sparcaffen für arme aber brave junge Leute 
ohne Bedenken dabei mit einbegriffen werden. 

— Klebers Bildfäule it am 22. Juli aud Pas 
rid auf dem Rhein» Rhone» Sans! uater ungemeinem 
Bolksjubel nah Straßburg gebradyt worden. - 

— Einer der zu Schlettſtadt garnifonirenden Git- 
raſſire war für einen Andern in den Militärdienſt 
eingeftanden,, um ſich mit dem Einſtandsgelde nadı 
beendigter Bapitulation niederlaffen zu können. — Das 
Geld Pate er zur Aufbewahrung feinen Eltern (im 
Norbdepartement) übergeben. Kürzlich erhielt er die 
Nachricht, daß feine Eltern das Geld durchgebracht 
hätten. In Folge deſſen — erfihoß ſich der Unglücliche. 


Spanien 


General Ban Halen, ber Ghef ded Staabs Espar⸗ 
terod, wurde von biefer Stelle abbirufen, und hat 
fih nach Madrid begeben. 


Bortugal 


Die Bevölferung von Liſſabon hatte neulich wies 
ber dad Vergnügen eined Stiergefechtes. Mehr ald 
6000 Menichen ſtrömten dazu, und das Waiſenhaus, 
dem ber Ertrag gehört, fol über 1000 Thaler davon 
bezogen haben, 


G:vfbritanien 


Ein Londoner Correſpondent der allgemeinen Zeis 
tung behaupter, baß eine britifche Flotte, mit Lan 
dungstruppen verfehen, von Bombay abgehen werde, 
um den König von Perflien wegen feiner, dem englis 
ſchen Gefandten angethanen Befhimpfungen, zur Re 
chenfchaft zu zieben. In diefem Falle wäre es nicht 
unmöglich, daß die Ruffen den Perferu zu Hülfe fämen. 

Die deutſchen Muflfer fanden in ber legten Zeit 
ber Feitlichkeiten zu London ungemwöhnlihen Beifall, 
unter ihnen namentlich ein Elavierfpieler Rofenhain, 
ein geborener Mannheimer. 


Griedenland. 


Der Erfparung wegen hat ber König befohlen, 
die 30 Bouvernemente auf 24 und bie 18 LUntergous 
vernemente auf 7 zu verringern ; ferner bei der Armee 
bie 6 Gavallerieedcadronen auf 4, und bie 8 Infantes 
riebataillonen auf 5 zu reduziren (3 Linien» und 2 
Zägerbat ); endlih wird das Beurlaubungsfyftem 
eingeführt. 


Aegypten. 


Alexandrien, den 17. Juni. Das gänzliche 
Aufhören der Peſt iſt noch nicht vollkommen erwieſen, 
und ſchon iſt in Alexaudrien wieder die Cholera auds 
gebrodhen. In noch nicht zehm Tagen find beinahe 
Zuiß Perſonen an derſelben erkrankt und drei Euros 
päer im Folge bderfelben geftorben. (I. d. Sm.) 


Neueſte Nachrichten. 

Belgien. Nachdem die Eiſenbahnen bereits durch 
alle Theile des Landes ziehen, hat der Kriegsminiſter 
die Errichtung von Waffenmagazinen an 4 bei ber 
Bahn gelegenen Orten angeordnet, um defto leichter 
allerwärtd fampfgerüftete Truppen aufitellen zu fönnen, 

‚ Paris, den 24. Juli, Der König und die Kö» 
uigin der Belgier find am ‚Sonntage abgereist. 

‚Malta. Nach dem Debats will die englifche Re 
gierung den Druck aufrührerifcher italienifcher Schrif⸗ 
ten und Zeitungen nicht dulden, 

Cöln, den 24. Juli. Unfere heutige Zeitung 
enthält folgende Befanntmahung; „Se. Maj. der Kos 
nig haben mittelt Alerhödfter Babinetsordre vom 
13. Jun, d. J. mit ausdrücklichem Vorbehalte aller 
Rechte, welde dem Metropolitan Domcapitel zu Göln 
gefeglih und herfümmlich zuſtehen, zu geitatten ges 
ruht, daß der biäherige GapitularBeiweher des Erz 
biethbums Eöln, Domdehaut Dr. Hüdgen fernerhin 
unter ber Benennung und Unterzeichnung eines erzs 
bifhöflichen Generalvicard die Diöcefanyerwaltung 
ſelbſtſtaͤndig fortführe, 

„Der Hr. Domdehant Dr. Hüdgen hat demnach 
bie Verwaltung der Erzdiöcefe in der vorbezeichneten 
Weiſe übernommen, und bleibt, nach fernerer Borfchrift 
der angeführten Allerhöchiten Gabinetsordre, jeder 
Verkehr mir dem Hrn. Erzbifhof Frhru. Drofte-Bifches 
ring unterfagt (conf. Publicandum vom 15. Nov. 1837.) 
Gm Berfolg meiner Befanntmahung vom 29. Nov. 
v. 3. bringe ich Vorflehendes zur öffentlichen Rune, 
Eoblenz, den 14. Juli 1833 Der Oberpräfldent der 
Rheinproving, Bodelfhwingh.” 


EEE 
Medarteur und Berleger ©. Er. Kolb. 


11769) 2ebrlingsgefud. 

Ein ausmwärtiger, gefitteter Jüngling, nicht über 
16 Jahren, fann in einer hieſſgen Manufacturhands 
lung in die Lehre aufgenommen werden, — Die Er» 
pebdition ertheilt das Nähere hierüber, 


117699] Fahrt nah Mannheim. 


Unterzeichneter macht die ergebenfte 
Anzeige, daß er jeden Tag mit einem 
Geſellſchaftswagen Morgens um 6 und 


10 Uhr von Speyer nah Mannheim, 
und Nammıragd um 2 und 4 Uhr von Mannheim 
wieder zurüd nah Speyer fährt, und jebedmal, wenn | 
eine große Oper in Mannheim gegeben wird, hat 
man aud Gelegenheit mit demfelben nad) dem Thea— 
ter zurüd nad Speyer zu fahren. — Commiſſlonen 
werden auf das Beite beforgt. 

Philipp Müller, mwohnend in ber Breiten 
Straße in Epeyer. 
Logiert in dem Unter bei Herrn Franck in ber 
Rheinfchanze. 


4 


Dieſts Blatt er⸗ 
ft 


mimal. 
mentöpreid bei allen 


—— Reue 


And niät beider Ae⸗ 
bartion direct. fone 
dern bei der nähe 
gelegenen Pot ums 
ter Verausdrjahlumg 

Setragt zu de 





Auszüge ans dem Protocolle des Land- 
raths der Pfalz. 
(Hortfegung.) 
Gatafterwefen. 

Der Landrath ift der Anſicht, daß es bringend 
nothwendig fei, bei der neuen Cataſtrirung genane 
Vormerkung von der biöherigen Sectionds und Nums 
merneintbeilung zu führen, indem fonft die Gdentität 
der Güter gar nicht mehr erwiefen,, fein Kauf mit 
Sicherheit abgefdrloffen, feine Hypothek ohne Gefahr 
eonjtitnirt werden, ja nicht einmal eine hypothefarifche 
Streichung dur den Hppothelenbewahrer ohne Ges 

fahr vorgenommen werden fönnte, 

Kreisbundget für 1895 — 1843. 

Schulwefen. 
Es beftchen in ber Pfalz: 2 Gymmafien (zu Epeyer 
and Zmweibrüden), und 17 lateiniſche Schulen (zu 
_ Epeyer, Zweibrüden,, Fraukeuthal, Kaiferslautern, 
Grünjtadt, Landau , Germeröheim, Neuſtadt, Dürks 
heim, Gufel, Pirmafens, Bergzabern, Kirchheimbolan⸗ 
ben, Bliedcaftel, Aunweiler, Edenkoben und Homburg), 
deren Kojten theild and öffentlichen Mitteln, theild 
and befondern Stiftungen, gebecft werden, Der Ger 





fammtanfag der Regierung ift 62,207 fl., jener dei - 


Kandrathd 61,367 fl. — Ferner kommen dazu: bie 
Koften für das Schullehrer⸗Seminar (incl. 400 fl. 
Ehrpwniengelder) mit 9089 fl. Endlich die Beiträge 
= = gt vemlih eine Dotation von 
’ 1 Fir F 
von 44,000 nach der —D — Yard 
fl. Beitr. zur Schullehrer Witwen... nu,9 A 
Beitr. für Schulhausbauten; 2104 fl. für I —*88 
tationskoſten; 600 fl. Reiſekoſten und Diäten © 
Prüfungscommiffärs ; 2600 fl. Alimentationsſtipeadien, 
und 63 fl. ſtäͤndige Bauausgaben: — Die Tual. 
ausgabe beläuft ſich ſonach auf 123,323, die Kn⸗ 
nahme nur anf 118,800 f., Deftcit 4623 fl. 
„Die Deckung dieſes Deficits von 4522 fl. 24.8. 
muß Per Landrath um jo mehr von dem Gentraifondt 


» 
fl. eb Derra 
at. (Im der MRft 
= Speyerer Zeitung. = 
a0fr.). Brtclungen 3 


Nro. 147. 


den W. Juli 1838. 





reclamireu, als gerade die wichtigſte Abtheilung des 
Erziehungsweſens, naͤmlich das deutſche Schulweſen, 
von der mit der neuen Finanzperiode eingetretenen 
Minderung der Kreisfonds⸗Mittel am empſindlichſten 
gebrüct wird, während man an die beutfchen Schul⸗ 
lehrer immer größere und vielfachere Forderungen 
ftellt, und fie durd; Berfprechhungen von Gevaltszulas 
gen und Berbefferungen aufınuntert. Es dürfte dem— 
nach wenigitens feine geringere Pofition zu ibrer Eus 
ftentation audgefegt werden, ald jene in den Jahren 
1858 und 183$. 
„Bei diefer Gelegenheit glaubt der Landrath noch 
folgende Anträge fielen zu müffen : 
A. In Bezichung auf das lateiniſche Schutwe⸗ 
fen: 1. Nachdem nun in faſt allen bedeutenderen 
Orten der Pfalz unvollitändige lateiniſche Schulen, 
größtentheild mit zwei oder mehreren Lehrern, mit eis 
nem fehr bedeutenden Koftenaufwande errichtet worden 
find, in Erwägung, daß es nicht nur wünfchenswerth, 
ſondern auch nothwendig erfcheint, daß ſolche bebeus 
tende Summen nicht blos für die verhältnißmäßig 
geringe Anzahl derer, welche ſich dem Studium im 
ſtrengeren Sinne des Wortes widmen, verwendet wers 
den, fonderu vielmehr im Intereffe der Geſammtheit, 
daß in diefen Schulen befonderd dem Bürgerflaride 
Gelegenheit gegeben ‚werde, fih für Induſtrie und 
Gewerbe auszubilden, daß mithin an denfelben Echrer 
angeftellt werden, weldje neben dem gelehrten Spra⸗ 
hen auch Nealgegegenftände, Technologie ꝛc. zu leh⸗ 
ren fähig und verpflichtet find, glaubt der Landrath 
bier den Wunſch ausſprechen zu müffen, ed möge 
fünftig an diefen Anjtalten, wo 2 und mehr Lehrer 
angeftelt find, mindeſtens einer berfelben beſonders 
für die Realgegenftände, für Gewerbskunde, Techno⸗ 
logie x, angg®= te, wendet dann natürlich 
auch Feine Fähigfeit als Lehrer dieſer Vegenflände 
Ara eine befondere Prüfung in denfelben gu beurfuns 
den ‚hätte, — 2. Der Landrath hat aus den von k. 
Regierung vorgelegten ErigenpEtäts der lateinifchen 


Schulen erfehen, daß bei einzelnen biefer Anftalten 
ein bedeutendes Glafjengeld zum Theil bis auf zwölf 
Gulden jährlich erhoben wird, bei andern ein gerins 


gered, bei anderen gar keines. Der Landrath hält 
die Einführung eines bei allen dieſen Anſtalten gleis 


den Glaffengeldes nicht bloß an fich für gerecht, fon 
dern er glaubt auch bierin eine bedeutende Erleichtes 
zung des Kreisfonds finden zu können. Auch würde 
dieſe Maafregel den wohlthätigen Erfolg haben, daß 
nicht fo viele ärmere Kuaben, weldye feinen inneren 
Beruf für eine höhere Bildung in ſſch tragen, durch 
Beſuch diefer Anjtalten ihrem Fimftigen äußeren Berufe 
entfremdet werben, während allerdings talentvolle ärs 
mere Knaben von Entrichtung des Claſſengeldes überall 
befreit bfeiben müßten.“ (Fortf. folgt.) 
. —r — 


Das pfälziſche Muſikfeſt. 


Am 16. Juli trafen die verſchiedenen Localmuſik⸗ 
vereine in Kaiſerslautern zuſammen, jener von Speyer 
in Begleitung des Muſikcorps des zweiten Jägerba⸗ 

taillons. Die freundliche Aufnahme wird von Allen 
überaus gelobt. Am Nachmittage ded 18. und 19, 
fanden bie Aufführungen ſtatt. Diefelben gefangen 
im Ganzen vortrefflich, wenn auch im Einzelnen eis 
niges zu erinnern fein moͤchte. Die Solopartien wurs 
ben gefungen von Fräulein Hebel aus Speyer, Fräw 
Iein Fleſch von Neuftabt, den Herren Meinhold und 
Vierling von Frankenthal, Böcking von Kaiſerslau—⸗ 
teen, Abrefch von Neuftadt, Schlos von Landau, 
Weitzel von Landftuhl, Weinz von Haardt, und Rö— 
ber von Gönnheim. Einer befondern Erwähnung vers 
dient nod) die thätige Mitwirkung des zufällig anwe⸗ 
fenden Hm. Kammermufltus Hirth aus Wien. — 
Dis Gefangperfonal beftand im Ganzen aus 270 
bis 250, dad Drchefter aus ungefähr 150 Perfonen. 

Am Abende bed 19. wurden an mehren Orten der 
Stadt recht ſchöne Bälle gefeiert. 

- Der 20. war wieber ein allgemeiner Feſttag, 5—6000 
Einheimifche und Fremde ftrömten in den Wald bei 
Hoheneden. Die Maſik ded Jägerbataillond und 
Tolfsfpiele aller Art würzten die Freuden des Tages, 
Des Abends brachten die Zöglinge des Schuflehrers 

. feninard dem Director ded Muſikvereins, Hrn. Mil 
fter, eine ausgewählte Nachtmuſik mit Fackelbeleuch— 
tung. Später wurben durch das „Zeftcomite und meh- 
rere Dereindmitglieder dem Hru. Virgeriferner We 
ber, old Nepräfentahten ber Stadt, und geölt 
Hegel von Speyer ebenfalls Serenaden mit feierlicyem 
Lebehoch, gebracht, ie 


“ haben die Bewohner nur wenig von ihrer Habe 


Am 24. erft entfernten ſich die Fremden, ſaͤmmt⸗ 


lich aufs unzweifelhaftefte beurfundend,-wie fehr fie 


mit ber Aufnahme und dem ganzen Feſte zufrieden 
unb erfreut feien, 


Deutfhland. 

Es wird in dem Zeitungen ftarf gellagt, daß bie 
Schiffe der beiden Dampfihiffahrts s Gefelfchaften 
auf dem dem Mittelrhein fo oft einander vorfahren 
wollten, wobei die Fahrzeuge ſchon mehrmals, (und 
eben erſt jegt wieder) heftig aneinandergeftoßen,, und 
mwoburd großes Unglück für die Paffagiere hätte ven _ 
anlaft werden fünnen,. Man hofft, die Regierungen ber 
Uferftaaten werden biefem Unweſen Einhalt thun. — 
Die badiſche Niederrheinfreisregierung hat verordnet 
daß, um Unfälle bei der Nachts betriebenen Dampf 
fhiffahrt zu vermeiden, jedes Dampfboot, das ſtrom⸗ 
aufwärts fahre 2, ftromabwärtd aber 3 hell brems 
nende Laternen auſzuſt ecken habe; jeded andere Schiff 
aber eine Laterne. 

Münden, den 24 Juli. Ge. Maj. ber Könt 
if heute bald 9 Uhr bier angefommen, und vom tie 
nen Gortige empfangen worden. Die ruffifhe Kats 
feria wird diefen Abend hier eintreffen. 


Bamberg, den 24. Juli. Ge. Maj. der König 
haben die Verordnung erneuern lafen , wonach im 
Bade Brüdenau feinerfei Geſuche an Allerhöchdiefels 
ben perſoͤnlich überreicht, fondern nur durch bie Poſt 
einbefördert werben follen. (Frf. M.) 

Darmitadt, Zu Heppenheim iſt ein vor 6 Jahr 
ren folid neuerbauted Haus, in Folge des Tleſerle⸗ 
gend der Straße, eingeftürzt. Gin Kind fam um, 2 
andere Perfonen find fchwer, und nur eine blos leicht 
befchädigt. 

Freiburg, den 23. Juli. Yu Hofdgrund, 4 
&tunden von bier, it Schnee gefallen. j 

In der Stadt Fürftenau im osnabrückſchen find 
am 13. d. M. durch eine Feuersbrunft, deren Gutftes 
hung durch Unvorfichtigkeit verſchuldet fein foll, 43 
Wohnhäufer mit 20 Nebeugebäuden in Aſche gelegt 
worden. Bei dem fchnellew Umfichgreifen des Bere 

ret⸗ 
ten können. 


Man bat, zum Beweiſe dah die Ghelır- wirk⸗ 
Lich nicht in Berln berrfche, darauf 6735 
macht, daß fle ja nirgends, Yher doc nit ein * 
ee ki, mährend Europa zum Vorſcheine ‘ges 
siged Mal irgendyman Ihre ſchrittweiſe Weiterver⸗ 
kommen, ohnn nachweiſen könne. Die Erinnerung⸗ 
breitung iftig Damit fällt aber, wie mit fo mans 
N a an He Raiſonnement der 

v e erer 
— * —— ie behaupten wollen, das 


‚In den. Wäldern der Marf, fchreibt 

Ei vom 20, Juli, richtet Die aroße rende gen 
—* Jahre beträchtliche Verheerungen an und große 
Anfcengungen werben gemacht, um diefen fchlimmen 


} 
l 
1} 


J 


Gaͤſten Schranken zu fegen. Nicht allein burchzicht 
man bie Forften mit Gruben, aus berem fenfrechten 
Waͤnden die Raupe nicht wieder hervor kann, man 
bat Dar da, wo ſie ſich in ungeheuer, 'umvertilgbas 
rer Zahl zeigte, „gene Maldftrefen den Flammen 
—— die halbverkohlt einen traurigen Anblick 
gewähren. 
Nach öffentlichen Blättern wird in Preußen beab⸗ 
fihtigt, durch Befchränfung der Befuguiß zur Anfäfr 
hung und Heirath, die Moralität. zu heben, 
in ungenannter Ungeftellter foll vorgefchlagen haben, 
u diefem Behufe feinen jungen Mann vor dem 2öften, 
Bein Mädchen vor dem 20ften Jahre heirathen zu 
laffen. Sein Vorſchlag fol jedoch bei den höchſten 
Behörden mitunter entjchiedene Gegner gefunden has 
ben. (Gewiß mit gutem Grunde, weil hiedurch der 
Moralitär nicht aufgeholfen, fondern ihr vielmehr ges 
ſchadet werben würde.) 
Danzig, den 19. Juli, Die Gränzfperre in 
Rußland wird immer ftrenger beobachtet ; man vifltirt 
jest fogar die Taſchen Derer, die igu ihrem Vergnü⸗ 
gen über die ruffiiche Gränze fahren. ( 
figern an der Graͤnze iſt Yon der Regierung bie Alter 
native geftellt worden, entweder ſelbſt barauf zır wa⸗ 
chen, daß in dem Gebirte eines Jeden fo viel als 
möglich Gontrebande in Befchlag genommen werbe, 
oder die Militairbefegung der Gränze follte um das 
Dreifache verftärft werben. Weil nun der rufflfche 
Soldat von der Linie in Friedenszeit ſtets auf Kos 
ften feines Wirthes lebt, bei welchem er im Quar⸗ 
tiere liegt, indem er von ber Krone täglich nur drei 
Pfund Brod und etwa 5 Koch Werften» ober Buche 
welzengrüße erhält, fo haben bie Gutsbeſſtzer es vor⸗ 
gezogen, felbit dad Amt der Auflaurer zu übernehmen, 
um ihren Bauern in diefem ohnedies drückenden Jahre 
eine Menge nicht willfommener Gaͤſte zu erfparen. 
Schw 


Shweiz, | 
93. Landögemeinde am Nothenthurm, ben 
22. Jull. H 
verhaͤngnißvolle Ta 


voller Ruhe und Ordnung lief dieſer 
ab. Ein Gehäge tremmte bie 
beiden Partheien, Gleich bei Ernennung des erften 
Stimmenzählerd begann der Wahlfampf. Es warb 
die-Mbftimmung verorbnet.. Ueber 2 Stunden dauerte 
biefe. Das Refultat war 4000 M: für die Klauen, 
4478 für die Horne. Nah Bezeugung ihrer Unzu⸗ 
friebenheit zogen die Klauen ab, das Hornvolfjubelte, 
fprang, fhwang die Hüte. Die Wahlen gıngen im 
Sinne der Hornpartei vor ſſich. Die Gemeinde wurde 
nun entlaffen,, unter Trommelfchlag und Glockenge⸗ 
laute bewegte ſich der Zug nach dem Dorfe zurüd, 
Auch am Abend und auf der Himkehr fcheinen nir⸗ 
gendd Unruhen Statt gefunden zu haben, (Baf. 39.) 
— Die Reue Züricher Zeitung: behaupter geradezu, 
die Hornmänner hätten ihre Mehrheit nur dur Des 
fiehung einer großen Anzahl Klauen erlangt, 


Sranfreicd. j 


Paris, den 23. Jull. Durch Fönigl. Ordon⸗ 


nadz iſt die Gemeinschaft der Schweitern „des fleifch- 
gewordenen Worted zu St, Benoist im Indre⸗De⸗ 
partement aufgelöst worben, _ * 


en Gutsbe⸗ 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — —— — — — — — — — 


hen ſollte. 


denten zukaͤmen, verbreiteten 4 


n J talten 

Rom, den 7. Juli. Nah Berichten aus Fano 
wurde am 23, v. M. diefe Stadt und ihre Umgegend 
durch ein ſtarkes Erdbeben heimgefucht zu nicht ges 
ringem Schreden der Einwohner, ohne daß jedoch ein 
nambafted Unglück dadurch entitanden märe, 

Reapel, den 12. Juli. Man behauptet, es fol 
fen fidy wieder mehrere, jedoch ziemlich ai. 
Eholerafälle gezeigt haben. Richtig ift, daß man feit 
einiger Zeit allgemein über Bauchgrimmen und Diarrs 


hde Magen bört. Die Yerzte betrachten biefed als 


Reproduction ded Gholeraftoffed. 
Spanien 


Der Eourier francald behauptet , bie Angabe der 
earliftifchen Blätter über die Geldfumme, welche Don 
Carlos fürzlicdy erhalten, fei zwar laͤcherlich übertries 
ben, aber nicht grundlos; er habe wirklich 1’400,000- 
2 empfangen. Die Zritnugen, welche aber jene 

rüchte von großen Subfldien, weldye dem Prätens 
möchten nun doc auch 
jedenfalls ihre Ausfäle auf England u. ſ. f. einftellen, 
wenn dieſes basfelbe bezüglich der Chriſtinos zu thun 
für geeignet fände. 


Grvofbritaniem 


Das Londoner Ehroniche fagt, dem Eapitain Burs 
nes fei es endlich, nach fchwerem Kampfe, gelungen, 
am Hofe ded Doſt Mohamed , ded Beherrfchere von 


‚Kabul, den Sieg über die glänzenden Berfprechungen 


des ruffifchen Emiffärd fo enıfchieden davon zu fras 
gen, daß berfelbe aus der Hauptſtadt ausgewiefen 
worden fei. 


Türfei 


Nach dem Piften belänft fich die bis jetzt organis 
firte *8 in Kleinaſien auf 450,000, in der euros 
päifchen Türfei auf 280,000 Mann. Die Bevölferung 


von Bosnien, dem nördlichen Albanien und den übris 


gen-europäifchen Provinzen, welche fich bisher ber 
Einführung ber eutopäifchen Taktik widerfegt aber 
Miligen gebildet haben, foll gegenwärtig eine Land⸗ 
wehr von mehr ald einer Million Bewaffneter bilden. 
Die Montenegriner baben fFürzlich wieder einen 
Einfall in das türfifche Gebiet gemadıt. Es befinden 
ſich “einige öfterreichifche Deferteure unter ihnen, weß⸗ 
wegen die Türken fich über eine angebliche Unterſtüz⸗ 
ng’ der Ruheflörer in Wien beſchwerten. — Ruß— 
and bezahlt an Montenegro jährlich 80,000 Eilbers 
rubet, womit für Gefittung wenigftend etwas geſche⸗ 


Trieft, den 16. Jul, Die fortwährend einge‘ 
henden Berichte über‘ den Ießten Sturm auf dem 
ſchwarzen Meere lauten fehr traurig. Eine Menge 


'Handelöfchiffe, und nebit dem Yafon noch mehrere 


zufflfche Kriegsichiffe follen zu Grunde gegangen fein. 


' Man befürchtet, daß die meiften geſtrandeten Güter, 


mworitmter viele Kriegdmaterialien, in die Hände der 
Abchaſter und Tfcherfeffen geraten werden. (9.3. 


a 





Neuefte Nachrichten. 

Paris, den 25. Juli. Mendizabal ift hier arts 
gekonmen. — Der Gonftirutionnel fpricht von dem 
Gerichte, Daß Marſchall Coult fogleih nach feiner 
Rückkunft ans Snaland zum Kriegsminiſter ermannt 
werde. Die Nachricht ift voreilig, obwodl nicht bes 
zweifelt merden kann, daß Eoult eine uuentbrhrliche 
Bun geworden ift, mefwegen er aber aud des 

iniſterpraͤſidium zur Bedingung feines Eintrittd mas 
chen wird. ; ’ 

Die Zeitungen enthalten nun das Programm der 
Qulifefte, welche zwar nicht beſonders gläugend fein, 
aber doch drei Tage dauern werden. 

London, den 23. Auli. Die Zeitungen befchäfe 
tigen ſich gewaltig mit einem angenfcheintich ch⸗ 
ten, von 1836 datirten, ruſſiſchen Aetenſtücke, wonach 
Frankreich in 18 Meine confüderirte Staaten zerſpal⸗ 
ten werden fol!!! — 

Spanien. Dad feste Anfeibenproject ift ber 
Quotidienne züfolge won der ſpaniſchen Regierung 
nicht angenommen worden. 

Belgien. Auf der Maas ift mit gutem Erfolge 
die Dampffchiffahrt verfucht worden. 





Miscellem 


Bor 8 oder 14 Tagen — erzählt das Lonboner Chronicle, — 
kaufte ein ifraelisifher Mäfler einen. Diamanten, Radh- eini« 
gen Tagen gelang es ihm, denfelben um 18 Spuverainsd’'oe 
an einen feiner Glaubensgenofien abzuſetzen Dieſer verftand 
aber tie Sache beifer, und verfaufte feinerfeits den Etein um 
so Pir. Eterl. (600 &uiten). Sekt ward der Diamant, auf 
einen. vornehmern Marft gebracht; ein Jubelier brachte ihn um 


-260 Yfd. (3120 Gulden) an fi, und erfögte eben 400 Guineen 


«faft. 5000 fl.) 





Redactenr und Verleger ©. Er. Kolb. 
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[17703] Verkaufsanzeige. 


Tr BeiLichteuberger, Scharpff 

rund Comp, in der Rheinſchanze ſind 
ER Yale Batningen mwerfe und rotbe 
Beine, im Großen wie im Kleinen bie zu 
4 Obm, fo wie mich feinfter Burgunders@ffig, Adıter' 
alter Malaga, Rum de Tamaica, Arac de Batavia 
und Champagner — beiter Qualität — zu dem billig» 
ſten Preiſen zu haben. 








 Mheinifche Dampffchifffahrt. 
Eölnifche 4 


* Geſellſchaft. 


Die rheniſchen Dampfſchiffe Oder Ebiniſchen Geſellſchaft) fahren während der Mo- 
nate Juli und Auguft 1838, zwifhen Eöln & Straßburg refp. Mebl in folgender Weife: 
Bheinanfwärts: Täglicd: ” Bheinabwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; von STRASBURG (Kohl) Morgens um 8 Uhr; 





0 „ ER „ IFFETZHEIM (Ba- 
*) 3) Nachmittags 34 » den-Baden) . „ Vormittags 10} ,, 
„» COBLENZ zweimal 1) Morgens „ Öb» „ LEOPÖOLDSHAFEN , 
2). Abends „1, » x _(Carisfuhe) ;' . Nachmittag 1, 
9» MAINZ einmal: Vormittags 11} „ „ SPEYER ,. . Nachmiltugs 3 „, 
„» MANNHEIM einmal: Abends » 9 » „, MANNHEIM . .„ » Morgessum 6 „, 
”» SPEYER . . , » Nachts „i2 m „ MAINZ zweimal 1) , — 
„», LEOPOLDSHAFEN . 2>Vormittags 104 „ 
(Carisruhe) . Morgens „9 5, „» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens m 7 ,, 
„ IFFETZHEIM (Baden- B nn u 11. 
Baden.) : Morgens ,„, 4 „ 3)Nachmittegg 4 ,, 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein fägliche direste Verbindung zwischen Rotterdam, 
3" Cäln und Strasburg darge tellt. — 

*) Die Fuhrt init diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zibei Tagen, nach $Stras- 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
jede an be Pad esorgt ıst. Die Reise von Strasburg nach Cöln wird in. zwei Tagen, 

4 mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mannheim nach Cö ln in. Einem ir ln I 
®*) Dieses Schiff kümmt. Morgens vor 5 Uhr su Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas- 
* desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 64 Uhr nach Mainz oder auch auf das 
„Abends 11. Uhr direct. nach Mannheim fahre Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreiche 
sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen yon Cöln abgefahrenen Passagiere. 
Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 
* 
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Auszüge aus dem Protocolle des Laud: 
raths der Pfalz. 
(Gortfegung.) 
„B. In Beziehung auf dad deutſche Schulmefen: 


1. So ſehr auch die kömigl. Regierung bemüht war, 


dem Wunſche des frühern Laudraths in Bezug auf 
Bertheilung der - Dotationsgelder für die deutſchen 
Schullehrer entgegen zu kommen, ſo mußte man dens 
noch vielſach wahrnehmen, daß einzelne Kehrer, welche 
ben normalmapßigen Gehalt und darüber beziehen, 
Alimentationsbeiträge erhalten, während im Gegen⸗ 
theile andere, welche den reſpectiven normalmäßigen 
Gehalt noch bei weitem nicht haben ‚entweder gar 


Telnet vt tact unverhaltuißmahi Pr 
® a Zula € 
ſich zu erfreuen haben. "er zuuwrug n urais 


nach den Antrag ftellen zu müffen, daß die un Bub» 
get eingeftellte Summe von 44,000 fl. ganz fafilonde 
mäfig behandelt, und nameutlich auch denjenigen 
Lehrern und Gehülfen, weldye auf eine beſtimmte Zus 
lage aud dem Kreisfonds zur Ergänzung ihrer Ges 
halte angeftellt find, das zugerheilt werde, was ihnen 
durch Reſcript oder Auſtellungsdecret ausdrücklich zus 
geſichert worden iſt. — 2. Es gibt im Kreiſe noch 
immer viele Gemeinden, welche zur gehörigen Dota— 
tion ihrer Schulen bei weitem nicht leiften, was fie 
leiſten könnten. Es wäre daher, um bie Dotationss 
mittel aud dem Kreisfonds ausreichend und nadır 
druckſam verwenden zu koͤnnen, eine höchſt nothwens 
dige Maßregel, durch die körigl. Landeommifjariate, 
im Einvernehmen mit den Schulinfpectoren, ausmit- 
teln zu laffen, wa® jede Gemeinde in diefer Beziehung 
zu leiten fähig ift, ohne ihre Kräfte zu erfchöpfen, 
und dann erft nach den cuf diefe Weife revidirten 
Fafflonen bad Feblende an deu Lehrergehalten aus 
dem Kreisfonds zuzuſchießen. — 3. Die Erhebung 
ded Schulgelded erfcheint in vielen Gemeinden noch 
immer ald eine drückende Laft für den weniger bemits 
telten Theil der Bevölkerung, weldyer in der Regıl 
die meiften Kinder zu ernähren hat. Der Landrath 





Ne Biete 
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ss. 
12 fr. (im der Mitte 
jeder Scmetterts auch 
vierteljährig zu il, 
satt.) Beftellumgen 
* 


Nro. 148. 


ztile. Briefe franco. 
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den 29. Juli 1838. 


glaubt darum wohl den Wunſch aussprechen zu Bürs 
fen, die höhere Verwaltung möge dahin wirken, daß 
das fogenannte Echulgeld da, wo es die Mittel der 
Gemeinde erlanben, aufgehalten, und der dadurch bei 
ber Echrerbefoldung entfichende Ausfall auf andere 
Weife gededt werde.“ 
Die Koften für Landwirthſchafte— und Gewerb— 
ſchulen (die vollftändige zu Kaiſerslantern, und die 
unvollländigen zu Epeyer, Landau umd Zmweibrücen ; 
dann zu Franfenthal, Grünftadt, Neuſtadt, Turkheim 
und Germersheim), belaufen ſich, fo weit fie nicht 
durch Localmittel gedeckt werden, auf 10,453 fi. 

„Rah Erledigung diefed Gegenftandes fchritt hie⸗ 
Fee Trennung des Schullehrer · Seminars zu Kaiferd- 
lautern, 

„So ſehr der Lantrath and, darauf bedacht ift, 


den Münfchen ber königl. Staatregierurg, welche 


bie Intereffen der öffentlichen Bildung und Erziehung 
betreffen, mit allen diepomibeln Mitteln allzeit‘ bereits 
willig entgegen zu fommen, fo glaubt er doch nad 
forgfältiger und reiflicher Erwägung allır bier in Be— 
tradyt Fommenden Momente, vermöge feiner Etels 
lung, welche ihm lediglich dad Gemeinbeßte der gans 
zen Pfalz im Auge zu behalten gebictet, auf das 


koͤnigl. Negierungsrefeript vom 25. v. Mts., hinfichte 


fih der Eonfeffionellen Trennung des Edyullehrers 
Ecminard, Folgendes in Vortrag bringen zu müffen: 

„Der Landrath erkennt mit der tiefjten Berchrung 
die wohlwollenden Abfichten, welhe Erine Majes 
tät den König bewogen haben, die Trennung bed 
Schullehrer⸗Seminars,, ald eine der öffentlichen Bil— 
dung und Erziehung in der Pfalz fürderliche Anord⸗ 
nung zu wollen. 

„Der Landratb erachtet dem Bildungẽswerke deut⸗ 
fher Schullehrer folche Vorkehrungen nothwendig, daß 
bie confeffionelle Firchlichereligiöfe Ausbildung derſel⸗ 
ben erzielt und gefichert bleibe. Allein er glaubt auch 
nach feuret innigften Uebergeugung, daß die Vortheile, 


welche man von ber confefftonellen Trennung einer bes 
reits feit zwanzig Jahren beftehende Bildungsanftalt 
der Schullehrer fur Erziehung und Unterricht erwartet, 
keineswegs der Art find, daß fle nicht durch die ges 
genwärtige Einrichtung ded gemeinfchaftlichen Schul 
Ichrers Seminars erreicht werden fünnten, ja vielmehr 
wirklich erreicht werben. (Fortf. f.) 


* Das Project der Theilung Frankreichs. 


Dupuis, ber Berfaffer der Schrift „Sur l’ori- 
gine des Cultes,“ hat wahrlich mit Recht gefagt, 
daß fich ein gewaltiger Unfinn unendlich leichter, ald 
eine große Wahrheit verbreite ! 

Die Londoner Zeitungen vom lebten Tage — und 
folglich auch die Londoner Lefer! — reden von nichts 
fo ausführlich und umftändlich, ald von dem Cin den 
neueſten Nachrichten unferd vorigen Blattes kurz ers 
wähnten) angeblichen Actenjtüde, Fraukreich in 18 
verfchiedene conföderirte Staaten zu vertheilen. Ob⸗ 
wol die Journale ihre Zweifel über die Aechtheit ber 
vorgeblichen Urkunde nicht völlig unterdrücen koͤnnen, 
fo bringen fie doch Alle lange Raifonnements darüber. 
Die Sadye ift förmlicy zum Tagdgefpräche geworden. 
TUR TIER BTETAENTIZN RUN SEETER TE SC 
Jahre 1836 in die geheimen ruſſiſchen Archive ges 
bracht und dort mit „Nro. 5706 und ber Auffchrift 
„Frankreich“ bezeichnet worden , übrigens ſchon vom 
15. Juni 1833 datiren , und die publicirte Abjchrift 
von einem erfauften Großen herrühren fol, den man 
dermalen nicht nennen könne, (I!) Die Artikel wer—⸗ 
ben wörtlich (I!) in großer Ausdehnung mitgetheilt, 
Frankreich foll ihnen zufolge zu einer, der deutfchen 
nachgebildeten „gallifchen Gonföberation” werden , in 
der Hauptfache folgendermaßen — unter Einhaltung 
der auf dem Wiener Congreß beitimmten Grenzen — 
getheilt : 1) der Papit erhalte Avignon, Benaiffon und 
Drange ; 2) Spanien (Don Carlos) bekaͤme Navarra 
und Gascogne ; 3) Portugal (Don Miguel) erhielte 
Eorfifa; 4) der König von Neapel Marfeille und die 
Provence; 5) an Sardinien Fame das Balentinois ; 
6) die Franche⸗Comte fiele an die in ein Königreich 
umgewanbelte Schweis; 7) Baden erhielte das Els 
faß, müßte dagegen die Provinz „Seelac” an Würs 
temberg, und den Main und Tauberfreid , zur Ents 
fchädigung Heffend und Naſſaus, an ben beutfchen 
Bund abtreten; 8) Baiern, welches die Stadt Ulm (1) 
und das obere redjte Donauufer Würtemberg zu übers 
laſſen hätte, befüme dad Welfch-Rothringen, fammt 








den Städten Me und Nancy, 9) bad alte Bermans 
bois, fammt Lille, Noyon und Laon, würden Nieder 
laͤndiſch; 10) das Ardennenland, die Champagne, 
aber auch Luxemburg, preußiſch; 11) Calais und 
Boulogne Britiſch. — Der Reſt Frankreichs behält 
eine inlaͤndiſche Regierung; nemlich 12) Perigord ers 
hält der Fürft Talleprand in Betracht feiner jederzeit 
geleifteten Dienfte; 13 und 14) Paris und Lyon wer⸗ 
den freie Städte ; 15) Earl X. erbält Burgund, mit 
der Hauptſtadt Dijon ; 16) der Herzog von Angom 
leme Touloufe und dad Pyrenäcnland ; 17) der Hers 
zog von Bordeaur die Bretagne, Bender, dad Bours 
bonaid, Guienne mit Borbeaur, Langiledoc, Auvergne 
sc., fodann fol er Niro. 15 und 16 erben; 18) Lud⸗ 
wig Philipp befäme, ebenfalls in Anbetracht feiner 
geleifteten Dienfte, Amiens, Beauvais, Vendome, 
Bloid, Orleans, und die Hauptftadt Rouen, — 

Eine wirklich auf eine Bierteljiunde ergögliche 
Eintheilung ! 





Deutfhlanb 


* Baiern. DieRechnung der Immobillar⸗Brand⸗ 
verficherungsanftalt für die 7 Altern Kreife vom Etats⸗ 
Jadre 1834, ift im Regierungsblatte befannt gemacht 
worden. Der Beitrag, welcher von jedem da fl 

Bi leiten _ift, beläuft bei 
ben Häufern eriter Clajfe auf 11 fr. 2 Hl., zweiter 
Claffe auf 12 fr. 4 Hir., dritter Glaffe auf 13 fr. 6 
Hir., vierter Glaffe auf 15 fr. (Bei der befondern 
Auftalt der Pfalz ift der Jahresbeitrag dießmal bes 
Fanntlich wieder nicht mehr als 34 fr.) Die ftärfiten 
Beihädigungsvergütungen kamen wieder auf den Ober» 
mainfreis 443,553 fl.; bann folgt der Iſarkreis mit 
190,194 fl.; am geriugften waren die Befchädiguns 
gen im Rezatfreife 71,369 fl. — Die Gefammtfumme } 
der Berfiherungen in den 7 Altern Regierungsbezirken , 
fleigt übrigens auf 500°436,490 fl. — 

— Berbotene Druckſchrift: „Clemens Auguſt, der 
große Bekenner und Martyrer unſerer Zeit, Auges 
burg 1538. Kollmaunifcye Buchhandlung.‘ 

Münden, ben 25. Juli. Be. Maj. der König 
bat zu verordnen geruht, daß die königi. Regierung 
von Niederbaiern von Paſſau nach Landshut, das 
ppellationdgericht von Straubing nah Paſſau und 
bad bisher in Laudshut gelegene, Jägerbataillon nad 
Straubing verfegt werbe. (Münch, pol, 3.) 

Die Kaiferin von Rußland ift am Abende des 24, 
Juli in Münden angefommen, 

Bamberg, ben 25. Juli. Der Großherzog von 
Baden ift heute hier durchgereidt. 

Dresden. Es fommen wieder fehr viele nad 
Polen auswondernde Heſſen bier durch. Die find 
gewiß „bie blinden en.‘‘) 

Medlenburg. Der vor adıt Jahren woegen 
Bergiftung feiner rau verhaftete, von der Juriſten⸗ 


⸗a 2 De) 


facultät gm Göttingen einftinnmig zum Rabe verur⸗ 
tbeilte, von der Kacuftät zu Heidelberg dagegen eins 
ſtimmig von der Jnſtanz abfolvirte ZTifchlermelfter 
Wendt von Roitod, ijt nun durch bad Dberappellas 
tionsgericht zu Parchim völlig freigefprochen worden. 


Preußen 


Die Kaffler Allgemeine Zeitung, und ihr nach viele 
andere Blätter, berichten, zu Göln babe man dem 
Prinzen Wilhelm auf den Straßen von allen Seiten 
zugerufen, man möge ihnen ihren Erzbifchof zurüdfens 
den. — An ben neneften Publicationen vermiffe man 
Die wörtlihe Wiederholung bed yäbfllihen Breves, 
namentlich bezüglich der Puncte wegen der gemifchten 
Ehen und bed Hermeflanısmus, 

Die Allgemeine Zeitung enthält, in einer ganzen 
Reibe von Aufjügen, eine Lobrede auf das, was die 
preußifche Regierung in Pofen zum Beſten des dor⸗ 
tigen Adels fowol, als der Maſſe des Volkes, gethan 
habe. Wir wollen hier nicht aufs Einzelne der Sache 
eingehen, allein eine darin angegebene Thatſache mag, 
als Beitrag zur Kenntaiß des Culturzuſtandes ber 
polnifhen Juden (und die dortigen Ehriften find 
bierin faum beifer,) angeführt wird, Als bie Eholera 
mürhete, ließ bie preußifche Regierung in ben poſe⸗ 
niſch⸗ polniſchen Städten befonderd auf Reinlichkeit 
und auf möglichit gefunde Wohnungen Rüdficht neh⸗ 
men. Da traf man auf eine Gaffe, bie fo hoch lag, 
daß bei Regenwetter bad Waſſer und der Schmuß 
derfelben zu den Fenitern der daran gebauten Juden, 
häufer bineinlief. Es blieb nichts anders übrig, ale 
Mdtragung bee Straße, und Tieferlegen derfelben. 
Als man mehre Fuß tief gegraben hatte — fam man 
auf ein altes Pflafter. Der Koth war, vielleicht ſeit 
Yahrhunderten, auf ihr fetgetreten worden, denn nies 
mand fällt ed dort ein, die Straßen zu reinigen! 


Shweiy, 


Dern, ben 22, Juli. Eine Note Deſterreichs zu 
Guuſten ber Kloͤſter iſt bereitd vor mehreren Tagen 
aus der dfterreichifchen a. in bier abgegangen 
und wird jegt vielleicht bereits der Tagfagım in tw 
gern präfentirt fein. (Baf. 319.) 


Frankreich. 


Laffitte hat ſich erboten, den Schauſplelern des 
Vaudeville's einen Credit von 20,000 Fr. zu eröffnen, 
Rothſchild bat fi zur Zahlung von 500 Fr. aufder 
Subfcriptionslifte verpflichtet. . 

Der Marfchall Elaufel will im Detober ald Pris 
vatmann nach Africa reifen, 


Atalien 


Rom, den 7. Zuli. Die Inquifition hat folgende 
Bücher in den Inder gefegt und verboten zu lefen: 
1) Le Livre du Peuple. Par F. Lamennais. 2) 
Histoire philosophique, politique et eritique da 
Christianisme et des Eglises Chretieunes depuis 
Jesus jusqu’au dix neurıme Sidcle, par de Pot- 
ter. 3)-La-Laostenia ovvero dell’ imminente pe- 
ricolo della Civilita Europea, e dell’ unico mezzo 


della sun salvezza e rigenerarione. Opera di 

Giuseppe Collina. 4) De PAmour selon les lois 
primordiales et selon les convenances des socields - 
modernes ; per M de Senancour, Quatridme édi- 

tion, avee des chaugemens et des additions. 5) 

Compendio della Storia di Carlo Botta dal 1534 

al 1789 dell’ Avv. Lugi Cometti. 6) Storia Ge- 

nerale dell’ Italia dagli antichissimi tempi fino 

ai di nostri con brevitä esposta, e considerata da 

Giovanni Campiglio, 7) Specchio della Storia mo- 

derna Europea in continuazione del Quadro delle 
Revoluzioni dell’ Europa del Sig. Koch, prima tra® 
duzione italiana di Giovanni Tammassia. (Donec 
corrigatür.) 8) Considerazioni imparziali sopra 
la Legge del Celibato Ecclesiastico, e sul voto 
solenne di Castita proposte segretamente ai Con- 
siglieri, o Legislatori degli Stati Catolici dal Pro- 
fessore C. A. P. Der Berfaffer von: Una Lezione 
Accademica sulla pena di morte della nella Uni» 
versitä di Pisa il 18. Marzo 1836, weldye Schrift 
untern 4. Juli v. 3, verboten wurde, hat nachdem 
förmlich; widerrufen. 


Grofbritanienm. 


Ein Schullehrer in Schottland, der einen Knaben 
fo mißhandelt, daß er an den Kolgen farb, ift wegen 
unvorfäglicher Tödtung zw 18monatlicher Gefäugniß⸗ 
firafe verurtheilt worden. 


Weſtindien. 


Nach den Berechnungen engliſcher Zeitungen wer⸗ 
den am 1. Auguſt 690,000 Sclaven in Freiheit geſetzt 
fein, — ein Nefultat, dad man der Macht der öffents 
lichen Meinung verdankt. 


is - 
Berbindungs: und Transportmittel. 

Wie man von ber Erridhtung der Eifenbahnen 
und den durch die Rocomotiven bewirften Wundern 
geſprochen hat, bildete man fich ein, daß der Gebraudy 
ber Pferde verſchwinden, und das zum jegigen Lands 
transportfyitem verwendete ungebeure Kapital für das 
Land verloren geben würde ; Die Erfahrung bat im 
Gegentheil bewiefen, daß die Bewegung nur cine ans 
dere Richtung genommen hat, und daß die Eifenbahs 
nen, wie Achilles Lanze, die Wunden, die fie gefchlas 
gen, wieder heilen. Es erhellt aus ftatitifthen, über 
die Mebenbienfte der Eiſenbahn von &t. Germain 
angeftellten Nacfuchungen, daß die mittlere Zahl der 
Fiacre⸗ und Eabriolet- Fahrten, nad) der Parifer Star 
tion ſich in der Woche auf 12 bie 1500 täglich, und 
des Sonntags auf mehr ale dad Doppelte beläuft ; 
nimmt man nur einen Durchfchnitt von 1300 an, fo_ 
ftellt dich für diefen Induſtriezweig einen Einnahmes 
Zuſchuß von ungefähr 500,000 Fr. jährlich; dazu has 
ben noch drei Omnibuslinien ſich umgewendet ober 
verlängert, um zu der Parifer Station zn lommen; 
ne. Linien find neu gegründet worden. Am Pecq 
ft ein Omnibusdienſt nah St, Germain, und zehn 
regelmäßige Wagendienfte nah Poiſſy, Berfailled, 
— 5— Meulan, Nantes u. f. w. errichtet worden. 
ie machen zuſammen 90 Fuhrwerke aus, welche taͤg⸗ 


lich aufommen oder abgehen und mehr ald 100 Pferbe ; 


in Bewegung fegen; aus diefen Refultaten fiebt man, 
daß die Eifenbabn den Pferdedienft um ein beträdht« 
liches erweitert hat. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, den B. Juli. Auch die bieflgen Zeis 
» tungen befprechen weitläufta bas angebliche Theilungs⸗ 
project Franfreiche, deffen Unächtheit fie" jedoch ams 
erfennen. 

London, den 24. Juli. Die irländifche Zehus 
tebil int neuerdings im Unterhaufe zur Berathang 
gekommen. Eine Motion Peels warb mit 122 gegen 
101 Etimme verworfen. — Soult wird auch in dem 
Provinzen (u Mandhefter, Liverpool ıc.) mir gleidyem 
Enthufiadmus, wıe bier, aufgenommen, 

Spanien. 
gentin die Cortes mit einer wenig Bemerkenswerthes 
enthaltenden Rede, 

Niederlande. Am 20. Quli wäre die Etabt 
Divant beinahe durch den Durhbruc der Abtritte 
des Schlojfrd zu Grunde gegangen. Der ganze In⸗ 
halt diefer mir Rinfenden Austünftungen angefüllten 
Orte fam in Strömen, die große Auffahrt, herab auf 
die Stadt zur fließen und riß einen Militär fort, Der 
fhwer verwundet fein fol, Mehre Straßen find übers 
ſchwemmt, Keller find angefüht, man weiß nicht, wos 
bin man flichen fol, um dem Geſtank ju entgehen. 

Afrika, Der Bon Send berichtet aus Tun’ 
vom 28. Juni, im Hafen von Tripoli ſeien 8 türki— 
fche Schiffe eingetaufen, mit Kriegevorrärhen aller 
Art beladen und vermuthlich für Achmet, den ErBai 
von Eonftantine, beiftimmt. Nach einem Gerüchte 
hätte derſelbe den General Nearie bereits zurüdge 
fchlagen, und biofiere feine ehemalige Hauptſtadt. 
Dffeabar it mindeitend der legte Theil der Nachricht 
vollig qrundfes, , ; 

Abdel⸗Kader foll in feinem Angriffe auf Ain-Maybe 
eine Niederlage erlitten haben, 
Medacteur und Berleger S. Sr. Rolk, 
— — — — — — — 


11773°) Vermiethung oder Verkauf eines 
Gajtbanfes. . 

Den 11. Auguſt 1338, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im Wirths⸗ 
baufe zum Weißen Lamm in 
Franfentbal, foll der daſelbſt, 
am Marftplage gelegene Gaſt⸗ 
bof zum Rorben Löwen, worin 
72 feit vielen Jahren Gaſtwirth⸗ 

ee fcraft mir beitem Erfolge betries 
bem wird , und der auf Weihnachten dieſes Jahres 
berogen werden kann, auf drei, ſechs oder meum 
Tahre öffentlich an den Meiftbietenden vermiethet, — 
oo au, — In Örmangelung eined anncehmbaren 
Geboetes,, unter vortheilhaften Bedingniffen auf Eis 
gerthum -veriieigert werben, : 

Grantenthat, den 27, Juli 1838. 
. Neumapyer, Rothr, 








Am 17. Juli fchloß bie Königin Res | 


1765) Ad. und H. Roes in Mannheim 
- kit. C 4 Nro. 5 
empfehlen nebſt ihrem neuen vollftändigen 
Glad: und Eryfiallwaaren:Lager 


ein fo eben erhaltenes bie moderniten und geſchmack⸗ 
volliten Defjeind bietendes Affertimert von 


laefirten Blechwaaren 


ald: Theebretter in allen Girören, ovale und 
vieredige PräfentirsZTeller,LıgneunGeftelle, 
Effia, und Delgeftelle, Senf-, Pfeffer, uud 
Salzgeſtelle, eine Auswahl Franffher kam 
ven mir Kuchglasfhirm, Studierlampen mit 
Blechſchirm, Tintenfäffer x. 


117723 Minderverfteigerung von Arbeiten. 


‚ Kommenden 6. Auguft [. X, vormittage 10 Uhr, 
wird vor dem Bürgermeifleramte der Etadt Speyer, 
auf dem Gemcindehaufe dafelbft, die Wiederberitels 
lung ded Bachgewölbes an dem freien Plägcden zwis 
fchen dem Altpörtel und dem Wenz’ichen Hauſe, vers 
anſchlagt zu 2473 fl. 29 fr. an deu Wenigſtaehmen⸗ 
ben öffentlich verfteigert. 

Bedingnißbeft und Koftenanfchlag liegen auf dem 
Stadthaufe zur Einficht bereit. 
Speyer, ben 27. Juli 1838. 
Dos Bürgermeifteramt: 
Hepel, 











[1730] Die 319. Ziehung in Nürnberg ift beute 
Donnerftag, den 26. Juli 1538 unter den gewöhnlis 
chen Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nach⸗ 
fichende Nummern zum Borfhein famen: 

65. 34. 5. 23. 48, 

Die 320. Ziebung wird ben 28. Auguſt, und ins 
zwifchen bie 1360. Münchner Ziehung ben 7. Auguſt, 
und die 981. Regensburger Ziehung den 16. Auguf, 
vor fi geben. 
Königl. baier. Lotto Amt Speyer: 

Schwindl. 





117711 Literariſche Auzeige. 


So eben iſt erſchienen und bei mir zu haben: 

Die erſte Lieferung einer eben fo ſchönen als 
außerordeutlih woblfeilen beutihen Au 
gabe von 
Shakſpeares 
ſämmtlichen dramatiſchen Werken 

in einem Bande auf Velin⸗Papier zu 3 fl. 36 fr. 

‚Der Pränumerationd;Berrag ift fo niedrig geftellt, 
daß wohl auf einen nambaften Abfag zu rechnen if, 
idy lade deßhalb bie Verehrer diefed großen Dichters _ 
zu recht zahlreichen Beftellungen ein und erwarte ſolche 
um fo ber, br: zu Michaeli unwiderruflich ber E:» 
denpreis von 4 r 48 fr. eintritt. 

Reuftadt a. d. H., ben 22. Juli 1838. .- 

9. 9. Gottſchich 


Diele: Blatt ers 
Geint möuennid 
fünfmel, Xbennes 
wentsoreid bei allen 
zbeinbaierifihen Pos 
Ren holdjährig IM. 


Rene 


9 
32 r. (in der Witr n4 
— S ee mE 
x zig mi, 4 18 
Bätr.). Behtllungen vn 
aupırhalb Bpıper © 4fe. für Me Dradr 


And nöht det her ten 
baction Mreet, fone 
dern bei der nädte 
gelegenen Foh vr 
ser Weraut kabiurg 


ztilt. Belsfe ftanco 





Dienftag - 


Pro. 149, 


den 31. Juli 1838. 





Bfal; 

Speyer. (Regierungdrefcript) Um 18, uni 
I. 3. flüchteren ſich Friedrich Schmitt, Taglöhner von 
Dirmftein, deffen Ehefrau und noch zwei andere Pers 
fonen, um ſich vor einem ſtarken Regen zu fügen, 
in eine in dem Obrigheimer Hohlwege befindliche Aus 
böblung; die Erde löste fih ab umd verſchüttete die 
darin befindlichen Menſchen in der Art, dag Schmitt 
und defjeu Dienſtmagd das Leben verloren, dem ans 
dern Begleiter aber das Bein zweimal zerbrach. Die 
Ehefrau Schmitt verdanft ihre Rettung der Julie 
Steinhauer, Tochter ded Johann Eteinhauer von 
Diemtiim Die Brink nie nn en ig 2. A 
ein leiſes Hülferufen, fie beeilt ich, mir den Händen 
den Schutt wegzuräumen, und rettet in diefer Weife 
eine Mutter von ſechs Kindern. 

Die edle That diefes Mädchens wird hiemit uns 
ter wohlgefäliger Anerkennung zur öffentlichen Kunde 
gebracht. 


Deutfbland. 


Münden, den 26. Juli. I. Mai. die Kaiſe— 
rin wurde geflern bei ihrem Erfheinen im Hoftheas 
ter, das ſchon eine Stunde vor Anfang der Oper 
vollgebrängt war, von Publicum mit großer Acclas 


mation begrüßt. 

München, ben 27. Juli. Se. Majeftät der Kös 
nig bat fi bewogen gefunden, den Director der Res 
gierung von Oberbatern, Beisler, zum Präfidenten 


der Regierung von Niederbaiern zu ernennen, 


Aus bem bad. UInterrbeinfreife, Mitte Juli. Unfere 
Regierung ift gefonnen, die Strombahn des Neckars, 
die mehrfad durch Felfen und Verfandungen gehemmt 
iſt, gänzlidy räumen zu laffen. Seit einiger Zeit if 
man mit den Borarbeiten dazu beſchäftigt. Wereitd 
vor drei Jahren wurden einige für die Schiffahrt 
böchft gefährliche Felfen oberhalb Heidelberg gefprengt, 
und vor Kurzem find. aud bei Nedargemünd und 
Wiblingen Bauten audgeführt worden, um mehreren 

eichten Stellen Waſſer zu verfchaffen. Es bleibt 
ier allerdings noch Vieles zu thun übrig; die Felſen⸗ 
forengungen im Neckar find mit großen Schwierig» 
keiten verbunden. {$. 3.) 


Ulm, ben 27. Jufi, Ueber einen Monat lang 
hatten wir eine faft unengwägliche Hitze; vSlles ſeufzte 
nach kabung, nm Regen. Am 21. brachte em ftars 
fer Sturm urplöglice Veränderung der Temperatur 
hervor ; in ber Nacht fiel etwas Regen, und feitdem 
haben wir eine ungewöhnliche Kälte, fo Laf die Obſt⸗ 
haͤndlerinnen nach dem Kirfchen-Auswägen tie Hände 
on GBlutbäfen mwärmten. Montag früh ſchneſte v8 
bier ziemlich, und Auf der Alp fiel ben ganzen Tag 
Schnee, Heute ift es fo Salt, daß wir einheiten 
ae P U. 8.) 

annover, ben 25. Juli. Die hieſtge Zeitun 
theiit in den Protofoll-Audzügen über die € hen 
ber zweiten Kammer mit, d un 
er bla sturn umu wir went des Könige fel der 
Diffentlichfeit der Kammern entgegen. 


BYreußem 


Berlin, ben 23. Juli.. Hinſichtlich unferer Staatös 
zeitung ift der in ber Geſchichte politifher Blätter 
wol einzige Fall eingetreten, daß ein amtiiche® Blatt 
feinen Rebacteur finden kann. Ein biefiger Privats 
mann bat die Anerbietung gemacht, genen eine jährs 
lidie Abgabe von 18,000 Thirn. das ganze Inſtitut 
mit feinen Vorredhten zu übernehmen, und man glaubr, 
daß dieſes für den Staat allerdings fehr vortheilhafte 
Anerbieten angenommen werde, (Eeip. Allg. 3) 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt von der italie— 
nifhen Gränze, ben 21. Juli. So eben geht mir 
bie Nachricht zu, daß der heil. Stuhl aus Quellen, 
die alle Auſmerkſamkeit verdienen, unterrichtet wors 
den ſci: der Hr. Erzbifchof von Cöln habe ‚bereits 
vor feiner Verhaftung tem Dombechanten Hru. Hüs⸗ 
gen die Vollmacht ald Generalvicar entzogen. Da 
diefer nun nicht ald Gapitularverwefer, fondern als 
erzbifchöfliher Genrralvicar vom beil. Stuhl aners 
fannt worden, er Ya auch bereitd in feinem Erla 
vom. 30. Zum des erftern Titeld entfchlagen und den 
legtern angenommen hat, fo ergibt ſich hieraus vom 
felbft, im welche überand bedenkliche Lage er dem 
Dberhaupte ber Kirche gegenüber gerathen wäre, wenn 
jene erzbifchöflicdhe Subdelegation, auf der feine Ber 
rechtigung zur Amtsführung ald Generalvicar num 
mehr beruhen müßte, ihm wirklich mangeln follte. 

Pofen, den 19. Juli. Nachdem der Hr. Erg 
bifhof v. Dunin zu einer Zurücknahme feiner Ber 
füguug an bie Geiftlichfeit in Betreff der gemiſchten 


n 





m wieberholtenmalen won ber weltlichen Bes 
—* — worden war, jedoch ſtets erflärte, 


bedeutet, er habe unziemend an ihm gefchrieben r — 

es ge⸗ 
en ihn anbeſohlen. 
olge —— am 9. Julhß3 


geguung, Se. erzbifchöflihe Gnaden könnten dadurch 


in ur 


| zu unterzeichnen, 
Aber auch dieſes glaubte er verweigern zu müſſen. 
h e Sr. Maj. über den Hrn. 
Erzbifchof iſt nun wohl aldigft zu erwarten. (9.3.) 
Pofen, den 20. Juli. Unſer Erzbifchof ſcheint 
ben von ihm ein ih ern Weg bis aufs Außerjte 
verfolgen zu wollen. Nachdem das Minifterialrefeript 
dom 25. Juni, durch welches die vom Grzbifcofe 
dinſichtlich der gemifchten Ehen erlaffenen Hirtendriefe 
für aufgehoben erflärt wurden, bier öffentlich bekannt 
gemacht worden war, hatte berfelbe, wie man. vers 
uimmt, eine Proteftation gegen diefeg Reſript einge 
fandt, in der_er indbefondere darauf aufmerffam ges 
macht hat, daß die Geiſtlichen ſich doch nach dem Kar 
feripte nicht richten Fönnten, weil fie nur von einer 
eiflichen Behörde ausgegangene Anweifungen über 
usüdung eines Sacraments befolgen fönnten. In— 
beffen geht die Unterfuhung ihren Gang fort. 
(Reipz. Allg. Ztg.) 
> Pofen, den 20. Jull. Die Berfügung Sr. Erc. 
Minifterd Hrn. von Altenftein vom 24, Juni, 
worin die Erlaſſe des Hrn. Erzbifchofs von Pofen 
in Betreff der gemifchten Ehen ald mul und nıchti 
dargeftelt und den Geiſtlichen des Großperzogthumg 
anbefoblen wird, ſich in feiner Weife an den Erlaß 
Ihres Biſchofs zu halten, fonderu die feicher beobach⸗ 
teten Staatsgeſetze zu refpectiren, bat in hiefiaer Pros 
vinz fowohl bei der Geiltlichfeit ald auch bei dem 
Volk ungewöhnliches Auffehen erregt. Davon möge 
naghfichende Erklärung eines Decanats der Diöcefe 






ein Beweis fein, unb wie verlautet , wirb im furzer 

cr Audd Geifttichfeit beider Diöcefen Gugs 
en und Pojen dieſem Beifpiele een Bei Ueber 
egung aus dem Polnifchen if die er Genauigs 
feit angewandt worden: „Hochwohlgeborner Hr. Ober 
präffdene! Die katholiſche Geiltlichkeit des —*5— — 
Decanats wurde nach Durchleſung der Verfügung 
Sr. Excellenz des Miniſters Hru. von Altenſtein im 
Amtöblatte Ar. 27 ©. 273 d. J. in ge der ger 
mifchten Ehen tief betrübt, da durch Diefelbe die 
Lehre unferer Kirche, welche unfer gnädigfter Hr. Ery 
bifchof in dem Circularfreiben vom 27. Febr. d. 
und ind Gedaͤchtniß zurüchgerufen, durch die weltliche 
Macht gang wider unfer Gewiſſen entkräftet werben 
fol. Ergriffen von biefem ganz unerwarteten @reigs 
niffe in unferer Kirche, welches fogar zu Spaltungen 
unter den Katholifen Anlaß geben kann, wenden wir 
und an Em. Hochwohlgeboren, ald bie höchfte Behörde 
unferer Provinz, mit der ganz ergebeniten Erfärung : 
daß fo lange die Lehre unferer beiligen Kirche dies 
felbe bleibt und auf den alten unverändberlichen Sagums 
gen beruht, die unterzeichnete Geiſtlichkeit nichts ders 

leihen annehmen kann und beginnen dürfe, was ben 
Bin derfelben Audern, unfer Gewiſſen beſchweren 
und endlich und ald ungehorfam gegen unfre geiftliche 
Behörde darftellen müßte. Den Schritt, welchen wir 
biemit thun, thun wir im der fehlen Ueberzeugung, 
daß die Berfprechungen Gr. Maj. des Könige bei 
- innhiefer Mrovin;, die ge öcins 
lin unferer Kirche unangetaftet zu bewahren, nidjt 
eitel fein werden, und daß folglich aud wir ald ruhige 
und treue Unterthanen in Eivilfachen im ruhigen Be itz 
deſſen bleiben werden, was uns als unſer theuerſtes 
But gilt, und wovon auch nicht einen Schritt abzu⸗ 
welchen und erlaubt iſt, ohne Verräther an Gottes 
heiliger Sache zu werden, ohne uns in den Yugen 
ber Welt als die verächtlichſten Menſchen blos ufele 
len, welche befanntlicdy mur die Treue im Beruf und 
Eharacterfeitigfeit allein fhäst, und als die feftefte 
Stutze wahrer Religiöfltätund Rechtſchaffenheit betrach⸗ 
ter. Es iſt daher dieſe uafere letzte Erklaͤrung: Der Lehre 
unferer heiligen Kirche zu folgen — die Etimme unfers 
guädigfen Hrn. Erzbifchofs zu befolgen, und fomit treu 
feinen — vom 27. a d. 3. auszuführen, 
Diefe Erklärung haben wir Sr. Hochw. Gnaden dem 
er Erzdifhet zur Kenutnißnahme überfandt, Em, 

ohmohlgeboren aber bitten mir ergebenft, biefes 
Schreiben Er. Erc. dem Minifter Hrn. v. Altenftein 
vorzulegen, mit der dringenden Bitte von unferer 
Seite, und im ruhigen Beige des Glaubeug unferer 
Väter zu belaffen, wogegen er in und ſtets treue und 
rubige Bürger ded Siaats in allen weltlichen Ange⸗ 
legenheiten finden wird. Odalarow (Sig diefed Des 
canats), den 13. Juli 1833. Es folgen die Unter 
fhriften des Decaus und der ſaͤmmtlichen Geiſtlichen 


bed Decanatd. (Allg. Ztg.) 
Schweiz. 


Die Züricher Zeitung ſucht umftändlich zu erwelfen, 
daß die Schwyzer Hornmäuner nur durd Beſtechung 
bie Majorität am rothen Thurm erbalten haͤtten. 
Sie fügt u. a. bei, „es ſei zu erweifen, daß noch auf 





-„———.aa—. u.a 


dem Randögemeindeplage beim Zählen yer Mann 6 
Thaler geboten worden fei; während des Tages vor 
der Kandesgemeinde fol ohne Scheu Geld ausgetheilt 
worden ſein.“ 


Niederlande. 


Bon Namur wird fortwährend Munition wadı 
Bentoo gefender, 

Der zu Amſterdam erfcheinende „Avendbode“ (ein 
minifterielled Blatt) vom 23. Juli fagt in einer aw 
Berordeutlichen Beilage: „Wir erhalten fo eben Mit 
theilungen, die uns mit einem völligen Zutrauen ſchlie⸗ 
Ben laffen, daß der Vertrag der 24 Artikel, um einige 
zufägliche Artifel vermehrt, binnen wenigen Tagen 
werde unterzeichnet werden, wenn er nicht fchon in 
dieſem Augenblide unterzeichnet ift. (??) Die Wich⸗ 
tigkeit der Frage unterfagt und jede Betrachtung in 
dieſer Hinficdt, wir glauben aber erflären zu fönnen, 
daß der befinitive Vertrag fo fein wird, daß er eine 
allgemeine Wohlfahrt und einen dauerhaften Frieden 
ſicheru wird.’ 

u Bezug auf den Artikel des Avondbode fagt 
der „Sommerce belge’’: „Wir glanben unfererfeits 
fagen zu können, daß die beigifchsbolländifche Frage 

ch ihrem Eude nähert, und daß die großen Mächte 

uropa's befchloffen haben, die legten Schwierigfeis 
ten, die ſſch in Hinficht der Schuld erhoben haben, zu 
befeitigen, indem die Gebietöfrage vorbehalten if, um 
in einem en Bertrage, ber zwifchen Er. Mas 
jeſtät dem Könige der Niederlande und Br. Majeftät 
dem Könige der Belgier abgefhloffen werben wird, 
gelöst zu werben.” ' 


Frankreich. 


arhs, den 25. Juli. In Folge der Verordnung, 

welche verboten wird, bei dem Gewitter bie 
Glocken zu laͤuten, find bie Geiftlichen von ſechs Kirch» 
fpielen in ber Gironde fo ärgerlichen Beleidigungen 
ausgeſetzt geweſen, daß zwei Sirchen mehrere —* 
lang ganz ohne Prieſter waren, indem dieſe es für 
das Klügſte gehalten hatten, ſich 
Pſartkinder zu entziehen. Ein Geiſtlicher hatte ſich, 
nad deren Audfage, nicht nur geweigert, bad Gemwits 
ter durch dad Räuten ber Bloden zu beſchwören, fons 
dern man hatte ihn aud "in den Wolfen gefeben, wie 
er den Hagel auf die Felder feines Kirchfpield warf 
und zwar fo deutlich, daß Zeugen über die teuflifchen 
Geberden, die er dabei machte, mit einem Eide auds 
fagen wollten. (Wieder ein Eleiner Beweis, wohin 
bie Verbreitung des Aberglaubens führt!) 


Man fchreibt aus Paris unterm 24. Juli: Seit 
Wenfcengedenken ift in der Hauptſtadt Feine Wittes 
zung geweſen, wie feit einigen Tagen. Trotz ber 
Qunddtage haben viele Leute geſtern und heute Feuer 
gemacht, uud man flebt viele Frauenzimmer in, Maͤn⸗ 
teln. Uuch ſind die öffentlichen Gärten ser, und bie 
Theater allein zieben Bortheil aus diefem unnatürlis 
chen Zuftande der Atmofpäre. 

V Das Feuerwerf , dad zu Paris beim Julifeft auf 
der Brüde Louis XVI. abgebrannt werden fol, ſtellt 
bie Einnahme von Konftantine vor, 


chen. 


dem Zorne ihrer 


rtwaͤhrend werben Nummern des Moniteur res 
publicain in Umlauf geſetzt, ohne daß es der Polizei 
gelänge, den Berbreitern auf die Epur zu fommen, 

Zu Paris befanden fih im 3.1830 nur 6 Kinder» 
bewahranftalten mit 800 Kindern, fodann 151 andere 
Schulen mit 20,669 Zöglingen. Am 1. Jan. 1838 
dagegen zählte man 23 Kinderbewahranftalten mit 
5225 Kindern; 175 öffentliche Echulen mit 31,140 Zög» 
lingen, und 522 Privaterziebungsanftalten mit 23,821 
Zöglingen. — Zufammen 724 Anftalten mit 59,655 
Kindern, nemlich 35,157 Knaben und 24,498 Mäds 
Der Aufwand der Etadt Paris für dad Schub 
wefen beträgt jährlid) 832,970 Fred. 

Die Gendarmerie ift angemwiefen, fortwährend 
fcharf nad; Louis Bonaparte zu fahnden, für den Fall, 
daß er dem ſranzöſiſchen Boden beträte. 

Grofbritaniem. | 

Die Krönung der Königin fol über 70,000 Pf. 
Eterl. gefoftet haben. Der Gefammtaufmand des Pus 
blicumd aber dürfte leicht 500,000 Pf. (6 Millionen 
@ulden) betragen, indem für die Sigpläge allein ges 
gen 200,000 Pf. verausgabt worden fein mögen, 

Menn die Dampffchiffahrts- und Eifenbahnverbins 
dungen einmal in ber vollen Ausdehnung hergeſtellt 
fein werden, wird man von New-York nad dem ir» 
ländifchen Hafen Balentia in 7 Tagen, und von dort 
wach London in 15 Stunden gelangen können. 

Aufland. 
Bon allen Seiten geben aus Polen Nachrichten 
über Dislocationen der dort fRationirtem rufflfchen Re⸗ 
imenter ein. Der angebliche Grund liegt in dem 
ufammenziehen bedeutender Streitmaifen in der Ge» 
gend von Ddeffa, über deren Belimmungen man 
wohl Bermuthungen, aber feine Gewißheit hat. (A. 3.) 

‚St. Petersburg, den 18. Juli. Hieſige Zeis 
tungen enthalten eine Weberficht der Bevölferung von 
St. Peterdburg und Moskau während bed Jahres 
18375 die der erfigenannten Hauptitadt belief ſich auf 
468,625, bie der legten auf 364,092. 


Afrika. 


Nach Briefen aus Bona vom 14. Juli ſteht Ach⸗ 
met Bei mit 1600 Mann nur 15 Stunden von Gons 
ftantine, und feine Anhänger werfen mehr und mehr 
die Maske ab. CUebrigens iſt ed doch augenfcheins 
lich, daß er mit einer fo fleinen Macht nichts gegen 
bie Franzofen in feiner ehemaligen Hauptſtadt auds 
richten faun.) 

Türfei. 


— — noch eine neue franzöfls 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den W. Juli. Das miniſterielle Abend⸗ 
blatt berichtet, ſchon ſeit längerer Zeit habe man em 
fahren, daß Republifaner und überhaupt Mitglieder 
einiger geheimen Gefellfchaften ein Haus in ber 
Rue Neuve ded Bond Enfand zu befuchen pflegten, 
um daſelbſt Patronen zu verfertigen, welche zu einem 


verbrecherifchen Zwecke bei, den Yulifeften bemügt wer⸗ 
den ſollten. Die Polizei ertappte die Leute über ber 
That, und fand u a. 12,000 new gegoffene Kugeln. 
— 7 Verfonen follen deßhalb verhaftet fein, 

Spanien, Espartero hat bad Fort von Labraza 
nach einem Kampfe von einigen Stunden genommen. 
Die Garliften zu Eitella bemühten ſich nicht, die Gar- 
nifom zu unterflüßen, welche friegegefangen gemadıt 
ward. Die Werke des Ortes liegen auf eiurm Hü— 
gel, und find kürzlich verlärft worden, Larraza bil 
det einen Theil der Linie der Feftungen von Biana, Pes 
nacerada ıc., und feine Eroberung ift deßhalb nicht 
ohne Wichtigkeit. 

Rußland. Die Ticherkeffen follen neuerdings 
Munition ıc. befommen haben. 

erfien. Nach einem Briefe iu frangöftfchen 

Blättern Teiftet Herat hartnäckigen Widerſtand, und 
Die Befatung eroberte kürzlich bei einem Ausfalle 7 
Kanonen. Doc foll ed an Lebensmitteln zu fehlen 
beginnen. Nach einem Gerüchte wären wirklich eis 
nige ruffliche Truppen in Perfien eıngerüdt, Auch 
follen alle andern Europaͤer, mamentlib Franzoſen 
und Engländer, aus Teheran ausgemiefen worden fein. 


Hhein 


11775) Berlorener Hut und Stock. 


Am 29, Juli wurde zwifhen Speyer und Rheins 
gönbeim ein Hut. und Stod verloren, welche bei Kam⸗ 
macher Höfle dahier abgegeben werden wollen, 





[117753] Vollmachts-Widerruf. 
Marcus Kaufmann, Gutsbeſitzer zu Wachen⸗ 
—* an der Haardt, hat die ſeinem Sohne Iſaac 
autmann, ohne Gewerbe allda wohnboft, bis⸗ 
her ertheilten General- und SpeciabBollnadıten, durch 
Hct des unterzeichneten Vollzugs ⸗Beamten vom geſtri⸗ 
gen Tage, förmlich widerrufen, 
Dürkheim, den 28. Juti 1838. 
Scheuermann, 
fönigl. Bezitks-Gerichtsbote. 





11774) Berfaufsanzeige. 


Neue hofläneifhe Häringe und ächte 
weſtphaͤliſche Schinfen find zu baben bei 
. 6b. 8. Rothermel. 





Die rhein iſchen Dampffdiffe (der Gülniſchen Gefellfchaft) fahren während der Mlo- 
nate Juli und Auguft 1838, zwiſchen Eblu & Straßburg reſp. Kehl in folgender Meiſe: 


Uheinaufwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
*,2 


’, ’ 

*+) 3) Nachmittags 

„, COBLEN? zweimal 1) Morgens „ 64 » 

j 2) Abends „iA » 

„» MAINZ einmal: Vormittags 11} „ 

„, MANNHEIM einmal: Abends » I — 

»” SPEYER en. 4 Nachts „ 12 2 

„ LEOPOLDSHAFEN 

(Carlsruhe) . 

„ IFFETZHEIM (Baden- 

Baden) - . 


Morgens 


„ I". 


Morgens ,„, 4 ,„ 


TZäglicd: 


Uheinabwärts: 


von STRASRBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„ 4FFETZHEIM (Ba- 
den-Baden) . » 
„», LEOPOLDSHAFEN 
(Garisruhe) . . Nachmittags 1 
„r ‚SPEYER . .„ . 5, Nachmittags 3 „ 
9» . MANNHEIM . . „ Morgen um 6 
„ MAINZ zweimal 1) »” „ 6 „ 
2)Vormittags 104 „ 
„» KOBLENZ dreimal: 1)Morgeus um 7 


Vormittags 104 „ 


» ” 11 1 


2) 
3)Nachmittagg 4 


12 


[F” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein fägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 
r 


YE Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras= 


burg ın vier Tagen, zurückgelegt. 
jede — gesorgt ist. 


Auch:nach Frankfurt a, 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
Die Reise von Strasbwr 
mit Uehernachtung in Mannheim, die von Mannheim nac 
.*%*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Co 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das M. 
and 11 Uhr direet nach Mannheim fahre 
‚ sie Mainz ebenso et a die 9 Stunden var ihnen von Oöln abgefahrenen Passagiere. 
M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln in Einem Tage surlichgeiögt 


* 


blenz an und .es können die weıterreisenden Pas» 
ens um 6% Uhr nach Mainz oder auch auf das 


Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Mittheilungen und Anzeigen 
————— Vereius⸗GComitees, der —— 





Mittel gegen die Mund: und Rlanenfenche. | Ueber Aufbewahrung des Wurzelwerks 





Gegen diefe fich in Deutfchland allmählig vers 
breitende Seuche wurden im Altenburgifchen , wo fie 
befonberöverherend wirkte, folgende Mittel von Amts 
wegen befannt gemacht. 

Bon dem befannten- Haidefraut werden 6 & in 
12 Maaß Waſſer abgekocht, und davon einem er 
wachſenen Stüf Rindvieh täglich 3 Maaß, einem 
jüngeren etwas weniger und einem Schweine täglich 
1 Nöffel (circa 4 Liter) gegeben, wodurd; das Bich 
vor ber Krankheit bewahrt werben fol. 

Nach dem völligen Eintritt der Krankheit wird 
Yulverifirter Blauer Bitriol täglih 2 — Imal zwifchen 
die Klauen geftreut, und dad Thier fo oft ald mög. 
lich in kaltes und wo bie Dertlichfeit es erlaubt, in 
fließendes Wafler gebracht. 


Mittel die Heben gegen Die Berbeerungen 
ber Wickler zu fchüsen. 


s Hr. Despar, Fabrifant chemifcher Producte in 
Touiouſe, hat in den öffentlichen Blaͤttern dieſer Stadt 
ein einfaches und nicht koſtſpieliges Mittel anfündis 
gen laſſen, wodurch die Neben vor den Verheerungen 
der Wickler geſchuͤtzt werden fönnen. Er verfichert, 
in Erfahrung gebracht zu haben, daß diefed Inſect 
ſehr gierig nadı den Saubohnen⸗Blaͤttern ift, und for 
dert demnach die Nebleute auf, dergleichen Bohnen 
in ihre Reben zu pflanzen, fo daß ed deren im Frühs 
iahre und im Herbfte daringäbe, Diefe Hälfenfrucht, 
fagt Hr. Despar, fhügt die Trauben und gibt eine 
Ernte mehr; der Schmetterling dieſes Wurmes Irgt 
dann feine Eier auf diefe Bohnenſtengel, bie man 
dann forgfältig abreißt und verbrennt. 

Es verſteht ſich wohl von felbft, daß bie Saubohs 
nen nicht fo dicht gepflanzt werben dürfen, daß fie 
die Einwirkung der Sonne auf die Trauben hinderen. 








im Freien. 
Vom Oberlehrer Schlipf in Hohenheim. 





In verſchiedenen Gegenden Würtembergs (ſo auch 
durchgängig in der Pfalz) findet man im Spätjahr 
im Freien Gruben und Löcher angefertigt, die das 
Wurzelwerk ald Magazine den Winter über in ſich 
verfchließen und dasjelbe gegen Froft und Fäulnif 
fhügen follen. Diefe Art der im Freien angelegten 
Wurzelwerfmagazine entfpricht ihrem Zwecke höchft uns 
vollfommen; denn gemöhnlich gehen bie darin aufbes 
wahrten Sartoffeln und Runkeln durch den Mangel 
an Dunftabzugsfanälen und durch ben Zubrang des 
Regen: und Schneewaffersd in Fäulniß über, wodurch 
nicht unbedeutende Verlufte daraus hervorgehen. Boll 
fommener entfprechen die niederländifchen Wurzel⸗ 
werfmagazine, Mieten genannt, ihrem Zwede, die 
in Hohenheim und an andern Drten feit vielen abs 
ren angefertigt werben, und bad Wurzelwerk gegen 
jeden Kältegrad und Fäulniß zw ſchützen vermögen. 

Auf der dazu beftimmten Fläche bezeichnet mar 
zuerft die Grundfläche ded Miete» Grabens 3 Schuh 
breit und in belichiger Ränge. 

Diefe Grundfläche wird 14 Buß tief mit fenfrechs 
ten Wänden ausgegraben. Hierauf giebt man dies 
ſem angefertigten Graben anf beiden Seiten eine 
Boͤſchung (Abdachung) unter einem Windel von 45 
Grad, fo daß der Graben am oberen Rande“ ſtark 
3 Fuß breiter wird ald unten, 

— Diefer angefertigte Mietegraben, deſſen anögegras 
bene Erbe auf beide Seiten geworfen wird, iſt jebt 
zur Aufnahme von Wurzelwerk fertig. 

Zwei Männer find im Stande, in einem Tage 
eine Miete von 80 Fuß lang, 14 Fuß tief, 3 Fuß 
unten in der Sohle und 6 Fuß oben breit anzufers 
tigen, Die Anfertigung biefer Mieten wird in Dos 
henheim in Akkord gegeben, und für dad Auögraben 
der 10theiligen Längenruche 6 Er. bezahlt, Bei Ein⸗ 


tritt der Wurzelwerkerndte werben bie Mietengräben 


auf der Grundfläche und an den Geitenwandungen- 


mit Stroh ausgelegt und das Wurzelwerk in der Art 
in der Miete aufgefchättet, daß es dachförmig oben 
zufammenläuft. 
Erlaubt ed die Witterung , fo wird bad Wurzel 
werk einige Tage unbededt der Einwirkung der Sonne 
und Luft audgefegt, damit es gehörig abtrodnen kann. 
Bolftändige Abtrodnung bed Wurzelwerks ift eine 
Hauptbedingung, unter weldyer baffelbe vor Fäulnig 
gefchügt bleibt. Alles Wurzelwerk bünftet nad all 
gemeiner Erfahrung nach der Einerndtung fehr ftarf 
and, und deßwegen müffen auf ber Spitze der dach⸗ 
förmigen Miete Dunftabzugsfanäle angebracht werden, 
weldye den in ber Miete angefammelten Dünften eis 
nen freien Abzug nad; oben verfchaffen. Diefe Dunfts 
abzugsfanäle beftchen aus einem kleinen Strohbunde, 
ber von zwei Händen umfpannt werben kann. Ders 
felbe wird oberhalb mit einem Strohband verfehen 
und fo auf die Spige ber bachförmigen Miete.aufges 
feßt, baß die Hälfte ded Strohbundes auf der rede 
ten Seite, und die andere Hälfte auf der linfen Seite 
der Kartoffeln unmittelbar. ausgebreitet aufliegt. Sol⸗ 
cher Dunftfanäle werden auf ber Länge der Miete fo 
viel aufgefegt, daß fie in einer Entfernung von 6 — 
8 Fuß von einander zu ſtehen fommen, 
Darauf werben die Seitenwandungen bed Wurzel, 
werks mit einer trodenen Strohſchichte 4 — 6 Zoll 


dick belegt, auf welche man noch eine Schichte von 


Baumlaub bringt. Das Baumlaub iſt beſonders 
durch ſeine Plattform geeignet, dem Eindringen des 
Forſtes und Regenwaſſers zu begegnen. Dieſe Stroh⸗ 
und Laubbedachung wird nun mit einer einige Zoll 
tiefen Erdſchichte verſehen, welche ihr einen einſtwei⸗ 
ligen Haltpunkt verleiht. Durch dieſe theilweiſe Erd⸗ 
bedeckung iſt die in der erſten Zeit der Bedeckung ſich 
ſtark anſammelnde Dunſtmaſſe abzuſtrömen im Stande, 
wodurch eine ber einwirlenden Haupturſachen ber 
Faulniß entfernt wird. 

In diefem Zuftande bleibt bie Miete fo lange, bis 
ber Eintritt ded Winters eine dichtere Erbbebedung 
nothwendig macht, wo bann ein zweiter Dunftabzugss 
kanal, aus einem gleichen Strohbunde beftebend, auf 
ben eriten angefegt wird, wodurch die Fortſetzung 
ded erften Dunſtkanals gebildet und das auf ihn fal⸗ 
lende Negenwaffer auf. den beiden. Seitenwandungen 
abgeleitet wird. Auf dieſes folgt die vollftändige im 
Ganzen 1 Fuß dide Erdbedeckung, die theild von der 
noch vorhandenen ausgegrabenen Erbe, theild von dem 
Erdauswurf des Grabend genommen. wird, der an 


SE E 








ben Längenfeiten 14 — 2 Fuß tief angelegt wirb und 
zum Zweck hat, das von den Geitenabbachungen abs 
geleitete Regen» und Schneewaffer zu fammeln und 
weiter zu führen. Iſt man durch einen großen Wur⸗ 
zelwerfertrag in die Nothwendigkeit verfegt, mehrere 
Mieten anlegen zn müffen, fo werben die Mietengräs 
ben, wenn ed bie örtlichen Verhältniffen geftatten, in 
gleichlaufender Richtung in einer Entfernung von 8 
Fuß von einander angelegt, wodurch dem fo eben ers 
örterten Waſſerabzugsgraben feine erforderliche Breite 
und Tiefe gegeben werden kaun. 

In einer Miete nad) den gegebenen BVerhältniffen 
von 70 — 80 Fuß Länge können 600 — 1000 Simri (130 
bis 200 Hectoliter) Kartoffeln den Winter über aufbes 
wahrt werden. Das Wurzelwerk hält ſich in ſolchen Mieten 
vortrefflich und ſelbſt die ſtrengſte Winterfälte iſt nicht im 
Stande, die Erd» und Strohſchichte fo zu durchdrin⸗ 
gen, daß daffelbe Noth leidet. Zumeilen hat man bie 
Mieten zu unterfuchen, ob nicht duẽch Maͤuſe Luft 
zugänge in das Innere geöffnet werben, durch welche 
dem Winterfrofte ein ungehinderter Eintritt bargeboten. 
würbe, Es verfteht fid) von felbft, daß die Mieten 
bei ſtrenger Winterfälte nicht geöffnet werben dürfen. 
Hiezu müffen die Mittagsftunden bei entjprechender 
Temperatur gewählt werben. Das im Frühjahr aus 
den Mieten genommene Stroh läßt ſich, in der Sonne 
getrodnet, noch ald Streuftroh benügen. Die Mie 
tengräben werden nad bem Gebrauch eingeworfen, 
planirt und zur Kultur von Sommergewächfen benüßt- 

Anmerkung. Man hegt die Erwartung, daß 
die Herren Mitglieder des Landwirthſchaftlichen Vereins 
in Errichtung folcher Mieten mit gutem Belfpiele 
vorangehen werben. 


Derfabren, um das Fleifchergewicht (die 
vier Viertel nebft den Mieren) eines 
Dehfen oder einer Kuh entweder mas | 
ger oder fett zu ermittlen. Bon Herrn 
von Dombasle. 





In ber im Dectober 1837 in Dresden ftatt gehab⸗ 
ten Verfammlung deutfcher Landwirthe legte Herr 
Zeidloff die von ihm auf fächfifhe Maße rebuzirte 
Tabelle vor, welche Herr von Dombasle über bie 
Erfenntniß des Fleifchergewichte eines noch lebenden 
NRindes, mittelft der Meffung nach franzöfifchen Maß 
und Gewicht ausgearbeitet und herausgegeben hat, 

Die Verfammlung legte hierauf ein fo hohes Ge⸗ 
wicht, daß fle Herrn Zeisloff erſuchte, dieſe Tabelle 
durch den Druck öffentlich bekannt zu machen, was 


denn auch in bem amtlichen Berichte über bie ers 
-wähnte Berfammlung gefchah. 

Da eined Theild die in verfchiedenen Gegenden 
befindlichen Viehrazen nicht immer die Anwendung eis 
ned und beffelben Quotienten zulaffen, und die Thiers 
race, weldye Hr. v. Dombasle vor Augen hatte, von 
ber am Rhein beftehenden fehr verfchieden, folglich 
feine Tabelle nicdyt auf diefe anwendbar fein könnte, 
da auch das ſächſiſche Maß und Gewicht in welches 
Hr. Zeisloff die Dombaslefche Tabelle reduzirte, am 
Rheine nicht fo bekannt ift, fo bürfte die fragliche 
Tabelle bei den Bewohnern der Nheingegenden nicht 
wohl in Anwendung kommen können, 

Regierungsrat Kurz in Speyer hat fchon vor 
mehren Jahren diefem für ausübende Landwirthe 
höchſtwichtigen Gegenftande feine  Aufmerkfamfeit 
gewibmet, und burd) viele mit großer Pünktlichkeit 
angeftellte Verfuche den Duotienten ermittelt, nad) 
welchem ſich durch Meffung mit dem in unferer Ges 
gend allgemein befanuten metrifher Maße das Ges 
wicht des in den Rheingegenden befindlichen Rind» 
viehes mit höchft möglicher Genauigkeit (bis auf ver⸗ 
bältnigmäßig mur wenige Pfunde) beftimmen läßt. 

Auf den Grund diefer Berfuche und Erfahrungen 
wurde hierauf eine Tabelle angefertigt, mittelft welcher 
ohne alle weitere Berechnung durch blofe Anwendung 
bed Maaßes, das Gewicht bed Rindviehes Coon einem 
14 Eentner fchweren Rinde bid zu einem 1000 & 
fdyweren Dchfen) beftimmt werben kann. 

Da biefe Tabelle in den Rheingegenden jedenfalls 
anmendbbarer ift, ald bie erwähnte in fächfifches 
Maaß reduzirte Dombaslifche, fo machen wir bie 
Landwirthe hiermit aufmerffam, daß diefelbe bereits 
{m Jahr 1833 in der Kolbifhen Buchhandlung in 
Speyer im Drud erfchienen ift, unter dem Titel: 

„Leicht faßliche Anleitung, das Gewicht des Rind⸗ 

viched durch Ausmeſſuug mit dem metrifchen 
Maaße ohnem eitere Berechnung zu finden. Preis 
12 Kreuzer.” 


Neues Mittel gegen den Brand im Waizen. 


Die italienifche Zeitfchrift Repertorio d’agricul- 
tura rühmt den günftigen Erfolg, den man feit einis 
gen Jahren in Piemont von der Anwendung bed 
Steinöhles zur Verhütung des Brandes ber verſchie⸗ 
denen Getreideforten beobachtet, und wobei man aus 
Berdem noch gefunden hat, daß das Saatkorn auf 
dieſe Weife auch gegen die Angriffe der Thiere ges 
fhügt wird, 2 Pfd, Steinöhl, welche daſilbſt 80 


- fimmten Getreides hin. 


Gent. koſten, reichen auf einen Sad zur Ausſaat ber 
Der Geruch des Steinöhles 
ift fo ſtark, daß nit nur Inſecten, fondern auch 
Bögel von den friſch beftellten Feldern abgehalten 
werben; feine Wirkung gegen den Brand fol eine 
ganz ſichere fein. (Aus Dinglers polytechniſchem Journ.) 


Zandwirtbichaftlihe Pro duete als Kaf: 
fee⸗Erſatzmittel. 


Wer wegen Nervenſchwäche, Hämorrhoidals Bes 
fchwerden, Gongeftionen und Wallungen bed Blutes 
gegen Bruft und Kopf, ben Genuß bed Kaffees meis 
den muß, oder Urfache hat, Erfparungen in feinem 
Hauswefen einzuführen, wird einen gemügenben 
Erfag in mehren landbwirthfchaftlichen Probucten 
finden, welche bereits ald Kaffee⸗Surrogate empfohlen 
worden find. 

Nur muß er nicht das Unmögliche — er muß nicht 
verlangen, daß fie gerabe eben fo ſchmecken follen, 
wie der Kaffee, — er muß fih mit dem Aehnlichen 
begnügen; denn in ber ganzen Natur gibt ed feine 2 
Dinge, die ſich einander vollfommen gleidy find. Wir 
haben eine ungemein große Anzahl von Epeifen, 
welche alle unferen Gaumen befriedigen, obgleich feine 
der anderen dem Gefchmade nach vollfommen gleid) 
ift, warum follten wir, wenn eds Noth thut, und nicht 
mit einem Getränfe begnügen, bad dem Kaffee zwar 
an Geſchmack nicht ganz gleich, aber doc fehr äh 
lich ift. 

Saben doc; unfere Voreltern den Kaffee felbft nicht 
einmal dem Namen nad) gefannt, und doc auch gut 
gelebt, ja felbft mitunter beffer ald wir, weil Ners 
ven⸗ Schwaͤchen, Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden u. d, gl. 
Uebel damals weit feltener waren, als feit ber Zeit, 
wo ber Kaffee, welcher in manchen Fällen als Arzs 
nei dienen könnte und follte, allgemein ald Frühftüd 
eingeführt, und fo wahrhaft mißbraucht worden ift. 

Als Erfagmittel für den Kaffee wurden bis jegt 
empfohlen theild mehlartige Subftangen, ald: Rocken, 
Waitzen, Gerften, die großen Linfen, eine Art Widen 
(Raffeewicen), Kaftanien, Eicheln ıc., theild Wurzeln 
namentlic; gelbe Rüben (Möhren), Runfelrüben, Has 
bers und Zuderwurzeln, Eichorienwurzeln, Erbmands 
fen ıc. und mitunter auch ‚die Kerne der Früchte des 
Hanebuttenftrauchd, Cbed wilden Roſenſtrauches), 
und zwar biefe Cihreö feinen Gefchmades wegen) ald 
Zufag zu anderen Surrogaten. 

Bor allem müffen wir vor dem Eichorien⸗Kaffee 
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warten, weil nach bem Zeugniffe berühmter erste, 
ber übermäßige und lang anhaltende Genuß defjelben 
mancherlei Nachtheile, z. B. den ſchwarzen Staar 
und andere Lähmungen, anhaltende Verdauungsbe— 
ſchwerden u. dgl. veranlaßt. — Ebenfo können wir 
den EichelsKaffee nicht zum gewöhnlichen Getränfe 
empfehlen, weil dad bei dem Nöften ber Eicheln 
fidy bildende empyreumatifche Oehl fehr eingreifende 


Wirkung auf den menfchlidhen Organismus Außert, _ 


weßhalb diefer Kaffee nur in gemwiffen Krankheiten z. 
B. bei Skrofeln ꝛc., und zwar hier nur nah Bor 
fchrift ded Urzted genoffen werden barf. 

Die übrigen genannten Surrogate find , ald mehr 
in die Zahl der gewöhnlichen Nahrungsmittel gehös 
zig, der menſchlichen Natur unſchädlich. 

Was nun die Zubereitung derfelben, um fle flatt 
ber Kaffeebohnen zu bemüßen, betrifft, fo müffen vor 
dem Brennen oder Röften die genannten Getreide und 
Häifenfrüchte beleſen und mitteljt eines reinen Tuches 
aller Staub von benfelben abgerieben werben. 

Die Wurzeln , Cinsbefondere die Runfeln nach 
vorgängiger Abfhälung ber äußeren Rinde und mit 
Hinweglaffung des Theiled, wo die Blätter fanden) 
werben gereiniget, in Kleine Würfel von der Größe 
einer großen Gartenbohne gefchnitten, und unmittels 
bar darauf auf Hurden in einem Badofen, aus wel 
chem eben bad Brod fam, wie man fagt, rappel bürr 
getrodnet. 

Die Kaftanien werben von ihrer äußeren Hülle 
entbößt, in Heine Stüde von der Größe einer Kaf 
feebohne gefchnitten, und wie eben berührt, getrodfnet. 

Die Hanebuttenferne werben vor dem Roͤſten blos 
mit einem groben Tuche von ihren feinen Stacheln 
befreit, indem man fie in basfelbe einfchlägt, und mit 
demfelben reibt. 

Alle diefe Stoffe werben num nach dieſer Borbes 
reitung in einem offenen Ziegel unter beftändigem Um⸗ 
rühren, wie bie Kaffeebohnen,, ſtark braun geröftet, 
Den Getreideforten und Hiülfenfrüchten,, ebenfo ben 
SauebuttensKernen, kann, fobald fie anfangen braun 
zu werben und gu bampfen, 4 Loth Zuder auf das 
Pfund zugefegt werden. Man muß ſich aber, befom 
ders bei dem getrocdneten Wurzeln, fehr in acht neh⸗ 
men, daß fie nicht zu ftarf, nicht beinahe ſchwarz ges 
röftet werben, weil fie fo zu leicht verbrannt 
werben, und einen nicht angenehmen Geſchmack ber 
fommen, 

Wer die Kaftanien ald blofen Zufak zum Kaffe 

ı + oder der Hälfte des Kaffees) benutzen wil, 


> 


kann biefelbe auch zugleich mit dem Kaffee röften, 


wodurch dad empyreumatifche Dehl des Kaffee mehr” 


in biefelbe einbringt. 

Die übrigen Stoffe müffe aber jeder für ſich allein 
geröftet werben, weil fie eine ungleich längere oder 
fürzere ‚Zeit zum braun werben bedürfen, 

Die geröfteten Wurzeln Würfel müffen unmittel- 
bar nach dem, Nöften unb zwar nocd ganz warn, 
gemahlen werden, weil fie nach dem Erkalten, wer 
gen ihrem Gehalt an’ Salzen, bald Feuchtigkeit 
aus ber Luft anziehen, und dann ſchwer zu mahs 
len find, 

Wer ben Getreide und Wurzeln⸗Kaffee, gemifcht 
mit dem ausländifchen Kaffee, trinfen will, kann die 
gebrannten Kaffee Bohnen, wenn fie eben aud dem 
Kaffeebreuns®efchire kommen, noch ganz heiß und 
bampfend-den anderen, mit ben bereitd gebrammten und ges 
mahlenen Kaffe Smrogaten vermifchen, bis zum Ers 
Falten ſtehen laffen , und dann mittelft eines Siebes 
oder Seichers von dem geröfteten Gurrogate Irennen 
und befonderd mahlen; — durch dieſes Verfahren 
wird das dem Kaffee feinen wigenthümlichen Gefmad 
gebende empyreumatifche Dehl fih dem Surrogate 
mittheilen, und dieſem mehr den eigentlichen Kaffee» 
Geſchmack geben, 

Wir rathen diefes jedoch demjenigen nicht an, welche 
ben eigentlichen Kaffee ihrer Gefundheit wegen ganz 
meiden müſſen. 

Mir bemerken übrigens noch, daß unter anderen 
die Runfel- Rüben als Kaffee-Surrogat, noch viel zu 
wenig geachtet und gebraucht werden. 


ittel die nachtbeiligen Folgen des Um—⸗ 
——— —— J — ——— 


Das Getreide, welches ſich bei ſchweren Regen⸗ 
güſſen oder fonftiger Veranlaſſung gelegt hat, oder 
umgefallen if, bringt man in fo große Bünde, ald 
man deren mit ben Armen zumege bringen kann; dies 
muß mit Sorgfalt gefchehen, damit bie Frucht ja 
nicht gebrüct, dad Stroh nicht zerbrochen werde und 
feine Quetfchung den Lauf des Saftes hemme. Ebens 
falls dürfen die Buͤſche nur am zwei Drittel ihrer 

öhe gebunden werden, bamit die Achren fic in 
7* eined Sonnenſchirms entfalten und Er von 
der Luft durdhfreif’t werben, welches zur ucht 
durchaus noͤthig it. Das Binden geſchieht mittel‘ 
Binfen oder Stroh, oder geradezu mit Strohhalmen, 
die man anf dem Felde ſeibſt pflüdeu Fan, 

Aus dem Courrier de T’Ain.) 

Der Unterzeichnete hat dieſes 
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Yuszüge ans dem Protocolle des 
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„Dad Schullehrer⸗Seminar hat bie Aufgabe, fitte - 


licyreligiöfe Lehrer und Erzicher zu bilden, welche 
mit aufrichtiger Treue für ihren confefflonellen Glau⸗ 
ben uud mit feſter Anbänglichkeit an ihre Kirchenge⸗ 
meinfchaft die wohrhaft chriſtliche Duldung und Liebe 
gegen Anderöglaubende zu verbinden, und diefen Geift, 
ber ein wahrhaft evangelifcher if, er mag ſich zeigen 
wo er will, auf die ihnen auvertrause Jugend zu übers 
tragen wiffen. Diejer Zweck kann aber durch eine 
gemiſchte Bildungsanftalt der deutſchen Boltejchulich« 

bei gefonderter Behandlung derjelben, fo weit ed 
dad Intereffe der Confeffion erheiſcht, nicht nur voll 
fommen ‚erreicht werden, ſondern es ſcheiut und auch 
eine folche, wie überhaupt das fricdiiche Beifammens 
wohnen verſchiedener chriſtlicher Belenner, der pracs 
tifche Boden biefür zu fein. Materielle Abfenderung 
wegen des verjchiedewen kirchlichen Bekenutniſſes ift 
weder in den Forderungen der Religion ſelbſt, noch 
in der Natur des gejellichaftlichen Lebens gegründet, 
it weder eine Quelle der Religiofität noch der Tugend, 
Duldung und Liebe, ift beim Feftbalteu an der pers 
fönlihen Ueberzeugung eine fo aucrkannt .chrüftlichs 
humane Pflicht, daß Niemand es wagen darf fie zu 
verlegen, weun er nicht in der Meinung feiner Mit 
bürger geächtet fein will, 

„Ohne Zweifel ift die königl. Staatsregierung von 
folhen Prinzipien ausgegangen, ald fie bie gemeins 
ſchaftliche Erzicehungsankalt der deutfcyen Schuilehrer 
gründete und die Früchte, welche daraus erwachſen, 
haben jene Principien befonders in letzterer Zeit voll 
fommen gerechtfertigt. Seit zwanzig Jahren ging 
aus dem Schullchrer-Seminar zu Kaiferdlautern \eine 
fo beträchtliche Anzahl von Lehrerm herver, daß beis 
nahe die meilten deutſchen Schulen der Pfalz mit 
Böglingen jener Anſtalt befegt find. Im Durchs 
fpnitte gründlich und : practifch unterrichtet in den 
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päbogegifchen Fächern des deutfchen Schulweſens, 
ausgeſtattet mit volljtändiger, ihrer Sphäre und ihrem 
Wirkungslreiſe entſprechender Religiouskenutniß, in’ 
treuer Uebung ihres coufeſſionellen Kirchenglaubens 
und Cultus gehalten und geführt, haben dieſe Lehr— 
amtscandidaten, nachdem fie ald Bekenner verſchiede— 
nen Glaubens ſich wechſelſeitig achten uud brüderlich 
beifaumenwohnen gelernt, mit einem gründlichen Uns 
terrichte in allen Bildungsfächern der deutſchen Volks— 
Ihulen der ihnen amvertrauten Jugend mit und nes 
beneinander in. Wort uud That den Geift des Frie 
bend, der Eintracht umd Liebe bei treuer Uebung re 
ligioͤs⸗ ſittlicher Pflichten beigebracht, und fo die Grunds 
bedingniß der öffentlichen Erziehung bei paritätifchen 
Lebensverhaͤltuiſſen erfüllt. Die Bildungsprincipien, 
nach welchen die Fönigl. Staatöregierung dieſe Bils 
dungsanftalf und überhaupt dad Erziehungewefen leis 
tet, find ihrer Natur nach religiös und auf den Grund 
ber Neligigw bafirt; treu und richtig angewendet und 
befolgt lonnten fie eben darum weder Judifferentis— 
mus noch Sekteuhaß erzeugen, fondern fie haben ib» 
rer Natur gemäß das religiössfirdyliche Leben im Gans 
zen befördert und gehoben, . 

„Dafür legt Zeuguiß ab eine Langjährige Erfahr 
rung, dafür zeugt ber blähende Zuftand unferes deut 
ſchen Schulwefens, wie er in wenig anderen Staaten 
wird angetroffen werden, dafür zeugt die laut und 
Öffentlich ausgeſprochene Zufriedenheit der Staates 
regierung mit dem Erfolge ihres Erziehungsfyftens, 
dafür zeugt insbefondere der Umftand, daß ‚, fo viel 
befannt, weder Fatholifcher noch proteftantifcher Seite 
die kirchliche Dberbehörde im gemifchten Eeminare 
deu Glauben gefährdet gefehen und eine Trennung 
beantragt hat. Läge von der Thatfache, daß die im 
SKaiferdlauterer Seminar gebildeten Lehrer die Aufgabe, 
welche ihnen Neligion und Kirche ſetzt, erfüllen, dag 
Gegentheil vor, fo würden jene Behörden ihrer Pflicht 
gemäß, ſchon lange auf gine folche Quelle ded Uebels 
aufmerfjam gemacht und ‚cine Trennung verlangt har 


ben. Died war aber nicht nothwendig, denn fo weit 
die Abfonderung von dem confeffionellen Intereſſe ges 
boten erfcheint, ift fle wirffich vorhanden. Die Zög- 
linge haben nicht nur gefonderten Religiondunterricht, 
gefonderted Gebet, gefonderten Gottesdienſt, fondern 
- fogar gefonderten Tiſch. 

„Wollte man aber die Trennung noch weiter aude 
dehnen und noch ein zweites Scullehre» Seminar 
gründen, dann müßte man confequenterweife bad Trens 
nungsprincip auf ale niedern und höhern Lehr» und 
Erziehungsanftalten ausdehnen; die lateinifchen Scyus 


len, die Gymnaſien müßten getrennt und zu fatholis 


fhen und proteftantifchen Inſtituten umgefchaffen 
werben , ja ed müßte das höchſte Bebenfen erregen, 
nur irgend. ein Kind der einen Confeſſion in eine 
Schule der andern zugulaffen, ed müßten die Zöglinge 
verfchiedenen Bekenutniſſes gleichfam mit einer chines 
fiichen Mauer von einander abgefchlofien werden : 
eine Sache, die höchſt unnatürlich ift, Auffehen und 
Uuzufriedenheit und noch mehr anderes Ueble erzeu— 
gen müßte. 

„Nach diefem Allem glaubt ber Landrath kaum 
noch auf den ſo bedeutenden Mehraufwand hinweiſen 
zu müſſen, welcher doch allerdings bei den ſo be— 
fchränften Mitteln des Kreisfonds ſehr zu berückſich⸗ 
tigen iſt. Abgeſehen von der ſo bedeutenden poſtulir⸗ 
ten Summe fuͤr die erſte Einrichtung würden ſich die 
jaͤhrlichen Unterhaltungskoſten von 8 auf 15 bis 
16,000 Gulden erhöhen; die Zöglinge der Anfialt, 
welche bisher wegen ihrer großen Anzahl um ben beis 
ſpiellos wohlfeilen Preis von 90 fl. jährlich beföftiget 
wurden, würden bei verringerter Zahl nicht mehr ums 
ter 120 fl. aufgenommen werden fünnen, was wieder 
rum nicht blos den Kreidfondd megen den ganzen 
und halben Freiplägen mit einer Mehrausgabe von 
6 bis 800 fl. beläftigen,, fondern auch die übrigen 
Zöglinge, welche größtentheil® dem Mittelitande und 
dem Arnteren Theile der Bevoölkerung "angehören, zu 
einer im ihren Verhältniffen fehr beherzigenswerthen 
Mehrausgabe für Beköftigung nöthigen würde. 

„Auch darf nicht außer Acht gelaffen werden, daß 
die Taubſtummen⸗Anſtalt, welche gegenwärtig mit ber 
Kreisarmen-Anftalt verbunden ift, fünftig mit dem 
Seminare verbunden werden foll, und daß biefe neu 
projectirte Einrichtung um fo zweckmaͤßiger ift, ale 
dadurch ſaͤmmtlichen Zöglingen des Seminard Gele 
genheit gegeben wird , ſich im Unterrichte der Taub⸗ 
ſtummen praftifch zw üben. Würde eine Trennung 
ded Seminars veranftaltet; fo müßten uothwendig 
dann auch zwei Tanbftummenanftalten errichtet wer⸗ 


den, was ben Koftenbetrag bebeutendb vermehren 


müßte. 

„Im Vertrauen, daß bie königl. Staatöregierung 
die fegendreihen Frũchte Ihres Erziehungs» Syitemd 
fort und fort zu edhalten-und zu vermehren und wie 
bidher an gemifchten Erziehungsanitalteri alles entfernt 
zu halten. wiffen werde, was bie confefjionelle Ueber⸗ 
zeugung und ben religiöfen Glauben einer Kirchenge⸗ 
meinfchaft verlegt 5 ferner in Berückſichtigung, daß 
die Kreisfonds die erforderlichen Mittel zur Grün 
dung und Erhaltung eined neuen katholiſchen Schul⸗ 
Ichrerfeminard nicht gewähren und noch weniger abs 
äufehen ift, woher ber aus dem Staatsärar für das 
Laufende allerhöchſt bewilligte Vorſchuß von 4559 fl. 
dereinft wieder refundirt werben fünne; in Erwägung 
endlich, daß nad) dem Ausfcheidungsgefege vom 15. 
November 1837 dem Kreidfond alle Koften für alle 
Einrichtungen, Neubauten, Befoldungsvermehrung, 
c. 10. durchaus fremb bleiben müfjen, fann der Lands 
rath nicht umbin, fi gegen die Trennung ded Schuß 
Iehrerfeminard zu Kaiſerolqutern zu erklären, 

„Dagegen möchte ed, um jeden möglichen Vor⸗ 
wand von-Zurüdfegung oder Beeinträchtigung aller⸗ 
feitd zu entfernen, da jet die Directorftelle im Ges 
minar zu KHaiferdlautern erledigt ift, eine kluge und 
gerechte Mafregel fein, wenn die fünigl, Staats⸗ 
regierung ſtatt eined proteftantifchen Directord und 
eines Latholifchen Infpectord, zwei Jufpectoren, einen 
proteftantifchen und einen fatholifchen mit gleichem 
Gehaltöbezuge, nämlic; jeden mit 1200 fl. der Ans 
ftalt vorfeßen, und die Direction berfelben zwifchen 
beiden jaͤhrlich wechfeln laſſen wollte. 

„Da ferner der Unterricht in der Gefchichte confefe 
ffonelle Berührungen faum umgehen läßt, würde cd 
von großem Bortheil für dieſes Lehrfad fein, wenn 
der Fatholifche Vorſtand den Fatholifchen , imb ber 
proteftantifche Vorſtaud ben proteftantifchen Zoͤglin⸗ 
gen in eigenen Gtunden den Geſchichtsunterricht er⸗ 
theilte. 

„Wie gerne übrigend der Landrath darauf eingeht, 
bad Intereffe der öffentlichen Bildung zu befördern, 
mag nicht nur aud bem Gefagten, fondern auch aus 
nachfolgendem Wunfche erfehen werden. 

„Durch allerhöchfte Verordnung ift die Zeit für 
dad Univerfltätöftudbium auf fünf Jahre erhöht wor⸗ 
ben, ein drüdended Erfchwerniß für die Studirenden, 
zumal für bie wenig Bemittelten, aber am brüdend, 
ſten für die Pfalz, wo weber eine Hochſchule noch 
ein kLyceum beftcht. Um das Befchwerliche biefer 
allerhöchften Verordnung für die Pfalz zu Minden, 


wäre berjelben eine Rycealanftalt, wie folche bereits 
in andern Kreifen beftchen, vom größten Nutzen. 
Die durch Abfolutorialprüfung von den Gymnaſien 
Eutlafjenen, könnten dann noch zwei Jahre die allen 


fallfigen Bortheife wohlfeilerer Suftentation genießen, - 


welche ihnen ihr Berhältnig ald Gymnaflalfchüler 
dargeboten, und bie Aufſichtszwecke hinfichtlich des 
Fleißes und der Aufführung würden beffer erreicht 
werden. Möge der allgeliebte Landesvater diefe ges 
borfamjte Bitte, die der Landrath im Iutereffe des 
Gemeinbeften vor den Stufen des Thrones niederlegt, 
allergnädigft erhören, und die Pfalz mit ber Grün 
dung eined Lyceums erfreuen. (Fortſetzung folgt.) 


Pfalz 
* Speyer, den 31.9uli. Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig von Würtemberg it heute hier durchgereist. 
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Deutſchland. 


München, den 23. Juli. Die Kalſerin von 
Rußland ift heute von hier abgereidt, 


Danmover. Bei einem großen elle, bad der 
König in Herrenhaufen gab, wurden 300 Billets für 
Bürger angewiefen, jedoch mit der Beftimmung , daß 
fein Mitglied des Magiftratd und des Buͤrgervorſie⸗ 
hercollegii ein ſolches Billet erhalten Finne, Mehre 
bürgerliche Staatödiener, die befannten und allgemein 
geachteten Gabinetsräthe Hoppenftedt und Rofe, der 

eb. SKanzleirath Wedemeier und die Landdroften 
eier und Oelrichs werden ben Staatöbienft verlafs 
fen. (Dorfzeitung.) 


Hannover, den 23, Juli. Schr großes Auf 
ſehen macht hier im diefem Augenblick die Quiesci⸗ 
rung des Geh. Cabinetsraths Roſe. Mofe war bad 
eigentliche und einzige Organ des fräteren Minifte- 
riums, ein durch Charakter, Kenntniffe, Talente und 
Brbeitfamkeit gleich ausgezeichneter Mann. Daß Ror 
ſe's Stellung eine höchſt fchwierige werben würde, 
ließ fi vorausfehen, obwohl die Herzogin von Sams 
bridge denfelben nod vor ihrer Mbreife dringend 
empfohlen haben fol. Sein Gehalt ift ibm dem 
größten Theile nach gelaffen, wofür er das Verſpre⸗ 
Ken hat geben müffen, niemals eine Wahl zur Stände 
verfammlung annehmen zu wollen, Rofe war nicht 
blos im Minifterium ‚ fondern hauptfächlich auch im 

eiter Kammer der Atlas, der bie ganze Laſt ber 

hern —— auf feinen Schultern trug ; Niemand 
freilich fonnte auch fo qut wie Rofe von ben Mäßregeln u. 
Schritten Aufklärung u. Rechenſchaft geben , die ja faft 
allein-fein Werf waren, Es war ein wahrhaft intereffans 
tes Schaufpiel in der früheren Gtändeverfammlung, 
einer Debatte zwifchen Roſe und Stüve-beizumohnen ; 
felten wohl hat ed ein paar Gegner gegeben, bie eis 
ner des andern fo wirbig waren, wie. diefe beiben 
Männer. — Rofe ift ein Mann in feinen be Jah⸗ 


- 


. 


ven, und Bater einer zahlreichen Familie; er wird, 
bem Bernuehmen nach, Hannover verlaffen, und im 
Braunfd;weig feinen Wohnſitz auffchlagen. Wie das, 
temlich wahrſcheinliche, Gerücht geht, werden mehrere 
reunde Roſe's aleich ihm in den Ruheſtand treten, 
oder wenigftens ihre jegigen Stellen mit andern vers 
taufchen. (Alg. Ztg.) 
— Die Fan hatte den. Verehrern Rumann’s 
bie Erlaubniß ertbeilt, ihm am Abende feines Geburts 
tags ein Ständchen zu bringen. Da bie Erlaubnif 
u fpät eintraf, fo wachte man am folgenden Abende 
1 davon. Dem Vernehmen nach iſt aber jetzt 
eine Unterſuchung gegen die Theilhaber eingeleitet, 


weil fle für jenen Zag Feine Erlaubniß gehabt häts 
tem. (Allgem. Zeitung.) 
Schweiz 


Die Neue Züricher Zeitung ſchreibt: In ber Tags 
fogung erftattete am 23. Sul Bürgermeifter Heß 
Bericht über die Schwyzer Kantonggemeinde vom 22, 
Er fowohl, als Hr. Nagel, fügten machdrüdlich bei, 
daß zwar die Gcmeinde nun gehalten, aber der Kans 
ton darum nicht pacıficirt fei. . 


Grvfbritanien. 


London. Das Gomite zu Prüfung des Pofimes 
fend bat feine Anträge dahin abgeändert, daß geſtem⸗ 
pelte Gouverte für Briefe von einer halben Unze Ge⸗ 
wicht um 1 Penny (3 fr.) verfonft werden ſollen. 

orto wird dann nicht mehr erhoben. Blos bie 

wiefe, welche nicht in geſtempelte Gouverten eingefchlofe 
E find, zablen 2 Pence von der halben Unze. Diefe 

enderumgen follen eintreten, fobald es der Etand 
der Stantsrinfünfte geftattet. 


Atalien. 


Neapel, den 19. Jull. Der Veſuv ift feit ei 
nigen Tagen wieder fehr thätig. 


Schweden. 


Noch einem Schreiben aus Stodholm vem 20, 
Juli in der Allgemeinen Zeitung bat die Abführung 
Erufenftolpe’d aus diefer Sauptfabt zu fehr bedeus 
tenden Ruheflörungen Beranlaffung gegeben , die ins 
deffen ohne weitere Folgen unterdrückt wurden. 


Türfei. 


Konftantinopel, den 9. Juli. Man fol ben 
Brandſtiſtern einigermaßen auf die Spur gefommen 
fein. Die Unzufriedenheit unter ben Soldaten wirb 
ald Urfache betrachtet, und die Regierung hat darauf 
hin denfelben einige Gonceffionen gemacht. 


— Miseellen. 


Der brennende Berg bei St. Ingbert. 


® Das dritte und legte Heft der Schrift: „Die Schlöffer 
„ber baieriſche Pfalz wie fle waren und wie fie find. Durch 





* — 


„Zeihnungen dargeftellt und mit kurzen Erflärungen verbun⸗ 


„den. Bon M. v. Neumann. — Zum Beiten der Armen 
„in Zweibrücken“ herausgegeben, — ift eben erfhienen. — 
Das Heft enthält wieder eine bedeutende Anzahl hübſcher Abs 
bildungen mit erläuterndem Terte, (Tine Zeihnung des Klo⸗ 
fiers Limburg hätte um fo mehr ebenfalld aufgenommen wers 
den dürfen, als dasfelbe befunntlih vor Zeiten gleichfalls eine 
Burg war.) — Am Schluffe des Heftes gibt der Hr. Verfaſ⸗ 
fer nahftehenden Purzen, etwa als Anhang zu betractenden 
Artifel über den brennenden Berg in der Nähe ber Grenje 
unfers Landes: „Diefer fogenannte brennende Berg lient eine 
Stunde weftlih von St. Ingbert an der preußifchen Grenze *) 
zwiſchen den Dörfern Duttmeiler und Sulzbach. Rings in 
der Umgebung diefes Berges werden auf den Höhen Erz und 
Koblenlager getroffen und der Wanderer wird in bedeutender 
Entfernung fchon durch fchmefelartigen Geruch auf das Das 
fein eines Brandes aufmerkſam gemacht. 
zeigt ich ein Thalkeſſel von mägigen Höhen gebildet, aus deis 
fen felfigen Winden, die mit Schwefel überzogen find, Rauch 
berausdrängt, ohne daß man Feuer gewahr wird. Das Ter⸗ 
rain ift ftellenmweife naß, warm. und da, mo der Rauch empor« 
fteigt, find Streden jo heiß, daß bingelegte Eier in 8 — 10 
Minuten halb hart gefotten wurden. Hält man das Ohr an 
die rauhenden Stellen, fo vernimmt man heftiged Braufen, 
als ob in dem Felien Sturm tobe; aud murden Verſuche 
angeftellt, ob man beim Eindringen in die Höhe nicht Feuer 
entöedte allein bie Arbeiten mußten ter herausdringenden 
Dite megen eingefiellt merden. Obwohl der ganze obere 
Theil der Höhe gleihfam brennt, fo werden doch am Fuße 
Kohlen herausgearbeitet und die Bergleute behaupten, das Koh⸗ 
lenlager ſei unverfehrt und nur der Nlaunfhiefer, aus mels 
diem der Felfenberg befteht, entzündet. Auf dem Berge grünt 
das Gras, Bäume blühen, während der Fuß kocht und befons 
ders beim Regenwetter fo heftig raucht, daß die Felſen nicht 


mehr fihtbar find. — Die brennende Strede hat die Länge 


von 400 Schritten. das Terrain it theilweife mit jerbrödelten 
Selfentheilen bededtt, und hochrothe fo mie graulid:blaue Fels 
fenfager wechfeln mannigfaltig mit einander ab. Ueber 100 
Zahre fol dieſe Merkwürdigkeit beftehen und, nıh Sagen von 
Uräftern ber, wäre früher Feuer gefehen worden, fo mie der 
Brand durd einen Schweinhirten, der Feuer in einer Verties 
fung anmacte, entfanden fei; andere aber find der Meinung, 
daß das Entfiehen diefer höchſt intereffanten Deufwürdigfeit 
eine Zeriepung des Alaunfciefers iſt.“ 


Die Verbinburg zwiſchen England und Frankreich wird 
immer inniger auch in Anſehnng des Geiſtigen. Im letzten 
Zahre find 200,000 Ballonen franzöfiibe Weine nach England 
gebracht und. dort, wie jeht der Marſchall Soult, mit. Enthus 
ſtasmus aufgenommen worden. (Dorfzeitung.) 


Die Bürgerfhaft von Landshnt hat fih unfängft gegen 
die Errichtung eines proteftantiihen Gottesdienfted in ihrer 
Stadt verwahrt, fintemal diefelbe ohnehin in der festen Zeit 
Unglüd genug gehabt habe und daher wohl verdiene, mit Lies 


*) Eigentlih jenfeits derfelden. D. Redact. 


- 


= 


Angelangt am Ziele,“ 


(om neuen (der Errichtung einer protefiantifhen Kirche) ver: 
font zu werden. (Dorfjeitung.) 





Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben, 
——_ _ ee ——— —— — 


Redacieur und Verleger &. Pr. ?oit, 
EEE 
11770) Stahlflide 


zu 
Schillers Werfen! 


Die neue Ausgabe von Schillers Men 
fen in 12 Bänden mit Etablitichen geziert zu fehen, 
it gewiß der Wunſch vieler Käufer. — Bon Geiß— 
lerd Meifterhand gezeichnet, und geſtochen im dem 
Kunftanftalten der Herren Greuzgbauer und Carl 
Mayer, werben wir dem Publicum 12 Erahlftiche 
vorlegen , würdig ber Werke iened großen Dioters, 
da mir feine Koften ſcheuen ®ır moͤglichſt glänzen! e 
Ausführung derfeiben, fo daß auf ein größeres Pur 
blicum ficher gerechnet werden fann, zumal der billige 
—— von 27 fr. für drei Stahlſtiche, die Anſchaſ⸗ 
ung erleichtert. — 

Die erfie Rieferung, die Blätter zu Band I. bis 
III. enthaltend, iſt bereits erfchienen. 

Bon2 zu2 Monaten erfheint eine fie 
ferung, fobaß dag Ganze mit dem Werfe 
felbf in die Hände der Abnehmer fommen 


faum. 

Doß wir die Blätter nicht nur im Format ber 
neuen Ausgabe von Schillers Werfen, fon 
deru au in Dcetav und Quart, obne Preis 
erböhung, liefern, zeigen wir hiemit allen Befigern 
von Schillerd Werfen an. 


$. $. Kieger's Aunftverlag. 
Borrätbig bei 
A. H. Gottſchick, in Neuſtadt a. d. 9. 


14768 Lehrlingsgeſuch. 

Ein auswaͤrtiger, geſitteter Jüngling, nicht über 
16 Jahren, kann in einer hieſigen Manuſacturhand⸗ 
— in die Lehre aufgenommen werden, — Die Ex⸗ 
pebition ertheilt dad Nähere hierüber, 


Fahrt nach Mannheim. 


[1769°} 
Unterzeichneter macht bie ergebenfte 
Unzeige, daß er jeven Tag mit einem 
Geſellſchaftswagen Morgend um 6 und 
. 10 Uhr von Speyer nah Mannheim, 
und Naqmitags um 2 und 4 Uhr von Mannheim 
wieder zurüd nad’ Speyer fährt, und jedesmal, wenn 
eine große Oper in Mannheim gegeben wird, bat 
man auch Gelegenheit mit demfelben nad) dem Thea 
ter zurücd nach Speyer zu fahren. — Commiffionen 
werden auf dad Beſte beforgt, 
Philipp Müller, mohnend in der Breiten 
Straße in Speyer. 
Logiert in bem Anker bei Herrn Frand in ber 
Rheinfchanze, 















Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerftag 


(Zu Nro. 150) 


den 2. Auguſt 1838, 








Deutſchland. 


r "Münden, den 29. Juli, Se. Maj. ber König 
iſt diefen Morgen vor 6 Ubr nach Brüdenau abgereidt. 
— Die Gefchenfe, welde "die Kaiferin vor ihrer 
Abreiſe theild ſelbſt vertheilte, theils vertheilen ließ, 
find, wie zu erwarten fand, wahrhaft Farferlih. An 
bie fünf Hofftäbe wurden 700 Stud Napoleonsb’or 
zur Bertheilung abgegeben 


Breufßen 


Bofen, ben 20. Juli. Die kirchlichen Angeles 
enheiten fcheinen — was auch von andern Geiten 
arüber berichtet wird — keineswegs ber Röfung nahe 
zu fein, indem der fatholifche Elerus nicht blos in ſei⸗ 
ner Ovpofition bebarrt, fondern fogar mit jedem Tage 
entfchiedener und renitenter auftritt, Insbeſondere hat 
der legte SHirtenbrief des Bifchofd von Ermeland, 
Hrn. v. Hatten, der bis dahin mir alen Anerbnuns 

en der Regierung einverftanden ſchien, gewaltige 
lluffonen jerſtört und große und neue Berlegenbeiten 
bereitet. Ueber deu Erfolg des Minifterialmandars 
läßt fich noch nichts Pofltived berichten, da feit läns 
gerer Zeit . alle Brautpaare ungleicher Gonfefflon 
bie kirchliche Einfegnung ihrer Ehen nur bei der evan⸗ 
gelifchen Geiſtlichkeit nachzuſuchen pflegen. (9. 3.) 


Schweiz; 


Die Bafiier 3. fhreibt: Durch Zufchrift vom 
25. Juli 3 ar andammann und Math bed K. 
Schwyz der Tagfagung mehrere nicht bedeutende Ger 
waltthätigfeiten und Drohungen an, welde in Eins 
fiedeln am Abend und in ber Nacht nad dem 22, 
und in Wollerau am 23. db. gegen Anhänger der 
Hornpartei ftattfanden. Die Regierung wünfct, die 
Tagſatzung möge ſolchen Gemaltthätigfeiten fteuern, 
ſonſt ſaͤhe fie fich ſelbſt bemußigt ed zu thun. Das 
Schreiben wird den Repräfentanten zugeftellt, um die 
nörhigen Meifungen zu erlaffen. 


Wallis, den 25. Zult. Das Bermiffen zweier 
Kinder führte fürzlich auf die Entdefung eines unge 
heuern Adlerhorſtes. Diefer wurbe ſogleich von eis 
nigen Yägern umiftellt, und einer derfelben hatte den 
Muth, auf dem Felfen zu klettern. Zum Glüd waren 
die alten Wdler audgeflogen, aber der Jäger fand 2 
Zunge und die Gebeine ber beiden Kinder, mit wels 
her fänmtlichen Beute er wieder herabfietterte. (B. 3.) 


Miederlande. 
Brüffel, ben 26. Juli. Der König ift ind 


Lager abgegangen. Die Augenfranfheiten unter dem 
Militär nehmen dafeldft überhand. 


Frankreich. 


Es gibt jetzt 920 Notabeln des Handelſtandes in 
Paris. Die Anzahl der Patente hat zugenommen 
und beträgt 75,844, wie denn auch im legten Jahre 
die Einwohnerzahl der Etadt anf 909,126 Seelen 
flieg. Im vorigen Jahre betrug die bei der Parifer 
Douane angegebene Ausfuhr 94,065,280 Fre., im ers 
fien Semefter 1838 ſchon 51,305,304 Fr. Gonfumo 
betrug im vorigen Jahr 30.861,156 Fr. Im erſten 
Halbjahre 1838 fchon 540,000 Fr. mehr ale in ders 
felben Zeit vor. 3. Ueber 400 neue Häufer werden 
gebaut. 

Paris, den 29. Juli. Man liedt im Moniteur 
Parıfien vom 28. Juli. Gegen 12 Uhr Mittags ber 
gab ſich eine Truppe, meiſtens aus Echneidergejellen 
beftehend, zu den Gräbern der Juli⸗Opfer. Einer 
daven bielt eine Rede, worin er aufrübrerifhe und 
ehrenrübrige Ausdrücke gegen die Perfon ded Königs 
ausſprach. Dies beftimmte einen Polizei-Kommiffär, 
ben Redner zu unterbrechen und zu arretiren. Eeine 
Kameraden wollten ibn im Freibeit fegen, die Stadt⸗ 
fergeanten und einige Soldaten begaben fi ind Mit 
tel, und nach einem Handgemenge wurden ein halbes 
Tugend diefer Leute arretırt. Der Poligeicommiffär 
iſt durch einen Schlag am Kopſe verwundet worden, 

— Die irdiſchen Refte des Fürften von Talleyrand 
werden in den erften Zagen bed Fünftigen Monats 
nach Balencay verbradht. 


Grsfbritanienm. 


London, ben 25. Jul. Ein armer Fabrifarbeis 
ter in Wottingham, Namens Leeman, bat neulich eine 
Baronie geerbt, deren Geldwerth auf 400,000 Pfd. 
Sterl. gefhägt wird, er heißt nun Sir John Lerman. 


Schweden 


Die preuß. Etaatezeitung berichtet aus Etodholm 
vom 20. Juli: Weber den geflrigen fehr ernften md 
leider nicht ohne Bintvergießen abgelaufenen Tumult 
enthalten umfere Zeitungen noch virlfahe Berichte, 
Aus den amtlihen Rapporten der Polizei und des 
wactbabenden Dfficierd auf dem Eöbermalmdplage 
gebt hervor, daß der Auflauf fhen um 12 Uhr Mite 
tags begann. Das Publ:fum mußte nämlich, daß um 
diefe Stunde der Termin abgelaufen war, bis zu 
welchem das vom Hoſgericht über Erufenflolpe gefaͤllte 
Urtheil von diefem noch angegriffen merdew Fonntez 


—N 


auch hatte die Zeitung „Dagligt MWllehanda’’ Tages 
vorher darauf aufmerfjam gemacht und zugleid die 
Vermuthung ausgefproden, Daß der Beruriheilte wohl 
um biefe ‚Zeit abgeführt werben würde. Dazu Fau, 
daß um Mittag wirflich in der Göthftraße ein Feuer 
ausbrach, das zwar bald wieder gelöſcht wurde, aber 
aud) feinerfeitö eine große Maſſe von Menſchen vers 
fammelte, die ſich nun zu denen gefellten, weidye bereite 
das Stadthaus⸗Gefängniß umgaben. Der Dier 
Stadthalter Kuylenfljerna, der Gommandant und der 
Polizeisähef vereinigten ihre Bemühungen, um das 
Volt durch gütlihe Ermahnungen zu zerftreuen,, und 
wirflic hatte fid) daſſelbe auch am Nadymittage be» 
Deutend verloren ; aber um 9 Uhr Abends war ber 
Auflauf noch viel größer geworden, ald er am Tage 
geweſen, und der Ruf, dag man Erufenftolpe aus dem 
GSefängniffe frei geben möge, erfchol immer lauter. 
Einzelne Unrubeftifter fuchten fogar das niedere Bolf 
Direct aufzumiegeln und zur Grurmung des Gtadts 
hauſes zu bewegen Jetzt erft erbielten die aufgeftell 
ten Militärpoften, die jevody, wie es ſcheint, viel zu 
ſchwach waren, den Befehl, Gewalt durch Gewalt ab» 
zumehren, und als die von dem Lieutenant Sandels, 
von der Swea⸗Leibgarde, commandirte Patrouille von 
mehreren Seiten Steinwürfe erhielt und mit Glas— 
und andern Echerben, vielſacher Ermahnungen uns 
geachtet, bombarbirt wurde, ließ derfelbe Feuer geben 
udd zwar zuerſt in bie Luft, was jedoch feinen Erfolg 
hatte, alsdann aber unter die Unruheftifter, von denen 
ſogleich Einer — wie es heißt ein Matrofe — ge 
töbtet und mehrere verwundet wurden _ Der Dfficier 
fonnte ſich nun mit feiner Patrouille in das Wacıts 
haus zurückziehen, und da bald darauf militärifche 
Berftärfung eintraf, fo wurde der Platz gefäubert 
und alle Straßen, die nad) dem SördermalmdsMarfte 
führen, wurden gefperrt, wobei es benn wieder zu 
Steinwürfen von der einen, und zu Gewehrſchüſſen 
von der anderen Seite fam. Dem Polizei-Chef Hults 
berg, nach dem zwar ebenfalld einige Steine gewor ⸗ 
fen wurden, gelang es indeffen doch endlich, die Volks⸗ 
haufen auch aud den benachbarten Straßen zu ent—⸗ 
fernen, und fo hatte der Tumult nah Mitternadjt 
ein Ende. 


Atalien. 


Rom, ben 21. Zul. Der General Hallberg, be 
fannt untet dem Namen der Eremit von Gauding, 
ift über Neapel aus dem Drient hier eingetroffen, 
und erregt, obgleich man fo ziemlih an fonderbare 
Trachten gewohnt ift, bei den Römern nicht wenig 
Auffehen durdy fein feltfames Coſtume. 


Aegypten. 


Trieſt, den 24. Juli. Durch Schiffernachrichten 
erfährt man, daß eine engliſche Schiffsabtheilung von 
Malta aus nad) der afiatifchen Küfle beordert wors 
den fei, um die türfifche wie die Agyptifche Escadre, 


fobalb bie eine ober bie andere in See geht, zu beobs 
achten, und ein allenfallfiges feindfeliges Zufammen, 
treffen berfelben zu verhindern, Wir wiſſen hier, 
daß die aͤgyptiſche Escadre nicht ausgelaufen if, und 
die türfifche bloß bie Inſeln des Ardipeis berühren 
fell, mithin nicht zu befürchten ift, daß jene Edcadren 
jufanmenfloßen, (Ag. 3tg.) 
Die Allgemeine Zeitung enthält einen größern 
Artikel aus Alerandria vom 6. Juli, wonah man 
glauben follte, Mehemed Ali habe ohne Umſchweiſ 
und Rückhalt den fremden Geſandten und der Pforte 
ſelbſt, feine Abſicht, ſich unabhängig zu machen, ers 
klaͤrt. Der Yuffag ift übrigens auf eine fo wunder⸗ 
lihe Weife, und dabei fo fichtlich einfeitig abaefaßt, 
daß —— vorerſt fein beſonderes Gewicht darauf Ies 
gen fann, 


Reuefte NRabridten. 


Paris, den 30. Juli. Die Feier der Julitage 
ward, außer dem oben erwähnten alle (f. den Ars 
tikel Frankreich), durch nichts gefldrt, — Nach dem 
Auffivden der Kugeln in der Rue Neuve des Bons 
Enfand ward auch bei Lamenais eine ausfuchung 
vorgenommen, bei ber indeffen nichts —22 ge⸗ 
fuuden ward, 

Spanien, Bon ben Wechſeln, welche Don Gars 
(08 auf Genua und Awſterdam abgegeben, follen 
viele wit Proteſt zurüdgefommen, audere nur mit 
großem Nachlaſſe eingelöst werden fein, indem einige 
Großmädte den Präsendenten nicht mehr unterfügen 
wollten. 

— Die Carliſten ſollen eine Verſchwörung unter 
vielen ihrer böhern Officiere entdeckt haben, in Folge 
welcher Entdefung Maroto 17 und Gabrera 9 feiner 
Dfficiere babe erfchießen laſſen. 

Bereinigte Staaten. Die bießjährige Siz— 
zung bed Eongreffed ward am 9. Zuli gefchloffen, ® 
Africa, Nachdem Abbel-Kadel von der Feſte 
Ayn Maide , die ftetö ihre Unabhängigkeit bewahrt, 
zurüdgefchlagen worden, fammelt er Streitkräfte zu 
eınem neuen Yugriffe, 

Frankfurt, den 21. Juli. Das große Sims 
gerfeit iR bier auf glänzende Weife und ohne irgend 
einen förenden Zwifchenvorfall, gefeiert worden. 


Redacteur und Verleger G. Sr. Kolb. 
mm m — 
Empfeblung. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich ala 
Kuuftgärtner, ſowohl was Anlage von 
> Gärten, ald alle fonflige dahin eins 
— cchlagende Arbeiten betrifft. 
vud; liefert er aus: feiner eigenen und aud ber 
Bollwiller Baumfchule alle Arten Obftbäume. 

Georg Lorenz; von Maikammer. 
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'1775°] Bollmacht3:Widerruf. 


Marcus Kaufmann, Gutebefiger zu Wachen 
heim an ber Haardt, bat die feinem Sohne Ifaac 
Kaufmann, ohne Gewerbe allda wohnbaft, bie» 
yer ertheilten General: und Special-Bollmachten, durd) 
Act des unterzeichneten Vollzugs Beamten vom gejtris 
zen Tage, förmlich widerrufen. 

Dürkheim, den 28, Juli 1838. 
Scheuermann, 
königl. Bezirks⸗Gerichts bote. 


- 





Subjeriptiond:- Anzeige. 
Nottecks Weltgefchichte. 


4. Auflage in 6 Bänden, Subferiptiondpreis 4 fl. 30 fr. 


Format, Drud und Papier gleich der neuen Taſchen⸗ 
ausgabe von Schiller Werfen. 


[1778] 





Shafspeare'’s dramat. Werke 
in 1 Bd. Subſcriptionspreis 3 fl. 36 fr, 
Bejtellungen auf diefe Werke erbittet ſich: 
Aug. Oß wal d's Buchhandlung in Speyer. 





[1779] Mübleverfteigerung. 


u Den 17. Auguſt diefes Jahres, Nachmit⸗ 
gas) tags 2 Uhr, im Wirthshauſe bei Martin 
Berger- zu Großkarlbach, wird auf Eigen 

thum freiwillig verfleigert, die dem Herrn Raab ans 
nebörige Mahlmühle zu Größkarlbach, die Dorfmühle 
genannt, 2 Mablgänge und einen Schälgang habend, 
nebit Wohnbaus, Hof und allem Zubehöre, fodann 
bie Scheuer in der Simondgaffe bafelbft mit dem das 
bei liegenden Pflanzgarten. 

Auch fönnen dieſe Dbjecte während biefer Zeit 
aus ber Hand gekauft werden. 

@Brünftadt, den 28, Juli 1838, 

Ph. Mort, Notär. 


[1780] Literariſche Unzeige. 
Für alle Herren Lehrer Baierns! 
So eben it die zwanzigſte verbefferte Auflage von 
Biegler’s 
Geographie von Baiern 


nach der neueften Eintheilung 
erfhienen. Geheftet. Preis nur 6 fr. 

Diefe billigite aller Geographıen Baiernd findet 
wegen ihrer befonderen Brauchbarkeit in Schulen und 
durch die allſeitige Einführung fo farke Abnahme, 
daß feit vier Monaten zwanzig Auflagen oder eine 
Anzahl von mehr denn 74,000 Eremplaren abgefett 
murden, 

Möchten bie hochloöͤbl. Geiflichkeit,, fo wie alle 








r 


Sperren Lehrer dafür Eorge tragen, daß fie auch in je 
nen Echulen nody eingeführt werde, wo es no nicht 
ber Fall ift, damit fih Hunderttaufende von Schülern 
bei einem geringen Opfer von 6 fr. ein für ihr ganzes 
Leben brauchbares Werkchen zueignen. 


Neuſtadt a, d. 9. 
A. H. Gottfhid. 





(117771 Weinverſteigerung. 

Freitags, den 10. Auguſt 1838, Vormittags um 
10 Udr, läßt die Wittwe von Friedrich Jacob Geun, 
in Großbodenheim, bei Grünftadt, in der fönigl. baies 
rifhen Pfalz, circa 20 Fuder 1834er Wein, aus den 
beiten Lagen von Groß», und Kleinbodenheim, unter 
annehmbaren Bedingungen verfteigern. Die Proben 
werben vor der Beriteigerung am Faffe gegeben. 

Grünftadt, den 23. Juli 1838, 

Aus Auftrag: 
Ph. More, Notär, 








u. Weinverfteigerung. 


Mannheim. Auf das Abs 
= Ichen ber Hantelömann Carl 

' Senner’schen Ebeleute 
I in Mannheim ſollen vie 

I nachbefchriebenen Kiegenfchafs 
ten der Erbvertheilung wegen 
re öffentlich an die Meijtbietens 
den verſteigert werden. 


. Gebäude, 


1) Donnerftag, den 16. Auguft 1838, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Das Haus fit. R3 Nro. 2 der Goncordis 
enfirhe gegenüber von 1314 Fuß Breite und 
100 Fuß Tieſe, beftebend aus dem zweiſtöckigen Kors 
derhaufe, zwei zweiitödigen Flügeln, einem zweiſtöcki— 
gen Hinterbau und großen Hof mit Brunnen. Das 
Vorderbaus enthält, im erfien Stock: 1 Saal, 9 
Zimmer und Küche, die Einfahrt, Colonnade und Treps 
penhaus; im zweiten Stod: 11 Zimmer, 2 Küchen 
und eine Gallerie mit Glagfenftern; im Dadıe: 7 
Manfardenzimmer. Der rechte Eeitenflügel enthält: 
Holzplag, Waſchküche, 2 Zimmer und ein zweiflödis 

es Magazin. Der linke Flügel begreift in fi: 

tallung, Remife, 3 Zimmer, 1 Küche, 2 Kammern 
und einen Speicher, — Der Hinterbau enthält einen 
gewölbten Keller und 1 zweiſtöckiges Magazin. — 
Das Ganze eiguet ſich zu einem großen. Handlungs—⸗ 
Fabrick⸗ oder Deconomiegefhäfte. 


2) Freitag, den 17. Auguft 1838, 
Nahmittags 3 Uhr. 


Dad Haus Lit. RZ Nro. 13 von 374 Fuß 
Breite und 100 Fuß Tieſe beftchend aus dem zweis 
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ftödigen Vorberhaus, einem zweiftödigen Hinterbau 
und einer Remife im Hof. Dad Border» und Hims 
terhaus enthalten Magazine in beiden Stockwerken 


und Speicher; und der Hinterbau außerbem einen ger 
mwölbten Keller, 


3) Samstag, den 18. Yuguft 1838, 
Nahmittags 3 Uhr. 

Lit. L2 Rro. 12 ein zweiſtöckiges Eck 
haus mit Balfon gegen den Schloßplag, 
einem zweiftödigen Flügel und Hinterbau, gewölbten 
Keller, Einfahrt und Brunnen, fomie eine Facçaden⸗ 
breite gegen dad Schloß von 80 Fuß und gegen bie 
Eeitenftraße von 76 Fuß. Am untern Stod befinden 
fi 5 Zimmer, 1 Rüde, 1 Wafchfühe, Nemife und 
Stallung ; im zweiten: 1 Saal, 6 Zimmer, 1 Alfove, 
Küche und in den Flügeln 2 Zimmer; im Dache: 8 
Manfardenzimmer , 1 Alfove, 1 Küche, und 1 Zims 
mer im Flügelbau, Epeicher Das Haus eignet ſich 
vorzüglich für eine Herrfchaftswohnung. 


4) Montag, den 20. Auguft 1838, 
Nahmittags 3 Uhr. 

Lit. M 1 NRro. 24 ein vier Stock hohes, noch 
neues, 394 Fuß in der Fagadenbreite und 120 Fuß 
Ziefe halsendes, an der Daupts oder f. g. breiten 
Stroße gelegened Gebäude mit einem breiftödigen 
Flügelbau, einer Remife, gewölbtem Keller, Einfahrt 
und Treppenhaus. Der eriie Stock enthält: 3 Zins 
mer, 1 Küche; im Flügelbau : Stallung. Der zweite: 
5 Zimmer und 1 dito im Flügelbau ; der dritte Sted: 
diefelbe Eintheilung wie ber zweite; der vierte: 5 
Zimmer, und 1 Küche; im Dacde: 2 Speicher mit 
Kammern. Diefed Haus eignet ſich fomohl zu einer 
Herrfhaftswohnung ald aud zu jedem Gefchäfte. 

Die fümmtliden Gebäude flad in einem fehr gus 
ten Zuftande und bieten im Falle der Bermiethung eis 
nen vortheilbaften Zindfuß für den Kapitalſtock. 

I. Gärten und Aecker. 
Dienftags, den 21. Auguft 1838, 
Nachmittags 3 Uhr. 

a) Ein Garten anf dem rechten Nedarufer, 1 Mor 
gen 28 Ruthen faſſend. Im bemfelben beftnder fich 
ein noch neues in edelm Style erbautes Garten Palais 
mit 5 Gabinetien, einem zwei Stockwerk hohen, fchön 
decorirten Saal, einem Belvedere, Küche und Keller 
— ganz in Stein aufgeführt. Der Garten umſchließt 
ferner no: ein neu erbauted. Treibhaus, Gärtner 
wohnung, Lauben, Glashäufer, in» und ausländifche 
— aller Art, edle Obſtbͤume. Das Ganze 
eiquet fih vorzüglich zum Eommeraufenthalt einer 
Serrfchaft , oder — feiner Lage wegen — für eine 
Wirthſchaſt. 

b) Ein Garten auf derſelben Neckarſeite, 1 Vier⸗ 
tel 102 Ruthen mit einem Gartenhäuschen, Brunnen, 
Rebgeländer und Glaskutſchen. 





c) Ein Ader in ber dritten Eanbgewann Nro, 
996 nahe bei Wohlgelegen, 3 Biertel 10 Ru 
then faflend, 

Jedem Steigerer wird am erftien Tage nady ber 
Berfteigerung die Genehmigung oder Nichtgenehmi« 
gung berfelben befannt gemacht. 

Die für die Steigerungsliebhaber Außerft vortheil⸗ 
haften Bedingungen werden bdenfelben am jedem Ber 
fteigerungstage eröffnet ; die Hälfte, ober auch $ dei 
Steigfchilligd Fönnen, zu 4 pEt. verzinslich, auf den 
Steigobjecten ftehen bleiben. 

Die Berfteigerung wird im ſchwarzen Bären 
bahier abgehalten, und fünnen die Tiegenfchaften 
taͤglich befichtigt werden, Fremde Steigerer haben 
ſich mit legalen Vermögens ⸗Zeugniſſen auszuweiſen. 

Aus der gleichen Verlaſſenſchaftsmaſſe werden fer⸗ 
ner einem öffentlichen Aufrufe ausgeſetzt: 


1. Weine 


im Keller des Haufes Kit. D 1 Pro. 7 und San den 
Planken, beftehend im Ganzen ungefähr in 50 Fuder 
Gallitadter, Wachenheimer, Nierfteiner, von Ao. 1783, 
1798, 1802, 1811, 1834, 1835, 1836, 1837. Die 
Verfteigerung wird am 22. und 23. Auguſt d. J. 
babier abgebalten, und erfcheint darüber noch befom 
dere Anzeige. i 


2. Das Waldmichelbacher Eiſenwerk 
am 31. Auguft d. 3. auf dem Werke felbft. 
3. Ein Weinberg 
auf ber Gemarkung Seebad, bei Dürfhrim in Rhein 


bayern. 
4. @in Haus 
mit großem Garten und ein Adler auf be 
Gemarkung Nierflein. 
5. Zwei Achtel 
des ganzen Mobrbofes bei Brühl 
Amts Echmegingen, mit Wohnhaus, Stallung, Remis 
fen, Deconomiegebänden , Küchen» und Obitgärten, 
155 Morgen Aecker, 30 Morgen Wieſen, 130 Mor 
gen Wald ıc, ıc. 

6. Der f. g. Atzelhof bei Käferthal 
Amts Ladenburg, ein großes, für fich beſtehendes, uns 
aefähr 100 Morgen haltended Gut mit Wohngebäu- 
den und Einrichtung zur vollfommenen Deconomie, 

Die nähere Beſchreibung der unter Nro 2—6 
erwähnten Beſſtzungen, fo wie die Feſtſetzung ber Ber 
fleigerungstagfahrt, werben feiner Zeit von. dem eim 
fhlägigen auswärtigen Stellen der Deffenttichkeit 
übergeben. 

Mannheim, den 19. Juli 1838, 

Großherzoglich badifhes Stadtamtd.Reviforat : 

HSafenreffer. 
Stoll, Theihungscommiffär. 
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Auszüge ans dem Protocolle des Land: 
raths der Pfalz. 
(Fortfegung.) 
Straßenbam. 

Im Etatsjahre 19437 follen für Neubauten 4 6,66 7fl. 
| veraudgabt werden (wovon 31,000 fl. für bie neue 
Anlage zwifchen Pirmafend und dem Danfelöbacher 
Hofe, und 10,418 auf Fortfegung bed Straßenzugd 
von Wachenheim nah Dürkheim); im 5. 1848 fo 
Dann 47,743 fl. (wovon 27,700 für die Straßenjtrede 
zwifchen dem Kaltenbadyerhofe und dem Glasthale, 
und 11,760 für Vollendung der Straße zwiſchen Dürk⸗ 
heim und Wachenheim.) 

„Gegen alle diefe Arbeiten, weldye fammtlich noth⸗ 
wendig erſcheinen, wei} der Landrath nichts zu erins 
nern, nur ift es ihm auffallend gewefen, daß in ben 
Borfchlägen pro 1845 die. Superrevifion in den Ans 
forderungen der königl. Kreidregierung den Anfat von 
v03 fl. für den Neubau eines Durchlaffed bei Muß—⸗ 
bach, auf der Strafe von Landau nah Dürkheim 
mit dem Bemerken geflrichen hat, daß nach Art. II. 
Lit. A, $. 7 ded Ausfheidungsgefeged vom 17, No— 
vember 1837 diefe Arbeit dem Gentralfonds nicht zur 
Laſt falle, weil an diefer Stelle ſchon ein Durchlaß 
beftanden habe. Nach den vorliegenden ſpeciellen Bers 
bandlungen, und dem Gutachten ber technifchen Bes 
hörden hierüber, genügt der vorhandene Durchlaß 
nicht, iſt baufällig und theilweife eingeftürgt. Cine 
Neparatur deöfelben ift nicht mehr möglich, und es 
iſt fofort die Hinmwegräumung bed alten und die Er 
bauung eined von Grund aud ganz neuen, amberd 
conftruirten, breiteren Durchlaſſes vielmehr an bie 
Stelle ded bejtehenden Durchlaſſes eine Brücde vor: 
gefchlagen und veranfchlagt. Daß mın biefer Bau 
im Sinne bed allegirten Artikels H. Lit, A. $.7 
des Ausſcheidungsgeſetzes ein ganz neuer fei, amd das 
rum nicht als Unterhaltumgslaft bem Kreisfondß auf 
gebürdet werben Fönne, kann durchaus nicht in Zwei⸗ 
fel gejogen werden, 


Nro. 151. 


den 3. Auguft 1838. 
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„Ganz gleiche Bemerkung gilt auch für den von 
ber koͤnigl. Kreisregierung in Aufag gebrachten von 
der Superreviſion gleichfalls geftrichenen Neubau cis 
ner dem Einfturze trohenden Brüde über den Muß— 
bad) zwifchen Gandel und Lauterburg auf der Straße 
von Speyer nad) Lauterburg. 

„Der Landrath bedauert fehr, daß in beiden Jah⸗ 
ren für die Glanſtraße durchaus nichts geſchehen ſoll, 
und gibt ſich der Hoffnung hin, daß dieſe für den 
Verkehr der Pfalz fo wichtige Straße im J. 1848 
befonderd werde bedacht werden. Vielleicht wäre «6 
ausführbar, daß dann die von Seiner Majeflät dem 
Könige für die vierte Finanzperiode allerguädigit be 
willigten 30,000 fl. zur Herftellung der Glanſtraße 
auf einmal verwendet würden, Bor Allem erjcheint 
zweckmäßig und unerläßlich nothwendig, die noch un— 
gebaute Strecke von Schöneberg gegen Cuſel, bis an 
den von Cuſel aus gebauten Theil herzuſtellen. Da— 
durch würde Cuſel und feine Umgegend von Schöue— 
berg mit der Bezirföftraßge von Kaiferdlautern nach 
St. Wendel und durch diefe mit der Kaifersftrage in 
Verbindung gebracht werben, welche Verbindung für 
Eufel und die dortigen Gemeinden, welche in der Ges 
gend von Schöneberg, Homburg und MWaldmohr, ihr 
Bars und Brennholz, Torf, Steinfohlen, Gyps ꝛc. 
nehmen müffen, von befonderer Wichtigkeit, und höchſt 
nöthig ift. Auch würde durch die Herftellung dieſer 
EStraßenftrede der bei Eufel ſchon gebaute Theil der 
Ölanftraße und die darauf Ba Verwendung erft 
allgemein nugbringenb, 

„Nach diefer der Herftellung am bdringendften be 
bürftigen Strecke der Blanftraße, dürfte wohl am nädıs 
ten Bedacht zu nehmen fein: a) Auf die Fortfegung 
ded angefangenen Baues von Eufel bis Altenglan. 
b) Auf Herftellung der Straße bei Eſchenau, wo fie 
fhledt und für die Paffage gefahrvoll if. o) Auf 
Herftellung der Strede von Lauterecken gegen Meifens 
heim. d) Auf Vollendung der Strecke zwifchen Reh⸗ 
born und Odernheim. 


„Meberhaupt aber ift die gänzlich Herſtellung bie 
fer Straße, ald in jebweder Beziehung wichtig und 
dringend nöthig zu empfehlen, und ed richtet darum 


ber Landrath an die hohe Stantöregierung die Bitte, 
nad, Bollendung der Straße von Landau nach Zwei⸗ 


brüden, die Glanftraße befonderd berücdfichtigen zu 
wollen, damit der an’d Unglaubliche grenzenden Vers 
fchrönsth einer Menge von Gemeinden abgeholfen, 
der Verkehr im Inlande wie mit dem Auslande, wels 
hen diefe Straße zu befördern fo fehr geeignet iſt, 
hergeſtellt, und die Bezirksſtraßen, namentlich bie 
Lauters und Alfenzftraße, dann jene von Kaiferdlaus 
tern nah St. Wendel ihrem Zwede, der Verbindung 
der Pfalz mit dem Auslande, zugeführt werden, 

„Die fo wichtige, den Kreid nad) feiner ganzen 
Lange durchſchneidende Staatöftraße, von der- heſſl⸗ 
ſchen Grenze bei Bobenheim, bis zur franzöftichen 
Grenze bei Lauterburg, hat in der Nähe von Rheins 
zabern eine noch nicht chauffirte Strede von etwa eis 
ner viertel Stunde , deren baldige SHerftellung drin⸗ 
gend zu wünfcen ift. Auf berfelben Straße fehlt in 
der Nähe von Frankenthal ein Schutzgeländer, deſſen 
Mangel im vorigen Jahre mehreren Perfonen das 
Leben gekoftet hat. Der kandrath hält fih für vers 
pflidytet, die hohe Staatöregierung auf dieſe beiden 
Gegenftände aufmerffam zu machen, und um deren 
baldige Heritelung zu bitten.“ 

— Für die Straßenunterhaltung fand im Ganzen 
für die Dauer ber beiden Jahre 92,503 fl. in Auſatz 
gebracht. 

Nach den den Ständen vorgelegten officiellen Angas 
ben follen Straßen auf Staatöfoften unterhalten werden: 
im Sfarfreife . . . . 4254 Stunden 
„ Unterbonaufreife . „ 201% » 
„Regenkreiſe . + . 222 „ 


„Oberdonaukreiſe . . 2708 pr 

 NRegattreife » . . 184 u 

„ DObermainfreife . . 178 „ 

„ Untermainfreife . . 194 m 

m Rheinfreife -. 0» 0 A1SE u 
1800 


„Schon aus biefer Zufammenftellung geht hervor, 
daß die Pfalz von allen Kreifen derjenige ift, bei 
welchem bei weitem bie geringfte Stundenzahl zur 
Unterhaltung aus Staatsmitteln übernommen werben 
will; vergleicht man aber die in. leßtere Gathegorie 
aufgenommenen Straßen mit jemen die noch außerdem 
im Wirklichkeit bereits daſelbſt ‚beftehen, fo ‚ergibt ſich 
noch das auffallende Reſultat, daß beinahe eben fo 


viele Staatöftraßen, außer benen zur Uebernahme auf 
Staatöfonds bezeichneten, beftchen, die entweber aus 
ben Süden ber Steuerbaren, oder aus Gemeindefonds 
unterhalten werben müſſen, follen anders dieſelben 
nicht in gänzlichen Verfall gerathen, alle Verbindung 
nah Innen und Außen zerftört werden, und fo eins 
zelnen Theilen ded Kreifes der empfindlichfte Nach 
theil erwachſen. Es liegt aber wohl auf flacher Hand, 
daß unter diefen Umftänden die von den Kreisbe— 
wohnern zu bringenden Opfer ald erorbitant angefes 
ben werden müffen, befonders, da fie nicht den Kreis 


in Maffe, fondern wie gefagt, häufig nur einzelne 


Theile dedfelben treffen, während andere Gegenden, 
oft gerad: folche, welche durch dem gegenwärtigen ers 
freulicyen Auffchwung der Induſtrie am meiften bes 
günftige find, nicht, oder boch nur in geringerem Maße 
davon berührt werben. ’ 

w. +. Die. durdy das koͤnigl. Staatsminiſterium 
des Innern den Ständen übergebenen Elaborate weis 
fen nach, daß in der Pfalz; 760 fl. 24 fr. ald Durch⸗ 
ſchnittoͤpreis einer zu unterhaltenden Straßenftunde in 
Anfag gefommen find, Es ift eine laͤngſt erwieſene 
Thatfache, daß mit diefer Summe burchaud ber Um 
terhaft nur fehr fpärlich, ja meift unvollfommen bes 
forgt zu werden vermag, und bieß befonders, weil eine 
foecielle Bin. Je für Unterhalt der Brüden dieſem 
Kreife vorenthalten wurde ; ber bauliche Zujtand Ich» 
terer aber bedeutende Summen abforbirt, weldye auf 
dieſe Weife dem für Unterhalt der Straßen beſtimm⸗ 
ten Fonds abgehen, überhaupt auch ſchon bewegen, 
weil die Dede der Fahrbahn nur alljährlich eine Ueber⸗ 
führung von 5 Gentimenter erhält, die Abnugung 
aber durchfchnittlich alljährlich fieben Gentimeter ber 
trägt, was alles bereits zur Folge gehabt, dag eine 
Dede von urfprünglich 20 Gentimeter heute nur noch 
8 bis 10 Centimeter mißt. 

„Bei dieſer Verfahrungsweiſe laͤßt ſich wohl ber 
Zeitpunkt mit aller Gewißheit berechnen, wann das 
auf Neubau verwendete enorme Capital gänzlich zu 
Grunde gegangen fein wird 

‚Nehmen wir übrigend an, daß ein ähnlicher 
Misftand wie diefer mehr oder weniger and) in den 
übrigen Kreifen beftehe, die Abhülfe aljo nur durch 
eine bedeutende Vermehrung diefer Pofition im Staats 
budget ſelbſt ſich befeitigen laſſe, fo dürfte doch je⸗ 
denfalls der Umſtand in Erwägung kommen müͤſſen, 
daß ſelbſt jene Dotation, die nach den ſo genau pra⸗ 
eifirten Normen an die Pfalz reſp. deren Kreisfonds 
hätte überwiefen werben ‚follen, nur unvollſtaͤndig in 
das dieöfeitige Kreisbudget eingejtellt worben iſt. 


„Die deßfalls poftulirte Summe beträgt fl. kr. 
wie vorhin gefagt » » » + ne a 92563 — 
ed müßten aber für die übernommenen 125 
3 Stunden a 760 fl. 24 fr. per Stunde 
in Anfag fommen . . x 2 95715 21 


Es fehlen demnach heute noch. .. 3152 21 

„Diefe Beredynung fügt fich, wie gefagt, auf of 
ficielle Urkunden, auf diefelben ftügen ſich die Anfüge 
für die übrigen Kreife, und ed muß alfo der Lands 
rath die dringende Bitte außfpredyen : Königl. Staats 
regierung wolle geruhen, dem für obige fehlenden 
{m gleichen Betrage nur ginftweilen vermehrten Avers 
falzufchuß aus dem Sinbnzfonde bie Genehmigung 
ertheilen zu wollen, vorbehaltlich eine Reviflon ber 
unter die Kreife vertheilten Dotationdbeträge, nach⸗ 
traͤglich vorzunehmen.“ 

Für Unterhaltung von 239,938 Meter Bezirkoͤſtra⸗ 
Ben find 41,400 fl. in Anfat gebracht. 

„Da diefe Ausgabe num eine für bie betreffenden 
Gemeinden unerträgliche Laſt ift, da ferner der Art, 
1 $. 5 ded Ausfcheidungsgefeged vom 17. November 
1837 die Unterhaltung der Bezirkswege ausdrück⸗ 
lich zu den nothwendigen Kreislaften rechnet, fo hält 
ſich der Landrath für verpflichtet, den ganzen Etat in 
dem Budget unter die nothwendigen Ausgaben eins 
zuſetzen. 

„Der Laudrath kann bei dieſer Gelegenbeit nicht 
umhin, auf die drückende Laſt hinzuweiſen, welche für 
Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen auf den einzelnen 
Bezirken und Gemeinden ruht. Unter dieſen Dis 
ftriftöftraßen befinden fich unfehlbar viele, welche als 
wirkliche Staatds oder Kreisftraßen anerkannt werben 
müffen. 

„Indem der Laudrath fi auf die im Protofolle 
vom Jahr 1832 enthaltenen Entwidelungen bezieht, 
erfucht er bie hohe Staatsregierung dringend,’ bald 
möglichit eine neue Glafification der Staatd» und Kreis 
ftraßen vornehmen zu laffen, um dadurch den unver 
haͤltnißmaͤßig überbürbeten Bezirfen und Gemeinden 
eine billige Erleichterung zu verfchaffen. 

„Dem Landrathe wurden Feine Etatd pro 1843 
vorgelegt, er hält ed darum für zwecfdienlich, für dies 
fed Jahr mindeftend die nämliche Summe wie 18345 
in bad Budget einzuſtellen.“ 

„Landbauten: Aus den von Fönigl, Kreisre⸗ 
gierung vorgelegten Etats geht hervor, daß für bie 
Unterhaltung der Landbauten, welche nadı dem Auds 
fheidungsgefege vom 17. Nov. 1837 dem Kreiſe bins 
gewiefen werden, pro 1833. die Summe von 21510 fl. 


144 fr. und pro 1633 die Summe von 10414 fl. 344 fr. 
beantragt waren, daß aber durch allerhöchſte Verfü— 
gung diefe Anträge in jedem der beiden Sahre auf 
die Marimalfumme von 3900 fl. redueirt wurden. 

„Daß diefe Summe dem Bedürfniffe nicht ent 
ſpricht, und mit dieſem audy nicht einmal im annähs 
ernden Berhältniffe ftebt, geht and ber Anforderung, 
wie aus dem Gegenftande felbit ganz natürlich hervor. 

„Wenn dem Kreisfonds feine größere Eummen 
für diefen Etat zugewiefen werden, fo ftehen ihm feine 
Mittel zu Gebot, die Unterhaltung der Staatsgebäude, 
worunter insbeſondere die vielen Forfthäufer zu begreis 
fen find, zu beforgen, Die natürliche und nothmwens 
dige Folge hievon wäre, daß die Gebäude nicht gehö— 
rig unterhalten werden Fönnten, woburd deren Bers 
fall herbeigeführt und dem Gentralfondd fpäter ein 
bedeutender Koftenaufmand für Neubauten erwachfen 
würde d — 

„Der Landrath hält ed aus dieſem Grunde für 
angemefjen, in dad Budget für Landbauslinterhaltung 
die Summe’von 21,000 fl. einzuftellen.“ (Fortſ. f.) 


Frankreich. 

Der Erzbiſchof von Paris hat dieſe Stadt waͤh⸗ 
rend der Zuͤliſeier verlaſſen, woraus man ſchließt, 
daß er flch mit derſelben noch nicht beſteunden wolle, 

Die Leipziger Allgemeine Zeitung fchreibt aus 
J— vom 25. Juli. Ich kann Ihnen mit 
eftimmtheit melden, daß bie Bekehruugsgeſchichte 
des Fürften Talleyrand nur ein Mährchen if. Aus 
directer Quelle weiß ich, daß ſchon zwei Tage vor 
feinem Ende, ald Thiers ihm einen Beſuch abftatten 
wollte, er bereitö in einen Zuftand von Geiftesfhwäche 
verfunfen war, aus welchem er nicht mehr zu ſich 
felbt gefommen. In den legten zwei Tagen num, 
fo wurde mir von einem mwohlunterrichteten , hochge⸗ 
ftellten Mann verfichert, fol der Erzbifchof von Paris 
mit der Herzogin von Dino, mit welcher berfelbe 
fhon früher genau befannt war, den kindiſch gewors 
denen Fürften veranlaßt haben, fidh die Hand zur Uns 
en. eined Actes führen zu laffen. Der Bor 
gn ift übrigens in dem höhern Parifer Eirkeln fein 
eheimniß mehr. 


Dieju eine Beilage.) 
—_ 
11782} Auszug aus einer Gütertren: 

— nungsklage. 
urch Act des Gerichtsboten Web 
vom 30. Juli 1838 hat Anna Maria ee 
frau von Johannes Fred, Schneider, beide zu 
Waldheim wohnhaft, gegen ihren genannten Ehemann 
eine Klage auf Bütertrennung erhoben, und den uns 


terzeichneten, zu Landau wohnhaft 
—— hen ve? haften Advocaten, Sars 


Worüber Act. Unter. Sartorind, Abvocat. 
Einregiftrirt zu Landau, den breißigften Juli 1838. 
ol. 14 C. 12. Empfangen zwanzig adıt Kreuzer. 
Ohne Renvoi). Königl. Nentamt. Für den legal 
abwefenden koͤnigl. Nehtbeamten: unterz. Schieß. 
Für die Abſchriſt: 
Sartorim:s, Advocat. 


Riterarifche Anzeige. 


11785] Auguft Oß wald's Buch, und Mufllaliens 
banblung in Speyer 





erhielt fo eben wieder eine Auswahl ber neueften 


Mufitjtüfftüce für Piano, mit und ohne Begleitung, 
fo mie auch 


die einzelnen ‚Gefang-Piecen aus bem Oratorium 
Paulus von MendelöfohnBertholby. 


erner: 
Rinck's pract. Orgelſchule in 6 Thin. 


11783) Verſteigerung einer Mühle zu 


Dirmitein in der Pfalz. 


Den 4. September 1838, Nachmittags um 2 Uhr, 


bei dem Gaftwirthe Joſeph Ennes in Dirmftein, läßt 







Götfnifche 


Nheinifche Dampfichifffabrt. 


der Müllerweifter Carl Walther feine im Bann von 
Dirmitein gelegene, im beiten Zuftande befindliche 
Mühle, genannt die Spormühle, mit 2 Mahlgängen, 
Schaͤlgang, Schwingmühle, und Säuberer; dann 
Wohnhaus, neu erbauter Scheuer, Stallung, Hofraum 
und Garten, Öffentlich an den Meitbietenden auf mehr 
tere Termine zahlbar, auf Eigenthum verfteigern. 

Allenfalifige Kaufliebhaber aus freier Hand fünnen 
ſich inzwifchen an den Eigenthümer felbft. wenden, 

Sranfenthal, den 31. Juli 1538. 

Neumayer, Notär. 





11784*) Verſteigerung eines Gafthaujes zu 
v —— 

Den 14. Auguſt 1838, Nachmittags um 2 Uhr, 

Täßt die Mittwe von Johannes Fuchs ihr zu Frans 

fentbal, in der Wormferftraßie gelegened Wohnhaus, 

worin feit langen Jahren Gaftwirthfchaft mit beftem 

Erfolge betrieben wird, fammt Deconomiegebäuden 


und Garten öffentlidy an den Meiftbietenden auf Eis 


genthum verfleigern 
Frankenthal, den 31. Juli 1838. 
Neumapyer, Notär. 





Die rheinifhen Dampfſchiffe (der Ebin chen Gefellſchaft) fahren während der Mo- 
note Zuli and Auguft 1838, zwifgen Cöln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weife: 


Rheinaufwärts: 
von COELN dreinal 1) Morgens um 7 Uhr; 
n " 
) 2) Br „9 » 
**) 3) Nachmittags 3} „ 
„„ COBLENZ zweimal 1) Morgens ,„, 64 » 
2) Abends Fi er 
„» MAINZ einmal: . Vormittags 114 » 
MANNHEIM einmal: Abends —— 
SPEYER . Ü Nachts „12 „ 


„ LEOPOLDSHAFEN 

(Carlsruhe) . » Morgens „9 » 
„ IFFETZHEIM (Baden- 

Baden.) . » Morgens ,„, 4 „ 


TZäglic: 


Uheinabwärts: 


von STRASRBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„ IFFETZBEIM (Ba- 
den-Buaden) - » 
» . LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsrule) » » 


Vormittags 10} ‚, 


Nachmittags 1 ,„, 
„.iBPEYER . Nachmittags 3 , 
„. MANNHEIM Morgens um 6 ,„ 
„» MAINZ zweinal I) » Fr 
9)Vormiltags 104 „ 

KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 
2) „ 1» 
3)Nachmittaggg 4 ,, 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche direete Verbindung zwischen Rotterdam, 


ıF Cöln und Sirasdurg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tugen, nach Stras 


burg in vier, 'en, surückgelegt. 


Die Pu 
Jede —— it gesorgt ist. ‚Die Reise von S trasbur 
mit Uebernachtung ın Mannheim, die von M annheim nac 


ssagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo Jür 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


#*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr su Coblens an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6} Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mains eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 

Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die.Hin- und Herreise ertheilt. 


* 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 
— —— —— — — —— — 


Freitag 


(Fu Nro. 151) 


den 3. Auguſt 1838. 








Ueberſicht der Kriegsereigniffe in Spanien. 


Die Mainzer Zeitung enthält unter biefer Leber, 
fchrift folgenden Artikel. 

ler Wahrfcheinlichfeit nach ift dei der Stellung, 
welche Gapartero und Don Garlod während der let» 
tern Zeit einander gegenüber eingenommen haben, 
im Laufe der vergangenen Woche irgend etwas Ents 
fcheidendes im nördlichen Epanien vorgefallen, wenn 
nicht etwa irgend eines jener wunderbaren Ereignüffe 
ftattgefunden hat, worauf man fid in Spanien, dem 
Lande des Unbegreiflichen, immer gefaßt halten muß. 
Don Garlog hat feine Hauptmacht In Navarra, in ber 
Gegend von Ejtella zufammengezogen, einer feinen 
befeftigten Stadt, weiche Espartero bedrohet. Don 
Garlos iſt der Königin feit längerer Zeit fchon durch⸗ 
and nicht wehr gefährlich ; er hat nirgend im eigents 
lichen Spanien, einzelne Punfte in Catalonien und 
Aragonien abgerechnet, feiten Fuß faflen können; ſelbſt 
der nun auch befeitigte Gomez, der kühnſte Parteis 
gänger ber Garliften, tft verfhmunden, wie ein Meteor, 
und ber Zug des „Unerreichbaren“ durd ganz Spa— 
nien bat feine Spuren zurüdaelaffen. Don Carlos 
hat durchaus nicht mehr auf günftige Chancen zu 
boffen, feitdem Uneinigfeit in den Reihen feines eiger 
nen Heeres herrfcht. Noch im vorigen Jahre war es 
ihm möglich, mit feiner gefammten Streitmacht über 
den Ebro zu geben, bis tm Die inneren Provinzen 
des Landes einzubringen, und die Hauptitadt Madrid 
zu bedrohen, während einer feiner Generäle Eegovia 
in Altcaftilien befegte. Madrid war damals in «iner 
allerdings gefährlichen Lage, und faſt ohne Vertheidis 
ger; die Ehriflinos hatten unflugerweife ihre Trup⸗ 
penmaffen in Biscaya und San Sebaſtian zuſammenge⸗ 
drängt, um Irun und Hernani zu nehmen, jener Zug 
der Garliften nach Alt» und Neucaftilien, war für die 
Shriftinos das bei weitem gefährlichite Ereigniß wel⸗ 
ched im Laufe des nun fchon Jahre lang dauernden 
Krieges vorgefallen ift, aber Don Carlos konnte nicht 
dahin gebracht werben, einen entſcheidenden Schritt 


zu wagen, er zog ſich zurüf, ald Eöpartero gegen - 


ihn anrüdte, vermochte nicht ſich in Caſtilien zu hals 
ten, und mußte wieber über den Ebro gehen. 
Mir dürfen übrigens nicht außer Acht laffen, daß 
* damals Eiſerſücht und Uneinigkeit unter den 
nhängern ded Prätendenten herrſchten, und daß biefe, 
nebjt der natürlichen Unentfchloffenheit des Letztern, 
die Haupturfache find, weßhalb jener Zug gegen bie 
Hauptftadt durchaus micht Die Refultate lieferte, welche 
man erwartete. Damals fland bereits die caftilianie 
ſche Partei und Cabrera in hoher Gunſt, die ungleich 





talentvolleren navarreſiſchen Generale, wie Zariateguy 
und Billareal, wollten nicht, daß Don Carlos durch 
Gaftilianer zum Siege geführt würde. Diefe legtern 
machten es dem Zariateguy zum ſchweren Vorwurfe, 
daß er Segovia fo früh geräumt habe, und diefer 
beflagte ſich hingegen, daß die Hauptmacht der Gars 
liften um mindeitend 8 Tage zu fpät in ber Gegend 
von Mapdrid erfchienen und dadurdy die ganze Opera—⸗ 
tion verunglüdt fei. Da erhielt er Befehl Balladolid 
zu nehmen, wo Don Carlos auf feinem Rückzuge ſich 
feftfegen wollte. Zariateguy qehorchte, ließ fich aber 
fon nach Verlauf von drei Tagen durch ein ſchwa—⸗ 
ches Truppencorps der Ghriftinod wieder binauewers 
fen, und nun blieb feinem Gebieter nichts mehr übrig, 
ald in die Gebirge von Soria zu ziehen, mo feine 
Truppen Hunger, Durſt und Gtrapazen. aller Art zu 
erleiden hatten. Die Basfen und Navarrefen übers 
zeugten fich endlich, daß mit Don Carlos, ben die 
Dialateros völlig in Banden bielten, gar nichts mehr 
anzufangen fei, und bewogen baher den Infanten Don 
Sebaftian mit ihnen über den Ebro zurüdzugehen, 
während Don Carlos mit feinem Generale Moreno 
in dem Fichtenwäldern von Soria blieb. 

Als fpäter die ganze carliftifche Armee wieder in 
Navarra concentrirt war, nahmen die gegenfeitigen 
Befchuldigungen, womit eine Partei die andere übers 
häufte, fein Ende. Die Navarrefen mißbilligten ges 
radezu jeden Operationeplan, bei dem fie gezwungen 
waren, außer ihrer Heimath zu fampfen ; ja fie gins 
gen fo weit, daß fle in vollem Ernfte beriethen, ob 
und wie man fidy am beften ded_Don Garlod und 
feiner Gaftilianer entledigen und Don Eebajtian zum 
Bicekönige erheben fönte. Dem Prätendenten blieben 
diefe Vorgänge durchaus fein Geheimniß ; der Infant 
fiel in Ungnade, Zariateguy, Vilareal und bie ihnen 
Gleichgefinnten wurden vor ein Kriegsgericht geftellt 
und zum Tode verurtheilt, weil fie fid) eg und 
ed auägefprochen hatten, daß Don Carlos ein Mann 
von feineswegd bedeutenden Fähigfeiten und ben 
Berhältniffen durchaus nicht gewachſen ii! Das Urs 
theil hätte der —— der es ſich zur Marime 
gemacht hat: wer nicht trafen kann, kann auch nicht 
tegieren, qui en no sabe castigar, no sabe reinar, 
aufgereigt von dem Djalaterod, vielleidt gern voll 
fireden laffen; er durfte ed aber in Anbetracht ber 
unter den Babken herrfchenden Stimmung nicht wagen. 


GBeſchluß folgt.) 


Deutſchland. 
Ein preußiſcher Lieutenant, der einen Gegner zu 





Luremburg im Duell gene, ift durch ein Kriegsge⸗ 
richt in Mainz zum Tobe, umd jeder feiner Gecuns 
danten zu zehnjähriger —— verurtheilt 
worden, welche Strafen der König jedoch in 10» refp. 
3jährige Feftungsbaft verwandelte. 


Deftreicd. 


Wien, den 27. Juli. Zwei aus ber berühmten 
Joſephs⸗Academie dahier hervorgegangene hunge Aerzte 
find durch Vermittlung der Staatskanziei als Leibaͤrzte 
für den Sultan und das großherrl. Haus unter Aus 
Bert annehmlidhen Bedingungen angeftellt worden. 
Als jährlichen Gehalt find jedem berfelben circa 
5000 fl. E. M. bewilligt, womit nody Penfiondbefä- 
higung, deren Betrag verhältnißmäßig nach der Zahl 
ber Dienitjahre ſich richtet, nach zehn Jahren aber 
fhon dem vollen Belauf des Zahrgehaltes gleicht, 
verbunden ift. Es heißt, die neuen türfifchen Leib» 
ärzte werden ſchon im Taufe des naͤchſten Monats 
ihre Reife nach Konftantinopel antreten. 


Trieit, den 22. Juli. Der biefige königl. frans 
zöflfhe General-Gonful bat, wie man mich verfichert, 
kürzlich zwei Briefe mit der Adreffe: „An die königl. 
franzöflfyen GonfularsAgenten N, R. zu N. R. in 
Dalmatien’ von bier abgeben laffen, felde jedoch nadı 
einigen Tagen mit der Bemerkung des dalmatinifchen 
Guberniums: „daß ed in Dalmatien feine fönial. 
franzöfljchen Gonfular- Agenten gebe,’ wieder zurüders 
halten. Man erjleht hieraus, daß den franzöflfcher« 
feitd beliebten Ernennungen von Seite der öfterreichis 
fchen Regierung das Erequatur noch immer ftandhajt 
verweigert wird, (Allgemeine Zeitung.) 


Franufreid. 


Das Zuchtpolizeigericht in Poitierd hat anf das 
immer bäufiger vorfommende Bergeben des Verkaufes 
mit falfhem Gewichte die Gefege über den Diebftahl 
angewendet, und einen Schuldigen zu 3 Monaten Ges 
fängniß und 50 Fr. Geldftrafe, verurtheilt, 


Die Zahl der Dampffchiffe auf der Loire it in 
fortwährendemn Zunehmen. Die Conkurrenz ift fo 
groß geworden, daß eine Fahrt von 25 Liened nicht 
mehr als 50 Centimes koſtet. 


Der Eaffationshof bat entſchieden, daß, wie bei 
Klagen gegen öffentliche Beamte wegen amtlicher Ber 
geben, A au bei Klagen gegen Geiftliche wegen 
Aeußerungen, bie fle in der Ausübung ihrer Amtöver- 
richtungen gethan, zuvörderſt der Staatörath zu ent 
rn habe, ob ein gerichtliche Verfolgung ftattfin- 
den folle. 


Dem National zufolge bat ſich Marfhall Balte, 
Generalgouverneur von Algier, darüber beklagt, daß 
von den 140 Ordendertheilungen am Namens feſte des 
Könige, welche der Armee zu Theil geworden , blos 
Ein Officierskreuz an die Armee in Afrika gelangt fei. 


Hendaye. 


Spanien. 

Madrid, ben 17. Juli. Die große carliſtiſche 
Berfhmwörung, von welcher fi die Einwohner Mad» 
rids bedroht fahen, iſt im ihrer Geburt erflidt wor⸗ 
ben, und bie Entdedung hat bis jegt zu nichts Bes 
beutenderem geführt, ald der Verhaftung eined angeb⸗ 
lichen Brigadiers, zwei andrer Männer und einer 
Frau, und zu dem wichtigen Funde von adıt Flinten, 
vier Ranzen, einigen Beinfleidern und Jaden. Sor 
gar vier Pferde wurden für carliftifch erflärt, und in 
Beſchlag genommen. (9. 3) 

Aufßlanud. 


Der Kaiſer hat mehren Officieren, die ſich in der 
—— Armee hervorgethan, Auszeichnungen ver⸗ 

eben. : 

In Sibirien leben über 100,009 Berbannte, dba 
von 1823 bid 1832 allein nah dem Jeniſſejſtſchen 
Bouvernement deren nicht weniger ald 25,507 ges 
bracht wurden. 


Neueſte Machrichten. 

Paris, den 31. Juli. Die Prinzeß Marie von 
Orleans, Gattin des Herzogs Alexander von Wür⸗ 
temberg, iſt geſtern mit einem Knaben niedergekommen. 

— Vorgeſtern haben hier noch einige politiſche 
Verhaftungen ſtattgefunden. 

— Es iſt bier das offenbar grundloſe Gerücht ver» 
breitet, die türfifche Flotte fei im Hafen von Tunis 
eingelaufen, Andere behaupten, eben fo grundlos, es 
habe ein Treffen zwifchen ihr und ber franzöflfchen 
Eskadre ftatt gefunden. i 

Spanien. Munagorri verfammelte feine Leute am 
25. Juli ſaͤmmtlich zu Baigorry, Espeleta, Sare und 
Diefelben empfangen von dieſem Tage an 
volle Kationen und einen Realen Gold täglih. Am 
27. Zuli deffertirte der Commandant des 5. carliftifchen 
Bataillond mit 17 Gemeinen, und fie vereinigten ſich 
mit Munagorri. Die Ehriftinos unter General D’Dons 
nell zu San Sebaftian durchziehen häufig die Umger 
gend diefer Keftung, bei welcher Gelegenheit fle neulich 
auf einmal 20 Earliften gefangen nahmen, 

‚ Würzburg, den 31 Juli. Ge. Maj. der Kör 
nig werden geftern in Brüdenau wieder eingetroffen fein. 

Eoblenz. Die hiefige Regierung fordert bie 
Apotheker auf, Eiſenoxid⸗Hydrat ſtets vorräthig zu 
führen, da ſich dasſelbe ald das wirkfamfte Mittel 
gegen Arfenifvergiftungen erwiefen hat. 

New⸗York. Man beachfichtigt hier die Erbaus 
ung eines großen Dampffchiffes, welches den Dienft 
zwifchen hier und Havre verfehen fol; vorläufig aber 
bı8 der Havreer Hafen fo hergeftellt fein wird, daß 
er tief genug iſt, Schiffe von 1500 Tonnen aufzunehr 
men, fol daffelbe nad Cherburg und Breft fahren. 


Medacteur und Berleger ©. Er. Kolb. 
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° Berfien und Dftindien. 


Im englifchen Unterhaufe brachte diefer Tage die 
Dppofltion: die Borgänge in Perfien zur Sprade. 
Obſchon ed ganz außer Zweifel ift, daß die Nachricht 
von der Beſetzung Teherand durch ruffifche Truppen 
alled Grundes entbehrt, und obſchon Herat den Pers 
feru fortwährend erfolgreichen Wivderftand leiſtet, hat 
doch Lord Palmeriton, der Minifter der audwärtigen 
Angelegenbeiten, fo ausweichend und kurz abbrechend 
anf jene Fragen geantwortet, daß ed allgemein anfe 
fiel, und daß man defhalb annahm, die britifche — 
Megierung müſſe bereitd Kunde von irgend einem den 
englijcyen Intereſſen höchſtnachtheiligen Ereigniffe in 
jenen Gegenden, erhalten haben. 


Gnbefjew-trängen fi maucherlti wutt Grgrättere 


Zweifel gegen diefe Meinung auf, und wir finden 
eben in einem Auflage des Londoner Conrierd eine 
Bemerkung, bie vielleicht den Echlüffel zur Erflärung 
von Palmerftond durch ganz andere Motive verans 
laßted Benchmen enthält. 

Bekanntlich wurde kürzlich gemeldet, daß im bris 
tifchen Dftindien (zu Bombay), auf die Nachricht von 
ber Befeßung Teherand, euglifche Truppen eingefchifft 
worden feien. — Da aber die Hauptnachricht grunds 
los war, mochte man aud) den zweiten Theil diefer 
Meldung ald unwahr betrachten. 

Dennoch fcheint ed, daß eine britiſche Streitmacht 
wirklich von Bombay abgegangen iſt. Aber wobin? 
Aus dem oben berührten Aufſatze des Couriers dürfte 
man wohl die Vermuthung ziehen: um die Stadt 
Buſcheir plötzlich und ganz unerwartet fo zu bes 
ſetzen, wie ed die Franzoſen mit Ancona gethan 
haben. — Beabſichtigt man dies wirklich, fo iſt 8 
natürlich, daß Lord Palmerſton ſchweigt, bis der 
Plan ausgeführtiſt. 

Buſcheier, Buſhire, wie ed die Engländer nen⸗ 
nen, richtiger aber Abus»Schähr, iſt eine Stadt 
von etwa 10,000 Meuſchen, auf einer Erdzunge am. 
perfiichen Meerbufen, uud dient ald Hauptniederlage⸗ 


— —— — — 


— — — 


ort für bie perſiſchen und oftindifchen Waaren. Es 
fteht unter einem, Perfien zinepflichtigen, arabifchen 
Scheif, der aud die Bahareinsnfeln beherrſcht. 
Der Hafen von Abufchär ift zwar ganz großen Schifs 
fen nur zur Zeit der Fluth zugänglich, dabei aber 
doch um fo wichtiger, ald er zugleich ald der Hafen 
von Schiras, der Hauptſtadt bed eigentlichen Pers 
flend (der Provinz Fars) angefehen wird, 

Sollte fi) die bier geäußerte Vermuthung beftätis 
gen, fo fünnte der Schad) von Perfien unmöglich je 
fo leicht an ein Vorbringen nad Dftindien, wäre ed 
auch mit ruffifcher Hülfe, denken, da er alddann die 
Briten nidyt nur im Süden, fondern auch im Werften 
feine® eigenen Landes zu befämpfen hätte, während 
tratebenersinten Wiabauen,. and Totazem non. Muka 
hara im Süden und Dften mächtig entgegenftünden. 


* Die Munkelrüben: Zucker : Wroduction, 


Es laäßt fich ſich ſchwerlich in Abrede ftellen, daß 
die Zucerproduction im eigenen Lande nur in bem 
Falle wahrhaft vortheilbringend für und fein wird, 
mern wir den Zucker aus Nufelrüben wohlfeiler 
im eigenen Lande erzeugen können, ald ihn und das 
Ausland zu liefern vermag. Wenn unfere Fabriken 
nur dadurch beitehen Fönnten, daß der indifche Zucker 
mit hohen Zollgebühren belaftet bliebe, fo fiele für 
die Gonfumenten angenfcheinlich jeder Gewinn hinweg. 

Indeſſen ift und eine Notiz zu Gefichte gefommen, 
aus der wir — ihre Richtigkeit vorausgefegt — die 
beten Hoffnungen in diefer Beziehung fchöpfen dürs 
fen. Der Herzog von Ragufa (Marſchall Marmont) 
fagt in einer Anmerkung der Befchreibung feiner Reife 
nad; Aegypten ie., u. a.: „Ein wohlfultivirter Fed⸗ 
dan Landes muß in Aegypten 20 Zentner rohen Zucker 
fiefern. Hierbei hat man zwei Bemerkungen gu mas 
chen. Erſtens daß man diefed Product in Aegypten 
weit fchneller erhäft, ald anf den Antillen, indem man 
im erfteren Lande nad) Verlauf von 9, 10 und 11, 
Monaten Kultur erutet, während in Amerika bie 





Erndte erft nach Verlauf von 16 Monaten ſtatt fürs 
det; umd zweitend, dad man in Europa durch ben 
Anbau der Runfelrüpe eine weit größere Menge Zucker 
und in weit fürzercy Zeit erhält, Cine halbe Heftare 
ausgefuchter und wohlfultivirter Ländereien, deren 
Flächeninhalt nur mm "ein weriged geringer ift, als 
der eines Feddans, muß A450 Zentner Nunkelrüben 
liefern. Im Berbältniffe von 6 Procent erhält man 
27 Zentner Zucker binnen 6 Monaten, anjtatt binnen 
9, 10 und 11 Monaten.’ 


Ueberficht der Kriegsereigniſſe in Spanien. 
(Beihluß.) 

Unter diefen Letztern find feit jener Zeit Meute 
reien gar feine Seltenheit gewefen, und Don Carlos 
fah ſich zulegt, um wicht alles aufs Spiel zu fegen, 
genöthigt, einem in den baskiſchen Provinzen gebores 
nen Krieger Maroto, den Dberbefehl anzuvertrauen, 
Vielleicht hätten ſich durch dieſen Schritt die Sachen 

ünjtiger geftaltet, wenn er einen Monat früher ger 
heben wäre; jegt aber ift durch Maroto's Ernen⸗ 
nung wenig gut gemacht, weil feitdem gegen Dou Gars 
los ſich ein neuer Feind erhoben hat, Munagorri, mit 
ber Devife: Frieden und bie alten Kandesredyte, Paz 

fueros! Sein erſtes Unternehmen ſchlug freilich 
fehl, aber, dadurch ift für ihn und feine Sache im 
Erunde mehr gewonnen ald Verloren, da die Uneis 


nigfeit in den Reihen der Carliſten täglich zunimmt ; 
. — 


und erbittert über die Zurackſetzung welche fie erfah— 
ren haben, immer geneigter werden, ihr Blur, da ed 
doch nun einmal vergoffen werden foll, für ihre alten 
Rechte aufzuopfern, au denen ihre ganze Seele bängt, 
als für einen Mann, der ihnen feinen Hehl daraus 
macht, daß fle ibm läftig find, und daß er fir gegen 
ſeine eigenen Landsleute, die Spanier, zurldiegt. 
zum wird in Abrede flellen, daß bie einzige 
tutze, welche den Don Carlos nod aufrecht erhält, 
in feinen 12 ſpaniſchen Bataillonen beſteht, und in 
ber. Abneigung der Basken gegen bie Chriſtinos. 
Diefe legtere aber hört auf, fobald man von Madrid 
aus die alten Freiheiten gewährleiftet, und die 12 
Bataillone fünnen den Prätendenten allein nicht halten. 
Will aber die: Maprider Regierung mit den drei 
Herrfchaften und Navarra fein Abkommen treffen, fo 
ſie nichts Befferes thun, als ruhig zu warten, 
ie Sachen find nun einmal dahin gediehen, daß 
über furz oder fang die Basken fih der Gaftilianer. 
umd ihres Beſchützers um jeden Preis entledigen wer⸗ 
ben, Bon nun an wäre demuad; dad bisherige Sy⸗ 
ſtem ber Unthätigfeit, welches die chriſtiniſchen Ger: 
neräle befolgt haben, und das mit vollem Rechte fo, 
ſchwer getadelt wurde, vielleicht ein fehr zweckmaͤß iges. 
Die kleine befeftigte Stadt Eſtella, in deren Nähe ı 
Die beiden Heere einander gegenüber ftehen, liege am 
Eingange des Amescoadrbaled. Für Eöpartero tft ed 
allerdings von Wichrigfeit, fie zu nehmen, weil es 
batın in feiner Macht ſteht, die Earliften von ber, 
Nidera und Niedernavarra abzufchneiden. Schwerlich 





‚aber, wirb Espartero, nach der Einnahme Eftehws 
weiter ird Land vordringen, die Garliften aber fünnen 
unmöglich dulden, daß Eſtella belagert wird, fie müfe 
fen demnach eine Schlacht wagen. Beide Theile has 
ben fi 88 gi Etreiimaffen, etwa 20 big 
24,000 Mann. Wie aber unter den obwaltenden Ums 
Händen Espartero ſich entſchließen konnte, feine Ents 
lafjung einzureichen, ift ang völlig unbegreiflih ; ein 
wirkliches Niederlegen des Commandos in einem fo 
fritifchen Augenblide erſcheint und gleichbebeutend 
mit Berrätherei. ‚ 

Wir erwähnten vor einigen Tagen, daß Munas 
gorri vielleicht feine Dperationen beginnen würde, 
fobald Espartero vor Eſtella den Garlılten - gegenüber 
erfdyiene. Im Memorial des Pyrendes vom 24. Juli 
leſen wir, daß er bereits 2400 Hann vereinigt hatte, 
und feine Schilderhebung — von Zugar⸗ 
ramurdy ausgehen würde. An Geld fehlt es ihm 
nidyt, Inzwischen hat Espartero bereits den fleinen 
Platz Labvaza nad mehrſtuͤndiger Belagerung einges 
nommen, und die Beſatzung zu Kriegögefangenen ges 
madıt, ohne daß Maroto es gehindert Hätte, 

— Unſerm vorftehenden Artikel können wir noch 
folgende Nachrichten hinzufügen : Espartero unterhielt 
mit mehreren carliftifchen Dfficieren in Eſtella Ein, 
verftändniffe, namentlich mit dem Obriſtlieutenant 
Elvira, der zugleich VBicecommandant ded Depots von 
Azcona ıft und die Eorrefpondenz durch feine Tochter 
beforgen lied. Ed wurden aber mehrere Briefe aufs 
gefangen und Elvira ind Fort Pui bei Eftella abgeführt. 

— Munagorri bat neulich fein erfted, 1200 Mann 
narfes Oarallion gemuftert z bay zweite mwirb auch 
bald völlig ausgeruiter fein. Bor einigen Tagen bes 
gegnete er einem offenbar für die Garliken beitimmten 
Eonvoi und vertheilte an die dabei befindlichen Sols 
baten Geld. Sie erfannten ibn, jauchjten ihm zu, 
und mehrere find feitdem unter feine Fahnen getreten, 
Die Unträge englifcher Officiere, weiche ihn unters 
Rugen und mit ibm fämpfen wollten, hat er zurüdges 
wieſen; er duldet Feine Fremden in den Reihen feis 
ner Krieger. 


Deutfihland. - ET 
‚ Münden, den 31. Juri. Ihre königl. Hoh. 
bie Kronprinzeffin von Preußen it beute Morgen im 
Begleitung Er. königl. Hotz. ded Prinzen Garl, der 
fle auf der legten Station ewofing, bier angefommens, 
und har nach 12 Uhr die Reife nach Tegernfee forte 
eſetzt. — Briefe aud Kreuth befaaen einftimmig, daß - 
Ihre Maj. die Kaiſerin von Rußland ſich dafelbik> 
j fehr wohl beftnder, WE Ba —E zer & 
BB: Yugeburg, den 1. Auguſt. "Bon einem: unfes: 
‚rer Kondoner Correfpondenten ift uns fo eben bie 
Nachricht zugefonmen, daß der Abfchluß eines Hans . 
belövertrag. Iwiſchen Großbritanien ind Deſterreich 
zuverfichtlich erwartet wurde, und in dieſem Augen— 
blit ohne Zweifel ſchon jtatt gefunden habe. (B.3.). 
‚ Sranffurt, dem 25. Juli. Dem Vernehmen 
nad ermangeln mehrere Eingaben an die beutfche 
‚Bundesverfammhung aus ‘dem Hannoverfchen, wegen 
IHerftehung der Verſaſſung von 1833, der vorgeſchrie⸗ 


benen Form, daß foldhe nämlich nicht mit einer vor 
Rotär und Zeugen susgeftellten Vollmacht für einen 
bierfelbft wobubaften Advokaten, zur Ueberreichung 
und Entgegennahme etwaiger Entfcheldung „ verfes 
ben find. . (8: 4. 3.) 

Gegen die überhand nehmende Klauenfeuche und 
Mundfäule empfichle ein prafsifcher Arzt Chlorkalt, 
erwa 2 Loth in einer Kanne Wafler aufgelöfl. Man 
reinigt damit mebrmald ded Tages die Klauen und 
dad Junere bed Maules der franfen Thiere, 


Breußem 


Der deutfche Courier und ihm nad andere Zeis 
tungen fcreiben aud Berlin vom 24, Juli: Die 
Be Auen, weiche man über einen. heftigen Aus— 
brudy der Cholera auſſtellte, fcheinen ſich glücklicher 
Weiſe micht zu beſtaͤtigen, wozu vielleicht die falte 
Rürmifche Witterung, welche der esmattenden Kite 
gefolgt it, viel beiträgt. Bis jegt find nur einige 
vereinzelte Fälle vorgefommen ; in Stettin dagegen 
herrſcht die Krankheit mit großer Seftigfeit, und rafft 
eine Menge Opfer bin, 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden Artikel 
aus Berlin, den 26. 80 Der Aufenthalt der 
Diplomaten in Teplitz hat ſich etwas veriängert und 
gb natürlich zu allerlei Muchwaßungen Anjaß. Der 

aifer von Rußland ift auch dort die Sonne gewes 
fen, um bie ſich das zahlreiche Heer der. Sterne bes 
mwegte, da ber König von Preußen bei dem alljährlis 
chen Gebrauch der Badecur nicht leicht eine Störung 
in der gewohnten einfachen Lebensweiſe eintreten läßt. 
Nicht unbemerkt ift geblieben, baß der Kaifer dem 
franzöflfchen Marfcäll Marmont auf eine ganz auds 
— Art behandelt bat. Zwei Napoteonifche 

apitäne, Soult und Marmont, haben auf diefe Weife 
batd nacheinander und von entgegengefeten politifchen 
Nichtungen die Ehren des u. empfangen. — Leber 
ben Geſundheitszuſtand des Könige von Schweden 
find nicht die günjtigften Berichte hier eingegangen, 
Mau fürchtet, daß der ergraute Held, der ed noch in 
feinen alten Tagen mit der Kraft eines muthigen 
Roſſes aufnahm, ven Unfall den er dabei erlitt, nicht 
fo leicht verſchmerzen werde. In ſolchem Alter ift 
eine Verlegung des Schlüffelbeind, bei der, wie es 
fheint, auch die Bruft afficirt worden, nichts Unbes 
beutendes, und. ſelbſt die ärztlichen: Bulletins, ſo güns, 
fig und geſchickt fe auch abgefaßt werden, fömıen 
doch dad Bedenkliche des Falls micht immer gan ver ⸗ 
bergen. Um fo bebeutungsvoller erfcheint jet ber 
Beſuch, den der Kaifer von Rußland in Stockholm 
emacht; der König , der das ganze Gewicht. dieſes 

efucheg erfannte, fol es auch in der erften Webers 
—— ausgeſprochen und dem Kaiſer geſtanden ha⸗ 
ben. Bor feiner Abreiſe hat diefer, wie man ver 
nimmt, mit dem König und dem Kionprinzen Oscar 
eine fange geheime Gonferehz gehabt, an der felbft 
ber Glroßfürt Thronfolger feinen Theil genommen, 
— Die: lebten Unruhen in Stodholm follen von fo 
ernfter Art geweien fein, wie man fle feit bem Jahr 
1309. in der ſchwediſchen Hauptſtadt nicht geſehen hat. 
Daß dabei andere Motive, als die befannten, zum 


Grunde liegen, ift nicht wahrſcheinlich, obwohl es in 
Deutfhland etwas auffallend erfcheinen mag, daß 
felbft das niedere Volk in Schweden ein Interefle an 
der Preßfreibeit nimmt und den Unmuth, der ſich im 
Folge der zahlreichen Eonfiscation von Zeitungen und 
andern Drudfcriften fammeite, bei Gelegenheit bes 
Erufenftolpe’fdien Proceſſes, der eine folhe Theils 
nahme keineswegs verdiente, öffentlich ausſprach. Die 
Schweden, bie fi gern felb die nordifchen Franzos 
fen nennen, haben allerdings zumeilen eine größere 
Aehnlichkeit mit den legten, ald mit den ſtammver⸗ 
wandten Deutfchen. 


Deftreid. 


Wien, den 28. Juli. Man ficht binnen kurzem 
einer Veröffentlichung entgegen, woburd die Lage der 
fubalternen Dfficiere in der faiferlichen Armee bedeus 
tend verbeffert werben foll. Es beißt nämlih, daß 
vom Gapitainstientenant bis zum Unterlieutenant ab» 
wärtd — der Grad eined Fähnrichd mürde in der 
Armee ganz aufbören — jeder Charge eine Zulage 
angewiefen werben foll (Allgem, Zig.) 


Grofbritanien. 


Bei den Locomotiven auf der Eifenbabn von li 
verpool nah Mancyefter wurde fürzlich mit vollfoms 
menem Erfolg ftatt der Steiufohle die Anthrakitkohle 
angewendet, Die Einführung diefer Kohle märde 
eine bedeutende Erfparniß fein. 

Bor dem diesmaligen Affifen zu Cork fichen nur 
52 Angeklagte, was bei einer Bevölkerung von 800,000 
Seelen, nur einen Angeſchuldigten guf 16,000 Eins 


wohner ausmacht. 


Rußland. 


Galacz, ben 12. Juli. Beiden legten heftigen 
Stürmen auf dem fchwarzen Meere follen mehrere 


- Schiffe der ruffifchen, an der tfcherfefifchen Küfte vers 


wendeten Flotte ‘zu Grumde gegangen fein. Zwei 
volftändig armirte reich mit Munition belabene Krırads 
fahrzeuge Inenenf ben Strand geworfen worden, und den 
Ticherfeffen die damit erbeuteten Kanonen Sowohl als 
auch die anfebnlichen Munitionds und Previantvors 
räthe trefflich zu ſtatten gekommen. Sonach fei zu 
erwarten, daß ſſe dadurch im Stande ſein werden 
ben Krieg gegen bie Ruſſen, für einige Zeit wenian 


‚Nens, mit größtem Nacdrud zu führen, — Ma 
Briefen aus Konitantinopel bat der Tob felner Xoche 


ter den Sultan zu dem Entfchluffe vermocht, fü 
ganzes Haus fremde Aerzte ln zu Taf : * 
ſich ihrem Ermeſſen in jeder Krankheit unbedingt ans 
juvertrauen, (Allgem. 319.) 


Meuneſte Nachrichten. 


Fraukreich. Marſchall Soult iſt am Abende 
des 30, Juli zu Havre angekommen. * England 
war er bis zum letzten Augenblicke mit größter Ach⸗ 
tung —— re hair Madre worden, Auch in 

er genannten franzöflfchen Seeſtadt erre i = 
tun lebhaften Sube, NONE — 


— 





Zu Gherbourg ift ber Befehl eingetroffen, bie 
Fregatte „die weiße Königin‘ unvorzüglich ausju- 
ruften. Wan will behaupten, fie fei beflimmt, den 
Leihnam Rapoleond von Et. Helena nad) Franfreich 
zu bringen. (?) 

- Rondon, den 30. Juli, In beiden Parlaments» 
häufern ift dad Berfahren ded Lords Durham in Ca— 
nada lebhaft angegriffen worden. 2 

Nordamerifa, Der wegen bed Berbrennend 
ded Dampffchiffes Sir Robert Peel angeflagte Ans 
berfon iſt vom den Geſchworenen freigeiprochen worden, 


Algier. Die Selbſtmorde reifen auch unter den 
hiefigen Truppen ein. - 


Umfterbam, den-30. Juli. Dem „Hanbelds 
blad“ wird aus London vom 27. d. gefchrieben : „Die 
Gonferenz hat diefe Woche noch feine Sitzung gehal⸗ 
ten ; man fcheint fein Protokoll eröffnen zu mollen, 
bevor man nicht den Verſuch gemacht, über bie Ans 
gelegenheit in befonderen Ruckſprachen übereinzufoms 
men. Hr. Dedel foll fich beitimmt erflärt haben, den 
Vorſchlaͤgen Frankreichs (die Gebietöfrage zu ver 
59 und nur über den Geldpunkt zu entfcheiden), 
n feinem Falle beitreten zu fünnen, 

England —— wird, hat ſich noch nicht deutli 
herausgeſtellt. er Punkt der —— Renten, 
welche Belgien ſchuldei, iſt keine ber geringften Schwies 
rigkeiteh, weiche die Erledigung verzögern können.“ 

Franffurt, ben 3. Auguſt. Die Taunuseifens 

bahnacıien find zu 1144 Procent notirt. 


Miscellenm 


Alle franzöfifben Eifendbahnactien find im verfloffenen Mo« 
nate um ein Namhaftes gewichen; die der Bahn nach St. 
Germain von 902 Fr. 50 €. auf 867 50; Perfailles, rechtes 
Ufer von 812 50 auf 797 50; Iinfes Ufer 615 auf 605. 





Ein Aufſeher zeigte in einem Antifenfaale unter mehreren 
Seltenheiten auch den Degen Bileams, mit dem berfelde einft 
feinen Efel zu tödten drohte, Eine Dame bemerkte , daß Bis 
feam feinen Degen gehabt, fondern ſich nur einen ſolchen ger 
mwäniht hätte. — „Das ift eben der Degen, ven er ſich ges 
wünfcht bat,” ermwiederte der Nuffeher. RR. €.) 


Medacteur und Verleger ®, Er. Role. 








(1787°] Hufforderung 
Hr. Mpothefer Dr. L. Walther, zulegt in Lands 
ſtuhl ftatiomirt geweſen, wird biemit an feine unterm 
15. Zuni I, 3. eingegangene Verbindlichkeit erinnert. 
Gebrüder — in Maunheim. 





117702) VBerkaufsanzeige. 

Bei Lichtenberger, Scharpff 
und Comp. in der Rheinſchanze ſiud 
alle Gattungen weiße und rotbe 

Weine, im Großen wie im Kleinen Bis zu 


Welchen ie } 


1Ohm, fo wie ouch feinfter Burgurberr&ffig, Achter 
alter Malaga, Rum de Jomaica, Arac de Batavia 
und Champagner — beſter Qualliat — zu den billige 
ſten Preifen zu haben. _ 





117732) Bermiethbung oder Verkauf eines 
Gafiba 


ufes. 

Den 11. Auguſt 1838, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im Wirths⸗ 
hanfe zum Meißen Lamm in 
Frankenthal, foll der daſelbſt, 
R IE am Mafftplage gelegene Gafts 
Fan Hof zum Korben Löwen, worin 

feit vielen Jahren Gaſtwirth⸗ 

— ne fchaft mir beitem Erfolge betries 
ben wird , und der auf Weihnachten dieſes Jahres 
bezogen werden fann, auf drei „ fechd oder neun 
Jahre öffentlich an den Meiftbietenden vermigtbet, — 
oder auch, — in Ermargelung eined annehmbaren 
Gebotes , unter vortheilhaften Bedingniffen auf Eis 
genthum verfteigert. werben, ie 

Sranfenthal, den 27, Juli 1838. 
3 Neumaper, Notär. 








[17812] Empfeblung. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich als 
KRunftaärtner, fomohl mad Anlage von 
Gärten, ald alle fonftige dahin eins 
4 fcylagende Arbeiten betrifft. 

Auch liefert er aus feiner eigenen und aus ber 
Bollwiller Baumfchule alle Arten Obftbäunıe 
: Georg Lorenz; von Maifammer, 


[11775] Vollmachts⸗Widerruf. 

Marcus Raufmann, Gutsbeſitzer zu Wachen 
heim an ber Saarbt, hat die feinem Sohne Iſaac 
Kaufmann, ohne Gewerbe allda wohnhaft, bies 
her ertheilten General, und Special-Bollmachten, durch 
Act des unterzeichneten Vollzugs ⸗ Beamten vom geftris 
gen Tage, ſörmlich widerrufen, 

Dürkheim, den 28. Juli 1838. 

Scheuermanp, 
königl. Bezirks⸗Gerichtsbote. 


11769)" Fahrt nach Mannheim. 


Unterzeichneter macht die ergebenfte 
Anzeige, daß er jeden Tag mit einem 
Geſellſchaftswogen Morgend um 6 und 


10 Ubr von Speyer nah Mannheim, 
und Nachmittags um 2 uud 4 Uhr von Mannheim 
wieder zurück nach Speyer fährt, und jedesmal, wenn 
eine große Oper in Mannheim gegeben wirb, hat. : 
man auch Gelegenheit mit demfelben nach dem Theas 
ter zurück nah Speyer zu fahren. — Gommiffionen: 
werden auf das Beite beforgt. 
Philipp Müller, wohnend in ber Breiten» 
Straße in Speyer. 

Logiert in bem Unfer bei Herrn Franck in ber 

Rheinfchanze. 














Diefe Blatt er⸗ M mb nicht del deu. Men 
A&eint möhentlih n etten dirert,” fome 
fünfmal. orınes 4 e u e dern dei der nädy 
wuentöpreiß bei egen egenen Por u 
rheinbatrifgen Por ter Doraußbrichlung 
Ren halbjährig 3 trage zu de 
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== —— erer Zeitung. 


Er. Mir Ne Drode 
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Sonntag 


Nro. 153, 


den 5. Auguſt 1838. 





— aus dem Protocolle des Land» 
raths der Pfalz. 
Beſchluß.) 
Kreis⸗Budget. 


Die Hauptrubriken des Kreisbudgets für jedes der 


beiden naͤchſtfolgenden Jahre ſtellen ſich folgender— 
maßen, wobei bie unter A ſtehende Summe den VBors 
ſchlag der Regierung, die unter B ftehende bie Feſt⸗ 
fegung durch den Landrath bezeichnet. 
B 
1) Steuernadhläffe fl, ao fl. 18,800 
2) Juſtizverwaltung( Appellations⸗ 
gericht 31,281 fl.;5 4 Bezirks⸗ 
gerichte 30,003 5 31 Friedensge⸗ 
zihte 37,525) » +... 
3) Innere Verwaltung (Randrath 
16505 12 Landeommiffariate 
48,046) ..., . 
Staatdanftalten (Erziehungund 
Bildung 105,182 refp. 123,523; 
Gefundheit 19,264; Wohlthäs 
tigfeit 55,502 refp. 62,202; 
Erlegungv. Raubthieren 150; *) 
Induſtrie und Eultur 12,600 
reſp. 19,553; Straßen: u. Brüfs 
keubau 105,475 refp. 154,118; 
Rheindammbauten 11,279) . 
5) Landbauten ⸗ Unterhaltung . 
6) Marſch⸗ und Verpflegskoſten 
inlaͤndiſcher Truppen . » 2,500 — 


⸗ — — — — 
Summa aller Ausgaben ‚469,011 578,694 
Zur Dedung diefes Bedarfe find folgende Mittel 


98,809 98,809 


49,695 49,696 
4 


ws 


3,900 21,000 


gegeben : 
1. Aufchlag von — und fl. EM. 
Gruͤnden. ... 380 — 


2. Die halbe Thür» und "Fenfierfkeun 15390 10 


*) Dürfte paffender unter eine andere Rubrif, als bie der 
mStastsanftalten” zu fegen fein. D. Redact. 


309,452 390,389 ' 





$, Attribuirte Polizeiftrafen für den Uns 
terhalt der Findels und verlaffenen 


Sr .» or 655862 — 
4. Beitrag der Communen und Stiftuns 

gen zu den Edhuln . » . . 77 34 
5. ——— bei den Lehran⸗ 

falten. - » . 35 — 
6. Pachtgelder von  Schullocalitäten . 137 — 
7. Ertrag der Rheindammgräfereien „. 2552 — 
8. 524 pCt. vom Principal der birecten 


Steuern, einfchließlih des für die 

Staatsforſten in Anfab gebrachten 

Principal» Averſums, angegeben zu 

SB0 Rd -» 2.00. 0. . 435600 58 
9, Bereits bewilligter Zufchuß aus bem 

Gentralfond . 2. 2 0 0 «_. 7085 — 


Sefammtfumme ber Einnahme 491429 42 
Verglichen wit der Geſammtſumme der 
nothwendigen Kreisausgaben ad . . . 578603 43 


und es ergibt fich ein Defteit von. - „ 87264 1 

„Der Landrath verfennt ed allerdings nicht, daß 
bie Summe, weldye er aus dem Staatöhrar zur voll 
kündigen Dedung ber nothwenbigen Kreisbebürfniffe 
in Anfpruch nehmen muß, jene Summe bei weiten 
überjteigt, welche in dem Borfchlag der königl. Kreide 
segierung ald Netto-AverfalsZufhuß aud der Central⸗ 
caffe angefegt ift. Erwägt er jedoch: 

1. daß nur auf die von ihm beantragte Weife 
bie fünigl. Kreidregierung in den Stand geſetzt wird, 
die nothwendigen Bebürfniffe bed Kreifed wirklich zu 
‘ befriedigen, daß namentlich die wichtigen Poſſtionen: 
auf Erziehung und Bildung; auf Unterhaltung der , 
Straßen, Brücden und Rheindämme; anf Induftrie 
und Cultur; auf Landbauten, nur zum höchſten Rache 
theile des Kreiſes und mittelbar des Staats ſelbſt 
eine Schmaͤlerung der vom Landrathe beantragten Cre⸗ 
bite erleiden koͤnnten, weil je bei dürftiger, ungenü⸗ 
gender Unterhaltung um fo fchneller die Nothweudig⸗ 
keit von Neubauten eintritt; 


2. daß zur Befriedigung biefer DBedürfniffe dem 
Kreisfends feine weiteren Mittel, als. die vom Lands 
rathe vorgefchlagenen zu Gebote fichen ; 


3. daß aus den ftändifhen Verhandlungen über 8 


das Finanz und Ausfcheivungsgefeg von 1887- klar 
hervorgeht, es folle deu Kreiſen durch letzteres Geſetz 
weder von ihrer bisherigen Dotation aus dem Gentrals 
fonds das Mindeſte entzogen, noch auch neue Laſten, 
ohne dafür weiter zu bewilligende Dotation auſgebür⸗ 
det werden; 

4. daß aber der Kreisfonds der Pfalz ſchon in 
ber früheren Finanzperiode ſich eines viel bedeutens 
deren Zuſchuſſes aus dem Gentralfonde ju erfreuen 
batte, als jener von der königl. Kreisregierung in das 
Budget eingefegte AvcrfalsZufchuß ; 

5. daß endlich dem Kreife bedeutende neue Las 
ften aufgebürdet wurden, für welche er weitere Dotas 
tion anzufprechen berechtigt iſt; namentlich 1. der bes 
beutende Etat für Randbauten, 2. die Unterhaltung 
ber Kinder in Gemäßheit des Geſetzes vom 29. Ni- 
vose XIII., 3. Diäten und Reifekoften des Landraths 
26. 2.5 — fo gibt er ſich der frohen Hoffnung bin, 
die hohe Staatöregierung werde die von ihm beantrag» 
ten nothwendigen Ausgaben genehmigen, und die 
zu ihrer Beftreitung , nach Abzug der vorhandenen 
Dedungdmittel, noch erforderliche Summe aus dem 
Gentzalfonds zufdjießen.” 

Facultative Einnahmen. 

„Der Landrath, indem er die Erklärung abgibt, 
wie er es für unerläßtich nothwendig hält, daß bie 
Erhebung des MarimalsBetrags der Beifdylage-Pros 
cente zur Bejtreitung facultativer Ausgaben in. ben 
beiden Etatsjahren 1845 und 1838 ftatt finde, ſetzt 
die Einnahme fer, wie folgt: 

a) 15 Procene vom Prinzipale ber bires fl, fr. 


ten ‚Steuern fir beide Jahre 27386 — 
b) Ueberfchuß aus den Vorjahren 68206 274 
” Summa 95592 274 
Hievon ab die von dieſer @innahme zu 
machenden Ausgaben 51714 9 
Bleibt Reſerve⸗Fonds 43878 154 


„Der Landrath kann ſchlüßlich ben. Wunfdy wicht 
zurädfhalten, ed wolle hohe Staatöregierung fünftig 
die Berfammlungen ded Laudraths fo. rechtzeitig eins 
berufen, daß der Boranfchlag für das Fommende Jahr 
jedesmal vor Anfang des betreffenden Etatsjahrs bes 
rathen und, von allerhoͤchſter Stelle genehmigt wer⸗ 
den kaun c·c·. nn 


r. v+ po Ins 





* Mevue der franzöfifchen Blätter. 


Das Siecle vom 1. Aug. Außert lebhafte Freude 
darüber, daß won dieſen Tage au die Neger⸗Sclave⸗ 
rei im britiſchen Weſtindien aufgehört habe. „Diefer 
benfwürbige Tag wird eine neue, ausgezeichnete Aera 
in ber Geſchichte der Givilifation bilden. in übles 
Prineip iſt zu Grabe getragen, um unter gebildeten 
Nationen nie wieder aufzuieben. Warum bat Fraufs 
reich zugelaffen, daß man ihm in diefer heiligen und 
glorreihen Reform zuvor fam? Warum hat es vers 
fäumt, die Schwarzen in feinen Golonien für eine 
aldbaldige Emancipation vorzubereiten? Warum läßt 
ed diefelben in Unwiſſenheit, unter dem Borwande, 
daß fle Sclaven feien, und behauptet dann, mit vers 


abfcheuungswärdiger Sophifterei, baß fie Sclaven 
bleiben müßten wegen ihrer Unwiſſenheit !“ 





Deutihland. 


Aus Baiern, vom Ende Juli. In Rreutb, wo 
fih argenwärtig 3. M. bie Kaiferin von Rußland 
befindet, übt dag dahin beorderte Gendarmeriedetächer 
ment bie firengfte Auffiht. Nur Rente, welche. dort 
Gefchhäfte haben, oder Perfonen höheren Ranges, dür⸗ 
fen einpaffiren. Die Landgerichte find angemiefen, 
alle Yäffe von dorthin reifenden oder durch Kreuth 


„ fommenden Perfonen auf das Gorgfältigfte —— 
m 


fellen, Fremde, Polen ıc. genau zu’ beobachten und 
Falle deren Abreife unumgänglihe Meldung zu mas 
den. Die Gemeindewochenblätter enthalten deßhalb 
Belanntmadungen. (Ründar, Blttr,) 


Hanau, ben 1. Auguſt. Geftern Nachmittag 
wurden in der Naͤhe von Langendiebach zwei Leute, 
ein unverbeiratbeter Mann und eine alte Frau, vom 
Blitze erfchlagen. Diefelben ‚arbeiteten im Felde und 
hatten ſich nebſt einem Knaben, vor dem Regen Echug 
fuchend , unter einen Kleinen Lindenbaum geflüchtet. 
Der Knabe batte fi wenige Augenblicke vorher von 
dem Baume wieder entfernt, als ein Blitzſtrahl -an 
bemfelben niederfuhr und die beiden Zurücgebliebenen 
toͤdtete. 69. 3) 


Leipzig, den 31. Juli. So wäre denn ber 
aroße Schritt der Leipzig Dresdner Wifenbahn geſche⸗ 
ben, ber Durchſtich bei Machern überwunden und die 
Eifenbahn bis Wurzen beute eröffnet worden | 


I Nah einem Echreiben aus Hannover Yom 
28. Zuli in. der Leipziger Zeitung bat. fih ber Ger 
Sundbeitözuftand des ruſſiſchen Broßfüriten noch nicht 
gebeſſert. 2 
be) 1 y t e . . . 


Franffurt, den 3. Auguft.. Der ruffifche Groß» 
fürft Thronſolger ift heute Abend in hiefiger Stadt 
eingetroffen. 


Die Leipziger Allgemeine Zeitung fchreibt aus 
Münfter vom 25. Juli: Bei der neulich erfolgten 
Wahl meuer Gtrabtverorbueten und Gtellvertzeter 
wurde? wieder fein einziger Proteflant gemählt, ins 
mer wiederholted Reſuliat des leidigen Treibens ber 
Obfcuranten. 


Deftreicd. 


Wien, den 23. Juli. Im biefen Togen begann 
in Stalien die Zufammenziehung ber Xruppen für 
die bevoriiebende Krönung des Kaiferd in Mailand, 
Die Ueberfüllung der Etaot durch Fremde ift außer 
ordentlih. Kürzlich miethete ein Engländer auf dem 
Domplage vier gewöhnliche Zimmer für nicht weni» 
ger ald 3000 Zwanziger monatlid ; man fann daraus 
‚ einen Begriff von dem nach dieſer Hauptſtadt firds 
menden WBelde entnehmen, 


Frankreich. 


Zu Gartigny bei Lyon ward kürzlich ein zehnjähs 
riger Knabe von feinem Schullehrer mit Schlägen miß⸗ 
bandelt. And Berzweiflung ertränfte er fi in ber 
Rhone. 


Portugal 


Liffabon, ben 17. Yuli, In ben Provinzen 
dauern unter andern Unordnungen andy bie wegen 
ded Brearabend auf den Kirchhöfen mod immer fort: 
Das Volk hegt nämlich den Wahn, daß, wer hier 
und nicht in der Kirche beerdigt werde, nicht felig 
werden lönne u, dgl. m. In dem Meinen Orte Lor— 
dello gab dieſer Wahn fogar zu einem Auflaufe Bers 
anlafung. Die Leiche einer allgemein verehrten und 
geliebten Frau fand auf einem Katafalt in der Kirche 
dieſes Ortes, bie geweihten Kerzen brannten, der 
Prieſter verrichtete die Todtenſeier und die Männer 
erfchienen, um den Sarg aufzunetiinen unb nad) dem 
benadhbarten Kirchhoſe zu en dba flürsten bie 
in großer Zahl. verfammelten Frauen gleih Mänaden 
über dieſe her, entriffen ihnen die Reiche, beteten, grus 
ben ein Grab mitten im der Kirche, trieben Mäpner 
und Alles , was ihrem wehren wollte, unter Stein⸗ 
würfen und Gefchrei zur Kirche hinaus umd vollzogen 
dann unter großem Jubel des Pöbels bad Begräbniß. 


Schweden. 2. 


Stodholm, ben 24, Jule Die Zeitung, ‚Neues 
fted Dagligt Alehanda’‘, die in ihrem geftrigen Blätte 
einen Artikel über die Unruhen vom 19. d, enthielt 
und fi gegen das Berfahren der Behörben ausſprach, 
ift vom Hof-Ranzler eingezogen, wurden. Sie ift heute 
num nicht mehr als „neueſtes“, fondern wieder ale 
„‚nened‘‘ Dagligt Allehanda erfchienen, 


Am 20. Abends um 10 Uhr fanden abermald 





Bollözufammenläufe fowohl beim Etabthaufe auf 
Sördermalm ald in dem entgegengefegten nördlichen 
Quartiere ftatt, Das Militär mußte neuerdings aufs 
geboten werden, und ift ed auch mit Hülſe deffelben, 
nachdem mehre Perfonen fefigenemmen worden, ger 
lungen, nad Mitternadht die Ruhe wieder herzuftels 
len. Der Bolföhanfe hatte die Wache auf dem 
Soͤdermalms⸗-Markte, wo diesmal der Lieutenant von 
Ehrenhoff commandirte, mit einem Hurrahruf wicbers 
holentlich herausgeſordert; als aber der Offizier das 
rauf feiner Mannfchaft befahl, die Gewehre zu laden, 
machten fich bie Unrupeftifter aus dem Gtaube. 


Auch an den beiden folgenden Abenden, nämlich 
am 21. und 22. Juli, wiederholten fi zwar bie 
Volksauflaͤufe, doch waren fie mit jedem folgenden 
Zage immer weniger zablreih, und fonnten auch mit 
Hülfe des aufgeftellten Drogonerleibregiments fehr 
bald wieder zerftreut werden. In der Regierungs⸗ 
firaße,, wo diefedmal der Auflauf am flärffien war, 
Wurde aus einem Haufe eine Patroufle mit Steinen 
bombardirt Soſort begab ſich der Stabıfiscal Fred⸗ 
holm nach dieſem Haufe, wo zwei Leute, ebenfo mie 
zwei Andere in einem benachbarten Garten , die fich 
eined ähnlichen Vergehend fchuldig gemacht, fofort 
feitgenommen wurden, ( Prßiſch. Steztg.) 


Stockhohm, den 24. Juli. Auch geſtern Nacht 
fanden wieder einige Rubeftörungen flott, und zwar 
wurden dem. Haufe des Buchdruckers Lars Hjerta in 
der Beinen Reuftraße von dem verfammelten Bolfds 
haufen die Fenfter eingefhlagen, Der DOber-Statts 
halter hat eine Belohnung von 100 Rthlr. Banco 
für Diejenigen ausgeſetzt, die zur Habbaftwerbüng 
und Beitrafung der Raͤdels lührer jenes Unfuges beis 
tragen. Zugleich bat der Ober⸗Statthalter eine Bes 
kanntmachung erlaffen, wonach vom jegt ab alle Haus» 
thüren der Hauptfladt von 10 Uhr Abends bie 5 
Ubr-früh gefchloffen fein müffen. Wer nah 10 Uhr 
auf der Etraße betreffen wird, muß der Patrouille 
oder der Polizei auf Befragen feinen Namen und 
feine Wohnung angeben, Tes Nochts dürfen nicht 
mehre Perfonen auf der Erraße zufammen flehen. 

(Preußiſche Staatszeitung.) 


Türfei 
Die Montenegriner ſetzen ihre Kriegszüge fort ; 


; am 29. v. M. kam ed bei Grahowa abermals zu eis 


nem Gefechte, morin bie Zürfen wieder im Nachtheile 
blieben. Ueberall in den occupirten türfifchen Ges 
bietötheilen legen fie Verſchanzungen an, und geben 
damit deutlich ihre Abfiche fund, das Eroberte zu bee 
aupten. Es laͤßt ſich kaum befchreiben,, meld’ 
Awindelad übermüthige Aufregung die Montenegris 
ner erfaßt — und immer mehr zeigt es fih, daß ber 
Beſuch ded Königs von Sachſen dazu einigermaßen 


beigetragen bat, Nicht nur das ganze montenegrinis 


he Volt bat feitdem eine weit höhere Meinung von 
ch, fondern der Bladika bauptfächlic hat dadurch 
au bem Bolfe gegenüber an Anſehen außerorbent- 
Kay gewonnen. Was maß unfer Bladifa für ein 


großmächtiger Herr fein’’, hört man bie Montenegris 
ner fagen, „daß fogar Könige fommen, ihm Befuche 
zu machen !’’ — Dagegen zeigen ſich die Türken ges 
rabe um fo muthloſer. Im öfterreihifhen Dalmas 
tien flad die Wünfche für die Türken, da, falld bie 
Montenegriner ihren Operationen nod eine größere 
Ausdehnung zu geben entichloffen find, für ben 
Verkehr mit der Türkei Alles zu beforgen ſteht. Diefe 
Rückſicht fcheint das Gouveruement bereitd auch 
veraulaßt zu haben, feine Wachſamkeit, fo wie bie 
Sicherheitdvorfehrungen zu verdoppeln, und es iſt 
nicht unmöglich, daß, wenn die Türfen nicht bald ihs 
red Rechtes ſich wehren, von Seite Oeſterreichs ernſt⸗ 
lichere Deinonftrationen gegen Montenearo folgen 
werden. (Allgem. Zeitung.) 


Aegypten. 


Livorno, den 23. Juli. Unſere Nachrichten 
aud Nlerandrien reichen bis zum 6. d, und melden, 
daß die Flotte Mehemed Mid bereits von Alerans 
drien nad den Küften Syriens unterwegs fei, und 
daß der Bicefönig fich anſchicke, ibr zu folgen, und 
fie auf ihrem Kreuzzuge eine Strede weit zu begleis 
ten. Diefen Entſchluß bat die vor kurzem nach Ca⸗ 
ramanien abgegangene fFlotte ded Großherru provo⸗ 
eirt, und Mehemed Ali glaubte diefen Schritt mehr 


feiner eigenen Sicherheit, als feinem emdlichen Plane 


fhuldig zu fein. Nachdem er fih davon durch die 
BVorftelung der Agenten auswärtiger Mächte feinede 
wegs hat abhalten laffen, follen ihm einige derfelben 
doch zu dieſer perfönlihen Mitreife, welche obne 
Zweifel bei ihm fchon beſchloſſen war, gerathen has 
ben. (Uligemeine Zeitung.) 


Britifched Mordamerifa, 


Die britiſche Seemacht auf der norbamerifamifchen 
Station befteht aus 32 Schiffen mit 1150 Kanonen 
und 10,210 Mann. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 2. Auguſt. Aus dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten find wichtige Papiere 
entwendet worden. Es heißt, derjenige melcer bie 
Beruntreuung vornahm, babe für jeden Brief 1000 
Fred. erhalten. Die Papiere follen befonderd die bel 
gifche Angelegenheit betreffen. 

Brüffel. Die Truppenbeſehlshaber zu Autwer⸗ 
pen find ermächtigt, den Soldaten Urlaub bis zum 
4. Fanmar 1839 zu ertbeilen. — Die Londoner Cons 
feren; wird ſich _micht ver dem erſten Auguſt verſam⸗ 
mein. — Der König hat dem Provinzialrathe von 
Cimburg, welcher ihm die Adreſſe gegen die XTrens 
Hung überbrachte , ein gemäßigted Benehmen um fo 

fohlen, ald Dentfchlaud berheiligt fei. 





Midcellen 


Bonafont von Genf wollte im Winter 1830 auf 1831 ei⸗ 
nige Emerimente mit dem Murmelthier , die Heberminterung 
deffelben betreffend, anftellen, weshalb er fi vier Stück ver- 
fhaffte, die er plöglich einem Froſte von zehm Brad ausiente, 
Der dadurch auf diefe Thiere hervorgebrachte Eindrud mar fo 
ftarf und ſchmerzlich, daß fie nicht einfhlafen Fonnten. Man 
verminderte nun die Kälte, worauf drei in Schlummer ver« 
fanfen, während das vierte entfhlünfte, ohne dag man end 
decken fonnte, mad aus ihm geworden. Vierzehn Tage waren 
vergangen, als eine Magd, die etwas aus einem tiefen KHele 
fer holen follte, ganz erfhroden mit dem Ausrufe jurüdfam, 
ed müßten Diebe im Seller fein, meil ed ihr unmöglich gemes ' 
fen, die fih nach Innen öffnente Thür aufzuftoßgen, fo vide 
Mühe fie fih au gegeben. Man ging fogleih an Ort und 
Stelle, und da es unmöglich war, die Thür zu öffnen, fo laß 
man ſich genöthigt, fie einzufchlagen. Hinter der Thür lag ein 
hoher Schuithaufen, der künſtlich aufgethürmt zu fein ſchien. 
Dean forfhte weiter nad umd entdedte, daß das verſchwun⸗ 
dene Murmelthier fich des Kellers bemächtigt, und daraus eine 
Art Feſtung gemacht hatte. Es war zuerſt durch eine Deffe 
nung im Gewölbe in den Keller gedrungen, hatte fodann den 
Boden aufgewühlt, beinahe allen Kalk von den Diauern abges 
löft, und dieſe Materialen hinter der Thür zwei Fuß hod) 
aufgethürmt. Am Untertheil hatte es aufferdem noch ein Breit 
angebracht, welches es vom ziemlicher Entfernung herbeige 
fäyleppt, und das den Eingang vollfommen verfperrte. Im eb 
nem Winkel des Kellers fand man das Murmelihier auf eis 
nem meiden, adıt bis zehn Zoll tiefen Strohbett fhlafend. 
Das Stroh hatte ed von mehr als zwanzig Flaſchen abgelöf't, 
die damit umflodhten waren. Um in feinem Schlafe von den 
Nutten nicht geftört zu werden, die ſich nicht leicht aus dem 
Keller verbannen ließen, hatte das Thier aus zerbrochenen 
Flaſchen ſich einen doppelten, regelmäßig halbrunden Wall, 
der aber für die Ratten unüberfteiglich war um fein Lager erbaut. 


— Reoteur und Verleger ©. Fr. Kolb. 
(1790) Ziterarifche Anzeige. 
Schillers fämmtliche Werte 
wohlfeilſte Taſchen · asgabe ın 12 Baͤnden 
5 fl. 24 Er. 


weldye feit —* Zeit febisen, ſowie die Stahlſtich 
dazu in 4 Lieferungen & 27 fr,, find nun wieder zu 


haben in 
5.6. Neidhar d's Buchhandlung, 
in Speyer‘, Laudau und Grünftadt. 


11789) 5 
Preußiſch- Rheinifche 
Dampf- Schifffahrt. 
(Kölniſche Geſellſchaft.) | 
Die Dampffchiffe fahren von heute an von Mann 
beim Morgens um 5 Uhr ab, fo daß fie gegen 8 Uhr 


ier eintreffen. \ 
' Speyer, ben 4. Aug. 1838. 
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delle. Dileſe ſtanco. 





den 7. Auguſt 1838. 





Der Tſcherkeſſenkrieg. 

Sn der ruſſiſchen Minerva wird ein Schreiben eis 
med Dfficierd mirgetbeilt, ver einen Angriff gegen bie 
Tſcherkeſſen mitmachte. Wir entnehmen daraus fol 

ende Ungabe: Am 19. Mai gingen wir, 8000 Mann 
art, von der durch ihre Schlammvulkaue bekannten 
**— Taman, auf einem aus 11 Sriegd» und 6 

aufffahrteifchiffen beftehenden, wahrhaft prächtigen 
Geſchwader unter Ergel. Da wir fehr langfam und 
ſtets lavirend das Ufer entlang fegelten, fo hatten 
wir volle Muße, dem prächtigen Aublick zu genießen, 
weichen Die amphitheatraliſch auffirigenden Höhen mit 
fernen, von den Errablen der Sonue leuchtenden 
Schueebergen im Hintergrunde gewährten. Dod muß 
idy dabei bemerken, daß tie Küſte von Ybchaflen, 
wo bie Bergmaſſen weit höher emporragen, weit ros 
mantifcher iſt ald die von Ticherfeffien,, da hier das 
Gebirge erft feinen Anfang nimmt. Grit am fünften 
Tage (24. Mai) famen wir an dem Ort unferer Bes 
fimmung an, bei dem Flüßchen Tuabs, on befiem 
Ufer wir jet lagern. - Ed wacht die Grärzfcdeide 
wifchen zwei fühnen, von einem wilden Geilte der 
nobhängigfeit befeelten Stämmen : den Ecapfugen 
eder Echapfif, welche 200,000 Seelen ftarf auf feis 
nem nördlichen Ufer wohnen, Todfeinden der Rufen, 
die jedes Wort von Bergleicy mit diefen mit Ders 


bannung oder Tod beftrafen, und ben Ubucen, Uby⸗ 


chen oder Tubi auf dem füdlichen Ufer, einem Acht 
ababfifchen Stamme , der, wenn gleidy nur 10,000 
Seelen ſtark, ſich fortwährend unabhängig ven den 
Tſcherkeſſen behauptet hat, ungeachtet dieſen fich alle 
ummohnende Etämme unterworfen haben. Das Fand 
der Ubychen, welches fi bid zum Vorgebirge Ard— 
ler erſtreckt, ift durch ben trefflihen, Sana genannten 
Mein berühmt, der bier wählt. Als wir und dem 
« Ufer näberten, fanden wir diefed dicht mit den Krie— 
— dieſer beiden Staͤmme beſetzt, die, vom Kopf 
is zu Fuß bewaffnet, unfere Landung zu verhindern 
fuchten. Da jedoch mehr als 100 Feuerſchlünde ihr 
nen einen Hagel von SKartärfchen entgegenfpieen, 
fo eilten fe den nächften Höhen zu und gewährten 
und dadurch Raum, die Landung zu bewerfftelligen. 
Wegen der Seichtigfeit des Maffers mußte fle auf 
Kleinen, mit Kanonen bewaffneten Kähnen gefchehen. 
Die Truppen wurden in drei Theile geordnet; an 
ber Spige des erſten, 3000 Mann ftarfen , fuhr der 
General Rajeffsly felbft, auſrecht ſtehend, aber ohne 
Epauletted, da diefe ben Tſcherleſſen Reid zur Ziele 


Eobald wir and Land 


fcheibe dicnen, der Küfte zu. 
geftiegen waren und von der Ebene Befig genommen 
hatten, eröffneten bie Tſcherkeſſen ein lebhaſtes Ges 


wehrfeuer auf und, Aber nicht aufgehalten dadurch, 
drangen unfere Truppen, den General an der Spike, 
eine Anhöhe hinan ; auf dem breiten Plateau derfels 
ben wurde nad beiden Eciten und vorwärts eine 
Schüpenfette formirt, zu der die topferften und ges 
ſchickteſten Soldaten mit den fühnften Difizieren auds 
gefucht waren, und während diefe langſam vorrückte, 
folgte das Gros des Heeres nah. Aber der Feind 
wurde immer kühner, rüdte ber Ecyügenfette immer 
näber, bis er mit den Echafchfen in der Fauſt unfere 
Lordermänner anftel und niederhieb, während An 
dere in Echiuchten verborgen aus ſicherm Verſteck auf 
die Unfrigen fchoffen. Zwei Stunden wurde mit 
beifpiellofer Wuth und Erbitterung gefochten, ald un⸗ 
fere Lınien zu wanken anfingen. er General bes 
ſchloß daber , fih auf eine andere Höhe zurücdzuzies 
ben, um die Kanonen abzuwarten; aber der Feind, 
dur den errungenen Vorcheil noch fühner gemacht, 
folgte auch bierbin, und fhon wichen wiederum bie 
Unjrigen, als zum Glüf die Kanonen anlangten ; 
dieſe an pafenden Stellen zu beiden Seiten aufge 
pflanzt, fo daß fie die Flanfen des Feindes beftrichen, 
veränderten endlich, nachdem die Tfcherfeffen noch eis 
nen verzweifelten Widerftand geleiftet und vier Etuns 
den hindurd) Wunder der Tapſerkeit gethan, die 
Gehalt der Schlacht. 

Da, old jeded Dpfer gebracht, ald jeder Widerftand 
vergebens war, rafften die Feinde ihre Todten zite 
fammen — denn einen Todten zurüdlaffen ift Schande 
— und floben in dad Dickicht der Wälder, Bei die 
ſem Eifer der Tfcherfeffen, ihre Todten mit ſich zu 
nehmen und fie in der geweihten heimathlichen Erde 
zu begraben — ein Zug, ben fie mit ben Kofaden 
gemein haben und der auf der religiöfen Vorftellung 
beruht, daß bie Seele des unbeftattet Gebliebenen feis 
nen Zutritt ind Paradies erbält —, blieben nur fünf 
Leichen von ihnen zurück, welche der General mit als 
ler Achtung bebandeln ließ. Der folgende Tag, der 
235. Moi, ging ohne Gefecht vorüber, wiewohl fidy 
Haufen bewaffneter Tfcherfeffen auf den nahen Höhen 
jeigten. Doch erfchienen zwei ihrer Vornehmen in 
unferm Lager, um den General um die Rücdgabe der 
fünf Toden zu bitten, Sie wurde ihnen gewährt, 
und ein Major, dem die Leichen zur Aufbewahrung 
übergeben waren, erhielt Befehl, diefe mis aller ge 


bührenben Ehrfurdt vor die Schübenfette hinauszu⸗ 
tragen, wo fle von ben zahlreichen Dieuern ber beis 
ben tfcherfefflichen Abgeoroneten in Empfang” genomr 
men wurden, Nichts kann die hohe und edle Sins 
nedart Diefed Volkes bezeidynen ald der Danf, mit 
welchem fle von dem Majar fihieden: ‚Laß uns Freunde 
bleiben — fagten fle ihm —; wann Du einft von der 
Hand der Unſrigen ſällſt, und deim Leichnam in une 
fere Hände fommt, dann wollen wir ihu mit Derfels 
ben Achtung behandeln und den Deinigen unverzüg— 
lich überliefern.” Für fo ehrenvoll gilt ihnen ber 
Tod im Kampfe, daß 7: dem Major fein ſchöneres 
Loos wünfchen zu Eöunen glaubten. Der folgende 
Tag, der 26, Mai, ging nicht fo ruhig voruber; 
dichte Maffen von Tſcherkeſſen zeigten fih auf eınem 
und gegenuberliegenden Berge und fliegen von da in 
Dad Gehölz hinab, womit der Fuß deſſelben umklei—⸗ 
det war, Bon hier aus eröffneten fie ein lebhaftes 
Feuer auf und , ohne jedoch aus ihrem SHinterhalte 
bervorzufommen, wiewol wir jie durch Zuruckziehung 
der Schütenkfette dazu zu nöthigen ſuchten. Der Öes 
teral lich daher 700 Mann Matrofen, unter Auſüh— 
rung des Schifftapitaind Putjatin, der bereits eine 
Keite um die Welt gemacht hat, in den Wald rüden, 
und diefen gelang ed, dem vordern und gefährlichen 
Theil deffelben von Feinden zu fäubern, Wie in Ards 
ler, ſoll auch bier eine Zeitung angelegt werden, uad 
unfere Truppen find bereits rüitig mir dem Ausroden 
ber Bäume befhäftigt. Zwar fallen bin und wieder 
einzelne Schüffe, allein vor einem eigentlichen Augriffe 
ber Zfcherfeffen werben wir gewiß noch mehre Zale 
ficher fein.’ Die Redaction der „Minerva’‘, welche 
mit den ticherfefjifchen Zuftänden aus eigner Aus 
ſchauung befannt it, fügt Diefem Berichte noch einr 
zelne Bemerkungen binzu, welche zur Aufhellung früs 
berer Ereigniffe nicht ohne Intereffe find. Nachdem 
uerjt, noch vor der polnifchen Revolution, von dem 
Keldmarfchall Paskewitſch ein Verſuch gegen die Tſcher⸗ 
feifen gemacht war, wurden diefelben, von 1834 an, 
jedes Fahr regelmäßig erneuert, und zwar unter Leis 
tung ded nun veritorbenen Generallieutenants Weljas 
minoff. Das Refultat der Erpeditionen, welche ſeit 
1834 alle Frühjahr unternommen wurden, war im» 
mer die Arlegung einer Feſtung. Zuerit fuchte man 
vom Land aus nad dem Meere vorzudringen, ındem 
man von der Diga,Staniga am fdywarzen Meere, 
bad Flüßdyen Abin entlang, nad ber Zeitung Gelend» 
fchit ging. Man wollte auf diefe Weife den mächtle 
gen Stamm der Schapfugen in zwei Hälften trennen; 
ed gelang auch auf diefem Wege, von 1834 — 1836 
drei Feſtungen anzulegen, allein die Unternehmungen 
waren jeded Mal mit großem Menfchenverlufte vers 
bunden. Im Fahr 1837 wurde eine doppelte Erper 
dition ausgeführt, indem auf der einen Seite der Ge— 
neralsen»Ehef, Baron Roſen, nach Unterwerfung der 


Zibelda, dad Vorgebirge Ardler vom Meer aus eins- 


nahm, auf der andern der Gemerallieutenant Weliar 
minoff von Gelendfchif, aus an der Küſte nach Süden 
vorrüdte und wiederum die Anlage einer Feltung zu 
Stande brachte. Bei der Einnahme von Ardler, nicht 
unter den Mauern von Jelaterinodar, bed Hauptor⸗ 
ted der Koſacken vom ſchwarzen Meere, mie von vers 


‚fchiebenen Blättern falfch berichtet worden ift, war 


ed, wo ber rufjifche Dichter Beſtuſcheff CRarlinsfy) 
—— Opfer feiner eignen Tollkühnheit feinen Tod 
and, 


Deutfhland. 


Rheinfhiffahrt. Das von Amiterdbam nadı 
Mannheim befrachtete Schiff „de Onruſt“ dem Schif⸗ 
fer Baumeiſter gehörend, und mit 4291 Geutr, beladen, 
fur am 31. Juli micht ſehr ferne von Köln, 
während eines Sturmes auf einen Felfen, wodurch 
es ſtark beſchäͤdigt ward. Das Dampfſchiff „Leo⸗ 
pold“ von der Kölner Geſellſchaft, beeilte ſich ihm 
Huͤlfe zu bringen, — Leider bedurfte dieſes Schiff 
aber auch 3 Tage fpäter felbft einer Ahnlidien Hülfe, 
Dieſes Boot, und jenes der Düffeldorfer Geſeüſchaft 
„der Herzog von Naſſau,“ wollten zur Feier des 
Namensfeites ded Königs von Preußen, am 3. Am 
guit von Koblenz aufwärts bei einander bleiben und 
gemeinschaftlich das Feuer zu Ehren ded Könige uns 
terhalten, was auch, nach einer zufammen ausgeführs 
ten ſchönen Schwenfung vor Koblenz gefhah; „‚Leos 
pold’‘ vorn, „Herzog 5 Minuten Fa hintennach. 
Bei Dreieckshauſen am „Wacken“ ſuhr der „Leopold⸗⸗ 
auf einen Schieſerfelſen mit dem Bordertheile (unter 
der Borfajüte) auf, und befam einen flarfen Let, fo 
daß augenblicklich die Vorkajüte bis an die Tifchplate 
ten unter Waſſer ftand. m diefer war fchon abges 
geflen, in ber großen Kajüte eben die Xafel fervirt, 
Mut dem Sprachrohr benadhrichtiget, eilte ſogleich 
Kapitän Reindorp vom „Herzog“ neben den ‚Leopold‘, 
und nabm alle Paffagiere, Reifegepädf und Wagen an 
Borb, weihrtisahne Dakkaug. Der „Reopold‘ wurde 
nach der naffauifchen Landſeite geleitet, und hart nach 
dem Ufer aufgefahren, bamit er nicht unterfinfen 
founte, Dort bat er ohngefähr 54 Fuß Mailer, fo 
dad noch die Fenſter über der Fläche Mad. Niemaud 
it verunglädt, nur die geladenen Güter liegen im 
Waſſer, wahrſcheinlich nicht, wenigſtens nicht alle, 
affefurirt. 

Münden, den 30, Juli. Der Banquler v. 
Eichthal hat die Weifung erhalten, drei Millionen 
gangbare Goldmünzen zum Bedarf I. Maj, ber Kai⸗ 
ferin von Rußland bereit zu halten, welche ale Zahs 
lungen nur in Gold leiten will. Grank. M) 

Lindau, ben 1. Aug. Der am 26. v. M. in 
der Früh .balb 7 Uhr ausgebrochene Hagel dauerte 
wohl zwei Stunden lang bis bald 9 Une ununterbros 
chen fort. Die Schloßen lagen in allen Etraßen fo 
aufgehäuft, daß fle Schlitten getragen bätten. @ime 
bieraus gefolgte Merfwürdigfeit it, daß bie letzten 
Steine von den Haufen in dem fleinen Hallbofe heute 
noch nicht verfchmolzen waren, und fie widerſtanden 
alfo fieben volle Tage dem Regen, Wind und bie, 
weilen auch der Sonne in den fogenannten Hunds⸗ 
tagen, (Allgem, Zeitung.) 


Preußen. - 


Berlin, ben 29. Juli. Man arbeltet gegen 
mwärtig ernftlicher ald je an einer endlichen Reguli⸗ 





rung der kirchlichen Angelegenheit der Monarchie, da 
man fi immer mehr überzengt, baß der jetzige Zu 
fand ohne greße Nachtheile nicht lange mebr forts 
dauern könne und dürfe, Man it bier erftaunt, daß 
dem Aufcheine nach die ganze Kleriſei der Ergdiöcefe 
Pofen fammt Gnefen mit dem dortigen Erzbifchof ges 
meinfame Sadje macht, und becanatsweife förmlich 
gegen die Befehle bed Hin. Staatsminiſters v. Als 
tenjtein Proteit eingelegt, uud denfelben nicht folgen 
zu dürfen erklärt. (Allg. 313.) 
Poſen, den 22. Juli. Rad; dem Beifpiele des 
Dekanats Kozmin bat aud.die Euratgeiftlichkeit des 
Defanatd Pofen unterm 22. Jul. gegen bie Berfür 
gung Sr. Ercellenz des Minifterd Hrn. v. Altenſtein 
vom 24. Jun. d. J., welche bereits durch oͤffentliche 
Blaͤtter bekannt geworden, proteſtirt. .ca. 3) 


Die Kölner Zeitung begleitet einen Artikel ber 
Allgem. Zeitg. mit folgendem Zufage: „Von der hies 
figen höheren geiftlichen Behörde find wir ermächtigt, 
förmlich zu erflären, daß die im erſten Theile dieſes 
Urtifels enthaltene Unterjtelung: „Als habe der Herr 
Erybifhof von Eöln bereits vor feiner Wegführung dem 
Domdehanten Heren Hisgen die Vollmacht ale Ges 
neraloicar entzogen,‘ völlig grumdlog iſt. 


Berlin, den 30. Juli. Der Papft hat in ſei⸗ 
nen legten Berhandlungen mit unfrer Regierung bäuftg 
den Wunfch audgefprocen, daß der Ersbifhot Droſte 
dv. Bifcherring wieder feine früberen Functionen im 
Köln verfehen möge. Uuſer menschenfreundlicher Mos 
narch, welcher wegen feines hoben Gerechtigkeits⸗Sin⸗ 
ned den Beinamen des Gerechten in jeder Hinſicht 
verdient, bat über die Wiedereinfegung des Erzbi— 
fchofs ein Gutachten unſeres Staatsraths verlangt. 
®esterer bat ſich mach langer Berathung dahin erflärt, 
daß der Hr. v. Viſchering oͤſters großen Ungehorfam 
gegen ben Staat manifeftirt babe, und deßhalb nie 
eine amtliche Stelle bei unferer Regierung wieder eins 
nehmen könne. In Folge diefer Erflärung hat Se. 
Majeftät die Gabinetsordre vom 13. Juni d, 3. er 

eben laffen, worin der Dr. Hüsgen ald Generalvicar 
des Gölner Domcapiteld offteiell beftätigt wird. 
(Hamburger Eorrefpondent.) 


Bom 31. Juli. Auf dad beſtimmteſte iſt jetzt 
das Nıchtvorhandenfein der aflatifchen Eholera (durch 
die hiefigen Zeitungen) erklärt, und bürfen alle ent» 
gegengefegten Nachrichten für falfch erklärt werden. 

r (Reipg. Allg. Zeitung.) 


Vom Niederrhein, dent. Auguſt. Bon Trup⸗ 
penbewegungen verlautet noch nichts, doch ift man der 
feften Weberzeuguna, daß es zu einer Decupation Lim⸗ 
burgs und Luxemburg bis zum Herbſte fommen werde, 

(Hlgem. Zeitung.) 


Shweiy 


Die Neue Zuͤricher Zeitung ſchreibt, zu Widerle⸗ 
gung umlaufender Gerüchte, aus Luzern: Am Ende 
der vorigen Woche waren in Luzern noch feine frems 
den Roten eingetroffen, weder betreffend den Louis 
Bonaparte, noch in ber Kloſterſache. 


Niederlande, 


Amfterdam, den 1. Auguſt. Dem „Handels⸗ 
blad⸗ wird aus London vom 28. Juli Abends mits 
etheilt: „Geſtern ift man bier infofern zu einem 
Feefultate gefommen, als man endlich dem miederläns 
difchen Borjdafter Kenntniß von demjenigen gegeben 
bat, was man, bevor zur Unterzeichnung Der 24 Ar⸗ 
tifel übergegangen würde, ald neued Opfer von Hols 
laud verlangt. Solches ER nicht die Gebietöfrage, 
foudern vornehmlich.die rücjtändige Schuld, in Hın 
ficht welchen Punktes Frankreich und England einer 
und der nemlichen Meinung find. Die Discretion 
verbietet mir, Euch für den Augenblick mitzutheilen, 
weihe Propofitionen *.cferbalb morgen Eurer Regie» 
zung zugeſandt werden; eben fo wenig mag ich denn 
auch meine Geſinnung darüber äußern; doch fo viel 
ift ficher, und dies brauche ich nicht zu verſchweigen, 
daß man Euerm go und unverfennbaren Rechte zu 
furz thun wild, Nun ift ed an Eurem Kabinerte, zu 
beurtbeilen, ob das Intereſſe Hollands die verlangte 
Aufopferung zuläßt oder nicht.‘ 


Franfreid. 


Der Herzog von Nemourd bat dad Commando 
über die im Lager von Lumeville verfammelten Trups 
pen übernommen. 

Die Nachricht von Entwendung wichtiger Papiere 
aus dem Minifterium des Auswärtigen wird für völs 
lig erdichtet erklaͤrt. 

Im Arfenale zu Tonlon hat ein großer Brand 
ftatt gehabt. 

Man tadelt gewaltig die Falte Aufnahme, welche 
Soult in Franfreich gefunden, namentlid von Seiten 
des Königs und ded Minijteriums, 

Paris, den 1. Aug. Am 28. Juli wurbe bei 
Hrn. Billard, früher Generab&ecretär ım Minifterium 
ded Innern und fpäter Präfecten, Hausſuchung ges 
balten. Da er gegenwärtig auf den Lande fich aufs 
hält, fo wurde fein Schreibtiſch erbrochen. eine 
ganze Wohnung, felbft die Strobfaͤcke in den Betten, 
wurden durchgeſucht. Es fand ſich jedech nichts vor, 
mas die Polizei mitzunchmen der Mühe wer ges 
achtet hätte, 


Spanien 


Auf dem Kriegsfhauplage war bei Abgang ber 
legten Nachrichten noch immer nicht dad Mindeite 
von einiger Bedeutung geſchehen. 


Grofibritanien. 


London, den 26. Juli. Die Shetland» Infela 
find durch eine gänzliche Mißernte und den — 
Ertrag der Fifcherei in fo große Bedrängniß gerathen, 
daß in London und andern Theilen des Landes die 
rg arg rg ie zu Unterftügungen ergans 

en find, um die Einw 
Fan, inwohner gegen Hungersnoth zu 

— Die fleine Infel St.Kilda, eine der entlegens 
ften Hebriden, ift fo abgefchnitten von dem Bertehre 
mit Schottland und wird fo felten von Handelsſchif⸗ 


fen befucht, daß ber dortige Geiſtliche erft vor Kurs 
zem die Nachricht von Wilhelm’ IV. Tode erhalten 
und ein Jahr lang für die Geſundheit und das lange 
Leben ded Königs geberet hat, der im Grabe lag. 

London, ben 30. Juli. 
„Räditend wird von unferer fafhionablen Welt Nacht 
in Tag gewandelt werben. Die Herzogin v. Gomers 
fet gab in voriger Mode ein Frühflüf, bad um 7 
Uhr Abends begann. 

Atalien. 

Rom, den 24, Zuli. Die Prinzeffin Marie Luife 
von Sadıfen, Wittwe des verftorbenen Prinzen Maris 
milian, bat fid vorgeftern mit-Hra, de Rofi, Kun 
merherrn ihred Bruders, des Herzogs v. Yucca, vers 
beirathet. ca. 3.) 

Neapel,:ben 22. Juli. Ce. Hoh. ber Herzog 
Marimilian von Baiern ift am 20. d. Mittags mit 


dem neapolitanifchen Dampfboote Wenefrede im bes, 


Ren Wohlſein hier angelanat. 
Türkei 


Konfantinopel, den 18. Suli. Die Dru— 
fen geben den Aegyptiern viel zu ſchaffen; fie baben 
ihnen abermals eine Schlappe beigebradt. Es iſt 
kaum wahrfcheinlih,, daß Ibrohm Pafıha fie unters 
werfen wird. (?) Er zerfplittert feine beiten Kräfte 
an dieſem friegerifhen Stamm, und wird damit em» 
ben, fich von zwei Seiten angegriffen zu feben, denn 
die Pforte fcheint große Luft zu haben, zum Angriffe 
zu blafen. Sie betreibt ıhre Kriegerüftungen mit 
dem größten Eifer, und verhehlt Niemand mehr, daß 
fie gegen Mehemed Ali vorgeben will, fobald diefer 
fd nur rührt. Die Pforte hat dem Kapudan Pafcha 
den Befehl nachgefender, wenn er auf die ähyptiſche 
Flotte Roßen follte, derfelben nicht audzumeichen, fons 
dern kühn anzugreifen, ed möge daraus eutſtehen, was 
da wolle. callg. Ztg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 4. Auguſt. Der Marſchall Soult 
wird nicht lange hier verweilen, ſondern ſich bald auf 
fein Gut bei Touloufe begeben. Mendizabal bat auf 
längere Zeit eine Wohnung in Paris gemiethet, 

Der Eourrier francais fagt, ed möge richtig fein, 
daß feine Staatöpapiere entwendet worden, aber eben 
fo gewiß fei ed, daß deren (nachgemachte) zu, hohem 
Preiſe verkauft worden feien. 

Zu Marfeille wurben kürzlich 33 Tauben fliegen 
gelafen, die man von Lüttich dahin gebracht hatte. 
Man wettete, daß fie die 310 Wegſtunden in 10 
Zeititunden (?) zurücdlegen würden, 

Spanien. Den lauten Bitten feiner Truppen 
machgebend, foll Eöpartero erklärt haben, er wolle 
feine Stelle nicht wiederlegen , ſondern an ber Spitze 
diefer Truppen | impien, bis die Infurgenten t 
feien. — Zu Madrid dauern Die Gerüchte wegen ei 
ger Minifterveränderung. fort, 





Der Satirift fchreibt: 





ein anberer Theil, der hier erwartet wird, wirb ihr 
wen nachſtens nachfolgen. 
Africa. Ein von Conſtantine mit Escorte ab⸗ 


geſendeter Courier ift auf dem Wege geplündert 


worden, 


— — 


NRedacteur und Berteger ©. Fr. Kolb. 
ne 
[17873] Aufforderung. 

Hr. Apothefer Dr. &. Waltber, zulegt in Land⸗ 
ſtuhl Mationirt geweſen, pırd biemit an feine unterm 
16. Juni I. 3. eingegangene Verbindlichkeit erinnert. 

Gebrüder Eglinger in Manuheim. 


— — — ee ee — 
11790) 2ieferung für die Kreis:Urmen: und 


Srrenanftalt der Pfalz; in Franfentbal. 

Dor dem Fönigl. Landrommiſſariate dahier wirb 
bie Lieferung nachbenannter Graenitände, ald Bedarf 
ber Kreis⸗Armen und Grrenanftalt für das Etatsjahr 
1843, vorbebaltlih der Genehmigung fünigl. Regies 
rung an den Wenigfincehmenden öffentlich verfteigert 


werben. . 
Rimlid: = 
A) freitag, ben firbenzebnten Auguft biefed Jahres, 
beö Bormittagd um neun Uhr. 
1) 80000 Kilogr. Waizern und Rogarnmehl, 
1 


2) 15000 ,„ Rind und Kaldfleifch, 

3) 12000 ,, Gried, Gerfte und Hirſen, 
4) 100 Hectol. Hülfenfrüdte, 

5) Pr Bier, 


D 4 
7) 3000 Stüd SHühnereier, 
8 6000 Gebund Stroh, 
9) = Kilogr,. Hänfen Werg, 


10) 80 „ ottafche, 

11) 1000° „ Ifeife, 
14200 „ Salatöl, 

13) 60 Lampeunoͤl, 

19) 110 „Talgkerzen, 

15) 550 „  Süßholz, 

16) 275 , 388laͤndiſches Mood, 
17) 10 ° „ Ghloxkalf, 

18) 20 5 ee Zwetſchen, 
19) 600 „ ohl» und Kalbleber, 
20) 6000 „  Gteinfohlen, 


91) Bürftenmaaren, 

99) "Blechgeräthfchaften, — 
23) Verſchiedene feine Waaren uub Geraͤthſchaſten, 
24) Meſſer, Gabeln und Scheeren, n 
25) Die Reiftung der Fuhren, 


— 

enſte tzehuten 

Jahrs, bed Vormittags um zehm = 2 
1600 Hectol. Kartoffeln. * 


—— 


—Das Bedingnißheſt dieſer Verſtel I 
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Mittwoch 





Nützlichkeit der Yufbebung 
des Rheiuoetroi. 

Es ift eine in der neueften Zeit ziemlich allgemein 
anerfannte Thatſache, dab eine erleichterte Gommunicas 
tion unendlich beiträgt, den Nationalmohlftand empor 
gu bringen. Darum wird fein VBermünftiger die höchſt 
zweckmaͤßige Verwendung der enormen Summen vers 
feunen, welche für Erbauung von gewöhnlichen Kuuſt⸗ 
firaßen, Eifenbahnen und Kanälen Cfoferne dieſelbe 
anders micht an ganz ungteigneten Drien ftattfand) 
{u uenerer Zeit verausgabt wurden, und cẽ noch wer 
den; ja man kauu ſich gerade auch in Deutfchland 
leicht überzeugen, wie fehr ale, die Gegeben, die ſich 
auch nur bloſer Chauſſeen erfreuen, an Wohlſtand den 
andern ohne ſolche, vorangefommen find. 

Aber nicht dad bloße VBorhandenfein der 
Lunſiſtraßen ift es, was die Gommunication erleich— 

‘tert und befördert; fondern dieß hängt vielmehr zus 
nächit von den Bedingungen, vom Preife ab, um 
Wwelchen diefelben allgemein bennüßt werden dürfen. 
Darum bat man, im wohlverftandenen volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe, ziemlich bald und allgemein die 
Idee aufgegeben, durch Erhebung eines hoben Chauds 
fegeldes ꝛc. eine Finanzquelle für den Fiscus zu ers 
öffnen. Ja man ift weiter gegangen, und mit Recht: 
man hat vielfach fogar ben Grundfag aufgegeben, 
daß Jeder, der eine Straße benüge, wenigftend fo 
viel an Gebühren entrichten müffe, als ein entjpres 
chender Antheil an den Erbauungds und Unterhals 
tungdfoften ded Weges betrage. Man hat fi, bes 
güglich der gewöhnlichen Kunftftraßen, meiftens übers 
zeugt, daß ed am vortheifhafteften. für das Land iſt, 
wenn es jene Koſten unbedingt ſelbſt übersunmt, und 
die Benũtzung folcher Anlagen völlig frei gibt, indem 
der erhöhte Verkehr eine weitaus überwiegende Ents 
ſchaͤdigung gewährt. 
‚„ Kein Zweifel, daß ſich diefe Anſicht mit ber Zeit 
auch-felbft bei dei Eifenbahnen, ungeachtet ihrer größer 
sen Koftfpieligkeit, Geltung verſchaffen wirb, wenn 


* lieber die 
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den 8. Auguſt 1838. 





diefelben einmal alfenthalben beftchen, und befonderd 
wenn und wo fie allmählig (in Baiern nach 99 Jah⸗ 
ren) umentgeldlich in den Beſitz des Staates kommen. 

Auffallender Weiſe hat man aber überhaupt, bis 
heute noch, und ſo ziemlich überall, die wnumftößlichen 
Principien über die Vortheile des erleichterten Ver— 
kehrs, zunächſt nur bezüglich der durch Kunſt ge 
ſchaffenen Straßen angewendet, bie Benägung Der 
von der Natur felbit gebotenen Wege Dagegen , der 
auf Strömen und Flüſſen, in der Negel nicht nur 
nicht erleichtert, fondern vielmehr geradezu erſchwert. 
Während man bei jenen bereitwillig‘, und allerdings 


. für einen höchſt nüglicen Zwed, enorme Eummen 
aufwendete, wollte man hier nicht nur auch nicht eins 


mal die Hleinften Opfer bringen, fondern man meinte 
fein Bedenken tragen zu bürfen, dem Hauptzwede 
hemmend entgegen tretend, diefe natürlichen Straßen 
ald Finanzquelle zu benügen. 

Es dürfte dringend an der Zeit fein, diefen Ge⸗ 
genſtand allerwärtd in reiflihe Erwägung zu ziehen, 
und ihn nad) den Priucipien, melde bei dem jegigen 
Stande der Volkswirthſchaftslehre in Anwendung 
kommen müffen, zu prüfen und zu "behandeln. Es 
(äät fich keineswegs verfennen, daß fich im Laufe der 
Zeit Berhältwiffe gebildet haben, deren Auflöfung oder 
Nbänderung nicht ohne Schwierigkeit geſchehen fann 5 
allein die Erfahrung in hundert Ähnlichen Fällen hat 
bewiefen, daß deren Beflegung nicht unmöglich ift, 
zumal, wenn die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der 
Abänderung allgemein anerkannt wird, 

— Bir gehen num zum eigentlichen Gegenftande 
unferer Bemerfuugen über, Wir glauben, daß die gänz 
liche Aufhebung des Rheinoctrois cine ber 
ſegeusreichſten Maßregeln zur Beförderung des Ver— 
kehrs fein würde, die in ben Rheinfanden überhaupt 
getroffen werben können; — un fo wichtiger, als eine 
freie Wafferftraße Cauf einem ſchiffbaren Strome), 
— nach Chevaliers Nachweiſung — immerhin 
weitaus der wohlfeilfte Weg von allen bleiben wird; 


— um fo wichtiger ferner, je ausgebehuter. bas 
Stromgebiet ded Nheined , je größer die Zahl feiner 
Uferbewohner, und je bedeutender deren Production iſt. 

Die ungemein hohe Wichtigkeit einer völlig freien 
Schiffahrt auf dem Rheine ward übrigens nicht erft 
jegt erfannt. Schon auf dem Raftadter Congreſſe 
bildete dieſer Punkt einen eigenen Gegenſtand der 
Verhandlung, indem die franzöſiſchen Geſandten die 
gänzliche Zollfreiheit auf unſerm Strome forderten, und 
bereitwillig die Gegeuforderung der Deutſchen, nem⸗ 
lich die einer ungehemmten Schiffahrt bis in das 
Meer, mit Aufhebung aller Stappelprivilegien und 
alles Schifferzunftzwanges, genehmigten. 

In der Folge aber, als alle gewöhnlichen Staate» 
einfünfte durch die unaufhörlichen Kriege verſchlungen 
wurden, konnte biefer Grundfag nicht mehr in feiner 
vollen Ausdehnung Anerkennung finden ; hier wie aus 
berwärtd mußte man eine Auflage von den auf bem 
Fluſſe verführten Waaren erheben, um die Waſſer⸗ 
bauten zu unterhalten, und die Hinderniſſe der Schif⸗ 
fahrt im Strome felbft zu befeitigen. 

So erſchien denn unterm 30. Flor. X ein Geſetz 
in Frankreich, beffen erfter Artifel wörtlich beftimmt : 

„Es fol, im ganzen Umfang der Republik, auf 
ben fchiffbaren Flüffen und Strömen eine Gebühr von 
ber innern Schiffahrt erhoben werden, wovon die Ers 
trägniffe insbefondere und ausfchließlich der Waſſer⸗ 
Pfählung, dem Unterhalt der Schiffszichwege und Brüß 


fen, der Ablaufgräben, Schleußen, Schließwerfe und . 


anderer Kunftarbeiten weldye zum Vortheil des Hans 
dels errichtet find, gewidmet fein follen.“ 

Der zweite Artifel lautet: „Die Erträgniffe ber 
Gebühr follen abgefonderte Maſſen bilden, und bie 
Verwendung derfelben foll ſich auf jeglichen Canal, 
Fluß und Strom einfchränfen wie die Erhebung 
geſchieht.“ 

So ſollte denn augenſcheinlich Yon vorn herein 
jede financielle Nebenabficdyt unbedingt ausgefchloffen 
fein; der Gefammtertrag follte nur ausſchließlich für 
Berbefferung der Wafferftraßen verwendet werden, 
auf welchen berfelbe erhoben worden war. 

Napoleon, der fih an Gefege zu binden nie 
gewöhnt war, verlegte auch die Beftimmung ded vors 
liegenden durch die mit dem Kurerzfanzler , ald Bes 
vollmächtigtem des beutfchen Reichs, abgefchloffene 
Convention vom 15, Auguft 1804 , welche indeffen 
allerdings das Gute enthielt, daß fie ftatt der frühern 
82 Rheinzoͤlle doch nur ein, für jene Zeit ziemlich 
mäßiged Detroi einführte, Geſchl. f.) 


Mheiniſche Dampfſchifffahrt. 

Mannheim. Gegen Mitte Auguſt werden die 
beiden eifernen Dampfboote, von 60 Pfervetraft, welche 
ben Dienſt zwiſchen Straßburg und Baſel verſehen 
ollen, bier anfommen, und alsdann zugleich eime 
robefahrt auf dem Nedar verfuchen. Da fid die 
traßburg-Bafeler Gefelfchaft mit der cölnifchen fm 
Berbindung gejegt hat, fo wird man vom 20. Aue 
guf an innerhalb 13 Zeitflunden von Bafel nach 
Mannheim fahren können, — eine Entfernung, vie 
zu Sande gegen 60, zu Waffer aber faſt 90 Stunden 

beträgt. (M. 3.) 


Mote Frankreichs an die Schweiz wegen 
Zudwig Bonaparte, 


Die Bafeler Zeitung enthält nachſtehendes Schrel⸗ 
ben ded Herzogs von Montebello: „An Ihre Erzele 
lenzen die Herren Schultheiß und Staateräthe des 
Cantond Luzern, als eidgenöffifcher Vorort.’ 

Der Wuterzeichnete, Botfchafter Sr. Maj. des 
Königs der Franzofen Bei der ſchweizeriſchen Eidges 
nofjenfhaft, hat von feiner Regierung den Auftr 
erhalten, Ihren Erzellengen den Herren Schulthei 
und Staatsräthen des Kantond Luzern, ald cihges 
nöffffihem Vorort, die nachfolgende Mittheilung zu 
machen. 

Nach den Ereigniffen in Etraßburg und ber Hand⸗ 
lung großmäthiger Milde, deren Gegenftand Ludwig 
Rapoleon Bonaparte gewefen war, hätte ber König 
der Franzoſen nicht erwarten follen, daß ein befrruns 
detes Land wie die Schweiz, und mit welchem die al 
ten Berbältniffe guter Nachdarſchaft unlängft fo glüch 
lich wiederhergeftelt worden waren, zugeben würde, 
dag Ludwig Bonaparte auf fein Gebiet zurückkehren 
und — mit Hintenanfegung aller Verpflichtungen, weldye 
ihm die Erkenntlichkeit auferlegte — «8 wagen dürfte, 
verbrecherifche Umtriebe zu erneuern und unfinnige 
NAnfprüce, welde feit dem &traßburger Attentat, 
durch ihre Thorheit felbft nicht mehr entfchulbigt wers 
den fönnen, frei und lant einzugefteben. Dffenfundig 
iſt — der Mittelpunft von ſolchen Umtrieben, 
daß ber Regierung des Könige das Recht und bie 
Pflicht zufteht, von ber Schweiz zu verlangen, bies 
felben in ihrem Innern nicht zu dulden. Umſonſt 
würde kudwig Bonaparte diefe Umtriebe läugnen wol⸗ 
len. Die Schriften , die er ſowohl in Deutfchland 
als in Frankreich veröffentlichen ließ, diejenige, wel⸗ 
che neulich von der Pairsfammer verurtbeilt worden 
it und zu welcher er macgewiefenermaaßen felbit 
mitgewirkt hat, und die er hat verbreiten laffen , bes 
weifen zur Genüge, daß feine Rückkehr aus Umerika 
nicht einzig zum Zweck hatte, einer fterbenden Muß 
ter die legten Pflichten zu erweifen,, wohl aber Ente 
würfe wieder aufzunehmen und Anſprüche zu proclas 
miren, auf die er — wie es nunmehr zu e. liege 
— niemals verzichtet hatte. 

Die Schweiz ift aber eine zu biederfinnige nad 
treue Verbündete (Allide), ald daß fie zugeben könn 
das Ludwig Bonaparte gleichzeitig den Namen e 
Schmweijerbärgers und eined Prätendenten anf den 





frangöffchen Thron führe; daß er jebedmal, werm 1 gämgliches Herbſtwetter. Auch die Zippe oder Cinge 


er die Hoffnung fchörft, zur Förderung feiner Pläne, 
fein Baterland zu verwirren, ſich Franzofe, thurgaut⸗ 
{her Bürger aber dannzumal nenne, wenn bie Res 

ierung feines Vaterlandes der Wiederfehr feiner vers 

recherifchen Aufchläge zuvorfommen wil. Es ges 
ſchieht demnach mit unbedingtem Bertrauen, baß ber 
Unterzeichnete, im Namen feiner Regierung , Ihren 
Ercellengen , den Herren Echuloheiß und Stadträthen 
des Cantons ir als eidgenöffiichem Bororte , zu 
&anden der h. Tagſatzung, das ausdrückliche 
ren überreicht, daß Ludwig Napoleon Bonaparte am 
gebalten werde, das Gebiet der ſchweizeriſchen Eidge 
nofjenfchaft zu verlaffen. 

Der Uuterzeicdynete hält ed für überflüfflg,, ihren 
Ercellenzen die Verſchriſten des Voͤlkerrechts in ſolch⸗ 
artiger Materie hier in Erinnerung zu bringen. Er 
fügt am Schluſſe, und zwar in Folge erhaltenen Auſ⸗ 
trags, einzig bei, daß Frankreich vorgezogen bätte, 
dein freithätigen Entfhluffe und dem Sefühle guter 
Sreundfchaft feines getrenen Verbündeten eine Maßre⸗ 

el zu verdanken zu haben, welche endlich einmal zu 
ordern Frankreich fih felbit ſchuldig if, und auf 
welche die Schweiz nicht wirb warten laffen. 

Der Unterzeichnete ergreift diefen Anlaß, um Ihren 
Excellenzen den Herren Schuldheiß und Staateräthen 
des Cantons Luzern, ald eidgenöſſiſchem Bororte, bie 
Berficherung feiner ausgezeichneten Hochachtung zu ers» 
neuern, 

Luzern, den 1. Wuguft 1838, 

Herzog von Montebello. 


Deutfhland, 
Mänchen, den A. Auguſt. Be. königl. Hoh. ber 
Kronprinz von Preußen iſt diefen Morgen hier ange 
fommen, hat bei I. M. der Königin das Frühſtück 
eingenommen, und darauf die Reife nach Tegernfee 
fortgefegt. — 3. M. die Königin wird fih naͤchſten 
Dienftag nad, Tegernfee begeben. 


Ihr Bauern, fagt die Dorfzeitung , habtd heuer 
gut. Während die Bornehmen, wer weiß wie weit 
und wie theuer, in bie Bäder fahren, babt ihre zu 
Haufe ganz umfonft gehabt und brauchtet blos aufs 
Feld oder in die Stadt zu gehen, um gebabet heim 
u fommen. Staubbäder, Tropfbäber, Sturzbäder, 
ür Alles, ſelbſt für Moor» und Schlammbäder mar 
geforgt. Und wen ber Regen nicht genug war, 
urfte fich nur unter die Traufe fielen. Mit dem 
Bruunnentrinfen habt ihr ed nah dem alten Herkom⸗ 
men ohnehin bequemer, als die Reihen. Ihr trinft 
nur, wie euch bürftet, jene aber müffen übern Durfl 
trinfen. Und das iſt beim Waſſer bekanntlich ungleich 
ſchwerer, als bei Rheinwein und- Burgunder, 


Aus @isfeld, den 31. Juli. Am 20. d. M. 
lleßen fich bei und Krammetövögel hören, Diefe-Bös 
gelgichen felten vor dem Detober füdwärts, und ihre 
ungen fünnen bis jett noch micht dange das Met 
verlaffen baten. Wahrfcheinlih if die allufrühe 
Ankunft dieſer Säfte nördlich durch Schnee verurfacht 
worden, deun auch in hiefiger Gegend. ift bis heute 








"Schlägen , die Recdnungsbücher vorzulegen. 


drofjel ift fhon auf dem Striche. Die Vogelftcher 
auf dem thüringer Malde halten es tür fein gutes 
Zeichen, daß ihre lieben Herbſt- und MWintergäfte, die 
ebraten ein Leckerbiffen zu Kartoffeln find, fih fo 
rübzeitig_bören laffen, und meinen, das bedeute einen 
baldıgen Herbft und Winter. (D«3.) 


Hamburg, den 1. Aug. Rad geſchehener Abs 
fahrt der 400 audwandernden Lutheraner aus Edle 
fin nach Süd⸗Auſtralien, auf zwei Schiffen, ift bier 
gang unerwartet eıne neue 120 Köpfe ftarfe Colonne 
derfelben auf Oderkähnen eingetroffen. Sie haben an 
den biefigen Agenten der fübanftralifhen Compagnie 
das Geſuch gerichtet, auf gleiche Weife wie ihre Vor⸗ 
gänger, von jener Gefelfchaft in den fünften Welt 
theil gebradıt zu werden. Sobald fle von dem in 
London befindlichen Iurberifchen Prediger, Hrn. Ravel 
ald Glieder feiner Gemeinde anerfannt find, weßbalß 
bereitö an ihn grfchrieben worden, wird dem erwähn⸗ 
ten Gefuche durch den Agenten jener Compagnie ges 
willfahrt und dieſe Audmwanderer von bier nah Eüd» 
auftralien eingefchifie werden. Bid zum Eintreffen 
der Antwort and London, hat fi die Gemeinde des 
Dorfed Barmbeck erboten, die nicht ganz mittellofen 
Auswanderer, denen auf der Herſahrt ſchon zwei 
Kinder farben, um fie dem gedrängten Aufenthalt auf 
ihren Kaͤhnen zu entziehen, aufzunehmen und zu bes 
herbergen, (Reipz. Allg. Ztg.) 


j Deftreic. 


Mien, den 1. Aug. So weit bis jegt bekannt 
ift, wird das Eifenbahngefch nicht in feinem volftäns 
digen Inhalte, fondern bios als Directiy im Audzuge 
fund gegeben werden. Die weſentlichſten Puncte, wie 
verlantet, find: Daß die Bahnen nah 50 Jahren 
dem Staate anheimfallen ; daß die f. f. Poſt diefelben 
frei benügen fann; daß die Dividende 15 pEt. nicht 
überfteigen darf; daß in alle Verhandlungen, Brs 
fchlüfe und Protofolle ein k. Sommiffär unbefchränfte 
Einfiht hat. — Die vielbefprochene, in. Nord⸗Ame⸗ 
rifg gebaute Rieſen⸗Dampfmaſchine ift num von Wie 
ner Neuftadt an die Eifenbahnlinie der Mefidenz ges 
bracht worden , von mo demnäcft bei Meidling eine 
Probefahrt bergauf gemadht wird, (Schw. M.) 


Schweiz; 

Dem Schweizerifchen Beobachter fchreibt man ans 
Schwyz: „Der Abt von Einfledeln fand nicht thuns 
lid, um die Zeit der neuen Randesgemeinde zu Haufe 
zu fein, und begab fidy in das Bad zu Pfäfferd. Da 
machte ſich der licberale Theil der Einfiedler Mönde 
über den Decan ber und zwangen ihn, man fa —— 
iebe 
entbedte ſich, daß den Hörnern zur Landesgenieinde 


. vom 6. Mai 2000 Dublonen gegeben worden, daß 


fehr bedeutende Gapitalien in geheimen Verwahr 
nach Augsburg gefchleppt, und bafelbft auch bie fehr 
koſtbare Monftranz, weiche im Jahre 1793 mit fehr 
vielen anderen Koftbarkeiten durch eine ganz Fleine 
Deffnung aus dem Schatzgewoͤlbe geſtohlen worden 


fein fote, ebenfalls noch, aber freilich zerflüdelt, auf⸗ 
bewahrt ſei.“ 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 18. Juli. Nachrichten 
von den Dardanellen zufolge war am 12.'d. die tür: 
kiſche Flotte unter den Befeblen des Kapudan Pafcha 
Bafelbft vor Anker gegangen. — Die Feuerdbrünite 
baben aufaehört, wenigftens ift in ben legten adıt 
Zagen nicht ein einziger Brandfall zur Anzeige ges 
kommen. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 





Medacteur und Verleger &, ®r. Rolt, 





Angetommen: 
am 14. Zuli Schiffer Müſſig von Heilbronn . . -» 32 
17. " Schmoring von Eoblen . +» 
„ 1%. u» „ Dorzenbach von Main... 52 
„ 18 u ” VBetert von Heilbronn . » » 


" mM. 
20. 


Suli Schiffer Maurer von Etraßturg . » 
Bortenflaf von Amffercam . . 


" " 
" vr König von Ein . . 2... 
„ " Krommeich von Motterdam . 
" » Maurer von Ball 2.» . 
” ” Müffig von Heilbronn „ » » 
Pr Rauth von Eöln , 2. 
Auguf u Mayer von Frankfurt » » 
* Rohr von Freyſtet— 
„Wiererfurth von Amftertam . 
— * Dörner von Frankfurt. 
" " Goob ven Heilbronn «+ 


Ubgefahren: 


Schiffer Knobel nach Leoreldshafen . - 
4 " 3. Wulter nad Cannjiudt . 
Klee nab Heilbronn. » =» 


" ” . 
” " J Schweikart nah Cannfladt . 
" " Gebr. Heuß nach Heilbronn 

. " Rodenftaff nadı Feoyoldshafen . 
" Pr Ehr. Blumhard nach Cannſtadt 
* Dietſch nach Frankfurt. » » 
„ 8. Geller nah Con. x». 


Trumpler nad Feorotdehafe 

Huber rah Cannflatt . .'. 
Mörel nah Cannftadt . . 
Midraelis nach Cannfadt . . 
M. Schmitt nıd Heilbronn . 





Vheinaufwärts: 

von COELN dreimal 1) Morgens 
2 „ 

..) 3) Nachmittags 


- mal Margens 
„ COBLEN? zweim 3 Abends „141 


um 7 Uhr; 


von 


TZäglic: 


Uheinabwärts‘: 


„ IFFETZHEIM (Bu- 


„ LEOPOLDSHAFEN 


den- Baden) Vormittags 104 


(Carlsruhe) . » Nachmittags 1 


STRASRURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 


” 


”- A - ’ 
MAINZ einmal: R Vormittags 114 J SPEYER Fer a Nachmittags 23 

+ MANNHEIM einmal: «Mürgens „, 5 a * MANNHEIM . „ .„ Morgens um 6 > 

„ SPEYER . . - » Vormiltags 8 „, „» MAINZ zweimal DD a 

‚ LEOPOLDSHAFEN 2)Vormittags 104 „ 

’ Frl ee et „» KOBLENZ dreima?: 1)Morgeus um 7 „ 

„ IFFETZHEIM (Baden- 27 „».# 11 „ 

Duden) = = na 3)Nachmittags 4 „, 
Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein 4@ liche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


Cöln und Strasburg dargestellt. 
*) Die Fahrt mit diesem h 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. 
jede Be mlichkeit gesorgt ıst. 


Die Reise von Sträsbur 
mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mann heim'hac 


Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stra» 
Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


er) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die werterreisenden Pas 
sägiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 64 Uhr nach Mainz oder auch auf das 
* 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mains eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgrfahrenen Passagiere. 


Auch nach Frankfurt a. 


— — 


. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 


“ 


% 


Beilage zur Neuen Speyerer Jeitung. 





Donnerstag 


(Zu Nro. 155) 


den 9. Auguft 1838. 





Deutſchland. 


Eiſenbahnen. Aus Mannheim ber 
ſchwert man ſich im Frankfurter Journale, daß «6 
dort mit den Arbeiten an der Eiſenbahn nicht voran⸗ 
gebe. — Der Eourd der TaunussEifenbahnactien ift 
auf 108 berabgefunfen, und wird voraus ſichtlich noch 
immer mehr weichen, wenn bie Perfonen, welche die 
Leitung der ganzen Unternehmung in ihren Händen 
haben, fidy nicht von dem wider fie erhobenen ſchwe⸗ 
ren Befchuldigungen zu reinigen wiſſen. 

Naſſau. Der ruffiiche Thronfolger ift zu Wies— 
baden und von dort zu Emd angelommen. — In 
Wiesbaden zählt man’ dieſes Jahr bis zum T. Aug. 
6770 Kurgäfte und 5824 Paffanten ; zu Ems der Ers 
fen 2521, der Letzten 1186. 

Göttingen, den 27. Suli. Abermals ift ein 
Verſuch gemacht worden, eine ber ſieben Profefiuren 
neu zu befegen, und er ift leider abermald mißlungen, 
Protefjor Rüdert in Erlangen bat die Einladung, 
au Emald’d Etelle Profeffor der _orientalifhen Epras 
chen an unferer Univerfitär zu werden, abgelehnt, 

(eipzgr. Allgem. Zeitung.) 


Preuſßen. 


Göthe's Fauſt wird in Berlin auf höheren Bes 
fehl nicht mehr aufgeführt werben, (Berl. Bl.) 

Pofen, den 30. Juli. Nachdem der Erzbifchof 
dem Präfidenten Bielefeld Nede zu ftehen fidy gemeis 
gert, und Dad Forum, vor welches er gezogen werben 
ſollte, für völlig incompetent erklärt hatte, nad ben 
Gefezen in Griminalfachen aber nicht erfannt werben 
fann, wenn der Ungeflagte nicht antwortet, und hier 
der gewöhnliche Rechtsgang unzureichend erfcheint, fo 
ift deßghalb eigens an den Miniſter berichtet worden, 
auf deſſen Entfchridung man gefpannt ift. . A. 3. 


Grofübritanien. 


London, ben 2. Auguſt. Am 1. Yuguft wurde 
zu Birmingham die_an dieſem Tage ohne Zweifel in 
allen mweftindifhen Golonien burd freiwilligen Ent⸗ 
fhluß der Pflanzer oder ber fle vertretenden Legisla—⸗ 
turen erfolgende gänzlihe Freigebung ber Schwarzen 
durch die Orundfteinlegung zu einem neuen Sculs 
baufe gefeiert. Saͤmmiliche Schuͤler, 3,500 an der 
Zahl, wohnten ber Feierlichfeit bei. Die Schulen, 
beren Rocale in dad neue Haus verlegt werden, erhals 
ten den Namen Peger » Eimancipationdfchulen. 


London, den 31. Juli, Die zwei rivaliffrenden 


Dampſſchiff⸗Geſellſchaften für die Fahrt zwiſchen Cons 
don und Boulogne fuchen einander gegenwärtig durch 
niedere Preife zu ruiniren. Die eine führte Türzlich 
Paffagiere um 1 Enilling (36 fr.) über, worauf die 
andere ihre Preife auf 6 Pence (18 fr.) herabfegte. 


Nußland. 


Die Times enthält folgende, aus Kiſcha, an 
ber tfcherkeffifchen Hüfte, vom 14. Juni Datirte, ohne 
Zweifel übertriebenen Angaben: am 10. fündigte Don» 
ner und Regen einen Otan an, weicher fih auch 
bald in Südoſten entwickelte, und über das ruffiiche 
Geſchwader auf der Höhe unſerer Küſte herfiel. Wan 
erfuhr, daß fi im Angefichte von Schubaſchi eine 
Brigg befinde, welche nortweftwärts fleuere, um fich 
vom Rande zu entfernen. Gie war jedoeh ſchon fo 
uche, daß man am Rande das Gefchrei ber Manns 
ſchaft hörte. Zu Stocha wurden ein Zweiteder, 2 
Gorvetten und 2 Heine Schiffe auf den Etrand getrice 
ben. Bei Toaps und Ngovia gingen zwei große 
Dampfſchiffe uud zwei Rinienfchiffe mit Mann und 
Maus unter. Eilf weitere Kriegsschiffe find ebenfells 
nefcheitert und men bat wenig Hoffnung , fie wieder 
flott zu machen. Eine Menge Leichname ift am die 
Küfe geworfen worden, Die Xfcherkeffen machten 
große Beute in Waffen aller Art, Pulver, Geſchütz, 
Eifen, Gold» und Eilbermünzen ıc. Die Seſatung 
ded nem errichteten Ford Srotocha mad;te einen Aus⸗ 
fall, um die Trümmer zweier gefcheiterten Corvetten 
u vertheidigen, wurde jedoch von ben Tſcherkeſ— 
oe angegriffen und geſchlagen. — Blos hut 
dert Mann etwa noch kehrten in bas ort zurück; 
über taufend Mann murden von den Xfiherfeffen 
niedergemadt. Ihre Yeihname find in ber Gegend 
umber zerftreut, Uster den Todten ift Fein cingiger 
Georgier oder Abaffier welhe Stämme ſonſt gegen 
bie Tſcherkeſſen aufgeboten zu werden pflegen. Die 
Kanonen und Vorcäthe von der geſcheiterien Schiffen, 
mögen noch geborgen werben, fle find aber jedenfalis 
unbrauchbar. Dos größte Dampffchiff hatte vor dem 
Drcan bei Tu, zwei Wegftunden nördlich von Agevio, 
Truppen an das Land nefegt, welche ein türkifches 
Fahrzeug in Brand fleden ſollten. Diefelben wurden 
jedoch fogleich zurüdgeworfen, ohne ihren Zweck er 
reicht zu haben, Sieben andere ruuſſiſche Schiffe 
maren während des Orkans im Angefichte von Ehapfin. 
Wenn fie dad Schickſal der übrigen theilten, fo be» 
läuft Gch bie Zahl der geſcheiterten ruffifchen Fahrzeuge 
auf.dreiflg. 


Afrika. 


Die von Abdel⸗Kader kürzlich angegriffene Stadt 
Ain-Madi, liegt in einer Dafe, 00 Etunden weit von 
der Wüſte umgeben, Cie foll fo groß fein wie Als 
Hier, und bedeutende Neichthümer befigen (wobei man 
jedoch noch feineswegs an die Reichthümer einer ews 
ropäifchen Stadt denken darf.) Abdel-Kader, der bei 
feinem Zuge u.a. 1500 (?) Kameele verwendet haben 
fol, um dad noͤthige Waffer zu tragen, hat, nady einer 
Eingabe, 600 Todte, 200 Gefangene und 2 von feis 
nen 4 mitgehabten Feldftücen verloren. 


Vereinigte Staaten. 


Folgendes ift ein Summarium der legislativen 
Arbeiten der geſchloſſenen Sefſion: fremden Dampf⸗ 
ſchiffen wurde geſtatiet, ihre Kohlen zollfrei in. die 
Häten ber Vereinigten Etaaten einzuführen ; ed wurde 
befchlofjen, die Frage wegen der nordöftliden Graͤnze 
fo zu belaſſen, wie fie iſt; Einfuhrhandel treibende 
Kaufleute dürfen ihre Gebühren an die Staatdcaffe 
in Noten von 20 Dollars und mehr von jeder baar 
zahlenden Bank der Union entrichten ; die Eigenthüs 
. mer und Dfficiere von Dampffchiffen werden für die 
Sorglofigteit oder Fahrläffigfeit, die fle ſich bei der 
Führung ihrer Fahrzeuge zu Schulden fommen laffen, 
beftraft; wird ein Menfch durch ausgehenden Dampf 
befchädigt, fo foll dieß als ein prima facie- Beweis 
von Fabrläffigkeit gelten, und eine Klage vor den 
Zribunalen der Union begründen; das iehende Heer 
ber Dereinigten Staaten wird um 4500 Mann vers 
mehrt; den Cherofeeindianern wird , außer den im 
Vertrage von New⸗Echota ftipulirten fünf Millionen 
Dollar, noch eine Exrtrafumme bezahlt, eine weitere 
Emittirung der alten Noten der Bereinigten-Gtaatens 
Dank zieht den Beamten oder Agenten der Peunſyl⸗ 
vania-Banfen Strafe zu; für den Verkauf ber Bereis 
nigten · Staaten · Bank⸗Bons, welche die Regierung im 
Betrage von ſechs Millionen Dollars beſitzt, fei Bors 
forge zu treffen; zur Erprobung von Dampffeffeln vor 
dem Gebrauch foll eine Commiſſion niedergefegt wers 
ben. Der Congreß hat, zum großen Berdruß des 
Dräffdenten und feiner Partei, die Geldangelegenheis 
ten der Staaten ganz in dem Zuftande belaffen, wos 
rin er fie gefunden, 

Die —— Allgemeine Zeitung vom 23. Juni 
berichtet von einer, von der deutſchen Geſellſchaft in 
News Mork zum Beſten Deutſcher Einwanderer getrofe 
fenen beilfamen Einrichtung. Hr. Johann Jacob 
Altor Cein geboruer Deutfcher, Inhaber des unge heu⸗ 
ern Hotels in New⸗VYork und Unternehmer der mißs 
glüdten Unfledlungöverfuche am Dregon) hat ber 
deutſchen Geſellſchaft in Her» Mork, deren Präfident 
er ift, die Summe von 10,000. Dollars überwiefen, 
um davon einen Fond zur Errichtung einer Uinftalt 
zu begründen, mittelft welcher die hier anfommenden 
deutſchen Einwanderer ginestheild gegen die habſfüch— 


tigen und betrügerifhen Umtriebe gewiffenlofer Mens 


ſchen gefchügt, anberntheils benfelben auch bie fichers 
Ren und ſchnellſten Wege angewiefen werden follen, 
wie ihnen, ihren verfchiedenen Berbältniffen gemäß, 
ein geeignetes Unterfommen in den Vereinigten Staas 
ten verfchafft werden kann. Die Geſellſchaſt hat ber 
reits zu diefem Zwecke eine Agentur niedergefegt, 


Die Allgemeine Zeitung gibt, nad) einer Mittheis 
lung aus Washington, folgende Ueberſicht über die 
Defoldungen der Beamten: „Es haben franzöfffce 
Journale, namentlich dad Journal des Debats, nach⸗ 
zuweiſen geſucht, daß unſere Regierung koſtſpieliger 
ſei als felbft die franzöſiſche; allein fie haben in den 
Staatsausgaben die Koften der Lehranftalten, die Bes 
foldungen der Lehrer und Profefforen, und namentlich 
auch die der Ganalmeijter, Ganal» und Eifenbahnaufs 
feher, der Verbefferungscommiffäre u. f. mw. aufge 


führt, weldye durchaus nicht hieher gehören, da diefe 


Ausgaben durch zu diefen Zwecken gegründete Fonds 
und durch den Ertrag der Berbefferungsanftalten hins 
laͤnglich gedeckt ſind, und daher auf das Budget und 
reſpective auf die Beſteuerung des Volkes keinen Eins 
fluß haben. *) Es flad vielmehr jene Unternehmun⸗ 
gen ein Mittel, die Steuern zu vermindern, indem 
bie auf fie verwendeten Gapitalien viel größere Zins 
fen tragen, als der Staat an feine Bläubiger für fie 
bezahlt, fo daß der Ueberfchuß zu Staatd;weden ımd 
auf Tilgung der Anleihen verwendet werden fanın. 
So haben die in News Nork und Pennfolvanien auf 

äle und Eifenbahnen verwendeten Summen jähr» 
lich 11 dis 124 Procent eingetragen, während die 
Staatsanleihen nur zu 5 Procent verzinslih find, 
und die Staatöfchuldfcheine gleich bei ihrer Ausgabe 
mit einem Aufwechfel von mehren Procenten angenoms 
—— wurden ‚ welche ebenſalls dem Staate zu Gute 
amen, 


1. Befoldungen des Präffdenten und der Minis 
fir. — Der Präfident (Martin var Buren) 25,000 
Thaler ***) und freie Wohnung Cim fogenannten 
weißen Haufe). Der Vicepräffdent (Richard M.Iohns 
fon) 5000 ohne Wohnung. Der Staatsfecretär (John 
Forfoth), der Schapfammerfecretär (Levi Woodbury) 
ber Kriegsfecretär (Joel R. Poinfett)‘, der Marines 
fecretär (Mahlon Diderfon, der General» Pojtmeliter 
Amos Kendall) jeder 6,000, der Staatsanwalt (Beni. 
$ Butler) 4000 Thlr. Die Hauptfchreiber (chief 
elerks) in den Bureaur haben gewöhnlich Befolbums 
gen von 2000 Thlen. — die untergeordneten einen 
Gehalt von 600 bis 1500 Thlrn. 

2. Befoldungen ber Gouverneure und anderer 
hohen Beamten ber einzelnen Staaten. — Staat 


*) Aus dem Schulfond von Conecticut 3. B. werden nicht 
nur die Lehrer bezahlt, fondern alle Staatäbeamten mit 
Einfluß des Gouverneuers. 

**) Der Staat Pennfyloanien gewann auf diefe Art bei einer 
einzigen Anleihe :1’200,000 Thaler, 

“er Dollars zu 2 fl. 30 fr. 





D. Redbaction. 


Maine: Der Gonverneur 1500 Thlr.; ber Staats 
fecretär und der Schagmeifter jeder 900; der Generals 
Adjutant 700; der Landagent 1000; der General-Inges 
nieur 1000 ; der Auffeber über die Staatdgefängniffe 700 
Staat Rew-Hampfhire: DerGouverneur 1200; der 
Staatöfecretär 800; der Statsſchatzmeiſter 6005 der 
General-Adjutant 200 Thlr.; der General-Quartiers 
meifter 200 Tblr, — Staat Bermont: Der Gouver⸗ 
neur 750; ber Präfident des Senats und Bice: Gous 
verneur 3 Thlr. täglich während der Gitung ; der 
Staatöfcdyagmeifter 4005 der Gecretär des Senats 
275; der Secretär der Givil« und Militärangelegens 
heiten 200 Thlr. — Maffahufetts: Der Gouver 
neur 360664; der Lieutenant» Gouverneur 53345 der 
Staatejecrerär 2000; der Schatzmeiſter 20003 ber 
Generaladjutant 1500 Thlr. — Rhode»-Fbland: 
Der Gouverneur 400; der Lieutenant / Gouverneur 200 ; 
ber Etaatöfecretär —; der Schatmeifter 750 Thir. 
und Sporteln.*) — Eonnecticut: Der Gouver 
neur (100; der Rieutenant-Gouverneur und Präfident 
bed Senats 300; der Schatzmeiſter 1000 ; der Staates» 
feeretär 84 Thlr. und Eporteln. — New:Morf: 
Der Gouverneur 40005 der Pieutenant» Gouverneur 
und Präfident ded Senats 6 Thaler täglich während 
der Eigung des Genatd; der Stagtsſchatzmeiſter 
1500 3 der Staatöfecretär 17505 der Staatsanwalt 
1000 The. — NemwsGerfey: Der Gouverneur 
und ex oflicio Staatsfanzler 2000 5 der Vice» Präfls 
dent ber gefeßgebenden Verſammlung 34 Thaler tägs 
lich während ber Sigung; der Staatöfecretär 50 Thas 
ler und Sporteln; der Staatsfchatmeifter 1000 Thlr. 
— Pennfplvanien: Der Gouverneur 4000; der 
Staatöfecretär 1600; ber Gtaatsfhagmeifter 1400; 
der Staatsanwalt 300 Thlr. und Sporteln. — De 
lamware: Der Gouverneur 133345 der Staatsſecre⸗ 
tär 400 ; der Auditor 500; der Schagmeifter 400 Thlr. 


GBeſchluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den6. Juli. Der Kriegsminiſter hat Bes 
fehl ertheilt, daß zwei Batterien Artillerie von Bins 
cenned nach der belgifhen Grenze abgehen. — Der 
öfterreichifche Erzherzog Friedrich ift zu Toulon anges 
fommen, 

London, den 4. Yull. Das Oberhaus hab ſich 
heute aufs entfchiedenfte gegen, das Unterhaus eben fo 
fündie Minifter in der iriſchen Zehntfrage ausgeſprochen. 

Spanien. Espartero hat beftimmt erklärt, feine 
Stelle niederzulegen, wenn ber Juſtiz⸗ und Finanz⸗ 
minifter nicht zurücdträten, was dieſe nicht thun. 








) Man fieht, daß diefe Perfonen im Verhältniß zu ihrer « 


Arbeit und nicht nach ihrem Range” dezahlt find. Dass 
felbe gilt von den Beſoldungen dee niederen Beamten. 
Die Schreiber haben mehr als der Gouverneur. 


Rußland. Nach den Angaben Marfeiller Blät— 
tee wären bei dem fetten Sturme im ſchwarzen Meere 
an ruffifchen Kriegsfchiffen zu Grunde gegangen: 2 
Linienſchiffe, 4 Fregatten und 2 Briggs; Andere res 
ben auch von einer Anzahl zu Grunde gegangener 
Dampffciffe. 

Aegypten. Die Flotte Mehemed Ali's welche 
nad; Syrien abgehen wird, befteht aus 9 Rinienfchife 
fen von 100 — 120 Kanonen, 5 Fregatten, 5 Gors 
vetten, 6 Briggd und einer großen mzahl Dampfs 
fhiffen, im Ganzen 25 Segel, welche mit ungebeuern 
Duantitäten Munition verjeben find. — Zu Gairo 
find einige Brandſtiftungsverſuche mißglüdt. ‘ 

Africa, Abdel⸗Kader war nach dem verlorenen 
Kampfe bei Ain-Maide, wirklich in großer Gefahr 
gefangen genommen zu werden, 


PREEDDE SEEN 
Redacteur und Verleger G. Er. Kolb. 
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Mannheim. Auf das Abs 
an 7 Ieben dber-Hanbeldmann Cart 
x 5 Menner’fchen Ebeleute 
in Mannbeim follen vie 
| nachbefchriebenen Riegenfchafs 
ten der Erbverthellung wegen 
- u örfentlidy an die Meiftbietens 

den verſteigert werden, 


l. Gebäude 


1). Donnerftag, den 16. Auguft 1838, 
"Nachmittags 3 Uhr, 

Das Haus Kit, R3 Nro. 2 der Concorbis 
enfirde gegenüber von 1314 Fuß Breite und 
100 Fuß Tiefe, beftehend aus dem zweiſtöckigen Bors 
berhaufe, zwei zweiftödigen Flügeln, einem zweiſtoͤcki⸗ 
gen Hinterbau und großen Hof mit Brunnen. Das 
Vorderhaus enthält, im eriten Stock: 1 Saal, 9 
Zimmer und Küche, die Einfahrt, Eolonnade und Trep⸗ 
penhaud; im zweiten Stock: 11 Zimmer, 2 Küchen 
und eine Gallerie mit Gladfenftern; im Dadıe:-7 
Manfarbenzimmer. Der rechte Geitenflügel entbält: 
Holzplag, Waſchküche, 2 Zimmer und ein zweiftödis 
ged Magazin. Der linke Flügel- begreift in fih: 
Stallung, Remife, 3 Zimmer, 1 Kühe, 2 Kammern 
und einen Speicher. — Der Hinterbau enthält einen 
gemwölbten Keller und 1 zmeiltödiges Magazin. — 
Das Banze eignet fich zu einem großen Handlungs⸗ 
Fabrick⸗ oder Deconomiegefchäfte, 


2) Freitag, den 17. Auguft 1838, 
Nahmittags 3 Uhr. 


Dad Hans kit. R3 Nro. 13 von 374 Fuß 
Breite und 100 Fuß Tiefe beftehend aus- dem zweir 
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ftötigen Borberhaus, einem zweiſtöckigen Hinterb. t 
und einer Nemife im Hof. Dad Vorder» und Hins 
terhaud enthalten Magazine in beiden Etodwerfen 
und Speicher; und der SHinterbau außerdem einen ges 
wölbten ‚Keller, 


3) Samstag, den 18. Nuguft 1838, 
Nachmittags 3 Uhr, 


Lit. L2 Nro 12 ein zweiſtöckiges Ei 
haus mit Balkon gegen den Schloßplatz, 
einen zweiftöcigen Flügel und Hinterbau, gemölbten 
Keller, Einfahrt und Brunnen, fomwie eine Facadens 
breite gegen dad Schloß von 80 Fuß und gegen die 
Geitenfiraße von 76 Fuß. Im untern Stod befinden 
fh 5 Zimmer, 1 Küche, 1 Wafchfühe, Remiſe und 
Etallung; im zweiten: 1 Saal, 6 Zimmer, 1 Alfove, 
Küche und in den Flügeln 2 Zimmer; im Dache: 8 
Manfardenzimmer , 1 Blfove, 1 Küche, und 1 Zins 
mer im Flügelbau, Speicher Das Haus eignet fid) 
vorzüglich für eine Herrfchaftswohnung. 


4) Montag, den 20. Auguft 1838, 
Nahmittags 3 Uhr. 

Lit. M 1 Nro. 24 cin vier Sto@ bohed, noch 
neucd, 393 Fuß In der Facadenbreite und 120 Fuß 
Tiefe haltendes, an der Haupts oder f. g. breiten 
Straße gelegened Gebäude mit einem dreiſtöckigen 
Flügelbau, einer Remife, gewölbtem Keuer, Einfährt 
undTreppenhaus. Der erfle Stock enthält: 3 Zims 
mer, 1 Küche; im Flügelbau: Stallung. Der zweite: 
5 Zimmer und 1 dito im Flügelbau; der dritte Stock: 
diefelde Eintheilung wie der zweite; der vierte: 5 
Zimmer, und 1 Küche; im Dache: 2 Speicher mit 
Mammern, Diefes Haus eignet fi ſowohl zu einer 
Herrfhaftsmehnung ald auch zu jedem Geſchäfte. 

Die fänmtlichen Gebäude ſind in einem fehr gus 
ten Zuftande und bieten im Falle der Vermierhung eis 
nen vortheilbaften Zinsſuß für den Kapitalftod. 


I. Gärten und Hecker. 


Dienftags, den 21. Auguft 1838, 
Nachmittags 3 Uhr. 


a) Ein Garten auf bem rechten Nedarufer, 1 Mors 
gen 25 Nuthen faſſend. In demſelben befindet ſich 
ein noch neues in edelm Etyle erbautes Garten Palais 
mit 5 Gabinetten, einem zwei Stockwerk hohen, fhön 
decorirten Saal, einem Belvedere , Küche und Keller 
— ganz in Stein aufgeführt. Der Garten umfchließt 
ferner noch : ein new erbauted Treibhaus, Gärtner 
wohnung, Lauben, Glashäufer, in» und ausländifche 
Gewädfe aller Art, edle Obitbäume. Das Ganze 
eiqner fih vorzüglich zum Sommeraufenthalt einer 
Herrſchaft, oder — feiner Rage wegen — für eine 
Wirthſchaſt. 

b) Ein Garten auf derſelben Neckarſeite, 1 Vier« 
tel 104 Ruthen mit einem Gartenhäuschen, Brunnen, 
Rebgeländer und Glaskutſchen. 


ec) Ein Ader in der dritten Sandgewann Nro; 
0995 nabe bei Wohlgelegen, 3 Viertel 10 Ru, 
then faffend. 

Jedem Steigerer wird am erfien Tage nach ber 
Verfeigerung die Genehmigung oder Nichtgenehmis 
gung derfelben befannt gemacht. 

Die für die Steigerungsliebhaber Äußerft vortheils 
haften Bedingungen werden benfelben an jedem Ber 
fteigerungstage eröffnet ; die Hälfte, oder auch z des 
Steigſchilligs fünnen, zu 4 pEt. verzinslich, auf dem 
Eteigobjecten fichen bleiben. 

Die Verfteigerung wird im ſchwarzen Bären 
dahier abgehalten, und fünnen die Liegenfchaften 
täglich befichtige werden, Fremte Gteigerer haben 
fidy mit legalen BermögendZeugniffen auszuweiſen. 

Aus der aleihen Berlaffenfhaftemaffe werden fers 
ter einem Öffentlichen Aufrufe ausgeſttzt: 

1. Weine 

im Keller des Haufes Fit. D 1 Nro. 7 und San ben 
Panfen, beftehend im Ganzen ungefähr in 50 Fuder 
Gallftadter, Wachenheimer, Nierfteiner, von Ao. 1783, 
1798, 1802, 1811, 1834, 1835, 1836, 1837. Die 
Verfteigerung wird am 22. und 23. Auguſt d. J. 
bahier abgehalten, und erſcheint darüber noch befon» 
dere Anzeige, 


2. Das Waldimichelbacher Eifenwerk 
am 31. Augufi d. J. auf dem Werle felbit. 
3. Ein Weinberg 
auf ber Gemarkung Seebad), bei Dürkheim in Rheins 


bayern. 
4. Ein Sans 


mit großem Garten und ein Ader auf ber 
Gemarkung Nierfein. 
5, Zwei Adhtel 
des ganzen Nohrhofes bei Brühl 
Amts Schwesingen, mit Wohnhaus, Stallung, Nemis 
fen, Deconomiegebäuden , Küchen» und Obftgärten, 


155 Morgen Aeder, 30 Morgen Wiefen, 130 Mors 
gen Wald ıc. ꝛc. 

6. Der f. g. Atzelhof bei Käferthal 
Amts Ladenburg, ein großes, für fich beſtehendes, uns 
gefähr 100 Morgen halteudes Gut mit Wohngebäus 
den und Einrichtung zur vollfommenen Deconemie 

Die nähere Befchreibung‘ der unter NRro ?— 6 
erwähnten Beiltungen, fo wie die Brhirgung der Ders 
fteigerungdtagfahrt, werben feiner Zeit von ben ein 
fchlägigen auswärtigen Etellen der Deffentlichkeit 


‚übergeben. 


Maunheim, ben 19. Juli 1838. 
Großherzoglich badiſches Stadtamts-Reviſorat: 
Hafenreffer 

Stoll, Theilungscommiffär. 
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des Mbeinvctroi. 
(Beihluß.) 

Die feit 1814 erfolgten politifchen Veränderungen 
führten auch) zu mehrfachen Umgeftaltungen ber Rheins 
ſchiffahrtsverhaͤltniſſe. Die, jet geltende Norm ift die 
Eonvention fämmtlicher - Rheinuferſtaaten Cmit Aus⸗ 
nahme der Schweiz) vom Jahre 1831. — Gie ber 
ruht, fo weit ed unfern Gegenſtand zunächft angeht, 
auf folgenden Principien: 

1) Es muß an Abgaben entrichtet werden : a. eine 
fire Gebühr nad) der Größe ded Schiffes; und b. 
überbied eine proportionelle nad) dem Gewichts⸗Be⸗ 

trage der wirklichen Ladung. - 
j 2) Diefe Gebühren werden Stationenweife entrich« 
tet, und es findet feine Minderung ber feitgefegten 
Abgabe ftatt, wenn ein Schiff auch nur einen Theil 
der Strede zwifchen zweien Stationen befährtz es 
muß fonad) in diefem Falle den vollen Betrag ent 
richten, wie wenn es bie ganze Strede befahren hätte, 

3) Die Aufftellung des Tarifs für jede Station 
findet nach dem VBerhältniffe der Stromlänge (von eis 
ner Station zur nächjtfolgenden) ftatt. 

— Die Convention von 1831 mufite als ein großer 
Gewinn betrachtet werben, indem durch fie erſt bie 
Schifffahrt bis in das Meer eröffnet, umd ber ges 
zwungene Umfchlag zu Mainz und Cöln aufgehoben 
warb.| 

Allein im Uebrigen iſt biefer Vertrag — was aud) 
ſchon in ihm ſelbſt auddrüdlid) vorbehalten worden — 
noch mancher Verbefferungen und weitern Ausführuns 
gen bebürftig. Namentlich dürfte, was die Art der 
Abgaben Berechnung betrifft, vorzüglich Folgendes 
zu erinnern fein: 

1) Gerade da, wo große Krümmungen die Vers 
fendungen auf dem Strome ohnehin vercheuern, wers 
ben, (weil man die Gebührenfeftfegung nach der 
Entfernung aber nit in gerader Linie von ei 
nem Punkte zum ambdern, fondern nach ber Länge bed 


Nro. 156. 





den 10. Auguſt 1838. 
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Flußlaufes, berechnet,) die Koſten auch noch 
durch dieſe Octroiabgaben im nämlichen Verhältniſſe 
vermehrt, in welchem jene natürliche Unvollfommens 
heit der Stromfchifffahrt fich vergrößert. Gerade da, 
wo die Wafferftraße, wegen natürlicher Unvollfoms 
menheit, einer befondern Unterftügung bedürfte, wird 
fie in gleichem Maße, wie jener Uebelftand ausge— 
behnter iſt, auch noch über das richtige Verhältniß 
mit Abgaben belegt. 

2) In Folge diefed Mißſtandes, und des weiteren, 
daß die Gebühren, auch bei Befahrung einer noch fo 
kurzen Strede, immer für die ganze Etationdentfers 
nung entrichtet werben müffen, kommt die Waſſer—⸗ 
fradyt an manchen Orten höher zu ftchen, als bie 
Sandfracht. Eo betrugen z. B. bis zum vorigen Jahre 
(wo S. M. der König einen theilmeifen Gebührcners 
laß befallen), die Abgaben für, die von Maunheim 
nach Epeyer zu verfchiffenden Waaren allein fchon 
mehr, ald die Landfracht zwifchen beiden Ctädten auds ; 
macht. Natürliche Folgen dieſes Mißſtandes waren, 
baß ber Staat hier gar feine Rheinoctroi-Gebüh— 
ren ziehen fonute, indem man durchgehends die Lands 
fracht benützte, und baß er im Gegentheile nur um 
fo viel mehr an Straßenunterhaltungsfoften zu tras 
gen hatte. Noch ungemein größer aber erfcheint ber, 
dem Publifum durch Nichtbenützenkönnen der natürs 
lichen Straße entgangene Gewinn! 

Doch deffallfige partielle Verbeiferungen reichen 
noch nicht aus, dem Publicum alle Vortheile zuzuwen⸗ 
den, welche aus dem Befige eined fo wichtigen Stros 
med zur Erhöhung des Nationalmohlftandes gezogen 
werben fönnen. Erft durch gänzliche Aufhebung als 
ler Sciffahrtögebühren wird dies gefchehen, wie wir 
oben bereitd andenteten. Der Kleine Verluſt, weldyer 
die Uferftaaten hiedurch träfe, würde ungemein übers 
wogen durch bie allgemeine Zunahme des Volkswohl⸗ 
ftandes. 

Und ſollten ſich für dem Anfang nicht gleidy alle 
betbeiligte Regierungen einer ſolchen Abänderung aus 


ſchließen wollen, fo würde — was nad) ben ausdrück⸗ 
lichen Beltimmungen der Rheinſchiffahrtscowention 
gefchehen kann, und unferd Wiffens von Preußen zus 
erſt gefchehen ift,— ein Erlaſſen ber Auflage für die ins 
ländifchen Schiffe, fhom ein bedeutender Gewinn fein. 

Unfehlbar könnten dann befondere Gonventionen 
zwiſchen einzelnen der betheiligten Staaten zu Stande 
kommen, indem man gegenfeitig die gleidye Begins 
figung den beiderfeitigen Angehörigen eimräumte, 
Märe aber einmal diefed Ziel erreicht, fo würde ger 
wiß eine allgemeine Liebereinfunft bald ohne bes 
fondere Schwierigkeit hierüber zw erlangen fein, weil 
die großen Vortheile eines folchen Syſtems zu augen? 
ſchrinlich hervortreten würden. 





* Blicd auf die Tagsbegebenbeiten. 

Sn England beginnen bie feindlichen Hauptparteien 
mit erneuter Heftigkeit bezüglich Irlands, ſich gegen 
einander zu meſſen. In der Nachtſitzung vom 2, zum 
3. Aug. berieth da8 Haus der Gemeinen über die 
von den Lords in der irländifchen Municipal-Xeforins 
Bill vorgenommenen Aenderungsverſuche. Der Wis 
niſter Ford Ruſſell trat als erfter Kämpfer auf, indem 
er offen und nachdrüdlich erklärte, den vorgeſchlage⸗ 
sen Mopdificationen der Lords nun und nimmer mehr 
zusuftimmen, Geine Rebe erhielt ungemeinen Beifall, 
und erinnerte an feine glorreichften Kämpfe im 3. 
1834, da er, ald Hauptführer der Whigs, die Peel⸗ 
Verwaltung ſtürzte. Vergeblich auch diesmal, daß 
ihm der nemliche Peel mit aller Gewandtheit und 
Kunſt entgegen trat; die „illiberalen und unweiſen“ 
Antraͤge der Lords wurden ſaͤmmtlich verworfen. Es 
fanden Abſtimmungen über vier Punkte ſtatk, welche 
eine zwar nicht große, aber doc, fleigende Majorität 
für dad Minifterium ergaben; fle betrug erſt 8, dann 
15, hierauf 18, endlich 20 Stimmen. — In ber fols 
genden Nacht vom 3. auf den A, wurden die Ber 
handlungen wieder aufgenommen , und ed ergab fid) 
aufs Neue eine Mehrheit von 19. — Gleichzeitig vers 
handelte dad Haus ber Lords über die irlänbifche 
Zehntbill. Lord Brougham machte fich, wie feit läns 
gerer Zeit mehrmals , das traurige Vergnügen, als 
Kampfführer gegen feine frühern Gollegen im Minis 
fterium bervorzutreten. Und wirklich unterlagen dieſe 
mit 38 gegen 77 Stimmen, — Nach Allem fcheint 
cd, daß die Gefetsentwürfe, durch welche Irland 
„Gerechtigkeit“ gewährt werben fol, in diefer Seſſion 
feinenfalld zur Annahme gelangen fünnen. Welche 
Folgen daraus entſtehen werden, laͤßt ſich nicht voraus er⸗ 


rathen; doch das iſt klar, daß ed unmöglich gute fein 
fönnen. OConnell hat ſeinen alten, Jahre lang ſuspen⸗ 
dirten Plau wieder aufgenommen, auf Anflöfung ber 
Union, d. h. dahin zw wirfen, daß Irland, (obwohl 
natürlich unter der Regierung der englifchen Königin 
verbleibend) wieder einen felbftjtändigen Staat bilde; 
mit einem eigenen Parlamente, einer von ber englis 
ſchen getrennten Legislatur. Offen und rückhaltlos 
hat er erklärt, der Moment fei wieder gefommen zu 
„agitiren“, bis Irland auf eine oder die andere Weife 
Geredjtigkeit werde, 

— Der Parifer Eonftitutionnel tadelt bas 
von der franzöfffchen Negierung an die Schweiz ges 
ftellte Anfinnen einer Austreibung Ludwig Napoleons 
aus dem Gebiete der Eidgenoffenfchaft ; ein Verlangen, 
das zu einem Bruche zwifchen Frankreich und feinem 
älteften und treueften Verbündeten führen werde. 
Man lege-dem Prinzen eine Wichtigkeit bei, bie er 
nicht habe; fein Aufenthalt in der Schweiz koͤnne 
Franfreich nicht gefährden. :Die jebt gegen ihn ers 
greiffenen Maßregeln aber würden dazu bienen, ihm 
das Anfchen eined Martyrerd zu verfhaffen; man 
werbe in Folge deſſen abfehen von feinen wahrhaft 
tollen Streichen, und in ihm nur noch den Neffen 
des Kaiſers erbliden. 


Pfalz. 

“Speyer, ben 9. Auguſt. Die ungünſtige, naß⸗ 
falte Witterung dauert nod immer fort. Die Späts 
erndte hat dadurch unverkennbar gelitten. Trit nicht 
bald eine entfchiedene und anhaltende Befferung ein, 
fo dürfte die Hoffnung ſelbſt auf eine höchſt mittels 
mäßige Weinprobuction ziemlich fchwinden müffen. 
An einem’eigentlic guten Herbſt ift ohnehin nicht mehr 
zu benfen, 


- 


Deutſchland. 


Münden, den 6. Auguſt. Wie ich vernehme, 
ift ber Regierungspräfident Graf v. Seinsheim heute 
nad) Reichenhall abgereist, um Se. Maj, den Kaifer 
von Defterreich, der auf feiner Reife nad Junsbruck 
jene Gegend berührt, an der Gränze zu empfaugen. — 
Die aus hiefigen Kocalblättern nunmehr auch in nicht⸗ 
baierifche Zeitungen übergegangene Notiz, ald fei ber 
Frhr. v. Eichthal von Ihrer Mai. der Kaiferin von 
Rußland beauftragt, für ihren Bedarf die Summe 
von drei Millionen {m nangbaren Goldmünzen bereit 
zu halten, ift zu lächerlich, ald das fie einer: Wider⸗ 
legung bebürfte, (Allgemeine Zeitung.) 

. Mannheim, den 5. Aug. Der Steinkohlen⸗ 
transport auf dem, Rhein, in bie obern ea 
wird gegenwärtig immer. ſtaͤrker. Im Sabre 1 


wurben nur 285 Gentner, 1837 43,000 Gentner, unb 
feit Wiedereröffnung der diesjährigen Schifffahrt big 
Ende Juli fchon 465,500 Gentner Steinfohlen vers 
Schifft, welche Zahl fi im weitern Laufe bes Jahres, 
da es dem Winter entgegen geht, mindeſtens um das 
Doppelte erhöhen bürfte. Bei weitem der größte 
Theil von biefem, hauptfächlich von ber Ruhr koms 
menden Brennmaterial, nämlich über 32,500 GEtnr,, 
wurbe nad Leopoldshafen transportirt und fcheint 
alfo I Garlöruhe und der Umgegend verbraucht zu 
werben. 


Stuttgart, Dad Negierungsblatt vom 8 Aus 
uſt enthält eine Verfügung des Minifteriums des 
nnern, wonach zu Verhütung von Feuerdunglüd die 

Verbreitung der fogenannten congrevfchen oder Reib⸗ 
feuerzeuge, wie der Reibzündhölzchen, Reibfhwämme, 
Reibfidibus und anderer Zündmittel, zu welchen Phos⸗ 
phor und chlorfaures Kali verwendet. werben, ohne 
befondere Erlanbniß der Kreisregierung, nur außer 
halb der Ortfchaften in für ſich beftehenden Localen, 
die von jedem anderen Gebäude wenigſtens 30 Fuß 
entfernt fein müffen, gefhehen darf, Bei einer Ber 
fendung müſſen die genannten Reibzündmittel in Pors 
tionen, in welchen fie zum Detailverfaufe kommen, in 


Behälter. von Holz oder einem anderen, dem Drude : 


wiberftebenden Material gebracht, fodann in weiche, 
lodere Körper, wie Sägmehl,. trodene Kleie u. d. gl. 
eingebüllt und überhaupt fo gepackt werben, daß auf 
dem Transporte jede Reibung der Zündmittel an eis 
nem feften Körper entfernt gehalten wird. Der Fracht⸗ 
fubrmann iſt bei der Aufgabe auf die Feuergefährs- 
lichkeit der Waare aufmerffam zu mahen. Auch iſt 
auf ben Paketen oder Kiften und in dem Ladſcheine 
ber feuerögefährliche Inhalt mit dem Worte: NReibs 
(euergeuge ı zu bemerken. Die zur Bereitung ber 
Reibzündmittel erforderlichen VBorräthe an Phosykor, 
Schwefel und dylorfauerem Kali bürfen außerhalb des 
Fabriflocald mar in feuerfeften Gemwölben, und bie 
um Berfaufe, Pe Neibfenergeuge von ben 
abrifaten nur innerhalb des Fabriflocals, von ben 
aufleuten aber, mweldye nur geringere Quantitäten 
bavon im Borrathe haben dürfen, nur abgefondert 
von anderen Gegenftänben aufbewahrt werben, 
Düffeldorf, den 28, Juli. Bei einem , in eis 
nem Fabrifgebäude des Kreifes Grevenbroich andges 
brodhenen, aber ſogleich wieder gelöfchten Brande, ift 
ermittelt worben, baß bad Feuer dadurch entitanden 
war, baß ein neuer Zapfen in einer Borfpinn, Mafchine 
durd die Schnelligkeit der Umdrehung (1200 Mal in 
einer Minute) fich entzündet und die darauf befinds 
liche Wolle in Flamme gefest hatte, 
Hannover. Der ehemalige Minifter v. Arns⸗ 
waldt hat auch zu allgemeinem Bedauern feine Stelle 
ald Eurator der Univerfität Gottingen, niedergelegt, 


Deftreicd. 
" Aus Ungarn, vom 21. Zuli Die Ernte, welch 


feit vierzehn Tagen im Gange if, fällt fo reichlich 
aus, daß die Langwirthe, fo fonderbar dieß auch Flins 


ir mag, * ehrere Art in Verlegenheit kommen. 
ſtens gera den fle ind Gebränge, den großen Se⸗ 
\ 


gen einzubringen, zweitens beläftigt fie bie unbeftäns 
ige Witterung , drittend wird die Berwerthung der 
Früchte immer ſchwieriger und die Preife geben auf 
einen,Stand herab, wo bei weiter Entfernung nicht 
viel mehr ald die Transportkoſten zu decken find. 


Stalien. 


Florenz, ben 20, Juli. Die Gräfin v. Lipona 
(Schweſter Rapoleons, Wittwe Murat) traf bei ih» 
rer Rückkehr aus Paris ihr Hotel in Florenz verjies 

et an, Es war bieß eine in ihrem ntereffe ergrifs 
* Vorſichtsmaßregel, da der General Macdonald, 
früher in öſtreichiſchen Dienſten, mit welchem fie ſich 
nah Murats Tod vermählt hatte, während ihrer Abs 
wefenheit geftorben war. : 


\ Frankreich. 


Chataubriand reist nach dem ſüdlichen Frankreich. 
Manche behaupten, es geſchehe, um die dur Zwie— 
ſpalt getrennte Legitimiſtenpartei moͤglichſt zu vers 
einigen. 

Laut Nachrichten aus Africa übernimmt der Ge— 
neral Galois dad Commando der Provinz von Com 
ſtantine. 


Grofbritanienm 


Lonbon, ben 28, Zuli. In Mancheſter follen 
brei folofjalen Etatuen errichtet werden, die eine dem 
Herzog von Bridgewater, dem Gründer de3 Kanals 
baues in England, die andere dem großen ide 
Dalton, ber aus Manchefter gebürtig war, bie dritte 
dem Berbefferer der Dampfmafıhine, James Watt, 

— Das erſt feit einigen Jahren beftehende wohl 
thätige- Geſetz, welches die Anfzeihnung der Gchurs 
ten, Todesfälle und Trauungen unter der Aufficht 
eigner Behörden verordnet, um für die widhtigften 
bürgerlichen Rechtsverhältniſſe entfcheidende Beweids 
urfunden zu fichern, findet noch immer bei der Geifts 
lichkeit vielfachen Widerſtand. 


Amerika. 


Mexico. Die franzöſiſche Seemacht im meris 
caniſchen Meerbufen beſteht aus 2 Fregatten von 60* 
Kanonen, 3 Briggs von 20, 1 von 18, und 4 von 
10 Kanonen. Außerdem felgelt in Kurzem ein Linien⸗ 
fhiff von 82 Kanonen in jene Gemwäffer. 





Neueſte Nachricht en. 


Spanien. Die Chriſtinos haben nach heftigem 
Kampfe und nach Sprengung einiger Minen, Soi— 
fona erobert. Der Verluſt der Carliſten wird, offens 
bar übertrieben, zu 3000 Mann angegeben, worunter 
35 Offieiere, wonon 6 Generale. Der Verluft der 
Ehriftinos wird zu 500 Mann angegeben. 

Belgien. Die active Armee beftcht aus 12 Ris 


nlen⸗, 3 leichten Infanterier, und 7 Gavallerieregimens 


tern, mit 10 Batterien, umd 4 Compag. Mineurg, 
zuſammen 45 Bataill. Infanterie; 40 Schwadronen 
Kavallerie mit 80 Kanonen, Hiebei flud nicht ges 


rechnet 9 Negimenter Reſerve⸗Inſanterie, unb 4 Bas 
taillone Grenabiere. 

Afrika. Nach Briefen aus Dran vom 25. Juli 
befindet fich AbdelsKader fortwährend in der Wüſte, 
und obwol es ibm bis jett nicht gelungen iſt, Sche⸗ 
lella und Ain-Madi zu unterwerfen, fo werden doch 
beide Pläge fortwährend blofirt. 

Syrien. Nach Marfeiller Blättern fol ed Ibra⸗ 
bim Paſcha gelungen fein, die rebelifchen Drufen zu 
unterwerfen, wober biefelben 1000 Todte und 2000 
Verwundete verloren. 


Nedacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 


Frage 
Warum fchreitet die fchon fo lange befchkoffene 
Erbauung eines Leichenhaufes zu Speyer nicht voran? 








[1792] Befanntmachung. 

Mittwoch, den 12. September 1838, Vormittags 9 
Uhr, auf dem Bureau der unterzeichneten Gommifflon, 
franz, Thorgebäude, werben eichene Bauftämme 
von 18 bis 30 Schuh Länge und 16 bis 22 Zoll 
Etärfe am Zopfende franz. Maaß, an die Wenigft 
fordernden in Lieferung gegeben. Die näheren Bes 
Dingniffe werden ſodann befannt gemacht. Hiezu wers 
den auch jene Gemeinden, welche entfprechende Eichen» 
bolzbeftände haben, eingeladen, durch Abgeordnete bei 
der Derfteigerung zu concurriren. 

Landau, den 5. YAuguft 1838. 

Königl. Local-Baw-Eommiffton. 





[1791] Zwangsverfteigerung. 

Den 16. Auguſt naͤchſthin, des Morgens 11 Uhr, 
wird ber unterzeichnete Gerichtöbote bed Bezirks 

ranfenthal, in Mutterftadt wohnhaft, auf dem öfs 
———— Plage vor dem Pfarrhaufe zu Altripp, die 
auf Anſtehen von Leopold Simon Privatmann, in 
Speyer wohnhaft, dem zu Altripp wohnenden Schneis 
der Jacob Münch, unterm 3 Auguſt abbin ge 
pfändeten,, auf dem Selbe, in der Gemarkung von 
Altripp ſiehende Producte, gegen baare Zahlung 
zwangsweife verfleigern, nämlich : 

1. ein Biertel Hafer, 

2. ein — Haſer, 

to 


3. bio, . 
4. zwei Biertel Kartoffeln, . 
5. ein Halbviertel Hanf, 
ö, ein Halbuientel — süss 
u [2 u * 
Mutterftabt, g — 
— — — — — — — — 
117873] Aufforderung 
Hr. Apothefer Dr. &, Walther; zulegt in Land⸗ 
ſtuhl ſtationirt gewefen, wird biemit an feine unterm 
16. Juni [, I. eingegangene Verbindlichkeit erinnert. 
Gebrüder Eglinger in Mannheim. 


11693°] 


WBeinverfteigerung. j 
Nachbezeichnete rein gehaltene, meiftens 
felbft gezogene Weine, läßt Herr Johans 
ned Fig von Pfäffingen bei Dürkheim 
in ber baterifchen Pfalz) in feinem Wohn, 
haus daſelbſt, den 3. September nädhfthin, Vormit⸗ 
tags neun Uhr öffentlich verfteigern : 

1837er 15 Stück, Ungfteiner und Dürfheimer, 

1836er 4 ,„  Ungiteiner Traminer, 





1836er 4 ,, Dürfheimer dto., 

1836er 40° ,,  Ungfteiner, Dürfheimer und Kallftad« | 
ter von verfchiedenen Traubenforten. 

1835er 4, Dürkheimer Traminer, 

1835er 8 ,,  Ungfleiner, Dürkfheimer und Kallſtad⸗ 

ter von verfchiedenen Traubenforten. 

1834er 4 ,, Ungfteiner Traminer, 

1834er 4 ,„  Dürfbeimer dto., 

183Aer 33 ,„,  Ungfleiner, Dürfheimer und Kallſtad⸗ 


ter von verfchiebenen Traubenfortem 
1834er 4 Ohm rother Kalljtadter. 

Proben hiervon können von heute an, jeden Tag 
an den Fäffern genommen werben, und was davon 
aus der Hand verfauft wird, foll bei ber letzten Ans 
kündigung bemerkt werben. 

Auch iſt Derfelbe gefonnen, fein in ber fhönften 
Gegend ber baierifchen Pfalz, zwifchen Ungftein und 
Dürkheim gelegenes Landhaus, welches ſich ſowohl 
für eine Wohnnng eined von feinen Renten lebender 
Privatmannes ald auch zur Betreibung jedes Gefchäfs 
ies, befonderd aber für Weinhandel und, Deconomia 
eignet, aus der Haud zu verfaufen. Daffelbe enthältz 

a. einen gewölbten Keller für 120 6i8 160 Stüf Wein; 
b. zu ebener Erde, 1 Sälden nebſt 5 Zimmer 


- und 1 Küche; : 

c. im zmeiten Stock 5 Zimmer und Speider ; 

d. hinter dem Wohnhaufe gegen Often, einen ges 
räumigen Hof nebſt Scheuer und Gtallung für 
10 Stüd Pferde und Rindvich ; 

e. gegen Weiten, vor dem Wohnbaufe, einen mit 


raminerreben angelegten 14 Morgen großen 
Garten, wovon bie Gredcenz; im Jahr 1834 zu 
560 Gulden per 1000 Litter verfteigert wurde. 
Gegen Norden und Oſten ift diefer Garten mit 
DOpftbäumen verfchicdener Art umgeben, 

f. An die Rordfeite des MWohnhaufed, und mit 
bemfelben in geraber Richtung laufend, ftößt 
ein 61 Fuß langer und 30 Buß breiter auf höl⸗ 
ernen Säulen ruhender, mit fteinernen Platten 
elegter und mit Schiffer gebedter Gartenfaal, 
aus welchem man bie fchönfte Ausſicht gegen 
das nahe gelegene Haardtgebirge, und bie (00. 
Bergftraße von Heidelberg bis zum Melibofus hat. 

Hierzu Fönnen noch auf Verlangen 120 gm 
meift neue Fäfler-nebft 6 bie 16 Morgen zum Theil 
ganz in der Nähe diefes Wohnhanfes und in ben bes 
—8* Lagen von Ungftein und Dürkheim gelegenen 

einberge abgegeben werden, 

Dürkheim, den 5. Juni 1838, 


Aus Auftrag: · 
’ Köfker, Notär, 


en 


« Diele Blatt er» 
eint möcentiid 
nfmal,. Zbonnes 

mentöpreis bei allen 

ghrinbaleriihen jr 

Arn halbjährig 3 


„auprralb @peper 


Menue 


Speyerer Beifung. 


And nicht Bei der ten 
Bartion direet, Core 
dern bei der nähe 
selesenen PeRh ums 
terVorausbeyahitng 
des Werranb zu bau 
werfAcdigen. @ire 
a » Gebührez 
von Privatanırigen 
alt, für Me Drupts 
ziile. Drieſt frage, 


S 





Samdtag 


Nro. 157, 


den 11. Auguſt 1838. 





* Mebemed Ali und der Sultan. 

Bekanntlich empfehlen die Hauptzeitungen der Mis 
uniſterien zu London und Paris die Verhinderung eines 
Krieged zwifchen Mehemed und dem Sultan, um 
jeden Preis, Wie aber, wenn ein folcher, ungeachtet 
aller Bemühungen dennoch ausbricht? Daß man furzs 
weg Denjenigen, der die Feindfeligkeiten zuerft begons 
sen hat, unbedingt ald Gegner betrachten müſſe, 
dürfte bei Auwendung des Princips doch mandherlei 
Bedenflicykeiten erregen. Man wird befhalb alsdann 
gewiß vor Allem ind Auge faſſen, durch weſſen Uns 
terftügung man den beften Vortheil ziehen könnte. 

Dabei läßt es ſich aber allerdings nicht verfennen, 
Daß die dermalen ausgefprochene Politif der beiden 
obengenannten Höfe vollfonmen geeignet if, den Aus⸗ 
bruch eines wirklichen Krieges unter den beiden ſtreit⸗ 
Inftigen Drientalen fo lange ald möglich hinauszus 
ſchieben, weil der Angreifende von ihnen die ſchlimm⸗ 
ften Folgen für ſich befürchten müßte. 

So empfchlenswerth diefe Politif aber auch in 
der angegebenen Beziehung immerhin ift, fo fagt fie 
doc; nicht Allen zu. So verlangt der Brite Waghorn 
ein rüdhaltlofes Erklären Englands für Mehemed 
Ali ſchon jegt, und der Gourrier francais fucht Cohne 
jenen Briten zu nennen,) deffen Gründe noch weiter 
zu entwideln. Wir geben unten eine furze Zufams 
menftellung derfelben, mit dem Bemerken, daß fie und 
in der Hauptſache richtig fcheinen,, aber erft dann 
volle Geltung erlangen können, wem der jegige Zus 
ftand wirklich nicht mehr zu erhalten if. So lange 
fidy der status quo bewahren läßt, erfcheint er beſſer, 
ald jede Veränderung, wegen der biefelbe begleitens 
ben miannichfachen und gefährlichen Wechſelfälle. — 
Wäre der Kampf nicht provocirt oder befördert von 
ben wefteuropäifchen Mächten, aber dennoch einmal 
zum Ausbruche gefommen , fo dürfen wir mit vieler 
Zuverficht hoffen, daß alddann die befürchtete bleir 
bende Befignahme Gonftantinopeld durch Rußland, 
nicht werde ſtatt finden koönnen, weil dad alddann 


durch das gleiche Intereffe gebotene aufrichtige Bünd⸗ 
niß zwifchen Großbritanien, Franfreich und Drfireich, 
denen auch Mehemeds Truppen zur Verfügung ftüns 
den, — ein vollfommen genügended Gegengewicht 
bilden würden; ein Bündniß, das nicht jo aufrichtig 
fein könnte, wenn ber Kampf durch eine oder die ans 
dere der weftlichen Großmächte muthwillig provocirt 
ober herbeigeführt worden wäre. — 

Dies ſehen aber, wie geſagt, nicht Alle ein. So 
wollen ſie nicht begreifen, warum Frankreich und 
England dem Paſcha Hinderniſſe bereiteten, und vers 
geblihe Bemühungen madıten, um dad wanfende 
Reich ded Sultans zu fügen. „Die Integrität des 
ottomanifchen Staats ift nur ein Wort, und Mehes 
meb Ali ift de facto ein unabhängiger Souverain, 
der nad ſeinem Willen und Gefallen über Die Bes 
völferungen und Gebiete verfügt, weldye feine Trup⸗ 
pen unterjodht haben, der Steuern erhebt, eine zahl 
reiche Land» und Seemacht recrutirt, und Krieg bes 
ginnt ohne die Zuftimmung irgend einer andern Macht. 
Jeder Verſuch, ben status quo zu verlängern , muß 
fowol der Türfei ald Aegypten verderblich fein, da 
ed unvernünftig ift, eine binfälige Macht auf Koften 
eined emporfommenden Reiches aufredyt zu halten, 
Darım follte man des Pafchad Plane befördern , fie 
mindeftend nicht hemmen, und der Pforte empfehlen, 
Mehemeds Anerbieten anzunchmen , daß er die Capis 
talfumme feines jegigen Tributd ald Preis feiner Uns 
abhängigfeit bezahle. Ein ſolches Uebereinfommen 
würde für England und Franfreic Außerft vortheils 
haft fein, da es zu ihrem Nuten eine wirkliche Macht 
im Driente gründete; aus einem Volke, bad, wenn 
die Ruſſen nach Kleinafien drängen, mit der Energie 
bed Fanatidmud , zugleich aber auch mit den Sülfes- 
mitteln einer erleuchteten Negierung gegen biefelben 
fänpfen würde. England und Franfreich können ſich 
weder felbft mit Eivilifirung Aſiens Cd. h. wol bed 
weitlichen Theiles deöfelben) befaffen, noch dürfen fie 
eine Bergrößerung Rußlands zulaffen. Darum follten 


fie auf den Paſcha ald ein von ber Borfehung (muß 
diefe wieder bei jo weltlichen Dingen auöhelfen?) 
ihnen gebotened Werkzeug zur Ausführung ihrer Plane, 
blicken.“ 


Pfalz. 

* Speyer, ben OB. Aug. Wir haben eben einen 
unferer bravſten Mitbürger verloren. Here Friedrich 
Auguſt Heydenreih, früher Bürgermeifter der 
Kreishauptitadt und Mitglied unferer Abgeordneten 
fammer während der drei jüngften Seffionen, ift nad) 
Langen Leiden (den Folgen einer Erfranfung während 
der Stäudeverfammlung von 1837) heute geftorben, 
Er war den 16. März 1777 zu Weißenburg geboren, 
und diente längere Jahre ald Berwaltungsofficier in der 
franzöfifdyen Armee, in welcher Eigenfhaft er aud) 
mit dem Orden der Ehrenlegion audgezeichnet ward. 
Su allen Verhältniffen feines Lebens blieb er ſich 
gleich an gutem, redlichem Willen, an Feftigfeit des 
Eharacterd, an unerfchütterlichem Beharren bei bem 
für wahr und recht Erfannten,, und an regem Stre⸗ 
ben für das Gemeinwohl. — Ruhe feiner Afche! 


Deutfhland. 


München, den 8. Auguſt. Ihre Maj. die Kir 
nigin ift diefen Nachmittag 3 Uhr, begleitet von Er. 
k. Hob. dem Kronvrinzen, der im verwichener Nat 
bier anfam, nad Tegernfee — Dem Verneh⸗ 
men nach wird Se Maj. der König, wenn nicht ans 
ders verfügt wird, am 16. d. M, wieder in Müns 
chen eintreffen. Seit 8 Tagen, wo bie Beurlaubten 
bei ihren Negimentern eingetroffen, find bie Dehors 
bier fehr militärifch, und die Vorübungen zum bevor» 
ſtehenden Lager werden fehr eifrig betrieben. (9. 3.) 


Frankfurt, den 6. Ang. Wieder ift eine ber 
fogenannten politiſchen Unterfuchungen zu Ende ges 
angen. Heute ward dem Fräulein Mimi Neuhoff, 
jett verehlichten Wiemer, das Urtheil publicirt. Es 
eht daraus hervor, daß befagted Fraͤulein Neuhoff 
* Zeit einzig und allein auf die Anfhuldigung 
eined wegen demagogifher Umtriebe inhaftirten Pfars 
rers, alfo auf die Ausſage eined ganz verwerflidhen 
Zeugen bin, arretirt, und bis jegt im peinlicher Un⸗ 
terfuchng gehalten worden war. Das Urtheil lau⸗ 
tet feinem Hauptinhalt nady ungefähr folgendermaßen: 
Da die gegen die Yufulyatin vorliegende Befchuldis 
ung auf der Ausſage des felbft wegen Demagogifcher 
2 inhaftirten Pfarrers Flick von Peterweil bes 
ruht, die Mittel zu einer Ueberführung derſelben aber 
nicht herbeigeſchafft werden fonnten, fo wird biefelbe 
von der Inſtanz entbunden, und iſt, bemandten Ums 
ftänden nach, dad Erfenntniß über die Koften auszus 
fegen, dem Hrn. Major G. W. Neuhof Cihrem Bas 
ter) aber ift die hinterlegte Kaution zurüdzuftellen — 
Fraͤulein Neuhoff war im Anfange längere Zeit ins 


haftirt gewefen. Die Unterfuhung bat nahe au 3 
Jahre gedauert. (De. m. M. J. 
Kurbeffen. Deffentlice Blätter berichten aus 
an der dortige Biſchoſf babe ind Geheim feinen 
farrern verboten, gemifchte Ehen einzufeguen, wenn 
nicht alle Kinder katholiſch würden. Die furheffifche 
Regierung, welche durch das preußiſche Gouvernes 
ment die Kunde bievon erhalten, habe den Biſchof 
zur Zurüduahme feines Befehls aufgefordert , diefer 
aber geantwortet, daß er dicht nur dieß nicht thum 
werde, fondern darauf halten müſſe, daß die Geiftlis 
hen demgemäß handelten; er würde es ſich übrigens 
gefallen laffen, wenn man eben fo gegen ihn verfahre, 
wie die preußiſche Regierung gegen ihre Bifchöfe vers 
fahren fei. (Dorfzeitung.) 
Wien, ben 4. Aug. Der großberzogf. badifche 
Hofrath Prof. v. Rotteck hatte gehen We Ehre, * 
Er. Durchl. dem Staatskanzler Fürſten v. Metters 
nich empfangen zu werden. — In einem meiner früs 
ern Briefe babe ich die Befoldung der von dem 
sultan angeftellten Aerzte etwas zu hody angegeben 
diefelde fol nur 1000 Stüf Ducaten betragen. Au 
ein hiefiger Apotheker fol für den Dienſt des Große 
herren gewonnen worden fein, (alg. Ztg.) 


Schweiz; 


Bafel, ben 7. Auguft. Geftern wurbe in ber 
Tagfagung die Note des Herzogs von Montebello im 
Öffentlicher Sitzung bebandelt; die Tagfagung hat 
vorläufig befchloffen, diefelbe an Thurgau mitzutbeis 
len, um von dort nähere Erfhrung über die Sache 
zu erhalten. BZugleid wurde befchloffen, eine Com⸗ 
En von —— zu —— welche 
die Antwort von Thurgau prüfen, und der atzu 
Auträge vorlegen fol. DOREEN, asſabung 

Heute wurden auf dem Marft, durch ben hieſigen 
Gärtner Leichlin, die erſten reifen Trauben zum ge“ 
kauf audgeboten, 


 $ranfreid. 


Hier eine Thatfache, bie vielleicht einzig und allein 
in den Annalen des Wuchers daſteht, und für berem 
Wahrheit der Independant de la Mofelle bürgt. Bor 
einigen Tagen befanden ſich zwei Deutfche, zwei arme 
Auswanderer , bie in dem amerifanifchen Erdthei⸗ 
le glüdlichere und fruchtbare Geſilde fuchen, in ber 
Nothwendigfeit, für eine halbe Stunde eine Summe 
von 2000 Dre. zu leihen, um Beweife zu liefern, daß 
fie ſich waͤhrend ihrer Durdjreife erhalten fönnen, 
und in Folge deſſen einen Paß zu erhalten. Wie 
febi waren fie erftauut , ald der ehrliche Leiher von 
hen für dieſes augenblicliche Darleihen eine Summe 
von achthundert und achtzig Franken für die Interefs 
fen von 2000 Fred. während einer halben Gtunde 
begehrte. Es find dies gerade 9 Procent, Es 
ben ſich 48 halbe Stunden in einem Tage und 
Tage in eınem Jahre. Stellt man nun biefe A 
ben zufammen , fo ergibt es ſich, daß ber jährliche. 
Zins diefer Anleihen drei Millionen hundert drei und 
Künfhigtanfenb und fechöhundert Fred. Procent beträgt. 
Multiplicire man nun diefe Beine Summe mit zwan⸗ 


ig, um ben Ertrag von 2000 fo angemenbeter Frans 
en zu erhalten, fo erhält man nur drei und ſechzig 
Millionen zwei und ſiebenzig tauſend Fres. 


Groſbritanien. 


London, ben 3. Auguſt. Bon dem Griminal 
erichte der Graffchaft Gorf ift Honora M’Earthy, 
3 Jahre alt, zum Tode verurtheilt worden, weil fie 
einen von ihr aus Barmherzigkeit in die Pflege ges 
nommenen achtjährigen Knaben einem Apotheker, der 
ihn tödten und dann feciren follte, zum Kaufe ange 
boten hatte, Der Apotheker ging fheinbar auf das 
Anerbieten ein, ließ aber das Weib, ald fie mit dem 
Knaben erſchien, feitnchmen. Sie ift der Gnade des 
Lordftatthalters empfohlen worden, weil noch fein Blut 
vergoffen worden war und weil die Verbrecherin den 
—— aus Barmherzigkeit in die Pflege genommen 
atte, 


Spanien. 


Espartero hat eine glänzende Carriere gemacht: 
vor > Jahren war er noch briſtlieutenant, jegt if 
er Generalifjinus und der wichtigfte Mann in Spas 
nien; er flürzte am 18. Aug. 1837 das Minifterium 
Calatrava, und untergräbt nun jenes, das ihm fein 
Dafein verdanft. Er will vom Feldlager aus Minis 
fer nach Gefallen abs und einfegen, und treibt es 
beinahe, wie die Anführer der Prätorianer es trie 
ben, die zw ihrer Zeit nach Belieben Kaifer ausriefen 
und abfetten. 

Aegypten. 

Alexandrien, den 17. Juli. Man erfährt fo 
eben, daß eine englifche Escadre ſich den Darbdanellen 
gesbhent habe, um eine Einmifchung „der Ruffen in 
en jeßigen dringenden orientalifchen Berhältniffen 
j verhindern. Cine franzöfiiche Flotte unter dem 

dmiral Gallois ift zwifchen Eypern und Syrien ; die 
des Paſcha ift ganz ausgelaufen, und begibt fidy nach 
ber ſyriſchen Küfte. Man erwartet bier franzöfffche 
Kriegsſchiffe. Der Pafcha befindet ſich noch in feis 
nem Gerail, hat aber das Nildampffchiff kommen 
laffen, um auf alle Fälle bereit zu fein. Geftern ift 
fein Dampffciff, das bie Reife nach Konftantinopel 
Muter tosfanifcher Flagge machte, wieder zurückgekom⸗ 
men und wird von jetzt an unter feiner eignen, die 
bald die grüne Flagge von Meffa fein wird, jegeln, 
Die politifhen Dinge werden ſich wohl bald zu einer 
beftimmten Klarheit entwiceln, (ang. Bis) 


Ylgier. 


Dran, den 25. Juli. Der Commandeur in Aln⸗ 
Madi führt, wie Abdel-Kader,, den Sultandtitel, er 
iſt der Neffe vom Kaifer von Marocco und heißt 
Den Tingien. 
—* als * — 
mächtig. Er beſitzt 8 große Städte, wovon Ain 
Madi die Hauptitadt in _ i 


Neuefte Nachrichten. 
Paris,'den 8. Aug. Das Commerce berichtet 
vorgeſtern fel ein Individunm verhaftet worden, we 


Er zählt in feinen Berfhanzungen 
Er ift fehr *7 zu fehr- 


dhed den König auf der Straße mit unehrerbietigen 
Worten angeredet hatte, 

— Es ift nun gewiß, baß erbichtete Urkunden ir 
ber belgifhen Sache von einem gewiffen Ghaltag an 
ben interimiftifchen holländifchen Gefhäftdträger das 
hier, Fabricius, verfauft worden find. 

Nach ber Allgemeinen Zeitung fonnte dad minis 
fterielle Journal de Parid wegen Abonnementenmans 

el in feiner bisherigen Art nicht ferner beftchem, 
&s ward um 1000 Fred. zum Kauf ausgeboten, mb 
der Herzog von Orleans erftand daſſelbe um diefen Preis, 

— Die Unterhandlungen der fpanifchen Regierung 
mit dieſſeitigen Banfiers über ein neues Anlehen dau⸗ 
ern fort. Die letter verlangen vor Allem eine Ers 
Härung, auf welche Weife ihnen Sicherheit, aut) be 
züglich ihrer früheren Forderungen, gegeben werden fol. 

Brüffel, den 5. Aug. Die biefigen Zeitungen 
theilen nun wörtlich die Antwort mit, melde der 
König der Deputation von Ruremburg ertheilte, Es 
heißt barin: Man möge überzeugt fein, „die Mes 

ierung werbe mit Eifer und Ergebenheit die Sache 
——2 vertheidigen;“ indeſſen duͤrſe man nicht 
vergeſſen, daß es ſich bier keineswegs um ein Vers 
haͤltniß mit Holland allein, fondern auch mit dem 
deutfchen Bunde handle, 

Koblenz, den 8 Aug. Enblich hofft man, das 
Dampfſchiff Keopold wieder flott machen zu können. 

Sachſen. In Folge eines Brandes zu Freiburg 
an der Umfirut find ſaͤnmtliche Schriften des bort 
wohnenden, aber momentan abwefenden Profeffors 
Jahn, vom Feuer verzehrt worden. 

Britifches Nordamerifa, Die Nachrichten 
von neuen Einfälen der Ruheſtörer follen gänzlich 
grundios fein, 

MWefindien. Am 18, Juni find wirklich auf 
Barbados 20,000 Neger freigelaffen worden, 

Merico. Nach einer Nachricht aus Nem-Drs 
leand wäre ed den Mericanern gelungen ‚ ein oder 
zwei franzöflfche Schiffe zu erobern, (2) 


Miscellen 
In einem Walde im nördliden Frankreich hat man einen 
dichlen Schwarm fpanifcher Fliegen bemerft und mehre Schef⸗ 
fel von einem einzigen Baume abgefhüttelt. Es fheint, fie 
wandern von der Heimat; aus, weil dem armen Sande fo 





ſchon Zug» und Blafenpflafter zu Genüge gelegt ſind. (Dorfj,) 


Redacteur und Berleger G. gr. Kolb, 


[1794°) Haus erfteigerung. 


En Dürfbeima.d,H. Dien 


if ftag, den 4. September d. Z., 





des Nachmittags 2 Uhr, lafe 
ut fen die Ehes und Handelslente 
br DR Jacob Easpare von Dürks 
— heim, wegen Wohnfigveräns 


Kent 
— 


* 


han 
- — an derung, in ihrer Behaufun 
en a dafelbf, ihr Wohnhaus mit 
Zubehör freitwilig in Eigenthum verfleigern, 


Das Gebäude ift in ber Hauptfiraße, in ber Vor⸗ 
ftabt gegen Wachenheim gelegen, in Steine zweiltößs 
fig neu erbaut mit einem gewölbten Keller verfehen 
und flieht in Verbindung mit angemeffenen Oecono⸗ 
miegebäuden, einem geräumigen, durch ein Einfahrtds 
tbor gefchloffenen Hofe und einem Garten , der bie 


Ausſicht über die Ebene der Pfalz bis zur jenfeitis | 


„gen Bergftraße darbietet. Dad Immoͤbel gehörte 
früher dem Hrn. Subrector Durfy. Mit diefer Vers 
fleigerung wird auch noch jene von einigen Meins 
bergen verbunden, worunter 27 Aren auf bem bes 
rühnten Micheläberg. 
Deidesheim, den 9. Auguft 1838. 
Schuler, Notär. 





11795) Ziterarifche Unzeige. 
So eben erfchien bei K. F. Köhler in Leipzig 


und it in allen Buchhandlungen zu haben’, in Speyer, 
Landau und Grünftadt bei F. &. Neibharb: 


Das Leben Mofis aus dem aftrogno: 
ftifchen Standpuncte betrachtet von 
F. Nork. gr 8. 17 Bogen. Preis: 2 fl. Akr. 


11786] 


. Bheinaufwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
*) 2) — ” ”„ 
**) 3) Nachmittags 3} „ 
„, COBLEN? zweimal 1) Morgens ,, 64 » ” 
2) Abends „ii , 
„» MAINZ einmal: Vormittags 
MANNHEIM einmal: Morgens „5 
„» SPEYER. . . . „ Vormittag 8 „ 
„ LEOPOLDSHAFEN 
Carlsruhe) . “ D J — J 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) . ” * ⸗ * . . [2 s 


‚großer Theil bed Ritualgefeges beftätigen b 


TZäglic: 


Verfaſſer, ausgerüftet mit einer gründlichen 
— der ——— Schriften, — aus * 
fen ſelbſt den Beweis zu führen, daß wie bie Theo—⸗ 
logie ber Griechen einer HierosAftronomie, fo die 
Sehovahreligion ein Trypto-Sabäidmus fe was ein 
Ift; au 
‚die Ausfprüce fo vieler nambaften Theologen , da 
foft alle Beftandtheile im Leben Moſis bed hiſtori⸗ 
Kam Elements erniangeln, werden bier durch die Ans 
ührung ber Motive für bie Entfiehung jener Mys 
then noch mehr baflrt. 





(1730) Die 1360. Ziehung in Münden ift heute 
Dienftag ben 7. Auguft 1833 unter den gewöhnlis 
den Formalitäten vor fich egangen , wobei nach⸗ 
fiehende Nummern zum Vorſchein famen : 

+ + . 84. 66- 

‚Die 1361 Ziehung wirb den 6. Sept., und Ins 
zwiſchen die 981. Regensb. Ziehung den 16. 
und bie 320, Nürnberger Ziehung ben 08. Aug. vor 
fih gehen. 


Königl. Baier. Lotto⸗Amt Speyer: 
Schwindl. * 






— 


Die rhein iſchen Dampfſchiffe (der Eötnifchen Gefellichaft) fahren während der Mo- 


nate Juli und Auguſt 1838, zwiſchen Eöln & Straßburg reſp. Kehl in folgender Weife: 


Rheinabwärts: 

von STRASBURG (Kohl) Morgens um 8 Uhr; 

„» AIFFETZHEIM (Ba- 
den-Baden) - » 

„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . » 


Vormittags 10} ‚, 


Nachmiltagg 1 ,, 
„» SPEYER . . . . Nachmittag 3 „ 
„» MANNHEIM . „ . Morgens um 6 „ 
„ MAINZ zweimal 1) * * 6 „ 
2)Vormittags 104 „ 
» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 ,„, 

D nn Us 

3)Nachmittagg 4 „, 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


[F" Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras- 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 


Die“Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 


jede Bequemlichkeit gesorgt ist. Die Reise von Strasburg nach Cöln wird in zwei Tagen, 
mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mannheim nach Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 
**) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6% Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden yor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 
Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt, 





Die? Blatt eis : nicht beider Mer 
nt wödentlid etion birert, fon« 
nfmal. Xbeonner e u € dern dei der nächte 
wentöpreid bei allen gelenenen Pe une 
zheindairrifhen Pos © a tung 
fen halbjährig IM, def Werrags zu ben 
712 fr, (in ber Mitte a meerfRcligen. Cine 
Jebes Semefterd auch rüdungs » Gebühren 
wferteljährig su If. ven Prioetanzeigen 
Zötr.). Beflelungen 9 Atr. für die Drude ° 
@pepert zeilt. Briefe france, 
Sonntag Nro. 158. den 12. Auguſt 1838. 





In vielen, namentlidy norddeutfchen, öffentlichen 
Blättern, indbefondere in der Beilage zur Dorſzeitung 
Cunter den Anfündigungen nemlich) wird die (von 
dem Handelshaufe Gebrüder Heine unternommene) 
Lübeder Lotterie gewaltig empfohlen , auch eine 
Berechnung aufgeftellt, die zwar allerdings zeigt, daß 
die Unternehmer gewinnen wollen, indeffen nur fo, 
daß vom dem Loofeertrag & 539,500 Marf, doch nicht 
mehr ald die vergleichsweiſe noch mäßig fcheinende 
Summe von 180,000 Mark in ihren Händen bliebe. 

Allein die Rechuung ſtellt ſich wefentlic anders, 
wenn man die Sache näher prüft. So hat man bei 
ver Einnahme vom Werrage ticto 2 
Mark als „Schreibgeld“ von vorn Herein in Abzug 
gebracht; ferner figuriren die Gewinnftloofe mit ihrem 
vollen Betrage in Ausgabe, aber nicht in. Einnahme; 
ja man führe fogar noch 18,000 Marf weiter in Aus⸗ 
gabe auf, unter der fonderbaren Rubrif „15 Proc. 
vom Betrage der Freiloofe,” u. ſ. w. 

Darnach ftellt ih die Balance folgendermaßen, 
wenn man memlich nichtd anderd, ald die wirflidhe 
baare GelbsEinnahme und Ausgabe in Rechnung 
bringt: 

Einnahme: 18,500 baar verfänfliche Looſe erfter, 
17,500 ditto zweiter, und 16,500 ditto britter Claſſe, 


jeded zu refp. 4, 8 und 12 Mark, zw Mark. - 

fammen 592,000 
Baare Ausgabe, umgerechnet die 

nichts Foftenden Gewinnftloofe 239,500 

Reit 352,500 

Bon allen Gewinnſten zichen ferner die 

Eollecteure augefündigtermaßen 15 Proc. . 

roviſton ab, d. i. netto ‚ 35,925 

Total-Berluft der Spieler 388,425 


Für etwa 600,000 Mark, welche die Spieler: ein 
fegen, erhalten fie beiläufig 200,000 wirklich zurüd. 











‚ Dabei ift aber gar nicht in 
ferner verlieren: 
1) an Zinfen ihred Gapitald vom Tage der Zah—⸗ 
lung bis zur Auszahlung der Gewinnſte; 
.2) an Abzügen an die Untercoflecteure, 

5) an Linterfchlagungen mancher diefer durch feine 
Behörde aufgeftellten Rente, 

4) an Gewinnften, die nicht augenblicklich erhoben 
werben, und welche ſchon zwei Monate nadı 
dem Ziehungstage auch für die noch fo entfernt 
MWohnenden gar nidyt mehr ausbezahlt werden ! 


Denuntſchland. 
München, den 8. Bug. Briefen aus Kreuth 


©. af der a E-SARhLÄhF mahrideintic, — 
und unverſehens dort eintreffen wird, abift Ki : 
deßſalls alle Vorkehrungen zum Empfang getroffen. 
— Nachrichten, die geftern aus Regensburg ringe» 
laufen, find fehr betrübenden Inhalts. Ein Hagel 
wetter mit Orkan, wie man ſich feit Jahren: feines 
ähnlichen erinnert, hat in ber Stadt felbit, und auf 
mehrere Stunden im Umfreife berfelben eine furdyte 
bare Verheerung angerichtet. (A. 3) 
Aus dem Badifchen, ben 8. Auguſt. Mähs 
rend deö zu erwartenden Befuche bes ruffifchen Thron⸗ 
folgers müffen ſich aus allen denjenigen Orten, durch 
welche diefer hohe Reifende fommt, alle etwa anwe⸗ 
fenden Polen auf 12 Stunden Weges entfernen. Zus 
gleih find die Paß-Vorſchriſten, fomohl auf der 
Gränze gegen Frankreich, ald auch in den größeren 
Städten und namentlich in dem Kurorte Baden, vers 
fhärft worden, (Schwäb. Merf.) 
Franffurt a. M., den 6. Auguſt. Man fpricht 
num mit größerem Ernfte davon, daß die Bundeögars 
nifon dahier demnaͤchſt unfere Stabt ee werde. 
(Allgemeine Zeitung.) 
Berlin, dem 1. Aug. Die ſchnelle Rücdreife 
bed Königs aus den böhmifchen Bädern bat bier eis 
nige Aufmerffamfeit erregt, und Jeder gibt fich der 
angenehmen Hoffnung hin, daß die bafelbft ftattges 
fundenen politifchen Gonferenzgen nur im Sinne bes 
eıtropäifchen Friedend begonnen und gefchloffen fein 
werden, Niemanb bedarf dringender bed Friedens 
in diefem Augenblick ald wir, indem wir nidt allein 


Anſatz gebracht, was fie 


mit ber Gonfolidation unferer neuen Inſtitutionen, verneur 3500; ber Staatöfecretär Sporteln; ber 
onbern auch mit der Ordnung unferer kirchlichen Ver⸗ Staatsſchatzmeiſter 2000; der Praͤſident der Staatds 
Altniffe eifrig befchäftige And. Was die beigifce bant 3000 Thir. — Georgien: Der Gouverneur 
bolländifche Frage betrifft, fo ficht man hier eben» 3000; der Staatöfecretär 2000; der Staatsfhagmeb 
falls einer baldıgen friedlichen Ausgleihung entgegen, fter, der Controleur jeder 2000, — Alabama: Der 
felbſt wenn dabei nicht ungewoͤhaliche Opſer gebracht Gouverneur 3500 ; der Staatsfecretär 1000 und Epors 
werden follten. Holland, das und bei Regulirung teln ; der Staatsfhatmeifter 1000 ; der Staatsanwalt 
der Rheinſchiffahrt früher fo feindlich entgegengetres 425 und Sporteln, — Miffiffippi: Der Gouvers 
ten it, hat in Berlin fo fehr viele Freunde nicht neur 2500; der Staatsſecretaͤr, ber Staatsſchatz mei⸗ 
und fteht in diefer Beziehung auf gleicher Linie mit ſter, ber Etaatsauditor jeder 1200 Thlr. — Louis 
Belgien. Nur allgemeine Nudjichten werden daher fiana: Der Gouverneur 7500; ber Staatöfecretär 
unſere Diylomäten leiten, und erjtere ſprechen laut 2000 5 der Staatsfhagmeifter 4 Procent aller Eins 
für den allgemeinen Frieden umb für eine friedliche fünfte; ber Staatsanwalt 3000 Thlr.*) — Tenefs 
Entwicelung der Völker. — In der Mitte Septems fee: Der Gouverneur 2000 5 der Staatöfecretär 750 
bers werden in Magdeburg einige größere Manöuvs Thlr. — Kentudy: Der Gouverneur 2500 5 ber 
res flattfinden, wozu man den Kaiſer erwartet. Dies Sprecher des Senats 6 Thlr. täglid während ber 
felben werden aud mit glänzenden Feſtlichkeiten bes Situng; der Staatöfecretär 1000 ; der Dberauffeher 


gleitet fein, . (Allg. 3tg.) ber Strafhäufer z Yrocent bed Gewinnſtes ber Zwangs⸗ 
Schweiz. ar 3.9 — — yigg moi 

er 1500; der GeneralAdjutant 1505 der Genera 
— 3 
el ‘ u . — Ohio: Der Gouverneur ; der Staatöfecres 
Mai bis 11. Juli verübten politifchen Vergehen, tär 800 ; der Staatsauditor 1000 ; der Schagmeifter 
Frankreich. 800 Thlr. — Indiana: Der Gouverneur 1500 5 


Die „Preffe und das Debats“ vertheidigen die der Lieutenan Gouverneur und Präfident ded Senats 
Forderung Franfreichd am bie Schweiz bezüglich Luds | 2 Thlr. täglich während der Eiyung; ber Staats⸗ 
wig Borapartes nady Form und Inhalt; man habe fecretär 600 Thlr. und Sporteln 5; der Staatsſchatz⸗ 
nicht mehr verlangt, als wozu man genöthigt fei,und | weiter 400 uud Sporteln ; der Staatsanwalt 100 5 
dies fei in der mildeften Weiſe geſchehen. — Der ber General-Quartiermeilter 100; der DOberauffeher 
National dagegen ſetzt feinen Tadel fort, und fragt der Gefängmiffe 2 Procent des Ertrage. — Jllinoid:, 


befonders, wie ſich Napoleon geäußert haben möchte, | Der — ————— 8 E ee 


5 
wenn man ıhm gefagt hätte, baß ber, | ihn ger er Gigung ; der Staatöfecretär 1000; der Staates 
efenen Herzogs von Montebelo, als frangöflfcher | Thabmeifter 800 Thlr. — Deiffouri: Der Bouvern 
Gefandter die Ausweifung feines Me neur 1500 5 der Staatöfecretär, der Staatsſchatzmei⸗ 
ee ka she, teffen aus der‘ | ; ner und der ee jeder 730 Thlr. und 
j J Sporteln. — Michigan: Der Gouverneur 20005 
* —* . a oz *. Ia einem der nördlichen | yer Seaatäfscrerär 10005 der Gchulauffeher 1500 ; 
— ein katholiſcher Pfarrer am feir | per Schatzmelſter 500; ‚der Staatsanwalt 400 ; der 
nen Maire in Betreff der Julinstrauerfeier folgendes |, Sraatsauditor 400; der Baucommiffär 1000 Thlr.— 
Schreiben: Ich benachrichtige Sie, Herr Maire, daß | Arfanfas: Der Gouverneur 2000; der Staatds 
id) pr —— einen Gotteödienft verrichten werde, | fecretär 700 Thie. — Kein einzelner Staat darf nah 
an De gie Gun um Bryan fi 18 Kae dar Orbit 
des Aulind act "ohne Zeit 8 halten, oder ein felbiiitändig ſtehendes Heer ober eine 
haben Aber an eit zur Reue zu | Marine befigen. Dagegen find die Befoldungen ums 
Die Bir ’ Zorn weit ei „| ferer dipfomatifhen Agenten mie folgt: bie bevolls 
Ri ie Atticher au at ürzlich zu | mächtigen Minifter und außerordentlichen Geſandten 
arſeille fliegen ließ, waren 6 Lage fpäter an ihrem | der Vereinigten Staaten: Andreas Stevenfon in Lone - 
Beftimmungsorte noch nicht eingetroffen, , don, Lewis Gaß in Paris, John A. Eaton in Mas 
—Amerika. drid, ‚Georg M. Dallas in Petersburg, Heinrich 
(Befhluß des in der Beilage zu Nro. 155 abgebrochenen Artikels.) nr a TE "ieder 10.000. Chi Di 
& Ba: * Gouverneur 26664 Thlr.; jer | Sharges deuffatres: Edward Kavanagb in Portugale 
ess ber ieber des errcutiven Raths 500; der) Iguguft Davezag in Holland, Birgit Marcy in Bela, 


©ecretär des erecutiven Raths 15005 jeder ber ; h 
jwei SEchabmeiñer 2000 —8 Birginien: Der | em Ehriſtoph Hughes in Schweben, I.,8. 2 


ouverneur 333345 ber Lientenants Gouverneur 10005 | ,®*) Diefe Befoldungen find no: en Framoſen feß 
jeder der zwei Stäatsräͤthe 1000; der Stagtsſchatz⸗ \ Be fie werden vers ——— re er 
meiſter 2000 Chir. — Rord»Garolina: Der Gous.| bebhl, die amerikaniſche Bevölkerung über die: fra 
verneur 2000; der Staatöfecretär 890 Thir. und Spors ! | Arnorherfiend werden virnd a BR 
teln; ber Staatöfhhagmeifter 15005 der Staatscon | 9) Man fann fih denfen, daß er darauf fießt, bap? e Orr 
troleur 1000 Thlr., — Süd»Earolina: Der Goun,| 1 “fangeiien fleißig find. 3 un ST u 
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fibe in Dänemarf, David Porter in der Türkei, R. 
B. M'Aſee in NewGranada, 3. G. A. Williamfon 
in Venezuela, Wilheln Hunter in Brafilien, Carl de 
Witt in GentralsAmerifa, Richard Pollard in Ehili, 
James B. Thornton in Peru, Alcee la Blanche in 
Teras, jeder 4000 Thlr. Bon ben fieben Legationds 
fecretären in England, Frankreich, Spanien, Rußland, 
Deſtreich, Preußen und Merico erhält jeder 2000 
Thlr. Die Attahid haben feinen Gehalt , und wers 
den nicht von der Regierung, fondern den Gefandten 
angeftellt, Die Ernennung ber Regationdräthe wird 
ebenfalld den Gefandien überlaffen, obwohl fie dem 
Namen nady vom Gongreß ausgehen. Es gibt daher 
in Amerifa feine eigentlihe biplomatifche Raufbahn, 
da die Gefandten gewöhnlich unter den audgezeichnets 
ften Politikern und Congreßrednern herausgeholt wers 
den, und bie Attaches und Seeretäre (meiftens junge 
unverbeirathete Leute) nie oder doch höchſt felten zu 
Ehargis d’Affaired avanciren, 
Y 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, den 9. Aug. Die Europe und der Bon 
Sens, zwei ſehr entgegengeſetzte Autoritäten berichten, 
bie franzoͤſſſche Reglerung babe ſich bereit ertlärt, 
Ancona zu räumen, wenn Oeſterreich feine Anforde⸗ 
rung an bie Schweiz, wegen Austreibung Ludwig 
Bonapartes, unterflügen wolle, (?) 

London, den 7. Aug. Es it wahrfcheinlich, 
daß die Königin dad Parlament am 15. oder 16, d. 
in Perfon prorogiren wird, 

Brüffel, den 6. Aug. Heute gegen- zwei Uhr 
Nachmittags ward folgende Proclamation an allen 
Straßeneden angeheftet: „„Patrioten von Brüffel, bie 
Luremburgifche Deputation wird heute, 6. Auguſt 
1838 Nachmittags 3 Uhr, bei der Station der Eifens 
bahn anfommen, Seid auf euerem Poſten.“ 

— Gegen halb A Uhr fam die Iuremburgifche Der 
putation bier an. Cine ziemlich große Anzahl Eins 
mwohner war ihr vor das Thor von Laeken entgegen 
gezogen. Es wurden einige feurige Reden gehalten, 
oe die Deputation mit Beifahruf in ihre Hotel bes 

eitet, 
— — Nach Briefen and Antwerpen vom 3. Auguſt 
ift in aller Stile ein bedeutendes Quantum Pylver 
von diefer Stadt nad) ber Eitadelle von Gent abge 
gangen, 

Spanien. Espartero verlangt: Gelb, Kleidung 
und Munition für feine Leute; eine Hebereinkunft mit 
Munagorri; bie Wicderanftellung Ban Halens als 
Ehef feined Stab , und unbegrenzte Vollmacht in 
Führung ber Militärangelegenheiten ‚ ohne einer mi 
nifterielen Eontrole unterworfen zu fein. 


Edln, den 8. Auguft. Das gefunfene Dampf 


Schiff Leopold iſt endlich nad) fünftägigen herfulifchen 
Biele Actionäre‘ 


Arbeiten, wieder flott geworden. 
ranffurt, den 10. Auguſt. 


der TaunudsEifenbahn haben eine V miung auf 


den 17. d. unter fich ausgefchrieben ae ſich zu be⸗ 


rathen, auf welche Weiſe die. Vorſtaͤnde am leichtes 
ſten sur Rechenſchaft gezwungen werben koͤnuten. 


Britifhed Norbamerifa. Nachrichten aus 
Montreal vom 16. Juli berichten, daß die volls 
fommenfte Ruhe in jener Gegend herrſche. 


\ Miscellen. 


Als Kaifer Soferh der Zweite geftorben war, mollten es 
feine Unterthanen, befonders die Bauern, gar nicht glauben. 
Es verbreitete fi) nun unter ihnen die Meinung, er fei nur 
auf einige Jahre verreift. Als dieſe aber vergingen, und 
der hochgeliebte Kaifer nicht mwiederfam, zwangen viele Ge 
meinden ihre Pfarrherren, fein Bild auf den Hochaltar zu 
Rellen und bei demfelden Meffe zu lefen. Die danfdaren Mens 
fhen verehrten ihren Wohlthäter wie einen Heiligen. Und 
gewiß, der menfhenfreundlihe Kaiſer, welcher mit chriftlicher 
Gerechtigkeit allen feinen Unterthanen wohlthat, die ſchreiend⸗ 
ſten Mißbräuche abfhaffte, und die Näcftenliebe für Alle in 
Anferuh nahm; gewiß, diefer Monarch verdient die Berch» 
rung, welche nur immer einem Heiligen gezollt werden kann. 


Kürzlich beſuchten in Paris zwei Freunde das See Mufeum 
des Louvre und fanden in demfelben einen außerordentlich dienſt⸗ 
fertigen Mann, welcher ihnen über die Häfen von Breſt und 
Toulon die wünfhenswertheften und umftändlichflen Belehruns 
gen gab. Mit herzlichfter Danfbarfeit fhieden fie von dem 
freundliden Herrn und begaben fih in ein nahes Kaffeehaus, 
wo fie jedoch, ald es an das Bezahlen ging, die Bemerfung 
machten, daß der freundliche Eicerone ihnen die Börfen ent« 
wendet hatte, fo daß fie dem Saffewirth ihre Mäntel als Pfand 
überlaffen mußten. Es wurde fogleih eine Anzeige bei der 
Polizei gemacht, während, faſt gleichzeitig, ein Galleriediener 
meldete, daß er in feiner Tafhe zmei leere Börfen gefunden. 
Der fee Dieb hatte alfo nicht nur die Vörſen entmendet, 
fondern auch augenblidlich das Geld herausgenommen und dann 
die Berhältniffe, welche ihn verrathen fonnten, auf die ges 
ſchickteſte Weife an ven Mann zu bringen gewußt. 


Nedacteur und Berleger ©, Sr. Kolb. 
— ——— — — —— —— — 


Unterſtützungsverein für Subalternbeamte. 


Weun der größte Theil der untern Staatsbedien⸗ 
fleten, der jtabile fowohl, als der nichtitabile, nur 
fummervoll in eine Zufunft blickt, wo er mit einer 
ärmlichen Penſion, oder gar auch ohne diefe_den 
Lebensunterhalt weder für ſich, vielmeniger für feine 
ine durch feiner Hände Arbeit mehr erſchwingen 
ann; wo er den Seinigen durd den Tod emtriffen, 
biefe dem verzweifelnden Elende preis gegeben find, 
fo verdient eine Anftalt, durch welche ſolche Bedien⸗ 
ftete ihre eigene, wie der Ihrigen Zufunft vor Man⸗ 
gel zu fhügen vermögen, fiher die vollite Beachtung 
und dankbarfte Anerkennung. 

Diefer letztern hat. ſich der Unterftügungsverein fär 
bad Amts» und Kanzleyperfonal in Münden in den 
jenfeitigen Kreifen auch in vollem Maaße zu erfreuen. 
Bon den 1800 Mitgliedern jedoch die er bereits zählt, 
gehören nur 15 der Pfalz an. 

Die Urſache Biefer auffallenden Theilnahmloſigkeit 
ber für nügliche und edle Zwecke ſonſt ſo empfänglis 








hen Pfalzbewohner iſt wohl mehr in ber Unbefannts 
fehaft mit der Einrichtung ber Anſtalt, ald im Ins 
differentismus für ihr und ihrer Angehörigen Ber 
forgung zu ſuchen. : 
- Bon diefem Geſichtspuncte ausgehend, beftellte bie 
Gentralverwaltung des Vereins deu f. Zoleinnehmer 
Franfe am Krahnen zu Speyer und den k. Zoll 
amtscontroleur Wörlen zu Kaiferdlautern ald Bes 
zirks-Ausfchuß⸗Mitglieder, damit die darauf Res 
fleftirenden bie Statuten des Unterſtũtzungs⸗ und 
Reichenvereind (&_18 fr.) in der Nähe ſich verfchaffen 
fönnen, und genannte Beamte Auskunft ertheilen, 
Beitrittögefuche inftruirem rc. ıC. 
Da e$ der Raum dieſes Blattes nicht geftattet, 

in nähere Erörterung ber einzelnen Beftimmungen ber 
Statuten diefer Gefellfhaft einzugehen, und einzelne 
Ausbebungen ohnehin fein Mares Bild zu geben ver» 
möchten, fo verweifen wir Diejenigen, welche fich für 
2 Sache näher intereffiren, an die beiden genannten 

erren. 


Bekanntmachungen. 


Mübhleverfteigerung. 

Den 17. Anguft diefes Jahres, Nachmlt⸗ 
Arası] tags 2 Uhr, im Wirthshauſe bei Martin 
Berger zu Großfarlbadh, wird auf Eigens 
thum freiwillig verfteigert, die dem Herrn Raab an⸗ 
gehörige Mahlmühle zu Großfaribad, bie: Dorfmühle 
genannt, 2 Mahlgänge und einen Schaͤlgang habend, 
nebit Wohnhaus, Hof und allem Zubehöre, ſodanu 
ie Scheuer in der Simonsgaſſe bafelbft mit dem Dar 

ei liegenden nygarten. j 
Auch —— Sbiecte während dieſer Zeit 
aus der datt, gefauft werden. 


! 98. Juli 1836. 
Grünftabt, den pH. More, Notär, 


[1779®] 


— — — — — 
[17842] a —— Gaſthauſes zu 


Den 14. Auguſt 1838, Nachmittags um. 2 Uhr, 
laßt die Wittwe von Johannes Fuchs ihr zu Frau⸗ 
fenthal, in der Wormferftraße gelegenes Wohnhaus, 
worin feit langen Jahren Gaſtwirthſchaft mit beftem 
Erfolge betrieben wird, fammt Deconomiegebäuden 
und Garten öffentlich an. den Meiftbietenden auf Eis 
genthum verfleigern. ö 

Frankenthal, den 31. Juli 1838, 
Neumayer, Notär.. 


Verfaufdanzeige. 


[17702] 

se Bei Lichtenberger, Scharpff 
gr und Gomp. in der Rheinfchanze find 
Ed alle Gattungen weiße und rothe | 
Meine, im Großen wie im Kleinen bis, zu 
+ Ohm, fo wie auch feinfter Burgunder @ffp, Achter. 
alter Malaga, Rum de Jamaica, .Arac de Batavia 
und Champagner — befter Qualität — zu ben billige . 
ſten Preifen zu haben. 










11797) Xiterarifche Anzeige. 
Neueſtes Handbuch der Botanik. 


Bei K. F. Köhler im Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen, und in Speyer, Landau und Grünftadt bei F. 
C. Neid hard zu habem: 

Anleitung zum Studium der Botanik 
oder Gruͤndriß dieſer Wiſſenſchaft, 
enthaltend: die Organographie, Phy⸗ 
fiologie, Methodologie, die Pflanzen- 
geograpbie, eine Ue erficht der foffi« 
len Gewächie, der pharmacenutijchen 
Botanik und der Gefchichte der Bor 
tanit. Bon Alpb. De Eandolle, 
Profeifor an der Neademie zu Genf. 
lleberfett und mit Unmerfungen vers 
feben von Dr. Alrdr. v. Dane zus 
Theile. Mit acht Tafeln Abbildun⸗ 
gen. Achtundvierzig Bogen. Sechs 
Gulden fünfnndvierzig Kreuzer. 

Diefes Werk empfichtt ſich durch Bolftändigfeit 
und Kürze, fo wie durch Benugung ber neueften Ars 
beiten in allen Theilen der Wiffenfhaft, es bildet 
im Mefenttichen einen durch die neueften Entdeckun⸗ 
gen bereicherten Auszug aus den umfaffenden allges 
mein ald trefflich anerkannten Werten des berühmten 
Waters ded Verfafferd, umter deifen Leitung dad Werk 
abgefaßt wurde, Der Verfaffer hielt e&_ für zweck⸗ 
pr das Werk im HI Abfchuitte oder Bücher einzu 

eilen. 

Das erſte Buch; bildet die Organographie ald 
Grundlage der Wiffenfhaft, das 2. Bud handelt 
von der Phyflologie oder dem Studium ded_Pflans 
zenlebens ıc., das. 3., die Methodologie, umfafft bie 

rüfung: der auf das Pflanzenfiudium bezüglichen 

thoden, indbefondere Beſchreibung, Nomenclatur: 
und Glaffification der Pflanzen, Die Pflanzengeos 
raphie bilder bad 4. Buch, dem. im 5. eine 
Heberficht der foffilen Gewaͤchſe ſolgt. Beigefügt iſt 
ein Abriß der Gefchichte der Botanik fo wie mehres 
red der pharmacent ifchen: Botanik angehörige, 


— — — — — — — 
11796) Kalender Anzeige. 


In meinem: Berlage iſt fo eben erfchierten: 
Der Bote vom Haardtgebirge 
für das Jahr 1539. 

Preis eined Eremplard (54 große Bogen ftarf) auf 
feinem Mafchinenpapier mit: 4 ſchönen Lirhogras 
phien und einer illuminirten Karte der dere 
nigten Staaten: von Norbamerifu. . » 15 


—— Derfelbe auf orbinärem Papier ohne Karte 10) fr: 


Der Rheinifche Haudfreund, ein Volls⸗ 
falender fürıbad.: Jahr 1839 mit vielen Er⸗ 
zaͤhlungen und Kupferm: „in +. 0 0. 

Neuſtadt a. d. H., den 6. Auguſt 1838. = 
— a D. Gottſchla 
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Dienftag 


Deutſchland. 

Baiern. Die Hypotheken⸗ und Wechſelbank hat 
abermals ihre Discontirungen und Depotgefchäfte auf 
unbeftimmte Zeit eingeftellt, (Wenn der Schwäbifche 
Merkur dabei berichtet, es feien hiedurch große Stoͤ⸗ 
rungen in der Geldcirculation entſtanden, die fehr 
nachtheilig auf die Gefchäfte einwirkten, fo glauben 
wir dies nicht, da die Gefchäfte der Bank keinenfalls 
noch fo ausgedehnt find, um folde allgemeine Ers 
hütterungen im ganzen Verkehre bervorbringen zu 
Önnen. Dagegen muß ed immer einleuchtender wer 
den, daß Biete Banf, wie wir ſchon im 3. 1834 bei 
ihrer Gründung äußerten , und mehrmals wiederhols 
ten, und wie feıtdem namentlich auch fogar einer der 
Vorflände dieſes Inſtituts, Großhändler Erich von 
München, im einer eigenen Drudjchrift nachwies, — 
einer totalen Reform bedarf, um wirklich in höherm 
Maße Nutzen bringen zu können.) 

Regensburg, ben 2. Aug. Ge. Maj. ber 
König hat unterm 13. Juli die Einführung dee Dr 
dens Beatae Mariae Virginis a caritate boni pa- 
storis (von der Liebe des guten Hirten) genehmigt, 
und zur Gründung eines Klofterd diefed Ordens Die 
fhönen und geräumigen Gebäude ded Gentral+ Kraus 
enflofterd zu Niederviehbach beſtimmt. Der Zweck 
biefed Ordens if: Beſſerung gefallener Mädchen, 

auen und Wittwen, und Bewahrung ber jungen 
Peso en weiblichen Unfchuld vor Verführung, Drs 
densſchweſtern aus dem Kloſter zu Straßburg werden 
dieſes Inſtitut nach Balern verpflanzen, 

(R. €. u. A. 3) 

Earlörube, ben 8. Aug. Heute Abend fah 
man hier (gewiß eine feltene Erfcheinung mitten im 
ben Hundstagen H einen Zug von 7 Gchneegänfen 
von Norden nad Süden fliegen. 

Breußem 

Berlin, ben 6. Aug. Die belgifche Angelegen« 
heit wird noch immer viel befprohen. Man glaubt 
nicht, daß preußiſches Militär zur etwaigen Befeung 
von Limburg und Luremburg verwendet werden wird, 
fondern, wenn dieſer traurige Schritt überhaupt noths 
wendig werden follte, das achte Bundeskorps. (Mürts 
temberger, Badner und Heſſen.) (S. M.) 


Deftreicd. 
Wien, den 6. Aug. Das — der Hul⸗ 





digungsſeierlichkeiten in Innsbrud iſt folgendes: am 


Nro. 159. 





den 14. Auguſt 1838. 





9. Einzug daſelbſt, am 10. Vormittags Empfang der 
Autoritäten, Nachmittags Beſuch des Schloſſes Om⸗ 
bras, am 11. Muſterung der Truppen, am 12. Hul⸗ 
digung, am 13. Befudy der öffentlihen Unftalten, 
Abends Feſtball, am 14. Freifchichen, am 15. Forts 
fegung des Beſuchs der öffentlichen Anftalten und 
Aubdienzertheilung, am 16. cbenfald Audienzerthei⸗ 
Inng, am 17, Ubreife, 


Mailand, den 3. Aug. Die Krönungsfeiers 
lichfeiten werden hier in einem fo pompoöſen Maßitabe 
ausgeführt werden, daß nad dem Urtheile von Aus 
genzeugen in England die Krönung Victoria's dages 
gen zurüdfichen muß. Bei dem Krönungezug erfcheint 
S. M. der Kaifer, vor welchem der Erzherzog Vice⸗ 
fönig voranfcreitet, im reichen Krönungskieide mit 
dem faiferl, Hausmantel, deffen Echlerpe von Edels 
kuaben getragen wird, die Hausfrone anf dem Haupte, 
mit ben vier Drdendfetten und dem großen Bande 
ded Militärordeng, unter einem Baldachin, der von 
f, fe. Kömmerern getragen werben wird. Vom Haupts 
thore der Burg bis zum Dome, wo der Zug fattftns 
bet, iſt auf der ganzen Gtrede ein mit Tuch beleg— 
ter Bretterboden hergeſtellt. In der Kirche, nach Abs 
legung der Hauskrone, liedt Se. Maj. den Krönungds 
Eid ab, und berührt mit beiden Händen das Fvans 
gelienbuch, welches der Erzbifchof von Mailand ſiz⸗ 
zend offen auf den Knien hält, und ſpricht die Worte: 
Cosi Iddio ei ajuti! (So wahr und Goit helfe). 
Der lombardifdyvenezianifche Oberſt ⸗Kaäͤmmerer ent 
blößt die Schultern, der Oberſt⸗Kämmerers⸗Stellver⸗ 
treter den rechten Arm Er. Maj. Der Erzbifchof 
taucht num den Daumen der rechten Hand in das hei⸗ 
lige Del, weldyes ihm vom Hofceremonier in einer 
goldenen Schale dargereicht wird, und ſalbt betind 
in Form eines Kreuzes den Momarchen am. rechten 
Arme, vom Gelenfe der Hand bis zum Ellenbogen, 
fo wie am Rüden zwifchen den Echultern. Nieder 
fnicend an den oberiten Stufen dee Altard, empfängt 
Se. Maj. von demfelben herab die Reicheinfignien, 
und der lombardiſch⸗venezianiſche Oberſt⸗ Etallmeifter 
sieht dad fünigl, Schwert, und reicht daefelbe ents 
blößt dem Gardinal«Erzbifchofe von Mailand, welcher 
ed mit einer Allocution dem Kaifer einbändigt, und 
Höcftdenfelben damit umgürtet, Run feßt derſelbe, 
mit Beibülfe des Earbinol-Patriardien von Venedig, 
die vom lombardifchvenezianifchen Oberft » Kimmerer 
bargereichte eiferne Krone auf dad Haupt des Mor 
narchen. Im diefem Augenblide ertönen die Glocken 


bed Domes, antworten jene ber ganzen Stadt, von 
ben Truppen werben drei Salven abgefeuert und vom 
Kaftel erfhallt der Donner des Gefhüged, Die 
Darreihung des Scepters durch Deu Patriarchen von 
Venedig und des Reichsapfels durch den Erzbifchof 
von Mailand vollendet den Act. Se. Maj. wbergibt 
auf einer Goldraffe dem Ponsificanten ein Opfer, wels 
ches in einer eigens geprägten ſchweten &oldmünze 
befieht. Nachdem der Arhidiacon im Laufe des 
Hochamtes das Eonflteor rezıtirt hat, wendet ſich der 
pontiftzirende Erzbiſchoſ, nachdem er felbft die Kom⸗ 
munion unter beiden Geflalten genommen, an Ge, 
M., reicht dem Kaifer Bas heil, Abendmahl, und gibt 
ihm hierauf in dem eigenen Kelche den Purificationds 
trunf. Nachdem dad Evangelıum abgelefen, und der 
Gotteödienjt beendigt ift, empfängt Se. M. die Glück⸗ 
wiünfdye ber KronKapläne, Landes » Dignitarien und 


der Uebrigen. 
Shweiz;. 

Der auf BVeranlaffen der Tagſatzung von ber 
Schwyzer Regierung erlaffene Amneſtiebeſchluß befries 
digt keineswegs, indem darin „jedem einzelnen Bürs 

er bad Recht der Klage wegen allenfällig erlittenen 
as oder Beſchaͤdigungen“ vorbehalten, und 
fogar ferner beftimmt wird: „Hinſichtlich der durch 
die flattgehabten Störungen der Ruhe und verfaffungss 
mäßigen Dronung in dem Kanton und den der Bers 
faffung treu gebliebenen Bezirken verurfachten außer 
ordentlichen Koften, bleibt dem gr. Rath vorbehalten, 
nahden die Rechnung über diefelben aufgenommen 
fein wird, das ihm angemeffen erſcheinende zu verfüs 
en, und felbe je nah Maßgabe der Umjtände bem 
puldigen Theil aufzulegen.‘’ 

Die Neue Züricher Beitung fchreibt: In ber 
Bitung der Tagfatung am 6. Auguſt fudste der Ge 
weh von Thurgau die franzöfliche Note, betreffend 

ouid Napoleon Bonaparte, ald unftatthaft dafzuftel 
len. Kein einziger Stand nahm- ſich des franzöfls 
hen Begebrens an. Einige wollten, daß ſich ber 
rinz gegen Thurgau ausfprehe, ob er Schweizer 
ober Franzoſe fei. Bei der Mbftimmung fab man bie 
— Parteien ſich keineswegs ſcheiden. 134 
eſchloſſen Mittheilung der Note an Thurgau zur 
Provozirung einer moͤglichſt fchnellen Antwort; 14 
Stände Niederfegung einer Sommifflon, bie nach Eins 
gang der Antwort in Aetivität treten fol. 
ei Goldau, wo im Jahre 1806 ein Bergfall 
— Menfchen begrub, bat ſich — 
eine Steinmaſſe von ber nemlichen Höhe, dem Spitzeu⸗ 
büel, in das Thal gewälzt, doch ohne einen. Men⸗ 
ſchen zu befhädigen, 

In der Nähe von Solothurn, nemlich bei Balm, 
will man auf dem Jura die Ader eined Steinfohlen- 
lagerd entdeckt haben, 


Niederlande. 


Brüffel, Die Anwefenheit ber verfchiebenen 
Deputationen, welche gegen Bolljiehung der 24 Ar⸗ 
titel reclamiren, unterhält ftarf die Aufregung. Der 


König fol ſich ausgeſprochen haben: „ale was 


Menfchen möglich fei, aufzubieten, um die Integrität 
bes Landes zu —— 

Dem „Haudelsblad“ wird aus Brüſſel vom 7. b. 
efchrieben daß man dort vorhade, ein beigifches 
aufahrteifchil unter belgiſcher Flagge vor Blieſ⸗ 

fingen vorbeifegelu zu Jaffen, augeblic; um Die Holäns 
er zu Thärlichfeiten und Feindſeligkeiten amzureizen 
und fo die Ausführung der 24 Artıfel unmöglich zu 
machen. — Schon der belgiſche Gefandte Prinz von 
Ligue hatte bei feiner Rückkehr aus Rondon, als er 
an Blieffingen vorüberfam, die beigifche Flagge, aber 
unter der englifchen, aufziehen laffen, x 


Frankreich. 


Paris, den A. Aug. Die Geſchichte des Hoſen⸗ 
bandordens für Ludwig Philipp und der Berfegung 
der Aſche Napoleon’s von Longwood unter die Bene 
domefäule bewähren fich als Fabeln oder haben, 
wenn fle wirklich betrieben worden find, feinen Em 
folg gehabt, Die einzige Mifflon, welcher fi Mars 
hal Soult nach feiner Rüdkehr bei dem Könige zu 
entledigen gehabt hat, beiteht im ber Ueberreichung 
einer vom Gapitan Manby verfaßten Denffchrift, wos 
rin Ludwig Philipp erſucht wird, feinen Einfluß zur 
Demwerfftelligung eines Bündniffes zwifchen allen ein 
maͤchten der Erde geltend zu machen, deffen Zweck 
fein folle, Leben und Eigenthum aller Schiffbrüchigen 

egenfeitig zu [hüsen und ihnen im Falle der North, 
ie Mittel zu gewähren, in ihre Heimarh zurüczufehe 
zen. Die Ider ift großartig, aber ihrer Verwirkli⸗ 
hung ftehen große Hinderniffe entgegen. (®. 4. 3.). 

Ein Pärifer Eorrefpondent der Augsburger Algen 
meinen Zeitung äußert fib, wie vor ibm fchon mehre 
Berfaffer in andern franzöfffchen und deutfhen Blaͤt⸗ 
tern, mit Bitterfeit über die, das nd Ar 
empörende Art, mit welcher man in Franfreih die 
Frauen in den. Gefängniffen förperlich unterfuchen 
läßt, um zu ermitteln, ob fie feine Feilen und andere 
u ihrer gewaltfamen Befreiung dienende Merf enge, 
ei fi) führen; eine Unterfubung, meldje auf bie 


Ka Weiſe bei der in den Hubert’fchen Prozeß vera ' 


ochtenen De. Grouvelle vorgenommen ward, bie. 
(nach den Angaben der Allgemeinen Ztg.) der Polizeie 
präfect in ihrem Bette überrafchen, und bei welcher; 
er. bie Nachforſchung durch zwei Weiber in Gegen 
wart zweier Männer an den geheimften Theilen ihres 
Körpers vernehmen ließ, wobei die hiezu verwenberem, 


Individuen ihre Autorität mit aller Rohheit geltend, . 


zu machen gefucdht hätten, r 
— Der National bat ſich mit allem Nahb 
egen ben unter den Parifer Etudenten herrfchenden 
on ber Unfletlichfeit erhoben, und ift dadurch im 
lebhafte Fehde mit der Gazette des &coles.gerathen, 
— ein Kampf, ber dem genannten Blatte um fo mehr: 
zum Ruhme gereicht, ald gerade die Studenten zu 
den eifrigften Anhängern der von ibm vertheidigtem 
politifhen Meinung gehören, — um fo mehr \ 
Ehre, als er ſonach die politifchen Anfichten ben 
derungen ber Moralität unbedingt unterordnet. 
Der „Moniteur pariflen,’’ das minifterielle Abend⸗ 
blatt zeigt an, daß ber naſſauiſche Gefcäftsiräger. 


Sr. Fabricius, welcher in Abwefenheit des niebers 
Iändifchen Gefandten Baron Fagel die Gefchäfte der 
niederländifchen Regation verfah, auf bie —— 
des franzöſiſchen Gouvernements von feiner Regierung 
abberufen worden ſei. (Wie bereits gemeldet, was 
ren dem Hrn. Fabricius die erbichteten Urkunden vers 
kauft wordem) 

Der Moniteur pariflen erffärt, wie wir erwartet 
hatten , die Nachricht für erdichtet, dag Frankreich 
Ancona räumen werde, falld Deftreidy fein Begehren 
wegen Andtreibung Ludwig Napoleons bei der Schwed 
zer Tagſatzung unterftägen wolle, 


Zwei ber zu Marfeille fliegen gelaffenen Tauben 


find nad) acht Tagen zu Lüttich angelangt. ‘ 


Bei Boulogue wirb eine Säule errichtet, auf des 
ren Gipfel die erzene Bildfäule Napoleons zu fichen 
fommt, — bad Ganze zum Andenken der 1805 bort 
vereinigten großen Armee. 


Parts, ben 6. Aug. Das befannte Wort des 
Grafen Mole: Jamais contre la Belgique, bat zu 
einem eifrigen Notenwechfel Anlaß gegeben, Die & 
—— ſind bei weitem nicht ſo abſprechend aus⸗ 
geſallen. 
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Spanien 


Earliftifchhe Agenten vergifteten fürzli 3000 Ras 
tionen Wein, welche General Narvaez in einer Stadt 
der Mancha für feine Truppen requirirt hatte. Der 
abfcheuliche Plan wurde aber noch zur rechten Zeit 
entdeckt, und 15 Perfonen,, welche der Theilnahme 
an dem Morbplane überführt wurden , find- erfchof 
fen worden, i 


Dänemarf 


Bon der holfteinifchen Gränze, ben 5. Yug. Un⸗ 
fere nörblihen Nachbarn bieten in dieſem Augenblid 
ein nicht unbeachtenswerthes Schaufpiel vielfach ſich 
durchfreugender Richtungen dar. Allgemein ift bie 
moralifche Reaction gegen bie Art von politifchem 
Marasmus, weldye den lebten Zeitraum ber dänifchen 
Gefchichte charafterifirt. Im eigentlihen Dänemark 
wie in den Herzogthümern bemerft man ein ungebuls 
diged Bormwärtsitreben auf der conftitutionellen Bahn, 
und in den Bolfövertretungen die Tendenz , ihre bes 
rathende @igenfchaft zu einer legislativen zu erheben ! 
Als Hebel werden in Bewegung gefegt die Preſſe 
and das Petitiondrecht, und bad Ziel auf welches 
loögegangen wird, ift die Belebung der ftändifchen 
Berhandlungen und die Controlirung der Staatsver⸗ 
waltung, beide durch Deffentlichkeit. (Allg. Ztg.) 


Schweden. 


Stockhohm, den 31. Juli. Die 5 
von Zeitungen durch dad Hofkanzler⸗Amt erſtreckte fld 
auch über die Provinzen. So mwurbe in Gefle „bie 
Rorlandspoft,’ in Gotbenburg der „Gothe“ und bie 
Handels⸗ und SciffahrtösZeitung’’ eingezogen, 


Rußland. 


St. Petersburg, den 1. Aug. Im einem 


Patent der Lieflänbifhen Gouvernementd-Regierung 
wird die Stiftung von Mäßigfeitövereinen für zweds 
los erklärt und die nachgefuchte Beftätigung der Stas 
tuten verweigert, weil diefe Vereine, ohme gerade eine 
Gefahr für die gefellfchaftlihe Ordnung herbeizuführ 
ren, body das Anfehen befonderer Secten gewinnen 
und zur Unterhaltung eines Sectengeiftes dienen fünns 
ten, welcher auf jede Weife vermieden werden müffe. 
In der nördlichen Hälfte des Reiches ift eine Trup⸗ 
penaus hebung von je 6 Mann auf 1000 Individuen, 
angeorbnet worben. 


Griedbenland. 


Athen, den 26. Juli. Seit kurzem Taufen viele 
beunrubigende @erüdyte umher, fie betreffen eine 
Klephtenbande, die ganz in der Nähe der Stadt ihr 
Unwefen treiben fol. Rand» und Stadtvolf wurde 


zum @infangen diefer Berwegenen aufgefordert. Im 


vergangener Nacht wurde fogar Generalmarfch ges 
fhlagen, die Bevölferung lief auf die Straßen, das 
Militär verdoppelte die Wachen, man fragte ſich, 
was ed gebe. Viele riefen Feuer, Andere fagten, bie 
Räuber wären in die Stadt gedrungen, und noch 
heute weiß niemand, was biefer Lärm bedeutete ; man 
glaubt nun, ed war eine Probe, um die Wachſamkeit 
unferer jungen griehifchen Truppen zu prüfen. — Die 
Defertion unter ben Neuconferibirten ift befonders in 
Nauplia nicht unbedeutend, und man darf ſich auch 
nicht verheblen, daß die Mannszucht bei meitem _ 
nicht mit folcher Strenge gehandhabt wird, als wie 
man cd bei dem bdeutfchen Truppen gewöhnt war. 
Die gegenfeitige Brüderfchaft der Griechen ſteht der 
gehörigen Achtung, welche Höhergeftellre in Anſpruch 
nehmen, ftetd hemmend im Wege, Der Grieche vers 
gißt ch im diefer Art zw leicht. Der Soldat fagt 
zu feinem Hauptmann, der Verbrecher zu dem puß 
denten Bruder, und findet nichts Arges dabei, denn 
er hat das Wort Adelphe gegen Jedermann im Mund, 
— Geeräuber, welche ſich im der Nähe des Gap 
Kolon zeigten, veranlaßten eine Kleine Ausrüſtung, die 
von Porod in die See ging, um die Wafferftraße 
von diefen Gefürchteten zu befreien. — Die im vers 
gangenen Herbft von Hohenheim bei Stuttgart zum 
Verſuch hierher gebrachte Schafheerde kann troß ber 
unfäglihen Mühe des Beflgers, eines einſichtsvollen 
Deconomen, den Einwirlungen bed allzuheißen Klis 
ma’d nicht widerfteben. Seit einem Monate fallen 
täglich einige Stücke, und ſchon ift die Heerde zur 
Häifte vermindert, während die nur nody vegetirende 
andere Hälfte größtentheild aus Franfen , 'erblindeten 
und fonft äußerlich leidenden beftebt. Der Nachzug 
ging aänzlich darauf, und man trägt jet hauptfäche 
lid Sorge für die Erhaltung ber Böcke, um wenig» 
ftend die Vereblung mit griechiſchen Schafen bewert 
ftelligen zu können, . Allg. 3tg.) 


gürfei 


Bon ber bosniſchen Gränze, den 21. Juli. Im 
Bosnien fängt der Geift der Unzufriedenheit wieder 
an fi fihtbarer zu rühren; auf verfchiedenen Punks 
ten zeigen fih Spuren hievow, und leider muß ich 


Ihnen berichten, daß auch bie Rajas, ber enormen 
Auflagen. müde, fidy gegen den Statthalter von Trams 
nit zu erheben drohen. 

Bon der ferbifchen Gränge, den 24. Juli. Im 
Niſſa an der Gränze Serbiens iſt neuerdings bie 


er auggebrochen. Zwar begnügt ſich die furdtbare 


euche, indem fle ſich einzig auf Niffa befchränft, 
mit fünf bis fechs täglichen Opfern; allein, ba ber 
Hauptvertehr Europa’d mit tem Drient durch ges 
nannte Stadt geht, fo iſt dieſes Unglüd dennoch weit 
und breit fühlbar. Allg. Ztg.) 





Neuefte Nachrichten. 


Spanien. Draa bat die Inſurgenten bei Mo— 
rella gefchlagen und audeinandergefprengt. Bezüglich 
der Einzelheiten lauten die Nachrichten nicht ganz 
übereinftimmend, und befonderd flieht der Inhalt einer 
telegraphifchen Depefche mit den birecten Nadırichten 
in einigem Widerfpruche, obwohl beide ben Ehriflis 
nos den Sieg qufchreiben. & 

Paris, den 11. Aug. Der König hat dem von 
der fpanifhen Regierung zum Gonful in Paris ers 
nannten Hru. Marliani das Erequatur verweigert. 
Derfelbe hatte fi während ber Unruhen in der Ben» 
dee in Sachen der Herzogin von Berry compromittirt, 

— Aus Marfeille wird unterm 5, Aug. geſchrie⸗ 
ben, daß daſelbſt feit drei Momaten Fein Tropfen 
Pegen gefallen ſei. 

Kondon, den 9. Aug. Dad Minifterium hat 
nun felbft in dem Parlamente die Berwerfung ber 
irländifchen Gorporationdbill beantragt, ba biefelbe 
durch die Modificatiouen der Lords gänzlich entftellt 
fei. Es unterliegt feinem Zweifel, daß dem Antrage 
willfahrt werden wird. 

— Die Königin Wittwe war auf geftern durch 
die Armenpflegfhaftöräthe vor Gericht geladen, weil 
fle fich weigere, eine Armenfteuer von 104 Pſd. Sterl. 
zu bezahlen. Wie es fheint, wollte fie diefelbe zwar 
eritrichten, aber nur in Form eines Gefchenfes. Die 
Entſcheidung ward vertagt. P 

Brüffel, den 8, Aug. Die verlangte Audienz 
it. dem Luxemburger Provinziafrathe verweigert more 
den, weil derfelbe nur während der Zeit feiner Seſ⸗ 
fion eine Qualität habe. Die Mitglieder baben nun 
ald Privarleute eines Gefuch wegen Aubdienz unters 
zeichnet, 


— rG — — G — — — 
Nedacteur und Verleger G. Er. Kolb. 


I mn — 
11799) Danfjagung 
Die Unterzeichneten Fünnen ed ſich nicht verfagen, 





für das, aus freiem Antriebe bewoorgegangene, fo 


zahlreiche Beleite, welches: ſich am 11. diefes Monats 
um das Grab ihres volendeten Gatten und Baterd 
verfammelte, öffentlich ihren innigften Danf mit um 
fo tieferer Ruhrung auszuſprechen, je mehr es ihnen 
zur Gewißheit geworden ıft, daß die allgemeine Trauer, 
die das Andenken des Euiſchlafenen ehrt, fi geru 


> 


in ben thätigften Beweiſen kund gegeben haben würde, 
wenn nicht die Rücfichten zarter Echonung für bas 
Schmerzgefühl der Hinterlaffenen geboten hätten, auf 
ftille Theilnahme ſich zu befchränfen. 

Speyer, den 12. Auauſt 1838. 


Martha Eliſabetha Seydeureich, 
ebvrne Sonntag, 

Ludwi —————— 

Eduard Heydeunreich, Söhne. 


[1792°] Befanntmachung. 

Mittwoch, den 12. September 1838, Vormittags 9 
Uhr, auf dem Bureau der unterzeichneten Commiſſion, 
jranz. Thorgebäude, werden 84 eichene Bauſtaͤmme 
von 18 bis 30 Schuh Länge und 16 bid 22 Zoll 
Stärfe am Zopfende franz. Maaß, an die Wenigſt⸗ 
fordernden in Lieferung aegeben. Die näheren Des 
Dingniffe werden fodann bekannt gemadıt. Hiezu wer⸗ 
den auch jene Gemeinden, welche entfprechende Eichen» 
holzbeitände haben, eingeladen, durch Abgeordnete bei 
der Berjteigerung zu concurriren, | 

Landau, den 5. Auguit 1838. 

Königl. Local⸗Bau⸗Commiſſion. 








Taunus: Eijenbabhn, 


Die Lieferung von 14,000 Stüd eiche⸗ 
— Bu * ig Schwellen, von 9 
ee, Fu nge, 13 Zoll Breite und 6 114 
I EI Höhe Frankfurter Werkmaas, — 
Ganzen over in Loſen von 1000 Stüf zu vergeben, 
Lieferungsluftige werben eingeladen, die Termine 
und Bedingungen auf dem Baubureau der befagten 
Eifenbahn in Höchſt a. M. einzufehen, 
Submifflonen müffen fpäteftens bis zum 15. fünfs 
tigen Monats September verfiegelt und mit der Be» 


fung 
* Submifſion⸗ 
auf 3. Adreffe, an den Unterzeichneten eingefandt 
werben, 
Höchſt a. M., den 10. Auguft 1838. 
Der — ——— 
en 
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11798) Deffentliche Danfjagung und 
Empfehlung. 
ge feltener es iſt, unter den öffentlichen Gefchäftd« 
führern Leute von uneigennügigem , edlem Eharacter 
H finden, defto rühmlicher erfcheint eine Ausnahme 
ievon. ine foldye babe ich in dem Geſchäſtsmanne 
Herrn Durlader in Grünſtadt gefunden, der meine 
verwidelten Angelegenheiten und Gefchäfte mit einer 
Umficht und mit einem Eifer fo ſchnell und regelunäßig 
geordnet, unb auf eine fo uneigennüßige Weiſe zur 
meinem nicht unbedeutenden Vortheile erledigt, Daß 4 
mid; von Kerzen verpflichtet fühle, dieſen gewandien 
—— mit aufrichtigem Danke öffentl zu emp» 
ehlen. t er 
Mannheim, im Auguſt 1838. F 
—— -  Büabette Puber Wilke, 


5 

ſmal. Lbennt⸗ 
preiß bei allen 
zheinbairrifäpen Pos 


— 


Mittwoſch 






leuchten, und dabei durch die, mit ebenfo unermüd⸗ 
lichem Fleiße gefammelten, als mit erleuchtetem Geiſte 
geordneten Materialien, die ſtets durch greifende Wech⸗ 
ſelwirkung beider — ber kebensſchickſale auf die li⸗ 
terariſche Wirkſamkeit, und hinwieder dieſer auf jene 
— darzuſtellen und zu beleuchten. In diefer Bezies 
hung hat uns das vorliegende Buch mehr als je ein 
ähnliched angeſprochen, und wir tragen gar fein 
Bedenken, ed offen gu befennen, daß wir burch diefe 
Lectire unfern Schiller ganz anders verftehen lernten, 
als es uns zuvor und ohne diefed Buch je möglich gewes 
fen wäre. Diefed Supplement follte Riemanden fehlen, 
ber Schyillerd Gefammtfchriften befigt, und wir find 
gewiß, daß Jeder, der dad Bad etwa auf unfere 
Empfehlung bin ſich anſchafft, ed und Danf wiſſen 
wird, ihn hierauf aufmerffam gemacht zu haben. 
Der Geift, welcher durch biefed Supplementar⸗ 
Wert weht, ift ein mit dem Schiller’fchen felbft wirk⸗ 
lich verwandter, im feltener Harmonie, nach Form 
und Wefen trefflich nbereinftimmender. Bei aller Aw 
erfermang, die der große Dichter im ganzen deutfchen 
Publicum ohnehin fchon gefunden hat, ift ed dennoch 
etwas werth, von einem andern Schriftſteller fo rich. 


Mene 


= Speyerer Zeitung. = 








tig erfaßt, fo treffend gewürbigt, fo mu 
geftellt zu werden, wie es weg Beau rn 
— Fe mir umfern kefern ein Bruchſtück aus dem 
zur eigenen Beurtheilung vorlegen wollen, fine 
en wir und in einiger Verlegenheit, da nur wenige 
Abtheilungen ohne Störung aus dem Zufammenbange 
genommen werden koͤnnen. Wir geben alfo nicht ges 
vade das und am glungenſten Scyeinende, fondern nur 
eine der Stellen, welche ſich am leidhteften ausheben 
laſſen. Doc auch daraus werden fid unfere Refer 
von dem hohen, klaren Genius des Verfaflerd übers 
zeugen, find fie im Uebrigen auch mit und, der Anficht 
daß die, wenn aucd nur theilmeife , Bergleihung 
Schilters ald Gefhihtfhreiber mit Tacitns, 
Wei ajbyajuftia für den Eriten if. Nicht ber 
fer ift cd, ber ald Steru erfter Größe grung, Tuir. 
verdunfelt aber dadurch, daß er als Hiftorifer feineds 
wegs einem Tacitus, oder den großen Briten Gibbon, 
Robertfon and Hume ,. an bie Seite geftellt zu wer« 
ben vermag. 

Nun zu unferm Auszuge. 

„. . . Daßfelbe Prineip, welches Schifern im Drama 
während feiner erften Periode Teuchtete, führte ihn 
auch in der Geſchichte. Durch dieſes ſittlich⸗tragi⸗ 
ſche Jutereſſe geleitet, hat er zur Bearbeitung aus 
der Weltgefcjichte immer foldye Parthien herausge⸗ 
nommen, wo die bürgerliche oder religiöfe Freiheit, 
mit dem Dedpotiömus im Kampf, dem Betrachtenben 
ſelbſt noch in ihrem Untergang ein erhabenes Schaus 
fpiel gewährt. Welcher Fürft, Feldherr, Geſetzgeber 
die Menſchenwurde achtete, der tft fein Held; mer 
fie mit Füßen trat, ben richtet die Menfchheit durch 
feinen Mund. Da er nad feinem ausdrücklichen 
Zeugniß den Character unferer Gattung in die freie 
Willenskraft legte, ſo nahm im der Geſchichte ber 
Menfchheit die Entwidelung diefes Elements der Frei 
heit, im Konflikt mit dem Zwange der Wiflführ, fein 
hoͤchſtes Intereſſe nothwendig in Anſpruch. Alles 





was in feiner ober nur im einer entfernten Berbinbung 
hiermit fteht, hat für ihm feinen oder nur einen ſe— 
eundären Werth, gerade fo wie Tacitud ausdrücklich 
dad nur feiner Gefchichtsdarftellung für würdig erklärt, 
was mit der Nömerwürde zufammenhängt, Denn 
wie die Römerwürde dad Princip ded nationalen 
Tacitus if, fo it die Menfchenwürde die Örunds 
idee des ächt humanen Schiller. Ueber alles, was 
dieſem characteriftifch Menſchlichen fehr ferne ftcht, 
über Belagerungen , Schlachten, Heereszüge, mates 
rielle Zurüftungen und BVeranftaltungen aller Art, eilt 
er wo möglich in der Regel mit einigen Feberzügen 
weg, oder, länger bei foldyen Dingen zurücgebalten, 
thut er ſich doch nicht Genüge, fo viel Fülle ber 
Phantafie er auch aufbietet, Die Ausarbeitung der 
Belagerung von Antwerpen, um nur ein Beifpiel ans 
zuführen, wollte ihm feine Freude machen. Aber in 
dem Grade, ald die Ideen, für die fein Herz ſchlägt, 
begünftigt oder unterdrückt werben, oder in Gefahr 
fichen, in dem Grade ald er wahrhaft menfchliche 
Zuftände zu fchildern hat, wächst ſichtbar feine Theils 
nahme, erhebt fich der vollere Rhythmus feiner Sprache, 
wird feine Daritellung ausführlicher, tiefer und 
inniger. 


tandpuncte aus, im Namen 
der Menfchheit, Parthei genommen haben gegen dieſe 
barbarifchen Bölfertyrannen, wie ſich ja felbft Tacitus 
bisweilen auf die Eeite ihrer Feinde zu ftellen fcheint. 
Eine in diefem Sinne und von einem Schiller ge 
fhriebene römifche Gefchichte hätte ihres Gleichen 
an Erhabenheit nicht gehabt. 
. „Wie nun Scyiller diefe Ideen der Menfchenwürbe 
und Humanität, die ein ganzes Univerfum umfchlies 
Ben, zugleic, im Kopf und Herzen trug und näherte, 
fo ließ er fie auch theild in Betrahtungen und 
Neflerionen,theils in Gefühlenund Gemüths— 
bewegungen in feine hiftorifchen Gemälde treten. 
„Sciller’d Berftand zeigt fih alfo in feiner His 
ſtoriographie nicht allein pragmatifh in der Zurüds 
führung der Begebenheiten auf ihre Urfachen, fondern 
auch in dem eingeftreuten Reflerionen. Crörterungen 
und Betrachtungen gehen häufig im einander über. 
Durd; dad Hervorſtellen eingelernter Schulmweisheit 
bei eigenem Unvermögen find und bei mandyen andern 
Schriftſtellern ſolche Betrachtungen höchſt zuwider: 
bei Schiller find fle immer eigenthümliche Gewächſe 
feined vom Gegenftande befrudjteten Genius. Bei 





„Schiller hatte vor, in feinem höhern Alter die 


manchen anbern Schriftitellern müffen wir ſolche all 
gemeine Gedanken wegen ihrer IBeitfchweifigkeit, ihrer 
Uebermenge, ihrer Befangenheit allzu theuer bezahlen, 
Schiller's Urtheile find gedrängt, mäßig, befonnen, 
und. gehören einer über alle Partifularitäten erhabenen 
Weltanſicht zu. Dabei find fie von um fo ftärferer 
Wirkung, da fie in den Fluß einer-berrlichen Profa 
eingeftreut find und mit prachtvollen, Iebendigen Schils 
derungen wechfeln, jo daß Ohr, Einbildungskraft und 
Ideenvermögen gleichmäßig befriedigt werden. 

„Doc; fehen wir da die Neflerionen zurüdtreten, 
wo die Wärme feined Gemüthes fi vorbrängt. 
Schiller's Darftellung ift, wie die des Tacitus, von 
ben Affecten feined Gemüthes erfüllt, .... Er ven 
deckt nicht feinen Haß und feine Liebe; da aber beide 
bie Abdrücke eined fo freien und vollfommenen Geis 
fted find, fo find diefelben für den Lefer nicht indivis 
duelle Empfindungen, fondern eine Stimme der Menfchs 
heit. Einem hochfichenden Menfchen allein räumen 
wir dad Recht ein, zu loben und zu tadeln; denn 
Lob und Tadel haben bei ihm ben Charakter des 
Allgemeingültigen und Nothwendigen. Während ein 
gemeiner Charakter durch feine Empfindungen fein 
hiſtoriſches Wert unvermeidlich befudelt, ſchmückt und 


veredelt ein © z Wejinnung 
19 auf die würdigfte Art, wenn er fie 


mäßig und weife durd; die Wärme feines Herzend« 
belebt." 





Schweizer Tagſatzungs-Verhandlungen. 
Ueber die in Luzern am 6. Aug. flattgehabte Tag» 
fagungefigung bringt die „„Bafel. Ztg.” folgenden Ber 
richt: Präfident: An der Tagesordnung tft die fran⸗ 
öfffche Note wegen Louis Napoleon Bonaparte, 
äre die Tagfagung nicht verfammelt, fo hätte der 
Vorort die Note einfach an Thurgau mitgetheilt, auch 
jegt wird wegen Mangel an Inftruction kaum Anders 
red zu verfügen fein. Uebrigens erfucht er die Vers 
fammlung, den Gegenftand mit Ruhe und Würde zu 
behandeln, — Thurgau; der Gefandte ift zwar ohne 
Inftruction, aber er hält ſich verpflichtet, fchon jett 
mit aller Entfhiedenheit fich auszufprechen, er würde 
fih großer Berantwortlichfeit ausfegen, wenn er eine 
Note an die Stände gelangen ließe, ohne gleich von 
Anfang das Nöthige vorzubringen, Der Geſandte ift 
Pe weit entfernt, bezüglich auf das Straßburger 
eigqniß, fo wie auf die betreffende Perfon felbft im 
Rechtfertigung eintreten zu wollen. ber es handelt 
fid) nicht um eine Perſon, fondern um Grundfäße ; 
Frankreich verlangt die Wegmeifung eines Schwelzers 
bürgerd, Aus Erfenntlichfeit für die vielen Mohls 
tbaten von Seite der Herzogin von St. Leu ertheilte 
bie Gemeinde Salenftein ihrem Sohn Louis Napo— 
Icon dad Bürgerrecht, und der gr. Rath von Chur 


an dad Rantonsbürgerrecht am 14, April 1832. 
Es Bürger genießt daher der Prinz auch dad Recht 
nad) dem Art. 17 der Berf., wonach Nicmand feinem 
ordentlichen Richter entzogen werden darf, Auch im 
5. 1836 wurde der Unterfchied zwiſchen Schweizern 
und Fremden wohl feſtgehalten. Doch aud ohne 
Died könnte Fraukreich nicht feine Wegweifung vers 
laugen, fondern den Kantonen felbft oder dem Borort 
mit den Repräfentanten ſteht ed nad) dem Gonclufum 
von 1836 zu, den Eatſcheid zu geben. Frankreich 
elbit hat dem Vertrag wegen Auslieferung politifcher 

eebrecher zw ändern begehrt, und die Eidgenoſſen⸗ 
fchaft hat diefes genehmigt. Das Attentat von Straßr 
burg kann nit gegen Thurgau angeführt werden, 
ber Chef des ſelben war in den Händen der framzöfl 
{chen Regierung, und Frankreich fann nun nicht ver» 
langen, daß die Schweiz nadhole, was ed damals 
unterlaffen bat. Thurgau mıll dad Völkerrecht wohl 
beachten, aber es will ungefegliche Handlungen zum 
Umſturz fremder Regierungen durch feine eigenen Bes 
börden unterfuchen laſſen. Die Befchwerde megen 
Wiederaufnahme Napoleond nah dem Straßburger 
Attentat fällt dahin, da er felbft"ohne weitere Bers 
pflichtung freigelaffen, und feine Mitſchuldigen freis 
geſprochen wurden. Man fagt, Thurgau fei ein cen- 
tre d’iotrigues ; aber diefe find nidyt nadıgemwiefen und 
feine Thatfadhen angegeben. Daß Theilnehmer am 
Straßburger Attentate Befuche und Aufenthalt in Ares 
nenberg machten, iſt richtig ; aber fie famen mit franz. 
Däffen. Die Verbreitung von Brofdüren in Fraufs 
reich und Deutfchland mag dort vor Gericht unters 
pa werben, aber Franfreidy fann doch deßhalb kein 

effered Recht verlangen, ald ſchweizeriſche Mitftände, 
die Beſchwerden diefer legteren aber müßten vor Ges 
richt ımterfucht werden, Man fagt, Louis Napoleon 
könne nicht gleichzeitig Schweizerbürger und Präten» 
dent auf den fransöftfihen Thron fein, ed fommt aber 
nicht darauf an, für was er fih ausgibt, fondern 
mad er it; er it aber Thurgauer Bürger, folglid) 
nicht gleichzeitig Franzofe, auh nah frauzöſtſchem 
Rechte nicht. Noch nie iſt ein ſolches Begehren an 
die Schweiz geftellt worden, fie ift daher ihrer Nas 
tionalwürde fchuldig, fih dagegen zu fegen. Es ift 
Zeit, zu zeigen, daß die Eidgenoffenfchaft ſich nicht 
als franzöflfche Provinz betrachtet wiffen will, fons 
dern ihre völkerrechtliche Stellung zu wahren ent 
fchloffen fei. Sind über innere Berhältniffe die Ans 
fihten verſchieden, — wo die Ehre betbeiligt ift, 
wird nur Eine Stimme fein ; dabei fann die Schweiz 
auf die Macht des guten Rechtes zählen. Der Ges 
andte verwahrt die Rechte feines Standes gegen 
jede Schlußnahme, weldye der Gouverainität desfel⸗ 
ben zu nahe träte. Geſchluß folgt.) 


Deutſchland. 


Hannover, ben 6. Aug. Die Klage ber fir 
ben göttinger Profefioren gegen dad königl. Cabinet 
iſt geftern bei hiefiger königl. Zuftizcanzlei angelangt, 

Aus Schlefien. Bon den Zillertbalern wollen 
70 ‚wiederum Preußen- verlaffen. Sie haben bereits 
ihre Päffe erhalten. (M. 3.) 


est merken erft die vornehmen Stabtweiber, was 
fie an eudy Bauerfrauen haben, wenn ihr Marfttage 
mit Milch und frifcher fchöner Sleebutter, wie ein 
Wachs fo gelb, zur Stadt und in die Häufer fommt. 
Cie merken’d aber an eurem Nichtkommen. Wo bie 
Viehſeuche iſt, und bie ift jegt um viel Städte in 
Sachſen und Preußen herum, hört der Milch⸗ uud 


° Butterhandel auf, Nun können bie Stadtleute ſich, 


was taugt und ſchmeckt, wohl aus ber Ferne vers 
fhreiben und thun ed gewöhnlidy auch, aber mit der 
Butter ift ed andere, ald mit den Auſtern, und bie 
befte Milch ift die, Die nicht weit her ift. (Dorfzeitung.) 


Grofibritanien 


Bel Dane, unweit Margate, hat man burch Zus 
fall eine merkwürdige Höhle entbedt, die wahrfcheins 
lid in der Zeit der angelfächfifchen Herrſchaſt aus⸗ 
gegraben wurde. Die Umgegend ift in der Sage bes 
rübmt ale der Schauplat eines entfcheidenden Kampfes 
wifchen den Angelfachfen und den Normanen, und man 

at bier zu verfchiedenen Zeiten alterthüämliche Waffen 
und Rüftungen, menſchliche Gebeine und felbft ganze 
Scelete ausgegraben, die im weichen Sreidelager fich 
unverfehrt erhalten hatten, Die Höhle erftredt ſich 
in weiter Ausdehnung in einen Berg, ift in verfchier 
denen Windungen angelegt, und hat mehrere Gemaͤcher 
und Gänge, mit Mufcheln funftvol ausgelegt. 


Frankreich. 


Chaltas, der nun verhaftete Verfertiger von 
angeblichen Staatsacten, hat, nach den jetzt kund ge⸗ 
wordenen Nachrichten, feine Betrügerei nicht nur in 
faft unbegreiflicher Ausdehmung, fondern eben fo auch 
mit ungemeiner Gefchidlichfeit betrieben. Die Zahl 
ber bereitd in den Händen des Unterfuhungsrichters 
befindlichen angeblichen Abfchriften von Documenten 
beträgt gegen 200, und fle beziehen ſſch fo ziemlich 
auf alle politifchen Borfommniffe feit 1832. Meiftens 
find es erdichtete Eorrefpondenzen zwifchen aus waͤrti⸗ 

en franzöfifchen Gefandten nnd dem Minifterium zu 
Haris, Am wichtigften erfcheint der erfundene Briefs 
wechfel über die beigifche Angelegenheit, wonach der 
franzöffifhe Gefandte Sebaftiani an den Minifterpräs 
fidenten Mole berichtet hätte, Lord Palmerfton beftehe 
auf unbedingter Vollziehung der 24 Artikel, um freie 
and im Driente zu haben, weßwegen man, wenn 
olland auf feinen Forderungen nur feft und uners 
ſchütterlich bebarre, unbedingt nachgeben müffe ıc ıc. 
— Die franzöfifhen Diplomaten glauben nun ſchon, 
daß dieſe erdichteten Urkunden ald Urfache betrachtet 
werden müßten, warum die Londoner Gonferenz nicht 
voranfäme, und daß jenen unterfchobenen Nachrichten 
um fo mehr Glauben hätten finden müffen, ald man 
wirklich im der beigifchen Frage ſich franzöfffcher 
Seits zu einigem Nachgeben bereit gezeigt habe, nur 
um die Sache einigermaßen in Gang zu bringen, 
Ja die englifchen Times behaupten bereits, und die 
Bere Zeitungen wiederholen es nachdrücklich, Braf 
ole habe den franzöfifchen Befandten in London 
fpeciel angewiefen , alle fernern Verhandlungen bei 
ber Gonferenz in fo lange zw fuöpendiren, bis die 
Chaltasſche Beträgerei im ihrem ganzen Umſange 








enthäflt, und ber durch ſolche Erbicitangen hervorge⸗ 
brachte uͤble Eindruck verwiſcht fei. 


Oeſtreich. 

Innsbruck, den 10. Aug. Geſtern erfolgte die 
Aukunſt des Kaiſers, der aufs ſreudigſte begrüßt und 
aufs feierlichfte empfangen wurbe, 

Niederlande 
 Brüffel, ben 7. Ang. Seit einiger Zeit über, 
ließen fich mehrere Tagblätter mehr oder minder 
kriegerischen Gommentarien in Betreff, der großen 
Menge Bewaffnungsgegenftände uud Kriegdmunition, 
die wir beftändig auf unferen Meerftraßen abfenden 
ſehen. Wir fönnen melden, baß diefe Transporte 
blos das Reſultat der verfchiedenen Beränderängen 
find, die in den Kriegdmagazinen bewerlſtelligt wer⸗ 
den, Veränderungen, die als bloße Verwaltungsmaß⸗ 
regeln zu betrachten find. (Eomimerce.) 


Atalien. 


Neapel, den 2. Aug. Ich fanı Shen heute 
zwei Ereignife mittheilen; die geſtern erfolgte glück⸗ 
liche Niederfunft Ihrer Maj. mit einem gefunden 
Prinzen, fo wie einen ausgezeichnet fhönen Ausbruch 
unfers refpectabeln Nachbard des Veſuvs. 


Vereinigte Staaten. 


NewNorker Blätter ſchreiben: Dem Eongreffe war 
am 2. Juli ein Antrag zu Verhinderung der Einwans 
derung hülflofer Leute vorgelegt worden. Der Inhalt 
desfeiben war:, „Schiffscapitäne oder Eigner, welche 
Fremde einfirhrem, die außer Standes find, ſich durch 
ihre Geldmittel oder durch ihre Arbeit ihren Unter 
halt zu verfchaffen, zahlen eine Buße von 100 Dol⸗ 
lard für jedes eingeführte Individuum diefer Urt, 
und eine von 1000 Dollars wozu dreijähriges Gefängs 
niß fommt, wenn fie Perfonen einführen, weldhe an 
Geifteöfranfheit leiden oder eine ‚entehrende Straſe 
erlitten haben. Die Gapitäne dürſen ferner Feine 
Einwanderer aufnehmen, melde nicht mit einem von 
dem betreffenden amerifanifchen Gonful gegen rine 
Gebühr von 2 Dollars auszuftellenden Paffe verfehen 
find. Ehe aber der Paß ausgeftellt wird find der 
Rame, das Alter, ber legte Aufenthaltsort und bie 
Subſiſtenzmittel jedes einzelnen Individuums —* — 
_ Diefer Antrag ſcheint übrigens im dem Congreſſe 
noch nicht durchgegangen zu fein. 

Cine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben, 
ee gen 

Fedacteur und Verleger ©. $r. Kolb. 

PIE TER“ a aus 
118093  Zaubguts »Verfteigerung. 
——— ammlienverhältniffe veran⸗ 
a Men mic, mein 2 Stun⸗ 
den von Augsburg gelegenes 


Landgut mitvollem Invens 
tarium an die Meifibietens 








mM den salva Ratificatione aus 
Be freier Hand zu verkaufen. Auf 
ee  demfelben ruht die reale Babes 
und Wirtgggpajtsconzefflom, und befteht : 1) In einem 


zum Betriebe ber Gaftwirthfchaft einger! maſſiv 
gebauten zweiſtöckigem Wohnhaus mit franzöſiſchem 
Dachftuhle ; 2) in einem in ben Anlagen flehenden 
Tanzfaal; 3). in einen Deconormiegehäude mit Geſin⸗ 
dewohnung, Stallung zu 40 Stück Rindvieh, 8 Pferden 
und Gaftitallungen ; 4) in einer vollkommenen Brannts 
weinbremnereieinrihtung; 5) in einem Gebäude zur 
Aufbewahrung des grümen Futters. Sämtlihe Ges 
bände find im folidem Zuſtande und wurben im 
Sahre 1806 erbaut. 

An Gründen find babei: circa 5 Jauchert Ger 
müfes, Geſellſchafts⸗ und Baumgarten ; 100 Jauchert 
Aderland; 32 Jauchert Wiefen , die fänıntlich durch 
das durchfließende Brunnenwaſſer bewaͤſſert werden 
tonnen; 100 Jauchert junges Gehoöͤlze. Saͤmmtliche 
Gründe find ewig gilt-⸗ nnd zehntſrei. 

‚An das burch die Wiefen durchfließenbe Brun⸗ 
nenwaffer, dad im Winter nie zufriert, kann ein 
Werf ungehindert angebracht werden. 

Der mittelmäßige Ertrag ber bießjährigen Erndte, 
kann veranfchlagt werben auf circa 80 Schäffel Fee⸗ 
fen, 80 Schäffel Roggen, 120 Schäffel Haber, 1000 
— 1200 Schäffel Kartoffeln, 500 Eentmer Heu ohne 
Grummet, und Bradbeftellung. 

Diefed Auwefen, als einer der fhönften Pläge in 
ber Umgebung Augsburgs befannt, bildet ein völlig 
arrondirtes Gut, in einer ſehr angenehmen Lage. 

Der Steigerungstermin iſt auf 

den 29. Auguſt laufenden Jahres 
ſeſtgeſetzt und können Kaufsluftige von heute an bie 
geeignete Einficht wehmen. ud, fann ein Theil des 
Kapitafs zh A Mrocent verzinslich auf erfler Hypo⸗ 
thek liegen bleiben. 

Siebenbriinnenbad bei Augsburg, ben 30. Juli 1838. 

Andreas Krieg. 


tust] he Zafchenausgabe eines in allen 
ändern deuticher Zunge berühmten. 
Gefchichtöwerf3. 
Im Laufe diefed Jahres erſcheint vollſtaͤndig im 
ne der neueften Taſchenausgabe won Strilker’s 
erten die vierte Auflage der als klaſſiſch anerkannten 
2 Yıllgemeinen 
Weltgeſchichte 
für alfe Stände, . 
. son den 
feübeften Zeiten bis zum Jahre 1831, 
mit Zugrundelegung feines größern Werkes 
bearbeitet und herausgegeben 
von 
Dr. Carl v. KNottech, 
Hofrath une Profeſſor in Freiburg. 
= Sechs Bände. _ 
Mit dem Bildniß des Verfaſſers, in Stahl geſtochen. 
Subſcriptionspreis 4 fl. 30 fr. 
Zu recht zahlreichen Beſtellungen It ſich: 
— A. H. re an. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 
Donnerstag Gu Nro. 160) | den 16. Huguft 1838, 


bed Bumdespräffdenten, Die Verſaſſung von Thur⸗ 
Schweizer Tagfegungs:Berhandlungen. gan fennt * Vortechte der Geburt, fie ſeht voraug, 
Geſqhluß.) daß ein Thurgauer Bürger anf fein ausmwärtiges 
Zürich erkennt die Rechte Thurgaus, räth aber Bürgerrecht verzichte, fie erkennt das Recht des Kritat 
zur Vorſict und beſonders zur Mücjichtenahme ges and de6 Friedens mar dem gr. Rath zu, v6 kann a 
gen das ungleich mädtigere Frankreich ſtimmt das nicht ein einzelner Bürger Ha anmapen, Anfprüche 
ber zu einer Commifflon, weidye die Einleitungen zu auf ben Thron Frankreichs fidy vorzubebalten. Hat 
einer Beantwortung zu treffen hätte, Bern mil Thurgau Mittheilungen gemacht, fo wird bie Ta 
Mittheitung an Thurgau; die Zogfagung ſoll nur fagung ſich einläßlicher Dderathen Önnen, doch ne 
entfiheiden, wenn Thurgan ibr die Sache unterftellt, im Kaufe Diefer Verfammlung, Maapt meift die fa 
Uri: Nicht das Intereffe Eines Standes, fondern als der Note angeführten Befhuldigungen und dag & 
ler 22 Stände ift zzu wahren ‚, baber will es eine Hehren der Uubweifung in ſchaͤrfet Sprache Jurda 
Lommiſſion zu näherer Prufung. Schwyz, Unterwal⸗ es iſt autoriſirt, ed bis sum Krieg anfom 
ben und Zug pflichten Uri bei, Glatus ſtimmt wie men zu laffen, Stimmt für eine Eommifflon und 
Bern. Freiburg will einfache Mittheiluug an Thur⸗ zugleich Mittheilung am Thurgau— 
au, da die Tagſatzung noch miht competent in ber thut es leid, daß diefer @rreit 
ache fei. Solothurn will erft Mittheilung an Thurs auvre republicain entſtehe, diefer junge 
au, und dann Ermwiederung, wie es bie Ehre und enfch will zu viel Lärm machen, felbft auf bie fer 
eibfiftändigkeit der Nation mit ich bringt. Ba fahr, die Schweiz zu tompromittiren. Aber nur die 
fel-St. hält den vom Prüfivium vorläufig emprohler Schwreiz ſelbſt fan dieſes ſtraſbar finden, kein ande 
nen Weg der Mıttheitung an Thurgau für angemeſ⸗ ver Staat hat das Recht fich einzumifchen. Neuen 
fen. Der Gefandte von Thurgau dat allerdings in. burg bat auch Zweifel über Napoleond Bürgerrhunn, 
terefjante Mittheilungen gemacht, aber es ift n hi, | ya dirfer am 9, Zult 1838 Yon feinen .fran Mitbürs 
über Derfchiedened noc, weitere Muffhlüfe ju defoms gern fchrich, und den Rawen Napoleon 18 Mettun FF 
men, um von ber ganzen Sachlage gründliche Kennt anter für alled Patriotifhe in Frantreich —— 
uiß zw erhalten. Wenn die ſrazofiſche Regierung, Wil Mittheilung an Thurgan. Luzern will Mit 
bie Die Schwierigkeit gewiß nicht — fonnte, theilung an Thurgam, befonderd deßnalb, weil Na 
dennoch an die Cidgenoffen ging, fo zeigt fi das poleon fomwobl gegen Äranfreid, ald gegen dir Gdyiver 
vous, wel großes Grmicht fle auf die Sache gt. | und befonders gegen Thurgau ein unreblicheg Epie 
Daber muß aud die Schweiz die Bade forgfältig getrieben. Darüber taun der frany, Regierung Ber 
überlegen. Bon Thurgau find mod fiber werfchies bigung ertheilt werden, daß Napoleon erklären mu L 
bene untte nähere Beleuchtinigen zu erwarten. Fraut⸗ welches Bürgerrecht er borziehe, Luzern hoffe, da 
relch nimme 3. B. an, Louis Napoleon fet nicht wirt durch konne der Gegenfkand feine Eriedigun finden, 
licher Gcmweigerbürger, fondern e6 fei Diefes Bürger Für Mittheilung an Thurgau fkimmen 134 Sn 
recht eine blofe Fiction; darüber kann #8 Mir wid» —— — 
tig ſein, von Thurgau noch Raͤheres zu vernehmen, Aegypten. 
Wenn aber Thurgau wirklich die verlangte Maßre⸗ "m aörahim Paſcha 
el nicht eintreten laffen Tan, fo fräat fh, ma | suchen unverkennbar Aegypten und prien and dem 
an bann für Sicherheit gegen Befchän ng Franke | pigherigen Zuftande der Kodheit und der Erſchlaffung 
—32 — * ee ——— * J. ft 8 ber höhern Gultur 
etze e v dabei imdeffen jedenfslig von ber Wichti 
firheber —— Ruheſtoͤrungen eintreten zu keit der Givili N nie 
lafien, was fann in 2 m polizeiliche Beauffich« einft Ezaar Peter won Rußland, fogar die gewalt⸗ 
tigung zugefagt werden? Und wenn diefes ketzte nicht famften, bedackeudſien und furchtbarſten Mittel an, 
Statt finden fönnte, könnte nicht Thurgan eine ber durdy welche fle ih? Ziel gu erreichen boffen fönnen, 
immte Erfiärung der betreffenden Perfon veranlafe | Mehr als ein Gtaͤuel defleft ihre Ramen, ımd der 
en, ob fle wirklich in einer Art Doppelftellung we | Bufland der Mafle des {hnen imtermorfenen Wolfeß 
derharren gedenke, ober ob fle thur auifcher —— ıB, feld auch den Racht hien idrer Lodredner, wahr, 
oder franz. Prätendent fei. Beide igenfchaften haft erbärmlich, far verzweifelnd zu gennen. Allein 
nicht vereinbar. Der ** erinnert an ein def» deffen ung d ‚ tin totales zu⸗ 
bald bei einem früher Anlaffe geſprochenes Wort grundegerichtetwerben diefer Ränder oder ihrer Be 


wohrter zu erwarten. Die Halbbarbarei, welche hier 
w civilifleen fuhr, fchlägt den Einzelnen der jetzigen 

eneration allerdıngs häufig tödtliche Wunden. Aber 
fo febr wir aud) die vorfommenden Abſcheulichkeiten 
ladeln, fo ſehr wir uns empört fuhlen daruver, fo 
fönnen wır doch nicht verfennen, daß die Werke ber 
beiden Paſchas wirklich der Eiviliſirung jener Gegen» 
den eine Grundlage gewähren, die ſchon jetzt nicht 
leicht mehr vernichtet zu werden vermag, indem ihr 
heller Berftand, ihre Thatkraft uud Energie fie nie 
das Ziel aus dem Auge verlieren laffen,, obwol Dad» 
felbe allerdings auf fanjterem Wege zu erreichen ſein 
wuͤrde. 

Sie benützen oder mißbrauchen die Civiliſation 
nur zu ihren Zwecken der Herrſchſucht; fie ſehen ein, 
daß fie nur vermitteiſt dieſet, im Oriente ziemlich 
neuen Macht ihre Plang verwirklichen fonnen, und 
darım bejördern fie deren Auffigmung. Die Plane 
der Pafıhas werden indeß nicht »wig malen; ſie 
feleft werden vom Schauplaße abtreten; die fo bes 
gründete Gwwilifation wird ader Wurzeln gejapt ha» 
ben ; fie wırd fih weiter und im reinerer Geſtalt 
verbreiten, und mindeſtens die Kinder und Enkel ders 
jenigen beglucken, welche durch die Barbarcı, mit der 
man fie berifcheno zu machen ſucht, jo Vieles leiden. 

Dies die Grundanficht, von welcher aus wir DIE 
verſchieden lautenden Nachtichten aus Argppien be⸗ 
trachten, insbeſondere auch den nadyjolgenden Artikel 
ber Augsburger Allgemeinen Zeitung : 

Alerandrien, den 2. Zul, Go eben erhalte 
ich über die forifchen SKregszultände einen auıhentis 
fhen Brief aus Beyruth vom 7. „Am 15. v. M. 
Ben wan mır, bat Jbrabım Paſcha, uac dem feine 

ruppen in mebreren Geſechten nacheinauder von den 
Sinfurgenten gefcylagen worden waren, endlich einen 
entfcheidenden Wortbeil uber Diefelben errungen und 
den Aufftand in Kurdan vernichten zu habe geglaubt, 
unterdeffen brach jedoch Die Infurrectton am dBuBe 
des Libanon abermals gewaltiger Denn je aus. Die 
von Echebli El Arıan zum Auſſtaude aufgejorderten 
und angeführten Drufen erſchenen in großer Anzanl 
on — Siraßen von Damasf und Balbeck. Nachdem 
fie Domast zum Scheine bedroht hatten, machten fie 
einen Angriff auf ein im der Mähe valdeds liegendes 
Dorf, und uberficien das darin ftationirte Regument, 
welches von ihnen in Etüde gehauen wurde, ber 
Verwalter diefes Diſtricts rief bierauf Die unweit 
davon in Bereitfbaft ftebenden Berftärfungen zu 
Sülfe, welche auch eiligft berbeifamen, Sie beilanden 
aus 4000 Maun, worunter 2 Baraillond Stadtwache, 


allein diefe Unglüdlihen mußten ſich trog Ihrer tape \ 


feren Gregenmebr in ein Klofter flüchten, welches for 
feih von den Drufen belagert wurde. Drei Tage 
inturch miderftanden fle darin den Angriffen der 
Snfurgenten, da aber ihre Lebensmittel und Munition 
anudgeaangen waren, fuchten fie in dem Muth der Ber» 
yweiflung ihr Heil. Sie verſuchten durch die ſeind⸗ 


lichen Reihen eine Bahn zu brechen, wurden aber 
von den Belagerern mit SHeftigfeit angefallen und 
größtentheile niedergemacdht. Nur wenige entfamen, 
Ibrahim Pafcha, unweit von Scıfe, von diefem Uns 
falle benachrichtigt, hatte nichts wWiligered zu thun, 
ald Alles anzuwenden, um den Kulm feiner Waffen 
berzuftellen. Er ſchickte dem Emir des Libanon 
16,000 Flinten, um damit die anwohnenden Ehriſten 
(Feinde der Drufen) zu bewaffuen, und nachdem er 
fo 7000 Mann, worunter 1000 Arnauten, zuſammen⸗ 
gebradyt, marfchirte er in Eilmärihen auf Balbed 
zu, welches er jedoch von den Drufen bereits verlafr 
fen fand. Er befegte mit feinen fchlagfertigen 6 
Ionnen die erften Anböben des Außeriien nördlichen 
Lidanon, ſowohl um ſich die Sommunication mit Das 
mast zu fichern, ald um die Stellung ber Rebellen zu 
beſchießen. &o tapfer aber die Aegyptier fohten, o 
fehrten fie doch mit blutigen Köpfen ım einiger Unord⸗ 
nung in die Ebene zurück. Da erglänzte den Aegyp⸗ 
tiern dad Gluͤck! Judem nämlich die Drufen fle weis 
chen faben, fliegen fle, ibren Sieg zu vervoljtändis 
gen, in die Ebene herab, um den Sieg zu vollenden. 
(Beſchluß folgt.) 


Deutibland 


München, den 12. Bug. Diefen Morgen vor 
6 Uhr ift im einer fehöfpännigen Droſchke, der eine 
dreifpännige Kaleſche folgte, Se. Maj der Kaifer Ris 
colaus, unter dem Namen eined Grafen von Adler» 
berg, bier angefommen. Er fuhr am Pofiftall vor, 
wo die Pferde gemedhfelt, und unverweilt die Reife 
nach Kreuth fortgefege wurde. Gegen Hlbr fam ein 
zweiter fehöipänniger Wagen Dur, bie übrigen 
Equipagen des Monarchen folgen morgen. Wie ich 
höre, wurde ſogleich eine Eıtaffete nach Brüdenau an 
Se. Maj. den König abgeſchickt, defien Ankunft hier, 
wie id Ihnen ſchon gemeldet, bis jent auf Donner, 
ftag, den 16. Aug., feitgefege il. Db der Kaifer 
vor der Hand länger in Kreuth verweilen, ober, wie 
Einige glauben, erft einen Abftecher, etwa nad Inns⸗ 
bruf, Mailand ıc. machen werde, iſt natürlich unbe⸗ 
kannt. — Die Zahl der Reifenden ift in dieſen Tas 
gen ungeheuer, und die Pofterpeoitionen find in Ver⸗ 
fegenheit, die Pferde herbeizuſchaffen. ca. 3.) 

Münden, den 10. Aug. Diefer Tage ging von 
Seiten des biefigen Magiſtrats cın Gefuh an Se. 
Maj. den König nach Bruckenau ab, um die Er laub⸗ 
nıß zu erwirken, daß eine Prozeſſton gebalten werben 
dürfe, um vom Himmel fchönered Erndtewetter zu er 
flehen. (Baier. Eilbot.) 

Franffurt a. M., dem 7. Bug. Die jungen 
Leute, welche im verfloffenen Jahre bier wegen Waa⸗ 
rendiebitahls gefaͤnglich eingezogen wurden, ſind nun, 
wie man hört, von uaferm Griminalgerichte verur⸗ 
theilt worden. Den meilten, wenn nicht allen , {ft 
mehrjährige Gefängnißfttafe zuerkannt worden. _ 


Taunus-Eiſenbahn. Nah einem Auffage 
im Frankfurter Journal wäre bad letzte (7) dieſem 
Unternehmen entgegen geflandene Hinderniß befeitigr, 
und man hofft, daß die Bahn vor Ablauf des Jahr 
red 1539 beendigt fein werde, 

Hanau, ben 12. Aug. Zu Ehren der hier wohs 
nenden Mitglieder der Irgten Gtändeverjammlung 
fand geftern Abend ein feftliches Banfer Statt. (H. 3.) 


Breußem 


Berlin, ben 9. Aug. Die Eholera hat zwar 
nichts weiter von fidy vernehmen laffen (obmwol die 
drei Aerzte, Geheimrath Truſtedt, Behreud und Brer 
mer, einjtimmig die Krankheit, an welcher Profeffor 
Klenze ſtarb, fur wirkliche afiatifche Cholera erklärt 
haben), alleın die Brechrubren find fehr häufig. Ums 
gemein ſtark graffiren auch die Mafern, doch zum 
Glück nit bösartıg, E. 9. 3.) 

Berlin, den 10. Aug. In den hiefigen Frei— 
maurerlogen werden große Anjtalten zu reiner bifons 
dern Feier getroffen, welche den 14. d. M. ſtatt fins 
den wird. An biefem Tage werten es hundert Jahre, 
ald Frievrih der Große in die hiefige National 
Mutterloge zu den drei Weltfugeln als Mason eins 
trat. Die Mitglieder der Logen haben fich vereinigt, 
Das hundertjährige Eintrittsſeſt de6 großen Könige 
heiter und feierlich zu begehen, Die Zahl der Theil⸗ 
nehmer ıft fo groß, daß die Brüder der untern Grade 
von dieſer Feierlichkeit ausgeſchloſſen werden müffen. 

(Sranff. Journal.) 

Goblenz, ben 12. Aug. Die Univerfirät zu 
Bonn hat dem commandirenden Oeneral, Hrn. Frhra, 
von Borfleil, die Wurde eines Doctord der Philoſophie 


ertheilt. 
Niederlande. 


Brüffel, den 9. Aug. Das Geſuch der luxem⸗ 
burgifchen Deputirten, um eine Audienz bei den Mis 
niftern in ihrer Eigenfchaft ald Burger und Eiumwohr 
ner. der Provinzen, deren Schidjal bald entſchieden 
werden foll, ift ebenfalls abgefalegen worden, und 
die Herren haben bereitd Bruffel verlaffen, nachdem 
fle folgendes Schreiben an den Minifter des Innern 
und der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet : „Herr 
Minifter ! Nachdem wir dem König die durd ben 
Prowinzialrarh der Provinz Luxemburg votirte Adreffe 
überreicht harten, blieb uns noch eine Pflicht bei feis 
nen Miniftern zu erfüllen, nämlich fie auf die Beforg» 
niffe in unferer Provinz, auf die Gefahren, denen fie 
ſich auögefegt glaubt, und auf die zu ihrer Berupis 
gung geeigneten Mittel aufmerffam zu machen. Die 
conflitutionellen Gebräuche unterfagten jede Erklärung 
in diefer Beziehung zwifhen Er, Maj. und und. 
Wir haben zweimal, und in einer boppelten @igens 


fhaft, eine Audienz bei Ihnen ‚und Ihren Collegen 


nachgefucht , und dieſe Audienz iſt und verweigert 
ee proteftiren gegen diefe Weigerung, ins 


) . P.-. 


dem wir Ihnen deren VBerantwortlichkeit Taffen. Ges 
nebmigen Sie Herr Minifter, den Busdrud unferer 
höditen Achtung. Die Mitglieder des Iuremburgis 
fhen Provinzral-Rathe. Bruffel, den 8. Aug. 1838.” 

Die Dppofftionsblätter erheben jett laut ihre 


Stimme der Entrüſtung und des Unwillens gegen 


die Regierung und bezuͤchtigen ſie des Verraths und 
feiger Preisgebung der bedrohten Brüder. Dagegen 
bemerfeu die minifteriellen Blätter: Mehrere Mitglies 
der des Luremburger Provinzialratbd6 murden von 
den Miniftern einzeln empfangen; nur eine feierliche 
und collective Audienz fonnten fie nicht erhalten. Hr. 
Nothomb, Provinzialrach, wohnte fogar bei feinem 
Bruder, dem Mintfter der öffentlichen Arbeiten, der 
auch feine übrigen Bermandten und zweimal Ara, 
Dubois ſah. Ganz natürlich fand ſich dabei für dem 
Minıfter Notbomb Gelegenheit, feinem Bruder zu bes 
merfen, wenn ſich drei oder vier NRäthe von Namur 
nach Brüffel begeben hätten, fo würden fle unfchibar 
empfangen worden fein, wie alle Bürger ed würden ; 
ja, fie würden fo noch angenommen werden, 


Granfreid. 


Paris, den 11. Auguſt. Chaltas gab gegen 
Hrn. v. Fabriciud vor, die Actenſtücke würden vor 
der Maitreffe eines Divifiond:Chefs im Minifterium 
des Auswärtigen, während diefer fchlafe, abgefchrieben, 


Atalien 


‚ Neapel, ben 2%, Aug. Der Veſuv fängt an 
fürchterlich zu wüthen, und ein bedeutender Lavaſtrom 
wird in der Richtung nach dem Eremiten fichtbar. 
Rom, den 4. Aug, Im Folge der plöglich eins 
getretenen Beränderung der Witterung find in ben 
legten Tagen außerordentlih viele Menfchen vom 
Fieber befallen worden, und die Hoſpitäler, welche 
vor cinigen Wochen noch fo zu fagen leer waren, 
find nun gefült. In dem großen Hofpital S. Epis 
rito find an 1000 Betten bloß von Fieberfranten bes 
fest. (Allgemeine Zeitung.) 


Yfrifa \ 


Nach einem vom Moniteur algerien veräffentlich 
ten Berichte betrug die Zunahme der Bevölkerung im 
ben franzöfifchen Befigungen auf der Nordfüfte Afrie 
kas vom 30. Juni bis 27. Juli 841 Seelen. Am 
30. Junt beftand die dortige europäifche Bevölferun 
aus 18,269 Seelen, wovon 9862 Männer, 3689 Wels 
ber und 4728 Kinder beiderlei Geſchlechts. Hinſicht⸗ 
lich der Nationen, aus denen diefe Bevölferung ber 
ftebt, zähle man darunter 7148 Franzofen, 2391 Enge 
länder, 2040 Italiener, 5850 Spanier, 811 Deutfche, 
5 Griechen und Ruſſen und 24 Portugiefen, Auf 
Algier fommen 10,614, auf Dran A191, auf Bona 
2912, auf Bugia 358, auf Moflaganım 194 eure 
päifhe Einwohner. 


Renee Machrichten. 

Parid, ben 13. Aug. Der en... Montes 
beilo, frangöfifdyer Gefandter in der weis, foll um 
nene Juſtructionen gebeten haben, vermuthlih für 
ben Fall, daß die Tagſatzung die verlangte Maßre⸗ 
gel wicht beſchließt. j 

Fabricius ift bereitd von Parid abgereidt. Er 
hatte feit 37 Fahren Diplomatifhe Verrichtungen das 
felbft verfeben, und hatte während dieſer ganzen Zeit 
die Hauptftadt niemals verlafen. 

Brüffel, den 10. Aug. Die Emancipation ber 
hanptet, angeblid; nach glanbwürdigen Londoner Bries 
fen, man dürfe mit Zuverfiht ausebmen, daß der 
Stand ber belgifchen Sache bei ber Rondoner Eon» 
ferrenz günftig fei ; daß Die Beldfrage zuerft und bie 
Gebietöfrage zulegt entfchieden werde; auch daß eine 
gewaltfame proviforiiche Occupation vor befinitiver 
Regelung nicht ftatıfiuden werbe. 

Der minitterielle Independant gefteht effen, bie 
Regierung habe die Adreſſen der Provinzialräthe von 





(11786) 






Die rheiniſchen Dampfſchiffe (der Eötnifche 


| Dampff chifffahrt. 





Limburg und Luxemburg nerne gefehen; ald man aber 
in Brüffel feierliche Gaflmahle und Empfangfcenen 
beabfichtigte, befürchtete man Unruhen, weßhalb der 
König die Deputationen außerhalb Brüffel empfing. 


_ Die Limburger begriffen dieß, die Luremburger aber 


wollten weitere @rflärungen von den Miniftern haben. 


Ronbon, ben 11. Aug. Nach einer lebhaften Des 
batte über die Anordaungen bed Lords Durham im 
Canada, hat das Dberhaus diefelben mit 54 gegen 
36 Stimmen mißbilligt, 

Der Herzog von Nemourd wird biefed Spätjahr 
mochmald in Großbritanien erjcheinen, nämlich bei 
ben Jagden in Schottland. 

Borgebirg der guten Hoffnung, den 10- 
Juni. Die Kämpfe zwifchen den Kaffern und bem 
Eoloniften dauern mit vergrößerter Heftigfeit fort. 
Es werben ordentliche Treffen geliefert, und in dem 
legten follen 3000 Kaffern und 300 Eofoniften @ 9 
umgefommen fein. 


n 3efellfchaft) fahren während der zwei- 


ten Hälfte des Auguft 1838, zwifhen Eöln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weiſe: 


Bheinaufwärts: 
von COELN dreimal r 1) Morgens um 7 Uhr; 


) 2) ‚ 
“) 3) Nachmittags 3 - 


„ COBLEN? sweimal 1) Morgens ,‚, 64 „ 
2) Abends „ 5 
„» MAINZ einmal: . . Vormittags 11} ,, 


„» MANNHEIM einmal 
„ SPEYER . . ." 
„ LEOPOLDSHAFEN 
Carlsruhe) =» » 2 2 8 2 0. 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) . * “ * Fr . * * 


Morgens „65 


— * 
Vormittag 8 


” 


[3 Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein fägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


(F” Cöln und Strasdurg dargestellt. 
*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. 


TZäglid: 


Bheinabwärts: 
von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„ AFFETZHEIM (Ba- 

‚den-Baden) . . 
„» LEOPOLDSHAFEN 

(Carisruhe) . » Nachmittags 
„» SPEYER . . . Nachmittags 
„» MANNHEIM „. .„. . Morgens um 
” MAINZ zweimal 1) ”„ » 
2)Vormittags 1 
» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 


2) * R 1 1 » 
3)Nachmittags 4 


Vormittags 103 


‚nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras- 
Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
Jede —— gesorgt ıst. Die Reise von Strasbur 

mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mannheim nac 
“*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblenz an und 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln ın Einem Tage surückgelegt. 
es können die weiterreisenden Pas- 


sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6} Uhr nach Mains oder auch auf das 


ds 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schi, 
sie Mainz ebenso zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln ab 


sch nach Frankfurt a. 


if übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
gefahrenen Passagiere. 


. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 
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* Speyer,ben 16. Aug. In einem aus Speyer 
datirten Auffage der Leipziger Allgemeinen Zeitung 
wird u. a. geradezu gefagt: „Ed war mit ber Ber 
bacher Route (Eiſenbahnanlage), glaube ich, gleich 
anfangs nur Dinen Eruft, die darauf rechnen zu kön⸗ 
nen glaubten, das Publikum werde bie Papiere theuer 
kaufen.” Ohne und auf den übrigen Inhalt jenes Ars 
tikels einzulaffen, müffen wir doch diefe augenfällige 
Unwahrheit rügen. Daß mandje Unterzeichner hier 
wie bei allen Bahnen, welche einen tüchtigen Ertrag 
hoffen laffen, auf einen Gewinn beim Actienhandel 
fpeculirten, läßt fih aus dem Grunde allerdings vers 
muthen, weil dieß eine, wie gefagt, überall untex fol 
hen Berhältniffen vorgefommene Erfcheinung- iſt. 
Wer die Sache aber näher kennt, muß fich Teicht 


überzeugt haben , daß die Mehrzahl der Actienunters. 


geichner ſich aus andern, ald den hier angebeuteten, 
Motiven, bei dem Unternehmen betheiligte , indbefons 
dere wohl Alle inländifchen Subfcribenten ohne Aus⸗ 
nahme, zumal die Gemeinden und Stiftungen. Was 
fie beftimmte, ift zunächſt: 1) Das Intereffe am Ges 
genftande felbft, — einer für dad ganze Land hochwichti⸗ 
gen Sache, — und 2) dabei noch überdies die Uebers 
zeugung einer vortheilhaften, bedeutende Zinfen ertras 
genden ſichern Anlage ihres Capitals. — Wir fünnen 
bei diefer Gelegenheit nur mit der Bemerkung fchlies 
Ben, daß ed wohl wenige gemeinnügige Unternehmuns 
gen geben mag, die jemald auf eine fo boähafte Weife 
verläumdet und mißhandelt worden find, wie bie 
fälzifchen Eifenbahnen, ’ 
* (Regierungsrefeript vom 22. Juli.) Nach einer 
koͤnigl. preußiſchen Verordnung vom 24. April 1833 
wird ausländifchen Handwerksgeſellen der Eintritt in 
bie preußifchen Staaten und die Fortfegung ihrer 
MWanderfchaft innerhalb derfelben nur dann geftattet, 
wenn fle mit einem von einer competenten Behörde 
ihrer Heimath ausgeftellten Wanderbuche oder Wan⸗ 
berpaffe verfehen find, und nach Ausweis bedfelben 


Pro. 161, 


den 17. Yuguft 1838. 


in ben fetten adyt Wochen wenigitend vier Wochen 
gearbeitet haben, ferner a) eine Kunſt oder ein Hands ' 
werf betreiben, bei welchem das Wandern allgemein 
üblich) und zum Behufe der Vervollkommnung darin 
angemeffen ift, b) völlig unbefcholten und Förperlich 
gefund find, welches letztere, fofern es irgend zweis 
felhaft ift, durdy ein ärztliches Atteft dargethan wers 
den muß, ©) dad 30. Lebensjahr noch nicht überfchrits 
ten, auch nicht fchon vorker fünf Jahre mit oder 
ohne Unterbrehung auf der Wanderfchaft zugebradjt 
haben, d) außer den erforderlichen Kleidungsftüden 
nebft Wäſche ein baared Neifegeld von mindeſtens 
fünf Thalern beim Antritte der Wanderfchaft befigen, 
und fih über ben Befig diefer Erforberniffe gegen 
die erfte zur Ertheilung von Päffen befugte preußifche 
Behörde an der Grenze, welche das Erforberlicdhe im 
dem Wanderbuche oder Paffe vorzumerfen habe, voll 
ftändig ausweifen. 

Dbige Beftimmungen werben in Folge hödhfter 
Minifterialentfchließung vom 11. diefed zur allgemeis 
nen Kenntniß gebracht, damit baierifche Handwerks 
gefellen, weldye nady Preußen zu wandern beabfich 
tigen, hienach ihre Wanderfchaft zu bemeffen im 
Stande feien. 


Deutihland. 


Münden, ben 10. Auguſt. Die Väter vom 
Orben des hi. Franziskus, welchen bie Bewahrung des 
heil. Grabed und der übrigen, ber fathol. Ehrijten- 
heit noch angehörigen, durch die Erlöfung bes menfch« 
lichen Geſchlechts geheiligten Stätten des gelobten 
Landes anvertraut ift, befinden fib in Folge des Aus⸗ 
bleibend der gewöhnlichen Unterftügungen aus Spas 
nien, Portugal und Amerifa wegen des bermaligen 
innern Zuftanded der erwähnten Länder in einer hoͤchſt 
mißlichen Lage, Se. königl. Mai. hat Si nun auf 
bie Darjtellung ihrer Bedrängniß bewogen gefunden, 
zu ihrer Unterftügung eine Sammlung im ganzen Kös 
nigreick zu bewilligen. (Nürnd, Eorrefp.) 

Münden, den 13. Aug. Briefen aus Kreuth 
ufolge ift Se. Mai. der Kaifer Nicolaus geftern 

orgend 10 Uhr dafeldft eingetroffen. Als der Mer 


narch in Gemund (vor Tegernfee) ſich von einigen 
Perfonen erkannt fah, verließ er feinen fehefpännis 
gen Wagen und mierhete ſich eine ganz einfache Land» 
chaife, in der er umerfannt die Reife fortſetzte. Seine 
faiferlihe Gemahlım traf er auf der Promenade uns 
fern des Denkmals des böchſtſeligen Königs Mar, 
und der Ausdruck der Freude beim Miederfehen war 
von beiden Seiten gleich rübrend und ergreifend. 
Man glaubt, daß der Kaifer wenigitend einige Tage 
in Kreuth verweilen dürfte, bevor er einen weitern 
Ausflug unternimmt; es ift darum das ländliche Feit, 
welches Sonnabend ftatrfinden follte, auf Mittwoch 
verlegt. — Ubland befinder fih mieder in unferer 
Mitte, von Wien zurudgelehrt, mo ber deutſche Didys 
ter die berzlichite Aufnahme, auh in bödften Kreis 
en, gefunden hatte. Aehulicher Freundſchaft foll 
otteck fich zu erfremen gehabt haben, dort wo man 
den Mann und den Gelehrten mit feinem bleibenden 
Verdienſt ſtets von dem wechſelnden Kampfe des 
Tags zu trennen weiß. (allg. 319.) 

Aus Stuttgart wird geſchrieben: Ein angeb⸗ 
licher Graf Gonzaga befindet ſich wieder hier. Es 
iſt dies ein befannter Abenteurer, der von den Fürs 
ften Gonzaga Mantua abyammen und ben polnischen 
Freiheitsfampf mitgefochten, auch dadurch alle feine 
unermeßlichen Güter verloren haben will. Sonderbas 
rerweife fannte ihm bie jeßt noch feiner, weder der 
vornehmen noch der geringen Polen, die hier durch⸗ 
kamen. Der Graf bielt ſich naͤmlich lange Zeit bier 
auf, da er eine hübſche Wittwe geheirathet hatte, 
Nachher trennte er fidy von diefer, angeblich um eine 
Fürftin Kantafuzeno in Wien zu heiraten, Allein 
aus diefer Ehe ward nichts , und bald baranf trat 
Graf Bonzaga in Spanien auf, wo er unter Don 
Carlos focht. Jetzt ift er wieder bier, mennt ſich 
„DBeneral in Spanien‘’, trägt mehre Orden fund hat 
“ mehre Zeitungsblätter bei ſich, worin feines Lobes 
viel it. — Zu Schiller's Denfmal ift num doch end» 
lich der Grundftein gelegt. Wahrhaftig, ed war an 
ber Zeit, denn dad Standbild, das gelungene Stand» 

ild, wie ich mich felbjt überzeugt habe, ift beinahe 
ertig. 

Fürft Metternich hat feinem ehemaligen Lehrer, 
dem freifinnigen Profeffor an der Univerfität zu Mainz, 
Nicolaus Vogt, der feinem Wunſche gemäß auf dem 
‚Sohanneöberge beerdigt ward, ein Denkmal errichtet. 

Hannover, ben 8. Aug. Das Gabinet hat 
durch die Hofräthe Klenze und Hüpeden eine „Ge—⸗ 
ſchichte des leiten Landtages‘ fchreiben laſſen, bie 
ihrer Bollendung nahe ift, und dann in der Helwig'⸗ 
fhen Hofbuchbandlung erfcheinen wird, 
ſchichte wird theild eine Nechtfertigung bed Tabinets 
den Ständen gegenüber, theild fehr ſchwere Anklagen 
gegen die Dppofltion und einen Beweis der Wichtig» 

eit und Unzuläffigfeit der legten Beſchlüſſe ber zwei⸗ 
sen Rammer enthalten. Man ift im Publikum auf das 
Erfcheinen diefes Werkes allgemein gefpannt, um fo 
mehr, da dad Gerücht aeht, daß andy die fo fehr ge 
wandte Feder des geheimen Gabinetsraths Leiſt Diefer 
Arbeit nicht ganz fremd fein fol. — Dem Bernehmen 
unach hat man von Seite des Gabinets Dahlmann-auf- 


| >: 


— — 


Dieſe Gew 


J 


geſordert, bie in feiner Schrift enthaltene Behaup⸗ 
tung : daß das vorige Minifterium ibn oſſiciell vor 
ber Anerkennung des Hausgeſetzes durch ſaͤmmtliche 
Aguoten in Kenmtmig gefegt Habe, zurädzuncehmen 
indem hinſichtlich des Herzjogs von Gumberland Das 
frähere Miniſterium eine force Behauptung nicht 
habe ausfprechen fönhen, da diefer ftets die Anerfens 
nung des Hausgeſetzes verweigert babe, Dahlmann 
foll dad Verlangen ded Cabinets abgeſchlagen und ſich 
auf die Rechtlichkeit und Wahrhaftıgfeit des früheren 
Mınifteriums berufen haben, die ihm alzu bekaunt 
fei, ald daß er annehmen fönne, dasfelde habe ihm 
rückſichtlich der Anerkennung des Hausgefeged durch 
den Herzog von Eumberland, eine offendare Lüge bes 
richtet. — In mehreren Zeitungen ift von Erkenntnife 
fen einiger Gerichte gemeldet, die dad Staatögrunde 
gefeh als noch beſtehend, und gültig anerfennen, ans 
ere Zeitungen haben widerfprohen: daß jedoch mehr 
rere ſolche Erkenntniffe vorhanden, und daß naments 
lich die Juſtizkanzlei zu Stade nody in diefen Tagen 
ein derartiges Erfenntniß abgegeben, ift feinem Zmels 
fel unterworfen. Da Entfheidungen diefer Art fi 
mehren, und namentlich in allen Steuerdefraudationde 
proceffen häufig vorfallen werden, indem der Defraus 
dant die Einrede vorbringen wird, die Steuern feyen 
nicht legal bewilligt, und es liege daber feine Defrau⸗ 
dation vor, fo beabfidtigt man von Brite des Gas 
binetd dem Bernehmen nad eine almählige Reform 
und Aenderung im Perfonale ſaͤmmtlicher Obergerichte. 
(Allgemeine Zeitung.) 

Nach Zeitungsberichten aus Münfter foll ber Erz 
bifchof erfranft Fein, —— Folge des Mans 
geld an Fförperlicher Bewegung, an dıe er fonft ger 
mwöhnt war (mamentlih aud auf Jagten), während 
er in jener Stabt nur felten ausgeben wollte, 

Miederlande, 

Brüffel, den 6. Aoguſt. Ich erfahre fo eben, 
daß König Wilhelm die Abficht bat, die Beneralftaas 
ten außerordentliher Weife zafammen zu berufen, um 
ihnen die Vorfchläge mitzutheilen, welche Frankreich 
und England in der holländifch-beigifchen Frage * 
machen. Dieſe Maaßregel iſt noch nicht definit 
getroffen. (Allgemeine Zeitung.) 

Aus dem Haag), den 5. Aug. Die Hoffaum 
fhmwinden, welche man mit fo viel Vertrauen anf 
baldige Uebereinkunſt mit Belgien gefegt hatte, m 
London gehen die Sachen nicht vorwärts. ie 
barkeit unfered Königs ift auf mannihfahe Weife ads 
geregt worden. Seine verföhnlichen u 
zeigen fich wieder gemindert, was wenig 
verfpriht. So Fönnen allerdings die Rerhältnife 
nicht bleiben ; wie fie ſich aber geftalten werden, ob 
zum Beffern oder Schlimmern ift noch nicht woraude 
zufehen. Zwar wird ed, was auch immer Klein 
mag, zu wirklichen Feindfeligfeiten mit Belgien 
nicht fommen ; das Uebel kann aber durch neues tem⸗ 
poriflren nur zunehmen, was Geber wohl, , 
und mithin Alles aufbieten follte, um dem unertt 
lichen proviſoriſchen Zuftande, der zwei Bölfer ı 
derhäft, und-für Europa fo läftig ft, ein Ende‘ 
; machen. u © (Allgem. Big): 







$ranfreid. 


Paris, den 8. Aug. Der Ton gewiffer auds 
wärtigen Depefhen und Anfragen in ber beigifchen 
Angelegenheit liegen feit einiger Zeit das hiefige Ca⸗ 
binet vermuthen, daß unrichtige Begriffe über fein 
Berfahren bier und da gangbar feien. Es ſchien for 
gar, ald ob man eine Doppelrede anzudeuten ſchien. 
Graf Mole ließ diefen Gerüchten nächſorſchen, er 

laubte fogar ein Mißtrauen in feine Worte dort zu 
nden, wo dieß früher micht der Fall war. Durch 


feine Agenten erfuhr dad Minifterium, wie ein ges- 


wiffer Chaltas Verbindungen mit einigen Mitgliedern 
dee diplomatifchen Corps pflege und ſich berühme de 
se menager des confidences au minislöre des af- 
faires etrangeres. Man verfolgte diefe Spur und 
da Yeußerungen über die Eorreipondenzen in ben bels 
gifhen Angelegenheiten zu falfhen Urtheilen verleites 
ten, da Hr. Chaltas aber fid) um dieſe Eorrefpondens 
zen bemühte und mit den am meilten dabei betheis 
ligten Diplomaten verkehrte, überdieß der hiefigen 
year aus frühern Borfälen ſchon als Intrigant 
efanut war, fo wurde eine Hausſuchung bei demfels 
ben vorgenommen, wo man apofryphifche Depefchen 
und eine Maffe Notizen und Berichte vorfand. (A. 3) 

Ein Parifer Eorrefpondent der Leipziger Allgemeis 
nen Zeitung meint, ‚die Anftäude des Gefhäftsträgers 
Fabricius dürften beitragen, eine der belgifhen Sache 
nicht umvortheilhafte Stimmung felbft in der Diplos 
matie hervorzubringen. (?) 

Die Quotidienne ſtellt den Sag auf, alle gegen, 
wärtigen Uebel der Regierung rühren davon her, daß 
die Pfarrer nicht ‚hinreichenden Einfluß hätten. 

Paris, den 13. 7 Der Inſant Don Fran⸗ 
zesco de Paula iſt mit feiner ganzen Familie dahier 
angekommen. 


Aegypten. 
Geſchluß.) 

Die durch Ibrahims Muth neu belebten Aegyptier 
ſtellten ſich in der Ebene auf, und durch ihre Reſer⸗ 
ven und einige Schwadronen Cavallerie verftärft, 
erneuerten fle den Angriff auf den nachfegenden Feind. 
Man fchlug fih über zwei Stunden mit gleicher 
Tapferkeit und zweifelhaftem Erfolg. Die Aegyptier 
waren durch Disciplin und Ausrüftung, bie Drufen 
durch Mehrzahl und Tolfühnhelt im Bortheil. Ju 
diefem Augenblick ließ Ibrahim die 1000 Arnauten 
die Infurgenten umgehen, und biefen zwifchen bem 
rechten Flügel und dem Gentrum in den Rüden fals 
_ Ien, welche Bewegung den entfchiedenen Bortheil auf 
die Seite der Argyptier brachte. So mit Gewehr 
feuer und unter fürdterlihem Geſchrei angegriffen, 
fingen die Nebellen an zu weichen , und ſich Uns 
ordnung auf ihre Anhöhen zurürfzuzichen. Ein guter 
Theil von “ihnen befand ſich ‚sifchen sweifachem 
Feuer, und wurde ſchonungslos n eu wi, 
rend die andern in einem mörderifchen Kampf „wi 
wie Menfchen , ‚Tondern wie. Thiere Hingefhlächtet 
w 2 Heer‘ Tauſende waren gefallen , die Ver⸗ 
wundeten w 


ur 
Geſangener zierte den Triumph der Sieger. 


den von ben Arnauten erdroſſelt. Kein 
Aus 


* 


bem Hauptquartier verkünbigt man jauchzend den Gieg, 
allein weldy’ ein beflagendwerther Sieg ift diefer! 
Die ewigen Meteleien fleigern nur die Grbitterung, 
welche neuen Kampf erzeugt, der ſriſche Opfer heiſcht. 
Der Berluft der Aegyptier wird nicht angegeben, 
muß aber nicht unbedeutend fein , weil fie beim Ans 
griff der Anhöhen viel zu leiden hatten. Das offis 
cielle Bulletin des Ibrahim Paſcha enthält folgende 
zwei fonderbare Etellen über diefen Eieg: ‚Die 
Vernunft und die Wahrheit glänzen anf dem Ebel 
beffer , ald auf dem Papier!’ und „das heutige 
Schlachtfeld ift fchöner und rühmlicher als jenes zu 
Konia!“ Man umjaudyzt und begrüßt Ibrahim * 
ſcha wie einen zweiten Bonaparte, das unglückliche 
und verwüſtete Syrien aber flucht ihm und betrach⸗ 
tet ihn wie einen Mann, der ſich ihm ald ein Ayos 
ftel der Empörung aufdrang , der ed mit der Ber 
beißung der Unabhängigkeit anlodte, und der, nad» 
dem fich diefed arme Land im feine Arme geworfen 
und für feine Triumphe mitgearbeitet hatte, ed mit 
Blut, Raub, Mord und Brand bedeft. Ungeachtet 
aller Siegesborfhaften war die Communication zwis 
[wen Damatcus und Beyruth bis zum 7. Juli unters 
rochen. Indeffen unterlag das nrglinkliche Dorf 
Safet, eine Golonie deutfher Ifraeliten,, dem Raub 
und der Plünderung! Bon den Drufen audgeplündert, 
ftellt ed gegenwärtig ein Häglihes Scanfpiel von 
Elend dar. So bietet die Freiftätte fo vieler Pilger, 
welche aus den entfernteften Gegenden dahin walls 
fahrten, um die Gräber ihrer Propheten zu befuchen 
und die Ruinen des beiligen Sion, gegenwärtig faum 
noch ein fhügendes Obdach zum Ausruhen ihrer müs 
ben Glieder. 

Trieft, deu 8. Aug. Aus Alerandrien lauten 
die legten Rachrichten minder beruhigend, ald es feit⸗ 
ber der Fall gewefen. Es fcheint, dad Mehemed 
Ali den Borftellungen der fremden Gonfuln wenig 
Gehör mehr fchenft, und daß er ſich wirklich anfchidt, 
ſich ald unabhänger Herrfcher zu proclamiren, (9.3.) 


Nordamerika. 

Die Auswanderung breitet ich gegen Weſten aus, 
fo wie die Fluthen eines Fluffes die wagerechte Fläche 
fuchen, Der Genfus Indiana’s , der im Jahr 1830 
auf 341,000 Seelen, ftaud, überſteigt jegt die Zahl 
von 700,000. j — 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, den 14. Aug. Auf ber Eiſenbahn pou 
hier nach ©t.- Size find geftern zwei Wagenzüge 
aufeinandergefoßen, woburd eine folche Erfchütterung 
bervorgebracht ward , daß viele Wagen and dem 
Gleiſe fielen, und gegen 100 Perfonen verwundet 
wurden unter denen ungefähr 20 fchwer. 

Zu Douaiisft cin Banquet zu Ehren Odllon Bar⸗ 
rotd gegeben worden, 

Aus Toulon ‚find A Bombarbierfchiffe nach d 
mericanifchhen Meerbufen 8*8 ie * por 
dem Hafen von Breſt fol ein Schiff dahin abgehen. 

Belgien, Zu_Namir hat man am 8. Arlduft 
einen heftigen ‚Aufruſ an bie Patrioten von Namur,’ 


antergeichnet: „ein Verein von Patrioten,”’ allgemein 
verbreitet, der mit den Worten beginnt: „Die Revo 
Iution von 1830 ift wieder in Frage geftell, und 
worin aufgefordet wird, den König mit bewaffneter 
Hand zu unterügen. 

Brüffel, den 8. Aug. Laut Nachrichten aus 
London hat ſich die Konferenz nod nicht verfammelt. 

Spanien. General Guergue ift auf Befehl des 
Don Earlos in feinen Geburtsort verbannt worden, 
— Die legten Treffen bei Morela waren höchſt 
unbedeutend, 

Tunis. Der Commandant ber franzöflfchen Es⸗ 
kadre hat nachdrücklich —— ‚ baß die Beläftiguns 
gen ber Franzofen in diefem Lande aufhören müßten. 

Taunusd-Eifenbahn. Die Actien haben wıe 
der ein wenig zu fleigen begonnen, ftehen indefjen 
erft wieder auf 114, 


Miscellen. 


* Die Berbreitung der vor ihrem Erfcheinen in öffentlichen 
Blättern auf eine fo befrembende Weife befprodhenen von 
Rotted’ihen Schrift über die Colner Sache, hat nirgendwo 
einen Anfand gefunden, Sie wird ſelbſt in Preußen ohne 
Hinternig in den Buchläden ausgeboten. 


Redacteur und Berleger ©. Sr. Kold. 
Den a nn nn en nn — 
1180031 Taunus, @ifenbabhn. 

Er‘ Die Lieferung von 14,000 Stüd eiches 
nen oder führenen Schwellen, von 9 
ee, Muß Länge, 13 Zoll Breite und 64 Zoll 
er, öhe Frankfurter Werkmaas, it im 
Ganzen over in Loſen von 1000 Stüdf zu vergeben, 

Rieferungdluftige werden eingeladen, die Termine 
und Bedingungen auf dem Baubureau ber befagten 
Eifenbahn in Höchſt a. M. einzufehen, 

Submiffionen müffen fpäteftend bis zum 15. fünfs 
tigen Monats September verflegelt und mit der Be 


merfung 
„Submiffion‘ a 
u Adreffe, an den Unterzeichneten eingefandt 
werden. 
Höchſt a, M., den 10. Yuguft 1838. 
Der Ingenieur der Taunus »Eifenbahn: 
ents 


11805] Literarifche Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem ift angefomnten: 


Marimilian Sofepb 
König von Bayern 
Seinkeben und Wirfen 

geihildert von 
Dr. 3. M. Söttt 


Hrofeffor in Münden. 
gr. 8. droch. mit 2 pradtoollen Stahllihen. Preis 54 Pr. 
- 9.9. Gottſchick in Neuſtadt. 
























11804) Weinverfteigerung in der Pfalz 
am Saardtgebirge. 

Mittwoch, den 26. September biefed Jah» 
red, des Morgens um 9 Uhr, merben zu 
Deidesheim, in der Wohnung bed allda 
verlebten Gutöbeflgerd, Herrn Joh. Adam Dietz, 
die machbezeichneten , zu deſſen Nachlaß gehörenden 
Weine öffentlich verfteigert und der Theilung wegen, 
de an den Meiftbietenden abgegeben, 
nam : u 


s Stüde 1833er gemifchter, 
1 


or 1833er weifer, 





12 ,, 1834er Traminer, 

4, 1835er gemifchter, 

14 ,, 4835er meifer, 

2  ; 1836er Traminer, 

2 z, 1836er gemifchter, 

4, 1836er Mittelmein, 
1 „ 1837er Traminer, 


3 1837er gemifchter, 

alle Deideöhelmer Gewicht, 7 

Die Proben von diefen gut und rein gehaltenen 
Weinen fünnen den Tag vor der Berfteigerung ſchon 
genommen werben. Zur Abfülung wird ein Monat 
geftattet, 

Den Tag nad biefer Verfteigerung wird noch 
eine Quantität Wein, der Tbeiluug wegen verfteis 
gert werden, wovon die Anzeige in 8 Tagen erfok 
gen wird. 

Deides heim, den 12. Auguft 1838. 

Schuler, königl. Rotär. 





‚01806] Weinlieferung für die Kreis-Armen⸗— 


und Irren⸗Auſtalt der Pfalz. 

Die KreidsUrmen» und JrremAnftalt der Pfalz 
gebraucht für dad Etatdjahr 1835 etwa 5000 Liter 
Wein, der nicht unter drei Jabıe alt fein darf. 
bie 1000 Liter werden 150 Gulden bezahlt, und Die 
Lieferung ded Weins demjenigen überlaffen, deſſen 
Probe am geeignetſten befunden werden wird, 

Demgemäß werden von der königl. Verw 
ber Anftalt Proben bis zum 10. September laufenden 
Jahrs angenommen, und foll derjenige, deſſen Mein 
zur Lieferung ausgewählt wird , fpäteftend wmterm 
20. — naͤmlichen Monats davon in Kenntniß geſeht 


wer en, * 
Die Ablieferung des Weins hat unfeblbat bis 
um 1. Detober laufenden Jahrs zu geſchehen, alle 
roben müffen mit einem ſchriſtlichen Anerbieten bes 
gleitet, dem Giegel und der Ueberſchriſt bed. Eigen» 
thümerd verfeben fein, und doppelt, in Flaſchen von 
einem halben Liter, eingefendet werden, —* 
Die Trausportkoſten bis in ben Keller Yale 





fo wie die Koften diefer Bekanntmachung 


Steigerer zur Laſt. 
—3 ben 14. Auguſt 1838, 


ie fönigl, Verwaltung der KreisBirmens BL: 
gl. Berw —— — 
Wa t 
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MDiefed Blatt em 
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22 tr. (in der Mitte 4 ae wu 
jedes Gemellers auch rödungs : Gebühren 
vierteljährig u if. \ von Privstansigen 
368r.). Beflelungen % Ar. für die Drude 


nicht dei bar Mas 
artion birert, ſen⸗ 
dern bei der nähe 
gelesenen Pol uns 
ter Borausbrrablung 





auperhalb Speyer ztilt. Briefe ſtanco. 
Samstag Nro. 162. den 18. Auguſt 1838. 





Staͤtiſtiſche Notizen. 
Dad „Converſationslexicon der Gegenwart“ ent—⸗ 
hält u. a. nachſtehende ftariftifche Notizen über Bel 
ien: 
’ Der Territorialbeftand Belgiens ift bis jetzt noch 
nicht feit beftimmt, da nur fieben Provinzen durch 
die am 30. Sept. 1830 im Haag zufammengetretes 
nen Generalftaaten vollftändig an dieſes neucrrichtete 
Königreich überlaffen wurden, die definitive Theilung 
des Großherzogthums Luxemburg und der Provinz 
Limburg aber bis jegt auf fich beruhend blieb. Forts 
während hat jedoch Belgien in feinen öffentlich bes 
fannt gemachten ftatiftifchen Nachrichten aus offtcis 
ellen Materialien ganz Luxemburg zu ſich gerechnet 
und auch dad Gebiet Limburg, foweit ed von ibm ges 
genwärtig befegt gebalten wird, Der Gefammtflä⸗ 
cheninhalt Belgiens von 571 geographifchen AMei— 
Ien oder 3,252,058 Hectaren ift nach dem neuen Pros 
vinzialverwaltungegefeg vom 5. 1836 im neun Pros 
vinzen von ziemlich gleichem Xerritorium getheilt, 
sämlic; Brabant, Oftflandern, Mefiflandern, Antwers 
pen, Hennegau, Namur, Lüttich, Limburg und Purs 
emburg, das zwar jegt noch ein Areal von 1084 
[Meilen bat, aber fpäter beftnitiv auf die Hälfte 
reducirt, gleichfalls in jened Territorialverbältniß eins 
paffen wird. Die Bevölkerung der Provinzen ift dar 
gegen untereinander mehr verfdyiedenartig. Denn wenn 
auch bereits die Gefummtbevölferung Belgiens durch⸗ 
fchmittlich weit über das Berbältniß einer ftarfen Bes 
völferung binausreicht , fo find doch die einzelnen 
Provinzen gegenfeitig zweis bis deeimal relativ ftärs 
ter bevölfert, Die Gefammtbevölferung betrug vier 
Monate nach der Trennung von den Niederlanden im 
San. 1831: 4,061,782, nämlich 058,227 in den 
Städten und 3,103,555 auf dem platten Lande, alfo 
7114 Einw. auf eine Meile; fie ftieg im Jan. 1832 
auf 4,130,121, im San. 1833 auf 4,142,257, im 
San, 1835 auf 4,165,953, im San. 1837 auf 4,185,584 
und im Yan. 1838 auf 4,262,260, alfo 7465 auf 
eine DMeile; doch in Weftflandern betrug die Bes 
völferung durchfchnittlih mehr ald 10,200 auf eine 
[Meile und in Oitflandern gar über 13,500 auf eine 
Meile, während in Namar, Limburg und Lurems 
burg durchfchnittlich nur zwifchen 3300 — 3800 Einw. 
auf eine Meile fommen. 
Was außerdem an intereffanten Berhältniffen ber 
Beoölterung Belgiens zu bemerfen ift, beruht befons 
ders auf der Grundlage feiner gehobenen technifchen 


Eultur und feines frühern Handeld beim Uebergange 
des Mirtelalterd zu der meuern Zeit. Daber rühren 
feine verhältnigmäßig fehr zahlreichen großen Städte, 
die zwar in dem erften Jahren nach der Revolution 
vom J. 1830 am meijten gelitten und an Bevölfes 
rung auch verloren hatten, jegt aber blühender find 
als vorher. Es hat vier Städte mit einer Bevölfes 
rung von mehr denn 50,000 Einw.; nämlich: Brüfs 
fel, dad 1830: 91,000 , aber 1836 bereitd 102,802 
Einwohner in der eigentlichen Stadt und 19,753 in 
den Vorſtädten; Antwerpen, dad 1830: 64,038, im 
3.1835: 77,199; Gent, dad im J. 1830: 73,560 
und im 5. 1835: 83,783; endlich Lüttich, dad im 
5. 1830: 52,100 und im 5. 1885: 58,087 Einw. 
zählte, Nächftvem gibt ed gegenwärtig acht Etäbte, 
die zwiſchen 20,000 und 50,000, und zehn, Die zwis 
ſchen 10,000 und 20,000 Einw, zählen. Die Zahl 
der Fleinen Städte beträgt 86, die der Marftfleden 
113 und die der Dörfer 4489. Im den 3. 1830-37 
wurden jährlich zwifchen 129,000 und 145,000 Sins 
ber geboren ; es verftarben jährlich zwifchen 101,000 
und 117,0005 getraut wurden zwifchen 30,000 und 
33,000 Paare, Bei der großen Anzahl der milden 
Anftalten und Hofpitäler, die tbeild mit den Kirchen 
verbunden, theils auf Privatvermächtniffe begründet. 
find, ift aud die Menge der Findelfinder übermäßig 
ewachſen. In den J. 1823—32 wurden jährlich im 
urchſchnitt 8849 Findelkinder aufgenommen und 
mit 640,724 Francd verpflegt. Die Gefammtzahl der 
Zaubftummen betrug am 1. Jan. 1835: 1900, das 
runter 1484 taubftumm Geborene, alfo ein Taubs 
fummer auf 2180 Einw., während hei 4117 Blinden 
ein Blinder auf 1009 Einw. kam. Die firdhliche 
Verſchiedenheit bleibt für den Staat in der gegenwärs 
tigen Begränzung Belgiens ganz bedentungelos, da 
bei der ftark überwiegenden Zahl der Anhänger der 
römifch=fatbolifchen Kirche auf 262 derfelben erft 
ein Evangelifcher treffen würde. Die 4,200,000 Ras 
tholifen werden durd den Metropolitanerzbifchof von 
Mecheln und die fünf Didcefanbifchöfe von Brügae, 
Gent, Tournay, Namur und Lüttich, geleitet. Die 
16,500 Befenner der evangelifchen Lehre leben zers 
firent in dem einzelnen Provinzen, namentlich in den “ 
größern Städten. Daffelbe gilt von den 30,000 
Juden. = 
In der technifchen Gultur haben feit dem Mittelak 
ter die belgifchen Metall, Woll» und Spitzenmanu⸗ 
facturen in einem weitverbreiteten Rufe geftanden, 


und ihre Waaren waren bamald nicht minder gefuchte 
Artifel, ald fie ed befonders ſeit dem Anfange des 
laufenden Jahrhunderts geworden find, Daſur zeus 

en die ausgezeichneten und zablreich angewandten 

ampfmafcinen, Die verhaͤltnißmaßig, mit alleiniger 
Ausnahme Großbritaniens, in keinem andern Lande 
Europas ſo wirkſam angetroffen werden. Die Pro— 
vinz Lurtich allein beſaß im Mai 1836: 216 Dampf— 
maſchinen mit einer Geſammtkraft von 5445 Pferden, 
darunter die ftärkite mir einer Kraft von 300 Prerden, 
18 Dampfmafchinen mıt einer Kraft von 100 — 300 
Pferden (während im J. 1837 in ganz Frankreich 
noch Feine Dampfmaſchine mit mehr als 100 Perdes 
fraft wirfte) und 20 mit 50—100 Pferdefraft. Rächſt 
der lütricher Landſchaft finden ſich beſonders ftarfe 
Dampfmafchinen zu Gharleroi und im der Provinz 
Hennegan. Sämmtliche Dampfmafchinen Belgiens 
im %. 1837 befaßen eine Zotalfraft von 20,000 
Pferden oder 480,000 Menfchen Ceine Pferdekraft zu 
adıt Menfchen gerechnet, die acht Stunden arbeiten, 
alfo mechaniſch Tag und Nacht angewandt mit 24 
Menfchen gleichzuftellen). Um den Mafchinenban in 
Belgien, fo wie überhaupt um große Fabrikanlagen 
in mebren Zweigen der technifchen Cultur, bat fich 
Hohn Goderill außerordentlihe Berdienite ermwors 
ben; die intereffantejten Werfe find bei Seraing im 
Lürtih’fchen. Diefe Provinz befundete auch fortwähr 
rend ibren Ruf in der Lieferung von Angrıffswaffen 
aller Art; fo lieferte Lüttich 1835 in feinen beruhin⸗ 
ten Gewehrfabriten 277,587 Feuerwaffen zum Werth 
von 5'000,000 Fred. Die größten Eiſenwerke find 
überhaupt in den Provinzen Namur, Hennegau, Lut⸗ 
tich und Luxemburg; bier allein gab ed, nach einem 
Berichte des Minifterd ded Innern vom 5. 1835: 
95 Hochöfen, 200 Defen und 20 Stredwerfe, daruus 
er fechs nach engliſcher Art eingerichtet, die jährlich 
engen 15,700 Tonnen geftredtes Eiſen liefern, das 
Fat zur Hälfte ind Ausland ausgefuhrt wird, 
Aber die Induftrie Fonnte in dem ſchwuͤnghaften Ber 
triebe nicht emporgebradht werden, wenn nicht bie 
Natur in diefem Lande, wie in Großhritauien, in uns 
erfchöpflichen Steinfoblengruben die Mittel zu diefer 
induftrielen daufb ahn ongemiefen hätte. Die reichten 
und zugleich die tiefiien Steinfohlengruben , wo die 
Kohlen bis zu einer Tiefe von 437 Meter zu Tage 
gefördert werden, befigt die Provinz Henuegau, welche 
für ſich allein im J. 1836 : 2,446,000 Tonnen Steins 
Fohlen zu Tage förderte, und dadurch 450,000 Ton 
nen mebr als ganz Franfreich in diefem Jahre. Uebers 
died gewähren die andern füdlichen und öftlichen Pror 
vinzen Belgiend jäbrlih noch 1,200,000 Tonnen 
Steinfohlen. Daß unter ſolchen begünftigenden Ums 
ftänden die Eifenbahnen eine allgemeine Unterjtügung 
in Belgien finden mußten, und daher auf dem euros 
päifchen Gontinente hier zuerſt rafch fortgingen, ergibt 
ſich als eine der Natur angemeſſene Folge, wie denn 
auch dadurch der Wunſch der Regierung von ſelbſt 
hervorgerufen werden mußte, die Eifenbabnen auf 
Rechnung ded Staated anzulegen und zu verwalten. 
Die großartigen Tuchfabriken zu Berwierd, die jährlich 
noch immer zwifchen 30,000 und 33,000 Stück feines 


Tuch Tiefern, zu Brügge, Gent, Brüffel and Mecheln; 
die Spigenfabrifen zu Brüffel, Mecheln und Brügge; 
die Baummwollenmannfacturen in Gent, Brüffel, Brügge, 
Mond und Courtray; die ausgezeichneten Ledermänn⸗ 
facturen zu Lüttich, Sant und Kamur befriedigen nicht 
nur völliig den innern Bedarf, fendern fie find es 
auch vorzuglich, die über die Hälfte des Betrags für 
den Ausfuhrhandel liefern. Diefer hatte allerdings 
durch die Revolution im 5. 1830 einen nicht unbe 
traͤchtlichen Verluſt für die naäͤchſten beiden Jahre zu 
tragen, wie er denn 1831 auf 104,579,786 Fr., 1832 
auf 124,765,875 Fr. gefunfen war. Aber im J. 
1834 gewährten bie officiellen Handelsliſten für den 
Ausfuhrhandel bereits 146,951,258 Fr. Und im 9. 
1835 : 160,705,447, darunter über den vierten Theil 
nad Fraukreich, das in diefem Jahre aus Belgien 
für. 25,324,659 Zr. an verfertigten Waaren, und für 
15,537,453 Sr. an rohen Producten, namentlich aus 
dem Bergbau, bezog. 

Im Seehandel ift jet Belgien wiederum vorzugs⸗ 
weife auf Antwerpen angewiefen, indem die übrigen 
belgifchen Häfen zufammen nicht viel über ein Drit⸗ 
theil fämmtlicher in die Häfen diefed Staated jähr- 
lich einlaufenden Seeſchiffe, und zwar mur die klei 
nen aud den benachbarten Kändern oder einheimifchen 
Häfen, für ſich haben, Uecberbaupt liefen in den J. 
1831—37 in den belgifchen Häfen jährlich zwifchen 
1670-2296 Schiffe ein, mit 195,000 - 300,000 Tone 
nenlaft ; in Antwerpen allein 1835: 1188 Geefchiffe 
mit 153,243 Tonnenlaft, 1836; 1159 mit 170,885 
Tonnenlat und im 3. 1837: 1426 eat mit 
225,030 Tonnenlaft , darunter die Iondoner Dampfs 
fhiffe, die auf 119 Fahrten 4006 Paffagiere und 
55,717 Tonnenlaft eingeführt hatten, (GBeſchluß f.) 


Deutfhland. 

Mainz, ben 14. Aug. Heute ift ed ein Jahr, 
daß wir unfer weltbiftorifches Gutenbergsſeſt feiertem, 
Es war vorauszuſehen, daß dieſer Jahredtag uns 
nicht ohne freudige Erimnerung vorüberaeben dürfte, 
Diefen Morgen fanden wir das herrliche Denkmal 
Gutenbergd mit Blumen und Feſtons geſchmückt, 
und Abends gab die Kiedertafel zur Ebre bed Tages 
ein großes Goncert, worin namentlich die vorzüglich, 
fien Stellen aus Dr. Löves Dratorium „Gutenberg“ 
aufgeführt wurden. Nach dem Goncerte zog fi ein 
glänzender Fadelzug zum Denkmale bin, das ilumis 
nirt war, und mit vieler Begeiiterung murde hier 
von einer großen Menfchenmaffe das fehöne Lieb 
„Heil dir, Moguntia!“ abgefüngen,, worauf ſich ber 
Sadehng noch durch mehrere Hauptſtraßen bemegte. 

orgen wirb bad neue Dampfichiff der nieder» unb 
mittelrbeinifchen Dampſſchifffabris⸗Geſellſchaſt feſtlich 
eingeweiht, und dasſelbe erhält den Namen „Guten⸗ 
berg‘. Darauf findet eine Luftfahrt nach dem Rheins 
gau in dieſem glänzend decorirten Schiffe ftatt.- 

(Schmwäb. Merkur.) 

Die Hanauer Ztg. meldet nach einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Frankfurt vom 10 Aug.: Sch Fantı von 
Neuem behaupten, daß fih der Bunb vorerft mid 
gegen Belgien rüftet, 


uUlm, den 15. Auguſt. Die wärtembergifchen 

‚Iugenieurd von Ulm, welde in ber Gegend von 
Schuffenried dad Nivellement zur Bewerkſtelligung der 

‚ Verbindung ded Bodenferd mit der Donau vorgenom» 

‚men haben, find diefer Tage wieder bahier angefom« 

men. Das Refultar ihrer Arbeiten fol fehr günftig 
ausgefallen fein. 

Die Karlöruher Ztg. Schreibt and Conſtanz, 
den 12. Hug. Der Gefandte ded Kantond Thurgau 
erwähnt in der Rede, die er am 6. d. M. in ber 
Tagfagung über die franzöſiſche Note in Betreff des 
Prinzen Louis Napoleon hielt, daß der Bormwurf, den 
man der Schweiz made, um fo mehr auffallen müfle, 
als man wiffe, daß Louis Napoleon freien Zutritt im 
einem Nachbarftaate, und zwar in demjenigen habe, 
in weldem die erjten Berabredungen getroffen wors 
den, und von deſſen Gebiet aus unmittelbar der Ans 
griff gegen Straßdurg ausgegangen fei. Diefen Aus 
gaben müffen wir, ald unrichtig, widerfprehen. So⸗ 
wohl dem Prinzen Louis Napoleon ald allen übrigen 
Theilnehmern an dem Straßburger Attentat, ift der 
Eintritt in dad Großberzogthum und der Aufenthalt 
in demfelben fofort unterfagt, und bied Verbot nies 
mals aufgehoben worden. Die neuerlich gegen v. 
Perfigny und Parquin verfügten Ausweifungen aus 
dem Großherzogthum bemeifen Dies zur Genüge. 
Nur rüchfichtlich unferer Stadt wurde in fo fern eine 
Ausnahme gemacht, ald man den Bewohnern von Ares 
nenberg und Wolfsberg den Eintritt in diefelbe nicht 
unbedingt unterfagte, ihn vielmehr für vorübergehende 
Zwede auf furze Zeit tolerirte. Allein auch dieſe 
Ausnahme ift neuerdiugs zurückgenommen ıc, 


Schweiz. 

Man ſchreibt aus dem Kanton Zürich, vom 
12. Auguſi: Wir erhalten eine Erklaͤrung von Präs 
fivent und Mitgliedern ded Gemeinderaths von Dbers 
ftraß, iur K. Zürich, worin dieſe „‚bezeugen‘‘, daß 
die Bürgergemeinde von Dberftraß, in ihrer Bers 
fanmfung vom 11. dieß, den Prinzen Ludwig Napos 
Icon Bonaparte, Bürger in Salenftein, 8. Thurgau 
mit ihrem Gemeindebürgerrecht zu befchenfen befchlofs 
en hat, fo weit ihr diefe Schenkung ' nad) den Lan⸗ 
—Bꝛ zuſteht. Sobald von der h. Regierung 
dem Prinzen auch das Kantonsbürgerrecht ertheilt 
fein wird, fo werde ihm der Gemeinderath, an die 
Sielle der vorläufigen Erklärung, Die Bürgerrechtds 
Urkunde ausftellen. Die Gemeinde ertheilte dem Prins 
gen ihr Bürgerrecht einftimmig unter großem ubel 
auf den ebenfalls einftimmigen Antrag des Gemein, 
derathd. Cine andere Gemeinde fol auf Sonntag 
den 12. eine gleihe Schenfung beabfichtigt haben. 

(Schwäbifcher Merkur.) 


Italien. 

Rom, den 7. Aug. Schon ſeit voriger Woche 
reiöten viele Leute nad Neapel, um die Eruption bed 
Veſuvs zu fehen, welche fih durch das Berflegen der 
Brunnen fange vorher angefündigt hatte. — Sonn 
tag nach Mitternacht it Thorwaldfen von hier über 
Givitävecchia nach Livorno abgereist, wo ein bänis 
fches Kriegefchiff bereit liegt, um ihn nach Kopenhar 


gen zu führen. Mehrere feiner Landéleute haben ihm 
begleitet. Der audgezeichnete Künftler gedenft bald 
wieder in Rom zu fein, man fagt nod vor dem 
Winter, den er bei feinem vorgerüdten Alter in dem 
nördlichen Klima zuzubringen fih ſcheut. 

Neapel, den 4. Aug. Der Veſuv entlud ſich 
roch vom 2. auf den 3, d. mit einer Gewalt‘, die 
alles Irdiſche beben machte, So wie ed bunfel wurde, 
fah man auf der nördlihen Seite einen mädtigen 
Favaftrom langſamen Schritts ſich herunter bemegen. 
Der Strom war aud der Deffnung des Kraterd nicht 
weit von beffen äußerftem Rande heraudgebrochen 
und hatte das ganze obere Becken geſullt. Während 
der Nacht fRopfte fich diefe Deffnung und es bildete 
fih auf der entgegengefegten Seite eine andere, and 
der ein neuer Yavaftrom hervorquoll, der feine innere 
Richtung nach der Südſeite nahm, fodann eine Ten» 
dung machte und ſich mit dem frübern vereinigte, 
Der Berg war im einer Thätigfeit, wie man fich feit 
1822 nicht erinnerte, und die Erploflonen waren zus 
weilen fo ftarf, daß Alled um ihn herum einzuftürs 
zen drohte, cuallg. Ztg.) 

Die Münchener pol. Ztg. enthält in einem Schrels 
ben aus Neapel vom 2. Aug. über ben neueflen Aus⸗ 
bruch des Befund noch weiter folgenden Bericht: Bei 
dem legten großen Ausbruch im 3. 1834 hatte ber 
Krater folgende Form angenommen: Auf dem Gipfel 
des Afchenfegeld fab man fih am Rande eined weis 
ten, wohl 80 Fuß tiefen Keſſels, in; welchen man 
ziemlich bequem binunterfleigen und big zu einer links 
gelegenen eirunden Deffnung (dem eigentlichen Krar 
ter) vordringen fonnte. So fand ich die Sache noch 
im Mai 1836. Im J. 1837 fing der Berg an, von 
Zeit zu Zeit auszuwerſen, und die auögeworfenen 
Maffen fammelten ſich heruntergefallen rings um die 
Oeffnung besfelben an, die ſich dadurch erhöbte und 
alınahlıg die Form eines Kegels, der nun frei fi 
im erwähnten Keffel erhob, annahm. Als ich vor 
vierzehn Tagen den Berg beftieg, überzeugte ich mich 
genau von diefem Prozeſſe. Noch wenige Tage vor 
mir hatten einige Deutfhe dieſen Kegel erftiegen; 
mir aber war ed bamald fchon nicht mehr möglich, 
weil die vermehrte Hite verhinderte, mun in den ers 
mwähnten Keffel hinunterzufteigen, Wie groß aber 
war geflern mein Erftaunen, ald idy den Kegel, wels 
chen ich vor 14 Tagen od fo Fein gefehen, nun im 
einen bedeutenden Berg, der demnähft den ganzen 
Keffel ausfüllen muß und ihn beinahe fchom überragt, 
verwandelt fab. Diefer Berg hat fi geftern Mor 
gend gefpalten und daher batirt fich der Lavaerguß. 
Keine Feder aber ift im Stande, dad Schauſpiel zw 
befchreiben, welches fih mir nun darbot. Der Au 
bruch war gerade auf einem Punfte, um zu erlauben, 
fih, freilich nicht ohne Gefahr, auf etwa hundert 
Schritte zu nahen. Im Abgrunde, in welchem man 
zwifchen ben zwei Bergmaffen des gefpaltenen Kegels 
hineinſah, tobte ununterbrochen ein Flammenmeer, 
vermifcht mit rothem und bisweilen ſchwarzem Rauche, 
der ſich, in dem fchönften Formen gefräufelt , zu dem 
Firmamente hinanfmälzte und den reigendflen Gous 
traft zu dem tiefen Blau ber fchönen Sommernacht 


bildete. Ale Minuten entitand eine Erploflon und 
Tauſende von glühenden Steinen flogen in Garbens 
form body in die klare Luft und ziemlıch langfam 
herunter, fo daß ich, da in der Ensternun ‚ wo id 
ftand, die Steine weniger dicht flogen, Zeit genug 
hatte, dem ober mir fchwebenden Serdoß audzsumeis 
den. Hie und da fah man, wie fidy der glühende 
Rand des Abgrundes hob und dann in die unermeßs» 
liche Tiefe einfant, Es waren offenbar zwei Deffs 
nungen im gefpaltenen Berge, eine linfe und eine 
sechte, von melden die Steine gegen einander flos 
gen, was den Reiz des Schaufpfeles noch vers 
mehrte. Ich ſtand lange Zeit fo und fonnte mid 
von dem Anblıfe nicht losreißen. Es war etwa zwei 
Uhr in der. Nacht, der fchönften und laueften Soms 
mernacht ; der Mond ſchien klar auf den Spiegel des 
Meeres und die zur Feier der Niederkunſt der Köni— 
gin iluminirten Paläſte Neapels ſchimmerten freunds 
lich zu mir herauf. Man fah'die Föftliche Landſchaft, 
die mich von Neapel trennte, deutlich, kuſthaͤuſer, wie 
die von Portici mit ihren Lorbeer» und Drangenhais 
nen; unter Ruhe und Friede und Glück und Gegen 
bie köſtlichſten Vignen , bededft mit Reben, Feigens 
und Diivenbäumen, Drangen und Myrthen, und um 
mih das MWürhen dieſes fürdterlichen Elementes, 
Tod und Vernichtung ; feine Vegetation, nichte 
als Lavalager, Schweſelmaſſen und Scladen. — 
Der Boden, wo ich gehe, droͤhnt hohl, ift fo heiß, 
baß ich nicht ſtehen bleiben darf, und wo id) bingehe, 
flrömt mir warmer Schwefeldampf entgegen. Aber 
ed hat etwas Erhebendes, etwas ungemein Großars 
tiges, ſich diefem Heiligthume der gebärenden Natur 
fo zu nähern, und das Bild ift zu herrlich, als dag 
ich mich losreißen könnte. Plöglich drehte ſich der 
Wind, ich höre einen furditbaren Schlag und fehe 
über und um mic einen Regen von glühenden Gteis 
nen, ich will fliehen und fann nicht, denn indem der 
Boden aus Lavablöden beficht, fann man nur bedädy 
tig Fuß für Fuß fegen ; ich blieb alſo ſtehen und 
fah nur in die Höhe, um nöthigenfalld einen Seiten, 
fprung machen zu können. Ich Fam unbeichädigt 
durd. Als mir man aber mein Führer zurief: venite, 
venite Signore; io sono un uomo vechio del Ve- 
suvio, e vi dico, che non passiamo trattenerei 
piu! (Kommt, fommt Herr! id; bin auf dem Befuv 
ergraut und fage Euch, daß wir nicht länger hier vers 
weilen duͤrſen,) trat ich, obmohl zögernd , den Ruͤck 
weg an, Heute Morgen erneuerte ſich die geftrige 
Scene. Man bört hier ganz deutlich das Donnern 
bed Berged. Dider Rauch feige aus dem Krater 
und fammelt ſich über dem Berge in einer großen 
Wolfe. In der Richtung vom Gipfel zum @remiten 
erblidt man weißen feinen Rauch, das Zeichen eines 
neuen Erguffes von Lava. Man ſieht einem größe 
ren Yusbruche um fo mehr entgegen, ald in Reſine 
das Waſſer in den Brunnen abnimmt, was als ges 
wöhnlider Borläufer eines bedeutenden Ausdruches 
angefehen wird. 


Neuneſte Nachrichten. 
Paris, den 15, Aug. Die Europe behanpter, 





durch bie falfchen Aetenftüce ſei namentlich auch ber 
König der Niederlande verleitet worden » fo unnach⸗ 
ſichtlich auf Bolziehung der 24 Artikel zu beſtehen; 
nunmehr fei er von dem wirklichen Stande der Sadı 
bereitö benachrichtigt. 

Es find wieder ungemein viele Abdrüde des „ces 
publifanifchen Moniteurs“ zu Paris verbreitet mworben. 

„Belgien. Am 12, Aug. find auf der Genter 

Eifenbahn 3 Wägen umgeworfen,, und badburh 30 
Perfonen, jedody nur leicht, befhädigt worden. 

Rom. Der Bon Send ſchreibt, ed werde ber 
hauptet, ber Ritterorden St. Antonius, weldher im 
3. 1236 gegründet und fpäter in den Malteferorben 
verwandelt, fei durch eine paͤpſtliche Bulle wieder 
bergeftellt worden, bem Verlangen einer ausdgezeich« 
neten Prinzeffin gemäß, welche den Orden mit einer 
herrlichen Kocalität und mit 12,000 Fres. ausgeſtat⸗ 
tet habe; das Schloß Rendau ſoll für benfelben ber 
ſtimmt fein. (9) 
< = Eardinal Feſch, Oheim Napoleons, liegt am 

ode, . 


Spanien. Die fehr unglaubwürdige Quotibis 
enne berichtet, nach eiuem Briefe aus Dleron vom 
11. Aug., daß 3000 catalonifche Garliften über den 
Ebro gegangen feien, um Gabrera zu unterjlüßen, 

London, ben 13. Aug. Das Unterhaus hat die 
Amandements der Lords zur irifchen Zehntbil ohne 
DOppofition angenommen, wodurch biefe wichtige 
Maßregel geficyert ſcheini. 


Miscellen. 

Die Zeitung von Leeds enthält eine Anzeige des Inhalte, 
daß 14 Ehemänner aus diefer Stadt ihren Weibern enflau. 
fen feien. Auf deren Zurüdbringen it eine kopfweis be 
fimmte Belohnung ausgefegt. 


Nedacteur und Verleger &, Er. Rott. 





[1807] Bu vermiethen. 


Eine Schmiede fammt Schmiedgeſchirr it auf 6 
Jahre zu vermiethen bei 
Philipp Jacob Engelhard 
zu Neuhofen. 


11783°] Berfteigerung einer Mühle zu 
Dirmflein in der Pfalz. 

Den A. September 1833, Nachmittags um 2 Uhr, 
bei dem Gaftwirthe Joſeph Ennes in Dirmftein, läßt 
ber Müllermeifter Carl Waltber feine im Bann von 
Dirmftein gelegene, im beiten Zuftande befindliche 
Mühle, genannt die Spormühle, mit 2 Mahlgängen, 
Schälgang, Schwingmühle, und Säuberer; dann 
Wohnhaus, neu erbauter Scheuer, Stallung, Hofraum 
und Garten, öffentlich an den Meiftbietenden au meh» 
rere Termine zahlbar, auf Eigenthum verfleigern. 

Alenfallfige Kaufliebhaber aus freier Hand fünmen 
ſich inzwifchen an den Eigenthümer felbft wenden, 

Branfenthal, den 31. Juli 1838. 

Neumaper, Notär. 
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Statiſtiſche Notizen. 
WBeſchluß.) 


Die intellectuelle Cultur hat ſelbſtſtändig in Belgien 
ſich noch nicht entfaltet. Wie die Litteratur dieſes 
Bolfes fat ausſchließlich von der geiftigen Nahrung 
der benadybarten Bölfer ſich erhält, fo ſtellt ſich auch 
das Unterridytöwefen, wenn es eine Zeit lang in Belgien 
reger ſich emporhebt, bald inter franzöſiſchen, bald 
unter deutfchen oder holländifchen Einfluß. Gegens 
wärtig beſtehen vier Univerfitäten: zu Gent, nn 
Löwen und Brüffel, welche legtere erft im J. 1 
hinzugetweten ift. Die Zahl der Studirenden hat 
aber nicht zugenommen; alle vier Univerfitäten zus 
fammen zählen 1000 — 1100 Studirende, fo daß uns 
gefähr auf 4000 Seelen ein Studirender fommt. Der 
an Eifer, der vor 1830 auf den drei ältern Univers 
6 ten bemerkt wurde, erſcheint jetzt ſehr zurückgeſtellt. 

ie beiden beſuchteſten Univerfitäten find gegenwärti 
Lüttich, Dad im Sommer 1837: 394, und Bent, da 
im Sommer 1837: 292 GStudirende zählte. Der nies 
dere Schulunterricht wurde in 861 meift ärmlid do— 
tirten ftädtifchen Echulen und in A526 Elementar⸗ 
fhulen ded platten Landes ertheilt, von welchen letz⸗ 
tern 2805 öffenfliche und 1582 Privatanflalten waren. 
Sämmtlihe Schulen wurden im J. 1831 von 355,422 
Kindern beider Gefchlechter beſucht; es fam demnach 
auf etwa zwölf Seelen ein Schüler, fo daß bei dem 
gewöhnlichen Verhältniffe der ſchulpflichtigen Jugend 
zur Bevölkerung grade nur bie Hälfte der des Un— 
terrichts bebürftigen Kinder an demjelben Antheil nahm. 

Die Bertheidigungsfräfte des belgiſchen Staates 
beſtehen nadı der neuen Drganifation im 3. 1837 
aud 12 Negimentern Linieninfanterie, jebed aus 3 Das 
taillond, wozu noch das für fich beitehende Scyeldes 
bataillon gehört; aus 3 Gägerregimentern , von bes 
nen 2 aus 3 Bataillond und 1 aus 4 Batailloud bes 
fieben, endlich aus einem Regiment Grenadiere und 
Voltigeurs zu 4 Bataillond ;, alfo die Jufanterie zus 
ſammen aus 16 Regimentern, Die Cavallerie zählt 
7 Regimenter, nämlih 2 Küraſſierregimenter, jedes 
zu 4 Escadronen, 2 Regimenter reitende Jäger, jedes 

7, Escadrons, 2 Regimenter Lauciers, jedes gleichs 

alls zu 7. Escadrons und 1 Regiment Guides aus A 

scadrous. Der active Generalftiaab beider Trups 
pentheile ift aus 8 Divifiondgeneralen, 19 Brigabeges 
neralen, 31 Oberſten, 4 Oberſtlieutenants, 6 Mayord 
und 14 Gapitainen zufammengefegt, Die Artillerie 
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beftcht aus 3 Reyimentern und ihr Stab aus 1 Bri 
gadegeneral, 2 Oberſten, 9 Dberjilientenants und 12 ° 
Majord. Die Jugenieure haben 1 Divifiondgeneral, 
1 Brigadegeneral, 7 Oberſten und DOberfilicntenants 
und 35 Offiziere niedern Grades, nebit 1 VBataiflen 
Sapeurd und Mineurd. Die Referveinfanterie, welche 
in Belgien die Stelle der Landwehr deurfcher Staar 
ten vertritt, it aud 9 Regimentern zufammengefegt, 
welche überhaupt 26 Bataillons bilden. Der gewöhns 
fihe Staub der Heeresmacht nach dem Sudget des 
Kriegdminifteriums für das J. 1837 ift auf 45,981 
Mann feftgeitellt, alfo etwas über ein Procmt ber 
Bevölkerung ; dagegen iſt der Kriegsfuß, mir Hinzu— 
ziehung der Referveinfanterie, auf 110,000 Mann 
normirt. Die Marine befindet fih in deu erſten Ans 
fangen ihrer Bildung. 
Die finanziellen Verhältniſſe ded Staates verlam- 
en, jeitdem mit dem J. 1834 das Kriegsbudget von 
5,000,000 Fr. faft auf die Hälfte zurückgebracht 
worden ift, eine Staatseinnahme bis zur Höhe von 
90,000,000 Fr., oder fat 22 Fr. auf den Kopf, 
nächſt Großbritanien, den Niederlanden und Franf- 
reidy der hödhfte Sat in Europa. Im J. 1854 be 
trugen die Staatdausgaben 84,122,440 Fr., im J. 
1835 : 87,622,112 Fr., Darunter bereits 11,601,894 Fr. 
zu ben Zinfen der öffentlichen Staatsſchuld, welche 
ein Gapital von 350,000,000 Fres. repräfentirt, 
Dazu fam die Anleihe vom I. 1836 auf 30,000,000 
.- ‚ darunter 8,874,164 Fr. für die bei den Eis 
enbahnen gemachten Ausgaben. Demnach mußte das 
Budget für die nächſten Fahre wieder erhöht werden, 
und da num gleichzeitig der Staat fortfuhr, in aude 
gedehnterm Verhältnife für die Cifenbahnahlagen 
neue Bauten zu unternehmen, fo wurde das Budget 
der Ausgaben für dad laufende Jahr, 1838, auf 
05,187,052 Fr. genehmigt und danadı dad Gtantds 
einnahmebudget von 95,571,676 Fr. bewilligt. Un—⸗ 
ter ben Audgaben nimmt die Givillifte ded Könige 
2,751,323 Fr., das Budget der öffentlichen Schuld 
13,523,900 Fr., dad Kriegsminiſterium 42,318,780 
Br. , bie Marine nur 649,351 Fr., das Minifterium 
ber Juſtiz 6,355,876 Fr., dad Minifterium der ins 
nern Angelegenheiten 8,137,019 $r., das ber auds 
wärtigen Angelegenheiten 721,000 Fr., dad Finany 
minifterium 11,141,847 Fr. und das Budget der üfs 
fentlichen Bauten , zu vier Fünftel in dieſem Jahre 
* bie Eiſenbahnen, 7,880,815 Fr. in Anſpruch. 

ber den Autheil Beigiens an der Altern niederlan⸗ 


bifchen Schuld iſt zur Zeit noch Feine Vereinigung 
giolgt. 





Deutfbland. 


Münden, den 15. Aug. . Se. Maj. ber Kaifer 
Nicolaus (ob auch Ihre Ma). die Kaiferin, ift nicht 
officiell befannt) wird morgen hier eintreffen, und 
zwei bis drei Tage verweilen, 

Der Stuttgarter Deutfche Courier, und ihm nad 
bereitö die meiften deutfchen Zeitungen, unter denen 
bie Augsburger Allgemeine Zeitung, fchreiben: „Wir 
erhalten _aus guter Quelle bie richt, daß die 
Joe Bundesverfammlung ſich in der hannöverfchen 

ngelegenbeit für competent erlärt hat” — Die 
Allgemeine Zeitung bemerkt biebei: „Die Bundesver⸗ 
fammlung hat zwar, dem Bernehmen nah, in ber 
erften Hälfte des vergangenen Monats einen hochwich⸗ 
tigen, wenn auch nicht definitiven Befhluß in der 

annöverifchen Sache gefaßt, in weldyer jedoch die 

rage über die Gompetenz nur indirect enthalten war. 

s ift zu wünfchen, daß gejtattet werden möge, bald 
Mehreres über die Verhandlungen zu fagen, auf bie 
nicht umfonft das Intereffe von ganz Deutfchland ges 
fpannt iſt.“ 

Franffurt a. M., ben 15. Aug. Pad heute 
hier eingegangenen glaubwürdigen Privatnachrichten 
and dem Haag foll ver König der Niederlande in 
Folge eines eingetroffenen Gourierd aus Töplig und 
- auf befondere Vorftelungen der Mächte mehr Nach⸗ 
giebigkeit in der beigifchen Streitfache zeigen, und 
feinem Bevollmächtigten in London die Weiſung zus 
gegangeır fein, auf bie rückſtändige Schuld — 

(A. 3.) 


zichten. 

Der Fraͤnkiſche Merkur ſchreibt aus Dresden vom 
11. Ang., der Münzcongreß fei nach vierteljähriger 
Berfammlung aus einander gegangen, ohne Deutſch⸗ 
fand die Wohlchat eines gleichen Münzfußed vers 
Schaffen gefonnt zu haben. (Folgt nun die unfern Les 
fern längft befannte Nachricht, daß 2 Thalerſtücke ges 
prägt werden follen ıc.) , 

Köln, den 10, Aug. Hier und in Düffeldorf 
hat fich ein Gomite für die Errichtung eined Actien⸗ 
verein unter dem Namen DeutſchEngliſche Dampfr 
fhiffahrtögefelfchaft gebildet. Diefer Berein foll den 
unmittelbaren, directen Transport von Gütern und 

erfonen zwiſchen Mheinifchen und überfeeifchen Häs 
Br namentlich zwifchen Köln, Düffeldorf, London, 

mburg und Havre, zum Zwed haben, Die Aftie 
oll 200 Rthlr. betragen, und wenn ein Viertheil des 
erforderlichen Gapitald gezeichnet ift, fol eine Geue⸗ 
ralverfammlung berufen werden, 

@ 2) Bon der Dberelbe,ben 12, Aug. Wie ein 
(allerdings nicht zu verbüraendes) Gerücht behauptet, 
wäre zu Töpliz von dem Fürſten v. Metternich eine 
von den beiden großen Kabinetten bes Weſtens audr 
gegangene Note Taten worden, In derfelben foll 
von Seiten jener Gabinette auf dad Feierlichſte ers 
flärt werden, daß fie fih in die Türfifch» Hegyptis 
—— Angelegenheiten auf feine Weiſe miſchen wür⸗ 

en, die den öͤſtlichen Mächten, namentlich Rußland, 
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mißfällig fein Fönnte. Der Erfolg biefes Schrittes 
fol volfommen den davon gehegten Erwartungen 
entfprodyen haben. Der maͤchtige Monarch nämlich, 
am deſſen Eabinet dieſe Note gerichtet war, hätte das 
rauf erwiedern laffen, daß ihn jene Erklärung befries 
dige, indem er darin eine Bürgfchait für die Erbals 
tung des europäifchen Friedens und des Rechtszuſtan⸗ 
bes im Driente gewahre. Diefer Ermwiederung aber 
wäre noch die Gegenerflärung beigefügt worden, daß 
fih Rußland feinerfeits nicht in. die Angelegenheiten 
der pyrenäifchen Halbinfel mifchen werde, wohl aber 
pr umfichtigen Potitik der weltlichen Gabinette das 
ertrauen bege, fie würden diefe gar auf eine dem 
Bedürfniffen ber Zeit und der enſchheit entfpres 
chende Weife zu löfen wiſſen. (Schw. Merf.) 


Schweiz 


Den 2. Aug. 6 Uhr, fah man auf dem Berge 
bei Boudry in Neuenburg eine Golonne weißer 
Geftalten ſich erheben, welche die ganze Umgegend im 
Screen verfegte. Die ganze Höbe ded Berges 
war von ſolchen Geftalten bededt, und 10 Minuten 
lang erhoben fi immer neue und neue Phänomene 
zu den Wolfen. Als die Sonne mit ihren Strahlen 
diefe lebendige Luftfäule beleuchtete, entdeckte man, 
bag es Milliarden Feiner Mücden feien, die ſich fpäs 
terhin auf die Erde niederzuiaffen fchienen. 


Miedberlande. 


Tilff, den 12. Aug. In der Nacht auf den 10. 
{ft das auf dem Kirchhoͤſe errichtete Kreuz furz untes 
den Füßen des Ehriftusbilded abgefägt, und das Bors 
bertheil des fleinernen Untergeftelld zertrümmert wor⸗ 
ben ; die Holztheile fand man auseinandergeriffen im 
Waſſer. iefen Morgen hat der biefige Pfarrer bie 
Stücke des Ehriftus im der Witte der Kirche zuſam⸗ 
mengelegt und fie mit einem Leintuche bededt. Dies 
ſes Schaufpiel brachte einen fchmerzlihen Eindrud 
auf die Einwohner von Tilff hervor. Aber ber Pfars 
rer blieb hiebei nicht flehen ; er hielt es für dienlich, 
von ber Kanzel herab zu fagen , daß die Einwohner 
mit Bergnügen die verübte Entheiligung gefehen hätten. 
Gegen diefe Behauptung bat der Burgermeifter gleich 
proteftirt. — Es ift zu bemerken, daß ein Verſuch 
ber nämlichen Urt im derfelben Nacht zu Esneux ftatt 
fand, wo die Mifflonäre am nämlihen Ubend einzo⸗ 
gen und eine Gruppe Kinder und alter Frauen fegnes 
ten, denn nicht eine einzige Mannsperſon wollte burd) 
ihre Gegenwart zu ihrem Emgfange beitragen, Dort 
wollte man vermittelft Pulvers das Kreuz umflürzem, 
da jedoch, die Feuchtigkeit vie Erploflon gelähmt hatte, 
fo fprangen nur einige Stüde Hol; ab. 

Brüffel, den 13. Aug. Am 9. fand bie erfde 
Actienemifflon der Antwerpener Handelsgeſellſchaft 
ftatt. Man kann ſich feinen Begriff von dem Begehr 
machen, Jeder wollte Actien haben, und der Andra 
war fo ftarf, ba Nummern ausgegeben werben‘ mu 
ten, bamit nur die Drdnung nicht geflört wurde. Je⸗ 
ber Unterzeichner mußte ein Zehntel baar einzahlen. 
Es follte mur eine Million unterzeichnet werben z 
dıe fünf anderen Millionen folgen fpäter, wenn die 
Geſellſchaft förmlich conftitwirt fein wird. Es war 





aber Radıfrage noch 408,564,000 Francd, fo daß wer 
für tauſend Actien —— bat, nur zwei erhält. 
Die effectuirten Einlagen überftiegen 400mal bie vom 
Directorium beflimmte Summe, Die Actien ſtan⸗ 
den am 9, Abends 14 p&t. über Pari. 


Frankreich. 


Zu Paris machen fünf aus Oſtindien dahin ge⸗ 
brachte Bayaderen ungemeines Aufſehen. 


GSroſbritanien. 


London, ben 10. Aug. Es bat ſich eine neue 
Eifenbahngefellihaft gebildet, um London mit unvers 
miſchter Milch zu verforgen. Sie will in einer. Ente 
fernung von 20— 30 engl. Meilen, wo bad Land 
wohlfeiler als in der Nähe der Hauptftadt ift, längs 
einer @ifenbahnlinie eine große Milchwirthſchaft ans 
legen und die Milch in einer Stunde in die Stadt 
ſchaffen. Ein Kapital von 30,000 Pf. St, fol durch 
6000 Actien gebildet werden. 

Zu London foftet der Apfündige Laib Brod (leich⸗ 
ted englifches Gewicht) . jr. 


Schweden. 


Stockh olm, den 7. Aug. Die Unterzeichnun⸗ 
* zu Beiträgen für Cruſenſtolpe's Familie dauern 
owohl bier als in anderen Städten fort. In Boräs 

meldeten fich 60 Unterfchriften, meiftens dortige Bürs 
er. Die Dppofitionsblätter führen dieß als einen 
Beweis an, wie fehr bie —— Meinung in 
Schweden für unverfümmerte Erhaltuung der Preß⸗ 
freiheit ſich ausſpreche. (Preuß. Stsztg.) 


Südamerika. 


Brafilien. Die kaiſerlichen Truppen find durch 
die Infurgenten von Rio Grande (wiederholt?) ges 
ſchlagen worden. Die Finanzen ded Staats find faſt 
gänzlich erfchöpft. 


Neuneſte Nachrichten. 


Spanien. Espartero fol feinen Dffizieren ges 
fagt haben: Eftella muß genommen werden; ift bied 
einmal gefhehen, fo wird die Sache der Freiheit ges 
zettet fein. Wenn die Miniſter meinen Forderungen 
entfprecdyen, werde ich an euerer Spige bleiben ; wenn 
nicht, fo werde ich alle Vorforge für meinen Rachfol- 
ger treffen, und will unter ihm dienen, 





Zu Biana ift die Nachricht eingetroffen, daß Leon 


el Conde alle Außenwerfe von Giranqui genommen 
— und daß, fobald die Artillerie bei ihm eingetrof⸗ 
en ift, er die Stadt felbft angreifen wird. 
Lüttich, den 14, Ang. Der *X Abbe 2 
rette hat eime Brofchüre unter nachſolgendem Titel 
beraudgegeben : „An die Bölfer Deutſchiands, Itali⸗ 
end, kreichs, und Belgiens,’ mit nachſtehender 
Ueberichrift : „Ihr habt die Sefwiten !I| wenn Ihr 
fie behaltet, fo werdet Ihr Euere Inftitutionen nicht 
behalten. — Wir vernehmen , daß der Herzog von 


Wellington heute zu Lüttich , im Hotel W’Aingletterre, 


anfommen wirb> 


J 


Dresden. Als bie verwittwete Prinzeſſin Lonife 
von Sachſen, Schweſter bed Herzogs von Lucca, uns 
fern König um die Genehmigung zu ihrer Bermähr 
lung mit dem Baron Roffi anging, fol derfelbe 

eantwortet haben? „Dieſe follen Sie erhalten, wenn 
ie ganz offen dabei zu Werke geben, und nicht von 
einer geheimen Ehe die Rede iſt.“ (Schr ſchön!) 

Aachen, den 15. Aug. Geftern feierte die bie» 
fige Freimaurerloge dad Erinnerungsfert der hundert⸗ 
jährigen Aufnahme Friedrichs des Großen in ben 
Maurerorden. (Aachener Ztg.) 

Die preußifche Staatözeitung berichtet, eine ähn⸗ 
liche Feier habe in der glängendfien Weiſe in ber 
SHauptloge zu Berlin ftatt gefunden. 

Liffabon, den 7. Aug. Am 28. v. M. ift es 
gelungen, die aus 248 Mann beftchende Bande bes 

erüchtigten migueliftifchen Chefs Remechido gänzlich 
u zerfprengen und ihn felbft gefangen zu nehmen. 
kr ward darauf vor ein Kriegögericht geftellt, und 
am 2, d. zu 2 erfchoffen. — Näcdften Sonntag 
beginnen die Wahlen, und alle Partheien find thätig, 
die Wiedererwählung ihrer Freunde durchzuſetzen. 


Miscellenm 


Der Streit der Hörner und der Klauen in der Schwetz, 
fagt die Dorfjeitung, dauert nod immer fort, Wenn er bei 
und wäre, würde er bald beendet fein, denn die Viehſeuche 
bei uns greift die Klauen an und nimmt den ftößigften Höre 
nern ihre Straft. 


MRedacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 





Die 


Die heitere Miene, das feurige Auge, dad man 
in dem Augefichte eined Jeden leuchten fah, gab deute 
lich zu erkennen, dad die ungeheuere Menſchenmaſſe, 
welche man an diefem Tage verfammelt fand, nice 
ein Haufe war, welcher feine blinde Neugier an einem 
feltenen Schaufpiel zu weiden , herbeigelaufen kam. 
Man fah jedem Einzelnen und Allen insgefammt an, 
daß fle zu einem gemeinfhaftlidhen Zwede ſich vers 
fammelten, zu einer ernften würdigen Feier. Alle 
Mitglieder der chriſtlichen Gemeinde fomohl, wie der 
jüdiſchen, fuchten durch ihr befcheidenes, ruhiges und 
erufted Betragen, durch anftändige Kleidung, das 
Feſt zu verfhönern , das nicht minder durch ſchöne, 
geſchmackvolle Anordnung des Zuges, durd die Ber 
gleitung der Muflf, einen prächtigen Choralgefang, und 
durch Glocdengeläute erhöht wurde. Frauen begans 
nen den Zug, fie bahnten ihren Enfeln und Kindern 
ben Weg, welche, fehr ſchön in Weiß gefleidet, mit 
Guirlanden um dad Haupt, freudig dem Schritte ih» 
rer Mütter folgten. Zwölf ———— trugen zur 
Ehre des heiligen Geſetzbuches einen Epheukranz mit 
weißen Rofen durchflochten ; Muſik und ein froblodens 
ber Geſang tönte im der jubelnden Mitte, Die Thora, 
in die Arme des ifraelitifchen Geiftlichen und Syna⸗ 


———— eingeſchloſſen, folgte unter einem Bals 


in, ber von vier Fünglingen, alle gleich gefleider, 
getragen wurde ; fie wurden begleitet von der chriſt⸗ 


fihen Geiftlichfeit, den Beamten, Bürgermeiflern, 
Adjuncten und Gemeinderäthen. Ghriftliche und jir 
diſche Bürger der verfchiedenftien Gemeinden in fehr 
großer Anzahl fehloffen den Zug. Das Ganze glich, 
einer feierlichen Proceffion, und fie verdient wirklich 
ein ganz beſonderes Rob, Alle Begleiter derfelben zo⸗ 

en in ernfter, würdiser Stille, andädtigen Schrittes, 
Frendig ihrem neuen Beftimmungsorte entgegeneilend, 
hielten fie zuweilen inne, um ibr Herz zum bevorftes 
benden Fefte vorzubereiten, Mancher müßige Zus 
fchauer, der nicht Theil nehmen fonnte, war bid zu 
Thränen gerührt; eö berrfchte über die ganze Auord⸗ 
nung bed Zuges nur eine einzige Etimme, ed mar 
ungetheilter Beifall. Mit Auszeichaung erwähnen 
wir der Herrn Gebrüber Fränfel, welde durch ihre 
würdevolle Haltung , die Neinheit ihrer Etimmen, 
die brüderliche Harmonie Letzterer den Gefang zu eis 
rem wahrhaft gottesdienftlichen, berzerhebenden ſtem⸗ 
pelten. Mad wir von dem Torgange in ber Eynas 
goge felbft erwähnen, iſt die Nede des Herrn Bezirks⸗ 
rabbiner® März. Gie war fräftig, der Sache fehr 
gut angepaßt, und deßhalb tief ausgebacht. Er zeigte, 
daß es nicht blos abgefehen war, ein Gotteshaus 
einzumeihen, er beutete in berfelben auch auf die Zur 
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funft; er gab ernſtlich zu erfennen, baß bad Gtreben 
nad, Befferem fein einziger Zweck fei, daß er Letzte⸗ 
rem Alles aufopfere ; man fah ihn von innerer 
befeelt , ſchwer und bedeutungsvoll waren feine Torte, 
edel ift feine Abfiht. Möge es demfelben gelingen, 
burd; Beförderung des Eultus auf die jüdifchen Ger 
meinden zu wirken, zu deren Wohl er auf der betres 
tenen Bahn, bie er unfireitig mit Ausdauer verfolgen 
wird, vieles beigetragen bat. 





{1808*] Befanntmachung. 
Mutterftadt. (Berfteigerung der Marktſtands⸗ 
pläße auf ben heiden Zahrmärften dabier). Da mit 
dem nähften Septembermarfte der Beſtand der Marft 
ftandepläge zu Ende geht, fo wird das umtergogene 
Ant auf diefen Markt, naͤmlich Montags, den 10. 
tember nächftbin, Vormittags neun Uhn, zur Berfieis 
erung ber Marktſtandsplaͤtze für die beiden hieſigen 
ahrmärfte auf einen Zeitbeitand von fermeren brei 
Jahren im öffentlichen Aufftriche fchreiten, 
Mutterftadt, den 12 ut 1838. 
Das Bü ifteramt: 
Neumann. 






Die rheiniſchen Dampfſchiffe (der Eölnifchen Gefellfchaft) fahren während der zwei⸗ 
ten Hälfte des Auguft 1838, zwiſchen Cöln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weipe : 


Bheinaufwärts: 
von-COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
*) 2) ”_ „ ”„ 
*+) 3) Nachmittags 34 „ 
„» COBLENZ zweimal 1) Morgens „ 64 » 
2) Abends 
s„, MAINZ einmal: Vormittags 
„» MANNHEIM einmal: Morgens 
„» SPEYER . - - + Vormittags 8 „ 
„» LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) * . . . ee.“ f} .. 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) . . . . . . * . . 


Zäglicd: 


Rheinabwärts: 


"von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„ AIFFETZUEIM (Ba- 
den-Baden) . 
„» LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . . Nachmittags 
„ SPEYER ... Nachmittags 
„ MANNHEIM . . Morgens um 
„» MAINZ zweimal I) 5» ”„ 
2)Vormittags 1 
» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 
2) .» „» 1 » 
3)Nachmittags 4 FE) 


Vormittags 10} „ 


aaa 
⸗ 
⸗ 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein ägliche dirocte Verbindung zwischen Röfterdam, 


Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras- 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
jede Bequemlichkeit gesorgt ıst, Die Reise von Strasbur 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 


mit Uebernachtung ın Munnheim, die von Ma nnheim nach Cöln ın Einem Tage zurückgelegt. 
“*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6% Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 
Auch nach Frankfart a, M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 


Wiıfed Blatr em 
wöchentlich 


fünfmal, Abennes 
mentboreis bei allen 
Ben Balbjähtin Sf. 

ba ria . 
32 fr. (in der Mitte 
jedes Semeſters auch 
ðlexteljadria zu IA. 
3etr.). Beltelungen 
aupechalb Speyer 
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* Der Bürgerkrieg in Spanien. 
Ungeachtet der erjchöpfenditen Anjtrengungen von 
beiden Seiten während einer langen Reihe von Jah— 
ren; ungeachtet eines, mit, in unferer Zeit ımerhörs 
ter, Barbarei geführten mörderifchen und allen Volkes 
wohlſtand vernichtenden Krieges, — iſt doch aud) 
ietzt noch das Ende dieſes Wurgens und Mordbren— 
nens in Spanien keineswegs abzuſehen. Beide Theile 
find erſch öpft, aber beide find es faſt gleichmäßig. 
Daß Don Carlos nicht im Stande fei, ganz Spanien 
feiner Herrſchaft zu unterwerfen, hat die letzte Zeit 
bis zur Evidenz erwiefen. Allein welden Grund has 
ben wir anzunehmen, daß die Chriſtinos Macht und 
Geſchicklichteit genug befäßen, ibrerfeits die Carliſten 
völlig zu vernichten ? Und doc iſt die Beendigung 
diefes Krieges, abgefehen von allen politifchen Meis 
nungen, im Intereffe der Humanität aufs Dringendfte 
zu wünfhen! — Doch auf welche Weife fönnte hier 
Hülfe werden ? Kaum anders, ald vermittelft einer 
franzöfifchsenglifchen Intervention ! 

Daß ded Don Carlos Plane unausführbar find, 
müſſen in der neueſten Zeit unfehlbar auch die Bades 
fen und Navarrefen erkanut haben. An eine unbe 
bingte Unterwerfung unter die Gewalt der Königin 
koͤnnen fie indeflen, nach allem, was feit Jahren ger 
ſchehen, nicht mehr denken. Ihre erfte Bedingung 
muß ſonach ihre perfönlihe Sicherheit, die Zweite 
aber. die Anerkennung ihrer Fueros, minveftens in 
deren Hauptbeftimmungen, betreffen, 

Erflärten mın Franfreid und England — nicht 
blod die Madrider Regierung — unter ihrer Garantie 

1) eine volltändige unbebingte Amneſtie bezüglich 

aller politiſchen Handlungen in ganz Spanien ; 
2) eine Verzichtung auf alle an den Prätendenten 
abgetragenen Steuern; 
3) Anerkennung der Fueros ; 
fendeten fie dabei ein Heer nur von 30 — 40,000 
Mann in diefe wenig umfangreichen und gering bes 
völferten, dabei ſchrecklich entkräfteten Provinzen, in 


Speyerer Zeitung, 


ro. 









| 


164. 


fat niät bei ber Res 
arten dircet, Tone 
dern Bei der nächte 
geleaenen Por uns 
fer Votausberahlung 
Dit Berrags zu bee 
merffielligen. Gine 
ritungs : @cbübren 
von Privetensigen 
Ar, für die Drude 
jeile, Briefe france, 





den 21. Auguſt 1838. 
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welchen die Chriſtinos ohnehin alle Hauptorte beſitzen, 
— fo zweifeln wir nicht, daß dies „das Ende des 
Bürgerkriegs,“ eine der Menſchheit erwieſene Wohl⸗ 
that fein würde, und zwar eine um fo gefahrloſer 
durchzuführende, ald die ohnehin erfchöpften Basken 
und Navarrefen unfehlbar ihre Waffen ohne Widers 
ftand niederlegen würden, wenn fie ein ſolches eben 
fo ernfthafted und nachdrückliches, ald gemäßigtes 
und fie felbft vor der Willfür und dem Uebermuthe 
ihrer biöherigen Gegner fiherndes, thatfächliches Eins 
fchreiten gewahren würden. 

Die vorgefchlagene Intervention unter bem Thi— 
erö’fchen Minifterium hatte für Franfreih manches 
Lockeude; jet wäre dies nicht nur in rhöähtem Maße 
der Fall, ſondern die Ausführung würde auch, was 
früher nicht geweſen, durchaus gefahrlos für Frank⸗ 
reich fein, 





Deutſchland. 


München, den 16. Aug. Der Kaiſer Nikolaus 
wird dieſen Abend iu München eintreffen; auch Se. 
M. unfer König wird bis 8 Uhr ans Brüdenan zus 
rüderwartet, 


Münden, ben 16. Aug. Die Thürme ber Lud⸗ 
wigsfirche find vollendet, und bereits flieht auf dem 
einen, obwohl noch verhält, das goldene Kreuz. Die 
Gerüfte werden allmählich abgetragen, und bald wird 
diefer Ban, eine der Hauptzierden unfrer Stadt, fo 
weit ed die etwas beengte Räumlichfeit geftattet, 
klar überfeben werden fünnen. Bei ver Kirche in der 
Borftadt An fiehen nur noch einige wenige Gerüſte 
an der Vorberfeite; der fchöne durchbrodhene Thurm 
aber erhebt fi frei in die Lüfte. An der Bafllica 
des b. Bonifacins ift man mit dem Kranzgefims ber 
ſchaͤſtigt, und es erleidet feinen Zweifel, daß das Ges 
bäude noch in diefem Sommer vollftändig unter Dad 
kommt. — An der Pinaforhef bat man im Laufe dee 
Eommerd nicht nur die nötbigen Unflalten zu einer 
Anlage bed fle umgebenden Platzes gemacht (demn 
noch fedt fie hinter einigen Fleinen Häufern und dem 
Bretterverfchlag ded Baues, und die Umgebung ift 
mwüft und leer), fonbern es ſind auch bereitd von dem 
25 Statuen bedeutender Älterer Künſtler 13 anf der 


fle an ber Vorberfeite über ben Loggien beſtimm⸗ 
ten Galerie aufgeitellt. 


Münden, den 17. Aug. Ge. Maj. der König 
ift geftern Abend nach 8 Uhr hier eingetroffen. ©e. 
Moj. der Kaifer von Rußland (im Wagen faß mit 
ibm der Herzog Mar von Leuchtenberg) fam erſt nadı 

>10 Uhr an, und flieg, wie ich fchon vorläufig gemels 
det, bei Hrn. v. Ecverin ab, deffen Hotel ſchon drei 
Stunden vorher von einer Maſſe Menfchen umlagertwar. 


Mainz, den 17, Aug. Heute fand zu Gaftel die 
Berfammlung von etwa 60 Bctionären der Taunuds 
Eıfendahn ſtatt. Nachdem verfchiedene Vorfchläge in 
Betreff der zu ergreifenden Mapregeln gemacht mwors 
den waren, vereinigte fih die Mehrzahl dabin, eis 
nige Mitglieder zu bevollmädytigen, in einer an dem 
Eomircausfhuß zu richtenden Eingabe denielben um 
Aufklärung über die Berbältniffe zu erfuchen , welche 
bisher dem rafhern Fortgang des Unternebmens im 
Wege geftanden, ihm zugleich die Nothwendigkeit ans 

erz zu legen, im Intereſſe der Betheiligten Die Auds 
hrung des Baued mit aller Energie zu fördern. 


Franffurt,a. M. den 14. Aug Cs follen 
Vorbereitungen zur Deportation eines Theiled der 
Hardenberg» Gefangenen nad; Nordamerifa in Gange 
fein. (Allg. 3tg.) 


Ludwigsburg, den 18. Aug. In der Nacht 
vom 17.— 18., um 124 Uhr mittlere Zeit wurde 
bier eine Feuerkugel von feltenem Glanze beobadhtet, 
Der Durdmeffer derfrihen wurde auf etwa 50° ges 
fhägt. Sie hatte ein fehr intenfives weißliches Licht ; 
ber fehr lange Etreifen, den fie hinter ſich zurüdließ, 
leuchtete gegen 4 Minuten, 

Holſt ein. Die Holkeinifhe Ständeverfammlung 
hat, auf den Bntrag des Abg. Torenzen von Has 
dersleben befchloffen , ein Comite für Prüfung der 
Befchmwerden wegen Berlegung der Preßfreiheit, mies 
derzuſetzen. 


Preuſen. 


Berlin, den 13. Aug. In Sclefien und Pos 
fen folen noch mehrere Taufende von Separatiften 
den Wunſch begen, in den nädften Jahren ihren 
Brüdern nad Auftralien zu folgen, (8. M.) 


Aus Schlefien, den 11. Aug. Mehrere fehr 
flarfe Gewitter mit beftigen Stürmen und bedeuten» 
dem Hagelſchlage, weldhe vor vier Wochen unfer 
Rand überzogen, haben eine ſolche Aenderung in der 
Athmofphäre hervorgebradyt, daß wir ſeitdem fehr 
unbeitändiged Wetter, mit einzelnen Gewittern und 
ftarfen Strichregen baben , fo daß unfere Ernte bes 
beutend leidet, was ſich auch bereits im Eteigen der 
Getreidepreife fund thut, anftatt daß man fi zur Er» 
wartung des Gegentheild für berechtigt bielt. — Ne— 
ben ver aus dem ungünftigen Wetter bervorgehenden 
Bedränanıg haben unfere Kandmwirthe noch immer mit 

‚ ber Klauen und Miulfeude bei ihren Riudvieh-, 
Schafe und Schweine Beitänden zu fämpfen. Zmar 
iR die Scuche ım Abnehmen, aber immer noch nicht 
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erſtorben, auch bat fie beſonders unter den audgezeich« | 


netten Rinder⸗Heerden nicht unbedeutende Berlufte 
herbeigeführt. (8. M.) 

Aus der preußifchen Provig Sahfen, ben 9. 
Aug. Die Truppenzabl, welhe Ende dvd. M. in 
Magdeburg und im deffen naächſter Umgegend zufams 
mengezogen wird, ift wicht unbedeutend, und bie Das 
növer werden fehr ausgedehnt fein, 


Deftreicd. 


Innsbrud, den 12. Aug. Kein fhönerer Him⸗ 
mel hätte das heutige Huldiqungsſeſt verberrlichen 
fönnen, Der Glanz und die Pracht des Zuges laffen 
fih am beiten mit den Worten fihildern: Es war 
Alles wahrhaft kaiſerlich. Trotz der großen Maffe 
von Kanvesfchugen und anderen Einwohnern, die aus 
allen Thälern gegenwärtig waren, murde dad Feſt 
nur von Einem Unfalle gerrübt. Die Zıllerthafer 
Schützen nämlidy übernachteten auf dem Wege bieher 
in dem zwei Stunden entfernten Städrchen Hall, Fur 
dieſer Nacht ſtürzte dort ein Theil des fhon Iängft 
baufälligen Wırrhehaufes ein und bearub 16 Perſo⸗ 
nen von ihrer Mannfhaft im Schutte. Trog ber 
ſchleunigen Hülfe konnten nur Wenige gerettet wer⸗ 
den. — Aus den benachbarten Staaten waren wenige 
Fremde anmwefend, Am Abend der Huldigung , wo 
die ganze Stadt feitlich beleuchter war, gemährte bes 
fonderd die Beleuchtung der Berafpigen der ganzen 
Umgegend einen überrafchenden großartigen Aublick. 
In eıner Entfernung von acht Stunden fah man auf 
7000 Fuß hoben Bergen Feuer lodern, (S. M.) 


»Miederlande,. 


Brüffel, den 13. Hug. Nah dem „Gourrier 
de la Meufe‘ hat der Herr Erzbiſchoſ von Mecheln, 
der nädtens zum Gardinal ernannt werden wird, feit 
längerer Zeit diefe Berörderung abgelehnt, Allein 
Se, Heil. befland barauf. 


Frankreich. 


Paris, den 10. Aug. Nach langem Schweigen 
laͤßt ſich Hr. de Potter wieder einmal über die bels 
gıfch » holländische Angelegenheit vernehmen, in einem 
von ihm unterzeichneten Artikel des ,‚Bon Send,” 

Paris, den 15. Aug. Man liedt im „Journal 
des Debars’‘: Alle Eorrefpondenzen aus dem Norden 
ſtimmen in ihrem Bericht über die aufferordentliche 
Thärigfeit überein, die in den Forts und Gitadellen 
von Lille, Douai, Condé, Valenciennes, Bouchain, 
Maubeuge, le Quesnoy, Cachbrai, nvesnes, Landre⸗ 
cies, Rocroh, Mezieres, Sedan, Montmedy, Verdun, 
Longwy, Thionville, Meg, Birhe, Marfal, Toul, 
Phalsbourg, Lauterburg, Straßburg, Neur Breifac,, 
Belfort, Beſangon u. ſ. m. berrfcht. Alle dieſe wies 
der in Stand gefegten feften Pläge waren biöher 
auf dem genaueften Friedensſuß bewaffnet geblieben, 
Man ift thätig damit befchäftigt, deren Beſatzungen 
u vermehren, und dad Material auf einen refpecta 

ein Fuß zu bringen. \ 


— Die Zahl der Grbichte, welhe für die Entbim 
dung der Herzogin ‚von: Orleans von einer Unzahl 


von Reimeru vorbereitet worden, fol allen Glauben 


berfteigen. Das Secretariat bed Herzogs Mn Dr 
leand unter Hrn. Boismilion fol yon eine ganzen 
Stoß von ſolchem anticipirten Enthuflasmus heimger 
fucht fein. Zur Zeit der Geburt ded Herzogs von 
Borbeaur fand ein ähnlicher Andrang flatt. 

— Jeden Tag, punct 12 Uhr, hält vor dem gros 
Sen Thore der medizivifhen. Ecule zu ‚Paris ein 
glänzgender Wagen, binter welchem ald Lakeidiener ein 
Neger in reicher Livree figurirt, und eine Aigen in 
orientalifcher Tracht fteigt aus demfelben. Der graue 
Bart, das hohe Alter und die practvolle Kleidun 
bed Fremden machen die jungen Studenten aufmerfs 
fam, und diefe fhreiben die Gegenwart diefed Pas 
ſchas, wie man ihn nennt, entweder der vorgenommes 
nen Prüfung eines feiner jungen Landsleute, welde 
an der Facultät ludieren, oder einer Empfehlung, die 
er dem ehrenmwerthen und firengen Decan, Hrn. Orftla, 
zu präfentiren haben möchte, u. f. w., zu. Diefer 
reis iſt jedoch weder ein Pafcha, noch ein Bezir, 
noch ein Geſandter, noch ein Vicekönig, noch ein 

ey, noch ein Bey, noch ein Emir. Er ift mehr 
als alles died, Es iſt der Bruder des perſiſchen 
Schachs, der ihn aud dem Reiche verwiefen bat, 
Ein Opfer der brüderlihen Eiſerſucht, bat er Iſpa⸗ 
han feit mehren Jahren verlaffen und fih zu Paris 
angefiedelt. Seine Liebe zur Wiſſenſchaft ift fu ſtark, 
daß er mie verfehlt, ſich im der medizinifhen Schule 
an den Tagen einzufinden, wo Hr. Richard feinen 
Eurfus über Botanıf hält, und im Jardin ded Plans 
tes, um den Borlefungen ded Hrn. Gay Luſſac über 
Chemie beizumohnen. HA 
— Der Ami de la Religion berichtet, der news 
eborene Prinz des Herzogs Friedrich Alerander von 
ürttemberg, Sobeit, fei am 1. Aug. im Schloſſe 
von Reuilly von Euvier, Präfidenten ded lutheriſchen 
Gonfiftoriums, getauft worden. V 
— den 16. Aug. Ein Trauergottesdienſt wurde 
eftern am Jahrestag des Napoleonstages, in ber 
anzönfch s fatholifchren Kirche gefeiert. Es fanden 
ſich eine große Menge Menfchen dabei ein, 

— Geitern knieete ſich ein Greid an den Fuß ber 
Säule auf dem Vendomepläg’ nachdem er vorher eine 
Krone von Immortellen an derfelben angebracht hatte, 
und betete lange. Man fagt, diefer Mann fei ein 

Eourier bei Napoleon gemefen, 

Paris, den 16, Aug. Wie ed ſcheint, trugen 
zu dem von unferer ‚Regierung hinfichtlid Louis 
Bonaparted an die Eidgenoffenfhaft neftellten Aus⸗ 
lieferungd-Begehren , außer der Laityſchen Gefchichte, 
auch die Reifen bei, welche im neuerer Zeit die Ans 
hänger deö Prinzen, inöbefondere Hr. v. Perfigny, 
machten. . Man glaubt, dieſe Reifen feien darauf bes 
rechner gewdefen, dem Peinzen neue Anhäuger ju werben, 

erden 17. Mg. Mehre Zeitungen reden heiiers 
dinge don einem nahe bevoritehenden theilmeifen Mis 
nifterwechfel, indem Graf Mote feine Adminiftrafion 
verflärfen wolle, was aber fehr ſchwierlg audufähr 
ren fei, indem Soult, der Unvermeidlihe, mur 
als Präfident ‚ und Humann nur unter der Bedins 


fenreduction der Staatsſchuld fättfände, 


nung in dad Miniſterium treten würde, daß die Zins 
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Der dritte Sohn bed Konigs, der Herzog von 
Soinville, welcher nach einer Abmwefenheit von einem 
vollen Jahre, erit am 16. vorigen Monats bier eins 
getroffen war, hat auf die Nachricht , daß die fran« 
zöſiſche Escadre im mericanifchen Meerbufen nadys 
drücklich agiren foll, feinen Bater dringend gebeten, 
dem Kampfe beimohnen zu dürfen. Er ift daraufhin 
fo eben zum Gorvettencapitain ernannt worden, und 
wird in der nächſten Woche ald Anführer des Schif 
fes „Creole“ von 24 Kanonen, von Breft abfegeln. 

Der „Europe“ zufolge foll der franzöfifche Ges 
fandte Moutebello die Schweiz unverzüglich verlaffen, 
wenn dem geftellten Verlangen nicht entfprochen werde, 


Zu Ehren Odiloun Barrot's ift auch zu Lille ein 
großes Banket gegeben worden. 


Italien. 


Mailand, den 28. Juli. Wenn Mailand ſonſt 
ſchon zu den fhönften Städten Europas gezählt wor⸗ 
den ift, fo wird jet noch Manches, was bisher nicht 
dem Ganzen entfprach, bei Gelegenheit der bevorſte⸗ 
beiden Krönung verbeffert und verfchönert. 

Neapel, den 7. Aug. Der Veſuv verbält fi 
zum großen Leidiwefen der hier anweſenden fremden 
wieder ganz ruhig; es iſt nichtd mehr ald eine große 
mojeftätifche Rauchſaͤule, aber ohne Feuer ſichtbar. 


Neneſte Nachrichten. 


London, ben 16. Aug. Das Parlament iſt 
heute durch die Königin proroatrt worden. Die Rede 
der Königin enthält wenig Bemerkenswerthes: fle 
bedauert die Fortvauer des Bürgerkriegs in Epanien, 
fündıgt die Unterdrüdung des Aufitandes in Kanada 
an; fremt fi des Voranfchreitens der Neger-Emans 
cipation, und hofft, daß das irfändifche Behetenger 
fe. die Ruhe und die Sicherheit in dieſem Lande 
vermehren werde. Auch dankt fie ſchließlich für die 
Bewilligung der Abgaben, 

Paris, den 18. Aug. Die verbreitete Nachriche 
ift grundlos, daß Ehaltad behauptet, die von ihm 
verfauften Actenſtücke feien Acht geweſen. 

Straßburg. Die Stadt Straßburg beſitzt jetzt 
Kleber’s Bildfäule, und wird obne Zweifel die Inau⸗ 
guration ded Monumentd eined fo tapfern Generals 
prachtwoll feiern, Wir vernebmen ebenjalld mit 
Freude, daß die Bildfäule Buttenbergs auch in Kurzem 
fertig werden fol, 

Spanien. Laut Mabrider Briefen vom 10. 
Aug. dauerte die minifterielle Erifis fort, Jedenfalls 
rg man an eine theilweife Veränderung des Ca— 

inets. 


‚Rußland. Die Staatsſchuld betrug am 1. Ja⸗ 


nuar 940,867,257 Rubel Papiergeld, 


Derfien. Nah Briefen, welhe am 25. Juli zw 


' Könitantinopel eingetroffen find, ‚bat der britifche 
Geſandte am: perfifchen Hofe, MReil, alle Communi⸗ 


eationen mit dem Schah abgebrohen, dad Lager 


‘vor Herat verlaffen „ nnd befindet fi auf dem Wege 
nach der Türkei, wo er neue Inſtructionen won feiner 


Reglerung erwarten will. Der Schah folgt ganz ben 
Eingebungen einiger Rufen. Herat vertheidigt ſich 
fortwährend. 





Redacteur und Verleger ©. Er. Roik. 
———— — — — ——— — 


11809) Vacante Stellen für Maurer. 

KF° Die Arbeiten an der Tanuud»Eifenbahn haben 
nunmehr eine felhe Ausdehnung erhalten, daß nwoch 
eine große Anzahl Maurer Befhäftigung finden füns 
nen; der Tagelohn ift 52 und 54 Kreuzer; ed laͤßt 
ſich aber im Accord leicht das Doppelte verdienen. 
Man melde ſich in Höchſt (bei Frankfurt) an einer 
der Brüden, 











[180031 Faunus : Eifenbabn. 







Dir rheiniſchen Dampfidiffe (der Ebinif 


und Bedingungen auf dem Baubureau der beſagten 


Eiſenbahn in Höchſt a. M. einzuſehen. 


Submiſſionen müſſen ſpaͤteſtens bis zum 15. fünf 
tigen Monatd September verfiegelt und mit der, Ber 


merfung 
„Zubmiffion”“ 
auf ber Adreſſe, an dem Unterzeichneten eingeſandt 
werden. 
Höchſt a. M., den 10. Auguft 1838, 
Der Rn Lern Erfentahn: 
en 


+ 





11566) Die 981. Ziehung in Regensburg if 
heute Donnerftag, den 16. Auquſt 1838 unter den ges 
wöhnlichen Formalitäten vor fih gegangen, wobei nach⸗ 
fiehende Nummern zum Borfchein famen: — 

19° 3 48 8 
Die 982. Ziehung wird ben 18. Sept, und ins 
zwifchen die 320, Nürnberger Ziehung den 28, Ang., 
und den 6. Sept. die 1361. Münchner Ziehung vor 
un ap 
nigl. baier. Lotto-Amt Speyer: 
— Schwindi. * 


ten Hälfte des Auguft 1838, zwiſchen Eöln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weiſe: 


Rheinaufwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
*)2) 3. „9 — 
»5 3) Naehmittags 34 „ 
„ COBLEN? zweimal 1) Morgens ,, 6} » 
2) Abends „ii ,„ 
„» MAINZ einmal: Vormittags 
MANNHEIM einmal: Morgens „5 ,„ 
„ SPEYER . - - Vormittags 8 , 
„ LEOPOLDSHAFEN 
Carlsruhe) “ . . D .. * * 
IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) . . . . ..* .. B 


Täglic: 


Bheinabwärts: 
von STRASBURG (Kehl) Morgens um B Uhr; 
„ IFFETZHEIM (Ba- 
-den-Baden) . « 
„’ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . . Nachmittag 1 
„ SPEYER ... Nachmittags 3 
„» MANNHEIM . „ . Morgens um 5 
», MAINZ zweimal I) » » 6 
2)Vormittags 104 „ 
» KOBLENZ dreimal; 1)Morgens um 7 


Vormittags 104 ,, 


) ’ E * 11 Fr) 
3)Nachmittegg 4 „, 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 
jede Bequemlichkeit 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
esorgt ıst. Die Reise von Strasbur 
mit Uebernachtung ın Mannheim, die yon Mannheim nac 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


#*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weiterreisenden Pas- 


s 
4A 


arıere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 64 Uhr nach Mainz oder auch auf das 
— {1 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 


sie Mainz eben so * als die 9 Stunden vor ihnen won Coln abgefahrenen Passagiere. 


Auch nach Frankfurt a. 


werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 


er 55 * 


Neue —A— 
u 


Be Speyerer Zeitung. = 


—A vn 





Mittwoch 


Nro. 165. 


den 22. Auguſt 1838. 





°! Die altgriebifche, im Vergleiche mit der 
modernen Eultur. 


Mit ber glühenditen Begeifterung, mit den gläns 
zendften Farben, fchildert man und immer bie alt 
griechiſche Eultur, dad Leben der alten Hellenen. Als 
Ierdings werden damit im Geifte der Jugend edle 
Speale_ gebildet, — aber audy der Werth der Ge 
genmwart, die erhabenen Grofthaten jeglicher Art 
in ber Neuzeit, beren Leiftungen und Verdienſte, eben 
ſo ungeeignet ald unwahr, herabgewürdigt. Alles, 
was vom Alterthume herrührt, foll nach jenen Schil⸗ 
derungen edel, groß, erhaben und geiftvoll fein; ab 
les aus der Jetztwelt dad gerade Gegentheil! 

Damit indeffen wird nichts gebeffert, wol aber 
viel verborben ; ohne Grund und Redt herabgewürs 
bigt. ine unbefangene, gründliche Prüfung der 
althellenifchen Zuftände; eine treue Vergleichung ders 
felden mit unfern Verhältniffen, beweist unwider⸗ 

‘ Iegbar, baß wir jenen Alten zwar allerdings in einis 
gen wenigen Zweigen der Kunft, fonft aber in 
garnichts nachſtehen, fie vielmehr in taufend Dins 
gen unendlich übertreffen. 

Eine ſolche unbefangen durchgeführte Vergleichung 
der althelleniſchen Zuftände in ihrer Totalität mit 
jenen unferer cultivirten Bölfer, hat aber auffal 
Iender Weife noch Niemand verfucht. 
ſich, zufammenzuftellen,, was die alten Schriftfteller 
fagten; das, was fie aber nicht fagten, was fie 
nicht fagen eonnten, weil fie die Dinge, gar nicht 
kannten, bleibt ohne alle Beachtung. 

Wenn man, wie Barthelemy, („Reife des 
Jungen. Anacharfis”) einen Scythen nad; Griechen⸗ 
land reifen läßt, mag dies allerdings genügen. Wels 
ed gam andere Bild müßte fich aber darftellen, wenn 


man ſtatt feiner, etwa einen gebildeten Briten, eben 


fo in der Idee nad Alt⸗ Hellas ſendete? 

Man denke ſich, ein ſolcher durchreiſe erſt fein 
Baterland auf den Etſenbahnen und Ganälen, 
und ſchiffe fich dann nach dem claffifchen Lande anf 


Man beguügt 


einem Dampfboot ein. Im erften griechifchen Has 
fen überzeugt er fi), daß nirgendwo ein Eilwagen, 
ja fogar nirgendwo aud) nur eine ganz gewöhnliche 
Chauffee zu finden iſt. Er befteigt daher fein 
überall mit Staunen betrachteteds Dampfichiff von 
Neuem, um fo fchnell ald möglich die pradhtvollfte, 
berühmtefte Stadt zu erreichen. Im alten Athen 
nimmt ihn, da fein Gafthof eriftirt, der reichite und 
prunfliebendfte Mann in feinem Haufe auf. Aber 
ba, vergleichöweife prächtigfte Haus, hat nicht eins 
mal ein Kamin. Ga im ganz Athen ift feine eins 
zige Stube mit einer Genfterfch eibe zu finden. 
Er fragt nadı Neuigkeiten aus Amerifa, aus Oftins 
dien, vom Gap. Aber niemand hat jemals von fol 
chen Ländern gehört, und Zeitungen gibt ed ohnehin 
nidt. Man weiß faum, was ein Paar Stunden weit 
von Atben vorgeht. Zur Unterhaltung legt man ums 
ferm Briten enblid eine Abfchrift des Herodot vor. 
Er ift mit Bewunderung erfüllt über die Schlacht bei 
Marathon, über ben Heldenmuth der Griechen, Auch 
Er, der Reifende, war früher ‚Krieger gewefen, hatte 
gekämpft bei Waterloo, wo invier Tagen 100,000 
Leichname neben ihm fielen. Er beginnt nun die im 
beiden Schlachten entwidelte Taftif zu vergleichen. 
Don gefchicter Anwendung der Artillerie ift bei 
Marathon natürlich Feine Rede. Aber auch nicht 


‚einmal ein einziger fkrategetifcher Zug hat ftattgefuns 
‚den, fkatt tactifcher Anordnungen, muß er von ben 


Ausfprücen der Wahrfager und Opferdeuter hören, 


und bieglorreihe Hauptfchladt war in Wirklich 


feit ein fo unblutiges und unbedeutended Scharmüz⸗ 


gel gewefen, daß fie. nur 192 Athenern das Leben 
‚gefoftet hat, — weniger , ald heute in manchem 


Borpoftengefechte fallen. 
Unfer Brite fucht andere Unterhalung. Sein Gaſt⸗ 


freund kann ihm diefe im Augenblide nicht gewähren, 


denn berfelbe befchäftigt fich eben damit, feine Scla 


ven burdzuprügeln, und etwas fpäter will er 


einen Pferdehandel abſchließen, in welchem cr bereite 


den Preis von 5 Sclaven für ein einziges guted 
Roß geboten hat. 

Der Engländer verlangt, bie Dame bed Hauſes 
zu fprechen. Aber ein Paar Eaftrirte weifen ein 
folches Verlangen fpottend zurüd, da die Weiber in 
die Gynaͤceen eingefperrt gehalten werden müßten, 
wenn fle nicht etwa einmal der Herr einem Bekann⸗ 
ten auf einige Zeit zu Leihen ſich herbeilaffe, woges 
gen er fi) denn auf andere Weiſe, etwa mittelft der 
fehr ſtark üblihen Päderaftie, oder wenigftend 
durch einige Hetären, zu entfchäbigen ſuche. 

Unfer Brite gewährt im Nacbarhaufe eine uns 
gewöhnliche Bewegung, und erfährt zu feinem Erftaus 
nen, daß ber Haudherr fein neugeborened Kind zum 
Tode beitimmt habe, weil fein Vermögen zu beffen 
Erziehung kaum mehr ausreichen würde ,— er habe 
aber damit nichts weiter, ald ein Recht ausgeübt, 
das jedem Vater im ganz Griechenland, Theben allein 
ausgenommen, zuftcehe, und das felbft die ausgezeich— 
netſten Philofophen, wie Plato, ausdrüdlic gut hies 
fen, da die Zahl der Bürger beftimmt, und ſonach 
jeder weitere Bevölkerungszuwachs für den Staat 
ohne Werth fei, weßwegen diefer aud) au dem Schids 
ſale eined ſolchen überflüffigen Individu— 
ums kein Intereſſe nehmen könne. 

Der Fremde hört num, daß eine wichtige Ges 
richtfigung heute fattfinde. Aber welcher Art ift fie, 
und wie lautet dad Urtheil: Dem Kranze der Diana 
war ein Goldblatt entfallen, und ein Kind hatte dad» 
felbe aufgehoben. Das zarte Alter bed Kindes ließ 
an deffen Zurcchnungsfähigfeit zweifeln, — benn bie 
Handlung ward als Gottesranb qualiftcirt, — weß⸗ 
wegen man fein Unterfcheidungdvermögen einer Prüs 
fung unterftellte: man bot ihm abermald dad Gold⸗ 
blatt, Würfel, Spielzeug und ein großes Silberſtück 
dar. Haſtig griff es nach dem letzten. Und dies 
war den Richtern hinlaͤnglicher Beweis der Zurech— 
nungsfähigfeit, — das Kind mußte hingerichtet werben. 


Unfer Brite wollte nun, gewaltig mißftimmt, bie 


Bekanntfchaft eines der berühmtejten und aufgeflärtes 
ften Männer Griechenlands machen; aber fiehe da, 
er kann diefen nicht fprechen, weil er eben abgereidt 
ift, um das Orakel in Delphi wegen einer Fami⸗ 
Tienangilegenheit zu befragen, flatt feine Virnunft zw 
Rathe zu ziehen! Er 

Der Fremde hat nun des claffifchen Lebens gerade 
genug. Er nimmt Abfchied von feinem Gaftfreunde, 
gewahrt aber noch dabei, daß biefer, troß alles feis 
ned Prunkes, nicht einmal ein Hemb anf dem 
Leibe hat. \ 





— Man flieht, das Gemälde ließe ſich ind Unendliche 
fortführen, und nicht zum Nachtheile „ber modernen 
Gultur !. . 





-Deutfhlanb 


München, den 18. Ang. Die Revue ber bies 
figen Regimenter hatte diefen Morgen ftatt. — Der 


Kaiſer ift heute nach 2 Uhr wieder nach Kreuth zus 


rücdgefehrt; der Herzog Mar von Reuchtenberg jaß 
wieder mit ihm im Wagen. Es heißt, daß für heute 
in Tegernfee ein großer deutſcher Staatsmann er 
wartet werbe. 

Aus bem Ddbenmwalbe, ben 14. Yug. Am 21. 
uni, früb 2 Uhr, wurde beim breitenauer Hof im 
Walde ein Kohlenbrenner vor feiner Kohlhütte von 2 
unbekannten Leuten meuchelmörberifch überfallen, wos 
bei derfelbe zwei Schrotfchüffe in die Kniee erhielt, 
Infolge ärztlicher Behandlung ift er zwar mit bem 
Leben, aber leider mit frummen Füßen davon ges 
fommen. (Karler. 3.) 

Braunfhmweig, den 14. Aug. Mehre Blätter 
erwähnen, daß dr dem jetigen König von Hans 
nover und dem Herzog Wilhelm von Braunfchweig 
eine abweichende Meinung herriche über bie Frage, 
ob den Söhnen bed Herzogs Wilbelm ober des Hers 
gone Garl, feines Bruders, bie Thronfolge nach dem 

bleben des Herzogs Wilhelm gebühre, Der König 
fol nämlich ber Meinung fein, daß fle den Söhnen 
des Herzogs Garl gebühre, wenn folcher eine ſtandes⸗ 
mäßige Ehe einginge, (Ert. Merl.) _ 

Altmitweiba, ben 11. Aug. Geſtern warb 
bier die Ehefrau eines hieflgen Gutsbeflgers von fünf 
lebenden Mädchen glüdlich entbunden. Diefe Fünfs 
linge waren ſaͤmmtlich mwohlgebildet, und auch nicht 
die geringfte Abnormität bei irgend einem berfelben. 
Da jedoch die Geburt etwas zu frühzeitig — ſo 
ſtarben ſie alle nach Verlauf etwa einer halben Stunde. 

(Reipz. Ztg.) 


Breußem 


Dad Eöluer Organ für Handel und Gewerbe mel⸗ 
bet, daß, befonders. durch die Bemühungen Friedrich 
Harkort's in Elberfeld, von Düffeldorf and eine bis 
———— nach Amerika eingerichtet wer⸗ 

en vo * — , ‘ 


Poſen, den 12. Ang. Im Folge: geftern Abend 
von Berlin hier eingetroffener Anordnungen: haben 
heute früh hier am mehrern Orten Verhaſtungen und 
Seneinänngen ftattgefunden, über beren NRefultat je 
doch noch nichts Zuverläffiged verlautet. Bei einem 
jungen preußifchen Referendar, polnifcer Abkunſt, 


-follen — in Paris in polmifcher Sprache gebruckte — 
‘aufrührerifche Schriften, bei einem Buchbruder ber 
‚artige Proclamationen, und bei Andern eine verbädhr 


tige Borrefpondenz mit der Parifer Propaganda vors 

efunden fein. Einem unverbürgten Gerücht zufolge, 
fr man bie Fäden einer Eonfpiration bei einigen im 
Detstfhland verhafteten Emiffären aus Frankreich ge⸗ 
funden haben. Man: fpricgt auch von  Arresfrungen 


in Warſchau und anbern Orten in Polen. — In ber 
Unterfuchungsfache gegen unfern Erzbifhof iſt aber 
mals ein Etagnationdftabium eingetreten, indem bie 
böhern Beftimmungen ng nicht eingetroffen find, 
Uebrigend haben die kirchlichen Mirren jet den 
hoöchſten Grad erreicht, indem die niedere Fatholifche 
Geiftlicheit gegen die legre Minifterialverfügung, bie 
ihnen befiehlt, den Anordnungen der Regierung, bes 
züglich der ftreitigen Puncte, zu gehorchen, dekanats⸗ 
weife proteſtirt. Diefen Erfolg Fonute übrigend je 
der, ber unfere Provinz und dad Verhaͤltniß des nie 
dern fatholifchen Elerus zu feinen Dbern fennt, vors 
ausſehen. Was uufere Regierung jebt thun wird, 
erwartet man mit Spannung: ein entfcheibender 
Schritt ift nunmehr durhaus unvermeidblid. — 
Mit feltenem Tacte hatte der Erzbifhof von Dunin 
am Geburtstage ded Königs im Dome eine erhebens 
be Kirchenfeier veranftaltet, wobei derfelbe, was er nur 
felten zu thun pflegt, dad Hocdamt in Perfon abhielt, 
. (Allgemeine Zeitung.) 
Schweiz 

Die Züricher Polizei wurbe benachrichtigt, daß 
einige politifhe Flüchtlinge, welche bad Afylrcht 
verloren hatten, von Neuem in der Schweiz erſchie⸗ 
nen find, unter Anderen a ber ſich feit einiger 
Zeit im Kanton aufhalten foll, 

SGranfreid. 

Der bekannte Graf Bourmont, Dberbefchles 
haber der franzöflfchen Armee, welche im 3. 1830 
Algier eroberte, hat in einem langen Briefe au bie 
Gazette du Midi audeinander ir fegen geſucht, daß 
es keineswegs die Abficht der Altern Bourbonen ger 
— ſei, dieſe wichtige Eroberung kurzweg wieder 
aufzugeben, wie zumal engliſche Scribenten behaupten. 
Auch habe man vor den Koſten einer dauernden Oc⸗ 
eupation gar nicht zurüczufchreden gebrauht. Der 
Aufwand für die Erpedition im J. 1830 fei 32 Mil, 

geweſen. Dagegen habe man in dem Schatze 
ded Dey 48,600,000 Fred. baar gefunden, Ueberdies 
hätten die erbeuteten 1900 Kanonen, die Fregatten, Cor⸗ 


vetten und kleineren Schiffe ıc., mindeſtens einen Werth, 


von weiteren 20 Millionen gehabt. Alles zufammens 
er gebe einen Ueberſchuß von etwa 40 Mil. 


cd, ber ausgereicht haben müßte, die Golonifation 


dauernd zu begründen. (Mber wie viel Fehlgriffe 
find gefchehen, und wie vieles ift durch unreine Hände 
verborben worben!! Die Regentfhaft wird, ungeadys 
tet ihrer trefflihen Lage, ihrer weit oudgedehnten 
Ländereien, für Fraukreich eine Laſt bleiben, fo lange 
man darin auf bie biöherige Weiſe zu verwalten 
fortfähre)) 

Paris, den 17. Auguſt. Es geht hier gegen⸗ 
mwärtig ein Konkurs eigener Art vor fih. Es has 
delt fi dabei um bie Amme für dad Kind der 
Herzogin von Drleans, welches in den näditen Tas 

en das Licht der Welt erbliden wird, Seit einem 
nate vergeht Fein Tag, an dem ſich nicht menigs 
ftend ein Dutend Bewerberinnen melden, 
Montag erfchienen deren 18, zum Theil aus ben ents 
fernteften Departements. Bis jegt ift aber noch feine 


Lesten 


ber Bewerberinnen für würbig erflärt worben. Sie 
werben fämmtlich während ihres Aufenthaltes in Pas 
rid auf koͤnigl. Koften unterhalten. (8. M.) 


Grofbritaniem 


London, ben 15. Aug. In bergeitrigen Sitzung 
bed Oberhauſes wurde viel über bie Handelsbeziehun⸗ 
gen zu den auswärtigen Rändern discutirt. Die Des 
batte wurde durch Lord Lyndhurſt eröffnet, welcher 
eine Petition Gladgower Handelsleute, gegen bie 
Blokade der mericanifchen Küften durch eine franzö— 
fifhe Flotte, vorlegte. Mehre Rebner erhoben Ber 
ſchwerde über den Nachtheil, den diefe Blofade bem 
englifhen Handel zufüge, und verlangten eine Eins 
mifchung des Londoner Cabinets Korb Melbourne 
entgegnete : ber Krieg fei ein Recht für eime jede 
Nation, welche nur noch diefed Mittel habe, ſich Ges 
rechtigfeit zu verfchaffen; die englifche Regierung 
köune ſich nicht zur Richterin über die Frage aufıwers 
fen, ob dieſe Blokade durch das Berfahren ber meris 
canifhen Regierung gerechtfertigt fei; er (Lord Mel 
bourne) glaube, daß Großbritanien ſich nur dan in 
biefe Angelegenheit werde einmifchen dürfen, wenn 
Franfreih um feine Mitwirkung nachſuche. 

Aegypten. 

Alexandrien, den 26. Juli. Für den A 
genblick laffen die erg Ar ein wenig nach, ba 
man bie Anfhnft ded Kapudan Pafıha erwartet, um 
über Bedingungen zu unterhandeln. Der Pafcha will 
ben Tribut nody wie vor zahlen Cd. b. eigentlich 
gar nicht, denn er zahlt ihm mur immer fehr unregels 
mäßig), dagegen foll Aegypten und was baran hängt, 
in feiner Familie forterben, (Allg, 319.) 


Miscellen 


* Zu Som Hill, dei Liverpool, mo fle feit faſt einem Jahr: 
hunterte gewohnt hatte, ftarb Fürzlih Miß Anna Bull, ges 
boren am 29. Zuni 1727. Gie hatte unter der Regierung 
von 5 verfdiedenen Souveränen gelebt, und hatte „eine mit« 
theilfame Dispoftion,” wie fih eine englifhe Zeitung aus · 
drüdt, bis zum Ende ihres Lebens behalten. 





Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben . 
u un, 
Nedacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 


[1808°] Befanntmachung. 


Mutterftadt. (Berfteigerung der Marftftande, 
pläge auf den beiden Jahrmärften bahier). ir * 
dem naͤchſten Septembermarkte der Beftand der Marfts 
ſtandsplaͤtze zu Ende geht, fo wird dag unterzogene 
Amt auf diefen Markt, namlich Montags, den 10. Sep 
tember nähftbin, Vormittags neun Uhr, zur Berfteis 

erung der Marktftandspläge für die beiden biefigen 
ahrmärfte auf einen Zeitbeftand von ferneren Brei 
Jahren im öffentlichen Aufftriche fchreiten, 

Mutterftadt, den 12. Auguft 1838, 

Das Bürgermeifteramt: 
Neumann. 


117202] Borladung. 


In Folge Erkenntniffes des königl. Appellationds 
erichtd von Unterfranfen und Afchaffenburg d. d 
ſchaffenburg, den 17. Juni 1838 wird ber flüchtige 

Adam Study, Eandidat der Philofophie aus Zwei⸗ 
brüden hiemit vorgeladen, innerhalb 3 Monaten vor 
dem unterfertigten Unterfuchungsgerichte zu erfcheinen, 
und fidy wegen der wider ihn vorhandenen Anfchuls 
digung der Tödtung des Studenten Wilhelm Frife 
aus Braunfchweig zu verantworten. 

Würzburg, ben 19, Juni 1838. 

Königl. Kreids und Stabtgericht: 
(Erfter Name unleöbar.) 
NRottenhänfer. 





117942] Hausverſteigerung. 
Kane Dürfheima.b.H. Diem 
a ftag, den 4. September d. J. 
bes Nachmittags 2 Uhr, lafr 
fen die Ehe und Handeldleute 
Jacob Easpare von Dürk 
h beim, wegen - Wohnfigverän, 
Se 3 derung, in ihrer Behaufung 
—Faſelbi, ihr Wohnhaus mit 
Zubehör freiwillig in Eigenthum verfteigern. 

Das Gebäude ift in der Hauptftraße, in ber Bors 
Habt gegen Wachenheim gelegen, in Steine zweiſtök⸗ 
Tig neu erbaut mit einem gewölbten Keller verfehen 
und fieht in Verbindung mit angemeffenen Decono» 
miegebäuden, einem geräumigen, durch ein Einfahrtö- 
thor gefchloffenen Hofe und einem Garten , ber bie 
Aus ſicht über die Ebene ber zen bie zur jenfeitis 

gen Bergitraße barbietet. as Immoͤbel gehörte 
früher dem Hrn. Subrector Durſy. Mit dieſer Ver⸗ 
ſteigerung wird auch noch jene von einigen Wein, 
bergen verbunden , worunter 27 Aren auf bem bes 
rühmten Michelöberg. 

Deidesheim, ben 9, Auguſt 1838. 

Schuler, Notar. 









11810] Ziterarifche Anzeige. 
Seit dem 1. April 1838 erfcheint im Verlage ber 
unterzeichneten Buchhandlung : 


Der erzäblende Hausfrennd 


- in den 
Stunden der Erholung, 
oder: 

Magazin intereffanter Movellen , biv: 
grapbifcher Züge, Erzählungen und 
Schilderungen jeder Art. 

Durch eine unerwartete Theilnahme des verchrlis 
den Publicums im In» und Auslande fehen wir uns 
ermuntert, unfere Leiftungen nunmehr ſchleunigſt bis 
um hödhiten Grade der Bollommenheit zu ſteigern. 
Eon ein flüchtiger Vergleich der früheren und fpäs 


teren Blätter wird dieſes unſer Streben beurfunden ;; 
durch Gegenwaͤrtiges aber wollen wir unfere verehrlis 
hen Abonnenten noch beſonders hierüber benachrichtigen. 


ns ch —— — — delt 
m AIunzu uslande, weichen Ge 
auch immer betreffend, genß 


allgemein Intereſſantes und Anziehendes 


darbietet, beabſichtigen wir, außer eigenen 
Arbeiten, in guter Auswahl mitzutheilen. 
Wir liefern Bilder aus allen Zonen und 
Lebensverhältniſſen; wir erzählen Ergeb⸗ 
niſſe des er Studiums, Erzeug- 
niſſe des Witzes, der guten Laune, der Be 
nialen Phantafie und gemütblichen Dich« 
tung, oder was fonft fiir Jedermann aus 

enebm und unterbaltend ift, unter ſorg⸗ 
Fältiger Bermeidung alles Anftößigen oder 
Beleidigenden. \ 


Während man beim Lefen felbft guter Bücher oft 
Stunden zubringt, ohne etwas Anziehendes zu finden, 
oder bei nicht genügender Renntnid ber beften literas 
rifchen Erzeugniffe auch von bedeutendem Auſwande 
nur wenig Genuß hat; fo ftellt unfer Blatt, mit Um⸗ 
gehung des Trodfenen und Unangenehmen, aus dem 
Gefammtgebiete der Riteratur das Jutereſſanteſte im 
reicher Manniafaltigfeit zufammen, führt ohne Ums 
fchweife zur Duelle, und giebt dem Lefer Proben, aus 
denen er leicht entnehmen kann, wo er nad feiner 
individuellen Neigung den meiften Genuß zu fuchen 
habe. So wird unfer Blatt, außer dem anderen ihm 
eigentbünlichen Leiſtungen, zugleich allmählich zu eis 
ner umfaffenden und vollftändigen 


Piblisthek der unterhaltenden Fiteratur für 
Jedermann 


heranwachſen, ſelbſt wiffenfchaftlichen Werth erlangen, 
und für alle gebildete Zirfel geeignet fein. - 

Der Hausfreund erfcheint vom Monat Auguſt an 
nicht mehr in einzelnen Nummern, fonbern in halb» 
monatlichen Heften a 4 Bogen Großquartformat, und 
enthält monatlich, in faubern Umſchlag brofgirt , ein 
lithographirtes Kunftblatt. Man abonnirt albjährig 
mit 2 fl. 42 fr., wogegen wir bie Hefte durch ben 
Buchhandel zufenden, um den Sntereffenten alle weis 
tere Koſten zu erſparen. 

Da um bo billigen Preis noch nie ein Gleiches 
em worden ift, fo dürfen wir bitten, und ferner 

ei unferen Anftrengungen durch gütige Theilnahme 
unterftügen zu wollen. 

Beltellungen hierauf übernehmen alle folide Bud 
handlungen von ganz Deutfchland und ber Schweiz. 

Zweibrüden, ben 25. Juli 1838. 

Fr. Keller’fche Buchhandlung. 

Zu gefälligen Aufträgen auf Obiges gebaltreiche 
und wirklich beifpiellos Billige Wert, empfiehlt fi 
die Buchhandlung von 

5 €. Neidhard, im Speyer, Laudau und 
Grünftabt. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(Bu Nro. 165) 


den 23. Huguft 1838, 





Deutſchland. 


Frankfurt a, M., den 14. Aug. Im Novem⸗ 
der dieſes Jahres hat einer der Hardenberggeſange⸗ 
nen, Die nicht nach Amerifa gehen, ein hiefiger Bürs 
gerfohn, wieder feine Strafe überftanden , und menn 
die Deportation vollzogen ift, fo werben noch vier 
oder fünf pelitifze Gefangene im Ganzen auf dem 
Sarterberge zurückbleiben. 

Erfurt, den 10. Ang. Die hiefigen Altlutberifch« 
gefinuten, welche ſich bifanntlih von dem auf bie 
veue Union bafitten evangelifdıen Bultus losfagten 
und ibre gettesdienftlichen Berfammlungen in einem 
Berfaale auf einer Muhle außerbalb der Stadt hiels 
ten, jedoch unter polizeilicher Aufſicht, haben muns 
mehr feir zwei Sonuragen dieſe Freiheit verloren, 
indem dDenfelben der öffentliche Gottesdienſt bei 5 
Rthlr. Strafe unterfagt werden iſt. Man jagt, aud) 
fie wären, gleidy den Schleſiern, gemiller, nadı Eüd» 
Yuilralien audzumandern, Die Anzahl derſelben in 
biefiger Stade iſt nicht gering. (Dorſztg. u. Frk. 3.) 

Hamburg, den 14. Aug. Vorigen Sonntag 
gingen Die hier noch anweſenden ſchleſifchen Erparar 
tijten in zwei Schiffen nach Auftralien ab; fie wur 
den von dem Huller Dampffaiffe Rob Roy die Eibe 


hinunter bugfirt, weil ibnen der Wind nit qünftig 


war. — Die hiefige Loge Ubſal'on bat auf morgen 
eine Gebädhtnißfeier zum bundertjährigen Gahredtage 
der Aufnahme Friedrichs des Großen in den reis 
maurerorden angekündigt. (allg. tg.) 


Deftreicd. 


Trieft, den 13. Aug. Das benachbarte gen: 


war fammt feiner Umgegend im Laufe voriger Woche 
ein Schauplag der Gejahr und des Schreckens, jedoch 
sum Glück ohne bedeutende Folgen. Schon Denners 
tag den 9. gegen 5 Uhr Nachmitags lich ſich dafelbft 
ein leichter Erdftoß vwerfpüren. Die folgende Nadıt 
blieb ruhig bid 24 Uhr früh, um mweldye Zeit mehr 
zere gewaltige Erjchütterungen erfolgten. Während 
bes Tags beobachtete man nur einzelne leichte Erd» 
fhwingungen, ald fid auf einmal zwifchen 8 und 9 
Uhr Abends ein flarfed mit Getöſe verbundenes Erd» 
beben entwidelte. Die Gloden läuteten von felbft, 
Menſchen und Wagen auf der Straße flug ed um, 
die Mauern befamen Riffe, die auf der Rhede befind» 
lichen Schiffe taumelten ıc. Alles lief bejtürzt aus 
feinen Wobnhäufern und flüctere fib ins .. 
Iudeffen bald hörten die Eröße auf. Die Nacht auf 
den Sonnabend brachte die Einwohnerfchaft in den 
Straßen der Etadt und im Freien zu. Ueber ben 


Hungersnoth verfegt hatte, 


veranlaßten Schaden ift hier nech nichts Näheres des 
fonnt. Sn dem drei Etunden. von Fiume entferm 
ten Bukari flürgte bei biefem Erdbeben der Kirch⸗ 
tburm ein und befchäbigte mehrere Häufer, Auch in 
Trieft und der Umgegend verfpürte man den 10. d. 
Abends einzelne Ertitöße. — Aus Einigoglia (im Ro 
manifchen) erfährt man, daß das dortige Giadtibeas 
ter im Laufe der verfloffenen Woche eine Etunde nam 
geendigter Spernvorfielung ein Raub der Flammen 
geworden, 


Schweiz. 


“ Der Prinz Ludwig Napoleon hat die Schenlung 
ber Gemeinde Oberſtraß in folgender Danfadrefie an» 
genommen : „An den Präfidenten ded Gemeinderathes 
von Dberfiraf. Meine Herren! Nichts Fonnte fchıneis 
chelbafter für mid fein in dem Bugenblid, wo man 
mich ungerechterweife aus der Echweiz verweifen will, 
als eine Wahl, die mich Ihrer Bchtung und Freumds 
ſchaſt ſichert. Nehmen Sie alfo meine Danffagungen 
für eine Handlung, die eben fo viel Edelfinn als 
Großmuth zeigt. Dad Bürgerrecht, dad Gie mir 
verlieben, ifi ein Beweid, daß Eie nicht glauben, 
daß ich je der ſchweizeriſchen Gaftfreundfchaft mich 
unmwirbig gemacht habe, und groß und beruhigend ift 
der @edanfe für die Menſchheit, daß Berbannung, 


‚Midtingen und Verfolgung nicht für Ulle ald Bers 


brechen gelten, Genchmigen Ele, nun Mitbürger, 
die Berficherumg meiner Darffagungen und Hochach⸗ 
tung. Napoleon Louis Bonaparte. (Ag. Ztg.) 


Niederlaude. 


Brüffel, den 18. Aug. Die Bewegung auf ber 
Eifenbabn war am verfloffenen Freitag außerordent⸗ 
Ih. Zu Mecheln allein hatte man über 18,000 Bils 
lete auggegeben. Am Morgen befanden ſich einmal 
an der Gentralftation 177 Waggons, die von ver 
fchiedenen Richtungen anfamen und bie zufammen 
5000 Perfonen enthielten, 

— Die Menfchenmaffe, die geftern von allen Rich» 
tungen nach Mecheln zuftrömte, auch nur beiläufig 
ſchoͤtzen zu wollen, wäre eine Unmöglichkeit. Ein Bes 
griff von dirfem außrrordentlihen Zubrange ergibt 
fih aus dem Umftand, daß nah Mitternacht im Aus 
genblid wo der Convoi abging, noch mehr als 2000 
Menfchen auf der Station von Meceln zurücblieben 
welchen nichts übrig blieb, old von Hunger und Du 
geplagt, unterm Eternengelt zu fchlafen, weil der ents 
feffelre Menfchenftrom die Etadı in einen Zuftend von 
Mannh. Your.) 


Jdrankreich. 

Paris, den 18. Aug. Die Revue des Deur 
Mondes, welche für ein Organ des Minijterpräfiden- 
ten, Grafen Mole, gehalten wird, erklärt, Frankreich 
würde (ich nicht damit zufrieden geben, wenn der 
Prinz Louis Bonaparte die Schweiz freiwillig verließ. 


Rußland. 


. St. Petersburg, den 11. Aug, Das Dampf 
ſchiff „Paris,“ Gapitän Delarue, von 200 Pferdes 
kraft, welches Havre am 1: Aug. um 114 Uhr Mor 
gend verlaffen, ıft am 8. d; mit 16 Pafjagieren und 
einer Ladung auf der Rhede von Kronitadt eingetrof- 
fen und hat folglich nah Abzug von 16 Stunden, die 
es in Kopenhagen zugebracht, und von 14 Stunde 
in Helfingör, die Eutfernung von Havre nach Krons 
ſtadt in der beifpicllos furzen Zeit von 163 Stunden 
zurüdgelegt. Am 15. d. wollte dad Dampfſchiff wies 
ber nach Havre abgegangen fein, 

. Schweden. 


Stodholm, den 10. Aug: Durch fönfgl. Verorbs 
nung vom 30. Juni db; J if dad bisher beſtandene 
Juden⸗Reglement vom 27. Mai 1782, als den Zeit— 
umflänbden nicht augemeſſen und in Betracht der güns 
Bi Zengniffe, welche die Behörden den im Reiche 
anfäffigen Befennern des mofaifchen Glaubens ertbeilt, 
aufgehoben, und ſtatt deffen ein neues Geſetz in 6 
Parsgrapiren erlaffen. Laut deſſelben follen alle Bes 
fenner biefrs Glaubens, die im Schweden geboren 
ſind oder ſich daſelbſt nieberlaffen und vom Könige 
in bein Unterthanen, Verband aufgeuommmen werden 
dürften, Fünftin in jeder Beziehung den ſchwediſchen 
Unterthanen gleichgeſtellt ſein, ohne weitere Beſchran⸗ 
furgen, als durch Die ſchwediſchen Grundgefrge Tür 
geborene Ausländer oder fremde Glauben sbekenner feſt⸗ 
Bit find, oder ſolche, welche in Diefer Verordnung bes 
ouders aufgeführt werden. Dazu gehört, daß fie ohre 
befondere Erlaubnjß des Königs kein Grundeigenthum 
auf dem Lande anfaufen Dürfen, auch üüffen fie ihre 
sigenen Armen erhalten, ohne darum localen Prniens 
ſteuern emthoben zu fein, 
fenden Juden behält es die früheren Bewandniſſe. 
Zugleich iR in Beziehung auf ihre Religionsüburg 
eine befondere Dromang erlaffen, MObg. €.) 


ReucefteRahrichten. 
Spanien, In der Nacht vom 8. Aug. gri 
Gakrera die Chriflines wnıer Son Miguel * — 
die Caballerie zurücgefklagen, verlor er feine Pofls 
tionen, und as fidy auf die Höhen von Garoga zur 
rd, De Be agerungsartillerie traf am 9, vor Mos 
rela ein, ro Abende des 10. waren alle Verbin, 
dun en der Stadt abgeſchniſten. Yu Eatalonien follen 
die Sarliften ebenfalls neue Nachtheile erlitten Haben, 
—— den 18, Ang. Der Standard behaup⸗ 
det, Belgien würde iu fürgem , unterflügt Won Eng⸗ 


Mit auswärtigen und reis 


+ der 







land und Fraukreich digen für- Holland fehr ungün 
gem Antrag mädchen, 

Zunis. Am 2. Aug. befanden fich noch die fram 
söfffchen und englifchen Cäcadren im Hafen von 
Zunıe, im Ganzen eine impofante Flotte von) finien 
ſchiffen und 3 auderen Fahrzeugen, 

Rupland. Ein Marfeiller Blatt berichtet nach 
Briefen aus Konftantisopel vom 26. Juli, die ruffl- 
fü Blotte habe ein euglifches, für die Tfcherkeffen 

eftachtetes Schiff genommen. — Weberdieß wird br: 
tichtet, der Schah von Perflen werde von Herat zu 
rückwelchen müffen. 

Aegypten. Am 28. Juli traf ein ruffifcher 
Diplomat zu Wlerandria ein, mit. einer wichtigen 
Miſſton an den Ticefönig. 


Nebacteur und Verleger ©, Fr. KRolr. 







Die auf den 27. d. M. ausgefchriebene 
außerordentliche Generalverfaumlung der 
* Actionäre der Rheinſchanz ·Bexbacher Ei⸗ 
For fenbahn wird am — Tage, des 
Divrgeus Y Uhr, in dem Saale des Gaſtwirthe zum 
baieriſcheu Hofe dahier eröffaet werden. 

Zufolge der Allerhöhft genehmigten Geſellſchafts⸗ 
ſatuten können viefer Verfammlung nur Diejenigen 
beiwohnen, welche ſich entweder durch Vorzeigung 
von Actien⸗Interimsſcheinen als Actiowäre oder durch 
Vollmachten als Bevollmächtigte von Actionären fes 
gitimiren. i 

Speyer, den 21. Aug. 1835 
Das Directorium der Rheinfnang-Berbadher Eiſenbahn 

Geſellſchaſt. 
In Abweſenheit des Directors: 
Roos, Subdirector. 





[1812] Befauntmachung. 
(Das Fulliment des Speyerer Handelimanns Merınter 
Kahn betreffend.) . 


Bei der am 30. Juli jüngft bier vorgenommenen 
Schuldenveriftcarion fiad wicht ale in der Bilanz aufge 
führten Gläubiger Kahn’ erfcienen. Das kümgt. 
Bezirfögericht zw Frankenthal, als Handelsgeriat 
fprechend, bat daher, in Gemädheit ded Urt. Hi 
des Handelsgeſetzbuches, einen anderweitigen Termin 
zur Fortfegung der Schuidenverification geftatter, und 

allimentscommiffär , Bezirfsriciter Dr. M b4, 
ben künftigen 6. November, Morgens 9. Uhr, hiezu 
beflimmt, wobei Die bisher andgebliebenen Gtäubiger 
entweder perfönlih oder durch Broollmäctigte , im 
Locale des genannten Bezirfsgerichts erfcheinen mögen. 
Branfentbal, den 20. Auguſt 1838. 
Aus Aufırag des Richterconmiſſärs, 
Der ei er 
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/ 
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Bet: R —8**8 
birert, 
eint wegen e u e j den bei y' n 
Selegenen 
— ke » . ger Wlorausdeyahlung 
A hetiäben 31. — —— 
ein eyerer Seuung. 
Hährig zu 1A. % ir. fir Nie Droßs 
antr, —— geile. Brirfefzanım, 
- 


Freitag 





Pfal; 
Zweibrüden. Die Affıfen für das dritte Quar⸗ 


tal d. 3. wurden am 20. Auguft eröffnet. Es kom⸗ 
men im Ganzen 11 Anklagen zur Verhandlung, wovou 
der Bezirk Frankenthal 6, Kaiferdlautern 3, Landau 
2, Zweibrüden aber feine lieferte, Die Geſchwornen 
werben über 13 Individuen abzuurtheilen haben, wo— 
von 1 wegen Meuchelmord, 2 wegen freiwilliger Töd⸗ 
tung, 1 wegen Branbdftiftung, 3 wegen Verwundung, 
1 wegen Notbzucht, und 5 wegen qualificirter Diebs 


* fähle angeklagt find. 


* Landau. In ber Naht vom 19, zum 20. 
Yug. find in dem nahen Offenbach 4 mit Frucht ges 
füllte Scheunen abgebrannt. 

*Odernheim am Glan, den 18. Auguft. So 
ebeu faub bie Brerbigung unfers beaven, in ber Blüthe 
feined Lebensalterd erblicyenen Bürgermeifterd Herrn 
Strauß ſtatt. 
Gefichtern feiner fehr zahlreichen Leichenbegleitung 
ausgebrücdt war, gab Beweid von dem Berluft, den 
nicht nur feine tiefgebengte Familie, ſendern die ganze 
Bürgermeijterei mit allen bazu gehörigen Gemeinden 
durch feinen frühen Tod erlitten hat. Allgemeine 
Liebe und Achtung geleiteten ihn zum Grabe, denn 
er war rechtſchaffen, bieder, unpartheiifch , gefällig 
und yünfktlidy in feinem Amte. Daher die allge 
eine Trauer, unb daher der, von Vielen ausgeſpro⸗ 
cheue Wunſch, fein Andenken, das hier ſtets im Ges 
gen bleiben wird, auch durch öffentliche Anerkennung 
zu ehren. Friede fei mit feiner Aſche! 

— — — 


Deutſchland. 


München, den 18. Aug. Bel dem Militär iſt 
eine neue nftruction, die Reverenzen betreffend, ers 
ſchienen, der zufolge fein Soldat mehr die Mäbe abs 
nehmen darf, fei es vor einem Giviliften oder vor eis 
nem Militär, felbit den König nicht ausgenommen, 
Blos vor dem Allerheiligften haben die Soldaten auf 
ſechs Schritte Front eg und ‚ehrerbietig die 
Müge abzunehmen, Wird das Allerheiligfte in einer 


Die tiefe Trauer welche auf allen ' 





Rev. 166. 


den 24. Auguft 1838. 


förmlihen Procefflon vorübergetragen , fo müffen die 
Militärs das Knie beugen, Das Frontmachen der 
Unteroffiziere vor den Staabdoffizieren bat aufgehört. 
(Fränf, Merkur.) 


Rheinifhe Dampffihiffahrt. Die Düffel 
borfer Geſellſchaft hat fo eben ein fünfted Schiff aus⸗ 
räften laſſen. j 

Mannheim, den 23. Aug. Heute Nachmittag 
gegen 5 Uhr werden bie zur Fahrt zwifchen Bafel 
und Straßburg beflimmten zwer eifernen. Dampfboote 
von Göln fommend, bahier eintreffen, und Tags das 
rauf ihre Reife nach Bafel fortfegen. (M. 3.) 

Karlsruhe, den 19, Auguſt. Die Anmelduns 
gen zu der bevorfichenden Berfammlung Deuticher 

andmwirthe mehren ſich gegenwärtig von Tag gu Tag, 
in diefen find bereits die ausgezeichnetiien Namen im 
Gebiete der Landwirthſchaſt enthalten, Die Bers 
ſammlung wirb aber auch durch Männer des Faches 
vom Ausland beehrt werden; fo bat Franz Schams 
aus Ungarn, der berühmte Schriftfteller über die Eul⸗ 
tur der Neben, feine Theilnahme angezeigt; er wird 
biefer Tage eintreffen, um zuvor noch den badifchen 
Weinbau an Drt und Stelle kennen zn lernen. (8. 3.) 

Darmſtadt, ben 21. Aug. Die in biefiger Ga 

E verfammelten Regimenter find nach Beendigung 
brer größeren SDIaffenübungen , in ihre Garnifonen 
zurücgefebrt und gejtern fänmtliche über den gewöhns 
lihen Dienfitand anmefenden Soldaten in Urlaub 
nad) Haufe eutlaffen worden. (Hi 3) 

Trier, den 19. Aug. Auf dem Neuenfircher 
Eifenwert bat, ih am 9. Aug. ein höchſt trauriges 
Ereigniß zugetragen. Bei bem. Abfeuera der Böller 
flog naͤmlich der ganze Pulverworratb auf ein Mal 
in die Luſt und nahm mehreren Menfchen dad Leben. 
Ein Augenzeuge berichtet darüber in der Trierer Zeis 
tung Folgendes: ‚Wir eilten wach jenem Orte, wo 
die Böller aufgepflanzt waren, melde etwa 10 Minus 
ten weit von unferm Beluftigungslocale entfernt Tag. 

ier bot fih unfern Augen ein Graufen erregendes 

caufpiel dar. Drei Männer lagen, auf das Ente 
ſetzlichſte zerfleifcht, ohne Eypuren von Leben, Beine 
und Arme nah allen Richtungen gefchleudert, vor 
und; vier andere, tödtlich verwundet und: mit vers 
brannten Kleidungsfiüden, ließen faum Hoffnung zur 
Rettung ; noch ein Anderer empfing noch eine leichte 
—* Die hieſigen beiden Wundärzte, zw 
enen wir in der größten Eile noch einen Arzt von 


Dttweiler und einen andern von Saarbrüden fommer 
ließen, boten Alles auf, was den Unglüdlichen froms 
men fonnte. Die ganze Nacht, bis 7 Ahr Morgens, 
bin ich mit ihnen von einer Jammerſtätte zur andern 
gezogen. Zweien von ihnen wurden jedem ein Bein 
abgenommen, wovon der eine 4 Stunde nad ber 
DO peration den Geift aufgab. Noch ein Auderer, zu 
bem mir erft bdiefen Morgen gegen 4 Uhr famen, 
ftarb in unferer Gegenwart ; der Sechſte lebt hödys 
ftend noch bis diefen Abend und der Siebente ſchwebt 
in großer Gefahr. 
ter des biefigen Werkes, worunter drei Familienväs 
ter, Das herzzerreißende Jammern und Winfeln der 
Frauen, Kinder und Verwandten haben ein Bild im 
meiner Seele zurüdgelaffen, das ſich fobald nicht das 
raud verwifchen wird. Die Urſache des Unglücks ift 
bis jest noch nicht ermittelt. Nach Dem, was aus 
ben Yusfagen eined ber Verwundeten, weldyer kurz 
barauf ftarb, zu entnehmen war, trug einer der gaͤnz⸗ 
lich Zerfegten, die Pfeife im Munde, das Gefäß mit 
dem Pulver herbei, welches er wahrfcheinlich mit beis 
den Händen gefaßt batte, und fomit genörhigt war, 
die Pfeife nur mit dem Munde zu halten, wodurch 
ohne Zweifel bei dem Ausſtrömen bed Athems ein 
ums aus der Pfeife in dad Pulvergefäß getrieben 
wurde. 


Niederlande 


Brüffel, den 17. Aug. Die Waffenbrüber bes 
Kaiferreichd feierten vorgeftern dad Namensſeſt Nas 
poleond. Um 3 Uhr Nadymittags wurde die Sigung 
eröffnet; mehr ald 300 Veteranen erfchienen mit eis 
nem Strauß von Immortellen in der Hand, ben fle 
am Fuße der Statue des großen Mannes nicderlegs 
ten. Hierauf leifteten alle den Eid einer unverleglis 
hen Brüderfchaft und betheuerten ihre Achtung für 
dad Andenken ihres Chefs. Neden wurden gehalten, 
ein Gedicht auf die noch im der Inſel Sant Helena 
ruhende Afche Nopoleond verlefen; ed fol gedrudt 
und an alle Mitglieder der Geſellſchaſt vertheilt wers 
den. Um 7 Uhr verlad man die merfwürbdigften 
Bruchftüde aus dem Leben Napoleons und feinen denk⸗ 
würdigen Feldzügen. Ein gewähltes Orcheſter ftimmte 
ben Giefang: Oü peut-on £tre mieux etc, und eis 
nige ypatriotifche rien an. Der Walzer eröffnete 
hierauf den Ball, der bid 3 Uhr Morgens dauerte; 
{m Innern des Saales fehlte ed nicht an Allegorien 
und von außen bemerfte man mehre Transparente, 

(Rh. R M. 3.) 


ranfreih, — 


In den Zeitungen werben gegenwärtig zweierlei 
Öffentliche Reden befonders befprochen : er lich jene, 
welche Odilon Barrot auf feinen Umzügen hielt, und 
in melden er die Regierung bitter augreift , — bann 
zweltens aber auc jene, welche der König an eis 
nen Theil der franzöfiichen Jugend richtete, indem er 
in der letzten Zeit mehrmals die Zöglinge der höhern 
Schulanfalten von Paris nad, Berfailles formen 
ließ, um ihnen perfpalieh bie dortige Bildergalferir ıc, 

zu zeigen, — ein Zug, der au ſich ſehr ſchhn arfuma 





Sämmtliche Opfer waren Arbeis- 


den wird, wogegen man aber um fo mehr tadelt, 


daß der König blofen Schülern von rein politifchen 
Dingen, feinen Planen, Abfihten und Leiflungen res 
bet, — Dinge, über weldye diefe jungen Leute weder 
urtheilen fönnten, noch fi ein Urtheil anmaßen 
bürften. 

In Frankreich wird jet ein neues Küchenkraut 
angepflanzt, dad franzöfifche Mifflonäre aus China 
mitbrachten. Es hat große Aehnlichkeit mit dem deut⸗ 
ſchen Kobl, und kann wie diefer leicht für den Wins 
ter eingemacht werden, nur ift es weit feiner und 
wohlihmedender, 

Paris, den 19. Aug. Man liest im „‚Iubdes 
pendant de la Moſelle““: „Mehre Journale berichten, 
baß man ſich mit Rüflungen in ber Stadt Metz bes 
fhäftige. Wir wiſſen nicht, was zu diefem Gerücht 
Anlaß gegeben haben fann. Es find zu Meb Feine 


_ anderen Arbeiten im Betrieb, ald diejenigen K welche 
c 


dort jedes Jahr zur Erhaltung der Fortificationen 


vorgenommen werden.“ 


% 
Paris, den 19. Auguſt. Während dm Depars 
fement der untern Seine die Wölfe fo furchtbar haus 
fen, daß fait fein Tag vorübergebt, an dem fle nicht 
eine Herde überfallen, find in Parıd Mord, Stras 
Benraub, Einbruch, nächtliche Weberfäle, Diebjtähle 
und Gaunereien aller Art an der Tagesordnung. Die 
Polizei befümmert ſich zuviel um politifche Dinge, 
und dabei haben Diebe und Mörder gute Zeit. Das 
eachtete Zournal, „le Droit,“ ruft aus: Diebftähle 

ordthaten und auch die Arreftationen bäufen und 
vervielfältigen ſich auf eine wahrhaft fhredenerregenbe 
Meife. Die Straßen von Paris find viel unficherer 
geworben ats bie Övefien Straßen in ben entlegenften 
Provinzen! Jeder fragt ſich ängſtlich: Wozu ift beum 


- die Polizei da, und warum flieht man ihre Beamten 


nie dort, wo fie body am nöthigſten mwären. Ein 
folher Zuftand, wie er jegt vorbanden ift, fann und 
darf nicht länger dauern; ed muß in diefer Hinficht 
durchaus anderd werden, Dad genannte Blatt führt 
dann mebrere Fälle an, die allerdings zeigen, wie 
tief das Uebel um ſich gegriffen hat. Es ſcheint, ald 
wäre eine Thätigfeit, wie fie der berüchtigte Vidocq 
in feiner fpätern Periode entfaltete, jegt gewiß fehr 
willfommen. 

— Inu Paris fündigt ein Dr. Favre (Straße St, 
Honore Nro. 398) ein Pulver an, durch welches jes 
der weiße Wein augenblidlih in Champagner fan 
verwandelt werben. Günfzig Patetchen zu 1 Fr. 50 Er, 

— Geftern Nahmitfag hatten fidy auf dem Hotel 
de Bille, in dem Saale St. Jean, die Bäder der 
Hauptitadt verfammelt, welche fih zur Aufgabe ges 
fest haben, Mittel ausfindig zu machen, um bie 
Mißbraͤuche abzuſchaffen, welche mit fo vieler Kühn⸗ 
beit-umd Verachtung aller @efege in ben Bädereien 
feit einiger Zeit begangen werde. Der Präfldent 
biefer Berſammlung hat ſich im fcharfem Tadel über 
bie Bäder aud ehozocheii; die ſich pin Gefhäft daraus 
machen, auf eine unmürbige Weife dad Publikum 
und das ur u betrügen, indem fie nach falfchem 
Gewicht vertaufen. if 


— Der Abgeorbnete Dufaure (zur Oppofition ges 
börig) hat, um feine Grundfäge nicht verläugnen zu 
müffen, das mit reinem Gehalte von 20,000 Fr. vers 
bundene Amt eines Delegirten der Eolonie Guadeloupe 
ausgeſchlagen. 

In der Gemeinde Saultin, im Departement du 
Nord wollte ein Maͤdchen in einem Ziehbrunnen Waſ⸗ 
fer fhöpfen, als auf eınmal die Rolle loöging. Das 
Mädchen hielt das Geil feit, welches fie durch die 
Schwere ded Eimerd mit in dem Brunnen riß. Die 
Berlegenheit der Anmefenden war um fo größer, weil 
. on bem Zichbrunnen fein Seil mehr war. Ein jun 
ger Mann aus der Wadybarfchaft, kam jedoch bald 
mit einem Seil herbei, legte einen Hebel queer über 
die Brunneneinfaffung und befeftigte das Seil daran, 
an melden er fidy mit einer bewunderungswürdigen 
Gewandtheit in die Tiefe ded Brunnens niederließ. 
Er bemächtigte fidh des jungen Mädchens und febte 
ſolches auf feine Schenfel, währenddem er fich mit 
dem Rüden und den Füßen an die Seitenwände bed 
Brunnend ſpreitzte. fchrie der Mutter ded Kindes 
zu, die aus Berzweiflung ſich in den Brunnen flürzen 
wollte, daß ihr Kind außer Gefahr fei. Er ver 
langte ein zweites Seil, welches er unter ben Achſeln 
des Mädchens feitband, darauf rief er, daß man bie 
beiden Seile langfam und fanft aufziehen folle. Er 
hielt mit einer Hand’ an dem Seil, an weldhem er 
fich hinuntergelaffen hatte, die ganze Schwere feines 
Körperd und half fih mit dem Nüden und ben 

üßen an den Seitenwänden des Brunnend und fo 
am gr mit vieler Mühe nady oben, während er in 
diefer Haltung 45 Fuß paffirt hatte. Das Mädchen 
war außer einigen leichten Contuſſonen unverlegt, fie 
befand ſich aber in einem halb erftidten Zuftande, 
Ein berbeigefommener Arzt brachte ihr Hülfe, und 
eine Stunde darauf befand fich dad Mädchen, das 
fo nahe au dem Rande ded Todes war, wieder voll 
fommen wohl. 


Grofibritaniem. 


London, den 17. Aug. Am 15. fand auf ber 
Kornbörfe zu Dublin eine zahlreiche Volksverſamm⸗ 
lung ftatt, in welcher D’Eonnell feinen Gommittenten 
über die Erfüllung feines Mandats Bericht erftattete, 
„Noch Einen Verſuch, fagte er, aber auch nur Einen, 
werbe ich machen, ehe ich wieder für die Aufhebung 
der Union arbeite. Es gibt in England eine freifins 
nige, verftändige Partei, eine zahlreiche Minderzahl, 
welche für und ift. Leider wird der Haß dieſes Lan— 
des durch einen Geiſt blinder Bigotterie verftärft, 
die ſich mit der National-Abneigung verbindet, Wels 
lington ift entfchloffener, als je, Irlands Rechte mit 
Füßen zu treten, und Peel verabfcheut und mehr, ald 
je. Taglich wird man vreifter, nicht blod um und 
zu verweigern, was wir verlangen, fondern auch, um 
und zu Antziehen, was man uns gegeben. Deßwegen 
ftehe ich hier vor Euch.“ 

Es wirb von ber Königin gelobt, daß fie der To⸗ 


beöftrafe abhold fei, und ſonach gar nicht gerne Tor 
deöurtheile unterzeichne. (Sehr ſchoͤn D 


RAufland. 


Einige enalifche Zeitungen erwähnen bes Tächer 
lichen Gerüchtes, Kaifer Nicolaus wünfche beim deut⸗ 
fhen Bunde förmlih eine Stimme zu erhalten, und 
beabſichtige deßwegen, mit feinen urfprünglich deuts 


fhen Provinzen Eſthland und Liefland demfelben beis 


jutreten, 
j Afrika. 


In der letzten Zeit hat man mehr und genauere 
Kunde von dem Innern Nordafrikas erhalten, als zus 
vor in Jahrhunderten. Man erfährt von großen, 
ftarf bevölferten, vergleihsweife blühenden Etädten, 
wo man nur öde Sandwüſten vermutbet hatte. So 
bören wir, in Folge der jüngften Kriegszüge Abdels 
Kaderd von bedeutenden feften Pläten reden, deren 
Eriftenz bisher gar nicht geahnet wurde. Die neues 
ſten Berichte fpredhen u. a. von einem Bolfe der Mo⸗ 
fabiten,, in denen man die Trümmer ber von den als 
ten Juden fo barbarifch verfolgten und meiftend vers 
tilgten Mobabiter, zu erfennen glaubt. Wie es ſich 
nun aber auch mit diefem einzelnen Falle verhalten 
möge, fo viel ift gewiß, daß fich unfere Kenntniß 
von Norbafrifa unendlich erweitert hat, dermaßen, 
daß z. B. die beften Eharten, melde wir noch vor 
10 oder 12 Jahren von dieſem Erdtheile befaßen, 
33 bie von Berghaus, heute ſaſt werthlos geworben 

nd, 


Neueſte Nachrichten. 

aris, dem 21. Aug. Die Entdeckung der Chal⸗ 
tad’jchen Betrügerei foll folgendermaßen gefchehen 
fein: im einer angeblichen Depefche des Marfchalls 
Soult hätte diefer bie Aeußerung Wellingtons beriche 
tet, wenn auch bie Toried wieder in das Gabinet ges 
langten, fo würde Er (IBellington) in der belgiſchen 
Sache dody ganz gegen Holland verfahren; von Um— 
fterdam aus habe man bei dem Herzog Auſſchluß über 
biefe fonderbare Aeußerung zu erhalten geſucht, wos 
rauf Ih dann die Erdichtung des Ganzen ergab. 
-— Der Eonftitutionnel widerfpricht der Nachricht 
daß ſich Mazzini wieder in der Schweiz ee i 

Niederlande, Das minifterielle Amſterdamer 
Blatt Avondbode meldet, Lord Palmerfion habe in 
ber erfien Sitzung der Londoner Gonferenz die belgis 
ſchen Berhältmiffe lebhaft vertheidigt. 

Spanien Die Madrider Regierung foll den 
Bankier Aguado neuerbiugs wegen eines Anleheng von 
500 Millionen Realen angegangen haben, 

Rußland. Eine Maltaer Zeitung fpricht eben 
falls von dem Gerüchte der Oleweguabme bed enge 
lifchen Schiffes „Cruizer“, Gapitain Glarf, durch die 
ruffifhe Seemadyt von Sebaſtopel. 

Deftreih. Die Nachricht von einem Handels, 
abſchluſſe zwifchen Deftteid und England war voreilig. 

Münden. Ge. Maj. der König haben vermöge 
allerhödjiten Reſcripts vom 11. Aug. allergnädigft zu 
befeblen gerubt, daß bei fatholifchen Militärgottes, 
dienften während der Wandlung und beim Gegen 
wieder, wie ed früher gefchah , niedergefnieet werden 


" 


fol, ſowohl von Seite der Dfficiere ald Soldaten. 
Gleiches bat zu gefchehen ber der Fronleichnamspro⸗ 
ceffion und auf Wachen, wenn das Hochwürdigſte vor 
beigetragen und an die Mannfchaft der Segen geges 
ben wird, Weiters haben Sr Maj. allergnädigit zu 
beftimmen 'gerubt, daß die Ebrenbezeugung des Front 
macend nur vor dem Hochwürdigſten, Ihren f, Mas 
jeftäten,, allerhöchften und höchſten Perfonen. zu ges 
ſchehen habe, und dieſe Ehrenbezeugung auch von 
Seite der Dfficiere zu ermweifen fri. Begeanen eins 
er Dfftciere und Soldaten dem Hochwuͤrdigſten, fo 
feiben fie ftehen und nehmen die Kopfbedefung ab, 
eben fo bei gewöhnlichen Kirchenparaden , mo ohne 
Dbergewehr in die Kirche marfchirt wird, CBai. B.) 


Münden, den 19. Una. Bei ber geftrigen Mus 
ferung, die erft nach 12 Uhr endete, fprad ſich 
Se. M. der Raifer von Rußland befonders günſtig 
über die Artilleri-Manöverd aus. Der General Zols 
ler, der Erfinder des neuen, bereitd bei unferer Ars 
tillerie eingeführten Syſtems, erhielt von dem Kaifer, 
der ibm ſchon früher einen Orden verlieben hatte, 
abermald Bemweife faiferlicher Gewogenbeit. (S. M.) 


Wiesbaden, den 17. Aug. Im einem hiefigen 
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Eötnifehe | 


Die rheiniſchen Dampſſchiſe (dr Cölnifchen 


Nheinifche Dampffchifffahrt. 






öffentlichen Blatte it im engliſcher Sprache geftern 
eine Einladung erfchienen für diejenigen Engländer, 
welche das Spiel im Eurfal ald ein Hebel betrachten, 
Einſicht zu nehmen von einer im Gaſthaus zu den 
vier Jahreszeiten aufgelegten Echrift die diefe Geſin⸗ 
nung ausfpricht, um fie mit ihrer Namensunterfchrift 

verſehen. Die Sache macht Wuffehen, und es 
dheint, dag fie von vielen anmefenden Engländern 
gebilligt wird, (a. 3.) 5 


Mebacteur und Berleger ©. Fr. Kolb. 





[1813] - Anzeige. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen kann die auf den 
24. d. angelündigt geweſene Abendunterhaltung im 
Theaterlocale zu Speyer vorerſt nicht ſtatt finden. 

Ehriftina Kern. 


118142) Zu verfaufen. 


Die Witwe von Phil. Krafft 
verfauft ein paar Kübe, ein 
braunes Pferd, einen ſchweren 


und einen leichten Leiterwagen. 


s 


efellfchaft) fahren — der 3wei- 


ten Hälfte des Auguft 1838, zwifhen Cöln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weiſe: 


Rheinaufwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
) 2) 


J R 
**) 3) Nachmittags 34 * 
COBLENM zweimal 1) Morgens „ 64 „ 
2) Abends ,,ii , 
„» MAINZ einmal: . Vormittags 
„» MANNHEIM einmal: Morgens „5 „ 
„» SPEYER . . . . Vormittag 8 „ 
„», LEOPOLDSHAFEN 
(Cardlsrule) . » » we... >. 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) - » » vo. 0... 


TZäglid: 


Bheinabwärts: 


von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„ IFFETZHEIM (Ba- 


den-Baden) . . Vormittags 105 „, 
„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . Nachmittags ” 


„» SPEYER . . » 
„» MAINZ zweimal 


1 
Nachmittags 3 
Morgens um 5 „ 
DD», » 6 
2)Vormittags 104 ,, 
„» KOBLENZ dreimal; 1)Morgens um 7 


2) 2. ” 11 Li 
3)Nachmittagg 4 ,„, 


(59° Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


Cöln und Strasburg dargestellt. ‚ 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stra» 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 
jede — gesorgt ist. 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
Die Reise von Strasbur 
mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mannheim nac 


nach Cöln wird in zwei, Tagen, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


®*) Dieses Schiff könmmt Morgens vor 5 Uhr su Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6} Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheun fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz eben so a ° als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 


* Auch nach Frankfurt a. 
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Aus ter Schrift: „Paris im Jahre 1836,” 

Die Parifer Nationalgarde hat die jegige Ordnung 
ber Dinge herbeigeführt und bis jegt erhalten — das 
juste milieu zwiſchen Gejegfofigkeit und Zwingherrs 
ſchaft — daher fie mit Recht auf ihre —* und 


Wachhäuſer den Spruch Liberte et ordre public 
fest. Sie beftcht aus allen häuslich niedergelaffes 
nen Einwohnern, ohne Unterfchied des Baterlandes 
und fonftiger Berhältniffe , Priefter ausgenommen — 
und ift blau mit rothen Aufjchlägen und weißen VBors 
ftößen gekleidet. Die Flügelcompagnien haben Bäs 
renmüßen. Je eined der zwölf Stadtquartiere ftellt 
‚eine Legion, alle zufammen die Reiterei ald dreizehute 
Legion. Die Artillerie wurde wegen zu vevolutionäs 
ren Geiſtes aufgelöst, und ift noch nicht wieder ers 
ridjtet. Die Dffiziere werden von den Gompagnien, 
die Staböoffiziere von den Offizieren gewählt, vom 
Könige beftätigt. 

Für das öconomifche Verhältuiß der Parifer find 
bie Ausgaben für Uniformirung, Mufif u. f. w., ift 
ber Zeitverluft wit Wachen und Revuen ſehr drüfs 
keud, aber ohue dieſe könnte der Hauptzweck der Aus 
ſtalt nicht in die Länge feftgebalten werden. Diefer 
geht gegen bie Regierung felbit fowohl , wenn dieſe 
von dem ihr anfangs vorgezeichneten Wege zu weit 
abweichen follte, ald gegen die Heloten. Sollte jes 
body eine Emeute länger andauern , fo würden viele 
Rationalgardiften,veldye vom Tag zum Tage leben, 

ungen fein, mit zw plündern,, um nicht zu vers 

ungern. 

Diefe Anftalt ift vieleicht die, welche in Europa 
am meiſten Achtung achietetg Ihre Haltung ift wahrs 
haft friegerifch : fie feßt. bei jeder Gelegenheit 
allen Gefahren mit der Nhe alter Krieger aus, und 
ſchwerlich hätte man die Ordonnauzen gewagt, wenn 
fle nicht aufgelößt geweſen wäre, 

Diele beziehen die Wachen ohne Umferm, man 
nennt fie Bisets, Die Kleidung und Kopfbededung 
Fönnten für temporären Dienft zweckmähiger eingerich- 
tet, dad Leberzeug follte Sadirt und das Gewehr matt 
an 23 ſein, um das Reinigen abzukũrzen. Aufs 
fallend iſt, daß die Nationalgarde mit Torniftern, die 
Linie aber ohne diefelben aufzieht. Weberall hat die 
Nationalgarde bie Ehrenfeite, Die Reiterei bat beis 
nahe — die Uniform der ehemaligen polniſchen 
Gardelangiers, und mandvrirt beſſer, ais man von 


Prev. 167. 


den 25. Yuguft 1838. 


nn nn nn 0 In a mar ge Se: * 


Bere Bürgern ed erwarten follte. Freilich haben 
ehr viele gedient. 

Der Dienſt ber Unteroffiziere ift fehr mühſam, und 
man verbittet fih die Wahl, oder tritt nach der obs 
ligaten Zeit gewiß in die Reiben der einfachen Gars 
dijten zurüd, wenn man das Unglück hatte, gewählt 
u werden; denn man hat bei wenig Antorität viele 
Verantwortlichkeit, bei jeder Beranfaffung doppelte 
Schererei und doch feine fehr glänzende Uniform. ' 

Obgleich der erſte Eifer ſichtlich vorüber ift, fo 
laube ich dennody der Nationalgarde Dauer und 
räftiged Leben verausfagen zu kömnen. Cie ift fich 
* zu nöthig, um nicht fortzudauern, und hält ſich 
ür verbunden, als Muſteranſtält ſich darzuſtellen. 

Eine Revue dieſer Nationalgarde bietel einen über— 
raſchenden Aublick. Man denke ſich 50,000 Mann 
von der Etadt, 12,000 ungefähr von der Banlieue, 
Reiterei, Artillerie (nur bei der letzteren), Aerzte und 
Chirurgen, furz Alles, was zu voller Ausrüftung ge 
bört, auf der Linie von der Madelaine bi zur Bas 
Rille aufgeftellt, die heitere Lebendigkeit der Bürgers 
foldaten, mit Weibern, Kindern und Befanuten ums 
geben, die Kuchen- und Brauntweinbändfer in voller 
Thätigfeit, Die Mufifen jeder Region, die bier mit 
wahrer Virtuofität gefchlagenen Trommeln , endlich 
den-rajchen, Fräftigen Vorbeimarfh am König auf 
ber Place Vendome, in der Mitte eined zufchauenden 
Publikums, an einem Julitag, an weldyem die Sonne 
denn doch meiſt zu fcheinen pflegt. 

Gegen die Linie erfcheint die Nationalgarbe wie 
ein ausgefuchtes Corps. Schon daß fie aus gemady- 
ten Männern befteht, gibt ihr Anſehen, aber diefe 
find in der Regel auch höher gewachſen, als die is 
nieninfanterie, und ihre Uniform ift glängender, bes 
fonderd Sommers die weißen Pantalond. Auch an 
Dekorirten feblt es ihr ganz nicht, 

Auf das innerſte Wefen des franzöſiſchen Volks 
hat die Nationalgarde bereits einen bedeutenden Ein— 
fluß geübt. Einmal iſt durch die Entwicklung einer 
ungebeuern und vertheidigenden Kraft ein Gefühl der 
Sicherheit und Unangreifbarfeit nah oben, unten und 
außen in die Franzofen gefommen, welches ihuen zur 
Zeit der ungehenern, aber offenfiven Heere des Kais 
ſerreichs mangelte.” Dann aber ift die Nationalgarde 
bie Schule der Gleichbeit und erleichtert alfo auch 
von ihrer Seite den Sieg der Induftriellen über bie 
rein Verzehrenden, ber Perſönlichkeit über biftorifche 
Anfprüce, Zeigt doc ſchon die preußiſche Heerver⸗ 





faflnng, obgleich; nad; deutſchem Wefen mobificiet, 
hnliche Folgen. 


Deut ſchland. 

Münden, ben 21. Aug. Ich freue mich Ihnen 
jegt einige nähere Nachrichten über das bei Augdburg 
abzuhaltende Lager mittheilen zu können. Die Trups 
penzabl, weldye dort zufammen gezogen wird, bejteht 
aus adıt Regimentern Infanterie, je zu zwei Bataıllos 
uen, zwei Jägerbataillonen, zwei @uiraffierregimentern, 
zwei Chevaurlegerdregimentern, vier fahrenden Battes 
rien, je zw acht Gefhügen, und eıner Pontonnierabs 
tbeilung mi; 24 Pontond. Das Gange umfaßt über 
16,000 Mann, mworunter 2600 Gavallerie, und 600 
- Brtilleriepferde. Die Vertheilung diefer Truppen ift 
wie folgt: die Infanterie bezieht ein Lager in ber 
fhönen Ebene, die einerſeits vom Led, anderfeitd von 
dem die Ebene beherrfchenden Kobel und der Wertach 
eingefdloffen wird, Das Lager reicht von Oberhau—⸗ 
fen bis Gerſthoſen. In deffen Mitre rüdmwärtd wird 
ein viereckiger Bazar für die Marketender ıc. abges 
fteft werden. Das Ghevaurlegersregiment König und 
das Infanterieregiment Prinz Karl bleiben in ihrer 
Barnifon Augsburg, das Chevaurlegerdregiment Her 
zog Marintilian cantonnirt von Gabburg längs ber 
Schmutter herauf bis an die Ehauffee von Augsburg 
nach Ulm; das Guiraffierregiment Prinz Carl liegt 
von Pferfee bis Bergheim und Inningen, und das 
Guiraffierregiment Prinz Johann von Sachſen liegt 
in Augsburg und Lehhaufen. Die Eintheilung wäh 
rend der Tagerzeit F dem Vernehmen nach folgende: 
1. Sept. Sonnabend: Einmarſch ins Lager. 2. Sept. 
Sonntag, Gottesdienſt; 3. und 4. Sept. Brigade⸗ 
Erereitium; 5. und 6. Diviſions Erercitium ; 7., Freie 
tag, Gorpemanöuvre; den 8., Sonnabend, fleine Kir 
dienparade ; den 9., Sonntag , große Kirchenparade, 
wobei man Seine Majejtät erwartet. Den 10, erſtes 
eh den 11. Specialreune der erften ‚Divis 


on; den 12., Mittwoch, zweites Feldmanöver; dem 


13., Specialrevue der zweiten Diviflon; den 14., 
Freitag, Abmarſch. Die beiden Feldmanöverd wer, 
den, das cine gegen den Kobel, dad anbere gegen 
Friedberg gerichtet, und mit legterm ein Lechübergang 
verbunden fein, (Allg. Ztg.) 
Mainz, den 18. Aug. Im Nro. 7 des Inteflis 
gemjblattes für dem Landbez. bed Kr. Mainz liest 
mon: In der new errichteten Dampfmühle zu Weiſe— 
nau hat diefer Tage ein Unfall fich ereignet, der zur 
Warnung veröffentlicht zu werden verdient. Am 30. 
v. M. feste ſich aus leidigem Muthmwillen ein 17jäh» 
riges Mädchen in befagter, Mühle, aus ber daſſelbe 
hatte Kleien holen wollen, in den Schlitten, auf wels 
chem die Früchte und das Mehl aufs und nicderges 
laffen werden, ließ fi von einem jungen Menfchen 
in die Höhe ziehen, und dadurch, daß der Schlitten 
zu hoch gezögen ward, geſchah es, daß ein Riemen 
brach, und das Mädchen fammt der Mafchine vier 
Stockwerk hoch herabftürzte. Die Unglüdliche hat in 
Folge dieſes Falled den Berluft ihrer beiden Beine, 
die zerfchmettert wurden, zu beflagen. (Heſſ. 3.) 


Aus. Eoblenz wird gefchrichen, daß die Erndte in 


wenn bie 


jener Gegend noch weit gefegnerer audgefallenfei, als 
felbft im Jahre 1831. Auch die Kartoffeln werben 
erwünſchte Refultate liefern. Die Kornpreife fallen. 
Am 9. Aug. wurde das Mitr. zu 7 Thlr. 10 Ggr., 
am 16. dagegen zu 5 Thlr. 5 Sgr. verkauft; das 
Brod ift bereitd viel billiger geworden. Zu Hadamar 
in Naffau fiel am 16. der ‚Kornpreis von 16 fl. auf 
11 fl. das Mitr. 

‚Coblenz, den 21. Aug. Gejtern Abend um eln 
Biertel auf 8 Uhr fah man bier an der Mofel Mils 
liarden von Ephemeriden; die ganze Luft war damit 
angefüllt, und in 8 Minuten waren fie wieder vers 
fhmwunden ; man fonnte fih faum im Freien aufhals 
ten. — Die Lufterfcheinung, die man in ber Nacht 
vom 17. auf den 18. d. in Ludwigsluſt, Stollberg, 
— u. ſ. w. geſehen hat, iſt auch hier bemerkt 
worden. 


Frankreich. 


Paris, den 20. Aug. Alle Reiſende, die aus 
ber Schweiz nach Frankreich gehen, werden in St. 
Louis bei Hünningen auſ's Strengite durchſucht, je⸗ 
des Stückchen Papier, das fie bei ſich führen, paffirt 
die Revüe. 

— Die fchlechte Aernte, welche beinahe überall 
in Franfreich fi zeigt, das Mißrathen des Weines 
und des Deles werden BVerlegenheiten der Regierung 
veranlaffen und, wie ed gewöhnlich , oft ohne allem - 
Grund gefchieht, Urfachen der Mißſtimmung werben. 

— Die Angelegenheit Ehaltad: Fabricius wirb nun 
bald genug hin» und hergefprocen fein, An eine ges 
richtliche Verfolgung des Hrn. Chaltas wird nicht 
mehr gedacht. Niemand will die Klage übernehmen, 
und beide Theile fcheinen diefelbe zu fürdten. Im 
Diefem Augenblict befindet ſich Chaltas in einer mai- 
son de santd und wird, wenn die Preffe diefen Ges 
genftand aus dem Geſichte verloren hat, freigegeben 
werden. i cAlg. tg.) 


Grofibritaniem 


Kondon, ben 13. Aug. Dem Unterhaufe iſt 
eine Befchwerde gegen ben Dedhan von MWeftminfter 
übergeben worden, weil er bie ubniß verweigert 
hat, ein Denkmal für Lord Byron in der Abtei aufe 
zuftellen ! 
mark, 


0. Aug. Nach heute hler 
eingegangenen Nachrichten Jus Stodholm dauern bie 
Gährungen und Unruhen wegen ber Berurtheilung 
des Aſſeſſors Erufenftolpe daſelbſt noch immer fort, 
und drohen ginen, hedenklichen Charakter —— 
egierung. nicht wieder einlenten follte., 
Neuerdings ſpricht man viel von einer eigenen Wen⸗ 
dung, welche die Sache nehmen dürfte. Der Ständer. 
Suftizbeamte hat fih nämlich veranlaßt gefunden, 
von der ihm durch die Berfaffung eingeräumten Bes 
fugniß Gebraud zu machen und die * vom 
—— ericht, welche Cruſenſtolpe verurtheilt, vor 
dem -höchfen Gerichte, Schwedens zu belangen, Seine 
Klage. ik, vom 23. Juli datirt und ſchildert in bew 


Dän 
Kopenhagen, be 


Iebhafteften Karben bie MWillführlichkeit, womit jene 
Abtheilung (die fogenannte Himdbeck'ſche Divifion) 
bei diefer Sache die ausdrüdlichen Geſetzesvorſchrif⸗ 
ten im zwei wefentlichen Punkten bei Seite geſetzt 
bat, indem fle es theild nicht zuvor der Entfcheidudg 
ded Königs vorgelegt, ob Erufenftolpe ald Majeſtäts⸗ 
verbrecher in Anflageftand verfegt werden folle, theils 
gefegwidrig unterlaffen bat, im Urtheil zu motiviren, 
weßhalb ihm dreijähriges Gefängniß zuerkannt iſt. 
Man ift daher feft überzeugt, daß das Urtheil vom 
höchſten Gerichte caffirt werden und Erufenftolpe wies 
ber auf freien Fuß gefebt werben wird. jedenfalls 
dürfte aber feine Sache von einer neuen Jury wieder 
behandelt werden, wenn ber König es nicht vorzieht, 
die Auflage gegen ibn völlig fallen zu laſſen. Erw 
fenftolpe wird indeſſen mit feiner Frau auf der Feftung 
Warholm aufs ftrengite bewacht. Niemand darf ohne 
fpecielle Erlaubniß bed Commandanten mit ihm re 
den, und felbft der Befuch ver Feſtung ift im höchften 
Grade befchränft; Jeder, der Zulaß erhält, wird 
vorher der firengiten Unterfuchung unterworfen. Beide 
Gothenburger Zeitungen, auch die „Norlands-Poſt,“ 
find wegen Betrachtungen über ben Erufenitolpefchen 
Prozeß eingezogen worden, @eipg. 9. 3.) 


Italien. 


Neapel, den 11. Aug. "Das heutige Negierungds 
blatt enthält ein königl. Decret, worin ſtrenge Verbote 
gegen dad Duell enthalten find. Wer den Gegner 
tödtet, oder ihn fo verwundet, daß er innerhalb 
40 Tagen an den Wunden ftirbt, fällt ber Todes» 
firafe anheim. — Das geftern von Meffina und Ca— 
tania angekommene Dampfihiff brachte die Nachricht, 
baß ber Aetna im großer Thätigfeit fei, und die 
Lava bereitd die Gafa inglefe erreicht babe. Unſer 
— der Veſuv, läßt kein Rauchwoͤlkchen mehr 

en. 


Rom, ben 14. Auguft. Unter dem Nachlaß des 
vor einiger Zeit in Pefaro verftorbenen Fürften Gas 
nofa wurden eigenhändige Memoiren aus feinem Leben 
gefunden. Die Regierung bat fie mit Befchlag bes 
legt, und einen Beamten hingefandt, welder ſie in 
Empfang genommen hat. 


MeueteRabridten. 


Afien. Was wir ſchon vor einiger Zeit al 
wahrfcheinlich audeuteten, iſt eingefroffen. Nach Bris 
fen aus Gonftantinopel vom 1. Aug. in franzöfifchen 
Blättern hätten englifche Truppen Buſhire am perſi—⸗ 
ſchen Meerbufen num wirklich befegt, Diefe Demons 
ftration foll unmittelbar vor oder nad) der Abreife 
MREN ES gefchehen fein. 

Die Nachricht von der Abreife des englifchen Ger 
fanbten,. MNeil, aus dem perfifchen Lager vor Hes 
rat fand, nach englifdien Blättern, am 3. Juni ftatt. 
Indeſſen hat derfelbe die englifhen Kaufleute noch 
nicht aufgefordert, Perfien zu verlaſſen. 

Die Nachricht von Hinwegnahme des englifchen 
Schiffes „Eruiſer“ wird als grundlos erklärt, 


Portugal, Remechido fol vor feiner Hinrich, 


(Ag. Zt9.) - 


gerichtet, 


tung viele Feigheit gezeigt, und bie Königin ſchrift⸗ 
ih um Begnadigung angeflebt haben. Seit feinem 
Tode hört man nichts mehr von migueliftifchen Baus 
den, — Die Wahlen gehen ruhig vor ſich. 

Paris, den 22. Aug. Die Niederfunft der Her 
zogin von Orleans wird jeden Augenbli erwartet, 

Spanien, Nichts Neued weder von ber Mir 
nifterveränderung noch vom Kriegsſchauplatze. 

Franffurt, ben 24. Ang. Der Eourd der Tau⸗ 
nudeifenbahnmactien ſchwankt fortwährend, und ſteht 
auf 113. 


Miscellem 


Eifenbahnen in Belgien. 
Bon Brüffel nah Mecheln 20,300 Meter. 


„Mecheln nah Antwerren 2350 
„Mecheln nad Löwen 23 750 * 
„Lowen nad Tirlemont 1770 u 
„ Tirlemont nah Waremme 27200 u 
„Waremme nah Ans (Lüttih) 18,900 


» Meheln nah Dendermondte 26,70  „ 


„ Dendermonde nad Gent 3050 u 

„ Gent nad Brügge 450 u 

» Brügge nad Oftende 2350 u» 
Zufammen 256600 Meter. 


oder 64, Stunden (die Stunde zu 4000 Meter gerechnet.) 





NRedacteur und Verleger ©. Ir. Kolb. 
nn nn 
11818) Gafthbaus: und Weinverfteigerung 


zu Deidesheim in der Pfalz. 
Tas Der Erbvertheilung wegen werden u 
aro aus dem Nachlaffe der zu Deidesheim ve 

am Saarbtgebirge verftorbenen Wtw. 64. 
von Thomas Kaub, im Leben Gutsbeſitzerin and 
Gaftgrberin zum Schwanen, freiwillig öffentlich vers 
fleigert, nämlid) : 

I. Dienftag, den 25. September nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Das Gaſthaus zum Schwanen gefchildet, zu Deis 
beöheim an der Hauptſtraße fichend, enthält im Erd» 
gefhofle: A Zimmer, 1 Küche mit Speifefammer, 
einem Balfenfeller ; im erften Stode: einen Salon, 
8 Zimmer, 1 Waſchkammer, darüber die Speichern. 
Dazu gehören 4 Ställe, Scheune, Deconomiegebäus 
den, darunter 2 gewölbte Keller, eine Kelter, ein 
aeräumiger Hof und ein Garten. Am nordweſtlichen 
— des Hauſes ein Nebenbau mit 4 Zimmern, 

peicher und Stallung zu beſondern Wohnungen ein⸗ 
Dad Ganze einen Complex in ber fchöns 
ſten Lage ber Stadt. Die feit langen Jahren mit 
Erfolg darin betriebene Gaſtwirthſchaft, ift befannt, 
Auch eignet fi dad Haus zu jedem andern Gefchäfte. 

1. Donnerftag , ben 27. September, Morgens 9 

Uhr, den Zag nach der Weinverfteigerung ber 
Erben Diet. 4 Bu , 
Die nachbezeichnete, felbft gezogenen Weine aus 





ben Gemarkangen von Deibeshrim, Forſt und Rup⸗ 
pertöberg, naͤmlich: 
2 Gtüd 1828er Riesling 


24 gr 1823er gemifchte 
6  . 1832er Traminer 
4 ,, 1832er gemiſchte 
6 . 1883er Zraminer 
24: „ 1833er Traminer und Niedling 
14 ,, 1834er Traminer 
13 ,, 1835er Traminer 
44 ,, 1835er gemifchte 


24  ,, 1836er Traminer 
1836er gemifchte 
1837er Traminer. 


40% 
Die Proben von diefen Weinen fönnen am Tage 
zuvor fchon genommen werden. Zur Abfüllung wird 
ein Monat bewilligt. — Die Berfleigerungen werben 
im Hauſe ftatt finden, 
Deidesheim, den 22. Auguft 1838. 
Schuler, königl. Notär, 


11817) Zandgutöverfauf oder Verpachtung. 

Der Unterzeichnete iſt geneigt, fein bei Göcklingen 
(3 Stunden von Landau) gelegenes Gut zu verfaufen 
oder auf mehrjährigen Beſtand zu verpachten, 

Dasfelbe befteht aus geräumigen Wohn- und 
Deconomiegebäuden, 6 Morgen Wingert, 50 Morgen 
NAcderfeld und 4 Morgen Wieſen. Hiezu können noch 
6 Morgen etwas entfernt gelegene Wieſen gegeben 
werden, 

Ich bin zu Randan bei Hrn. Paraquin und auf 
den Gute felbit zu erfragen. 

Landau, den 22. Auguft 1838. 

Ludwig Diehl, Rechtscandidat. 








[1816°] 


— 






Immobilienverſteigerung. 
ER Edesheim, in der Pfalz. 
Den achtzehuten September 
naͤchſtens, Nachmittags um 2 
Uhr, im Gaſthauſe zur Blume 
zu Edeeheim, laſſen die Kin— 
der des zu Edesheim wohn⸗ 
2 haften Gutsbeſitzers Herrn des 
ee ter Heinrich Klein, ald naͤm⸗ 
lich: Franz Peter Klein, Georg Adam Klein 
und Francisca Klein, Ghefrau von Peter Jacob 
Klohr, ſaͤmmlich Gutöbefiger und allda wohnhaft, 
ihre nachbefchriebene an der Landſtraße zu Edesheim 
ftehende Wohnbehaußungen mit Dependenzien,, der 
Untheilbarkeit und —— wegen, vor Unter⸗ 
zeichnetem, unter annehmlichen Bedingungen, zuſam⸗ 
men en bloe auf Eigenthum verſteigern. 


Beſchreibung des zu verſteigernden 

egenſtandes. 

Zwei, durch die Einſahrt von einander getreunte 
zweiftödigeWohnbehaufungen, famımt geräumigem Hofe 
wit Pumpbrunnen und folgenden Detonomiegebäuden 
ald: 1 große Scheuer mit zwei Tennen, darunter 1 


gewölbter Keller, worin 100 Fuder Wein bequem ger 


lagert werben fünnen, 1 gewölbtes Bad, und Waſch⸗ 
haus, Kelterhaus mit einer gweifchraubigen hölzernen 
Kelter famt Keltergeichirr, Holzremife, 3 große Ställe 
für Pferde und Rindvieh, 6 Schmeinftälle, 1 Hühner 
baut, Entenftall und forftige Dependenzgten, 

Die eine diefer Behaufungen, worunter 2 miteinans 
der in Verbindung geſetzte gemölbte Keller befindfich, 
in denen bequem 100 Fuder Wein gelagert werben 
können, enthält: zu ebener Erbe 6 Zimmer, 1 Küche, 
Küchenfammer und geräumigen Gorridor , im zweiten 
Stode 1 Saal, 7 Zimmer, etlidhe Fammern, banı ges 
räumige Speicher; die andere, worunter 1 gew 
ter Kartoffelkeller befindlich, enthält: zu ebener Erbe 
2 Zimmer, 1 Küche und Küchenfammer,, iur zweiten 
Stocke 4 Zimmer, 1 Küche nnd 2 Kammern, dann 
Eprider. 

Borbefchriebene Gebäude famt 
Hof enthalten zufammen an ren Eentiaren Ruthen 
Flähenraum . . » ..23 3 56 
Dazu gehören ferner folgende bas 
ran gelegene Ländereien, al: 

1 Pflanzgartenvon „ . . 1 10 47 

1 Baumgarten vn .„ . . 18 090 80 

1 Weingarten von . . . 10 9 512 


Gefammtflächeninhalt 164 19 695 

Alled Vorbefchriebene beifammen mit Maner umge, 
ben und einen Enclos bildend, begrenzt gegen Süden 
die fpeyerer Straße, gegen Norden Nicolaus Bordi, 
Gebrüder Marhoffer und Eonforten, gegen Dften ben 
Kitterpfab und gegen Weſten die Landſtraße. 

Steigliebhaber, welche dieſes fchöne, von Gälten 
und Bodenziufen freie, in einer der vorzüglichfteu und 
angenebmflen Gegenden der Pfalz gelegene ſowohl 
zua Betriebe der Deconomie , Gaſtwirthſchaft, des 
Meinhandeld, der Bierbrauerei ıc., ald auch zum Lande 
fie einer Herrfchaft, vorzüglich geeignete Beſttzthum 
einzufeben und Auskunft uber die Steigerungöbedins 
gungen zit erbalten wünſchen, belichen ſich deßhalb an 
bie genannte Eigenthümer zu wenden. — Auch fann 
der unterzeichnete Notär über die Steigerungsbedine 
gungen Auskunft ertheilen. 

enfoben, den 18. Auguſt 1838. 
Aus Auftrag, 

- Kößler, Rotär, 





WBaaren : Berfteigerung. 

Künftigen Mittwoch , den 29. d. M. und 
den darauffolgenden Tagen, läßt der Unter 
zeichnete, in. feiner Behaufung dahier von 

Morgens 8, und Nachmittags 2 Uhr an, verfchiebene 
Waaren, befiebend in circa 800 Dutzend Porzelain⸗ 
Pfeifen, Zinnfaftfaden, Pfeiffenrohr, Knöpſen, baum» 
molen und wollen Strickgarn, ZTürfengarn , farbigen 
leinen Zwirn, baumwollene Strümpfe, Halstücher, 
baummollene und lederne Handſchuhe, baummolleme 
Franzen, Nähfeide, verfchiedene feiden und baumwol⸗ 
lene Bänder, und noch andere fonjtige Kurzwaaren, 
gegen gleich baare Bezahlung, an den Meihblethen 
deu Öffentlich verfteigern. - 


Wormö, den 23. kn Bunte 
’ * 4 


[1815] 
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Journalrevue. 

Die engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen find 
feit einiger Zeit ungewöhnlich leer an bebeutenbern 
Mittheilungen und Raifonnemeutd, Die ziemlich glaubs 
würdige Nachricht von der Beſetzung Buſch ir e's in 
Derfien durch britifche Truppen, fo wie ſchon bie Abs 
reife M'Neills vom perfifchen Hofe, deuten übrigens 
auf eine weitere Entwickelung der ſchwierigen Sübd- 
and Mittelafiatifchen Zuftände. 

Die Londoner. Blätter beurtheilen bie letzte Parlas 
mentöfeffion umſtaͤndlich, — meiftend aber ohne große 
Bebeutung auf diefelbe zu legen, 

Der Parifer National betrahtet die rabicalen 
Volksverſammlungen im britifchen Neiche als gleich 
Gefahr drohend für die Whigs, wie für die Tories; 
um fo mehr‘, als ein Theil der privilegirten Glaffen 
jept gemeinfame Sache mit dem eigentlichen Bolfe 
zu machen begiune. 

Größeres Intereffe ald bie engliſchen, haben in 
ber Regel immer bie franzöfffhen Zufände für uns, 
Indeſſen iſt auch hier durchaus nichts von Bedeutung 
zu befprechen. 

Der Eourrier francais hält, im Widerſpruche 
mit einigen Regierungs⸗ Zeitungen, feinen Gap aufs 
seht, daß bie neulichen Anreden des Königs an bie 
Böglinge einiger Parifer Schulen ein politifdher Act 
gewefen feien, den zu commentizen die liberale Preffe 
ſonach ein Recht habe. 

Das Journal de Paris flellt die (doch unge 
zeimte) Behauptung auf, das gegenwärtige Miniftes 

xium banre nur im Folge der Unbedeutenheit feiner 
Angehörigen fort, indem feine Schwäche die Gegner 
entwaffne. (Und doch fehlt ed nicht an Eandidaten 
‚306 ben Minifterftellen! Allerdings ift dad gegenwär⸗ 
tige Minifterium fehr ſchwach; aber der König pers 
ſoͤnlich iſt es, der dasfelbe in feiner Stellung erhält.) 


Pfaly 
Nachdem bie Integralerneuerung der Gemeinberä, 





[ri nlät better me 
näßfs 


Briefe france, 





den 26. Auguſt 1838. 





the im bieöfeitigen Kreife beendigt ift, hat die Regierung 
breit in den meiſten Orten die Ernennung ber Bürs 
germeifter und Adjuncten vorgenommen. 

In Kantonshauptorten wurden big jegt ernannt ı ' 
3u Speyer die Hru. Gg. Friedr, Hilgard, zum 
Bürgermeiſter, ©. F. Weltz zum 1., uud Mich. Zech—⸗ 
ner zum 2, Adjuncten. — Zweibrüden: Nicol, 
Wolffangel, Bürgerm. ; Jac. Römer der 3., u, Phil, 
Dundel, Adi, — Landau: Joh. Schidendant, 
Dürgerm.; Joh. Bapt. Heiligenthal, und Jac. Mid. 
Brief, Adi. — Neufadt: Heinr. Claus, Bürgr. 5 
Joh. Hamman und Hein, Med, Adi. — Bergzas 
bern: Ludwig Wing, Brgm.; Gottfried Juncker und 
Carl Nolding, Adi. — Annweiler md Sarn— 
Rall: Heinrich Mühlhäuſer, Bürgm.; Friedrich 
Mattern und Piter Seebad, Adj. — Eufel: Garl 
Hierthed, Bürgerm.; Jacob Emrich Adj. — Raus 
tereden: Heinrich Müller, Bürgerm.; Friedr. Jar 
cob Gebhardt, Adj. — Wolfftein: Daniel König, 
Bürgerm.; Philipp Beder, Adj. — Kaudel: Phi 
fipp Renich, Bürgerm. ; Friedrich Keppel und Johann 
Michael Heußler, Adj. — Homburg: Jacob Log, 
Bürgerm.; Heinrich Cußler und Philipp Sauerbrey, 
Ad. — Laudſtuhl: Joſeph Schuler, Bürgerm, ; 
Franz Ganning, Adj. — Waldmohr: Philipp 
Schlemmer, Bürgerm. ; Jacob Müller senior, Adj. 
— Edenkoben: Johann Philipp Völder, Bürgerm.; 
Deter Häuffel und Karl Linz, Adj. — Dürfheim: 
Balthafar Ehriſtmann, Bürgerm.; Ehrift. Earl Haff⸗ 
ner und Hein. Frand, Adi. — Dahn: Ludwig 
Lambert, Bürgerm, ; Ludwig Ehrhardt, Adj. — Pi 
mafensd: Chriſtian Bruch, Bürgerm.; Peter Leinens 
weber sind Gottfried Göpper, Adi. — Waldfiſch— 
bad: Heinrich Schaaf senior; Bürgerm.; Michael 
Krauch, Adj. — Bliesfaftel: Peter Hoffmann, 
Bürgerm. ; Franz König, Adi. — Neuhornbad: 
Balthafer Schneider, Bürgerm.; Chriftian Oberlins 
ger, Adjunct. 





Deutſchlaub. 


BabenBaben, ben 22. Aug. Seit einigen 
Tagen find hier falfche 40 Frankenſtücke mit dem 
Brufibilde Napoleons vom Jahre 1812 im Umlauſe. 
Sie befichen aus Blei, auf welches Achte Goldplaͤtt⸗ 
hen mit dem Gepräge und im beiläufigen Werth von 
10 _Franfen aufgelöthet find. Das Gepräge ift dem 
der ächten ganz gleich und fie find blos daran zu er« 
fennen, daß fie um eine halbe Dufat und 13 Aß 
u leicht und deſſenungeachtet etwas dicker ald bie 
ten find, und daß man bei aufmerffamer Betradys 
tung bed Randes bemerkt, wie die Plättchen aufge 
löthet find, (Allg. Ztg.) 
Stuttgart. Zufolge einer Verfügung der Mis 
nifterien des Innern und der Finanzen müffen die 
fachfensmeiningifhen und hildburgbaufifhen Sch 
und Dreifreuzerftücde künftig in den öffentlichen Caſſen 
angenommen werden, nachdem Gadfen » Meiningen 
bem Münzvereine beigetreten ift. 


Der teuflifhe Unbekannte, der neulich in Weimar 
vergifteten Schinken unter die Kinder vertheilte, hat 
ſich nun aud in Zwenfau fehen laffen und einigen 
Kindern Butterbrod und Bier angeboten, Die Kleis 
nen waren jedoch Flug und mahmen nichtd von dem 
Menfchen, weil er gar fo hönifch und boshaft drein 
fah, fo daß alle fchreiend davon liefen. Das Polis 
zeiauge, das fonft vieles fleht, hat ihm noch nicht er⸗ 
blidt. (Dorfzeitung) 

Leipzig, den 18. Aug. Auch in unferer Ger 
gend, namentlich bei den Ortfchaften Zwenkau, Eythra 
und Kannewitz, zeigten ſich im diefen Tagen die uns 
erhörten Erſcheinungen, daß herumziehende Leute Kin⸗ 
der durch vergiftete Speifen zu tödten fuchten, Mehs 
rere verbächtige Perfonen find bereits eingezogen wors 
den, und man wendet bier Aled an, Kindern bie 
rößte Borficht zu empfehlen. Das menſchliche Ge 
übl empört fih über eine ſolche teuflifhe Woluft, 
die unlängit aud in Weimar ihre Opfer fuchte und 
fand. Wie ih höre, bezwecken folhe Ungeheuer 
nichts anderes, ald unfhuldige Seelen dem Simmel 
zu gewinnen! Welch ein fürchterlicher Fanatismus! 

(Mainzer Zeitung.) 

Bremen, ben 16. Aug. Diefen Sommer ift 
die Zahl ber durch unfere Stadt ziehenden Auswans 
berer bei weitem geringer ald im vorigen, wenigftend 
flieht man fie nicht in Schaaren,, wie fonft, in ben 
Straßen, und die heitern WAbfchiedslieder , die wir 
früher fo häufig hörten, ertönen jegt nicht mehr. Im 
vorigen Jahre ftieg bie Zahl der „Europamüden“ 
auf 1400; in diefem Gahre wird kaum die Hälfte 
von bier aus abziehen. — Geſtern fam ein Schiff 
aus dem Güdmeere, wohin erjt feit einigen Jahren 
Schiffe für den Walfifhfang von hier ausgeſandt 
werden, reich beladen zurüd, 

Bei Chemnig ift ein Kohlenlager entdeckt worben, 


bad für ein Jahrhundert hindurch Ausbeute vers - 


fpridt. (9) 
Preußen 
Münfter, den 16. Aug. Eine neue Streitigkeit 


religiöfer Art ift bier vor Kurzem ausgebrochen, 
Die Braut eines Dffizierd hiefiger 3 —* 
katholiſcher Religion iſt, Liegt ſehr krank danieder 
und hat die Sacramente der Beichte und des Abends 
mahls zu empfangen gewünfht. Ganz wider Erwar⸗ 
ten verweigert ihr aber die Geiftlichfeit die Abſolu—⸗ 
tion, weil fle nicht ſchon jegt das beftimmte Berfpres 
chen geben wolle, ihre aus der fünftigen Ehe hervors 
gehenden Kinder alle in der fatholifchen Religion ers 
ziehen zu laſſen. Eine Berufung an den Biſchof fol 
fruchtlod gewefen und Antwort erfolgt fein, er finde 
für gut, am ben Befchlüffen feiner Pfarrgeiftlichkeit 
in ſolchen Dingen nichts zu ändern. Hierauf hat 
man die Sache in Berlin anhängig gemächt. Mit 
Recht fragt man fi verwundert, ob denn dad paͤpſt⸗ 
liche Breve über die gemifchten Ehen, obgleidy im 
fhärfiten Sinue genommen, fogar auf die Berlobuns 
gen fid ausdehnen laffe, und hofft von Seiten der 
—— energiſche Vorkehrungen gegen ſolche 
Anmaßung. Es heißt auch, daß über dieſen Gegens 
ſtand hier für und wider Schriften erſcheinen wer⸗ 
ben, eipz. Allg. Ztg.) 
Cöln, ben 17. Aug. Was ich von dem Gene⸗ 
ralvicar Dr. Hüdgen höre, fogar den Tadel nicht 
ausgenommen, it nur geeignet , ihm Werth zu vers 
leihen. Der Buchhandel fährt fort; Flugſchriſten über 
die cölnifche Frage zu verbreiten , und findet vor der 
Hand noch feine Rechnung. Ich habe gehört, da 
in der Provinz über 25,000 Portraitd von Glemen 
Auguft veräußert worden, Geine Biographie ift 
eben in Frankfurt a. M. erfchienen. ckeipz. U. 3. 


Deftreid. 


Wien, ben 16. Aug. Dem Vernehmen nad} 
wird num nächitens im der ganzen faiferlichen Armee 
bie Bewaffnung mit den neuen Zunder-Percuſſions⸗ 
gewebren eingeführt. 


Miedberlande 


Amfterbam, ben 13. Aug. Dad Handelsblad 
bringt nun, als erſte Abwehr auf die heftigen Ans 
griffe der Parifer Zournaliftif auf das Haager Cabi⸗ 
net wegen ber Angelegenheit des Hrn, Fabrıcius, fol⸗ 
gendes aus Paris vom 11, Aug. datirte Schreiben ; 
„Bie franzöfffhe Regierung bat fich felbit feitgefahs 
ren. Ein gemiffer Ehaltas, der , man berüdjichtige 
dieß wohl, weder Staatsbeamter ift, noch in irgend 
einer öffentlichen Beziehung ſteht, bietet dem nieder⸗ 
laͤndiſchen Geſchaͤſtstraͤger ſehr wichtige Documente, 
deren Keuntniß für Holland vom höchſten Intereſſe 
war, zum Kaufe an. ‘Wer zweifelt daran, daß Hr. 
Fabricius verpflichtet war, dad Anerbieten anzuneh⸗ 
men? Welcher Diplomat würbe in feinem Falle ans 
berd gehandelt haben ? Denn bier fand ja von fels 
ner Seite feine Beftehung eined Staatöbeamten, fein 
Beftreben zur Verführung von Perfonen ftatt, welche 
im Dienfte der leer. - fchen Negierung ftehen, Nun 
läßt aber das franzöflfche Minifterium, nachdem es 
zuvor in dem Monitewe erklärt hatte, baß feine Verun⸗ 
treuung von Geite ber Beamten des Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten ſich ergeben, durch 


eine halbofficielen Blätter dad Gerücht verbreiten, 
z Ehaltas ein Verfälfcher und Hr. Fabricius der 
Gefoppte, und alle burd; legtern angefauften Docus 
mente von erfterm verfertigt worden ſeien. Wirklich 
vermuthete unfere Regierung feit einiger Zeit, daß 
Hr. Fabricius in den Befig von Staatögeheimniffen, 
bezüglich auf die Angelegenheit Belgiens gefommen 
N welche das Marfte Licht über die Beltrebungen 
—** verbreiten und das franzöſiſche Miniſte⸗ 
um in große Schwierigkeiten mit mehr ald einem 
Bundeögenofien Franfreihd verwideln fonnte, Um 
die Bermutbung zur Gewißheit zu erbeben, nahm 
man feine Zuflucht zu einem jener Mittel, deren Ges 
heimniß man mit fo vielen andern fchönen Dingen 
von der Polizei Napoleons geerbt hat. Es gefchieht 
auseinbruch bei Hrn. Fabricius, deſſen Gold — 
einfältig genug! unangetaftet blieb ‚ „deffen Papiere 
aber geitoblen wurden. Durch fie überzeugte man 
fich, daß die Cobenberührte) Beſorgniß nicht unge 
bet gewefen. Man faunte nun den Namen deſ⸗ 
Een, welcher die Documente geliefert hatte; man ges 
wann ihn, um wirklich einige ſalſche Documente zu 
verfertigen, fich darauf arretiren zu laflen, und weis 
ter zu erflären, daß alle die durch ihn dem Hrn. Bas 
bricius verkauften Documente von ihm verfertigt wor⸗ 
den feien. Ich brauche Ihnen nicht zw fagen, aus 
welcher Fabrik auch die Briefe, welche bei dem Arres 
ftanten vorgefunden wurden und die angeblich von 
en. einen am ihn (Ehaltas) gefchrieben. worden 
ẽſen, hervorgegangen find. Durch fie glaubt man ſich 
nun einigermaßen gerechtfertigt, in Bezug auf den 
Inhalt der Documente, die man jetzt allen fremden 
Höfen, welche dabei intereffirt find, als erdichtet 
bezeichnet.’ (Allgemeine Zeitung.) 


Aus dem Haag, den 16. Aug. Der Gefanbte 
Sr. Mai. am Hofe der Zuilerien Generallientenant 
Baron Fagel, wird in Kürze auf feinen Poften zus 
rüdfehren, nachdem Hr. Fabricius hier angefommen 
fein wird. Hr. Fabricius — welcher noch nie in 
Holland war — wird hier zuverläffig gut aufgenom⸗ 
men werden, indem man ihn für volfommen gerechtfertigt 
erfartnt und er unferm Gouvernement in feiner lans 
gen diplomatifchen Laufbahn mefentliche Dienfte ge 
eiftet hat, — Unfere Regierung fordert zwanzig Ars 
tillerielientenants und dreißig Artillerieumteroffteiere 
auf, freiwillig fi für den Dienft in Oftindien engar 

treu zu laſſen. e Dfficiere erhalten freie Ueber 
Fahrt und eine Gratification. von 1500 fl. — Das 
Minifterium it fortdauernd eifrigft befchäftigt mit 
ben Vorbereitungen zum balbdigften Anfang mit den 
Arbeisen an der Amjterbam, Arnheimer Eifeubahn, 


Granfreid. 
aris, ben 17. Aug. Bon all ben großen Un 
glüds f x j 


fällen auf ber Eifenbahn nah St. Germain, 
—* Beinen und Armen hat ſich kein einziger 


ſtaͤtigt, und die Journale und die öffentliche Mei⸗ 


nung ſind durch die beliebte Vergrößerungsſucht in 
Irrthum geführt worden. Nur fo viel bleibt auch 
heute noch wahr, daß die Adminifiration fahrläffig 


iſt und bie gehörigen Mafregeln zur Sicherung ihrer 
Reiſenden nicht ergreift. 

— Der Marſchall Soult, welcher flolger ald je 
zuvor aus England zurüdkehrte, ift auf franzöflfchem 
Boden mit lächelndem Untlig aufgenommen worden, 
aber mit einer eifigen inneren Kälte beleidigter Majes 
Rät, welche ihm genugfam anzeigte, daß man um fi) 
her nichtd Zmeites zu dulden gedenke. Es ift gar 
feine Ausſicht dazu, daß Soult, troß feiner gasconi⸗ 
ſchen Schmeicheleien, fich jemald wieder durch die 
Gunft des Monarchen zum Poften eined Premiermis 
nifterd auffhmwingen könne, Er hat bied raſch ers 
fannt, und wir werben ihn, wie feinen Eollegen, ben 
Marſchall Elauzel, ‘die Nolle einer ſehr avancirten 
DOppofition — wie man ſich auszudrücken pflegt — 
fpielen ſehen. 

— Die Zahl der Knaben, die im 3. 1829 bie 
Primärfchulen befuchten, betrug 969,340. Im 3. 1832 
war diefe Zahl ſchon auf 1,120,715 gefiegen. Im J. 
1834 betrug fle 1,697,391. Jetzt beläuft fie fih auf 
2,39,569. 

— Die Regienung hat befchloffen , bad Blokade⸗ 
geſchwader von Merico auf 22 Schiffe zu vermehren, 
um ihren Maßregeln gegen bie Republif den Nach— 
drud zu geben , der ihnen bisher fehlte. Die viels 
ſachen Klagen des englifchen Handeld gegen die Blor 
fade, unter ber er empfindlich leidet, find vielleicht 
nicht ohne Einfluß auf den Entfhluß der Regierung 
genelen, benn fie kaun fich nicht verbergen, daß das 

abinet von Gt, James die Klagen des Handels 
fchwerlich lange ungehört laffen wird, und daß im 
Intereſſe ded guten GEinverftändniffes mit England 
eine fchleunige Beendigung der Blokade von Merico 
nöthig iſt. 

Muſtapha Ben Mukalech, ehemaliger Bey von 
Tlemfen und Abvel-Kader Ben Daoud, fein Lieutes 
nänt, find am 11. db. M. zu Paris angefommen, 
Diefe beiden arabifchen Häuptlinge find erftaunt im 
bödften Grabe über all die Wunder der Eivilifation, 
die jeden Augenbli fi ihnen darbieten. Es i 
nichtd merfwürdiger als mit anzuhören, wie fie mit 
wahrbaft orientalifcher SHyperbole die Empfindungen 
zu Worten machen, die auf den Promenaden in unfes 
rer mweıtläufigen Hauptſtadt, wo, wie fie fagen, Gott 
alle Werfe der Schöpfung concentrit hat, in ihren 
rege werben, 


Grofbritaniem 


Der Naval und MilitaryGazette zufolge fol jes 
bed der in Dftindien liegenden Infanterieregimenter um 
ein Bataillon von 1000 Maun verftärft werden. Auch 
die Artillerie fol Verftärfungen erhalten. 

Dem Berdienfte feine Kronen, Selten belohnt 
—* treue Wirkſamkeit fo, wie bei einem fürzlich vers 

orbenen Bordenmwirfer in London, der ein Vermögen 
von 9,600,000 Gulden in lauter Kronen hinterlafien 
hat. „CDorfzeitung.) 


Türkei. 
Konſtantinopel, den 29, Juli. Vorgeſtern 


hat ein plögliher Orkan unfere Hauptſtadt heimges 
fucht. Würhender noch tobte ber Sturm jur See. 
Zum Glüce war diefer Orkan nur von kurzer Dauer, 
Nabe un 1000 der Heinen Fahrzeuge ale Kajiken ıc. 
wurden faft gänzlich zertört ; mehrere größere Schiffe, 
darunter das öfterreihifhe Schiff „Romuald““ und 
der erft von Odeſſa angefommene Schooner „Suanis 
Bog,” und das ruffiihe Schiff „San Anatolio bi 
ZTaganrog” erlitten bedeutenden Schaden. — Die Peſt 
{ft bereits in Widdin und Bruffa, fo wie auch im 
einzelnen Fällen in unferer Hauptitadt ausgebrochen. 
Der Sultan bat daßhalb die in Bruſſa Rationirten 
vier Regimenter durch ein eigenes Handfchreiben abs 
berufen, (Allg. Ztg.) 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegr. Depeſche.) Am 15. Aug. eröff⸗ 
neten die Truppen der Königin die Breſche vor Mor 
rela. Am 16. ward die Stadt mit Sturm genoms 
men, und die Garnifon zu Gefangenen gemacht. Dies 
der Bericht einiger entflohenen Infurgenten. 

Paris, den 23. Aug. Elecmann und Davpid 


Blum, die beiden Gründer einer betrügerifchen Actiens 





[1786] 
Eölnifche 


Die rheiniſchen Dampffhiffe der Cbin 


Rheinaufwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
i *) 2) Br » 
**) 3) Nachmiltags 34 , 
„„ COBLENZ zweimal 1) Morgens ,, 64 » 
2) Abends „ii ,, 
MAINZ einmal: . . Vormittags 1145 
„» MANNHEIM einmal: Morgens 
SPEYER . . . 
LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) —2 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden) » » «=» . » 


a nd», 
. Vormittags 8 ,„ 


h fchen 
ten Hälfte des Auguft 1838, zwifgen Eölu S Stra 
Zäglicd: 


ſpeculation, welche von dem Gerichte erſter Infkanz 
freigefprodhen worden waren, find von dem Appell 
bofe verurtbeilt worden: zu 3jährigem Gefängniffe, 
3000 Fr. Gelobuße, 32,500 Fred. Schadenerfag an 
die Kläger, Nüderfag der Beträge der verkauften Ae⸗ 
tien mit 320,000 Fr. , und Bezahlung aller Koften, 


Merico. Ein franzöflfhes Schiff bat ein ame⸗ 


rifanifches Fahrzeug weggenommen, weldjed die Blo⸗ 
cade verlegt hatte. Die Diftciere wurden jedoch am 
Bord gelaffen, auf ihr Ehreuwort fih ald Gefangene 
u betradhten. Sie überfielen aber Nachts die franzöfls 
Shen Soldaten, und brachten ihr Schiff nach Neuorleang, 


— rn 


11819] WBarnumng. 


Mir beide Unterfchriebene machen biemit jedermann 
befannt, daß Michael Foldner aus Neuftadt, früher 
Gehülſe bei ung , feit dem 19. dieſes Monats aus 





unfern Dienften entlaffen ift, wir warnen daher jeder . 


mann, ibm nicht mehr auf unfern Nomen zu borgen, 

noch Geld zu geben für Schweine, die wir verborgt haben. 
Neuftadt, den 25. Auguft 1838. 

Georg JZoahim, und Kriedrih Hartmann, beide 
affoeirte Schweinhänbdler. 


Npeinifche Dampfſchiff fahrt. 
KU m, Gefellichaft. 






Gefellichaft) fahren während der zwei- 


ßburg refp. Rehl in folgender Weiſe: 
Ahyeinabwärts: 
von STRASBURG (Kohl) Morgens um 
„ IFFETZBEIM (Ba- ' 
den-Baden) . » 
„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) 
„ SPEYER * ” — 3 
MANNHEIM . « 5 
MAINZ zweimal : 1) „ „ 6 
2)Vormittags 104 ‚, 
„» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 
2) ”» 1 » 
3)Nachmittagg 4 ,, 


8 Uhr; 


104 » 


Nachmittags 1 „, 
Nachmittags 
Morgens um 


Vormittags 


K5” Durch diese Djensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesam Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stra 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 
jede Bequemlichkeit gesorgt ist. 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wö für 
Die Reise von Strasbur 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 


mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mann heim nach Cöln in Einem Tage zurückg . 
“*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben y' nach Belieben, auf das Morgens un 6% Uhr nach Mainz oder auch auf das 


Abends il Uhr 
Auch nach Frankfurt a. 


. 
P4 








irect nach Mannheim fahrende Schiff 
. jie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere, 
werdgn Billete für die Hin- und Herreise ertheil 


übergehen. — Im ersten Falle erreichen 


eilt. 


An —— 





- Diefeb Dlatt ers 


ennes 
wurntöpreis dei allen 
zheinbaierifhen Por 
Ren halbjährig 3 fl. 


Speyerer Beifu 


auprcheib Gprprr 





Dienftag 


Nro. 169. 


Ind nlcht dei der Men 

Bactten birert, (oms 

bern dei der näcfle 

gelesenen Por ums 

9 ter Votautberahlur ⁊ 
des Betrags zu de⸗ 
merfAcuigen. ine 
rüfunge = Gebühren 

ben Privatanırigem 

9 At. für die Drude 
Kile. Wiiefe [tanco 


ver 25. Yuguft 1838. 





Pfalz 

A * Speyer, den 27. Auguſt. Die Generalver⸗ 
fammlung der Rheinſchanz⸗ Berbacher Eifenbahngefells 
ſchaft hat heute ftattgefunden. Nach umftändlidyen 
Berathungen über alle einzelne Verhältniffe war das 


Hauptrefultat, daß mit den genauen technifchen Ars ° 


beiten, auf welche hin der Bau felbft vorgenommen 
werben fol, ununterbrochen, mit möglichiter Genauig⸗ 
Feit fortzufahren ſei; — eine Arbeit, welche, nadı Ans 
gabe der Ingenieure, ungefähr nod, weitere 8 Monate 
Zeit in Anfpruch nehmen, durd; welche aber noch 
nicht einmal das zur Dedfung der Initiativfoften eins 
bezahlte erfte Procent des Actienbetrags erfchöpft wers 

den _mirb, 


———- 





Deutfhland. 


Baiern. Im Riederbaiern finden fehr viele Pros 
ceffionen zur Erflehung eines beffern Wetters ftatt. 

Münden, den 22. Aug. Eine Miniſterlalver⸗ 
orbnung vom 11. Aug. erinnert neuerdings daran, 
daß die deutfhen Schulen ausſchließlich nur dieſe 
Benennung (nicht „Volkeſchulen“) zu führen haben, 
die bei denfelben angeftellten Tehrer blos Schullehrer 
(nicht Elementarlcehrer oder Bolföfchullehrer) und die 
Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten „Arbeitsleh—⸗ 
rerinuen“ (nicht SInduftrielehrerinnen) zu benennen 
feien. Eilbote.) 
Münden, den 24 Aug. Se. Maj. der Kaiſer 
Nicolaus wird Sonntag hier erwartet. J. Maj. bie 
Kaiferin wird am 1. Sept. Kreuth verlaffen, und ſich 
nad; Hohenfhmangau und von ba zunähit nad) Bres 
genz begeben, wo fle mit ihrer in Genf lebenden ches 
maligen Gouvernante zufammentrifft, So ift es bis 
heute beftimmt. 

Heffen. Der Kriegögerichtöpräfident Kilian von 
Mainz if zum Mitgliede der Gefeggebungstommifs 
fion zu Darmſtadt ernannt worden ; eine Ernennung, 
welche in Rheinheffen um fo mehr Freude erregen 
muß, ald man wohl hoffen darf, in ihm einen regen 
Vertheidiger der auf dem linken Rheinufer aus Ers 
fabrung gefchägten franzöfifchen Gerichtsinftitutios 
nen zu erhalten. 

Leipzig, ben 24, Ang. Die Sicherheitöbehörbe 








bahier wiberlegt bad Gerücht, daß vergiftete Eßwaa⸗ 
ren von unbekannten Perfonen an Kindern in ber 
Stadt angeboten worden wären, ald völlig unbegründet. 


Hannover, den 19. Aug. Das Patent in der 
Berfaffungsdangelegenheit, von welchem im Publicum 
viel die Rede war, wird wohl nicht eher erfolgen, 
als bid der Bund in der Sache erfannt haben wird. 
Nach den neueften Nachrichten aus Frankfurt, die bier 
im Lande mit unglaublicher Begierde erwartet unb 
weiter erzählt werden, hätte die Gommiffion ihre 
Arbeiten vorläufig vollendet, und der Spräfivent derfels 
ben, der königl. baierifche Bundestagsgefandte, Hr. v. 
Mieg, den vortrefflid ausgearbeiteten Bericht abge 
ftatter, über welchen am 12, Zul, die bemerkenswer⸗ 
the Abflimmung ftattfand, in Betreff deren in bie 
beutfche Blätter bis jegt nur einige unbeftimmte und 
ungenaue Angaben übergingen, die ich bier nicht 


berichtigen kann, da Ihnen wohl no 
— ih laine i 


a * v 
Bundes über die am 1%. behanderte Borfrage, wor 
durch freilich die materielle und Sauptfrage noch ims 
mer offen und unerledigt bleiben würde, dürfte viels 
leicht ſchon in Kurzem erfolgen, und dann meint mar, 
würde auch jenes Patent erfheinen. Es ift zu vers 
muthen, daß basfelbe nur etwa die Auflöfung der 
bisherigen Ständeverfammlung, die Zufammenberns 
fung einer neuen, vielleicht auch einige Modiftcationen 
der Berfaffung von 1819 enthalten werde, die zum 
Zweck haben dürften, ber Regierung eine beffere 
Bürgfchaft einer Majorität in der Kammer zu geben. 
(Allgemeine Zeitung.) 


Preußen 
Berlin, ben 16. Aug. Mehrere von ben Ziller 
thalern follen bei der öftreichifchen Negierung wieder - 
um die Erlaubniß angehalten haben, nad Tyrol zus 
rüdzufehren. Wie man hört, foll ihnen Deftreich dies 
ſes verfagt haben, weil es feine neue Secte in feinem 
Lande dulden will, Sobald fie ſich aber zu dem fas 
tholifchen oder proteftautifchen Glauben befeunen wer» 
den, foll ed ihnen geftattet fein, fich wieder nach Vor⸗ 
ſchrift in den öftereichifchen Landen niederzulaffen. 
(Hambg. Eorreip.) 
Berlin, ben 18. Ang. Der Allg. preußifchen 
Staatözeitung zufolge lebten Ende vorigen Jahres in 
anz Preußen 183,579 Juden. In ben legten 15 
Fahren find 1888 zur chriftlichen Religion übergetres 
ten. Fünf Neuntheile wohnen in den Reg.-Bezirfen 
Marienwerder, Bromberg, Pofen und Oppeln. 


— den 20. Aug. Fürft Püdler, wirb anf feis 
nen Gütern in Schleſien zurüdermartet. 

Berlin, ben 22, Aug. Geitern ftarb hier Adal⸗ 
bert von Ehamiffo, der, ald Dichter und ald Reifen 
der *) gleich berühmt, ih um bie Kunft wie um bie 
Wiſſenſchaſt ausgezeichnete Verdienſte erworben hat. 
Er war im Jahre 1781 den 27. Jan. auf feinem 
väterlichen Schloſſt Boncourt in der Champagne ges 
boren und hat fomit eingglter von 57 Jahren und 7 
Monaten erreicht. Preuß. Ettstg.) 

Thorn, den 9. Aug. Ya aus unferer Gegend 
fängt man an audzumandern. In diefem Monat ge 
ben ſechs Menoniten-Familien aus der fruchtbaren 
Meichfel-Niederung nad) Odeſſa ab. — Unfer Grenz» 
vrrfehr mit Polen wird durch die in jenem Lande 
bevorftehende Einrichtung, daß jedes Fuhrwerk beim 
Eingarge nad Polen 24 Rthir, und beim Ausgange 
eben fo viel bezahlen fol, fo gut wie vernichtet. 
Much ſollen die Zölle vom Anfang fünftigen Jahres 
an noch mehr erhöht werben. (Fr. M.) 

Deftreicd. 

Wien, ben 20. Aug. Man bört, baß ein bes 
deutendes Gefecht zwifchen den Montenegrinern und 
unferem Militär, das zur Sicherheit an ber Gränze 
aufgeitellt it, vorgefallen fei. Auch unferer Seits ift 
ber Berluft an Todten, worumter einige Dffiziere fein 
folfen, zu beklagen. 


Schweiz. 


Die Schildwache am Jura erzählt von einem Um 
fbieden in Zug „‚ehrenrübrerifche und verläumderifche‘‘ 


Reben gegen zwei @eiftlidhe aus Unterwalden erlaubt 
habe. Daber fei nun nach feiner Rüctehr über ihn 
folgendes Strafurtheil gelält und an ihm vollzogen 
worden, 1) Wurde er mit einem Knebel im Munde, 
unten am Rathhauſe öffentlih unter Läutung ber 
Glocke eine Viertelftunde fang auf der Schanbbanf 
ausgentelt. 2) Mußte er durch den Landlaͤufer in 
des Geiſtlichen Haus geführt werden, und allda, nad) 
fchriftlicher nenebener Form, Rüdruf und Abbitte 
tbun und nachfprehen. 3) Soll er vierzehn Tage im 
Zuchthaus bei ſchmaler Koſt eng eingefchloffen bleis 
ben und büßen, und bie Hochw. HH. Seelforger find 
erfucht, während biefer Zeit ihm heilfamen Unter 
richt zu geben. 4) Soll er nicht bloß in dem Kan⸗ 
ton, fondern fireng in feine Gemeinde eingebannt, 
und ihm die Wirthöhäufer und Schügenftände ganz 
verboten fein, was in allen Pfarreien öffentlich aus 
gefündet werben fol. 5) Soll er bem eibg. Gignas 
lementöbuch einverleibt, und bie löbl. Polizeibehörben 
erfucht werben, fall er erfcheinen möchte, ihn fogleich 
wieder zurück zu liefern. 6) Wurde er in alle Pro 
zeßfoften verfällt. — Bon Luzern aus wird dem Ges 
rüchte ber minifteriellen parifer Blätter, Louis Bona⸗ 
parte werde ſich freimillig aus der Schweiz entfernen, 
auf das beftimmteite mwiberfproden. Er foll im Ges 

entheif entfchloffen fein, in ber Schweiz zu bleiben, 

is ber gegenwärtige Kampf ausgefochten ift. 


*) Beltumfegler. D. Redact. 


Niederlande, 


Gent, ben 21. Aug. Schon wieder hat ſich anf 
ber Eifenbahn ein Unfall ereignet. Geſtern Abend 


gegen 8 Uhr gimg dir Looomotine „U’&claire” mit vis 
ner Diligence und einem Char⸗k⸗bauc von Brügge ab. 
Der Wächter am der Zugdrücke, die über die kye, in 


der Nähe von Smep geſchlagen ift, lich die Brüde 
offen und entfernte fi von feinem Poſten; er hatte 
aber die Laterne angezündet, — das Zeichen, daß 
die Brüde niebergelaffen fei. Der Dberingeniehr, 
der Gonducteur und der Heitzer befanden ſich auf der 
Kocomotive, die wegen der aufgezogenen Brüde in ben 
Fluß geflürze if, Der Ingenieur ift an der Hüfte 
und dem rechten Bein verwundet, ber Mechanicus am 
Kopfe, ihre Wunden find jedoch nicht gefährlich. Une 
glücklicherweiſe ift aber der Heitzer umgefommen, 
Der Ehef der Convoi⸗Wache, welcher fih in dem 
Eharsasbanc befand , ift durch den Fall diefed Was 
gend auf den Remorquer getöbtet worden. Der Ads 
miniftrateur und einer der Gontrolleure, die in der 
Diligence Plag genommen hatten, find mit leichten 
Wunden davon gekommen. Nußer biefen Perfonen 
war font Niemand in den Wagen. Die Zugbrüde 
iR gänzlich zu Grunde gerichtet, die Rocomotive und 
die Wagen find ſtark befchädigt. Der Brüdenwächter 
ift verhaftet. 


Frankreich. 


Paris, den 24. Aug, um halb A Uhr Nachmit⸗ 
tage. (Zu Straßburg angefommene telegraphifche 
Def) Die Gene Dugunlı von Drieans ift heute 
Nadhmittag um 3 Uhr glücklich von einem Prinzen 
entbunden worben. Das Kind erhielt auf Beh des 
Königs die Namen: Ludwig Philipp Albrecht Graf 
von Paris. Die Niederfunft war fehr glüdlich; 

— Sa einer fehr intereffanten Statiftif über die 
Kupfermünze finden wir, daß die in Franfreich im 
Umlauf befindlichen Ein» und Zwei⸗Sousſſtücke ein 
Capital von 50 Mil. bilden. Die Pfennige und 
Schöpfennige und die Centimes bilden ein Gapital 
von 15 Mil. Zufammen 65 Mil, Merkwürbdiger ift 
aber, daß alle diefe Kupfermünzen mur einen Gonvens 
tionsmerth haben und im Auslande nicht angenommen 
werben, 

An den Ufern ber Flüſſe Somme und Yuthie, in 
ber Picardie, im den Ebenen von Amiend, Santerre 
und Beauvais, in den Bezirken von Ponthieu, Ars 
tois und Eambrai finden fid häufig unter den Dörs 
fern unterirdifhe Höhlen, aus grauem Alterthum 
herſtammend, melche in die Felfen gegraben find und 
offenbar in Zeiten ber Gefahr den ———— als 
Zufluchtsort gedient haben. Auch unter Wäldern und 
Feldern, wo feine Spuren von Wohnungen mehr find, 
häufig auch unter Kirchen, finden ſich folche Höhlen, 
In mehreren traf man Weberrefte von Geräthen und 
Spuren von Raud. 


Ein minifterielles Journal behauptet, es folle ber 
Academie der Wifjenfchaften folgende Fragen vorge 
legt werden: „Ob die außerordentlichen Temperatur 
veränderungen, bie wir in diefem Jahre erfahren, 





cht zum Theil bie im ber letzten Zeit fo häufig vor 
tommenen Ermorbungen und Selbfimorbe verurfacht 
itten ?“ 

Paris, ben 17. Aug. Zwei junge Franzoſen, 
ombed und Tamiſier, welche im vorigen Jahre von 
ner langen Reife durch Abpfilnien zurückgekehrt find, 
eren Befchreibung ein großes Publikum gefunden hat, 
üften fich, mit einer Golonie von Handwerkern in jer 
es Rand zurüdzufehren, wo man fle beiihrer ſrühern 
teife mit großer Auszeichnung empfing und durd alle 
Rittel der Ueberredung und felbft durch Gewalt zus 
üdzuhalten fuchte. 

Das Parifer Zuchtpolizeigericht hat: zwei Lehr 
et an einer Armenfchule, welche mehrere Schüler 


urchtbar mißhandelt batten, and diefelben in vier 


Fuß hohe und zwei Fuß breite, ia dunfeln Zimmern 
mfgeftellte Käfige einzufperren pflegten, zu einer Ges 
lingnißftrafe von 1—2 Monaten und einer Geldbuße 
von je 200 Fr. verurtheilt, 


Paris, ben 22, Aug. Paris hat — 
tine Beſatzung von 14 Regimentern, an Kavallerie, 
Artillerie und Infanterie. Bon Kavallerie ein Regis 
ment Kanciers, ein Regiment Hufaren, ein Regiment 
Dragoner und ein Regiment Artillerie. Die übrigen 
Regimenter gehören zur Infanterie, 

Kürzlich kam ein alter Soldat aus ber ruffifchen 
Gefangenſchaft zurück, in welche er 1812 gefallen war. 
Nachdem er fid aus den aflatifchen Grenzgouverne⸗ 
ments mühfam herausgefchafft, erfuhrer erſt, — nadı 
% Jahren — bie feitdem vorgegangenen politifchen 
Seränderungen. Er hatte nichts von der Reſtauration, 
to von der Julirevolution erfahren gehabt. 


Grofibritaniem 


London, ben 21. Aug. Das fchnelle Sinken ber 
Betreidepreife zu Madlaire, und die günftigeren Nach» 
tichten aus der Provinz in Betreff der Ernte, haben 
an der Börfe wie in der City, den beflen Eindruck 
uadht. 

— Allem Anfcheine nach wirb Buenos⸗Ayres gegen 
Frankreich eine Kriegderklärung erlaffen. Der Ton, 
In ber, von dem Gonverneuer der Provinz; am 29, 
Mai der Nepräfentantenfammer übereichten Botfchaft, 
aͤßt dieß als fehr wahrfcheinlich folgern. (Globe.j 
, Neun Pfarreien in Mayo (Irland) haben wieder 
ine große a mg ehalten , wos 
vei ſich ungefähr 30,000 Menfchen e * 


Atalien 


Man hat in den ag der Küfte von Genua 
in Lager von foftbarem Marmor entdedt, 


Spanien 


Das arme Dorf Tobofo, deffen Name durch Cer⸗ 
antes umfterblich geworben ift, dad Baterlaud ber 
rühmten Dufcinea, wurde in. ber Naht vom 17. 
uf. gaͤnzlich verwüſtet; dad Andenken an den Rit- 
r von der tranrigen Geftalt hat es nicht beffer ger 
ͤtzt als unfere Truppen. Während des fpanifchen 
rieged. wit den Franoſen war dieß mit der Fall: 


4 


der Ruf von Toboſo war eine hinreichende Schutz⸗ 
wache, um es vor jeder Beſchimpfung ſicher zu ftellen; 


Griedbenland. 


Athen, ben 4. Aug. Die Einführung bed neuen 
Conſcriptionsgeſetzes macht der Adminiftration viele 
Schwierigkeiten, und man bemerkt auf allen Seiten, 
wie fich die Conſcriptions ſaͤhige Jugend diefer- Pflicht 
u entziehen ſucht. Auf dem Peloponnes und im 

egierumgsbezirfe der Hauptitade ift zwar Alles in 
Ruhe, allein die Einwohner der nörblid vom corins 
thifhen Meerbufen gelegenen Provinzen, Rumili u. f. 
m. machen mit den benachbarten türfifchen Jägern 
beftändig gemeinſchaftliche Sache, und umgeben, fo 
oft es thunlich, das Geſetz. Auch laufen von mehr 
rern Gegenden her rn über Seeräuberei ein ; bie 
Dermegeuen follen bis ins jonifche Meer ihre Etreifs 
züge gemacht haben. Zur Unterdrüdung dieſes Uns 
fugd find jedoch ſowohl von Seite der unfrigen . 
ald aud der englifchen und öfterreichifchen Regierung 
bie paffendften Anftalten getroffen. (9. 3.) 


Bereinigte Staaten. 

Joſeph Bonaparte, Graf von Surviflierd, ift am 
16. von England, wo er ſich feit einer Reihe von 
Jahren aufhält, nach Amerifa abgereist. Der Tod 
feines Gefhäftsführers, der ibn nörbigt, für die Bers 
mwaltung feiner zahlreichen Güter Gorge zu tragen, 
führt ihn dahin. 


Afrika. 


Algier, den 11. Aug. Die Berichte aus den 
Lagern bei Bouffarik, Coleah und Douera ſprechen 
von einer immer größern Anzahl Opfer, welche vom 
er bahingerafft werden. Alle Epitäler find übers 
üllt, und. täglich vermehrt fi noch die Menge der 
Kranken. Es ift eine unbegreifliche Politik von Seite 
ded Gouvernementd , feine Befatung in bad nahe 
Blida und Goleah zu legen. Dort find die blühends 
fien Gärten, die fruchtbarften Felder und das gefüns 
defte Waſſer. Wie viele Kinder Franfreihd würden 
dadurch weniger geopfert werden! Aber nein ! auf bem 
nadten unfruchtbaren Boden werden fie in enge Lager 
jufammengepreßt , aufgericben durch Seuchen, Unge⸗ 
iefer und Mißmuth, und um ben Araber in fein 
lühenden Eigenthum nicht zu ſtören, muß ber frans 
zöfifche Soldat auf. der unfruchtbarften Erde feine 
Gefundheit opfern. — Die Abberufung bed Generals 
Negrier, welcher mit flarfer Hand die Zügel des 
Commando's in der Provinz Gonftantine führte, Ties 
fert ebenfalld einen traurigen Beweis, daß die Ruhe 
und fräftige Verwaltung einer ganzen Provinz mehr 
den Gabalen und Intriguen, ald dem wahren Staats⸗ 
intereffe unterworfen ift. Der häufige Werhfel der 
Adminiftratoren wie ber Generale in umferer Eolonie 
iſt ſchon feit acht Jahren ber große politifhe Fehler, 
den die franzöfifche Regierung mit einer unbegreiflis 
hen Berblendung noch immer nicht erfennt. (A. 3.) 


— — — 


— Neueſte Nachrichten. 
Paris, ben 25. Yung. Die Herzogin von Dr 


leans hat mach ihrer Nieberfunft eine bebenfliche Erifld 
füctlich überftanden. — Der Gemeinderath von Paris 
fl dem jungen Prinzen ein Ehrenfchwert, im Werthe 
von 35,000 votirt haben. Außerdem 175,000 
Fre. für öffentliche Beluftigungen. 

Zur Feier der Geburt eines Prinzen hat ber Kör 
nig und ber Herzog don Orleans nicht unbedeutende 
Summen zur Unterftügung ber Armen, der wegen 
Schulden Gefangenen, und zu Einlagen in die Spar 
faffen für unbemittelte Kinder, beflimmt. — 

Merico. Es fheint,daß die Mericaner ſich rüs 
ften, jedem franzöfifchem Angriffe Trog zu bieten. 

Berlin. Der Baumeifter des eingeftürgten Thum 
mes zu Erdmanndborf iſt zu Zjährigem Gefängniffe 
verurtheilt, 


Miscellem 
Englifhe Zeitungen erzählen. eine junge Weibsperſon habe 
während der (vor») vorigen Woche in einer Strafe von Bide- 
fard 100 Pf. Sterl. (1200 fl.) gefunden, und wieber an den 
Gigenthümer gebracht; und fie fei hierauf mit einem Gefhenfe 
von — einem Schilling (36 Krzr.) belohnt worden! 


Medacteur und. Berleger @. Er. Kolb. 












* Nheinfebanze. 


— — — 


11565) Schiffahrtsanzeige 











Yngefommen: Eentner- 

Aug. 3. Schiffer Goob von Heilbronn .. + 106 
”" 6 Meberle von Grauffurt „ = =» 90 
" 8. ⸗ Ettlinger von Straßburg u A: 542 
„» 8 0 Brillmaper von Ein 2... . 780 
„ 10. vr @ocb von Heilbronn +... 15 
„ 13. ; Sung von Straßburg » » + » .» 728 
si 7 Walter von Eannftadt „. » » « . 10 
2 m Woiff von Breufelt . » . n . . 36 
AB abern von u 0. 1050 
ae |. ⸗ odenftaff von eorolöshafen. . . 42 
„‚ 18 „ Müsig von Heilbronn „ » 0... 36 
"20. m Hefbörfer von En. zo... 985 
„ 20. " Forſchner von Franffurt „ » » . 160 
: I P Babern von Straßburg. » . + » 693 

Ubgefahrem 
„8.0 Medes nah Eberbah » » 2.» 05 
—8 „Dornberger nad Cannſtadt680 
5. * J. Knobel . . + 690 
 - 8 " Es Mög “ ... 583 
” 12. [7 G. Staab [73 ” ” . 668 
„1. m BD. Stab „ " .441 
„ 12% ” Schmitt nab Raprent . «+ . 726 
„1: m ©. Eoob nah Raprenat . » » » 712 
„ 12 JHauck nab Heilbronn oo. 250 
„ 13 „  Kav Merfle nah Straßburg. » + 850 
„417. Sud. Klee nach Heilbronn. » + + 294 
„ 18. " Dörner nah Kranffut . » +» + 1223 
„1%: 3. Walter nach Eannfladt. » » » 623 
w 2. m Deuß nah Rappenau. . * 937 
[1814®) Zu verfaufen. 


BR Die Wittwe von Phil. Krafft Lu 
verfauft ein paar Kühe, ein. 
braunes Pferd, einen fchweren 


und einem leichten Leiterwagen. 













Anzeige 

Es werden mehrere Faß, von 7 ſch 
gen Dauben und 6 fhühıgen Böden, zu 
fen geſucht. Näheres auf francirte 
bei Fr. Heiligenthal in Hambach. 


Schälmühlfteine :Berfauf 


[1824] 





[18233] 
Unterzeichneter macht ben auswärtigen Mühlen 
ſitzern die Anzeige, daß bei ibm eine Auswahl g 
_ vorzüglicher weißer Schälmünifteine angefommen, u 
fortwährend zu fehr billigen Preiſen zu haben find. 

Speyer, den 27. Ausuft 1838. 
H. Wolff, Bäder» und Müllermeifter, 





(1820) VBerfteigerung auf den Abbruch. 

Die projectirte Erbauung eines neuen Rathh 
zu Sggersheim crfordert den Abbruch verſchied 
Gebäuden, und es werden diefe am 12. Geptem 
nachſt, an den Meiftbietenden auf den Abbruch 
in der Art verfteigert, daß dem Steigerer alles wa 
zu einem Gebäude gehört, ale Eigenthum verbleibi 
unter der Bedingung, den Pla binnen 2 Monate 
zu räumen und den Steigpreis am 1. October 188 
zu bezahlen. , | 

Die Verfteigerung geſchieht auf hiefigem Nat 
haufe am 12. September, des Nachmittage um 2 U 
in folgender Drdnung und Looſen. 

a) Das alte Rathhaus , ein zweiſtoͤckiges Hau 
unter welchem ein. gewölbter Keller iſt, welch 
ausgebrochen werden muß, und auf deſſen Di 
ein Thurm mit Schieſer gebedt , fih beftud 

b) Das hinter dem Rathhaufe fiehende einftödi 
Haus des Thomas Her both, wovon der Sa 
von rauben Steinen ift. 

©) Die dabei befindliche Scheuer von Holz. 

d) Das alte proteitantifche Schulhaus, ein im vı 
deren Theil zweiftöciges im Hof aber nur € 
fiödiges Haus. z 

Die Verfteigerungd-Bebingungen fünnen auf ! 
Bürgermeifterei eingefeben, auch fann jeden Tag € 
fiht von ben Gebäuden genommen werben. 

Dggersheim, den 24, Auguft 1838. 

Das Bürgermeifteramt:: k 
Shumanm. 


Anzeige. 

Bei Schmidtmeiſter Blaul ſteht e 
— | neue, moderne, zum Ein» und 3n 
ER fpännigfahren eingerichtete Ehaife | 
— billigen Preis zu verkauſen. 

Speyer, den 25. Aug. 1838. 


[1822] Interdietion. 

Auf Anſtehen von Johannes Haud, Küfer 
Aderömann, in Mühlhoffen wohnend, hat daß fün 
Berirfögericht zu Landau durch Urtheil vom 23. 

ut 1838 über Valentin Haud, Aderömanı 


[1821] 









Ihoffen wohnen, bie Snterbiction 
— mad biemit zur Öffentlichen Kenntniß 9 
Landau, den 26. Yuguft 1838. | 
Gy. Zacob, Anwalt des Suterbictiondfläg 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(Zu Neo. 170) 


den.30. Auguſt 1838, 








Pfalz 

* Speyer, ben 28. Aug. Zu unferm vorigen Bes 
richte über die Generalverfammlung der Actionäre ber 
Rheinſchanz⸗ Bexbacher Eifenbahngefellichaft haben 
wir noch nachträglich zu bemerken, daß in bem Bors 
trage ded Berwaltungsrathd die wichtige Nachricht 
eined Vertrags zwifchen der diedfeitigen mit der Saar: 
brüder Gefellfchaft enthalten ift, der, auf Gegenfeis 
tigkeit beruhend, beiden Theilen gleich vortheilhaft 
fein dürfte, und welcher vorläufige Vertrag unverzügs 
lich in einen definitiven verwandelt werden foll, fos 
bald die Saarbrüder Gefelfchaft von der k. preuß. 
Regierung förmlich concefflonirt fein wird. Zugleich 
iſt beizufügen, daß ſich die Hoffnung, auch von Saars 
brüden bid Met und Nancy eine Eiſenbahn entfichen 
zu fehen, mehr und mehr begründet, was natürlid) 
aud für unfer Unternehmen von der hödften Wichs 
tigfeit fein würde. 


Warnung für Jäger und Yagdliebhaber. 
Leber eine Urfache des Losgehens der Percuffionsflinten, 


Sm ,‚Tempsd’ warb fürzlich von einem Unglücks⸗ 
er berichtet, der ſich dadurch ereignete, daß eine 
agbflinte, an welche die Zündkapfel vor vem Laden 
eftedt wurde, beim Laden losging, obfhon auf die 
apfel direct fein Stoß oder Schlag ausgeübt wurde. 
Die Erploflon ward nämlich durch den Drud der 
Luft, der beim Laden im Laufe erzeugt wurde, und 
auf die Zündfapfel wirkte, hervorgebracht, gleich wie 
im befannten pueumatifchen Feuerzeuge, ebenfalls 
Entzündung zu Stande fommt. Es if Jemanden, 
der eigens hierüber Verſuche anſtellte, ſchon beim 
—— Male gelungen, eine Flinte auf dieſe Weiſe 
dgehen zu machen. Da viele Jäger die üble Ges 
mwohnheit haben, daß fie die Zündfapfel vor dem La⸗ 
den bes Laufes auffioßen,, fo kann vor den üblen 
Folgen, die daraus entftehen lönnen, nicht genug 
ewarnt werden. Wir müffen übrigend bei biefer 
elegenheit auch darauf auſmerkſam machen, daß 
man häufig glaubt, allen Gefahren vorgebeugt zu has 
ben, wenn man an Slinten, die man geladen nach Haufe 
bringt, die Kapfel abnimmt. Dem ift jedoch keines wegs 
0; benn viele Kapfela , namentlich die fogenannten 
ombes cannelees, faffen Spuren eines meislichen Puls 
vers zurück, welches and Knallpulver beftcht und durch 


ben leiſeſten Schlag auf den Pifton bie Flinte zum 
Losgehen bringen kann. (Memorial encyclopedique, 
April 1838,) 


Deutfblend. 


‚Münden, den 26. Aug. Se. Maj. der Kaifer 
Nicolaus wird morgen hier anfommen, und fid nad 
kurzem Berweilen nach Friebrihshafen begeben, von 
wo er ſchon am 31. Auguft in Augsburg eintreffen 
wird. An demfelben Tage wird Ge. fönigl. Hoh. 





der — — von Preußen in Augsburg eintreffen, 
um mehrere Tage mit dem Kaifer dafelbft zu verwei⸗ 
len. &o wird alfo das dortige Feldlager gleich im 


Beginn durd; die Gegenwart höchſter Gäfte verherrlicht. 
Die Kaiferin Aleranpra wird am 1. September in 
Hohenſchwangau ankommen. — Ihre Maj. die Kair 
ferin-Mutter von Defterreih hat heute Mittag unfere 
Stadt verlaffen. (allg. 3t9.) 


Dresden, ben 23. Aug. Am 20. ftarb hier 
plöglich der den Tag zuvor auf einer Exrholungdreife 
aus Berlin gefund hier angefommene königl. preußi⸗ 
ſche Staatöminifter, Freiherr von Brenn, 


Preußen 


Berlin, den 22. Aug. Die Landtagsabſchiede 
für die Provinzialftände laſſen noch immer auf ſich 
warten, obgleich im fünftigen Frübjahre dieſelben 
wieder ftatutenmäßig zufammentreten werden. Ge 
länger es dauert, dei größer ift die Spannung, bes 
fonderd wegen der neuen Adeld-Privilegien, auf deren 
Verwerfung, mit Ausnahme der Rittergutsbeflger alle 
Stände angetragen haben. k. Mrkr.) 


Berlin, den W. Aug. Zu den intereſſanten 
Tagesereigniſſen unſerer Hauptſtadt gehören jetzt rafe 
finirte Diebftähle, die denen in Paris und Loudon 
nichts nachgeben. In diefer Woche ift cin Kutfcher 
mit dem Wagen und den Pferden eines Arztes davon 
gegangen und hat noch einen andern Gollegen mitge⸗ 
nommen, ber für feinen Herrn eine anfehnlidye Summe 
Geldes gerade einfaffirt hatte, welches die beiden 
wahrfcheinlich ald Neifegeld benugen werben. Den 
andern Tag darauf hat man dem gemwandten und 
thätigen Polizeirath Dunfer viele werthuolle Gegen⸗ 
ftände aus feinem Haufe entwendet, wahrend dieſer 
erfahrene Mann in feinem Amtöberuf eine Dieböbande 
aufheben wollte und ſich dieferhalb aus feiner Woh⸗ 
nung entfernt hatte. Bon den Thätern diefer ſrechen 
Berbrechen ift noch Feiner ertappt. (dr. 3.) 


Shweiz 


Der Regierungsrat von Zürich hat bie Ertheis 
lung des Landrechtes an den Prinzen Louis Napoleon 
verweigert, indem er zur Gchenfung gefeglich nur bes 
fugt fei, wenn der Ermwerbende Verdienſte um ben 
Kanton oder eine Gemeinde desfelben befige, und 
ebenfalls nad) dem Gefege der Erwerbende fidy über 
feine Entlafung aus feinem biöherigen Staatsverband 
auszuweifen hat. (ürch. Ztg.) 

Die Schweizer Allg. Ztg. fhreibt: Dem Verne h⸗ 
men nach unterlügen Baden, Baiern, Preußen, Deits 
reich und Rußland das Verlangen Frankreichs. Hr. 
v. Krüdener fol im Namen Rußlands ſchriftlich auf 
die Fortweiſung des Prinzen bringen, gleich viel, ob 
er Bürger fer oder nicht. Dem Vorort fol infinuirt 
worden fein, daß die Mächte allfälligen Maßtegeln 
Frankreichs fein Hinderniß in ben Weg legen werben. 

(Schwäbifher Merkur.) 


den zurüdweist und ſich dahin ausſpricht, „daß «es 
u bleiben,” 


dasjenige von Thurgau.“ 
nachzugeben, haben wir 


Frankreich. 


paris, den 20. Aug. Die Abfchaffung ber 
Sclaverei_gilt ald unvermeiblic und muß, als bie 
roße Reform in ber Verfafjung der Colonien, um 
jeden Preis, ſelbſt mit dem ſchwerſten Opfern durch⸗ 
gefegt werden. Nachdem man ſich in diefem Sinne 
felbft in der Sammer ziemlich Fategorifch ausge⸗ 
forochen hat, handelt es fich eigentlich nur noch das 
rum, die Schwierigkeiten fennen zu lernen, melde 
der Verwirklichung der Emancipation entgegenftehen, 
und fich über die Mittel zu verfländigen, dieſe aus 
dem Wege zu räumen, 

Paris, den 25. Aug. Die Blätter Fündigen 
eine beutfche Parifer Zeitung , A en von 9. v. 
Vornftedt, unter der Berantwortlichfeit des Grafen 
de Mesle, an, Sie foftet 50. Br. jährlid. 

— Die legitimiſtiſchen Blätter find wüthend das 
züber, baß der Erzbifchof von Paris ben Grafen von 
a tauftz; die Quotidienne gebt fo weit, daß 
‚fie die Wahrbeit diefer Thatſache läugnet. 


— Der Rational betrachtet ben an ben Comman⸗ 
danten ber fechsten Militärbivifion überbrachten Bes 
fehl, zwei Batterien des zu Befancon liegenden 12. 
Artillerieregiments auf den Kriegsfuß zu flelen, als 
die erfte Demonftration gegen die Schweiz. f 

Paris, ben 26. Bug. Der Moniteur meldet 
heute eine große Zahl von Beförderungen in ber Ars) 
mee und in der Adminiſtration. 

— Nädhften Mittwoch werden die öffentlichen 
Freuden ſeſte u. der Geburt ded Grafen von Paris 
gefeiert. Die Taufe ift auf den 9, October feftgefegt. 

— Die Schlichtung der belgiſch- holländifchen 
Frage wird jegt wieder fo ziemlich ald dem Gebiete 
der frommen Wünfche angehörig, betrachtet. Die 
gg ſcheint im diefem Uugenblide folgende zu 
fein. Die holländifche Regierung beharrt feſt auf) 
den ihr durch die 24 Brtifel zugeftandenen Territoe 
riafanfprüchen , denen fih Franfreih und England 
nicht zu widerfegen wagen. Dagegen dürften fidy 
diefe Mächte unummwunden für eine billigere, Bel» 
—* vortheilhaftere Vertheilung der gemeinſchaftlichen 

chuid erflären, indem fie vieleicht zugleich hoffen, 
durch eine Veränderung des finanziellen Arrangements 
Belgien in den Stand zu fegen, Holland eiue baare, 
Eutkhädigung für die ftreitigen Provinzen zu bieten. 
Wie wenig Ausficht indeffen vorhanden fei, den Keẽ 
nig Wilhelm zur Annahme einer Geldausgleihung 
für Limburg und Ruremburg zu bewegen, das verhehe 
Ien fidy felbit Diejenigen nicht , welche an dem Pers 
ſuch einee Ausglgihung auf diefem Weg arbeiten. 
Reipziger Allgem, Zeitung.) 
Spanien 


Madrid, den 18, Aug. Endlich find befiniti» 
ve Antworten von General Espartero an die Koͤni⸗ 
in Regentin und an den Mınifterpräfidenten anges 
ommen. Er hat eingewilligt, an der Spige ber Armee 
zu bleiben. Die Regierung hat ihrerfeits alle Beför« 


- berungsanträge der Generaliffimns genehmigt, insbes 


fondere auch feinem Generalftaaböchef van Halen, ber 
ihr bisher der Hauptftein des Anſtoßes gewefen, das 
große Band bed Ordens Karl des ill., ertheilt. 

Das Priorat des Johanniterordens in ber Mandha, 
bad dem Fufanten Don Sebaftian gehörte, ift diefem 
Prinzen, weil er fih an Don Garlod an efchloffen 
hat, genommen, und an ben Jufanten Don Franzisko 
de Paula übertragen worben. 


Türke i. 


Konftantinopel, ben 8. Aug. Im den legten 
Tagen empfingen die Gemahlinen der hiefigen Bot 
ſchaſter und Gefandten folgende Einladung von ber 
Gemahlin des Minifterd der auswärtigen Angelegens 
beiten: Madame Rechid Päch prie Mad. — de lui 
faire Thonheur de venir dejeuner chez elle Sa- 
medi — Man ſieht, wie man ſich hler zu 
europäifiren ſtrebt, vorzugsweiſe in Kleinigkelten. | 


Aegypten. 

Die Peft hat zu Alexandria theils ganz aufgehört, 
heils fehr nachgelaffen, nur die Eholera wüthet noch 
ort, zumal in Kahira. Um biefen Jammer fcheint 
ich jedoch die Regierung des Bicekönigd nur in fofern 
u fümmern, ald die in Kabira befindlichen Truppen 
7 zum Abzug im unangeſteckte Gegenden erhalten 
aben. 


Meuefte Nachrichten. 
‚Paris, ben 27. Aug. Das bedeutende Unwohl⸗ 
fein der Herzogin von Orieans ift gänzlich verſchwun⸗ 
den, und fle befindet ſich im beſten Wohlfein. 

Der Bon Send meldet das ganz unwahrfcheinligge 

Berüdht, man habe die Geburt ded Grafen von Paris 
aud; ber Herzogin von Berry und dem Herzöge von 
Ungouleme durch Bermittelung der Gefandten von 
Reapel und Oeſtreich anzeigen laffen. — Nicht mins 
der unwahrſcheinlich ift die Nachricht, der Erzbifchof 
von Paris habe dad Berfprechen erlangt, daß das 
Pantheon zur franzöfffcyen Hauptlircye gemacht wers 
den folle, 
‚Bon allen Seiten treffen nun Glückwunſchadreſſen 
An, und werden Xuftbarfeiten zur Feier der Geburt 
rs Grafen von Paris angeordnet, And) Deputatior 
sen fommen an. Nicht minder haben die Damen 
der Halle der Herzogin von Drleans ein Blumen Bw 
quet überreicht. 

Der König hat den Unterofficieren, Soldaten und 
Matrofen der franzöfffhen Armee und Marine einen 
jweitägigen Gold ausbezahlen laffen. 

— Geftern warb ein junger Pole hier verhaftet, 
verbächtig, ein geheimer Agent bed Prinzen Ludwig 
Bonaparte zu fein, 

Spanien. Die in einer franzöflfchen telegras 
phifhen Depefche gemeldete Einnahme Morella’s ents 
behrt bis jetzt noch der officiellen Beftätigung. 

London, ben 25. Aug. Der Prinz von Eanino 
Qucian Bonaparte) ift hier angefommen, 

Die Nachricht von der Befehung Buſhire's dur 
britifche. Truppen beftätigt fich.« — — 

Die trandsatlantifhe Dampſſchiffſahrts-Geſell⸗ 
fhaft will_am 20. September das Schiff Royal 
William von Liverpool nad) New»Norf abfenden, und 
die Einrichtung treffen, daß vom 20. Dectober an je, 
den Monat ein Dampifhiff von und ebenfo ein ans 
deres nach Amerika abgehen. e 

Africa. Man hat zu Algier Feine neue Nach⸗ 
richt von Abdel⸗Kader, und feine Anhänger find bes 
unrubigt. — In der Umgegend von Dran nehmen 
Meuchelmorde überhand, 


Miszellen 
Die Eharlatanerie geht doch jegt weit, Der Leipziger Buchs 
händler Robert Frieſe Püntigt in den Blättern an: einen 


„Engliſchen Tridter“, oder Anmweifung bie englifche 
Sprade in acht Stunden zu erlernen; Preis ſechs Grofchen! 


Redacteur und Berleger ©. Er. Kold. 
— ——— — EEE Een EEE ——— — 


Herr Redacteur! 


Der Artikel nebſt Bemerkung in Ihrem Blatte 
Neo. 159, die baieriſche Hypotheken und Wechſelbank 
betreffend, hat unter dem Publikum mande Mißvers 
ftändniffe zum Nachtheil der Anſtalt hervorgebracht, 
daher ich midy veranlaßt fand, die Adminiftration um 
eine Aufklärung des betreffenden Gegenftandes zu bits 
ten — die ich Ihnen nach dem Inhalt eined hierauf 
erhaltenen Schreibens vom 21. Auguft bier mittheile: 

„Die Adminiftration entipricht zugleich mit aller 
Bereitwilligfeit Ihrem in jenem Schreiben geäußerten 
Wunſch, Ihnen Erläuterungen über die Einſtellung 
der Escompt; und Reih-@efchäfte ber Bank zu geben. 
Zu diefem Ende muß fie ſich allerdings auf die Banks 
Statuten beziehen, aus denen blod hervorgeht, daß 
die baierifche Banf vor Allem für Hypotbefengefchäfte 
errichtet worden iſt, und daß ihr Esrompt-Gefchäfte 
blos ald ein jenen untergeorbneter Gefchäftözmweig 
und für eine auf 3 ıhres Bankfonds befchränfte 
Summe bewilligt worden find, Die baierifhe Bank 
ift daher mit andern Banfen, wo das Escompt + Ger 
fchäft ald Hauptzweig betrachtet wird, mie zu vers 
gleichen, und ed ergibt ſich daraus die unvermeid⸗ 
liche Folge, daß wenn die Anmeldungen zu Escompt⸗ 
und Keihgefchäften die ihr von dem Statuten vorges 
chriebenen Gränzen überfchreiten, fie folhen Anfors 

erungen nicht zu entfprechen im Gtonde und neue 
Edcompts und Leih⸗Geſchaͤfte zu unterlaffen gezwungen 
it. — Diefer Fall hat fh, wie früher, im neuelter 
Zeit wieder durch auf den baierifhen Handelepläten 
plöglich eingetrenen Geldmangel ereignet, und bie bei 
ſolchen Gelegenheiten eutftchenden Klagen des Hans 
delsſtandes find um fo weniger gegründet, ba bie 
Bank nicht nur durch ihre Statuten gerechtfertigt ift, 
fondern es fich zur Zeit, wo dad Geld überflüfftg ift, 
gefallen laffen muß, daß die von ihr auf Escompts 
und Leih⸗Geſchaͤfte angelegten Gelder an fie zurück⸗ 
—— werden, und ohne Verwendung bei ihr liegen 
leiben. 

„Wenn die Bankadminiſtration daher, wie es 
bisher ſtets puͤnktlichſt geſchehen iſt, dafür forgt, den 
ihr durch die Statuten auferlegten Pflichten, in Be— 
iehung auf Hypothekengeſchäͤſte und auf bie zur Eins 
rien ihrer Banfnoten erforderlichen Mittel, auf das 
genauejte nachzukommen, hält fich nicht für ſchuldig, 
auf die wegen momentaner Einftellung der Escompt ⸗ 
und Leihgefchäfte eutſtehenden Klagen Rüdficht zu 
nehmen und eben fo wenig auf die in öffentlichen 
Blättern darüber vorfommenden Artikel, zu antworten.’ 

Uebrigend bemerfe ich noch, daß nady meiner Ans 
fiht das Escomptgefhäft durchaus nicht als Haupt 
gefchäft, vielmehr, nach der Tendenz der Anftalt, dies 


— 





fer Nebenzweig, vis-a-vis ber . baierifchen 
Wechſelhäaͤuſer, bios als Mithülfe zu betrachten if. 
Indem ich Sie höflichft erſuche, dad Gegenwärs 
tige wörtlich in Ihrem Blatte aufzunehmen, zeichnet zc. 
Speyer, den 28. Aug. 1838. 
J. N. Gérard. 
ee ————— — 


11826] Literarifche Anzeige. 

In meinem Verlage it erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: j 

Eonfirmanten:Iinterricht für Yiraeliten, 

zunächft für die Schulen des Mabbi: 
natsbezirks Landau, von Eliad Grü—⸗ 
nebaum, Bezirfsrabbiner. 

Nichts kann für den Menfchenfreund erfreulicher 
fein, als das rege Streben, welches ſich heutzutage 
überall fun» gibt, die Jugend durch geeigneten Res 
ligionsunterricht auf den höhern , geifligen Etand» 


Bheinaufwärgs: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
+ 


) 2) Eu; 4 „9 » 
**) 3) Nachmittags 3} „, 


COBL Ä nal 1) Morgens 6 
„ ENZ. zweim 2) Abends — m r 
y„, MAINZ einmal: Vormittags 11} „ 


Morgens „5 ,„ 


;; MANNHEIM einmal: N 
« Vormittag 8 , 


2 SPEYER ” ’ - 

„ LEOPOLDSHAFEN 
Carlsruhe) . : x» 2 ee 

IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) [2 * [2 [2 [2 “ “ [3 * * 


“so — . 





Täglicd: 


von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 


punkt zu erheben. Auch bei den Ifraeliten laͤßt ſich 
diefed Streben nicht verfennen, und ed gewinnt bass 
felbe hier um fo mehr Intereffe, ald auch diefe Glaus 
bendgenoffen mit fo reger Kraft den fange gehegten 
Borurtheilen entgegen arbeiten, fo frei und muthig 
den Geift audfprechen, der eine jede Religion durchs 
dringen muß. Diefen Geift, den Geift der Humanis 
tät und Liebe, wird man auch in dem vorliegenden 
Büchlein überall finden, und die Klarheit und Wärme 
bewundern, mit welcher denfelben der Berfafler ber 
in . — übertretenden Jugend theuer zu mas 
chen ſucht. : 

Der Unterzeichnete beehrt fich daher, jeben Beo⸗ 
bachter und Förderer bes religiöfen Fortfchritts, ohne 
Interfchieb des Glaubensbekenntniſſes, befonders aber 
die gebildeten Sfraeliten, auf dieſes Werkchen aufs 
merffam zu machen, indem er überzeugt ift, daß ed 
Niemand unbefriebigt aus den Händen legen wird. 

Nenftadt a. d, H., den 20. Aug. 1838, 

A. H. Gottſchick. 


Bheinabwärts: 


„ IFFETZHEIM (Ba- 
den-Baden) . . 104 „ 
„» LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . Nachmittags 1 „, 
„ .SPEYER . . . Nachmittags 3 ,„ 
„» MANNHEIM . . Morgen um 5 „ 


Vormittags 


„ MAINZ zweimal 1) ”„ F}) 6 „ 
2)Vormittagg 104 ,, 
„» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 ,„ 


) » nm. 1. 
3)Nachmittegg 4 „, 


(F” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


FI Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 


Jede Bequemlichkeit gesorgt ist. 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
Die Reise von Strasbur 
mit Uebernachtung ın Mannheim, die yon Mannheim na 


nach Cöln wird in zwei Tagen, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


**) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr su Coblens an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6} Uhr nach Mainz oder auch auf das 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz eben so ge als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 


Auch nach_Frankfurt a. 


werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt 
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Blick anf Die Tagsbegebenbeiten, 

Die Londoner Zeitungen Ehronicle und Herald bes 
flätigen gleichzeitig (was wir in unferm vorigen 
Blatte blos noch furz andeuten fonnten) die Befegung 
Buſchires durch britifche Soldaten, und dies zwar 
nad) Briefen aus Konftantinopel vom 1. Auguſt. Es 
wird beigefügt, die Truppenmacht, welche hiebei ver⸗ 
wendet worden, betrage nur etwa 2000 Mann, fie 
bürfe aber auch nur als ein Vortrapp angefchen wer⸗ 
ben. (Dies bezweifeln wir, Zn Aflen find 2000 
Mann -europäifch bisciplimirter Truppen, befonders in 


einem Seeplatze, wo die Marine fo entfcheidend wirs 
Een kann - ichau_ ei ; 
aher England weiter £hun, nachd 


feines einzigen, letzten, Sechafens beraubt hat? Wird 
ed ſich offen für deffen dermaligen Hauptgegner, den 
Schach von Kabul CBefiger von Herat) ausfprechen? 
Vorerſt nicht recht denkbar !— MMeill, der anfangs 
Auguft die türfifche Grenze zu erreichen hoffte, beabs 
fihtigte dem Vernehmen zufolge, dort weitere Inſtruc⸗ 
tionen von feinem Hofe abzuwarten. 

Auch auf andere Weife verwideln ſich die Anger 
legenheiten des Drientd, indem nım auch behauptet 
werden will, die ruſſiſche Blocade im ſchwarzen Meere 
dehne ſich factifch über die abchaſiſche Küſte, bis 
zu den, ber Pforte unterworfenen Gegenden aus, Der 
fonders fcheint man ſich franzöfifcher Seit darüber 
zu befchweren, ohne daß jedoch die Regierung biöher 
hievon Notiz genommen hätte, 

— Die Parifer Zeitungen wiffen fait von nichts 
anderm, ald dem „Grafen von Paris“, feinen Geſchen⸗ 





fen, (auch den unpaffenden, wozu wir wor allen das . 


ven der Stadt Paris gegebene Schwert für ein Beus 
geborened Kind rechnen), zw reden. Die anti dyna⸗ 
ſtiſchen Blätter fprechen höhnifch won ben Feſtlichtei⸗ 
ten, welche vor 27 Jahren zu Ehren des Königs von 
Rom, und 9 Jahre fpäter zu Ehren des Herzogs von 
Bordeaur veranftaltet wurden, worauf dad Debats 
erwiebert, allerbings liege in dem Ereigniffe der Ge⸗ 


ANro. 171, 


den 31. Auguſt 1838, 



















burt eined Prinzen noch nicht die volle Garantie ges 
‚gen jede Umwälzung; aber es fei jedenfalls die Bor 
bedingung einer foldyen, und darum immerhin als 
gluckliches Ereigniß zu betrachten. 


Deutfhland, 


den. 





ber Wiffenfhaften wurden proclamirt : 















rofeffer Schwerd zu Epiyer, Dr. 
alle Wiofefer tiebih in Gieſen, von 
ber mathematiſch⸗phyſikaliſchen Blaffe. (Much. pol. 3.) 
Kreuth, den 25. Aug. Heute fand abermals 
ein ländliches Feſt mit Scheibenfciehen ſtatt, wozu 
Ge Maj. der Kaifer von. Rußland bie fchöniten 
Preife ausſetzte, und — aus der ganzen Ge⸗ 
gend, von Miesbach, Tölz und Leugries die Laudleute 
zahlreich herbeiftrömten und in ihrer kLandestracht auf 
Wagen mit Borreiteru an dem Königshaufe vorüber 
fuhren. Trotz des ſchlechten Wetters war doch ein 
großer Jubel unter ben Leuten, (Muͤnch. pol. 3.) 


den 27. Aug. Im Gafthofe zum Nies 
fen a A ein Sportefcuifle gefunden, das 
an Banfnoten und Wechſeln einen Werth von nicht 
weniger ala 306,000 Thalern enthielt. Die Wechfel 
Iauten auf, die bedeutendften Staͤdte Europas und 
find im News NMorf audgeitelt, Es iſt unbekannt, was 
für einen Weg der Reifende, der dasſelbe hat Tiegen 
laffen, von hieraus eingefdzlagen hat. 

Miederlande. 

s dem Haag, den 22. Aug. Das Journal de 
la — hat on 5 bed Hrn. v. Fabru 
eind noch mit keinem Worte gedacht. (allg. Ztg.) 

— Frankreich. 


s, den 26. Aug. Der Degen, ben der 
ke rat * Paris erhält, wird nicht 35,000, fon 
‚bern :50,000 Fres. follen, 


ben 26. Aug. Die Kammern werden, 


Paris, 
ſchon im November wieder zufanmen 


wie es heißt, 
fommen. 

Ein Gorrefpondent ber Augöburger Allgemeinen 
Zeitung befpricht die Gleihgültigkeit, mit welcher bie 
Bevölkerung von Paris die Geburt des „Grafen von 
Paris’ vernommen: Ich befand mich auf den Bous 
levarbs, ald die Schüffe begannen ; doch Niemand 
fand ftill, fie zu zählen, ob deren mehr würden ald 
21, weiche die Geburt einer Prinzeffin verfündigt 
hätten. Nirgends eine Gruppe, nirgenb6 zuſammen⸗ 
tretende Leute, die ſich von dem Ereigniß unterhielten. 
Man erinnert ſich dagegen’ des Einhaltens aller Ars 
beit, der lautlofen Stile in dem wogenden und ges 
räufchvollen Paris, ald die erften Kanonenfchüffe von 
den Tuilerien die Entbindung der Kaiferin Marie 
Louiſe verfündeten,, bis bei dem Leſten Schuß die 
ganze Stadt in Einen Zubel ausbrach. (Allg. 3.) 


Grofbritaniem 


Ein irländifcher Pair, welcher durch eine Erbfchaft 
15,000 Pfo. Sterling Renten erbalten hat, hat fein 
ganzes Vermögen im Spiele verloren, 


Spanien 


Madrid, den 19. Ang. Unfere finanziellen 
Berlegenheiten nehmen täglich zu. Der Staatsſchatz 
ift fo entblöst, daß die Regierung den Militärs Pens 
flonären in Zufunft jtatt Geld, je mach ihrem Range, 
De Telnet aha Alt, „Diele Pers 
derungen an den Staat zu machen haben, angefpros 
chen worden. 


Aus St. Schaftian finden wir in franzöftfchen 
Blättern folgenden Bericht, ohne Angabe ded Datums : 
Ein Biskayer, Laya, der früher ald Hauptmann im 
6. bisfayifchen Bataillon diente, hat die Fahne ber 
Unabhängigkeit erhoben, die Zahl feiner Anhänger 
ftieg-im Raufe weniger Tage von 150 auf etwa 700 
Mann, Der Marquis von Valdepenas rücte mit 
feinen carliftifchen Truppen gegen ihn aus, und Ges 
rüchten aus Bilbao zufolge, ſcheint es zwifchen ihm 
und Laya zu einem biutigen Gefechte gekommen zu 
fein, in weldem ber Marquis gefchlagen wurde und 
viele Leute verlor. Laya rüdte vor, und fand auch 
in Guipuscoa Anflang, wo man mit Maroto fehr un 
zufrieden iſt. Er bat jegt ſchon mehr. als 1000 Mann 
unter feinem Befehle. Munagorri wird nächſtens 
über die Gränze gehen und einen Einfall in Navarra 


machen, 9% 
Ruſtland. 

Dr, Marochetti, Arzt an der Theaterſchule zu 
Peteröburg, ber bereitd 1820 über Die won ihm be 
der Wafferfcheu entdeckten Eiterblattern unter der Zunge 
(pustules sous-linguales) dem ärztlichen ublicum 
Nachricht gegeben bat, iſt im Begriff, ein Werk er⸗ 
ng zu laffen, welches die Ergebniſſe feiner Praris 
n der Behandlung ber Waſſerſcheu oder Hundswuth 
enthalten fol, und har alle enroräifchen Aerzte, an 
mit vorbauender Behandlung der Hundömuth:, 


feiner Methode Verſuche gemacht haben, aufgeforbert, :! «, 


perſiſche Oränze gerät 


ihm durch Vermittelung ber ruſſiſchen Gefandfchaften 

alle Beobachtungen und nad; jener Methode gelunges 

nen Präfervativcuren zur Kenntniß zu bringen, da er 

ſoiche in feinem Werke namentlich aufzuführen gebenfe, 
Türke i. 

Trieſt, den 18. Aug. Nach eben eingehenden 
Nachrichten aus Zara vom 14. ſind die Montenegri⸗ 
ner, welche ſich freche Gebietsverletzungen auf unferer 
Gränzge erlaubten, auf Befehl des Gouverneurs Graf 
Eilienberg, derb gezüchtigt worden. Eine bewegliche 
Golonne von 800 Mann verfolgte fie bis in ihre 
Schluchten und brachte ihnen eine nicht unbedeutende 
Niederlage bei, wobei leider zwei ber beiten Dfficiere 
verwundet wurden. Diefe Lection wird in Bezug anf 
die türfifchen Provinzen von guter Wirfung fein, ba 
fie den Wahn benehmen wird, als ob Deftreih den 
Umtrieben der unruhigen Montenegriner nleihgültig 
zuſehe. (Fr. M.) 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, ben 28. Aug. Geſtern Abend ftellte ſſch 
bei der Herzogin von Orleans das Milchfteber ein. 
Der Berlauf ift regelmäßig. 

— Heute fand großer Gottesdienft in der Kirche 
Notre Dame ftatt, welchem der König , die Königin 
und die ganze Fönigliche Familie beimohnten. 

Das Journal de Parid behauptet, ald ber König 
ber Herzogin von Drieand Gut gewünſcht, habe 
E mit beiden Armen, feinen, NAknelit Annaehen und 
e * ren —— erflärt die Nachricht für —— 
08, das Journal de Paris beharrt jed 
auf feiner Angabe, u ad a a ae 


— Die Verfertiger von Munition aus der Rue 


be Bond Enfand find nicht mehr in geheimer Haft 
und man glaubt, daß die i > 
* wre. — ß ganze Sache niedergeſchla⸗ 

Spanien. Don Carlos ſoll eine Sum 
800,000 Fres. über Holland erhalten haben. = Die 
Unterhandlungen zwifchen der mabrider Regierung 
und dem Haufe Rothfchild wegen eines neuen Ans 
Ichend find mißglückt. Dagegen will die Banf 6 
Mil, Realen (700,000 fl.) vorichießen, wovon 4 Mil, 
an Eöpartero, 1,400,000 an Draa, und 600,000 an 
Narvarz abgehen, oder, wie man behaupten will, bes 
reits ſchon abgegangen fein follen. 

München. Nach hiefigen Blättern Fehren mehre 
Benedictiner, nach dreijähriger geleifteter ü 
nad) Deftreich zurück. ——— — 

Berlin, ben 21. Aug. Der Oberſt außer Dien 
Graf dv. Kaiferlingk, aus Neuftadt bei Be * 
bekauntlich in Don Carlos Armee gedient, und kürze 
lid, in Toͤplitz De uche * hat, beim Kaifer 
Nicolaus eine Audienz zu erhalten, befindet ſich um 
verrichteter Sache wieder hier. (Fr. M) 

Nupland. Die in ber Nähe bei ca 
Meeres echelonirten Ken follen näher re 

ein, . 


— nn — — — — — 
Nedacteur und Verleget ©. Er, Reit, 


\ 


Anfrage. 
Kirweiler. Warum ift denn bie hieſige Ges 
meinderathswahl noch immer nicht entfchieden 


(Hiezu eine Beilage.) 
m] 

11730) Die 320. Ziehung in Nürnberg ift beute 
Dienftag,den 28. Auguft 1538 unter den gewöhnlis 
chen Formalitäten vor fih gegangen, wobei nach⸗ 
ftehende Nummern zum Borfchein Famen : 

73. 82, 47, . 88, 

Die 321. Ziehung wird ben 27. Geptbr., und ins 
zwifchen die 1361. Mündyner Ziehung den 6. Gept., 
und die 052. Negensburger Ziehung den 18. Sept., 
vor fidy gchen. 

König. baier. Lotto⸗Amt Speyer: 
windl, . 


11827} Vierter Sauptbericht 


der 
ortbopädifchen Heilanitalt 
in Cannſtatt. 


Dem ſchon bei der Gründung meiner Heilanftalt 
gefaßten Borfage getreu: alle zwei Fahre einen Haupts 
ericht über bie Reiftungen derfelben zu veröffentlichen, 
— folgt in Nachſtehendem die vierte Relation, aus 
der erfichtlich iſt, wie auch im biefer Zeit wieder 
viele fehr fchöne Kurrefultate erzielt wurden, und wie 
das Vertrauen zu ber Anftalt von Jahr zu Zahr zus 
nimmt; denn es flieg — abgefehen von den nur 
vorübergehend und außer dem Inſtitut berathenen 
und behandelten Hülfsbedürftigen — während diefer 
zweijährigen Periode die Zahl der neu Aufgenommes 
nen auf 137 5 eine Zahl, melde bis daher nody nie 
erreicht wurde, und die num mit Anfchluß der feit 
ber Eröffnung bes Juſtituts im Jahre 1829 Aufges 
nommenen ſich auf 370 belauft. 

In der Anftalt befinden ſich gegenwärtig 82 Kurs 
sanden vom In⸗ und Auslande; und zwar in der I. 
Abtheilung 39, in ber II. 25, und in der II. 18, 
Unter diefen letzteren find auch diejenigen armen Hülfes 
bevürftigen des Landes begriffen, welche ganz ober 
theilweiſe auf Koften des Staates aufgenommen wurs 
ben, nebjt einigen dudern minder Bemittelten, welche 
als TR von dem Unterzeichneten berüdfichtigt 
werden, 

Zur Zeit der Erfcheinung des dritten Berichtes im 
Sahr 1836 waren 42 Kuranden in der Anftalt ; feits 
dem verhält ſich nun die Zahl der neu aufgenom 
menen und entlaffenen nebſt kurzer Angabe der 
Eurerfolge ie ee 

L re ne! . Br J 2 — her 

utlaſſen; der dritte eben eilbar 

noch in Behandlung. — iR 
I.4bnorme durd innere Krankheit ver 
anlaßte BVorwärtöbeugung des Kop— 
fe mitgtei@geltiger — der 
eiden Arme: 1 Fall, deſſen Behandlung 

eine fichtliche Befferung zur Folge hatte. Diefe 
Fur wird zu Haufe fortgefegt, 


II. Einfahe und boppelte Seiten Krüms 
mung des Rüdgrate: 65 Fälle; davon 
mwurben 21 geheilt, 25 wefentlicdy gebeffert, alle 
Curanden aber fehr gefund und körperlich erftarft 
entlaffen ; 43 find noch in der Anftalt *). 

IV, Rüdwärtsfrümmung des Rückgrats: 
11 Fälle; davon find 6 mehr oder weniger 
gebeffert entlaffen; und bei den Meiften eine 
kraͤftigere Körper-Gonftitution erzielt worden ; 7 
find noch in Behandlung. 

V. Berfrümmungenim Kniegelenk, und 
zwar Gontractur des Unterſchenkels, 
ald Folge voraudgegaugener Krankheiten: 14 
Guranden, wovon mehrere beim Eintritt fo vers 
frümmt waren, daß fie nur mittelft Krücen ges 
hen fonnten, Hievon find 6 in der Art geheilt 
entlaffen worden, daß die Ertremitäten gerabe, 
und den gefunden gleich lang gebracht wurden; 
3 verließen wegen zu kurzen Aufenthaltes nur 
gebeffert die Anftalt, 7 befinden ſich nod darin. 

VI. Einwärtögebogene Kniee: 5 Fälle; 
geheilt wurden entlaffen 45 in ber Eur bleibt 1. 

VI 8lumpfüße, einfeitige und doppelte, 
theils angeborene, theils fpäter 
durch Kranfbeit entftandene: 22 Fälle. 
Hievon Fonnten 12 Cworunter mehrere im Alter 

- von 16—22 Jahren) ganz geheilt entlaffen 
werben, 13 find noch in der Anftalt. 

VIILPBferdes oder Spigfüße: 10 Fälle; ges 
beilt entlaffen wurben 6, darunter 2 fchon 19 
und 22 Jahre alt; in der Eur find noch 6, 

IX. Unvollfommene Lähmungen der uns 
teren Ertremitäten mit gleidygeitis 
genVBerfümmungenindenHüft, Knie 
und Fußgelenfen: 8 Euranden ; die meilten 
berfelben hatten in ihren erſten Lebensjahren 
durch Kranfheiten dad Vermögen zu fichen und 
zu geben ‚verloren, und fonnten früber nicht 

- einmal an Krüden geben; 4 davon find in fo 
weit gebeffert entlaffen worden, daß drei mit 
einfachen Fußmafchinen und Etod, der vierte 
mit Krücden fiher und gut zu geben im Stande 
find ; 4 ähnliche Fälle find noch in der Anftalt. 

Der allgemeine Gefundheitözuftand in der Anftalt 

war fortwährend fehr gut; innere Sraufheiten von 
Belang famen äußerft felten vor. Al’ ein erfreulis 
cher Umftand verdient hier noch befonders heraudges 
hoben zu werden: daß Alle früher ſehr ſchwächlich, 
zart und blaß audfehenden Euranden, von melden 
mehrere Mädchen fogar an Bleichfucht litten, körper⸗ 
lich fehr entwicelt und erftarft die Anftalt verließen, 
Diefes überrafchend günftige Refultat meiner Bes 
handlungsweiſe, die. bekanntlich jeden einzelnen Fall 
mit fteter Rüdficht auf Urfahe und Körper-Gonftis 
tution würdigt, und Feine mechaniſchen Heilmittel auf 
Koften ber allgemeinen Gefundheit anwendet, — hat 
gewiß weſentlich zur fortwährenden Steigerung des 
Bertrauend zu der Anftalt beigetragen, imd dürfte 
namentlidy in Zukunft immer mehr zur Beruhigung 

*) Hier, fo wie in den folgenden Nummern, müffen zur 

erhütung eines Misveritändniffes die im 3, 1836 in der 
Anftalt verbliebenen 42 Euranden berückſichtigt werden. 





berjenigen Eltern dienen , bie oft gerabe wegen ber 
ſchwaͤchlichen Eonftitution ihrer hälfsbedürftigen Kins 
der eine gründliche orthopädische Kur aus Aengſtlich⸗ 
keit unterlaffen, und dadurch nicht felten ben beften 
Zeitpunkt zur Hülfe verfäumen, 

Die Beobachtung von wenigftend 400 Kurvaturen 
bed Rückgrats während einer Reihe von 12 Jahren 
beftärft mich immer mehr in der Anſicht: daß dieſer 
fo häufig vorkommenden Klaffe von Deformitäten fehr 
oft eine in der Entwicelung zurüdgebliebene zarte und 
ſchwaͤchliche Körper s Konftitution — nicht "felten mit 
A Reproduftionsthätigfeit, ferophulöfen und 

leihfüchtigen Zuftänden u, f. w. verbunden — ober 
ein zu ſchnelles Wachsthum, Larisät des Muskel» und 
Bänderfyitemsd zu Grunde liegt, wobei die heutige 
Erziehungs» und Befchäftigungsweife der Mädchen 
ald Gelegenheitsurfache natürlich eine wichtige Rolle 
fpielt. Es muß daher das ganze Beftreben ber Kunft 
hier immer mehr dahin gehen, Heilmittel in Anmwens 
bung zu bringen, bie im Stande find, die Geſammt⸗ 
eonjtitutionen auf jede mögliche Weife zu heben und 
zu ftärfen, nicht aber bie Mafchinen als Hauptfache 
y betrachten. Dem zu Folge fuchte ich namentlich 
er biöberigen Anwendung meiner Sulzbäber eine 
mannigfaltigere Ausdehnung zu geben, und habe zu 
biefem Zwecke gegenwärtiges Frühjahr 3 neue, große, 
gehörig abgefchloffene Räume in dem bisher noch ım, 
enügten Theile dieſes Kleinen Sees nebſt Borrichtuns 
gen zu gymnaſtiſchen und ſchwimmartigen Uebungen 
in denſelben, erbaut. Ferner wurden in ber Abficht, 
die Mirffamfeit diefed den Seebädern ähnlich wir 
kenden Bades noch; mehr zu erhöhen, in den größern 
Kabinetten Schaufelräder angebracht, um mittelit ders 
felben das Waffer in färfere Bewegung zu bringen, 
und dadurch den fo wirffamen Wellenfchlag der See 
möglichit zu erfegen. Aufferdem find dafelbſt neue 
Einrichtungen zu verfchiedenen Fallbäbern, ald Douche 
x. getroffen, und neben dem Sulzbad ein neues Bad⸗ 
baus mit drei heisbaren KRabinetten und Hahnenein⸗ 
richtung erbaut, um bie feit mehreren Jahren von mir 
erprobten fehr eifenreihen Schlammbäder mannigfals 
tiger benügen zu fünnen, Wie fehr die verfchiedenen 
neuen Gebrauchdarten biefer beſtaäͤndig zwiſchen 16 
und 17° R. warmen, reigenb und Närfend wirkenden 
falinifchen Eifenquellen mit dem angeführten Eifens 
fchlamm, in Berüdjichtigung der oben nur angebeutes 
ten Natur der fraglichen Uebel, in Zukunft noch mehr 
meine orthopäbifchen Zwecke beförderh helfen werden, 
betarf feiner weitern Auseinanderſetzung, und id 
vermweife deshalb auf Nro. 22 Band VIH. bes würs 
temberg. mebiz. Gorrefponbenzblatted, An die ges 
nannten Hülfsmittel reiben ſich die unlängft noch vers 
mehrten gymnaſtiſchen Einrichtungen meiner Anftalt, 
fo wie ein fih nah dem Babdetabliffement hinziehen⸗ 
der, ebenfalls Pürzlich bedeutend vwergrößerter Garten 
mit Anlagen und Spielplägen, woburd nun bas Ins 
ftitut mit den genannten Babanftalten zu einem zus 
fanmenhängenden fchönen Ganzen arronbirt ifl. Der 
große Andrang Hülfsbebürftiger, beren ich in ben 
festen Jahren viele außer dem Hauſe zu lögiren ges 
nötbigt war, veranlaßte mid, ein geräumiged Haus 
neben d Infitutögebäude zu erbauen, und badfelbe 





mit Letzterem, dem Stagte angehörigen Gebäube uns 
ter Genehmigung ber Fönigl, Regierung dur einen 
bededten Gang zu verbinden. Das ganze Parterre 
dieſes neuen Haıfes it zu einem heizbaren Turnfaal 
für gymnaſtiſche Uehungen bei ungünftiger Witterung, 
zu einem zweiten Lehr» und Gonverfationsfaal, und 
zu einem Saal für die zablreihe Sammlung der 
Gypsabdrücke, fo wie für die in meiner Auflale im 
—— fommenden mannigfachen mechanifchen 
Apparate beſtimmt. Sodann find auch Einrichtun 
—— für ſolche, die nur mit einer geringen As 
age zur Rüdgratsverfrümmung bei gleichzeitig vor⸗ 
bandenem fhmwächlichem Körperbau, mit oder ohne 
ferophulöfe, rhachitifche und bleihfüchtige Dispofltion, 
behaftet find; wo alfo nicht gerade eine volftändige 
orthopäbifche Kur, fondern mehr noch ber Aufenthalt 
in einer gefunden kandluſt, gumnaftifche Uebungen, 
eine oder die andere Art der oben genannten Bäder, 
und überhaupt eine bem individuellen Geſundheits zu⸗ 
ſtande angemeſſene innere Behandlung erſorderlich 
find. Um aber hlebei einer Unterbrechung der geiſti⸗ 
gen Ausbildung folher Kinder möglichit zu begegnen, 
oͤnnen — unter fieter Rüdficht auf die phyſiſche Sons 
ftitution — nach Belieben theild dad für die Anftalt 
vorhandene Lehrperfonal, theild Lehrer ‚der hiefigen 
Bildungsanftalten gewählt werden, 

Die beftchende Eintheilung ber Euranden in brei 
Elaffen, wonad die jährlihen Curkoſten für die ges 


ringſte Elaffe 225 fl., für die mittlere 340 fl., und 


für die erfte 475 fl. (ohne ärztliched Honorar) bes 
tragen, hat fich fortwährend von allen Seiten eines 
befonderen Beifalls zu erfreuen, weil einerfeits diefer 
Unterfchied in ben Koſten fih nur auf Koft unb 
Wohnung bezieht, während in Nüdfict auf die zur 
ärztlichen Behandlung gebörigen Mittel jeder Art 
volfommene Gleichheit unter ſaͤmmtlichen Euranben 
ftattfindet, anbererfeitö aber bie gedachte Elaſſen ⸗Ein⸗ 
theilung auch dem minder Benrittelten und Armen 
ben Befuch ber Anitalt eher möglich macht, — theils 
auch den Unterzeichneten in bie Lage ſetzt, weiter 
gehende Anfprüche der höheren Stände zu befriedigen. 
Berückſichtigt man nun bie vielfachen, mit großen 
Opfern eingerichteten Hülfdmittel, bie ber hiefige Dre 
auf bad Zwedförberlichfte barbietet, bebenft man fers 
ner bie würdigen und anftändigen Einrichtungen ber 
Anftalt überhaupt, fo wie das, was von Geiten ber 
Borfteherin, ber beiden Gouvernanten und ben Lehr 
tern der Auſtalt für Auffiht, Erziehung und Bil 
bung der dem Jnſtitut anvertrauten Zöglinge über 
haupt gefchieht, — fo bürfte das Streben des Unter⸗ 
eichneten , feine Anſtalt nad allen Richtungen hin 
immer mehr zu vervollfommnen und gemeinnütziger 
gu machen, nicht zu verfennen fein. N Fa 
terungen find in dem vorhandenen Proſpectus enthals 
ten, der Jedem auf Derlangen mitgetheilt wirb, 
Schließlich wird noch bemrrft,, daß bei der. 
richtung ber brei oben nenannten neuen Bab»Anftals 
ten Vorkehrungen getroffen ſind, welche es anberen 
erfonen außer ber alt and moöglich machen, 
diefelben zu bemügen. SE ee 
', tm Zunf 1838. —— 
Med. Dr. 3, Heine 
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Beilnge zur Neuen Speyerer Zeitung. 
3 Mittheilungen und Anzeigen 


landwirthſchaftlichen Vereius⸗Comitees der Pfalz. 









M 5. 


der landwirthſchaftlichen Viehhaltung 
gewöhnlich verwendeten Futterarten. 


Der Landwirth iſt oft in den Fall geſetzt, das 
Futter feiner Nutz⸗ und Arbeitsthiere zu wechslen. 
Geſchieht dies nicht mit gehöriger Rüdficht auf Nahr⸗ 
baftigkeit der Futterarten, die wir den früher gege 
benen unterjtellen wollen, auf den Grab der Wäffes 
rigkeit derfelben und auf bad Volumen oder den fürs 
perlichen Umfang den fie bei gleichem Gewichte wie 





bie früher gefütterte Futterart einnehmen, fo kann 
ben wir- 


und died oft Nachtheil bringen, Der Busen, 

aus unferen Thieren zu ziehen bezweden, die Milch, 
die Wolle, der Zuwachs an Körper-Gewidt, die Ars 
beitöfraft der Thiere, wirb oft vermindert, — oft auch 
vermehrt, das letztere aber nicht immer im Berhält 
niß des Preifed oder Werthed der unterftellten Butter» 
art, fo daß wir den Mehrbetrag ded Nutzens zuthener 
bezahlen muͤſſen. Dft hat ein folcher, ohne gehörige 
Umficht vorgenommene Futterwechfel auch Einwirkung 
auf die Gefundheit der Thiere; ed entfichen Durch⸗ 
fälle, Berftopfungen u. dgl., welche felten ohne nach⸗ 


fheilige Folgen auf den Nugen find, ben wir von den. 


Thieren erwarten. s 

Um fich gegen folhe Nachtheile gu verwahren, 
waren denfende Landwirthe ſchon feit geraumer Zeit 
bemüht, durch vergleichende Verfuche den Zutterwerth 
auszumitteln, den die in ber Landwirthſchaft gewöhns 
lich verwendeten Futterarten haben. Auch die Che 
mifer Cin der neueſten Zeit befonderd Bouſſ ins 
gonlt) haben den in den verfchiebenen Lebensmitteln 
und Futterarten überhaupt enthaltenen Rahrungsftoff 
gu ermitteln geſucht, und ihre Forſchungen haben in 
den meiften Fällen ein gleiches Refultat gehabt, wie 
die erwähnten Bemühungen ber Practifchen Lands 
wirthe. 
DSeconomierath Pabit hat in feiner Schrift „Die 
kondwirshfchaftliche Hausthierzucht CDarmftabt bei 





Bergleichung des Futterwerthes der bei 


—je rauchdem die 


Auguſt 1838. 


Wilhelm Leske 1837)“ bis jetzt die volltändigfte Zus 





ſammenſtellung ber auf dem Wege ber Erfahrung ers 


mittelten Erfolge geliefert. Da biefe Schrift in der 
Pfalz noch nicht fo allgemein verbreitet ift, als fle 
ed verdient, fo geben wir hier einen Auszug bavon. 

Die nachſtehende Tabelle enthält eine Leberficht 
bed Futterwerthd und der fonftigen darauf Einfluß 
habenden Saupteigenfchaften der gewöhnlicheren Futs 
termittel , welche für die Mehrzahl unferer größeren 
landwirthichaftlichen Hausthiere anwendbar find. Es 
ift dabei jedoch ſtets voraudjufegen, daß je nad 
Boben, Lage, Kultur und Jahreswitterung, fo wie _ 
"ver ernote ind Auf 
bewahrung behandelt worden, oder wie fie mit andern 
Stoffen zufammengefegt ober weiter vorbereitet werden, 
ber Futterwerth jedes einzelnen Gegenftandes fich mehr 
ober weniger anders geftalten kann. 

Hier kann ftetd nur mittlere Qualität verftander, 
auch muß voraudgefeht fein, daß jedes Futtermittel 
in feiner Art zweckmaͤßig angewendet wird, ohne jedoch 
außerordentliche. Maaßregeln zur Erhöhung des Futs 
terwerthed darunter zu verfichen. — Was bie Wer 
haͤltnißzahlen felbit betrifft, fo find darüber die bis 
jet befaunt gewordenen Annahmen häufig fehr von 
einander abweichend, was theils in den fchon anges 
beuteten einwirkenden Umftänden, theild darin feinen 
Grund hat, daß viele‘ Futterftoffe für die eine Vich- 
art mehr als für die andere geeignet find, befonders 
aber, weil manche zu gewiſſen Zweden, 3. B. als 
Milde oder Maftfutter, einen höheren Werth als zu 
anderen haben. — Was ſodanu bie Quellen betrifft, 
aus denen meine Berhältnißzahlen hervorgegangen find, 
fo habe ich alle mir befammt gewordenen, einigermaßen 
zuverläffigen Annahmen, namentlich von Thaer, 
Block und andern, dabei weirntlich benutzt und vers 
glichen, und bin insbefondere in Bezug anf Nahrungs⸗ 
werth mit ben Thaer’fchen und in Bezug auf Bolumen 
mit den Block'ſchen Saͤtzen (ſ. Thaers rationelle 
Laudwirthſchaft und Blocks landwirthſchaftliche Mit⸗ 
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theilungen) fo viel wie möglich übereinftimmenb ges 
blieben; ich habe jedoch nicht wenige Zahlen nad) 
eigenen Erfahrungen und Wahrnehmungen regulirt, 
und glaube damit Einiges zur Berichtigung mancher 
bisher von Schrift zu Schrift und von Mund zu 
Mund übergangener, für allgemein offenbar irriger Ans 
nahmen beizutragen. 


Als Grundlage für die Darftellung des Kutter 
werthd werden im ber Regel gewöhnlih gutes 
Miefenhen oder Roggen gewählt. Sch habe das ers 
fere vorgezogen, weil ed am gewöhnlichften ift, daß 
man bad Futterquantum oder Bebürfniß unferer grös 
Beren Hausthiere nach Heumerth beſtimmt. 


In der erften Spalte ift nun angegeben , wie viel 
Pfunde von jedem Futterftoff erforberlih find, um 
dem Futterwerthe von 100 6 mittelgutem Heu gleich 
zu fommen, Es drücken alfo hier alle Zahlen das 
Gewicht bei gleichem Futterwerth aus, fo daß z. B. 
Ihrem Futterwerthe nach 95 8 Lucernheu = WE 
Efparfettheu find, ‘ 

In ber zweiten Spalte ift das Volumen der ein⸗ 


Benennung ber Futterftoffe. 


J. Heuartiges Sutter, 
. Gewöhnlich gutes Wieſenheu 
. —* von rothem Klee . 
eu von weißen Klee. 
.Eſparſettheu. 
.Heu von Wickengemenge 
eu von Epörgel .. 
eu von Hirfen. . » 
amenkleeftrch . . . . — 
1. Grünfutter. 
1. Gewoöhnliches gutes Wieſengras... 
2. Kurze gute Weide, auch weiße Kleewelde 
3. Rother Klee . » . .. 
4. Qucerne. 2. 
5. Eiparfette. . . . 
6 
7 
8 


ernpppupr 

. et 1er 
—2— 7 

DE ⏑ Be er Zr Ze 

. tr 1 tr Tee 

502 ee BR BB m 

- ne a a ee  * 


. * . 


. Widengemenge 
+ Buchmweizen 
—* — — 
9. Fatierreggen 
10, Be ie 
* Mais * * * ” * ” “ “ 
12. Raps, Rübfen, Senf . . . 
13. Topinamburftengel und Blätter 
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zelnen Futterſtoffe im Verhältnig zur Schwere angeges 
ben, dad Wieſenheu wieder zu 100 angenommen. 
Alle Zahlen drücken Hier fomit dad Bolumen oder ben 
Raum aud, den die Futterftoffe einnehmen, wenn man 
gleiche Gewichte von ihnen ninemt, ſo daß z. DB. die 
Räume, welche ein Gentner Wieſenheu Cim zufammens 
gepreßten Zuftand) und ein Centner Kartoffeln Cim 
gefchnittenen Zuftand) einnehmen, ſich wie 100 zu 15 
verhalten, oder, — was baffelbe iii — es ſind dem 
Gewichte nach 100 Eubiffuß Wieſenheu = 15 Cu⸗ 
Biffuß Kartoffeln. 

Die dritte Spalte enthält den Gehalt an Waß⸗ 
rigfeit, der ſich bei dem einzelnen Futterarten zeigt, 
in Procenten angegeben, wonah 3. B. Wiefengrad _ 
80 Procent Waffer enthält, fo daß ein Eentner ges 
trodnet nur noch 20 86 wiegt, oder 5 Gentner Gras 
1 Gentner Heu geben. 

Die vierte Spalte endlich gibt an, für melde 
Viehart der Futterftoff anwendbar ift, wobei bie Zifs 
fer 1 Rindvieh, die Ziffer 2 Schafe, die Ziffer 
3 Pferde und die Ziffer 4 Schweine bezeichnet. 


guter» | Volumen im 


Dem 
werth von 100 Berhältnig zur Gehalt 
Pfund_ mittelgus Schwere, das lan Wäßrigfeit 
tem pe kom») Wiefenhen zu —— 
n. 


100 angenom⸗ 


Benennung der Eutterfoffe, 


ul Stro * 
1. Weizen⸗ und — 


12. Leinſamenſpreu (Knoten) + 
13, Trockene Topinamburftengel mit Blättern , 


IV. Lau 5 (getrocknet und ohne Holz). 
1. 2. Weinreben, Rüftern , canadifchen Pappeln, 
1] en * * * * . u — * . * . 
2. Don Afazien, Ahorn, Ulmen, Linden, Eichen, Erlen 
V. WBurzelwerk. 
. Karteffius 4 —— 
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Roggenſtroh ... on ern 
ö 3. Gerftenitrch . e I oo oe 'B ) “ sit >» 
4. Haberſtroh u. oe er ee de 
5. Erbjens, Widenftroh . N DE Vor 
6. Linſen⸗, — Spörgeffirch ia rn. 
7. en ch no. ER 
uchmeizenftrob . or,“ 

9: Kölsenböden und Blätter vom Maid . » . - 
10. Rapsfchoten . —— 0 
11. Kaff, Spreu yon Getreide and Keefamen — 


1 — TE TOT IH AL IE 
9, Nunfelrüben „ - » er ae Tor WER Va Hr 6 6 
3. Kohlrüben. . ee ee 
a. Wafferrüben De ut vr vr Gr Ge er vr er Wr‘ 
5. Möhren * * J e . * * * * v “ . . 
5. Kopinambur - 2 0 ne nn u 0% 
7. Kop fkohl ”. or u reed 

8. Runkelblätter . + . 2 rn‘ 

9, Kohle und Waſſ errüßenblätter . . te 
v1. Abfälle von tehnifhen Gewerben 
1. Bierträbern * * [2 . [0 * » [ . . ⸗ e 


2. Branntweinfpälicht CSchlempe) , 


I 
- 
- 
. 
” 


3, Meins und Obfttreftert von 0 0 13. 
4. Abfälle aus Stärfefabrifen: 
a) von Kartoffeln - ve nn 0 eo 
b) von Getreide . 
5. Aus enreßte Runfelrüben (bei derZuderfabrifation) 
6. Oelfuchenmeht : 
a) von keit. .. 
b) von Rd . . 
ec) von Mohn . 


VI Körner. 


1. Maid . + tt 0 0 he hd. 
2 Weizen + * * . * ” [2 * * ’ ‘ ’ . 
8. Rogpet: > 2 0 0 0 en» 
" 4. Gerite ed er re fe ea 
5 aber . 0 rer he 
6, infel * + * * ’ * ’ ’ * ® * ‘ . * 






tters | Volumen im Der Futterſtoff 
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Bemerkungen Ju vorftchender Tabelle, 
ad I. If. III. IV. Das Bolumen ift bier im 
sufammengepreßten Zuftande gemeint. Daffelbe kann 
je nadı Befchaffenheit des Dürrfutters ‚ Stroh 1. 
verſchieden fein. 
ad I. 1. Der Unterfchied in der Nahrungäfraft 


iſt bei dem Wiefenhen fehr groß ; 200 Pfd. geringes , 


Heu find kaum fo viel werth, als 100 Pfb. ganz gu⸗ 
tes; Grummet Mehmt) oilt für Heu. 

ad I. 2. Das Heu vom rothen Klee wird gewöhn⸗ 
lich, etwas höher angenommen, allein da es meiftens 
bei der Erndte viele Blätter verliert, auch erſt ges 
macht wird, wenn ber Klee in voller Blüthe ift, fo 
verdient ed im Durchfchnitt feinen höhern Anſatz. 

ad, I. 2.3. 7. 9. Diefe Gegenftände koͤnnen 
zwar auch mit Pferden gefüttert werben, allein fle 
find für bie. beiden andern Vicharten angemeffener, 

ad UI. 11. Der Werth des Maifes ift nur dann 
fo hoch, wenn er ald Zuſatz bei anderem geringerem 
Butter etwa bis zur Hälfte gegeben wird, 

ad II. 13. Die Topinamburftengel bebürfen eis 
ner Zufammenfegung mit befferem, dem Vieh ange 
nehmerem Futter, 

ad Ill. Die. Wirkung der Stroharten ift von 
Doden Witterung Zufammenfegung in hohem Grade 
abhängig, und kann defhalb bedeutend unter und über 
+ ben bier gemachten Anfägen fein. 

ad III. 10. 11. Diefe Gegenftände haben beſon⸗ 
deren Werth zum Anbrühen und zum Untermifchen 
unter wäflerigered Futter. — Die Spiten von dem 
fonft ungenießbaren Rapöftroh fönnen noch mit hier 
her gerechnet werben. 

ad Ill. 18. Wie bei II. 13. 

ad IV, Die Blätter find immer nur Beifutter, 


— — — — 
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ad V. Das Volumen iſt im gefchnittenen Zuftande 
berechnet. Bei den Rübenarten ift voraudgefegt, dag 
bie Blätter abgefchnitten find. — Der Futterwertf} ı 
{ft bedingt durch zweckmaͤßige Zufammenfegung mit 
trockenem Futter, 
. ad VI. Alle dieſe Futterftoffe bedürfen bei den 
drei größeren Vieharten (Rindvich, Schafe, Pferde) 
einer zwecmäßigen Zufammenfegung mit andern Stof⸗ 
Ten, um den Hier angeregten äferthh zur haben. 
ad VI: 1.2. Der Werth biefer Futterftoffe laͤßt 
ſich nur nach Berhältniß des zur Brauerei und 
Branntweindrennerei verwendeten Materiald einigers 
maßen befimmen; die Meinungen find übrigens fehr 
verfchieben darüber. nr 
ad VII. Die Körner find bei den brei größeren 
Hausthierarten ſtets nur Zufag von voluminoferem 
Futter, und nur durch paffende Zufammenfegung kann 
der hier angeſetzte Werth erreicht werden. 

ad VI. . Diefe adftringirenden Futterftoffe von 
geringem Volumen bedingen ebenfalld eine Zuſammen⸗ 
fegung mit volnminoferem und nicht herbem Butter, 


Tabakseultur. 

Here Garten⸗ Inſpecter Metzger trug voriges 
Yale im babifchen — aftichen Vereine Fol⸗ 

ubes vor: „Bei günftiger Witterung ließen wir mehre 
Kbatsarten fammt den Stengeln abſchneiden und 
dieſelben mehre Tage auf dem Felde abwelfen, alds 
dann hingen wir diefelben fammt ben —— auf, 
wodurch die Blätter nicht mir eine fchöne gelbe Farbe 
erlangten, fondern auch jest fchon pm zu trocknen 
beginnen. . Wir empfehlen diefe Behandlungsart aber 
mals, indem dadurch der Tabak. nicht. a 
tig abgehängt werben kann, ſondern aud eine ſchö⸗ 
nere * und bedeutend weniger Kneller erlangt, 


ſo daß befonderd im leichten Boden, durch biefe Trocken⸗ 
| methode, ein gutes Pfeifengut erzielt werben Fanın,“ 
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den 1. September 1838. 





Siffifenserbandinngen. 

Sigungen vom 20. und 21. Aug. 1) Johann Wes 
ber, 22 Zahre alt, Maurer, D Jacob Müller, 20 
Sahre alt, Taglöhner, 3) Balentin Weber, 49 Jahre 
alt, Taglöhner, ſaͤmmtlich geboren und wohnhaft im 
Speyer. Die beiden erften Angeklagten wurden ſchul⸗ 


dig erfannt : auf der Speyerer Spätjahrömeffe, in 
ber Nacht vom 5 — 6, Nov! v. J., unter wecjfelfeis 
tiger Beihülfe, eine hölzerne Bude gewaltfam erbrochen, 
und aus berfelben eine darin befindliche verfchloffene 
Kifte, nebſt fonjtigen Effecten und Waaren geftohlen, 
fodbann die Kite erbrochen, unb daraus außer mehre⸗ 
ren Waaren, eine baare Geldfumme von ungefähr 
450 Gulden geftohlen zu haben. Das Affifengericht 


verurtheilte Beide zur Strafe der Zwangsarbeit auf. 


fünf Jahre. 
ſprochen. 

Sitzung vom 22. Auguſt. Johann Trump, 34 
Jahre alt, Tagloͤhner, geboren zu Bobenheim am 
Berg, wohnhaft zu Göllheim, wegen Diebſtahls zu 
einer correctionellen Gefängnißftrafe von einem Jahre 
verurtheilt. 

Sigung vom 23. Aug. Gonrab Reiſinger, 21 
Jahre alt, Taglöhner, v. Neuhofen, wurde ſchuldig 
erfannt, am 4. Juni d. Jahrs auf der Straße von 
Neuhofen den Philipp Jacob Frei von da, freiwillig 
fo ſchwer verwundet zu haben, daß eine Krankheit 
und Unfähigkeit zu perfönlichen Arbeiten von mehr 
als zwanzig Tagen die Folge davon waren, und 
zu einer correctionellen Einſperrung von 5 Jahren 
verurtheilt, 

Sigungen vom 24, Aug. 


Zur drifte Angeflagte ward freiges 


Philipp „Rayfer, 48 


Jahre alt, — —“ in Franken⸗ 


thal. Der Angeklagte, welcher auf den Grund ‘der 
Artikel 331 und 333 des Strafgeſetzbuchs, der Noth⸗ 

zucht angeklagt, vor den Geſchwornen erſchien, wurde 
zwar als des in dieſen Geſetzesſtellen vorgeſehenen 
Verbrechens nicht ſchuldig erklaͤrt, jedoch ig Verhaft 
gehalten, um vor dem Auchtpöfigeigerichte' er Fran⸗ 


fenthal wegen des im Art. 334, (Verführung zu Sit: 
tenverleguing und Lafter) enthaltenen Vergehens ges 
richtet zu werben. 

Sitzung vom %. Aug. Jacob Zoller, 42 Jahre 
alt, Zeinenweber, von Edesheim, der Mifhandlung 
bes Wirthed Schandein, doc; ohne erfchmwerende Unis 
ftände, ſchuldig erfanmt, und zu einer Gefängnißftrafe 
von einem Monate, und einer Geldbuße von 8 fl. 
verurtheilt. (Fortſetzung folgt.) 





* Bli auf die Tagsbegebenbeiten. 

Außer den durch die Geburt ded Grafen von Pas 
ris veranlaßten Feſten , haben die Pariſer nun auch 
von der in den letzten Tagen in ihrer Hauptſtadt ein⸗ 
getroffenen Nachticht, daß Thurgau bie Vertreibung 
bes Prinzen Ludwig Bonaparte entſchieden verweigert, 
zu fprehen. Zwar hat jener Kronprätendent erklärt, 
daß er nur thurganifcher Bürger ſei; allein wird 
man fich mit diefer Erflärung, in der Art, wie ſie 
gegeben ward, begnügen ? Und wenn nit, was iſt 
alsdann zu thun? Am mwahrfcheinlichiten möchte die 
Miederholung der „hermetifchen Blokade“ fein, obwol 
dadurch Frankreich ſelbſt noch mehr leiden müßte, 
als die Schweiz, da feine Ausfuhr nach den 22 Kan⸗ 
tonen, ausweislich der Zollregiſter, ungefähr doppelt 
fo groß iſt, als die Einfuhr daher. Weiter, zu einem 
bewaffneten Einfchreiten, wird man vorausſichtlich 
gewiß nicht gehen. Doppelt .ungereimt find baher 
bie Auffäge einiger Schweizer Zeitungen, welche prah—⸗ 
lerifch behaupten, Franfreich babe fo viel Truppen 
in Afrifa, an der belgifchen und Pyrendengränze, [dr 
baun in feinen großen. Städten Paris, Lyon ıc. und 
in. den Feftungen nöthig, daß es der Schweiz nicht 


fo viel Soldaten, entgegenftellen fönne —* dieſe ihm, 


So lächerlich derartige Behauptungen auch klingen, 
ſo bemerkt man doch, daß die franzöſiſche Eitelkeit 
ſich —— bei Einzelnen) hiedurch erbittern läßt. 


i4+ FE 


Die Pariſer Journale. 

In der Revue des deux Mondes liedt man eine 
vergleichende Zufammenftellung des Abfages der Pas 
riſer periodiſch⸗politiſchen e. Unter allen fran⸗ 
zoͤſiſchen Zeitungen 65 zu Anſang Julus 1888, 
der Siecle, dad gemaͤhigt liberale Organ des Hru. 
Odilon⸗Barrot, noch die ſtaͤrkſte Abonnentenzahl. Es 
wurden täglich davon 11,606 Exemplare kt. 
Uebrigens hatte ſich der Abfag dieſes Blattes in den 
legten drei Monaten auffallend gemindert, denn im 
März zählte der Siecle noch 10,000 Abonnenten. 
Ihm zunächft folgt dann die „Preſſe“, das mimiſte⸗ 
rielle Zournal des Hrn. Emile de Girarbin, mit 
9700 Abonnenten, Beide gehören zu den wohiſeilen 
Sournalen, die den frühern flabilen Journalpreis von 
80 Fred. auf 60 und 40 Fr. herabgefegt haben. 
Das Journai des Debatd verfandte täglich 9166 
Eremplare. Der Gonftitutionnel , einft Frankreichs 
populäred Niefenjournal, welches vor der Juliusrevo⸗ 
Intion über 20,000 Exemplare. abfegte, iſt jetzt auf 
5833 Abonnenten berabgefunfen. Die legitimiftifchen 
und republicanifchen Journale, wie die Gazette de 

rance,. die Quotidienme und der National, behielten 
n den legten Jahren faft immer bie gleiche Verbreis 
tung. Ein Beifpiel, wie verderblid ein plöglicher 
Uebergang von gemäßigten Principien Fr einer heftis 
en Oppofltion anf den Abfag rined Blatted wirken 
ann, liefert der Temps, welcher feit feinem letzten 
Mroceh in einem einzigen Monat über die Hälfte 
feiner Abonnenten verlor. (?) Nach einer Zufammens 
ftellung fämmtlicher Parifer Hauptjournale zählen die 
minifteriellen Blätter 24,979 unb bie vereinigten lis 
beralen und legitimiftifchen Oppofltionsjonrnale 36,697 
Abonnenten. Ed wurden am 1. Juli geftcmpelt: 
Eiecle (liberal) 11,666, Preffe Cminifteriel) 9700, 
Dibatd (ditto) 9166, Eonftitutionnel (gemäßigt liberal) 
5833, Moniteur parifien 5300, Gazette de france 
(legitimiftifh) 5006, Quotidienne (dito, heftig) 3333, 
Rational (republifan.) 3333, Commerce (liberal) 3100, 
Temps (bitto) 2433, Journal ded Campagnes 3000, 
Gazette ded Tribunaux 2000, Journal general 1466, 
Echo francais (legit.) 1333, France Clegitim.) 1333, | 
Sournal de Paris Cditto) 813, Bon Send Crepubl.) 606, 


Deutſchland. 


München, den W. Aug. Se, Maj, ber Kaiſer 
Nikolaus iſt dieſen Morgen nach 4 Uhr hier ange⸗ 
kommen. Die Abreiſe nad Friedrichshaſen iſt auf 
morgen frühe ſeſtgeſetzt; Einige glauben, ſie dürfte 
noch in diefer Nadıt erfolgen, — Morgen brechen bie 
biefigen Regimenter ind Roger bei Augsburg auf; ba 
nun eben auch die Univerfitätd.» amd ren had ein» 
treten, fo dürfte ed im dem nächften Wochen hier fo 
- flille, ald in Augdburg lebendig werben. (A. 3.) | 

Mainz, den 29. Aug. Dad Fahrzeug des 
‚Schiffer Anton Schneider von Bamberg, mit. einer | 
Ladung von einigen hundert Gentnern, größtentheild | 
Nürnberger Holzwaaren und Schmalte, trieb geiterm | 
Nahmittag vor unferer Stadt gegen ein Anderes 
Schiff fo heftig, daß die Seite des erjteren eingebrüdt | 









wunrde, und das Fa mit tli 

verſank, —— en — —— 

wurden, theils gaͤnzlich zu Grunde gingen. Dod 
da fı 5 e fan, Schiff und Waaren wieber 

aus dem Waſſer hervorgezogen worden. (WM. 3.) 


Im Shwarzbuargifhen, wo 8 fo 
Nabelwaldungen alor jeigt ſich die 2 
raupe wieber in großer zahl. Es ift daher das 
Wegfangen der Vögel durch Meifenhütten, Leimruthen, 
Sorenfel und andere freie Künjte wiederholt und ernſt⸗ 
lid unterfagt. a Bauern alfo, auch mas feine 
Schwarzburger find, habt eure Jungens hübſch im 
* Denn auch ohne Holzraupe könnt' euch das 
ol; am eignen Heerde theuer werden nach dem alten 
prüchelden: Das Fifchfangen und Vogelftellen vers 
berbet manchen jungen Geſellen. (Dorfzeitung.) 
Die Klage der fleben Profefforen ift nun der 
ftigfanzfei in Hannover A worden, ER 
gegen das „Gabinet Sr. Maj.“ gerichtet und von al 
len Sieben angeftellt. Berfaffer der Klagfchrift iſt 
Dr. Greſe in Göttingen. (Reip. 9. 3. u. Frif. 81.) 


Breußen, 


Berlin, den 24. Yug. Die Potsdamer Eifens 
bahn wird im nähen Monate fo weit fertig fein, 
um zwei Meilen weit bis zu dem Dorfe Zählendorf 
von Potsdam aus befahren werben zu fönnen, bie 
Fahrt bis Berlin aber erfi im Frübjahre eröffnet 
werben, 

erforb, den 24. Aug. Geftern Morgen gegen 
4 Mr wurde der —— * Seeger aus el et 
Bater vom vier unverforgten Kindern ift, in der Nähe 
unferer Stadt, indem er and dem nahen Fürftenthume 
Lippe-Detmold Waaren einfchwärzte und damit die 
Flucht durch die Ya nabm, von einem Gränzanffeher 
erfchoffen, ald er faft die Mitte des Fluſſes erreicht 
hatte. Die Kugel war dur ben Hals gedbrungen, 
und der ıc. Seeger, war faum an bad Ufer gebracht 
fo gab er feinen Geift auf. Dies it bereits daß 


‚zweite derartige Opfer, was wir in biefem Jahre bier 
( 


zu beklagen haben. Iberf. 3.) 
An die Spitze der proteſtantiſchen Separatiften in 
Schleſien hat fih der Rector Ehrenftröm geftellt, 
der eine große Auswanderung nach Auflralien vorbes 
reitet. Man fchreibt fogar, daß die Anzahl nahe an 
50,000 (?) Seelen ausmadıe, die gefonnen waͤren, 
des Glaubens wegen ihre Heimath zu verlaffen. 
(Dorfjeitung.) 
Ein Schreiben aus Hamburg im Fränfifchen Ders 
fur beftätigt die Nachricht, daß 70 der eingemanders 
ten Zilferthaler im Begriffe ftehen , Schlefien wieber 
zu verlaffen. "Bon ‚Seiten ded Königs, fügt bad 
Schreiben hinzu, ſei ſehr viel für die Zillerthaler ge 
ſchehen, au den auf Fönigliche Koften für fie gebaus 
ten Häufern nichts gefpart worden und bid auf das 
Kleinfte habe man den tyrofer Bauftyl machgeahmt, 
fogar —FX den en! Reg überflüffß 
germeife eine e Nothglode an jedem Haufe 
draht. Um fo unangenehmer fei der König bei jeis 
‚nem. Beſuche in Erdbmgnnsdorf überrafcht worden ,‚ald 


70 ber Audwanberer, welche ſich einer Eommifflon, 
die im Namen ber neuen Anfledelung dem rg bung 
ten follte, angefhloffen hatten, um ihre Päffe baten. 
Sie follen ihren Entichluß mit der Sehnſucht nad 
ihrem heimatlichen Bergen begründet haben, unb dba 
fie nicht im ihr Vaterland zurüdtehren können, bie 
Abſicht hegen, in Baiern eine neue Heimath zu ſuchen. 
Ihr Geſuch fei ihnen, wiemohl mit widerfirebeudem 
Herzen gewährt worden. 


Schweiz. 


Sa der Schweiz führt man mit Verbefferung 
und Wufhebung ber Klöfter fort. Die Klöſter im 
Canton Thurgau allein hatten über drei Millionen 

en, (Dorfzeitung.) 


Niederlande 


Brüffel, den 25. Aug. Unfere Eifenbahn hat 
in den 20 erfien Tagen bed Auzufts 176,469 Reifende 
befördert und 242,434 Fred. 80 Et, eingenommen, 

Tournay, den 24. Aug. Geſtern gegen 2 Uhr 
Rachmittags ift durch die Unvorfichtigfeit einer Ars 
beiterin eine der anfehnlichtien Manufacturen unferer 
Stadt in Brand Ben worden, Diefe Frau, bie in 

ftige war, wo ber erg bereitet 


——— und der Brand ergriff das gan , Hans, 


Amflerdam, den 22. Aug. Bei dem Aufgra⸗ 
ben von Fundamenten hiefiger Häufer fand man dies 
fer Tage beinahe drei Ellen unter dem aufgegrabenen 
Grunde einen Baumſtamm, beifen Wurzeln weit aus 
waren, und der augenfcheinlich in dem ties 
= ——— — und ein halbes Jahr⸗ 

ag er dem betreffenden 
gedient haben. EEE 


Frankreich. 


Paris, den W. Aug. In dem Schreiben des 
Erzbifchofs von Paris an die Pfarrer —* Diözefe 
in Betreff der em des Tedeums fagt Derfelbe, 
daß ber Enkel des Königs von Staatöwegen den Tis 
tel’ Graf von Paris erhalten habe, und in der fathos 
liſchen Kirche Durch die heilige Taufe den eines Ghris 


ften, eines Kindes Gottes, eines Erben des Himmlis ' 


fen Reiches. 


Bei Moalon hat man bie — roömi⸗ 
ſchen Billa, und darin ſchoͤne —— 


Gerippe geſunden. 
Grofbritanien 
Rondon, ben 23. Aug. Das Dampfboot Mar 


dagascar,.das erfte, weiches bie Fahrt um das Gap 
nad) Mauritius und Dftindien —— iſt am 180. von 


Falmouth abgegangen. Es iſt ſo eingerichtet, daß 
es bei günftigem Wind Segel auffegen kann. 

London, ben 25. Aug. Geſtern Abend hatte 
man hier ein fehr ſchönes Nordlicht. 


Atalien. 


Nach ital, Blättern wurde am 15. Auguſt in 
Gomo in der Lombardei dad von der dortigen Stadt 
ibrem im Jahr 1827 in hohem Alter geftorbenen bes 
rühmten Mitbürger Volta, dem fo ausgezeichneten 
Phyſiker und Erfinder der Voltaiſchen Säule, errich 
tete Denkmal feierlich eingeweiht. 


Spanien 


In Sevilla ift afled ruhig; die Mancha jegt ges 
re für die NReifenden; das Unweſen hatte aber 
n diefer Provinz einen fo hohen Brad erreicht, daß 
General Rarvaez fi genöthigt ſah, binnen wenigen 
gr vier und neumzig Individuen erſchießen 
zu laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 29. Aug. Dad Befinden ber Ser 
zogin von Orleans hat ſich nicht gebeffert, vielmehr 
eher verfchlimmert, doch ohne Befürchtungen zu erregen. 

Die Rathöfammer des Erſt⸗Inſtanzgerichts hat 
erflärt, daß fein Grund worliege, den Ehaltad gericht» 
lich zu verfolgen. 

Der Minifter des öffentlichen Unterrichts hat bes 
ſohlen, daß in allen höbern Unterrichtdanftalten (Col- 
löges) eine lebende Sprache gelehrt werben fol, 
nemlich deutfch oder engliſch; nur in den Grenzpros 
Hinzen darf italienifh oder ſpaniſch fubftituirt werden. 

Spanien. Generel Narvaez hat den Prior 
von Galatrava, einen in ganz Andafufien wegen feis 
ner Graufamfeiten befannten Mann, erſchießen laffen. 

Liffabon, ben 22. Aug. Die Wahlen find bis 
jegt ziemlich im Sinne der gemäßigten Partei ausge⸗ 
fallen. Zu Oporto hatten einige Ruheftörungen ftatt, 
Ungeachtet ber Hinrichtung. Remechidos durchziehen 
Guerillasbanden die Gebirgögegenden. Gin zweiter 
Häuptling, Manuel Ignacio, iſt ebenfalls gefangen 
und erfchoffen worben. - Einige fpanifche Truppen 
fließen auf eine weitere Bande, ber fie 125 Mann 
tödteten und 25 Gefangene abnahmen. 

-Ylerandria, ben 7. Aug. Gebe Moche foms 
men einige Peitfälle vor, doch it das Liebel im Abs 
nehmen begriffen. be 

Türkei. Es fiheint, daß bie Reformpartei bei 


Hofe unterlegen if. 


eure . ‚Rebacteur und Verleger G. Fr. Kolb. 
— — m nn 
(11830] Literariſche Anzeige. 

Si C. Eilinger in Würzburg ift erfchienen, und 
bei A. H. Bottfchid in Neuſtadt zu haben : 
 Zeichtfafiliche Mufit:Schule für die An: 

gend, oder gründlicher Elementar-iin: 


terricht in der Mufif mit befonderer 
Miürcficht auf den Gefang in den va 
terländifchen Bolfsfchulen von J. 
M. Ramım. 8. geb. Preis 15 fr. 

Da den Lehrern von ber königl. baier. Regierung 
die Muflf-Eehre in den Schulen anempfohlen wurde, 
fo glaubt der Verleger, daß dieſes MWerfchen wenig» 
ſtens in den bemittelteren Schulen eingeführt wird, 


! 
11831) Bekanntmachung. 

Germersheim. Es wird hiemit zur allgemeis 
nen Renntniß gebradıt, daß der nächſte Jahrmarkt 
dahier, am 9. und 10. September 1838 abgehalten wird, 
Germeröheim, ben 30. Auguft 1838. 
Das Bürgermeifteramt: > 
nd. 








[1829®] Dienfigefud. 


Ein junger Mann, der wie feine Zeugs 
niffe darthun, in mehreren Spezereis 
handlungen zur Zufriebenheit feiner 


Prinzipalfchaften fervirte, wünfcht in 


“ einem berattigen ober auch anberm Gefchäft ein Ems 


gagement ald Reifender zu erhalten. 

Derfelbe fieht dabei nicht auf großes Salair fon» 
bern ed ift ihm darum zu thun auf dieſe MWeife ber 
ſchaͤſtigt werben, da es ſchon laͤngſt fein Wunfch 
ift Gefchäftsreifender zu werben. 

Nähere Auskunft, ertheilt auf gefälige Anfrage, 
bad Comtoir ber Speyerer Zeitung. 





[1828] Berfteigerung. 


Montag, den 10. September R 

1, J., Nachmittags zwei Uhr, 

laffen die Erben des königl. 
Regierungsraths und Dber-Berg-Infpec« 

tors Hrn. €. 9. Simon, in deſſen Behaufung das 
bier verfteigern, was folgt: 

Zwei braune, englifirte, vorzüglich gute, fhöne und 
zugefahrene gleihe Pferde ; einen befonderd gutges 
bauten vierfigigen Gallawagen,, eine Drofchfe, und 
paffendes Gattelzeug zum Fahren und Reiten, 

Kaiferslautern, am 29. Aug. 1838. 

Aus Auftrag: 
G. Will, fönigl. Notär, 
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Eölnifche 


Die rheiniſchen Dampfſchiffe (der Eölnifch 






Nheinifche Dampffchifffahrt. 


Geſellſchaft. 


en Geſellſchaft) (aber vorerfl auch während 


des Monats September, zwiſchen Cöln & Straßburg refp. Kehl in folgender Weife: 


Aheinaufwärts: 


” 


2) Abends ;;,11 , 
„» MAINZ einmal: . .„ Vormittags 11} „ 
„», MANNHEIM einmal: Morgens „5 ,„ 
„ SPEYER . . . . Vormittag 8 ,, 
„ LEOPOLDSHAFEN 

CGasderahel:is-t, "an ea en wi 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) * 0 u * * ” “, 59 * D 


Täglic: 


- „ LEOPOLDSHAFEN 


Bheinabwärts: 

von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 

„ IFFETZHEIM (Ba- 
den-Baden) Vormittags 10} „ 
(Carlsruhe) « Nachmittag 1 ,„, 

— BEETER „ . » Nachmittags 3 „, 

»„» MANNHEIM . . „ Morgens um 5 „ 


„», MAINZ zweimal 3). 5 » 6 „ 
2)Vormittags 104 „ 
„» KOBLENZ dreimal: 1)Morgeus um 7 „ 


2) 11 
3)Nachmittags 4 


VDaurek diese Diensteinrichtung ist nun ein fägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


(I .Cöln und Strasdurg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stra» 
burg in'vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 


jede temlichkeit gesorgt ist. Die Reise von Strasbur 
mit Uebernachtung in Mannheim, die von Mannheim nac 


nach Cöln wird in zwei Ta, 
Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


“*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weıterreisenden Pas- 


sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6% 


Uhr nach Mainz oder auch auf das 


Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle errsichen 
sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden wor ihnen von Göln abgefahrenen Passagiere. 
Kr, Herreise ertheilt. 


‘st (Auch nach Frankfurt a. 


werden Bilkete für die Hin- und 


Diefes Blatt ers 
" entlich 


aubethald Speoet 


Neue 


Speyerer Zeilung. 


wertſteuigen. Gin 
ee s —— 
von Priratanzcigen 
“tr, für die Drugs 
alle, Briefe france. 





Sonntag 





B%faly 

* Mad der Emancipation der Juden biöher immer 
am meiften entgegenftand, waren und find noch bie 
irrigen Begriffe von verfchiebenen ihrer Lehrfäge, welche 
nicht nur Chriften , fondern wol auch manche unter 
ihnen ſelbſt hegten. In den finftern Zeiten bed Mits 
telalterd, in jenen ber Menfchheit zur Schmach ge 
reichenden Perioden der barbarifchiten Zudenverfok 
gung, wurden — fehr begreiflicher Weife! — aud 
manche Aeußerungen der Wortführer der Unterbrüdten 
gegen die Unterbrüder laut, welche, wenn fie wirflid) 
in der Religion der Sfraeliten begründet wären, ein 
allerdinas nicht zu buldendes, völlig antifocialed Ele⸗ 
ment beurfunderen, Allein dies iſt nicht der Ball, 
and hiermit müffen auch alle Folgerungen finfen, 
bie man baraud gezogen hat. Indeſſen liegt es fehr 
im allgemeinen Jutereffe Cund die Sache berührt kei⸗ 
neswegs blos die Juden, fondern gewiß aud bie 
Ehriften), daß die Grundlehren der ifraelitifchen Nes 
ligiondlehre kurz, Mar und bündig in der Volks, 
fprade zufammengeftellt werden, und jeder derars 
tige Verſuch fcheint und verdienfvoll, So betrachten 
wir namentlich auch bad eben erfchienene Schriftchen:: 
„Confirmanten⸗ Unterricht für Ifraeliten, zunaͤchſt für 
„die Schulen des Rabbinatsbezirks Landau, Don 
„Elias Grünebaum, Bezirförabbiner, — Neuftabt, 
„bei Gottſchick.“ — Obwol wir an einigen Puncten 
Heine Erinnerungen über die Art der Erklärung zu 
machen hätten (eine Bemerkung, welche zunächft nur 
ber Form gilt), fo haben wir dieſes Schriftchen doch 
mit voller Befriedigung durchlefen, und Jedermann 
kann fich leicht darand überzeugen , daß bad reinere 
Judenthum keineswegs antifociale, oder verderb⸗ 
liche Principien naͤhrt, auf deren Vertilgung oder Un⸗ 
terdrückung man ausgehen müſſe, wie man bis zur 
ueueſten Zeit fo vielfach behaupten wollte, 


Deutihdland 
Rheinifhe Dampffhifffahrt, Die beiden 


Mro. 173. 








den 2. September 1838. 


Straßburg-Bafeler Dampfboote find am 29. Aug. in 
erfter Stadt angefommen, und follten ihren Dienft —* 
mit dem 31. Aug. beginnen. Zur Bergfahrt auf dem 
Rhein» und Rhonecanale, ſollen von Straßburg bis 
Bafel (mittelſt Relaispferde) nur je 14 Stunden ers 
forderlich fein. Die Thalfahrt auf dem Rheine felbit 
wird in jener Gegend, bei dem großen Gefälle, mit 
reißender Schnelligkeit gehen. 

Münden, den 29. Aug. Ge. Maj. ber Kaiſer 
Nicolaus if diefen Morgen 6 Uhr nad Friedrichs ha⸗ 
fen abgereist. 

Reipzig, ben 28. Hug. Es ift der menfchlichen 
Natur gegeben, aus dem Herben ein Süßes zu zie— 
hen, der Entbehrung neue Frucht abzugewinnen. Jar 
tob und MWilbelm Grimm, von gemeinfchaftlicem 
Schickſal gleichzeitig betroffen, nady langem und vers 
aehligem ze. daß fie ein deutſches Land in feis 
wen Dienjt annehmen werde, haben ben Muth gefaßt, 
ihre Zukunſt ſich fetofe ga erfricchen _ au Härten und 
fiher zu ftellen. Sie unterfangen ta; eined Hruyem 
deutfchen Woͤrterbuches, dad die Weidmanu'ſche Bud) 
bandlung in Verlag genommen hat, eined fehweren, 
weitausjeljenden Werkes, dem fie unter der Laſt von 
alltäglichen Berufsgefchäften nicht fo würden gewadhs 
fen gewefen fein, Es fol von Luther bis auf Goethe 
den unendlichen Reichthum unſerer vaterländifchen 
Sprache, den noch Niemand überfeben und ermeffen 
hat, in ſich begreifen. Ale edeln Schriftfteller ſollen 
voliſtaͤndig eingetragen, bie übrigen ——— wer⸗ 
den; das Ergebniß wird überrafchend ſein. Alle 
Wörter mit ihren Bedeutungen, alle Redensarten und 
Sprüchwoͤrter ſind aus den Quellen zu belegen; die 
alphabetifhe Ordnung iſt hier die angemeſſenſte und 
bequemfte. Das Wörterbuch Adelung's, das unter als 
len Vorgängern alein nennenswertb , {ft weit hinter 
der Füle des Materials zurüdgeblieben und ruht auf 
feiner ausreichenden grammatifchen Grundlage, die, 
wie ſich von felbft verficht,, nur eine hiſtoriſche fein 
fann, E. 9. 3.) 


Preußen 


Berlin, den 31. Ang. Zu vieler et 
bat hier Stoff gegeben, daß der biefige Palizeirat 

Dunfer, der an ber Epige unfrer erecutiven Sicher⸗ 
beitöpolizei. fleht, worgeftern in feiner Privatwohnuug 
wicht allein beftohlen, fondern förmlich ausgeplünbers 
worden ik, Durch zwei früher beftrafte Diebe, deren 
ex fich ald Zänger bediente, erhielt er bie Nachricht, 


baß zwei fehr gefährliche Verbrecher von ihmen im 
Voigtlande, einem fehr entfernten Stadtviertel, ent» 
det worden wären. Bon feiner Amsöpflicht, wie 
immer, tief durchdrungen, eilt er ſchnell dahin , laͤßt 
aber einen Gendarmen in feiner Wohnung zuräd, 
Bald darauf erfcheint ein Dritter feiner Handlanger, 
und befiehlt dem Gendarmen im Namen des Polızeis 
raths, eiliäft zu ihm fich zu verfügen. Als nun auf 
diefe Weife die Wohnung menfchenleer geworden war, 
erfchienen zwei andere unbekannte Diebe, eröffnen alle 
Gemäder mit Nahfchlüfeln und nehmen Alles mit, 
was nur irgend tragbar if. Die drei befaunten Pos 
lizeisBigilanten, wie man fie hier nennt, find gefäng» 
Lich eingezogen, betheuern aber laut ihre Unfchuld, 
und werden ſchwerlich etwas geftehen, nad ihrer Ent» 
Iaffung aber die Beute mit den wahren Dieben theis 
Ien. callgem. 319.) 
Pofen, den 23. Aug. Alle Berfuche, die unfre 
Regierung neuerdings gemacht hat, den Streit über 
Die gemifchten Ehen ohne Eclat beizutegen, find am 
der Hartnädigkeit und Unbeugſamkeit ded Hrn. v. 
Dimin gefcheitert ; auch hat nun bie gefammte katho⸗ 
liſche Pfarrgeiftlichfeit gegen den befannten Miniftes 
zial-Erlaß reclamirt. Eine endliche Ausgleichung der 
Sadje wird von Tag zu Tag nothmendiger , ba ber 
Status quo, ber feiner Partei genügt, ſchon böfe 
üchte zu treiben beginnt. So hat ein betrübendes 
reigniß, das fi in dem Städchen R. im hiefigen 
Megierungsbezirf zugetragen haben fol, feit einigen 
Tagen hier große Senfation gemacht, und viele Gew 
müther aufs neue ftark beunruhigt. @in junger Mann 
katholiſcher Gonfefflon iſt mit einem evangelifchen 
> 7 "moB der Abmahnungen 
age Beichtvaterd nicht von ihr laffen, So naht 
er Tag heran, an dem die Trauung von dem evans 
— Geiſtlichen vollzogen werden fol, Geaͤng⸗ 
igt durch die Drohungen ſeines Seelſorgers, und auf 
ber anderen Seite durch eine unbezwingbare Neigung 
“ an feine Verlobte gefeffelt, geräth der junge Mann in 
einen innern Zwiejpalt, der ihn in dem Augenblide, 
wo die Trauung vollgogen merden fol, bergeftalt 
um bad Heil feiner Seele beforgt macht, daß er 
auf fein Zimmer eilt und fih erhängt. — Eine 
—— Nachſorſchung hat ergeben, daß ſeit dem 
ekannten — unſers Erzbiſchoſs im Gans 
3 einige fiebenzig gemiſchte Ehen, die ſonſt uns 
ehlbar die fatholifhe Weihe-erhalten haben würden, 
von evangelifhen Geiftlichen eingefegnet worden find. 
— Das Refultat der unlängjt bier flattgehabten 
Sentfahungen und Verhaftungen it noch immer in 
nen dichten Schleier gehüllt. Bier junge Leute find 
bier in Verwahrſam gebracht, barunter zwei auf ber 
Eitadelle; ein Fünfter ift fofort nach Berlin trandpors 
tirt worden, doch foll deffen Vergehen, nach einer Ges 
richtöverflon, mit dem der übrigen nicht in Berbins 
dung fliehen, Am fünf bis fechd Orten find außerdem 
> lei gehalten, und Papiere, Briefe und Büs 
er mit Beſchlag belegt worden. Man behauptet, 
daß von Parid aus bie Anzeige von neuen hochver⸗ 
rätherifchen Berbindungen eingegangen, und daß bie 
darauf bezügliche Parifer Eorrefpondenz hier aufges 
funden fe. Die Zahl der ECompromittirten fol nicht 


‚in die 


gering fein. Bei einem ber jungen Leute hat man 
eine Schriftunter dem Titel: ‚„‚Anmweifung, Revolutionen 
hervorzurufen und zu verbreiten‘ gefunden, welche in 
Paris in polnifcher Sprache gedrudt worben ift. 
(Allgemeine Zeitung.) 


Deftreic. 


Böhmen. Die Erndte ift mißrathen. DI 
Unfall, verbunden mit ben Bolbefchränfungen, — 
große Noth im Lande zu veranlaffen. 


Schweiz. 


Die Bürgerrechtöfchenfung der Züricher Gemeinde 
Oberſtraß au Ludwig Napoleon ift, fchreibt der Bers 
ner Volföfreund, nichts als eine von Dr. Große, eis 
nem politifchen Flüchtling, ben die Oberftraßer vor 
en —* Jahren zum Mitbürger aufnahmen, angeſtif⸗ 

rce. 


Wallis, In Fiſchbach, einem Dorſe im Ober⸗ 
wallis, hauſten fremde Heuſchrecken dergeſtalt, daß fle 
alles Korn, alles Emdgras und andere Früchte weg⸗ 
fraſſen. In Zeit von 24 Stunden nagten fle eine Ju» 
hart eg rein weg. Obwohl man bei A00 Diers 
tel diefer Thiere gefammelt und zernichtet hat, iſt die 
Gegend noch voll. Man fchreibe diefen Unfall dem 
Umjtand zu, daß die Eier in dem von der Rhone aufs 
geſchwemmten Sand gelegt, und da derfelbe nicht wege 

efchrwemmt worden , durch die Hitze belebt wurden. 

an will durch eine Fünftliche Ueberſchwemmung dies 
fer Gegend die Brut zw gerftören fuchom - Dan raun 
ſich einen Begriff von ber Menge diefer Infelten, die, 
nachdem fie an einem Drt aufgefreffen haben, weiter 
ichen, madhen, wenn man erfährt, daß bei einem 
Fuge ein Poſtwagen während mehr ald 5 Minuten 
aufgehalten wurde. Man hofft diefer Gäfte, weil fie 
nicht einheimifch wi bald los zu werden, — Ein 
Weiler von 60 Häufern bei Siders brannte, während 
die Leute mit der Erndte befchäftigt waren, ganz ab, 

(Baf. 3t.) 


Frankreich. 


Wenn bie Börfeleute ein Ereigniß feiern, fo 
iſt das Ergebniß gewöhnlich; eine den natürlichen Ges 
fühlen aufgebrüdte Schmach. So berichtet der im 
Staatöpapierenhandel kundige Eorrefpondent einer 
beutfchen Zeitung alleB Ernfted aus Paris: anf bie 
Nachricht von der Geburt ded Grafen von Paris 
feien die Staatöpapiere aldbald um — 2 Gentimes 
öhe gegangen! — ine folche ernitlich ger 
meinte Mittheilung verdient eine Rüge, benn fie klingt 
mie ein wahrer Hohn; — und doch war ſie in dem 
Dlatte, in welchem fle erfchien, nicht bed Spotted mer 
gen aufgenommen worben, 

Paris, ben 28, Aug. Seit einigen Tagen wird 
ein neues, aus einer heimlichen Preſſe hervorgehendes 
Blatt „Der, Freie‘ (Homme Libre) unter bem 
Volle verbreitet. 


Grofbritaniem 
z" London mehren fih Vergiftungen auffallend 


Staliem 


Uebereinftimmende Nachrichten aus Rom reden 
von einer ſchon längere Zeit dauernden Kränflichkeit 
des Papftes , welche indeffen Feine unmittelbare Ges 
fahr drohe. 

Rom, ben 23. Aug. Se. Hoh. der Herzog Maris 
milian in Baiern ift gejtern von hier mit Gefolge nach 
Florenz abgereist. 

Neapel. Das fürzlich erwähnte königliche Des 
eret gegen bad Duell, das an allen Straßeneden von 
Neapel angefchlagen wurde, enthält unter andern fol” 

ende Beſtimmungen: „Jede auf irgend eine beftimmte 
eife ausgefprochene Ausforderung zum Duell wird 
mit Gefangenfhaft, Berluft von alfälligen Penflonen 
und Untauglichwerden zu öffentlichen Aemtern beftraft ; 
das Gleiche trifft denjenigen, der eine ſolche Ausfors 
derung annimmt. Hat ein Duell ftattgefunden, jedoch 
ohne daß eine Verwundung erfolgt wäre, fo werben 
die Betreffenden mit der Galeere und Penflondvers 
luſt beftraft. Iſt einer der Duellanten verwundet 
mworben, ohne zu vermunden, fo wibderfährt ihm das 
Nämliche; der Berwundete wird nach den beftehenden 
Gefegen aufs firengite beſtraft. Tödtung im Ducll 
wird ald prämeditirter Mord behandelt, und mit dem 
Marimum der Strafe belegt. Die Leichen ber im 
Duell Umgefommenen werden an einem ungemweihten 
(profano) Ort, der jedesmal von Polizeiagenten 
bezeichnet werden foll, ohne alle Feierlichkeit begraben; 
eben fo die wegen Duells zum Tode Berurtheilten, 
dem Grabe folcher Individuen barf nicht das 
er ne eu er errichtet werben. Secunbanten, 
artellträger, Anftifter ꝛc. werben mit Gefangenfchaft 
und Penfionsverluft beftraft, wenn bad Duell nicht 
fRattgefunden, wie bie Duellauten felbft, nad) voll 
brachtem Duell. Bei den Militärs fol das Duell 
nach den bereitd bejtchenden Geſetzen beitraft, zugleich 
aber auch ald Fnfuborbination betradhtet, und mit 
bem Marimum der Strafe belegt werden. Jedoch 
fol bei denfelben nie der Tob erfolgen. Jeder Aus— 
forderer, Duellant, Secundant ıc. wird auch bei nicht 
vollbradhtem Duell aller Orden, Auszeichnungen und 
Penflonen verluftig. Das Duell gehört einzig vor die 
Grancorte Criminale, 


Rußland. 


Seit Anfang diefes Jahrhunderts hat die ruffl- 
fhe Regierung bereits fünf Expeditionen ausgerüftet, 
um Nova Zembla näher zu erforfchen, Keine derfels 
ben erreichte diefen Zwed in höherm Maße. Nur fo 
viel iſt nun ausgemacht, daß man den Umfang diefer 
eg a um ein Drittheil zu groß angenom⸗ 
men hat. 


Der Kaifer hat bie Errichtung „einer Hauptfterns 
warte im Reiche“ auf beim Berge Poltawa bei Pes 
teröburg, befohlen. _ 


Neueſte Nachrichten. 


Syanien. Weit entfernt, daß es Oraa gelun⸗ 
gen wäre, Morella zu erobern, iſt er vielmehr, nach 


Briefen and Saragoffa, gezwungen worden, am 18, 
Ang. die Belagerung aufzuheben. 


Paris, den 30. Aug. Der Prozeß ber Theils 
haber an ber geheimen Munitionsfabrif fol nun doch 
in der leiten Hälfte des September zur Verhandlung 
kommen. — Die geftrigen Feftlichfeiten zu Ehren der 
Geburt ded Prinzen, gingen ohne die geringfte Stös 
rung vorüber. 


Der Werth des unmittelbaren Staatöeigenthums 
wurde im... 1836 auf 1277,295,629 Fred. geſchaͤtzt. 


Carlsruhe, den 23. Aug. Es ift nun wohl 
entfchieben, daß dad dem verftorbenen Staatöminifter 
Winter zu errichtende Denfmal nicht nah Mannheim 
kommen fol, und fo fcheint man die Idee fallen zu laffen, 
nach welcher Winter vorzugsweiſe ald Beförberer 
ber Eifenbahn geehrt werben follte. Die nähern Bes 
flimmungen über bie Ausführung bed Monumentes 
werden dem nächſten Randtage vorbehalten bleiben, 
Bis jet find die freiwilligen Beiträge auf etwa 
7000 fl. geftiegen. 

Rom, ben 10. Aug. Dad Verfahren gegen Her⸗ 
med und feine Anhänger zu rechtfertigen, bat ber ges 
Ichrte Jefuit Perrone , Berfaffer einer insbefondere 
auch gegen Hermes feindblihen Dogmatif, unternoms 
men. In ben hier erfcheinenden Annali delle Sienze 
religiose, welche ſich nach Kräften auch mit der deuts 
fchen Kitteratur befchäftigen, hat.er eine Reihe von 
Auffäsen über hen Hermeflanidmus und feine Schi 
ler angefündigt und den evfien über Hermea' Reben 
und Syſtem bereitd abdruden laſſen. 

(Preußiſche Staatszeitung.) 

Perſien. Die Briten follen nicht die Stabt 
Bufhire , fondern die einige Meilen davon entfernte 
Inſel Karak befetst haben. Dieſelbe beherrfcht ben 
Eingang zur Bay, und biefe Pofltion bietet den Bors 
theil dar, daß fie leicht zu vertheidigen it, und als 
Deyot für Truppen benügt werden, und im Falle der 
Noth als Arfenal dienen kann. 


‚Midzellen 


Ein Lieutenant Hutton maht die Bemerfung, daß bie 
Schlangen, mit denen die indianifhen Gaukler ungeftraft ums 
gehen, mit Opium gefüttert würden, welches fie ruhig und 
unſchädlich mahe. Die Wirkung diefes Mitteld dauert nicht 
über vierzehn Tage oder drei Wochen. Lieutenant Huttom 
beftätigt diefe Thatfahe durd eigene Erfahrung; eine ver» 
giftete Schlange, die er gefauft hatte, fei nad Verfluß von 
drei Wochen, ohne daß er daran gedacht, auf ihm losgeftürzt 
und habe ihn beinähe erwürgt. 


Herr Orgeſſon, ein geborner Schmede, aus Helfingfors, 
in Kinnfand, hat einen Apparat erfunden, um ben Torf fo 
hart und compact zu machen, wie Gteinfohlen ; er brennt auf 
diefe Weife fehr leicht, ohme Flackern, gibt eine reine, helle 
Flamme und verbreitet fo viel, mo nicht noch mehr Hitze⸗ 
als die Kohle. Herr Orgeffon hat in Gegenwart eines großen 
Yublisums, in weniger als 20 Minuten, 4000 Pfund Torf 


aus den Torfgruben vom Hallard auf dieſe Weife compakt 
gemacht. 





fen nirgends im dieſer Art eriftiren und erifliren 
Önnen, und welche gewiß für manchen Kranfen ein 


find dies 1) Einrichtungen, um in dem Teich felbft 
in feiner natürlichen Temperatur von 16 — 17° R. 
im Freien und in eingewandeten Räumen baden zu 
Fönnen, welche groß genug find, um jede Art der freies 
ften Bewegung zu geftatten, wobei die Wirfung ded 
Bades durch einen fünftlihen Wellenfchlag mittelft 
Schaufelräder nady Belieben vermehrt werden kann. 
2) Einrichtungen zu Schlammbäbern , in dem Mine 
ralwafferfchlamm, dem bei weitem eifenreichften , ber 
bis jeßt in irgend einem Badeort auf diefe Weife bes 
nüßt worden ift, 3) Einrichtungen zu werfchiedenen 
Arten von Douches und Negenbädern von dem Mis 
neralwaſſer in feiner natürlichen Temperatur. 


1834 —— Biterarifche Anzeige. 
In der Jofeph Lin dauer'ſchen Buchhandlung 
in München erfhien fo eben, und ift zu haben bei 
F. E. Nefibhard im Epeyer, Landau und Grünftabt 
Das Möthigſte 


aus der 


teutfchen Sprachlebre, 
in Fragen und Antworten. 
Bon 


I. Offner 


Lehrer in Altötting. 
gr. 12. broch 9 fr. 


118237) Schälmüblfteine : Berfauf 
Unterzeichneter macht den auswärtigen Mühlenbes 
figern die ineige, daß bei ihm eine Auswahl ganz 
vorzüglicher weißer Schälmühlfteine angefommen, und 
fortwährend zu fehr billigen Preifen zu haben find, 
Speyer, den 27, Auguſt 1838. 
H. Wolff, Bäder» und Müllermeifter. 
118323} Weinverfteigerung. 
Der Unterzeichnete läßt Dienftag, dem 25. 
September I. J., nachfolgende ſelbſtgezo⸗ 
4 gene und ganz rein gebaltene 1834er Weine 
von feinem Lager verfleigern, nämlich: 
in gagerfaß liegend: 
Eirca 8 Stüd 1834er Bechtheimer, 
v2 m m Mettenheimer, 





Eirca 2 Stud 1834er Weſthoſer, 22 
„3: u Als heimer. 
In Stückfaß liegend: 

Stück 1834er Bechtheimer, 


„dto. Traminer, 
Yun Dfthofer, 
1 , gr Mettenheimer, 
7 * Als heimer, 
u m ——— 
) r unberöblumer, 
1 gr Kattenlöcher, 
1 Alsheimer Traminer, 
I 45 ee eithofer, 
2 ” Wormfer, 
1 vn See, 
I VNierſteiner, 
1 ,r 9  Dürkheimer Traminer, 
1 5» 9  Pfebderöheimer Traminer, 
2 u " rothen Gunderöheimer. 


674 Stud zufammen, 

Die Verfteigerung beginnt Vormittags 9 Uhr und 
fönnen bie Proben den 22. und 24. an den Fäfferu 
genommen werben. — Die nähere Befchreibung findet 
fich in dem vor dem Berfleigerungstag ausgegeben 
werdenden Verzeichniſſe. 

Worms, den 31. Auguft 1838. 

Georg Renz. 


11833) Anzeige und Warnung. 

Da ich mein Guthaben von 17 fl. 24 fr. baar 
gelichenes Geld an den Gorporal Yacob Uhrig 
von bier nicht befommen kann, fo febe ich mich ge» 
nöthigt , ihm biefen Betrag zu fehrnfen. Dies zur 
Warnung für diejenigen, weldhe nicht audy genöthigt 
fein wollen, demfelben etwas fihenfen zu müͤſſen. 

Heinih Reilimg. 








[1835°] Meüblenverfauf. 

‘ Bu verfaufen ift aud freier Hand und unter bem 
vortheilhafteten Bedingungen : eine nahe bei Groß⸗ 
karlbach gelegene Mühle, die Heckmühle genannt, 
enthaltend zwei geräumige Wohngebäude, eine Mahl⸗ 
mühle mit zwei Gängen, wovon der eine auch zum 
Schälen eingerichtet IR, eine Schwingmühle, eine 
Oehlmũhle mit Doppelpreffe, Waſchlüche, Brennhaus 
* Stallungen, ein vor der Mühle gelegenes 

lterhaus mit Heuſpeicher darauf, und Keller darun⸗ 
ter, ferner drei große und einen Fleinen gemölbten 
Keller, vier Fruchifpeicher, einen geräumigen Hof, und 
bei den Gebäuden gelegenen Pflauzgarten — Alles 
im beften Zuftande, 

Auf Verlangen werben hiermit auch ſechs Morgen 
Miefens Baums und Aderfeld, bei der Mühle gelegen, 
verfäuflich abgetreten, 

Die Kaufsluftigen wollen fich direct an bie Eis 
genthümerin Frau Wittib von Philipp Fitting II. 
auf befagter Mühle wenden. 

Dirmftein, ben 31. Auguft 1838. 

Aus Auftrag: 
Wagner, Notär, 


* Wirte Blatt ers 
ent mwödentlich 
nfmal, Xbonnes 

mentspreis bei allen 

zheinbaierifchen Por 


aufıchald Gpeper 


Dienftag 





Pfalz. 


*Speyer, ben 3. Sept. Wir haben neulich 


gehußert, daß fchwerlich irgend eine Eifenbahnanlage 
durch böswillige Verbreitung grundlofer Angaben fo _ 


fehr mißhandelt worden fei, wie das diesſeitige Un— 
ternehmen. Eben finden wir eine neue Beftätigung 
diefer Behauptung. Die Straßburger „Zeitung ded 
Dbers und Niederrheind” enthält wörtlich nachftehen- 
ben, vermuthlich einem andern Blatte entnommenen 
Artikel, doch ohne Angabe der urfprünglichen Quelle: 

„Baiern. Speyer, ben 28. Aug. Die Rheins 
ſchanz⸗Bexbacher Eifenbahn, von welcher mau zur 
Zeit fo viel Aufhedend machte iſt fo zu fagen aufge 
geben (1). Die Aktionäre fürdten allgemein, die Er 
bauungskoſten diefer Bahn fönnten den erften Bauans 
ſchlag zu viel überfchreiten, (2) und zeigen deswegen 
fehr wenig Eifer, die für diefed Unternehmen nöthigen 
Gelder zu ſchießen“ (3) 

Auf die drei Säge, welche diefer Artikel enthält, 
baben wir zu antworten: 

Zu 1. Das angebliche „Aufgeben‘" ift eine Um 
wahrheit, indem die erft vor 8 Tagen verſammelt ges 
wefene Generalverfammlung einhellig nur von Fort 
feßung der begonnenen -technifchen Arbeiten und der 
Urt dieſer Fortführung und Bollendung redete. 

Zu 2. „Roften der Ausführung.” Zu einer ders 
artigen Befürchtung liegt Fein Grund vor. Der letzte 
Zweifel muß aber in diefer Beziehung nad) der defis 
nitiven Beendiguug der Aufnahme ıc. verfchwinden, 
da die Ingenieure angemwiefen find, ihre Bauanfchläge 
mit Submiffionen von Unternehmern zu belegen. 

Zu 3. „Mangelnde Einzahlungen.” Da die Bes 
träge des urfprünglich „zur Dedung ber Suitiativfos 
ſten“ einbezahlten erften Procentd nach der Erflärung 
ber Ingenieure mehr als hinreichend find zur Aus 
führung der definitiven Baupläne, fo läßt fidy Fein 
Grund abjehen, warım man jegt fehon die Erhebung 
weiterer Gelbbeträge anordnen follte, wenn man ans 
ders biefelben nicht zweck⸗ uud nutzlos in der Kalle 


Ren balbjäbrig If. * 

12 fr. (in der Mitte wertaeuizen. ins 
Jedes Semefters auch rüfungs s Gebühren 
wiertellährig zu if. von Privateniigen 
Bötr.). Betellungen * Ak. für die Dre 
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den 4. September 1838. 





ded Vereins aufbewahren, die Actionäre fonach um 
die Zinfen ihred Geldes, oder mindeftend eines Theis 
led deöfelben, bringen will. Da nun aber noch gar 
feine Aufforderung zu weitern, als den erjten, (wirks 
lich geleiteten) Einzahlungen erfolgt ift, fo leuchtet 
ein, was man von der obigen Behauptung zu hals 
ten hat. 

Aus dem Stande des Unternehmens iſt bis jetzt 
noch fein Gcheimniß gemachr worden, vielmehr hat 
fih der Berwaltungsrath in feinem Berichte au die 
neulich abgehaltene Generalverfammlung mit der ans 
erkennenswertheſten Dffenheit audgefprochen, Den 
Mailänder Actionären, deren erfte Anmeldungen fehr 
bebeutend reducirt werden waren, mußte verfprochener 
Mafen die Actienſumme von einer Million zur Ders 
fügung geftellt werden, um welche die zweite Gene— 
ralverfammlung das Baucapital erhöhen zu müffen 
geglaubt hatte. Sie haben ſich aber über die wirfs 
liche Annahme noch nicht erklärt. — Ferner find Cine 
nerhalb des bekanntlich hiefür geſetzt gewefenen Ters 
mind) Nüdtritte von Ausländern im Betrage 
von 800,000 fl, unter om Borwan de „wegen Beräns 
derung ber Richtung” erfolgt, % was in Wirklich— 
feit nur Folge mannichfacher Macinationen, namente 
fi von Solchen war, von denen man anzunchmen 
Grund hat, daß fie damals privatim auf Erlangung 
einer Gonceffion fpeculirten, oder im Intereffe anderer 
Bahnprojecte dem dieffeitigen entgegenwirken wollten, 


*) Zur Würdigung diefes Benehmen; einiger Nuslänter 
. mag hier noch die Thatſache angeführt werden, daß meh» 
rere von ihnen, nachdem die Richtung ſchon definitiv be. 
flimmt war, nicht nur zur Abfaſſung der Statuten, fone 
dern auch bei der Wahl der Gefellihaftsvorftände, und 
zwar in der Art, mitwirkften, daß fie ald angeblihe Ace 
tienbefiker im Betrage von Hunderttaufenden, theilmeife 
(ein Jeder von ihnen) 10 — 20 Stimmen im Anferucdh 
nahmen, und dann — kurz nah Beendigung dieſer Dinge, 
(nachdem fie alfo ihr Votum in diefem Umfange ausgeübt 
hatten!) ihren Rücktritt erflärten, Wir find im Gtande, 
die Leule namhaft zu machen, welche fo verführen. 


Deffen ungeachtet findet fich die Gefellfchaft keinet⸗ 
wegs genöthigt, der mal en auch nur eine neue Subs 
feription zu eröffnen. Sie wird dies erſt dann thun, 
wenn die Baufumme definitiv feftgefegt werden kann, 
db. h. nach Beendigung der techniſchen Vorarbeiten, 
wozu ungefähr 5 Monate erforderlich fein werden; 
und die innere Solidität bed Unternehmens, das alls 
jährlicd; dringender werdende Bedürfniß der Stein 
Fohlen, fo wie die vorausfichtlic erfolgeude Fort- 
feßung der Bahn nadı dem Herzen von Frankreich, 
geben bie begründete Hoffnung, daß es alddanı an 
neuen Actionären ebenfalls nicht fehlen werde. 


*Gpurnalrepue 


Die englifchen Zeitungen fprechen fic fortwährend, 
meijtend nicht ohne Heftigkeit, gegen die von Frankreich 
ausgeübte Blofade der Sechäfen von Merico und 
Buenos-Ayres aus, Mehrfach vernimmt man fogar 
Beſchuldigungen, daß Frankreich feinen Einfluß bei 
ben ſchwächern außerenropäifchen Etaaten zum Nadys 
theile der übrigen Großmädhte über die Maßen zu 
erweitern ſuche. 

Nicht mehr blos einige franzöfifche, fondern nun 
mehr auch englifche und deutfche Zeitungen Cuament 
lich ein Gorrefpondent der Augsbinger Allgemeinen) 
tadeln das Unpaffende ded von Gemeinderathe der 
Hauptſtadt ausgegangenen Gefchenfes eines Schwer: 
ted an den nengeborenen Grafen von Paris, 

Dad Debats behauptet, Frankreich könne ſich 
nicht mit der ausweichenden Antwort, daß Ludwig 
Napoleon ein Schweizer Bürger frei, begnügen; cs 
müffe weiter gehen, entjiche daraus, was immerhin 
wolle. — Dagegen berichtet ein Schweizer Blatt, 
Deftreich habe Frankreichs Verlangen nur in fo weit 
unterftügend empfohlen, „ald nicht erwiefen werden 
koͤnne, daß der Prinz Schweizer Bürger ſei.“ 


Deutfbland. 


Münden, den 31. Aug. Der befannte Eremit 
von Gauting, der General von Hallberg: Moos, "mel 
der im vorigen Jahr Algier bereiste, ift nun Aus 
der Levante und Aegypten wieder hier eingetroffen, 


Augsburg, den 1. Sept, Alle zum Lager beors 
berten Regimenter find feit geftern in und um die 
Stadt, in einem Umkreis won einigen Stunden, vereis 
nigt. Augsburg, das plöglich feine Bewohnerzahl 
fait verboppelt fieht, wimmelt in allen Straßen von 
einheimifchen und fremden Uniformen , von nah und 
‚fern. Die Anfunft Sr. Maj. des Königs erfolgte 
geſtern Abend 84 Uhr. Heute Vormittag verfammelt 
ih dad ganze Armeecorps auf den dem Lager gegen, 
über liegenden Feldern des Erercierplaßes, deftlirt vor 
Ihren Majcftäten, und bezieht dann das Lager. 





Heidelberg, ben 24. Aug. Wir hören aus 
guter Duelle, daß bie philofophifche Facuftät in Breds 
lau den Prof. Gervinus an die Etelle des verſtorbe⸗ 
nen Wachler zu bersifen vorſchlag, daß aber die Res 
gierung nicht Darauf einging. (4. 3.) 

Bor Main den 30. Aug. Der Großfürft Thron⸗ 
folger von Rußland verläßt am 7. September Bab 
Ems, um fi zu feinen Faiferlichen Eltern zu beges 
ben; auf weichem Wege, weiß man noch nicht. 


Breußfen. 


Berlin, ben 27. Aug. Die beftchenden Geſetze 
und Beflimmungen wegen ded Wauderns der Hands 
werfer find vereint den Behörden zur genauen Beach⸗ 
tung eingefhärft worden. Die Schweiz ift jebem 
Handwerker, um dort zu arbeiten, verboten, nur Apos 
thefergehülfen follen eine Ausnahme machen; auch 
für Die Erlaubniß, nach Frankreich zu geben, find 
prohibitorifche Beftiimmungen erneut und nur ausnahms⸗ 
weife die Reife geftattet, ganz befonders aber iſt dies 
felbe den Buchdrudergehülfen verboten. (Sch. M.) 

Bredlau, den 15. Aug. Die gefammte Geifts 
lichkeit des Tefchener Defanatd bat ſich, weil fle zw 
ihrem Bifchof fein Vertrauen fallen kann, an Se. 
Maj. den Kaifer gewendet mit dem Gefuche: es 
möge ihr geftattet werden, künſtighin feine gemifchte 
Ehe einzufeguen, wobei nicht die Erziehung fämmtli— 
cher Kinder in der Fatholifchen Religion volfommenr 
garantirt würde. Man ift fehr gefpannt auf die 
allerhöhfte Entfcheidung, da man fid mit Diefer 
Angelegenheit in Wien ſehr ernſtlich befchäftigen 
fol, (Das Fürftenehum Teſchen bildet mit den Fürs 
ftenthümern Troppau und Gägerndorf den öfterreich. 
Antheil von Schleflen, und gehört im firdlicher Bes 
ziehung unter den Fürftbifhof von Breslau. in 

roßer Theil feiner Einwohner find Proteftanten, das 
Der gemifchte Ehen nicht felten.) (Frkf. J. u. M. Bltr.) 
Oeſtreich. 

Marſchall Marmont iſt zu Töplig das Opfer ei⸗ 
ned beträchtlichen Diebftahld gewoͤrden; alle von 
maſſtvem Golde.verfertigten Sreuze feiner verfchledes 
nen Orden; bie goldene Kette des Heiligengeiftorbend ; 
3000 Fr. in Geld und Banfzettel, find ihm entwendet 
worden, 

Peſth, den 26. Aug. Die milden Spenden, bie 
bis diefen Augenblid zu Gunften der durch Waſſer 
Verunglückten in Ungarn eingingen, haben bereits die 
volle Summe von einer Million Gulden Eonventions⸗ 
münze erreicht, 

Schweiz. 

Luzern, den 28. Aug. Geftern eröffnete Hr. 
Dr. Kern feine neue Inftrwetion: daß Louis Napos 
leon unzweifelhaft nur Thurgauer fei, und daß Thurs 
* politiſche Umtriebe Fels werde zu beftrafen — 
en. Es zeige ſich, daß Vaudray, und Laity mit 
franzöfifchen Paͤſſen nach Arenenberg gekommen, daß 
die franzöſiſche Regierung falſche Berichte über biefen 
Ort erbalte, — Der Präfldent zeigte an, daß er der 
Eommifflon mehre Acten einzubändigen habe: eine 
Eopie eined Schreibens Moled an Montebello vom 


⁊ 


14. Aug., Ertracte\aud ber Anklage und Vertheibi⸗ 
ng Laitys ſammt deſſen Broſchüre; and) werde er 
erichten, was mündlich eröffnet und erwledert wor⸗ 
den, um fo mehr, da zu Berg und Thal falſche Ges 
rüchte darüber gegangen feien; von den Botfchaftern 
NRußlands, Deitreichd, Preußens und Badens fei ihm 
dad Begehren Franfreihs empfohlen worden. — Der 
Er. Rath von Schaffhaufen bat nun wirklich „feine 
Befandten auf gänzliche Abweifung des frangöftfchen 
Begehren infiruirt. (a. 3.) 


Frankreich. 


Dad Bedeutendſte, das ſich bei Gelegenheit ber 
Geburt des Enkels u Philipps herausgeftellt, 
ift des Leitern jest volltändig gewordene Ausſoͤh— 
nung mit dem fatholifchen Clerus, und namentlich 
feine Stellung zu dem Erzbifchof von Paris. (A. 3.) 


aris, den 27. Aug. Folgendes ift die Anrebe, 
welche der Erzbifchof von Paris vorgeftern an ben 
König bei ne Eintritt in die Kirche von Notres 
Dame hielt: „Sire! Gefleider in den reihen Schmud, 
den fie Ihrer Freigiebigfeit verdanft, freut ſich Die 
Kirche von Päris mit dem fatholifhen Frankreich, 
d, h. mit fat ganz Frankreich, der feierlichen Huldis 
gung, welche ihrem Glauben heute widerfaͤhrt; fle 
nimmt banfbar hin, zu den Füßen ded Altard Maris 
end, die Bürgfchaft des Wohlergehens und der Gis 
cherheit, welche durch Ihre Anmwefenheit, an dieſem 
Tage der Danffagung, der alten, heiligen Religion 
Ihrer Väter wird, welche von jeber den Ruhm und 
das Glück unferer Nation begründete, Gire, unfere 
Gebete bleiben nicht verborgen im Grund unferer Her⸗ 
en; wir flehen, ohme Unterlaß zu Gott durch Die 
Bermittlung feiner erbabenen Mutter, daß es ihm 
gefallen möge, abzufürzen die Zeit, daß er beſchleunt⸗ 
gen möge das Erfcheinen feiner Barmherzigkeit, durch 
welche alle Franzoſen werden vereinigt werden an den 
Orten Eined Glaubens und Einer Liebe, die aus dem 
Glauben entfpringt, auf daß da fei, nad, der Wor⸗ 
tem unſers Heren Jeſu Ehrifti und durch die Gnade 
eines heiligen Herzens, Ein Hirte und Eine Heerde 1" 
iefe Anrede ift voll von Stacheln. Die Zeit, die 
der Herr abfürzen fol, die Prirfunggzeit ift offenbar 
der gegenwärtige Stand ber Dinge, wie er feit ber 
Suliusrevolution fi geſtaltete. Dabei finden fi 
deutliche Anfpielungen auf den Proteftantismud der 
Herzogin von Orleans, in weldyer Beziehung befannt 
ift, daß ſchon Mittel genug, aber vergebens angewens 
det wurden, um die Serzogin zum Lebertritte zu . ber 
wegen. Der König antwortete, ald verftände er dieſe 
Sticheleien nicht: „Immer nahe, ich mich voll Eiferg 


biefer Kirche, um dein Allmächtigen meinen Dank 


barzubringen, Es dient mir zur ————— daß 
ed mir gelang, Unglücksfälle (desastres) die ich tief 
im Herzen bedauerte, wieder gut zu mache. dem 
ih Gott danke für dem befondern Schub, mit welchem 
er bei fo vielem Veranlaffungen meine Perſon fchirmte, 
babe ich ihm zugleich neiten Danf darzubriigen für 
die Fortpflanzung meines Stammes und für alle 
Wohlthaten L die feine Hand auögeftreut hat über 
Frankreich, über mieine Familie und über mich. Ich 


bitte ihn um bie Fortdauer diefer Segnungen, und in 
diefer Abſicht geſchieht ed, daß ich hier erfcheine, um 
mid mit Ihnen im Gebet zu vereinigen und für 
—— und für uns anzuflehen den Gegen des 
llerhöchſten.“ Höchſtens in den Worten: „In dies 
fer Abſicht gefchieht es,’ Fünnte man eine entferntere 
Abmweifung der Profelytenmacherei des Erzbifchofs ges 
wahren. (Schwäbifcher Merkur.) 
Paris, den 30. Aug. Dem Univers religieux 
zufolge hat der König aus Anlaß der Geburt bed 
Grafen von Paris der Kirche von NotresDame eine 
volltändige Audrüftung in Goldfloff und einen gläns 
genden Teppich aus der Fönigl. Teppichfabrik (la Sa- 


" vonnerie) jum Geſchenke gemadht. 


Die Gazette, ded Tribunaur enthält das freis | 
fprechende Urtheil der Rathdfammer in Sachen des 
Chaltad. Die Freifprehung erfolgte zunächft aus 
dem Grunde , weil der Angefchuldiate felbft ſtets ers 
flärte, und ed von der Regierung beftätigt ward, daß 
diefe angeblihen Actenſtücke keineswegs verfälfcht, 
fondern vielmehr blos rein erdichtet feien, und daß 
ſich Fabricius über eine Betrügerei biedurh um fo 
weniger befchweren Fünne, als er nach ber Angabe 
bed Chaltas diefen zu dem Streiche verleitet haben fol. 

Toulon, ben %. Aug. Die frangöfifchen 
Dampffchiffe, welche die Verbindung mit der Levante 
unterhalten, erbielten den Befehl, Neapel nicht mehr 
ju berühren, wo man bartnädig darauf beiteht, jene, 
ungeachtet ihrer Kanonen und der Epauletten ihrer 
Eommandanten, wie Kauffarteifchiffe zu behandeln, 


Atalien. 


Alle Nachrichten aus Italien (ſagt bie Bafeler 
Zeitung) fchildern den Zuftand Siciliens ald fehr bew 
unruhigend. Obgleich im dem Augenbli bie offene 
Empörung durch Anwendung ber Gewalt und des 
Schreckens unterbritkt it, fo halten doch noch mehrere 
Banden vor Unzufriedenen, die man mit dem Namen 
Banditen bezeichnet, ihr Lager in mehrern Provinzen, 
befonders in ber Gegend von Catania und Fe 
Die Unzufriedenheit if allgemein, und die Negierun 
” alle Elaſſen der Bevölkerung gegen fich, befonders 

en Adel und die Geiſtlichkeit. (Allg. 3tg.) 

Neapel, den 16. Ang. Ein neues Fönigliches. 
Decret, welches den Bätern und nach deren Ableben 
auch den Müttern, mit Zuziehung des Rathes zweier 
Haudfreimde , dad Recht gibt, Die unverheiratheten 
Töchter, felbit nach erfangter Majorität, ind Klofter 
u fchicken, hat große Mipbilligung im Publicum ges 
Kunden. (Fränf, Merk.) 


Spanien 


Bayonne, den 27. Aug. Durch das Scheitern 
bed Angriffes auf Morella ift der ganze Dperationd 
plan der chriftinifhen Truppen, deſſen Mittelpunkt 
bie Einnahme jenes Platzes bildete, vereitelt, 


Portugal 2 
Liſſabon, den 20. Aug. Der Herzog von Ter‘ 
etira ift in 20 ablcollegien zum un gemählf 
worden. Nach ihm erhielten der Herzog von Palın 


* 


und ber Marfchall Saldanha bie meilten Stimmen, 
Alle drei find Gartiften. — Der Ausfall der Einnah⸗ 
men von 1835 gegen bie Ausgaben wird auf 90,000 
Yf. St. (1,080,000 fl.) berechnet. 


Grofbritanien. 


London, ben 23. Aug. In Lancafhire foll eine 

Verſammlung von Radicalen gehalten werden, wobei 

nad) ben getroffenen Vorbereitungen wenigſtens 300,000 
Derfonen erfcheinen follen, 

London, den 28. Aug. Der General Evand 

ift nach Paris gereist. Er geht von da nadı Madrid, 

um bei der Königin bie Reklamation der Legionen 
gegen das fpanifhe Gouvernement zu unterflügen. 


Rufland. 

Hr. Bell, ber Eigenthümer bed befanntlidh von 
ben Ruffen confiscirten Schiffes „Virxen“, welcher ſich 
fortwährend zu Konftantinopel aufhält, beabfidhtigt, 
dem Bernehmen nah, die Bildung einer polnifchen 
Legion zur Unterftügung der Tſcherkeſſen. 29 


Türfei, 


Konftantinopel, den 9. Aug. Dr. Zachariä, 
Sobn des berühmten Profeffors zu Heidelberg, ein 
Sr ebildeter junger Mann, befindet ſich feit einiger 

eit in diefer Hauptftadt ; er bereist den Orient, wie 
es fcheint, zu wifienfhaftlichen Zweden. — Der por 
litiſche Horizont ift noch immer ummölft. Man zwei⸗ 
felt an den Geflunungen Englands , dad man durdy 
rüdfihtölofe Hingebung an eine andere Macht ver 
legt zu haben beſorgt. Deßmwegen wird nicht ohne 
Grund befürdhtet,, daß die Eröffnungen bed Bicekös 
nigs an die Pforte hinſichnich feiner Prätentionen 
nicht immer in Ucbereluftimmung mit jenen find, die 
er an die europäifchen Gonfuln in Alerandrien macht, 


Auf jeden Fall glaubt man bier, daß bei dem Zu 


ſtand, in dem ſich Syrien befindet, Mebemed Ali 
feine Anmaßungen nicht fo weit treiben würde, wenn 
er nicht auf den Beiftand einer großen Macht rechnen 
zu können glaubte, (Allg. 319.) 


Aegypten. - 


YAlerandriem, ben 7. Aug. Die Flotten beö 
Sultans und des Paſchas weifen ſich mun die Zähne, 
Diefe Flottendbewegungen find aber nichts Anderes 
ald der Dedmantel, um bie Bewegungen ber Lands 
armeen, bie fi von beiden Theilen auf der forifchen 
Grenze vermehren, zu verbergen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 1. September. Das Befinden der 
Herzogin von Orleans iſt nunmehr ganz nach Wunſch. 

Es heißt, der Kriegsminiſter babe Befehl gegeben, 
daß eim Theil der franzöflfchen Dbfervationdtruppen 
an den Pprenden, auf die äußerten Gränzpunfte vor 
rüden folle, um ſernere Territorialverlegungen durch 
die Garliften zu verhindern. 

Der König bat, gelegentlich ber Geburt bed Gras 
fen von Paris, bie Strafe von 659 Soldaten erlaſ⸗ 
fen ober gemildert, 


‚ Die Boraudficht, baß bie Zwilte mit ber Schweiz 
nicht kurzweg abgemadyt werben fünnen, hatein Sin⸗ 
ken der Gtaatöpapiere verurfacht. 

Spanien. Die Berlufte der Ehriftinos bei den 
verunglüdten Stürmen auf Morella follen fehr bes 
deutend fein, und die Zabl ihrer Bermunbeten allein 
über 1500 betragen, — Guillade, ber Zumalacarregui 
Galiciens, iſt in einem Gefechte mit den Ghriftinos 
geröbtet worden. 

Schweiz. Thurgau behauptet auf der Tagſaz⸗ 
ung, daß es jedem Cantone allein zufomme, zu ente 
Ihe den, ob jemand Kantondbürger fei oder nicht. — 
Auch im Waadlande hat ſich der ſchweizer Nationals 
verein verfammelt, um über Die Mafregeln zu be 
rathfchlagen, welche bezüglich der franzöfifchen Border 
rungen wegen Ludwig Bonaparte zu ergreifen feien, 
Die Berfammlung war einftimmig der Meinung, 
daß bie Forberung ber Yustreibung des Prinzen * 
directer Angriff auf die Unabhängigkeit des Landes 
fei, und unbedingt zurüdgemiefen werben müffe. 

Franffurt, den 2. Sept. Die Taunuseifens 
bahnactien ſinken feit einiger Zeit aufs neue; ſie fies 
hen wenig über 111. 

Dortmund, ben 29. Aug. Diefen Morgen um 
9 Uhr entlud ſich hier ein ſchweres Gewitter, Der 
Blitz ſchlug in eine unweit der Stadt jichende Minds 
mühle, töbtete von 5 mit Feldarbeit Befchäftigten, die 
vor den herabfallenden Strömen Schug an derfelben 
gefucht hatten, zwei, einen Altlichen Mann und einem 
Knaben von 14 Jahren, und beſchädigte die übrigen 
drei, deren Auffommen jedoch, bei fchnell angewands 
ten, zwedmäßigen Mitteln, gehofft wird. 


SÄREBFERRS ER EEE 
Redacteur und Verleger ©. Er. Kolb, 


11829) Dienftgefucd. 


Ein junger Mann, der wie feine Beuge 
niffe darthun, in mehreren Gpezereis 
handlungen zur Zufriedenheit feiner 


Prinzipalfchaften fervirte, wänfdt in 
einem derartigen oder auch anderm Gefchäft ein En⸗ 
gagement ald Neifender zu erhalten. 

Derfelbe fieht dabei nicht auf großes Salair fon, 
bern es ift ihm darum zu thun anf dieſe Weife bes 
parıı t zu werben, ba ed ſchon längft fein Wunſch 
ne, aan 

ere Auskunft, ertheilt auf ge e infrage 
bad Comtoir der Speyerer Zeitung, # frage, 


[1837] Empfeblung. 

Der Unterzeichnete k. b. Rhein⸗Octroi⸗Einne hmer 
in Neuburg, macht ed ſich zum beſondern Bergnügen, 
hiermit öffentlich der Wittwe Nollac in * 
feine vollkommene Zufriedenheit mit feiner bei ber 
ben verfertigten Ehaife nebſt Ehaifengefchirr, die er non 
ihr erfaufte pi en, welche Ehaife in allen Thei⸗ 

Fabrication n ! 
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Mittwod 


Pfalz. 

® Speyer. In dem, bekanntlich ſehr holzreichen 
Großherzogthum Baden iſt, wie wir früher ſchon 
meldeten , in allen Kafernen die Steinfohlens und 
Torfeuerung eingeführt worden. Eine gleiche Anords 
tung auch bei und, läge gewiß im allgemeinen Ins 
tereſſe nicht minder, als in dem des Aerars , zumal, 
da bei und der Staat felbft die bedeutenditen Koh⸗ 
lengruben ſelbſt beſitzt, und überdies die Transports 
koſten weit billiger zu ſtehen kommen, ald wenn man 
biefelben bis in das Badifche entrichten müßte ; ends 
lich auch der Werth des Holzes bei und alljährlich 
bedeutend fleigt, ja fogar an einzelnen Plägen öfters 
wicht nur Theuerung defjelben, fondern felbſt zeitweiſe 
Mangel eintrit. 


Aſſiſenverhandlungen. 
Gortſetzung.) 

Sitzungen vom 27. und 28. Aug. Sybilla Bruch» 
bad}, 19 Jahre alt, geboren zu Frankenthal, Dienftmagd 
in Speyer, vor die Afjifen verwiefen, um über das dop⸗ 
gelte Verbrechen des qualificirten Diebftahls und der 
freiwilligen Brandftiftung , gerichtet ju werben. Sie 
ward bes erjten Verbrechens überwiefen , wegen bed 
zweiten aber nicht fchuldig erflärt, und zur Strafe 
ber criminellen Einfperrung auf 5 Jahre verurtheilt, 

Sigung vom 29. Aug. Wendel Dege, 3 Jahre 
alt, Ackersmann, v. Hasloch, einer Verwundung ded 
Ludwig Scheurer mittelſt eines Meſſerſtichs angeklagt, 
aber nicht überführt, und ſonach freigeſprochen. 

Sitzung vom 30. Aug. Ludwig Weinert, 22 Jahre 
alt, Ackersmann, von Hasloch. Die Geſchwornen 
erlannten den Augeklagten ſchuldig, den Georg 
Schumann durch mehrere Streiche mit einem Prügel 
auf den Kopf freiwillig ſo ſchwer verwundet zu haben, 
daß der Tod deſſelben die nothwendige Folge davon 
war ; erflärten jedoch zugleich, daß der "Angerfate 
zu biefer That durch Schläge, Stöße oder ſchwere 





Nro. 175. 






den 5. September 1888. 





ſei, worauf ihn bad Aſſiſengericht zu einer correctio⸗ 
nellen Gefängnißftrafe von 3 Sahren verurtheilte. 
(Fortfekung folgt.) 


Die Schullehrer ald Gemeindefchreiber. 

Die Verwendung der Lehrer zu Gemeinbefchreiber 
kann nur nachtheilig für die Schulen felbft fo wie für 
die Gemeinden wirken. 

Dem Lehrer liegt die Pflicht ob, regelmäßig und 
ohne Unterbrehung feine Schulftunder 'zu halten, 
kann ev aber dieſes, wenn er Gemeindefchreiber ift? 
— Unmoͤglich! 

Man Fönnte zwar einwenden, ber ‚Lehrer könne bie 
Gemeindegefhäfte nach den Schulftunden oder aber 
an ven freien hatbru Tüyen brforgen. — Wie Ift es 
aber, wenn der Kantonsbote in die Gemeinde fommt, 
beffen Ditnft feinen längern Aufenthalt geftattet als 
die höchſte Noth erfordert; biefer hat 10 bis 12 
Rundſchreiben, wovon der größefte Theil abgefchries 
ben werden muß; was bleibt übrig? Der Lehrers 
Gemeindejchreiber wird gerufen, die Schule wird aus⸗ 
gefeßt, oft gar nidyt angefangen, oder aber die Kin— 
ber find ſich in dem Lehrfaal ſelbſt überlaffen, fprin 
gen auf Tiſch und Baͤnken. Wie eine manche Lehr⸗ 
ftunde geht hierdurch verloren ! 

„Hat der. Schrer auch die Gemeindefchreiberei in 
andern Orten, in benen er nicht wohnhaft ift, zu bes 
forgen, fo geht um fo gewiſſer mancher Tag verloren, 
Es finden in einer Gemeinde BVerfteigerungen ftatt, 
G. B. Holzverfteigerungen) welche den ganzen Tag 
bauer, wie fann er ba Schule halten? — Wo alle 
14 Tage Viehmärfte gehalten werden, verliert bie 
Schule überdies monatlich 2 Tage. 

Ein fernerer Nachtheil tritt baburch hervor, daß 
ber Lehrer wegen feiner Amtsführung fowohl ald wer 
gen feines moralifchen Betragend unter die Aufficht 
bed Ortövorftandes geftellt ift, — Wie häufig werben 
nım Klagen von Gemeindebürgern gegen ihn erhoben; 





Orwalsthätigfeiten gegen feine Perfon gereigt worden der vurgermeiſtar · hetommi ſolche zu — 


Cauch oft die Ortöfchulcommiffion, — wer tft aber 
diefe anders), der Gemeindefchriber aber hat das 
Protokoll zu führen Was kanun da heraus fomnten? 
Zäuferei und Scimpferei wor bem Birgermeifter, 
und ein zu Gunften ded Lehrers geführtes Protokoll. 
— Ferner: Die monatlichen Situngen der Ortöfchuls 
Fommiffionen follen über das Betragen der Lehrer bes 
richten ; in den - meiften Gemeinden führt nun der 
Gemeindefchreiber auch dieſes Protokoll. Welches 
Refultat laͤßt fih erwarten? 

Man könnte noch viele Beifpiele in diefem Sinne 
anführen, glaubt aber, daß die obigen ſchon hinrei⸗ 
hen, um die Aufmerffamfeit auf diefen Gegenftand 
hinzulenfen, um fo mehr, als es viele Landcommiffas 
riate gibt, in welchen die meiften Kehrer Gemeinde 
ſchreiberſtellen befleiden, 

Anmerfung der Redact. Daß Schullchrer 
and Gemeindefchreiberjtellen nicht zweckmaͤßig von den 
nemlichen Judividuen bekleidet werben Fönnen, iſt 
augeuſcheinitch; auch unferd Wiſſens nod niemals 
bejtritten worden, Ehe aber die gemeinfame Befors 
gung diefer beiderlei Gefchäfte verboten werden kann, 
müjen alle Schullehrer fo geftellt fein, daß fie die 
Bezüge ald Gemeindefchreiber auch wirklich entbehren 
fünnen. Bemiß worbse baher bis Bemeinbsu-in 
ihrem wohlverftandenen Intereffe handeln, — für ihre 
Schule wie für ihre Gemeindeverwaltung beſſer for 
gen, — wenn fie, falld es je möglid) ift, ihre offen 
bar zu gering geftellten Schullehrergehalte im anges 
mejjener Weiſe erhöhen. 


Deutfbland. 


Münden, den 30. Aug. Die Ieghin mitge⸗ 
theilte Verordnung in Hinſicht der militärifchen Ehe 
renbejeugungen ift dahin abgehndert worden, daß Hüte 
und Scirmmügen von den Dfficieren, wenn fie nicht 

u Pferd, find, ald Ehrenbezeugung ‚wieder wie früs 
erbin für Jedermann abgenommen und nur die Eh— 
renbejengungen ber Urfterofficiere und Soldaten durch 
inlegen der rechten Hand am bie Kopfbedeckung er» 
wiedert werben folle, — In den -biefigen Kafernen 
werden nach der. Rüdkehr der Truppen aus dem Lager 
awedtmäßige Bat Ereat getroffen , worunter eins 
Ppläfrige eiferne Bettſtellen vorjüglih zu nemen 
nd.  — (Fränfifcher Merkur). 

Mainz, den 2, Sept. -Mittworh am 5. wich 
Die Dampffchiffahrtsgeſellſchaft für den Nieder» und 
Mittelrhein ihre direkten —— nad) Rotterdam be⸗ 

anen. ‚Das an jenem Tage früb um 6 Ubr von 
fir abfahrende Schiff wird Abends 11 Uhr feine 

eife von Düffefvorf nach jenem benimdifhen Hafen 
dortfeßen. Cr 00. lg Zeitung/) 


Su ö eürtembergifchen. Nelar⸗ 
PR iR * 2 Ss —* Feſt gefeiert worden, wie 


" 


| 


ed wohl noch; nie erlebt worben fein bürfte. Der 

war emerirte, doch noch fehr rüſtige Schulle hrer 

eierte feine goldene Hochzeit, fein Sohn, ein 

SP arrer, feine t, Entel, ein Arzt, aber feine 
beſte, d. h. feine erſte, und zugleich wurde im ber 
nämlidyen Kirche, in welcher dire Brautpaare einge⸗ 
ſegnet wurden, auch ein Urenkel des goldenen Jubel⸗ 
brautpaars getauſt, welcher von einer von deſſen Eus 
felinen zwei Tage vorher geboren worden war. Aus 
ber Nähe und Ferne waren Verwandte und Freunde 
herbeigeeilt, um an dieſem Feite Theil zu nehmen, 


Wer am 15. Juli 1838 fi zur Zeit bed beend 
ten Hochamted auf dem Marfıplage zu Citerfelb (in 
ber Provinz Fulda) befand, wird wohl mit den das 
felbft verfammelt gewefenen 6 — 500 Menfchen zu⸗ 
gleich die Augen nad; dem Gefangenhaufe gerichtet 
und die von Mund zu Mund gegangene Kunde vers 
nommen haben, eö werbe eben der Sohn eines Bir 
terbefiserd zu Melges, welcher wegen wiederholter 
uneheliher Schwängerung öffentliche Kirhenbuße thun 
folle, ſich aber trog allen Aufforderungen nicht geftellt 
babe, indeß am 13. Juli auf dem Brachfelde durch 
Die Gerichts⸗ und Polizeidiener arretirt und mit ges 
bundenen Händen in bad Amtsgefaͤngniß gebracht 
worden fei, durch die genannten Diener in die Ehris 
ftenlehre zum Kaieen vor der verfammelten Spfarrges 
meinde transportirt. Kurz darauf erfchienen ein Pos - 
Hizeidiener und der Gerichtödiener in voller Dienſt⸗ 
kleidung, öffneten bie Pforte des Gefängniffes und 
— den feit zwei Tagen darin eingeſperrt gewe⸗ 
enen jungen Mann zur Ehriftenlehre in die Kirche. 
(Dorf. u, Mainz. 319.) 

Im Bernburgifhen ift allen Laudwirthen bei 
Strafe aufgegeben worden, das diedjährige Getreide 
von Mutterforn, Loch und Trespen, das fich in gros 
r Menge darunter befinden fol, zu reinigen, Den 
Müllern ift bei 5 Thlr. Strafe verboten, dergleichen 
Korn zu mahlen, und den Bädern bei gleicher Strafe, 
Brod zu baten, bei dem das Mehl nicht rein iſt. 


Preufen. 
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. Unterm 25. Smli bat auch das Generaloonſiſto⸗ 
8 zu Poſen gegen jene Verſugung Einſpruch gethan. 
(Allgemeine Zeitung.) 
Fraukreich. 


Vor dem Briegtgeriäte 
. eine 


Leute herbei, welchen diefe Revolution im der Luft - 


viel Spaß mahte. Nun warfen die Berfihworenen 
eine Proclamation, mit claffifchen Unterſchriſten, 
wie: Brutud, Pompejus, Goriolan, Zenophon, aus, 
in welcher fie das Volk aufforderten, ſich zu erheben, 
die Republik zu proclamiren, Barrifaden anzulegen 
und Feuer zu geben. Das finnreiche Actenftüd ſchioß 
mit dem Motto: „‚Brüderfhaft und Weisheit.’ 
Letzte Eigenfchaft bewies das Volf; es fah das Uns, 
ternehmen ald Narrheit an, errichtete feine Barrifas 
den und gab fein Feuer. Bald war biefe Stroh ⸗ 
flamme von einer Rebellion gelöſcht. Man ftieß die 
Gefängnißthüre ein, nahm die Verſchworenen feft und 
ftellte fle vor ein Kriegsgeticht. Sie müffen ihr tols 
ies Unternehmen hart büßen. Drei find zur Depor⸗ 
tation — und Degradation, ſechs zu 
dreijähriger, zwei zu zweijaͤhriger, vier zu ſechs mo⸗ 
natlicher Geſaͤngnißſtrafe in Ketten und mit Kugeln 
verurtheilt worden. 

Parid, den 31, Aug. Bor eingen Tagen hat 
bier das Gonfeil de Discipline der zweiten National 
gardenlegion ein fonderbared Urtheil gefällt. Ein 
Eapitän faß wegen Schulden im Gefängniffe, und 
hatte alſo feinen Dienjt nicht verrichten können. 
Nichts defto weniger wurde er zu 2öflündiger Haft 
verurteilt! 


Grofbritanien 
Die „allgemeine Dampffchifffahrtögefelfchaft” wird 
ihre „Flotte““ um brei weitere Fahrzeuge vermehren. 
Schweden 


Stodholm, den 21. Aug. Die vorläufigen 
gefeglichen Unterfuchungen in Betreff der tumultuaris 


— 


ſchen Unftritte in ber Sitzung bed Hoſgerichts am 
19. Juni, fo wie die Unterfuchungen gegen bie, 
welche an den Unorbnungen unb Gemaltthätigfeiten 
in der Nacht vom 20. auf ben 21. Gun. an dem 
Haufe des Juſtizkanzlers Theil genommen hatten, fiab 
u Ende. Sechs Perfonen follen vor Gericht als 

heilnehmer an dem erften Tumult gejtellt, and fünf 
rer ald Theilnehmer an den Unordnungen des 
olgenden Tags proceffirt werden, Unter den ri 
befindet ſich ein Gandidat der Mebdicin, ein Bäder 
ein Specereihändler, ein Schuſter und ein Goldars 
beitergefelle. Doch kann feiner diefer Beute ald Ans 
ftifter der Unordnuugen angeklagt werben. Auf ben 
meiſten haftet nur die Schuld geruſen zu haben: „Wir 
find freie Leute; wir wollen thun, was und bes 


liebt u. f. w.“ 
Türkei. 


Nachdem der Commandant des Helleſpontes, Waſſif 
Paſcha, dem militaͤriſchen Rath in Konſtantinopel die 
Anzeige gemacht, daß zwei Lieutenants und ein Unter 
offizier bei dem 4. Bataillon ded am Helleſpont fie 
benden 1. Regiments den Wunfh geäußert, nad 
Mekka pilgern zu können, haben die Mitglieder des 
Raths, in Erwägung, daß die Familie einer Milis 
tärperjon, welche dieſer heiligen Pflicht Genüge leis 
ftet, in der Abmefenbeit des Pilgernden vor Mangel 
gefhägt werden müffe, und ber Pilger felbit auf feis 
ner Wandernng feine Noth erleiden dürfe, bie ihn 
vieleicht zum Berbrecher machen könnte, für zweck⸗ 
mäßig erachtet, auf angemeſſene Unterſtützungen für 
militärifche Wallfahrer und ihre Familien anzutragen. 
©e. 9. hat ihre BVorfchläge genehmigt. Der gemeine 
Soldat erhält von jest an, wenn fein Gefuch, nad 
den heiligen Drten zu pilgern, ftattfindet, eine Unters 
flügung von 3—4000 Ctürfifchen) Piaftern, der Lieu⸗ 
tenant 7000, der Hauptmann 8000, ber Major 15,000, 
der Dberjt 25,000 Piafter. 


Aegypten. 


Gairo, den 3. Aug. Das Kriegsminlſterium 
ift in einer ungewöhnlichen Bewegung , und ſchickt 
täglich ſtarke Munitiondtransporte theild zu Lande, 


theils über Alerandrien zu Waſſer nad Syrien ab. 


Der Aufftand in Syrien, den die öffentlichen Blätter 
auf dad ungebührlichfte übertrieben, ift im Ganzen fo 
unbedeutend gewefen, daß er längft gänzlich untere 
brücdt wäre, fähe die hiefige Regierung nicht felbft 
ihren Bortbeil darin, ba ſie hierdurd einen Bors 
wand zu Befchwerdegründen gegen bie Pforte findet. 


Bereinigte Staaten. 

Sn einigen Gebieten der Ohio» und bed mim 
fippiftantes herrfcht eine eigentbümlihe Krankheit 
unter den Kühen, „die Milchkrankheit““ (the milk 
sickness) genannt. Man vermuthet, daß irgend ein 
unbefanntes Kraut don den Thieren aitgfefen wird, 
welches die Milch verdirbt und vergiftet, Der Goms 
verneur von Kentucky bat eine Belohnung von 1000 
Dollars auf die Entdedung der wahren lirfache des 
Uebels, fo daß Mbhülfe getroffen werden kaum, geſetzt. 


Schloß Kapfenberg, (Würtemberg), ben 30. 
Aug. Geſtern bat fi hier ein Unglüdsfa ereignet, 
Als jur Mittagszeit ein anfcheinend ganz leichtes Ges 
witter an dem ee vorbeizog, erfolgte unerwars 
tet im ganzen Schloffe ein betäubender Knall; ber 
Blitz hatte in den Giebel des Schloſſes gefchlagen, 
und ſich von dort aus in dem ganzen Schloſſe auf 
eine Erftaunen erregende Weife fo verbreitet, daß fich 
auf dem verfchiedeniten Punkten des großen maffiven 
Gebäudes gegen fünfzehn Stellen zeigen, melde der 
Blitz durchdrungen, und mehr oder weniger beſchaͤdigt 
bat. Ein Theil nahm feine unglüdliche Richtun 
bart an einem fchlafenden Kinde ded im Schloſſe 
mwohnenden DOberförfterd vorbei, ließ dad Kind gan 
unberührt, fuhr aber von dort in dad an dad Sci 
angebaute Sameralamtögebäube, und tödtete das jüngfte 
unter ber Hausflur fpielende Kind des Cameralverwal⸗ 
terd; eine Ältere mit diefem Kind befchäftigte Tochter des 
Kameralverwalterd wurbe ſtark befhädigt, ihre Heis 
lung ift jedoch zu hoffen; mehre andere Perfonen 
ftunden in der Hausflur gleidhfam mitten im Feuer, 
ohne daß fie im Geringften verlegt worden wären. 
@lüdlicherweife hat ber Blig nicht gezündet. 

Wien, den 29. Aug. Seit 8 Jahren ift bie 
Dampfichifffahrt auf der Donau eingeführt , und fie 
wirb nun, ald Bervollftändigung, vom Ausfluffe dies 
R mächtigen Stromes felbit bi zu den Geftaden der 

evante, in dieſem Augenblice mit einer Flottille von 
13 Dampfbooten bewerfftelligt. Die Maſchinen ders 
felben haben insgefammt eine Kraft von 1082 Pfers 
den. Acht Dampfboote befahren die Donau. eben 
ſechsten Tag fährt von Wien ein Dampfboot nad 
Linz, jeden dritten von ba nad) Peſth, jeden flebenten 
von Peſth nach Dreukowa, alle 14 Tage von Elas 
dova nach Gallacz, eben fo von Gladosniza nad 
Braifa und von Braila nah SKonftantinopel, Bon 
Konitantinopel endlich kann man jede Woche einmal 
entweder nah Trapezunt, Smyrna oder Salonichi 
auf den Dampfbooten der Gefellfchaft gelangen. Es 
eht aus diefer Zufammenftellung hervor, daß alle 14 
Ense die Boote einmal fo in Berbindung gebracht 
find, um unmittelbar von Wien nad Konftantinopel 
zu fahren. Diefe ganze Reifedauer währt 12 — 14 Tage, 
den Aufenthalt in Zwiſchenſtationen mit eingerechnet. 

Miszellen. 

Die vorzüglichſten Städte Enropaß. 

Nach den neueften geographifhen Arbeiten, untern andern 
Hrn. Balbi’s Abris, kann man die Statiſtik der blühendften 
Städte im heutigen Europa folgendermaßen aufftellen. Es 
gibt in Europa nur Eine Stadt deren Bevölferung über eine 
Million geht; dies ift London mit 1,474,000 Einwohnern. 
Mad) Sonden fommen Paris mit beinahe 900,000 und Kon» 
ftantinopel mit 600,000, Dean zählt 33 andere Gtädte, deren 
Bevölferung über 100,000 Seelen geht; nämlih: 9 in Groß⸗ 
britanien: Dublin 227,000, Glasgow 202,000, Mandefter 
187,000, Ziverpool 155,000, Edinburg 136,000, Leeds, 123,000, 
Birmingham 107,000, Briftof 104,000, Eorf 101,000. — Drei 
in Frankreich: Marfeille 145,000, Zyon 134.000, Borbeaur 
110,000, — Eine in Portugal: Liffaben 260,000, — Zwei 





in Spanien: Mabrid 204,000, Barzelona 120000. Gedt 
in Stalien: Neapel 364,000, Palermo 168.000, Mailand 
155,000, Rom 154,000, Turin 114,000, Venedig 103,000, — 


» Fünf in Deutfhland: Wien 330,000, Berlin 240,000, 


Hamburg 122,000, Prag 120.000, Münden 100,000, ) — 


Eine in Belgien: Brüffel 106,000, — Eine in Holland; 


Amfterdam 201,000, — Eine in Dänemarf: SKorenhagen 
115,000, — Zwei in Rußland: Petersburg 449,000, Mobs 
Tau 250,000. — Eine in Polen: Warfhau 150,000, — 
Eine in der Türkei: Adrianopel 100,000, 


) Etwas au hoch geihägt. 


Mademoiſelle Griſi hat in London an einem einzigen Abend 
60,000 Fr. gewonnen; Lablache läßt fih von der Königin für 
eine Gingftunde 1000 Fr. bezahlen; Laporte, der Direftor 
bes italienifhen Opernhaufes in London, verdiente in einer 
Saifon 50,000 Pf. Sterl. Die Dem. Elßler tanzen in Lons 
bon auf Haufen von Buineen und Banfnoten, und Demoif. 
Taglioni, die in Hamburg und Dobberan tanzte, befam für 
einen Abend 1000 Thaler. Eine andere Tänzerin, Dem. Ce⸗ 
lefte, die es müde ift, in London Millionen zu gewinnen, hat 
Europa verlaffen, um in Baltimore in einem Pallafte auszu- 
ruhen, den fie dort bauen laffen will und der an Pradt und 
Luxus die föniglihen Schlöſſer übertreffen ſoll. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben 


üüü. 
[183821 Verkauf von Zuchtböcken, Zucht 
ſchafen und Gammellämmern. 


Die Abgabe von Zuchtböcken jeder Als 
teröflaffe vom fpanifchen und vom großen 
= englifden Stamme um bie ſeſtgeſetzten 
billigen Klaffenpreife ift für diefed Jahr wieder ers 
öffnet, und die Liebhaber find eingeladen, ſich entwe⸗ 
ber an und ober an den Oberſchäfer Spielmann 
in —* wo die Bockheerde aufgeſtellt iſt, zu 
wenden. 

Sodann ſind 131 Zuchtſchafe, größtentheils junge 
Thiere vom ſpaniſchen Stamme, fo wie 125 ⸗ 
mellämmer zum Verkauf ausgeſetzt, welche ganz oder 
parthieweife demjenigen abgegeben werben , welcher 
e Sen: bed Monats September das höche Dfe 

ert macht. 

Die Thiere wirb DOberfchäfer Spielmann von 
zeigen, dem auch die Dfferte übergeben werben kön⸗ 
nen, wenn man beren Einreichung an und felbft, nicht 
vorziehen follte. j 

Noch bemerken wir, daß am 10. d. M. auf dem 
Plage des landwirthfchaftlichen Fefted in Karlsruhe 
eine Parthie Böcde des ſpaniſchen und bed großen 
englifhen Stammes fo wie aus ber nen; —* 
ben eintreffen wird, und daß davon gelegentlich 
daſelbſt Nachmittags vor ſich gehenden Muſterung der 
landwirthſchaſtlichen Hausthiere an etwaige Raufliche 
haber abgegeben werben. ⸗ 

Karlsruhe, ben 1. September 1838. 

Genttalitelle ded Iandbwirthfchaftlichen Vereins: 

Freiherr von eristasganken. BEN 
» e © Bir) 





Beilage zur Neuen Speyerer Seitung. 





Donnerdtag 


(Zu Nro. 175) 


den 6. September 1838, 








Deutſchland. 


Münden, den 31. Aug. Bon der Menge ber 
nah Kreuth überfendeten Bittgefuche, Kunſtgegen⸗ 
ftände, fchriftitelerifcheh Werke und Gelegenheitöge 
Dichte, welche ſich über 4000 belaufen, werden die 
wmeiften in natura den Einfendern und Bitrftellern zus 
rückgeſendet. (Murub. Correſp.) 

Augsburg, 3. Sept. Geſten haben Se. Maj. 
der König fo wie Ge. Mai. der Kaifer von Rußland 
unſere Stadt wieder verlaffen, nachdem fie noch Bor» 
inittagd einem großen Feldgotteddienft im Lager beis 

ewohnt, fo wie mehrere Merfwürdigfeiten und öſ⸗ 
Fentliche Gebäude, namentlich das Militärfpital und 
die Gieß- und Bohranftalt befucht hatten. Einftweis 
Ien ift Se. f. 9. der Kronprinz von Baiern, welcher 
in Hohenfhmwangan die Kaiferin von Rußland Maj. 
in den kunftgefchmüdten Räumen feines Schloffes em» 
pfangen hatte, hier eingetroffen, während Ge. f. 9. 
ber Kronprinz von Preußen und fchon vorgeftern Abend 
wieber verlaflen hat. 

Baden. Die Zahl ber Studenten auf ber Unis 
verſitaͤt zu Heidelberg beträgt 541, worunter 340 Aus⸗ 
Känder (im Ganzen 259 Juriſten und 168 Mediciner) ; 
an jener zu Freiburg 345, davon 71 Busländer, (Mes 
biciner 114, Theologen 98 ıc.) 

Mainz, den 2. September. Geftern gegen Mits 
tag fam das neuerbaute Dampfboot der Düffeldorfer 
Geſellſchaft: die „‚Erbgroßherzogin von Heffen’ hier 
an. Dieſes ſchoͤne Fahrzeug übertrifft ruͤckſichtlich 
feiner Bauart, feiner Mafhine, Größe und innen 
Einrihtung alles, was wir bisher gefchen, 


Deftreicd. 


Mailand, den 27. Aug. Borgeftern kam ber 
Kaifer in Eomo an, wo er auf das feierlichfte empfans 
gen wurbe; bie erwartete Beleuchtung auf dem Gee 
hatte aus der Umgegend und aus Mailand Taufende 
zufammengeführt; das Schaufpiel felbft brachte eine 
außerordentfihe Wirkung hervor. Der Kaifer mohnte 
derfelben im einer Meinen Barke bei. Am audern 
Tage war Sciffrennen und auferordentliched Theater, 


Eucea, ben 28. Yug. Um 23. d. M. iſt bi 
regierende Herzogin (Zwillingsſchweſter bee 
Kalferin van Deitereich) und heute der Nerzog nach 
Mailand abgereiöt; der Großherzog und bie Groß» 
ey ger find heute bern Florenz eben 

Mail a w 
Hof von Modena Br bat. Een * — 


Trieft, den B. Aug. Aus Frume bringen Rei⸗ 
ſende die Nachricht, daß ſich in deſſen Umgebung ſeit 
dem legten Erdbeben (10. Aug.) bid letztverfloſſene 
Woche beftändig noch ſchwache Erdfchmingungen beobs . 


achten ließen. 
Schweiz. 


Luzern, den 29. Aug. Aus der Gitung der 
Tagfagung vem 27. Aug. tragen wir folgended När 
here nad. Hr. Dr. Kern, indem er den Befchluß 
feines Großen Rathes eröffnete, bemerkte in Bezug 
auf die namentlich von Reuenburg verlangte Aus⸗ 
funft, ob Louis Napoleon bei Ermerbung des thurg. 
Bürgerrechts förmlich auf das frauzöſiſche Bürg 

Berzicht geleiftet habe: „Die Frage, ob jemand im 
einem Kanton dad Bürgerrecht auf gefegliche Weiſe 
erworben habe , liegt bediglich in der Competenz ber 
Kantonalbehörden zw entſcheiden. Wenn diefe offiziell 
jemanden ald Bürger anerkennen, fo ift diefer Auer⸗ 
fennung von den übrigen Ständen Glauben beizus 
mefjen unb der Betreffende ald Schmweizerbürger an⸗ 
zufehen. Uebrigens mar Louis Napoleon zur Zeit, 
ale er dad Bürgerrecht von Thurgau erbielt, richt 
einmal franzöfifcher Bürger, da die Napoleoniden auf 
mmer aus kreich verbannt und ber bürgerlichen 
Rechte verluftig erklärt find. Eine Verzichtleiſtung 
auf das frühere Bürgerrecht wird im Thurgau nur da 
gefordert, mo der Betreffende ungeachtet ber Aw 
nahme bed thurganifchen Bürgerrechtd, das bed aus⸗ 
landiſchen Staates nicht verlöre. Judeſſen hat 8, 
N. in einer Zufchrift vom 20. db. an den gr. Rath 
erfiärt, das thur. Bürgerrecht fei das Einzige, weldss 
er befige. Diefes iſt denn auch wicht etwa ein bloßer 
Ehrentitel, weil ee rn ehr — n —* 
gerrecht kennt, won ürger 9 i er 
an: Rath hat ſodann rrftärt, daß die Behörden po⸗ 
itifche Untriebe gegen das Yusland felbft zu beſtra⸗ 
fen wiſſen. Es fcheint gewiſſe Perfonen zu geben, 
bie ſich im ber Nähe vom Arenenberg hevumtreiben, 
da oder dort etwas hören, und in ihrem Dienfteifer 
es nach Paris berichten, ohne zw unterfuchen,, ob es 
Grund babe. So erfcheinen dann in ben miniftes 
riellen Blättern die alberniten Gerüchte über &. R. 
So heißt es im der ‚‚Rewue des deux mondes‘*, 
er laſſe fich Kaifer nennen, und betrachte feine Umge⸗ 
bungen ald Unterthanen ıc. Der Geſaudte hat daan 
noch die Vollmacht erhalten, gegen jede die Souveraͤ⸗ 
netät feined Kantons verleßende Schlußnahme Vers 
wahrung einzulegen ; hofft aber nicht, hievon Gebrauch 
machen zu müflen, inbem ex wicht glaubt, bafı bie eid⸗ 


genöffifchen Stände „welche unlängft bie Verfaſſung angreift, das ſich immer au eichnete durch ſeine 
von Thurgau garantirt haben, zu Beſchlüſſen die Hand ciplin, feinen Dienfteifer * ſeine like 2% 
bieten werben, wodurch die Grundfäge diefer Verfafe | dung, glaube ich mich nicht mehr würdig, Euch zu 
fung verlegt würden, Gürid). 319.) eommandiren ; ich zerbreche meinen Degen !’ Sofort 
Frankreich. ergriff der Sberſt feinen Degen mit beiden Händen 
und fuchte ihn über dem Sattelfnopfe zu serbrechen; | 
Perpignan, den 30. Aug. Das Kriegägericht | da es Ihm nicht gelang, ſchleuderte er ihn, nachdem 
hat nadı zweiftündiger Berathung den General Brofs | er ſich die Hand verwundet, heftig zu Boden, rief: 
fard im dritten Unklagepunft: „Einmiſchung als Funcs Man bringe die Sahne zu dem Oberftlieutenant ⸗ 
tionär in Angelegenheiten, die mit feinem Etande und ritt im Galopp nad Haufe. Das ganze Regie 
nicht verträglich if,“ fchuldig befunden, Die andern | ment war tief bewegt und beflürgt. Die Soldaten 
ptllagepunfte wurden niedergefchlagen. Er ift zu und Unterofficiere waren ihrem Oberſt fehr ergeben; 
ehh6 Monat Urreft, 800 red. Strafe und in bie felbft Diejenigen Dfficiere, weldye glaubten, fie haben 
Koften verurtheilt und für alle Öffentliche Functionen ſch über ihm zu beflagen, gaben alle feindfeligen Ges 
unfähig erflärt worden, finnungen auf, und waren die Erſten, welde ihre 
Bemerkung. Die Anflagepunfte waren: 1) dag Hochachtung für ihren Chef ausfpraden. Ale Dbers 
General von Broffard, ehemaliger Untercomman, | fen und Difisiere des übrigen Corps machten ihm 
dant zu Dran (unter Bugeaud) ſich mit den Bleifce | Befuhe. Der DOberftlieutenant, Hr. Rabuſſon, und 
lieferanten Ben Durand und Puig vereinigt uud mit ein Batalllonscommandant meldeten dem Generallieus 
ihnen den Staat benadıtheiligende Lieferung, Verträge | temant den Borfall, Diefer erflattete alsbald dem 
abgefchloffen habe, um mit ilmen gemeinfamen Ga Minifter durch den Telegraphen Bericht und biftirte 
wſun zu machen; 2) daß er, ftatt vertragsmäßig ges | bem Oberſten vor der Hand vierzehntägigen Arreft. 
wiſſe in die franzöfifche Gefangenſchaft gefallene Uns | Zur Erklärung der Handlungsmeife des Letztern ma 
tergebene Abdel Kaders ohne Eutgeld freizulafjen, | dienen, daß das Regiment eben erft aus Paris, na 
biejen auferlegt habe, ſich mitelft kieferung von Les | einem fehszigtägigen Marfche während der ftärfften 
bensmittelm für die franzöfffche Befagung in Tiemfen | Hitze, und nachdem es überall unterwegs Kranke zus 
Ioezufaufen, und die ibm von der Regierung zum | rücgelaffen hatte, in Perpignan angekommen, und 
Zwecke der Verproviantirung von Tiemfen zugefchictte | durch die häufigen Arengen Verweiſe, die es während 
Summe unterſchlagen babe; 3) daß er den Juden der Uebungen erhielt, faſt bemoralifirt war, 
Ben Durand aufgefordert habe, dem Emir Abdels Breft, den 1. Sept. Die Fregatte „Nereide“, 
Kader feine, Broffarde, Dienfte gegen eine Summe bie Eorvette „‚Ereole” und die Brigg „Euiraffler‘ 
von 200,000 Ar. und einen Gehalt von 60,000 Fr, von dem Gapitain Turpin, dem Prinzen von Join⸗ 
für feine Familie anzubieten, ville und dem Grafen Gourbon befebligt , find heute 
Perpiguan, den 23. Mug. Bei der Mufterung | vom bier unter Segel gegangen, Die Flagge des 
von drei Bataillonen des ſechs zehnten leichten Regi⸗ Contreadmiral Baudin weht an Bord der „Nereide.“ 
ments auf dem Marsfelde ließ der Generalieutenant | Diefer General: Offizier begibt fich nah Gadir, wo⸗ 
Graf Eaftellane vor dem Defiliren ein Garre fatießen | felbit er bie Fregatten Gioire“ und „‚Medee” treffen 
und hielt fofort folgende Anrede: „Von dem Könige | wird, Alle diefe Schiffe geben von dort nach Merico 
ber Franzoſen zu der Ehre berufen, dag Regiment zu ab. Der Eontrendmiral Baudin wırd das Commando 
muftern, unterfuchte ich mit gewiflenhafter Sorgfalt | en Ehef über die Seemach übernehmen, die zur Blo⸗ 
bie verfchiedenen Dienftzweige. Die Verwaltung ıft | Fade der Hafen biefer Republik beftimmt iſt. 


uf, dagegen laffen die Dieciplin und die milıtärifche 
Bildung viel, zu mwünfchen übrig. Die Strafen Großbritani 
für unziemlihe Aeufferungen und Unbotmäßigteit find London, den 30. Aug. Berfloffenen Dienftag 


nicht fireng genug. Jedem muß die ihm durch das hat D’Eonnell vor einer zahlreichen Verfammlung 
— Kr — ——— gelaffen | feinen neuen Aufregungsplan entwidelt; die Handelds 
werden. Feltigkeit, Gerectigfeit begründen die Ges | fammer von Cork war zugegen, und bezrugte ihm bie 
walt des Chefs und die Sicherheit der Untergebenen, | lebhaftefte Theilnahme, Unmittelbar darauf wurde 
Einheit gibt Kraft,” Nach dem Defiliren ließ der bie Diſtricts⸗ Societaͤt für die Stadt und Graffchaft 
Sberſt, Hr. Devaur, fein Regiment in gefcloffener Eorf organiflrt, und zwar durch 2000 Unterzeichner. 
Reihe antreten und Aufferte mit fehr bewegrer Stimme | Diefes Syitem fol im ganzen Rande angewendet wers 
Bolgendes: „Sechszehntes Keichtes! Ich habe Eudy | den, und D’Sonnell behauptet, daß die Geſellſchaft 
wit Ehren act Jahre lang fommandirt. Werfäums | Mod; vor Ablauf diefed Fahre, eine Million Mitglier 
deriſche Angebereien ſuchten mich bei meinen Ghefe | der zählen wird, 

anufhwärzen. Ich verfhloß in meine Bruft das London, den 30. Aug. D’Eonnell hat feine 
Schmerzhafte diefer Etelung, fo lange es nur um Bußübungen in der Trappıften-Mbrei Melleraye beens 
mic ſich handelte; heute aber, da man dag Regiment ! digt und ift in Cork angelangt, Er wird hier einer 


offentlichen Berfammlung anwohnen, und dann ſich 
auf feinen Landſitz DerrgnaneAbtel begeben. Der 
Vicar zu Leeds, Hr. Hook, einer der Kaplane ber 
Königin, ift wegen einer zelotifchen Rede gegen ben 
Papismus legterer Stelle entfegt worden, 


Neuefte Nachrichten. 
Madrid, den 27, Aug. Es herrfcht hier eine 
ungeheuere Bolfdaufregung in ben Straßen; man vers 
fangt ben Sturg des Minifteriums, 


Baiern. Der Nürnberger Gorrefpondent erflärt, 


bie von der Regierung zu Augsburg verfügte Bes 
fhlagnahme der Schrift: „Der heilige Stuhl, aus 
„dem Franzöfifchen des Abbée Racordaire, mit einem 
„Vorwort bed Dr. Guido Goͤrres““, fei von bem 
Minifterium ald nicht begründet aufgehoben worden. 

Nürnberg, den 3. Septbr. Der Kaifer von 
Rußland it heute hier durchgekommen, und nad) Bais 
reuth gereidt. 

Aegypten; Nach englifchen Briefen aus Gairo 
vom 31, Juli hätte Mehemed Ali den fämmtlichen 
europäifchen Gieneralconfuln erflärt, feinen Tribut an 
bie Pforte mehr zu entrichten. . 

Amerifa. Amerifanifhe Blätter behaupten, ed 
fei dem Gefandten von Texas an bie franzöſiſche 
Regierung gelungen, die Unerfennung dieſes Staates 
ja erlangen, 


ER 
NRedacteur und Verleger G. fr. Kolb. 


11839] Erflärung. 

Die in ber Speyerer Zeitung vom 2. d. M.-von 
bem Buchdrudergehülfen Reiling gemachte Ungabe, 
ald fchulde ich ihm 17 fl. 24 fr. baar gelichenes Geld, 
it durchaus unmahr, Wenn Reiling wirklich eine 
ſolche rechtliche Forderung an mich maden zu fünnen 
glaubt, fo möge er fih an meine vorgefegte Gerichts⸗ 
behörde wenden, mo er zu feinem Rechte gelangen 
und nicht in ben 
dad er befanntlich recht nöthig für fich brauchen fann, 
fchenfen zu müffen. Für fo lange als Reiling biefes 
nicht thun, und den Grund feiner Behauptung erweis 
fen wird, muß ich denfelben öffentlich für einen fchams 
Iofen Berläumder erflären, welchen ich jeder weitern 
Hutwort unwürdig halte, 


Ubrig 
Sergeant und funct, Brigabeactuar, 


1804] Weinverfteigerung in der Pfalz 
am Haardtgebirge. 

Mittwoch, den 26. September dieſes Jahr 
red, ded Morgend um 9 Uhr, werden zu 
Deidesheim, in der Wohnung des allda 

erlebten Gutsbeſſtzers, Herrn Joh. Adam Dies, 
die nachbezeichneten, zu deſſen Nachlaß gehörenden 





Fall fommen würde, mir Etwas, 


Meine öffentlich verfteigert und ber Theilung wegen, 
ohne Vorbehalt, an den Meiftbietenden abgegeben, 
naͤmlich: 

5 Gtüde 1833er gemiſchter, 


2 „ 833er weiſer, 

12 ,, 1834er Traminer, 

4 „ 1835er gemifchter, 

13 ,, 4835er weiſer, 

2 1836er Traminer, 

2 r, 1836er gemifchter, 

4, 1836er Mitrelwein, 
1 „ 1837er Xraminer, 


3 r». 1837er gemifchter, 
alle Deideöheimer Gewaͤchs. 

Die Proben von diefen gut unb rein gehaltenen 
Meinen können den Tag vor der Berfteigerung fchon 
genommen werden. Zur Abfüllung wird ein Monat 
geſtattet. 

Den Tag nach dieſer Verſteigerung wird noch 
eine Quantität Wein, ber Theilung wegen verfteis 
gert werden, wovon die Anzeige in 8 Tagen erfol- 
gen wird, . 

Deidesheim, ben 12. Auguft 1838. 

Schuler, königl. Notär. 

— — G — — — — — — — — 
[1816°I Immobilienverſteigerung. 

BE Edeshbeim, in der Pfalz. 
— Den achtzehnten September 
naͤchſtens, Nachmittags um 2 
Uhr, im Gaſthauſe zur Blume 
SR BE. zu Edesheim, laffen die Kin- 
we der ded zu Edesheim wohne 
— haften Gutsbeſitzers Herrn Pe» 





ſtehende Wohnbehaußungen mit Dependenzien, der 
Untheilbarkeit und Erbvertheilung wegen, vor Unter⸗ 
zeichnetem, unter annehmlichen Bedingungen, zuſam⸗ 
inen en bloe auf Eigenthum verſteigern. 


Beſchreibung des zu verſteigernden 
Gegenſtan des. 

Zwei, durch die Einfahrt von einander getrennte 
zweiftödigeWohnbehaufungen, fammt geräumigem Hofe 
mit YPumpbrunnen und folgenden Defonomiegebäuden 
ald: 1 große Scheuer mit zwei Tennen, darunter 1 
gewölbter Keller, worin 100 Fuder Wein bequem B 
lagert werden fünnen, 1 gemölbtes Bad» und Waſch⸗ 
baue, Kelterbausd mit einer zweifchraubigen hölzernen 
Kelter famt Keltergeſchirr, Holzremife, 3 große Ställe 
für Pferde und Rındoieh, 6 Schweinftälle, 1 Hühnerr 
band, Entenflall und forflige Dependenzien. 

Die eine diefer Behanfungen, worunter 2 miteinan, 


der in Verbindung geſetzte gemölbte Keller befinblich, 
in denen bequem 100 Fuder Wein gelagert werben 
fönnen, enthält: zu ebener Erde 6 Zimmer, 1 Küche, 
Kücenfammer und geräumigen Corridor, im zweiten 
Stefe 1 Saal, 7. Zimmer, etlihe Kammern, dann ges 
räumige Speicher; die andere, worunter 1’ gemölbs 
ter Kartoffelkeller befindlich, enthält: zu ebener Erde 
2 Zimmer, 1 Küche und Küchenkammer', im zweiten 
Stode 4 Zimmer, 1 Küche nnd 2 Kammern, dann 
Speicher. 
Vorbefchriebene Gebäude famt s 

Hof enthalten zufammen an ren Eentiaren Ruthen 

Flächenraum . .  . « 3 ,23 56 
Dazu gehören ferner folgende bas 

ran gelegene Ländereien, ald: 

1 Pflan;gartenvon „ . . 11 10 47 

1 Baumgarten von „ . 18 90 80 

1 Weingarten von . . . 120 9 512 


Gefammtflädyeninhalt 164 19 6095 


11836] 


Eölnifche 


er 


Die rheiniſchen Dampffdyi Eötnifch 
———— Es in & Straßburg reſp. Kehl in folgender Weiſe: 
Täglich: 


des Monats September, zwiſchen 
Bheinaufwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 5 Uhr; 
*“) 2) * 
) 3) Nachmittags. 3 z 
COBLENZ iznal 1) Morgens 
” zwei 9) Abends — — 
„ MAINZ einmal: .‘ Vormittags 11} „ 
„ MANNHEIM einmal: Morgens „5 
„ SPEYER - - - » Vormittags 8 „ 
„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . . D ” ..n + ... * 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) . - [3 [3 * * * " * “* . 


£5F” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe vom Cöln, nach Ma nnheim wird in zwei Tagen, nach Strar 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
jede mlichkeit gesorgt ıst. Die Reise von Strasbarg nach Cöln wird in zwei Tagen, 
mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mannheim El 

“*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 — zu Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas- 
Mor, 

nds 11 Uhr direct nach Mannheim. fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreiche 


Fa dasselben, nach Belieben, 
4 


sie Maina ebon so zei 










als die 9. Stunden yor ihnen Cöln ab 
Auch. nach Frankfurt u Ken werden Billete für die — vmi en 5 


Alles Vorbefchriebene beifammen mit Mauer umge 
ben und einen Enclos bildend, begrenzt gegen Süben 
die fpeyerer Straße, gegen Norden Nicolaus Borbi, 
Gebrüder Marhoffer und Conſorten, gegen DOften den 
Kitterpfad und gegen Weften die Landſiraße. 

Steigliebhaber, welche biefed fchöne, von Gülten 
und Bodenzinfen freie, in einer ber. vorzäglichften und 
angenehmften Gegenden ber Pfalz gelegene ſowohl 

um Betriebe der Oeconomie, Gäſtwirthſchaft, des 

einbandeld, der Bierbrauerei ıc., als auch zum Land» | 
fie einer Herrfchaft, vorzüglich geeignete Beflsthum 
einzufehen umb Auskunft über die Steigerungsbedim 
gungen zu erhalten wünfchen, belieben fi deßhalb an 
die genannte Eigenthümer zu wenden. — Auch Fann 
der unterzeichnete Notär über die Steigerungs bedin⸗ 
gungen Auskuuſt ertheilen. 

Edenkoben, den 18. Auguft 1838. 


Aus Auftrag, 
Köpler, Notär. 


Nheinifche Dampfſchifffahrt. 


Geſellſchaft. 


Gefellſchaft) fahren vorerſt auch während 


— 
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Rheinabwärts: 


von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„ IFFETZHEIM (Ba- 


den-Baden) . . Vormittags 10} „ 
„, LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . Nachmittags 9 


1 

„' SPEYER . . Nachmittags 3 
„ MANNHEIM . Morgens um 5 „ 

»„» MAINZ zweimal I) » „ 6 
2)Vormittags 104 ,, 

„» KOBLENZ dreimal; 1)Morgens um 7 

t 








’ 


2) 2 2 
3)Nachmittags 


Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 
s um 64 Uhr nach Mains oder auch auf da 


efahrenen Passagiere. 
ertheilt. 


Blatt et» 
—— widentiich 
al, Abenne⸗ 


4 


aubıchalb Gprper 





Journalrevue. 

Der Conſtitutionnel behauptet, die Mitglies 
der des fram. Minifteriums feien felbft unter fich 
nicht einig, welche Mafregeln bezüglich der Schweiz 
zu ergreifen fein, — Man habe vier verfchiebene 
Mittel, fagt das genannte Blatt: 1) eine militärifche 
Deeupation der Schweiz; 2) eine commercielle Blokade; 
3) Einftellung der Penfiongzahlungen an die unter 
der Reftauration in franzöfifchen Dienften geftandenen 
Schweizer ; 4) Beſchlagnahme des Eigenthums von 
Schweizer Bürgern in Franfreih, — Das Erite, bes 
merft der Gonftitutionnel, würde zu große Folgen 
haben, ald daß man daran denken könnte; dad Zweite 
würde ben Intereſſen Frankreichs ſelbſt am meiften 
entgegen ſein; vao Dritte wäre zu niedrig und uns 


wefentlich ; und das Vierte gefeglich gar nidyt aus⸗ 


. führbar, (Am wahrfcheinlichiten fcheint und die Wie 
berhofung der früher befanntlich, in dem Etreite mit 
Baſel⸗Landſchaft, angeordneten Handelöblocade.) 
Der Courrier francais greift nachdrücklich 
die feindſelige Sprache des Debats wider die Schweiz 
an, und behauptet, man trete gegen dieſelbe nur der 
Form ihrer Verfaſſung wegen ſo erbittert auf. 
Das Londoner Chronicle und bie Times 
enthalten mehrere über Konftantinopel empfangene 
Nadırichten aus Perfien, die nicht völlig übereinzus 
ſtimmen fcheinen, jevoh im Wefentlichen auf Fols 
gended hinausgehen, wobei allerdings bemerft werden 
muß, daß die Angaben doch wol noch der Beftätis 
gung. bedürfen möchten : Auf die Nachricht von der 
Landung britifcher Truppen zu Bufhire , brach ber 
Shah mit den Eliten feiner Truppen aus dem Lager 
vor Herat auf (wie Fonnte er fo ſchnell Nachricht 
hievon erhalten?) und z0g nach Tabrieg. (einer au⸗ 
beru Angabe zufolge hätte er bie Belagerung jener 
Stadt förmlich aufgehoben.) — Die Engländer follen 
zu Bufhire ald Befreier empfangen, morden fein; in 
mehren Bezirken feien Aufftände gegen die Tprannei 
des Schah ausgebrochen, und ‚eine Depntation nad) 


Meune 


2fr. (ti ** Sie { 

„tin wertneutgen. Bi 

—— — enerer cuund. 
va 

BOlr.). Defellungen © Ak. für die Drade 


bmidht dei der Men 
artion deert; ſen⸗ 
dern dei der nähe 
art aa Por uns 
er Uraus berahlun 
des Derrasd zu vn 


Mile. Briefe france, 





* 


den 7. September 1838. 





Bagdad abgegangen, um einen dort lebenden Prinzen 
von Geblüt zu veranlaffen, ſich an die Spitse der 
Empörer zu ftellen. — Ein Gerücht ließ nod) weitere 
8000 englifche Soldaten zu Bufhire landen, welche 
nad) Schirad vorbringen follten, dad 130 Cenglifche) 
Meilen davon entfernt ift, und wohin der Weg durch 
fchwierige Gebirgspäffe führt. (27) 


Deutſchland. 


Augsburg, den 4. Sept. Geſtern ſand die 
Eröffnung der furzen bis jetzt mit Schienen belegten 
Strecke unferer Eifenbahn ftatt. Es find, vworerft 
drei Wägen in Activität gefegt, vom denen jeder 24 

erfonen faßt, und die, obgleich nur je mit einem 
ferde befpannt, leicht und raſch babingleiteten, mis 
jener gleihmäßigen, floßfireien Bewegung, bie zu den 
ar er erg einer Eifenbahnfahrt gehört, 

( el er.) Ju bım Giant tungen "de 
Comburger Revierd ift dermalen der Fi fenrnf —2 
(Cureulio pini) ſtark eingefallen und benagt ganz 
* e die gepflanzten jungen Fichten, während 
er bis jegt die aud dem Samen erwächſenen beinahe 
gänzlich verſchont bat, obgleich fie gleidye Lage, Bos 
den und Beſtandesverhältniſſe mit jenen haben, Hier 
von mag einzig dad längere Trauern ber gefeßten 
Pflanzen bie Urfache fein, 


Preuſten. 


Vom preuß. Niederrhein, ben 1. Sept. Der 
Eigenthümer des reichen Portefeuilles, das kürzlich 
in einem Gaſthauſe zu Coblenz von einm Reiſenden 
zurückgelaſſen und vom Kellner gefunden wurde, hat 
fi; bereits gemeldet. Es iſt derſelbe ein Bürger 
Nordamerikas, der ſein dortiges ſehr beträchtliches 
Bermögen verwerthet bat, und mit deſſen Erlös Gü— 
tersAnfäufe in Deutfchland, man fagt im Königreich 
Hannover, auszuführen beabfidhtigt, 

Minden, den 28. Aug. Am iffreitag hat bet 
Erzbifchof direct eine Stafette an &e.:Maj. den Ks 
nig abgefchidt. Da der Erzbifchof ‚während feines 
Aufenthaltes hier. feinen Brief angenommen, noch 
einen geſchrieben hat, fo ift man fehr geſpannt, zu 
erfahren, was den Erzbifchof zu jenem Schritte bes 
wogen hat. Hbg. Erfp.) . 
„ Düffelborf, den 31. Aug. Das Amtsblatt 


ber hiefigen Königl. Negierung bringt Nachſtehendes 
ur allgemeinen Kenntniß: „Die durdy das königl. 
rediginatfollegium der Provinz Sachſen erfolgte.cher 


miſche Unterfuhung der in vwerfchiedenen Apotheken, 
Papier» und Buchbinder» Handlungen vorgefundenen 


grün gefärbten Pappfchachteln Kaͤſtchen, Konvolute 
und unverarbeiteten Papierbogen hat ergeben, daß 
Diefe Gegenitände rheild mit Grünfpan , theild mit 
' Schweinfurter Grün und überdies noch mit Bleiweiß 
gefärbt worden find, Ein Sind, welches fpielend an 
einem foldyen Konvolute gefogen hat, tft dadurch der 
Gefahr der Vergiftung anögefegt gewefen. In Ge⸗ 
mäsheit eined Reſcriptes des Fönigl, Minijteriums 
bes Innern und der Polizei vom 18, Juni d. J. wer⸗ 
ben daher die Papierfabrifanten gegen die Anmwens 
dung giftiger Farbfubftanzen gewarnt, mit der Andros 
bung, daß andernfalld der Contravenient mit einer 
Geldbuße von 10 bis 50 Thlr. belegt und das Fabris 
Lat vernichtet werden wird, außerdem der Gontraves 
nient aber im Falle entfiehenden Unglücks die Anwens 
dung der »in den beftehenden Gefegen beflimmten 
Strafe zu gewärtigen hat.’ 

Weſel, ben 31, Aug, Heute Mittag um 12 
Uhr waren bie Ufer des Rheins vor unferer Stadt 
Beugen eines jener erfreulihen Schaufpiele, welche 
der Fortfchritt des menſchlichen Unternehmungsgeiftes 
in unfern Zeiten und oft auf überrafchende Weiſe bes 
reitet. Eine niederländifche Geſellſchaſt, deren Präs 
fident der Hr. Graf v. der Rechteren Exrcellenz, Gou⸗ 
verneur der Provinz Oberyffel ift, Fam mit einem neu 
erbauten Dampfboote in direkter Fahrt von Be 
dam hier an. Geftern früh um 4 Uhr —X Sr 


nffor, bie 
ben Hafen von — 5 Sei Kampen durchſchnit⸗ 


ten und dann die erſte Dampfſchiffahrt auf der Yſel 
gewagt, welche fo glücklich von Statten ging, daß 
man denfelben Tag um 8 Uhr Abends in Emmerich 
anfam. Heute früh um 8 Uhr verließ man, Emme⸗ 
rich und legte bie Strede bis Wefel in einer halben 
Stunde fürzerer Zeit zurük, ald fonft die Danıpfs 
Boote gebrauchen, um dieſen Weg — 


Köln. Blitr.) 
Schweiz. 


Die Baſeler Ztg. ſchreibt: Die Commiſſlon zur 
Berathung der Louis Napoleoniſchen Angeiegenheit 
at der Tagſatzung im der Sitzung vom 31. Aug. 
hre Anträge mitgetbeilt. Diefe theilen fi in einen 
der Mehrheit CAnfichten der HH. Heß, Burdharbt, 
Schindler und Kohler) und in zwei der Minderheiten 
(Anfichten der HH. Rigaud und Monard einer, und 
Unfichten ded Hru. Kopp anderer Seits). Antrag 
ber Mehrheit: 1) Es wird bie Regierung bes 
hohen Standes Thurgau aufgefordert, von L. N. Bo⸗ 
naparte fich eine einfache und beftimmte Erflärung.ges 
ben zu laffen: „Daß derſelbe auf das franzöfifche 
Bürgerrecht unbedingt Verzicht leifte, und Feine weites 
ren Anfprüche auf daſſelbe made. (Ein Mitglieb 
füot bier bei: und baß er verfpreche, künftig kelner⸗ 
lei Handlungen vorzunehmen, noch vornehmen zu laſ⸗ 
fen, oder daran Theil zu nehmen ,- welche bezwecken 
möchten, ihn zur Megiernng von Frantreich iu berus 


® 


"die Schweiz, wie mit ihren übrigen 


. und Selbft 


en, ober fonft gegen bie Ruhe Frankreichs tet 
ei bei) HS biefe —— a irn 
furzer Zeitfrift dem h. Vorort Rugern —— 


daunzumal ermaͤchtigt, an den Geſandten Frankreich 


eine Antwort auf die Note vom 1. Auguſt zu erlafe ’ 
fen, in welcher unter Beziehung auf obige Thatſachen 
und Gründe erklärt würde, daß dem Wegweiſungsbe⸗ 
gehren nicht entſprochen werden fünne, daß übrigens 
n übrigen Nachbarftaaten, 
fo auch mit Franfreih, wie bisher in gutem Ber 
nehmen zu ſtehen winſche und daß fie, weit entfernt, 
Angriffe auf. die Ruhe und Sicherheit benachbarter 
Staaten zun_ billigen, ſolche entfchieben verabfchent 
babe. 3) Sollte der $, 1 enthaltenen Forderung 
nicht entfprochen werben, fo behält ſich die Tagſatzung 
die weitern Entfchließungen vor. Die eine Mim 
derheit (HH. Rigaud und Monnard), von ber Er⸗ 
wägung ausgehend, daß ed aus den der Tagſatzung 
vorgelegten authentifchen Berichten erhelle, es genieße 
Napoleon Ludwig Bonaparte die Rechte eined thurs 
gauiſchen Staatdbürgerd, und daß nad den Beſtim⸗ 
mungen ber Staats⸗Verfaſſung des K. Thurgau m 
wohl, ald nad) dem Bundes-Staatdrechte irgend eine 
erceptionele Fortweifungsverfügung gegen bdenfelben 
nicht ergriffen werden barf, ftellt den Antrag, baß in 
diefem Sinne eine Antwort auf die vom 1. Ang. das 
tirte Note der franzöfifchen Botfchaft erlaffen werde. 
Die Tagfagung würde bei diefem Anlaß daran erine 
nern, daß, indem fie die Dbliegenheiten a ar 
welche ihr das Bölferrecht auferlegt, fie au Erfüb 
lung alles desjenigen wache, was dasfelbe in Denn 


barftaaten worfrhreibt. Die Tuyrupung 
—7— — Andere It mit denjenigen Maßnahmen bes 


faffen, die hinfichtlid der neuen Verumfländungen zw 
ergreifen wären, in welche die Schmeiz zu fiehen kom⸗ 
men möchte, Die zweite Minderheit (Hr. Kopp, 
chuldheiß von Luzern und Präfldent des Bororts) 
trägt an: Es wolle bie hohe Tagfagung befchliegen: 
1) Sie könne Napoleon Ludwig Bonaparte, in Ges 
mäßheit bed Artiteld 25 der Berfaffung des hoben 
Standes Thurgau, nicht als einen thurgauifchen Buͤr⸗ 
er anerkennen. 2) Die Regierung Er. Mai. des 
önigs der Franzofen habe aber, in Kraft bed Ark. 
17 der oben erwähnten Berfaffung, die Klage, vers 
möge welcher die Ausweiſung des Napoleon Lubwig 
Bonaparte verlangt wird, bei ben betreffenden &es 
richten bed Kantond Thurgau anbringen zu laſſen. 
3) Denjenigen hohen Mächten, welche die Garantie: 
der Unabhängigkeit und Selbititändigfeit der Schwe 
übernommen haben, ift von dem Begehren Frankreichs 
und von diefem Befchluffe der Tagſatzung fofort Kenne‘ 
niß zu geben, und gleichzeitig bie Erwartung auszu- 
ſprechen: daß fie, bie hohen — —* 
der Schweiz in Vertheidigung ihrer Unabhängigkeit‘ 
Händigfeit jede erforderliche Unterfihgung 
werben zu Theil werden laffen, maneen 


Franfreid — 

Die Elſenbahn zwiſchen Paris und St. German 
wurde im erften Jahre ihres Beſtehens, vom 20, 
Aug. 1827 bis dahin 1838, von 1,375,396 Reiſenden 
befahren und ertrug 1,550,144 Fr. hen 


=» 


mars ben 30. Aug. Intereſſant wird Ihnen 
Bielleicht bei der jegigen Rage der äußern Bngelegene 
beiten Frankreichs folgende genaue Notiz über die 
Vertheilung der ſaͤmmtlichen franzöſiſchen Truppen 
ein. Im diefem Augenblit find 16 Regimenter in 
frifa, eines in Ancona, 17 bewachen die füdliche 
Gränze, 52 die nördlichen und öflichen von Dünfirs 
hen bis Nizza, 28 ſſud in Garnifon in Paris und in 
den ——— Straßburg iſt von 5 Regimentern 
befegt, Iyon von 6; 40 Regimenter endlich ftehen im 
Gentrum bed Landes. (Allg. 319.) 
Paris, ben 1. Sept. In Ehalons wird auf 
bem Breiheitäplag ein Gefängniß erbaut, 


Grofibritanien. 


Der Great Weſtern hat feine legte Reife nad 
Amerifa in 144, jene Ceben beendigte) zurüct nad 
- Europa, in 12 Tagen vollendet. 


Spanien 


— Man fchreibt aus Madrid: Auf ben Antrag 
beö General Eöpartero werden die Trümmer ber 
benlegion in ein einziges Corps vereinigt, wels 
ed in der Armee unter der Benennung ‚„‚Wallonifche 
Garden’ eingereiht wird: Ban Halen wird zum 
Commandeur diefes Corps beſtimmt. 
Die Berliner Haude und Spenerſche Zeitung ent⸗ 
Alt einen Bericht über einen Beſuch bei Munagorri, 
% heißt darin über biefen Anführer: Durch die Ges 
burt nicht befonder6 begünftigt, verdankt er feinen 
rebnerifchen Talenten, wie er fie ald Advocat anwens 
bete, eim ziemlich bedeutendes Vermögen, während 
ihm Rechtlichkeit und aͤcht nationaler Charakter den 
größten Einfluß unter dem ganzen basfifchen Bolfe 
verfhafften. Glücklich verheiraͤthet, genoß er im 
Kreife der Seinen, im Umgang mit einer geiftreichen 
au, das reinfte Glück, als ihn der Aufitand in bie 
ffentlichen Angelegenheiten zog. Er gehörte früher 
u ben begeiftertften Verfechtern bed Don Carlos und 
eiftete ihm in ber Adminiftration wefentliche Dienfte. 
Später zog er fidy aus ber eig he zurück, und 
begann, nachdem er ben größten Theil der einflußs 
zeichen Basken heimlich feinen Planen bienftbar ges 
- madıt, bie Einleitung der vorliegenden GontroRevos 
Iution, Geiftreich, ſcharf und Har waren die Schlüſſe 
auf die er fußte, und durch welche er die Börfen des 
reichern und die Hände des Armern Theild der Bads 
Een ſich zu eigen machte. Seine ganze Familie wurde 
durch Don Earlos verhaftet, ald man von den Bes 
megungen bed fühnen Patrioten Runde erhielt. Mus 
nagorri iſt im feinen beften Lebensjahren, von mittles 
rer Statur, fehr hager und blaß; aber feine hohe 
Stim, feine Tebhaften , durchdringenden Augen vers 
rathen ben Geift bes Mannes. ie gane nbyfoge 
nomie hat ben Charakter der Entſch offenheit; ein 
Fi pri Zug von Trauer um den Mundmwinfel 
trägt mur dazu bei, dem Geflcht einen größern Ernft, 
eine Tante Bedeutung zu geben. Seine Manieren, 
obgleich der Leichtigkeit gebildeter Stände nicht ents 
behrend, find einfach und bieder. _ 


Rußland. 


Berlin, den 27. Aug. Es find in Warſchau 
wie auch in Polen Verbaftungen vorgefommen, welche 
jedoch eben nur junge Leute ohme Rang und Anfehen 
in der Gefellfchaft trafen ; eben fo haben viele in 
Deutfchland Studirende den Befehl zur ungefäumten 
Rüdfehr erhalten; man hört jedoch nicht, daß irgend 
ein angefehener Mann fid) compromittirt fähe. 

(Deut. Cur.gu. Franff. Bltr,) 


Griedbenland. 


Die Allgemeine Zeitung enthält ein Schreiben ang - 
Athen vom 12. Aag., wonad; die englifche Regie⸗ 
rung die —— ber dritten Anleibendferie im 
folange verweigert, ald den Griehen feine Gonftitus 
tion gegeben werde, da England mur hierin eine Gas 
Fantte für die Zurüdzahlung finde, das Londoner Gas 
binet überdieß auch, als betheiligt bei der Londoner 
Conferenz, den Griechen bei der Verfündigung der Wahl 
bes Könige Otto folche ausdrücklich verheißen habe, 
Die Allgemeine Zeitung fügt bei, der Bedarf des Ans 
lehensreſtes fei um fo dringender, als, ungeachtet der 
neulihen Reductionen im Betrage von 3 Millionen, 
die Staatöbedürfniffe, ohne die Zinfen der neuen 
Schuld, 18 Mil, Dradmen erheifchten, mährenb bie 
ſichere Einnahme ſich nur auf 12 Mil, belaufe. 


Amerika. 


Ein Reiſender, welcher am 6. Auguſt News York 
mit dem Dampfboot verließ, bringt die zuverläfflge 
Nachricht, das Koferig aus Würtemberg, weldyer mit 
einer Abtheilung Truppen von Philadelphia nach Flo⸗ 
rida, gegen die Indianer gefendet wurde, zu News 
Orleans erfranft und in dem Franklin» Spital geftors 
ben ift, (Schwäbifcher Merkur.) . 


MNenefte Nachrichten. 


* Garlöruhe, ben 5. Septbr. Es werden hier 
ungemein große Vorbereitungen getroffen, um die 
Feſtlichkeiten bei ber Zufammenfunft der Sandwirthe 
vom 11. bis 13. September zu verfchönern, Nach 
bem ausgegebenen Programme werden übrigens bie 
BeRliästeiten bie ganze näcfifolgende Woche über 

n. 





Paris, den 4. Sept, Der Moniteur enthält 
eine königl. Ordonnan; , wonach unfere algierifche 
—— ee nn F bisthum von bie 
untergeordnete Suffragans it 
Algier, bilden ſollen. — ea decie 

Es wird hervorgehoben daß ber engliſche Ger 
ſandte der Schweiz, ſich bei dem 328 Frank⸗ 
reichs ganz paſſiv verhaite, während er daſſelbe im 
J. 1836 aufs lebhaftefte unterftügt hatte, 

Der Gefundheitsrach von Marfeille hat eine 15t&« 
gige Quarantäne für alle von Algier kommenden 

chiffe angeordnet, auf bie Nachricht, daß eine vor 
Alerandria gefommene türfifhe Brigg eine Anzahl 
Paflagiere dort heimlich an der Küfte gelandet hat. 


Spanien. Die Ehriftinos haben ihre militäs 


f 


rifchen Operationen in Aragonien fufpendirt. — Die 
Garliften unter Balmazeda follen die Stadt Pedquero 
am Duero erobert und die Befabung von 400 Lıniens 
truppen und 200 Nationalgarden gefangen haben. 

Der Kriegdminiiter Ijt zu der Armee des Gentrumd 
abgereidt, um die Belagerung von Morella wo mög 
lich wieder aufzunehmen. 

Rußland. Es heißt, an der türfifchen Gränze würs 
ben 60,000 Mann mit 120 Kanonen zufammengezogen. 


Medacteur und Verleger ®. $r. Rolb. 
nn — — — — — 
11840] Literariſche Anzeige. 

Allen deutſchen Borksfhullehrern und Schulfreuns 
den iſt gewidmet: 


Der erfie Auguſt 1838. 

Vadiſches Volksſchullehrerfeſt in Sinnsheim. 

Befchreibung der Entfichung und Abhaltung des 
Feftes ; die Eroffnungsrede ; zwei Vorträge, wovon 
ber erfte die fogenannte Trennung der Schule von ber 
Kirche, der andere die Rechtöverbältniffe, Wünſche 
und Vorfchläge abhandelt; Refultat der Berhandluns 
gen; Petition an den Landtag von 1839 und viele 
auf das Feſt Bezug habende Beilagen. 

Im Auftrage der Sinnsheimer Bolfsfchullchrers 
Verfammlung zum Drude befördert von . 

Willigid Letzeifer, 
Hauptlehrer in Wiesloch. 

Unter obigem Titel, erfcheint bis Ende September 
d. J. ein 6— 8 Bogen Rarfed Echriftchen in groß 
8. Alle Beftellungen, welche bis zum 24. September 
franco bei dem Unterzeichneten gemacht werben, erhals 
ten bad Eremplar um 27 fr., fpäter tritt ein erhöh⸗ 
ter Preis ein. Auf 12 Eremplare ein Freieremplar, — 
Kein Bolföfchullebrer und Fein Scuifreund dürfte 
biefe Meine Feftgabe ganz unbefriediget bei Seite legen. 

Wiesloch, den 1. September 1838. 

5 W. Letzeifer, Hauptlehrer. 

Portofreye Beftellungen beforgt Buchbinder Lud. 

Derlet von Mutterjtadt, 


11829] Dienfigefuh . 

Ein junger Mann, ber wie feine Zeugs 
niffe darihun, in mehreren Spezereis 
bandlungen zur Zufriedenheit feiner 

Prinzipalfihaften fervirte, wuͤnſcht in 
einem berartigen oder auch anderm Geſchaͤſt ein Ens 
gagement als Reiſender zu erhalten. : 

Derfelbe ſieht dabei nicht auf großes Salair fons 
dern es ift ihm darum zu thun auf "diefe Weiſe be⸗ 
fchäftigt zu werben, da es ſchon längft fein Wunſch 
ift Gefchaͤſtsreiſender zu werben. 

Nähere Auskunſt, ertheilt auf gefällige Anfrage, 
bad Gomtoir der Speyerer Zeitung, 








1 Eovommid:Gefuc,. 
Ein Gommid weldyer Kenntnis in Farbr, Eolos 
nial» und Eifenwaaren befigt, wird gefucht. 


— — — — * 


Francirte Offerte unter Bezugnahme dieſes Nums 
mers, beſorgt die Erpedition dieſer Zeitung. 


(18421 Bekanntmachung. 
Der dießjährige Michaelis vulgo Wurſt⸗ 
— Markt wird Sonntags, den 30, Septem⸗ 
ber feinen Anfang nehmen, und, wie gewöhnlich, drei 
Tage dauern. 
Dürkheim, ben 4. September 1838. 
Das Bürgermeifteramt: 
Chriſtmann. 


[1818°] Gaftbaus: und Weinverſteigerung 
zu Deidesheim in der Pfalz. 


an Der Erbvertbeilung wegen werben 
aus dem Nadhlaffe der zu Deideshiem 
m Haardtgebirge veritorbenen Mtw. 


von Thomas Kaub, im Leben Gutsbeſttzerin aud 
Baftgeberin zum Schwanen , freiwillig öffentlich vers 
fteigert, nämlich : 
1. Dienftag, den 25. September nächſthin, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Das Gafthaus zum Schwanen geſchildet, zu Deis 
beöheim an der Hauptftraße ftchend, enthält im Erb» 
gefchoffe: 4 Zimmer, 1 Küde mit Epeifefammer, 
einem Balfenkeller ; im erſten Etode: einen Salen, 
8 Zimmer, 1 Mafchfammer , darüber die Speichern. 
Dazu gehören 4 Erälle, Echeune, Deconomiegebäus 
ben, darunter 2 gewölbte Keller, eine Kelter, ein 
neräumiger Hof und ein Garten. Am norbwerlichen 
Flügel des Haufes ein Nebenbau mit 4 Zimmern, 
Speicher und Stallung zu befondern Wohnungen eins 
gerichtet. Das Ganze einen Gompler in ber ſchön⸗ 
ften Lage ber Stade. Die feit langen Fahren mit 
Erfolg darin betriebene Gaftwirthicaft, ift befannt. 
Auch eignet fih das Haug zu jedem andern Gefchäfte. 

HI. Donnerftaa , den 27. Eeytember, Morgens 9 
Ubr, den Tag nad der MWeinverfteigerung der 
Erben Dieb. 

Die nachbezeichnete , felbit gezogenen Meine aus 
ben Gemarfungen von Deidesheim, Forft und Rups 
pertöberg, nämlich: 

2 Stück 1828er Riesling 
94 ,, 1828er gemiſchte 





6 vr 1832er Traminer 

4 „, 1932er gemifdhte 

6 „» 183er Traminer er 
94 ,, 183er Zraminer und Ricdling 


14 ,, 1834er Traminer 
14 ,, 185er Zraminer 
1835er gemifchte. 
24 ,, 1836er Traminer 
1836er gemifchte 
1837er Traminer. 


/ 


40 
Die Proben von biefen Meinen fünnen am Tage 
zuvor fchon genommen werben. Zur Abfüllung wird 
ein Monat bewilligt. — Die Berfteigerungen werden 
im Haufe ftatt finden. 
Deidesheim, den 22. Auauft 1838. 
Schuler, königl Notär. 


7 Died Blatt 


Rem 


Spountag ' 







" Die todten franzöfifchen Generale. 

Das Fournal de Paris gibt eine Zufammenftellung 
der Namen aller vom 3. 1792 bid 1837 geftorbenen 
feanzöfffhen Generale, Es find ihrer 2815 davon 
11 von Marfchällen, 14 von Obergeneralen, 81 von 
Diviflonds und 166 von Brigabegeneralen, wozu noch 
9 Bendeer Generale kommen. 

Bon obiger Anzahl ftarben 170 auf den Schlacht⸗ 
feldern, und 55 an erhaltenen Wunden ; 29 wurben 
wegen Verbrechen hingerichtet, und 13 umgebracht 
Cermordet, vergiftet 16.) 5 bleiben ſonach nur noch 14, 
welche eines natürlichen Todes ftarben (doch fheint 
hienach die Lifte kaum vollftändig zu fein.) 

Bon ben 29 Hingerichteten fommen 18 auf bie 
Periode Der Nepudtit, von 1794 — 17995 8 auf jene 
der Eonfulars und Kaiferregierung von 1800 — 1814 
(Georg Eabondal, Mallet und Lahorie), und 8 auf 
jene der Reftanration, 

Bon den 281 Generalen flarben 135 unter ber 
Republik und der Eonfularregierung, von 1792 bis 
18045 — 129 unter dem Kaiferreiche von 1805 — 
18155 — 11 unter ber Reftauration (wovon 8, hins 
gerichtet und 1 ermorbet wurben), und 6 feit ber Ju⸗ 
Krevolution. 

Während ded ganzen Zitraumd von 1792 — 1837 
rafften folgende 6 Schlachten die meiften Generale 
hinweg: Die von Eylau foftete 8 das Leben; Eßlin⸗ 
gen 5, Wagram 6, an ber Moskwa 11, Leipzig 11, 
Waterloo 8. Bon den Belagerungen erwies ſich bie 
bei Acre am verderblichften; durch fie wurden 5 Ge 
nnerale getöbtet, von denen 3 auf dem Plate blieben 
und 2 an dem erhaltenen Wunden ftarben. 


Deutſchland. 

Aus dem Kreiſe Großgerau, den 80. Auguſt. 
Zwiſchen Trebur und Aſtheim ſollte eine alte Schleuße, 
am linkſeitigen Schwarzbachdamm, neu hergeſtellt 
werben. Die mit dem Aufgraben befchäftigten Tags 
löhner emtbedten plöglich eine fehr ſtark aus der Ziele 
heroorfprubelnde Duelle, Bon der Frifhe des hell⸗ 
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Den 9. September 1838. 


uellenden Wafferd eingeladen, verfuchten einige ihren 

urft zu löfchen, aber ein falziger Geſchmack täufchte 
bald ihre Erwartungen, ine nähere Unterfuchung 
diefer Erfcheinung wurde dadurch veranlaßt, ſodann 
die höchſte Staatöbehörde davon in Kenntniß geſetzt, 
welche fogleih eine nähere chemifche Unterfuchun 
der Beflandtheile der Duelle verfügte. Diefe — 
ein günſtiges Ergebniß gelieſert haben; denn es 
wurde hoͤchſten Orts verfügt, daß die Quelle vorſich⸗ 
tig gefaßt werden folle, weil fie „aus PL AL 
mebizinifche Heilkraͤfte“ enthalte. Die Schleuße wird 
an cn anderen Orte gebaut. cHefl. 3.) 


Preußen 


Berlin, den 30. Aug. Die neueften Berichte 
aus dem Großherzogthum Pofen ftellen die Geſin⸗ 
nungen der dortigen Fatholifchen Unterthanen beflas 
genswerth dar. Viele Polen, durch mannigfaltige 
traurige eungen noch immer nicht Flug gemacht, 
haben fich von franzöflfhen Emiflären wieder verleis 
ten laflen, in firafbare Berbindungen einzugehen, bes 
nen unfere umfichtige Regierung auf die Spur ges 
kommen ift. Der Bifhof von Dunin erfennt noch 
immer nicht die weltliche Macht für feinen competens 
ten Richter an, und verweigert berfelben jebes Gehör 
und jeden Gehorfam. Um ſich des irregeleiteten Vol⸗ 
tes mod) mehr zu verfichern, fol jegt im Zimmer des 

eu. 9. Dunin deffen Tiara und SHirtenftab ſtets im 

ereitfchaft liegen, mit denen er fich pontificaliter 
bei feiner etwaigen Gefangennehmung befleiden will, 
damit feine Anhänger dadurch noch anfgeregter wer⸗ 
den. Die unter ihm ftehende Defanate follen aud) 
auf alle mögliche Urt Ungehorfam gegen unfere nach» 
fihtige Regierung zeigen, und dem orthodoren Volle 
falfcye ehren beibringen , die daſſelbe beunrubigen 
und aufreizen müffen. Bei ſolch bewandten Umſtaͤu⸗ 
den kann aber die Regierung nicht mehr gleichgültig 
bleiben, und ſieht fich endlich zu Fräftigen Mitteln vers 
anlaßt, die fle fo gerne mit Opfer vermieden hätte, 
Es beftätigt ſich, daß ſowohl in Pofen ald in Wells 
phalen en Truppen bedeutend verftärft werben fols 
fen, um Ruhe und Drbnung da mit den Waffen wies 
ber berzuftellen, wo Bernunft und langmüthige Milde 
nichts vermögen ſollten. (Hb. Eorrefp. u. M. I.) 

Berlin, den 31. Aug. Das anhaltende Regen» 
wetter hat nicht nur einen Theil des Getreibed ver» 
dorben, fondern hat auch den Bichherden bedentenden 
Schaden zugefügt. Im allen Gegenden, woher bie 


tſtadt Maftvich bezieht t Klauenſen 
—— —* ae ch bezieht, herrſcht ſeuche 


Aus ber Eifel, ben 31. Aug. Man hat bei 
und fchom angefangen bei dem Einfchmelzen geröftes 
tes Holz ſtatt Holzkohlen anzuwenden, wie dieſes 
an verfchiedenen Punkten Frankreichs, bereite feit laͤn⸗ 

erer Zeit, nach dem erften Borgange in Rußland ger 

leht. Die franzöfifchen Erfahrungen fagen, daß 
bei diefer Schmelzprocedur-$ des Brennmateriald ers 
fpart werben. In Belgien bat das Minifterium das 
feanzöfffche Berfahren durch Bergwerföbeamte unters 
ſuchen laffen, und hienach fol die Erfahrung gemons 
nen worden fein, daß ſich das geröftete Holz bei 
Hochöſen von der gewöhnlichen Gonftruftion anwens 
ben läßt; der Gang der Hocöfen fol bei diefem 
Brennmaterial nur regelmäßiger ſich geftalten und das 
Bußeifen von guter Dualität werden. (Röln. 3.) 


Schweiz; 


Depefhe des franzöfifhen Minifter 
Präfidenten Grafen v. Mole an den Hew 
og v. Montebello. „Paris, den 14. Aug. 
Der Herzog ! Ihre Depefchen vom 5. und 10. Aug. 
liegen mir vor, und mit Aufmerkfamkeit habe ich die 
barin enthaltenen @inzelnheiten über die ©igung der 
Tagſatzung gelefen, in weicher die Note, die Sie im 
Namen Franfreichd für den Zweck der Austreibung 
Ludwig Bonaparte’s überreichten, berathen worden ift. 
Ich will die Leidenfhaftlichkeit der gehaltenen Reden, 
fo wie die Art, mit welcher mehrere Redner von 
Branfreich und deffen Allianz fprachen, mit Stillſchwei⸗ 
en übergehen, Frankreich hat zu fehr das Bewußt 
ein feiner Macht und Würde, ald daß ed nicht eine 
Sprache verachten follte, welche die Schweiz felbit, 
wie wir nicht zweifeln, weit entfernt fein würde, ans 
zuerfennen. Dem Borort aber werden Sie abermals 
vorftellen, daß es fic hier lediglich darum handelt, 
ob die Schweiz unter dem Dedimantel der Gaftfreunds 
fhaft, welche fle ausübt, Intriguen und öffentlich 
eingeftandene Abfichten auf Störung der Ruhe eines 
Nahbarftaats in ihrem Schooße bergen, durch ihren 
Schutz ermuthigen wil, Kann irgend ein Unbefans 
ener annehmen, Ludwig Bonaparte fei ein naturalis 
Arter Schweizer, ein Bürger des Thurgaus, und firebe 
body zugleich nach ber Regierung über Franfreih? 
Hat die Schweiz das Recht, auf ihrem Gebiete Uns 
ternehmungen bilden zu laſſen, die — wenn auch jeg⸗ 
licher ernten Chance des Erfolges baar und ledig — 
boch, wie im Monat October 1836, einen großen po⸗ 
litiſchen Scandal zur Folge.haben, und einige Geis 
ſtesſchwache oder einige Thoren forkreißen kürmen ? 
Die vernünftige öffentliche Meinung wird ſicherlich 
in der Schweiz wie andermwärtd, den und entgegenges 
haltenen Grund, weldyen man aus dem Bürgerrechte 
herleitet, dad der Kanton Ludwig Napoleon gab, auf 
feinen wahren Werth reduciren. Hat Ludwig Bonas 
parte die Durch dem Artikel 25 der thurgauifchen Sons 
ftitution erheifchte Bedingung erfült ? Hat er Frank, 
rei, feinem ehemaligen Vaterlande entfagt ? Und, 
hat er ed gethan, wie laffen ſich dann. fein meuliches 
Betragen, Die jüngften Handlungen erklären: Die 


Laity’fche Brofchüre, bie bem Laity gegebene Miſſi 
und der von dieſer Hand jochen Rn Rai 2 
fundene Brief? Heißt es nicht mit ber Warten 
fpielen, wenn man ſich abwedhfelnd, je nach Umftäns 
ben, Franzoſe oder Schweizer nennt; — anzofe, 
um verbrecherifche Berfuche gegen die Ruhe und das 
Glück Frankreichs zu wagen ; Schweizer, um bie Zu⸗ 
uchröftätte zu behalten, wo man neue Intriguem 
chmiedet, neue Gtreiche vorbereitet , wenn jene * 
er mißlungen find ? Wahrlic, Ludwig Bonaparte 
at genüglidy dargetban, daß er feinem Gefühle der 
Dankbarkeit zugänglich ift, und daß eine längere Ge⸗ 
buld von Geite der franzöflfchen Regierung ihn nur 
in feiner Berblendung beharrlicher machen, zu neuen 
Umtrieben ermuthigen würde. — Herr Herzog ! Frank« 
reich iſt es jetzt fich felbft fchuldig, micht län er zuzu⸗ 
geben, daß die ——— durch ihre Duldfamfeit eine 
Ermächtigung zu den Arenenberger Umtrieben gebe. 
Erklären Sie dem Vorort, daß in dem unerwarteten 
Salı, daß die Schweiz die Sache desjenigen, der ihre 
tuhe fo ſchwer gefährdet, zu der ihrigen machte, und 
die Ausweifung Ludwig Bonaparte’s verweigerte, 
Sie Befehl haben, augenblidlich Ihre Päffe zu verlangen. 
Sobald * dieſe Depeſche zugefommen fein wird, 
werben Sie diefelbe dem Hrn. Schultheiß Kopp vors 
lefen, auch demfelben, wenn Sie es für geeignet fine 
ben, eine Abſchrift davon laffen. Doch werden Gie 
den Hrn. Schultheiß nicht verlaffen,, ohne demfelben 
nochmals die Verfiherung zu geben, daß Frankreich, 
ſtark in feinem Rechte und in der Berechrigteit feines 
aus 


orb e ihm zu Gebote fiehenden Mitte 
Berberung — * nn eine Sartsfacttom 


zu erlangen, welcher zu entfagen feine Berüdfichtis 
ung es bewegen kann. — Empfangen Gie Herr 
erzog, ben Ausdrud meiner volfommenen Hochach⸗ 
tung. (Unterzeichnet:) Mole.“ 


Franunfreid. 


Paris, ben 4. Sept. Der Bifchof von Evreur 
hat auf die Einladung, einer Sigung der Gomite jur 
Einimpfung der Blattern beizumohnen, erwiebert, er 
werde ſich nicht dazu einfinden, denn er begreife nicht, 
tie man fo unverftändig fein fönne, dem Menfchen 
eine Krankheit zu geben, um bamit eine andere abjus 
halten, und ihm ein thierifches Giſt einzuimpfen, _ 

Seit —— Zeit hat Hr. Dietz den Verſuch ſei⸗ 
ner Dampſwaͤgen erneuert. Das Reſultat diefer Er⸗ 
findung fcheint günftig ausfallen -zu wollen, und jes 
den Tag finden neue Berfuche ftatt. 

Ale Nachrichten aus den Departementen, wo man 
bie Runfelrübe in's Große pflanzt , lauten ‚ baß bie 
Witterung, die einer großen Anzahl anderer Erz 
niffe hinderlich war, bie Runfelrübenpflanzung je 
babe gedeihen machen; überall fol die Erndte bins 
ſichtlich der Menge fowohl als ber befondern Güte 
fehr beträchtlich ausfallen. 


Stalien. 


Mailand, den 2. Sept. Geftern fand der feis 
erliche Einzug des Kaifers in Mailand in Mitte eis 
ner zahlreichen Volksmenge und unter zahllofen Wenfs 


tabt beleuchtet, 

er Fränfifche Merkur fchreibt aus Neapel 
vom 11. ug: Neifenden in Stalien kann man & 
genmwärtig nicht genug Borfiht anempfehlen. ie 
umnbebeutendften Aeußerungen, ganz unſchuldiger Um⸗ 
gang mit Perfonen des Landes, die als freifinnig bes 
nt find, können große Unannehmlichkeiten nach ſich 
lichen. üeberdies gibt es jegt an vielen Orten junge 

eute, bie ihr politifched Glaubendbefenntniß wie e 
nen Handfhuh umkehrend, aus ehemaligen Carbona⸗ 
ris Spione der Polizei geworden find und nicht im⸗ 
mer —* brüderlich gegen ihre ehemaligen Collegen, 
anz niedertraͤchtig aber gegen Fremde verfahren. Ein 
fung Lombarde, ehemaliges Mitglied der Giovine 
ia, und in die Umtriebe von Rimini ıc. verwickelt, 
der aber ſchon feit längerer Zeit bier unter frembem 
Ramen mit todfanifhen Papieren ald Uhrmacher 
ganz ruhig lebte, machte jüngft eint Reife nah Si⸗ 
eilien, wo er denn vieleicht auch mit Leuten Umgang 
epflogen, bie nicht gafz zu den —— 7) 
Biren mochten. Bald nad feiner Zurüdfunft wird 
er von der hiefigen Polizei verfolge. Man fucht ihn 
während vier Tagen vergebens in feiner Wohnung, 
und findet ihn endlich in einem Lüderlichen Kaufe. 
Diefer letztere Umſtand machte ihn noch verbädhtiger, 
fo daß er nun troß der Bemühungen feines Gonfuls 
und mehrerer Freunde binnen einer Stunde das fand 
verlaffen folte, Glücklicherweiſe fand er einen der 
obengenanten Renegaten beflerer Glaffe, ber bier ben 
en machte und ibm als alten Bekannten eine 
iſt von 24 Stunden auszjumirken im Stande if. 
— Borige Woche wurde ein junger Sandelsreifender 
eined deutfchen Haufe gleich bei feiner Ankunft arres 
tirt, weil fein Name unglücklicherweiſe mit einem ans 
dern Aehnlichfeit hatte, der in dem ſchwanzen Buche 
der hiefigen Polizei fehr ſchwarz angefchrieben ſteht. 


Türkei. 


Konſtantinopel, ben 15. Aug. Mehemeb 
AU nimmt den Schein an, ald wäre er tractabler 
geworden. Er beſteht auf ben gemachten Forberums 
gen nicht mehr mit gleichem Ungeftüm und erklärt, 

en Tribut vorerft fortzahlen zu wollen, — Syrien 
ift, dem neueften Nachrichten zufolge, beruhigt, 


Dftindiem 


Der englifche „Courier“ bringt nähere rich» 
ten über bie —— — * — Pr * 
en Theilen des britiſchen Oſtindiens herrfcht. Die 
* waren dermaßen mit Leichen angefült, daß 
ehl gegeben werden mußte, die bei den Kantons 
nements von Kawnpur and Ufer gemorfenen zu be 
vaben. Zahlloſe Schwärme von Geiern freifeten 
er dem Waſſer, um ſich auf die Leichname zu ftürs 
33 blühende Dörfer, welche im vorigen Jahre von 
A > — barnin Ah ‚ find völlig 
eftorben, au end e utzend wanderns 

ber Gerippe. ' 


ferungen der öffentlichen Freude flatt, Abends war 
e 
D 


A me ? i k a. 
Die Blocade der mexikaniſchen Häfen durch bie 


Ey ofen . namenilich im weftlichen Theile ber 
ereinigten Gtaaten große Unzufriedenheit. Eine 
Zeitung ruft aus: Woher leitet denn Fraukreich das 
Recht ab, jene Häfen zu blofiren, um bie Handels⸗ 
verbindungen von Völkern, bie mit beiden Mächten 
im Frieden find, zu ftören ? Der gefammte Weiten iſt 
bei diefer Angelegenheit betheiligt. Wenn Franfreicdy 
Reklamationen gegen Merico hat, fo geht und das 
nichts an; ed mag zuſehen, wie ed fih Genugthun 
verschafft, foll aber unferen Probuften den Abfat nicht 
verfperren , es fol und die Häfen nicht verfchließen, 
und dem amerifanifchen Handel auf biefe Weife Nadys 
theil zufügen. Wenn das fo fortgeht, fo leidet ber 
Verkehr jedesmal, fobald irgend ein Conſul mit einer 
fremden Regierung ſich übermwirft. Einen ſolchen Zus 
fand der Dinge fünnen wir unmoͤglich länger dulden. 


Menefte Nachrichten. 


Paris, den 6. Sept. Es heißt, bie Truppen. 
von Lyon, Straßburg und auf biefer Linie hätten 
* erhalten, gegen die Schweizergraͤnze vorzu⸗ 

en. 


Der Bertheibiger in bem Broffarb’fchen Pros 
gef ‚ Namens Boinpillerd, hatte den Dbergeneral 
ugeaud in feinem Bortrage ſehr ftarf an feiner 
Ehre angegriffen. Bugeaud hat hierauf, ungeachtet 
einer verfuchten Bermittelung, den Bertheidiger zum 
Zweifampfe aufgefordert, welden biefer aber erſt 
dann annehmen will, wenn der Prozeß auch in ber 
Reviſlons⸗Inſtanz entfchieden fei. 

Die Tanfe des jungen Grafen von Paris foll bis 
zum Mai verfchoben fein. Belanntlih hat er glei 
nad feiner Geburt die Nothtanfe durch den Erzbifchof 
von Paris erhalten. 

Liffabon, ben 98. Aug. Der Tod Remechido's 

at die Ruhe in Algarbien nicht wieberhergeftellt. 
tatt des alten Guerillachefs bat fich fein Sohn an 
die Spige der Bande geftellt, und bereitö einige Trefs 
fen mit den Truppen der Königin beftanden. . 

Spanien, General Latre fol ermächtigt fein, 
ben DOberbefehl über bie Eentrumd-Armee felbft zu 
übernehmen, und den General Oraa, nach Befund, 
vor ein Kriegsgericht u ftellen. — Zu Morella follen 
durch das Feuer der Ehriftinod 400 Häufer zerftört 
worden fein, 

Hannover. Ein Schreiben aud Hannover in 
der Leipziger Zeitung bringt dad Gerücht von dem 
langen Aufenthalte des Königs bei dem Großherzoge 
von Mecdelnburg:Strelig mit einer beabfichtigten Bere 
mählung des Kronpringen mit ber Tochter bed Groß⸗ 
herzogs (Rouife, geb. 1818) in Berbindung, zumal da 
man den Großherzog in Kurzem in Hannover erwarte. 


Nedacteur und Verleger S. Ir. Kolb. 
— — —— —— — — 
1A: Entgegnung. 


Die Unterſchrieb iemit dem 
ri Reiling auf el ar Aug daß = 


ihrer Gegenwart am ben Sergeant Jalob Uhrig bie 
Summe von 15 bis 17 fl. baar gelichen hat. 
Speyer den 7. September 1838, 
Gulbe, H. Schuls. ®. P. Zahn. 
ur MWiderlegung der in ber Beilage zur Speyer 
rer Zeitung Nro. 175 von dem Gergeanten Uhrig 
bezüglich meiner an ihn gemachten Schenkung ab, * 
benen Erklarung wird obiges Zeugniß hinlänglich u, 
Sergeant Uhrig verweist mich mit meiner Klage 
um feine vorgefeßte Gerichtöbehörbe, von welcher ich 
bereitd eine von ihm eigenhändig unterzeichnete Er⸗ 
Härung zur Richtzahlung zugeſchloſſen erhielt. Ich 
fand daher für bei ihm dem ganzen Betrag zu ſchen⸗ 
ten, ald noch Geld dazu für die Prozeßloften auszu⸗ 
eben, das er mir doch nicht hätte wieder erfeßen 
Önnen. Mit feltener Keckheit nennt mich Uhrig 
noch dazu einen fhamlofen Verläumder, und 
ftellt ſich dadurch mur ganz ald ein erbärmliher 
Rügner bar. — Gollte ber Sergeant Uhrig feine 
Ehre zu retten im Stande zu fein glauben, fo möge 
er mich gerichtlich belangen. 
Heinrich Reiling, Büchbrudergehälfe, 


Weinverfteigerung. 


Der Unterzeichnete laßt Dienftag, ben 28.*) 
September I. 3., nachfolgende ſelbſtgezo⸗ 
gene und ganz rein gehaltene 1834er Weine 

von feinem Lager verfteigern, nämlich: 

in Lagerfaß liegenb: 

Eirca 8 Stüd 1834er Bechtheimer, 
2244 „WMWeiltenhelmer, 
Eirca 2 Stud 1834er Weſthoſer, 
2 m. Aleheimer. 
In Stüdfaß liegend: 
3 Stüd 1834er Bechtheimer, 
1- dio. Traminer, 





[1832°] 


„ 2; 
Dſthofer 
IH — Mettenheimer, 
Alsheimer, 


Pe — 
undersblumer, 
Kattenlöcher, 
Yılcheimer Traminer, 


„ „ 
Weithofer,) 
A u Borafer, 
‚ eljer 
p pi Nieriteiner, 


Dürkheimer Traminer, 
Pfeddersheimer Traminer, 
w n...‚rothen Gundersheimer. 
674 Stud zufammen, , 

Die Berfteigerung beginnt Vormittags 9 Uhr und 
fönnen die Proben den 22. und 24. am ben. Fäffern 
genommen werden. — Die nähere Befchreibung findet 
fich im dem vor dem Verſieigerungsiag auögegeben 
werdenden Berzeichniffe. : 

Morms, den 31. Auguft 1838. — 

| Berg Renz. = 


i. AL 
®) Die erfie Jeftfehung auf den 25. ift zurädgenommeh,, . 


r 
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[1835°] ° Mübhlenverfauf. 

Zu verkaufen ift aus freier Hand unb unter dem 
vortheilhafteften Bedingungen ; eine mahe bei Großs 
katlbach gelegene Mühle, die Hedmühle genannt, 
enthaltend zwei geräumige Wohngebäude, eine Mahls 
mühle mit zwei Gängen, wovon der eine auch zum 
Schälen eingerichtet iR, eine Schwingmühle, eine 
Dehlmühle mit Doppelpreffe, Waſchküche, Breunhaus 
Shoppen, Stallungen, ein vor ber Mühle gelegene® 
Kelterhang mit Heufpeicher darauf, und Keller daruu⸗ 
ter, ferner drei große und einen kleinen gemölbten 
Keller, vier ——2 einen geräumigen Hof, und 
bei den Gebäuden gelegenen Pflanzgarten — Alles 
im beften Zuftande, 

Auf Verlangen werben hiermit auch ſechs Morgen 
Miefen- Baums und Aderfeld, bei ber Mühle gelegen, 
verfäuflich abgetreten. 

Die Kauföluftigen wollen fi direct an bie Eis 
genthümerin Frau Wittib von Philipp Sitting U. 
auf befagter Mühle wenden. 

Dirmftein, den 31. Auguſt 1838. 

Aus Auftrag: 
Wagner, Notär: 


[1846] Riterarifche Unzeige, 

Bel Tobias Dannheimer in Kempten iſt em 
chienen und vorräthig in $. E. Neidhards 2. 
andfung in Speyer, Landau und Grünftabt (fo w 

in allen Buchhandlungen der Pfalz zu befommen) 
6 


Waffer Süchlein, 
ober 


praftifche Anleitung 
für alle Menfchen jeden Alters und Geſchlechts 
nüglichen Anwendung bes innerlichen und Außerlien 
Gebrauches 
des 
kalten Waſſers, 


nebſt 
reibung b ilfe d €i 
Een lien Gparacır Deo Meafen, 


ober 
Mittel, 
ein Leben auf bie wohlfeilfte Art gefund zu erhalten, _ 
' und das hödhfte Alter zu — 
Mit zwei Abbildungen. 
Duodez 12 Fr. 


— — — — — — — — 


11822) ° Bekanntmachung. 
Der dießjährige Michaelis vulgo Wurſt⸗ 
Markt wird Sonntags, den’30. Septem⸗ 
— pen Anfang nehmen, und, wie gewöhnlich, drei 
ern. # 
 ürtheim, y” —— En 
'  Ehrifiefane. 


“ 


Dies Blatt m 
int entlich 
fmal. onnes 


muentöpreid bei allen 
zhelnbaferifchen Pos 


aufırhald Gpreper 


Neue 


Speyerer Zeilung. 


find nicht bei der Mn 
bartion ditert, Come 
dern bei der nächte 
gelegenen Pok un 
tırVierouttriahiurg 
des Berrags zu bis 
mwerfftelligen. ine 
rüdungs » @chühren 
von Privatanirigem 
4tr. für Me Drude 
geile. Drieſe france. 





Dienftag 





= 


Blick auf die Tagsbegebenbeiten. 

Einer der Hauptvorwürfe, welche während der re⸗ 
publifanifchen und napoleonifchen Kriege gegen Eng 
Sand erhoben wurden, war jener der Nidytanerfens 
nung bed Princips: daß der Sieger nicht berechtigt 
fei, fihh ded Privateigenthums ber Angehörigen 
des ihm feindlich, entgegen ftehenden Staated zu bes 
mächtigen; daß fein Grund vorliege, der die Anwends 
barkeit diefes, von allen civilifirten Völfern ber Erde 
gu Lande anerkannten Grundfaged, auch zur See 
mit Recht beftreiten laſſez endlich, daß jede neutrale 
Blagge auch die Waaren ihres Schiffed (fo ferne fie 
nicht aus Kriegsvorräthen beftchen) dedfen, daffelbe vor 
Unterfuchung von irgend einer fremden bewaffneten Macht 
fihern, und die Labung miner Beſchlaanahme ſchützen 
mülfe. — Diefe Principien, wurden dm Tauteften von 
Franfreic, dann aber auch von "Norbamerifa‘, 
ja zeitweife felbft von allen übrigen Seemächten, nas 
mentlich Dänemarf, Schweden und Rußland, in Ans 
ſpruch genommen. Franzöftfcher Seit bezeichnete man 
das Benchmen Britaniend offen ald Völkerrechts— 
widrig. Um fo mehr ift man erftaunt, daß jetzt 
dieſes nemliche Frankreich in feinen Streitigkeiten mit 
Merico und Buenos» Ayres, die früher an England 
fo heftig ‚getabelte Marime felbft angenommen hat; 
ed ift um fo unbegreifliher, ald Franfreih nur eine 
Seemadyt zweiten Ranges befigt, und alfo, für jeden 
fünftigeri Gall eined Krieges mit England, dieſem für 
nach felbft die Berechtigung zu einem Verfahren fichert, 





- welches feinen Sechandel zu Grunde richten müßte. — 


Wir find fehrbegierig, ob die im dieſer Sache von 
Großbritanien und den BVereinigten Staaten erhobes 
neu Reclamationen ganz ohne Erfolg bleiben werden. 


*"Xvpvurnalrevome, 

Einige Parifer Zeitungen fangen an, den Broffarb” 
fhen Proceß wahrhaft zu beklagen, weil er vor aller 
Welt ein in Africa allenthalben vorfommended Un—⸗ 
weſen blosſtelle. Man follte ſich über dieſes Auf 


Mro. 179, ° 


den 11. September 1838, 





defen vielmehr freuen, da man dem Uebel um fo 
gewilfer abhelfen könnte, nachdem man ed fo offen, 
fennen gelernt hat!) So viel ift gewiß, daß Brofs 
ſard nicht gerechtfertigt, Bugeaud aber felbft noch 
mehr, als diefer, compromittirt ift. Auch hat dad 
Minifterium den Hauptrechtfertigungsgrund beffelben : 
daß er unter Borwiffen des Gouvernements gehandelt 
habe, ziemlich unverholen in einem feiner halbofftciels 
len Blätter desavouirt. 

Dad Debats bemerkt, die franzöſiſche Regierung 
könne mit feinem ber brei ſchweizeriſchen Commiſ—⸗ 
fionsvorfchläge zufrieden fein; fie müffe darauf bes 
ſtehen, daß ihr Alles gewährt werde, was fie vers 
langt habe. 

Einige Parifer Zeitungen, am meiften ver Conrrier 
franın id, geifm Mole Gchreihen am- hen Ders 
309 von Montebello in der Bonaparte'fchen Sache, 
heftig an, mit dem auffallenden Beifügen , fein auf 
Ehre haltendes Volk fünne auf eine derartige Zufchrift 
anders, ald mit einer Verweigerung antworten. 


Pfalz 

* Das Affifengericht hat in, feiner Sigung vom 2, 
Sept. die Todeöjtrafe ausgeſprochen gegen Valentin 
Schütthelm, 33 Jahre alt, Bäder, zu Biedes— 
beim wohnhaft, welcher, obwol Gatte und Vater von 
4 Kindern, von einer Leidenfchaft für feine Nichte 
and Mündel, die aber von diefer zurückgewieſen ward, 
getrieben, diefelbe am 2. Dftertage d. J. mit Borbes 
dacht ermordete, — Wir behalten und vor, einen 
nähern Bericht hierüber in unſerer nächitfolgenden 

Nummer zu geben. 
Deutſchland. 


Augsburg, den 8. Sept. Heute wurden 5%. 
MM. der König und die Königin bier erwartet, und 
Alles bereitet fidy zum feftlichen Empfang. Indeffen 
mußte, wie wir vernehmen , die Abreife Er. Mai. 
eined Katarrhanfalls mat um einige Tage verſcho⸗ 





ben werben, fo baß Augsburg erſt nächſten Dienftag, 
(11) die Freude haben wird, den Monarchen in feinen 
Manern zır fehen. . 

Mainz den 7. Sept. Während bie Taunus-— 
Eifenbahnactien im Laufe Der Woche gefallen und auf 
10 pẽet. Agio zuräcdgewichen find, gingen die Dampf⸗ 
— — fur den Nieders und Mittelrhein in 

ie Höhe und waren faum zu 96 p&t. zu haben, 

Frankfurt a, M., den 4 Sept. Nah Mit 
theilungen aus Berlin werden die bei Magdeburg 
verfammelten Truppen 28,000 Mann fiarf fein. Am 
7. Sept. follen die Eorps und am 12. die Feldmas 
növers beginnen. Am 11, wird der König in Mag» 
deburg eintreffen, und bis zum 15. oder 16. daſelbſt 
verweilen. Die Landwehr marfdırt am 19., die Bis 
nie am 24. and dem Lager. 

Vom Fuße bed thüringer Walbed Noch 
Immer ift die Klauenſtuche in hiefiger Gegend fehr 
verbreitet. Ein erfahrner Gutspachter verfichert ung, 
daß die jungen Schweine, weldye mit der Milch fols 
cher Franken Kühe gefüttert worden find, ſaͤmmtlich 
Heflorben feien. j 

Preußen 

Berlin, ben 1. Sept, Die vom „Hambürger 
* Gorrefpondenten‘ in einem Schreiben aud Berlin mits 
getheilte Nachricht, daß hier ein hoher Adeliger ſich 
befinde, der vom Erzbifchof von Köln, deſſen Geflns 
nungen fi durchaus geändert hätten, beauftragt wor⸗ 
ben fei, feine Entlafjung aus Minden zw bemirfen, 
Ruder hier durchaus feinen Glauben. Calg. 318.) 

“> fchreibe aus- »r iu, 
ben Fe Scmäpifihe Merkur s neue Reife Er. fönigl, 
9. des Prinzen Wilhelm, die fid) dis an ben Unter 
thein ausdehnt , amd im Grunde midts weiter al 
eine militärifche Infpeetion if, mit dem wiederholten 
Gerüchten von ber Aufftelung eined Gränzheered in 
Verbindung, weiches im nöthigen Falle gegen das 
widerfpenftige Belgien operiren würde, Auffallen 
dürfte es nicht, wenn beim Eintritt Friegerifcher Maps 
regeln ein oder der andere Prinz unferes Königshau⸗ 
28 fich einer Expedition anfhlöße, da ja die französ 
A Prinzen vor Antwerpen dafjelbe thaten; allein 
e6 iſt, Bott fei Dank, mehr als je bie gegründete 
Hoffaung vorhanden, daß es nicht zu dieſem Aeuſſer⸗ 
fien fommen werde. u 

Berlin, ben 5. Sept. Es liegt im Geifte der 
Zeit, daß auch in den hiefigen Freimaurerlogen auf 
Anregung aus Frankfurt Ad. M. und Hamburg vor 
einigem Tagen berathen worden ift, ob Juden im bie 
felben aufgenommen werben ſollen. Die Landesloge 
und die zu den drei Weltkugeln haben ſolches gleich 
negirt, da nad ihrer Behauptung ihr Inftitut ein 
rein chriftliches und nicht ein rein menfchliches fei. (!) 
Die Loge von Royal York hingegen, eine Tochter Eug⸗ 
lands, {ft auf bumanere Statuten gegründet, und foll 
einen Jeden ohne Religionsunterichied in ihren Bund 
aufnehmen. Die Mitglieder. derfelben- und die übris 
gen Töchterlogen hielten hier defhalb eine große Be 
Fathuug, worin 13 Sticmmen für die Bufnahme ‚ber 
Juden, und 9 Stimmen bagegen waren. . Dennoch 


kam es zu Feiner Entfcheidung. Die wurde 
3 tſcheidung * * 


auf 7 Jahre vertagt, wo gerade ein 

Statuten flattfindet, Aus Furcht, die Minerität 

würde bei der Aufnahme Der Jaden zu ben ande 
ift eine ſernere Brratd Darüber 


-R üb 
auf fo Ari ck hinaus verſchoben un ($. 3.) 


Die frevelnde Hand, welche am Geburtötage bes 
Königs von Preußen deffen Büfte zu Münfter 
verunglimpfte, ift entdedt worden. Es ijt ber Bru⸗ 
der eines Gymnaflalprofefford daſelbſt. Der Jung⸗ 
ling aber, der den Verbrecher angab, hat ſich erfchofe 
fen. Die firengfte Unterſuchung ift eingeleitet, 

Pofen, ben 30, Aug. Bisher find bei katholi⸗ 
fhen Tanfen oft evangelifche Ehriften als Taufzeu⸗ 
gen zugegen gewefen, ohne daß die Geiftlichkeit darau 
Anftoß genommen hätte; jet aber find ſchon viele 
Fälle vorgefommen, daß evangelifche Taufzeugen von 
der fathoti chen Geiſtlichkeit geradezu zuruͤckgewieſen 
wurden. Auch ift katholifchen Vätern, die in gemiſch⸗ 
ten Ehen lebend, einen Theil ihrer Kinder evaugeliſch 
hatten erziehen laffen, die Beerdigung auf Fatholifchen 
Kirhhöfen und nach katholiſchem Ritus verweigert 
worden. Ceipz. Allg. Stg.) 

Poſen, ben 31. Aug. Geſtern Abend hatten 
wir bier das furdhtbare Schaufpiel eines Kirchenbrau⸗ 
des, Es war gegen 7 Uhr, als der Feuerlärm durch 
bie Straßen erfcholl, und man auch aldbald den gan⸗ 
zen Horizont mit einer Purpurdede überzogen et⸗ 
blickte. Die Feine Bernbardinerfirhe am be ber 
— ſtand in er Blanmen. Dim Kirhe 

j t zum Gottes dien 
a ee Arcaen Zeit arB Deus 
magazin gedient. Die Urfache des Brandes iſt noch 
unbefannt; Bösmilligfeit laͤßt fih kaum vermuthen, 
doch auch eine Selbflentzündung des Heues läßt fi 
nicht füglich annehmen, da dasfelbe vom ‚vorjährigem 
Schnitte war. Genug, bad Feuer wurde erſt wahr, 
enommen, ald bie ganze Kirche ſchon in Flammen 
and, und eine Rettüng berfelben augenfällig unm 
fih war. Kaum war eine Stunde verflofen, als d 
Gluth den Thurm erfaßte, der denn auch nach kurzer 
Zeit wie eine mächtige Feuerpyramide in ben dunklen 
Abendhimmel emporloderte, und fo einen prachtvollen 
Anblick gewährte. Die ganze Bevölkerung ber Stadt 
eilte hinzu, theild um wo möglich zu helfen, theil® 
am von dem großen Bernbardinerplage and das 
furdtbar erhabene ung; gg mit anzufeben, &n 
lich ftürzte der Thurm mit entfeglichem Krachen 


ſich feloit zufammen, ohme irgend Schaden zu thmm. . 


Die Kirche felbft brammte noch die ganze Nächt bi 
durch , und ed ſtehen heute von berfelben nur m 
wenige Mauerricinen. Menfchen find glüclich 
bei diefem Unglüde nicht umgefommen, 4 
Poſen, den 31. Aug. In ber erzbifchd 
Angelegenheit gefchieht zur Zeit michts * 5 ge 
en ben _renitenten Elerus bis jegt nicht vorgefchrittem. 
an bofft wiederum Alles vom ben Unterh ’ 
mit Rom, und dad wäre benn allerdings. aisch; Di 
—— aa ng 
er ver viduen noch 
wieder auf freien Füßen, doch Ar ; 


Fa 


Arretirungen fkattgefumben ; bie Unterſuchung wirb 
—— geheim betrieben. — Im benachbarten Polen 
auern die Truppenbewegungen fort, ohne daß über 
ben Zweck berfelben irgend etwas veröffentlicht würde. 
Längs der ganzen Gränze werben jegt ungeheuere 
Getreibemagazine angelegt. — Hier in Pofen find für 
ben Augenblick die fämmtlichen Truppen der hiefigen 
Diviſion zu den fünfwödhigen Herbſtmanduvers vers 
fammelt, (Allg. 3tg.) 
Deftreid. 


‘ Bien, den 31. Aug. Der nädfte nngarifche 
Meichstag wird fhon zum Monat October d. 3. aus⸗ 
——— werden; man iſt anf das Reſultat der 
diesfallſigen Verhandlungen fehr gefpannt. Es heißt 
unter Anderm, daß fchon im Frühjahre 1839 die Krös 
‚nung ber Kaiferin ald Königin von Ungarn zu Preßs 
burg flatt finden werde, und wenn bem Gerüchte zu 
trauen ift, fo foll auch zu Lemberg die Krönung bes 
Kaiferd ald König von Galizien im naͤchſten Jahre 
vor ſich gehen. (Reipz. Allg. 3tg.) 
Niederlande, 


Brüffel, ben 5. Sept. Auf ber Place bes 
Martyrö it man befhäftigt, das Gerüft aufzufchlas 
gen, mittelft deffen man die Bıldfäule der freiheit 
aufrichten will. Dad Gewicht diefer Marmorfäule 
wird auf fechzigtaufend Pfund geſchaͤtzt. 

guremburg, den 5. Sept. Ein Journal glaubt 
verfichern zu fönnen, daß Hr. Fabricius zum bevoll 

Minifter in St. Petersburg ernanat if. 

— Frankreich. 

Obriſt Devaur (zu Perpignan) iſt in Dispo⸗ 
niblitaͤt geſetzt worden. Das Gerädt, — ſein Res 
giment aufgelöst und reorganifirt werde, ſcheint das 
gegen grandios, 


General Broſſard if von dem zweiten Kriens 
richte, weldyem die Reviſſon des King — 
Urtheils unterlegt war, völlig freigefprochen worden, 
rs — Dar gg wiederholen die Ans 

e ber Europe induflrielle, daß Broſſards 
eine uatürliche Tochter — en 

Die Eifenbabn von Berfailles nah St, 
am 6. Sept. eröffnet worden. . ee 


Der Sturm am 5, hat zu Paris 
Jardin bes Plantes, ftarf Fo bet, FREE 


Paris, ben 1. Sept. Das Giviltribunak erfter 
Suftanz hat geftern eine Entſcheidung gefällt, bie 
allen Freunden der öffentlichen Moral den lebhaftes 
ſten Beifall finden wird. Es handelte ſich um die 
—52—2—— Contractes, den bie Direction des 
Ambigu-Gomique mit einem „Unternehmer dramatis 
her Erfolge,’ mit andern Worten „ dem Ehef einer 

de befoldeter Beifalltlatfcher, abgefhloffen hatte. 

Gericht hat diefen Contract in einem fehr gut 
motivirten Urtheile für nichtig erflärt ‚ weil er we 
fentlich auf Rüge und Berführung beruhe und alfo die 
en Sitten beleidige, und weil feine Erfülung eine 
eeinträchtigung des Theaterpublifums, dem dadurch 
bie Freiheit des Urtheild gerauht werde, enthalte, 


Schweiz. 


Der britifche Gefandte fol fi im einem Schreis 
ben an ben frangöfifchen Botſchafter bezüglich der 
großen obmwaltenden Streitfrage, nun doch ganz zw 
Bunften Frankreichs erflärt haben, und zwar in einer 
eben fo ſehr für England (welches dad Aſylrecht aufs 
—— — als für die Schweiz, beleidigenden 

eiſe. 


Grvfbritaniem. 


Bon allen Gegenden und Gtäbten ihres großen 
Reichs empfängt die Königin von England Beweife 
treuer Liebe und inniger Verehrung. Die Liebesgaben 
firömen in fo zahlreicher Menge herbei, daß fle ſich 
genöthigt ſehen wird, einige Borrathöhäufer zu ers, 
bauen, um fie alle aufzubewahren, Gelbft aus Ame⸗ 
rifa fommen Shawle, Strümpfe, Hauben und Hems 
den ohne Naht. Sogar Katzen werden ihr zum Präs 
fent gemacht, um die föniglichen Mäufe wegzufangen. 
Daneben wird die Königin in san) London nur: 
der Engel genannt. (Dorfzeitung.) 

Auf dem Londoner Marfte ift eine neue Art Wals 
zen audgeboten worden, Donna Maria superba ges 
nannt, Die Aehren diefer Fruchtgattung find dreis 
bis viermal fchwerer, ald die bedgemöhnlichen Waizens. 

Die englifdyamerifanifhe Dampffchifffahrt erweist 
fi außerordentlich eintraͤglich. Ehe der Great Wer 
ftern noch von feiner jüngiten Reife zurückgekommen, 
waren fchon 130 Paffagierräume für feine nächſte 
Fahrt nach New: York (melde er am 8. Sept. begins 
nen wollte), zum Voraus beftelt. Der Preis ver 
Plaͤtze it AO uud 35 Guineen, und die Unternehmer 

iehen von jeder Reife blod an Paffagiergeld minde⸗ 
— * 8000 Pfd. Sterl. (faſt 100,000 fl.). Diejents 
gen, welche ſich zu ſpaͤt meldeten, bieten nunmehr 
theild 20 Guineen Aufgeld für den Platz (ſonach 60 
Hfd, Sterl. oder 720 fl.) 


Spanien 


Die Earliften follen in ber jüngften Zeit wieber 
Kriegsvorräthe und Geld aus dem Auslande erhal 
ten haben. Ihre Sache erlangte überbaupt in ber 
jüngiten Zeit wieder ein merklich befferes Anſehen, 
obſchon ein völliger Triumph berfelben noch gar nicht 
abzufehen if. Sind die legten Nachrichten gegrüns 
det, fo ſteht übrigens Gabrera mit zehn Batarllonen 
Sinfanterie, 800 Reitern und 8 Kanonen vor Valen⸗ 
cia, und biefe Truppen erlauben fich zahllofe Bes 
brüdungen in jener Gegend. — Der Prätendent hat 
auch die Dienfte Gabreras dadurch zu belohnen ges 
fucht, daß er ihn zum Gienerafskientenant und zum 
„Brafen von Morella“ ernannte. 


Nufland. 


» ofen. Die „preußifche Staatszeitung” melbete vor 
einiger Zeit nach polnifchen Blättern den Tod bes 
mwährend der Revolution oft genannten und daranf 
eine Zeit lang im Innern von Rußland zurüdgehals 
tenen Generald Prodzynski. Es kann verfichert wers 
ben, baß die Mutter ded Generals, bie in unferer 


° Gegend wohnt, vor Kurzem Briefe von ihrem Sohue 


empfangen hat, im welchen biefer meldet, baß er zwar 
franf aus den Bäbern des Auslandes nach Sandomir 
zurüdgefehrt fei, jegt aber wieder. Genefung hoffe. 
Petersburg,ben 28. Aug. Nach eingelaufes 
nen Berichten aus verfchiedenen Gouvernements über 
den Zuftand des Getreides find Kälte, Stürme und 
Dürre dem Emporfchießen des Winterforns fehr hins 
derlich gemwefen, indeffen haben fpäter eingetretened 
warmes Wetter _ und Regengüſſe wieder Hoffnung 
zu einer befjeren Erndte, ald man erwartete, gegeben. 


Türfei. 
Konftantinopel, ben 15. Aug. Am 11. Aug. 
wurden zu Emyrna fieben Erdftöße verfpürt; fie was 
ren jedoch nicht heftig und verurfachten feinen Schaden. 
Zu Konftantinopel foll ein europäifches Theater 
auf —— (500 Actien, jede zu 1000 Piaſter) errich⸗ 
tet werben. 


Zwifchen bem Divan einer», und den Gefandten 
von Franfreih und England anderfeits, fol ein auf 
jan: des Verkehrs begründeter, alled Monopolmwes 
en aufbebender, dabei aber body auf Erhöhung ber 
Eonfumtiondabgaben ausgehender Handelsverträg — 
vorbehaltlich der Ratification, — abgefchloffen wor⸗ 
den fein, 

Von ber Donau, ben 31. Aug. Es wird ev 
zählt, daß ein mwichtiged Werk, ferbifche. Zuftände ber 
treffend, weldhed vor Kurzem unter den Aufpicien des 
Fürften Milofh zu Stande gefommen und von ihm 
vollfommen gebilligt worden war, von Seiten der rufs 
fifhen Regierung , die durch ihren diplomatifchen 

genten Kunde davon erhalten hatte, wegen mehrer 
Stellen, die nicht im Sinne jenes Cabinets waren, 
Anftoß fand und in diefer Hinficht Verbefferungen uns 
terworfen werden mußte, Aeipg. Allg. 3tg.) 


Amerika. 


Auf ben wichtigſten ſpaniſchen Infeln ſollen ber 
benflihe Aufftände unter den — ee 
aber fogleidy mit großem Blutvergießen erflidt worden 
fein ; nemlich auf Suba und Porto-Rico. Es heißt, 
auf erfter Infel habe der eine firenge Disciplin beab⸗ 
fihtigende Gouverneur bereitd gegen 70 Soldaten 
— Theilnahme an jenen Ruheſtörungen, erſchießen 
aſſen. 

In einem von ber Times mitgetheilten Handels, 
fchreiben wird die franzöfifhe Blocade der merifanis 
fhen Häfen als größtentheild verfehlt und eine Ius 
vafion in Merico felbft, und wäre es auch mit 10,000 
Mann, als fat unmöglich dargeftellt, Auch wird zu 
Ehren der Merikaner verfichert, daß, ungeachtet des 
Bruchs mit Frankreich, fein einziger der in Merifo 
lebenden Franzofen gemißhandelt worden fei. Ends 
lich wird die zuverfichtliche Erwartung ausgefprochen, 
dag Eugland und Rord»Amerifa binnen kurzem gegen 
die Gültigkeit diefer Blocade fowohl, wie ber von 
Buenod-Ayred, Einſpruch erheben würden. 

Nachrichten aus Puerto Gabello vom 22. Juli 
ufolge, erwartete man dort eine fehr reichliche Kaſ⸗ 
—2 Es herrſchte in der Republik Venezuela 
volllommene Ruhe. ’ j ur 


Neuneſte Nachrichten. 

London, den 6. Sept. Der König und die 
Königin der Belgier werden heute zu Ramsgate er⸗ 
wartet. 

Paris, ben 8. Sept. Broffarb ift keineswegs 
freigefprochen, fondern der Reviſionshof hat bios das 
erfte Urtheil wegen eined Formfehlerd annullirt, und 
den General vor ein zweites Kriegsgericht verwiefen. 

Nach Briefen aus" Toulon douern bie dortigen 
Rüftungen im Arfenale fort, befonderd um Bombars 
dierfchiffe nach Merico zu ſchicken. 

Belgien. Su Folge der Errichtung von Eifen« 
bahnen find in unferm Lande allerdings 21 Eilmagens 
unternehmungen aufgegeben worden, dagegen find aber 
auch 54 neue entflanden. 

Frankfurt. Es wirb ber Nachricht widerſpro⸗ 
chen, daß der Vorſchlag wegen Ausprägung von Fünfe 
zehnkreuzerſtücken vom Münzcongreße angenommen 
worden fei. 

Stodholm, ben 31. Aug. An ben letzten Aben⸗ 
den mußte die bewaffnete Macht wieder Bolfsanfläufe 


auseinander treiben, 
MWeftindien. Die Nachrichten aus ben frangös 
fhen Antillen lauten äußert betrübend, Feuers⸗ 
rünfte, das Sinken der Zuderpreife und dad Wüthen 
des gelben Fiebers brachten einen traurigen 


ftand hervor. 
Nedacteur und Verleger ©. Er. Kolb 


al, ben 8. Sept. Kaum hatte fich 
— 9 Naͤchricht hier verbreitet, daß ‚ber 
bisherige Bürgermeifter, Herr Cehmann, neuerdings 
von hoder fönigl. Regierung zu dieſem Amte wieder 
ernannt fei, fo fühlte man ſich, in dankbarer Aner⸗ 
fennung ber vielfachen Verdienſte, die fih Hr. Leh⸗ 
mann in dem fo ſchwierigen Amte, und unter dem 
o drückenden ftädtifchen Verhältniffen feither erwor⸗ 
en, gebrungen, bemfelben noch am nämlicyen Abende 
eine Serenade zu bringen. 
Die herzlichen Worte , die bei diefer Gelegenheit 
von Seiten ded Herrn Bürgermeilters gefprochen wur» 
den, befunden aufs Neue, wie fehr man hoher Für 
nigl. Regierun verpflichtet ift, einen fo würdigen und 
mit der Verwaltung fo innig vertrauten Mann, im 
derfelben wieber bejtätigt zu haben, 


[1730] Die 1361. Ziehung in Münden ift heute 
Donnerftag den 6. Sept. 183% unter den gewöhnlis 
dien Formalitäten vor fih gegangen, wobei nad 
ftehende Nummern zum Vorſchein Famen: 

53. 35. 17. 70. 2. n 

Die 136% Ziehung wird den 6. Det., und ti 
zwoifchen bie 982. Regensb. Ziehung ben 18. 
und die 321. Nürnberger Ziehung den 27. Sept. vor 
ſich gehen. 

.  Königl, baier. Lotto⸗Amt Speyer: 
Shwindl 
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den 12. September 1838. 





———— 
(ortſetung.) 

Sitzungen vom 1. und 2. September. Der Au 
geflagte Balentin Schütthelm, 33 Jahre alt, 
Bäder, geboren zu Hamm im Großhergogthum Heſ—⸗ 
fen, wohnhaft in Biebesheim, wegen Mords mit Bors 
bedacht vor das Affifengeriht verwiefen. Er ift 
Gatte und Bater von A Kindern. Nac dem Zeugs 
niß ded Ortövorftanded und vieler anderer achtbaren 
Derfonen, war fein Lebenslauf bisher Außerlih um 
tadelbaft. 

Mer ben Angeflagten im Laufe ber Verhandlungen 
beobachtete, wie er mit fcheinheiligen Grimaffen ſich 
ſtets mit dem ewigen Nichter zu ſchien, 
wenn er dem irdiſchen Richter über feine Handlungen 
Rechenschaft geben follte, wie er in Haltung und 
Stimme den Schwadjfinnigen fpielte, während er doch 
Alled, was zu feinem Nachtheil gereichen Fonnte, mit 
vielem Scharfblic zu widerlegen ſuchte; wie er nur 
dann jebe Antwort fchuldig blieb, wenn gr über den 
Berlauf feiner biutigen That nähere Auskunft geben 
follte, ber mußte in bemfelben das vollendete Bild 
eined Heuchlers erbliden. 

Die Umftände der That, fo wie fie von der Anklage 
aufgeftellt und durch die Zeugenansfagen bis in bie 
Eleinften Detaild belegt wurden, find im Wefentlichen 
folgende: 

Margaretha Herbit, Tochter ded Georg Friedrich 
Herbſt von Affelheim, kam ald fiebenjähriged Mädchen 
zu dem Angeklagten, deſſen Ehefrau ihrer Mutter 
Schwefter ift. Sie wurde in dem Haufe bis zu ih— 
rem breizehnten Jahre erzogen und zugleich ald Kins 
derwärterin gebraudt. Im Jahr 1832 kehrte fie zu 
ihren Neltern zurüd, um in Aſſelheim den Religions 
unterricht zu genießen. Nad der Eonfirmation trat 
fie auf kurze Zeit in Ebertöheim in Dienfte und kam 
im Spätherbfte 1833 wieder in dad Haus bed Am 
geklagten.  - 

Margaretha Herbft benahm ſich gegen er und 


feine Ehefrau von denen fie ja gleihfam ald Kind 
angenommen und erzogen worben war, fehr befcheiden 
und dienftwillig; erſt gegen Oftern d. Jahrs bemerfte 
die Ehefrau Schütthelm, daß fie gegen ihren Man 
ſehr mürrifch und abftoßend wurde, obgleich biefelbe 
gegen fie noch eben fo freundlich und Findlich blieb, 


wie zuvor, (Die Herbit war um biefe Zeit etwa 
18 Jahre alt.) Ohngefähr 10 Tage vor Djtern vers 
langte diefelbe plöglich ihren Abfchied ; der Angeflagte 
zahlte ihr auch ihren Lohn aus, und fie trat bei Jos 
hann Adam Gaud in Biedesheim in Dieniten. 

Schon einige Tage nachher ging der Angeklagte 
zu dem Vater ded Mädchens nach Affelheim und ers 
zayıre viejem, Teine‘ Tochter fei ohne alle Urſache von 
ihm fortgegangen. Auf die Erwiederung br Baters, 
daß er nicht glauben Fönne, daß feine Tochter ohne 
Urſache fortgegangen fei, fagte der Angellagte: „ich 
„bin am Sonntag Abend etwas betrunken nach Hauſe 
„gekommen, und Er weis ja wie ich bin; ich bin ein 
„Bischen Iuftig und da habe ich ein wenig Spaßerei 
„gemacht und dann gerebellt, worauf das Mäpchen 
„ſogleich erklärt hat, fie gehe fort.” Zugleich erfuchte- 
der Angeklagte feinen Schwager Herbft, mit nad 
Biedesheim zu gehen, um feine Tochter zu bewegen, 


- wieder zu ihm zurüczufehren, umfomehr, „ba feine 


Frau feit jenem Borfalle ftetd weine.” 

Herbft ging wirklich mit, fchalt feine Tochter aus 
und verlangte, daß fle wieder in das Haus bed 
Schütthelm zurückkehren folle; fle gab andweichende 
Antworten und als ihr Vater weggegangen war, ers 
Härte fie beftimmt, daß fie bei Gauck bleiben wolle. 

Der Angeklagte, in welchem. ſchon damals die 
heftigfte Leidenfchaft für dieſes Mädchen die Obers 
band gewonnen zu haben fcheint, wendete ſich zum 
zweitenmale an den Vater. Diefer arglofe Mann 
ging nochmals zu feiner Tochter und machte ihr den 
Vorwurf, daß man nicht ohne Urfache, jo wie fie 
gethan, fortlaufe, worauf fie erwiederte: „Urſache ges 
nug Vater!” Als nun Herbft, fih auf feine Vater⸗ 


rechte berufend, in fle drang, ihm dieſe Urfache zu 
entdecken, erflärte fie: Schütthelm habe ihr. Unger 
bührliches zugemuthet. Herbft gab nun feine® Tach: 
ter recht umd empfahl ihr bei Gauck zw bleiben. 

Am zweiten Oſtertage d. Jahrs ließ der Ange⸗ 
klagte ein Kind taufen. Die Wöchnerin lud die Mars 
garetha Herbft, als zur Familie gehörig, ein, an dies 
ſem Zage zw ihr zu kommen, und als diefe wirklich 
Fam, verlangte Schütthelm mit Ungeftüm, fie müffe 
wieder bei ihm bleibe, wogegen fich das Mädchen 
jedoch weigerte, Nach einer kurzen Weile fiel vor 
bem Haufe ein Schuß, der alle Anwefende fehr ers 
fchredte. Der Angeflagte fam mit einer Flinte in's 
Zimmer und, bie Vorwürfe feiner Ehefran nicht beach— 
tend, wendete er fi an die Margaretha Herbft mit 
den Worten : „Dit mußt da bleiben und die Arbeit 
„Schaffen; wenn du fortgeheft, fo bift du des Todes, 
„fo wie ich ; ich erfchiche dich und mich.“ 

Dad ungeftüäme Betragen und befonders die Dros 
hungen bewogen endlich das arme Mädchen, zu er 
klaͤren, daß fie bleiben wolle. Sie begab fidy audy 
fogfeih in den Stall, um wie früher, die gewöhns 
liche Arbeit zu verrichten, obgleich man bemerkte, daß 
fie ed nur mit Widerwillen that, und in trauriger 
Gemüthatimmung mar. Am andern Tag hatte der 
Angeflagte nichts Eiligeres zu thun, ald die Kleider 
des Mädchens von Gauch abzuholen und, als diefer 
die Herausgabe verweigerte, demfelben deßhalb eine 
gerichtliche Vorladung zuftellen zu laſſen. Gauck gab 
nun bie Kleider heraus und Margaretha Herbſt blieb 
in dem Hauſe des Angeklagten. Einige Wochen fpä 
ter fam biefelbe zu ihrem Vater und erflärte ihm anf 
Befragen: „es gehe ihr gut und ber Angeklagte fei 
jest orbentlich gegen fie.” 

Im Momat April d. 3. , war der Angeflagte in 
dem Haufe des Handelömanned David Gimbel zu 
Biededheim, umd Demerkte auf deſſen Schranf einen 
zweifchneidigen Dolch. Sogleich redete er den Gims 
bel an, er möge ihm dieſen Dolch gegen Bezahlung 
überlaffen, er wolle ihn, wenn er Geld in die Mühle 
trage, zu feiner Sicherheit benügen. Gimbel gab 
ihm den Doldy nit, worauf der Angeflagte einige 
Tage Später zu deſſen Ehefrau Fam, von ihr denfelben 
verlangend. Als auch diefe ed verweigerte, fam er 
zum britten Male in die Gimbel'ſche Wohnung , zu 
einer Zeit, wo nur die zwölfjährige Tochter zu Haufe 
war; er nahm den Doldy hinweg, und gab ihn auch 
trotz fpäter gemachter Aufforderung nicht mehr zurück. 

Sonntags den 17. Juni ging der Angeflagte von 
Kerzenheim mit mehreren Perfonen nad) Biedesheim 


8 


zurück. Unterwegs aͤußerte er ſich gegen den Zengen 
Heinrich Maurer in einer Weiſe, die andeuten follt, 
ald fiche er mit der Margaretha Herbft in den ver⸗ 
trauteſten Verhaͤltniſſen. Auf die Vorſtellung diefeg 
Zangen daß er dieſes nicht glaube und daß Er ale 
Familienvater ſolche Gedanken nicht hegen möge, 
erwiederte Schütthelm-; „ich habe das Mädchen zu 
lieb, fie liegt mir fo am Herzen, daß ich ed feinem 
„rathe, mit ihr zu fprechen, ich würde ihn todffchies 
„Ben,“ CHortfegung folgt.) 


Deutſchland. 


Münden, den 8. September, Dem Vernehmen 
nach befindet fich Se. Maj. der König in entfchiedener 
Befferung. 

Weimar, den 5. Sept. Geſtern Vormittag traf 
ber Kaifer vom Rußland hier ein, 

Berlin, den 2. Sept. Ein Eonrier aus Minden 
{ft hier angelangt, und fol ein eigenhändiged Schreis 
ben des Frhrn. Drofte zu Vifchering an unfern Kö⸗ 
nig überbracht haben, worin der Erzbiſchof untert hä⸗ 
nigft bittet, ihn wegen feiner geftörten Gefundheit 
auf einige Zeit aus feiner Haft entlaffen zu wollen. 


‚Er gibt darin bie * Verſicherung: Nur bei 


feinen Verwandten um Münfter ſich aufzuhalten, nie 
nach Cöln und ber naͤchſten Umgegend zu gehen, jebe 
Berührung mit ber dort aufgeregten mb ungehurfar 
men Partet zw vermeiden, und fi fogleig wieber 
nach dem ihm beflimmten Orte zu begebeil, ſobald 
Se. Maj. befiehlt. (77) (Hambrg. Correſp.) 
Emden, ben 31. Aug. Die Unterfuhung über 
bie bier gefänglich eingezogenen Matrofen von dem 
am 23. d. M. zwifchen Borfum und Zuiſt geftrans 
beten Schiffe fol bis jegt zu folgenden Eingeftände 
niffen geführt haben. „Das gefirandete Schiff if 
bie amerifanifche Brigg „Braganza“, Norfolk, Capt. 
Jolly, von Philadelphia nah Genua beſtimmt. Auf 
dem atlantifchen ri brach unter einem Theile der 
Befapung dieſes Schiffes eine Meuterei aus, welche 
von den hier arretirten 5 Matrofen ausgegangen und 
bei welcher der Gapitain Jolly Ceinigen Ausfagen 
nad auch ber Dber-Steuermann) von ihnen über 
Bord geworfen worden; bie übrigen an Bord befind⸗ 
lichen Perſonen, namentlich der Sciiffd-Eigner Mr. 
Deal, nebſt Gemahlin, die Frau des Schifſs⸗Capi⸗ 
tains, der zweite Steuermann und der Koch, ein Res 
ger, wurden von biefen Meuterern in bie Gajüte ein⸗ 
geſchloſſen, und zuletzt auf ihr inſtäändiges Flehen an 
der portugleſiſchen Küſte in dem großen Boote aus⸗ 
geſetzt; die Delinquenten ſagen aus, daß fle dieſes 
Boot zuvor mit Segeln und Rudern verſehen und den 
vorbenannten Perfonen einen Mundvorrath auf 20 
Tage mitgegeben hätten. -— Einer der Verbrecher, 
ber Matrofe John Adam-, aus Hamburg gebürtig, 


‚ hat ſich im @efängniffe erdroffelt. 


Bom 3. Sept. Wirtlämmen die erfreuliche Nach⸗ 
richt mittheilen, daß bie fünf Denfchen , welche. die 
hier verhafteten Matrofen von dem Schiffe „rm 


game” am ber portwgieflfchen Küfte im dem großen 
vote ausſetzten, glüdlich gerettet und zu Greenod in 
Schottland gelandet worden find. ie Meldung 
ſtimmt mit den @ingeftändniffen der verhaſteten Bers 
brecher überein, nur ijt der Name des Capitains ars 
derd angegeben, welches wahrfcheinlich..in einer ums 
deutlichen Angabe feinen Grund haben muß. 

(Die Bremer Zeitung gibt aus der Londoner Ships 
ing Gazette vom 28. Auguft noch Näheres über die 

euterei am Borb der Brigg Braganza, nämlidy ben 
folgenden Bericht eines der Paffagiere, die mit der 
englifchen Brigg Hebden, Gapitain Fowler, in Gree⸗ 
nock angefommen fndb: „Am 5. Aug. d. J., um 2 
Uhr Nachmittags, auf 37° Br. und 30° Länge em» 
pörte fih das Echiffsvolf der amerifanifchen Brigg 
Braganza, Gapitain Urmel $. Torley, von Philas 
delphia, warf den Capitain über Bord und nahm von 
ber Brigg Befig. Als die unten benannten Paffagiere 
dad Schiff verließen, was am 11. Aug, gefchab, bes 
fand es ſich auf41° Br. und 15° 8,, morböjtlich 
fteuernd in ber gelegentlich geäußerten Abſicht, dem 
britifchen Ganal zu gewinnen und da herum eine Lan⸗ 
dung zu verfuchen. — Die Paffagiere, beftehend aus 
dem (Unterzeichner) George N. Diehl und Frau und 
ber Gattin des ermordeten Capitains, fammt dem 
zweiten Steuermann Moir und dem Kod) der Brigg, 
wurden am Sonntage, den 12. Aug., von ber Brigg 
Heben, Eapitain Fowler, von Scarbro aufgenommen, 
nachdem fle im offenem Boote 350 Meilen vom Feſt⸗ 
Iande fünf und zwanzig Stunden lang auf hoher See 
umbhergetrieben waren.) 

Hamburg, den 3. Sept. Es find biefer Tage 
wieber 2 Schiffe mit Ausmwanderern nach dem Bors 
gebirge der guten Hoffnung gefegelt; eim drittes liegt 
noch dorthin im Ladung. 


Schweiz, 


Die Gefandten von Deflreich!, Preußen, Baden 
und Rußland haben das Verlangen Pranfreihs uns 
terflügt. — Die Tagſatzung hat ihre Entfcheidung 
bis zum 1. October vertagt. 


Miederlande. 


Auf den belgischen Eifenbahnen fuhren im fetten 
Monat 269,085 Reifende ; die Einnahme war 409,679 
Fred. 80.Cent. Man hat noch Fein Beifpiel von 
einem ähnlichen Refultate, 


Franfreid. 


Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden Artikel: 
Der National fagt über den Broſſard'ſchen Prozeß, 
befonders aus Anlaß der Geftändniffe ded Generals 
Bugeaud, unter Anderem: „Wenn dies die Grunds 
füge und das Betragen der ehrlichften Leute find, 
welche das Zufte- Milieu nah Afrika gefchicdt bat, 
was follen wir dann von den Andern benfen? Welch’ 
ſchauderhaſte Idee müffen wir und von der Verwal⸗ 
tung eines Landes machen, das preisgegeben ift ber 
Willfür, dem Ehrgeiz, der Raubfucht jener Pleinen 


—— die ihr ie Vermögen „ oder ihre ' 


hipspularität auf deffen Koſten herſtellen wollen. 


Auf welden Grab ber Berwaltungähierardie wir 
andy umfere Augen werfen, fo müffen wir laut beken⸗ 
nen, daß uns fat alle gleich ſtrafbar erfcheinen , for 
wol ber Unterbeamte , der mit dem Blut und den 
Nahrungsmitteln unferer unglücklichen Soldaten Hans 
bel treibt, ald der Dberbeamte, der den Krieg und 
ben Suse mit dem Ruhme feined Landes für Pfrüns 
bemsGntereffen, oder für etwas noch weniger Achiungs⸗ 
mwerthed verlauft, während bie Minifter aud Staates 
ründen die Augen vor folden Berunfreuungen vers 
ließen, und ihnen die Sanction einer ſchmachvol⸗ 
Ien Zoleranz ertheilen, Nur darüber fönnten wir ung 
inmitten eimer folchen Verwickelung von Intriguen 
Uebertretungen und Räubereien wundern , daß Brofs 
farb im Unflage verfegt worden ift. In Zeiten öffent» 
licher Galamitäten, wählte Ifrael einen Sündenbod, 
dem ed alle feine Sünden aufbürdete, und den es ftatt 
feiner dem Zorn Jehovahs opferte; das Juſte⸗Milieu 
fheint auf gleihe Art zu verfahren. Wenn aber 


unfer Jahrhundert bad Jahrhundert aller politifchen 


und abminijtrativen Verberbniffe ift, fo ift ed nicht 
dad der blinden er m und jeder hellfes 
hende Bürger wird ſich bei Leſung bed über ben Ges 
neral Brofjard gefällten Urtheils fagen, daß bie Rich— 
ter entweder zu viel, oder zu wenig getban haben: 
viel zu viel, wenn er nur der Ufurpation ber Gewalt 
überwiefen wäre, und wenn die Berfolgungen , deren 
Ziel er ift, nicht blos zum Zweck hätten, wenigſtens 
eben fo große Beruntreuungen ald die feinigen zu 
maskiren; viel zu wenig, wenn er wirllich die Ats 
tentate, die man ihm gegen den Ruhm und die Sichers 
heit feines Landes zur Laſt legt, begangen hat.’ 


Griebenland, 


Athen, den 27. Aug. Heute verließ , bid Kos 
rinth von dem Könige begleitet, 3. M. die Königin 
bie Hauptftadt, um ſich in Rutrafi auf dem griechifchen 
Dampſſchiff einzufchiffen und von ba Ihre Reife nach 
Ancona a Nah abgehaltener Quarantäne 
beabfichtigen 3. M. bie Königin nach Bern zu gehen, 
am dort-fih einer Zufammenfunft mit Höchftihrem 
Bater, dem Großherzog von Didenburg, zu erfreuen. 
Die Dauer der Abmefenheit ift auf ſechs Wochen bes 
flimmt; mittlerweile wird Se. Maj. der König bie 
Reife dur Rumelien unternehmen. Der König kehrt 
jedoch von Korinth vorerft noch einmal hieher zurück, 
und wird bie beabfichtigte Tour erft am 6. Sept. 
antreten. — In Meffenien find einige Unordnungen 
ausgebrochen. (Allg. 3tg. 








[11565] Schiffahrtsanzeige der Nheinfı chanze. 


Angeltommen: Eentner. 

Auguſt 24, Schiffer Hef von Heilbronn . x» » . .» 17 
„ 27. " Reih von Eraftug . +... 154 

n„ 27. Pr Heck von Freiftelt. . 2.» 33 

„ 30 r May von Eoblen. » 2... 677 

„ 30. " Schneckenberger von Rotterdam . 2212 

„" 30. ” Arnold von Eöln . » . » » . 792 

„ 30. „ Arauth von Cannfadtt . . . .» 36 
Ser. 3 »  sDartmann von Worms . .„ . + 190 
„Mm Dörgenbah von Main; . . » . 273 

"» 5. —Sormuth von Frankfürt —. . + , 162 


Sert. 5. Schiffer Müſig von Heilronn . 5:3; MM Aug. 29. Schiffer M. Schmidt nad Heilbronn . 69 
„ 6 Gellert von Ein. 2 2...“ « 40 "29%  » Hesbörfer nad Leopolvshafen . 1472 

„» 6 Dück von Straßburg. 2... 79 v„ 3%.  » 53. Blumbardb nad Cannftadt 439 

„» 6 „Dirietſch von Franffurt x... 32 „ 8. s» Deus und Seffler nad Rappenau 1433 

Fe 7 „Sthaab von Eamnfladbtt a » 2... 29 „ 3. 4 Stumpff nah Rappenau .» » » 476 
v„ 7. nn 3. EhretvonBafl - 2 0... 97 „ 3. m Good nah Rappenau . » 2.47 
4b r „ 3. m . Müffig nah Rappenau . . 638 
gefahren: 2 3 m» . Goob nad Rappenau . . . 545 

Auguft 2. u Reinhard nah Lahr. » 2 0. 888 Gert. 3, M. Ehret nah Straßburg . . 1363 
v» 3 Srämer nah ECannftadtt . . „ AU I» P Ber nah Eannftadtt x» . . 594 

"„ 2. ” Chr. Blumbard nad Cannſtadt. 528 „6 u ühnle nad Rappenau . . . 450 

"„ 2» Bocodenſtaff nah Rotterdam und „6  » 8. Hartmann nad Neufhlof . . 1044 
Amfterdam. » oo 0 0 0. 1616 „ 7. m Mödelmah Eamnfledtt x... . 597 
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11848°] Bekantmachung, 
den Fudwig- (Ponau- Main-) Canal betreffend. 


An den untenbezeichneten Tagen werben bei den betreffenden fünigl. DI EFBGMESERENEISRE die nachbenanns 

seh Bauobjecte und Abtheilungen des Ludwig⸗Canales zur Verfteigerung an den Mindeftnehmenden gebracht: 
1) Montag den 1. Detober I. 3. bei dem königl, Landgerichte Beilngried in zwei Loofen. 
Erfted Loos, welches umfaßt: 

a) eigen in ben zwei Haltungen Nr. 16 und 17 zwifchen Berching unb 

0 an en au * . * * “ - * * » [3 . ” 

b) die Herftellung einer 68307 Tangen Gtrede ber Nürnberg Ingolftäbter Straße in 

der XI. und XII. Stunde oberhalb Berding zu Ru ee 10,788 fl. 55 fr. 

<c) ber Bau ber drei Schleußen Nr. 16, 17 und 18 zu . . x . R 93,617 fl. 45 Fr. 

d) die Hertellung von A Ganalbrüden and 7 Ducchläfen E20 “ 46,626 fl. 40 fr. 

ifommen .  . 193,85 fl. 46 fr, 


Zweites 2008, welches umfaßt: 
a) bie Erdarbeiten in den 7 Haltungen von Nr. 17 bis 24 zwifchen Pollanben und 


t lJ * * * . 3— — * ” . — * 42 017 fl. 58 fr. 
b) De Herückung Yine 900° langen Strede obiger Straße in ber 14ten Stunde { 
be 


Krüfelbach zu . — FR . . > . 1 1,267 fl. 17 kr. 
©) ber Ban der 6 Schleußen von Nr, 19— 24 in ber ad a bezeichneten Gegend zu 198,344 fl. 54 Er. 
d) die Herftelung von 3 Eanalbrüden und 2 Durchläffen daſelbſt zu. .  . 13,280 fl. 18 fr. 


42,857 fl. 26 fr. 


zufammen = . 254,910 fl. 27 kr. 
2) Dienftag den 2, October I. J. bei dem k. Landgerichte Neumarkt die Arbeiten im IV. Arbeitsloofe als 
a) die Herftellung der Erdarbeiten im IVten Arbeitöloofe bei Neumarkt zu . . 10,361 fl. 50 fr. 
b) die Umbauung eines Theild der Regensburg Nürnberger Straße dafelbit zu . 11,859 fl. 45 fr. 
zuſammen . . 22,221 fl. 35 fr. 
3) Donnerftag ben 4. Dctober I. 3. bei bem k. Landgerichte Erlangen ber Bau 
von 3 Ganalbrüden, 5 größern und 3 kleinern Durdläffen zwifchen Kronach und 
Elters dorf zu J 33,000 fl. — fr, 
Die Verſteigerungs / Verhandlungen werben an ben bezeichneten Tagen jedesmal Punft 9 Uhr Morgens bes 
ginnen, und wer nicht bei der Prüfung der Dualification ber Gteigerer erſcheint, welche ber Herabfteigung vor⸗ 
ausgeht, kann zu letzterer nicht zugelaflen werben. Auch müſſen diejenigen, welche aut ee, der ft» 
bauten nicht qualificirt find, ſich vor der Verfeigerung ausweiſen, daß = biefür mit einem tüchtigen und ans 
nehmbaren Werfführer ein bindendes Uebereinfommen Alf he haben. ie ji feiftende Gaution beträgt ein 
Zehntel der veranfchlagten Summen; diejenigen, welche m — en Luft haben, müffen mit genugenden ·gericht⸗ 
lichen Bermögenszeugniffen, Ausländer aber mit einem Cred töriet auf ein inlaͤndiſches Handlungshaus verfehen 
fein. Die Koftenvoranfchläge, Plane, Baubefchreibungen und Bebingnißhefte können ſchon früher, und zwar 
ad 1) im Bureau ber k. Ganalbaufection II in Beilngries 
ad 2) im Burean ber k. Sanalbaufection III in Neumarft 
ad 3) im Bureau ber f. Ganalbaufection VI in Erlangen 
Pen ge werben, Schlüßlich wird bemerkt, daß mit ben nächiten Berfteigerungen alle Ganalarbeiten vergeben 
ein werden. 
Nürnberg, den 1. September 1838. _ j 
Königlihe Eanalbau - Iufpection. 
Febr. v. Pechmann, !, Oberbaurath. Beyſchlag, k. Reg.» und Kreisbaurath. 
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Donnerftag 


Neo. 181. 


den 13. September 1838. 





Aitifenverbandlungen. 
‘ 
(Eortfegung.) 

Mir fommen nun zur näheren Detaillirmg des 
Verbrechens, welches an dem Tage verübt wurde, ber 
auf jenen folgte, wo der ‚Angeflagte in Kerzenheim 
geweſen war, und dem Zeugen Maurer shige Aeuße⸗ 
rungen gemacht hatte. 

An dieſem Tage nämlich, des Morgens gegen 5 
Uhr, hörte man einen Lärm in der Behaufung des 
Angeklagten. Der Schmiebegefele Ehriftian Kran 
und ein Kleiner KRuabe, hörten im Vorbeigehen ein 
dumpfed Schreien, welches aus dem Stafle zu kom⸗ 
men ſchien. Kranz, in dem Gedanken, es Fünnte 
Jemand in Gefahr fein, ging tn den Hof; in demfels 
ben Augenblide fam auch die Ehefrau des Bingeflag- 
ten aus dem Haufe. Sie ſtieß die Stallthüre auf 
amd fah wie der Angeklagte eben noch mit einem In⸗ 
ftenmente der Magaretha Herbft einen Stich auf: die 
Linke Seite der Bruft verfeßte, worauf Letztere zus 
fanımenfant. Der Angeklagte gab fi) ſodann eben 
falls mehrere Stiche in’den Unterleib. Seine Frau 
wollte ihm das Inſtrument entwinden, allein es ge⸗ 
lang ihr nicht, er lief damit in das Wohnhaus. Es 
kamen nun mehrere Leute herbei, um dem Mädchen 
Hülfe-zu leiften, fie war aber-ganz mit Wunden über 
ſaͤet uud verſchied unmittelbar nachher, ohne ein Wort 
‚gefprochen zu haben, Den Angeklagten fand man in 
der Badftube auf dem Boden ausgeſtredt; auch er 
Hatte 21 Wunden, war ganz mit Blut überftrömt und 
fo ſchwach, daß er nicht mehr fprechen konnte. Er 


gab jedoch durch Zeithen zu erkennen, daß er es gewe⸗ 


fen, der die Margaretha Herbft und. fich ſelbſt ver⸗ 
mwunbet hatte; fpäter, ald er wieber zu Kräften kam, 
beſtaͤtigte er dieſes Eingeftänduiß mündlich, mit. dem 
Beifate : die Getödtete ſei Schuld daran geweſen. 
Auf der Erbe fand man einen biatigen Dolch, welcher 
von David Gimbel für denfelben erkannt wurde, ben 


der Yugellagte mehrfach von ihm verlangt und ends 


lich genommen hatte. Diefer Dolch war früher ganz 
verroftet, jeßt aber gefchliffen, aud war ber Griff 
verändert, um ihn beffer halten zu können. 

Am folgenden Tage wurde die gerichtärztliche Obs 
duction des Leichnams der Margaretha Herbft vor 
genommen.‘ Anfer mehreren kleinen Wunden, befarg 
dem ſich ſechs tiefe Stichwunden auf ber Bruſt und, 
neun am andern Theilen des Körpers. Mehrere dies 
fer Stiche waren Henetrirend und hatten bad Herz ges 
troffen. Obgleich der Arigeflagte ſich nicht weniger 
als 21 Wunden beigebracht hatte, wurde er doch 
bald wieder hergeftelle, wozu fein umbegreiflicher Gleiche 
muth nach der That vieles beigetragen haben fol. 

Auf feingm Schmerzenslager äußerte er den Wunſch, 
die Getödtete noch einmal fehen zu dürfen. Diefem 
Wunſche mwillfahrend, ließ der königl, Unterſuchungs⸗ 
richter die Leiche, welche bereitd mit bem Todenhemde 
und einem weißen Häubchen bekleidet in der Lade lag, 
in dad Zimmer. bringen, worin der Angeklagte ſich 
befand. Bei diefem Anblide erhob ſich Schütthelm 
mit vieler Anftrengung und brady in die Worte ans: 
„Ad Gott! Du lieber Engel, haft bu fo unfchuldig 
fterben müſſen!“ Dabei berührte er ihre blaffe Wange 
mit ber Hand, fiel bann weinend.auf fein Lager zurück 
und fprad fein Wort mehr. 

In feinen Berhören und auch bei den öffentlichen 
Verhandlungen, gab Schütthelm beftändig an, er habe 


mit Margaretha Herbſt in. den vertrauteſten Ders 


hältniffen geftanden, - Er habe, als eran jenem Mors 
‚gen zu ihr gefommen, den Dolch zufällig in der Hand 
gehabt, um feine Pfeife „Damit auszuräumem- Als 
fie ihn aber ſchnoͤde und abweiſend ‚behandelt habe, 
ſei en fo in Wuth gerathen, daß er bald ihr, bald 
ſich Stiche gegeben, did Margaretha Herbft todt ges 
wefen fei. In der öffentlichen Sitzung, wollte er 
jebod; von dem ganzen Hergang ber Sache gar nichts 
wiffen und fh in willigen. Deittetabweſer heit befun⸗ 
den haben. 

“Bon Seiten feine ertheidigers wurde das ein⸗ 


* 


zige ihm im dieſer Sache zu Gebote ſtehende Verthei⸗ 
digungsmittel, daß nämlich der Angeklagte unter ber 


Herrfchaft einer momentanen Geiftedzerrüttung , folge . 
lich nicht mit freiem Willen gehandelt habe, geltend _ 


gemacht; allein vergebens, 

Die Gefhworenen erfannten nämlich den Balen- 
fin Schütthelm, nad) einer Berathung von nicht Ans 
ger als fünf Minuten, fehuldig: bie Margaretha 
Herbſt von Affelheim , freiwillig und mit VBorbedacht 
getödtet zu haben, 

Das .Affifengericht verurtheilte benfelben zur To⸗ 
desſtrafe und verordnete bie Vollzichung auf dem öffent 
lichen Plage der Stadt Zweibrüden, 

Weder bei dem Ausſpruche des Todesurtheils, noch 
bei der eindringlichen Ermahnung des Präfidenten, 
‚war an Schütthelm das geringfie Zeichen von Reue 
oder Erfchütterung zu erbliden. Go viele heilige Aus 
genverdrehungen und fromme Geberden er verfchwens 
dete, als er noch von dem Eindrud, ben biefed Gans 
elfpiel auf die Gefhwornen und Zeugen machen 
follte, Nugen hoffte, fo ruhig war er jetzt, ald das 
weder ihm noch dem Publicum Unerwartete eintraf. 

— Geſchluß folgt.) 


Deutfhland, 

Baiern, (Dienfteönadhrichten.) Se. Maj. bar 
ben geruht dem Borftand des köngl. Reichsarchivs 
und Minijterialrath, Marimilian Freiherrn v. Freis 
berg-Eifenberg zum Staatsrathe im ordentlichen 
Dienfte, in proviforifcher @igenfhaft, und den Staats» 
rath im außerordentlichen Dienfte und Regierungs⸗ 
zes von Schenk, gleichfalld zum Staatsrathe 
‚Am ordentlichen Dienfte, mit Beibehaltung feiner Prüs 
fldentenftelle, zu ernennen, —— 

Bulletin. München, ben 8. Sept. Ra 
einemliebhaften — Katarrhabieberanfall, 
ben Se. Majeftät bei Allerhöchſtihrer Anweſen heit in 
—— ſich zugezogen, und der, wiewohl in den 

elindeften Abſtufungen, fi fpäter hier taͤglich gegen 
‚Mbend erneuerte, hat ſich geitern Abend durch einen 
ufammenfluß fleiner Veranlaſſungen, am fiebenten 
age nadı dem erſten Anfall, ein ähnlich lebhafter 
von mehr rheumatifchem Character wiederholt: Nach 
einer etwas unrubigen Nacht hat ſich das Fieber uns 
ter einem allgemeinen Schweiße gegen Morgen fehr 
emäßigt, mit feltenem und mehr und mehr ſich loͤ⸗ 
endem Huften w. ſ. w. Diefe erwünfcdte Tranfpis 
zation bei fortwährend fehr gemäßigtem Fieber hat 
im Berlaufe des ganzen heutigen Tages angehalten, 
‚Dr. v. Benzl, fönigl. Leibarzt. — Münden, 
ben 9. Sept. Unter fortwährend gelindem Schweiße 
hat fich geftern Abend ber Brad des Fiebers bei Gr, 
Daj. nur unmerklich gefteigert; bie Nachtruhe war 
weniger unterbrochen Fieber mäßig, Tranfpiration ger 
find auhaltend , Huften feltener. 
Fögigl. Leibarzt.“ 


Dr. 9, Wenzl, 


König ba 


Die Münchner politifche Ze ibt 
Sept.: „Die ——— Fe Are unlängfi 


‚eines Gorrefpondenzartifel aus Mürdyen vom 23, Aus 


ft, demzufolge „auf die Dringenden ehrerbietigen 
Hungen, zu welchen fich das proteftantifcdye Ober» 
conſiſtorium endlich veranlaßt fand, an alle Kreisbe⸗ 
börden der Befehl ergangen fein fol, ſich fünftig bei 
alnz Ehen fireng an die Gonftitution zu halten.’ 
a hiedurch eine indirekte, jedoch nicht unbebentende 
Beſchuldigung ausgefprochen ift und der Artikel durch 
eine Aufnahme in andere Blätter Deutſchlands eine 
erbreitung erhielt, weldye fein falfcher Inhalt kei⸗ 
neswegs verbiente, IR fei hier zu feiner Berichtigung 
gefagt, daß bie Beſchwerde von den erzbifchöflichen 
und bifchöflichen Stellen — zuerft von dem hochwuͤr⸗ 
bigften Orbinariate ber Ergdiöcefe MüncenfFreifing, 
bann von dem ER Drdinariate Speyer — und 
dem proteftantifchen Oberconfiftorium, gegen eine im 
den Sahren 1833 bid 1837 aufgeftellte Minifterialins 
terpretation der Beilage II, der Berfaffungsurfunde 
erhoben, gegenwärtig aber von Er. M. dem Kön 
auf eine Weife abgeftellt wurde, durch welche d 
imitiven Rechte der Eltern, wie bie der Kirche und 
es Staated gefhügt und die über alle Partikulars 
rechte erhabene Beſtimmung der Konftitution aufrecht 
erhalten werben, 
“ @ardöruhe, ben 10. Sept. Die-Verfammlung 
beutfcher Landwirthe wurde heute Morgen eröffnet 5 
ed waren ungefähr 150 Theilnehmer anmwefend, 


PBreufßenm 
Berlin, ben 6. Sept. Es if allerdings ges 
⸗ 
en 


gründet, baß, wie einige Zeitungen berichtet en 


er Erzbifhof von Eöln eine Eitaffette von 
mit einem Schreiben an Ge. Mai. den König gefandt 
hat. Dieſes Schreiben , fo unerwartet man es 
nennen kann, foll jedoch nichts weiter, ald dad Bes 
gehren enthalten, von Minden wieder nad; Eöln ober 
allenfalld wieder nad; Münfter verfegt zir werben. Ar 
ein Entgegenfommen von Seiten des Erzbifchofd, an 
dad Berfprechen, feine eigene Befugniffe hinführo ni 
mehr mit denen des Landes herrn vermechfeln zu wo 
Ien, ift durchaus nicht zu denken, und fo möchte es 
wohl vorläufig auch unmöglich fein, den Wunſch des 
Hm. von Drofte zu erfüllen. CReipz. Allg. Ztg.) 
Die Allgemeine Zeitung berichtet aus Berlin, 
vom 5. Sept., ber Cölner Erzbiſchof habe allerdings, 
und zwar zum erften Male, feitdem er ſich in Minden 
befinde, an ben König gefchrieben, doc; keineswegs 
fo verföhnlich, wie behauptet worden, 


Deftreid. 


Mailand, ben 6. September Abends. Die 
Krönung Kaifer Ferdinands ald König der Lombars 
bei und Venedigs hat heute mit großem Gepränge 
flattgefunden. Diefer denfwürbige Tag warb 
einen Act ber kaiſerlichen Gnade bezeichnet, 


‚hen bie heutige Mailänder Zeitung veröffentlicht, 


und wovon hier eine woͤrlliche Ueberfegung folgt: 
Mailand, den 6, Sept. Ge, Maj. der Katfer nub 
ben geruht, au ©e, faif, Hoh. Eraheriog 

, 


* 


rg Te 


Dieelönig folgendes allergnaͤdigſte Hanbfchreiben 
erlaffen: eher Herr Oheim Erzherzog Rainer! Ar 
Anlaß meiner Krönung im lombardifch » venetianifchen 
Königreiche habe Ich folgendes zu beftimmen befuns 
den. 1) Sämmtlichey in dem genannten Königreiche 
wegen Staatöverbrehen in Unterfuchun 
umd gegenwärtig im Gtraforte befindlihen Jndivi⸗ 
duen will Ich die noch übrige Strafjeit in Gnaden 
stachfehen, 2) Die gegenwärtig vor, ben Gerichten 
diefed Königreiches zegen Anweſende wegen politis 
>% Umtriebe anhängigen Unterfuchungen follen ganz» 
ich niedergefchlagen, und foldhe Unterfuchungen mes 
en Thatfachen, welcher diefer Meiner gegenwärtigen 
Enrfeließung vorandgegangen find, nicht mehr einge 
leitet werben. 3) Jene Individuen, aus dem befags 
ten Rönigreiche, welche 
triebe verflochten, oder dabei compromittirt waren, an 
einem beftimmten Drte conflgnirt worden, find alfos 
leid in den Genuß ihrer Freiheit zu ſetzen. 4) Dies 
enigen, welche aus bemfelben Grunde dem Procetto 


‚Yolitico unterzogen wurden, find von biefem augleich 


zugählen. 5) Im Anfehung ber politifhen Flücht⸗ 
Inge aus dem lombardifch » venetianifchen Königreiche 
welche in ihr Vaterland zurüczufehren wünfchen, will 
Ich, daß Auch auf,diefe die in dem 2tem $. enthaltes 


nen Verfügungen, jedoch unter der Bedingung Anwen . 


bung haben follen, daß fle behufd dieſer Rückkehr 
ihre Gefuche felbft an Mich. gelangen laffen, und das⸗ 
jenige gewärtigen, was Ich * dieſe ihre Geſuche 
von Fall zu Fall mit Rüͤckſicht auſ das gemeine Wer 
fen, und in Gemäßbeit meiner väterlichen Geſſunun⸗ 

zu verfügen finden werde. Was aber jene politis 
fen Flüchtlinge anbelangt, welche die Rüdtehr in ihr 
Baterlanb nicht wünfchen, fo geftatte Ich, daß ihnen 
die Bewilligung zur Auswanderung wenn fie darum auf 
e Bege einfommen follten, ertheilt werde. 

ie Geſuche um Bewilligung der Rückkehr in ihr 
Baterland ‚oder zur Auswanderung haben die politis 


Shen Flüchtlinge binnen einem Jahre vom Tage der 


Kundmachung Meiner gegenwärtigen Willensmelnung, 
einen, wibrigenfalls ſie nah Verlauf biefer 

t im jeder Hinficht nad; den beftehenden Geſetzen 
„behandelt werden würden. Indem Ich Ew. Liebden 
ne Meine Willensmeinung eröffne, fordere Ich Sie 
auf, alfogleih das Nöthige zum ſchnellen und voll 
fändigen Vollzuge berfelben bei ben einfchlägigen Ber 
börben einzuleiten, Mailand, am 6, Sept. 1838, 
Ferdinand, m. p.“ 

Schweiz, 

Um 7. Sept. ift das Dorf Heiden am Rorfchacher 
Derg (Cantond Appenzell) an einem Nachmittag ein 
Raub ber Flammen geworden, wobei 140 Häufer und 
ha enfchenleben zu Grunde gingen. Der 
Foͤhnwind, ber gerade herrfchte , vereitelte alle Loͤſch⸗ 
und Rettungsverfuche, 

Die „Helvetie“ erzählt folgendes hiftorifche Fak⸗ 
tum, umd fordert die Tagſatzung auf, baffelbe zu bes 
berzigen: — Der englifhe TChronprätendent Karl 
Ebitard Stuart, Enkel Jacob II., kam nach bem Bers 
Iufte ber Schlacht bei Eulloden, am 17. Sept. 1747 
nad, Fraukreich und fuchte 1748 ein Aſyl zw ‚Kreis 


** 


weil ſie in politiſche Um⸗ 


burg im Uechtlande, wo er willig auſgenommen 
wurde. Darüber führte der großbritanifche Geſandte, 
Hr. von Barnabi Befchwerde beim Stande Freiburg, 
und ließ dem großen und Heinen Rathe ein Schreis 
ben zugehen, im welchem er auseinanderſetzte, unter 
was für Bedingungen und Berhältniffen das Aſyl⸗ 
recht gewährt werden bürfe, Er trug auf Ausweis 
Ins bed Stuart in derfelben Welfe an, wie Hr. v. 

ntebello auf jene Ludwig Bonaparte’d beftcht. Der 
große Rath von Freiburg, deſſen Borfigender damals 
der Schultheiß Alt war, antwortete in folgender 
Weiſe: Meine Herrn! Sie haben ſich die Mühe ges 
geben am 8. d. M. an ben großen und Fleinen Rath 
einen Brief zu fchreiben, deffen Auddrüfe fo wenig 
abgemefjen find, und in dem Sie eine fo ungeeignete 
Sprache gegen einen fouveränen Staat führen, daß 
wir benfelben gar nicht beantworten mögen, und das 
um fo weniger, ba wir von Ihnen über die Berfafs 
fung und Sonveränetät unfered Staates Fein Gutach⸗ 
ten verlangt haben. Freiburg, 10. Sept. 1748 — 
Schöffe und Rath; ber Republif Freiburg. 


Speyer, den 12. Sept. Die Poft aus Paris 
vom Borgeftrigen ift im Augenblide, mo biefes Blatt 
zur Preffe gegeben wird (7 Uhr Abends) noch nicht 
eingetroffen. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 
Medacteur und Verleger ©. Er. Kolb, - 


Weinverſteigerung. 


Donnerſtag, den 20. dieſes Monats, 
morgens 9 Uhr, läßt Katharina, geborne 
Völker, Wittwe des zu Speyer verlebten 

Er MWirthd Peter Landes, in ihrer Behaus 
fung , dem Wirthöhaufe zum Hahnen daſelbſt, fols 
gende, reingehaltene, Weine, öffentlich verfteigern : 

I. In einem Freikeller lagernd : 
48 Ohm 1837er Freinsheimer, 
8 836er Ungfteiner, 
1836er Freinsheimer, 
4835er Ungfteiner, 
1335er Freinsheimer, 
418 ,, 4835er Edenfober. 
Drei Monate nad der Verfleigerung abzufüllen. 
II. Aus dem Keller im Haufe: 





” 


11 Ohm 1837er Freinsheimer, 
41 „ 187er St. Martiner, 
1837er Freinsheimer, 
11 „ 186er St. Martiner, 
4836er Kallftadter, 
„ 4835er Edenfober, 
„ 4835er Köftenbufcer, 
11, „ 1834er Ungfteiner, 

Acht Tage nach der Berfteigerung abzufüllen. 

Die Steigpreife ſind an ben .refpectiven Abfülltar 
gen zahlbar. - 

ie Proben werben abgegeben ben Tag vor ber 

Verfteigerung von morgens 9 bid 12 umb bed nad 
mittagd von 2 bid 5 Uhr, wie auch unmirtelbar vor 
ber Berfteigerung. "Zugleich wird verſteigert: 


8 Fäffer jebed von 18 Ohm, 3 jebed von 15 Ohm, 
1 Faß von 13 Ohm und 1 Faß von 22 Ohm. 

Speyer, den 11. Sept. 1838. 

Reichard, Notär. 
[1849] Bücherverfteigerung- 

Auf Montag, den fiebenzehnten September , und 
bie folgenden Tage, wird in der Wohnung des Ads 
votaten Braun zu Pranfenthal, eine aus circa 1200 
Bänden beitehende Bibliotheke , verſteigert; die zu 
derfelben gehörigen Werke find hauptfächlich Yhilolos 

ifchen, paͤdagogiſchen, theologifchen und mathematis 
nen Inhalts, 

In einigen Eremplaren des -ausgegebenen Cataloqs 
iſt irrthümlich der neunzehnte September als der Tag 
angegeben, wo die Verſteigerung beginne, welcher 
Irrthum hiemit berichtigt wird. 


£1850] Möbel:Verfteigerung. 
' Mittwochs, ben 17. laufenden Monats, morgens 
9 Uhr, dabier im Haufe des Schreinermeifterde Seas 


baftian Abel in der Altgaffe, werden verfchiedene 
Sorten neue, im beiten Gefchmade verfertigte, theils 





Eölnifche 


Bheinaufwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; 
I 


2) ”„ ” ”„ 
*#*) 3) Nachmittags 33 „, 
„„, COBLENZ zweimal 1) Morgens ,, 64 „ 
. 2) Abends „ii , 
„» MAINZ arnmal: - Vormittags 11} „ 
„» MANNHEIM einmal; Morgens ,‚,, 5 ,, 
»„» SPEYER . . . . Vormittag 8 ;,, 
„, LEOPOLDSHAFEN 
(Carbruhe) . x» 2 2 2 00... 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
HadonJ).. * 


Nheinifche Dompffcrefffahre. j 





Täglid: 


rere runde Tifche, einige Dutzend Stuhle, Commobe 
mit und ohne Pult, mehrere Kleiderfchränfe mit zwei 


- und auch mit einer Thüre, Nachttiſchchen, Wiegen 


Bettladen ıc. auf dreimonatlichen Grebit, Öffentlich 
verfteigert. 
Grünftabt, den 9. September 1838, 
Rauh, Notar 


11852] Wferdebünger : Berfteigerung. 
Dienftag, deu 18. September 1838, Mittags 11 
Uhr wird in ber neuen Gavallerie Kaferne der vom 
1. Detober bis ultimo Dezember 1838 abfalende Pfer⸗ 
bebünger öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert. 
Speyer, ben 12. September 1838. 
Die Filial-Oeconomie⸗Commiſſion. 


18537) Commis⸗Geſuch. 

Ein Commis welcher Kenntniß in Colonial⸗ und 
Farbiwaaren befigt, und ſich mit guten Zeugniffen 
auszuweiſen vermag, kann in einer Stadt der Pfal 
eine gute Gonbition finden. Franfirte Anfragen mit 
Nro. 1853 bezeichnet, befördert die Erpebition dies 
ſes Blattes, 








Gef: ellfchaft. 


Die rheinifchen Dampfſchiffe Orr Eöfnifehen Gefellſchaft) fahren vorerſt auch während 
des Monats September, zwiſchen EGöln & Straßburg zefp. Kehl in folgender Weife: 


; Bheinabwärts: 


von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 
„„ IFFETZHEIM (Ba- 


den-Baden) . . Vormittags 10} ‚, 
„„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . Nachmittags 1 ,„* 


„ SPEYER ... Nachmittags 3 

„» MANNHEIM „ „. „ Morgens um 5 

Fr} MAINZ zweimal 1) Fr} * 6 

2)Vormittags 104 „- 

„», KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 „ 
2) » „ 1 „» 

3)Nachmittegg 4 ,„, 


£5” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Werbindung zwischen Rotterdam, 


[I Cöln und Strasburg dargestellt.- 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Strar- 
Burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
Jede Bequemlichkeit gesorgt ist. Die Reise von Stras — nach Cöln wird in zwei Tagen, 


mit Uebernachlung ın Mannheim, die von Mannheiin nac 


Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 


**) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es könnkn die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6% Uhr nach Mainz oder aueh auf da⸗ 
Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. —-Im ersten Falle erreichen 


sje Mainz eben so — als die 9 Stunden vor ihnen won Cöln abgefahrenen Passagiere. 


Auch nath Frankfurt a. ' 


‚ werden Billete’für die Hin- und’ Herreise ertheilt. 


Beilage zue Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(Zu Nro. 181) 


den 14. September 1838. 








Deutfhbland, \ 
Münden, den 10. Sept. Das heutige Bulletin 
über die Gefundheit Sr. Maj. ded Königs lautet : 
„Beftern Abend ward feine Zunahme des Fiebers 
bemerkt ; die Nacht ein paarmal durch trodenen Hu⸗ 
ſten unterbrochen, fonft der Schlaf gut; gegen Mors 


en fehr mäßiges Fieber, fortwährend gelinde Trans 


piration. Dr. Wenzl, koͤnigl. Leibarzt.“ 


Augsburg, den 11. Sept. Geftern fanb bad 
erfte Feldmanoͤuvre bed hier im Lager verfammelten 
Armeecorps ftatt. Der Regen hatte die Naht vor 
ber in Strömen gegoffen, und das Terrain fehr ſchmie⸗ 
rig gemacht. Auch den Tag über hielt das üble 
etter an, und es gereicht den braven Truppen zu 
deſto größerer Ehre, daß fie die Außeren Hin derniſſe 
fo leicht überwanden. 

Baierifche Blätter melden: Die Beſchlagnahme 
ber Druckfchriſten: Ecce homo für Kölner und Nicht 
Kölner, von 3. B. Werner, Zürich 1838, und: Das 
De und öffentliche Leben des Erzbifchofs von 

öln, Frehrn. v. Drofte-Bifchering, von Dr. Walter, 
Handu, bei König, it vom Ffönigl. Minifterinm des 
Innern beftätigt worden, 

Mainz, den 10. Sept. Geftern Nachmittag um 
5 Uhr, in dem Augenblicke, als eine fönigl. preußiſche 
—— über die Münſterbrücke nach dem Garten» 
eld marfchirte, fiel der Sjährige Knabe Johann Bams 
bach von bier, an einer Stelle, welche eine Tiefe von 
16 bis 17 Fuß hat, in dem Altmünfterweiher. Hein, 
rich Wattler, Soldat im f. preuß. 40. Infanterieres 
gimenge, welcher fi bei der gedachten Patrouille bes 
fand, und Zeuge ded Unglüds war, das ben Knaben 
betroffen hatte, entledigte fich fogleich feiner Armatur, 
fprang ohne alle Rückſicht auf eigene Lebensgefahr in 
dad Waſſer und war fo glücklich, ben bereitd unters 
gegangenen Kuchen zu retten, (Mainzer 3tg.) 

Braunfchmweig, den 7 Sept. Wer von Ham 
burg nach Braunfhweig fährt, erblidt etwa eine 


Stunde von ber letztern Stabt zur Seite‘ ber Heer. 


firaße Im Dorfe Wattenbüttel ein Gaſthaus, mit eis 
nem Schilde, worauf gefchrieben fteht: Zum Spin 
rade, Hier mohnte vor dreihundert Jahren ein Braun⸗ 
fehmeiger Bürger, Jürgens, ein Wohlthaͤter bed 
Menfchengefchlehtö, der im Jahre 1530 das Spin 
rad erfand. Diefem Manne folk nun ein Denkmal 
errichtet werben. (Mainz. 3tg.) 

Hamburg, ben 5. Sept. Man weiß bis heute 
noch nicht, wohin die Engländer Harro ⸗ Harring von 
Helgoland transportirt haben, 


Breußenm 


Berlin, ben 5. Sept. Heute findet bie feier 
liche; Eröffnung ber Eifendahm Section von Potsdam 
nach Zehlenderf ftatt. 

Die Zeitungscenfur ift in der legten Zeit fehr ges 
mildert worden, und man erfennt an, daß ed Preus 
end würdig if, eine ziemlich freie Beſprechung der 
Tagesvorfommniffe zu geſtatten. 

Elberfeld, den 8. Sept. In ber Naht vom 
16. auf den 17. v. M. flnd aus ber Servatius⸗Ca⸗ 
pelle zu —— mittelſt Einbruch entwendet worden: 
1) Zwei Marienbilder auf Glas gemalt, von ovaler 
und zadiger Form und etwa ein Fuß hoch; 2) ein 
Marienbild mit Flittergold eingelegt, in blauem höls 
ernen Rahmen und 2 Fuß hoch ; 3) ein Bild, den 
beit. Sohanned von Nepomuf vorftellend,, in rothem 


Bene Nahmen und 3 Fuß hoch ; 4) ein Bild ber 


heil, @lifabetb, ebenfalls in rothem hölzernen Rah—⸗ 
men und 2 Fuß hoch; 5) ein Kreuzgang von geblüms 
tem Gilafe, morin oben dad Ehriftusbild und unten 
das Marienbild abgemalt war ; 6) zwei hölzerne weiß 
angefiricyene Kergen von 14 Buß Höhe. Elbeif. 3.) 


Schweiz. 


Bafel. Am 8. Sept. wurde in unferer Nähe 
an der badifchen Gränze ein fromgöfifher Gorporal 
angehalten, der mit dem Eilmagen von bier nad) 
Arenenberg reifen wollte. Er fam von yon und hatte 
feinen Paß, aber eine Menge Depefhen au Louis 
Napoleon Bonaparte, Im feinem Koffer befand ſich 
nichts ald eine Uniform. Er wurde durch Gendars 
men wieder bieher zurücdgebradht, Am andern Tage 
reiste er mit dem franzöflfchen Eilmagen von hier 
ab, wurbe aber auch in Gt. Louis verhaftet, und 
nach Altkirc abgeführt, _ (Bafl. 3tg.) 

Mehre deutſche und franzöflfche Zeitungen (auch 
dad Debatö) behaupten wiederholt, Ludwig Bonaparte 
habe den Kaifer von Rußland angegangen, ihn in 
feine Militärdienfte zu nehmen, was jedoch natürlich 
nicht genehmigt worden. 


Luzern, den 6. Sept. Tagſatzung vom 3. 
Das Refultat derfelben haben wir in unferm vorvorigen 
Blatte mitgetheitt. Bezüglich der Discufflon ift nad, 
ſtehendes, befonderd bemerkenswerth befundened, Do, 
tum nachzutragen. Der Nbgefandte Herr Rigaudb. 
Ich glaube hier einige Betrachtungen über die ver, 
fhiedenen Commiſſionalvorſchlaͤge anftellen zu müſſen 
Thurgau bezeugt offiziell, daß Louis Napoleon thur), 
gauiſcher Bürger fei ; Thurgau war unftreitig im J. 


1832 zu der Naturalifation beöfelben befugt, und bie 
Zagfagung darf gar nicht unterfuchen , ob und wie 

e gegangen fel. Der Tagſatzungsbeſchluß vom 13. 
Bu 1819 fagt: daß man das Burgerrecht irgend eis 
ned Kantons erworben baben müffe, um Schweizer 
bürger zu fein, und daß bie Bürgerrechtdertheilung 
lediglich Sache der Kantone ſei. Wozu nun nod 
eine befondere Erklärung von L. RN., daß er auf das 
franzöfifche Bürgerrecht Verzicht leifte? Für die 
Schweiz iſt fie überflüffig, indem die Erflärung Thur⸗ 
gaus genügt, er fei ein Santondbürger, Für Frank 
reich iſt fie ebenfalls unnöthig, weil die franzöfifchen 
Geſetze ſchon ausfprechen, daß jemand durch Annahme 
eined fremden Bürgerrechts das franzöflfche verliere, 
Was die vorgefhlagenen Zuſicherungen betrifft, die 
Schweiz werde die Pflichten des Voͤlkerrechto erfüls 
Ien, fo find diefe auch überfläffig, denn die Schweiz 
hat diefe Pflichten ſtets erfült, Man verliere den 
Boden ded Rechts nie aus den Augen, und weife 
Daher entfchieden dad Begehren Frankreichs zurüd, 
Hr. Monnard: „Unfere Minderheit iſt nicht von 
dem Princip ausgegangen, daß es ſich hier um einen 
gerichtlichen Prozeß handle, bei welchem alle Neben» 
umflände und einzelne Aeußerungen abgewogen wers 
ben follm. Die Sache ijt vielmehr ganz einfad). 
Die Behauptung, daß 8, N. thurganifcher Bürger 
fei, ift durdy fein einziges Aetenftüc widerlegt wor⸗ 
ben. Der große Rath von Thurgau hat offiziel er⸗ 
Märt, & N. fei thurgauifcher Bürger , und in einer 
Sache, die rein die Kantonalfouveränetär befchlägt, 
kann man nicht noch weitere Erläuterungen fordern, 
— Die einfache Redhtöfrage iſt zu einer politifchen, 
zu ’einer Frage der Unabhängigkeit der Schweiz ge 
worden. Frankreich bat feit 1831 eine eigene Polis 
tif gegen bie Schweiz befolgt, und verfchiedene unges 
rechte Zumuthungen gemacht, Jet verlangt es fo 
gar Austreibung eined Schweizerbürgers, um dadurd) 
die Schweiz zur Anerkennung der moralifden Abs 
hängigfeit von dem franzöfifhen Gabinette zu nöthis 
gen. Würde diefem Begehren entfprocden , fo wäre 
es cine Schmach für unfer Vaterland, und würde eine 
wahrhafte Demoralifation bed Schweizervolfes in 
Bezug auf die Frage über Unabhängigfeit und Selbfts 
fiändigfeit zur Folge haben, Ich wünfche nicht, daß 
man etwa in böflihen, gewundenen Ausdrücken das 
Begehren Frankreichs abſchlage, fondern entfchieden, 
ſeſt und unverweilt, Nur badurd wird die compros 
mittirte Ehre der Schweiz gerettet, 


Granfreid. 


Paris, ben 7. Sept. Bor dem koöͤnigl. Gerichte» 
bofe zu Rennes wird gegenwärtig gegen den Praͤfet. 
ten des Morbihandepartements, Herrn Lorois, und 
ben Abgeordneten v. Sivry, welcher ſich wegen einer 
Beufjerung des Letzteren über das Benehmen des Er 
fteren bei ben letzten Wahlen duellirt hatten, ein Pros 
zeß eingeleitet, 


— ben 8. Gept. Ueber bad Tedeum wegen berfin 
Geburt des Grafen von Paris laufen aus mancher [9 
Städten Nachrichten ein, die der Regierung nicht ame It 
genehm fein Fönnen, In Rheims wohnten bemfelben ® 
von ber gefammten Nationalgarde 19, und in Goms L 
piegne, einer vom Könige fehr bevorzugten Stadt, von pr 
mehr als 800 Mann nur 84 Gardiften bei; von iz 
manchen Kompagnien war nicht ein einziges Fudivis £: 
duum erfchienen, Ä 

— Der legitimiſtiſchen France zufolge flünde in 
unferer Beamtenwelt neuer Scandal bevor. Sie ent» 
hält in diefer Beziehung folgenden rärhfelhaften Ars 
tifel: „Iſt es wahr, daß eine vor wenigen Jahren Ar 
mit einer vertrauten Sendung beauftragte Perfon das mi 
mald eine unerlaubte Verbindung mit der Frau eines ©; 
Deamten unterhalten habe, und daß in Folge diefer | 
Verbindung fchriftliche vertraute Mittheilungen von 3 
einem für die Regierung fehr wichtigen Inhalte an im 
diefe Dame ergangen feien? Iſt es wahr, daß diefe 
Driefe in den legten Tagen von dem beleidigten Gats in 
ten in einem alten Möbel gefunden worden fand? yi, 
It ed wahr, daß in Folge diefer Entdefung ein Gare }; 
tell abgeſchickt und abgewiefen wurde? Iſt es wahr, 
daß der Gatte in Folge deffen höher hinauf fh ge⸗ 
wendet und, unter der Drohung, im Weigerungsfalle 
die wichtigen Botfchaften, die er in Händen hat, zu x 
veröffentlichen, die Abfegung bes Schuldigen, der noch » 
ein Amt inne bat, verlangt babe? Jit es wahr, daß ft 
man um 150,000 Fres. Stilfhmeigen von ihm ers to. 
faufen wollte, daß er aber für fein Stillſchweigen, Ra 
die Auslieferung der Borfhaften und die Verzichtleis v9 
ftung auf die Abfegung des Schuldigen 200,000 Fr. inf 





verlangt habe ? Bl 
— Das Wizblatt Figarro hat, nad mandhen ie 
Wechſeln feiner Farbe, aufgehört, zu erfcheinen, in 


— ben 9. Sept. Der Direktor des Drury Lane dur 
(Theater in London) hat dem Führer der Bayaderen à 
fo eben 5000 Pf. St. (60,000 fl.) auszahlen fin, tm 
u über die indifchen Truppe 14 Monate lang diese ku 
poniren zu fönnen, * 

— Die Stadt Charhaix, im Departement Finis =, 
terre, in welcher la Tour d’Auvergne, der erfte Bres ı&i 
nadier Franfreichd, das Licht der Welt erblidte, hat ai 
5000 Fred. hergefhoffen, um demfelben ein Denkmal Ui 
zu errihten. Das Generalconfeil des Departement? ler 


„wird 10,000 Fred. zufchießen. Nee! 


Der Präfeft hat die wirkliche Eröffunng der Ver ⸗ 
failleds St. Eloud⸗ Eifenbahn nicht geitattet,, da des A 
ten Solidität noch nicht durch die Regierungd» Inges ll 
nieure geprüft worden, $ 


Grvofübritanienm. [% 


D’Eonnell erklärt, daß er, um Irland Gereditige | 
feit zu gewähren, für jetzt namentlich und vorzug in 
weife, folgendes verlange: Herabſetzung des Genfus, 
um Wähler zu fein, auf den nemlichen Betrag wir * 


n England; Parlamentöwahl auf 3, ſtatt auf 7 


Jahre; geheime Abitimmung; Vergütung für die Res 
»räfentanten; — völlige Abfhaffung ded Zehutend. — 
Bleiche Municipalverfaffung wie in England. — Vers 
nehrung der irländifhen Repräfentation im Parlas 
mente um 50 — 60 Stimmen. — Errichtung einer Los 
:al»Regislarur, wie folde einige Golonien, } B. Neu⸗ 
Schottland, beflgen, zwar nicht mit fouveräner,, aber 
body mit genügender Gewalt, um die Mittel des Lan⸗ 
des wahrhaft zweckmaͤßig zu deſſen Beſtem zu ver 
wenden. — Abfchaffung ded Monopols der irländis 
{hen Banf, — Verwendung größerer Summen aus 
der Staatscaffe für öffentliche Arbeiten in Irland, wes 
nigſtens fogleih 1 Mill, Pf. Sterl. zur Anlage von 
Eifenbahnen. — Verbeſſerung ded Gefängnißmwefens. 

gondon, ben 6. Sept. Geſtern wurbe in einer 
Verfammlung der Wähler von Marylebone befchlofs 
fen, eine Bittfchrift an dad Parlament um gänzliche 
Abfchaffung der Korngefege einzugeben, Es wurde 
in dieſer Berfammiung ald notoriſch angeführt , daß 
die Kornpreife in England um 75 Pros, höher fie 
ben, ald in Frankreich. 


Sweden 


Stofholm, den 31. Aug. Nachdem feit fünf 
Wochen Ruhe in der Haupiſtädt geherrfcht, haben 
die Unorbnungen wieder begonnen. Leiten Montag 
zwiſchen 9 und 10 Uhr Adends fand auf dem Jerns 
torgetplag eine Zufammenrottung ftatt, wobei in einem 
Kaffeehaufe von ſchlechtem Ruf einige Fenſter einge 
worfen wurben. Diefe Bewegung, die durchaus nicht 
politifch fchien, ward ſogleich unterbrüdt, und ber 
Volks haufe zerjtreute fich bei der erften Aufforderung 
der Behörden. Am folgenden Abend ernenerte ſich 
aber ber Zumult, uud die — desſelben Hauſes 
wurden wiederholt eingeworfen. Man hörte Geſchrei 
und Pfeifen, ohne daß es übrigens zu andern Unords 
nungen gefommen wäre, Die Ruhe ward nad) einer 
Stunde wieder hergeftellt. Inzwiſchen wurde das 
Kaffeehaus durdy die Polizei aus dem Grunde gefchlofr 
fen, weil ſich gezeigt hatte, daß die barin befindlichen 
Weiber eim zügellofed Leben führten. Dennoch bilde 
ten fih am Mittwoch Abend neue Zufammenrottungen 
auf demfelben Plage, wobei aber der Character bers 
elben ſich verändert zeigte, oder ber wahre Zweck 
felben erit hervortrat. Schon an dem vorigen 
Abenden hatte man einzelne Rufe gegen die Juden 
und ben GStaatöfecretär Sfogman gehört, und 
laubte felbit Perfonen bemerkt zu haben, weldye ben 
aufen zu einem Angriff gegen dad Haus des Hrn. 
fogman aufmunterten, was aber feine Folgen hatte. 
Ein fleinee Haufen war zwar dorthin gezogen, war 
aber zu ſchwach, nm etwas unternehmen zu Fönnen. 
Am Mittwoch gelangen diefe Aufmunterungen beffer. 
Wahrſcheinlich hatte man, wie ziemlich ſichere Anzeis 
gen ergeben, Geld dazu ausgetheilt. Ein beträdhtlis 
cher Haufe zog vor bie Wohnung bed Hrn, Stogman 


’ 


(ber am Morgen deſſelben Tags nach Eskilſtuna vers 
reist war), erhob tumultwarifched Gefchrei und warf 
die Feniter bes Haufes ein. Andere Haufen zogen 
vor dad Haus ded Vorſtands der Judengemeinde, 
vor die im Bau befindliche jüdifhe Synagoge und 
vor einige Privatwohnungen, wo überall die Fenſter 
eingeworfen wurden. So wie. bie Truppen erfcheinen 
fonnten, zerftreuten fi die Maffen, ohne daß man 
Gewalt hätte brauchen müffen; um 11 Uhr war Alles 
wieder ruhig. Geitern Abend zogen zahlreiche Pas 
tronillen durch alle Straßen bis um Mitternacht, 
was weitere Unordnungen verbinderte. Einige Pers 
fonen wurden bei diefem Anlaß durch Säbelhiebe 
verwundet. Der Dberftatthalter verfammelte geitern 
die Aelteſten der Bürgerfchaft und einige andere Bürs 
ger, und forderte fie auf, ihren Gefellen dad Auds 
geben bei der Nacht zu verbieten. Man hat die Un⸗ 
terfuchung über diefe Unorbnungen begonnen. (A. 3.) 


Auſtland. 


Verſchiedene deutſche Zeitungen melden nun eben⸗ 
falls, daß eine kaiſerliche Ukaſe eine eigene Kleider⸗ 
ordnung für die polnifchen Bauern vorfchreibe, durd) 
welche die Tracht der ruffifhen Bauern eingeführt 
werde, und welche fpäteftend mit Neujahr 1839 in 
ganz Polen angenommen fein müffe. 


Griedbenland 


Athen, den 27. Aug. Aus Meffenien Tiefen 
unangenehme Nachrichten ein. Am 16. Auguft Nadıs 
mittags 3 Uhr wollten neun Gendarmen die Arreſta—⸗ 
tion des Bafllio Maniatis, Secretärd der Demardjie 
von Vouphras, voruchmen, wurden aber durch eine 
Anzahl bewaffneter Bauern angegriffen, welche ges 
nanntem Maniatid zur Flucht verhalfen, bie Gendars 
wien verfolgten und beren Gaferne blofirten. Der 
Demarh von Zrifis brach nach Empfang biefer 
Nachricht fogleich nach Kalamata anf, wo er gegen 
Mitternacht ankam und ſich dort mit dem Gouvers 
neur von Meffenien vereinigte. Unterdeffen theilten 
ſich die Rebellen in zwei Corps, wovon bad eine, 
ungefähr 600 Mann, gegen Navarin zog, wo, wie 
jegt die Gefangenen andfagen, Die Citadelle ihnen 
ausgeliefert werden follte, Dad andere Corps campirte 
indeffen beim Dorfe Loi. Der Gouverneur von Meſ⸗ 
fenien richtete einen Aufruf an die Phalangiten, bie 
Demardyen und Primaten der Provinz, und lud fie 
ein, ſich zu vereinigen, um die Herflellung der Öffents 
lichen Ruhe zu bewirken, Sie famen auf den erjten 
Ruf, und der Gouverneur z0g an ber Spige von 400 
Manıı und unter dem lebhaften Ruf: „Es lebe der 
König!" nach dem Schauplag ber Erei niſſe. Bei 
deren Annäherung entflohen die bei Loi_ gelagerten 
Mebellen in größter Eile über Berg und Thal; ſechs 
berfelben wurden gefangen, und ber Gouverneur 508, 
nachdem er ſich kurze Beit in Roi aufgehalten ‚gegen 
dad Dorf Blahapnios, dem Mittelpunkt ber Rebellion, 


sun 


— Was bie gegen Navarin marfchirten Rebellen bes 
traf, fo begegnete ihnen auf dem Weg der Obriftlieus 
tenant Feder, der an der Epite von 200 Mann 
leichter Truppen der Maina und 50 Nationalgarbiften 
fie angriff, fie in die größte Unordnung brachte und 
bis an die Berge verfolgte. Die Rebellen hatten 6 
Tobe und 7 Gefangene. Ein einziger der königlichen 
- Truppen wurbe leicht verwundet. — Der Gouverneur 
von Meffenien und der DObriftlientenant Feder kamen 
am 18. d. auf dem Schauplage der Nebellion an, 
und belagerten fogleidy die 4 Gemeinden, melde 
Theil daran genommen, nämlid Bias, Vouphras, 
Egaleas und Pidaffod, deren Einwohner in großer 
Zahl mit Weib und Kindern floben. Man fchritt 
unverweilt zur Unterfuhung der Urfachen diefer Uns 
ruhen, fo wie zur Ausfindung der Anftifter, und es 
fand fih, daß manche fehr befannte Namen - dabei 
compromittirt fein dürften. Die vier Demarchen je» 
ner Gemeinden wurben arretirt. Außerhalb jener 4 
Orte fanden die Unruhen feine weitere Verbreitung ; 
bie Rebellen wurden im Gegentheil, wo fie ſich zeig— 
ten, mit Spott und Drohungen abgewiefen. Dieß 
bemog den Gouverneur, ben auf den Weg zur Ber 
folgung der Nebellen befindlichen Truppen und Natios 
nalgardiften die Weifung zu geben, ihren Marſch ein« 
zuftellen, um die Einwohner vor den bei bergleichen 
Truppenzügen vorfommenden Placereien zu bewahren, 
(Allgemeine Zeitung.) 


Türkei. 


Bon der montenegrinifhen Gränge, ben 
24. Aag. Nach offlciellen Angaben hatten die Defts 
reicher bei den leuten Scharmügeln mit den Montene⸗ 
grinern 17 Todte und eben fo viel Verwundete. Uns 
ter legteren befinden ſich 3 Officiere, deren einer (Ober⸗ 
lieutenant Baron Reichlin) fihwer, die beiden andern 
aber nur leicht verlegt find. Dagegen follen die Mon» 
tenegriner zwifchen 120 bis 140 allein an Todten vers 
Ioren haben. Nach Berichten von verfchiedenen Bränze 
punften darf man nicht viel Hoffnung haben, daß 
bie Zeit des Maffenftillftandes ruhig verftreichen 
werbe; vielmehr zeigen die Montenrgriner, treulos 
and rachgierig wie fie find, große Luft denfelben zu 


brechen, 
Afrika. 


Die Nachricht, daß Abdel-Kader eine große Nies, 


berlage vor AinMabi erlitten, ſoll hoͤchſt übertrieben 
gewefen fein. Die Sprengung feiner Minen blieb 


zwar erfolglos, doch hofft er die Stadt nun aus zu⸗ 
hungern. 


Neueſte Nachrichten. 


Bayonne, den 9. Sept. (Telegraphiſche D 
peſche.) die eſammte Armee der rn hen * 
am 6. an der Arga verſammelt, um auf Eſtella zu 
marſchiren; Eöpartero zog am mämlichen Tage, nad) 


einem Heinen Scharmügel, zu Oteiza ein, und Mlair 
u Arangui ohne einen einzigen Schuß zu thun. Don 
—* brach am 5. von Snate nad) Billafranca auf. 

Paris, ben 11. Sept. Im Folge der Enthülluns 
gen im Broffard’fchen Proceffe fol eine, demBernehs 
men nad) ſchon ausgefertigte Ordonnanz wieder zurück⸗ 
genommen worden fein, durch weldye General Bugeaub 
zum Oberbefehlshaber und Bicefönig von m er» 
nannt worden wäre. Go vielift gewiß, daß Bugeaub 
moralifch vernichtet ift. 

Der legte Sturm hat in ganz Franfreidh und 
Belgien großen Schaden angerichtet. 

Seit 8 Tagen haben fidy nicht weniger ald 16,000 
om gemeldet, um während der Abwefenheit des 

dnigs die Tuillerien zu befehen. 

Schweiz. Die Helvetie macht ganz ernftlich 
den Borfchlag, den Streit zwifhen Franfreih unb 
der Schweiz durch einen Zweikampf zwifchen Ludwi 
Bonaparte und dem Herzoge von Nemours entſche 
den zu laffen, was auf der Inſel Reichenau geſche⸗ 
ben könne, 





Nedacteur und Verleger G. Er. Kolb. 


— —— 


Speyer. Man glaubt auf die unten ſtehende 
Ankundigung des Herin Profeffors Döbler, wel 
her mit Recht den allgemeinen Ruf des ausgezeich⸗ 
netten Künftlerd in feinem Fache verdient, — befone 
ders aufmerffam machen zu müffen, mit dem Beifüs 

en, daß feine (wahrſcheinlich nur einzige) Kunftvors 
Rellung bier, die Befuchenden nicht nur im höchften 
Grade befriedigen, foudern aud bie größten 
Erwartungen bei weitem übertreffen wird. 
Ein Sunftfreund, 








[1854°] Runftvorftellung. 
(Speyer) Im biefigen Theater. 
Sonntag, den 16. September 1838. ' 
Große Runftvorfiellung 
cus dem Gebiete der natürlichen Zauberei, gegeben 
von Profeffor Döbler, Hoffünftler Sr. Majeftät 
des Königs von Preußen, academifcher Künftler der 
fönigl. Academie zu Berlin, Inhaber der Verdienſt⸗ 
Medaille für Kunft und Wiffenfchaft u. f. w. 
De Nähere wird noch befonders befannt gemach 
werben. 


[1855] Unzeige. 

Auguſt Oßwald's Bud» und Muflfhandblung in 
Speyer erhielt fo eben wieder eine Sendung ber neues 
ſten Muſik⸗ und Gefangftüce für Pianoforte, und wird 
foldye, um damit ſchnell zu räumen, mit erhöhten 
Rabatte, vom alten Lager aber von jegt an mit 50 
pt, Rabatt verkaufen. 
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den 15. September 1838. 





Unzeige 
Da in der Mitte eines jeden Semeſters auch ein blos vierteljähriges Abonnement auf die Speyerer Zeitung angenomr 
men wird, fo faun man bei allen ins» und ausländifchen Pofterveditionen für den Zeitraum vom 1. October bis Ende December 
auf diefelbe abonniren, Der Abonnementspreis beträgt im ganzen Umfange von Nheinbaiern für 3 Monate nicht mehr als 1 fl. 
36 fr. Die weitern Bedingungen find oben (ur Seite bes Titels) abgedrudt. 





Pfal 

*Speyer, ben 14. Sept. (Bexbacher Eiſen⸗ 
bahn.) Hr. E. E. Hoffmann ſucht in dom Manns 
heimer Sournale feine von und widerlegte Behauptuns 
gen zu vertheidigen. Er redet zwar nicht mehr von 
jener feiner Angabe, wonach der Verwaltungsrat ber 
RheinfhanzBerbacher Eifenbahngefellichaft in der 
Testen Sigung die Summe des Baucapitald um eine 
Million erhöht haben follte Ceine Behauptung, deren 
totale Grundlofigfeit wir nochmals aufs Beftimmtefte 
verfihern) ; — dagegen fucht er wiederholt den Sat 
Burchzufechten, daß, Cunter Zugrundelegung ber Rech⸗ 
nungen ber ngenieure,) ſich die Koften der Anlage, 
ſammt ZinfenBerlaft und dem Preife der Locomotiven, 
höher, ald er gefagt habe, und zwar gegen 7, je 
benfalld über 6 Millionen, belaufen würden, während 
bie Angabe von 54 Millionen weder jene Anfäufe, 
nod) jene Zinfenverlufte in ſich begreife. — Wir füns 
nen dem Hrn. Hoffmann bieranf die beftimmte 
BVerfiherung geben (mas er übrigens doch auch in 
ber Hauptfache ſchon aus unferm vorigen Auffabe 
hätte erfehen dürfen), daß jene Dinge Berzinfung 
und Anfhaffung der Wägen ꝛc.) allerdings im der 
Summe von 5,500,000 fl. einbegriffen find. — Das 
Publifum mag indeffen in dieſer Beziehung Leicht 
entfcheiden, ob unfere Augabe, die wir die vorhans 
denen Ueberfchläge der Ingenienre mit eigenen Augen 
gefehen haben, weniger Glauben verdienen, ald die 
bes Hrn. Hoffmann, der Dinge and den frag» 
lichen Actenſtücken heraus zu erweifen ſtrebt, welche 
nicht gefehen zu haben er ſelbſt geftchen wird, — 
Jeder Winter wird übrigend das Bedürfniß der ges 
dachten Eifenbahn dringender erweifen ! 


— Nachſtehend eine Fortfegung unferer Lifte der 
nen ernannten Gemeindebeamten, fo weit cd die Gans 
tons⸗Hauptorte angeht: 

Kaiferslautern: Adam Weber, Bürgerm. ; 
Jacob Vogt und Jof, Ignatz Müller, Adj, — Dt 
terberg: Chriftian Raquet, Bürgerm.; Philipp 
Amos und Carl Wagner, Adi. — Winnweiler: 
MWallrad Ottmann, Bürgerm;; Joſeph Wotfifferz Ari. 
— Mutterjtadt: Jacob Neumann, Bürgerm. ; Ans 
dread Grothe und Johann Krid, Adj. — Franfem 
thal: Carl Lehmann, Bürgerm.; Georg Neumayer 
und Ludwig Mille, Adj. — Grünftadbt: Johann 
Philipp Kuhn, Bürgerm ; Chriftian Becker und Garl 
Haffner, Adj. 

*Rülzheim, ben 6. September. In der verflofe 
fenen Nacht z0g ein heftiges Gewitter über unfere 
Gemeinde, der Blig zündete eine Scheune und augens 
blicklich ſtunden noch zwei andere in hellen Flammen, 
Der Regen goß in Strömen herab, aber zum Gluͤcke 
herrſchte eine tiefe Windftille fonft würde wohl bei 
ben jetzt angefüllten Scheunen dad Brandunglück fich 
noch weiter ausgedehnt haben. Trog dem aber würde 
dad Feuer in verheerender Weiſe nody mehr um fich, 
gegriffen haben, wenn nidyt die Bewohner von Rheins 
zabern mit ihren Löfchapparaten herbeigeeilt wären 
und fräftig Hand angelegt hätten, — Die Feuerords 
nung in Rülzheim ift ein trauriger Schatten in einer 
fo ſchrecklich erhellten Nacht. Auf der Brandftätte 
waren 1 Feuerfprige ohne Schlaud), ohne Räder, 1 
Feuerhacken ober vielmehr Häckchen. Nach und nach 
trafen 9 Fenerfprigen ein, allein kaum fonnten zwei 
davon arbeiten weil die Ammwefenden nicht dahin zu 
bringen waren Reihen zu formiren und Waſſer herbeis 


zuſchaffen, obgleich ber Klingbach Feine 5 Minuten 
von ber Brandjtätte entfernt vorbeifließt. Keine Fuhre 
mit Fäffern beladen, wie Died bei folden Fällen ges 
woͤhnlich ſtatt findet, ließ fich fehen mm Waſſer hers 
beisuführen. Keine Feuereimer waren bei ber Hand, 
mehrere Einwohner weigerten fi fogar Wafferges 
füge herauszugeben, weil fie verloren gehen fünnten; 
und recht viele ſtellten fi zum Feuer müßig bin, 
und fahen den Flammen zu, wie fie in einer Stunde 
die Nahrung von einem ganzen Fahre für Menfchen 
und Thiere gierig aufzehrten. Es herrfchte eine ſolche 
Unordnung, wie fie wohl ſelten in ſolchen Fällen vors 
fommen wird, Recht wünfchenswerth wäre eine für 
den ganzen Kreis verbindliche Feuerordonnanz und man 
hegt aud die Zuverficht, daß die Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft eine ſolche im Intereſſe aller entwerfen und 
deren Einführung auf geeignetem Wege betreiben wird. 

Bemerkung der Redaction. Das Geſetz vom 
24. Aug. 1790 überträgt die Sorge für Verhütung 
und Unterdrüfung der Feuersbrünſte fpeciell der 
Wachfamkeit und Gompetenz der Localpoliceibehörde, 
und wie uns ſcheint mit gutem Grunde, da hier — 
wo die beſondern localen Verhältniffe Die mannich— 
fahften Anordnungen erheifchen, — durch eine allge 
meine Derfügung ſchwerlich ein nur einigermaßen 
genügendes Ergebniß zu erzielen fein möchte. Dage⸗ 
gen iſt es Pflicht der DBürgermeifter, Abdjuncten 
und (wo folche eriftiren) der Policeicommiffäre einer 
jeden Gemeinde, paffende Anordnungen ſowol zum 
Voraus, ald auch an der Brandftätte ſelbſt zu treffen, 
Sollte aber, zumal die vorläufige Sorge, irgendwo 
nicht ohnehin ſchon genügend aufdiefen wichtigen Gegen- 
fand verwendet werden, fo ift es bringend nothwen⸗ 
big, daß bie vorgefeßte Policeibehörde (Kandcommiſ⸗ 
fariat) die Localbehörden dazu anhalte. 


* Nheinifche Dampfichifffabrt. 

Während der, eine kurze Zeit hindurch allerdings 
überfpannte, Eifer für Eifenbahnunternehmungen, nuns 
"mehr wirklich allenthalben über die Maßen erfaltet, 
haben wir Aheinuferbewohner doch wenigftens die 
Freude, die Dampfſchiffahrt auf unferm Strome eine 
biöher nie vorhandene Ausdehnung und Lebendigkeit 
erlangen zu ſehen. 18 Boote vier verfchiebener 
Gefelfichaften befahren den Strom in allen Richtuns 
gen von feiner Mündung ind Meer bis Bafel, fo, daß 
man von jedem Landungspuncte aus täglich wenig, 
ſtens einmal in jeder Richtung abfahren kann. Die 
Bafeler Geſellſchaft läßt täglich ein Fahrzeug von 
biefer Stadt nad) Straßburg, und ein zweites zurück 


— 


— 


gehen. Bon Straßburg bis Mainz wird unſer ſchöͤ⸗ 
ner Strom durch die Schiffe der Gölner Gefeifchaft, 
ohne Concurrenz, befahren, von Mainz bis Köln aber 
im regen Wettlampfe mit der Düſſeldorfer Eompagnie, 
bergeitalt, daß zwifchen Maim und Goblenz täglich; 
3, zwifchen Coblenz und Coͤln aber fogar A Boote 
firomab» und eben fo viele ſtromaufwärts ‚ges 
ben. Bon Düffeldorf bis zum Meere beſtand bisher 
die Niederländifhe Gefellfchaft ohne Goncurtenz ; 
jet aber beginnt fie eine foldhe an ber Dürffeldorfer 
Geſellſchaft zu finden, fo daß auch diefe Stromftrede 
täglich von den Fahrzeugen beider Handelöverbinduns 
gen befucht wird. 


Dampfichiffabrt auf dem Meere. 


Die Mainzer Zeitung bemerft in einem größern 
Auffage: Es ift feinem Bieifel unterworfen, daß bins 
nen möglihft kurzer Ftiſt num auch alle Meere 
von Dampfſchiffen durchfurcht fein werden; wir fies 
hen alfo am Beginne einer Revolution im gefammten 
Schiffahrtöwefen, deren Folgen jet noch gar micht zu 
berechnen find. Die vier außerenropäifchen Welt 
theile werden binnen einem Menfchenaiter einen ge 
andern Andlik gewonnen haben. Wo jegt Urmälder 
fliehen, wird man lachende Fluren erbliden, und u 
thätige regfame Bevölkerung die Segnungen der € 

vilifarion dort ausbreiten und Staͤdte erbauen ſehen. 
mo gegenwärtig ber rohe Indianer träg in feinem 
Wigwam fauert, oder ber blutgierige, aber ber Ges 
fittung fähige Neufeeländer haufet, Für die Nord⸗ 
weitkufte Amerikas und die Südfeeinfeln wird zunächit 


beginnen. 
—— u feefahrenden Nationen haben fi bie 





Engiander für die Seedampffhiffahrt am thätigften 


eigt, fle. haben zuerft die Fahrt nah Amerika ges 
u ie get im näditen Jahre das Kap der 
guten Hoffnung mit ihren Steamers bupliren, und 
der Rauch von Kohlen, bie bed Menfchen Fleiß aus 
den unterfeeifchen Gruben bei Nemwelaftte zu Tage ges 
fördert, wird am Fuße des Tafelbergs in die Luft 
aufwirbeln, Jene englifchen Steamer, welche über den 
Ocean fahren, werden, der Sicherheit halber, von 
Gapitänen der königlichen Marine befehligt und haben 
an ihrem Borb immer eine Anzahl von Gerfabetten, 
welche hier den Dienjt erlernen, um fpäterhin auf ben 
Dampffregatten, welche die senglifhe Regierung ge 
genwärtig bauen läßt, DOffizieröftellen zu befleiden, 


Deutſchland. 


München, ben 11. Sept. Geſtern Abend hatte, 
nachdem das Fieber Sr. Maj. umter Tags ſich A 
Bert gemildert hatte, eine Fleine Steigerung 
ben ſtatt; die Nachtruhe warb nur wenig durch Hu⸗ 
Ren unterbrochen, der allmählig fich löst; ‚am Mor 
en ſehr mäßiged Fieber, fortwährend gelinde Tran⸗ 
— Dr, v. Wenzl, königl. Leibarzt. 
Regensburg, den 27. Ang. Ge, Maj. haben 


unterm 24. Aug. bie Errichtung eines Kloſters ber 
‚‚Saleflanerinen‘’ nebſt Penflonat in Pielenhofen, 
einem im Naabthale gelegenen Gentralkiofter von Cars 
meliterinen , genehmigt. Frauen aus den Klöftern 
„Marik Heimfuchung‘’ zu Wien und Dietramgzell 
werben bad nenerrichtete Klofter befegen. (Sion.) 
annover, den 7. Sept. Die bevorftehenbe 
Enticheidung bed Bundestags ift natürlich hier jest 
der Gegenitand, mit dem alle Gemüther ſich befchäftis 
gen. aß eine Abweifung der Beſchwerden erfolgen 
erde, weil Stäbtecorporationen nicht berechtigt feien, 
ſich in Angelegenheiten, das ganze Land betreffend, 
an ben Bund zu wenden, wird nach ben meiften Nach⸗ 
richten für wahrfcheinlich gehalten.*) Die ganze Ber 
aflungsangelegenheit würde durdy eine derartige Ent 
heidung (wenn fie ja in biefer Weife erfolgen follte) 
um nichts weiter gerät, ſondern bleibe noch wie nor 
amerledigt, Cullg. 3tg.) 


Breufßenm 


Berlin, den 7. Sept. Man glaubt hier nicht, 
baß bad Gefuch des Erzbifchofs von Köln, ftatt Mins 
den künftig Münfter zum Aufenthalt wählen zu dürs 
fen, die Genehmigung ded Königs finden werde. Dem 
Eribifchof ift zwar bereitd vor feiner Abführung von 
Edin freigeftellt worden, zu feiner Familie nad; Weſt⸗ 
age oder nah Rom ſich zu begeben, doch follte 

ieß nur unter gewiſſen Bed 

efchehen, auf welche einzugehen Ach bekanntlich der 
—* auf das ſtandhaſteſte geweigert hat. Auch 

aben die Freunde und Verwandten des @rzbifchofs 
im Münfterlande bei der Anweſenheit des Prinzen 
Wilhelm keineswegs dasjenige entgegenfommenbe oder 
nur fchiekliche Benehmen beobachtet , bad ihnen das 
Vertrauen der Regierung hätte erwerben fünnen, 

(Allgemeine Ziitung.) 

Liblar, den 10. Sept. Geſtern Abend, 4 vor 
8 Uhr, ward bier ein ziemlich ſtarkes Erdbeben vers 
fpürt. Der Stuhl, worauf Referent faß, ſchien ſich 
-fortzurücen und die Hausgeräthe kamen in eine 
räuchuolle, gitternde Bewegung. Die Dorfbewohner 

eriethen alle in eine große Beſtürzung. Der Erdſtoß 
hien von Sudweſt zu fommen und dauerte nur wer 
nige Secunden. - 


Schweiz 

Mehrere Zeitungen bezweifeln, wie wir gleich 
anfangs gethan haben, bie Richtigkeit der. Nachricht, 
daß Ludwig Bonaparte in ruſſiſche Militärbienfte zu 
treten gefucht. 


Schweden 
Der Fräntifche Merkur enthält folgenden, doch 


wohl uody einigermaßen der Beſtaͤtigung bebürfenden . 


Bericht aus Hamburg vom 7. Sept. Auf außer 
ordentlihem Wege trifft bier die Nachricht ein, daß 
der Kronprinz von Schweden in Folge der neuen und 
unaufhörlichen Zufammenrottungen in Stodholm, bie 


ed = * * 

Nach dem Schwäbiſchen Merkur ſoll der Gegenſtand viels 
mehr beruhen, bis alle Geſandten ſpecielle Inftruction erhal ⸗ 
en haben würden; 


ngungen unb Zufagen 


iſt am 8. m 


* 


er aus einem andern Geſichtspuncte beurtheilte, als 
fein Vater, mit Bewilligung des legtern fich aus ber 
Hauptſtadt entfernt habe. Der König, durch feine 
Erfahrungen im der franzöfifchen Revolution an tumul⸗ 
twarifche Scenen gewöhnt, will ſich durchaus nur zu 
den ftrengften Maßnahmen verfieben, während ber 
Kronprinz der Meinung ift, daß man mit Schonung 
und Milde mehr ausrichten würde, Die fchwebifchen 
Wirren feinen. fih überhaupt: auf blofe Straßenauf- 
läufe zu befchränfen ; man ficht namentlih daraus, 
daß die Emancipation ber Juden ald Vorwand eines 
neuen Bolfdauflaufd benügt wurbe, wie eine vielleicht 
im Stillen agiterifhe Gewalt jede Gelegenheit bes 
nust, um auf die Stimmung der in Stockholm leicht 
bewegten Volksmaſſe einzuwirken. Der Hauptmann 
Hierta ſetzt im Aftonblad feine nicht ungeſchickte Op⸗ 
poſition fort. 


Auſtralien. 


Aus NewSeeland ſind Briefe vom 18. März 
eingegangen, woraus man erfieht, daß der bekannte 
Baron Thierry ſich daſelbſt faſt königliche Gewalt 
angemaßt hatte. Eine Menge von Haͤuptlingen im 
Norden der Juſel hatte ihm Landſtriche angeboten, 
und er, herrſchte jetzt über einen 180 engliſche Meilen 
fangen Küftenftrih, Für die Aultivirung dieſes &es 
bietd hatte er bereitd Außerordentliched geleiftet. Er 
ift Proteftant und gewährt allen Religionen gleichen 
Schutz. Ihm hatten mehrere Fatholifche Geiftliche, 
die aud Franfreich dahin gefommen waren , und bes 
nen die Eingebornen and Leben gehen wollten, ihre 
Rettung zu verdbanfen. Er hatte auch bereitd ein 
von ihm felbft in gedrängter Kürze entworfened Ges 
ſetzbuch in feinem Reiche eingeführt, Das Zollhaug, 
von Sidney refpeftirt feine Flagge und fein Amts⸗ 
flegel, und man glaubte, daß auch Franfreid und 
Nordamerika bald dieſem Beifpiel folgen würden. 


Reuefte Nachrichten. 


Spanien. Das Madrider Miniſterium iſt nen 
organiſirt. Der Herzog von Frias iſt erſter Staats, 
fecrerär und Miniſterpraͤſident; Ruiz de la Vega Ju⸗ 
ftige, Marquis Montevirgen Finanz, General Aldama 
Kriegd» und Mariner, und Balgornera Minifter des 
Innern, die letzten drei jedoch nur interimiſtiſch. 

ollanb. Das Haager halb officielle Journal 
enthält nun eine Bertheibigung des Hru. Fabriciug, 
worin behauptet wird, er on dad Opfer einer niedern 
Intrigue geworben. 
London, ben 10. Sept. Der Great Weſtern 
It 136 Paffagieren wieder nad) News 
Dorf abgegangen, 

Paris, den 12, Sept. Die minifteriellen Blaͤt⸗ 
ter geftehen nun felbft zu, daß die fürzlidy befannt ges 
wordeue Nachricht wegen Mittheilung won Staatsge⸗ 
heimniffen ‚bei einem verbrecheriſchen Umgange eines 
feüher hochgeſtellten Beamten mit der Gattin eines 


‚andern Beamten, gegründet ift, und wahrſcheinlich 


demuächit zw einem Prozeſſe führen wird, Thiers 


Name wird in ber Sache genannt, 


. RE“ Pt N — agree ER : 
Merfien. Die Zahl der bei Bufhire gelandes rergehalte allenfhalben fo geſtellt werben, daß die Lehrer davon 
E En en beträgt 9200, Bor ihrer Anfunft war | menigfiens ordentlich leben Fönnen. _ 
chon eine Inſurrektion gegen ben Schah ausgebrochen. 
Schon feit dem Tode 9 vorigen Königs Batten bie en 
Unzufriedenen eine britifche Unterftügung verlangt. 1553) Evmmis:Gefuc. 


Es heißt, daß Rundjet Sing nunmehr offen gemein i 
fame Sache mit den Engländern — hats Ein Eommis welcher Kenntniß in Eolonials und 
ie Farbwaaren befigt, und ſich mit en Zeugniffen 
Miszellen auszumeifen vermag, kann in einer Stadt der Pfall 
eine gute Condition finden. Franfirte aber. ni 
it 


* Mir haben in der Beilage zu Nro. 109 unfers Blattes 
des von Savoye zu Paris herausgegebenen „Panorama de 
!’Allemagne* erwähnt. Das eben vor uns liegende 2. Heft 


Nro. 1853 bezeichnet, befördert die Erpedition dies 


ſes Blatted, 





veranlagt und, unter Bezugnahme auf den erwähnten frü« 3 
bern Artikel, nochmals auf diefes Unternehmen aufmerffam 11854 = peye — — ater 
au machen. 8 ar. den J — 1233. ; 
rp e un v o r e un 
Kurze Antworten und Notizen. aus dem’ Gebiete der natürlichen Zauberei, 3 
Es iſt ung ein umſtändlicher Aufſatz zugekommen, um zu von Profeffor Döbler, Hofkünſtler Gr. Mojetät 


beweifen, daß die Befleidung der Gemeindeihreiberftellen durch 2.8 
Schullehter die großen Nachtheile nicht habe, wie in Niro. 175 — Bendenke —— ae —— 
der Speverer Zeitung gefagt worden. Es mag fein, daß jenes Medaille für Rund und Biffenfehaft u rg = i 


Bild mit zu grellen Karben gemalt iſt. Nuhen bringt aber 
jene Vereinigung gemiß nicht. Dagegen darf man mır dann Das Nähere wird noch befonders befannt gemadjt 


Abftellung dieſes Verhäftniffes verlangen, wenn die Schulleh-⸗ werben. 








Iheinifche Dampffchifffahrt. 
Eölnifche 0 ,„ Gefellfchaft. 


[1836] 
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Die rheiniſchen Damyſſchiffe (der Eölnifchen Geſellſchaft) fahren vorerſt auch während 
des Monats September, zwifhen Cöln &S Straßburg reſp. Kehl in folgender Weiſe: 
Rheinaufwärts: Täg liſch: Bheinabwärts: 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 

2) m a IFFETZHEIM (Ba- 
**) 3) Nachmittags 34 „ 





den- Baden) .o. Vormittags 104 17} 
LEOPOLDSHAFEN 


„» COBLENZ sweimal 1) Morgens „, 64 » „ i 
2) Abends „ii „ (Carisruhe) . . Nachmittags 1 ,„ 
„„ MAINZ einmal: » » Vormittags 114 „ SPEYER . . » „ Nachmittag 3 „ 
„» MANNHEIM einmal: Morgens ,„,Ö5 „ „ MANNHEIM « » Morgen um 5 „ 
„» SPEYER . «+ Vormittag 8 „ » MAINZ zweimal N », »„ 6 » 
= LEOPOLDSHAFEN 2)Vormittags 103 „ 
Carlsrule) 2» sl 200. „» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um H * 
” 1 23 


IFFETZHEIM (Baden- ) 
BEN = a ee 3)Nachmittagg 4 „, 


x” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


Cöln und Strasburg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach M annheim wird in zwei Tagen, nach Stras- 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 

jede Bequemlichkeit gesorgt ıst. Die Reise von Strasburg nach Cöln wird in zwei Tagen, 

mit ——— ın Mannheim, die von Mannheim nach Cöln in Einem Tage zurückgelegt» 
+) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblenz an und es könhen die weiterreisenden Pas- 

sarıere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 64 Uhr nach Mainz oder auch auf das 

Abends 11 Uhr direct nach Mannheim Jahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 

sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden wor ihnen son Cöln abgefahrenen Passagiere. 

Auch Dach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 


Reue 


= ä Speyerer Seifung.: 


Be: nicht beider u 
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Kile. Briefe ſtant⸗ 





Spountag 


Nro. 183, 


den 16. September 1838. 





Aſſiſe nverbandlungen. 
Geſchluß.) 

Sitzung vom 2. und 3. September. Der letzte 
Angeklagte, welcher in dieſer Seſſſon vor dem Aſſi⸗ 
ſengerichte erſchien, war Michael Schwind, 63 Jahre 
alt, Wirth, geboren und wohnhaft in Rheinzabern. 

Der unglückliche Vorfall, welcher dieſen ſonſt uns 
beſcholtenen Mann, ber lange das Amt eines Bürs 
germeifterd befleidete und ſchon verfchiedene Male 
al3- Gefchworner fungirte, an die Stelle brachte, wo 
man gewöhnlich nur eine verborbene Menſchentlaſſe 
zu erbliden gewohnt ift, hatte am 27. Mai biefes 
Jahrs, bei Gelegenheit dei -Marktd , wo Tanzmufif 
in dem Wirthshauſe bed Angeklagſen war ,, ftatt. 
Gegen 5 Uhr des Nachmittags Famen nämlidy meh—⸗ 
rere Burfche aus Nülzheim in den Tanzſaal, unter 
denen ſich ein gewiffer Jacob Wagner allerlei Neder 
reien erlaubte, die am Ende einen Streit zwifchen den 
Külzheimer und Herrheimer Burfchen. herbeiführten.. 
Diefer Streit war jedoch nicht bedeutend. 

Der nunmehr verftorbene Johann Friedrich Adamı 
Gutheu von Ruͤlzheim Fam erft dazu, nachdem der 
Etreit ſchon begonnen hatte, und fuchte die Theilneh- 
mer ſogleich auseinander zu bringen: Bald nachher 
Fam auch ber Angeklagte mit einem- bien fpanifchen 
Rohre, uud. verſetzte dem genannten Gutheu, weldyer 
ber Unſchuldigſte in ber; Sache war, von ihm aber 
im feinem Wahn für einen der ärgften Unruheſtifter 
gehalten worden fein mochte, mehrere Streiche, befons 
berd aber einen fo heftigen auf den Kopf, daß ber 
felbe augenbliflich zu Boden Rürste, jedoch bald wies 
ber. aufitand, 

Auch der. Bruder. ded genannten Gutheu, der eben. 
falls feinen Antheil au der Schlägerei genommen, 
Hatte, und ein gewiffer Jacob Nuber, erhielten Old 
ſtteiche von deur Angeklagten: 

Gutheu erzählte gleich‘ darauf im Wirchehauſe ji 
Sonne mehreren Perſonen er ſei geſchlagen worden, 
wiſſe aber nicht von wen; allein die Leute hätten 


P2 


gel zu Radıt. 





ihm gefagt, es fei der Engelwirth Schwind geweſen, 
der ihn geſchlagen habe. 

Da er große Schmerzen fühlte, ging er auch alds 
bald in Gefelfchaft ded Zimmergefellen Johann Thus 
nad Rüfzheim zurück. Unterwegs klagte er zwar nicht 
über Schmerzen und war bei vollfommener Befinnung, 


nur mußte er fich einmal niederfegen. Als er zu Haufe 
ankam, legte er fih, ohne mit Jemanden von ben 


Geinigen zu fprechen, zu Bette. 

Am nämlichen Abende afen Andreas Mayer und 
Ferdinand Dudenhöfer in dem Wirthöhaufe zum Ens 
Mayer fagte zu. dem Angeklagten: es 
fei doc; nicht ſchön, mit einem ſolchen Stock fo zu 
ſchlagen, damit Fünne man ja einen Menfchen todt⸗ 
fchlagen, worauf der. Angeklagte erwiederte: dieſes 
Rohe hänge fchon feit 1% Jahren da; mit: dem habe 
ſchon mancher befommen, aber man ſchlage mit eis 
nem fpanifchen Rohr. Rlemand tobt. 

Am folgenden Morgen lag Gutheu tobt in feinem 
Bette, Der königliche Kautonsarzt nahm die Obduc⸗ 
tion vor. Es ergab ſich, daß ber Hirnfchädel ges 
fprungen war, und baß fich ein bedeutendes Ertravafat 
gebildet hatte. Das Gutachten ging dahin, daß Gu⸗ 
theu eined gewaltfanen Todes gejtorben fei. Die er 
haltene Verlegung habe nothwendig den Tod herbei 
führen müſſen, weil Feine Krankheitserſcheinuugen vor⸗ 
handen gewefen feien, welche eine Trepanation indie 
cirt hätten, unb weil der Tod den Verwundeten zur 
Nachtzeit in ‚einer einfamen. Kammer überrafcht habe. 


Der Hirnſchaͤdel des Getödeten fei übrigens viel bün“ 


ner als gewöhnlich geweſen. 
Der Angeflagte gab in feinen Berhören an: Die 


; Rülzbeimer und. Herxheimer Burfchen hätten zu vers 


fchiedenen Malen in feinem Tanzfaale Händel ange» 


| fangen, und er habe fie. jedesmal wieder durch Worte 


zur Ruhe gebracht. Als enblich der Streit zum drit⸗ 
ten Male angefangen, fei er wieder herbeigeeift, und 
habe fein fpanifches Rohr mitgenommen. Es fei du 
großen Laͤrm geweſen, deun Tische, Bänfe und Glaͤ⸗ 


fer feien umgeworfen und feine Aufmwärter zu Boden 
gefchlagen worden. Ob er nun von feinem Gtode 
Gebraucd gemacht, wilfe er nicht mehr. Am Ende 
hätten die Streitenden ſelbſt dadurch ben Saal ges 
räumt, daß fie ſich gegenfeitig zur Thür hinaus dräng⸗ 
ten und die Treppe hinabitießen. Einer berfelben, 
ber einen dunfelfarbigen Frack angehabt, fei bei dies 
fer Gelegenheit auf den Kopf geſtürzt; diefer möge 
wohl Gutheu gewesen fein, und die fchwere Berlegung 
könne von diefem Falle herrühren. 

"Michael Schwind, welcher früher nach Frankreich 
entflohen war, ſich aber kurz vor den Affifen freiwils 
fig ftellte, wurde durch die Gefchworenen ſchuldig ers 
flärt, am Abend ded 27. Mai diefed Jahrs, den Jos 
hann Friedrid; Adam Guthen von Ruͤlzheim, freiwil— 
lig mißhandelt zu haben. Die Gefchworenen erflärten 
febody , daß ihm ber erfolgte Tod bes Mißhandelten 
nicht zugerechnet werben fünne, und baß er zu ber 
That gereizt worden ſei. 

In Folge diefer Erklärung wurde Schwind zu eis 
ner Gefängnißftrafe von 6 Wochen verurtheilt. 


os Deutſchland. 


Speyer, ben 15. Sept, Die Klauenſeuche, 
welche in einigen benachbarten badifchen Drten herrfcht, 
iſt vach ‚einer polizeilichen Befanntmahung auch in 
ber dieffeitigen Gemeinde Mechtersheim ausgebrochen, 

Münden, den 12. Sept. Bei geftern unter Tags 
fehr geringem Fieber und von felbjt, auf furze Zeit, 
aufgehörter Tranfpiration find Se, Maj. eine Stunde 
außer Bett gewefen. Abends geringe Steigerung 
bes Fieberd; Nachtruhe ein Paarmal dur mehr 
lockern Huſten unterbrochen, ſonſt anhaltend und gut; 
Morgens Fieber ſammt allen Zufällen fehr uräßig ; 
kritiſche Entleerungen auf den natürliden Wegen. 
Dr. v. Wenzl, königl. Leibarzt. 

— Se. königl. Hoh. der Kronvrinz wird heute 
Nacht hier erwartet, und wird, wie man fagt , mot» 
en die Reife nach Berlin antreten, wo Se. fönigl, 
oh. einige Tage zu verweilen gedenfen. (A. 3.) 

Augsburg, den 13, Sept. Heute wurde das 
Lager aufgehoben und abgetragen, und die Regimens 
ter ziehen den ganzen Morgen in dichten Eolonnen, 
und in einer Haltung, mie wenn ſſe aus ihren: Eas 

ernen marfchirten, durch unfere fchöne Marimiliands 
raße nach den Garnifonen zurück. Die meiflen hö— 
hern DOfficiere baben bereitö unfere Stadt verlaffen, 
bie num fehr bald wieder in ihre gewöhnliche Stile 
zurückfallen wird, (Algen. Ztg.) 
Mannheim, In dem nahen Dorfe Sedenheim 


it ein Scullehrer Namend See im. 8Tten Alters⸗ 


iabre geftorben,, der. die Schullehrerfislle in jenem 
Kb so Jahre lang beffeidet hatte, und feit zwei 
ahren in Ruheftand verfegt worden ift. 


Die Muͤnchener pol. Zeitung berichtet aus Min⸗ 


den Eude Auguſts: Bor wenigen Tagen empfing der 


gefangene Herr Erzbifchof ein Schreiben, deſſen Sie 
gel verrieth, baß ed von dem Metropolitancapitel zu 
Köln an fein rechtliches Haupt gefchict fei und Amts⸗ 
gefchäfte enthalte. Der Hr. Erzbifhof, welder, ſei 
es, um Nicmanden der Strafe auszuſetzen, in welche 
ber ofterwähnten Bekanntmachung zufolge jeder , ber 
fi in Amtsgeſchaͤſten an ihn wendet, verfallen follte, 
fei ed, weil Minden nicht der Ort ift, mit einem 
Erzbiſchof von Köln über Angelegenheiten feiner geiſt⸗ 
lichen Regierung zu unterbandeln, bis jegt fein Schrei⸗ 
ben angenommen hat, weigerte fih auch dieſes zu er» 
bredhen. Als der Präfident der Regierung , welcher 
ed felbft übernommen hatte, bad Schreiben einzuhäns 
digen, den beharrlichen Entfhluß des Gefangenen ges 
wahrte, es nicht zu erbrechen, öffnete er es ſelbſt und 
drang mit feinen Begleitern auf jede möglihe Weiſe 
in den Erzbifchof, erft, er möge ed beantworten, banın, 
er möge doch menigitend das legi darunter fegen. 
Endlich ergriff der Prälat mit der einen Hand das 
Schreiben, mit der andern bie Feder und fdhrieb, 
aber anftatt eines vidi oder legi, die Worte: „Ich 
bin ‚nicht zu Haufe.’ Die Gälte verließen bad Zims 
mer, und der Berfuch, zu bewirfen, daß ber Erzbi⸗ 
fchof die Regierung feiner Diöcefe von Minden aus 
führe, fcheitert fomit gänzlih. Kurze Zeit barauf fer« 
tigte der Erzbifchof einen Courier an bed Könige 
Majeſtaͤt ab. 


Schweiz; 


Luzern. Der Heine Rath hat, veranlaßt durch 
einen befondern Fall, ben fchmeizerifhen Haudelscon⸗ 
ful in Rom beauftragt, dem Pabfte zu erklären, daß 
jede, ohne auddrüdliche Bewilligung ber —— 
im Ansiande eingeſegnete Ehe von der Eivilbehörde 
in Luzern aufgelößt und bie Getrauten dem Gcarfs 
richter überliefert, alfällige Kinder als uneheliche bes 
handelt werben. Gegen diefe gefeglichen Folgen gels 
ten feine Einrede und feine Ausnahme, die Derants 
wortlichfeit bafür und das daraus entfpringende Aer⸗ 
gernig ruhe auf dem einfegnenden Priefter, CB. 3.) 

Niederlande. 

Holland. Zur Beitreitung ded nächften Zins⸗ 
termined unferer Staatsſchuld ift die Aufnahme eines 
neuen Anlehens nothmwendig geworden. Da ſich die 
inländifchen Bankiers zu deffen Uebernahme entweber 
gar nicht, oder nur unter den allerläftigften Bedingun⸗ 

en übernehmen wollen, fo hat man eben einen Gen 
uch auf dem Londoner Geldmarlte zu machen ſich 
veranlaßt gefunden. 


granfreih 


Paris, ben 6. Sept. Eine der interefjanteften 
Hervorbringungen des Afforiationdgeiftes ift bie ehe 


‚ mid, eine Afjecuranzgefelfchaft gegen ben Verluſt 
Prozeßkoſten. Dieſe Geſellſchaft iſt nichts w 


als ein Propaganda der Rabuliſterei und ber Ehl⸗ 
ane, wie man auf ben erften Blic glauben koönnie. 
Sk übernimmt nur die Garantie der Koften von 
Kan welche von einer Gommifflon gebilligt find, 
ie geößtentheils: aus anögezeichneten Abuacaten ber 


ſteht, und trägt bie von ihr gewährleifteten Koften 
aller Droceffe, welche verloren werben, Es ift dem⸗ 
nad Mar, daß fle ſich nicht mit fchlechten Sachen bes 

affen kann, ohne ſich felbit zu Grunde zu richten. 

x bie unter ihrer Gewährleiftung gewonnenen Pros 
cefje wird ihr eine mäßige Prämie‘ gezahlt. Durch 
bie Bervollfommnung und Nahahmung dieſes Iuftis 
tuts laͤßt fih das fchmwierige Problem einer unentgelts 
Iichen und doch die Prozeßfucht nicht beförbdernden 
Zujtiz wenigftend annäherungsweife löfen, 

— Durd; einen Spruch des Civiltribunald von 
Ehaumont, im Departement ber obern Marne, iſt ein 
Buchdrucker der genannten Stadt verurtheilt worden, 
ein dort zu gründended Journal, „LIndependant,“ 
* drucken, dem er feine Preſſen verweigert hatte, 

as Urtheil ſtützt ſich vorzüglich auf das einem jes 
ben Franzofen zuftehende Recht, feine Gedanfen und 
Meinungen zu veröffentlichen, ein Recht, deffen Aus⸗ 
Abung durdy die Launen der Drudherren nicht verhins 
bert werden dürſe. Wenn man weiß, daß ähnliche 
Weigerungen der Buchdruder in mehren Provinzial 
fRädten vorgefommen find, und meift dem Einfluffe 
ber Präfecten zugefchrieben werben müffen, fo kaun 
man ſich den Beifall erklären , mit welchem die Op⸗ 
—— den Spruch des Tribunals von Chaumont, 

x im Grund auf einem illiberalen Principe beruht, 
ohne Zweifel aufnehmen wird. (Reipz. Allg. Ztg.) 

Nach einem Umfchreiben ded Miniiterd des In—⸗ 

gern, follen fünftig bin nicht mehr fo viele Anftände 
erhoben werden, wenn Jemand einen Paß nah fs 


rika verlangt. 
Rufiland. 


Die Allgemeine Zeitung bringt nun ebenfalls fol⸗ 
enden Artitel: Das Journal des Debatd und andere 
anzöfffhe Blätter bringen einen Faiferlichen Ukas, 
er auf Befehl ded Minifteriums der Volksaufflärung 
Eürzlich in Warſchau befannt gemacht worden fein 
an Demnady wäre dem Bürgers und Bauernftande 

iberlei Geſchlechts die frafufifche und mafovifche 
Tracht, die vieredfigen rothen Müben, die Pfauenfes 
dern, die mit Kupferplatten verzierten Gürtel, Kleis 
ber von blauer, rother und weißer Farbe, mit Auss 
nahme ber Hemden, Unterhofen und Sadtücer , vers 
boten. Alle Polen und Polinen müßten fih nad 
zuffifcher Sitte in dunkle Stoffe Fleiden, doch follte 
ber weibliche Putz, Grün und Ponceau, erlaubt fein, 
Um die Einführung ber neuen Kletderordnung, die 
ſich durch verhältnißmäßige MWohlfeilheit empftehlt, 
u erleichtern, würden in allen Städten ımb Dörfern 
ffentliche Kleidermagazine angelegt und die Waaren 
unter bem laufenden Preid abgegeben. Für diejenis 
gen, die ſich bereitwillig in diefe Abfchaffung der als 
ten Bolfstrachten fügten wären Prämien zu einem 
Rubel ausgeſetzt, die Widerſpanſtigen mit korperli⸗ 
cher Strafe bedroht, die im Fall der Hartnäckigkeit 
verdoppelt würde. Die ganze Reform müßte bis zum 
1. Jan. 1838 vollendet fein. *) 





Auch preußiſche Blätter enthalten einen Abdruck des frag» 


Griedbenland. 


Patras. Die Korinthen,, Weinbeeren, und Fei⸗ 
genernte ift diefes Jahr Außerft übel ausgefallen, 





Neuneſte Nachrichten. 


Spanien. In der Nacht vom 8. Sept. ſoll 
die Armee der Chriſtinos, beſtehend aus 30— 35,000 
Mann, mit 80 Belagerungd und 100 Feldftüden, bei 
Eitella verfammelt je — Gabrera ift nach Morella 
zurücgefehrt, und hat einen Raub von 8 Millionen 
Realen, 300 Maulthieren, 400 Pferden, 200 Wagen 
und 1200 Recruten dahin zurüd gebracht. 


Liffabon, den 5. Sept. Die Wahlen find an 
einigen Orten, namentlich zu Oporto, dann aud in 
Algarbien ıc., im Sinme der democratifchen Oppofltion 
ausgefallen. In der Gegend von Oporto ziehen eis 
nige große Räuberbanden umher. 


Polen. Die Polizei hat eine geheime Verbins 
bung entdeckt, deren Mitglieder fümmtlih nur zwi⸗ 
ſchen 12 bis 18 Jahre alt find, . 


Afrika, Abdel-Kader fol einen neuen Angriff 
anf Ain⸗Made verſucht haben, aber neuerbings zu⸗ 
rüdgefchlagen worden fein. — Der englifche Oberift 
Gonfidine fol zu Tunis aufs eifrigfte befhäftige fein, 
eine reguläre Landmacht zu organiflren. 

BuenodsAyresd, Nach den legten Nachrichten 
vom 8. Juli bauert bie Blokade durch die franzüs 
fifche Eöcadre fort, ohme daß übrigens irgend cim 
weiterer feindlicher Angriff flatt fände, 


Merico. Am 30. Juni hat der Präfldent, Ges 
nneral Buftamente, den Congreß mit einer Rede ges 
fehloffen, in welcher er offen ausfpricht, daß die For 

erungen Franfreichd unannehmbar feien. 

Aegypten. Zu Greenof werben zwei eiferne 
Dampfbote erbaut, welche für den Dienft auf dem 
Nilftrome beftimmt find, und nur 22 bid 24 Zoll 
tief im Waſſer geben. 

Brüffel. Der König hat dem heftigen Oppoſl⸗ 
tiongmanne Dumortier wegen feiner meijterhaften 
Schrift in Sachen Belgiend gegen Holland, den Leos 
poldsorden verliehen. 

Münden. Der Hr. Minifter ded Innern iſt 
nicht unbedeutend erkrankt. : 

Frankfurt, den 15. Sept. Die Taunuseiſen⸗ 
bahnactien find wieder auf 1093 pEt. gefallen, 


— — e—Gs r — 


lichen Actenſtücks. Dasſelbe, wird beigefügt, ſei durch den 
Miniſter des Innern und des öͤffentlichen Unterrichts, 
Schypoff, in Polen amtlich fund gemacht worden. 


Redacteur und Verleger ©. fr, Kolb. 





Bekanntmachungen. 


[18545] Kunftvorftellung. 

(Speyer) Im hiefigen Theater. 
Sonntag, den 16. September 1838. 
Große Runftvorfiellung 

aus bem Gebiete der natürlichen Zauberei, gegeben 
von Profeffor Döbler, Hofkünſtler Sr. Majeftät 
des Königs von Preußen, academifcher Künftler der 
königl. Academie zu Berlin, Inhaber der Berbienfts 
Medaille für Runfı und Wilfenfhaft u, ſ. w. 
= De Nähere wird noch beſonders befannt gemacht 
erben. . 


[1856] Concert : Anzeige. 

. Herr von Ferrer, berühmter Sänger aus Itas 
lien, wird bis nächſten Dienfag im Saale des fönigl. 
Lyceums In Speyer ein Concert veranftalten, worüber 
der Anfchlagzettel das Nähere bezeichnen wird. 


Wir machen im Voraus auf bie ausgezeichneten 

Leiftungen dieſes Birtuofen aufmerkfam, indem derfelbe 

in ben größten Städten Franfreichd und Staliend 

ſtets ben raufhendften Beifall einärndete, tmorüber 

berjelbe die glaubwürdigften arsnile vorgelegt hat. 
in Mufiffreund, 





(1842) Befanntmachung. 
— Der dießjahrige Michaelis vulgo Wurſt⸗ 
Markt wird Sonntags, ben 30. Septem⸗ 
ber feinen Anfang nehmen, und, wie gewöhnlich, drei 
Tage bauern, 
Dürkheim, ben 4. September 1838. 
Dad Bürgermeifteramt: 
Chriſtmann. 





(1165121] 


Weinverfieigerung. 


Donnerftag, ben 20. diefes Monats, 
morgens 9 Uhr, läßt Katharina, geborne 
Vöffer, Wittive ded zu Speyer verlebten 

BD Wirth Peter Landes, inibrer Behaus 
fung, dem Wirthshauſe zum Hahnen dafelbft, fol 
gende, reiugehaltene, Beine, öffentlidy verfleigern : 

I. In einem Breifeller. lagernd: , 
18 Ohm 1837er Freinsheimer, 





48 , 1836er Ungſteiner, 

45 „ 186er Kreinsheimer, 

13 „ 4835er Ungfteiner, 

483 „ 18er Freinsheimer, 

18 ,„  IB5er Areindheimer Rißling, 
18 .„, 4835er Edenfober. 


Innerhalb 4 Wochen nach der Verfteigerung abzufüllen. 
IE Aus dem Keller im Haufe: 
11 Ohm 1837er Freindheimer; 


11 „ 1837er St Martiner, 
11 „, 1337er Freinsheimer, 
11 „ 1896er St Martiner, 


13 „4836er Stallftadter, 

6 „ 4835er Edenfober, 
1835er Koſſenbuſcher, 

1554er Ungſteiner. 


Ib 8 ber Berfteigerung: ab N 
"Die Erg e an a le: 


J Proben werden abgegeben den Tag vor der 
Verſteigerung von morgens 9 bis 12 und bed nach⸗ 
mittagd von 2 bi& 5 Uhr, mie auch unmittelbar vor 
ber Berfteigerung. Zugleich wird verjteigert: 

8 Faͤſſer jebed von 18 Ohm, 3 jedes von 15 Ohm, 
1 Faß von 13 Ohm und 1 Faß von 22 Ohm. 

Speyer, ben 11. Sept. 1838. 
Reichard, Notaͤr. 


— —— — —— — — — mn 
118182) Gaſthaus⸗ und Weinverſteigerung 
zu Deidesheim in der Pfalz. 


Der Erbvertheilung wegen werden 
aus dem Nachlaſſe ber zu Deideshiem 
am Haardtgebirge verſtorbenen Wtw. 

von Thomas Kaub, im Leben Gutsbeſitzerin 
Gaftgeberin zum Schwanen, freiwillig öffentlich ver⸗ 
fleigert, nämlich : 
I. Dienftag', ben 25. September näͤchſthiu, 
ii Nachmittags 2 Uhr. 

Das Gafthaus zum Schwanen gefchilbet, zu Dei⸗ 
beöheim am der Hauptſtraße ftehend, enthält im Erd⸗ 
geſchoſſe: 4 Zimmer, 1 Küche mit Epeifefammer, 
einem, Balfenfeller ; im erften Stode: einen Salon, 
8 Zimmer, 1 Waſchkammer, barüber die Speichern, 
Dazu gehören 4 Ställe, Scheune, Decondmiegebäus 
ben, darunter 2 gewölbte Keller, eine Kelter, 
geräumiger Hof und ein Garten. Am nordweſtlichen 
Flügel bes Haufed ein Nebenbau mit 4 Zimmern, 
Speicher und Stallung: zu befonbern Wohnungen eins 
nerichtet. Das Ganze einen Eompler in ber ſchön⸗ 
ften Rage ber Stadt. Die feit langen Jahren mit 
Erfolg darin betriebene Gaftwirthihaft, iſt bekannt. 
Auch eignet ſich bad Haud zu jebem andern Gefchäfte. 

1. Donnerſtag, ben 27. September, Morgens 9 
Uhr, den Tag nad ber MWeinverfteigerung ber 
Erben Diet. 

Die nachbezeichnete , felbit gezogenen Weine aus 
ben Gemarfungen von Deidesheim, Forft und Rup⸗ 
pertöberg, nämlich: t 

2 Stück 1828er Riesling 






24  ;,. 1828er gemiſchte 
6 ,, 1832er Traminer 
4 » 1832er aemifchte 
6 „, 1833er Traminer 
4 , 1893er Traminer und Riesling 


14 ,„ 1834er Traminer 
14 ,,. 1835er Zraminer 


A 1835er gemifchte 
24 . 1836er Traminer 
64 ., 1836er armifchte 
1. ,„ 1837er Traminer, 





3 
Die Proben von biefen Weinen können am, Tage 
zuvor fchon genommen werben. Zur. Abfüllung wird 
ein Monat bewilligt. — Die Berfteigerungen werben 
im Haufe ftatt finden, 
Deidesheim, den 22. Auguft 1838. 
Schuler, Fönigl. Rotär. 
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(Bekanntmachung eines Unglüddfalled.) Am 22. 
Auguſt genoß die Familie des in Jockgrim wohnens 
den Schufterd Damian Werling beim Nachteffen gife 
tige Schwaͤmme, welche in dem Wald geſammelt wors 
ben waren. In Folge dieſes Genuffed flarben vier 
Perſonen, nämlich Damian Werling felbft, feine Ches 
frau, fein Vater und der Behrjunge ; — was zur öffent 
lichen Warnung hiemit befannt gemacht wird. 

(Bürgermeifter-Ernennungen.) Göllheim: Jos 
hann Ludwig Groß, Bürgerm.; Ludwig Bechtluft, 
Adi. — Kirchheim: Friedrich Lennich, Bürgerm, ; 
Conrad Schiffmann, und Reinhard Beder, Adi. — 
Obermofcdel: Jacob Johann Neu, Bürgerm, 5 
Gonrad Schäffling, Adi. — Germersheim: Ans 
dreas Guck, Bürgerm.; Michael Vollmer und Paul 
Lemmert, Adj. 


Deutfbland. 


Rheinifhe Dompffhiffabrt, Am 14, 
Sept. fuhr ein Schiff der Kölner und eined der Düfs 
feldorfer Gefelfhhaft von Mainz ab. Es fcheint, daß 
das Ältere Kölner Schiff nicht gleichfchnell wie das 
Düffeldorfer zu fahren im Etande war, und deßwe⸗ 
gen übermäßig heitzte. In Folge deſſen zerfprang ein 
heil der Mafchine; das Düffeldorfer Schiff eilte 
fogleih zu Hülfe; niemand hatte Schaden genommen, 

Köln, den 13. Sept, Das berühmte Nationals 
Dampfſchiff „der Großherzog Leopold von Baden“ 
das am 3. Auguft in der Nähe von Lorch durch Aufı 
fahren auf Felsgeitein gefunfen war, fehrt morgen, 
Freitag, wiederhergeftellt in den hiefigen Hafen zus 
rüd, um am Sonntag, ben 16. d., feine fo fehr bes 
liebte Dienftthätigfeit wieder anzutreten. Aus ders 
felben Werfftätte geht in einigen Tagen wieder ein 
meued Dampfſchiff, das eilfte der kölnifchen Gefell 
fhaft und ganz von Eifen erbaut, hervor, dad an 
Eleganz Alles übertreffen fol, was bisher noch auf 
dem Rhein erfdjienen iſt. (Kön, 3tg.) 

Münden, ben 14. Sept. Geftern unter Tags 
vollftändige Remiffion des Fiebers. Se. Mai. mas 
ven im zwei Abtheilungen einiae Stunde außer Bette; 
Abends (Anfang des flebenten Tages) gegen bie jüngft 





——— Tage verhältnißmäßig vermehrte 
ieberbewegung ; Nachtruhe nur Einmal unterbrochen, 


‚Übrigens vortrefflich und lang; Morgens vollitändiges 


* vom Fieber; geringer ziemlich lockerer Huſten; 
ortwährend günſtige fritifche Audfcheidungen. Dr. 
v. Wenzl, Föniglicher Leibarzt. 


Die Münchener pol, Ztg. äußert in einem größern 
Artikel: „Iſt es wahr, was dad Gerücht gefagt, und 
gut unterrichtete Perfonen wiederholten, fo dürfte 
das Eleine Jagdhaus an der Glashütte Cin Kreuth) 
in der Gefchichte dieſes Jahrs nicht von untergeords 
neter Bedeutung fein, und der Name Kreuth vielleicht 
ben Drt bezeichnen, von welchem aus eine Wendung 
der Angelegenheiten Perſiens erfglgte. Wie man ers 
fährt, fam naͤmlich gerade während der Anweſenheit 
Er. Majeftät des Kaifers in Kreuth ein Courier aus 
Herat an, der Höchfidenfelben zuerft in Et, Peterös 
burg gefucht, ‚und endlicdy am 2ülten Tage aus Dem 
Innern Perfiend über die Hauptſtadt des Norbend in 
Kreuth anlangte.“ 


München. Der ruffifche Kaifer hat hier nicht 
weniger ald 80 Drden audgetheilt, ungerechnet 30 
Kreuze für die Unteroffiziere der Armee, 


München, ben 13. Sept. Ce. k. Hoh. ber 
Kronprinz ift heute Mittag abgereiet, Ge. f. Hoh,. 
wird heute noch bis Regensburg gehen,- und am fols 
genden Morgen die Reife nach Berlin furtfegen. — 
&e. f. Hoh. Prinz Earl wird fid von bier, wie «8 
beißt, zu längerın Aufenthalt nach Starnberg begeben, 
wo der Bau der Nuheflätte der Freifrau v. Bayers» 
borf der Vollendung nahr. E 


MWürtemberg. Die mwürtembergifchen Stände 
find, nach der am 28. Juni erfolgten Vertagung, am 
15. Sept. aufs Neue eröffnet worden (ohne befons 
dere Thronrede oder fonftige Feſtlichkeit, dba dieſer 
Landtag nur als eine Fortfegung des frühern betradys 
tet wird.) In der erften Kammer ward der Entwurf 
eined „Wildſchaden⸗Geſetzes“ vorgelegt, Nach dem, 
was bei der vorigen Berfammlung in diefem Betreffe 
verhandelt worden, läßt ſich vorausfehen, daß ſich 
hierüber gewaltig heftige Debatten zwifchen beiden 
Kammern entfpinnen werben. 


annover. Durd eine fönigl. Verordnung if 
verfügt worden, daß die Gerichte gehalten fein follen, 
bie Entfcheidbungen des Obergerichts bei allen Geſetz⸗ 
Interpretationen unbebingt zu befolgen. 


Breufien. 


Der Schwäbifche Merkur, und ihm nad; mehre 
andere Blätter, berichten Folgendes aus „Berlin vom 
10. Sept. Aus Pofen lauten die Nachrichten im kei⸗ 
nerlei Weife erfreulicher, und felbit die Partei, welche 
ftetö zur Milde rierh und eine Vermittlung herbeizus 
führen wünſchte, fcheint nun einzufehen, daß eine ſolche 
unmöglich geworden ift. Die geradehin ablehnenden 
Erklärungen der meiften Defanate gegen das Refeript 
ded Ministers v. Altenjtein dürfen einem Abfagebrief 
gegen den höchſten Willen des Staats gleichgeachtet 
werden. Da die Befoldung der Geiftlichfeit von dies 
fen ausgeht, fo it als erſte Soige die Einftellung 
aller Zahlungen zu erwarten. Man weiß zwar zu 
gut, wie wenig eine ſolche Mafregel da nützen wird, 
wo ſich unter dem Adel längft Vereine gebildet haben, 
biefe materielle Nachtheile zu befeitigen. Der Staat 
hat aber noch Mittel genug, feine ganze Strenge auf 
die Häupter derjenigen fallen zu laſſen, welche durch 
ihren Einfluß eine fo gefährlide Gongregation bes 
wirkten. In der ganzen Provinz Ind die Unterfus 
dungen eingeleitet, Sie flogen freilich überall auf 
den MWideritand, den der Erzbifchof felbft der weltlis 
chen Macht gegenüber leiftete. Borläufig wird ber 
Erzbifchof fireng bewacht und viele feiner Anhänger 
find der polizeilihen Beauffihtigung übergeben, ohne 
gerade ihre Functionen zu füfpendiren. — Die foges 
nannte Verfchwörung, welche nach öffentlichen Bläts 
tern in Pofen entdedt worden fein fol, ſtellt fich jegt 
vollfommen als eine fehr unbedeutende Erregung eis 
niger jungen Leute heraus, melche viel Worte vers 
brauchten, um ihren patriotifchen Eifer gegenfeitig ans 

ufeuern. Ginige junge abelige Studenten und Res 
Tercabazien bilden die Elite der Berfhwörung, welche 
ganz und gar in Nichts zerfällt.‘ 


— Ein vor einiger Zeit erlaffened Refeript des 
Zufizminifters befiehlt den Gerichtshöfen, einen ger 
nauen Unterfchied zwiſchen Feftungsarreft und 
— — zu machen, da ausſchließlich Per⸗ 
onen aus den höheren Ständen, zu welchen nur die 
zu rechnen find, die feine Gewerbe treiben, zu Fe⸗ 
ſtungsarreſt verurtheilt werden fönnen. Wer, auch 
wenn er ſich in Freiheit befindet, mit ſeiner Haͤnde 
Arbeit ſich ernährt, erinnert ber ‚Minifter, darf um 
fo weniger von Arbeit befreit fein, wenn er Strafe 
verwirft hatz bei allen Denjenigen aber , welche den 
fchweren und groben Feitungsarbeiten nicht gewachſen 
find, Handwerfern u. f. m. foll dad Gericht Zucht 
haugftrafen erfennen, da fie in den Werfhäufern dies 
fer Anitalten ihren verfchiedenen Fähigkeiten nach befs 
fer befhäftigt werben fönnen. In Folge der Zeit, 
wo ein großer Theil gebilbeter junger Leute, ftatt 
wie früher zu itudiren oder Staatödienfte zu ſuchen, 
in den Erwerbitand getreten iſt, baben die Gerichte 
geglaubt, bei vorfonmenden Bergehungen Ausnahmen 
machen und ftatt Zuchthausſtrafe Feftungsarreit vers 
bängen zu müffen, wogegen das MinifterialsRefeript 
ſich erklärt. Ein fünigl, Gabinetöbefehl verfügt auch, 
baß bie gefegliche Entziehung befferer Nabrungsmits 
tel im Fall hartnädigen Räugnend oder Berweigerung 


ber Antwort vor Gericht, niemals egem Perfonen 
höheren Standes angewendet werden fol, (S.M.) 


Deftreicd. 


Die Ammefticerflärung findet allenthalben regen 
Beifall. Nicht blos die deutfchen Zeitungen „ beren 
Lob allerdings aus befannten Gründen von geringer 
Bedeutung if, fondern auch die englifchen und frans 
zöſiſchen Vlätter ſprechen ihren lauten Beifall- über 
diefe zeitgemäße und weife Maßregel aus, welche ges 
wiß auch in fpäter Zufunft eıne fhöne Seite in der 
Gefchichte des Kaifers Ferdinand füllen wird, 

Aus Paris wird berichtet, die dortigen Flüchlinge 
aus der Lombardei beabfichtigten, an den Kaifer eine 
pie wegen der erlaffenenen. Amneftie, 


abzufafien. 
Schweiz 


In Bern flürzte am 11. Sept. bie zwifchen zwei 
Häufern befindliche baufällige Feuermaner zufammen 
und riß in ihrem Sturz das eine der Häufer und eis 
nen Theil des andern, ganz neu, zufammen, In bem 
alten Haus fand eine Magd und ein 17jähriger Jüngs 
ling den Tod, wie durch ein Wunder aber blieben 
im zweiten Stod 6 Kinder und Bater und Mutter 
berfelben durch eine zufälige Verfchränfung der Bal⸗ 
fen vor einem ſchrecklichen Tode gerettet, 


Zu Genf fürdtet man, Franfreich fünne feine 
Maßregeln gegen die Schweiz mit einem Angriffe 
auf Genf beginnen, und rüftet fich deßwegen, um we⸗ 
nigftens einen Weberfall zurückweiſen zu können. 

Bei der Genffchen Miliz läuft gegenwärtig eine 
Adrefje an den Thurgauer Großrath um, in welcher 
deffen Benehmen in der Sache Louis Napoleons ges 
billigt wird. (Schweizer Blätter.) 


Frankreich. 


Zum Beweiſe, daß eine Handelsblokade ber Schweiz 
nicht ſowol biefer, ald Frankreich ſelbſt ſchaden würde, 
führt die „Europe induſtrielle““ die Thatfache gu, dag 
die Ausfuhr aus Frankreich nah der Schweiz im J. 
1836 109 Mil. Fres., die Einfuhr aber nur 31 Mill, 
Feed, betrug, weßwegen bie wichtigſten Städte bes. 
Südweitend, namentlich das leicht verwundbare Lyon, 
fodann Toulon, Marfeille ıc. gegen jede derartige 
Maßregel von vorn herein reclamiren, 

Der König bat 42 Vendeer, welche wegen ber 
legten Unruhen im Weſten verurtheilt waren, begnabigt, 
Spanien 

Die Earliften follen den Bewohnern von Navarra 
fein Vertrauen mehr fchenfen, und deßwegen fehr ins 
—— Maßregeln daſelbſt eingeführt habe. — 

lio, Zariateguy und Villareal find wieder in Freis 
heit gefegt worden, und haben ihre frühern Gtellen 
wieder erhalten, — Nach der offiziellen Zeitung des 
Don Earlod hat ber Garliftenhef Balmafeda ben 
riftinifchen Obriften Coba in dem Stadtchen Quin⸗ 
tanar de la Sierra überfallen , ibm angeblich 200 
Mann getöbtet, worunter der Obrift felbft, und 350 
Mann mit 180 Pferden gefangen genommen, 


Grofibritanien 


* Die englifhe Seemacht befteht bermalen aus 
194 Kriegsſchiffen mit 4078 Kanonen, ungeachtet jes 
Doc; die a ie der 22 Dampfboote von 100 
bis 320 Pferdefraft. Bon jener Schiffdzahl befinden 
fi 6 Fahrzeuge bei Liſſabon, 31 im mittelländifchen 

eere, 20 an der afrifanifchen Küfte, 2 in den Ges 
wäſſern von Nordamerifa, 18 in jenen von Süd— 
amerifa, 33 in den weitindifchen, 18 in den oflindir 
fchen, und 3 in den auftralifchen Meeren; der Reft 
meiftend in Großbritanien. — Fortwährend fpricht 
ſich die Furdht aus, die Seemadt von Franfreid,, 
Rußland und Nordamerifa möge eine Ueberlegenheit 
über die britifche erlangen, wenn aus Deconomie nur 
fo wenig wie bisher auf die Marine verwendet werde. 
Wir befisen im Augenblide nur 15 audgerüftete 8is 
nienfchiffe, fagt „der Atlas’, Franfreich dagegen 275 
wir haben 19 Fregatten in ben Meeren, Franfreid) 
aber hat deren 37; im J. 1815 durchfegelten gegen 
1000 britifhe Kriegsfchiffe alle Theile des. Dceang, 
beute erblift man deren nur 1094 darauf. — Allein 
der britifche Journaliſt vergißt biebei, daß England 

erade durch die weife Sparfamfeit des Whigmini— 

eriumd während des Friedens fih am beiten bie 
Mittel fichert, für den Fall der Noth aufs neue alle 
Meere mit taufend und mehr Kriegsſchiffen bededen 
zu können, uud daß ed einem foldhen Falle mit um fo 
größerer Ruhe entgegenfeben darf, ald es, wie fein 
anderes Land der Erde (faum Norbamerifa ausge 
nommen) in feiner unermeßlichen Handelsmarine ftetd 
alle @lemente findet, die ungeheuerften Flotten jeden 
Augenblick ausrüften zu können. 


Shweden 


Stodholm, den 4 Sept. Geſtern Abend ers 
theilte der König dem Swea-Hofgericht und den Col» 
legien des Königreichs, fo wie den andern Eivilbe, 
hörden Audienz, welche gebeten hatten, Sr. Maj. zu 
ihrer Herftellung ihre Gluͤckwünſche darbringen zu bürs 
fen. Er fagt u. a. : „Wenn die Regierung eines Staats 
bie Aufgabe hat, die alten Verordnungen in Einflang 
mit einem neuen Staatdgrundgefeg zu bringen, fo wird 
ihr Gefhäft mehr ald ſchwierig, wenn fie fich nicht 
auf Elemente ſtützen kann, die den Rechten Aller güns 
ftig ind, Diefe Rechte wünfchte ich nicht nur ges 
nau bejtimmt, fondern auch geachtet zu fehen. ie 
Vernunft, jene Reiterin der Menfchheit, wird und zu 
Hülfe fommen, und da die Meinungen immer geords 
neter werden, fo wird auch biefer Zweck, nady welchem 
alle Bürger ſtreben müffen, zu erreichen fein. Wir 
haben Alle hinreichende &rlahrung gewonnen; fie 
wird und dazu dienen, der Fünftigen Xegislatur bie 
Grundlagen vorzulegen, in welden jeder Regierte die 
auf die Beobachtung feiner Pflichten geübte Bürgs 
Haft feiner Rechte finden foll. Ich erneuere Ihnen 
—— meiner vollen koͤniglichen Wohlges 

eilt. - 


Stodholm, ben 4. Sept. Am Donnerftag, 
dem vierten Tage der befannten Aufläufe, find fehr 
viele Perfonen verwundet worden. Der Daglight 
Allehanda führt eine Menge Perfonen , ürbeiler, 


‚ gen herrfcht ein myſtiſches Dunkel. 


Beamte w. f. w. namentlih auf, welhe auf dem 
Heimmwege aus der Werkſtatt und dem Theater, nad 
feiner Behauptung ohne alle Schuld, von der Leibe 
garde zu Pferd verwundet worden fein follen. Dieß 
dürfte, bei der befannten Syartnädigfeit und leicht 
erregten Erbitterung des ſchwediſchen Volkes, noch 
üblere Folgen für die Zukunft nach fid ziehen. Ueber 
die wahre Urfache und die Beranlaffer der Unordnun⸗ 
Ein Bataillon 
von Südermannland fol zu fernerer Verſtärkung ber 
Befatung in die Hauptitadt berufen werden. Die 
Zeitung Freja ift von der Jury in dem gegen fie wer 
gen eined Artifeld: Die Herren Leibgardiften , erho— 
benen Proceffe freigefproden worden. 
( Nddtſ. BI. u. Schwaͤb. Merk.) 


Rußland. 


Die Münchener vol. Zeitung Aufert: „Die frans 
zöfffchen und englifhen Zeitungen befchäftigen fih 
angelegentlich mit dem Ukas über die polnifche Klei⸗ 
bertracht, deſſen Inhalt audy wir bereits gemeldet har 
ben. Trotz dem mehr heftigen ald regen Antheif, 
den fie an dem Untergange der polnifchen Nationalis 
tät nehmen, fcheinen fle nicht zu wiſſen, daß biejer 
Ukas nur auf die Bürger und Bürgerinen Polens 
fich bezieht, während unferd Wiffens den polnifchen 
Bauern dad Nämliche bereitö zu jener Zeit anbefohs 
fen worden ift, ald durch einen Federſtrich zweitau—⸗ 
fend Fatholifhe Kirchen in Polen den Schismatikern 
eingeräumt wurden, und der niebere volnifche” Adel 
(die Schlachta) durch die Unterfuhung feiner Adelds 
privilegien mit einemmale fich feiner Vorrechte beraubt, 
und fich in die Claſſe der Kronbauern oder Leibeiger 
nen geworfen fah. 


Afrika. 


Es iſt nunmehr entſchieden, daß die projectirte 
Straße von Stora nach Conſtantine ausgeführt wer 
ben wird, 

Amerika. 

Die Engländer haben die Falklands⸗Inſeln in Bes 

fig genommen, 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 15. Sept. Es heißt, die Kammern 
würden dieſes Jahr frühzeitig zufammenberufen wers 
ben. 

Der Pere Enfantin, Erbäuptling der St. Simos 
niften, ift dermalen Poſtmeiſter auf der Straße zwis 
fchen yon und Paris, und erhält einige fleine Uus 
terflügungen von etlichen feiner Schülern. 

Belgien. Auch der Gemeinderath_ von Brüffel 
bat nunmehr eine Adreffe gegen Bollziehung der 24 
Artikel an den König gerichtet. 

Der Eifenbahndienft ift fo eben durch eine umfafs 
fende Ordonnanz neu organifirt worden. 

Spanien. Don Garlod fol einen Befehl erlafs 
fen haben, daß alle Garliften, welche überführt wür⸗ 
den, dem Munagorri Nacdjrichten überbracht, oder 





nur feine Proclamationen gelefen zu haben, auf beis 
den Wangen mit einem rotbglühenden Eifen, in ker 
eined Kreuzed gebrandmarft werden follen. Ein Weib 
und zwei junge Männer von Tolofa haben dieſe bar⸗ 
barifche Strafe bereits erftanden, 

Der neue Rathöpräfident zu Madrid fol beabs 
fihtigen, die Cortes möglichit bald wieder zufammen 
zu berufen. 

Münfter, den 10. Sept. Ein biefiger junger 
Rechtögelehrter, Verwandter eined vornehmen Geifts 
lichen, hat feine Entlafung aus dem Gtaatödienfte 
genommen, um fih in München der Theologie zu 


widmen. Es heißt, daß bald mehrere folgen wollen. 
(eipz. Allg. Ztg.) 
Polen. Einige Theile dieſes Landes werben 


durch Straßenräuber fehr unficher gemacht. 

Dampfmafhinen. Die Erfindung eines Eng— 
länderd Namens Dram wird ungemein gerühmt, wos 
nach die Feuerung der Dampfmafchinen mit Gteins 
Fohlen durch ein Fünftlich gebildetes VBrennmaterial 
verdrängt werden foll. 


Miszellen. 


*Spever, den 17. Sert. Geftern Abend gab Herr 
Profeffor Döbler aus Berlin hiefelbft eine Borftellung aus 
dem Gebiete der natürliben Magie. So bedeutend der Ruf 
auch ift, welcher Hrn. Döbler voramging, fo wurden doch 
alle Anweſenden, wohl ohne eine einzige Ausnahme, überrafcht 
und in Erftaunen gefegt durch die wahrhaft ans Runder 
bare gränzende Kunft der Ansführung. Mit befonderem Ber: 
gnügen machen wir die Bewohner von Speyer und der Um» 
gegend aufmerffam, dag Hr. Prof. Döbler Morgen (Diens» 
ftag) Abends eine zweite und- legte Vorftellung zu geben be; 
abfichtigt. 


Rebacteur und Verleger ©, Er. Role. 


Fon nn en — ——— 
[1858] Kunftvorftellung. 


(Speyer) Im bhiefigen Theater. 
Dienftag, den 18. d. M. 
zweite unb 
leste große KRunftvorfiellung 
gegeben von Prof. Döbler, 
' Anfang 7 Uhr. — Das Nähere befagt ber Zettel, 


11859) Eoncert : Anzeige. 

Das Eoncert bed Hrn. von Ferrer wird, ba bie 
biefigen Muſiker am Dienftage auf einer Kirchweihe 
befchäftigt fein werden, erft am naͤchſten Freitage 
ſtatthaben. 








Weinverſteigerung. 


Donnerſtag, den 20. dieſes Monats, 
morgens 9 Uhr, läßt Katharina, geborne 
h Bölfer, Wittwe ded zu Speyer verlebten 
Wirths Peter Landes, in ihrer Behau⸗ 


[1851®] 





fung , dem Wirthöhaufe zum Hahnen bafelbft, fols 
gende, reingehaltene, Weine, öffentlich verfteigern : 
I. In einem Freifeller lagernd : 
18 Ohm 1837er Freinsheimer, 
18 ,„. 1836er Ungfteiner, 
1836er Freinsheimer, 
“4835er Ungfteiner, 
1835er Freinsheimer, 
1835er Freintheimer Rifling, 
18 ‚1835er Ebenfober. 
Sunerhalb 4 Wochen nad der Berfteigerung abzufüllen. 
II, Aus dem Keller im Haufe: 
11 Ohm 1837er Freinsheimer, 
11 „ 1837er St Martiner, 


411 „ 1837er Freindheimer, 
11 " 1836er St Martiner, 
13 18B836er Kallſtadter, 
6 „ 4835er Edenkober, 


8 „ 4335er Köftenbufcer, 
41 „_ 1834er Ungſteiner. 
Innerhalb 8 Tage nach der Berfteigerung abzufüllen. 
Die Steigpreife find an den refpectiven Abfüllte 
gen zahlbar. 

Die Proben werben abgegeben ben Tag vor ber 
Berfteigerung von morgens 9 bie 12 und bes nadhs 
mittags von 2 bis 5 Uhr, wie auch unmittelbar vor 
ber Berfteigerung. Zugleich wird verfteigert: 

8 Fäffer jedes von 18 Ohm, 3 jedes von 15 Ohm, 
1 Faß von 13 Ohm und 1 Faß von 22 Ohm. 

Speyer, den 11. Sept. 1838. 

Reihard, Notär. 





(1804) Weinverfteigerung in der Wfalz 
am Haardtgebirge. 

Mittwoch, den 26. September diefed Jahr 
red, des Morgend um 9 Uhr, werden zu 
Deidesheim, in der Wohnung bed allda 

veriebten Butsbeflgerd , Herrn Joh. Adam Die, 
die nachbezeichneten , zu deſſen Nachlaß gehörenden 
Meine öffentlich verfteigert und der Theilung wegen, 
ohne Vorbehalt, an ben Meiftbietenden abgegeben, 
nämlidy : z 

5 Stüde 18337 gemifchter, 

2 18er weifer 


12 ,„ 1834er Traminer, 
4 „ 1835er gemifchter, 
14 „ 4835er weifer, 

2 „ 1836er Traminer, 


»r 1836er gemifchter, 
„ 1836er Mittelmein, 
„ 1837er Xraminer, 

& „, 1837er gemifchter, 
alle Deideöhelmer Gewoͤchs. 

Die Proben von dieſen gut und rein gehaltenen 
Weinen koönnen den Tag vor der Verſteigerung ſchon 
genommen werben. Zur Abfüllung wird ein Monat 
geſtattet. 

Den Tag nach dieſer Verſteigerung wird noch 
eine Quantität Wein, der Theilung wegen verſtel⸗ 
gert — wovon bie Anzeige in 8 Tagen erfols 

en wirb, s 
s Deidesheim, den 12. Auguft 1838. 
Schuler, fönigl, Rotär. 
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Mittwoch 








* Die Napoleoniden. 

Der Glanz der Napolconiden ift ſchon fo lange 
verfchtwunden, die einzelnen Glieder der Familie le—⸗ 
ben fo zerftrent, fo weit entfernt von einander, daß 
Mancje, zumal aus der jüngern Generation, Mühe 
haben, fidy zurecht zu finden, wenn einer oder der aus 
bere Name eines einzelnen Glieded jener Familie bald 
von ba, bald von dort her, in den öffentlichen Blät⸗ 
‚ tern erwähnt wird. Ihnen, wie überhaupt Allen, 
welche Iutereffe nehmen am diefem, durch die eminente 
‚Größe eines einzigen feiner Angehörigen, welthiftes 
riſch gewordenen Geſchlechts, dürfte die nachitehende 
kurze genealogifche Zufammenftellung, anfprechend fein. 

Napoleons Vater, Carlo Buonaparte, war 
1739 geboren.__ (Er vermählte ſich 1767 mit Marie 
Laritia NRamolino, geboren am 24. Aug. 1750, 
geftorben zu Nom am 2. Febr. 1836 (ſonach im 86, 
Altersjahre.) Aus diefer Ehe entfproßten 13 Kinder, 
von denen aber 5 fehr frühzeitig farben. Die übris 
gen acht umd deren Nachkommen find: 


1) Joſeph, geb. am 7. San. 1768, 1806 Kö⸗ 
nig von Neapel, dann 1808 König von Spanien, 
fpäter den Namen eines Grafen von Survilliers füh- 
rend, ift in den Vereinigten Etaaten mit bedeutenden 
Grundbefige anfäßig,, und lebte feit 1831 bis zur 
jüngften Zeit, wo er wieder. nady Amerika überfcyiffte, 
zu London, Seine Gattin, Marie Julie, Tochter 
des Kaufmanns Clary von Marfeille, und Schwefter 
ber Königin von Schweden, ift am 26. Dec. 1777 
geboren , und lebt bei- ihrer jüngiten Tochter zu Flo⸗ 
renz. — Die Kinder aus diefer Ehe find: 

a; Charlotte Zenaide Julie, (Lätitia), ‚geb. am 
8. Juli 1801, feit dem 30, Juni 4822. mit dem Altes 
ſten Sohne ihres Oheims Lutian vermählt; 

b. Charlotte, geb. den 31. Det. 1802, verheis 
rathet zu Rom im Nov. 1825 mit dem Sohne ihres 
Oheims Ludwig, CCudwig Napoleon, Bruder ded jetzt 
b. Thurgau wohnenden Prinzen), Witwe ſeit 1831. 


Nro. 185. 


den 19. September 1838. 


2) Napoleon, geb. 15. Aug. 1769, gefl. 5. 
Mai 1821. — Gattinn: a) Joſephine Taſcher 
de Ia Pagerie, Wittwe Beauharnais, geb. 24. Juni 
1768 auf der Infel Martinique *) vermählt mit Ges 
neral Bonaparte am 8. März 1796, gejchieden den 
16. Dec. 18095 geftorben zu Malmaifon am 29. Mai 
1814. (Bekanntlich war diefe letzte Ehe Finderlos, 
während aus ber Erften der Prinz Eugen von Leuch—⸗ 
tenberg, und Hortenſie, die ehemalige Königin von 
Holland , herftammten) — b. Marie Luife von 
Oeſtreich, Getzt Großherzogin von Parma), geb. 12. 


' Dec, 1791, vermählt am 1. April 1810, — Aus 


diefer Verbindung ftammte ab: Napoleon Franz 
Garl Joſeph, geb. 20. März 1811, König. von 
Nom, fpäter Herzog von Reichſtadt genannt, get. zu 


 Shondrumm am 22. Jul 1002, 


3) Lucian, feit dem Sturze feined Bruberd Fürft 
von Canino genannt, geb. 1775 **), meiftend zu Lon⸗ 
don ſich aufhaltend. Er lebt in zweiter Ehe. Der 
Name feiner erftien Gattin ift und unbefanntz; fie 
ftarb Ende ded Jahres 1500. — Im Aug. 1803 vers 
mählte er fi) zum zweiten Male mit einer Frau Jou—⸗ 
berthou, der Wittwe eined: bei der. Erpedition nach 
St. Domingo umgefommenen Kaufmanns Ceigentlich 
agent-de-change.) — Aus erfter Ehe entfproßten 


ı 2 Töchter: a. Charlotte, geb. 1796, (die nems 


liche, um deren Hand fid im J. 1807 und 1808 der 
nahmalige König Ferdinand VII. von Spanien bes 
warb, worauf aber, ungeachtet bed Verlangens bed 
Kaiferd, Lucian nicht einging) , verheirathet am 20, 
Dec. 1815 mit dem Prinzen Gabricli zu Nom. — 





*) So nad den franzöflfhen Staatöfalendern aus der Pas 
poleonifhen Zeit.. Nady deu Biogeaphie des Contempo» 
rains mwäre Sofephine {hen am 24 Suni 1763 geboren 
geweſen. 

**) Seiner iſt in einem vor und liegenden Napoleoniſchen 
GStaatöfafender nicht mit einer Sylbe gedacht. Bekannt⸗ 
lich hatte er beharrlich alle Ounftbezeugungen feines Bru- 
derd zurũckgewieſen. 


‘ 


b. Chriſtine, erit verheirathet mit dem ſchwediſchen 
Grafen Poffe, dann, nad) erfolgter Scheidung, mit 
dem englifchen Parlamentsmitgliede Lord Dudley 
Stuart Cfeit 1826), im London wohnend. — Kin 
der aus zweiter Ehe: e Carl, den Xitel eines 
Prinzen von Muſignano führend, vermählt mit 
der älteften Tochter feines Oheims Joſeph (ſiehe 
oben), aus welcher Verbindung zwei Söhne vorhans 
den find; er gilt ald ausgezeichneter Naturforscher, 
und warb durch die Gefellfchaft der Wilfenfchaften zu 
Upfala zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt; — d. Paul, 
ftarb auf einer Reife nach Griechenland bei Speyia, 
am 25. Aug. 1827. — e. Lätitia, feit 1824 mit 
dem Irländer Wyfe zu Waterforb verheirathet. — 
f. Piedro (Peter), geb, 1817, und g. Antonio 
(Anton), geb. 1818, beide befannt durd; ihren Wider⸗ 
fand bei ihrer won der päpfklichen Regierung am 3. 
Mai 1836 angeordneten Verhaftung, wobei Agenten 
ber Regierung umfamen, Der jüngfte der Brüder 
entfloh nach Amerifa, der Andere ward unterm 24, 
Sept. 1836 zum Tode verurtheilt, welche Strafe der 
Papſt in Berbannung nad; Amerifa verwandelte, 
CPedro befindet ſich eben in Brüffen. 

(Bortfegung folgt.) 


Deutfblaub 


Hechingen. Der regierende Fürft von en⸗ 
zollern⸗Hechingen iſt am 13. Sept. geſtorben. 90 


Berlin, den 13. Sept. Unſere Gebäude werden 
gegenwärtig fo leicht aufgeführt, daß man ein erft 
neulich vollendetes prachtvolles us völlig wieder 
niederreißen muß, da es wegen flarfer Riſſe einzu⸗ 


ſtuͤrzen droht. 
Oeſtreich. 


Die Namen des Miniſters Graſen Kolowrath 
und des Erzherzogs Lud wig werden fo ziemlich al ⸗ 
Ienthalben ruhmend genannt, denn einer oder ber-üns 
bere von Beiden, oder vielleicht fie gemeinfam, follen 
es gemwefen fein, welche dem Kaifer die. Amneflieers 
Märung vorſchlugen. Wie dem fei, ber Kaifer bat 
bie Stimme der Humanität verſtauden; hat verſtan⸗ 
den, fich ein Denkmal bei der Mit» und auch bei der 
Nachwelt zu gründen, das lauter, ald jedes fteinerne 
rebet, und länger dauern wird In der Gefchichte, ald 
irgend eines jener Art. _ | 

schweiz. 

Berm Das Centralconfire des feßntigeriftgen 
Nationalvereind hat in einem Rundfchreiben bon 10, 
Sept. alle Patrioten, „denen bie Selbititändigfeit und 
Ehre des Baterlandes am Herzen liegt,’ zur Haupt 
verfammlung auf dem 23. 


3. Septbr. Dormitiagd 9 Uhr 
nad) Kangenthal dringend eingeladen, Der, Hauptger 





Be 


! Gefahr darzubieten fi 


‚ Mutter auffreffen werden.“ 
ſchloſſen ba 





genſtand ber Berathung fol bie — Stel⸗ 
lung unſeres Vaterlandes gegenüber Frankreich fein.- 
(Gasl. 3. u. Mannh. Four.) 

Am 4 Septeniber erflieg eine franzöflfche Dame 
Fräul. Dangeville, Schweſter eines franönifcen 2% 
er die Spige ded Mortdfane. ‘Sie ging ai 
‚früh Morgens aus dem Ehamouni,Thal ab, übers 
nachtete bei den Grand Muletö und erreichte ihr ger 
fährlihes Ziel am A. Mittags. Sie blieb etwa eine 
Stunde auf dem Gipfel des Berges, ſchrieb dafelbt 
einige Notigen und trank auf die Gefundheit des 
Grafen von Paris, Ihre Führer ſprechen Außerfk 
rühmend von ihrem Muthe, ihrer Bebarrlichfeit und 


Geiſtesgegenwart. Während des Auſſteigens plauderte 
und ſcherzte ſie ohne Unterlaß mit ihnen, 
hatte bloß ein einziges Frauenzimmer, eine Bäuerin 
' aus Chamouni, die VBefteigung ded Montblanc unters 


Bis jetzt 


nommen, mußte aber, da fie aufdem großen Plateau 


vor Müpigfeit nicht weiter konnte, von da bis zum 


Gipfel getragen werden. Fräulein Dangeville wurde 


- bei ihrer Rüdfehr nach Ehamouni, welche am 5. er⸗ 


folgte, von den Einwohnern mit iautem Jubel und 


‚ KänonewSalven empfangen. 


Frankreich. 

Paris, ben 10. Sept. Die Generalconſeils ſiud 
Gegenſtand großer Beforgniffe. Sie nehmen eine un⸗ 
abhängige Haltung an, und beſchaͤſtigen ſich nicht 
bloß mit den Intereffen ihrer Departemente, fonderm: 


‚ ud mit großen Staatöintereffen. In Abmefenheit 
der Deputirtenfammer find dieß eben fo 


dee 
önigreichs Sitzun⸗ 
en halten und brraihfnlasen. "Die präfecten haben 
einen befondern Einfluß auf fle, und bei fireitigen 
Fragen unterliegen 2 äfeeren. Das Gonfeil der 
niedern Loire hat ſogar förmlih auf Abfegung des 
räfecten angetragen.. Dad Mahlprincip, dad man: 

Dan eingeführt hat, ‚und das feit acht Jahren Feine, 
bien, ftellt ſich jet in Oppofls 


tion gegen bdie.f, Wutorirät, Sollte ein Augenblick 


der Kriefe eintreten, follte die Regierung in Verlegen⸗ 


heit gerathen, fo läßt fich leicht vorausfehen, daß auf 
ein gegebened Zeichen fich alle Generalconfeils in Pers 
manenz verfegen und der Leitung der Angelegenheiten 
bemädhtigen würden. (??) Dadurch würde Paris wit 
einem einzigen Schlage feinen . Einfluß. auf die Pros 


vinzen verlieren, den Einfluß, der bis jegt allein bie 
| Kraft der Giadtögemalt ausgemacht hat. Ich hör 


heute einen Staatsmann aus Anlaß der Generalcon, 
feild und des Geſetzes, das fle errichtet hatte, ſagen: 
die Deputirtenkammer hat Junge erzeuat, bie. ihre 
Cullg. Btg.d: ı 

Paris, den 8. Sept. Die Regierung fell, bes 
den, deih "Verlängen des Beneralconfeils 

der untern Loire, daß der Praͤſect des Departements 
abberufen merde, zu entfprechen: eine ig Farng 


‚ auf melde nicht zn vechuen war und bie der 


ie⸗ 
rung bittere Früchte tragen dürſte. Der präfet Au 
val, heißt es, ift beitimmt, mit dem Titel einted 
steralabminiftratord nach Algier zu gehen. Er 

Paris, den 14, Sept, Im ESuden nehmen die 


Waldbraͤnbe af eine beklagenswerthe Weiſe uͤb db; 
es if offenbar, daß Oöfeniker Das —X — 


Großbritannien. 


London, ben 11. Sept. Die Berlaffenfchaft des 
Anwalts Holford im Betrag von mehr als 1 Mill. 
f. St. (12 Mil. Gulden) trägt dem Staat an 
tempelabgabe nicht weniger als 45,000 Pf. (540,000 
fl.) ein. Das Vermögen kommt an einen Neffen, da 
ber Verſtorbene erft 22 Jahre alt war und unverheis 
sathet farb. — Seit einigen Tagen wird viel von 
‚dem Angriff geſprochen, der in aſileysõ Gircus bei den 
bortigen Ausitellungen von Löwen, Tiegern , Leopars 
ben :c. von einem der Tieger auf Hrn. Ambrugh ger 
macht wurde. Bei einer Probe in diefem Clrius 
folte dieſes Thier einen beftimmte Befehl vollbringen, 
widerfegte fi aber, worauf Ambrugh baffelbe mit 
einer großen Pferdepeitſche züdhtigte, Das Thier, 
barüber wüthend, fprang auf Ambrugh los wind warf 
ihn heftig zu Boden. Ambrugh aber, ein Mann von 
Tiefenmäßiger Kraft, ergriff feinen Feind bei der Unter⸗ 
lippe und hängte ſich an ihn wie ein Bullenbeißer au 
einen Ochſen. Beide rangen:fo lange und furchtbar, 
mit einander, indem bald der Mann, bald der Zies 
er die Oberhand befam, bis Ambrugh endlich dem 
iger auf den Rüden niederwarf, ihm auf beit 
Bauch kniete, und mit der geballten Fauft fo lange 
über das Geſicht ſchlug, bis das Blut herabfirämte, 
Jetzt ließ Ambrugh feinen befiegten Feind los, der 
demüthig ſich an den Boden drudte, — Letzten Dons 
unerſtag vergiftete ein armes Weib fich felbft und ihre 
fünf Kinder in der Nähe von Prestom, Deconomis 
ſche Berlegenheit war, wie ed fdheint, der Grund 
Diefer gräßlichen That. — In Rottirgham und ber 
Umgegend zählt man gegenwärtig nicht weniger als 
urn Perſonen, melde aus Franfreih angekommen 
find, um Maſchinen in England anzufaufen, die dann 
nad) Frankreich gebracht werden ſollen. 
London, den 13, Sept: Der König der Belgier 
wird bis Samftag abreifen, 
Nachdem der Kornpreis in den letzten ſechs Wo⸗ 
en anf 73 Schillinge 2 Den. dad Quarter gefigen, 
iſt der Zoll auf einen Schilling herabgegangen, 
*Öreen Chorich Grifn), unftreitig bis jet der 
„Stegreichite” Luftfchiffer (the most successful 
aeronaut sent. ihn der Londoner Herald mit Recht), 
u li Cam Dienftag, den 11: Sept, Abende) 
in feinem Kiefen» Ballon dis zu der vordem mie ers 
reichten Höhe von 27,500 Cengl.) Fuß auf, einer Höhe, 
welche jene des Chimboraffo und der Himalaya Ppifs 
wrrt Mat, und jene des Montblanc fat um das 
Doppelte ‚überfteigt. Der Barometer fand auf 11, 
Has Thermometer aber wies Die arge Kälte Yon 27 
Srad unter dem Gefrierpunicte nach Deffen ungeach⸗ 
get würde sich der führte uftfhiffer moch weiter ers 
hoben haben, wen micht die einbredjenbe Naht und 
die Nähe des Meeres ihn gezwungen hätten, alsbald 
einen „ſichern Landungspunft” zu fuchen. 


= ., &paniem 
Dem Parifer „Temps⸗ zufolge, wird das neue 


Miniſterium, nach beh onalitaͤten ber Gewaͤhlten, 
keine Aenderung des politiſchen Syſtems herbeiführen, 


Amerika 


Merifo. Die Frangofen haben ein Heine meris 
kaniſches Schiff weggenommen; die Mannſchaſt flüche 
tete fich nach der nahen Küfte, tödtete von dort aus 
aber noch einige Franzofen. Die Merifaner feben 
ihre Haupthoffnung auf die Jahreszeit, welche ver⸗ 
muthlich das gelbe Fieber unter den anzofen vers 

' breiten wird, 


Neuneſte Nachrichten 


Baiern. Se. Maj. der König iſt volllommen 
wieder hergeftellt, und will fih am naͤchſten Donner 
fage auf einige Zeit nach Bergteögaden begeben. — 

ie verbreitste Nachricht von eiher fchweren Erkran⸗ 
kung des Hrn, v. Abel, Minifterd des Innern, wird 
von der Allgemeinen Zeitung als grundlos erflärt, 

Frankfurt, ben 15. Sept. Deffentliche Bläts 
er haben in der Ietite: Zeit behauptet, es fei noch uns 
gewiß, ob ein Theil der Hardenberggeſangenen noch 

diefem Jahre, nad ihrem Wunſche nach Nords 
amerifa deportirt werben. Ich fann Ihnen heute vers 
—— daß dieſe —— nicht * — nr 

enen in ber nächften e vom Hardenberg. abs 
Seen: (Schwäb, Met) 

Ancona, ben 7. Sept., 11 Uhr Vormittags. 
So eben wird die Ankunft Ihrer Maj. der Königin 
Yon Griechenland an Bord des griedhifchen Dampf 
This Marimilian angezeigt. Die hohe Reifende 
wird nach Erftehung einer ebentägigen Quarantäne, 
ben Tag der Ankunft und der Ausſchiffung mit cim 
gerechnet, alfo dem 11. d. unſere Siabt wieder vers 
laffen, um ihre Neife zu Lande fortzufebei.. 

Die Montenegriner verhalten ſſch vollkommen ruhig, 
während ihr Biadifa überaus thätig if, auf dem 
Wege der Unterhandlungen die Schuld ber Iegteit 
— von feinem Volke abzuwaͤlzen, und die 
Defterreicher zu veranlaffen, die Urſache de elben, naͤm⸗ 
lich ein k. k. Wachhaus, welches, ftatt dn der Stelle 
bed niebergeriffenen, nad der Meinung der Montenes 
griner auf montenegriniſchem Gebiete aufgeführt wors 
den fei, zw befeitigen. Der abgefchloffene Waffen, 
ſtillſtand iſt vorläufig auf vier Moden gültig. Rach 
Ablauf diefer Frift find beide Theile verpflichtet, im 
Falke der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten, ſich 
gegenfeitig den Vertrag drei Tage zuvor aufzufimden. 


Miscellem 
Unferer neufihen Emtyfehlung des „‚Pänorama- de l’Alles 
magne«* ift noch die Notiz beizufügen, daß daffelde durch die 
Buchhandlung des Hrn. Tafher in Kaiſerclautern (fo wie 
ohne Zweifel durch alle folide Buchhandluugen überhaupt) bes 


‘| 0gen werden kann. 


Im Bartholomäus-Hofpitafe ward kürzlich die gemöhnliche 
Leihenfhau an einem in dieſe Anſtalt gebraihten umgekomme ⸗ 
‚nen Knaben gehalten, Man konnte ſich aber nicht leicht über 

\ die Urſache des Todes verſtandigen. Zuerft warb die Anſicht 


geltend gewacht, derfelbe fei dadurch herbeigeführt worden, 
daß der Zunge, um einer Anzahl ihn verfolgender Weſpen zu 
entgehen, in einen Graben ftürzte; dann warb behauptet, er 
habe giftige Schwännme gegeffen. Endlich vereinigte man ſich 
dahin, er fei an einer Magenentzündung umgefommen. Wie 
fonderbar ich doch das Wiſſen derer, welche den Ausſpruch 
thaten, ausbildete und fixirte! 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blätte wird morgen ausgegeben, 
Se Laer Bela a 
? Redacteur und Verleger G. Er. Kolb. 


185533) Evmmid:Gefud. 

Ein Commis welcher Kenntniß in Eolonial» und 
Farbwaaren befigt, und fi mit guten Zeugniffen 
audzumeifen vermag, fann in einer Stadt der Pfalz 
eine gute Gondition finden. ranfirte Anfragen mit 
Nro. 1853 bezeichnet, befördert die Erpedition die⸗ 
fed Blattes. 





118575] Weinverfteigerung. 
Montags, den 29. Dotober d. J., Vormittags 10 
Uhr, in dem ehemals von Geisweilerfhen Haufe zu 





Bheinaufwärts: 
von COELN dreimal _ 1) Morgens um i Uhr; 
) 2) ”’ ” 
**) 3) Nachmittags 34 „ 
„„ COBLENZ zweimal 1) Morgens ,, 64 „ 
2) Abends „ii ,„ 
„; MAINZ einmal: . . Vormittags 11} „ 
„» MANNHEIM einmal: Morgens „5 „ 
»„» SPEYER . . . . Vormittag 8 „ 
„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) . . . Nachmittag 1 „ 
„ IFFETZHEIM (Baden- 


Baden.) . . » Morgens 1 » 


Nheinif Da 


Täglid: 


— werben auf Auſtehen von Herrn Robert 
empf, königl, Steuer» Einnehmer babier, als Bes 
vollmächtigten ded Herrn Oberſten von Kieffer von 
München, nachverzeichnete, diefem Letteren gehörende, 
in deſſen eigenen in ben beften Lagen ber Gemarkung 
von Haardt gelegenen Weinbergen erzielten und xein 
gehaltenen Weine öffentlich verfteigert, nemlich: 
Weiße, größtentheild Traminerweine. 
19,000 Liter 1825er 


10,000 ,„, 1828er 
10,000 ,, 1833er 
5,100 ,„, 1834er 
12,000 ,, 1835er 
22,900 ,, 1836er 
6,000 1837er‘ 


„ 
Rothe. Weine. 
200 Liter 1834er 
500 ,„„ 1837er 
Proben können jeder Zeit vor ber Berfteigerung 
an den Fäffern genommen werden, indem Herr Salo⸗ 
mon Eber zu Haardt ftetd bereit fein wird, beffall 
figen Nachfragen zu entfprechen. 
Neuftadt a. d, Haardt, ben 9. September 1833. 
Werner, Rotär. 






fichifffahrt. 


Gefellichaft. 









Pr 


Bheinnbwärts: 


von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr; 

„ AIFFETZHEIM (Ba- 
den-Baden) . «» 

„ LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) 5 


Vormittags 103 » 


« Nachmittags 1 
‚ SPEYER . . . . Nachmittags 3 
„» MANNHEIM .. » Morgens um 5 
7) MAINZ zweimal 1) „ „ 6 

2)Vormittags 103 
„» KOBLENZ dreimal; 1)Morgens um F 


„ 
v 
⸗ 
„ 
1) 
„ 
2) » „ „ 
8)Nachmittgg 4 „ 


K5” Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


IF’ Cöln und Strasdurg dargestellt. 


* Die Fahr mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stror 


burg in vier Tagen, zurückgelegt. 


Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 


Jede en gesorgt ıst. Die Reise von Stras nr nach Cöln wird in zwei Tagem 
c 


mit Uebernachtung ın Mannheim, die von Mannheim nac 


öln in Einem Tage zurückgelegt» 


®*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas 


sagiere desselben, nach Belieben, auf das Mor. 


ens um 6} Uhr nach Mains oder auch auf das 


Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz eben so —— die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 


Auch nach Frankfurt a. 


werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 





Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(Zu Nro. 185) 


den 20. September 1838, 





| — 


Deutſchland. 


.Baieen. Im Regierungsblatte für das König 
teich Baiern vom 15. Sept, liest man: „Der Adels 
matrikel bed Königreichs wurden einverleibt: . .. Am 
17. Aug. d. J. Auguſt Julius Armand Marie Fuͤrſt 
von Polignac, Beſitzer der Hoſmarken Wildthurm 
und Reichersdorf in Niederbaiern, fammt feinen Abs 


tömmlingen beiberlei Geſchlechts bei der Glaffe der 
Fürften Lit. P. fol. 1 act n 5062,” f 


„München, ben 16, Sept. Seit geftern fieht man 
bier in den Straßen eine Anzahl modern gefleideter 
junger Leute mit weißen Strohhüten herummandeln, 
begleitet von einigen Geiftlichen mit Soutanen und 
Calotten. Es find dieß Jeſuiten aus Freiburg, bie 
mit ihren Zöglingen auf einer Ferienreife begriffe 
find, und alles Sehenswerthe hier in Augenfchein 
nehmen, (Allg. 319) 

Mannheim Das Mannheimer Journal ber 

tet, daß man am 16. Sept., 14 Minuten nach 8 


ti 
vNhomnd, im ji Oli nr 
ein auffallendes Meteor, eine, Troid 1} Wrad‘ geriet 
Feuerfäule von weislichem Lichte, gefehen habe, 
Das Frankfurter Journal enthält folgende Nach⸗ 
richt and Berlin, vom 14; Sept.: Eine Ausföhs 
nung unſeres Staated mit der Kirche fcheint nunmehr 
bald zu Stande zu kommen. Nach glaubwürbigen 
Mittheilungen fol jegt Defterreih bie Vermittelung 
wifchen und und Rom übernommen haben, und auch 
der Papit ſchon früher bei dem Wiener Hof darum 
nahgefucht haben. Bon Seiten unferer Regierung 
follen auch dieſerhalb vor Kurzem die Bedingungen 
nach Wien abgegangen fein, unter benen fle eine Auss 
feihung mit dem päpftlihen Stuhle eingehen wolle, 
Uinfere — find fo beſcheiden und billig ges 
ftellt, daß der Papſt wohl auch die größte Nachgie⸗ 
bigfeit zeigen wird. 


Deftreicd. 


Aus Mähren, vom 7. Sept. Leider trifft fchon 
wieder die Plage der Rinderpeft unfer Land. In mehs 
reren Ortfchaften des Prerauer und Ollmützer Kreis 
ſes ift fle gleichzeitig und plöglich ausgebrochen und 
hat fchon eine Menge Opfer binmweggerafft. Wiege 
wöhnlich, ift fie durch das alle Wochen nad Ollmuͤtz 
gebrachte Steppenvieh eingefchleppt worden. 


Mailand, den 8, Sept. Seit Karl V ift Kais 


fer Ferdinand der erfte öfterreichifche Fürft, auf deffen 


t die eiferne Krone Italiens gefet ward, und 


Ha gef 
über der erſte gefrönte König der Lombardie und 


‚wirb —— 


Venedigs. Aber wie ſo ganz anders geſtaltete 

dieſe letzte Krönung ! Die longobardifchen Könige, d 9 
Fürften des Krieges, ließen ſich auf dem Schilde ih⸗ 
ger Mannen erheben, bevor fih fih mit der Krone 
fhmüdten; damit Friedrid Barbaroffa in Pavia feine 
Stirne mit ihr umgeben fonnte, mußten die Mauern 
Mailands erflürmt,, die Stadt aefchleift, das alte 
Garrocium zertrümmert werden. Ein moderner Heros 
fegte Napoleon fie ſich ſelbſt auf das Haupt. Die 
Gegnungen des Friedens, der Erhaltung und des ers 
re a. gingen der Krönung Kaifer Ferdinande 


(Allg. Ztg.) 
— Schweiz. 

ankfurter und andere Blätter ent alten 
ben, den Schweizer Zeitungen —— ee 
Zürich, den 14, Die folgende Adreffe an uns 
fern Großen Rath, von ben in Zürich anmefenden 

DOberften des erften Bundesausınaes 
zuges ausgegangen, 
den ſaͤmmtlichen Dfficieren zur Uns 
terzeichnung zugefchift: „An den Hohen Großen 
Forderungen Frankreichs dag en“ SOfwergervurges 
ohne gerichtliched Urtheil aus der Eidgenoſſenſchaft 
entfernt werde, das Recht und bie Etire der Schwei 
leid verletzend, die Drohungen, mit welden dafs 
elbe diefe et unterflügte, die Haltung mehre⸗ 
rer fchweizerifchen Magiftraten, welche unverkennbar 
dad Gepräge der Furcht und Schwäche an ſich tras 
gen, die Zweifel in den Willen, Fähigfeit und Muth 
der TWehrmänner, durch welche die Furchtfamen ihre 
Anſichten zu unterftügen verfuchen, machen es den 
Officieren zur Pflicht, dad biöher beobachtete Stils 
fchweigen zu brechen, und dem Hohen Großen Rathe 
in einer Adreffe, unter Beachtung der durch ben $.6 
ber Staatsverfaffung vorgefchriebenen Form die Ers 
Härung zu geben, daß fie nicht muthlos zurüdtretem, 
fondern mit Freuden den Kampf für Ehre, Recht und 
Beeiheit befiehen werben, und damit die Bitte vorzus 
egen, bei der Ertheilung der SInfträction nur das 
Recht und die Ehre der Schweiz ind Auge zu fallen. 
Die Dffiziere wiſſen, daß biefer Kampf, wenn er 
losbricht, von ihnen und von dem Vaterlande übers 
haupt , bedeutende Opfer fordert; allein fie wiffen 
eben fo gut, daß wenn bie Unabhängigfeit und bie 
Ehre der Schweiz, die koſtbarſten Güter einer Nation, 
wie im vorliegenden Falle auf dem Spiele ftchen, 
auch die Freiheit im Innern gefährdet ift. Mit Vers 
nügen haben bie Wehrmänner fi in den Waffen ges 
t, in ber boten, baburd befähigt zu werben, 
bie Erbtheile der Väter für fih und ihre Nachfoms 


men bewahren zu fünmen; was würben jene Arbei⸗ 
ten, wad würbe dad Wehrweſen nügen, wenn man 


jeder Forderung ded Auslandes entſprechen würde? 
Gewiß ift der Befchluß, welcher auch nur theilweife 
ungerechten Forderungen entfpricht, dad Grabgeläute 
—* Wehrweſens. Vertrauen Sie, Tit., auf Ihren 
MWehrftand, er wird Ihr Vertrauen rechtfertigen; ber 
Much und die Kraft ift nicht von ihm gewichen, und 
in ihm wohnt das Gefühl, daß wo die Freiheit, wo 
dad Baterland ruft, feine Opfer zu groß find. Ueber 
eugt, daß ed der Wahlfprudy jedes Schweizers fein 
ol: „Wahre beine Pflidht, fomme was da 
w{LL1“ fegt der unterzeichnete Ihnen mit Dochach⸗ 
tung diefen Ausdrud feiner Geflnnungen vor Ber 
nehmigen Sie die Verficherung meiner vollflommenen 
Hochachtung und Ergebenheit.’ 


Sranfreid. 


Die Allgemeine Zeitung fchreibt aus Paris vom 
12. Sept: Die alte Erfahrung, daß nie ein Scaus 
bal allein fommt, beftätigt fidy auch bei und, Seit 
dem Prozeß Broffards ſtecken wir bid an den Hals 
in ähnlichen Dingen. Einer nad dem andern von 
den biöherigen hohen Beamten und Stügen des Juftes 
Milien in deffen geſahrvollſten Zeiten ſteht vor dem 
Bolt compromittirt da. In diefem Augenblick ift bie 


Reihe an dem ehemaligen Polizeipräfecten Gidquet, 
ee —⏑— ee 


deſſen jedoch die Wahrheit nicht ermittelt wurde, 
Ein fonderbarer Vorfall wird diefe und andere Be⸗ 
trügereien noch einmal vor bie Jufiz bringen. Hr. 
Gis quet hatte feit lange ein vertrautes Berbältniß 
mit der frau eines feiner ehemaligen Unterbeamten 
(es iſt alfo nicht von der Verführung eines jungen 
Mädchens die Rede, wie Mefjager und Europe irrig 
verfihern).. Sn bleſen Tagen wird der betrogene 
Ehemann, Hr. Foucauld, died BVerhältnig gewahr, 
fordert Genugthuung von Hru. Gisquet, und da dies 
fer, aus Furcht vor öffentlichem Lärm, fie verweigert, 
reißt bie Rache dem eritern hin, feine eigene Schande 
Y proclamiren, um ben Berführer feiner Frau befto 

herer zu verderben: Er erflärt zugleich, Documente 
in Händen zu baben, bie, da er der Bertraute von 
Sisquets Geldfpeculationen — klar beweiſen, 
daß der ehemalige Polizeipraͤſect nicht nur 400,000 
Fred. bei jenem Flintenhandel eingeftect, fondern ans 
dere Summen in feiner Stellung ale allwaͤchtiger 

olizeipraͤfect in den Zeiten der nruben, bie fo viele 
eute blosgeſtellt, erpreßt habe, Der Borfoll ward 
fchon feit mebren Tagen in den Journalen, erft my» 
fteriös, dann immer deutlicher, wie es immer bei fol 
hen Dingen geſchieht, befprohen; was ich Ihnen 
bier fehreibe, iſt die richtige Berfion einer Sache, die 
ber Regierung neue Berlegenbeiten bereiten und zu 
neuen Ach und Wehrufen über die Gorruption ber 
von ihr feit adıt Jahren angeftellten wichtigften Bes 





amten a geben wird. Cin anderer „a 


ch, den der Mann einer biegen 1 
Scriftfiellerin, einer Madam Ehazal, die ſich in ihr 3 
Y 


h Einen 
Augenblid lang hieß es in der Stadt, die Dubevant || 
(George Sand) fei die Betroffene. Madame Zriftan 
gehört zu der Gattung von Damen, die, wie Mas 
Dame, Poutret, bie Frauen aus dem „Pariazuſtande“, 
in dem fle nach der Meinung dieſer Heroinen leben, | 
emancipiren wollen. Sie ae diefe ihre Anfichten in \ 
bem oben bezeichneten Werke, der Bejchreibung einer | 
Reife durch Peru (ſie ift von ſpaniſcher, in Peru etw 
blirter Familie, welch lettere fie nicht anerfennen 
wollte als uncheliched Kind), ausgeſprochen, jedoch 
mit einem Eynismus, der felbit die Unhängerinen ihr 
rer Meinung empörte. Das Werk felbit, troß jener 
BSittenlofigkeiten intereffant wegen vieler Aufſchlüſſe 
über die peruvianifhen Revolutionen, war voller Zus 
vectiven gegen ihren Mann, an den man fie verfups 
pelt habe , und dem fie „weder lieben noch achten“ 

efonnt.. Sie liegt gefährlich verwundet banieber, 
ol übrigens fehr fhön fein. — Bon Auguft Elees 
mann erfährt man, baß er nad England entkommen 
und im Begriff iſt, eine Brofhüre über Emil Oirars 

r F- u ein ee AL 7 

ber Sufliz enfomwen, ju entlarven. Hier wäre alfo 
ein dritter, der Regierung angelegener , Skandal zu 
erwarten. Der vierte, die Ausfchließung einer Magis 
firatöperfon, des Hrn. Podenas, von den Sitzungen 
eines oberſten Gerichts hoſes durch feine eigenen Golles 
—5 u — Fr Gläubigern verfolgt 
el, n i auf Rechnung bes 

Syſtems Par aaa ung herrſcheũ· 


Grofibritanien. 


London, ben 7. Sept. Nach einem dem Parlas 
mente vorgelegten Bericht über die Polizei in London 
ibt es unter zehn Bettlern neun Betrüger, die wahr» 
cheinlich mehrmals wegen Vergehungen im Gefängs 
niffe gefeffen haben. Die Sclimmften daruntre find 
bie Blinden und die Krüppel, Die mwohlthätig wir⸗ 
fende Geſellſchaft zur Unterdrüdung der Bettelei hat 
merfwürbige Beifpiele von der Berderbtheit der Stra⸗ 
Benbettler mitgetheilt, unter andern von einem Mäds 
a — —— der — Ken Jahre breißig 
und von einem jungen hen, ber zwanzi 
Mal in drei Jahren im Gefänguiffe war, ß e 
London, ben, 12. Seot. In einem enalifchen 
Eifenwert wird gegenwärtig ein 27 Fuß bobes * 
ned Thor verfertigt, das für das oße Serail bes 
gerne von Aegypten beftimmt if. — &8 find in 
ug — Perſonen - einem Halsgeſchw ⸗ 
wie man vermuthet, wegen unm ⸗ 
brauchs von Cigarren. — * 





! 
l 


ı Weecorpd unter Generallieutenuant Golovine und Ges 
‚; Meral Brabbe, nachdem fie kürzlich um 18,000 Mann 
verſtaͤrkt eg nunmehr AN Mann 


Spanien 


(Telegraphifche Depeſche) Den 9. Septhr. b 
— ——— nach — und u. 
rüdgezogen und ift mit bem Gros ber Armee über 

8 &bro zurücdgegangen. Man fagt, daß ein von 
einem Abgefandten ber Regi veranlaßtes Kriegs» 
gericht, die Maßregel herbei geführt hätte. 


Türke i. 
Den neueſten N 


erar iſt, wie man glaubt, ohne einen beſtimmten 
iedens ſchluß aufgehoben worden, fo daß ber Schach 
nicht nur von Sübwelten her, fondern auch zugleich 
von Nordoften bedroht zw feim fcheint. Zugleich ers 
beben fi die früheren Kronprätendenten, bie Söhne 
der Oheime bed Schah’s, deren Anfprüde fo lange 


. ga ruhen fchienen, als England und Rußland ſich 


die Miene gaben, über das Schidfal und dad Bench» 
men Perflens einverftanden zu fein, @in Zuſammen⸗ 
ftoß der englifchen und ruffifhen Waffen wäre baher 
in — möglich, und nur der umſichtigen ger 
RNeſchid Paſcha's verbanfen wir ed, wenn dieß nicht 
innerhalb der Gramen des osmanlidhen Reich ges 
ſchieht. (Allgem, Zeit.) 


Nenefte Nahrihpen. 


London, ben 15. Sept. Der König und bie 
Königin der Belgier werben ſich vermuthlich heute 
zu Ramsgate nach Dftende-einfchiffen. 


Schweiz. Die Nachricht, daß Lubwig Bonas 
parte in ruffijche Dienfte habe treten wollen, wirb 
— * erwartet hatten, ais durchaus grund⸗ 

Paris. Der Miniſter des Innern hat ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, daß die Wirthe nicht gezwungen 
werden ſollten ihre Wirthszimmer waͤhrend der Kirche 
zu ſchließen. 


Cherbourg. Kürzlich leuchtete die See des 
Abends ſo auffallend praͤchtig, daß es ſchien, als ſei 
die ganze See, ſo weit der Geſichtskreis reichte, in 
ein Lichimeer verwandelt. Die Erſcheinung banerte 
zwei Stunden lang. 


Tſcherkeſſien. Die beiberfeitigen Streitkräfte 
werden ald weit größer angegeben, ald man bisher 
« Smöbefondere follen die beiden ruffifchen Ars 





aͤhlen, 
nämlich -75,000 MRann reguläre Fefdtruppen, 20,000 


Er 


ie braune) ächte Schweizer Race aus den Cantonen Freis 


Mann Kofaden und 6000 Mann Beſatzungstruppen 
in dem angelegten Forte. — — 
Amerika, Die Unzufriedenheit ber Nordameri⸗ 
faner und der Engländer über die franzöflfche Bios 
fade von Merico und BuenodAyred nimmt immer 
mehr zu und äußert ſich mitunter auf das Heftigfte. 


Redacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 


118601 Bierbrauerei: Empfehlung. 
S Die Unterzeichnete bechrt ſich, ihren Gefchäftd- 
freunden und Gönnern bie ergebenfte Anzeige zu mas 
hen, daß die von ihrem Manne betriebene Bierbrauerei 
von ihr fortgefegt werde, 
Phil. Friedr. Schw aa b's Wittwe 
im Schwanen zu Speyer, 


Schaaf: Berfauf. 
Bel Unterzeichnetem ftehen F verkaufen: 


60 bis 70 Stüd farbige Mutterfchaafe, 
(maudgraue, fchwarze, heil» und bunfels 


[1861°) 


burg, Bern und Waadland, welche einzeln, auch paars 
weife, zur Zucht abgegeben werden. Außerdem: 

60 Stüd fette und balbfette Hammel, melde jes 
doch nur in größern Partien verkauft werben, Lieb» 
haber können ſich perjönlich oder in franfirten Mriefen 


wenden an B 
Sacob Borngäffer, Gutöbeflger _ 
in Heibesheim bei Grünftabt. 


118662) Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, baß durch feine eheliche Verbin⸗ 
dung mit der Wittwe Nollac er deren ſchon lang 
beftehended Sattler» und Lalier»Gefchäft angetreten 
und fortführen wirb. 

eine in vielen der größten Stäbte 9 ammelten 
Erſahrungen laſſen ihn mit aller Zuverſicht hoffen, 
alle diejenigen, welche ihn mit ihren Beſtellungen beeh⸗ 
ren werden, vollkommen befriedigen zu können. 

Fertige Ehaifen verfchiedener Bauart und Chais 
fengefchirr , ſehr folid und nad; dem neueſten Ges 
ſchmack, zu den billigften Preifen berechnet, find ſtets 
bei ihm zur Auswahl und Anficht bereit. 

Speyer, den 19. September 1838. 

Sigiemund Charriotte, Gattlermeifter. 








11863) Pferdeverſteigerung in Mannheim. 
Künftigen Montag, den 24. diefed Bow 
mittagd 11 Uhr, werben im ſthauſe 
zum ſilbernen Schlüfel wei gut eingefah» 
rene fehlerfreie Grau» Schimmel Wallachen, 6 Jahr 
alt, und 13 & 14 Fauſt hoch, nebſt Gefchirren, öffent 
lid, verfteigert werben. 


(1848°] Bekanntmachung, 


den Fudwig- (Donau-Main-) Canal betreffend, 
An den untenbezeichneten Tagen werben bei ben betreffenden fönigl. ne die nachbenann 
ten Bauobjecte und Abtheilungen ded Ludwig-Canales zur Verfteigerung an den Mindeſtnehmenden gebradt: 
1) Montag den 1. Detober I. 3. bei dem fönigl, Landgerichte Beilngried in zwei Looſen. 
Erfted Loos, welches umfaßt: 


a) bie Erdarbeiten in ben zwei Haltungen Nr. 16 und 17 zwifchen Berching und 
Pollanden zu - 


* * * ” * * * * * * * 42,857 fl. 26 k. 
b) die Herftellung einer 6830 langen Strede der Rürnberg-Ingolfläbter Straße in 
der XI. und XII. Stunde oberhalb Berching zu . er 


. . 10,788 fl. 55 fr. 
e) der Bau der drei Schleußen Nr. 16, 17 und 18 zu . . . — 93,617 fl, 45 fr. 
d) die Herſtellung von 4 Eanalbrüden und 7 Durcläffen zu u N, a 46,626 fl. 40 fr. 
zuſammen 193,890 fl. 46 fr. 

Zweites 2008, welches umfaßt: 


a) bie Erdarbeiten in ben 7 Haltungen von Nr. 17 bis 24 zwifchen Pollanden und 
Sengenthal zu j 


* * * * * * * [2 . — — 42,017 fl. 58 fr. 
b) die Herftellung einer 900° langen Gtrede obiger Straße in ber 14ten Gtunbe 
bei Krüfelbach zu ö 


* * ‘ * * * * * . * 1,267 fl. 17 te. 
e) der Bau der 6 Schleußen von Nr, 19— 24 in ber ad a bezeichneten Gegend zu 198,344 fl. 54 fr. 
d) bie Herftellung von 3 Ganalbrüden und 2 Durcjläffen dafelbi u » .  . 13,280 fl. 18 fr. 


zuſammen 254,910 fl. 27 ir. 
2% Dienftag den 2. Detober I. J. bei dem f. Landgerichte Neumarkt die Arbeiten im IV. Arbeitsloofe als 
a) die Herftellung der Erdarbeiten im IVten Arbeitöloofe bei Neumarkt zu . 10,361 fl. 50 


zu. fl. 50 %. 
b) die Umbauung eined TCheild der Regensburg Nürnberger Straße dafelbft zu . 11,859 fl._45 fr. 
. zufammen . . 22,221 fl. 35 fr. 
3) Donnerftag ben 4. Dctober I. 3. bei dem k. Landgerichte Erlangen ber Bau 
von 3 Eanalbrüden, 5 größern und 3 Meinern Durdläffen zwiſchen Kronach und 
Elters dorf zu 33,000 fl. — fr. 
Die Berfteigerungd + Verhandlungen werben an ben bezeichneten Tagen jedesmal Punkt 9 Uhr Morgens bes 
ginnen, und wer nicht bei der Prüfung der Qualification der ap ara erſcheint, welche ber Herabfteigung vor« 
ausgeht, fann zu letzterer nicht zugelaffen werden, Auch müffen diejenigen, welche zur —— der Kunſt⸗ 
bauten nicht qualificirt find, ſich vor der Verfteigerung ausweiſen, daß fle hiefür mit einem tüchtig 


en und ats 
nehmbaren Werkführer ein bindendes Uebereinkommen getroffen haben. Die zu leiftende Gaution beträgt ein 
Zehntel der veranfchlagten Summen; diejenigen, welche mitzuftei 


en Luſt haben, müffen mit genuͤgenden gericht 

lichen Bermögenszeugniffen, Ausländer aber mit einem Greditbriet auf ein inländifches Handlungshaus verfehen 
fein. Die Koftenvoranfchläge, Plane, Baubefcreibungen und Bebingnißhefte fünnen ſchon früher, und zwar 

ad 1) im Bureau der f, Ganalbaufection II in Beilngries 

ad 2) im Bureau ber f, Ganalbaufection II in Neumarkt i 

ad 3) im Bureau ber k. Ganalbaufection VI in Erlangen 
ge werden. Schlüßlicd wird bemerkt, daß mit ben naͤchſten Verfteigerungen alle Ganalarbeiten vergeben 
fein werden. 


Nürnberg, den 1. September 1838. 


Königliche Canalbau - Infpection. 
Sehr. v. Pechmann, k. Oberbanrath. Beyſchlag, k. Reg.» und Kreidbanrath. 


Nachſchrift. 
Nacdıträglich wird befannt gemacht, daß die Arbeiten bes II. Looſes, welche am 1. October zu 


Beilngried 
hätten verfleigert werben follen, zu Neumarkt am 2, Oct i ieſelben in 
dieſem —28 gelegen find." j 


| 


j 
\ 
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mentöpreid del allen 
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deren 
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ter Toraut derehlun 
Setrags zu er 





aubschalb @peger del Briefe france, 
Freitag Mro. 186. den 21. September 1838. 





Unzeige 

Da in der Mitte eines jeden Semefters auch ein blos vierteljähriges Abonnement auf die Speyerer Zeitung angenom» 

men wird, fo kann man bei allen in» und ausländifhen Pofterpeditionen für den Zeitraum vom 1. October bis Ende December 

auf diefelbe abonniren, Der Abonnementäpreis beträgt im ganzen Umfange von Rheinbaiern für 3 Monate nicht mehr als 1 fl. 
36 fr. Die weitern Bedingungen find oben (jur Seite des Titeld) abgedruckt, 





* Die Mapoleoniden. 
Geſchlußz.) 

4. Maria Anna Eliſa, geb. 3. Jan. 1777, Gräfin 
Eompigniano genannt, geftorben 1820 in der Gegend 
von Trieft. Sie vermählte fih am 5. Mai 1797 mit 
dem damaligen Eapitän Felir Bacciohi, geb. den 
18, Mai 1762, der in der Folge zum Fürften von 
Rucca und Piombino erhoben ward. *) Derfelbe lebt 
feit 1831 im der Nähe von Bologna. — Kinder find 
befannt: a, Napoleone Elifa, geb. den 3. Juni 
1306, feit 1895 mit dem reichen Grafen Gamorafa in 
Ancona vermählt. — b, Friedrih Napoleon, 
geb. im Aug. 1814 zu Eobroipa bei Udine im Aug. 
1814, geftorben den 7. April 1833 zu Rom, in Folge 
eined Sturzed vom Pferde. 

5. Ludwig, der ehemalige König von Holland, 
naher Graf von St. Leu genannt, feit 1826 im 
Florenz lebend, geb. 2. Sept. 1778; vermählt 3. 
Jan. 1802 mit der Stieftochter des Kaiſers, Hors 
tenfie Eugenie, geb. 10. Apr. 1783, geſt. zu Are⸗ 
tenberg, 5. Det. 1837. Aus diefer keineswegs glück⸗ 
lichen, und aud ber That Cuicht der Form) nach ge 
srennten Ehe, entfproßten: a. Napoleon Karl, 
geb. 11. Det. 1802, geft. 5. Mai 1807. — b. Nu 





*) Obwol Bacciochi von Adel und Corſtkaner war, fo fchien 
dieſe Verbindung doch fhon damals dem Dbergenerale 
Bonaparte zu gering. Er ſprach fid) dagegen aus. Seine 
Mutter gebrauchte aber die Lift, den Empfang bes def» 
fallfigen Briefes zu ignoriren, und ihm zu ſchreiben, ba 
feine Nachricht von ihm eingetroffen, auch am feiner Bils 
ligung nit zu zweifeln fei, fo habe die Vermählung 
Rattgefunden. Die Unzufriedenheit Tegte fih bald, und 
Bacciochi war in Kurzem Obriſt. 


——— ee — — DB. vr 


poleon Ludwig, geb. 11. Det. 1804, geft. zu 
Forli am 17. März 1831, während bed italienifchen 
Inſurrectionsverſuches, am welchem er, wie fein jünge 
fter Bruder, offen Theil genommen; er war mit einer 
Tochter feined Oheims Joſeph feit dem Nov. 1825 
vermähle cf. oben); — e. Karl Lubwig Napo— 
leon, geb. 20. April 1808, der Urheber bed Straß 
burger Aufitanded vom 30. Det. 1836, deſſen Aus⸗ 
treibung aud der Schweiz dermalen verlangt wird.*) 

6. Marie Pauline, geb. 20. Det. 1780, 
geftorben zu Florenz den 9, Juni 18255 die fchönfte, 
aber auch ausfchweifendfte der Schweftern Napoleons. 
Sie war Verlobte bed im Dec. 1797 zu Rom ermors 
beten franzöfifhen Gefandten Duphot, fobann vers 
mählt a. mit dem General Feclerc (Victor Emas 
nuel), geb. den 17. März 1772, in ber Mitte des 
Jahres 1797 verheirathet , geftorben am 1. Nov. auf 
der Infel St. Domingo ; — b. mit dem Fürften Gas 
mille Borghefe, geb. 19. Juli 1775, vermählt 6. 
Nov. 1803. — Ein Knabe aus erfter Ehe ftarb früh- 
zeitig. 

7. Marie Annunziadbe Karoline, geb. 
25. Mär; 1782, Gräfin von Lipano genannt, und 
nunmehr in Stalien fih aufhaltenb, nachdem fle vor 
einigen Monaten eine bedeutende Geldforderung an 
den franzöfifchen Staat zu Paris perfönlich und mit 
Erfolg betrieben hatte. Sie vermählte. fih am 20. 
Jan. 1800 mit dem damaligen Generale Murat, 
(Sohn eined Gaſtwirths von Baftide Frontoniere, Lot⸗ 
Departements) nachmaligem Könige von Neapel, geb. 


©) Befanntlid werden diefe 3 Söhne für natürliche Kinder 
des Kaiſers gehalten, 


25. März 1771, erfchoffen am 13. Det. 1815 zu 
Pizzo zu Calabrien. — Kinder aus diefer Verbindung : 
a. Napoleon Achilles, geb. 21. Jan. 1801, 
Pflanzer und Advocat in den vereinigten Staaten 
(1831 Obriſt der Frembdenlegion in Belgien). — 
b, Lätitia Jofepha, geb. 25. April 1802, mit 
bem Grafen Pepoli in Bologna vermählt. — c. Nas 
poleon Lucian Earl, geb. 16. Mai 1803, meis 
fiens in New⸗York ſich aufhaltend; beide Brüder find 
mit Amerifanerinen verheirathet. — d. Lou i ſe Ju⸗ 
lie&aroline, 22. März 1805 geb., am 27. Dct. 18235 
mit dem Grafen Rasponi von Ravenna. verheirathet. 

8) Hieronymus, geb. 15. Nov. 1784, ches 
maliger König von Weftphalen, dann Herzog von 
Montfort genannt, hält ſich feit 1831 in der Mark 
Ancona und in Florenz auf. Er war zweimal ver 
mählt: 1) mit Elifa Patterfon, der Tochter eis 
nes reihen Kaufmanns von Baltimore, feit Ende 
1803; eine Verbindung, welche Napoleon , als nicht 
Randeögemäß, unter dem Vorwande, daß diefelbe mes 
‚gen der Minorität feined Bruders nicht gültig habe 
abgefchloffen werden können, nichtig erflären ließ; — 
b. mit Friederike Katharine Sophie Dorothea, Prins 
zeß von MWürtemberg, geb. 2. Febr. 1783, vermählt 
22. Aug. 1807, geftorben zu Lauſanne am 28. Det. 
1835. — Kinder: aus der erſten Ehe: a. Hieros 
uymus, geb, am 6. Juli 1805 auf dem Meere bei 
London, feit dem 9. Nov. 1829 zu Baltimore mit eis 
ner Amerikanerin verheiratet. — Sodann aus zw eis 
ter Ehe: b. Hieronymus Napoleon, geh. 24, 
Aug. 1814 zu Trieſt, würtembergifcher Staabsoffizier. 
— c. Mathilde, geb. im Juni 1820; — d. Na 
poleon, geb. 1825, dermalen Zögling an ber Mis 
fitäracademie zu Ludwigsburg. 


Deutfhland 


Taunuds Eifenbahn Ein Schreiben aus 
Main; im Schwäbifchen Merkur berichtet, eö fei von 
Seiten des Bundestags ein neuer Anjtond gegen bie 
Mündung der Bahn innerhalb der Feftungswerfe 
von Gaftel erhoben worden. — Der Aufauf des Ters 
rains findet ungemeine Schwierigkeiten; manche Wein 
bergbefiger verlangen 16,000 fl. für den Morgen, uns 

erechnet bie Entfhädigungsforderung, welche Manche 

r die Nachtheile anſprechen, die, nach ihrer Behaups 
gung, der Rauch der Locomotive, dem Weinſtocke vom 
süglih im der Blüthe, zufügen fol. 


Frankfurt, ben 17. Sept. 
arbdenberg ift vom hieflgen Appellationsgericht zu 
echdömonatlicher 





Zuchthaus ſtraſe und zum Verlufte des 
otariatd verürtheilt worden. Die Appellation nad 
Kübel ſteht ihm als Iegte Inſtanz noch offen. Morgen 


Dr. Jucho auf bem » 


ollen bie ſieben Hardenberg » Gefangenen d 
ker — — * (Saw. Ps 
Preußen 
Berlin. Für die preußiſche Staatszeitung Iäßt 


ſich noch immer fein Redacteur finden, 


Berlin, ben 13. Sept. Der jün ſte Hirten 
brief ded Fürſt Bifhofs von Ermeland (der 8* un⸗ 
leich weiter geht, als die Ausfchreiben ber beiden 
zbifhöfe) hat bier die Ueberzeugung verfchafft, daf 
auch dieſer Prälat den Abmahnungen ded Staats 
nicht nadızufommen denkt, fondern den Anfichten des 
Hrn, Erzbifchofs von Pofen folgt. — Der betrübende 
Streit hat ſich daher fat über die ganze Monarchie 
mit Ausnahme der Bisthümer von Breslau und Kulm 
verbreitet und die Ausſicht auf gütlihe Vereinbarung 
verfhmwindet immer mehr, (F. M.) 
Nach einem Schreiben aus Pofen vom 11. Sept. 
in der enge Algemeinen Zeitung, hat numnehr 
auch ber Bifchof von Eulm, von dem man bis jegt 
glaubte, er fei mit den Schritten der Regierung eins 
verftanden, einen ähnlichen Hirtenbrief, wie die beis 
den Erzbifchöfe, erlaffen. 
Frankreich. 
Straßburg. Am 12. Sept. kam dur ufall 
in dem nicht aſſekurirten Haufe des Pe hei > 
rih Göpp zu Heiligenftein, bei Baar, Feuer aus, 
und verzehrte daffelbe gänzlih. Weiß und Nabholg, 
Gendarmen von der Brigade von Barr, welche bei ber 
euer&brunft gegenwärtig waren, haben mit Lebensge⸗ 
ahr drei unmundige Kinder der Eheleute Göpp, weiche 
m Haufe eingefchloffen waren und nothwendig vers 
brennen mußten, aus den Flammen gerettet, 
— In der Naht vom 12. auf ben 13. d. M, 


ſuchte Joſeph Anton Wilms, ein armer Greis aus 


ber Gemeinde Dberberfchdorf (Bezirt Weiffenbur ) 
einen Zufluchtsort in einem Kachlerofen, und wurde 
barin am andern Morgen todt gefunden. Es ſcheint, 
daß die Dünfte des nicht gänzlich erfalteten DOfens 
tödtlich auf denfelben gewirkt haben, befonderd ba er 
vorher flarf beraufcht gewefen war. 

Es iſt befannt, wie fehr die Elfaffer immer für 
wahre Franzofen, durchaus nicht mehr für Deutfche, gels 
ten wollten. Dennoch ift das deutiche Element weits 
aus am meiften unter ihnen verbreitet, Die fortwähs 
rende Geringfhäßung, denen fie deßmegen von Geite 
vieler Stodfranzofen audgefegt find, fonnte nicht ers 
mangeln, oftmals zu erbittern. Kürzlich hat ſich dies 
aufs Neue gezeigt, dba man bem beutfchen Theater 
in Straßbarg wieder entgegenwirfen, fein Beftehen, 
ald gleihfam antinational, vernichten wollte, Uebri⸗ 
gend fcheint ed, daß ber jegige Präfect bed Niedep 
rheins, Hr. Sers, ber ſelbſt am Mittelrhein Cim 
ehemaligen Donneröberger Departement) erzogen wor⸗ 
ben, in biefer Beziehung vernünftiger dentt, und bie 
Verhältuiffe richtiger zu würdigen weiß, als. fein 
Amtövorgänger Ehoppin d’Arnenide, unter beffen Ber 
ber angegebene Zwiſt zuerft zum Ausbruche 


Der Streit Frautreichs mit ber Schweiz iſt ſchon 


von vielen Seiten beleuchtet worden; aber bie Seite 
dürfte doch zulegt am meiften Beachtung verdienen, 
daß wenn man den Fleinen Nachbar» (und entferntern) 
Staaten auf ſolche Weife immer blos feine Macht 

bien laͤßt, man ſich baburd die Gemüther allents 

alben fo fehr entfremdet, fie fo fehr gegen ſich aufs 

ingt, daß man, wenn je eine Zeit der Gefahr fommt, 
nirgendwo bei den andern Völfern Anklang und Vers 
trauen, ftetd nur Zurädjloßung, finden wird. 


Ein Geiftliher im Departement Ille und Billaine, 
ber jchon vor zwei Jahren wegen leidenfchaftlicher 
Vorträge gerichtlich verfolgt wurde, hat heuer bad 
Kedeum aus Beranlaffung ber Geburt bes —* 
von ehe in folgenden Worten angefünbdigt: ‚Meine 
eliebten Brüder, wir wollen ein Tedeum halten, um 
höned Wetter zu befommen.’’ 


Grofibritaniem 


London, den 16. Sept. Geit einiger Zeit hat 
ai in London unter dem Titel hriftliher Jfrae 
item eine neue Secte gebildet, welche bas Judenthum 
und ben Arianiömus vereinigen wil. Sie hat die 
Taufe an die Stelle der Befneidung geſetzt; fie Hält 
ihre Dorträge unter freiem Himmel, . 


Türfei 


Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält fols 
gende auffallende Nachrichten in einem Schreiben von 
er montenegrinifchen Gränze, den 2. Gept.: „Es 
ellt 16 immer deutlicher heraus, daß ber ufjifge 
itän Kowalewsty, der fich feit geraumer Zeit im 
—— aufhält, die Haupttriebfeder zu ben bes 
faunten blutigen Gefechten geweſen. Er fcheint es, 
die Montenegriner ermuntert, um feinen Preis 
von ihrem vermeintlichen Nechte zu laſſen, und es iſt 
fogar Thatſache, daß er fich bei den Scharmügeln in 
ben Reihen der Montenegriner befand. Die Montenes 
and felbft befehligte der Vetter ded Vladifa, Fürft 
— der früher ebenfalls als Officier in ruſſiſchen 
Dienſten ſtand und im Beſihe zweier rufflfchen Ors 
ben if. Beides mußte die Montenegriner in dem 
Wahne, daß fle fih des Schuges und bed Beiſtandes 
von Geite Rußlands zu erfreuen haben, natürlich bes 
en. Ein anderer fonderbarer Umftand ift, daß 
zufflihe Conſul in Ragufa ben Montenegrinern 
ortwährend Gelbfendungen machte und biefe in ber 
ae —— ſoll. Endlich hoͤrt 
‚ daß die ruffifche Politik 0 
tenegriner auch in Renfansiaopel arbeite ® — * 


Aegypten. 


Der erſte politifche Act, den Ibrahim ana 
Beflegung der Drufen unternahm, war den en 
mierung einer unbefchränften Amneftie. Doch 
will behauptet werden, einige der gefangenen Drufens 
—— kaͤmen deſſen ungeachtet nicht mehr zum 

orfchein; fie würden fortwährend feftgehalten, oder 
eren ermordet worden. — Der neue Handelsvertrag, 
en Franfreih und England mit ber Pforte abges 
ſchloſen haben, fordert und bedingt bie Vernichtung 
des Monopolfyftems Mehemed Ali’s, und wird, wenn 


er wirklich zur Vollziehung Fömmt, faft ein Todes⸗ 
ſtoß für denfelben fein. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 18. Sept. Nach den Aeußerungen 
eines miniſteriellen Blattes ſcheint es, daß man beab⸗ 
ſichtigt, bei einer demnoͤchſtigen Gelegenheit, vermuth⸗ 
iich der Taufe des Grafen von Paris, die Amneſtie 
volftändig zu machen, Die, mitunter berben Ders 
gleihungen der Oppofftionsblätter zuifcen ber bes 
Dingten franzöfifchen und der unbebingten lombarbis 
ſchen Amneftie, waren die Beranlaffung der Erklärung 
des fraglichen miniſteriellen Blattes Cder Preſſe). 


Yuf dad DVerlangen mehrer Generalräthe auf 
—— ber Salzſteuer, hat ber Finanzminiſter 
eine Sommifjion zur Prüfung bed Gegenftandes eins 
geſetzt. 

Spanien. Es geht das Gerücht, bad neue Mis 
niſterium habe in Maffe feine Entlaffung eingereicht. 
Die Nachricht ift jedoch vorerft nicht fehr wahrſchein⸗ 
lich. - Bom Kriegsſchauplatze feine wefentliche Nachrich⸗ 
ten. Nur fcheint ed, daß der Nüdzug Esparteros 
burch den Ungehorfam einiger feiner Bataillone hers 
beigeführt warb. 








(Hiezu- eine Beilage.) 


Mebacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 
— — ——— —— 
[1867] Befanntmachung. 
Die vor unterzeichneter Commiſſion am 12. b. 
abgehaltene Solzverfteigerung hat die höhere Genchs 
migung nicht erhalten. Es wird fofort eine nochma⸗ 


: Tige auf Freitag, den 12. October, vormittags 9 Uhr 


anberaumt und ſaͤmmtliche Holzbändler hiezu eingeladen. 
Landau, den 20. September 1838, 
Königl. Militär Local⸗Baucommiſſion. 





11863:] PWferdeverfteigerung in Mannheim. 
2. Künftigen Montag, den 24. dieſes Bors 
mittags 11 Uhr, werden im Gafthaufe 
B zum filbernen Schlüffel zwei gut eingefahs 
rene fehlerireie Grau» Schimmel Walladen, 6 Jahr 
alt, und 13 a 14 Fauft hoch, nebit Geſchirren, öffent, 
lich verfteigert werben. 








18642) Ankündigung einer netten politis 

" ſchen und — —— Zeitſchrift. 
Vom 1. October dieſes Jahrs an erſcheint in Con⸗ 

ſtan unter Vrrantwortlichkeit des Unterzeichneten: 


Der Lenchtthurm, 
ein politiſches Tagblatt für Deutſchland und 
die Schweiz, 
wöchentlich fieben Mal, und zwar fehömal einen 


halben, einmal (Montags) einen Vierteläbogen ſtark; 

diefem Blatte beigegeben wird jeden Montag : 
Die Pallas, 

ein literarifch-äfthetifches Ünterhaltungsblatt, 

das jedesmal zwölf Seiten umfaßt, 

Der Leuchtthurm fann ohne die Pallad bezogen 
werben , und foftet bann in Gonjtanz jährlich 5 I 
36 Kr., oder 8 Frk. 4 Batz.; vierteljährlich 1 FI. 
24 Kr., oder 2 Fr. 1 Bag, 

Die Pallad wird nicht ohme bem Reuchtthurm aus⸗ 
gegeben. Beide zufammen often in Conſtanz jährlich 
8 Fl. 24 Kr., ober 13 Frf. 1 Batz.; vierteljährlid 
2 Fl. 6 Kr., oder 3 Frk. 3 Batz. 

Ale Poftämter nehmen Beftellungen an, und ber 
Poſtaufſchlag ift möglichft niedrig angefegt. 

Für Eonftanz und die Umgegend find die Beftel 
Iungen bei der 3. M. Bannhard’fhen Buchdrucke⸗ 
zei, Kanzleiftraße Nro. 571, zu machen, 

Da das Blatt alle Tage erfcheint, fo eignet es 
fi; befonderd au zu Anfündigungen, wovon 
die Zeile nur zwei Kreuzer, ober einen halben Batzen 
foftet. Jedoch wird duch die Anzeigen dem eigents 
lichen Inhalt fein Eintrag gethan. 

Mit den Anzeigen hat man fich lediglich an bie 
Erpebition bed Keuchtthurms (Bannh ard’fche Buche 
drucderei) zu wenden, 

Der Zwed des politiſchen Blattes if möglidit 
ſchnelle und richtige/Erzählung ber Tagsbegebenheiten ; 
ed werben öfterd erläuternde Abbandlum 

en über die Lage ber verfchiedenen Länder, ben 
tand der Parteien, über wichtige politifche Fragen 
und auffallende Zeitereigniffe vorangeſtellt, befonders 
aber die fhmweizerifhen und ſüddeutſchen 
Verhaͤltniße ind Auge gefaßt werben. 
ours/ und Preigzettel hofft die 


Mittelft genauer 
nbeldftand der Bodenſeegegend 


Nebaction auch dem 
nüglich zu fein. j 

Ihre Tendenz liegt in ben zwei Worten: Go 
eiale Freiheit, geiftige Aufflärung. 

“ Eine nähere Entwidlung und Anſchauung der Ten⸗ 
benz gibt der durch die Poltämter vertbeilte Profpecs 
tus, mebft den Probenummern, welche vom 19. Sep⸗ 
tember an verfandt, und allen Abonnenten im 
D:ctober nachgeliefert werden. 

Eonflanz, den 15. September 1838. 
J. Banotti, Obergerichts⸗Advokat. 


118652] Gutöverfauf. 

>> fladt der baierifchen Pfalz jit 
folgended Gut aus freier Hand 
unter fehr vortheilhaften Ber 
dingungen zu verfaufen. 


A Ein geräumiged Deconos 
miegebäubde, beſtehend: 


1. In einem zweiftöcdigen Wohnhaus, enthaltend : 
zu ebener Erde ein großes Wohnzimmer mit 
zwei eg ; geräumige Küche nebft Back⸗ 
ofen und Kücentammer, Reben der Küche ei⸗ 


’ r Ei [r] 
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In der Nähe einer Haupt ⸗ 


nen Eingang in einen Küchenkeller. Das zweite 
Stockwerk beficht: aus einem großen Zimmer 
mit zwei Nebenzimmer, einer Küche und Magds 
fammer. Diefed Haus ift mit einem großen 
Speicher und einem @iebelfpeicher nebft Tau 
benfhlag verfehen. 

. 2, Neben diefem Wohnhaufe befindet fi der Eim 
gang in einen fchönen gewölbten Keller, in wels 
> man 10 bis 12 Fuder Wein aufbewahren 
ann. 

3. Holzſchoppen und Geſchirrkammer, worauf ſich 
ein großer Fruchtſpeicher befindet, welcher feis 
nen —— im Wohnhauſe bat. 

4. Stallungen für 6 Pferde und 24 bis 30 Stüd 
Rindvich, mit Futtergängen und einem Futter, 
feller. Ueber allen biefen Stallungen ift ein 
fehr großer Heufpeicher. 

5. Schweinftälle für 16 Stück Schweine, worüber 
fih ein Hühnerhaus und ein Behälter für Ges 
finde u. dgl. m, befindet, 

Eine große Scheuer, in ber man bie Frucht, 

welche man bei einem Feldbau von 150 Mors 

en erzielt, aufbewahren kann. 

inter diefer Scheuer ift ein fehöner geräumiger 
Gartenplatz. 

8. Der Hofraum iſt ganz gepflaſtert, und es befin⸗ 
dem fich zwei Abtritte, eine große audgemauerte 
und mit. Steinen eingefaßte Dunggrube nebſt 
einem Behälter für Jauche und einem Pumpe 
Brunnen darin, 

9, Das Ganze enthält 88 Nürnberger QDuabratrus 
then. Sämmtliche Gebäude find von gemifch» 
ter Bauart, gut und folid und zum Theil noch 
neu erbaut. 

er ift noch zu bemerken, daß biefed eben bes 
fehriebene Haus fich vorzüglich auch zu einer Wirthe 
fchaft eignen würde, welche hieſelbſt and mit gutem 

Erfolge betrieben werben fönnte. s z 

B. Su diefen Gebäuden ift num ber Eigenthümer 
erbötig, von 50 Morgen an aufwärts bie zu 100 
Morgen Cauch darüber) je nachdem es verlangt wer⸗ 
ben follte, Gitter nebft Wiefen berzugeben. 

Diefe Güter find von vorzügliher Qualität und 
fo gelegen , baß fie nie einer Waflerögefahr ausge⸗ 
est ſind. or 
a befinben ſich barumter auch einige, welche fi 
ur Anlage von Weinbergen befondersd eignen‘, indem 
iefelbft eim befannter vorzüglicher Wein waͤchst. 

Diejenigen Herren Kaufliebhaber, melde hierauf 
reflectiren, belieben ſich im portofreien Briefen an bem 

errn Rotär Nender in Speyer zu wenden, wel⸗ 

* nähere Auskunſt ertheilen wird. 


* 


4 
* 





11866] YUnnonce 2 

‚ Hatry aus Zweibrüden wirb ben Wurſt⸗ 
ER gi Düneheim mit einem aufs Reich haltigſte af 
fortirte Lager mit dem neueſten Erfcheinungen 


franzö und enalifcher 
Bijouterie:. & — Quainqualerie⸗ 
und Modewaaren 
beſuchen. 


Fr V Neue 


— — 
u Beungen * at. Fr Ne Druds 
Pr . 


Bötr.). Dr 
auperhalb Gpepee 


Samdtag 





Verbeſſerungen im Gebiete der 
Landwirtbichaft. 
Die Verſammlung deutſcher Landwirthe zu Karls⸗ 


ruhe iſt zu Ende. Allerdings müffen ſich Diejenigen 
in ihrer Erwartungen getäufcht fehen, welche ein fehr 
großes unmittelbared, augenblicklich hervortretended 
‚Refultat hievon hofften. Eine Ummwanblung der gan⸗ 
gen Landwirthſchaft tritt nicht fo kurzweg ein. Auch 
laſſen ſich umfaſſende Erörterungen gründlicher u. beſſer 
in eigenen Schriften, als in kurzen mündlichen Vortraͤgen 
entwickeln, und eben fo gründlicher prüfen und verftehen. 

Deßhalb dürfen aber die gewiß weitausreichenden 
mittelbaren Folgen nicht zu gering geſchaͤtzt wer, 
den. Es iſt bekannt, daß eine landwirthſchaftliche 
Bevölkerung beim Betriebe ihres Geſchaͤftes weit mehr 
am Althergebrachten, — vernunftwidrig — flebt, 

als eine mit Gewerbsinduftrie befchäftigte Population. 
Die Urfache liegt, neben geringerer Geifteöbildung der 
Einen, unftreitig zunädhft darin, daß der Gewerbs⸗ 
mann in ber Negel immer zeitweife aud ber engen 
Heimath herausfömmt, daß er auch in andern Ger 
genden arbeiten, fich die dort bereits eingeführten Ber» 
Hefferungen aneignen muß, Er wird ſonach zugäng, 
licher für Erlernung und Einführung nüglicher Neues 
rungen. Der Landmann hingegen fieht fat immer 
nur in einer und berfelden Weife verfahren. Er vers 
laͤßt felten feine Heimath, oder nur, um nicht mehr 
dahin zurück zu Fehren. Dabei baut er feine Belder 

erabe fo, wie er von feinem Vater, (d. h. wie diefer 
es von feinem Großvater) gelehrt worden ift, und 
alle feine Nachbarn im ganzen Drte eben fo mit ihm; 
— alle haben keine andern Lehrmeifter gehabt, ald 
ihre Väter. 

Hiezu kommt, daß man bis zu ben legten Decens 
nien des vorigen Jahrhunderts die Agrifultur nirs 
gendwo rationell zu betreiben ſich überhaupt mur eim 
fallen ließ, Die großen Butöbefiger, die Seigneurd 
u. ſ. fe, achteten die Landwirthſchaft viel zu gering, 


Pro. 187, 


gelegenen Poſt ums 
terBerausbeichlumg 
Berross zu des 


atilt. Briefe france, 


den 22. September 1838. 





um fich felbft mit derfelben zw befchäftigen ; ihre 
Bauern aber befanden ſich in Verhältniffen, die fol 
ches, ſowol nach ihrem Mangel an Bildung, ald nad) 
ihrer armfeligen Tage, unmöglich machten. 

Diefer legte fchlimme Mißſtand hat bereitd begon⸗ 
nen, wefentlich zu verſchwinden. Die franzöfifche- 
Gefetgebung und ihre beffalfigen Nachbildungen in 
Deutfchland (mo man befanntlich ebenfalls auf Auf 
hebung ber Zehnten, Frohnden, Gülten ıc. hinarbeis 
tet), fchufen einen freien, unabhängigen Bauernjtand, 
Auch der Vornehmere ſchaͤmt ſich nicht mebr, ſich per 
fönfich für beffere Kultivirung ſeines Grundbefiged 
zu bemühen; er ſucht fi vielmehr darin aus zu⸗ 
zeichnen. 

Auch für Verbeſſerung des Unterrichts, für Er⸗ 
richtung landwirthſchaftlicher Auſtalten, Verbreitung 
guter landwirthſchaftlicher Schriften, it ſchon Man— 
ches geſchehen, obgleich noch unendlich viel zu thun 
übrig bleibt. 

Was nun aber ferner Verbefferungen im Gebiete 
ber Agrieultur überhaupt beitifft, fo wirb der Sinn 
für ſolche ungemein gewedt durch Verſamm⸗ 
lungen, wie die eben zu Carlsruhe ſtatt gehabte. 
Allerdings nimmt zunächft nur eine Anzahl Gebilde 
ter Theil daran. Aber diefe fernen ſich gegenfeitig 
perfönlich Fennen, bie Ideen werben ausgetaufcht, its 
rige Anfichten und Borurtheile kurz berichtigt, und 
die Theilhaber kehren mit einem erhöhten, vegern ‚Eis 
fer, in ihrem wichtigen Face zu wirken, in die Heis 
math zuräd, Dort werden fie hinwieber, jeder ein⸗ 
zeln, ein Mittelpunkt der Verbreitung von Verbeſſe⸗ 
rungen und. Vervollkommnungen fein. Sie werben 
ſich ſelbſt ftetd weiter auszubilden fuchen (wozu bie 
Anregung neuer Ideen, bie angefnüpften perfönlichen 
Befanntfchaften ıc. gewiß mitwirken), und fie werben 
dann durch ihr mit Erfolg gefröntes B eifpiel, auch 
bie andern Landwirthe ihrer ganzen Gegend, zumal 
die jüngere Generation, für die Nahahmung ſolcher 
nuͤtzlichen Neuerungen empfänglic machen. — Es 


ift uftberechenbar , bis zur welchem Grabe die Lands 
wirthfchaft verbeſſert und auögebildet werden Fan, 
wenn einmal bad in allen andern Zweigen ber In⸗ 


buftrie von fo wunderbarem Erfolge begleitete Stre⸗ 


ben nadı Vervollkommnung, and in ihrem Gebiete 
gewedt fein wirb. 


Deutſchland. 


Münden, den 17. Sept. Der Humoriſt ober, 
beſſer gefagt, Satyrift E. M. Dettinger, der in Wien 
u Bäuerled Theaterzeitung treten follte, ‚polizeilicher 
inſchreitung wegen von dort wieder abzog, wendete 
4 nen hieher, verließ aber, gebrungen durch höhere 
efehle, wieder München, Er ging nun in bie Schweiz. 
(Münchner Blir.) 
München, den 18. Sept. Se. 9. ber Herzo 
Mar in Baiern ift diefen Mittag HR an 
achtmonatlicher Abwefenheit von feiner Reife im Orts 
ent mit feinen Gefährten gefund und wohl hier eins 
getroffen. 
Hannover. In "Göttingen iſt tiefe Trauer, 
Den Göttinger Gefangenen ift das Urtheil "zweiter 
und letzter Inſtanz publicirt worden, und ed behält 
faft durchgehends bei der gegen fie erkannten ſtren— 
gen Strafe, zum Theil lebenslänglihen Zuchthaus, 
ftrafe, fein Beenden. Ju den unglücklichen Famis 
lien der Gefangenen follen erfchütternde Scenen vors 
efallen fein. Dr. Eggeling und Geidenftider find 
ebenslänglih, Dr. Laubinger, Dr. Kirften und Dr, 
Plath find auf 13 und 10 Jahre Zuchthaus vers 
urtheilt. (D, . u. Allg. 3tg.) 


Preufen. 


Berlin, ben 15. Sept. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land trifft, wahrfcheinlih fchom heute Abend von 
Magdeburg in Potsdam ein. - 

Der Biſchof von Ermeland hat allen Geiſtlichen 
befohlen, den Kindern ſchon einen Abfchen gegen bie 
gemifchten Ehen beizubringen und ihnen einzuprägen, 
daß fie eine foldye Ehe wicht ohne die fhwerfte Ber 
sen eingehen fünnten, überhaupt ermahnt der 

ifchof feine Prieter bei dem Blute Jeſu zur Stand» 
haftigfeit gegen die Zumuthungen der Staatsmacht. 
(Reipg. Allg. u. Dorfjtg.) 


Deftreicd. 


Aus Fllyriem enthält die Laib, Ztg. in einem 
aus Wippach vom 1. Sept. datirten Privarfchreiben 
folgende Mittheilung ; Geftern wurden bie Bewohner 
dieſes Thales in feine geringe Beforgniß verfegt. 
Der Wippachfluß, der binter dem herrfchaftlichen 
Schloſſe am Fuße des Nanod aus mehreren Quellen 
entfpringt, fing um 54 Uhr Morgens plöglich zu vers 
flegen an. Diefes fonderbare Ereigniß, das biöher 
noch nie ftattgefunden, felbit in jenem Jahre nicht, 
wo bie größte Dürre herrfchte, wurde bald durch eine 
unerflärbare Erſcheinung übertroffen. Bon einem 
donnerähnlichen Getöfe begleitet, fah man die Waffers 


mafle der Wippach, anftatt abwärts, zu ihren Duels 


len zurüdfliegen. In weniger ald ſechs Minuten wa⸗ 
ren die feichteren Gtellen des Fluffed trocken, bie 
Räder beider Mühlen‘, die fi im Marfte Wippach 
befinden, fanden plöglic il und die Bewohner des 
Drted gaben ber Beforguif Raum, der Wippachfluß 
koͤnute vielleicht anderwärtd einen unterirdifchen Durch⸗ 
bruch gemacht haben, und dürfte fo leicht mie mehr 
in fein alted Bert zurüdfehren. Diefe Befürchtung 
ſchien um fo gegründeter, ald auch das Waſſer in 
ben Brunnen zu finfen begann, Nach einer ängſtlich 
burchlebten Stunde bemerfte man zu allgemeiner 
Greude, daß ſich die Gewäfler wieder hoben, und ges 
gen 8 Uhr hatte der Wipvahfluß feinen —— 
Waſſerſtand wieder erreicht, ohne daß man bis jetzt 
eine weitere Veränderung an ihm bemerkte, 


Schweiz 


Nah Briefen aus Genf hat man ber ganzen 
franzöftlich » fchmeizerifchen Gränze entlang einen eige⸗ 
nen Eilbotendienft organifirt, um gegen jeden plößli« 
hen Ueberfall vorbereitet zu fein. 


Grvofibritaniem 


* Verfchiebene Nachrichten, welche bie englifchen 
Zeitungen enthalten, rechtfertigen durch die That bie 
Behauptung, daß die Dampffchiffahrt ungleih wohls 
feiler, ald die Segelfhiffahrt fei. Die unbegreifliche 
Wohifeilheit der Frachtpreife für Neifende anf dem 
Hudfon (Amerika) ward ſchon von Ehevalier hervors . 
gehoben. Kaum minder auffallend fiad bie maucher 
englifchen Geſellſchaſten: fo fährt man 3. B. von 
London nad; Boulogne um 3 Schillinge (1 J 48 fkr. ). 

Man hat berechnet, daß die Gefellihaft, welche 
bie Dampffchiffe nach Amerifa erbaute, in dieſem 
Jahre noch, und ehe irgend eine Concurrenz möglich 
ift, 100,000 Pf. Sterl. (1'200,000 fl.) rein gewins 
nen wird. — Eine große, aber wohl verdiente Bes 
lohnung für die unternehmenden Briftoler, - 

Ein Hr. Joifon conjtruirt die Dampfmafchinen 
in der Art, def der Dualm, welchen wir in einer 
bien Raucfäule aus dem Schlote entſchwinden fe» 
ben, wieber in das Feuer, zu deſſen Anfahung, 
geleitet wird. Die hiedurd bewirkte Erfparung an ' 
Breunmaterial fol äußerft bedentend ſein. 

London, ben 14. Sept. In einem Drt in der 
ſchottiſchen Graffhaft Oſt⸗Lothian, erzählt der Scots⸗ 
man, wurben bie Kirchſpielvorſteher erfucht, bie Schule 
zu gewiffen Stunden, wo fle nicht gebraucht würde, 

u öffentlichen Borlefungen einzuräumen. Diefed Ger 
* wurde rund abgeſchlagen, und ber Pfarrer 
gab ald Grund ber Weigerung an, er glaube, 
bie Leute würden allzu gelebrt. „Verſteht ber ehrwür⸗ 
bige Herr — fette der „Scotöman‘ hinzu — umter 
allzu gelehrt, daß bie Reute anfangen, die leeren Ber 
thenerungen und felbftifhen Plane der Geiftlichfeit 
ber herrfchenden Kirche zu burchfchauen, fo möchte er 
nicht unrecht haben.’’ 


Türkei. 
“Nach dem Hanbelsvertrage, den Frankreich und 


England mit der Pforte abgefchlofien haben, fol das 


Monopolfuftem Mehemed ME iu Aegypten und 
Syrien vernichtet werden. Died wäre, wie wir ges 
fagt haben, ein Tobesjtreich für den Paſcha. Allein 
wird ed wirklich dazu fommen? „Der Sultan,” erin» 
mert der Gourrier francais, „übt in Aegypten nicht 
den geringiten Einfluß aus, wo Mehemed Ali allein 
unumfchränfter Gebieter if. Er mird dort alle feine 
Monopole forterhalten, deren Einführung ihm beliebt 
bat. Eine zu Konftantinopel decretirte Abfchaffung 
wirb zu Kairo feine Wirkung baben , ud Mehemed 
Ali wird der franzöfifchen und englifchen Diplomatie 
den Plan, feine Autorität zu Grunde zu richten, nur 
der Abficht, nicht der Ausführung u ‚ anzurechnen 
haben.” — Man bürfte ihm leicht erbittert haben, 
ohne den Zweck zu erreichen. 

Konftantinopel, ben 29. Aug. In Smyrna 
haben unter der jüdifchen Bevölkerung einige wenige 
Deftfälle ftattgefunden. — Berichte aus Trapezunt vom 
22. d. melden, daß leider auch in jener Gtabt bie 
Seuche ausgebrochen fei und ſich auf beunruhigende 
Weiſe entwidle, 


Neueſte Machrichten. 
Paris, den 19. Sept. Nach einem Gerüchte 
will Marfchall Balce fein Commando in Afrika m 
berlegen, welches fodann dem General Gucheneuc 
übertragen würde. 


Der Generalratt; von Corſika hat beantragt, daß 


bie Infel wieder in zwei Departemente getheilt wers 


ben fol, 
London, ben 17. Sept. eute hat i 
große Arbeiterverſammlung hatt i Dem 
Liſſabon, den 11. Sept. In den Brovi 
* wieder einige migueliſtiſche Banden ae 
—— ihrer Anführer gefangen und erfchoflen 
Coblenz. Es find hier 2 Millionen Wallnü 
von London aus beſtellt worden, die durch — 
ſchiffe dahin befördert werden follen. 
Schmeden. Am Abende des 10, Sept. 
zu Stodholm neue Unruhen vor. Im 15 Shen 
wurden die Fenfter eingeworfen und einige Polizeis 
beamte mißhandelt, Nach der yreußifhen Staates 
—. 77 einen —— Studenten verhaf⸗ 
in einer 
dem König geäußert hatte, nn = — 
Weſtindien. 


bern den Zuſtanden 
als fehr günflig. od} erfolgter Negeremancipation 


Miscellen 
Ein franpöfirher Arzt, Favard, berichtet, daß He Yuppen 
ber Seibenwürmer von den Ghinelen gern gegeſſen, und befons 
ders als eine, ſchwaͤchtichen Perſonen fehr zutraͤgliche Speiſe 
angeſehen werden. Nachdem bie Gocond abgefponnen find, 
nimmt man cine Quantität Puppen und laͤßt fie auf einem 
Dien gut röften, damit fie von allen mäfferigen Be ſtandthei· 


Die neueſten Nachrichten ſchil⸗ | 


gebraten, mit Fleiſchbruͤhe begoſſen und mit Cigelb umgerüͤhrt 
werben, — Wohl befomm’s! 


Der Rabbiner in Altona bei Hamburg behauptete am 11. 
Auguſt 1838 in einer Prebiat, „daß bie Urfache bes anhalten» 
ben Regens tebigtich in dem Zorne der Vorſebuag gegen eis 
nige Gemeinbemitglieber zu ſuchen wäre, welde den Sabath 
nicht gehörig beobachteten !’’ i 


Ein engliſches Zorpblatt ift ungemein gnäbig und herab⸗ 
laffend gegen Napoleon. Es nennt ihn „einen zwar ehr⸗ 
geisigen, aber boc ohne Zweifel talentvollen Keind bes Frie⸗ 
dens!'” Sind bie Zories wirklich fo weit in ihrer Erkenntniß 
gefonimen ? 





Nedacteur und Verleger G. Fr. Kolb. 
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— — Rn — DEN — — 
[1869 Nachricht und Empfehlung. 

Zur endlichen Begegnung einer bereits ſchon ziem⸗ 
lich ausqgebreiteten Unwahrheit „das Gajthaud zum 
rothen Löwen am Marfte zu Franfenthal, gehe ein, 
oder vielmehr fei eingegangen,“ erklären die Unters 
zeichneten wie folgt, ale: 

1) Der feitherige Bewohner beöfelben, Peter 
A AT Daß er bid Weihnachten laufenden 

ahres die Gaſtwirthſchaft wie bisher ununterbrochen 
fortführen werde, und 

I) Der jesige Eigenthümer dedfelben, Dh. Riel, 
baf er von Weihnachten an dad genannte Haus nicht 
nur ald Gaſthaus fortbeitehen läßt, fondern daß er 
vielmehr fein damebenfiebendes neu erbautes drei⸗ 
ftödıqed wohl eingerichteted Haus zur bequemen Auf⸗ 
nahme übernachtender Herrfchaften mit mehrgenanns 





len befeeit werden; hierauf (d4t man die Hülle ab; und Fr: je tem Löwen verbunden, und gewiß alles aufbieten 
dait Eieine, den Karpfeneiermiäpntiche Körper, die ic Baletb la wird, dieſem ſchon fait fehr vielen Jahren heſtehenden 


Gaſthofe feinen alten guten Ruf aufrecht zw erhalten, 
zu bem Ende ergebenfk einladen : 
Sranfenthal, ben 12. Sept, 1838, 


P. Hleifhbein und Ph. Riel. 





11868) Anzeige. 
CI” Auf dad mit dem 1. Dctober beginnende 
Quartals» Abonnement des : 
Frankfurter Kournals 
und ber dazu gehörenden . 
= Didasfalia 
werben auf allen Poftämtern und Zeitungs» Erpebis 
tionen Beftellungen angenommen, welche wir, ber ſtar⸗ 
fen Auflage wegen, zeitig zu machen bitten. 
Die Erpedition bed 
und der Dibasfalia. 


11871] Gläubiger Aufforderung. 

Auf Reguifltion des königl. Landgerichts Günze 
burg werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß 
des dahier verlebten ärztlichen Praktikanten Dr. Albert 





11836] 


Eölnifche 


X 


rankfurter Journals | 


Nheinifche Da 


Stolz Anſprüche zu machen haben, —— aufgefors 
dert, diefelben binnen 30 Tagen und längftens in dem 
auf ben 24. October d. 3. Vormittags 10 Uhr ans 
beraumten Termin bei ber pe Behörde um 
fo gewiffer zu liquibiren, als font die Maffe vertheilt 
und hiebei auf die nicht liquidirten Forderungen Feine 
Rüdfiht genommen werben würbe. 

Speyer, den 18. September 1838, 
Das königl, baier. 2, Jäger» Bataillond»Eommando ? 

Bofch, Oberflieutenant. 
Gold, Auditor. 

—D —— — —ñ — — ñ 

11730) Die 982. Ziehung in Regensburg if 
heute Dienftag, den 18. September 1838 unter den ge 
wöhnlidyen Formalitäten wor fi gegangen, wobei nad 
fiehende Nummern zum Borfchein famen: 

41 75 72 56 

Die 983. Ziehung wird den 16. Detb., umd fs 

zwifchen bie 321, Nürnberger Ziehung den 27. Gept., 


und den 6. Detbr. die 1362. Münchner Ziehung vor 
ſich gehen. 
Königl. baier. Lotto⸗Amt Speyer: 
Schwindl. 







ie rheini iffe (der Eölnifchen Gefellfchaft) fahren vorerfi auch während 
2 Perg kammer ——— Cöðlu ð Straßburg reſp. Kehl in folgender Weiſe: 


Rheinaufwärts: Täglich: Rheinabwãrts: 
dreimal 1) Morgens um 7 Uhr; von STRASBURG (Kehl) Morgens um 8 Uhr 
von COELN dreima z p * sr A ; >" TFFETZHEIM (Ba. 8 ; 
**) 3) Nachmittags 33 ,„' den-Baden) . . Vormittags 104 „ 
COBLENZ sweimal RN Morgens ‚, 64 „ .» LEOPOLDSHAFEN 
) 


Abends 11 +“ . Nachmitta 1 
Ps „ SPEYER .... U 
„ MANNHEIM . . 


„ MAINZ zweimal 


MAINZ einmal: . . Vormittags 11} „ 
MANNHEIM einmal: Morgens 
SPEYER . “ Vormittag 8 „ 


Nachmittags 
« Morgens um 


3 
5 
” pr „ 6 ® 
)Vormittags 103 » 


” — ” 
LEOPOLDSHAFEN 2 

* (Carlsruhe). « . Nachmittag 1 „ „» KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 „ 
IFFETZHEIM (Baden- » 1 „ 


2) » 
Baden.) » » «» . Morgens 1 „ 3)Nachmitt 4 u» 
Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein Zägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 
xF” Cöln und Strasburg dargestellt. 5 oe j 
*) Die Fahrt mit diesem ‘Schiffe von Cöln, nach Ma nnheim wird in zwei Tagen, nach Stra» 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo füs 
jede Bequemlichkeit gesorgt ist. Die Reise von Strasburg nach Cöln wird in wei Tagen, 
mit Telernacktung in Mannheim, die von Mannheim nach Cöln in Einem Tage zurückgeleg®. 
®*) Dieses Schif£ kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblenz an und es können die weiterreisenden Pas 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Mor, um 64 Uhr näch Mains oder auch auf das 
“Abends 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 
sie Mainz ebon so — die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 
Auch nach Frankfurt a; werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt, 


” Wire © 
eint Kr 
fmal, Xbonnes 
zmentöpreid dei allın 


erhalb Gpeper 


Sonntag 


Neue 
— er Zeitung. 


Nro. 188. 


———— 
bed Werrasd zu bes 
werffeiligen. 
rüdungs : Gebühr 
R— 


jeile, Biere france, 





den 23. September 1838. 





pe Meder die grüplichkeit der © Aufhebung 
des Nbein:Detroi, 

Seitdem wir biefen, wach unferer Ueberzeugung 

das hochſte merfantilifche Iutereffe für die Gefamts 


maſſe der Stromuferbewohner barbietenden Gegenſtand, 


in Nro. 155 und 156 unferd Blatted zur Sprache ges 
bracht, find und darüber noch mancherlei ſchätzbare 
Mittheilungen zugefommen, beren wefentlihen Inhalt 
wir / nachſtehend in gebrängter Kürze.mittheilen, und 
woraus man ſich überzeugen wird, daß dieſer Frage 
ſeither viel zu wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt, viel⸗ 
mehr daß ſie noch gar nie in ihren wichtigſten Bezie⸗ 
hungen öffentlicdy gewürdigt worden ift, 

Es leuchtet ein, und wir haben zum Weberfluffe 
in unferer allegirten Nummer darauf aufmerkſam ges 
wacht, welche unberechenbare Wichtigkeit jede Er 
leichterung bed Verkehrs für Erhöhung ded National 
wohlftanded darbietet. Diefer Ueberzeugung gemäß 
bat man allerwärtd in Mitteleuropa enorme Summen 
für, Anlegung von Kunftftraßen angewendet; man 
fhredt, wo man überhaupt nur die Mittel finden 
kann, nirgendwo vor der Größe ber Ausgaben zurüd, 
welche zur Erbauung von Kanaͤlen und Eifenbahnen 
erfordert werben, man firebt fogar allenthalten dahin, 
das Chauffeegeld, die Beitragsgebühren des fle Bes 
nügenden für bie blofe Unterhaltung der Wege, 
aufzuheben; — und alles dieſes, — foferne natürlich 
auders Feine Fehlgriffe gefchehen, mit gutem Grunde, 
ba der Nutzen folcher Anlagen unberechenbar. größer 
iſt, ald die Koften der Erbauung und ber Unterhals 
tung fi belaufen. 

Wo man aber Cim wohlverftanbenen Intereſſe) auf 
ſolche Weiſe Millionen aufwendet, um eine Erleich⸗ 
terung des Verkehrs künſtlich herbeizuführen, da 
kann es unmöglich die Abſicht der Regierungen ſein, bie 
Benützung der von der Natur felbft, ohne alle Ko— 
fen und dargebotenen Wafferftraßem (welche im⸗ 
mer weitaus bie möhlfeilften bleiben werden), durch 


Erhebung von Abgaben zu erſchweren, ja theilmeife 
fogar unmöglich zu machen. 

So hat denn Preußen fchon vor längerer Zeit ans 
gefangen, die Dctroigebühren von den in feinen Häfen 
verfteuerten firomaufwärtd gefommenen Waaren, zu 
erlaffen, und bie andern Uferftaaten find, um den dis 
recten Güterzug aus Holland nicht einzubüßen, diefem 
Beifpiele gefolgt. Befondere Verträge zwifchen Preus 
Ben und Holland,*) dann zwifchen Preußen, Baiern, 
Heſſen und Baden, bezwecken anderweitige, nicht uns 
bedeutende Erleichterungen, und inöbefondere haben 
bie vier leßtgenannten Staaten eine Convention das 
hin abgefchloffen , daß alle inländifchen Waaren 
in ihren refp. Gebieten völlig von ben DOctroiabgaben 
befreit fein follen. 

So anerfennendwerth aber auch diefe Schritte find, 
fo reichen fie doch noch Feinedwegd aus, um alle nas 
türlichen Bortbeile der fo unendlich wichtigen Rheins 
ftraße in vollem Maße zu gewähren. Nicht nur find 
Naffau, Frankreich und Holland der letzterwähnten 
Eonvention gar nicht beigetreten, fondern es haben 
ſich auch ſogleich Anftände über die Bedeutung des 
Wortes inländifch ergeben, bie fehr zu beklagen 
find, und die wieder an eine-andere fo lange aufge 
ſtellte Interpretation ded „jusqu’a. la mer,‘ trau⸗ 
rigen Andenkens, erinnern. Heſſen und Baben fchlies 
Ben nemlich von biefer Begünftigung alle Waaren aus, 
welche mit Benugung andländifcher Urftoffe im 
Inlande verfertigt worden find Cdieß trifft u. a. die 
ZudersRaffinate, zumal von Cöln ıc.) **) 


*) Indeſſen klagl eben das Kölner „Allgemeine Organ für 

Handel und Gewerbe’ (Nro. 111) unter Anführung trife 
tiger Gründe über das durchaus Ungenügende der hollän« 
diſchen Erleichterung. 

4) Dbmwol-Heflen dem fraglichen Staatövertrage beigetreten 
iſt, fo läßt es doch zur Zeit noch feine volle Octroi:Ge 
bühr von allen Waaren ohne Unterichieb, auf ber Stroms 

ſtreche von Mannheim nah Mainz, in erfter Stadt er- 
“ ‚heben. Wir kennen die Urſache deſſen nicht, nachdem die 


Mir haben in Nro. 155 gefagt, daß bie dermall⸗ 
gen Rheinectreiabgaben viel zu hoch frien; daß es 
ald Unmöglichkeit erfcheine, bei ihrem Fortbeftande 
den Nuten aud ber trefflichen Handelsſtraße des 
Rheinſtroms zu ziehen, die von der Natur ſelbſt ben 
vielen Millionen der gewerbfleißigften, thätigften, ins 
telligenteften und wohlhabendften Menfchen dargeboten 
worden, welche in diefem weitausgedehnten Stromges 
biete wohnen. Am überzeugendften trit wol die Rich» 
tigkeit unferer Behauptung hervor, wenn wir, nad) 
ber Berechnung eined mit den Spebitionsgefchäften 


in diefem Gebiete genau vertrauten Handeldömanned, 


den Betrag der reinen Fracht, und baneben jenen 
ber (durch die befannten Tarife feftgefegten) Octroi⸗ 
Gebühren, zufammen ftellen. 

Ueberfihtder Fracht- und Detroigebühren 
aus verfchiedenen Häfen nach Leopol ds hafen. 
Bon rein ausländifchen Waaren und auch von fol 
chen im ftenerfreien Berkehr ſich befindlichen Gütern 
und Fabrifaten, deren Etoff oder Urfprung ausdläns 

difch iſt (nach Centner zu 50 Kilogr. beredinet). 







von Rotterdam, Güter geringft. Claſſe 
2ter f 


3ter 
„Amſterdam Güter — * 
‚Ster 4681 
Göln Güter geringftr  ', 
der 


ter „ 


” 


Man...» . 
Rheinſchanze.. — 

Die Octroiabgabe beläuft ſich ſonach bei den Waa⸗ 
ren, von denen die volle Gebühr entrichtet werden 
muß, meiſtens höher, als die ganze Fracht! 

Dieſes Mipverhältniß ſteigt noch ungemein durch die 
ſchon in unſerm erſten Aufſatze hervorgehobene Beftims 
mung, daß für Frachten nach Orten, welche zwiſchen 
zwei Octroiämtern gelegen find, am Abgangspuncte 
die volle Gebühr bis zum naͤchſten Detroiginte ent⸗ 
richtet werden muß. Bei einer. Waarenfendbung von 
Mannheim nad; Frankenthal ift fonach die volle De⸗ 
teoiauflage zu entrichten, wie wenn die Abfendung nach» 

erwähnte Convention von ben andern Staaten (wenn auch 
verfhiedenartig interpretirt) laͤngſt in Ansführung‘ ge 
bracht wird, Wie dem fei, fo leiden hiedurch die Helden 
baierifdjen Häfen von Speyer und der Rheinſchane, des 
deutend, 


Vernehmen nad, nicht nad) 
iſt bereitd in_Bern Eee fen, wird bort ihren Bas 


dem etwa 14 Stunden entfernten Main, nicht blos 
nad) ber nur ungefähr eine Stunde weit entlegenen 


‚ Sranfenthaler Kanalmündung ginge. 


Selbſt eine andere, offenbar im beſtgemeinten Im⸗ 
tereffe angeordnete Beſtimmung erweist ſich nachtheilig: 

„Bir haben bier“ fchreibt man und aud Manns 
heim, „ein Detroiamt, deſſen Rayon ſich ungefähr 
4 Stunde oberhalb und abwärts hin erſtreckt. Die 
aus biefem Rayon verſchifften Güter müffen die Ge 
bühren auf die nächften Octroiämter (Bergwärts Neuss 
burg, zu Thal Mainz), bezahlen, find fie auch nur für 
Sranfenthal oder Speyer *) beftimmt , während alle 
anperhalb der Dctroiftatiom verladen werdenden Ges 
genftände bis zum nächſten Amte ganz zollfrei 
find. — Vom Franfenthaler Canal ab bi Mainz‘ 
zahlt man nichts. Bon Altripp ab bid Neuburg würde 
man nichts zu zahlen haben! Es mülen dadurch 
bie Waaren-ihrem natürlichen Zuge enträcdt werben, 
und fo kommt es denn, daß man die Weine, Tabate 
ꝛc. und der Pfalz, die man in Speyer, Mannheim oder 
Rheinfchanze verfhiffen würde, zur Detroierfparung 
nach Frankenthal, meift aber nah Wormd verbrins 
gen läßt, wie ed denn noch Viele andere Falle gibt.‘ 
Auf diefe Weife erlangt Frankenthal einen Bortheil, 
ber aber weit überwogen wird durch ben Nachtheil, 
den vollen: Gebührendetrag für eine ganze Station bei 
allen von Mannheim Fommenden Waaren entrichten‘ 
zu müffen, -Daß aber weitaus am größten der Nach⸗ 
theil des Publikums iſt; daß der Handel im ſolchen 
Fällen feinem natürlichen Zuge entrückt wird; daß 
man, neben einem fchiffbaren Srrome häufig bie 
von Abgaben freie -Randftrafe eimufhlagen vors 
theilhaft findet, (wonach denn der Staat ohne alle 
Vergütung noch um fo mehr für Wegunterhaltung ver⸗ 
wenden muß), — ift gewiß einleuchtend, 


Deutfbland. 


München, den 19. Sept. Dem Vernehmen 3 
wird Se. D. ber Herzog Mar von Leuchteuberg fi 
Anfangs des naͤchſten Monats nad Peteröburg be 
geben. m Die Königin von Griehenland wird, = 
Münden kommen. 


ter erwarten, und bis Mitte October dort verweilen, 
Bebenlee Deuplialte may un bem in — hr 
enden iffe en: zurückke 
at aber mit unfter — —— — 
an einem dritten Orte zufammentreffen. CANg. 319.) 


| "5 Dap Sp, Mai. in lepter Beziehung eine theilmeife Mädı 
' . ‚vergütung angeordnet haben, wurde neulich ſchon vom ums 
angeführt. Anmerk. d. Redact, 


Defttti. 

Mien, den 15. Sept. Im Laufe bed naͤchſten 
Monats follen die beiden Primpen Soͤhne des regies 
renden Fürften Milofh von Serbien, hier zu erwars 
ten fein. 

Wien, den 15. Sept. Der Herzog von Blacas, 
der fich im fehr leidendem Gefundheitszuffande befins 
det, wird Biefer Tage von Kirchberg hieber, und von 

ier nach Görz gebracht werden. Es fcheint wenig 
offaung vorhanden, ben alten Mann von feiner 
ankheit — dem Bernehmen nah Bruftwafferfucht 
— hergefellt zu fehen; dennoch glaubten die Aerzte 
der Wunſch des Patienten erfüllen, und der Sehn⸗ 
fucht, die er nady dem gefunden Klima jener Stadt 
fühlt, entfprechen zu muͤſſen. 
—Schweden. 


Franzoſiſche Blätter ſuchen die Urfache der ſort⸗ 
währenden Rubeftörungen zu Stockholm In nichts 
anderm, ald dem Hinneigen ded Königs an Rußland, 
mwoburd die Nationalgefinnung ſich verlegt glaube, 
AUes fei in tieffter Rube geweſen bis mad) der. Ans 
mefenheit des Kaifers Nicolaus in ber ſchwediſchen 
Hauptſtadt. ———— und engliſche Zeitungen mei⸗ 
nett ſogar , jegt fei der günſtige Moment gekommen 
um eine Allianz unter den Seemächten des Nordend 
zur Beſchraͤnkung Rußlands auf das baltiſche Meer, 
„ tande zu bringen. (Mber diefelben vergeſſen, 
aß ſich ja gerade die ſchwediſche Ra nad 
Ihrer- Angabe aufdie Seite Rußlands neigt.) (Cour.) 


' Türfei. 
Konftantinopel, dem 27. Aug, Es find hier 
wieder eine Anzahl Hätfer zitfährinengebrannt, wahr⸗ 
fcheinlich in Folge des Anzündeng durch Unzufriedene, 
— In unferem Hafen trafen kürzlich. einige beigifchen 
Schiffe ein. Die Türfen freuen a, mit diefem ger 
werbfleißigen Volke in Berührung zu kommen. 
Per ſiſen .·. 
Konſtantinopel, den 29. Aug. Nacherichten 
aus Bagdad zufolge iſt Die Kriegserklaͤrung Engtands 
gegen den Schah von pain ereitg erfolge, Uns 
mittelbar nach diefer Erfläsung festen fich die’ en li⸗ 
ſchen Truppen, an die ſich zahlreiche Schaaren Uns 
zuſriedener auſchloſſen, von’ Buſhire (Abuſchehr) ges 
gen Schiras in Bewegung... Einige nicht unbedeu⸗ 
tende Gefechte, worin die perſiſchen Truppen‘ fofort 
zerſtreut wurden, konnten ben Marfd ‚der Engländer 
nicht aufhalten. Man ift bier fehr auf. die mächten 
Nachrichten. von der perfiichen Gränze gefpaunt, hofft 
aber —55 — daß der Schah nachgeben, und eine 
der Politif und den Intereſſen Englands zuſagendere 
Bahn einfchlagen merde.).« ... . Mlg, Bt9.I; 5 


⸗ 
41% 


*) Wird Rußländ ruhig dabei zufehen? aber, mas,Fann es 


hin, da ſich feine Sant ht fo imgemeim melt’vöm 


{ ——— entfernt befindet, da üderbieß. det Kampf 
; nen Im fo —* —— — 
Engländer jedenfallg bereits, einen, gewaltigen 
prahng “erlangt EHI Hg .', 18, . na 9 


Rente Kadtihten 
‚Paris, den 20. Sept. Einige biefige Zeitungen 


lie in die Zuilerien jedesmal Abends die Tas 
ungemein’ verftärft würden, 


Han davon, daß feit der Rüdfunft ber föniglihen 
‘ hen 


London, den 18. Sept. Bei der geitrigen Ber 


mwlung ‚der, Arbeiter follen gegen 17,000 Menfchen 
—55 geweſen ſein. Doch wird dieſe Zahl von 
einigen für zu hoch erklaͤrt. 

Mainz, den 20. Sept. Das koͤlner Dampf⸗ 
boot welches am Dienflag bei ftarfem Nebel fuhr, er⸗ 
litt eine leichte Befchädigung. i 

Wiesbaden, den 20. Sept. Die Zahl ber 
Autgäfte beträgt bier bis jegt 10,301, ungerechnet 
10,954: Paffanten ; zu. Ems 3489 Kurgäfte, 2005 
Paſſanten. 

Konſtantinopel, den W. Aug. Unter den ber 
Serailfpitge gegenüber gelagerten Truppen ift bie 
Mer ausgebrochen. - Man hat das Lager völlig ums 
zingelt und abgefchloffen. 

Guadeloupe (Wefindim). In Folge der ber 
beutend gefunfenen Golenialmagrenpreife it bie dieſ⸗ 
feitige Colonie an den Rand des Verderbens gebracht. 

Martinique. Aus Franfreic follen Truppen⸗ 
verftärfungen nach biefer Infel gefendet werden, da 
in Folge der. Negeremancipation anf ‚ben britifchen 
Eolonien, die’ Sclaven auf den franzöfifchen ſich fehr 
aufgeregt zeigen. 2 

DO ftindiem. Die bewaffnete Macht det Eng« 
länder in diefem Lande wird zu 120,000 Mann regus 
lärer inländifdjer Infanterie CSipaies), 30,000 Kaval⸗ 
Ierie und 200 zum Felddienſte beftimmte Kanonen, 
angegeben. Es fcheint, daß die aud geborenen En län« 
bern beftehenden Regimenter, — wenn wir nicht irren 
30 bis 40,000 Mann, — in die obige Zahl mit 
eingerechnet find, 


Miszellen. 
Der Asphalt wird nun auch von ben Schuh machern ges 


braucht. — Gin Parifer hat herausgebracht, daß die Goblen 
waſſerdicht werben, ivenn man fie in kechendes Erdpech taucht, 





Staat und SHiff. 

Oft und feit langer Zeit ſchon ift der Staat mit einem 
Säiffe verglichen worden, uad zwar mit einem Segelſchiffe, 
denn von Dampffhiffen wußte man bamals nichts. — Das 
Schiff fegeit vortrefflid mik, halbem Winde und kann feibft 
mit einem Viertel Wind feinen Gurs halten; — der Staot 
kommt mit, halbem Wind nit von der Etelle, ober treibt 
höchftens ſchwankend feitwärte.. ‚Daher ſchelnt uns jener Ver⸗ 
gleich. bedeutend zu hinfenz,jeht aber mag «7, geiten, wenn 
won; einem. Dampficifie die ‚Mebe iſt, ‚dat, unabhängig vom 
wechfelnden Winde, nur durch eigene Kraft von Innen getries 
ben, trotz Wetter und Wohen irubig feine Bahn verfolgt und, 
raſch undıfiherigugteishäidem Ziele näher ruͤckt. — Glüditr 
der Stadt, der in Wadrheit foichem Schiffe gleihte -- - 


Redacteur und Verleger G. Er. Kolb. 


Entgegnung 
"Der anonyme Einfender des Artikel Rülgheim in 


Nro. 182 der neuen Speyerer Zeitung, fcheint bie 
Gemeindebewohner einem öffentlichen Tadel ausſtel⸗ 
Ien zu wollen burd feine falfche Angabe bei bem 
dort flattgehabten Brand. 

Seder Anwefende. wirb bezeugen, baß nad bem 
Einfhlagen des Blitzes der Wind fo heftig war, daß 
in einer halben Stunde drei mit @etreide angefüllte 
Scheuern in vollem Brand flanden; — daß auf ber 
. Branbflätte die Rülzheimer Feuerfprige gehörig wirkte, 
ehe die Rheinzaberer Feuerfprigen anfammen; — 
kam nicht ein Feuerhädkchen, fondern 3 große Feuers 
hacken und mehreee fFeuerleitern, 260 Feu— er mebit 
vielen Kübeln auf die Brandflätte, ed waren drei 
Reihen Wafferlanger angeftellt, die hinreichend Waſ⸗ 
fer herbei fchaften. 

Daß die Wafferfuhren bei 3 Reihen Wafferlans 
ger und der Nähe des Klingbachs mehr Nachtheil 
ald Nuten gebracht hätten, wird einem jeben vernünfs 
tigen Menfchen einleuchten, 





118323) Weinderfteigerung. 2 


Der Unterzeichnete läßt Dienftag, ben 28. 
September I. J., nachfolgende felbftgezos 
gene und ganz rein gehaltene 1834er We 
von feinem Lager verfteigern, naͤmlich: ’ 
in Lagerſaß liegenb: 
Eirca 8 Stüd 1834er Bechtheimer, 
224 „WMettenheimer, 
Circa 2 Stuͤck 1834er —— 
eimer. 


„ 2 „ ”„ 

Sn Stüdfaß liegend: 
3 Stüd 1834er Bechtheimer, 
1 bto. Traminer, 


„ ”„ 

En ” Dfthofer, , 
1 Mettenheimer, 

7 'n „,  Alöheimer, 

2 m  Hangenwalheimer, 

) „ Gundersblumer, 

1 5 gr  SKattenlöcher, 

1» n  » Aldheimer Traminer, 
3 un Wefthofer,! 

2 un Wormfer, 

1 u ” Seljer f 

9 m ‚ Nierfieiner, 

1,  Dürkheimer Traminer 
1 3 nn Pfeddersheimer Traminer, 
2 vothen Gumderöheimer, 


674 Stud zuſammen. 
Die Berfleigerung beginnt Vormittags 9 Uhr und 
Tonnen die Proben den 22. und 24. an ben Fäffern 
enommen werben. — Die nähere Befchreibung findet 
Ad in dem vor dem Berfleigerungstag ausgegeben 
werbenden Berzeichniffe. 
Worms, den 31. Auguft 1838.  - 
Georg Renz. 
*) Die erfte Geftfehung auf den 25, iſt zurückgenommen, 





11872] ° Beitungd« Empfehlung. 
Das 


„Mannheimer Journal“ 


erfcheint täglich, Sonntag ausgenommen; in gro 
lio, auf fhönem weißen Dru »Belinpapier, ee 
fert alle Nachrichten von einigem Belange fehnell und 
mit angemeffener Ausführlichkeit; außer ben politis 
hen Nachrichten enthält es unter der Rubrik Bew 
hiedenes unterbaltende Auffäge. So oft es die 
Anhäufung bed Stoffes erfordert, werden Ertrabeilas 
gen zugefügt. — Für bie belletriifche Unterhaltung 
werben wöchentlih 3 Beilagen in Duodezformat, jebe 
" 8 Seiten beigegeben, wozu am Schluß des Halbe 
ahrs ein Inhaltövergeichnäß geliefert wird. dier⸗ 
durch erhält jeder Abonnent nah und nach eine aus 
ben neueiten Probucten ber befletriftifchen Literatur 
mit Gefhmad ausgewählte Tafchenbibliothet, Das 
im —— mit andern ähnlichen Zeitungen gewi 
billige Abonnement ift halbjährig und koſtei hier 2 
20 fr, Auswärtige beziehen das Journal durch das 
ihnen zunäcft gelegene Yoflamt von dem mwohllöblis 
chen Poſtamt Mannheim, — Auf das Ate Quartal 
dad mit dem 1. Dftober beginnt, fann man noch mig 
1 fl. 10 fr, abonniren. — Bei dem bedeutenden Abo 
fag des Journals eignet es ſich beſonders zur Eine 
rüfung von Belanutmadhungen aller Art, weil biefe 
fi) dadurch der_Hrößtmöglichen Verbreitung u ers 
freuen haben. Die —— ebühr von 3 fr. pr. 

eife oder deren Raum kann bei Berüdfichtigung dies 
ed Umftanded jedenfalls billig genannt werden. 

’ Die Redaction. 


[1871] Literarifche Unzeige. 


Bei ©. D. Bübdeler in Effen find erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben (in Speyer, Lats 
Bau und Grünftadt in $. €. Neidhard's Buchhandlung). 
Diefterweg, Dr. F. A. W., Beiträge zur Löfung 
oe Ge —— Eivififation, eine Aufgabe 
biefer Zeit. Zweite fortgefete Auflage. 1fl.12fr, 

— — Streitfragen auf dem Gebiete ber Päbagegif. 
U. gegen Friedrich Thierfc. a. Zur Cha⸗ 
racteriftit ſeiner Perfon. b. Gegen feinen 
Sohn. 86 kr. 

— — Ueber deutſche Uninerfitäten und über Erzie⸗ 
bung zum Patriotismus. Als 4. Beitrag zur 

“ Rebenöfrage der Eivilifation. 45 fr. 
— — Wegweiſer für deutfhe Lehrer, In Gemeim 

ſchaft mit Bormonn, Hentfchel, Hill, Korbel, 
Knie, Lüben, Mayer, Mädler und Pronze bear 
ee umgearbeitete Auflage in 2 Bbn, 


Ellendorf, D., ber heil. Bernharb von Clairvaux 
und die Hierarchie feiner Zeit. 2 fl. 6 fr. 
— — Die Karolinger und bie Hierarchie ihrer Zeit. 

: Erfter Band, 2 fl. 42 Fr. 
— — lieber die Nothwendigkeit eined allgemeinen 
Eoncils in der Fatholifchen Kirche. 18 Er. 
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Dienſtag 


Deutfihland 


Münden, den 20. Sept. 33. MM. der Kir 
nig, die Königin Therefe und S. k. Hoh. Prin 
Luitpold find heute Vormittags 11 Uhr von hier na 
Berchtesgaden abgereidt. 

affau, den 15. Sept, Der unglüdliche vor 
malige Profeffor und nahmalige erfte Bürgermeifter 
- rzburg, Dr, W. 3. Behr, iſt zwar noch immer 

Haft auf der in unferer Nähe liegenden Feſtung 
D:berhaus; —* kurzem aber iſt ihm geſtattet, bei Tag, 
unter Begleitung einer Militärordbonnan; , fi nad 

einem Belieben in dem ganzen Umfange ber Gtabt 
aſſau zu bewegen und aufzuhalten. (Allg. Btg.) 

Baieriſche Blätter melden: In Würzburg erfcheint 
denmaͤchſt der Literarifche Nachlaß bes verftorbenen 
Regierungsbireftors. v. in Unsbach. Nebft eis 
nigen hiftorifchen Arbeiten befindet fich darunter auch 
eine Selbftbiograpbie des Berlebten, die mit eben fo 
viel Laune, aid Weltfenntniß gefchrieben if, umd in 
welcher wir ben genialen Berfaffer der Hammelbur⸗ 
ger Reife wiederfinden, ; 

Frankfurt a. M., den 19. Sept. In der gu 
rigen Situng des gefeßgebenden Körpers wurbe die 
Summe zur Transportation der Harbenberg-Gefanges 
nen (welche auf die naͤchſte Woche verfchoben worden), 





bewilligt. Im er” bleiben noch ſechs bafelbft, 
pr wie ed heißt, naͤchſtens auch entlaffen werden 
ollen. 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Hannover: 


ielfach fällt die Rücktehr zu⸗viklen veralteten, auf 
—— des Adels hinauslauſenden Formen auf. 
So ;. B. die Wiederherſtellung der ſogenannten Dro⸗ 
ſten⸗Carriere für adelige Beamte, der ausdrücklich uns 
ter Wilhelm IV. abgefchaffte Unterſchied zwifchen bir 
erlichen und adeligen Forfibeamten ꝛc. Eine Menge 
eit einem Jahr und länger erledigte Beamtenftellen 
nd noch nicht wieder befegt, wie ed fcheint, damit 
e bem immer noch heimlich widerfpänftigen Beam⸗ 
tenftande ald Lohn loyaler Gefinnung dienen mögen, 
— Als in den legten Tagen bei einer Borftellung im 
biefigen Hoftheater in dem Stüd: Chriſtines Liebe 
und Entfagung, der Miniiter Rangau die Worte zu 
fagen hatte: „Ich bin ein ehrlicher Mann und 
meinen Eid. halten,’ brach ein tofender, nicht enden 
wollender Applaus aus.’ (Allg. Ztg.) 
aunover. Die (offlcielle) „Haunoverſche Zeis 
tung‘’ vom 20. enthält folgende wichtige Nachricht ; 


Nro. 189. 


den 25. September 1838. 


Ge den 17. Sept. Die hohe beutfche Ders 
a 


mmilung hat auf die bei derfelben eingereichte Bors 
ſtellung und Bitte bed Magiftrats und der Alterleute 
der Stadt Osnabrück, das Berfaffungsgrundgefet bes 
Königreichs Hannover vom Jahre 1833 betreffend, 
am 6. d. M. befchloffen: „Dem Magiitrate und den 
Alterleuten der Stadt Osnabrück ift durch ihren Bes 
vollmächtigten, Dr. Heſſenberg hiefelbit, zu bedeuten, 
daß die Bundesverfammlung in bem vorliegenden Falle 
ihre Legitimation zur Beichwerbeführung in den Bes 
ffimmungen ber beutfchen Bundes und der Schlußacte 
nicht begründet finde.” Ein gleichlautender Befchluß 
ift von der Bundesverfammlung an bemfelben Tage 
auf ähnliche Vorftellungen einiger Ddnabrücder Lands 
emeinden, fo wie des Magiftratd, der Bürgervorftes 
* und der Mahlmänner der Stadt Hildesheim, ges 
faßt worden. — (Frankf. Blttr.) 


Deftreid. 


Wien, den 18. Sept. So eben ift aud Peſth 
bie —— bier eingegangen, daß in ber kaum erſt 
durch Waſſerfluth heimgefuchten Stadt eine Feuers⸗ 
brunft beträchtlichen Schaden angerichtet hat. Das 
ige brach am 15. Nachmittags gegen 3 Uhr bei 

en Ladenhaͤndlern in ber Donauzeile aus, und fonnte 
erft am 16. Morgens gänzlidy gelöfcht werben. Acht⸗ 
ehn Häufer liegen in Schutt und Afche, und was 
hie Stadt befonderd empfindlich betrifft, ift, daß 
der größte Theil der in bortiger Gegend aufgeiteflten 
ehr beträchtlichen Bauholzvorräthe den Flammen zum 

aube wurde, Der Wind bließ bei diefem Unglüd 
fo ſriſch, daß bie ganze Stadt fehr bedroht war. Man 
ſchaͤtzi — den ganze Schaden auf eine Million 
Bulden, den dießmal größtentheild bie Affecuranzans 
ftalten und die ärmern Klaſſen der Bewohner Peſths 
zu tragen haben, (Allgem, Ztg.) 


Peſth, ben 14. Sept, Die Verhandlungen mer 

en ber ftabilen Brüde find geftern Abends zum des 
itiven Schluffe gekommen. Die Reichdtagsdeputas 
tion hat die Ausführung diefed großartigen Werkes, 
nad; langen Deliberationen , dem Baron Gina übers 
tragen, der fie ganz auf feine Koften herſtellt, wofür 
ihm oder ber durch ihm zu begründenden Actiengefells 
[haft (dem Bernehmen nad; muß Sina 1000 Stüd 
Actien dem Lande überlaffen,) die Einnahme der 
Brücde auf 97 Jahre bewilligt wurde. Nach Ablauf 
biefer Zeit wird bie Brüde Eigenthum der Nation, 
and die Paſſage für Jedermann unentgeltlich. Der 


berühmte englifche Architekt Clarke, ber —X 
bier anweſend if, übernimmt die technifche Ausſüh— 
rung bed Baues. Es wird eine Kettenbrüde, wohl 
die merfmürdigfte der Welt, mit zwei Pfeilera und 
drei Bögen werden, — Hr, Blarfe verfpricht binnen 
längitend vier Jahren damit zu Stande zu kommen. 


Shwei;. 
Berner Blätter melden, daß die Anfunft Ihrer 


Mai. der Königin von Griechenland in ihrer Stadt 


am 17. d. Mittags erfolgt fei. 


Die großen Rärhe der verfchiebenen Kantone fpres 
hen ſich jeit einer nad; dem andern über die Napos 


leon'ſche Angelegenheit aus, welche, geftügt auf diefe 


Befchlüffe, von der am 1. Det. wieder zufammentres 
tenden Tagſatzung definitiv entfhieden werden fol. 
Alle ohne Ausnahme bis jetzt, find für Zurückweiſung 
bed Berlangens der franzoͤſiſchen Regierung. 

Der ſchweizeriſche Naturforfcherverein hielt zu 
Bafel am 12., 13. und 14, feine jährlichen Sitzun⸗ 
gen. Er war zahlreicher ald je verfammelt, 


Niederlande 


Brüffel, den 18. Sept. Der Herzog Ferdinand 
von Sacyfen-Koburg, Bater des Königs Don Fernando 
von Portugal, wird fih im Monat Detober über 
Brüffel nach England und Portugal begeben. 

Im „Independant“ liest man: Laut Briefen aus 
Konftantinopel erhalten die Kapitäne beigifcher Schiffe 
ſchon von der hohen Pforte obne irgend eine Schwies 
rigfeit die Kirmand , deren fie bedürfen. Bünf bel 
giihe Schiffe find feit 2 Monaten . in dieſem Hafen 
angefommen, und drei andere werden erwartet, Diefe 
Schiffe haben ſaͤmmtlich Ladungen für die Häfen des 
ſchwarzen Meered, und zwei berfelben haben Getreis 
de- Ladungen in der Krimm —— fie nad 
Stalien gebracht und find nad Konftantinopel zurüds 

efehrt, Die beigifche Flagge wird in den Häfen von 
—8 und Taganrog ohne die mindefle Schwierig⸗ 
feit zugelaſſen, und einer unſerer Kapitaͤne war im 
dem Falle, feine Zuflucht zu dem Schutze der fremden 
Konfuln zu nehmen, Der beigifchen Flagge begegnet 
man jet fchon im ſchwarzen Meere mehr, ald jener 
von Holland. Alles ſcheint zu verfündigen, daB uns 
fere Handeldverbindungen mit der Türkei eine außers 
ordentliche Entwidelung gewinnen werden, 


Granfreid 


Paris, den 18. Sept. Unter ber Auffchrift: 
„‚Reveil du Peuple‘‘ circulirt im der franzöflfchen 
Armee ein Lied, In, wie man verfichert, mehr als 
40,000 Eremplaren, worin offen zur allgemeinen Er⸗ 
hebung für Louis Napoleon aufgefordert wird. (A.8 

Die Bretagne, die vor wenigen Jahren kaum el 

nige Zournale zählte, befigt heute mehr als zwanzig. 
ra —Aegypypten. —D 
feralidrien, den 28. Aug. Noch iſt nicht 
jebe Hoffnung einer friedlichen Löſung verfhmunden, 
obgleich Mehemed. Ali auf feiner Tribute we ons 
Ger und deßhalb auch bis jetzt noch Fein Pia 


nach —— abgegangen iſt. Von 
un 


- yon ber Sarifer 


lotten fah man in hiefigen Gewäffern bis zur Stunbe 
eine Spur: bie Ägyptifche, 20 Segel ftarf, worum. 


ter neun Linienfchiffe von je 100 Kanonen, unb 


u atten von 64, kreuzt ſeit einiger Zeit vor unferm 
Be: — Nah ſcherer Kunde ſtellt Ibrahim Paſcha 
nun, da die Druſen und die mit ihnen verbunden 
Beduinenftämme niedergeſchlagen find, feine Armee in 
drei Diviflonen auf: die erſte, aud irregulärer Caval⸗ 
Ierie und Infanterie beftebend, am Taurus, unter dem 
Gouverneur von Gandien, Muftapha Paſcha; die zweite 
bei Aleppo unter Soliman Paſcha; die dritte bei Da 
maskus unter feinem perfünlichen Befehl. (9. 3) 

Aleranbdrien, den 1, Sept. Die brei wichtig, 
fien Bedingungen, unter denen die Drufen ſich ber 
Autorität bed Bicefönigd unterworfen haben, find fols 
gende; Amneftie, Betätigung ihrer Privilegien, ums 
geftörter Befig und Gebrauch ihrer Waffen. Die 
Drufen haben alfo diefe nicht ausgeliefert, wie bie 
ägyptifchen Berichte meldeten. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, ben 22. Sept. Das Journal des Des 
batö zeigt nun an, baß nach Lyon, Befancon und Bes 
fort Befehl ertheilt worben, mit der größten Eile bie 
Batalllone auf den Kriegefuß zu fegen, Der Eonftis 
tutionnel beftätigt die ſchon geitern verbreitete Mach 
richt, daß alle —— mit ſechsmonatlichem Urlaube 

ilitaͤrdiviſion, der Verhaͤltniſſe mit 
ber Schweiz wegen, einberufen worden ſeien. 

Die Berbringung bes Obelisks von Luror wach 
Paris, hat über eine Million Franken geforet. 

Niederlande, Die in bie Lager zufammengesos 

enen belgifhen und hbolländifhen Truppen kehren 
Beiderfeire in ihre Friedensgarnifonen zurück. 

Spanien. Der Quotidienne zufolge iſt der Graf 
Dfalia zum Gefandten in Parid ernannt, 

Die Königin. hat ben Grafen Toreno zum Gran» 
ben erſter Glaffe ernannt. 

Lechnich, in Rheinpreußen, den 10. Sept. Ger 
ftern Abend, 4 nad 6 Uhr, wurde bier eine Erber 
fhütterung bemerftp die fo kart war, daß Tiſche wants 
ten, Stühle umflürzten und die Bewegung bed Erd⸗ 
bobdend deutlich gefühlt wurde, Die Luft war ſtill 

nd fehr heiter, weshalb dad bedeutende raffelnde 

eräufch, das die Erfchütterung begleitete, um fo auffals 
lender gehört ward, und viele Perfonen in Glauben 
brachte, ald fei etwas über oder unter ihnen eingeftürgt, 
An fonfligen Erfcheinungen wurde nur eine befonbere 
Unruhe ber Fifche beobachtet, die ſußhoch über bie 
Oberfläche des Waſſers fprangen. Das Erbbeben 
per: fih auf einen Umkeis von etwa 2 Ständen 
efchränft zu haben, — 
Britiſches Nordamerika. Die Schiffe von 
Terad werben in dem bieffeitigen Häfen unter. bem 
nämlichen Brgünftigungen zugelaffen , wie die Fahr⸗ 
zeuge unter mexicaniſcher Fiagg.. 
napb er einiger: Fiteaten Ba Gheriedtun papnße 


bösartiged Fieber unter den Frenden. 


Miseellen. 


Ein Damen ⸗ Eonverfationdlericon iſt bekanntlich ſchon ba, 
Damit wir Männer nun nicht leer ausgehen ſollen, hat ein 
Herr Karl Ludwig Hellrung herausgegeben, (bei Richter in 
Magdeburg) ein „Eonverfationslericon für Weintrinfer und 
Weinhändler. Unter Mitwirfung mehrerer Weinhändfer und 
anderer Beinautoritäten.” Das erfte Heft ift erſchienen und 
enthält 136 Geiten; es reicht bis Brouilly. 


Dan fagt, daß gegenwärtig mehr als 600 Gtudenten in 
Deutfchland im Begriff find, Dichter zu werben Ti!‘ 


— — — — — — — — —— 
NRedacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 
I ——— 


* Serharböbrunn. Es if fehr zu vermuns 
bern, daß über Gerhardsbrunn und die darin obwal · 
enden Verhäftniffe nicht blos in der Ferne, fondern 
felbſt in der Umgegend fo ungereimte Borurtheile herr, 
(hen, und mit dem Wahren fo vieles Falfche ver 
mengt wirb, Auſ's Neue wird man daran erinnert, 
wenn man im dem neulich herausgefommenen Werk⸗ 
hen „Träume und Schäume vom Rhein’ ben ſechs⸗ 
ten Abfchnitt liest, ) mo ber Berfaffer, dem überhaupt 
fo leicht etwas aufgebunden wurde, ohne fich ſelbſt 
davon überzeugt zu haben, blos von Hörenfagen die 
unfinnigften und unbegründetften Behauptungen aufs 
fielt.. Nicht um ihm zu widerlegen, beflen Glaub 
würbigfeit außerdem verdächtig genug, iſt, fondern 
um bag dadurch vielleicht bins und wieder beftärfte, 
auch außerdem berrfchenbe Borurtheil zu berichtigen, 
will ich hier noch einige Bemerkungen beifügen. 

Das Majorat beftche in Gerharböbrunn no in 
allen Familien, fchreibt der BVerfaffer, und, indem er 
felbft weiß, daß diefes in den beftchenden Geſetzen 
aicht ut et ift, wundert er fich barüber, daß ges 
gen dieſes Recht, refp. Unrecht, noch nie eine Klage 
erhoben worden fei. Iſt nicht vielmehr biefe letztere 
Erfheinung ein Grund zu glauben, daß jene Behaup⸗ 
tung vom Feudalweſen erbichtet it? — Es if wahr, 
daß das Gut, wo es ſich thun läßt, beifammen bleibt, 
und einem der Kinder, oft unter mehren bem jüngiten, 
F* Theil wird. In dieſem Falle wird aber von den 

Itern, und oft auch von den Geſchwiſtern untereinans 
der , zu gegenfeitiger Zufriedenheit , dad Gut tarirt, 
und ber angehende Eigentbümer,, der demnach alfo 
vor feinen übrigen Geſchwiſtern nichts voraus bat, 
übernimmt die Verpflichtung, nach Maßgabe bed fell 
gefegten Werthes die entfprechende Geldſumme heraus⸗ 
zuzablen. Wenn bad Gut ftark iſt, fo wird es häufig 
getheilt, wovon Beifpiele genug vorhanden find. Die 
weitere Behauptung, daß durch Mebergabe bes ſaͤmmt⸗ 
lichen Guted an eines der Kinder, die übrigen Ges 
— — gezwungen werden nach Nordamerika zu ges 

en und ſich daſelbſt anfäßig zu machen, widerlegt 
fich fchon dadurch von ſelbſt, daß aus Gerharböbrunn, 
wo es doch fehr zahlreiche Familien gibt, im Ber 


*) Der auch die elende, aber deifen ungeachtet weitverbrei⸗ 
tete Compilation K. H. Bollr. ot 
wart über Deutfhland und die Deuiſchen. 


mann’ in Stutt ' 


gleich mit allen umliegenden Driſchaſten, verhältniße 
mäßig am HH LI- nach diefer Gegend 
ausgewandert find, — Der Aderbau in Gerhards⸗ 
brunn ift befchwerlich und ohne mehre Pferde kaum 
u betreiben: daher fommt es, daß derjenige, ber 3. 
‚mm 40 Morgen Landes hat, In deren Befig er 

anderwärtd für wohlhabend gelten könnte, hier kaum 
fubfiftiren fönnte. Das if der Grund, warum bie 
Eltern durch Zufanmenhalten ded Guted der Berars 
u. ihrer Kinder vorzubeugen fuchen. 

aß jeder nur aus dem Dorfe ſelbſt fich eine Frau 
nehme, wird durch mehrere audmärtige Frauen von 
Gerharböbrunnern hinlänglich widerlegt. Noch Laͤ⸗ 
cherlicher erfcheint bie aus einer Erdichtung hergeleis 
tete Degeneration der Bewohner von Gerharbebrunn. 
Nirgends vielleicht gibt ed weniger ſchwaͤchliche und 
verfrüppelte Menfchen ald hier, Die meiften find 
über mittlerer Größe; unter derfelben befinden ſich 
feine Perfonen bier, und das hohe Alter, das fo viele 
erreichen, fo wie die verhältnigmäßig geringe Sterbliche 
feit, verbürgen eine fernhafte Gefundheit, welche bei 
Degenerirten felten getroffen wird. 

ie Streitigfeiten werden bier gefchlichtet wie ans 
berwärts, und die Mehrheit maßt fi nicht die Ges 
malt an, dem Einzelnen vorfchreiben zu wollen; ins 
beffen fucht man ſich vor den Proceffen fo gut zu hüs 
ten, wie vor ben Steuerboten, von denen noch nie eis 
ner eine Mahnung nach Gerhardsbrunn getragen bat. 
Daß bei Verkäufen von mandjen Producten gemeins 
fchaftlich der. Preis ſeſtgeſetzt wird, fo wie bie nad) 
einem Plane flatt findende Bemwirthfchaftung ber 
Felder , Täßt fih bei ber geringen Anzahl von Ges 
meindemitgliederm leichter ausführen als anderwaͤrts; 
auch iſt das lehztere noch eine befondere große Erleich⸗ 
terumg des ſonſt fo beſchwerlichen Ackerbaues. 

Wahr iſt es, daß das Tabalrauchen, Kartenſpie⸗ 
len, fo wie manche andere herrſchende unanftändige 
und nachtheilige Beluftigungen des Alterd und ber 
Qugend, bei und verbannt find, und die legtere be 
fonders in muſikaliſchen Uuterhaltungen an Sons 
und Fefttagen eine nicht verderbliche Entfhädigung 


ndet. 
f Mas den Vorwurf der Grobheit betrifft, den man 
den Gerhardshrunnern macht, fo iſt darauf nur zu 
erwiedern, daß fie gegen Höfliche eben fo wenig grob, 
ald gegen Grobe höflich find. . 
ndlich heißt ed von den Gerhardöbrunnern, fie 
feien hohmütbige wer rer Es gibt Manche, 
bei denen Bauer und ſchmutzig ganz gleich bedeutende 
Begriffe find, und bie darum Denjenigen, melde auf 
Keintichfeit und äußern Anftand halten, fogleich jenen 
Vorwurf machen. Es ift wahr, die Bauern iA Ger⸗ 
hardebrunn finden feinen befondern Gefallen baralt, 
den Dünger, den fle recht gern auf ihren Aeckern feben, 
auch zum Theil auf ibren Kleidern mit herumzutra⸗ 
gen. Deſſen ungeachtet ſetzen fle ihren Ruhm dareim, 
rechte Bauern zu fein. Pr 
Mer ſich von dem oben Gefagten ſelbſt en 
gen möchte, der ift höflich eingeladen nach Gertarbes 
brunn zu fommen, und er wird feine Urfache finden, 
fich über die Sickinger Grobheit zu beflagen. 
Ein Gerharböbrunnen. 


11864°I Ankündigung einer netten politis 
fchen und unterhaltenden Zeitfchrift. 

Dom 1. October diefed Jahrs an erfcheint in Con⸗ 
flanz unter Vrrantwortlichkeit des Unterzeichneten: 

Der Lenchtthburm, 

ein politifches Tagblatt für Deutfchland und 

die Schweiz, 
wöchentlich fieben Mal, und zwar fechömal einen 
halben, einmal (Montags) einen Viertelsbogen ftarf; 
biefem Blatte beigegeben wird jeden Montag : 

ie Pallas, 
ein literarifd)-äfthetifches Unterhaltungsbiatt, 
das jebedmal zwölf Seiten umfaßt. 

Der Leuchtthurm kann ohne die Pallad bezogen 
werden , und koſtet dann in Gonftanz jährlih 5 ii 
36 Kr., oder 8 Frf, 4 Bag. ; vierteljährlich 1 Fl. 
24 Kr., oder 2 Frk. 1 Bag. 


Die Pallas wirb nicht ohne den Leuchtthurm aus⸗ 


gegeben. Beide zufammen foften in Gonftanz jährlich 
8 i 24 Kr., ober 13 Erf, 1 Bap.; vierteljährlich 
2 Fl. 6 Kr., oder 3 Frk. 3 Bag, 

Ale Poftämter nehmen Beftellungen an, und ber 
Poltauffhlag ift möglichft niedrig angefeht, 

Für Conjtanz und die Umgegend find die Beftels 
lungen bei der 5. M. Bannhard’fhen Buchdrucke⸗ 
zei, Kanzleiftraße Nro. 571, zu machen. . 

Da dad Blatt alle Tage, erfcheint, fo eignet es 
fid) befonderd aud zu Anfündigungen, wovon 
Die Zeile nur zwei Kreuzer, oder einen, halben Bagen 
foftet. Jedoch wird durch die Anzeigen dem eigent- 
lichen Inhalt kein Eintrag gethan, 

Mit den Anzeigen hat man fi Iebiglih an bie 
Erpebition des Leuchtthurms (Bann hard’fche Buch 
drudferei) zu wenden. 

Der Zwed bed polltiſchen Blattes iſt möglichft 
fchnelle und richtige Erzählung ber Tagsbegebenheiten ; 
ed werden öfters erläuternde Abhandlun— 

en über die Rage der verfchiedenen Länder, ben 
Sand ber Parteien, über wichtige politifche Fragen 
und auffallende Zeitereigniffe vorangefteht, befonders 
aber De awelserii@rn —— en 
Verhaͤltniße ind Auge gefaßt werben. 

Mittelſt ae Gar und ge ia hofft die 
Redaction auch dem Dandelsſtand ber Bodenfergegend 
ützlich zu fein, 
— ——* liegt in den zwei Morten: Sa 

eiale Freiheit, geiſtige Aufflärung. 

„Fine nähere Entwidlung und Anſchauung ber Ten 
‚benz gibt der durch bie Pojtämter vertbeilte Proſpec⸗ 
tus, mebft den Probenummern, welche vom 19. Sep⸗ 
tember an verfandt, und allen Abonnenten im 
Detober nachgeliefert werben. 

Couſtanz, ben 15. September 1838, 
5. Banotti, Obergerichtd« Abvofat. 


(1873°) Berfteigerung von 300 Fuder Pfäl: 
— jer: Weinen. 

Dienftag, ben 16, und Mittwoch ben 17. Octo⸗ 

ber 4. J., noͤthigenfalls aud auf den barauffolgenden 


jebeömal bed Vormittags.9 Uhr end, I 
a bie Inteftaterben des ne en 
u Kallftadt bei Dürkheim wohnhaft gemefenem 
Gräuteine ee Rathmüller, ald: 
1) Herr Joh. Bapt. Rathmüller, quiese, Burg⸗ 
pfleger, wohnhaft in München; 
; 2) bie Wittwe bed in Dürkheim verlebten Herrn 
oh. Ambrof. Walter, 
ber Erbvertheilung wegen die hiernach verzeichneten 
gedachtem Nadylaffe gehörigen, ſaͤmmtlich in dem 
emarfungen von Ungftein und Gallftabt, auf dem 
ehemald von Verſchaffeld'ſchen Weingute felbit pro 
buzirten und gezogenen Weine unter den gewöhnlis 
hen bei BVerfteigerungen am Haardtgebirge ſtattfin⸗ 
ben Bebingungen und unter Geftattung einer vierwör 
chentlichen Abfüllungsfrift, in der Behanfung ber Erb» 
lafferin zu Kalltadt, wofelbft alle diefe Meine lagern, 
öffentlich und ohne Vorbehalt irgend einer Ratificas 
tion verfteigern, als: 
A. Weiße Weine. 
9 Hectoliter 18118 Traminer, 


Tg „» Riesling, 

5 u gemiſchter, 
200 pr 1818r gemiſchter, 

03 „ 1822r Zraminer, 

60 u 1822r gemiiditer, 

5 u 18278 bitto, 

100 * 1828r ditto, 

a2. 7. 1830r bitto, 

2 u 1831er Traminer, 
150 u 18317 Riesling und Teaminer, 

u pr 1832r Zraminer, 

{t) In 18327 Riesling und Traminer, 
180 Pr 1832 aemiihter, 

50 u 1833e Traminer und Rirsling, 
20 5 1833r gemifchter, 

0 13348 Rollander, 

60 7 1834r Zraminer, 

Do» 1831r Riesling, 

10 u 18348 Zraminer und Riesking, 
4140 * 1834 gemiſchter, 

30 „ 18358 Rouander, 

0 „ 1835r Zraminer und Riesling, 
130 u 18357 gemifchter, 

30 ,„ 1836r Zraminer und Riesling, 

BD 3 1830r gemifchter, 
10 „ 1837€ Zraminer und Riesling, 
-2O u 1837 Rollander, 
10 , 1837r gemifcter, 


’ 
B. Rothe Kalljtadter Weine, 
1245 Liter 1818, 
996 „ 1819, 
1245 „ 183r, 
— " rn und 27x, 
4 7} OF, 
996 
68 „ 


2988 ,, 1835r 
12935 ) ’ 


Dürkheim, den 20. September 1838, 
B Aus Auftrag: 
Köfter, Notär, 


+ Diele Dlatt 


Wene 


ones 
ni ollen } * 0 
—— S 8 f — 
ĩedes Gemefterd auch züdungs » Gebühren: . 
Bir) Kedunem P ey er er £ I ung. KR. hir Be Brad 
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des —S — 


selle. Drieſt france, 








En nn m nn 


190. den 26. September 1838. 






Anzeige 
Da in ber Mitte eines jeden Semefters auch ein.blos vierteljähriges Abonnement auf die Speyerer Zeitung angenom⸗ 
men wird, fo kann man bei allen in» und ausländiſchen Poſtexpeditionen für den Zeitraum vom 1. October bis Ende December 
auf dieſelbe abonniren, Der Abonnementspreis beträgt im ganzen Umfange von Rheinbaiern für 3 Monate nicht mehr als 1 fl. 
36 fr. Die weitern Bedingungen find oben (zur Seite des Titels) abgedruckt. 





* Weber den dermaligen Stand der Ei: 
fenbabn » Unternehmungen im WU 
gemeinen. 

Mit Erftaunen fieht man, wie bei allen derartigen 
Unternehmungen , ohne irgend eine einzige Ausnahme, 
eine Entmuthigung auf Seiten der Actionäre ſich Fund 
gibt, welche in wahrhaft enormer Ausdehuung mit 
bem noch vor wenigen Monaten, Cmeift noch unge 
fähr vor einem halben Jahre) vorhandenen Enthus 
ſiasmus, faſt unbegreiflich contraftirt. Und doch has 
ben ſich die in der Sache ſelbſt begründeten allgemeis 
nen Verhältniffe nirgendwo fo zum Schlimmen umges 
faltet, daß man darin den Grund ber Erſcheinung 
ſuchen bürfte. 

Unſerer Ueberzeugung nach liegt das Hauptübel 
in dem Einfluſſe, welche die Leute von” ber Börfe 
bei diefen ſaͤmmtlichen Unternehmungen im Ailgemeis 
nen ſich zu verfchaffen wußten; — in deren großen» 
theild wucherifchem und betrügerifchem Treiben. 

Der Sium für Bildung derartiger (Actien⸗ Ges 
ſellſchaften erwachte in Dentfchland bedeutend fpäter, 
als in England und Nordamerika. Indeſſen blieb er 
auch hier nicht immer fchlummern. Die erften Aus⸗ 
führungen, zumal die Nürnberg-Fürther Bahn, gewährs 
tet bald ein über alle Erwartungen günftiges Reſul⸗ 
tat. Died lockte. Mancher betheiligte ſich in dieſem 
Momente übergeoßer fanguinifcher Hoffnungen bedeu⸗ 
tender, ald er nad) feinen individuellen Verhältniffen 
gefollt hätte. Indeſſen waren damit die in Ausfiht 
genommenen Unternehmungen keineswegs gefährbet, 
Allein leider ſtellten fich fchnel allenthalben Leute von 
der Börfe am die Spike, Sie unterzeichneten für 


Summen, weldye ihr ganzes Vermögen zehn⸗ wol fos 
gar in manchen Fällen hundertfach überftiegen, dabei 
ohne alle Rüdficht, felbft ohne alfe nähere Kenntniß 
ber Zweck⸗ ober Unzweckmaͤßigkeit der Projecte, um 
bie es ſich handelte. Sie hatten gar Fein, auch nicht 
das geringfte, Intereſſe dabei, daß bie projectirten 
Unternehmungen gut und zwedmäßig, ober daß fie 
überhaupt nur audgeführt wärben. Sie wollten blos 
am Actienhandel gewinnen; bie Sache felbft war 
ihnen ganz und gar gleichgültig. So ging denn das 
ganze Treiben der meiften diefer Leute blos darauf 
hinaus, den Eourd der Action durch Kunftgriffe als 
ler Art über jedes richtige Verhaͤltniß im die Höhe zu 
treiben, und dann fich der ganzen Actienmaffe, die 
auf ihren Namen fand, zu entäußernz;- — je eher, 
befto Lieber ; jebenfalld aber, bevor irgend eine nams 
hafte Summe einbezahlt werden mußte. Jeder Käus 
fer ohne Unterſchied war ihnen gleich lieb, wenn er 
nur bad Agio bezahlen konnte, Ob er auch im 
Stande fei, die Capitalſumme aufzutreiben, daranf 
ward nicht bie entferntefte Rücficht genommen ; dies 
kümmerte deu fremden Agioteur nicht. 

So wurben zuerft eine Maffe von Unternehmums 
gen auf dem Papicre möglich gemacht, die, ohne jene 
alled foliden Grundes entbehrende Speculationsfucht 


‘ber Börfeleute, nie empor gefommen fein würden, 


und deren Nichtausführung in nationaldconomifcher 
Hinficht, wenigftend umter den zur Zeit obmaltenden 
Berhältniffen, wirklich wünfdenswerth fein muß. 
Aber diefe fcheinbare Beförderung ſelbſt unzweck⸗ 
mäßiger Projecte, diente in Wirklichkeit nur dazır, 
eine Maſſe felbft der zweckmäßig ſten zu Grunde 
zu richten. Judem jene Boͤrſe⸗Maͤckler nur auds 


ſchließlich auf Erlangung eines, durch Täufchung unb 
Trug zu ſchwindelnder Höhe emporgetziebenen Agios 
fahen, ward herbeigeführt, daß glmählig die Mehr 
zahl der Actien in die Hände umfoliden Schwindler, 
die nichts zu verlieren haben, gebracht ward, inbem 
Die, auf fihhere Anlegung ihres Vermögens bedachten 
Bürger, zumal die Mittelclaffen, zu jenen übertriebe⸗ 
nen Preifen feine Scheine kaufen mochten. 

Die Glüdsritter aber, welche toll, um jeden Preis, 
die Actien Fauften, befigen meiftend eben fo wenig bad 


Bermögen, die nöthigen Kapitaleinzahlungen, jene ſub⸗ 


feribirten Hunderte von Millionen, Teiften zu können, 


als fie überhaupt nur irgend etwas weiter zu verlies 


ren haben, 

So mußte denn bald allenthalben ein Wiederaus⸗ 
gebot in Maſſe erfolgen, um fo größer, je mehr die 
Menge der Papiere durch eine Unzahl von Projecten 
vermehrt worden war. Allein diefe Erfcheinung eined 
übergroßen Ausgeboted ſchreckte an ſich fchon nun 
wirflih über die Maaßen, vom Kaufen zurück. Das 
zu fam, daß man immer mehr von den mitunter 
ſchamloſen Betrügereien erfuhr, welche fich jene Börs 
feleute erlaubt hatten, am meiften ba, wo fle einzeln 
in den Befig der Goncefflonen gelangt waren. Haͤu⸗ 
fig laſſen fie fih die fchimpflichiten, ehremrühr 
rigſten Machinationen öffentlich vorwerfen, ohne 
eine Vertheibigung auch nur zu verfuchen; fei es, 
daß fie die Unmöglichkeit fühlen, ihre Handlungsweife 
zu beſchönigen, oder daß fie, ſich zu [hämen gar 
nicht mehr fähig find. ‘ 

Durch ſolches Treiben warb denn, neben manchem 
ungeeigneten, auch manches nüglihe und treffliche 
Unternehmen auf längere Zeit zu Grunde gerichtet, 
und aud) bei dem folideften und beften eine Stagna⸗ 
tion hervorgebracht, deren Befeitigung mit ungemels 
nen Schwierigkeiten verbunden iſt. 


General Jackſon. 


Die Allgemeine Zeitung enthält eine ihr von 
Wafhington zugefommene interefjante ‚_ jedody nicht 
vollitändige Schilderung des Lebens diefed ausgezeich⸗ 
neten Manned. Wir entuchmen daraus einige Frag⸗ 


mente: 

Andreas Jackſon wurbe in Sübearolina am 15. 
März 1767 geboren, wohin feine Eltern zwei Jahre 
früher von Irland ausgewandert waren. ‚Sein Vater 
ftarb bald nad) feiner Geburt und überließ bie Er⸗ 
giehung diefes feines dritten Sohnes ber Sorgfalt 
einer zärtlihen Mutter. Diefe beftimmte ihn zum 
geiftlichen Stande ; aber kaum 14 Jahre alt, und 
mit den Wnfangsgründen ber lateinifdhen Sprache 
vertrat, trat er bei Ausbruch des Nevolntionäfries 


ges ald Freiwilliger, gleichzeitig mit feinem Bruder 


obert, (fein ältefter Bruder hatte ſchon im 
Dienfte der Eolonie fein Leben verloren), —* die 
zum. der „vereinigten Eolonien." Beide wurben 

rze Zeit darauf durch ben Berrath der fü en 
Partei zn Gefangenen gemaht, und von den Offieie⸗ 
ren der englifchen Armee hart mißhandelt. Ald man 
fie u nad) ihrer Gefangennehmung  aufforberte, 
die Stiefel eined englifhen Gapitänd, welche beim 
Ueberfegen über einen Bad fchmugig geworden was 
ren, zu reinigen, weigerten fid beide dieſem Zus 
muthen „eines föniglichen Soldaten” Folge zu leis 
fin, und der junge Rebelle Jackſon bemerkte tro 
sig, daß er hoffe als Kriegsgefangener behandelt 


‚werden. Hierüber entrüftet z0g ber englifhe O 
hier feinen Degen und führte Damit einen fo — 


gen Hieb nach dem Haupte des älteren Bruders, daß 
Derfelbe zufammenftürgte und kurze Zeit nachher an 
den Folgen der erlittenen Verwundung farb, wä 
rend ber junge Andreas einen Ähnlichen nad feinem 
Kopf geführten Streich mit der Hand a ‚und 
iedurch eine Wurde empfing, deren Narben nöch jeßt 
chtbar find. Ein ſolches Denkmal mußte freilich 
den Patriotismus des Junglings nähren, wie denn 
der alte General noch jest gewohnt ift, dieſes Aben⸗ 
thener feiner Rnabenjahre als dasjenige zu bezeich⸗ 
nen, welches den lebhafteſten Eindrud a fein Ge⸗ 
daͤchtniß zurückließ. Kurz nad feiner Greilaflung 
jtarb feine Mutter, deren Nachlaß bei der mehr al 
freigebigen Weiſe Do faum Fate . a er 
enige wiffenfchaftliche Bildung zu fichern e 
bei — —— Srand — 
fehr Gedurfte. Deflen ungeachtet wurde er ſchon dm 
Yahre 1786, alſo in feinem 19ten Fahre, vor bie 
Schranken gelaffen, und zwei Jahre fpäter eingelas 
den, feine Rechtspraxis in Nafhville, im neuerrichtes 
ten Dijtrift von Teneſſee, zw eröffnen. Diefe neue 
Niederlaffung befand ſich damals in einem fonderbas 
baren Zuftande, dem ähnlich, der noch jegt im fernen 
Merten, und namentlich in der new gefhaffenen Res 
publif Teras vorherrſcht. Die neuen Anſiedler leb⸗ 
ten alle mehr oder weniger auf Eredit, feiner dachte 
Bezahlung, und was fchlimmer, ed hatten dieſe 
—— en Schuldenmacher den einzigen zu Na 
ville anfäljigen Advocaten gemeinfchaftlich zu ihrem 
Nechtövertreter erwählt, fo daß ben Gläubigern durch 
and fein Mittel übrig blieb, ihre feit Jahren audjtehenben 
Forderungen gerichtlich einzutreiben. Die Anfun 
adfons war daher ein Zubelfet für bie in Nafhs 
ville anfäffigen Kaufleute, Hamdwerfer , Taglöhner 
und dergl., während bie große Anzahl Schuldner ſo⸗ 
rege Plan fahte, den 2ljährigen Advocaten mit 
ft zu vertreiben. Man fuchte ihm durch Belei⸗ 
digungen zum Zweikampf zu reitzen, gub dieß fs. oft 
u wieberholen, bis er deſſen müde endlich aus 
ntrieb die Stadt verlaffen follte. Aber der er 
bene Eharacter bed jungen Rechtögelehrten und 
meist zu feinem Bortheil endigenden Duelle — man 
verfichert, ex hätte deren in feinem Leben nit weni 


er ald 16. gehabt — brachten in kurzer ds 
— und — in die” * es 








mußten gleichzeitig mit ben gefallenen ; 
ig Schuldner ibre eig ezahlen. In dieſe Zeit 
fähe auch fein Streit mit Thomas H. Benton jetzi⸗ 
gem Senator von Miffouri, auf den er, ander Thüre 
eined Wirthshauſes, zwei Piltolen abfeuerte, und als 
bie —— in den Kleidern ſtecken blieben, mit dım 

irfchfänger eindrang, um ihm, wie er fagte, gehö- 

ge Begriffe von Recht nnd Unrecht —— 
Dieß ſcheint ihm im der That gelungen zu fein; denn 
Benton wurde fpäter nicht nur fein vertrautefter Freund, 
fondern die fräftigfe Stüge feiner Verwaltung und 
der allerentfchiedenite Vertheidiger ber radicalen Jads 
on’ichen Demofratie. Keiner von beiden gedachte je 

iefed Borfals bis auf den legten Tag der Präfident- 
[haft des General, an welchem ihn der Senator 
von Miffeuri mit nochmals zur Verföhnung gereichter 
Hand daran erinnerte, Der greife Jadfon drückte fie 
mit inniger Rübrung, und bemerkte, daß fle wohl 
beide jegt über die Jahre hinaus feien, in welchen ſich 
Freunde manchmal mißverftehen. CHortfegung folgt.) 


Deutfbland 
Mannheim. Auch bier it, nad einer amtlis 
hen Sekanntmachung, die Klauenfeuche ausgebrochen. 
Breufen 
Poſen, den 16. Sept. Endlich ſcheint ed, daß 
unfere Regierung dad Benehmen eined Theild ber 
katholiſchen Beiflichteit nicht länger mit Langmuth 
anfehen will; menigftens hat fie nunmehr einen ber 
zenitenteften Pfarrer, den Probſt Donrowicz von Starz⸗ 
fow, einige Meilen von hier, der — bem ergangenen 
Minifteriatverbot entgegen, unb weiter gehend als bie 
erzbifhöfliche Verfügung, bie nur mündlidye Zufagen 
bedingt — 1 erlaubt hat, einem Brantpaare ges 
mifchten Glanbens feierlich das eidliche Berfpre 
hen, und zwar protofoflarifc abzunehmen, alle 
aus diefer Ehe hervorgehenden Kinder, im katho⸗ 
liſchen Glauben erziehen zu laffen, zur Berantwor 
tung gezogen. (Allgem. 3tg.) 
Atalien 


Iden fiebs 


Die Münchener politifhe Zeitung bringt eine \ 


Ueberfegung der päpftlichen Allocution vom 13. Sept. 


Nachdem der Papſt feine Freude über die Wiederers /' 


richtung des Bisthums Algier ausgeſprochen, fagte er 
ferner: „Schon — Und zu Traurigem überzuger 
ben die herben Liebel, unter weldyen anderwärtd die 
Kirche unterdrückt feufzet. Es find deren viele und 
34 eingewurzelte, ob Wir gleich feinen Augen⸗ 
ck von jener Sorgſamkeit nachgelaſſen, die Uns 
ſchon lange antreibt, einen langwierigen Gräuel, fo 
viel in Uns liegt, vom Haufe fraeld wegzunehmen. 
Was jedoch hievon allzu bekannt und euch am offen⸗ 
kundigſten iſt, wollen Wir hier mit Stillſchweigen ü 
gehen ; fönnen aber nicht umhin, das in Unferem Her⸗ 
zen haftende bittere Gefühl wegen der noch immer 
üdlichen Lage der katholifhen Kirche im König- 
Preußen an den Tag zu legen. Ihr erinnert 
ech, wie Wir auch früher ſchon an biefem nämlichen 


Orte ben b 
bifchöfliche Br Gar — Beine * 


Kirche, und Unſer gottgegebenes Primat über dieſelbe 
* —— Unſeres 
zbiſchoſs 


ir durch ge⸗ 


hoͤchſten Grad, ohne Unterlaß durch Lalenge⸗ 
walt der Kirche Chriſti neue Wunden geſchlagen 
worden ſind. Denn ſchon am 9. April dieſes 
Jahrs wurde ein Decret des Koͤnigs publicirt, wel⸗ 
ches den paͤpſtlichen Vorſchriften und Verordnungen 
über Kirchenfachen allen Zutritt ind preußiſche Reich 
verfperrte, wenn nicht bie Civilbehördbe davon in 
Kennmiß gefegt worden, und zugleich diejenigen mit 
dem Gefängniß bedrohte, welche die Veröffentlichun 
anf irgend eine Weife beförberten, —* fle Gei 
liche oder Weltliche, Preußen oder Ausländer fein. 
Wir übergehen, daß hierauf jede Gommunication wis 
ſchen dem Coͤlner Eopitel und dem apoftolifhen Stuhle, 
wenn fie nicht durch das Föniglicye Minifterium ginge, 
für ganz ungefeglich erflärt wurde: was offenbar zum 
Zwede hat, daß alle Mittbeilungen der Anficht, Prüs 
ung und Erlaubniß der Regierung unterliegen. Eben 
0 übergehen Wir, daß man auf diefelbe Weiſe mit 
einigen Univerfirätölchrern umging, denen, wie Wir 
ehört, nicht einmal erlaubt wurde, ihre gänzliche 
terwerfung unter das apoftolifche Urtheil über bie 
te Schriften Und ſchriftlich anzuzeigen, 
ir übergehen Anderes der Urt, nicht weniger zu 
Mißbilligendes. Aber was Uebled in Oſtpreußen 
nad) laugem Streite mit Unferm ehrwürbigen Bruder 
Martin, Erzbifchof von Gnefen und Pofen, gethan 
worden, vernehmt jest. (Schluß f.) CM. polit. 3.) 


‚ Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben; 
nn 


11874) Ad. und H. Noes in Mannheim 


len ur bevorftehenden biefigen Herbſtmeſſe ihr 
gen wohlaffortirtes Sage — 


in 
Glas: Ervftall: und lackirten 
Blechwaaren 
zu feſten Preifen 
und ae was die Reichhaltigkeit beffelben bes 
trifft, auf ihre befonbere Anzeige, 





11873) Berfteigerung zweier Papiermüblen, 

Au dem untenbezeichneten Tagen und Orten, wer 

ben in Folge gerichtlich ausgefprochener Untheilbarkeit, 

die dem Herrn Ludwig Rödter, Papierfabrifant zus 

denburg, und bem Kindern feiner verftorbenen Eher 

—* Anna Elara Wern AT angebörigen beiden Pas 
8 


piermühlen öffentlich in Eigenthum verfteigert, al6: 


1. Montags, ben 5. November 1831, Nachmittags 2 

Uhr, zu Hardenburg im Gafthaufe zum Hirfch. 

1. Die vordere Papiermühle im Harbenburger ober 
Dürkheimer Thale, an der Landſtraße von Dürks 
heim nad Kaiferdlautern,, unweit des Dorfes 
Hardenburg, beitehend in einem Wohn, und 
Mühlgebäude, einem anftoßenden Nebenbau aus 

wei Klügeln, worin Scheune und Gtallungen 
befindlich find, eingefchloffenem Hofraum unb 
dazu gehörigen Garten» Wieſen⸗ und Aderfeld, 
an bie Gebäude anftoßend. Tarirt zu 10,000 fl. 
Die Einrichtung enthält zur Papierfabrication: 
2 ſteinerne Bütten; eine Wafferprefie; 2 Hol 
länder; 7 Lochflampfgefchirre; einen Lumpen⸗ 
ſchneider; 4 eiferne — eine Zeuch⸗ 
Bleicheinrichtung; 2 Zeuchfäften, einen blecher⸗ 


nen und einen eifernen Keſſel. 

Zwei Heftaren 56 Aren oder circa 10 Morgen 
MWiefen und etwas Aderfeld, in eilf verfchiede 
nen Parzellen auf dem Bann von Harbenburg, 
Tarirt zu 2431 


410 Uhr, auf der — — —— 
al, Bann 


2 


* 


von Altleiningen, Kantons Grünftabt, mit eis 
ner Bütte, einem Holländer, einer Handpreffe, 
4 Lochſtampfſchirren und einem Lumpenfchneider, 
fobann Scheuer, Stallung, Schoppen, Kellerbau 
und Garten, im Ganzen ‘25 ren ober einen 
Morgen enthaltend, (em mit einem Weiher 
von 180 Aren ober circa 9 a wet und weis 
terd 12 Aren (4 Morgen) Ader dabei gegen. 

u 2 

2. Zwei derflüde im Bann Yltleiningen, von 
Aren ober circa 24 Morgen. Tarirt zu 140 fl. 
Die nähere Bezeichnung diefer Realitäten, fowie 
die Berfteigerungsbedingungen , fönnen bei bem lin 
terzeichneren erfragt und eingefehen werben. Zugleidy 
läßt Herr Rödter am dritten Tage, ald ben 7. Nor 
venber nächfthin, Nachmittags 1 Uhr, zu Hardenburg 
auf der fraglichen Papiermühle 2 Pferde, Pferböges 
eh einige Wägen, Ketten, Fuhr» und Adergeräth» 
haften, Schreinerwerk, Bettung und fonft allerlei 
Mobiliargegenftände öffentlih, gegen gleich baare. 

Zahlung, verfteigern. 

ürfheim, ben 21. September 1838. 
Der gerichtlich beauftragte — se 
er, 





-_ — 
mem 


ie vheinifhen Pampffhife (der Eönifchen Gefellfchaft) fahren vorerkt and während 
a ne ——— — ee Straßburg refp. Kehl in folgender Weipe: 
 Bheinaufwärts: Zäglid: Bheinabwärts: 


£ Uhr von STRASBURG (Kehl) Mor um 8 Uhr; 
von COELN dreimal 1) Morgens um 7 ; 9% IFFETZHEIM (Ba- Bons ; 


’ ” 9 ” . 
**) 3) Nachmittags 34 » den-Baden) . . Vormittags 10} „ 
r mal 1) Morgens 6 LEOPOLDSHAFEN 
s„, COBLENZ zweimal 2 2 en 2 10. . ”„ „(ler Ieruhe) j Nachmittag F 
mal: . - Vormittags 11 R .. 0.0 Nachmitt 3 
Bi ge Morgens ,„, Pr u . MANNHEIM . .„ .„ Morgens * 5 
„ SPEYER oe... 0 Vormittags 8 „ „ MAINZ zweimal 1) ”_ ”» 6 FT 
„ LEOPOLDSHAFEN e 2)Vormittags 104 „ 
(Carlsruhe). . . Nachmittag 1 „ „ KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 ,„ 
* IFFETZHEIM (Baden- ) » m» 1% 
Baden.) - « . Morgens 1 „ 3)Nachmittagg 4 „, 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein fägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 
Cöln und Strasburg dargestellt. : 

*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stras 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 
jede Bequemlichkeit gesorgt ıst. Die Reise von Strasburg nach Cöln wird in zwei —— 
mit Velernachtung ın Mannheim, die von Mannheim nach Cöln in Einem Tage zurückgelegt. 

er) Dieses Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weiterreisenden Pas- 
sagiere desselben, nach Belieben, auf das Morgens um 6% Uhr nach Mainz oder auch auf das 
jr 11 Uhr direct nach Mannheim fahrende Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 

sie Mainz eben so zeitig als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. _ 

Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(Zu Nro. 190)- 


den 27. September 1838. 





Alloeution des Papſtes. 
Geſchluß.) 


„Der ausgezeichnete Erzbiſchof bedauerte herzlich, 
daß im jenen Gegenden kraft ber bürgerlichen Geſetze 
ein Verfahren in. gemiſchten Ehen eingeführt worden, 
welche® der Lehre und Zucht der fatholifchen Kirche 
durchaus wiberftreitet, In dem Glauben, er könne 
ſolches ohne ſchwere Sünde nicht länger dulden, ging 
er zuerft mehre fönigliche Minifter, hierauf den Kös 
nig ſelbſt in einem ergebenen Briefe an, und, nadys 
dem er feine gewichtigen Gründe und feinen Kummer 
auseinan dergeſetzt hatte, ſchloß er mit der Bitte, daß 
in einer blos firhlicen Sache ed ihm erlaubt wäre 
entweder jene Norm aufrecht zu halten, welche durch 
ein Breve Benedictd XIV, unferd Vorgängers, vom 
29, Zuni 1748 an die polnifchen Bifchöfe gegeben 
war, oder die Entfcheidung diefes apoftolifchen Stube 
led einzuholen. Und doch wurde feine der zwei bil 
ligen Bitten erhört. In welche Angit fodann ber 
—— Mann nothwendig verſetzt werden mußte, 

ft wicht nöthig, weiter —— Unterdeſſen er⸗ 
fuhr er, daß Wir, was Wi 

hatten, öffentlicy in eurer Berfammlung den 10. Der. 
v. J., jedwede Praris in gemifchten Ehen, melde 
im preußifchen Staat wiberrechtlih eingeführt wor⸗ 
den, verworfen. Sodann glaubte er nicht mehr zaus 
dern zu dürfen, und fchicte ein Rundfchreiben an die 
ganze Geijtlichfeit feiner Erzbiözefe, im welchem er, 
unter Androhung von Kirchenftrafen, firenge unters 
fagte, daß fein Priefter dergleichen Ehen einfegnen 
follte, wenn vorher nicht die Bedingungen angenoms 
men worden wären, welche vom heiligen Stuhle vor 
gefhrieben zu werben pflegen. Im einem wiederhols 
ten Schreiben an den durdlaudtigften König ers 
wähnte er, nicht ohne wie billig auf das volltäns 
bigite feine Unterwerfung und Folgfamkeit in weltlis 
en Dingen bezeugt zu haben, zuerft, wie der König 
»feierlich verfprochen hätte, bie Rechte der Fatholifchen 
Kirche in jeder Beziehung zu wahren, und geitand 
ſodann freimütbig‘, daß nad) der öffentlichen Berküns 
digung des Ausſpruchs des apoftolifhen Stuhles es 
ihm nicht erlaubt ſei, davon irgendwie abzuweichen, 
ohne ſich der Anklage auszuſetzen, daß er die kirch⸗ 
liche Einheit fhmählich verlegt babe. Diefe mit ber 
Religion und dem fatholifhen Glauben vollfommen 
überein ſtimmenden Gefinnungen hatten aber, ehrwürs 
dige Brüder, den Erfolg, daß am 27. beöfelben Mor 
natd Mpril in Andringen auf Vollzug bes obener⸗ 
wähnten königl, Decrets bei den Einwohnern von 





rt privatim ſchon gerham 


Poſen ausdrüclich gefagt wurde, es fei dadurch jebs 
wede Berbindung mit dem römifchen Stuhle und deſ⸗ 
fen Gefandten g nzlich unterfagt. Ja es wurde auch 
verkündet, daß, fo wie man nur von seiner folden 
Tommunication von irgend Jemanden Kunde erhalte, 
fogteich zu deffen Verhaftung gefchritten werde, was 
mmer auch jene Gommunication zum Zmwede haben 
möchte, worüber nachher fpeciell nachgeforfcht werben 
folle. Auch das genügte nicht. Am 25. uni wurde 
durch das Edict des koͤnigl. Minifteriums bie obens 
erwähnte Encyclica ded Erzbifhofs an den Elerus 
als nichtig und kraſtlos erflärt und außerdem noch 
Strafe darauf geſetzt, wenn Jemand ſich auf irgend 
eine Weiſe danach richten werde, zugleich auch dem 
der Schutz der weltlichen Regierung verheißen, wel» 
cher wegen Hintanſetzung der Vorſchriften in dieſem 
Briefe ſich gegen die geiftlihe Behörde verfehlen 
würde. Wer hätte aber geglaubt, daß dies alles bes 
fohlen worden fei, nachdem furz vorher, cm 12. Apr., 
eine öffentliche Bekraͤftigung des königl. Willens ai 
alle Katholiken von Pofen ergangen war über die 
Seihügung ber Freiheit ihres Gewiſſens * der 

ä Andig angehangen 
hatten? Mit welchem Eingriffe a berugte — 
die Kirche dieſe Rathſchluͤſſe gefaßt und ausgeführt 
worden find, vermögen Wir mehr ſchmerzhaft zu 
empfinden, ald mit Worten auszudrücken. Allein fie 
werden durch das noch bedeutender, wad Und ganz 
offen in Bezug auf die vollfommene Zerflörung der 
Kraft und des Wefens ihrer göttlichen Cinrichtung 
und die Trennung jener Gegenden von dem Mittels 
punfte der fatholifhen Einheit berichtet wird. Es 
fan nämlich nur mit Verlegung und völliger Bers 
wirrung der Form der Kirche und der Natur ihrer 
Regierung geſchehen, daß irgend eine weltliche Macht 
in ihr herrfche, ihre Geſetze entkräftige, oder die 
freie Verbindung mit dem heiligen Stuhle hemme, 
u weldem nad dem Zeugnifie des heiligen Irenäus 
Seiner größern Serrlichfeit wegen bie ganze Kirche, 
d. b. die Gläubigen von allen Orten — kom⸗ 
men mülfen, Ber aber eine andere egierungsmweife 
einführen möchte, ein folcher möchte, wie von dem 
heiligen Gyprian vortrefflich gefagt wurde, bie Kirche 
zum Menfhenwert zu machen fuchen. Wir haben 
daher, fo bald Uns jene Begebenheiten und Deerete 
aus authentifchen Urkunden zufamen, befohlen, daß 
Unfere Klagen und Unfere Stimmen am gebörigen 
Drte vorgelegt würden. Wir hielten es aber Unferm 
beiligften Umte für angemeflen, bie Forderungen, 
welche Wir in der frühern Allocution machten, bier 


u wiederholen, unb ben erft erwähnten, ber Kirche 
46 zugefuͤgten Nachtheilen durch eine öffentliche 
Gegenerklaͤrung zu begegnen. Deßhalb erheben Wir, 
ehrwürdige Brüder, in euerer hochanſehnlichen Ver⸗ 
ſammlung nochmal Unfere Hirtenſtimme für die Res 
ligion, fur die Kirche, für die heiligen Gefege,, für 
die Rechte und das Anſehen diefes Stuhles des heil. 
etrus, rufen heute den Himmel’ und Die Erde zu 
eugen an und verwahren Uns aufs ernſtlichſte gegen 
Alles, was zu ihrem Nachtheil in dem Königreiche 
reußen veranftaltet worben ift. In fo großer Be 
ümmerniß erfreut Uns aber das Eine, die unbezwuns 
gene Seelenftärfe , welche ber Erzbifchof von Pofen 
und Gnefen, im Glauben wetteifernd mit dem (Erz 
bifchof von Coͤln, in Behauptung der Doctrin und 
Disciplin der Kirche in Bezug auf die gemifchten 
Ehen gezeigt hat. Und in der That, Wir glauben 
nicht zweifeln zu dürfen, daß alle übrigen Bifchöfe 
auf beiden Seiten des Königreihd Preußen, einge, 
denf der Stelle, die fie einnehmen, der Würde, mit 
welcher fle ausgezeichnet wurden, bes Eides, mit dem 
fie in ihrer feierlichen Inanguration ſich felbit vers 
banben, bei Erfüllung ihrer Amtspflichten beitändi 
das thun werden, was mit den canonifchen Borfarie 
ten der Bäter und den apoftolifhen Einrichtungen 
übereinſtimmt. Auch vertrauen Wir, daß der König 
nad dem Hochſinn, der ihn bezeichnet, billigere Rath» 
ſchlüſſe faffen und zugeben werde, daß die fatholifche 
Kirche nach ihren Gefegen lebe, und nicht geftatte, 
daß Jemand ihrer Freiheit ent egen frete. Die Mi 
en aufhebend gu ven Berge, don welchem Uns Hülſe 
Commen wird, wollen Wir den allmäcdtigen Gott, in 
defien Händen die Herzen ber Könige find, anflehen, 
daß er diefe Unfere Wunſche gnädig aufnehmen und 
aufs fchnellite zu dem erwünfchteften Erfolge fommen 
loffen möge.” 

Zu einer andern Allocution ſpricht ſich ber Papft 
ungemein lobend über die Verhältniffe ber fatholifchen 
Kirche in Belgien aus, wo auch der Volksunterricht 
dem Elerus übertragen fei, , 


Deutſchland. 


Münden, den 23. Sept. Der Eroßfürft-Throns 
folger von Rußland wird dem Bernehmen nach bis 
zum 28. Sept. bier eintreffen. Se. taiferl, Hoheit 
dürfte nur fehr kurze Zeit hier verweilen. — Am 1. 
Det. wird in Scheyern die Webergabe bed dortigen 
Kloftergebäubes an die Benedictiner von Metten, in 
Gegenwart des Hrn, Regierungspräfidenten und meh. 
rerer hoben Geiftlihen, mit großen Germonien, auf 
fehr feierliche Weife ftatrfinden, calg. 3tg.) 

‚ Braunfhweig, ben 10. Sept. Dad Begnas, 
digungsgeſuch, welches drei wegen Theilnahme an 
burfchenfchaftlichen Verbindungen zu längerer Haft 
Berurtheilte bei der hiefigen Regierung eingereicht 
haben, ift abgefchlagen, obgleich fie von, dem Dber 







appellationdgerichte ſehr bringenb ber landes herrlich 
Onade-empjohlen waren. ® 9. u. Franfftr. 3.) 
Emden, den 18. Sept. Die bier anhängige U 
terfuchung wegen der Meuterei auf dem amerifanifdh 
Schiffe Braganza hat bis jegt Folgendes enthütit 
Beranlaffung der Meuterei foll die übertriebene , faſt 
an Brutalität gränzende Strenge des Capitaͤns ge 
wefen fein. Mitten auf dem atlantifgen Dcean, in 
einer ſchwarzen Sturmnacht, ift der Aufruhr ausge⸗ 
brochen; es ıjt bald zu einem Handgemenge zwiſchen 
dem Schiffsvolke und den Dificieren gefommen, worin 
man mit Meffern, Beilen und Handfpeten — Ruüp 
pel zum Einfteen in die Anferminden — auf einans 
der losgefchlagen hat. Im diefem Kampfe find ber 
Kapitain und der Dber-Bteuermann ſchwer, einige 
der Matrofen leicht verwundet worden, Es warb num 
von legteren der Befchluß gefaßt, die in ihrem Blute lies 
genden Dificiere über Bord zu werfen. Darüber iſt 
ein furchtbares Ringen entitanden, die KRämpfenden 
haben fi wie ein Kuäuel aneinander geklammert. 
Endlich find freilich der Kapitän und der Ober»Steuers 
mann über Bord gefchoben, fie haben aber auch einen 
ihrer Gegner mit fih hinabgeriſſen. ı Während nun 
die Aufruhrer alle Anftrengung angewandt haben, ih⸗ 
ren Kameraden zu reiten, iit ed aud den beiden Dfs 
ficieren gelungen, fih am Schiffe feſtzuhalten und es 
— u —— Der ee > - 
ie Bajute binabgefprungen, wo der übrige Theil der 
Saifeacfelihe der € ner des Schiffs mit feiner 
Frau, die Frau des Eapitäns, der Unter- Steuermann, 
ber Koch und ein Neger verfammelt gemefen er Den 
Eapitän dagegen, faum auf bad Verdeck gelangt, has 
ben die wüthenden Aufrührer fofort wieder gepackt, 
und ungeachtet feined Flehens, und der Verficherung, 
das Gefchehene vergeflen und vergeben zu wollen, zum 
zweiten Male über Bord geworfen. Er hat ſich abers 
mald an dad Schiff angeflammert; allein die ms 
menfchen haben ihm mit Knüppeln und Beilen auf 
die Hände gefchlagen; er hat fich fallen laſſen müffen, 
ift noch einige Male das Schiff unſchwommen, und 
mit einem Zurufe da feine rau, oh Mary, my dear 
Mary, erfchöpft und verbiuter in den Fluthen verfuns 
fen. Einer der Matrofen foll der Erzählung dieſes 
Borfalld hinzugefügt haben: Diefe Scene habe ihm | 
das Herz gebrochen ; er fei nach dem Vordertheile des 
Schiffs gelaufen, um dem Jammer nicht nahe zu fein. 
Jetzt flad die Meuterer damit umgegangen, ſich auch 
der in die Gajüte Gefluͤchteten zu entledigen; fle haben 
ben Verſuch gemacht, fie duch Dampf zu erftiden, 
und zu dem Ende ein Feuer von Werg und QTauen 
angezündet. Der teuflifche Anfchlag it ihnen indeß 
nicht geglüdt ; durch das fortgefete Flehen ber Ein 
gefperrten haben fle fich vielmehr bemegen laffen, eins 
zumilligen , fle auf dem großen Boote audzujegen, 
was alddann bewerkſtelligt it. Wie diefe 6 obenger 
nannten Perfonen durch einen? glüklihen Zufall von 
bem englifchen Schiffe Hebden in See treibend ange 
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troffen, und daß fle in Greenod in Scettlaud ans 
Land geſetzt find, darf ich als befannt voraugfegen. 
— Der Ober-Steuermann ift in der Gajüte zurückge⸗ 
blieben, und fol bald darauf geftorben fein; ob an 
den Folgen der erhaltenen Wunden, oder von ber 
wilden Kotte völlig ermordet, ift noch unermittelt. 
— Mie die Miffetbat im Sturme verübt it, fo ift 
auch der Sturm wieder der Berräther derfelben ges 
worden. Der erite Verdacht einer Unrechtfertigkeit 
fiel nämlich bier auf die Matrofen, als fie Abends 
11 Uhr, eines entfeglihen Unmetterd ungeachtet, ihre 
—** von bier aus nach Brake zu beeilen ſuchten. 
Bet einem heiteren Himmel würde ſolche Nachtreife 
nichts Auffallendes gehabt, und fie bald in bad Ins 
nere des Landes gebracht haben, wo Indicien eined 
folchen Verbrechens, wie fie begangen haben, ſchwer⸗ 
lich aufgetaucht fein würden. — Sämmtlihe Gefan 
gene find jegt ihrer Unthat geſtaͤndig, nachdem auch 
neuerlich der wahrfcheinliche Rädelsführer, der Bel 
gier Berbrügge, fi zum Geftändniffe mit dem Auss 
rufe bequemt bat: Eiwas Schlimmeres als Hängen 
werde man doch wohl mit ihm nicht aufftellen. ie 
liegen in Ketten, und erwarten, nach Amerifa audges 
liefert zu werden, wenigftend meint man, baß dazu 
Einleitungen getroffen find, 

Berlin, den 22. Sept. Ge, fönigl. Hoh. ber 
Kronprinz von Baiern ift von München bier einges 
troffen und in dem für Höchſtdenſelben in Bereitfchaft 
gehaltenen Zimmern im fönigl. Schloſſe abgeftirgen. 

Minden. Ein Schreiben aus biefer Stadt im 
Frankfurter Journale ertlärt die Nachricht der Muͤnch⸗ 
ner politifchen Zeitung für gänzlich erbichtet, ald habe 
man dem Erzbifchof eine Mittheilung des Gölner 
Domcapiteld aufnöthigen wollen, worauf diefer ges 
fchrieben habe: „Ich bin micht zu Haufe,‘ 

Dänemark. 


Kopenhagen, den 16. Sept. Von Helſingör 
traf die Nachricht ein, daß Thorwalbfen dort auf der 
Rota angefommen und von ben Einwohnern Hels 
fingörs ſowohl als Helfingborgs mit wahrer Begeis 
fterung empfangen worden fei. 


Frankreich. 

Paris, den 22. Sept. Der „Meſſager““, wel⸗ 
her bad Aufhören des „Deutſchen "Eour —* als eis 
ner täglichen politiſchen Zeitung anzeigt, fügt hinzu, 
daß dieſes Blatt das einzige in Deutfchland Pina 
fei, welches vom Hofe der Tuilerien Unterftügung ems 
vfangen habe, deren Betrag auf 12,000 Fr. jährlich 
angegeben wird. Das Blatt habe auf ber franzöfls 
fhen Seite ded Rheins feinen Anklang gefunden, 
weil ed alle Maaßregeln der franzöfifhen Regierung 
quand m£me vertheibigt. 


Rußland. 
Ruſſiſchen Blättern zufolge war ein vom Oberſten 


Duhamel, Minifter bed Schah's von Perfien abgeſer⸗ 
tigter Courier am 2. zu Gt. Petersburg eingetroffen, 
mit Briefen feined Gebieterd, in denen derfelbe ſoͤrm⸗ 
lidy die Intervention Rußlands nachgeſucht. Ein ans 
berer Courier wurde mit eben biefem Geſuch ſoſort 
an den Kaifer abgefertigt. Der Kriegsminiſter bat 
Anordnungen getroffen, dad in Armenien ftehende ir» 
meecorpd um 15,000 Mann zu verftärfen, (Stand.) 


Auſtralien. 


*Wir leſen im Londoner Courier folgende Nach⸗ 
richt: Briefe aus Sydney vom 28. April berichten, 
daß 6 Familien von Wingertölenten, welche im Nor 
vember (vor, Jahres) von Hattenheim, am Nkeine, 
auswanderten, um ein Weingut in NewSüd- Wales 
(Neuholland) anzulegen, am 27, April Gamden , den 
Drt ihrer Beftimmung, erreicht haben. Die Gefells 
fchaft befteht, Frauen und Kinder eingerechnet, aus 
27 Perfonen- Ihr ruhiges ordentlidied Benehmen 
hat einen fehr günftigen Eindruck für fie hervorgebracht. 


Neueſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegrarhiſche Dereſche) Die Entlaſſung 
bes Generals Latre als Miniſter iſt angenommen. General 
Ban Halen erhält den Oberbefehl über die Centrumsarmee. 
— Die Eortes find auf 8. November zuiammenberufen. — 
Am 19. Sert. arin Gon⸗ral Mair Die Sarfiften un ter Arga 
an, traf aber auf eine fo überlegene Streitmacht, daß er ge- 
nöthigt ward, fid mit einem Berlufte von 200 Mann auf 
Puerto de la Reina zurüdzuziehen, Er fol verwundet, und 
der carliftifche Brigadier Echevarria getödtet worden fein. 

Paris, den 22. Sert. Der Miniſterrath foll- der Ans 
fit fein, daß der Zoll auf den Eolonialjzuder um 20 Pro: 
cent herabgefegt werten müſſe. 

London, ben 22. Eert. Der König und die Königin 
der Belgier haben fih geſtern früh eingeſchifft. 

Vorgebirg der guten Hoffnung. 
mitden Kaffern dauert ununterbrochen fort, 

Afien. Bon Bombay werben. neue britifhe Truppen 
nad bem perfifhen Meerbufen gefendet, Zu biefem WBebufe 
bat man bereits mehrere Regimenter Sepoys (reguläre indie 
fhe Zruppen) aus dem Innern nad) Bombay beorbert, Die 
Rachricht, daß es zwiſchen den britiihen und perfiihen Trup⸗ 
pen bereits zu einem Kampfe gelommen, ſcheint voreilig, 


Der Kampf 


Nedacteur und Berleger ©. Er. Kolb. 


[1876] Riterarifche Anzeige. 

Bon Heren Dr. Ehrmann in Deidel- 
berg habe id) den Debit des gefammten in 
deſſen ** befindlichen Bücherverlags der 
A. Oßwaͤld'ſchen Buchhandlung daſelbſt 
übernommen; — daher alle Dies 
jenigen, ‚welche Werke aus gedachtem Ver⸗ 
lag bedürfen, fid an mich zu wenden. 

Mannheim, den 24. September 1838, 


Buchhandlung von J. Bensheimer., 


11848°] Befanutmabung, 
den Fudwig- (Donan- Main-) Canal betreffend. 


An den untenbezeichneten Tagen werben bei den betreffenden königl. Diftrictspolizeibehörben bie nachbenann⸗ 
ten Bauobjecte und Abtheilungen des Lubwig-Ganales zur Berfteigerung an den Mindeftnehmenden gebracht: 


1) Montag den 1. Detober I, 3. bei dem fönigl, Randgerichte Beilngried in zwei Looſen. 


Erftes Loos, welches umfafit: 
a) die Erdarbeiten in ben zwei Haltungen Nr. 16 und 17 zwifchen Berching und 
Pollanden zu . Bee len A ee Et Ze 42,857 fl. 26 fr. 
b) die Herftellung einer 6830 langen. Strede ber Nürnberg-Ingolftädter Straße in 
der XI. und XII. Stunde oberhalb Berding zu . . Be . 10,788 fl. 55 fr. 
e) der Bau ber drei Schleußen Nr. 16, 17 und 18 zu . . = a . 03,617 fl, 45 fr. 
d) die Herſtellung von 4 Banalbrüden und 7 Durchlaͤſſen zu ee ——— 46,626 fl. 40 fr. 


zufammen . . 193,890 fl. 46 fr. 
Zweites Loos, welches umfaßt: 

a) bie Erdarbeiten in den 7 Haltungen von Nr. 17 bid 24 zwifchen Pollanden und 
Sengenthal zu * * * * D * * * * — 42,017 fl. 58 fr. 

b) bie Herftelung einer 900° langen Strede obiger Straße in ber 14ten Stunde 
bet Krüfelbach zu — — — 1,267 fl. 17 fx, 
ce) ber Ban der 6 Schleußen von Nr, 19— 24 in der ad » bezeichneten Gegend zu 108,344 fl, 54 fr. 
d) die Herftellung von 3 Canalbrüden und 2 Durcläffen dafelbft u . . . 13,280 fl. 18 fr. 


jufammen . . 254,910 fl. 27 fr. 

2) Dienftag ben 2, Detober I. J. bei dem k. Landgerichte Neumarkt die Arbeiten im IV. Arbeitsloofe als 
a) bie Herficlung ver Ervardelten fm IVien Arbeitdloofe bei Neumarkt zu . “ 10,361 fl. 50 fr. 

b) die Umbauung eines Theild der Negensburg» Nürnberger Straße dafelbft zu . 11,859 fl. 45 fr. 


sufammen . . 22,221 fl, 35 fr, 
3) Bons un 8 — een bed ug k. —— Erlangen = Ban 
von analbrücken rößern un einern Durchlaͤſſen zwifchen Kronach un 
Elters dorf zu . i ni . E s E * if . ja a r . 33,000 fl, — fr. 
Die Verfteigerungss Verhandlungen werben an den bezeichneten Tagen jedesmal Punkt 9 Uhr Morgens bes 
ginnen, und wer nicht bei der Prüfung der Qualification der Steigerer erfcheint, welche der DerbPrigung Dow 
ausgeht, kann zu letzterer nicht jugelaffen werden. Auch mäffen diejenigen, welche zur Ausführung der nf 
bauten nicht qualificirt find, ſich vor der Berfteigerung ausweifen, daß fle hiefür mit einem tüchtigen und am 
nehmbaren Werfführer ein bindendes Uebereinfommen getroffen haben. Die zu leiftende Eaution beträgt ein 
Zebntel der veranfchlagten Summen; diejenigen, welche mitzufleigen Luft haben, müflen mit genügenden gerih® 
lichen Bermögengzeugniffen, Ausländer aber mit einem Erebitbrief auf ein inländifches Handlungshang verfehen 
fein. Die Koftenvoranfpläge, Plane, Baubefchreibungen und Vedingnißhefte Fönnen ſchon früher, und zwar 
ad 1) im Bureau ber f, Ganalbaufection TI in Beilngries 
ad 2) im Burcan der k. Ganalbaufection II in Neumarft 
ad 3) im Burcau der f. Canalbauſection VI in Erlangen 


eingefehen werden. Schlüßlich wirb bemerkt, daß mit den naͤchſten Verfteigerungen ale Ganalarbeiten vergeben 
fein werben. 


Nürnberg, ben 1. September 1838. 


Königlihe Canalbau - Infpection. 
Sehr. v. Pechmann, k. Oberbaurath. Beyichlag, k. Reg. und Kreisbaurath. 
Nachſchrift. 


Nachtraäglich wird befannt gemacht, daß die Arbeiten des IL. Looſes ‚ welde am 1. October zu Beilngries 


hätten verfleigert werben follen, zu Neumarkt am 2, Detober werden verfteigert werben, weil biefeiben in 
diefem Amtsbezirke gelegen find. Ä 
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Seit langer Zeit waren die politifchen Berhältniffe 
nicht fo vielfach und ſchwierig verwidelt, wie gegen⸗ 
wärtig. Wo wir hinbliden, allenthalben Anftände 
der verfchiedenften Art. Der Kampf in Perfien dürfte, 
wenn aud; gleich zur Zeit des Abgangs ber jüngften 
Nachrichten noch keine Treffen zwifchen ben. Britten 
und ben Truppen des Schah's erfolgt waren, jebens 
falls von großen Folgen fein, um fo mehr, als, wie 
bie Münchener politifche Zeitung wenigftend anbeutete, 
Rußland feine Truppen zur Unterftügung des perſi⸗ 
(chen Herrfchers vorrüden zu laſſen beabfichtigt. — So⸗ 
dann: in welch' eigenthümlicher Weife haben England 
und Frankreich ihren Einfluß beim Sultan zu Kons 
flantinopel wieder hergeftellt, um Mehemeb Ali burch 
Aufhebung feines Monopolſyſtems zu Grunde zu rich⸗ 


sen! Und wird diefer and dahin zu bringen fein, dies 
fen Bernichtungdgebote Yorge zu yısım? - In Swwr 


holm fortwährend neue Auheflörungen. — Die Eöls 
nerPofen’sche Gefchichte immer weniger eine baldige 
Berftändigung ber ftreitenden Cheile möglich werben 
laffend. — Die Berfaffungsfrage Hannover'd ftetd auf 
dem alten Puncte.— Eben fo die belgifch-holländifche 
Frage; — fodann die fpanifchen und portugieflfchen 
Berhältniffe u. f. f. 

Am beachtendwertheften, fogar verwidelteften, finb 
aber die bermaligen Berhältniffe Frankreichs. Hier 
gewahren wir: 1) Die Blöfade der mericanifcheh und 
anderer Sechäfen hat bereitö vielfach erbittert, zumal 
in England und Nordamerifa. — D Die Aufhebung 
ber Negerfclaverei in bemenglifchen Colonien bat auch 
bie Schwarzen im den franzöfifchen Beſitzungen unru⸗ 
big gemacht. — Hiezu 3) ‘die Unmöglichkeit der Pflan⸗ 
zer im franzöfffchen Weftindien, ihr Hauptprobuft, beit 
Buder, bei den enormen Mauthabgaben um den naͤm⸗ 
lichen Preis liefern zu können, wie die zur Zeit noch 
von allen Auflagen befreiten Runfelrübenzuderfabris 
Fen in Frankreich ſelbſt. — Sodanı 4) vielfadyes 
Verlangen nad) einer Wahlreform (von ben Parifer 


Nationalgarbiften follen bereitd 12,—15,000 bie dei 
fallfige Vorftellung an die Kammer unterzeichnet has 
ben, und die Sache findet aud in den Departemens 
ten, 3. B. zu Straßburg, Rahahmung.) — Endlich, 
und dies vielleicht-bad Bedeutendſte: 5) die Anftände 
mit ber Schweiz. Am 1. Det. wird die Tagſatzung 
ihre Antwort auf bie franzöfifhe Forderung befchlie 
Ben. Das Ergebniß bderfelben kann ſchon 'jegt fein 
Käthfel mehr fein: man wird nicht nachgeben. Was 
kann aber das Xuilerien-Gabinet alsdanu thun? So 
fehr die übrigen Großmädhte ded Gontinentd auch die 
Ausweifung Ludwig Napoleons gutheißen und empfeh⸗ 
len mögen, fo können fie doch kaum geftatten, daß 
Frankreich das Schweizer Gebiet mit bewaffneter 
Macht beſetze. Vielleicht wäre in diefem Puncte noch 
am mindeſten ſchwer zu helfen durch eine Minifter- 
veränderung zu Paris, wodurch das NAufgeben bed 
efbliten Millannend meninitemi oipin 
Königen ließe... Doch glauben wir use Allein rt 
Ludwig Philipp perfönlicdy jene Austreibung ded (wie 
und noch immer fcheint, über die Maßen beachteten) 
Kronprätendenten verlangte. *) 

So viel ift augenſcheinlich, daß bie nächfte Zu⸗ 
kunft reich am politiſchen Entwickelungen von welt—⸗ 
hiſtoriſcher Bedeutſamkeit ſein wird. 


Bfaly 

Speyer, den 27. Sept. Es ift. hier nachſte⸗ 
hendes F. Reſcript befannt gemacht worben: 

„Die Proceffionen, Bittgänge und Leichenbegänge 
niffe in ber Pfalz betr.) Minifterinm des Innern. 
&e. koͤnigl. Maj. haben in-der Erwägung , daß bie 
Außeren Rechtöwerhäftniffe der Unterthanen in Bezies 
hung auf Religion und kirchliche Gefellfchaften in al⸗ 
len Theilen des Königreichs gleihmäßig nad deu 
Beftimmungen der zweiten Verfaffungdbeilage zu be 


Y ©. übrigens die unter der Rubrit „Schmweiz‘‘ — 
eben angekommene Nachricht. 


urtheilen,, ältere Geſetze und Verordnungen aber in 
fofern fie mit Diefen faatögrundgefeglichen Beftimmuns 
gen im Widerftreite ſtehen, ald aufgehoben zu be 
trachten find, allergnädigft zu befchließen geruht: 
1. Daß fortan den anerfannten öffentlichen Kirchen⸗ 
geſellſchaften auch in der Pfalz an allen Orten die 
freie und öffentliche Uebung ihrer religiöfen Gebräuche 
nad) bem Rituale und den diesfalls geltenden organis 
ſchen Beſtimmungen jeder Kirche unter Beobachtung 
der beftehenden Verfaffungsgefege, auch außerhalb der 
Kirche geftattet fein follen; 2. daß demnach überall 
die in der Fatholifchen Kirche vorgefchriebenen Pros 
zefflonen und Bittgänge am Frohnleichnamsfeſte, am 
St. Marfustage und in den drei Tagen vor dem Fefte 
Ehrifti Himmelfahrt öffentlich und feierlich nad) dem 
kirchlichen Sagungen gehalten und 3. allenthalben 
die Leichen von den Geiſtlichen der oͤffentlich aufges 
nommenen Kirchengefelfchaften in der bei ihnen ges 


bräuchlichen Kleidung vom Haufe zum Gottedader 


begleitet werben bürfen. 

„Die k. Regierung, Kammer bed Innern, hat hie 
nach das Weitere zu verfügen. Münden, den 4, 
Sept. 1338. Auf Seiner königl. Maj. allerhöchften 
Befehl: v. Abel. Durch den Minifter, der Gene 
ralfecretär : In deffen Verhinderung, der geheime Ses 


„ retär: Goffinger.“ 


Deutfhland. 

= en, ziemlich auffallenden Artikel: „Bom Nie 
errhein, ben 14. Sept. Perfonen, die wir alle 
Urſache haben, für gut unterrichtet zu halten, verfis 
hern, mit dem Schreiben des Erzbifnofs von Köln 
an Se. Maj., worüber in öffentlichen Blättern Wider⸗ 
forchendes geſagt wird, verhalte es ſich, wie folgt: 
Der Erzbifchof leidet fchon längere Zeit an Unterleibes 
befchwerden, die bei der, durch den Mangel an freier 
Bewegung zunehmenden orpulenz von Tag zu Tag 
quälender werden. Er ſoll ſich daher an den König 
birect mit ber Bitte gewendet kaben, da er nun fchon 
ehn Monate laug verhaftet fei, und die Eingefchlofr 
enbeit feine Gefundheit mehr und mehr zu untergras 
ben drohe, fo bitte er darum, daß endlich Maafres 
gelu getroffen werden, feine Sache zu einem redhtlis 
hen Ausgange zu dringen. Hierauf fol ihm durch 
ben Miniitee v. Altenftein, im Mamen des Königs, 
erwiedert worden fein, wenn ber Mangel an freier 
Bewegung feiner Gefundheit nachtheilig fei, fo fei 
Se. Mai. bereit, ihm allergnädigft die Erlaubniß zu 
geitatten, zu feiner Familie nach Münfter zu gehen 
nur mülle er vorher das Verfprechen abgeben, fi 
von jeder Verbindung mit ber. eraltirten Partei frei 
zu halten, auch auf den erften Beſehl, der ihm etwa 
von Seite der Regierung zulommen wärbe +. glei 
wieder nah Minden in feine Haft zurädzulchren. 








Der Erzbifchof foll aber biefed Auerbieten mit ber 
Erklärung abgelehnt haben, er bitte um eine * 
—*25 ner Sache, nicht um neuen und una 
—— ſſchub; auch verlange er von Sr. Maj. 
eine Gnade, ſondern „mur Gerechtigkeit von Frieb⸗ 
rich dem Gerechten.“ Wie man verficert, wäre bie 
Eorrefpondenz einjtweilen hierbei ſiehen geblieben, 
Wenn der Erzbifchof wirklich die erwähnte Bitte am 
ben König gerichtet, fo hat er damit zugleich dem 
Wunſch von Millionen ausgefprocden, die auf einen 
rechtlichen Ausgang dieſer betrübenden Angelegenheit 
harren. Wir wifjen nicht, welche Berichte über unfere 
Provinz und über Weftpbalen nach Berlin —— 
werden, aber wenn die Behörden, denen es obliegt, 
bie Wahrheit bid zum Thron gelangen zu la 
nicht mit völliger Blindheit gefchlagen find, fo mif 
fen eine Menge Vorgänge, deren de Zeuge find, i 
nen bie Augen über die Nothwendigkeit Backs aus 
dem nun fo lange ſchon dauernden Del: anbe, ber 
Vertrauen und Kraft zugleih untergräbt, enbli 
heraus auf das Gebiet der Gefege und ded Rech 
zu treten.“ (allg. Ztg.) 
Die Münchener pol. Zeit. theilt in ihren letzten 
Blättern in einem Schreiben von der italienifchen 
Gränze ein ausführliches Actenſtück mit über die nütz⸗ 
lihe Wirkfamteit der Jeſuiten, befonders während 
der Dauer der Cholera in Rom. Das NActenftäd bes 
fieht aus einem Bericht, ben die Bäter und Brüder 
bes römifchen Gollegiumd ber Geſellſchaſt Jeſu am 
die übrigen Iefuiten der römifhen Provinz abgeftat« 
tet haben, und, wie die Münchener polit. Zeitung bes 
merkt, läßt daffelbe einen tiefen Blick in ben Gei 
und das Wirfen des genannten Ordens thun, ber von 
jeber bie nd Be —————— eim⸗ 
1] . 
* (Allgemeine Zeitung.) 
Bremen, im Sept. Bon allen deutfchen Häfen 
hat der unferige zuerft, fo viel wir willen, bis jet 
nod allein, den Berfuch mit dem Walfifchfang in der 
Südſee gemacht. Die erfie Unternehmung if mit 
dem beiten Erfolg gefrönt worden, Am 27. Juli 1836 
aieng bad, dem hiefigen Handlungshaufe G. TB. Glo 
ein und Gevekoht gehörende, etwa 200 Laſt gro 
Schiff Virginia, geführt durch Kapitän Krudov, mit 
einer Gefammtmannfhaft von 30 Leuten von ber We⸗ 
fer nach der Süpfee ab. Es ift von daher am 15. 
Auguſt d. I. nad einer Abweſenheit von 749 Tagen 
urüdgefehrt. Das Schiff bat die Hinreife um dad 
ap der guten * nung gemacht, auf feinen Kr 
ügen in der Suͤdfee die Küften von Neubolland 
eufeelanb berührt, und hat feine Rüdreife von Eh 
terem Lande um dad Gap Horn in der Furzen Zeil 
von 115 Tagen bewerfitelligt. 
Reife war der Fang von 55 Fifchen, die etwa 2800 
Tonnen Thran, nebit einem verhältnißmäßigen Duam 
tum Barden lieferten, melche dem Schiffe eine volle 
Ladung gaben. Bon ber Mannfchaft ift Einer in 
Folge eines unglücklichen Zufalld, ein Anderer im 
Berlauf. einer ge Krankheit geftorben; im 
Uebrigen hat fich bie Mannchaft der beten Grfunde 
heit zu erfreuen gehabt, Namentlich iſt fie auch vom 


Dad Refultat dieſer 


ber wöhnli 
u Ar ge rg a 


Preufien. 


Pofen, den 16. Sept. Ganz kürzlich hat ber 
Pfarrer Kocinsli zu Dobrzyca den Gebrauch ber pol 
nnifchen Ueberfegung bed neuen Teitaments von Wucec 
feinen Pfarrlindern unter Androhung der Ercommunis 
Cation von der Kanzel herab verboten. ferner ficht 
man biefes Jahr — was biöher von den Geiftlichen 


felbft verhindert wurde — ganze Schaaren von Pil 


ern aus allen Gegenden nad dem heiligen Mutters 
Gortespitde zu Gzenftochau im Könıgreiche Polen walls 
ahrten, worüber freilich die heuer fo nöthigen, vers 
Dee Erntearbeiten vernachläffigt werden. Dich 
war 3. B. mit einem großen Theile der Bewohner 
des eine Biertelmeile von bier gelegenen Doris Gor⸗ 
czon der Fall, wo vor wenigen Tagen, um 10 Uhr 
Abends, plöglich Feuer ausbrach und mehr denn 30 
Gehöfte mit dem gefammten Einfhnitt an Winterges 
treide und einem großen Theile des Viehſtandes in 
Flamm en aufgingen. — Auf der polnifhen Gränze ift 
geuerbings wieder ein namhafter Unfug vorgefommen, 
nfeitige Gränz» Kofaten hatten mit den Schmuggel» 
en gemeinfame Sache gemacht, dann aber, da bie 
den ihre Forderungen nicht befriedigen wollten, 
diefelben bei Nacht auf dieffeitigem Gebiet überfallen 
und unter groben Mißhandiungen entführt. Die Sache 
iſt bereitd anhängig gemacht. (Allg. Ztg.) 


Deftreid. 


Wien, ben 21. Sept. Die Frau Eeifin Monts 
bel (Gemahlin des franzöflfchen Erminifters), geborne 
Gräfin Sigray, ift an den Folgen eined Wagenſtur⸗ 
ve welchen ſie vor furzem auf ber Reife von Kirche 

erg bicher erlitten, in jugendblichem Alter geftorben. 
— Aus Mailand wird berichtet, daß ber Staatöfangs 
ler Fürft v. Metternich von eben genannter Stadt 
aus in Begleitung feiner Frau Gemahlin eine Reife 
nach Turin, Genua, Livorno und Florenz angetreten 
habe, von wo aus er fi der Begleitung 33. MM, 
n Venedig wieder anfchließen wird. 

In der öfterreihifchen Monarchie beftchen jest 
76, theils yolitifche , theild belletriftifche Journale, 
von denen 22 in Wien, 25 in Mailand, 10 in ber 
Lombardei, 7 in Venedig, 5 in Berona, 7 in Gallis 
fen und Ungarn erfcheinen. Im ber Hauptſtadt ers 
bare man 62 fremde Journale ; darunter 12 ee 
17 franzöftfche, 5 ruffifche, 22 deutſche, 2 polnifche, 
2 holländifche, 2 beigifche, 2 türkifche,, 1 perſiſches. 


Schweiz; 


Bern, ben 18. Sept. Am 16. d. flarb Mor 
gens 9 Uhr die Söjährige Frau eined Parifer Tanzs 
meifterd, Namend Deschamps, der fchon längere 3* 
bier in Bern wohnte. Ihr 87jahriger Lebens gefaͤhrte 
olgte ihr noch denſelben Tag Abends 11 Uhr nad. 

och 14 Tage vor feinem Tode gab er Tanzleftionen. 


Bafel, den 24. Sept. So eben erfährt man 


die Nachricht, daß der angebliche Thurganer Bürger 
Louis Napoleon Bonaparte der Megierung von Thurs | 


—3 bie Anzeige gemacht habe, daß er fofort abrei⸗ 
en werbe, und anf Bürgerrechtöanfprücdhe verzichte. 
(Bafeler Zeitung.) 


Frankreich. 


Paris, den 23. Sept. Der Generalrath der 

ayenne hat ſich geoen den um fich greifenden Ein» 
flug der Geiftlichkeit auf den Unterricht ausgeſprochen. 

Das Dampffhiff „Paris“ ift am 9, Sept. nad 
einer Fahrt von 7 Tagen aus Havre in Kronftabt 
angelommen, 


Grofibritaniem 


Der Altronom South zu Kenfingten, hat ben En» 
fe’fchen Kometen wieder aufgefunden , weldyer nad 
ber Vorausberechnung in biefer Zeit wieder zum Bors 
fhein fommen mußte. Er erfcheint dermalen noch 
als ein, ſelbſt mit den fchärfften Inftrumenten kaum 
bemerkbarer Nebelfleck. 


Rußland. 


Die Times meldet nach Berichten aus Tſcher⸗ 
keſſien, daß bie Abafler vor Kurzem bad ruffifche 
ort zu Sotfah genommen, die Ruffen dagegen eine 
andung’bei Schapfuf bewerfftelligt und dort Battes 
rien errichtet haben. 
Aeghypten. 


Aler andrien. Mehemed Ali beharrt bei feinen 
— —— und ſcheint ſich durch nichts 
in der Welt beirren läſſen zu wollen. — Die Nils 
Ueberſchwemmung hat nicht den Hoͤhegrad erreicht, 
welcher zu guten Hoffnungen für die nächte Ernte 


berechtigt. 
Südamerife 

Laut Briefen aus Rio⸗Janeiro geht aus officiellen 
Angaben hervor, daß nicht weniger ald 7 bis 8000 
Sclaven monatlid . unter portugieflicher Flagge in 
Brafilien eingeführt werben. 


MNeuefte Nachrichten. 


Spanien. Nach Briefen aud Madrid vom 17. 
Sept. hatte die Ultrapartei eine aufrührerifhe Pros 
elamation in carliftifcher Form verbreitet. In Folge 
deffen fanden einige Berhaftungen ftatt. ä 
. Paris, ben 25. Sept. Das minifterielle Abend» 
platt widerfpricht dem Gerüchte, daß ber Minifters 
rath wegen —— bed Zolles auf den Colo⸗ 
nialzuder einen Beſchluß gefaßt habe. 

Das Nordlicht, welches man am 16. Sept. zu 
Stettin und andern Orten fah, wurde auch zu Ehers 
burg beobachtet, wo es ſich befonders glänzend zeigte. 

Belgien. Der König und die Königin find am 
Freitag Abend zu Dftende wieder angefommen. 

Stalien. Der Enke'ſche Komet ift inder Nacht 
des 11. September auf dem Obfervatorium zu Rom 
ebenfalls wieder entdecft worden. Er glich einem 
Stern fünfter Größe, und befand ſich in ber Mitte 
des rechten Armes des Perfend. 


Stuttgart. Der frühere angebliche Graf Sons 
zaga, welcher vor 6 Jahren von unſerm Polen-Eos 
mite ald armer Flüchtling unterftügt worden, behaup⸗ 
tet nun, ein Sachſe und vom ruffifchen Kaifer in den 

ftenftand erhoben worden zu fein. Er reidt nun 
mit ruffifcher Unterftügung nad Rußland. (Rürnb.E,) 

Türkei. Im Archipel nimmt die Geeräuberei 
wieder bedeutend überhand; namentlich ift ein hols 
laͤndiſches Schiff Fürzlich deren Opfer geworben. 

Perfien. Na einem Gchriben aus Tabric 
vom 12. Aug. im Echo de l’Drient befindet ſſch ber 
britifche Gefandte MNeil noch fortwährend in Te, 
heran , iudem er die Rückkunft ded DOberiften Stod⸗ 
dart abmwartet, den er mit feinem Ultimatum am ben 
Schah gefender hatte. — Die Landung ber britifchen 
Truppen zu Bufhire hat eine lebhafte Senfation her» 
vorgebracht, um fo mehr, ald man biefed Eiuſchrei⸗ 
ten nicht erwartet hatte, 


Redarteuriund Berleger ©. Er. Kolb. 
— nn 


1877] Zeitungs: Empfeblung. 
Der Dentfche Courier, 


Europäifdie Kevue. 


Wochenſchrift für Politik und Fonftitu: 
tionelle Antereifen. 
Erfcheint zu Stuttgart, wöchentlich in boppeltem Bor 
en in groß Quart, Preis jährlich 4 fl. bei allen 
Fönigt. Doften im Umfang des Königreichs Württems 
berg. Im übrigen Deutjhland durch die Poſten 
h oͤch ſteas die Hälfte bes bisherigen Preifes, 
Durdy die Buchhandlungen (pr. Fahrpojt vers 
fandt) überall nur 


Wöchentliche Heberficht der politifchen 


Greignille, fonftitutionelle Gallerie, Fen: | 


Denz: und Korrefpondenzartifel, Miszellen, 
Stuttgart, im September 1838. 


[1865°] Gutsverfauf. 
In der Nähe einer Haupt 
> ftadt der balerifchen Pfalz iſt 
Mh ar Gut aus freier Hand 
unter fehr vortheilhaften Ber 
dingungen zu verkaufen. 


in A. Ein geräumiges Decono⸗ 
‚miegebäude, beftehend: 


1. Sn ee iger ge Wohnhaus, enthaltend : 
zu eberier Erde ein großes bazimmer mit 
zwei Nebenzimmer ; geräumige Küche nebſt Bad» 
ofen und Kühenkfammer. Reben ber eis 

‘nen Eingang in einen Kuͤchenkeller. Das zweite 
Stodwerf beftcht: aus, Kinem un Zimmer 
mit zwei Nebenzimmer, einer Küche und Magbd» 
fammer. Diefes Das iſt mit eine großen 
Speicher und einem Biebelfpeicher nebſt Tau⸗ 
benfchlag verſehen. 








doch nur in größern 
baber konnen fich 
wenden an 


2. Neben biefem Wohnhauſe befindet ſich ber Eins 
gang in einen fchönen gewölbten Keller, in wel, 
* man 10 bis 12 Fuder Wein aufbewahren 
ann. 

Holzfhoppen und Geſchirrkammer, worauf fi 

ein großer Fruchtfpeicher befindet, weldjer feis 

nen nt im Wohnbaufe bat. 

4. Stallungen für 6 Pferde und 24 bis 30 Stück 
Rindvieh, mit Futtergängen und einem Rutters 
feller. Ueber allen diefen Stallungen ift eim 
fehr großer Heufpeicher. 

5. Schweinftälle für 16 Stück Schweine, worüber 
fi ein Hühnerhaus und cin Behälter für Ges 
ſinde u. dgl. m. befindet. 

6. Eine große Scheuer, in ber man die — 
welche man bei einem Feldbau von 150 Mom 
gen erzielt, aufbewahren fann. 

7. Hinter diefer Scheuer iſt ein fchöner geräumiger 
Gartenplatz. 

8. Der Hofraum iſt ganz gepflaſtert, und es befin⸗ 
den fich zwei Abtritte, eine große ausgemauerte 
und mit Steinen eingefaßte Dunggrube nebit 
einem Behälter für Jauche und einen Pumpe 
brunnen barin, 

9, Das Ganze enthält 83 Nürnberger Quabratru⸗ 
then. Saͤmmtliche Gebäude find von gemiſch⸗ 
ter Bauart, gut und ſolid umd zum Theil noch 
neu erbaut. 

Ferner ift noch zu bemerken, daß biefes eben Bew 
fhriebene Haus ſich vorzüglich auch zu einer Wirth- 
fchaft eignen würde, welche hiefelbit auch mit gutem 
Erfolge betrieben werben Fönnte. £ 

B. Zu diefen Gebäuden ift nun der E@igenthünter 
erbötig, von 50 Morgen an aufwärts bis zu 100 

Morgen (auch darüber) je nachdem es verlange wer⸗ 
den follte, Güter nebft Wiefen berzugeben, 

Diefe Güter find von vorzüglider Qualität und 
fo gelegen , daß fle nie einer Waſſersgefahr ausge, 
fest find, 

Es befinden ſſch barumter auch einige, welche ſſch 
ur Anlage von Weinbergen befonders eignen, inbem 

iefelbft ein bekannter vorzüglicher Wein wächst. 

Diejenigen Herren Kaufliebhaber, welche hierauf 
reflectiren, belieben ſch in portofreien Briefen and 

ren Notär Reucker in Speyer zu wenden, w 
er nähere Auskunft ertheilen wird, 


Schaaf:Berfauf. 


Bel Unterzeichmetem ftchen zu verkaufen: 
60 bis 70 Stück farbige Mutterfchaafe, 
(maudgraue, ſchwarze, hell, und d 


3 


* 





[1861®] 





braune) aͤchte Schweizer Rage aus ben Cantonen 


burg, Bern und Waabland, welche einzeln, auch pad 
‘weile, zur Zucht abgegeben werden. Sf erdbem: 
60 Stüd fette und haldfette Himmel, melde 
artien verfauft werben, \ 
nlich oder in franfirten Bi 
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rn sn Alt, für die Drude 


weile. Briefe france, 





den 29. September 1838. 





Anzeige 
Da in der Mitte eines jeden Semeſters auch ein blos vierteljähriges Abonnement auf die Speyerer Zeitung angenome 
wien wird, fo ann man bei allen in, und auslänbifhen Pofterpeditionen für den Zeitraum vom 1. October bis Ende December 
auf dieſelbe abonnirem, Der Abonnementspreis beträgt im ganzen Umfange von Rheinbaiern für 3 Monate nicht mehr als 1 fl. 


36 fr. 


Die weitern Bebingungen find oben (sur Geite des Titels) abgedrudt, 





General Jackſon. 
Beſchluß.) 


Kurze Zeit nach feiner Niederlafung in Nafhville 
wurde Jackſon zum Staatsanwalt des Diftrictd Tens 
sieffee ernannt, welche Stelle er fieben Jahre lang zur 
allgemeinen Aufriedenheit der Regierung und der Bürs 
ger verwaltete. Aber es eröffnete ſich ihm bald eim 
anderes Feld feiner Thätigkeit, welches feinem Chas 
racter und feinen friegerifchen Neigungen beffer ent 
ſprach, ald die Advofatie. Die Indianer, Cherofefen 
und Seminolen, überfielen die Anfledlungen am Eums 
berlandfluß, plünderten und verbrannten die Käufer 
ber jungen Eoloniften, und drangen oft bis ins Herz 
bes ganzen neugefhaffenen Staats vor. Man wollte 
den Gongreß um Hülfe anrufen, aber Jackſon rieth 
De ſich felbft zu helfen, und wurde einftimmig gu 
rem Anführer ermählt. Jetzt wurde er der Schreden 
ber Indianer, die er überall angriff , fchlug und bis 
an bie Außerften Gränzen von Tenneflee zurüddrängte. 
Sodann traf er Mafregeln zur militärifchen Vertheis 
bigung des Staats, ließ an den bedeutendften Punks 
ten Fortd anlegen, verfah diefelben mit Truppen und 
befchränfte fich hier aufwieder auf feine Rechtspraxis, d. 
b. auf das Eintreiben muthwillig gemadjter Schulden. 
So aus gezeichnet und im Ruf unerfchütterlicher Rechts 
lichkeit und Feftigfeit ſtehend, wurde er im Jahr 1796 
zum Mitgliede ber&onvention von Tertneffee gewählt, 
welche re mar, eine neue Eonftitution auszuar⸗ 
beiten und bdiefelbe dem Gongreß zur Genehmigung 
vorzulegen. Noch in demfelben Jahre wurde er, ohne 
dag er barım wußte, oder ald Candidat in Vorfchlag 
ebradht worden wäre, einftimmig ald Nepräfentant 
ed Staates Tenneffee nach Wafbington gefandt ; aber 
bad Bolf, welches feine militärifchen wie die in der 
Convention und. in Waſhington ;geleifteten Dienfte noch 
immer nicht genug belohnt glaubte, wählte ihn ſchon 
im barauf folgenden Fahre zum Senator im Cougreß 
ber Bereinigten Staaten, obwohl erbamald noch nicht 
gut ahre alt und baher nad der Berfaffung 
aum war, dieſen wichtigen Poſten zu bekleiden. 


Am Ende der erſten Sitzung reſignirte er, indem er 
die Politik nur als einen Gemeinplatz betrachtete, auf 
dem ſich untergeordnete Talente und Intriganten zum 
Nachtheil der wahren Staatsintereſſen und zur Fürs 
derung ihrer eigenen herumtrieben. Jetzt wollte ſich 
Jackſon von allen öffentlicyen Angelegenheiten zurück— 
iehen, wurde aber gegen feinen Willen gleich nad) 
* Abdankung zu einem der Richter am oberſten 
Gerichtshofe des Staates ernannt. Allein auch diefe 
Stelle gab er auf, indem er befcheiden genug war 
öffentficy anzuerkennen, daß fein bewegted Leben ihm 
verhinderte, ſich diejenigen juridifchen Kenntniffe zu 
erwerben, welche biefer Stand unbedingt vorausſetzt. 
„Ich will,“ fagte er, „nicht in den Fall kommen, ir⸗ 
end Jemand Unrecht zu thum, und überlaffe diefen 
Boten . denjenigen, die fich hierauf — — 
ich vorbereiten.“ Hierauf zog er ſich auf ſein 10 
Meilen von Naſhville, am Cumberlandfluſſe gelegenes 
Gut zurück, und _befchäftigte ſich fat ausſchließlich 
mit der Landwirthſchaft. Als ein Beweis feiner beis 
fpiellofen Popularität verdient hier nody bemerkt zu 
werden, daß, ald während feines Aufenthalts in 
Wafhington, General Conway, welcher die Frieges 
rifhen Milizen won Tenneffee befehligte, mit Tod ab» 
Hing, das verfammelte Dfficiercorpd den jungen Des 
putirten Jackſon fogleidy zu ihrem Generalmajor ers 
nannte, und ohne alle weiteren Präliminarien, ja 
felbt ohne feine Einwilligung nachzuholen, dad Ers 
nemnungspatent an den neu erwählten Sommanbanten 
abfertigte, der dann dieſe Stelle aud) annahm und 
fie bis zum Jahr 1814 befleidete, um welche Zeit er 
ald Generalmajor in bad ftehende Heer der Vereinigs 
ten Staaten übertraf. .. 
Die Gefchichte feiner Verheirathung wird auf vers 


ſchiedene Art erzählt; jedoch ift es feinen Widerfas 
chern auch in diefer Beziehung nicht gelungen einen 
Schatten auf feinen Character zu werfen. 


Es ift nam⸗ 
lich bekannt, daß der junge Jackſon zu Naſhville im 
Hauſe eines Hrn. ... wohnte, welcher verheirathet 
war und ſeine Frau oft hart mißhandelte. Jackſon, 
welcher einſt das Stoͤhnen und Schluchzen des miß⸗ 


handelten Weibes hörte, ging fogleich zu ihrem Manue 
und bemerkte ihm, daß er gewohnt fei, ſich des Schwäs 
chern gegen den Stärfern anzunehmen, und ‚dad er 
hoffe, fünftighiu mit ahnlichen Ausdrucken des Schmer⸗ 
zes und erlittener Bejchimpfungen verſchont zu bleiben, 
Der entrüftete Mann foll ſich fenad; an der Perſon 
Jackſons vergangen baben, und in dem hieraus ents 
ſtandenen Zweifampf von letzterem getödtet worden 
fein. So viel ift jedenfalld gewiß, daß er im Duell 
umkam, und daf nad) einiger Zeit Jackſon die ix 
bürftigen Umftänden binterlaffene Wittwe beiratbete. 
Es ift übrigens dad ganze Leben Jadfond von Bor 
würfen diefer Art völlig rein, wie denn auch die öfs 
fentlihe Meinung jener Ehe fein Hinderniß in ben 
Weg legte, was unter andern Umftänden gewiß der 
Fall geweien wäre. Auch fand die Frau des Ges 
nerals Jadjon bis zu ihrem kurz vor feiner Präfl- 
dentſchaft erfolgten Tod im Rufe des unbeſcholtenſten 
Lebend und der aufrichtigiten Frömmigkeit und ots 
teöfurcht, Eigenſchaften, welche, wie ich fpäter zu bes 
weifen Gelegeuheit haben werde, auch den General 
auffallend auszeichnen. Es it fomit feinem Zweifel 
unterworfen, daß die Neigung Jackſons erſt nadı dem 
Tod ibred Mannes auf fie ftel, und daß bei Schlie⸗ 
fung ihrer zweiten Ehe dad Mitleid des Generals 
für ihren verlaffenen Zuftand, und fofern Sie es nicht 
lächerlich finden, cin aufrichtiged,, vielleicht Don 
Quixotiſches Beftreben fie für ihren Verluſt zu ent» 
fhädigen, hauptſächlich thätig waren. Diefe Anficht 
ift wenigitend die einzige, die mit feinem übrigen Les 
ben zufammenftimmt. 


Deutſchland. 
Freiburg, ben 25. Sept. Die Verſammlungen 
der deutfchen Naturforfcher und Nerzte wurden heute 
mit der dritten allgemeinen Sigung , welche um 10 
Uhr ihren Anfang genommen, beendigt. ($r.3.) 
Hannover. Die Augen bed SKronpringen von 


Hannover befchäftigen die Juriften noch mehr, ale 


die Mebdiciner, Das eine Auge ift unrettbar, andem 
andern wollen die Werzte bie Operation nicht gern 
vornehmen, weil der Ausgang zweifelhaft if. Nun 
unterfuchen die Staatdömänner, ob «in ————— 
das Licht der Augen den hohen und glatten Thron 
befteigen konue. (Dorfzeitung.) 


Preußen 


Berlin, den 21. Sept. Se. M. ber König hat 
den königl. hbannöverfhen Geheimen Staatdminifiern 
v. Schele und v. Schulte den rotben Adlerorden ers 
fter Klaſſe verlichen. (Preuß. St. Zt.) 


Deftreid. ’ 


Die Schleſiſche Zeitung ſchreibt aus Mähren: 
Seit einiger Zeit fpriht man bei und von FB 
als von dem auffallenden Begehren eines Slaviſchen 
Dorfes, aus der Fatholifchen Kirche in die reformirte 
Kirche übertreten zu dürfen. Ein Mißverhältuiß 
Pe zwiſchen dem Seelforger und der Gemeinde 
in Rifelomig, einem Gnte im der Mitte der erbie 


- 


ehöfliden Herrſchaſt Kremfier, ein, welches Gut Der 


verftorbene Erzbifhof v. Choiek angefauft hatte, um 
bie erzbifhöfliche Domaine zu arrondiren. Wan Darf 
ne fageu , die Gimwohner. feien Siaven, fo weiß 
een * ‚ au leifrige rg diefelben Er 

; denn ae, mamensic in Mähren, 
in allen Dingen, aud in der Religion , — n 


ſtammten leidenſchaftlich zugethan. Gleihwol wir 


das religiöſe Zerwärfnig der Einwohner mit dem 
Seelforger in dem Maße, daß fie dabın famen, Wer, 
leiche zwifchen fid und der auf der Herrfchaft Bis 
Äri befindlichen veformirten Gemeinde anzuft und 
am Ende von dem proteftantifchen Geiftlihen Ynters 
richt * begehren. Dieſer wies ſie auf die gefeglis, 
chen eg und fo madıten fie denn der oberiten 
Kreiöbehörbe die Anzeige von ihrem Vorhaben, . 
fort murde eine geiſtliche und weltliche Gommifflon im 
dad Dorf geſchickt und ein Protofoll aufgenommen, 
worin die Einwohner jenes Dorfs erflärten, daß fie 
weber auf die Ortöfirke, noch auf das Kirch t 
Anfprühe machen, und einen proteftantifchen Fe 
forger aud ihren eigenen-Mitteln fidy halten wollten. 
Ueberzeugt, daß Milde mehr ſich eigne, ald Schärfe, 
hat die Behörde ſich befchränft, über die Angelegens- 
heit weiterzu berichten, und nun ift Alles auf den 
Ausgang gefpannt. 


Schweiz; 
Die Nachricht, daß Ludwig Napoleon die Schweiz 
verlaffen, und fid nad England begeben wolle, wird 
gleichzeitig von mehren Seiten beftätigt. 


Frankreich. 


Paris, den 25. Sept. Der Herzog von Mon⸗ 
tebello hat die Weifung erhalten , augenblidiih Die - 
Schweiz zu verlaffen, fobald er von ber Schweizer 
Zagfagung die definitive Entfheidung über bie Vers 
a der von Frankreich geftellten Frage erhals 
ten habe, 


Spanien 


Es muß mehr Mühe foften, — fagt bie Dorfzeis 
tung — bad fpanifche Staatefhiff in den 
Stürmen zu regieren, als das Greenſche Luftfchi 
denn der og von Friad, der an ber Spitze bi 
neuen Minifteriums ficht, getraut ſich's micht zu lem 
fen und hat die Königin gebeten, der Regierung eine 
Bolföbehörbe zur Seite zu ſtellen ıc. 


Türkei. 





gen muß man bie Abfesung mehrerer türfifchen Bes 
amten in Trapezunt, Samſun, Sinope und in andern 
Häfen des ſchwarzen Meeres zufchreiben. Diejenis 
gen , welche an bie Stellen jener ernannt worden, 
werben durch ruffifche Spione bewacht; aber fle wer 
ben Mühe haben, dad Aufhören diefer Berbindungen, 
die man unmöglid machen möchte, zu bewirken, fo 
berrächtlich ift der Gewinn, dem Diefelben bieten, 
‚Debatd u. Allgemeine Zeitung.) 


Neuefie Machrichten. 


Paris, ben 26. Sept. Drei Regimenter, über 
welche der König geftern Truppenfchau gehalten, find 
heute früh mac der Schweizer Gränge abmarſchirt. 
(Daß fle dafelbft nicht mehr nothwendig fein werben, 
wußte man ſonach noch nicht in Paris.) 

Spanien. Der Duotidienne zufolge wird bems 
naͤchſt eine carliftifche Erpedition von 5 Bataillonen 
und 600 Reitern, von dem Infanten Don Sebaftian 
und unter ihm von den Generälen Billareal und Za—⸗ 
riategui befehligt, in der Michtuug von Palencia aufs 
bredyen. (Die Duotidienne felbft bezweifelt, ob ſich 
der Infant an die Spige einer fo unbedeutenden Err 
pebition ſtellen werde.) 

Nach einer andern Nachricht bed carliſtiſchen Blat⸗ 
tes wäre ber chriftinifche General Sanz von feinen 
Gegnern überfallen worden, 


Belgien. Die Feier der Nevolutiondtage iſt 


bis jest ohne Ruheflörnng vorüber gegangen. 

Weſtindien. Der Gouverneur von Porto Rico 
ift ermordet worden. Man hat hierauf 250 Perfor 
nen bafelbf? verhaftet. Bon Havanna aus hat man 
5—600 Soldaten dahin gefendet. 

Nach Briefen aus Guadeloupe vom 30. Juli ift 
bafelbit dad gelbe Fieber ausgebrochen, und wüthet 
namentlich unter ben europäifchen Soldaten dermar 
gen, daß täglich ungefähr 10 ſterben. 


Miszellen. 


BSaupthõhenpunkte in den verſchiedenen 
Erdtheilen. 

Die ältern Berechnungen haben ſich mannichfach irrig er⸗ 

wieſen. Nachfolgend eine kurze Zuſammenſtellung nach den 





zuverläſſigſten vorliegenden Angaben, und alle Reſultate auf 


Parifer Fuß reducirt (zu 0,3248 Meter.) 


Afien. Parifer Fuß. 

Dholagir, ) 28,015 engl. Fuß 26,289 
Savahir (Himalaya) 25,749 engl. Fuß 24.163 
"Pie St. Patrif, 23,062 engl. 21,950 
Dindurfutfh 20,403 engl. 19,146 
Elbruz (Kaufafus) 15,406 
Ararat (ungefähr) 12,000 


*) Doahala:Biri, d, h. „ber weiſe Berg”. Die obige Angabe 
nad Blafe, deſſen Meffung jedoch Zmeifel zuläßt, Cole« 
droofe gibt diefem Berge nur 26862 engl. Fuß. 


Amerika. 
Mevado de Sorata (Peru) 237 
Nevado de Illimani 225% 
Chimboraſſo 112 
Eayambe 18.180 
Antifana 17.958 
Porocateyetl N 17,875 
Tajorra oder Ehiricami (öftl, Eorbilleren) - ' 17,7: 
Eotopari 17,712 
Pihu-Pihu 17,460 
Bulcan v. Arenuipa 17,250 
Drizaba 16,304 
Gebirgäraf v. Paquani 14,29 
Stadt Potofl 12,830 
Hochebene v. Caramarfa 12,600 
Guropra, 

Montblanc 14,7 
Monte Rofa 14,220 
Drteles (12,063 oder) 13,500 
$infterarhorn 13.218 
Furka 13471 
Großglockner 12978 
Jungfrau 12872 
Mulahafen (Granada) 10,950 
Aetna 10,690 
Gebirgepaß des „Wormſer Joch“ 7425 

" „ Montcenis 6358 

” „ Bimplon 6175 
Broden 3569 
\ Afrika, 
Pi von Tenerife 11,426 

Auſtralien, 

Pick von Egmont (Neuſeeland) (angeblich etwa) 14000 


Es kann natürlich nicht Vier Abſicht des Verfaſſers dieſer 
Mittheilung fein, die Hügel Rheinbaierns neben jenen Höhen 
aufführen zu wollen. Nur der Gelegenheit wegen, und höch— 
ftens um einigermaßen zur Bergleihung zu dienen, möge das 
rum: hier eine Angabe der größten Höhen in unferm. Sande 


folgen. 
Donnerdberg 2102 Par. Fuß. 
" Kalmit (bei Neuftadt) 2077 " 
Bloskilb (bei Elmftein) 1781 Be 
Drachenfels (bei Dürkheim) 1767 '„" 
Popberg (bei Wolffiein) 1737 er 
.. Königsberg (bei Wolfſtein) 1666 Rn 


Wald vordere Schachten (bei Elmflein) 1654 " 


Großer Bol 1585 rn 
Wadenberg (bei Wolfftein) ‚ .1453 " 
Trippftadter Wald am neuen Hofe +1449 ” 
Metersfopf (bei Dürkheim) 1423 " 
Triefels (bei Annweiler/ 1422 J 
Höhe, auf welcher am Donneröderg die ' 
Kaftanie zu reifen aufhört 1421 w 


D. b. „Rauhberg”-Cin Merico), nah Andern nur 16.626 
Fuß hoch. ut j 


Spitzkopf (bei Dürfheim) 


1347 Bar. Fuß. 
Mofchellandsberg (bei Obermoſchel) 997 


" 


Drtshöhen. 
Dannenfeld (am Donnersberge) 1147 " 
Pirmafens 1105 " 
Glashütte, Forſthaus, (bei Dürkheim) 1034 " 
Blieskaſtel 863 
Lohns feld (bei Winnmweiler) 836 02 
Landſtuhl 764 
Kaiſerslautern 759 " 
Miefau (bei Homburg) 756 ” 
Neuhäufel „ 743 „ 
Homburg 734 " 
Franfenflein 724 " 
Binnweiler 720 ff) 
Elmftein 693 P} 
Kufel 691 [2 
Annmweiler 575 " 
Rodenhaufen 567 " 
BWolfftein 566 " 
Bergzabern 494 r 


11836) 


Die engen Dampfpsife Orr Eölnifchen 






Obermoſchel - 455 Par. Fuß. 
Lauterecken 450 Pr 
Kandel 404 
Neuſtadt a. d. H. 375 ” 
Speyer 274 n 





Man Fans nichts für ſich behalten. Der große Nordſchein. 
der am 16. d. M. in Hildburghauſen zu fehen war, ift noch 
in vielen andern Orten, 3. B. in Dresden und Berlin, genau 
beobachtet worden, und foll dort, wie in großen Städten alles 
fhöner ift, vorzüglich Ihön gemeien fein. Ob das neue herr» 
liche Norblict, das geftern Abends am 2, hier in Hildburg- 
haufen gefehen wurde, auch anderwärts wieder bemerkt wurde, 
wiffen wir noch nicht. Die Ungelehrten zerbrechen fih num 
die Köpfe über die Nordlichter, die Gelehrten aber behalten 
ihre tiefe Weisheit für ſich. (Dorfzeitung.) 

— 

Unter dem zahlreichen Transparente bei der Beleuchtung 
ber Stadt Magdeburg hat Feind dem König beffer gefallen, 
alt das eines Iuftigen Bürgers, der am feinem font dunklen 
Haufe mur die Worte erleuchtet hatte: „in treues Heri für's 
Vaterland iſt beffer, als viel Licht verbrannt.‘ (D. 3.) 


heinifche Dampfichifffahrt. 


Geſellſchaft. 


——— 


Gefellſchaft) fahren vorerſt auch während 


Yes Mlonats September, wiſchen Coln & Straßburg refp. Mebl in folgender Weife: 


Aheinaufwärts: 
von COELN dreimal 2 > Morgens um F Uhr; 
) 
**) 3) Nachmittags 34 „ 
„„ COBLENZ sweimal 1) Morgens „ 6b » 
2) Abends ’ 11 2 
MAINZ einmal: Vormittags 114 » 


MANNHEIM einmal: Morgens „5 » 
SPEYER . . Vormittgg 8 » 


” TLEOPOLDSHAFEN ’ 
(Carlsruhe) e „ Nachmittags 1» 
„ IFFETZHEIM (Baden- 
Baden.) „ . Morgens 11 ’2 


Bheinabwärts: 


” den-Baden) - *» 
LEOPOLDSHAFEN 
(Carlsruhe) » » Nachmittags 1 ,, 
n SPEYER . . » Nachmittags 3 . 
MANNHEIM . » . Morgens um 5 


„» MAINZ zweimal 1) „ „ 6 
Vormittags 104 5 


„ KOBLENZ dreimal: 1)Morgens um 7 * 


2) 11 
3)Nachmitte; .- 4 2 = 


Vormittags 104 „ 


33:33 


Durch diese Diensteinrichtung ist nun ein tägliche directe Verbindung zwischen Rotterdam, 


Cöln und Strasdurg dargestellt. 


*) Die Fahrt mit diesem Schiffe von Cöln, nach Mannheim wird in zwei Tagen, nach Stra» 
burg in vier Tagen, zurückgelegt. Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes, wo für 


jede Be uemlichkeit 
mit Del, 


esorgt ist. Die Reise von Strasbur 
ernachtung in Mannheim, die yon Mannheim nac 


nach Cöln wird in zwei Ta 
Cöln in Einem Tage zurlückgelogt. 


“*) Dieses Schiff kömmt Morgens vor 5 Uhr zu Coblens an und es können die weiterreisenden Pas 


sapıere desselben, nach Belieben, auf das Mor, 

Abends 11 Uhr direct nach Mannheim Jahren 

sie Mains eben so ** als die 9 Stunden vor ihnen von Cöln abgefahrenen Passagiere. 
, werden Billete für die Hin- und Herreise ertheilt. 


Auch nach Frankfurt a. 


ens um 64 Uhr nach Mainz oder auch‘ auf das 
Schiff übergehen. — Im ersten Falle erreichen 


\. 
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Sonntag 


Nro. 193. 


den 30. September 1838. 





Journalrevue. 
Der National (wie es ſcheint, ohne die neues 
fen Nachrichten aus der Schweiz zu keuneun) fragt, 
was die franzöfffche Regierung denn gewonnen habe, 


mern Lubwig Napoleon KHelvetien verlaffe, um fi e 


anf englifchem Gebiete niederzulaffen, etwa zu Brigh? 
ton oder auf der Infel Jerſey, nur wenige Stunden 
von ber franzöfifcyen Küfte entfernt, und Paris weit 
näher, ald im Kantone Thurgau? Werde man in einem 
folchen Falle eine zweite Edition ber an die Schweiz 
gerichteten Note nun auch an Großbritanien fenden ; 
werbe man ein zweited Lager von Bonlogne bilden ? 

Ein Hr. Van Amburg hat in London befannt ges 
macht, daß er im Green’fchen Luftbalon mit einem 
bengalifhen Tiger aufiteigen wolle, Gin foldyes 
Scaufpiel, meint der „Spectator,“ werbe allerdings 
bie Londoner mehr anziehen, ald eine politifche Volks 
verſammlung, wobei ſie fogar zur Zeit der Reform 
ziemlich Falt und gleichgültig geblieben feiern. Bon 
ihnen könne man nicht mehr, erwarten, als höchftens, 
daß fie ſich einer von der Provinz andgehenden Bes 
wegung nicht widerfegten ! 





*&ifenbabnen 

Rad) übereinftimmenden, glaubwürbigen Nachrich⸗ 
ten find bie Vorarbeiten bei der Taunus eiſen⸗ 
bahn ſo weit gediehen, daß biefelbe, „weun man 
will", in drei Monaten befahren werben kann. Da 
die Actionäre dad höchſte Jutereſſe haben, baf die 
biöherige Art ded Halbe und Nichtsthuns endlich aufs 
höre, fo Fäßt. ſich erwarten, daß ſie dad Comite ans 
treiben werben, wem dieſes ſich wicht ſelbſt antrei⸗ 
ben will. ts BE 

Bon der Eifenbahı an ber Bergfiraße von 
Frankfurt über Darmftabt nach Mamnheim) * F; zu 
fagen gar Feine Rede wehr. Die vielen Miffforten, 
welche vor einigen Jahren zu Darmftadt unterzeichnet 
worden/ ſind Dat cheus nur auf dem Papiere, vorhen⸗ 


den; denn wenn man eine wirkliche Erhebung vors 
nehmen wollte, würde Niemand einbezahlen, iudem 
bie meiften Unterzeichnungen nar von Agioteurd erfolgt 
waren, welche denn auch ben Cours ihrer Actien Pros 
meſſen bei einer Einzahlung won nur 1 Procent, eine 
Zeit lang bis zu 20 Proc. künſtlich in die Höhe trie— 
ben (ſonach vom wirklich einbezahlten Gelde 2008 
Procent zogen!!) während jetzt fein Gewinn mehr 
dabei zu hoffen, fondern nur Verluſt vorher zu fes 
hen wäre. 

Das Directorium der AUgsburg-Münchener 
Eifenbahn fteht in offener Fehde mit ſich ſelbſt: Die 
Münchener und die Augsburger Mitglieder deffelben 
werfen fich öffentlich arge Dinge vor. Die Augsburs 
ger haben die Mehrzahl der Actionäre für fih, be 
finden fi aber im Directorium mit ihren 3 Stimmen 
gegen die A Münchener in dev Minderheit. . Sie has 
ben eine Befchwerdefchrift an das königl. Minifterium 
gefendetz; unterdeffen tragen aber wol die Actionäre 
ben aus dieſer Uneinigfeit entfpringenden Schaden. 

Die Köhlinfhen Straßburgs-Bafeler Ei 
fenbahnactien , deren Nominalbetrag 500 res. ift, 
der auf den Börfen aber fchon bis zu 580 hinaufges 
trieben worden war, find bermalen zu 375 Fred. auds 
geboten! — Bekanntlich find gegen den Hru. Com 
ceffionär ſchon ſcharfe Angriffe über feine Art, die 
Sache zu behandeln, erfolgt. 


Pfaly 

(Amtlihe Befanntmahung.) Nach einer 
erhaltenen Anzeige wurden ſchon wiederholt falfche 
öfterreichifche Zwanziger mit der Jahrzahl 1831 im 
Courſe entdeckt Diefe find nicht geprägt, fondern 
nad einem Achten Stücke geformt, und aud einer 
Mifchung von Zinn und Blei fehr rein gegofien. Dies 
felben find, fo wie alle dergleichen nicht felten vor 
kommenden Nachgüffe verſchiedener, indbefondere ſtark 


legitter Muͤnzgattungen durch ihre Farbe, Klaug md * 


Gewicht beim erſten Anblick zu erfenmen, und es iſt 


daher nicht ſchwer, ſich bei einiger Aufmerkſamkeit 


in 


gegen die Annahme berlei Münzen, und ben dadurch 
zu erleidenden Nachtheil zu fichern. 


Deutfhland, 
* Die Mitglieder ber „Berfammlung der Natur 





"forfcher‘ find, nach blos 3 Zufammenfünften, mißmus 


thig und unbefriedigt von Freiburg aus einander ge 
gangen. — Der Fehler liegt wohl darin, daß man 
einerfeitd von folhen Berfammlungen zu viel erwars 
tet, anderfeits die Sache auch noch verkehrt behan— 
beit. Umſaſſende gelehrte Ausdeinanderfegungen, durch 
welche die Wilfenfhaft an ſich wirflid vorangebracht 
werben fann, laffen fi nicht in folchen furgen Mits 
eheilungen geben, wie fie bei derartigen Vorträgen 
allein möglich find, Auch gehört zu deren Prüfun 
und —— mehr, als das blofe Vernehmen eis 
ner neuen Theorie in mündlichem Bortrage; man 
muß die Ausführung, gerade was die fritifchen Puncte 
betrifft, fchriftlich oder gedrucdt vor fih haben, um 
fie in allen Beziehungen reiflich überdenfen und uns 
terfuchen zu können. Am wenigften taugt es babei, 
wenn folhe Zufammenfünfte, wie es leider immer 
mehr Mode zu werden beginnt, auf nichts, als auf 
zaufchende, betäubende Feitlichkeiten hinausgehen, — 
Märe es fonady nicht zwedfgemäßer, alle umfaffenden 
Abhandlungen zur nähern Prüfung an befondere Com⸗ 
mifjionen zu überweifen, welche darüber ſiets erſt im 
nädhftfolgenden Jahre zu berichten hätten, während 
bie Verhandlungen ber Gefellfhaft im Uebrigen fh 
auf Mittheilungen und Befprehungen blos in 

Urt der höhern. Eonverfation befchränfte ? 

Münden, den 26, Sept. Sicherm Bernehmen 
nadı wird Se. faif. Hoh. der Großfürft Thronfolger 
am 1. ober 2, Oet. bier eintreffen, und fih, um Muͤn⸗ 
dien und feine Kunftfchäge zu fehen,, ungefähr drei 
Tage hier aufhalten. (Allg. 319.) 

‚Darmftadt, Die Stände find auf den 3. Nov, 
sufammenberufen, 

Bremen. Zu Twiftringen ift ein junger Mann, 
der in einen lange verfchloffenen Brunnen hinabſtei⸗ 
gen wollte, umgekommen. 

Berlin, den 23. Set. Was einige deutfche 
Zeitungen von einer öfterreichifchen Bermittelung in 
unferen römifch. geiftlichen Angelegenheiten berichten, 
wird fich wohl auf die gemeinfamen Schritte befchräns 
fen, welche die bevollmächtigten Minifter der beiden 
befreundeten Mächte bei dem päpfllichen Stuhle gethan 
haben follen. Der Gonflict liegt jedoch zu tief und 
iſt zu geiftiger Natur, als daf eine blos diplomati⸗ 
ſche Vermittelung ihn befeitigen fönnte. (Allg. 319.) 


Miederlande, 


Die Rhein» und Mofelzeitung, und ihr nad) andere 
Blätter, geben eine Lieberficht der bolländifchen Fi⸗ 
nanzen, wonach fi jährlich ein Deficit von minder 
ſtens 19 Millionen Gulden herausftellt, das noch im» 


mer 11 Millionen betragen würde, wenn Belgien ben 


ihm zugewiefenen Schuldantheil wirklich vollkommen 
übernähme. 


Schweiz; 
® Dad Mädchen, Fräulein D’Angeville, welches 

lid den Montblanc erftiegen , hatte zwei f. g. Po 
Tauben mit fid genommen, Die eine follte fliegen 
gelaffen werden, wenn fie umgekommen, die andere 
wenn es ihr geglüdt, das Ziel zu erreichen, Als fie 
ben Gipfel des Berges ohne Unfall, wenn auch Fels 
neöwegs ohne Gefahr, erreicht hatte, feste fle bie 
glückverfündende Botſchaſterin in Freiheit welche eis 
lig die Fittiche ausbreitere , um nad Genf hinab zu 
fliegen, wo die Familie der Heldin unter. manni 
facher Beforgniß vermeilte. 


Der „Republikaner“ gibt folgenden Brief des Hrn. 

Bonaparte an den Hrn. Randammann Anderwert, 

räfldent des Fl. Raths des Kantons Thurgan: *) 
Br Landammann! Ald die Note des Herzogs von 

ontebello an die Tagfagung gerichtet ward, wollte 
ich mich den Forderungen der franz. Regierung nicht 
unterziehen, denn es lag mir daran, durch meine Weis 

erung mich aus ber Schweiz zu entfernen, zu bewei⸗ 
—* daß ich in die Schweiz zurückgekehrt fei, ohne ir⸗ 

end eine Verpflichtung zu umgeben; daß ih daß 
Det babe zu bleiben, und daß ih ba ülfe und 
Unterflügung fände, Die Schweiz hat feit einem 
Monate durch ihre Fräftige Proteftationen, und ame 
jegt durch bie Befchlüffe der gr. Raͤthe die fih bis 
anhin verfammelt haben, gezeigt, daß fie bereit wäre, 
ihre Würde und ihr Recht aufrecht zu erhalten. Sie 
mußte ihre Pflicht zu erfüllen, ald unabhängige Nas 
tion. Ich werde meine Pflicht zu thun wiffen, und 
ber Stimme ber Ehre treu bleiben. Man fann fie 
verfolgen, aber nie mich erniedrigen. Da bie franzds 

ſche Regierung erflärte, daß die Weigerung der Tags 
agung, ihrer Forberung nachzukommen, das Zeichen 
u einem Brande würde, das Unheil über die Schwei 
ringen Fönnte, fo bleibt mir nichts übrig, ald mi 
aus einem Lande zu entfernen, wo meine Gegenwart 
bie Unterlage zu höchſt ungerechten Forderungen iſt, 
wie fle der Vorwand großes Unglück anzurichten, wäre, 
Ic bitte Sie daher, Herr Landammann, dem Bororte 
anzuzeigen, baß ich .verreifen werde, fobald er von 
ben Gefandten der verfchiebenen Mächte bie Päffe, 
die mir nothwendig find, um mich an einen Ort zu 
begeben, wo ich eim ficheres Afyl finde, erhalten 
haben wird. Indem ich heute freiwillig das 35 
Land in ganz Europa, wo ich eine Stütze und Schuß 
fand, verlaffe, indem ich einen Drt verlaffe, welcher 
aus fo vielen Urfachen mir theuer war, glaube id} 
dem Schweizervolfe bewiefen zu haben, daß ich ber 
eg von Adıtung und Zuneigung würdig 

ie ed mir im reihen Maaße gab. Nie werde 
bie Haltung derjenigen Kantone vergeffen, welche 
fo muthig zu meinen Gunften ausgeſprochen h 
befonderd aber wirb das Andenken an den hochh 

en. Schuß, den mir ber K. Thurgau gewährte ü 

n meinem Herzen eingegraben bleiben. Ich 


ine Heberfepung, was wir ber fälechten @ 
7 ——— Fe u Te 9 so 





biefe Trennung werbe nicht ewig fein, und es werbe 
ein Tag fommen, wo ich, ohne bie Intereffen zweier 
Rationen, welche fich freund bleiben ſollen, auf das 
Spiel zu fegen, (sans compromettre les inter&ts 
de deux nations) dad Aſyl wieder finden werde, 
welches mir durch einen 2Ojährigen Aufenthalt und 
durch erworbene Rechte, ein zweites Vaterland gewor⸗ 
ben war. . Seien Sie, Hr. Landammann, der Doll 
smetfcher meiner danfbaren Gefühle gegen die Behörs 
ben, und feien Sie verfihert, daß nur der Gedanke, 
Störung ber Schweiz dadurch zu vermeiden, bie 
Trauer, welche ich beim Sceiden von der Schweiz 
empfinde, mildern Fann. Empfangen Sie den Auss 
brud u. f. w. Arenenberg, den 22. September 1838, 
Rapoleon Louis Bonaparte.” 


Sranfreid. 


Bu ei wo man nad) den legten Nachrichten 
Com 26.) den Entfhluß Ludwig Bonaparte's, bie 
Schweiz; Ir verlaffen, noch nicht Fannte, hat man 
Maueranjhläge gefunden, die mit den Worien be⸗ 

annen; „Söhne Wilhelm Tell's, bleibt feſt! das 
ranzöfifche Bol richtet feine Blicke auf Euch 1 


— Ein Forfthüter in ben Arbennen ftarb kürzlich. 
Sein Hund, der während der ganzen Krankheit nicht 
von feinem Lager gewichen war, begleitete die Reiche 
mit zum Grabe, und konnte kaum mehr nach Haufe 
zurück gebracht werben. Am folgenden Tage entdeckte 
man, daß der Hund durd das Fenfter entflohen und 
wieder mach dem Reichenhofe geeilt war, wo er auf 
bem Grabe bereits ein tiefes Loch gefcharrt, und, wenn 
man ihn nicht gewaltfam daran verhindert, nicht ges 
ruht haben würde, bid der Sarg von Erbe entblößt 
gewefen wäre, 


Im Walde von Arothone , bei Caudebec, in der 
Normandie, hat man kürzlich die Refte großer römis 
ſcher Gebäude entdeckt, und im einem berfelben, 4 Fuß 
unter ber Erde, ein mit dem herrlichſten Mofhaiks 
boben gefhmüdtes Gemah. Auf den Reften der 
Wände befinden ſich auch Theile einiger fchönen Fres⸗ 


cogemälbe. 
= Jtalien. 


Neapel, ben 11. Sept. Der Befun I 
bagegen wirft ber Aetna Lava aus, DENE 


Spanien 


* Aus Madrid wird eine tragifch lautende Gefchichte 
gemeldet: Der feit zwei Jahren erg 2. 
tirte Rodriguez war in der Hauptftadt wegen feis 
ner Eiferfucht gegen feine Frau befannt, Kürzlich bes 
gleitete er die elbe auf einen Maskenball. Eine Maske 
nedt ihn mit feiner Schwachheit. „Wenigſtens bin 
ich nicht eiferfüchtig auf Dich, fchöne Masfe,”’ ant- 
wortet er. Doch diefe erwiedert: „Daran habt Ihr 
fehr unrecht, denn Ihr habt ein fehr fchönes Weib, 
von deffen Reizen ich bezaubert bin.” — Robdris 
gueht „Die übler für Did.” — Maske: „Kei⸗ 
re ee weile —— meine Liebe, 

eweiſe deſſen kann ich Euch ſagen, daß fie 
ein fartes Mahl untır ihrer vedhten Bra hat be 


Nobriguez, außer fi vor Wuth, ruft aus: „Euer 
Tod oder der meinige. Ich erwarte Euch in einer 
Viertelftunde in meiner Wohnung. Er nimmt fos 
dann feine Gattin aus einer Quadrille, führt fie, ohne 
ein Wort zu reden, nach Haufe; fle fortwährend am 
Arme führend, geht er dunfel in fein Eabinet, ergreift 
eine Piftole, deren Mündung er auf ihre Bruft ſetzt, 
und ihr die Kugel durch das Herz jagt. Auf dem 
Knall fommen die Bedienten herbei; audy die Maske 

cheint: ed ift der Bruber ber Ermorbeten ‚ber 
feinen Schwager von einer Schwachheit heilen wollte } 
Nobriguez fiel auf diefe Entdefung hin in Berzweißs 
lung und Wahnſinn, und man glaubt, daß erin Bälde 
an den Folgen der Raferei, in ber er ſich befindet, 
u Grunde gehen werde, (Ob ber Mabrider Gorres 
Kondent der Parifer Zeitungen, welche dieſe Gefchichte 
zuerſt mittbeilen, nicht hie und da feinen Stoff poes 
tifch zu heben gefucht hat, können wir vorerft nicht 
unterjuchen !) e 


Portugal. 


Liſſabon. Bei den Wahlen ber Hauptſtadt 
fheint die revolutionäre Partei den Sieg davon zu 
tragen, — Die Provinzen werben durd; migueliftifche 
Banden fortwährend beunruhigt. 


Grofibritaniem 


Zu Greenwich hat bie 7Ojährige Ehefrau eines 
ebenfalls 7Ojährigen Penflonärs einen Selbjimord — 
aus Eiferfucht begangen ! — — 

London, den 17. Sept. Wir werden bald 
eine praktiſche Anſtrengung zu Gunſten der Aufhebun 
der Getreidegeſetze ſehen, ſagt der Sun. Joſep 
Sturge, der eifrige Verſechter der Befreiung der Nes 

- ger, it im Begriff, eine Unterzeichnung zu eröffnen, 
um die Befreiung der a | bed Volkes von ber 
Tyrannei der Grundherren zu befördern, Es iſt eine 
gute Vorbedeutung des Erfolges, wenn Diejenigen, 
die gegen die weitindifhen Grundeigenthümer geflegt 
haben, in bie erfte Neihe ber Kämpfer gegen unfere 
eignen Grundherren treten. Alles, was noth thut, 
ift Einigkeit, und Einigleit wird aus den Beftrebuns 

- gen hervorgehen, wozu Jofeph Gturge das Beifpiel 


gibt 
Schweden. 


Stodholm, den 18. Sept. Fortwahrend wer⸗ 
den des Abends Fenfter in einzelnen Häufern einges 
worfen, befonbers bei Juden, Bez 


Griedenland 


Su Griechenland ift die Hige im diefem Sommer 
audnehmend groß gewefen. Einen ganzen Monat 
hindurch erhielt ſich der Thermometer auf 20 bi8 27 
Grad. Die mittlere Temperatur zur Mittagszeit war 
24 Grab, nie fiel die Hige unter 22 Grad, Sie ew 
zeugte eine Menge Fieber und Kinderkranfheiten. 


Rußland. 


Ueber bie Reife bed Oberften Kriadfine, Abjutans 
ten des Kaiferd und Generalquartiermeißerd in dem 


Faufafifhen Heere, der die verfchiebenen tfcherfeffifchen 
Stämme ————— beſuchte, um fie zum Ab» 
ſchluß eines Waffenſtillſtandes und eines Handeldvers 
trags mit Rußland zu —— wirb von Petersburg 
aus berichtet, daß diefelbe q nzlich erfolglos geweſen 
fei. Nllenthalben wurbe ihm von den Fürften unb 
Bornehmen, denen er Borfchläge biefer Art machte, 
——— „Bas den Handel anbetrifft, fo habt 
hr Gold, Getreide und verfchiedene Maaren ‚wir 
haben Eifen. Wir kaufen jene mit Gefahr unfers 
Lebens von euch; ihr verkauft fle ung ebenfo. Wenn 
euch diefe Art des Handels nicht zufagt, fo zieht euch 
zurüc über den Dom, wir wollen nicht binter euch 
herfommen, um euch aufzuſuchen. Mag aber den 
Waffenſtillſtand anbetrifft — niemals! Der Eber 
fließt feinen Frieden mit den Wölfen. Ihr feit 
zahlreich wie die Wölfe, wir find unbezähmbar wie 
die Eber. Kämpfen wir alfe! Allah weiß, wem 
der Sieg befchieden iſt.“ Wenn die big jest von den 
Rufen noch unabbängigen Stämme, welhe im Gans 
zen etwa 450,000 Seelen ausmachen, fid auch im 
Augenblicke noch ruhig verhalten, fo treffen fie doch 
bie thätigfien Anflalten, Die Ruffen don neuem mit 
Nachdruck anzugreifen. Die mildeflen von ihnen find 
die Zfcheifchenifen, alle beritten, weldhe die Berge 
vom Fuße des Eiborus ‚bis an die Wälder von Ders 
beut bewohnen. Sie find die erbittertften und unvers 
ſoͤhnlichſten Feinde der Rufen; flets waren fie frei; 
weder Perſer, noch Tataren, noch Türken, noch Ruf, 
ſen koͤnnen ſich ruhmen, jemals etwas über ſſe von 
moct oder von ihnen bie Huldigung der Unterwürs 
figleit empfangen zu haben ; wer nicht zu ihrem Wolfe 
gehört, mit dem wollen fie feinen Verkehr, gefhweine 
bean ihm gehorchen. Givilifirter und am Cipilifirkes 
en im ganzen Kaufafus find bie Abaffen, au ber 
Küfte des fhwarzen Meeres wohnend, Seit der Zeit, 
wo England mit ihnen in Verkehr getreten it und 
rei —— — Einfluß auf fie aus⸗ 

uben, haben fie viele fremde be enommen ; 
* Truppen haben eine 234 
erhalten und ſechten auf eine Der europälfden fi 
ſchon naͤhernde Weiſe. „Ueber die Abaſſen — hei 
«8 in dem peteröburger Berichte, dem wir diefe Mit 
theilungen entlehnen — erfechten unfere Truppen nicht 
felten Vortheile, aber ben Tſchetſchentfen vermögen 
fle nicht zu widerſtehen.“ Zur diefen unabhängigen 
Stämmen gefellen ſſch auch leicht andere Rußland uns 
terworfeue oder deſſen Ober herrſchaſt Rilfhmweigend 
anerfennende, wie die Lesghier, Dffeten, Kurden und 
Zurfomanen , fobald es gilt, Einfälle auf ruffifches 
Gebiet zu machen; und ba die Zeit der Hernte vorüs 
ber ift, jo darf man erwarten, 
bald wieder beginnen zu fehen, 


j Amerika. 

Am 20. Juni hatte zu Guadeloupe ein Erdbeben 
ſtatt. 
Die früher verbreitete. Nachricht vom Tode bes 


Dictatord Francia, iſt nad einem Briefe des bes 
rühmten Bompland grundlos. 


gewiffe taftifhe Ordnun 


bie Aeindfeligfeiten 
(ip. 9. 3.) 
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Neneſte Nachrichten. 


Paris, den 27. Sept. Das Commerce behaup⸗ 
tet, dem franzöflfchen Gefandten zu Petersburg fei 
eine große Beleidigung dadurch zugefügt worden, daß 
man ibn aufgefordert habe das Gebäude zu räumen, 
welches die franzöfifhe Gefandefhaft bisher inne ger 
habt hatte. a 
Dem Meffager zufolge wirb ber Herzog von Nes 
mourdam 2. Dctober eine Reife nah Deutfchland 
antreten. Er fol Dresden, Berlin und Münden be 


Das Schiff Recherche, welches fürzlih auf Ents 
befumgsreifen nach Spigbergen abgefegelt war, iſt 
bereits jegt ſchon zu Breft wieder eingetroffen. 
London, ben 25. Aug. Die Radicalen von 
Lancafhire haben eine große Verfammlung gehalten, 
Rom, den 12. Sept. Der Papft ift etwas, doch 
nicht bedeutend, unwohl. — 


Coblenz. Das Miniſterium bat eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, um dem Unweſen bed Einandervorſah⸗ 
rend ber Dampffchiffe ein Ende zu machen. 
Spanien. Nady einer officiellen Lifte, berem 
Genauigfeit aber zu bezweifeln fein dürfte, hätten 
die Garliften vom Ente Januard bie zum Pinfange 
bed Mais 3,550 Kampfunfähige und 10,837 Gefans 


gene verloren, 
MWeftindien. Nah Briefen aus Guabe 


Ioupe 
vom 17. Auguſi hat daſelbſt bad gelbe Fieber bebeu- 
tend nachgelaſſen. 


Nebacteur und Werleger ©. Er. Roib. 








11879”) Mobilien: u. Waarenverfteigerung. 

Dienflag, ben 16. Dctober 1338, morgens 9 Uhr 
und folgende Tage, zu Speyer in ber Alexander 
Kahnfden Bebaufung, in der Wormfer Straße, wer⸗ 
ben die zur Kallitmaffe des Handeldmannes Alerander 
Kahn daſelbſt gehörenden Mobiliargegenftände, auf 
Betreiben des yroviforifhen Syndiken Ludwig Franz 
Rotbermel, Handelömann zu Speyer wohnhaft, 
verſteigert, ald: 

A. Waaren, Der ganze Dorrath vom Ellen» und 
Golonialmaaren. B. Hausgeraͤthſchaften ıc,, ald: 
Fäffer, 1 Stüd 1836er Siebeldinger Wein, meh» 
rere Nefte Weine, Bettung, Weiszeug, Schreis 
nerwerf, Küchengeräthfchaften ıc. 

Reichard, Rotär. 


—— — — — — — — — — une 
11879 Die 321. Ziehung in Nürnberg iſt heute 
Donnerftag, den 27. Septbr. 1838 unter deu gewöhns 
lihen Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nach⸗ 
ſtehende Nummern zum Vorfchein Famen : 
43. 37. 36. 64. 75 
Die 322, Ziehung wird dem 25. Dctbr., und im 
zwiſchen bie 1362. Münchner Ziehung ben 6. Dctbe,, 
und bie 983, Regenöburger Ziehung den 16. Detbr,, 
TI Un l. Baier. Lotto⸗Amt Sp | 
nigl. baier. Lotto⸗Am eyer: 
Schwindl. 
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* Blick auf die Tagsbegebenbeite 
Nach einer vom Präfecten zu Straßburg nad) 
Paris gefendeten telegraphifchen Depefche, hätte ber 
Scweizerifche Vorort den Inhalt des Schreibens 
Napoleon Bonaparte'd noch nicht ganz genügend ges 
funden, um einen offiziellen Schritt in der Sache zu 
thun, fondern von der Thurgauer Regierung naments 
ich auch darüber nähere Auskunft begehrt, wohin ſich 
Jener begeben wolle. — Nach dem, wad von Franks 
reich an die Schweiz, wenigſtens vorerft, verlangt 
worden, follte man wol denfen , der Vorort bürfe in 
feinem Falle mebr in Ausficht nehmen, ald daß der 
Napoleoniſche Kronprätendent dad Gebiet der Eidges 
noſſenſchaft verlaffe. Indeſſen finden wir in einigen 
franzöfifchen Oppofitiondblättern die Angabe, dad Tui⸗ 
Ieriencabinet beachre . daß bie _ Schwoiger Rregirrung 
ein förmliched Verbannungsdecret gegen Ludwig Bos 
naparte erlaffen folle. Diefe Zeitungen (der Eourrier 
francais u. a.) tadeln dabei ein ſolches (angebliches) 
Verlangen von ihrer Regierung aufd Entfchiedenite, 
und halten zugleich der Abfaffung des gedachten Bos 
napartifchen Briefed eine gewaltige Lobrede, indem 
er „ein Mufter von Würde, Größe und Mäßigung” 
fei. (Wir ſetzen in jenes angebliche Verlangen des 
franzöfifchen Gouvernements um fo mehr Zweifel, ald 
die Zeit doch offenbar zu furz war, ald daß fid) das 
Parifer Gabinet über den neuen Stand der Sache 
ſchon ausfprechen konnte.) — „Ein Ergebniß der Politik 
des Grafen Mole und ded Herzogs von Montebello,“ 
bemerkt ferner der Courier, „ift, daß wir nun nod) 
einen weitern Prätendenten auf den franzöſiſchen 
Thron haben, neben dem Herzoge von Bordeaux.“ 


Deutfihland 
München, den 28. Sept. Der ruffifche Ger 
fandte, Hr. v. —* iſt heute nach Nürnberg abs 
gereiöt, um bort Die Anfunft Gr. faif. Hoh. bed 
Großfürften Thronfolgers zu erwarten, welcher vor⸗ 
geftern von Berlin abgereist fein wird. Der Prim, 
von feiner Krankheit noch nicht völlig hergeftellt, hat 


Nro. 194. 






ztilt. Briefe france, 





den 2. Dctober 1838, 










fi für feinen hiefigen Aufenthalt jede De 
verbeten, j calg. 313.) 
Rheinifhe Dampffhiffahrt. Die Dampf 
fchiffe von Bafel nah Straßburg fahren regelmäßig 
über den andern Tag und fcheinen gute Geſchaͤſte zu 
machen. Man fpridt vom Bau zweier neuen Schiffe, 
um eine tägliche Fahrt für 1839 zu organifiren. 
Frankfurt, den 25. Sept. Die Berhandluns 
gen mit Bremen, wegen ber Ueberfchiffung der fieben 
Hardenberggefangenen nach Nordamerika, follen noch 
nicht gang beendigt fein; dadurch wird natürlich auch 
die Abreife der Gefangenen von Mainz verzögert, 
Die Unbemittelten der zu beportirenden Gefangenen 
wurden auf Staatöfoften mit doppelter Kleidung vers 
fehen. Daß die Gefangenen bei dem Landen in Nord» 
amerifa eine Summe Geldes noch erhalten, um nicht 
gleich dem Mangel auögefeht zu fein, ift gewiß, 
(Schwäbifcher Merkur.) 
Ein-burdy Ortft und Seelenadel auögezeichneter 
beutfcher Fürft, beißt es in der Hamburger Börfens 
halle, fol einen aus dem Dienfte eines andern deut⸗ 
fhen Staates entlaffenen Lehrer, welden er an feiner 
Hochſchule anftellte, mit den Worten begrüßt haben: 
„Ih habe Sie, mein Herr Profeffor, nicht etwa blos 
quoique angeftellt, fondern auch parceque.’’ 
(Mainzer Zeitung.) 
Hannover. Was mehrere. Zeitungen bereits 
fchon vor einiger Zeit blos angedeutet, ſpricht ein 
franffurter Gorrefpondent der Augsburger Allgemeis 
nen Zeitung nun bejtimmt aus; nämlich, daß die bes 
kannte neulihe Mitheilung eined Bundestagsbefchluffes 
in der hannöverſchen Zeitung, bezüglich der hannöver“ 
ſchen Verfaſſungsverhältniſſe, wefentlih unvolk 
ftändig erfolgt fei. 


Schweiz, 


Aus der Schweiz vom 27. Sept. Man glaubte, 
ber Umſtand, daß Ludwig Bonaparte die Schweiz 
freiwillig zu, verlaffen gedenft, werde den nochmaligen 
Zufammentritt der Tagſatzung überflüffig machen, 
Dem ift nicht fo , und es verfammelt a diefe Ber 
hörde naͤchſten Montag wieder in Luzess, um die ob» 
—— Streitfrage mit Fraukreich zu erledigen. 

ie Unbeſtimmtheit der Erkläärung, welche Ludwig 
Bonaparte gegeben, geflattete es dem Vororte nicht, 
ohne Bevollmäctigung der Tagſatzuug irgend einen 
Schritt gegenüber von Frankreich zu thun, und verau⸗ 


laßte jenen auch, bie von bem Prinzen gefothertem 
Paſſe fo lange zu verweigern, bis diefer über feine 
weitern Abſichten ſich näher erfiänt habe. — Briefe 
aus Bern fhildern Die bontige Stimmung als ſehr 
anfgeregt, und bringen bie nicht unwichtige Nathuicht, 


daß die fogenandten Nasionalen mad) langem Kamypfe » 


den Gieg über die Schnell'ſche partei, welde Die 
see Branfreihs gewährt haben wollte, im 
roßen Rathe Davongetragen habe, Nach Entſchei⸗ 
dung diefer Frage verſammelten fih Bolfshaufen vor 
den Häufern der Schnelle und des Schuldheißen 
Ticharner, und brachten demfelben ein Pereat. Ju 
olge diefer Umftände haben Johannes und Carl 
chnell, feit der Revolution die einflußreichiten Leute 
und die eigentlichen Regenten des Kantons, alle ihre 
©tellen niedergelegt. Unter den dermaligen. Berhält« 
niffen könnte der Mücdtritt dieſer Männer von 
der Leitung bed mädhtigften Kantond für die 
ganze Schweiz von fehr bedeutenden Folgen fein, 
— Im Kanton Waadt bilden fid eben jegt Freiſchaa— 
ren, ohne daß von Geite der Theilnehmer irgend 
eine Erlaubniß von den Behörden eingeholt worden 
wäre. — Die Nationalverfammlung , welche legten 
Sonntag in Rangenthal abgehalten worden, beftand 
nach Zeitungsberichten aus 6000 Männern. Unter 
andern Dingen faßte man daſelbſt eine Adreffe an das 
franzöfffhe Volk ab, deren Zahalt faum geeignet fein 
dürfte, auf das franzöfifche Gabinet einen günftigen 
Eindrud zu madhen. Schritte diefer Art muffen uns 
ter den jegt obmaltenden Umftänden ald höchſt bes 
dauerlich und aller gefunden Politik zumiderlaufend 
angejehen werben, (Schwäb. Merk.) 
Bon Wollerau wird gefchrieben, daß ven Qu, 
Auguft eine blutige Schlägerei zwifchen Horn» und 
Klauenmännern bei der Procefflon ausgebrochen fei, 
Der Pfarrer felbft flüchtete ſich in ein Haus ; ein von 
einem Bäbelftreiche getroffener Hornmann wurde bes 
ſinnungslos weggetragen. Die Klauenmänner follen 
gefiegt haben. Es fcheint, diefe unfeligen Reibereien 
wollen noch gar fein Ende nehmen, 


Frankreich. 


Paris, ben 26. Sept. Geſtern Abend. unter 
zeichneten auf der Wache in den Zuillerien alle Nas 
tionalgardiften, welche dort den Dienft hatten, die 
Petition für Ausdehnung des Wahlrechtes. 

‚Paris, den 27. Sept. Die Herzogin von Bros 
glie, eine Tochter der Frau von Stael, 'ift am vers 
gangenen Sonntag verfchieden, 

Aus ben frangöfifchen Blättern läßt fidy doch ums 
endlich viel fernen, und die Erdkunde ift den Redak—⸗ 
‚teuren ber Parifer Zeitungen befonders zum Dane 
verpflichtet. Befonders madıt das „Journal des Der 
bats‘’ fehr haͤufig höchſt wichtige Entdedungen. Im 
feiner heutigen Nummer verfegt ed ohne Weiteres 
bad Zaurusgebirge aus Vorderaſien an den alten Bas 
ter Rhein, und fchreibt aus Münden duchſtäblich 
Folgendes: Die Eifendbahn ded Taurusgebirges, an 
‚welcher man gegenwärtig baut, wird viel fchneller fers 
tig werben, ald man geglaubt batte, denn alle Grunds 
befiger, deren Eigenthum die Bahnftreite zwifchen Kar 


ſtel in Baiern und Wiesbaben im . 
fau durchſchneidet, haben aus —— 
gemeinfamer Zuſtimmung den Unternehmern der ers 
mwähnten Eiſenbahn, den betreffenden Theil ihrer 
Cranditäde zur Verfügung geſtelit, und auf jegliche 

igung werzichtet, welche fie der getroffenen 
Uebereinkunft zufolge, in Anſpruch hätten nehmen kön» 
nen, In Folge diefer unentgeltlihen Abtretun u 
welcher jene Grundbeſitzer in Anbetradyt des A 
re fi} bewogen fanden, welches fie in ber 
chnellen Vollendung der Eifenbahn haben , werden 
nun die Nivellementsarbeisen zwifchen Kaftel unb 
Wiesbaden nod vor dem Schluſſe des laufenden Zah 
- — er ver - ganze, Tauruseiſenbahn 

rd binnen onaten von Dam 

befahren werben können.“!! — 


In den Wäldern v Ivab 
amberziehen. on Calvados follen Wölfe 


Spanien 


Bei der dringenden Geldnoth ber Mabrider Res 
gierung fol diefe ſich endlich dayu verftanden haben, die 
harten Bedingungen Rothſchilds wegen eines neuen 
Anlehens von 50 Mill. Realen ‚ durch einen ‚unterm 
20. Sept. abgefchloffenen Vertrag, anzunehmen, Roth 
ſchild fol danach 10 Mill. Realen baar, ben Reit 
aber in vier einmonatlichen Raten, jede gleichfalls zw 
10 Mill., entrichten. Dagegen befäme er die Berge 
werke von Almaden verpfändet, fo, daß er für dem 
Gentner Queckſilber nur 60 Piafter zu bezahlen hätte. 

Der in eine carliftifche Verſchwörung verwidelt 
—— und eben zu Madrid hingerichtete Don Jo⸗ 
ph Guenmayor hat ſich hia zum leuten Augenblicke 
geweigert, Mitfchuldige anzugeben, obfhon ihm ne 
diefen Fall des Belenntniffes die Begnadigung vers 
ſprochen worden fein fol. 

In dem leuten unglüdlichen Treffen des General 
Alair follen die Ehriftinos 200 Kampfunfähige und 
400 Verwundete verloren haben, Alaix felbft warb 
gefährlich verwundet, ja ein Gerücht läßt ihn bereits 
geftorben fein. — Espartero ftand am 17. Sept. 
noch regnungslos bei Pancorbo. — Der Angriff auf 
bas Gentrum der Garliften ift gänzlich aufgegeben. 


Grofibritanien 


London, den 24. Sept. Eine Jury hat fü 
lich die Sefundanten in einem Duell, in welchem 
ner der Duellanten getödtet wurde (ber andere iſt 
flüchtig), des Mords für fchuldig erklärt und bem Arzte, 


‘der afflitirte, einen derben Verweis ertheilt. ‚Liner 


der vorfigenden Richter, Hr. Baughan, bemerkte, bie 
Anwendung ded Gefeged auf Duelle biete nicht bie 
geringfte Schwierigkeit, indem es feiftehe, bad, wer 
in einem Duell, bei dem eine Tödtung fattfinde, mit⸗ 
wirfe und gegemmärtig fei, ſſch ded Mordes fchuldig 
mache, ald lirheber zweiten Grabe, 


Griedenland, 


Athen, ben 12. Sept. Wenn man ber öffent 
lichen Stimme, die fi in dergleichen Umftänben nicht 
leicht irrt, Glauben fihenfen will, fo machten die Bes 


gebenheiten im Meffenien nur einen Theil eines Ru 

volutionsplanes aus, der zu gleicher Zeit auf mehr 

rerm Punkten ausbrechen follte, (Sauvenr.) 
Auſfſlanud. 

Aus Beſſarabien, den 12. Sept. Aus Odeſſa 
wird berichtet, daß ber General der Cavallerie, v. Roth, 
welcher beftimmt it, dad Commando der transfaufafls 
ſchen und tfcherfefjifchen Armee zu übernehmen, bereits 
nach feiner Beftimmung abgegangen fe. Man ber 
merlt allenthalben außerordentliche Vorkehrungen zum 
naͤchſten Feldzuge gegen die Tſcherkeſſen. Die Ans 

engungen, welche Rußland macht, find in der That 
urditbar, fo jehr, daß man nicht ermangelt , weitere 
lane Ruplands damit in Verbindung zu bringen, 
ud; unter den ruſſiſchen Truppen im ganzen Süden 
herrſcht große Bewegung ; in den Städten der Krimm 
nd eine Menge Spitäler angelegt worden, und in 
deſſa ſelbſt wird ein Militärfpital ‚für 2000 Köpfe 
borbereitet. Es heißt, der Kaiſer felbft beabfichtige 
nach feiner Rüdkehr aus Deutfchland eine Inſpec⸗ 
tionsreife nach New-Rußlans zu unternehmen (9. 3.) 


Türkei. 


Nach Briefen aus Konftantinopel vom 7. 
ee —— - ——— in Aflen durch 
gewaltig decimirt, und befindet in einem 
Zuftande gaͤnzlicher Demoralifation, ai 
Die Wittwe de Bachs, ebenfalls eine fühne und 
geſchickte Neiterin, macht zu Konftantinopel’ wahrhaft 
glänzende Gefchäfte, Abgeſehen davon, daß der Euls 
tan eine befondere Freude an diefen Reitkünften fin 
bet, und feinem ganzen Harem geflattet hat, benfels 
ben, jedoch verſchleiert, zuzuſchäuen, fol die Frau 
De Bach während der 12 Monate ihres Aufenthalts 
in der türfifchen Hauptitadt nicht weniger ald 300,000 
Piafter, d. i, anderthalb Millionen Frcd,, eingenoms 


men haben. 
Perfiem 


Toulon, ben 22. Sept. Die legten Nachrichten 
über die Belagerung von Herat find dem perfifchen 
Waffen nicht günftig; es fcheint, daß diefelben neue 
Schlappen erlitten haben, Die Belagerten zeigen eine 
große Energie, welche die Aufhebung der Belagerun 
nothmwendig machen könnte. Der Schah fümmert fl 
wenig um bie Haltung Englands, weil im Falle eines 
Kriegs mit diefer Macht, Rußland durd; einen Trace 
tat verpflichtet ift, ihm Hülfe zu leiften. Es Fönnte 
baher gefchehen, daß ber Kriegefhauplag zwifchen 
England und Rußland Perflen würde. 

Eine andere Nachricht in franzöſiſchen Blättern 
behauptet, die Truppen des Schah hätten eine Brefche 
in ben Wällen Herats wirklich zu ftande gebracht ; ja 
es fei ihnen fogar gelungen -gewefen, in die Siadt 
felbft einzubringen ; da fie ſich aber ber Plünderung 
überlaffen, ſeien ‚fie eine leichte Beute der Belagerten 
— welche darauf ihrerſeits aus der Breſche 

ervorgebrochen, und dem Schah 3000 Mann von 
ber Elite feines Heeres kampfunfaͤhig gemacht hätten; 
ein polniſcher Obrift , der den Sturm -befehligt, fe 
u. a. babei umgekommen. (2) 


Afrika. 


In Algier befinden ſich dermalen 60,000 Kathos 
Iifen (die Truppen eingerechnet) , welche 10 Kirchen 
und Kapellen befigen ; ferner 4000 Proteftanten mit 
einer Kirche, und ungefähr die gleiche Zahl Juden. 


Südamerifea 


Die Ehilener beportiren ihre Verbrecher, kraſt eis 
ned Vertrags mit England, nad Auſtralien, feitdem 
fie die von ihnen auf ber Inſel Robinſons, Juan 
Fernandez, angelegte Berbrecherfolonie als zu koſt— 
fpielig aufgegeben haben. 

Auſtralien. 

Laut Nachrichten, welche wir im Londoner Globe aus 
Sidney abgedruckt finden, fehlt ed dort gewaltig an 
Taglöhnern und Manufacturarbeitern, was dem Ems 
porfommen der Golonie Außerjt hinderlich fei. 

Der König der SandwidyInfeln hat ein ſcharſes 
Decret gegen den Katholicismus erlaffen. Er 
befchuldigt die Anhänger dieſes Cultus, die Landess 
angehörigen gegen einander in Waffen bringen zw 
wollen, und verbietet daher nicht nur bei firenger 
Strafe, irgend einen Fatholifchen Miſſionaͤr dort ans 
Land zu bringen, fondern unterfagt auch bei 100 
Dollars Strafe, irgend eine Unterweifung im roͤmiſch⸗ 
fatholifchen Glauben zu ertheilen, 


Neuneſte Nachrichten. 


Spanien. (Telegraphiſche Depeſche.) 25 care 
liſtiſche Bataillone find in Biscaya und im Menathale 
verfammelt. Zahlreiche Convois geben feden Aygens 
blick nach Balmaceda ab, wo fih Maroto und 
Don Garlod nod am 23. September aufhielten. — 
Die Garliften wünfchen augenfcheinlich in den Beſitz 
von Portugalette zu gelangen, wofelbft man die Ars 
tillerie und Borräthe fürzlich vermehrt bat, Die Gars 

niſon hat eine Verftärfung von fünf hunderte Mann 

aud San Gebaftian erhalten. — Edpartero befand 
fih am 18. zu Haro und feine Truppen, mit Auds 
nahme von 8 nah Gaftilien gefendeten Bataillonen, 
waren echelondmweife von Ganta Maria de Euba bis 
Dna aufgeteilt, 

Paris, den 29, Sept. Zwifhen Belgien und 
Frankreich ift eben, vorbehaltlich der Ratiftcation, ein 

belövertrage abgefchloffen worden. 

Perſien. Laut Nachrichten, welche bad Lonbos 
‚ner Chronicle von Konftantinopel vom 6. Sept. euts 
hält , war der Hanptangriff der Perfer auf Herat 
wirklich zurücdgefchlagen. Wille Hauptofftziere der Pers . 
fer follen umgefommen fein. Unter den Getöbteten 
wird der polnifche General Borouski genannt, einer 
der beiden Difiziere, welche die ruffifche Geſandtſchaft 
in dad Lager mitgebracht hatte, um den Angriff zu 
unterſtützen. — Der Rückzug, von 1000 euglifchen 
Meilen, wird dem Schah Außerfl verderblich werben. 
Er wird fich nun bedenfen, bem britifchen Geſandten 
abreifen zu laffen. Im Lande herrſcht eine ungemeine 
Erbitterung gegen ihn. 





Rußlaud. Der bekannte Herr Bell, früher Eis 
enthümer des Schiffes Viren, befindet fih noch in 
ſcherleſſien. Ruffiicherfeits fol man ihm indeffen 

gedroht haben, er werde kurzweg aufgehangen, wenn 
man feiner habhaft werde, 

- Merifo. Die Blocade ber merifanifchen Sees 
haͤfen durch die franzöfffche Seemacht dauert mit fols 
her Strenge fort, daß bis jegt noch fein Schiff dies 

ſelbe durchbrechen konnte. 


Redacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 


a \ 


11880°) Berfteigerung von Wein, Fälfern, 
einer Bibliothek, einer Chaiſe und 
fonftigen Mobiliargegenftänden. 


Die Frau Wittwe und bie Erben von dem zu 
Mutterftadt fürzlicy werlebten proteftantifchen Pfarrer 
Hr. Friedrih Brucdner faffen au dem nachbemerk⸗ 
ten Zägen folgendes verſteigern, als: 

Am 10. Detober naͤchſthin, mit Anfang 9 Uhr 
Morgens: 

A Fuder 1834er und 1835er Gimmeldinger und 
Ellerftadter gut und rein gehaltene Weine; 

3 neue zweifübrige, 5 halbfüdrige, und mehrere Meis 
nere Fäffer, dann ein Stückfaß, alle weingrün; 

1 einfpännige neue Chaiſe und neues Pferdögefchirr 


au; 
Die Bibliothek des Verlebten ‚ beſtehend in lauter 
theologifchen Werfen. 

Am darauffolgenden Tag, mit Anfang 8 Uhr 
Morgens: 

Hausmöbel und allerhand fonftige Mobiliarbinge, 
auch 20,000 Stüf Torf. 

Die Verfteigerung findet im proteftantifchen Pfarr 
haus dafelbft ftatt, und mit dem Mein und mit den 
Fäffern wird der Anfang gemacht, Nachmittags fol 
gen die Bücher, 

Mutterftadt, den 29, September 1838, 

Aus Auftrag: 


Hartmann, Notär. 





[1883 °] 28 einverfteigerung. 


Mittwoh, den 17. Detober 

nächftbin, Morgens 10 Uhr zu 

Dirmitein in der Bebaufung der 
allda verlebten Wittiwe von Moifes Kahn lafjen die 
Erben derfelben folgende gut gehaltenen Weine, Ge⸗ 
rolöheimer Gewächs, öffentlicy verfteigern: 

10 Ohm 1831er 





30 ,, 1833er 

20  ,, 1834er 

12 „ 1835er unb 
3 1836er 


’ 
Zu gleicher Zeit werden verfleigert: 2 Kühe, wo⸗ 
runter eine trächtige, 1 Rind, und ein Walachenpferd, 
Dirmftein, den 26. September 1838, 
Aus Auftrag : 
Wagner, Notär, 







[1882] Hausverkauf. 


Michael Setzer, Wirth und Bierbrame ba 
arm bier, ift gefonnen, fein an der Mari } 
. firaße, nähft dem Altpörtel, gelegenes 
Ködiged Wohnhaus nebft der dabei befindlichen 
wei, aus freier Hand zu verfaufen. Diefes 9 
welches zu jedem öffentlichen Gefchäfte aufs 
eingerichtet, und befonders feiner vortheilbaften 
wegen fehr zu empfehlen ift, fann von den 2 
figen Liebhabern jeden Tag eingeſehen werden. 
Sollten ſich jedoch nur wenige Liebhaber finden 
o wird biefed Haus am 22. October I, 5, einer öf 
entlihen Berfteigerung ausgefegt werben. 1 


[1881] j 
Nbeinfchanz: Berbacher 
Eifen: bahn. 


Diejenigen Actionaͤre der Rheinfchanz » Berbacher 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche von der, nl der * 
ralverſammlung vom 19. März d. I, — wegen der 
veränderten Richtung der Bahn — fänmtlihen Ace 
fionären ertheilten Befugniß des Mücktritts mit Zus 
rüdziehung des eingezahlten Einen Procentes, innere 
halb ber hiefür feitgefegten vierwöchentlichen Frift, 
Gebrauch gemacht haben, und welchen hierauf, bis 
zur nähern Berechnung, von dem Betrage ihrer Eine 
zahlung 15 fr. per Actie für Unfoften zurüdbehalten 
worden, werben hiedurch eingeladen, von dem ihnen 
gemachten Abzuge 

noch neun Mrenzer per Aetie 

entweber bei dem Gaffier der Gefellfchaft, Hrn. Raufr 
mann Korn in Speyer, oder bei den Handlungshäus 
fern, woſelbſt fie eingezeichnet hatten, in Empfang 
zu nehmen, — indem zufolge der nunmehr befinitio 
aufgefellten und bei dem unterfertigten Directorium 
ur Einficht der Betheiligten offen liegenden Rechnung 
ber fämmtliche bis zum befagten 19, März verweus 
beten Koften, diefe für die Actie nicht mehr ald 6 Er. 
betragen. 

Speyer, ben 28. September 1838. 


Das Directorium ber Rheinſchanz ⸗Bexbacher Eifen» 
bahn⸗Geſellſchaft. 
Roos, Subdirector. 


11884) Literarifche Anzeige. 
Auf bie im 15 Lieferungen à 36 fr. erfcheinende 
Große vollſtändige Driginal : Ausgabe 


der 
Allgemeinen Weltgefchichte 


Earl von Botteck 


empfiehlt fich zu Beftellungen 
A. HO. G ottfch ick, in Neuftadta.d, Haardt. 
II” Die erſte Lieferung, auf fhöned Veli,- Papier 
gedrudt, liegt vorräthig. 





# Dirfeh Blatt ers 
je entlich 
fmal. onne⸗ 


Neue 


8 
Ken bebiähele fl. * d 
32 fr. (in ber Mitte werrtkelligen, Gin 
Jede Srmehers Vi * —— 
—— — © Art. für die Drugs 
[13 


deile, Briefe france 





Mittwoch 





Pfalz 

“Speyer, ben 2. Det, Die Hoffnungen ber Wein- 
bergbefiger haben fich, nachdem wir und feit einiger 
Zeit anhaltend günftiger Witterung erfreuen, wieder 
etwas gehoben. Dbwohl weder eine vorzüglicye Güte, 
noch eine allenthalben reichliche Quantität zu erwars 
ten fteht, fo glaubt man doch, wenn ſich die Witte— 
rung noch einigermaßen gleich bleibt, wenigftend eis 
nen trinfbaren Wein befommen fönnen (mas fid) freis 
lich bezüglich der Gegenden des NRheingaus, wo man 
nur Riesling » Trauben hat, nichts fagen läßt.) In 
feinem Falle wird aber ein merflihed Gteigen ber 
MWeinpreife erfolgen. Die vorhandenen Borräthe find 
allenthalben bei und viel zu groß; die Maffe der 
Verkaufsluſtigen zu zahlreich im Verhältniffe zu jener 
der Käufer. Auch häufen fih die Weinverſteigerun⸗ 
gen auſſerordentlich. 


Deutſchland. 


Münden, den W. Sept. Seit geſtern macht 
bier der ſchnelle Tod eines k. Hartſchiers Auſſehen, 
der nach heſtigem Erbrechen erfolgte. Man ſpricht 
von Bergiftung aud @iferfucht, worüber bie gericht 
liche Unterfuhung wohl dad Nähere ergeben wird, 

(Nürnberger Eorrefpondent.) 

Nürnberg. Die erite vorberathende Zufammens 
kunſt der deutfchen Philologen in Nürnberg nimmt 
unter bem Vorſitz des Hofraths Thierfch im kleinen 
Rathhausfaale heute am 29. September ihren Anfang. 
Die öffentliche Verfammlung beginnt am 1. October. 

Die deutfchen Naturforfcher verfammeln fich im 
künftigen Jahre zu Pyrmont und wollen Waffer das 
felbft trinfen, (Dorfztg.) 

Es hat ſich nun auch ein deutfcher Apothekerver⸗ 
ein gebildet, der zu Anfang dieſes Monats in Meis 
ningen feine erite Berfammlung hielt und bis jegt aus 
18 Mitgliedern befteht. 

An verfchiedenen Drten in Deutſchland, fagt. bie 
Dorfzeitung, werden Anftalten getroffen, das 25jähr 
rige Gedaͤchtniß der Völferfchlacht bei Leipzig des 
großen Tages wärdig zu begehen, und namentlich 
giebt fich Frankfurt viele Mühe, Ob aber ein Freu⸗ 


Mro. 195. 


den 3. October 1838. 





denfeft für ganz Deutfchland zu Stande fommen wird, 


ift wohl zu bezweifeln. 
Preußen 


Danzig, ben 24. Sept. Im Rufflfchkithauen 
finden immer mehr Berhaftungen ftatt, und die Eins 
ezogenen werben in ger großen Klöftern in Wilna 
Behr ſcharſ bewacht. Der Präfident ber Unterfuhungsds 
commifflon ift der Fürft Trubegfoy. Einer der Haupt⸗ 
plane der Berfchmorenen fol auf völlige Ausrottung 
der Juden im ruffifchen Reiche gerichtet geweſen fein. 
In der Naht vom 14, zum 15. Sept. murbe ein 
rufflfcher Grenzanffeber, Namens Kottacremweti, ſechs 
Meilen jenfeitd der Grenze erfchlagen gefunden. Er 
hatte 2000 Rubel Affignaten bei fih, die er vom 
Hauptzeflamte ald Denunciantenantheil erhalten hatte, 
welches Geld man unverfehrt bei dem Todten fand, 
Zrob den fhärfften Unterfuchungen haben die Thäter 
bis jegt nicht ermittelt werden können. Geit der Er⸗ 
Öffnung der nenen Uebergangspuncte nah Rußland 
hat es fchon an gegenfeitigen Reibungen nicht gefehlt. 
(Reipz. Allg. Ztg. u. Frkf. Journal.) 
Deftreic. 

Aus Gräfenberg im öftreihifhen Schleſien 
wird berichtet, daß unter den dießjährigen Kurgäften 
ber Prießnigfchen MWafleranftalt die Generale von 
Skrzynecki, Kraſinski, Ehlopidi, Klicki, Szymanowski 
ꝛc. und viele Anführer der polniſchen Revolution bes 
merft wurden; ferner bie Fürflinen Eſterhazy und 
Schwarzenberg, die Fürften Garl Lichtenftein und 


Moutlucar, fo wie die Prinzen v. Naffau. 


Schweiz; 
Louis Bonaparte ift feit dem 27. September in 
Zürid. 


Niederlande 
In einer Kohlengrube bei Eharleroi, fand man 
in der Tiefe von 1100 Fuß einen fofflien Palmbaum, 
Derfelbe ftand in verticaler. Richtung, und der Etamm 
hat einen Durdhmeffer von 36 Zoll. Er fol in bas 
Naturaliencabinet zu Brüffel gebracht werben. 


Frankreich. 


Yaris, den 25. Sept. In ber diplomatiſchen 
Melt befchäftigt man fih mit der wahrſcheinlichen 
Berfegung ded Herzogs von Montebello. Sein Nach⸗ 
folger wird fon genannt, Er hat bereits in Berlin 


ber franzöfffchen Gefandtfchaft wor mehren Jahren 
angehört. Cullg. Ztg.) 
Paris, ben 28. Sept. Eine koöͤnigl. Ordonnanz 
verordnet, daß am 1. Mai 1839 zu Paris, in dem 
groden Carre der elifäifchen Felder, eine Aus ſtelluug 
er Erzeugniſſe der franzöfiihen Induſtrie eröffnet 
werden fol. 
— Nod) ein anderer Napoleonide , Pietro Bona⸗ 
arte, einer ber Söhne Lucians, der ſich gegenwärtig 
Brüffel befindet, macht der Regierung Sorgen, 
Wie man hört, hat derfelbe jedoch das Treiden feis 
nes Vetters Ludwig entſchieden mißbilligt. (Sch. M.) 
Paris, den 29. Sept. Man bemerft zwifchen 
den Gabineten von Paris und London einen ganz ums 
gewöhnlichen Eourierwechfel, und glaubt, daß zwiſchen 
beiden Höſen in Betreff der Territorialfrage bei den 
hollaͤndiſch⸗ belgiſchen ünterhandlungen neue Schwie⸗ 
rigkeiten entſtanden feien, 


Groſibritanien. 


London, den 20. Sept. Bis pr Jahr 1833 
gab es in den Straßen Londons 1200 Miethkurfchen 
von welchen ber Staatöfhag für die Erlaubnißfcheine 
monatlih 2400 Pf. Sterl. zog. Als damals das 
Miethkutfchergemerbe freigegeben wurde, und Jeder ges 
gen Bezahlung von 5 Pfd. Sterl, für die Erlaubniß, 
und Borausbezahlung der Abgabe auf zwei Monate, 
einen Schein und eine Wagennummer mıt feinem Nas 
men vom Stempelamt erhalten konnte, nahm die Zahl 
ber Miethwagen fo fehr zu, daß ed deren jetzt 2000 
gi alt melden ber Staat jährlich 52,000 Pf. 
. erhält. 


Rufland. 


Die Allgem. Zeitung enthält folgenden, in wirklich 
merfwürdigem Tone gefchriebenen Artifel: Odeffa, 
den 10. Sept. Das ganze füdlihe Rußland nimmt 
ein Friegerifched Anfehen an. Täglich fieht man aus 
bem Junern ded Landes neue Truppentransporte eins 
treffen, während aus allen Gegenden des ſchwarzen 
Meeres Kriegsſchiffe theild hier, theild im Hafen von 
Sebaftopel anfommen, Ueber 30 größere und Fleinere 
Kriegsfahrzeuge fteben, in fegelfertigem Stand, bereit, 
15,000 Mann Randungstruppen auf den erften Winf 
aufzunehmen, und fle nach jeder Gegend hinzuführen, 
Die Pforte (heint in legter Zeit auf die Hülfe und 
Freundfchaft Rußlands wicht foldhed Vertrauen geſetzt 
zu haben, als es zu erwarten berechtigt gemefen wäre, 
Sie buhlt um die Gunſt entfernter Nationen, läßt 
ſich durd) den Nimbus traditioneller, Rußland gegenüs 
ber kaum mebr beitehender Macht blenden und übergeht 
ben Rath ihres matürlıchen Beſchützers, indem fle 
durch neue, unüberlegte, auf Mehemed Alis Vernich 
tung gehende Anfchläge Gefahren hervorruft, die zu 
beſchwoören fie felbft nicht vermag, Gefahren, welche 
bie zweideutigen Freunde die fie durch Reſchid Pas 
fha im Weiten Europa’s auffuchen läßt, zu befchmös 
ren nur in fo weit Willens find, ald nach faufmännifch 
Ängftlicher Berechnung fich ein Facit zu ihrem Vortheil 
herausftelt. Möge die Pforte zufehen, daß im Falle in 
den Intereſſen der europaͤiſchen Mächte eine Spaltung 


eintreten fole, fle nicht bei einem Zufammenftoß entges 
gengefeßter Kräfte zermalmt werde, möge fle iufeben 
aß im Falle die Verhältniffe des Drientd, wie es 
ber Anfchein verfpricht, eine meue Geſtaltung erhalten, 
fie bei dem Wechſel ihrer bisherigen Freunde nicht 
zu Schaden komme. ESchluß folgt.) 


Aegypten. 


Die Nilũberſchwemmung iſt weit hinter der vorjähs 
rigen zurüdgeblieben und hat einen folhen Getreides 
mangel erzeugt, daß der Paſcha ſich genöthigt fah, 
proviforifh den Einfuhrzoll des Getreides aufzuheben, 
Mehr als 60 mit Getreide beladene Schiffe haben in 
Folge diefer Mafregel ihre Ladung in Alerandrien zw 
pe Preifen abgefegt. Auch die Kaffe des Paſcha 

ft nicht im beiten Zuftande, Die Arfenalarbeiten 
werben nichtsdeſtoweniger mit vielem Eifer fortgefegt. 
Der Ban des zwölften Linienfchiffes hat bereits bes 


gonnen, 
Oſtindien. 


In den „Java'ſchen Couranten““ vom 27. Juli 
liest man: Am 26. Februar hatte auf der Infel Tes 
nate ein Ausbruch des dortigen Berges ftatt, als ſich 
eben 6 Eingeborene auf dem Gipfel desſelben befans 
den, um Schwefel zu fammeln. Bier derfelben was 
ten kurz vor dem Ausbruch zw dieſem Ende in den 
Krater hinabgeftiegen und haben mwahrfceinlih, da 
man feitdem nichts mehr von ihnen gehört hat, Ihr 
Leben verloren; den beiden übrigen ift es ek 
fih durch die Flucht zu reiten; jie wurben je 
durch die niederfallenden Steine verwundet, 


Ein Reifender, ber Fürzlich aus dem Innern - von 
Aflen heimgekehrt iſt, erzählt eine Begebenheit, bie 
burd; ihre Seltfamfeit bemerkt zu werden verdient: 
„Ein Fakir, deſſen ganzes Tichten und Trachten das 
bin zielte, einen Plab im Paradiefe ded Propheten 
zu verdienen, hatte fi, noch fehr jung, eine gan 
auffergewöhnliche Bußübung auferlegt: er that db 
Gelübde, ſich ganzer zwölf Jahre lang aufrecht zu ers 
halten, ohne fich zu legen, noch zu fegen. Um wähs 
rend bed Schlafens nicht umzufinfen, legte er ſich eine 
Schnur unter den Armen durch und ließ fih am els 
nen Baum binden. Nachdem er diefes Gelübde wirks 
li volldradht, war fein zweites das, während ande⸗ 
rer zwölf Jahre die Hände gefaltet und unbemegli 
über dem Kopfe zu erhalten. Gegen Ende bed zwöl 
ten Jahres hatte der Blutumlauf in den Armen aufges 
hört: fle waren ausgetroduet, dürr und ohne Gefühl, 
Nach diefen vier und zwanzig Jahren einer fo graus 
famen, jedoch freiwilligen Kalteiung , befhloß man, 
ibm den Ehrennamen eined Pogis, d. h. Heiliger ber 
Heiligen, zu geben, legte ihm jedoch zuvor noch zwei 
Proben auf. Der Vollführung dieſer legteren wohnte 
unfer Reifender bei. Man hing den Schwärmer bei 
ben Beinen an einem Balfen auf, zündete unter ſei⸗ 
nem Haupte ein ftarfed Feuer an und fchmenfte ihn 
ohne Unterbrechung fo heftig, daß fein Haar während 
dreier und dreiviertel Stunden durch die Flamme 
wehte ohne abgefengt zu werben. Als man ihn her 
abnahm, war er halb tobt, Nichts deſto weniger 


verfcharrte man ihn fogleich im einer Grube unb bes 
deckte ihm mit frifcher Erde, unter der er wiederum 
drei u. dreiviertel Stunden aushalten mußte, Nach Bers 
lauf diefer Frift fcharrte man ihn aus: welch' ein 
Wunder! er athmete noch. Sogleich wurde er zum 
2 ausgerufen, — Der arme Pogid hatte noch 
raft, die Augen aufzufchlagen, ald wollte er Gott 
ür bie hohe Ehre banfen, und haucte feinen legten 
themzug aus.“ — Gott hab’ ihn felig! 


Miszellen. 


Ein Brutus in Duodez, ein Muſterfeldhüter! Dieſes ſeltne 
Exemplar iſt der Feldhüter von Auquemesnil im nördlichen 
Frankreich. — Neulich machte der gute Mann, wie gewöhn ⸗ 
Lid, die Runde auf den feiner Aufſicht anvertrauten Grunde 
Füden, Sieh da, zwei Weiber fummeln Aehren auf einem 
Bilder, deſſen Garben noch nicht alle eingefahren find! Unſer 
Held duckt ſich und ſchleicht mit möglichfter Vorſicht zu den 
Beldfrevlerinen. O Himmel, was erblidt er! er erfennt in 
einer derfelben fein Weib. Verändert das die Sache? — Der 
unerbittlihe Feldhüter hat ein Gewiſſen; er zeigt den Frevel 
an!— Wer wird die Prozeffoften zahlen müſſen? — — 


Ein Mann mit einem Karren, der einen anderen in Ber 
lin auf der Straße einholte, wurde von diefem gefragt, was 
er führe? „Branntwein!” antwortete der Erftere, „So, dann 
fahre in Gottes Namen vor,” entgegnete der Fragende, „Du 
bift mein wahrer Borläufer — ich führe Grabfteine.” 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben, 


Redacteur und Verleger ©. Er. Kolb, 


——— — — 


Obrig heim im Cantone Grünſtadt. Ein rechr 
ter Freudentag iſt bei und gefeiert worden, ein Tag, 
on welchem ſich zugleich unfere tiefe Ehrfurdt vor 
unferm erhabenen Landesvater, unferer hohen Negier 
zung und die lebendige Theilnahme am Wohle unfes 
rer Gemeinde ausgeſprochen hat. , 

Kaum hatten wir am 14. I. M., Nachmittags A 
Uhr, vernommen, daß unfer neuer Bürgermeifter, 
Herr Bogen, von Brenlensbei, wo er beeibigt wor⸗ 
ben, zurüdgefehrt fei, fo verfündigten ſolches 6 Böl⸗ 
Ierfhüffe. Abends nah 7 Uhr gaben drei Böllers 
fhüffe dad Signal zu einem Fadelzuge. Gegen 8 
Uhr nahm diefer feinen Anfang aus dem Haufe des 
Gemeinderath3 G. H. Haaß. Boran zog die baie⸗ 
rifche Nationalfahne mit Begleitung und Fadelträgern, 
Darauf folgten mehre Gemeinderäthe, ebenfalld von 
Fadelträgern begleitet. Nach diefem kamen, eben fo 
unter Badelfchein, acht feſtlich gefleidete Mufitanten 
mit Blasinftrumenten, An biefe fchloffen fich die fröh⸗ 
lichen Zufchauer und Freunde von Obrigheim und 
ben benachbarten Drten, Colgenſtein, Heideöheim, 
Mühlheim , Albsheim, Dberfülzen, Groß» und 
Kleinbodenheim, Dffftein, Hobenfülzen ı., in- 

oßer Menge au. Am Haufe unfered Bürgermeifters 
en, wo biefer dad Fenſter öffnete, gratulirte ihm 


ber Gemeinberath Haaß zum Antritt feines Amtes 
und fügte diefem folgende Worte bei: 
Mas unfer aller Herz durchdrungen, 
Was wir gemünfdht, ift uns gelungen, 
D’rum freuen wir ung bod, . 
Und bringen Ibm aus Lieb’ und Treue, 
Ein dreimal Lebehoch aufs Neue, 
Lubmwig dem — Kiel von Balern, Hoc I 
tle: 
Hoch! Hoch! Hoch! 
(drei Böllerfchäffe und Muſik.) 
Aud der Regierung zu bemeifen, 
Wie wir fie ſtets mit Dank hochpreifen, 
Ein dreimal m. 
* 


Soch! Hech! Ho! 

(drei Boͤllerſchuͤſſe und Muſik). 
Und unferm Bürgermeifter Bogen, 
Dem wir zur Ehr' hierhergezogen 
Mit Fackeizug und Hörnerklang, 
Dem wir bes Ortes Wohl vertrauen, 
Auf befien Biederkrit wir bauen, 
Ein breimal u. und Rebelang! 

tle: 


Er lebe Hoch! God! Hoch! 
(drei Böllerihüffe und Muſik). 
Allen gutdentenden Menfhen, welche den Samen ber Imie« 
trat auszurotten fuchen, den Samen ber Gintraht aber in 
feinem Wachsthum — — ein dreimaliges Lebehoch! 
Hoch! Doch Hoc) 
Mufit), 

Nachdem Herr —— Bogen, der Mann 
unſeres Vertrauens, innig gerührt gedankt hatte, gin 
der Zug in derfelben Ordnung weiter zu bem feftli 
beleuchteten Häufern mehrerer Gemeinderäthe, von ba 
nach der Neumühle zu Hrn. Gemeinderath Bernhard, 
vor deſſen Mühle auf einer Anhöhe eine halbe Stunde 
lang Muflt gemacht wurde. Nach Obrigheim zurüds 

efehrt bid zum Haufe des Gemeinderathd Jacob 
Baum legte der Zug alle Fadeln auf einen Haufen, 
fhloß einen Kreis, und verbrannte bie Fadeln unter 
ben frohen Tönen der Mufif. Prob und vergnügt 
gingen Alle gegen 10 Uhr nah Haufe zurück. 

Es bedurfte feinen Auffeher und Polizeibeamten, 
um Ordnung zu erhalten, denn Ale verftanden unb 
übten ihre Pflicht, den froben Tag nicht durch irgend 
eine Unordnung zu entweihen. 

Nochmals Danf den Behörden , welche unfere 
Wünfhe erfüllt haben ! 

Wir werden Uns beftreben, ſolches Wohlwollens 
und würdig zu erhalten. 

Obrigheim, den 25. September 1838. 

Mehrere Bürger von Obrigheim, 








11889] Bekanntmachung. 

Nachdem Adam Stufy, Eandidat ber Philofos 
phie aus Zweibrüden, innerhalb der im Ausfchreiben 
vom 19. Juni d. 3. feftgefegten Frift von 3 Monas 


‚ten fidy bierortö nicht geitellt hat, fo wird derſelbe 
- wiederholt aufgefordert, innerhalb weiterer 3 Monas 


ten von heute an um fo gemwiffer ſich hierorts zu ſtel⸗ 
Ien, und fich rüdfichtich der gegen ihn vorliegenden 
Anfchuldigung des Verbrechens der Tödtung an Wil 
heim Seife zu verantworten, ald fonft gegen Ihn, 


als einen Ungehorfamen, ben gefeglichen Beſtimmun⸗ 
gen gemäß weiter vorgefahren werden wird. 
Würzburg, den 22. September 1838. 
Königl. bater. — Stadt ⸗Gericht. 


Schueibder. 
a. * Benuchenun. 


118372] Pferde-Verſteigerung. 


Freitag, den 19. October 1838, des Mor⸗ 
gend 10 Uhr, im Geftütshofe dahier, wers 
den nachbezeichuete Pierdbe aus der dieſ⸗ 

fertigen Kandgeftütd-Anftalt, öffentlich meiftbietend ges 
gen gleich baare Bezahlung verfteigert, nämlich: 
2 Wallachen 





1 Stute, welche tragend ift, 
4 Stutfohlen. 
Zweibrüden, den 29. September 1838. 
Königl. Landgeſtüt Verwaltung; 
Study, Rendant. 





[1885°] 


Fäfferverfteigerung. 

Dienftag , den 9, Dctober I, J., Mors 
gend Y Uhr, dabier in dem Haufe Nro. 
95 gelben Bierteld , und nachher in dem 
Haufe Nro. 161 gleichen Viertels, wers 
ben folgende zur Berlaffenfchaft des verftorbenen Herrn 











Die Rheinifchen Dampffci 
fhen Eöln und Kehl vcf. 


Geor * er Bier sehbrige, Im = Kellern benann⸗ 
ter er lagernde, im beſten de altene 
leere weingrüne Fälfer, nämlich: BR 
6 Ragerfäffer von 14 bis 4 Fuder 
20 Stüdjäller 
f 5 wie ge de 5 bis 2 Ohm 
water aunehmbaren Bedingungen öffentlich veriteigert 
wozu Liebhaber eingeladen a Fe EIN 
Speyer, den 30. September 1838, 
Der dazu beauftragte: 
Render, Notär, 


11855) Iſraelitiſches Juſtitut! 

Ein wiſſenſchaſtlich gebildeter Rabbiner in ber 
fhönften Gegend der Pfalz beabfichtigt ein Lehr: und 
Erziehungs, Iuftitut zu gründen, in welchem er fols 
chen , welche ſich der juͤdiſchen Theologie und dem 
Lehrfache widmen, wie folden, die für das bürgers 
liche Leben beftimmt find, die möthige Vorbereitung 
Big wird, Derfelbe kann die ihm anvertrauten 





öglinge um fo beſſer mit ber fpeciellften Aufficht 

berwachen, ald ed ihm gelungen ift einen Mann 
zu gewinnen, der, neben gediegenen Kenntniffen, feine 
praftifche Befähigung in einem ber beften jüdifchen 
Handlungsinftitute Deutfchlande bewährt hat. 
{ft gerne bereit, auf jede Anfrage nähere Auskunft zu 
ertheilen. Sein Name ift zu erfragen bei ber Er» 
pedition dieſes Blattes. 


Täg lich: 


Rheinaufwãrts: 

n Eöln zweimal 

1) Morgens 7 Uhr. 

2) Mittags 34 Uhr, 
Koblenz zweimal: 

1) Worgend 64 Uhr, 

29) Morgend 8 Uhr. 
Mainz einmal: 

des Morgens 104 Uhr. 
Mannbeim einmal: 

des Morgens 5 Uhr, 
Iffetzheim einmal: 

des Morgens 11 Uhr. 


v 


— 
- 


— 
- 


- 
* 


- 
- 


Rheinabwärts : 


von Kehl (Strafbuug) einmal: 
Morgens 6 Uhr. 

„Iffetzheim einmal: 
Moraens 11 Uhr. 

„» Mannheim einmal: 
Morgens 7 Uhr. 

„» Mainz zweimal: 
1) Morgens 6 Uhr. 
29) Morgens 114 Uhr. 

„ Roblenz zweimal: 
1) Morgens 6 Uhr. 
2) Morgens 11 Uhr. 


Nachträgliche Anzeige 
Da das Schiff Prinz Wilhelm wegen bes Heinen Waſſerſtandes anderwärtd verwendet werben muß, 
wird die Stadt Frankfurt bie zur weitern Anzeige den Dienſi in der biöherigen Weiſe zwiſchen Mann» 
beim und Iffetzheim allein verfehen, indem fle am den geraden Tagen, ald am 2., 4., 6., 8. X. don Mannheim 
nad) Iffesheim, und am 3., 5., 7., 9, x, von Iffetzheim nach Mannheim fährt, 





Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(Zu Nro. 195) 


den 4. Detober 1838. 








Deutfhbland, 


MWürtemberg. Nah öffentlihen Blättern if 
bad Minifterium in der Deputirtenfammer lebhaft 
wegen eines Erlaffed angegriffen worden, wonad) 
ale politifhen Vergehen , in welchem Gerichtöbezirfe 
fie auch jtattfanden, ausſchließlich von dem Stuttgars 
tee Kriminalamte, und in zweiter Juftanz von dem 
Gerichtshoſe zu Eßlingen, abgeurtheilt werben follen, 

(Leipziger Allgemeine Zeitung.) 

Hamburg. Bon Havre hieber fährt man ges 
genwärtig auf dem Dampfboote in 44 Stunden, und 
jwar um 20 Sr. Paflagiergeld, während man früher 
150 Er. hatte bezahlen muͤſſen. 


PBreuien 


Die Decane von zehm Decanaten, nämlich: heit, 
Dreifaltigkeit zu Gneſen, heil, Petri und Pauli das 
felöft, Rogomwer, Zniner , Powidzer, St.⸗Michael zu 
Gnrfen, Eriner, Bromberger, Leckner und Rakeler — 
welche insgeſammt 134 Pfarrfirchen enthalten — reichs 
ten unterm 3. Aug., batirt aus Gneſen, an ben Ober 
präfidenten einen Protefl gegen das Minifterialedict 
vom 25. Juni ein. — Auch die Geiftlichen des Des 
anats Krotofhin haben am 3. Aug. eine feierliche 
Berwahrung niedergelegt, Ceipg. Allg. 3.) 

Die neue paͤpſtliche Allocution ift Cherichtet die 
teipz. Allg. Ztg. von Berlin aus) mit allgemeinem Bes 
tem den aufgenommen worden, da man den legten 
Rachrichten zufolge vermuthete, der päpfllicke Stuhl 
fei zu verföhnlihen Maßregeln geneigt. Nach diefem 
Schritte jedoch dürften diefe entfernter liegen, als jes 
nals, und unfere diplomatiſche Beziehungen vorläufig 
o bald nicht durch einen Nachfolger des Hrn. von 
Bunfen erneuert werben. 

Deftreid,. 

Wien, den 3. Sept. Man befchäftigt in 
en Salons fo eben ziemlich lebhaſt mit io je Ai 
Zorgängen an der öfterreichifdymontenegriner Grenze, 
Ran will behaupten, der Generalgouverneur von Dal 
ratien, Feldmarfhalltieutenant Graf Lilienberg, habe 
Ka den ruffifchen —— in Raguſa wegen Unter⸗ 

ung der Montenegriner gegen 


Fre im & fatı * 

jenhber eins wit umwißtige Cabineitverfurbiung 
Imtretem zu wollen, und um fo mehr, als ber 
zouverneicr vom perfönlih nach Venedig 


berufen worden ift, um, wie eö heißt, die geheimen 
Inſtructionen bezüglich eines Angriffes auf Montenes 
gro zu empfangen. Es ift übrigens nicht zu läugnen, 
daß die alten und die neuen Grenzen zwifchen Mons 
tenegro und dem öfterreichifchen Gebiete hauptfächlich 
die Motive zu dem Feindfeligfeiten geworben find, 
nachdem der nunmehrige Graf Caboga im Jahr 1832 
die Girenzbeftimmung an dem erwähnten Gebiete rer 
gulirte, jedoch für Defterreih alle jene Gegenden in 
Beflg nahm, auf denen nody aus den Zeiten ber Bes 
netianer Berfehanzungen u. dgl. wahrzunehmen was 
ren, die auf eine Eroberung fchließen ließen. 
eipz. Allgem, Ztg.) 


Miederlande 


Brüffel, ben 27. Sept. Mit einem Außerfk 
brillanten Feuerwerk wurden die Feftlichkeiten gejtern 
befchloffen und erfchöpft, und, den Geiſt voll Eriuner 
rungen, firömt Alles wieder an die unterbrocdhene Ars 
beit, Noch nie hat man Brüffel fo überfüllt und eine 
fo allgemeine SHeiterfeit bier geſehen. Mit dem Herbits 
anfang hatte fich der verfpätete Sommer eingefiellt 
und diefe himmlifche Zugabe befebte mehr und mehr 
den Jubel aller Herzen, die, von Baterlandsliche bes 
feelt, fi zufammengefunden hatten. 


Frankreich. 


Die franzöſiſche Regierung ſoll geſonnen fein, ſich 
mit der wirklichen Abreife Louis Bonaparte's zu bes 
gnügen, fonady feine förmliche Verbannung beffelben 
vom Schweizergebiete zu verlangen, Dagegen würde 
jedoch der franzöfifche Gefandte der Tagfagung eine 
Note überreichen, daß er bei der Rückkehr Louis Bor 
naparted verbunden wäre, von neuem auf deſſen Ente 
fernung zu dringen. 


3 Bes ben 30. Sept. Geftern hielt die Polis 
zei in zwei Häufern der Straße St. Benoit Nro. 24 
und 26 Hausſuchung, um einer Niederlage von Bleis 
fugeln auf die Spur zu fommen, bie fi, wie vers 
fihert wird, auf einem Speicher vorfand. Fünf bis 
ſechs junge Leute wurden feftgenommen. Die Bers 
miether durften mehre Stunden ihre Käufer nicht 
verlaffen, und auch die Leute, die hineingingen, wur⸗ 
—— worunter ſich fogar ein Zeitungsträger 


Grofbritaniem 


u &h d W. S eine Ra⸗ 
ee un ’ * —2 20,000 


Perfonen Theil nahmen, faft ſaͤmmtlich aus ber ar 
beitenben Glaffe- 

Es heißt, 
gen Tagen ihre 


mens Thomee, 
dritte Stockholmsbladet ausge 
Stunde, nachdem bad Verbot 
worden, erfchien. 


Kufland. 


(Schluß des geftern ab» 
en Zeitung.) 
8 Macht, deren 
Erdkreiſe, zwar 
n daruin mit 
zu gering am, 
Hingebung am 
hervorzurufen, 
übergehen fönnte. 
ft nicht mehr ferne, 
n den wohlmeinenden Ab» 
die Rußland nicht 
allein, fondern Europa’d übers 
nicht durdy diplomatifche 
ſich widerfprechende 
ie feine Gegner kurzſichtig 
en und zu nähren verftände, 
ed in Deutfcpland feine Wünſche 
Frankreich ih um fe 
en ſich unter feine 
feine Blicke nad} 
eteröburg Ordnung, 
benben 
: Ruplande , feine 
mißbrauchen 
nangreifbar 
ſten, abgehärtetjten 
beral Sympathien finden 
avifche Bitte herrſcht, 
brech 


Odeſſa, 
gebrochenen 
Mich dünkt, die Pforte ſchlage Rußland 
bereitd auf dem ganzem 


Aenperungen 
de Oftentation, aber ebe 


ohne lärmen 
deito fichrerem Erfolg 
wenn fle ed wagt, bur 
eine andere Nation eine Spannung 
die leicht im offene Feindſchaft 
wird eine Zeit fommen, 
wo man ſich allenthalben vo 
fihten wird überzeuge 
hinsichtlich der Türkei 
haupt hegt. 
griffe, nicht durch alſche 
nungen, bie Rußland, 
vorausfegen , zu 
gefchieht es, daß 
meift gebilligt fleht, 
fchaft bewirbt, Perfl 
Mehemed Ali fogar 


Sande, 


Mölter der Erbe, Ü 


en Feinde Großm 
8 
en 
rabe in dief⸗ 


— — ç ⸗ 
“) Montecuculli f 
öthig: „Geld, Gel 


nöth 


Artikels aus der Allgemein 


18: . hi 
—* dürfte bei Kriegen 
jentlich zu 

geringere i h : 
tenden. — Bon beiden Dingen ſpricht 
der Allgemeinen Ztg. gar nicht. 


daß bie Londoner Conſerenz nady einis 
Sigungen wieder eröffnen werbe. 


Shweden 


Stodholm. Nachdem der Hera 
tung „das zweite Stodholmöblat 
verhaftet worden, fo 


usgeber ber Zeis 
in Student Nas 
mußte man das 
iches eine halbe 
dem Drud 


um Kriege feien trei Dinge 
Beld.” — In neuerer 
erer Moment wer 
smeife höhere_oder 
ifation d 
der Eorrefpondent 
merk. d. Redact. 


ji 


— 


wäre, binnen dreimal vierund wanzig Stunden den 
Großherrn, in Konſtantinopel elbſt, anpgreiflich zu 
überweifen, wie fehr er Unredit babe, in dem Ber 
trauen zu wanfen, dad er biöher auf bie Wirkfams 
keit 22 Schutzts zu ſetzen gewohnt war.’ 

Saffy, den 15. Sept. Nachrichten ans beim füb» 
lichen Rußland zufolge überfteigen die Anftrengungen 
diefer Macht im gegenwärtigen Augenblick Alles, was 
bisher gefehen worden. Gerüftet wird einerfeitd wis 
der bie Tſcherkeſſen, und —— für Be 
eventuell gegen — und möglichermeife felbit 
gegen die Pforte. Die Nachricht von der Bereinis 
ung ber engliſchen Escadre unter dem Admiral Stop» 
ord umd ber türfifchen unter dem Kapudan Paſcha 
gene die Eigenliebe und die Eiferfucht Ruplauds 
n etwas gereitsten Zuftand verſetzt zu haben. Hier, 
wo man die Wohlthaten bed Friedens zu empfinden 
beginnt, zittert man vor dem Gedanken eined möge 
lichen Krieges, weil man bie Bernichtung aller Früchte 

eines neunjährigen ruhigen Zuftandes befürchtet. 
(Allgemeine Zeijung.) 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, ben 1. Oct. Nachdem Humann aus 
Straßburg hier angekommen, wird behauptet, er fei 
durch den Telegraphen nach der Hauptſtadt berufen 
worden, um wegen feines Wiedereintrittd in das 
Minifterinm mit ihm zu unterhanbeln, 

Die Truppenmärfche nach ber Schweizer Gränze 
find eingeftellt. . ; 

Es foll der Parifer Polizei gelungen fein, eine 
ober —* heimliche — zu entdecken aus de⸗ 
nen ber „republikaniſch⸗ Moniteur” und andere aufs 
rührerifche Schriften hervorgegangen find. Ein Neffe 
des mit Fieschi hingerichteten Pepin wäre betheiligt. 

sähweit- Noch ift ed nicht bekannt wohin 
Eubwig Napoleon ſich begeben will. Die Angabe, 
daß er ſich nach Stalien verfügen wolle, ift grundlos. 

Spanien. Die Garliften behaupten, wieber eis 
nige Heine Drte erobert zu haben. 

Holen. Die fürzlich verbreitete angebliche Klei⸗ 
derorbmung, wirb ald eine reine Erdichtung erflärt. | 

Nach dem Frankfurter Sournale hätte man zu | 
Krakau eine we twerbreitete Verſchwörung entdeckt. 

Africa. Marſchall Balte wird fi von Bona 

ulich nach Conftantine begeben, um bort zu 

fpieiren. — Nach einem, wahrſcheinlich grunblofen, 
Grrächte hätte Abdel Kader die Belagerung von 











Vereinigte Staaten. Es begiunt wieder 


1büß den Handelöplägen zu h * 
u leherphie hatte man ee — 
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196. den 6. Detober 1838. 





Bücherſchan. 


„Erinnerungen an Griechenland von K. Schöns 
wälder, Oberlchrer am königl. Gynmaflum zu 
Brieg. Brieg, Berlag von Earl Schwarz. 1838. 
Preis 1 Rthir,) 


. „Liebe für das klaſſiſche Land veranlaßte den Ders 
faffer, in der Mitte des Jahres 1836 nad Griechen⸗ 
land zu reiſen. Er durchzog Rumelien (das ſ. g. 
Feſtland) und einige Theile von Morea, erfranfte 
aber, in Folge der-ungemeinen Anfirengungen,, Stras 
patzen und Entbehrungen, und des ungewohnten Glis 
mas, alöbald fo bedeutend, daß er todtfrank im Jan. 
1837 nad Italien 'zurüdfehren mußte, ohne feine 
vurgehadten Ilanveraugen var vie Abrigen Theile 
von Hellad ausführen gekonnt zu haben. Im einer 
Nahfchrift wird und berichtet, daß ber Verfaſſer, 
ben man bei Durchlefung des Büchleins immer mehr 
lieb gewinnt, nad, vielmonatlichen Leiden, endlich im 
Juni 1837 durch bie reine Luft der Albanerberge wies 
der hergeftellt warb. 

Sene körperlichen Leiden brachten es freilich mit 
ſich, daß der Verf. und nur eine geringere Ausbeute 
feiner Bemühungen mittheilen kann, ald er unter andern 
Berhältniffen augenscheinlich gefonnt haben würde. Ob» 
wol wir aber ſonach hier feine glängenden Refultateneuer 
wichtiger Entdeckungen finden, fo muß und doch 
die Schrift durch die Wahrheitötreue ihres ftetd ohne 
Borliebe wie ohne Haß fpredyenden Verfaſſers, ben 
einfach⸗ klaren Vortrag, und durch die vorkommenden 
treffenden Bemerfimgen, in hohem Grabe anziehen. 

Zur Probey wie der Berf. feinen. Gegenſtand bes 
handelt, geben wir hier einige Stellen aus feinen 
Mittheilungen.über den ‚Soeialzuftaud ; “ a 


„„Staatdeinrichtungen und DE a | 


geugniffe, wenn fie, wie in Griedyenland , aus ber 
Fremde eingeführte Producte find, characteriſtren den | 
Fulturguftand.der Vollsmaſſe weniger, 
räude im Privatleben; nurgehört ‚lange: 


. Scrätst umb_ unter el 


als Aut Ge | 





Beobadjtung dazu, um bie bezeichnenden Züge heraus, 
zufinden. Ich muß mich auf das befchräufen, was 
dem Reifenden zunächft in die. Augen fällt, In der 
Kleidung ahmen die Griechen den Türken nah; die 
rothe Mütze mit blaufeidnem Büfchel (das Feſi) durfte 
unter den Türken nur eine auf bem Kopfe anliegende 
Kappe fein, ſeit der. Befreiung wird fie mit jebem 
Sabre höher getragen, Ihr Roc iſt die Fuſtanella, 
ein weißes unendlich weites Hemd, Bid an die Kniee, 
mit fehr weiten herabhängenden Aermeln. Darüber 
ziehen fle buntgeſtickte, mit Gold und Silber verzierte 
Weſten, welche den Hals, oft auch einen Theil der 
Bruft frei laffen, und über den Hüften hält cin Leibe 
— die Tracht zuſammen, der zugleich vor Erfältung 


— — 


zählige Falten fällt. Die Schiffer und Arbeiter tras 
gen ſtatt der Fuftanella Beinfleider, welche um den 
Leib gereiht werden und ald eine unendlich weite 
Maffe bis an die Waden um beide Beine herumhäns 
gen. Im Gurte flesft bei Fleiſchern, Köchen, Matros 
fen ıc. wohl ein großes Meffer, bei Kriegern die Pis 
flolen. Den untern Theil der Beine von den Waden 
an läßt bad Volk unbedeckt und zieht höchftend im 
Winter Schuhe an die bloßen Füße (Stiefeln werben 
gar nicht gefragen) ; dagegen bededen die Wohlhaben— 
deren bie Belite, unter der Fuftanella mit bunten 
Strümpfen, welche von oben herab bid an die Knö— 
chel reichen, fo daß der Fuß felbt in den Schuhen 
entblößt bleibt, oder noch einer befondern Bedeckung 
bedarf. Man ſieht alfo, daß bie griehifche Tracht 
nicht weniger zuſammengeſetzt ift, ald unſere fränfifche, 
die in den Städten immer mehr Eingang findet. — 
‚Der gtiechiſche Mantel’ift das Capotto, ein Rock mit 
Aermeln und einer Kappe zur Kopfbedeckung, welche 
‚auf den Rüden zurüdgefchlagen werben fann, eigents 
I ‚eine Schiffertracht. Der Stoff befteht ans gefilz⸗ 

ten Ziegenhaaren und iſt fo dicht, daß weder Wind 
noch Regen durchdringt; die Aermel werden von den 
Schiffern augezogen, bei den Vornehmen ſind fle ger 


ehem vanu wre Dia nella in uns 


x 


fchligt, mit Stidereien befegt und dienen nur zur 
Zierat. Auch werben aud bemfelben Zeuge im Win⸗ 
ter viele Jacken getragen, weldye nur bis an ben Gürs 
tel reichen. Das Landvolk bedient fih im Winter 
ebenfalld langer, aber weißer Röde ohne Aermel mit 
Löchern für die Arme; auf diefen Röden find überall 
wollene Flocken eingenäht, fo daß fie dad Ausfehen 
umgewandter Pelze haben. Wie die Alten im sinus, 
fo haben noch jet die Griechen ihre Geldtaſche in 
ber Fuftanella auf der linfen Seite der Bruſt. — 
Mehr als die Männer find die Frauen der europäis 
fhen Tracht geneigt und ihr Anzug ift auch weniger 
vortheilhaft, ald der männliche, Zwar verhüllen fie 
dad Geficht nicht mehr, wenn fie ausgehen, aber Haare 
und Hinterkopf werben ziemlich ungefchict mit einem 
Tuche ummunden. Jüngere tragen wohl auch das 
Feſi und es fteht ihnen fehr wohl an. Sehr mars 
genehm für den Europäer ift ihre Gewohnheit ſich fo 
hoch zu gürten, daß die Bruft heraufgepreßt wird 
und unnatürlic; vorteitt, aber dieß muß bei ihnen für 
Schönheit gelten. In dergleichen hat jedes Volk feis 
nen eignen Geſchmack; dürften doch auch manche um 
ferer Moden eben fo wenig dem Schönheitäfinne ent 
ſprechen. Im Allgemeinen Lieben ed die Männer 


aleichmie die Meiber fehr u fchmüden; aus den 
ſchmutzigſten, ———*— FA Bien — 


uud Feſttagen die geputzteſten Geſtalten hervorgehen, 
und wie alle ungebildete Voͤlker halten fie beſonders 
viel auf bunte, fchreiende Farben; das Auffallende ift 
bei ihnen das Schöne, (Hortfegung folgt.) 


Pfalz 
" Speyer, ben 2. Det. Es ſcheint, daß ein, aus⸗ 
Schließlich für Katholiten beſtimmtes, befonderes 
Schullehrer» Seminar, in hiefiger Stadt errichtet wers 
den wird: allgemeinem Vernehmen nach foll bereits 
ein Local zu diefem Behufe angefauft worden fein, 


Ebamiffio 
In einem größern Artikel, den bie Augsburger 
—— Zeitung über diefen jüngft ver — 
ausgezeichneten Dichter enthält, kommen unter ans 
bern folgende Mitcheilungen vor; 
Napoleond Sturz machte Epoche in Ehamiffo’s 








Inmerem Leben, fo weit dasfelbe in die Tagespolitif 


durch fein Jutereſſe daran verflodhten war. Gein 


Rieblingsheld hatte feine Erwartungen getäufcht. 


Die . ähnliche Kataftrophe erlebten feine Freunde 
mit ihm bei der Julinsrevolution. Wie jene Bege⸗ 


it, der Fall Napoleon, ihn eigentlich mit tiefem | 
Sr Ed di aa Wat, Te a 


x 


‚ der den Gegenftand Enthuflasmus 


verliert, fo riß ihm ber Sturz ber Altern Linie bee 
Bourbonen zu einer am ihm nicht gewohnten lauten 
freudigen Degeifterung in die Höhe; keineswegs ans 
Haß gegen bie Bertriebenen, oder vom deutſchen fpes 
eulativsliberalen Standbpunft aus — ed war ein rein 
ſches Wohlgefallen an dem, was bas,Bolf, was 
ie Jugend in Paris in dem drei Tage gethan hatte, 
Mit der eintretenden Eonfolidirung der Berhältniffe 
Ba feine Begeifterung immer mehr, das Juſte⸗ 
ikieu konnte dem Poeten nicht mehr behagen. Das 
olitifche Iutereffe trat in feinen legten Lebensjahren, 
r ruhiger bie Welt wurde, überhaupt mehr und 
bei ihm zurüd, und erwachte nur, wenn ein Ereigni 
das eine geiftige Auffafjung gejtattete und zugleich 
das Gemüth in Anfprud nahm, wie 5. B. bad Göt⸗ 
finger, ed wieder hervorrieſ. An dem Gefchid ber 
Sieben nahm er ben treueften Antheil. Den Brübern 
Grimm namentlich befchloß er einen Beweis feiner 
befondern Achtung durch Dedication feiner Bearbeis 
tung bed „‚armen Heinrich“ zu geben, die im Mufenals 
manady für 1839 erfcheinen wird, und mit dem unter 
ben jehigen Umftänden boppelt rührenden Strophen 
eßt: * — 
a of male im nm Sram mine tr. 
Die fhönften Blumen die ih fand, 
Doc, abgelößt von ihrer Wurzel, 
BVerderrten fie in meiner Hand. 
‘ Und immer fprad zu meinem Herzen 
Sch zögernd: alio foll’s micht fein, 
Unwürdig wirft den wagren Meiftern 
So nidt'ge Babe du nicht weih'n. 
Und immer hof’ id: mogen, morgen! - 
Peyımt Heute denn des Greifen CO 
als! Des ahnte dee Di 
‚immer verbhalt 
— * ls Diefe Zeilen niederfchrieh, wire 
a lange mit dem Gedanlen bed nahen Tubes 
fi 


Deutſchland. 


Münden, ben 1. Oct. Privatbriefen 
die a aus Berlin hier ankamen, dürfte we 
*3 unfer — bis zum 8. October hier wieder 
tre en. — Se. a 


b 
erwartet, — Die —57— — D = derpos * 
Leuchtenber um 15. d. M. feſtgeſetzt. 
* * (Allgemeine Belune) 
zuge Man ift eben damit befchäftigt, 
bie in dem Strombete des Nedard liegenden Feli 
welche die Schiffahrt hemmen, theilweiſe zu entjermen, 
Mainz, ben 30. Septbr. Bon unferem naͤchſten 
Lan der am 3. Nov. beginnt, unter 
And auch unfere rheinheffifchen Juden nicht for 
wohl eine Emancipation, bie in dieſer Provinz fo zu 
factifch bereitö befleht, ald vielmehr. die Ente 
—— fogenannten Moralpatents, das noch gilt 
Daſſelde it ein Eiägliches Erbtheil aus ber 
ſchen Kaiferzeit, uud, obgleich in Franfreich felbfk ı 
der Kaiferz N 


t zu Grabe gegangen , fpuft 
Den Rheikotäthngen Mai fort. Bolnämtih wochum.. 


Gerichte die Forderung eines Iſraeliten volllommene 
Geltung haben, fo muß bderfelbe das Moralpatent bes 
fen, d. h. ein Patent, daß er keinen Wucher treibe, 
ift dieſes Gefeg auf der einen Seite fo leicht 

gu umgehen, daß ed der Moralität eher fchadet, als 
nügt, und auf der andern Seite ift ed für ben red» 
Lihen Gefhäftdmann fo —— daß man 
nichts Unzweckmaͤßigeres denken kann, als dieſes, 
einer trüben Zeit von Napoleon erſonnene und 
= —— nur auf einige Jahre angeordnete, Ju⸗ 


Preufen. 


Berlin, den 27. Sept. Mit dem 1. Januar 
1839 tritt für die Grängbewohner eine neue läftige 
By daburch ein, daß die Heinfte im Königreich 
Polen zu befahrende Strede gleich hoch, wie die aus⸗ 
gedehntefte Reife, in demfelben befteuert wird, Die 
polnifche Regierung wird ſchwerlich den Grenzverkehr 
durch diefe Maßregel beleben, aber es ift noch die 
Frage, ob fle das überhaupt will, (Schw. Merk.) 


Nah ber Münchner politifchen Zeitung haben 30- 


Catholifche Geiftlihe aus der Didcefe Bredlau ein 
nachdruckſames Schreiben an ihren Fürftdifhof ger 
richtet, worin fle denfelben ——— entſchiedene 
Schritte zu thun, um bie Autorität und Lehre der ka⸗ 
tholifchen Kirche zu wahren, 
Mofen, ben 25. Sept. Die iſt it 
wie bei uns, ald beenbige Be allen — * 
weder durch Dualität noch —* Quantitaͤt der R 
enertrag befriedigt; Gerſte iſt ziemlich viel und 
fer in Menge gewonnen. Der Raps iſt gänye 
fehlgefchlagen, und bie Kartoffeln befriedigen wohl 
uantitativer, aber nicht in qualitativer Hinficht, 
H e —*. = u le * * gen 
onſum en en 
und — ſich halten zu we — 


Oeſtreich. 


Toͤplitz, den W. Sept. Für Böhmen werben 
bie Runfelrübenzuderfabriten wichtiger, ald man Ans 
fangs glauben fonnte, Branfrei Habe jegt nahe au 
600 dergleichen Fabrifen und det damit bie Hälfte 
feined Zuckerbedarfs; Böhmen zählt jedoch auch fchon 
87, und es heißt, daß noch mehrere ‚errichtet werben 


fo 
Frankreich. 

Es ſcheint nun feinem Zweifel mehr zu unterlie⸗ 
gen, daß ſich die framzöſiſche Regierung mit der fac⸗ 
tifchen Entfernung Ludwig Bonaparte's and der Schweiz 
begnügt, ohne auf dem Verlangen eined befondern 

rnlichen Berbannungsdecretö von Seiten ber 
agung zu beharren. So fehr man allerfeitö erfreut 
, daß die Sache num nicht —— Aeußerſten kommt, 
Ban doch die Oppsflitiondblätter der verfchieden« 
Apesen einhellig hervorzuheben , baß das Tulle⸗ 
tien»Babinet doch Feinenfalld das erlangt habe, was 
*) Leider befteht auch noch bei uns, in ber baierifchen Pfal 
biefes, feinem ganzen Inhalte. nach —2 Denn 
in ‘Kraft, * D. Redact. 


— — begehrte; nemlich jene ſoͤrmliche Aus⸗ 
eiſung. 

Paris, den 25. Sept. Der Eifer für bie Wahl 
reform, wiewol vom Anfang an nicht befonders em 
thuftaftifch; hat fih Schon merklich abgefühlt, Die ins 
terzeichnung der Petition der Nationalgarbe ſtockt 
in Paris, und wenn fie in einigen Departements fort» 
dauert, fo find ihre numerifchen Refultate dort winzig, 

Paris, den 30. Sept. Für Tarradcon ift eine 
neue Deputirtenwahl ausgefchrieben worden. Der 
biöherige Abgeordnete harte fich gegen die Wähler 
verpflichtet, in der Kammer mit der linfen Seite zu 
fimmen, wurde aber minifteriell, nachdem ihm durch 
Ertheilung des Kreuzes der Ehrenlegion, Ernennun 
zur Stelle eined Inſpectors bei der Rechtsſchule un 
um Neftorate an ber Akademie zu Yir ‚eine andere 
Ueberzeugung beigebracht worben war. In folge dies 
fer —— Beförderung muß er ſich einer neuen ahl 
unterziehen, bie Leute in Tarrascon find aber nicht 
zum Beften anf ihn zu fprechen. 

Grvfßbritaniem. 

London, ben 7. Sept. Der Gefretär des Con⸗ 
ervativenvereins von Südlancafbire, Hr. Damfon 
ft von feiner Partei übel im Stiche gelaſſen. ẽ 
laften auf ihm Schulden im Betrag von 666 Pfd., 
welche er im Namen des Vereind auf fi genommen, 
und ald er eine Sammlung zur —— derſelben 
veranftaltete, gieng Ein Pfand Sterling ein. 

London, den 28. Sept. Dr. Bowring macht 
—— eine Rundreiſe in England, um für die 

ufhebung bed Korngefeged zu agitiren. Während 
die Radifalen vor Adem auf Erreichung ber in dem 
Boltöfreibriefe aufgeſtellten Forderungen bringen und 
die vorläufige Befeitigung aller andern Fragen vers 
langen, will Dr. Bowring, Einer der erften Rationals 
dconomen Englands, daß man vor Allem am ber Her 
bung bed materiellen Wohles der untern Klaflen ars 
beite, zu welchem Zwede die Aufhebung ber Kornge⸗ 
fege die erfte Bedingung fei, 

Auſfland. 


Poſen, den 25. Sept. Die Truppenmaͤrſche 
je dem ſchwarzen Meere zu haben nody nicht aufs 
gehört ; auch behauptet man, daß jest wirklich ein 
ruffifches Armeecorps in Perflen einrücden werde, oder 
bereitd eingerücdt fei, um Bewegungen gegen ben 
Shah im Junern feined Reiches zu verbüten, und 
es diefem möglich zu machen, fein ganzes Heer zur 
Zurücdweifung der englifchen Invaflon zu verwenden, 

(Allgemeine Zeitung.) 
Türtei 

Ronftantinopel, ben 11. Sept. Auf bie von 
Seite mehrerer fremden Gefanbtfchaften gefchehene 
ee zur Aufflärung über den Zweck ber 
Mifſton Reſchid Pafcha’s hat bie Pforte die offtcielle 
Erflärung ertheilt: „Sie beabfichtige, Mehemed Ali 
und deſſen Sohn von den andern Paſchas des odmas 
nifhen- Reichs durch nichts mehr zu unterfcheiben, 
und zu einer gg. ra biefen Punkt habe 
fie dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bem 


Auftrag gegeben, fidy mit verfchiebenen Reglerungen 

Europa’d ind Eimvernehmeu zu ſetzen.“ s bages 

gen Mehemed Ali beabfidhtigt, ift befannt, 
Oſtindien. 


Calcutta, ben 12. Mai. Die entſetzliche Hun⸗ 
gerönoth, welche die oberen Provinzen verheert, dau⸗ 
ert noch immer fort, und die Berichte, welche aus 
dem ganzen Gangesthal kommen, lauten über allen 
Ausdrud Fläglih. Die Regierung macht die größten 
Anftrengungen, dem Uebel eine Gränze zu feßen, und 
die Rocalbehörden haben unbefchränfte Erlaubniß, die 
Gelber in den Gaffen zum Ankauf von Getreide zur 
Bertheilung zu verwenden; *) überall haben ſich Pris 
vatcommittees gebildet, welche Zaufende erhalten, 
aber das Webel ift auf einer fo ungeheuern Strede 
ausgedehnt und trifft eine fo dichte Bevölkerung, daß 
jede Abhülfe'nur fehr theilhaft fein fann. PER 3.) 


Neuefte Nachrichten. 


Paris, den 2. Oct. So viele Scandale der 
erſte Broſſardſche Prozeß auch ſchon enthüllt hat, ſo 
ſcheint doch der zweite darau noch reicher werden zu 
wollen. Acht neue Zugen wurden zur Unterſtützung 
ber Anklage geladen; der Angeklagte bereitet eine 
höchſt heftige Vertheldigung vor; er befindet ſich übe 
rigens in firenger geheimer Haft. 

Das große Gemälde, welches die Eroberung bes 
Stadthaufes im Juli 1830 barftellt, it aus dem gros 
fen Saale diefes Gebäudes entfernt worden. 


Das längft verfunfene Schiff Telemaque, welches 
. mit Sand faft ganz überbedt in der Seine liegt, wird 
feiner reichen Ladung wegen von einer Privatgefell 
ſchaſt wieder flott zu machen gefucht ; das Unterneh» 
men fol bereits einen guten Fortgang haben. 
Sowohl die Zucerpflauger in den Golonien , als 
auch die Runfelrübenzuderfabrifanten in Frankrei ‚ 
beftürmen dad Miniſterium mit Gefuchen gegen bie 
angeordneten Auflagen. 
Das Eommerse berichtet, dem Handelsvertrage 
wäh Schweden und Rußland feien noch 28 ge 
eime Artikel angehängt, durch welche eine Offenſiv⸗ 
und Defenfio-Allianz zwifchen beiden Reichen gegen 
England bebungen worden, und für melde man mo 
moͤglich aud; Dänemark gewinnen wolle. 
Würzburg. Es zirkuliven falfche meiningifche 
Schöfrenzerftüde mit den Zahrzahlen 1829 und 1830, 
mi 


Nedactenr und Verleger G. Er, Kolb. 


Mm  — — — — 
[1891] Spielfartenfabrif: Eröffnung. 

Mit Gegemmwärtigem beehren wir und die ergebene 
zer zu machen, daß wir auf hiefigem Plage eine 
Spielfartenfabrif etablirt haben, worin wir verſchie⸗ 
dene Sorten zu biverfen Preife verfertigen. Wir 
fügen diefer Anzeige die Berficherung bei, baß wir 


*) Eine Anordnung, die dem hohen @eifte des vermeintfi« 
hen „Rrämervolfed“ gemiß alle Ehre macht, und feine 
Vergleichnng mit den Anordnungen bei andern Bölfern 
zu ſcheuen braudt, D. Nedact. 


nur preißwrdige Waare liefern, und eine 
Beſorgung der geehrten Aufträge zuſichern können. 

Zweibrüden, ben 26. September 1838. 
Er. Keller und Comp, 


Schaaf: Berfauf. 


Bei Unterzeichnetem ſtehen zu verfaufen: 
60 bis 70 Stüd farbige Mutterfchaafe, 
25 (mandgraue, fhwarze, hell» und dunkel⸗ 
braune) Achte Schweizer-Race aus ben Gantonen Frei» 
burg, Bern und Waadland, welche einzeln, auch paar⸗ 
weife, zur Zucht abgegeben werben, Außerdem: 

60 Stüd fette und halbfette Himmel, welche jes 
doch nur in größern Partien verfauft werben, Lieb⸗ 
haber fünnen ſich perſönlich oder in franfirten Briefen 


wenden au d8 aff Gutöbeftz 
Jaco orn er, Gu er 
in Heibesheim bei Grünftabt. 


[1892] Anzeige. 

Mit Anſang künſtiger Woche verlaſſe ich Ger⸗ 
mersheim, und nehme meinen bleibenden Wohnſitz im 
Speyer, und übe bort, wie hier, ärztliche Praxis in 
allen ihren Theilen aus, 

Meine Wohnung ift bei Metzger Müller neben ber 
Hauptwache, und ich bin daſelbſt täglih Morgens bis 
8 Uhr, Mittags 11 bis 2 Uhr zu treffen und ſtets 
zu erfragen, _ 

Dr. Quanté, Militärarzt. 


Pferde: Berftieigerung: 
ben 19, October 1838, bed Mors 
a Wruhr, im Gehütshofe dahler, were 
den machbezeichnete Pferde aus der Die 
feitigen Landgeftüts-Anftalt, öffentlich meiftbietend ges 
gen gleich —— Bezahlung verſteigert, naͤmlich: 
2 Walla 


alladyen 
1 Stute, welche tragend ift, 
4 Stutfohlen. 
Zweibrücken, den 29. September 1838, 
Königl, Landgeftüt Verwaltung : 
Study, Renbant. 


Fäfferverfteigerung. 

Dienftag , den 9. October I. 3., Mors 
gend 9 um, dahier in bem Haufe Rro, 
93 gelben Bierteld , und nachher in dem 

fe Nro. 161 gleichen Bierteld, wer⸗ 


[1861>] 








[1887?] 





11885°) 





den ur A Verlaffenfchaft des verftorbenen Herra 


der hier gehörige, in den Kellern benanw 
—* —* —* m en Zuftande erhaltene 
l weingrüne er, naͤmlich: , 
* 6 — von 13 bis 4 Fuder 
20 8 er | 
5 Kleinere Fäfler von 5 bis 2 Ohm 
unter annehmbaren Bedingimgen öffentlich verfleigert, 
wozu Liebhaber eingeladen werben. 
a bang 
e ; 
* Reucker, Rotär, 


* Diefed Blatt em 
nt th 


nbairriihen Por 
— 3. 


Neue 


32 fr. (in der Mitte Ss 3 % f En 
Speyerer Beifung. = 
— P ey 0 hr a dr 


eltsenen Pott ums 
Voraufberahlumg 


weile. Briefe france. 





Nro. 197. 


den 6. October 1838. 





Bücherſſchau. 

„Erinnerungen an Griechenland von K. Schön 

waͤlder. (Fortſetzung.) 

„In den Wohnungen entbehren die Griechen faſt aller 
enropäifchen Bequemlichkeiten, Stühle befinden fich nur 
bei Wohlhabenden, gewöhnlich figen fie auf gekreuz⸗ 
ten Beinen um ben Heerd. Es gehört Uebung dazu, 
um Stunden lang einen folchen Seffel auszuhalten. 
Löffel und Gabeln gehören zu ben Rurusartifeln, 


welche jet erit bei dem Volke Eingang finden. Ihre 


Betten find Teppiche, weldye auf die Erde oder auf 
die Bänke an der Wand gebreitet werben, aber im 
Keiner Wohnung wird in irgend einer Ede ein Heilis 


genbild mit der Rampe fehlen. Die Häufer auf dem 
Ranbe beftshoen- ich mir UND DER gen 


Hewöähulih - 
einem Dache von Ziegeln oder auch nur won Rohr, 


fie verftchen aber keins von beiben fo anzulegen, daß 
‘der Regen volltommen abgehalten würbe ; in ben 
Städten find zweiftöctige Häufer häufig und bie bel 
"stage hat dann immer einen höfgernen Balfon. 

In Nahrungsmitteln ift ber Grieche fehr genüg- 
ſam; Brob, Dliven, Fifche genügen ihm Monate 
lang, aber wenn es ſich ſchickt und beſonderso wenn 
er ed umfonft hat, kann er auch im Unmaaß gentes 
Gen. Wenn bie Wohlhabenden die Faften halten, fo 
verſtehen fie ſich dieſelben doch durch mannichfache 
Zurichtung der Gemüfe, Früchte, Fiſche erträglich zu 
‚machen. Außer Hühnern wird am meiften Schaaf. 
Ziegen» und Bockfleiſch gegeffen. Alle Speifen were 
den fehr fett und mit Del zubereitet; Suppe genießt 
der Grieche nicht, denn ber Neid wird zum com⸗ 


packten Brei (Pillau) gekocht. Butter iſt wenig in 


Gebrauch; und dann nur Schaafbutter, ungefalgen 
und won Farbe wie Schmalz. In ihrem Brode iſt 


and” der Mühle her gewöhnlid; viel Abgang von 


Mühlfteinen ; wie im alten Teftamente baden fie die 
Kuchen noch in der Afche. Der Kaffee wird ftets 
ohne Sahne genoffen, und auf dem Boden muß Grund 


‚figen. Das gewöhnliche Getränk ift der worhe Land⸗ 





wein, welcher mir immer Sodbrennen verurfacht hat ; 
Arad und Rum find auch nicht unbeliebt. 

„Bisher beftand ihr gefelliged Leben in Befuchen 
ber Familien an Sonns und Fefttagen, unfere Bälle 
und Affemblien waren ihnen unbekannt, Wenn man 
bei Befuchen auf dem Sopha Platz genommen hat, 
wird Glyky von der Wirthin präfentirt, dann’ Kaffee; 
der Bediente bringt die Pfeife, ſchon geftopft und aus 
geraucht und überreicht fie in der Iinfen Hand, indem 
er bad Knie beugt und die rechte auf bad Herz legt. 
Länger als bis diefe ausgeraucht it, dauert ber Bes 
ſuch felten. Bei der Unterhaltung zeigen fie viel Ans 
lage zu conventioneller Artigfeit, ohne baß mar das 
raus gerade auf ehrliched Wohlwollen fchließen dürfte. 


Den. Lola nehmt En * . 
war, muß ich doch — "ne nerbäctig gemacht 
nützige Gefälligfeit gefunden habe und nicht blos bei 
den Gebildeteren, fondern auch beim Volke. 

„Sonftige Unterhaltung fuchen die Erwachfenen in 
Karten, Billardſpiel und politifchen Gefpräcen in 
den Cafle’s, oder fle figen aud Stunden ja Tage 
lang in vollfommenfter Apathie und blafen ben Tas 
bakrauch in langen Zügen in die Luft. Denn fo Ich» 
haft ihre Leidenfchaften find, wenn fie gereigt werben, 
und fo große Thätigfeit fie dann entwideln, eben fo 
geben fie fich zu anderer Zeit der vollfommenften Uns 
thätigfeit hin und wenn man mit irgend einer Frage 
an einen ſolchen geräth, fo wird er zur Noth eine 
verneinende Bewegung machen. Nein zu fagen, ift 
ihm ſchon zu viel, er ſchnalzt nur mit ber Zunge, ins 
bem er den Kopf zurückwirft.“ 

. „Das Familienleben der Griechen hat noch viel 
Drientalifches. Der Vater ift Herr im Haufe und 
als ſolchen find die Frauen gewohnt, ihn zu betrach— 
ten. Die größere Freiheit der Mädchen und Weiber, 
ihre Einführung in Gefellichaften und Bälle, babe ich 
son den Alten ſtets ald einen Verderb ſchildern hören, 
welchen die Fremblinge ind Land gebracht hätten. 
‚Die Tran ſolle nur für dad Haus und, bie Fawilie 


Leben; buch wird fie darum keineswegs wie eine Magb 
betrachtet, die Mütter ftchen in fehr großer. Achtung. 
Aus fchlieft die Abneigung gegen öffentliche Glſell⸗ 
ſchaften dad gefellige Leden der Famillen unter einans 
der nicht aus: Einen’ orientaliſchen Anitrich hat auch 
die Freude über die: Geburt von Söhnen; Töchter 
werben weit geringer geachtet. Die Erziehung im 
Haufe überläßt die Kinder ſich ſelbſt.“ 

— Man hat der Regierung ſchon vielfach Heftige 
Vorwürfe gemacht, daß fie fo wenig: gefeiftet habe, 
Diefer Tadel fcheint in der Hauptſache übertrieben. 
Allerdings brachten ed die Verhäftniffe, unter denen 
zumal die Negentfchaft auftrat, mit ſich, daß mans 
herlei Fehlgriffe gemacht wurden, bie man dem auch 
in der Folge wieder zu befeitigen fuchte. Allein das 
MWefentliche ift, daß die Tadler die ganze Größe ber 
Schwierigkeiten, welche obmwalteten , nicht kannten, 
ſonach auch nicht zu würdigen mußten. Um Gries 
chenland dahin zu bringen, daß es, feinen innern Zus 
fländen nad, neben den mittelemropäifchen Ländern 
aufgeführt werben Fann, find auch bei der geſchickte⸗ 
ſten Regierung, eine lange Zeit, und dabei zugleich 
das Zufammentreffen vieler weſentlich günftigen Um⸗ 
fände erforderlih, — Die neue Regierung Griechen 
lands fand nicht die reiche Fülle von Volkswohlſtand 

anfre ergleichdmeife fo leicht — 
Zum Beweiſe deſſen wollen wir nur einige Stellen 
aus dem Tagebuche unſers Reiſenden auf feinem Zuge 
durch Rumelien, ausheben, welche zugleich fpäteren 
Wanderern andenten mögen, in welcher Weife fie ſich 
mit Borräthen zu verfehen haben. 

Det 15. Auguſt. (Nachtlager im Kloſter bei 
Daulis.) „Ich hatte ded Abends Eier und Wein ge 
noffen Cdie Mönche trafen nicht einmal Wein) und 
gut gefchlafen. Am Morgen aber war gar nichts zu 
bekommen; es fehlte felbft an Holz, um ben Kaffee 
zu kochen, welchen ich bei mir hatte. Dieß war ins 
deß nicht das letzte Mär, daß ih am Morgen nid» 
tern aufbrechen mußte; in unferer europäifchen Bes 
quemlichkeit, wo alle Bebürfniffe gleich zum Hand ſind, 
fühlen wir und anfangs fehr unbehaglich, bei dem 
Mangel aller folder Kleinigkeiten, an die man zu 
Haufe gar nicht denkt. Art bie Entbehrungen im es 
bensmitteln gewöhnt mar ſich, fo nnangenehm ber 
Mangel an Abwechfelung if. Gegen das harte 2a 
ger auf dein Bode wird man durch Müdigkeit gleich, 
gültig. Aber mın kommt irgend ein Meines Bedürfs 
nid in der Nacht, und man wag in den fremden Los 
Falithten herumtappen, um hitaus zu Poren, da flür 


‚eine Wequemlichkeit nirgends geforgt iſt. Bein Mafs 


ftehen ſiehſt Du Dich nach dem Wafcyzenge um; ac) 


‚vor der Thür fließt ja ein BAchlein. vorüber. und 
\ wer Du ein Handtuch mitgebracht haſt, Ensmft Du 
Dich auch abttvcknen ſduſt verrichten Sonne und Luft 


ganz beſtimmt, wenn auch etwas langſamer, dieſen 
Dieuſt. Willſt Du ſehen, ob Du dich rein gewaſchen 


haſt, ſo mußt Du einen Spiegel bei Dir führen, oder 


wenn bad Waſſer in der Quelle wieder ruhig gewor⸗ 
den; fannft Du aud) da drinnen Dein Bild beichauen. 
Der Hausknecht, welcher Kleider und Stiefeln holt, 
Hört Did) nicht, es würde Die läftig fein, die Kleis 
ber erit jegt auszuziehen, da Du ja die Nacht über ſie 
anbehalten haſt; und die Stiefeln, wozu ſoll man ihnen 
deun die ſchwatze Trauetfarbe geben, ba fie weit 
ſchicklicher mit dem. Staube von einer Gouleur ſinb. 
Kaffee und Zucder haft. Du natürlich im Reifefad usb 
iſt der Agogiut ein gewandter Diener,. jo ſchafft ex 
Holz herbei und kocht Dir ſchnell ein Fruhſtück, ſouſt 
wirft Du ſchon felber zufehen müffen ; wie gern mödgte 
ich einige meiner Landsleute hierher verpflanzen, bie 
ſchon ſauer fehen, weun der Kaffee ein paar Mitm⸗ 
ten zu ſpaͤt kommt. Man wird. hier notbgebrungen 
zum Gymifer und es liegt allerdings ein Stolz barin, 
fo unabhängig von aller Welt zu fein; zu Hauſe 
Boni te un memerhänigteimeiner genen Gtadt, 
um unfere Bebürfniffe von Kleidung und Nahrung 
mit Anftand befriedigen zu Fönnen. (Beſchluß f.) 


Deutfhland, 


Mü ** * — — halb 6 
it Se, kaiſ. Hoh. der Großſürſt⸗ 
* Rußland über Jagolſtadt, wo er den gar 
bau befichtigte, bier angefommen, und im Hotel 
— ———— 
rzburg, den 2. Oct. Im der letztverſloſſe⸗ 

sien Radıt Fee in dem Orte LUnteraltertheim, 
Herrfchaftsgerichts Nemlingen, 60 Gebäude, worun⸗ 
ter die Synagoge, nieder. 

Hodenheim (Baden), ben 3. Oct. In wer 
Nacht v. 2. anf den 3. d. iſt im unferer Gegend. aller 
noch auf den Feldern befindliche Tabat erfroren, auch 
bat ber legt nad) Haufe gebrachte noch am 
gelitten. (Mannheimer Journal.) 

Leipzig, ben 25. Sept. Man Fann ſchon 
in fleben Stunden, und für den geringen Pe 
1 Rthir. 4 Gr. vom bier mad Zreeden Ioumnen, da 
—— und Dahlen Wagen berrit chen, um Die 

kommenden von einer fahrbaren Strede ber Eifew 
bahn zur andern zu ſchaffen. 
® an —* den —* * Gewiſſen 

e eitung, weſcher Vachter Bi 
befte dere geattr bat, fo —ã— Cm ; 
der Padyter Sweltyof / der Aubere: ber i 


in Neuhoſ. Die Dorfjeitung, bie uberall binfonmet, 
weiß aber das beffer und fagt: der Kurpachter Ehas 
bert in Wiesbaden. Auf beffen grüner Wieſe war 
der gelbe Segen fo groß, daß er ihm nicht unterzu⸗ 
bringen weiß. Auch von dem Federvich und maments 
lich den Gänfen fol er wiel heruntergenommen haben, 
und man fchäst ben Ertrag feiner dießjährigen Embte 
auf mehre hunderttaufend Thaler. Er will an bie 
Stelle der eingefallenen katholiſchen Kirche einen Tem⸗ 
pel dem Gott des Spiels errichten laſſen. 

Hannover Zu Goßlar brannten am 29. Sept. 
13 Häufer nieder. 


Schweiz. 

Ehe Ludwig Bonaparte feine freiwillige Eutſer⸗ 
nung ans der Schweiz angekuͤndigt, erließ ber zum 
Befeblöhaber bes franzöflfchen Dbfervationdcorps er⸗ 
nannte General Aymar eine ziemlich heftige Protla⸗ 
mation gegen bie Schweiz. Die Schweizer Grenz 
cautone beeilten ih darauf ihre bewaffnete Macht 
zufammen zu berufen, 


Grofibritaniem 


London. Mac Gregor, welcher im Berlaufe dies 
ed Sommerd Wien verlaffen hatte, wird naͤchſter 
age wieder bahin zurüdfehren. Der Handelsver⸗ 
trag, den er ald Bevollmaͤchtigter Großbritaniend mit 
Deſterreich zu fchließen hatte, ift eigentlich noch nicht 
zu Stande gefommen, wie öffentliche Blätter behaup⸗ 
teten. Herr Mac Gregor glaubte fi zur Annahme 
einiger Paragraphen der zu Wien gemachten Punctas 
tion nicht hinlänglich autorifirt, und if hier, beſtimm⸗ 
tere Inſtructionen zu holen. Dies ift num gefchehen, 
und der großbritanifhe Bevollmädtigte wird jebt, 
mit neuen Vollmachten verfehen, bald wieder in 
Wien fein. 
London, ben 29, Sept, Die Königin hat bas 
gene bie Zeugen in einem Duell, in welchem eine 
öbtung ron war, gefällte Todesurtheil in zwoͤlf⸗ 
monatliche Gefängnißftrafe, in der Art, daß der letzte 
Monat in einfamer Haft — iſt, verwandelt. 
— Die Bajaderen find in London angekommen. Sie 
hatten an Bord bed Dampffciffes, auf welchem fie 
die Ueberfahrt machten, Hunger zu leiden, da fie nur 
ſolche Speifen genießen dürfen, bie.in heiligen Ges 
fäßen zubereitet find, 


Italien. 


Turin, ben 20. Sept. Die hieſige Zeitung theilt 
heute in einem außerordentlichen —— 
Nachricht mit, daß der Papſt auf dringende Verwen⸗ 
bung des k. ſardiniſchen Geſandten in Rom am 1. d. 
M. den Grafen von Savoyen, Umberto IIT., geſtor⸗ 
ben 1188, und ben Erzbifhof von Canterbury, Bor 


nifaz von Savoyen, geftorben im Jahre 1270, felig ° 


924 und bie bereits ſeit IA beſteh 
* ——— —*8 be * * 


Spanien. 


Madrid, General Narvarz iſt General⸗ 
Eommandanten von‘ Altcaſtilien A en 


Mabrib, den 25. Sept. Noch iſt es den Be· 
hörden nicht gelungen, die heimliche Preſſe zu erfor⸗ 
ſchen, die anhaltend verlaͤumderiſche Schriſten und 

robe Verunglimpfungen gegen ruhige Bürger vers 
eitet. Die Blätter führen den Titel: „der Indica⸗ 

dor’, herausgegeben zu Saragoffa, allein der Sit diefer 
ehäffigen Druderei iſt ficher viel näher bei ber 
auptfiabt. 

— General van Halen ſchickt fich zur Abreife am, 
bad Commando der Armee des Gentrumsd zu übers 
nehmen; er nimmt zwei Milionen Realen mit. Der 
ihn vegleitende Chef ded Generalftabs, Don Ehacom, 
gehört wie er zur eraltirten Partei, — 

— Brieſe aus Malaga vom 15. ſagen; Der 
Schrecken iſt im unfrer Stadt an ber Tagesordnung. 
Jeden Tag finden Arreftationen ftatt, bei denen ums 

ewöhnliche militärifche Streitkräfte ſich entwickeln. 
Die Behörden laffen die Häufer der Bürger, gegen 
welche ein gegründeter Verdacht obwaltet, von ganzen 
Detachementsd umzingeln, 


Rußland. 


Die Leipziger Allgemeine Zeitung enthält einen 
größern Auffat über Tfcherkefflen. Es wird darin 
u. a. von einem gemwifien Baron Turnau, mie es 
cheint einem Deutfchen, erzählt: Diefer unglüdliche 

ffigier, ziemlich vertraut mit der tſcherkeſſiſchen 
Sprache, unternahm ed, von Protichnei-Dfop aus, 
wo General Saß commandirt, Ticherfefflen zu durch⸗ 
wandern. Es gelang ihm, und zum zweiten Mal vers 
fuchte er e3, wurde aber verrathen und gefangen ges. 
nommen. Diefes gefhah im Jahre 1836, und noch 
befindet er fich dort. Man verlangt für ihn 30,000 
Rubel Silber Cüber 32,000 Thir.) Löſegeld, und da 
diefed verweigert wurde, fo wurbe mitten im Gebirge 
von den Abadfedyen (welche man nicht mit den Abaſ⸗ 
fen oder Abaflern verwehfeln muß) ihm eine Woh—⸗ 
mung erbaut und er dafelbit fireng bewacht. Später 
traute man feinem Ehrenwort; ergeht nun frei herum 
und fol fi fogar mad - feinen eigenen Audfagen 
ir ut befinden. Er wird allgemein ald Hafim, d. 

ald Arzt gebraudt, was im Driente jeder Euros 
päer fein muß, Als ein Abadfeche in fragte, mas 
denn bie Ruffen für ihn ald Löſegeld zahlen würben, 
antwortete er ganz troden: „Nicht ein altes Meib, 
denn der Kaifer befigt. genug Dffiziere wie ich bin.“ 
Im vorigen Jahre erbotem ſich einige Fabardifche 
Fürften, welche nach der verunglüdten Empörung von 
1822 fich weſtlich in bad Gebirge an ben Urup flüch⸗ 
teten und jegt unter dem Namen Abrefe (Abtrünnige) 
befannt find, ben Baron Turnau zu befreien, wenn 
man ihnen ihr verlaffened Land zurücdgeben würde, 
Pr vs für Ix —* es * ae! ber rufs 
fl egierung a en wurbe. päter vers 
fuchte General. Fran zu befreien, ober ein ganzes 
Dorf gefangen zu nehmen, um dadurch Turnau aude 
zutaufchen, allein bie tapfern Abadfechen Famen ihm 

vor, und Saß mußte mit Verluſt ſich zurückziehen. 
Bir werben noch erfahren, ob vielleicht Saß in dies 
fem Jahre glüdlicher ift; wenigftend bin ich über» 
zeugt, baß diefer tapfere mnb zugleich ſchlaue General 


alled Mögliche thun wird, um ben unglüclichen Tur⸗ 
wa zu befreien. Wunſchenswerth wäre es bamı, 
wenn biefer feine Memoiren dem Publicum übergäbe, 
Der Hauptheldb bei dem Abadfechen ift jeht ein Ko⸗ 
177 bei der Rinie, welcher feit zwei Jahren zu ben 

fcherkeffen übergegangen ift und den Ruſſen durch 
feine Zapferfeit und Schlauheit viel Schaden zufügt.’ 


„Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 3. Oct. Zu Paris und in der Um⸗ 
gegend dauern die Hausſuchungen ſort. 
— Am 30. Sept. richtete zu Ulay, an der Straße 
von Fontainebleau nah Nemours, eine Waſſerhoſe 
Verherungen an, indem ſie namentlich eine Haͤuschen 
zuſammen ſtürzte/ und dadurch drei Menfchen tödtete. 

London, den 1. Det. Die Königin Wittwe, 

melde fich befanntlich nach Malta begeben will, wird 
auf ihrer Ruͤckreiſe Liſſabon beſuchen. 

Der Lord Palmerſton ſoll nicht damit zufrieden 
ein, daß ſich der König Reopold perfönlich mad) Lon⸗ 
on verfügte. (7) 

Stodholm, ben 25. Sept. Die Regierum 

glanbı ber öffentlichen Meinung baburch eine Tonceſ⸗ 
on zu machen, daß fle durch eine eben erlaffene 
Verordnung die Einwanderung der Juden erfchwert. 

Rußland, Der Brücdenkopf in Dümaburg iſt 
360 Faden lang, ein einziges gewölbtes Gebaͤude, 
mit Raum für 20,000 Mann. 


Rebacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 





11893] Ziterarifche Anzeige. 
So eben ift fertig aemorben: 

Predigten und Eafualreden von J. Nuſt, 
Doctor der Theologie und Philofophie, Fönigl, 
baier. Conſiſtorialrath und prot. Pfarrer in 
Speyer. Erfte Lieferung. gr. 8. Subs 
feriptionspreiß 20 Fr. (Mit Verpflichtung zur 
Annahme des ganzen Werkes von A ieferungen.) 

Diefe erfte Lieferung welche zwei Predigten und 
eime Caſualrede enthält, wird nunmehr am die zahl, 
reichen refp. Subferibenten abgeliefert, was benfelben 
hiermit einftweilen zur Notiz angezeigt wird. 

Zugleich gereicht es der unterzeichneten Verlags, 
handlung zum befondern Bergnügen, dem geehrten 
Publikum die Anzeige machen zu fönnen, daß bereits eine 

zweite Huflage 
dieſes Werkes nöthig wurde, und ſchon unter ber 
Preſſe if, mithin fönnen alle eingegangenen Beftelluns 
gen, weldye von ber erften Auflage nicht erledigt wer⸗ 
den konnten, binnen Kurzem effectuirt werben, 

Speyer, Landau und Grünftadt, im October 1838, 

F. C. Neid hard's Buchhandlung. 


11873?) Verſteigerung von 300 Fuder Pfäl: 
zer: Beinen. 

Dienftag, den 16. und Mittwoch den 17. Dctos 

ber I. I., nöthigenfails auch anf den darauffolgenden 


jebesmal bed Vormittags 9 Uhr anfangen, laſ⸗ 
* bie Snteftaterben bes 4 Mannheim - —— 
u Kallftadt bei Dürkheim wohnhaft gewefenen 
Gröuteins Elifabethba Rathbmüller, ale: 
1) Herr Joh. Bapt.Rathmüller, quiede, Burgs 


vertheilung wegen bie hiernach verzeichneten 
u gedachtem Nacdlaffe gehörigen, ſaͤmmtlich in den 

arkungen von Ungſtein und Callſtadt, auf dem 
ehemals von Verſchaffeld'ſchen Weingute ſelbſt pres 
duzirten und gezogenen Weine unter den gewöhnli—⸗ 
hen bei Berfteigerungen am KHaardtgebirge flattfin- 
den Bedingungen und unter Geſtattung einer vierwö⸗ 
chentlichen Abfüllungsfrift, in der Behaufung der Erb⸗ 
lafjerin zu Kallſtadt, woſelbſt alle diefe Weine lagern, 
öffentlich und ohne Borbehalt irgend einer Ratifica« 
tion verfteigern, ald: 

A. Weiße Weine, 

e Hectoliter 1811r Traminer, 


7) " Riesling, ⁊ 

25 77 ff) gemifchter, i 
20 u 4818r gemifcter, 

43 Pr 18?2e Zraminer, 

0 „ 48% 2r gemiichter, 

25 " 1R27E bitto, 

400 „ 4823er Pitto, 

47 „ s830r bitte, 

2 u 183 1r Zraminer, e 
150 m 18317 Riesling und Xraminer, 
0 u 183 Ir gemifchter, 

40 " 1832er Zraminer, 

70 " 18327 Rlesting und Zraminer, 
180 u 1832 aemitchter, 

30 1833e Traminer und Riesling, 
230 * 1833er gemiſchter, 

30 1834er Rollander, 

60 * 1834r Traminer, 

30 4 183Ar Riesling, 

150 „ 1834r Traminer und Riesling, 
140 ” 1834er aemifchter, 

30 * 1835r Rouander, 

00 ,„ 1835e Traminer und Riesling, 
130 „ 41835r gemifchter, ‚ 

0 u 1#36r Zraminer und Riesling, 

30 u 18367 gemifdter, 
110° „ 1837€ Traminer und Riesling, 


1837€ Rollanber, 

"” 1837r gemifchter, 

B. Rothe Kallftadter Weine, 
41245 Liter 1818, 

u 4#19r, 


1823r, 
1826r und 27r, 
Br 


1245 2 B3Tr, 

Die Proben aller diefe Weine werben bei ber Ber 
fleigerung feldft, fo wie auch zwei Tage vor berfel 
ben an den Fäffern verabreicht. 

Dürkheim, ben 20. September 1838. 

8 Auftrag: 
Köfter, Notär, 


Sonntag 


Büherfham. 

Erinnerungen an Griechenland von K. Schoͤn⸗ 
waͤlder. (Befchluß.), 

Den 16. Auguſt. „Das war wieder einmal ein 





tomantifched Nachtlager. Ich hatte mir einen. Platz, 


an der Hütte auderfehen und meine Decken aufgebrei- 
tet; denn um Stroh zu befommten, hätte ich bie Hütte 
einreißen müffen. Gerade über mir glänzten die hels 
len Sterne der Eaffiopeja und die fcharf auögeprägte 
Milchſtraße.... Wiewohl ich mich feit in den Pelz 
huͤllte, fo konnte ich mich doch faum erwärmen. Schlaf 
kam wenig in meine Augen und fo wie ber Morgen 
dämmerte, zünbeten wir Feuer an, um und zu wärs 
men. Ic; hätte gern Kaffee gefocdht, aber die Leute 
hatten feinen Topf in ihrem Befig. Künftig werbe 
ich alfo auch einen Kaffeetopf bei mir führen. 

Den 17. Auguſt. „... Wir warın feit dem 
Chani in der Kephiſſosebene wohl 15 — 16 Mann 
ſtark und blieben aus Furcht vor Klephten in Gefells 
fhaft. Die Sonne war untergegangen, ald wir im 
Sperchiusthale anlangten; da fand ſich ein fchöner 
grüner Rafenplan unter fchattigen Bäumen und eine 
Duelle riefelte daneben; die frembe Reiſegeſellſchaft 
blieb bier über Nacht, und. mein Agogiatid machte 
auch Anftalt abzuzäumen, Der Eparch, an folde 
Nachtlager wohl gewöhnt, ließ fich bereden und flieg 
vom Pferde. Wir waren freilich über 10 Stunden 
geritten und beburften der Ruhe; aber hier zu blei⸗ 
ben, wo gar nichts zu haben war (und Lebensmittel 
hatten wir nicht bei und) und im Grafe zu Schlafen, 
bad bünfte meinem deutfchen Appetit zu -hartz ich 
blieb alfo auf dem Pferde figen, war taub gegen alle 
Vorſtellungen meined Agogiaten Nicolaki ‚er : mußte 
ſich entfchließen, noch bis zum nächften Chani den 
Vorläufer zu machen. Der Epardh fchüttelte laͤchelnd 
ben Kopf, ftieg audy wieder auf und fo ritten wir 
in der Nacht noch durch den Wald am Sperchius 
bis gu ber feinernen Brüde, wo: der Chani ift. Hier 
waren wenigftend Eier und Wein zu bekommen. Es 
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198. den 7. Oetober 1838. 





ift zum Erftaunen, wie wenig die Griechen zu ihrem 
Unterhalte bebürfen ; dieſer Agogiat von Salona ift 
14 Tage bei mir geblieben, immer vor dem Pferde 
bergelaufen mit Gefang und hat in der ganzen Zeit 
nichtd ald trocknes Brod und Waſſer, höchſtens des 
Morgens einen Radi (Schnaps) genoffen, denn es 
waren gerade Fajten. 

Den 23 Ang. (Der Küfte von Euböa gegenüber.) 
+. Den ganzen Morgen ritt ich im Sande bed Mer» 
red um die Buchten; an einer Mühle, wo einige Men⸗ 
fchen arbeiteten, war auch nicht einmal Brod zu has 
ben, Gegen Mittag erreichte ich ein Dorf von wer 
nigen Haͤuſern, wo ich mid. an Brod und Eiern (das 
Stück zu 1 Sgr.) fättigte.” ıc. 


:Deutfhland, 


' Nürnberg, ben 2. Dct. In ber heutigen Ber 
ſammlung der Philologen wurde Mannheim zum 
naͤchſtjaͤhr igen Bereinigungsorte gewählt. 

Heffen. Zu 8 erregte eine Verord⸗ 
nung des dortigen Kreisrathes den Beifall aller Beſ⸗ 
feren. Es heißt darin: „Aus Gründen der Menfdys 
lichkeit und aus — ——— Ruͤckſichten, 
wird auf erfolgten Antrag und im Einvernehmen mit 
ben Rocalpolizeibeamten hierdurch beftimmt: das 
Hetzen von Schladhtvieh durch Hunde ift unbedinat 
und bei Vermeidung einer Geldftrafe von 1 bie 3 fl, 
verboten; der Meijter wird dabei für feine Gehülfen 
verantwortlich gemacht.‘ 

Hannover. Der Fraͤnk. Merkur fchreibt, in 
Mebereinftimmung mit einigen Andeutungen in ber 
Allgemeinen Zeitung: „Die Kaffeler und die Frankfurs 
ter Blätter berichten, daß bie Hannover'ſche Zeitung 
ben jüngften Beſchluß ber hohen deutſchen Bundes» 
verfanmluhg keineswegs —— vielmehr nur 
ſehr bruchſtuͤckweiſe veröffentlicht habe, naͤmlich nur 
dasjenige davon, was für gewiſſe Anfichten zu fpres 
hen fheint. Allein darand, daß einzelnen zur Stande 
ſchaſt nicht gehörigen Gorporationen die Legitimation 
x ſolcher Befchwerdeführung abgeſprochen worden, 
olgt durchaus wicht die Erklärung der Incompetenj 
bed hohen Bundestages in der Hauptfache felbft. Im 
Gegentheil dürfte diefe Eompetenz bereits außer Zweis 
fel geſtellt, umd ſelbſt ‚chen wirtfam gewefen fein.’ 


München, ben 1. Oct. Die hieflge —I 
Seitimg meidet aus ber kathol. Kirchenzeitung, daß die 
burdyRervenfieber feir 4 Jahren ihre® Gehör und 
ihrer Sprache beraubte LAjährige ter. des Fönigl. 
preuß. Regierungs »Dftnteigerd Krmufb zu: Arnsber 

(bei Münftern Ergdiderfer Mölin: bei dem erſten Heil. 
Abendmahle, worauſ fie fih mit inbrünftiger Andacht 
und vertrauensvollfte® Hoffnung vorbereitet hatte, im 
Auffteben vom bl. Tiſche plögtich ihre Ohren von 


einem Brauſen durdyfahren ‚fühlte, und feitdem Ger 
hör und Sprache vollfonimen wieder befigt. (Fr. M.) 


Wien, den 29, Sept. Im: unferen Geſetzgebuug 
find umfangreiche, wichtige Arbeiten im Werke. Nach⸗ 
dem die frühere Hofcommiffien: in Gefegfachen aufge 
löst worden, mehr um unter neuer Benennung. eine. 
veränderte, mit frifcher Thatkraft‘ befeelte Anordnung 
u erhalten, befteht diefelbe min, aus hohen Staats⸗ 

eamten aller Dienftzweige gebildet, in drei Sectio⸗ 
nen unter eigenen Ehefd,. And’ zwar für. Gefegfachen 
im Ulgemeinen, dann aber aud) zur Berfaflung eines 
Handels» und Schifffahrtsrechis und zur Reviſſon 
unſers peinlichen Geſetzbuches. Was von einer Um⸗ 
arbeitung unferd Kircdyen» und Eherechts hie und da 
berichtet worden, zeigt fich micht gegründet, Es if 
in dieſer Hinficht noch keine Allerhöchfte Entfhließung, 
erfolgt, und überhaupt unwahrſcheinlich, daß das in 
allen Cheilen organifch verbundene bürgerliche Geſetz⸗ 
Buch ohne Anlaß zerriffen werden: follte, Möglich 


Berfügungen liegende Normen geändert, würden, wor 
von jedody bisher auch nichts verlauter hat. ($ M.) 


Fraunkreiſch. 


Paris, ben 3, Det. Die Abreiſe bed: Herzogs 
eg nad Deutfchland wird zu Ende: db. M. 
aben, 


Italien. 


Neapel, den 22. Sept. Vorgeſtern hat in Ge⸗ 
genwart des Herzogs Bernhard von Sagſſen⸗Wei⸗ 
mar eine neue Ausgrabung in Pompeji ſtatt gehabt, 
wobei verfchiedene Gandelaber von Bronze und aus 

ezeichnet fchöner Arbeit, fo wie auch mehrere gläs 
erne Flafchen gefunden wurden, Die Witterung if 
anhaltend außerordentlich ſchön. 

Rom, den 26. Sept. Geftern traf ber. türkis 
ſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Res 
ſchid Paſcha, ber Reformator der Türkei, von Nea—⸗ 
pel fommend bier ein. Das ganze Perfonal feines 
— Geſolges erſchien geftern Abend in ber 

per, an der fle ſich fehr zu-ergögen ſchienen. Der 
Paſcha führt drei feiner Söhne mit ſich, welchen er 
gefonnen fein fol, eine. ganz, europäifche Erziehung 
geben zu laſſen. 

Meffina, ben 25. Sept: Es herrfcht zwar aͤu⸗ 
herlich viel Ruhe auf der ganzen Infel Sicillen, body 
fährt Die Regierung fort, die ſtrengſten Ueberwachungs⸗ 
maßregeln zu unterhalten. Ganz fpecichem Anlaß und 
Grand dazu gibt ihr die nunmehr in voller Blütiſe ſte⸗ 
bende Preßfreibeit' auf der Infel Malta, deren Er⸗ 
zeugniſſen den Eingang zu verwehren alle deßhalb ges 


| gier® werben die Diebftähle und: Mordthaten 
| —— Der Leichnam eines Goloniften wurde 


Ko Anftalten nicht immer zureichen. Mit Sie 

en Anitalten aber find, was das Schlimme bei: 

Sache, nicht felten Inkonvenienzen verk . bie: 
ruhlgen und friebliebenben. Bü at al 


+ bei ‘ 
rei gu nase ME Eh mie 1. 6 Vi 


beginnt, gezogen zu werden, und dem Angefchuls 
digtem"letbt der oft ſa wei zu führende Fler 
überlaffen, daß der auf ihn gefallene Verdacht unge» 
gründet war. Man verfichert, daß mehrere firglicau 

loyal 


Palermo ſtattgehabte Verhaftungen vollfommen 


5* Perſonen getroffen haben, die lediglich den 
ehler begingen, Zuſendungen der Art nicht ſofort 


der Behörde atigejeigr, vieleicht einigen näheren Bes 
 Tannten, Mitt — 


heilung davon gemacht: haben. (S:M.) 
Afrika. 

Toulon, ben 27. Sept; In bder Umgebung Als 

immer: 


i. der Fermesmobele, halb von den. Schafald ver» 


zehrt, gefunden, eben r wurde ein Araber, welcher 
Die Hrerden der 

und fein Vieh geraubt. Am 18. wurden im. Par! 
' der Armerlieferanten abermals 135. Ochſen unb 120) 


Gemeinde Birfadem hütete, ermordet‘ 


Schafe geftohlen, ohne daß man die Chäter entdecken 


‚ Tonnte, . 
wäre ed, doß einzelne, im Bereiche adbminiftrativer | 





Wiederbelebung durch Eleftricität. 
Ein junges Mädchen, das in London in eine mit 


' MWaffer angefüllte Grube gefallen war, und bad. fe 


lange darin geblieben war, daß man es für tobt hielt, 
{ft vermittelt der Eleftricität wieder in's Leben gerus 
fen worden. Doktor Parker, der dieſes Wunder voll 
bracht hat, "brachte ihm zuerft leichte Schläge in ber 
Gegend bed Kopfes, der Bruft und bed R ades 
bei. Er vermehrte dieſelben allmählig, um bie Luft 
wieber- in die Bruft zu bringen. Nach drei Viertel⸗ 
flunden war bas Kind gerettet. 


Meuneſteachrichten. 


Paris, den 4. Oct. Nach der Angabe des 

hätte: die Petition. wegen Erweiteruug ber 

Wahlredhte mehr als 20,000 Unterfchriften von Nas 
tionalgarden zu Paris und der Umgegend erhalten. 

Es circuliren falfche Fünffrantenftüde mit. ber 
Jahrszahl 1822, 

Einige Zeitungen behaupten, es feien noch Feineds 
wegs Gegenbefehle bezüglich der Truppenbewegung 
nach der Schweiz: ertheilt worden, 

Syantem Espartero ſoll feine: Haupiſtreit ⸗ 
macht zu Hard zuſaminenziehen. Die Truppen ſoles 
vom beiten Geine befeelt fein, Auch werden. Beib- 
und Kleidungsitäde in Kurzem erwartet. 

Liffabon, den 16. Sept. Die Wahlen haben 
bis jegt Peiner Partei ein entſchiedenes Uebergewicht 
verfchafft: — Kürplich wurden 3000 Pfd. Gterf.. im 
Mgarbien weggenommen, weiche 'für bie migusliftie 
ſchen Ruheftörer beſtimmt waren. . 





Berlin, 2. Det. Die Kaiferfamitie ift abgeretöt. 
Krakau. Verſchiedene franzöfiihe Zeitungen» 
worunter auch das Debats, behaupten, bie drei Schutz⸗ 
mäcdhte von Krafan hätten ſich veranlaft gefunden, 
nachdruckſam einzufchreiten. 


D ftindien. 


ðruch eined neuen Kampfes befürchtet zu werden, 
Meftindien. Die Ruhe auf dem Juſeln, auf 
welchen die Neger freigelaffen worden, dauert fort. 
Mexiko. Die Franzofen haben bis jegt drei 
Schiffe weggenommen, im Werthe vom 500,000 Fred: 5 


die Meritaner dagegen zwei franzöflfche von gleichem 
Werthe. 





Miszellen. 
In Augsburg wurde am 20, Sept. die „aͤgyptiſche Fin⸗ 
ſt er n i ß mit Gasbeleuchtung” angekündigt, (Dorfjeitung.) 


@in Londoner Journal berichtet von einem Verbrecher, 


weicher beim Verſuche zum Selbftimorde ſich gefährlich vermuns 


det hatte: er ift jegt außer Gefahr und wird morgen hinge 
richtet werben, 


Der Sonffleue B. am Theater zu C. war ein imperföhn- 
licher Zeind der Franzoſen. Als die Nachricht kam, daß fle 
die Schlacht bei Terra gewonnen hätten, Fannte feine Wuth 
feine Gränzen, und er fann auf eine fürdterlide Rache. 
Stundenlang mar er fo in feinem Zimmer umher gefchritten, 


umfonf fein Sinnen! Go’war die Zeit herangenaht, wo ihn‘ 


feine Pflicht ins Theater rief. Niedergeihlagen greift er nach 


feinem Souffleur- Buche; da erhellt fih plötzlich fein Geſicht, 


feine Augen funfeln, tie geballte Fauſt ſtreckt er nad Jena 
hin, mit der Hand hebt er das Buch in die Höhe und ſchüt ⸗ 
teft wie die Rache den Dolch, fliegt fo wie ein fihredlicher 
Triumph zum Theater hin, und als das Stüd beendigt war, 
von bort wieder nah Haus, denn er hatte die Schlacht bei 
Sena fürdterfih an den Franzoſen gerät, — — 

Die Jungfrau von Orleans wurde an biefem Abende ge 
geben, und er foufflirte nur dem Engländern, den Franzoſen 
keine Sylbe — — — (Mainz. Unter. Blt.) 


So lernte ich noch einen eigenthämlichen  Branzofenhaffer 
fennen. Der Schaufpieler ©. ſprach nur mit Zähnefnirfhen 
von dieſer Nation. Als er einft- wieder alle Flüche auf fie 
herabgerufen hatte, Reine ihrer Vorzüge anerkennen wollte, 
fragte ich ihm um die Urfache feines tödtlichen Haſſes, und er 
erwiederte mit einem wahren Abälinolahen: Kleinigkeit! 
nichts ald Kleinigkeit! Ich hatte Komödie bis 9-ein halb Uhr 
gefpielt, ih und meine Familie, wir waren hungrig wie die 
Bölte, — ich fomme nad Haufe, will mit meiner Familie 

‚den Kalbsbraten verzehren; — Profit! So ein Hund von 
Franzoſen hatte ihn mir geftohlen, und ich mußte mid mit 
Bitter und Brod begnügen.” 


Ein aͤcht Mengel'iher Gramofenhag! (Maim. U. ©.) 
Redacteur und Verleger ©, gr. Aolb. 


Zwiſchen ben Briten und ben Be 
herefchern von Birma und Nepal fcheint ber Aus⸗ 
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1888, 
‚ zeichnete 
wozu 


allda verlebten 


Weinverſteigerung. 

Montags, den 29. October d. J., Vormittags 10 
Uhr, in dem ehemals von Geisweiler'fhen Haufe zu 
Haarbt, werben auf Anftehen von Herrn Robert 
Kempf, königl. Steuer» Einnehmer dahier, ald Bes 
vollmächtigten des Herren Dberiten von Kieffer von 
München, nachvergeichnete, diefem Letzteren gehörende, 
in deffen eigenen in den beſten Lagen der Gemarkung 
von Haarbt gelegene Weinbergen erzielten und rein 
gehaltenen Weine öffentlich verfteigert, nemlich: 


Weiße, größtentheild Traminerweine. 

19,000 Liter 1825er 

10,000 ,„, 18% 

10,000 ,, 1833er 

5,100 ,, 1834er 

12,000 ,, 1835er 
22,00 ,, 1836rr 

6,000 1837er 


„ 

Nothe Weine, 

200 Liter 1834er 

„ 1837er 
proben: können jeder. Zeit vor 
an: den Fäffern genommen werden, indem Herr Salos 
mon Eber zu Haardt ftetd bereit fein wird, deß ſall⸗ 

ſigen Nachſragen zu entfprechen. 

Neuftabt a. d. Haardt, den 9, September 1838. 

Wermer, Rotär. 


der BVerfteigerung 


EEE — — 
11894 Die Verpachtung der Winter: 


fchafweide 


im Bame v Freimeröheim pro 1843, 4? und 1844 betr. 


Sreimersheim. Montag, den 22. October 
um 1 Uhr des Nachmittags, wird das unter⸗ 
Amt zur Vergebung obiger Weide fchreiten, 
es die Liebhaber einlabet. 
Freimeröheim, den A. October 1838. 
Das Bürgermeifteramt : 
Salm. 

— — — — — 
11895°}: Unzeige 

Der —2 — ſich die Ehre, ſeinen Ge⸗ 
ſchaftsſreunden die Anzeige zu machen, daß er. fort, 
während (mit Toncefflon hoher Fönigl. baier. Regies 
rung der Pfalz) ein Lager aller Gattungen ES chief» 
pulver unterhält, und empfiehlt biefen Artifel ſowie 
Patent-Schrote nebit Zündhütchen aus den Fabrifen 
von Sellier und Bellot und Dreyfe und Gollenbufch, 
der geneigten Beachtung, 
Reuftadt, im Detober 1838. 

J. 8. Bölter. 





118832] 8 einverfteigerung: 


Mittwoch, den 17. October 
nächftbin, Morgens 10 Uhr zu 
Dirmitein in der Behauſung der 
Pittwe von Moifes Kabm laſſen die 
Erben derfelben folgende gut gehaltenen Weine, Ge⸗ 





roloheimer Gewaͤchs, öffentlich verſtelgern: 


10 Ohm 1831er 
30 ,„ 1833er 
20 ,, 1834er 
12 „, 1835er unb 


» 1836er 
Zu gleicher Zeit werden verfleigert: 2 Kühe, wo⸗ 
zunter eine trächtige, 1 Rind, und ein Wallachenpferd, 
Dirmftein, den 26. September 1838. 
Aus Auftrag: 
Wagner, Notär, 


11880°) Berfleigerung von Wein, Fäffern, 
einer Bibliothef, einer Chaife und 
fonftigen Mobiliargegenftänden. 

Die Frau Wittwe und die Erben von dem zu 
Mutterſtadt fürzlicy verlehten proteftantifchen Pfarrer 
Hr. ** Brudner laſſen an den nacbemerk 
ten Zägen folgendes veriteigern, als: 

— > October nädhjthin, mit Anfang 9 Uhr 
end: 
4 uber 1834er und 1835er Gimmeldinger und 
Ellerftadter gut und rein gehaltene Weine; 
3 neue zweifüdrige, 5 halbfüdrige, und mehrere eis 
nere Fäffer, dann ein Stüdfaß, alle weingrün ; 
1 einfpännige neue Ehaife und neues Pferdögefchirr 


au; 
Die Bibliorhet des Verlebten, befichend in lauter 
theologiſchen Werfen. 


[1890] 


Eölnifche 








— ‚„eranfelgenben Tag, mit Uafang 8 Uhr 


Hausmöbel und allerhand fonflige Mobiliardinge, 
auch 20,000 GStüd — Pie * 

Die Verſteigerung findet im tifchen 
haus daſelbſt ftarr, und mit — 8 mit den 
Faͤſſern wird der Aufang gemacht, Rachmittags {ob 
gen die Bücher. 

Mutterftabt, den 29. September 1838, 

Aus Auftrag: 
Hartmann, Retär. 


11878] Mobilien: u, Waarenverſteigerung. 

Dienſtag, dem 16. October 1838, morgens 9 Uhr 
und folgende Tage, zu Speyer im ber Alerander 
Kahnfden Bebaufung, in der Wormfer Straße, wer 
ben bie zur Fallitmaffe des Handelsmannes Alerandes 
Kahn dafelbit gehörenden Mobiliargegentände, anf 
Betreiben bed proviforifchen Synditen Ludwig Franz 
Rotbermel, Handelömann zır Speyer wohnhaft, 
verfleigert, als: 

A. Waaren. Der ganze Vorrath von Ellen⸗ und 
Golonialwaaren. B. Keutgerätkfhehen x., als: 
Faͤſſer, 1 Stüd 1836er Siebeldinger Wein, mehr 
rere Safe —— art Weiszeug, Schrei, 
uerwer üchengerät tem x. 

: u Reichard, Rotär. 


Npeinifche Dampfichifffabrt. 


Geſellſchaft. 


Die Rheinifchen Dampffchiffe der Eölni Sefelfisaft fahren, vom erſten Detober 1838 an, zwi⸗ 
ſchen 35* Kehl een Im folgender Beife: 


Täglich: 


Rheinaufwärts: 
von Eöln zweimal 
1) Morgens 7 Uhr. 
Pr ———— Pa 
oblenz zweimal: 

* 1) ee 64 Uhr. 
9) nu. Uhr. 
ainz einmal: 

* . Aoraend 104 Uhr. 

Manubeim einmal: 
—— 5 Uhr. 
einmal: 
= Ss. Morgens 11 Uhr. 


„ 


Bheinabwärts : 
von Kehl (Strafibuug) einmal: 

Morgens 6 Uhr. 
„Iffetzheim einmal: 

Moraens 11 Uhr. ’ 
» Mannheim einmal: 

an urgend 7 er 

ainz zweimal: 
—— —* 6 Uhr, 
2) Morgens 114 Uhr. 
blenz zweimal: 
1) Morgens 6 Uhr. 
2) Morgens 11 Uhr. 


—— —“ 


⁊ 


Nachträgliche Anzeige 
Da das Schiff Prinz Wilhelm wegen des kleinen Wa erftanded anderwärtd verwendet werben mug, 


wird die Stadt ffurt bie weitern e ben 
heim und —— An fie —* * 


nad Iffetzheim, und am 3., 5., 7.9. . von Sf: 


enft in ber bisherigen Weife zwifchen Manns 
2 Mannheim 


eraden Tagen, ald am 2,, 4., 6., 8. x. von 


nad Mannheim fährt. 
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Dienftag 


Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Faſt allerwärts zeigen ſich Spannungen zwifchen 
den Engländern und den Ruffen, wo biefe zufammens 
treffen; fogar an den Baborten, 3. B. Baden⸗Baden, 
will man bied durchgehends Cund ohne Unterfchieb, 
ob die Briten Whigs oder Tories feien) bemerkt has 
ben, So fcheint ed denn, daß ſich die frühere Erw 
bitterung der Engländer gegen bie Frangofen, in einen 
Rationalhaß gegen die Ruffen umgewandelt hat, ber 
benn begreiflicherweife "von dieſen vollauf erwiedert 
wird. Auffallend ift, daß daneben Ruffen und Frans 
gofen ziemlich gut mit einander ausfonimen. Ja, 
mehre franzöfifche Zeitungen fprachen kürzlich ganz 
toerholen und naiv bie Anfiht aus: Branfreich 





müffe ſich mit Rußland verbünden, indem ed alddann 


hoffen dürfe, wieder in den Beſitz bed linken Rhein 
ufers zu gelangen. (Die Allgemeine Zeitung hat bies 
fer feltfamen Artikel näher gedacht. Indeſſen dürfte 
bie Verwirklichung jener fanguinifchen Hoffnung doch 
nicht allzurafch erfolgen !) 

— &8 ift nicht wahrfcheinlich, daß die Londoner Con⸗ 
ferenz kurzweg zu einer völlig definitiven Audgleihung 
der holländifchsbelgifchen Streitfrage gelangen wird. 
Holländifcherfeitd will man durchaus von nichts Ans 
derem hören, ald einer völlig unbedingten Vollziehung 
der 24 Artikel, während, wie ed ſcheint, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Großmächte darüber einig find, daß Belgien 
bie biöherigen Zinfen erlaffen werben müffen, als 
Vergütung für feine-ungewöhnlichen Militirausgaben, 
zu denen ed durch, die bisherigen Berhältniffe genös 
thigt gewefen. So wird ohne Zweifel der Status quo 
fortdauern. Diefer ift befanntlich ben Belgiern befons 
ders günftig. Beachtenswerth fcheint und ein Artis 
kel in der Rheins und Mofelzeitung, ber von ber Aus 
ſicht ausgeht, daß, wenn die helländifche Regierung 
eine Berzichtung auf die Zindrädftände audfpreche, 


wol auch die Gebietöfrage ſich ſchneller und leichter 
löfen Laffen. werde, ald viele bis jet zu hoffen ges : 
wagt hätten, Alsdann bürfte ed, bei den Finanzver⸗ 


Nro. 199. 





den 9. Dctober 1838. 


hältniffen Hollands, in deſſen Intereſſe liegen, eine 
Geldentſchaͤdigung nicht von der Hand zu weiſen, da 
man keinen großen Gewinn in dem Anſchluſſe von 
Provinzen finde, deren Einwohner, wie ſich nicht läugs 
nen Laffe, nur Widerwillen und Mißtrauen gegen bie, 
Regierung hegen würben. 


Bfaly 

+ Dürfheima. d. H., den 6. Det. Unfere 
Weinberge haben im legten Winter und befondersd 
am 11. Mai durch bie Kälte bedeutend Noth gelits 
ten. Iſt nun auch an einen reichen Herbſt nicht zu 
denken, fo nimmt man doch mit Vergnügen wahr, 
baf die wenigen Trauben ſich feit 3 Wochen zum Er 
ſtaunen gebefiert haben; fie find burchgängig reif, 
fehr geſund und Außerft füß, Vom blos „Trankbar⸗ 
werben“ ift im Cantone Dürkheim fchon lange feine 
Mede mehr. „Sonne, ftehe ſtill!“ — und in 14 Tas 
gen haben wir, in qualitativer Hinficht, einen Fünf 
unbdreifiger in unfern Fäffern. *) 

(Dienfteönadhrihten) S. M. haben dem 
bisherigen dritten Lehrer an der Tateinifchen Schule 
zu Franfenthal, V. Seibel, bad Vorrüden in bie 
2. Elaffe zu geftatten, und bie hiedurch erledigte dritte 
Lehrftelle dem biöherigen proviforifchen Subrector und 
erften Lehrer an der lat. Schule zu Pirmafend, Franz 
Weiß, zu übertragen gerubt. 


Deutſchland. 


Münden. Der feierliche Act der Eröffnung 
bed Kloſters —— und der Einſetzung bed Prop⸗ 
fted fand am 1. Det. in Gegenwart des Hru. Erz⸗ 
bifchofs, fo wie bed Hrn. Bifchofd von Negendburg 
und des föniglichen Staatdminiflerd des Innern Hru. 
v. Abel, fkatt. Es ruhen in der dortigen Fürftens 
gut 120 Grafen und Fürften von Schyren, ebenfo 

tto ber Große, Ludwig I und Otto ber Erlauchte. 


*) Die bier ausfprocdhene Hoffnung fcheint uns doch (leider) 
zu weit zu gehen, zumal, da fie auf einer unwahrſcheinli⸗ 
hen Vorausſetzung beruht. Anm, d. Red. 








Jahr 129 warb bie Gruff gefchloffen, Aber 
— fonigliche Geheimerath v. Kreũtzer erklaͤrte bei 
Ueberreichung der Scenfungsurfundet „Eine neue 
königliche Begräbnißftätte auf Scheyren wieder gu ers 
bauen, ift Sr. Maj. Abſicht, wozu Alerhöchſt dieſel⸗ 
ve a ſchon im Voraus beitimmten Raum ſich vor 

ehalten.’* 

Die Münchner politifche Zeitung theilt vollftänbig 
bie Rede des fünigl. Eommifjärd geheimen Raths v. 


er, bei Weberreihung ber Schenfungsurkunde,. 


mit, Diefelbe beginnt mit den Worten: „Se. Maj. 
der König, nicht nur darauf bedacht, zu 
ſchaffen, Gutes, dem Lande Erfprießliched ind Leben 
zu rufen , fondern wad Gutes und Bewaͤhrtes, im 
gebieterifchen Strome der Zeit untergegangen, wo ed 
thunlich, auch wieder — hatten ſchon laͤn⸗ 
gr ben Gedanken genährt, diefen ehrwürdigen alten 
it der Borvordern des füniglichen Haufes,... . aus 
dem Dunfel des Privatbefiges hervorzuzichen und 
feiner fhönen frühern Beflimmung wieder zu geben.’ 
MWürtemberg.. Die Kammer der Abgeordneten 
befchäftigt fih lebhaft mit dem Wildſchadengeſetze. 
Die meiften Borfchläge der erften Kammer find bie 
jest zurüdgewiefen worden. Dennoch wird eine Ent 
fhädigungsberechtigung in bem Maße nicht zugelafr 
fen werden, wie fie 3.8. das badiſche Wildfhadend- 
geſetz ausfprict. 
Mainz, den 3. Oct. So eben trifft hier bie 
Kunde ein, daß das mit Watzen, Kleeſaamen, Wein 
und anderen Waaren befrachteie Rheinfegelfchiff „‚bie 
Tochter Eliſabeth“ geftern Rahmittag von einem 
Windſtoße auf die Felſen bei Dberwefel geworfen 
und geboriten ift, oder doch wenigſtens einen fo bes 
beutenden Le erhalten hat, daß der größte heil 
der Ladung vertoren ging ober fehr befehädigt wurde, 
Das Gut if größtentheild bei der biefigen uſſelu⸗ 
ranzgefelfchaft, und dad Schiff, wie wir vernehmen, 
bei der Assurance generale in Parid oder bei der 
Aſſekuranz in Rotterdam verſſcheri. EFrkftr. 3) 
Großgerau, ben I. Oct. Eine Verordnung ums 
fered Kreisrathes vom 26. v. M. fagt: Ueberall bes 
merft man an ben Obitbäumen jest Raupennefter, 
weldye mit Heinen lebendigen Raupen angefüllt find, 
Denn diefe nicht jetzt vertilgt werden, fo verpuppen 
fie Ich unfihtbar in den Rinden, an dem eriten wars 
men Früblingstage entfchlüpfen aus ben Puppen bie 
Schmetterlinge und biefe liefern und eine Brut juns 
ger Raupen, welche Blüthen und Knospen fünftiges 
Jahr wieder — Dee Hr. Kreisrath fordert 
beßhalb die Gr. Bürgermeifter auf, die Befiger von 
Obſtbaͤumen in Gärten und Feldern zur Bertilgung 
diefer Raupennefter, bei Vermeidung der Strafe von 
30 fr. für jeden Baum, auf welchem Raupennefter 
fi befinden, anzuhalten, welche Vertilgung jet ges 
legentlich des Obſtabmachens leichter gefcheben fünne, 
Zugleich wird den Baumbeflgern das vorzüglichite 
Mittel zur Vertilgung der Raupemeier in den Rinden, 
nämlich dad Auftreichen ber Stämme mit Kalt, drin 
gend empfohlen. 


Hanau, ben 5. Det. Der bier inhaftirt 
fene Scyanberaer aus — ‚im —— 


nes Haldtuched im 
deſſen Leichnam 


thum Heſſen, welcher ald Theilnehmer am einem. ı 
mehreren Jahren Im Amte — veräßten More, 
durch Erfenntniß des biefigen Fur Obergesichts zum 
Tode weruscheilt war, hat ſich vorgeſlern mittelft feie 
Sefängniß erhängt. Heute wurhe 
ec ee een | 
nem Karren zur Richt ejahren und ım 
Schaffote in * Erde — (Erf. Bin) 
"Franffurt a. M., den 3, Oct. Thorwa 
Kommt naͤchſtes Frühjahr hierher, um Fi — 
Stelle für dad projectirte Göthe- Dental, deffen 3. 
er übernommen, zu bezeichnen. Privatbriefe 
aus Kopenhagen fhildern den Enthuflasmus , dem 
biefer große Künſtler erregt, mit lebhaften Farben, 
— Der kaiſerliche Onadenact in Stalien hat auch hier 
bie freudigſte Senfation erregt, und die alte Anhäng« 
lichkeit an dad Kaiferhaus Defterreich wiederum neng 
Nahrung gefunden. Wenn einige franzöffche Blätter 
bei dieſer Gelegenheit die Behauptung aufftellen, 
ürft Metternich ſei der großen Maßregel fremd 
beruht diefed auf Jerthum. Man wi bier aus 
guter Duelle willen, daß gerade Fürſt Metternich 
an diefer umſaſſeüden Ammeftie den meiſten Ancheif 
habe, cuugem. Ztg.) 
— ben 5. Det. Die früheren Gerüchte von eis 
ner baldigen Auflöfung der Bunded-Eentral-Eommifs 
flon fcheinen fich micht zw betätigen. (Schw, M.y 
Hannover, den 9. Sept. Die Freunde des 
Grundgeſetzes fchöpfen aud den Berhaublungen im 
Franffurt und dem, was darüber befannt gemorbem, 
große Hoffnungen, Briefe aus Frankfurt mit den ans 
eblichen Tune über jene Borgänge circulirem in 
Faufenden von Abfchriften: man erzählt ſich germ 
von dem angeblich der Bundesverſammlung von ber 
hannover’fchen Gefandtfhaft gemachten —*— bin⸗ 
nen 6 Wochen, vom 6. Sept. ab, eine gründl 
Auseinderfegung des bisher vom Gabinet beobachten 
ten Berfahrend vorzulegen, und man erzählt fogar, 
daß der geheime Gabinetörath Leiſt mit Ausarbeitung 
einer ſolchen Auseinanderſetzung eifrig befchäftige 
fei, und daß man nun in Kürze die vertagte Staͤnde⸗ 
verfammlung berufen wolle, um dem Bundestage * 
eigen, daß Die Abſicht und die Möglichkeit einer fri 
lien Vereinbarung vorhanden fei. Das find bie 
Gerüchte, mit denen ſich das Pubkifum trägt, und 
deren Grund oder Ungrund bie Zeit lehren wird, 
(Allgemeine Zeitung.) 


Breuße®n „ 


Nach einem Schreiben aus Berlin vom 30 Gept. 
in der Reipziger Bllgemeinen Zeitung, t mas 
dafribſt die lebte Alloeution des Papſtes befonberd 
befßhalb, weil man daraus zu entnehmen — 
Er, ein Souverain, die Uñterthanen fremder Stans 
tem wegen ihres Ungehorfamd und ihrer Ricdhtache 
tung der beftchenden Landesgeſetze nicht allein belobe, 
fondern fie auch ferner dazu aufmuntere. (H. 3.) 
Vermuthlich in Folge des wohlverdienten Lobed, 
welches allenthalben wegen ber vom Raifer ge 
erlaffenen Amneftie ausgefprochen ward ‚ ſchreibt 
Berliner Eorrefpondent bed Schwaͤb. Merkurd : Eine 


politifche Ammeftie , wie bie im öfterreichifchen Italien 
erlaſſene, dürfte bei und bald nicht ein nötbig fein, 
da viele junge Leute, welche in Feftungen ihre jur 
geudlichen Verirrungen büßen, in der Stille entlaffen 
werden. Selbft Mehre von denen, welchen bad Geſetz 
wie Senenkarie zuerfannte, find unter der Bedingung 
eines Erild in ihrem Geburtöorte, befreit worden, und 
mauche Betheiligte haben fogar die Ausſicht, von 
Neuem in den Staatödienft aufgenommen zu werben. 
Ueberhaupt muß man die Kiberalität der re, 
keunen, welche die Berurtheilten keinen fhimpflis 
pri Gefängniffen überliefert noch fle mit Kettenfiras 
g und Arbeiten belegt. Jeder, . Bildung und 
tand ihn über die arbeitende Glaffe erheben, wird 
ald Staatögefangener behandelt, und die Handwer⸗ 
ker, welche aus ber Schweiz abgeliefert wurden, find 
die: Einzigen, welche in Zuchthäufer geſchickt wurden. 


Deftreid. 


Wien, den 30. Sept. Nicht genug, daß ber 
Umfang der Amneftie für italienifhe politifche Ber 
brecher einen Beweis der hoͤchſten Huld des. Kaiſers 

egeben hat, fo fol nun auch, wie mit vieler Gewiß- 
eit behamptet wird, diefe Mapregel in ihrer Forts 
esung noch dadurch gekrönt werden, daß noch vor 
er Ankunft des Kaiferd eine allgemeine Amneſtle 
auch für jene politifchen Verbrecher erlaffen werde, 
melche ald Eingeborene in Ungarn und —* in 
Unterfuhung und Strafe ſich befinden. — Es iſt neu⸗ 
Lich gemeldet worden, daß die Freiftadt Krakau nach 
einem fE gemachten Antrage nit mehr von den 
eiterreichern befegt werben folle, fondern baß eine 
iz auf Koſten der Stadt zu errichten beantragt 
Bon bdiefem Vorhaben fcheint man zurückgekom⸗ 
sen zus fein, da eine Stadtmiliz nicht zu Stande ges 
Kracht wurde, und ohnehin die Koften ſſch höher bes 

laufen wärben, ald jene ber Beſatzungstruppen. 

(Reipg. Allg. 319.) 
Schweiz. 


Schweizer Blätter ſchreiben; Am 1. Det. wurde 


bie Tagſatzung mit der Mittheilung ber Juſtructio⸗ 
nen in Betreff Louis Bonaparted eröffnet. 
en Inftructionen ſiud fchon bekannt. Man. berieth 
(8 4. Uhr. Für Einberufung der eidgenöffifchen Mir 
Iitärbebörde ftımmten 133 Stände. Für Niederfegung 
einer Commiſſion 194 Stände, Für einen Auftrag 
an den Vorort, Louis Rapoleon Päffe auszuwirken, 
154 Stände. — Die aufgebotenen Waadtländiſchen 
en find am 1. Det. in Genf eingetroffen; ans 
dere hüten die Päffe im Jura, Auf den Wähler in 
Genf fteben 80 Kanonen; eim 22jähriger Zögling der 
polytechnifchen Schule in Paris leitet bie Vertheidi⸗ 
gung. Bern hat dad erfie und zweite Gontingent 
auf das pin eftelt, brei Compagnien unter Knech⸗ 
tenhofer eich einberufen. Auch in Bafel ſoll man 
wach fein, Auch in Freiburg find beide Gontingente 
auf bem Pifet und einige Truppen einberufen, Ueberall 
ie ſſch —— (Dffendbar iſt all dieſer krie⸗ 
8 a hc er unter ben obmaltenden Umftänden 
wecklos. 


Die Neue; Zuricher Zeitung enthält folgendes In⸗ 


‘ Ten aufgenommen worden, 


Die meis | 


erat:. Den 10. Det, werben in Arenenberg bie bem 
De Napoleon angehörenden Reit» und Kutſchen⸗ 
pferde, Gefhirr und Wagen verkauft. Die Liebhaber 

d eingeladen, ſich bafelbft einzufinden.“ 

St. Gallen, ben 3. Det. Die Proclamation 
bed Generald Aymarb hat bereitd geziemende Ants 
wort erhalten. Die Regierung von Genf fegte am 
27. dad dortige Miligcontingent in Wetivität. Die 
Megierung ded Kantons Waadt ftelte am 29. Elite 
und Reſerve ihrer Miligen (16,000 Mann, wohlges 
rüftete, entfchloffene und mit allem Kriegsbebarf gut 
verfehene Mannfchaft) auf das Pifet Cd. h. ließ fie 
marfchfertig machen) , 1800 Mann berfelben rief fie 
fofort in Dienf, und ftationirte fle in Morges, Orbe 
und Lauſauue. Proclamationen beider Regierungen 
geben dem Bolf in ruhiger und würbiger Sprache 
von diefen Maafregeln und ihrer Deranlaffung Kennt⸗ 
ni. ... Gene franzöflfche Proclamation ift im We⸗ 
ften und Diten der Schweiz mit allgemeinem Unwil⸗ 
(Allg. 39.) 
MNiedberlande 


Brüffel, ben 27, S Daß unfere Rechnungs⸗ 


. Yammer verweigert hat, bie für den zum Gardinal ers 


nannten Erzbiſchof als Neifekoften beitimmten 45,000 
Fred. zu approbiren und fie an die nachſte Sitzung 
der Kammer verweist, hat großes Auffehen gemacht 
und die Geiftlichkeit in eine üble Laune gebracht, wie 
ed fie auch nicht wenig. verdrießen mußte, daß der 
Reetor der katholifchen Univerfität, ber eine Ferien» 
reife nach Berlin machen wollte, an ber preußifchen 
Grenze zurücdgewiefen worden — ſoll. Die katho⸗ 
Kifchen Blätter widerſprechen dieſer Nachricht zwar, 
allein die fchleunige Rüdkehr ded Rectors nach Lör 
wen, ftatt daß er zwei Monate ausbleiben follte, 


richt wohl deutlich genug für bie Sache. 
ip —* 


.Ztg. m. Schw. M.) 
— ben 3. Det. Am verfloffenen Sonntage iſt zu 
Mecheln eine Frau auf einem Waggon der Eifenbahn 
niedergeföimmen, auf der Station wurde fie abgefegt 
und ihr die nöthige Huͤlſe geleiſtet. 


Frankreich. 


Paris, ben 3. Oct. Man verſichert heute, bie 
Minifier wollen in ber naͤchſten Kammerſitzung gar 
Seine neue Eifenbahnunternehmung mehr vorſchlag 
fondern erft einige Jahre abwarten, um bad Refub 
tat des biöherigen Syſtems zu erfahren, 

— ben 4. Sept. Der Rational meldet, baf fa 
zu Xrier eine Dampficiffahrtögefellfchaft: gebildet 
habe, welche von der preußifchen Regierung auf bie 
liberalfte Weife begünftigt werde und beren Schiffe 
(120 Fuß lang, mit anne 17 Zoll Tiefgang) die Reife 
von Met nach Trier anf ber Mofel in 8, von dort 
nach Koblenz im 12 Stunden zurüdlegen würden. 

auptuuternehmer ift Herr Savoye, Bruder des 
ausgebers des Panorama de l’Allemagne, 


Großbritannien 


London, den 1. Oct. Ein RNeifender berichtet 
im Morning Ehroniche, er habe in ber Hütte eines 


armen Taglöhners im ber Nähe von Wincheſter fol 


gendes von einem Diffentirenden Geiftlichen verfaßte 
„stifchgebet gegen die Toried’’ gehört, zu dem er 
von Herzen Amen gefprochen habe: „Allmächtiger 
Gott! Dein Sohn, der Heiland der Welt, hat feine 
Nachfolger gelehrt, zu dir zu beten um {hr täglich 
Brod ; und Du, o Herr! haft die Erde angefüllt mit 
Früchten zur vollen Nahrung Deiner Kreaturen. Aber 
mächtige und reihe Männer, in hohen Acmtern im 
diefen Königreichen, verläugnen Deine Färforge, mas 
chen Deine Gnade zu Nichte und gehen darauf aus, 
durch graufame Gefehe dad Brod aud dem Munde 
Deinch Volkes zu nehmen, um ihres eigenen weltlis 
chen und unrehtmäßigen Gewinnes willen. 
Fürforge, o Herr! unferer einzigen Zuflucht, empfehs 
en wir und, bie wir feinen Antheil an der Entwers 
fung oder Aufhebung der Gefege haben, nebſt ums 
- feren Hungers fterbenden Familien, und flehen Did 
an, in Deiner Gnade die fteinernen Herzen unferer 
Unterdrücer zur Neue zu wenden und ihnen hinfort 
nicht zu geftatten, fich zu fielen zwiſchen Dein Bolt 
und dem rechtmäßigen Genuß der Fülle, mit der Du 
die Erde gefegnet haft für den gleichmäßigen Gebrauch 
aller Menfchentinder. Amen.’ (Schw. Mert.) 

Die geringfte Getreide Einfuhr» Tare (Manthges 
bühr) hat ſich nicht lange erhalten. In Folge des 
Sinfend der Fruchtpreife iſt diefelbe wieder von 1 
Schilling auf 2 Schilling 8 Deniers (1 fl. 36 fr.) 
für dad Quarter, in die Höhe gegangen. 

London, ben 2. Dct. Die Admiralität bringt 
gegenwärtig auf allen Kriegöfchiffen, welche die Laſt 
tragen können, einige Adhtundfechzig-Pfündner an. 
Die Armee wird mit Percuffionsgewehren verfehen, 


Schweden. 


Herr Skogman, gegen den ſich befanntlich eine 
ſtarke erg hir, gezeigt hatte, if von feiner 
Stelle ald Finanzminifter entlaffen, und zum Praͤſt⸗ 
benten des Handelskolleglums ernannt worden. 


Türkei. 


— Konſtantinopel, den 18. Sept. Ich eile Ih⸗ 
nen die wichtige Mittheilung machen, baß zwi⸗ 
ſchen Großbritanien undder hohen Pforte 
eine Defenfiv» und Dffenfiv. Allianz ge 
en Perfien gefhloffen worden iſt. Diefe 
hatfache die feines Gommentars bedarf, wird Ihnen 
mit Einem Schlage den Stand der Politif, bie neue 
Geftaltung der Berhältniffe im Drient enthüllen, Sie 
haben nun die ganze Schlachtordnung vor Mugen: 
auf einer Seite England und die Türfei, auf ber ans 
dern Perfien und Rußland, Frankreich zwifchen beis 
den ſchwankend, Mehemed lauernd und zögernd, 
Defterreich im bedeutfamem Schweigen. Wird ſich 
der Schauplat ded bevorftchenden Kampfes auf Pers 
fien befchränten? Wird Rußland offen auftreten ober 
heimlich der Sache ded Schahs fih annehmen? 
Indem die Allgemeine Zeitung ben voriehenden Eors 
refpondenzbericht mittheilt (deſſen Haupfinhalt mit 
den meuern Angaben franzöflicher . Blätter übereins 
ftimmt), fügt fle bei: Wir theilen dieſe Nachricht 


Deiner 


mit, ohme für fie einftehen zur wollen. Der Korre⸗ 
fpondent hat fih uns immer ald ein in ber R 
mwohlunterrichteter gezeigt, ungeadhtet er ſich neu 
verleiten ließ, die vorläufige Meldung zu machen, 
ei bei Bufhire bereits zu Feindfeligkeiten gekommen, 
ie Erflärungen in Alerandrien, ber in Konſtantinb⸗ 
x mir England abgefchloffene Handelsvertrag, die 
emonflration der Engländer im perfifchen Golf, die 
Proteftation wider die Unternehmung gegen 
endlich die von allen Seiten berichteten XTruppemzäge 
nah Güdrußland weiſen auf eine Geftaltung ber 
Dinge, deren Entwidelung in Konftantinopel und 
Alerandrien näher und drohender erfcheinen mag, als 
fie vielleicht iſt. 
Aegypten. 


Alexandrien, ben 4. Sept. Es iſt mm bes 
kannt, daß die Pforte ſich zur Unterzeichnung mehrer 
——— an England verſtanden hat. 

er Einfuhrzol iſt bis auf 6 und 7 Procent geſtellt, 
berjenige ‚der Ausfuhr auf 12 — 15 Procent; alle 
andern Zölle, namentlich die Binnenzölle und bie Mio» 
nopole follen abgefchafft fein. Am i. März fol die 
Br Uebereinfommen in Thätigfeit treten, das im 

egypten burchzuführen England auf ſich genommen 
K haben fcheint, — Die Berhältniffe in Arabien dro⸗ 

en ein anderer Gegenftand der Reibung zu werben. 
Der Pafcha hat gegen die Uebergabe bes Hafens 
von Aden an die oftindifchen Gompagnie en 
erflärt und dem Imam von Aden dafür die 
gen angetragen. Nun klagt England gegen biefe Eins 
ifchung, die Mehemed Ali eine Abwehr, nicht aber 
eine Einmifchung nennt. — Die Reife nad den @olbe 
ländern {m Süden fcheint wirklich im ber Abflche 
bed Pafcha zu liegen. eipz. Allg. Ztg.) 


— — 
Deuneſte Rachrichten. 
aris, den 6. Det. Einige hieſige 3 eu 

berichten, daß man in Genf Infulten gegen die Düfte 
unferes Königs ſich erlaubt habe, 

Großbritanien. Die Londoner Zeitungen von 
4. Sct. enthalten Nachrichten aus Konflantinopel vom 
12. v. M., welche natürlich noch nichts von dem au⸗ 
geblihen Offeuſiv- und Defenflv-Tractate melden. 

London, ben 4 Det. Die Königin Wittwe 
hat fich heute zu Portsmouth eingefhifft. Sie beo 
gibt fih nach Gibraltar, Neapel und Malta. 

Die Eifendahn von London nad Birminghaur, 
welche erft vor 14 Tagen eröffnet worden, fol bes 
reits 11,000 Pfd. Sterling ertragen haben, wovon 
2,000 an einem Tage eingingen, 

Zu Galway haben 20,000 Landleute eine. Auti⸗ 
Behnten-Berfammlung gehalten, 

Belgien. Durch eine Fönigliche Verfügung wird 
die zollfreie Einfuhr des —*** geſtattet. 

Berlin, den 4. Oct. Wahrſcheinlich wird eine 
offizielle Entgegnung auf die ſtarke paͤpſtliche Allocu⸗ 
tion erfolgen. e } — 





Redacteur und Verleger ©. Sr. Rob. 
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* Mheinifche Dampfſchifffahrt. 
Die Cöoͤlner Geſellſchaft fegt im laufenden Herbite 
die Dampffchifffahrt auf dem Oberrhein länger fort, 
als in den frühern Jahren. Ohne Zweifel wirkt hiezu 
dad Beſtehen der Dampfſchifffahrt zwifchen Baſel 
und Straßburg mit. 

Ebenſo iſt die Verbindung zwifchen Mainz und 
Frankfurt vermittelft der mit dem Gange ber Dampfs 
fchiffe correfpondirenden Eilwägen eben wieder vers 
ehrt worden. (ſ. unten die deffallfige Anzeige.) 

Richt minder ſucht die „„Niederländifche Dampf 
ſchifffahrtsgeſellſchaft“ ihr Unternehmen auf ber gaus 
zen Stromftrede unterhalb Eöln, und bis London, 
um {9 forefamer zu vervollfowmunen. als die Füfel- 
borfer Gefellſchaft auf dem Niederrheine ebenfalls eine 
Concurrenz eröffnet hat. | 
Die Gölner Geſellſchaft laͤßt mın wieder. eine Ans 
zahl neuer Schiffe erbauen, welche an Trefflichkeit 
der Mafchinerie und Eleganz ber innern Einrichtung, 
die alten fowol ald die Düffeldorfer Fahrzeuge über» 
treffen ſollen. h 

— Mit wahrer Freude fehen wir biefed rege Les 
ben auf unferm herrlichen Strome ſich mehr nnd mehr 
entfalten. Der, was auch der Kabel dagegen einwenden 
mag, ſehr umſichtigen Direction der ‚Kölner Geſell⸗ 
ſchaft, möchten wir aber für das nächte Jahr brins 
genb empfehlen, die Schifffahrt aufden Oberrhein, 
zumal zwifchen Straßburg und Mannheim, ftärfer 
als bisher betreiben zu laſſen. Eine ziemlich genaue 
Kenntniß der Verhältniffe hat uns bie Ueberzeugung 
verschafft, daß. bei einem Betriebe wie biöher, Na ch⸗ 
theil für die Unternehmer entftehen muß ,während 
bei einer oftmaligen regelmäßigen, nicht fo häufig 
umterbrochenen Verbindung, ımit aller Zuperfiht ein 
bedeutender Gewinn erwartet werben: bürfte. 

Möchte dabei zugleich die Doppelfrage nochmals 
genau geprüft werden, ob es nicht vortheilhaft fein 
würde: en 
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ſchiffen, die ind Schiepptau genommen würden, 
zu beforgen ; \ 

2) Die unmittelbare Waarenfracht ebenfalld mehr 
zu würdigen, namentlich die Transportpreife ber 
Waaren mehr zu ermäßigen, > 

Auch die Befchwerden der Paffagiere über die 
theure und nicht immer gute Reftauration , möchten 
nicht zu überfehen fein. 


* Die Eiſenbahn an der Bergftrafie. 
Die Bemerkungen über Eifenbahnen in Nro, 
193 der Speyerer Zeitung haben , fo weit fie das 
Project einer Anlage an der Bergſtraße, von Frank⸗ 
furt über Darmftadt nad Mannheim betreffen , eine 


Re ET 


Schmähworten, Was der Darmjtadter Correſpon⸗ 
dent der Mainzer Ztg. beſonders hervorhebt, it Fol⸗ 
gendes: 1) Es jei unwahr , baß für bie Bergſtraße⸗ 
Bahn „viele Millionen“ unterzeichnet worden. Und 
doch gibt er ſelbſt an, daß auf den Haupt⸗ und Re⸗ 
ferveliften 2100, 000 fl. unterfchrieben wurden, waͤh⸗ 
rend erweisliher Maßen noch weitere Anmeldungen 
in Folge des Schluffes der Kiften uneingetragen blies 
ben. — 2) &8 feien die Einfchreibungen nicht im tus 
multuarifchem Gedränge erfolgt. Died haben wir 
and; gar nicht behaupte. — 3) Die Unterzeich⸗ 
ner wären, böchftend 1 oder 2 ausgenommen, im 
Stande, ihre Beträge aldbald zu bezahlen. — Nach 
dem, was man aber auf der rechten Rheinſeite ſelbſt 
in Öffentlichen Blättern geſagt bat, läßt ſich wohl 
anne men, daß, wenn jetzt eine Ausſchreibung vorge⸗ 
nomnien würde, die zur ——— des Baues ers 
forderlichen Gelder nicht einbezahlt werben würden. 
"Die Folge wird died beweiſen, wenn man auders dis 
nen Verfuc machen will. — 4) Es habe durchaus 
nicht in den Abſichten der Unterzeichner gelegen, aus 
ber Agistage Nubert ziehen zu wollen , gar feine Uns 
terfchriftert felen von Agioteurs erfolgt: umdb wenn 
auch Actienpromeffeitiite Furze Zeit lang zu 20 Pros 
cent Agio verfauft Werden, fo fei dies nur eine Folge 
davon gewefet, daß „vermdge der d amıa [8 für dieſe 
‚Eifenbabn gůnſtigen Conjuncturen viele Darmftäbter 
fich betheiligten, ‚die nicht batten unterzeichnen wollen; 
‚teineöwegd aber lag ſolches im den Abfichten der Uns 
‚terzeichner ober gar. des Comites“ ıc, — Gegen dieſe 


— 


Behauptung, wonach man glauben follte, es fei *8 
Unterzeichnern einzig und allein um die Anlage i 

Capitals zu thun gewefen, fönnen wir mit der er 
weislidhen Thatſache antworten , daß jene Actiens 
promeffen keineswegs blos von Darmftadtern 


zu faufen geſucht, fondern auch geradevon Darm⸗ 


ſtadtern, und zwar fogar diesſeits, in der 
baierifchen Pfal;, ganz und gar unverlangt, zum 
Berfaufe ausgeboten worben find. 

Der Darmftadter Gortefpondent fagt ſodann noch; 
„Daß endlich diefed Project jego nicht eifriger vers 
folgt wird, entfpringt aus Verbältniffen, die hier nicht 
erörtert werden können.“ — Es ift Died doch gemiß 
feine Widerlegung unferer Angabe, daß von der Aus⸗ 
führung des fraglichen, nicht erft vor ein paar Mas 
naten, fondern vor Fahren ſchon projectirten Uns 
ternehmens, jebt fo zu fagen feine Rede mehr ift, und 
daß ſich diejenigen aın beiten bei der Sache befinden, 
welde mit ihrem einbezablten 1 Proc. ein Agio von 
20 Proc. — ſonach vom wirklich entrichteten Betrage 
2000 Proc, gewonnen haben ! 


| e Zur Warnung. 
Ju neuerer Zeit fcheint hie und da die Methode 
einzureißen, daß die von den Buchhändlern zur Ein⸗ 


fit umbergefendeten neuen Schriften, von den Ders 
legern derfelben unter befonders lodenden Titeln ver, 


—— ausgegeben, und dabei ganz enorme Preiſe, 


ſonders der nuͤtzlichen Seheinaiſſe wegen, bie 


liegt biebei nichts anders, ale fhamtofe Preilerel — 


ublifums zu Grunde, das man durd um ewöhnliche 

erfprehungen verleiten will, ein Paar Drudblätter 
um viele Gulden zu faufen, die ihrem Drudumfange 
gemäß faum ein Paar Kreuzer, ihrem Inhalte nach 
aber oft feinen Heller werth find, 

Zu dieſer Bemerkung veranlaßt ung zunaͤchſt eine 
Warnung, welde te „Bodens 
blatt für Land, unb ausmirthfchaft ıc.” fürzlich 
den 1af A und die wir nachfichend gleichfalls abdruk⸗ 

aſen: 

Seit Kurzem liest man im den Zeitungen bie 
gempbafte Ankündigung eined neuen Hadpflugs (Pfer 

ehade, Reibenfchaufler) zum Behaden. der Kartofs 
feln, Runfelrüben ıc. in Heiben von einem Guts be⸗ 
flyer Prodnom zu Bahn im Pommern, Die fleine 
Schrift, welche die Befchreibung und Zeichnung des 
JZuſtruments enthält und mur Einen Bogen ftarf if, 
wird zugepappt von Buchhändler Bade in Berlin um 
3 Thaler (11) verkauft, Wir fehen uns im Interefle 
Bed landwirthſchaſtlichen Publifums veranlaßt, vor 
dem Unfauf diefer Schrift, als eines ſchlechten Mady 
werfd, zu warnen, dba alle darin enthaltenen angeblis 
‚hen Verbefferungen des gewöhnlichen Reihenſchauſ⸗ 


lers eben fo viele Verſchlechterungen nd. 


= 
i 


rralanı., .- ; 
Münden, den 5. Oct. Dir Großfürft Chrom 


er hat biefen Morgen gegen 9 Ubr unfere Stadt 


‚Derlaffen. Ge. kaiferl, Hoh. werden‘ heute in Pars 


—enfirchen übernachten, — Ja} meldete Ihnen vor eis-1- 


uiger Zeit, daß IF. MM. die Königin Yon Bain 


und Griechenland, vor der Rüdreife der letzteren nad 
Athen, an einem dritten Drte zufammentreffen bürften; 
wie ich num heute vernehme, wird J. M. unfere Ri 
nigin ſich in Mitte dieſes Monats nad) Trient begeben, 


Aus dem Königreich Sachſen ift wieder ein 
große Schaar der fogemannten Altlutberaner nach Ames 
rita ausgewandert. Ihr Sammelplatz war Yale, 
Es find meiſt bemittelte Leute und fie verlaffen mit 
großen Hoffnungen ihre Heimath. Am Miffuri has 
ben fie fich bereitd Ländereien angelauft, wo fie ru⸗ 
higer ihres Glaubens leben zu können glauben. 


Bom Rhein, ben 6. Oct. Wir erfahrenfo eben, 
baß bie politifchen Gefangenen auf dem Harden 
bei Mainz, weiche nach Rordamerifa auf ihren Wunſt 
deportirt werben , geitern von Mainz; nad Bremen 
über Frankfurt und Kaffel abgeführt wurden. Shrer 
find es fieben und ed bleiben noch adıt Gefangene 
auf dem Hardenberg zurüd, von denen aber auch modh 
einige, ba fle ihre Strafe bald erftanden, im biefem 
Jahre frei werben. (Mannh. Fourn.) 


Breußen 


Berlin, den 2. Det. Auch bie mente paͤpſtliche 
Allocution darf in den preußifchen Blättern nicht ges 
druct werben, vielmehr wird darauf die neuere fönigl. 
Verordnung angewandt, welche auf bie unautorifirte 
Verbreitung von Erlaffen auswärtiger Kirchenobern 


— erwartet jetzt mit 
—B—— 
Be Angelegenheiten ——— er. 

war der Norweger Menfen Ern 
— — — ‚ in feinem — * 
Scurmſchritte wohlbehalten In Breslau angelangt, 
und hat fi bei fo manchen hoben Aufforderungen 
dazu, fhon mwieber zu eineur Heinen Spaziergange 
nad Ehina angefhidt. Bei Denfen Eruft follte man 
fon geneigt werden, an bad Bolldmährden vom Sie⸗ 

Schweiz. 


Diet au. Es heißt, Lonid Napoleon Bona⸗ 
parte fei Willens, die Schügen ded K. Thurgan und 
St, Gallen zu einer Art von Abſchiedsmahl zu ſich 
einzuladen, 


Luzern. - Die Sigung ber Tagfagung vom 4, 
October hat nicht Sta gefunden ; es fcheinen fi 
bie Hauptfragen wegen ber Päffe und folglich 
wegen ber Antwort an Frankreich nicht fo fh 
zu löfen, (8. 3. 


ür ich. Der Prinz, welcher in Yrivatgefchäften 
— Zürich —— ſein (ee u ur mehren 
ale gefagt, feine Abſicht wäre nicht, vor 3 oben 
Wochen abzureifen, weil er zur Orbuung feiner 
Angelegenheiten noch fo viel Zeit brauchte, 
Bern. Am 2. Det. wurde der Generalftab alien 


Bataillone — a ta & verfchiebemen 


* 


ihre Dienfte angeboten. — Der Staatsrath hat über 
die Burüdbernfung des Berner Regiments, dad in 
Neapel in Dienft ift, berafhen, aber den Befchluß 
vertagt, bis die Umjtände ernfter werben follten. — 
Auch am 4. dauerten die Kriegsrüftungen fort. Man 
macht ſich auf jedes Ereigniß gefaßt. Die Dienitans 
erbietungen nehmen immer noch zu; viele Freiſchaa⸗ 
een bilden fh. Man fagt, aud die 72 Dfficiere, 
welche 1832 den Eid ber Fahne verweigert hatten, 
ge fih im Eäflno verfammelt und befchloffen, ſich 

ei der Tagſatzung zum Dienft zu melden, (881. 3.) 


Frankreich. 


Wenn es wahr iſt, was einige Zeitungen behaup⸗ 
ten, daß 20,000 Nationalgarden der Hauptſtadt und 
des Stadtbannes die Petitionen wegen Erweiterung 
bed Wahlrechtd unterfchrieben haben, fo ift dies ein 
weit größeres Refultat , ald wir anfänglich erwartes 
ten Cobwol wir in die Richtigkeit obiger Zahlenans 

abe noch bedeutende Zweifel fegen.) Darnadı wäre 

e Parifer Bevölkerung keineswegs gleichgültig bei 
der — Sache. Zwar hat früher ein miniſteriel⸗ 
led Blatt hervorgehoben: wenn 15,000 Rationalgars 
ben wirklich unterzeichnet hätten, fo wäre dies nichts 

egen die 785,000 andern Pariſer, die nicht unters 
rieben. Allein ein folder Einwand ift augenſchein⸗ 
ich albern; denn_wenn auch Paris 800,000 Eine 
wohner bat, fo zählt ed body nicht 800,000 Natio⸗ 
nalgarden, und wenn man bie Kinder, Weiber 
und Greife und bie immer vorhandene Men ber 
Gleichgültigen in folden Dingen abrechnet, fo muß 
man wahrlich bald einfehen, daß bie Theilnahme 
von 20,000 Nationalgarden juft feine Kleinigkeit ift. 

Der Lonboner Gourier, welcher in der Regel über 
—— ganz im Intereſſe des Hauſes rleans 
chreibt, enthält iu einem Schreiben aus Paris fol 
ende Angaben über die ziemlich unerwartet erfolgte 
Gntlofung bed bisherigen Directors der Forftiverwals 
tung, Hrn. Legrand Can deffen Stelle jegt Hr. Brefs 
fon getreten ift): „Die Eivilifte Rand mit der Forfts 
verwaltung über den Ankauf eines an einen Kronforft 
anftoßenden Staatsforftes im Unterhaudlung. Es 
hatten fchon früher ähnliche Berfänfe mit Zufimmung 
der Kammern flattgefunden. Hr. Legrand willigte 
and; jet in den Berkauf, fanb aber , daß bie von 
der Eivilifte angebotene Summe bloß ein Zmölftheil 
von bem wahren Werthe ded Gtaatöforfted betrage, 
Die Antwort auf die von ihm gemachten Einwen⸗ 

en war eine Mittheilung von Seiten ded Finanze 
minifterd, des Inhalts, daß er für Hrn. Legrand einen 
Rachfolger ernannt habe, weil man in feinem Schreis 
ben die Abficht feine Entlafung zu nehmen, zu bes 
merten geglaubt habe.’ (Shwäb. Merk.) 
Grvofbritaniem 

Die Aepfelerndte ift in einigen Landestheilen fo 

gämlih mißrathen, daß man in Obfigärten von 30 
is 40 Acres (etwa 50 bis 60 Morgen Landes) nicht 
ein einziges Bufhel Odſt findet. 

Die Bolfsverfammlungen haben fich in ber letz⸗ 
ten Zeit wirklich ungemein vermehrt. a — 


Griechenland. 


Trieft, den 30. Sept. Ich freue mich Ihnen 
bie wichtige Nachricht mittheilen Ein fönnen, baß Ge. 
Mai. der Kaifer von Rußland während feiner Ans 
wefenheit in Baiern den Befehl zur Flüfiligmachung 
ber dritten Serie bed griehifchen Anlehens ertheilt 
hat. Es ift fein Zweifel, daB König Ludwig auf 
diefe Entfcheidung vielen Einfluß —— hat, und ſo 

at dieſer Monarch ſich neuen Auſpruch auf ben 
Dank Griechenlands erworben. (Allg. 3tg.) 


Aegypten. 

Livorno, den 28. Sept. Nachrichten aus Alexau⸗ 
drien zufolge hat Mehemed Ali an bie Conſuln der 
vier Großmaͤchte auf deren Borftellungen gegen feine 
Unabhaͤngigkeits⸗Entwürſe eine Erklärung folgenden 
merkwürdigen Inhalts erlaffen. „Er verlange, fagt 
er darin, nichtd was den politifchen Intereffen Euros 
pa's oder ber Ruhe des Drientd entgegen wäre, 
Er zähle nun 70 Zahre, und er erachte ed für feine 
Pflicht, vor feinem Tode das Schidfal feiner Familie 
und feiner Adoptivkinder feftzuftellen. Er verlange 
für fie bie Erblichkeit ber Regierungswürbe und hoffe 
auf eine günftige Entfcheidung diefer Frage. Er fei 
fehr ruhen wenn er folche auf dem Wege gütlis 
her erhandlungen erhalte, und werde fo lange feine 
————— gegen die Pforte unternehmen, wie 
don feine eben vorhabende Reife nach Sennaar vers 
bürge. Allein die Hände laffe er ſich micht binden 
und wolle licher unterliegen, als das Loos feiner Fa⸗ 
milie noch länger unentfchieden laſſen. Wenn er feis 
nen Zwed, fährt er in gedachter Note fort, im Wege 
friedlicher Unterhandlung nicht erreiche, wenn die eus 
ropäifhen Großmädhte ihm für die fünftige Stellun 
Aegyptens feine Garantie geben, wenn er fomit au 
ſich felbft befchränft fei, fo werde er jeme Maaßregeln 
ergreifen, Die ihm geeignet erfcheinen 16.” (Allg. 3.) 


AUmerifae. 


Es findet gegenwärtig ein folder Mangel an 
— in Texas ſtatt, daß außer der von dem Statt⸗ 
alter ausgeſetzten Prämie für diejenigen , die ſich 
dort niederlaffen, die Einwohner felbk große Beloh⸗ 
nungen ertheilen. Und doch läßt fih das fchöne 
—— durch dieſe Praͤmien und Belohnungen nicht 
erweichen. 


Miszellen. 


* “Auf der Meſſe zu Caen iſt ein Krämer auf einen guten 


Gedanfen gefommen: er hat den Damen der Stadt befannt 
gemadt, daß jeden Tag ein prädtiger Ehren-Shanl der 
Schönften unter den Käuferinen zum Gefchenfe gegeben wer» 
ben würde. 


Dem meiningifhen Gelb, ſchreibt die Dorfzeitung , fheint 
die Poburgifhe Regierung gewaltig an die Montur zu grei« 
fen. Schon wieder madht fie auf falſche Sechskreuzerſtücke 
mit diefem Gepräg von 1829 und 1830 aufmerffam, Gie 
verrathen fi dadurch, daß fle vor Scham roth werden, wäh ⸗ 
send ihre Brüder vor Aerger eine blaßgelbe Farbe annehmen. ' 


Die Boafferheilanftalten quellen aus der Erbe hervor, wie 
das Waſſer ſelbſt. In Bayern, Sachſen, Preußen u. f. w. 
entfiehen immer neue ſolcher Anftalten und thun in ihrer Ju⸗ 
gend ſchen Bunter. Ein Müller bei Dresden hat feine 
ganze Mühle jur Eur eingerichtet und verfidert, es trage mehr 
ein, als ſelbſt das Mitzen. . 

Noch mwirffamer fol eine meubegründete Heilanftalt bei 
Darby in England fein. Ein Pachter hat die Einrichtung ge- 
troffen, daß alle kränflichen Lords und Ladies bei ihm auf dem 
Felde mit arbeiten bis zur Ermüdung und dann mit effen, 
wie andere Arbeiter. Jeder Patient zahlt den Tag 5 Bul» 
ben Taglohn und arbeitet dafür 6 bis 8 Stunden, in ber 
Erndte etwas mehr. Es kommt auf einen Berfuh an, 06 
Bas nicht auch in Deutſchland anfhlüge. (Dorfjeitung.) 


Bon der Seherin von Prevorft erfhien die dritte Auf 
lage. Ber glaubt jetzt niht an Wunder, da im neunzehnten 
Sahrhundert noch ſolche „Eröffnungen über das innere Leben 
bes Menſchen und über das Dereinragen einer Geifterwelt in 
bie unjere‘ in wenig Jahren drei Auflagen erleben konnten?! 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 
Rebacteur und Derleger S. Er. Kolb. 


11896) Schiffabrtsanzeige der Mheinfchanze. 
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"„ 8. " Kremer nah Heilbronn . „ +» » 261 
"„ MM. u Mihaeli nah MRheinhaufen „. . . M7 
„ BB. Siumpf nah R Mon. 
Det 1. ” M. Stocklin nach eisweil “ " * 604 
„1 8. Kübnle nah Ravvenau .. 48 
r Fr „RR. Reis nach Peoroftshafen . - » 2 


» Grenihänfer nach Amfterdam . 


* 


Oct. 1. Schiffer Schmitt nah Rappenau + »- is . 450 
„ % „Deus nah Rayvenau . - . +. . 902 
„ 2 [23 PR. Schmitt nad Heilbronn ” . z [3 606 
"» 3%»  WBalter nah Heilbronn . . .. 22 
" 3. [2 €. Sana nad Hirſchhorn 2 - 432 
„4 Suber nach Eamnfiadt » » 2... 569 
„aM u rn Staab nah Cannſtadt. . 406 
Pr . Hefdörfer nah Mühlheim . . 2480 
„» 5»  Bal. Rumpf nah Nedarsulm . . 250 
5.  Orimm nah Nedarsulm . . . . 489 
J 5%: nr M.Stodlin nah Straßburg. . - 1314 


[1895?] Anzeige 

Der Unterzeichnete gibt fi die Ehre, feinen Ges 
fchäftsfreunden die Anzeige zu machen, daß er fort 
während (mit Gonceffion hoher fünigl. baier, ies 
rung ber Pfalz) ein Lager aller Gattungen & 
pulver unterhält, und empfiehlt diefen Artifel fowte 
Patent-Schrote nebſt Zündhütchen aus ben Fabrifen 
von Sellier und Bellot und Dreyfe und Collenbuſch, 
ber geneigten Beachtung. 

Neuftadt, im October 1838, 

R 3. 5. Bölter. 


[1896] Logies⸗Geſuch. 

Für einen auswärtigen jungen Menſchen, welcher 
bad Speyerer Gymnaſtam befuchert fol, wird bei eis 
ner guten Familie Wohnung fammt Berföftigung ges 
ſucht. Schriftliche Angabe der Bedingungen beforgt 
bie Expedition dieſes Blattes. 








ren ß i ſch⸗ ,heiniſche 
Dampf- Schiffahrt. 


(Aölniſche Gefellfchaft.) 

Mit dem heutigen Tage ift die tägliche Eilwagen⸗ 
Berbindung zwifhen Franffurt a. be und e u 
Mainz anfommenden und dort abgehenden Schiffen 
um einen Gourd vermehrt worden, fo daß die vom 

anffurt nach Mainz reifenden Paffagiere fih bes 

gend des um 7 Uhr und des Nachmittags bes 
um 1 Uhr von Frauffurt abfahrenden Wagens bebies 
nen können. Für bie von Mainz nah Frankfurt Reis 
feuden bleiben die um 12 Uhr Mittags und um 6 
Uhr Abends abjahrende Wagen beftimmt, 

Göln, den 1. Dectober. 

Direction ber Rheiniſchen Dampfſchiffahrt. 


(1879) Die 1362. Ziehung in Münden iſt heute 
Samftag ben 6. Detbr. 1838 umter ben —— 
nach⸗ 

7. 





Formalitäten vor fi gegangen, 
—** *— zum — kamen: 
Die 1363 Ziehung wird den 6. Rov., mb ins 
zwiſchen die 983. Regensb. Ziehung bem 16. 
nad die 322, Nürnberger Ziehung den 25. Detbr. wor 


ER: Königl. baier. Potte-Nmt Speyer 
mi [7 a [ * 
— Schwindl. 
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Fteitag 


Nro. 201. 


den 12. October 1838. 





‚Unter dieſer Ueberfchrift enthält die Allgemeine 
Beitung folgenden, einigen franzöfifhen Blättern ents 
nommenen Artikel: e j 

Die Angeklagte Charlotte Cauchois ift 22 Jahre 
oft, in Alford bei Paris von unbemittelten Eltern ges 
boren, und war fhon in ihrem Kindesalter ihres 
Die Charafterd wegen von Jedermann geliebt. 

sechzehn Jahre alt kam fie nach Paris zu einer Mos 
biftin, Mad. Drey, ald Arbeiterin, nicht ahnend, in 
welche Hände fie gekommen. Dort lernte Charlotte 
ben Kaufmann Langlume fennen, der für fie eine befs 
tige Leidenſchaft empfand und alle Künfte der Vers 
ihrung an ihr verfuchte, wobei die Drey durch kupp⸗ 
erifche Ueberredung ihm beiftand. Charlotte ftieß 
biefe Anträge mit Unmillen zurück, bi ein betäubens 
bed Mittel fie in Schlaf verſetzte. Aber — feltfame 
Regung eines weiblichen Gemüths, fie faßte zu ihrem 
Barführer erft nach feiner verübten Gewaltihat eine 
eftige Neigung, und diefe Neigung fteigerte fih im 

ufe der fech® folgenden Jahre, nachdem fie Mutter 
durch ihn geworden , zu einer rafenden Leidenfchaft. 
Erſt nachdem fie ſich Mutter fühlte, erfuhr fie, daß 
Ranglume fürzlich zum drittenmale ſich verbeirathet 
ange von da an fol ihr vertrauted Verhältniß zu 
hm aufgehört haben, während er ſich dem ausfchweis 
fendften Leben bingab, Die heftigſte Eiferfucht zers 
fleifchte das Herz des Mädchens; ohne die Anfprüche 
derjenigen zu beftreiten, welche auf den Befit ihres 
Geliebten legitimere Rechte hatte, bewachte fie dage— 
gen eiferfüchtig feinen Umgang mit andern Frauen, 
und ward zu Maifons Alforb, wo Langlume ein Lands 
haus befaß, oft Tage lang an ber Dachlucke geſehen, 
jedem feiner Schritte nachſpürend. An einem Sonn⸗ 
tag famen drei Freunde Langlume's mit vier öffent, 
tichen Parifer Mädchen, ihn zur —— nach 
einer Inſel der Marne abzuholen. Charlotte folgt 
Langlume, und iſt ſelbſt auf der Inſel Zeuge ber 
verworfenſten Orgie. Entruͤſtet über dieſes Schau⸗ 
ſpiel, wartet ſie in heftigſter Gemüthsbewegung auf 
Langlume's Ruͤckkehr bis nach Mitternacht; die Nach⸗ 
bardfeute faben fie troß der Kälte und bed ſtrömen⸗ 
den Regend am Ufer der Marne harrend in» und 
ergehen. Langlume Fehrte nicht zurüd. Der Regen 
atte bie faubere Gefellfhaft in Gravelle zurückge⸗ 
alten, wo fie die ganze Nacht über bei einem Reſtau—⸗ 
rateur ſchwelgte. Des andern Morgens, fchon früh 
vor A Uhr, ward Charlotte wieder an der Marne bes 


merkt, Fragenden gab fle gu Antwort, fie wiffe, daß 


Langlume nody nicht zurüd feiz fie werde ihn abwar⸗ 
ten. Zeugen haben ausgefagt, gegen 8 Uhr fei das 
Schiff, das ihn brachte, gelandet; er fei in trunkenem 
Zuftand nad feiner Wohnung zu gewanft, Cine 
halbe Stunde nachher lebte er nicht mehr. Charlotte 
war ihm gefolgt; was zwifchen Beiden vorgegangen, 
iſt in Dunfel gehüllt; aus den Umftänden ergibt ſich 
aufs gewiffefte, daß Charlotte ihn mit einer Flinte 
durch den Kopf gefchoffen hat. Man fah fie f 

nach dem Knall der Flinte, bleich und verflört, au 
dem Haufe Langlume’s fommen und nach der tiefiten 
Stelle der Marne eilen, in die fle unter dem Ausruf: 
„Mutter! o Mutter!“ fich ftürzte. Ein alter Tags 
löhner, Bater Patte, ein Mann von gutmüthigen, 
treuberzigem Schlage, flürzte fid), obwohl ded Schwim⸗ 
mens nicht mächtig, in den Fluß und entriß das 
Mädchen dem Fluthen, die aber lange gegen feine 
Sülfe kämpfte, und mit dem Mudruf: „er ift tode! 
ab, er iſt tobt 1” zu flerben verlangte. Man bradıte 
fle zu ihrer Mutter, wo fie immer denfelben Ausruf 
wiederholte. Da noch Niemand den Tod Langlume’s 
ahnete, fo ging einer der Nachbarn ibn zu mweden, 
und. von der Verzweiflung des Mädchens ihn in 
Kenntniß zu fegen. Als man den Leichnam fand, 
eilte ber Nachbar in bad Haus der Charlotte Gaus 
choid mit dem Rufe: „Unglüdliche, fo baft bu ihn 
gemorbdet !“ worauf Charlotte nach einer Flafche mit 
aufgelösten Indigo griff, und dieſe austranf ; es ges 
hörte ihre flarfe Körperconftitution dazu, den Folgen 
diefed Tranfed zu wiberftchen, Geſchluß f) 


Die Unftände wegen Lonid Bonaparte. 


In der Sigung der Schweizer Tagfatung v. 6. Det. 
wurde von 173 Ständen folgende Antwortönote an 
die franzöfifche Regierung beſchloſſen. (Die Stände, 
welche für Annahme diefer Antwort flimmten , find 
folgende: Zürich, Uri, Unterwalden, Zug, Solothurn, 
Schaffhaufen, Teffin, Wallis‘, Genf, Neuenburg; 
Waadt, Graubünden, Appenzell A. R., Freiburg, 
Glarus, Schwyz, Bern, Luzern und Baſel⸗Stadt.) 

„Nachdem Se. Ercellenz, der Hr. Herzog v. Mom 
tebello, Gefandter Er. May. ded Königs der Fram 
zofen, durch fein offizielled Echreiben vom 1. Auguft 
von den Bundesbehörden verlangt hat, daß N. 8. 
Bonaparte angehalten werde, das hefvetifche Gebiet 
zu verlaffen, haben Schultheiß und Staaterath von 





= \ 


Luger, als eibgenöffifcher Vorort, von ber hohen Tags 


fagung. Befehl erhalten, Folgendes. zu antworten: 

„Als wie großen Räthe der Gäntone zuſammenbe⸗ 
rufen wurden, um über das Begehren des Hrn. Hers 
zogs non Montebello zu. bevathen, fo haben ſich ihre 
Stimmen getheilt über die Stellung Napoleon Louis 
Bonapartes und üben die Frage feiner Nationalität, 
nicht aber über dad Princip, daß dad Ausmweifungds 
begehren eines Schweizerbürgerd unftatthaft fei, als 
der Unabhängigfeit eines fouveränen Staates zuwider. 

„Seitdem N. 8, Bonaparte zu feiner Entfernung 
von dem Boden des fchmweizerifchen Bundes öffentliche 
Schritte gethan hat, weldje der Vorort zu erleichtern 
beſchaͤftigt it, jo wird eine Berathung der Tagſatzung 
über dieſe Sache überflüfiig. 

„Die Schweiz, treu den Empfindungen, welche fle 
feit Jahrhunderten an Frankreich knüpfen, kann fich 
bennod) nicht egthalten, mit Freimüthigfeit dad peins 
liche Eritaunen auszudrücken, über die feindfeligen 
Demonftrationen , weldye. gegen fie gerichtet waren, 
felbft che die Tagfagung verfammelt war, um übee 
—— fie gerichtete Reclamation entſcheidend zu bes 
rathen. 

„Die Tagſatzung wünſcht, eben fo fehr, als es 
bie franzöſiſche Regierung wünſchen kann, daß Zer⸗ 
wärfniffe, von der Natur wie. die ſtattgehabten, ſich 
nicht mehr erneuern, und daß in der Zufunft Nichts 
die gute Harmonie zweier Känder ftöre, welche durch 
ihre —— wie durch ihre Intereſſen einander 
genähert find. Sie lebt der Hoffnung, zwifchen Franks 
reicy und der Schweiz die frübern Berhältniffe guter 
Nachbarſchaft und alter gegenfeitiger Zuneigung ſchnell 
wieder hergeitellt und befeftigt zu ſehen. 

„Schultheiß und Staatsrath des Cantons Luzern, 
als Vorort, haben die Ehre 2.” (Folgen die Uns 
terfchriften.) - 

Luzern Hr. Kanzler Amrhyn ift von Luzern am 
15. früh in Bern eingetroffen, um von dem englifchen 
Gefandten bei der Eidgenoffenfcdraft, Herrn ee 
das Viſa für den Paß 8. N. Bonaparte’d zu erha 
ten. Hr. Morier ertheilte basfelbe ohne Anftand, 
und ſchickte zugleich eine Depefche mit der Nachricht 
davon am dem englifchen Gefandten in Paris, ben 
Lord Granville, Der Paß ift andgeftellt auf „Nas 
poleon Louis Bonaparte, gebürtig aus Paris, domi⸗ 
cüirt in Arenenderg, Kanton. Thurgau, — Am 6. 
erhielt diefer Paß auch die Viſas von der babdifchen, 
preußifchen und holändifchen Gefandtihaft, und 
wurde am folgenden Tage fogleid nach Thurgau ges 


andt. 

In der Tagfakımgöfigung vom 6. wurde noch 
folgender Beſchluß gefaßt : die in Genf, Waadt und 
Bern aufgebotenen Truppen follen unter eidgemöffl- 
ſches Commando geftellt werben. 

An die Militäranffichtöbehörde erging der Muftrag, 
ſich über weitere Maßregeln, Vermehrung oder Ders 
minderung der Truppen, zu berathen: 

Endlich wurde noch. die bereitd beſtehende Com⸗ 
miffion beauftragt ‚ver Tagfagung zur Ermählung 
bed Befchlöhabers einen Vorfchlag vorzulegen. 

Die Helvetie theilt einen Brief mit, laut welchen 


ber Herzog won Montebello unterm 1. Det. ler wur 
alfo nody in Bern) von feiner Regierung: angewieſen 
wurde, die Päfle für L. NR. Bonaparte zu unterzeich⸗ 
nein- e fol nach feiner Entfernung aus der 
Schweiz unter Aufſicht von Fraufreſch geftellt werden, 
Genf, dem A Oct. Die Anſtatten zur Verthei⸗ 
digung dauern in Waadt und Genf Tag und Nadıt 
mit einem Enthuſiasmus und mit einer Verläugnung 
aller materiellen Intereffen fort, ald_ ob der Srieg 
eine ausgemachte Sache wäre. Die Genfer Feſtungs⸗ 
werfe und Bertheidigungsmittel auf der franzöftfchen 
Seite waren früher nur gering, weil ber Stadt von 
biefer Seite, von ihrem alten treuen Allürten Franke 
reich, nie Gefahr zu drohen ſchien. Jetzt bat ſich 
gar Vieled anderd geftaltet, und die Franzofen wür⸗ 
den dba mehr Widerſtandsmittel finden, als fie denken. 
Der Genfer Staaterath hat ganz im Einklang. mit 
den Bürgern beichloffen, im Hall einer Belagerung 
die Stadt nicht eher zu übergeben, ald bis eine pracs 
ticable Brefche vom Feind gefchoffen ift. Die Ber 
theidigungsanftalten und Arbeiten leitet der verbienfts 
volle, wegen feined feſten Characterd achtungswerthe 
Obriſt Maffe. Allg. 3tg.) 


Deutſchland. 


Baden. Die Angabe des Mannheimer Journals, 
daß auf den Feldern von Hodenbeim aller Tabad 
erfroren fei, wird nun in bemfelben Blatte für grunds 
los erflärt. — Die nemliche Zeitung enthält die Nach⸗ 
richt, am 9. Det. fei bei der baierifhen Baubehörbe 
der Befehl eingetroffen, bie Arbeiten zu Ban gibor 
fung ber babifher Geitd angelegten Gchmelle dm 
Rhein Cbei — einzuſtellen; ob die Schwelle 
wieder hergeſtellt werde fiehe zu erwarten; bie Zer⸗ 
ſtörung berfelben fei übrigens nicht bedeutend gelungen, 

Heffen. Deffentliche Blätter erzählen von - eis 
nem Gemeindebeamten in Offenbach, bei dem: ſich ein 
Receß von 60,000 fl. ergeben habe, vermuthlih bas 
durch: veranlaßt, daß fich der Beamte zu Er 
Iationen im dem nahen Frankfurt verleiten lie 


Krakau. 


Aus Gallizien, den 3. Det. In Krakau iſt 
wieder ein politiſcher Mord vorgefallen: ‚das Opfer 
besfelben ward ein geheimer Agent Rußlands, der 
vorzugsmeife dazu verwendet wurde, die fh in Kra⸗ 
tau:aufhaltenden Deferteure und. Flüchtlinge. au 

üren und zur Anzeige zu bringen, auch ſonſtige 
fenfte den Nefidenten der Schupmäcte zu leiſten. 
Man fand feinen Leichnam von 40 Dolhftichen durch⸗ 
bohrt, das Morbinftrument tief im das Herz gedrück. 
(üllgemeine Zeitung.) 
Schweiz 

Bern, den 5. Det. Ihre Maj. die Königin von 
Griechenland , welche fchon eine - ziemliche Zeit- mit 
Ihren durchlaudhtigfien Eltern fich bier ‚befindet „ if 
vor einigen Tagen von einer Luſtreiſe in dad Dbew 
land zurücgebehrt. Die Königin wird ihren-Gebuntd- 
tag. (7 Oci) noch in Bern feiern, and banız über 


ber Simplon nad Mailand, Venedig unb Tri 
2* | Gag. 305” 
Fraukreich. 


aris, ben 7. Det. Hr. Dubouzet, einer ber 
Dffiziere bed Schiffs Zelee, welches unter Dumont 
d’Uroille auf einer Weltumfeglung begriffen ift, hat 
aus Valparaifo vom 30. Mai gefihrieben, daß fle 
während ihrer Fahrt einen meuen Gontinent im Sübs 
often von Südfhetland Cim Süden des Eüdamerifas 
nifchen Feſtlandes) entdeckt und vierzig Lieues feiner 
Küfte unterfucht und geographifch beftimmt haben, 
Es wäre nicht unmöglich, daß diefe neu entdedte 
Küfte eine Fortfegung der ſchon auf dem Karten ſte⸗ 
henden Küfte von Trinityland , im Süden von Suͤd⸗ 
fhetland, wäre. 


Grovofibritanien 


Man farn gegenwärti 
in 24 Stunden reifen. g von London uach Dublin 


Rußland. 


Ddeffa, ben 23. Sept. Unermüdet werben hier 
bie Kriegsräftungen fortgefegt. Bor einigen Zw 
—— —— ag bed N Mosnefendt zufams 

men Gorps flatt, Eine namhafte Zahl von 
Kriegefchiffen jeden Range ift am die ode 
abgegangen, um bafelbft der beftchenden Blocade den 
größtmöglichen Nachdruck zu geben, Die verſchiede⸗ 
nen Truppencorps die in dem meitansgebehnten Si» 
ben bed Reiche, vom Pruth bis zur nördlichen Spige 
bes kaſpiſchen Meeres, nach und nach eingetroffen find, 
bewegen ſich laugſam gegen die änßerften Gränzgen 
hin. Man ift bier in dem gefpannteften Zuftande, 
mit Ungedulb harrt man auf das Refultat aller der 
either beftehenden Verwicklungen. Rußland ift im 

———— von England deplacirt. Baron Rück⸗ 
mann, der in Butenieffs Abweſenheit als Gefchaͤfis⸗ 
traͤger daſelbſt fungirte, ſcheint keine Ahnung von 
dem herannahenden Sturme gehabt du haben, ober 
wenigſtens nicht fähig gemefen in fen feine Wire 
kungen unfchädlich zu machen. ir find für einen 
Augenblick Englands diplomatifchen Kunftgriffen ums 
terlegen ; bie nächte Zufunft wird ieigen ob ed Hrn, 
v: Buterieff aelingt, die Poſition wieder einzunehmen, 
die Baron Ruͤckmann aufzugeben gezwungen ward, 

(Allgemeine Zeitung.) 
Berfien 


Der Schah fol durch die englifche Erpebiticn 
fo mehr gänzlich entmuthigt fein ’ ald er ſchon die 
Berlufte vor Herat fhmerzlich empfand. 
Aegypten. 
Trieſt, den 4. Oct. Aus Candia lauten 
Räcrichten einigermaßen beunruhigend, N Dertiae 


türfifche Bevölkerung ift mit beim 
Mehemed Ali's unzufrieden. Berwaltungsfgftem 


Renee Radhrihi.- u 
Paris, den 9, Det: Der Mokitktr" beſtatlgt 


daß General Aymar feine Stelle niebergelegt und 
durd; General Schramm erfegt worben fei. 

Der Moniteur berichtet, Ludwig Bonaparte habe 
wirklich die Schweiz verlaffen. Nach dem Gonititus 
tionnel wären die Truppenbeweguugen nun abbeftellt, 

Spanien. Vom Kriegsfhauplage weiß man 
nur Gerüchte. Nach einem derfelben wäre General 
Partinad von Eabrera gefchlagen worden und umges 
fommen; dagegen hätte Diego de Leon einen Gieg 
über bie Garliften unter Garcia erfochten, 

Türfei, In franzöflfchen Blättern wird bie, 
wenn fle fich ‚beftätigen follte, wichtige Nachricht ges 
meldet, (in einem Echreiben aus Buchareft vom 18, 
Gept.), daß der franzöfifhe und englifhe, Gefanbte 
im Einvernehmen mit dem Eultan zu Gunften ber 
Selbftftändigfeit der Moldau und Wallachei von 
Rußland remonftrirt 5 fie hätten ſich befonderd gegen 
die Schließung der Situngen der Deputirtenfammer 
auögefprochen, und deren Wiedereröffnung verlangt. 
— Ruffifche Truppen follen fih an der wallachiſchen 
Graͤnze zuſammenziehhen. Große Borräthe von Pros 


viflonen werben fur ſie angehaͤuft. 





Miszellen. 

Der jebige franzöſiſche Premier Minifter hat einen neuen 
Herger-Apleiter erfunden. Bekanntlich giebts mehr Arten 
von Nerger »Ableitern, ald Blitzableitern; bei dem Einen iſt's 
die Tabafäpfeife, bei dem Andern die Frau, bei dem Dritten 
das Haar, bei der Vierten die Magd, Der Minifter braucht 
feinen Hut dazu, den er bei einem Anfall von Aerger auf der 
Erde herummirft. Die Schweizer Sache fol ihn ſchon drei 
feine Eaftorhüte gefoftet haben. (Dorfjeitung.) * " 


Medactenr und Verleger ©, Er. Rolb. 


[1906] BZiwangsverfteigerung. 

Den breizehnten dieſes Monats Morgend neum 
Uber, werben auf dem Marftplage zu Speyer durch uns 
terzeichneten Gerichtöboten, diedem Philipp Sch wens 
demann, Fuhrmann alda, gepfändeten, auf ber 
Wurzel ftehenden , im Bann von Speyer gelegene 
Feldfrüchte, beftehend in drei und einem halben Vier⸗ 
tel Kartoffeln, am Langenweg, neben Andreas Wolf 
und Johann Gernet, zwangsweiſe gegem gleich baare 
Zahlung verfteigert werden. 

Hornus. 


— — — — — — — — 
l184321 Verſteigerung einer Mineralien⸗ 
Sammlung. 


Montag; ben 29. Det. I, 3., Morgend 9 Uhr, 
laffen die Erbberechtigten. vom Nachlaſſe ded fönigl, 
baier. Oberberginfpectord und Regieruugsrathed Hrn, 
Carl Augut Simon, in dem Haufe ded Verfiorbes 
nen zu Kaiferdlautern , die zu deſſen Berlaffenfhaft 

ehörige, ſchön aſſortirte Mineralien-Sammlung , bes 
Aehend aus 12 bis 1500 — worunte Aſch 
beſonders gan; —32 fe Amdigame, Queckſilber⸗ 
hornerje, Zinnober/ Manganerze, Blei» und Kupfer 


Do 


“ 


Erze u. f. w., ſowle auch viele Gebirgsarten bed 
Rheinlandes befinden, öffentlich verfieigern. 
Unmittelbar biernah wird aus dem mämlichen 
Nachlaſſe eine Bibliothef von mineralifchen und vies 
len andern in dad Berg. und Hüttenweſen einfchlas 
‘genden Werten, zur Berfteigerung gebracht. 
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Profeffor Dr. Bern 
heim babier, 
Kaiſerslantern, ben 3. September 1838. 
G Will, königl. baier. Notär, 





11905] Ziterarifche Anzeige. 

Bei Tob. Dannheimer in Kempten iſt erfchies 
nen und vorrärhig in F. &, Neid har d's Buchhand⸗ 
lung in Speyer, Landau und Grünftabt, und 
in Fer foliden Buchhandlung der Pfalz: 


Atlas 


des 
Aönigreihs Baiern 
in neun Blättern 


nad 
ber neueften Eintheilung vom 29. Nov. 1837, vors 
Bu zum Gebraude bei Gammererd Königreich 
iern nach ber Landesvermeſſung gegeichnet und 
bearbeitet 
von 


IB. Roof, 

Zweite in größerm Maaß ſtabe gefertigte Auflage. Follo. 
Dritte und legte Lieferung 30 fr, 
volfändig 1 fl. 30 fr. 

Diefer Atlas enthält 8 Kreisblätter und eine Webers 
ſichtstarte, und if fo ſpeziell, daß er jedem Bayer, 
der fein Baterland genau kennen will, ald ficherer 
und angenehmer Wegweiſer bient. Der Stich if 
chön, deutlich unb rein und ber - ungemein bil» 
ig. Eigene Anficht überzeugt hier mehr als jede 
Anrühmung. 


BEE A SEAT —— 
[1902] Dffene Lehrlings- ober Eommisftelle, 
Ja einer mitteln Stabt ber baierifchen Pfalz wird 

in eine Gpezereir, Kurt und Schnitt» Waaren⸗ 
andlung ein Lehrling mit ben nötbigen Borfenntnifs 
% oder ein in diefem Fach qualificirter Commis e 





ucht. Näheres auf franlirte Anfragen bei ber 
pebition. 
[1903] Lehrlingsgeſuch. 


Für im ein ſolides Fabrifgefhäft und Detail ⸗Hand⸗ 
lung einer deutfchen Mefldenzitabt wird ein junger 
Menſch von anter Kamilie in die Lehre aufzunehmen 
efucht. Das Nähere iſt zu erfragen bei Kaufmann 
ihelm Ambos in Speyer. 





11901 >] Gläubigeraufforderung 


Alle Diejenigen, welche Forderungen an ben vor 


my 3 Monaten verlebten Kranz Joſeph Germann, 
im Leben Fath. Pfarrer zu Iggelheim (früher Raps 
lan zu Zmweibrüden) zu haben meinen, werden erfucht, 
in francirten Briefen ihre Anfprühe in fürzefter 
ift dem unterzeichneten mit der Inventur über ben 
achlaß bed Berftorbenen beauftragten Notär, mit Aus 
gabe des Grundes und Titeld worauf die Korderum 
gen ſich fügen mögen, zu melden. 
DODggersheim, ben 9. October 1838. 
Aus befonderem Auftrage: 
€. More Rotär. 


11899] Bekanntmachung. 


Die Anmeldungen zum Eintritte in bie k. Nofytedy 
nifhe Schule zu München, werben am 23., 24. ımd 
25. October im Rocale der Anftalt, St. Annaftraße 
Nro. 2 über einer Stiege, angenommen. Der Eins 
tritt ald Eleve wird durch das erreichte oder üben 
fohrittene 15. Lebendjahre und durch dad Abfolutorium 
einer Landwirthſchafts- und Gemwerbd- Schule oder 
eines Gymnafiumd bedingt. Bor der Inferiptiom ums 
terliegt jeder nicht aus einer Landwirthſchafts⸗ und 
Gewerböfchule Eintretende noch einer über die Gegens 
fände des Gemwerb- Schulunterrichtd vorzunehmenden 
Zu an ber Unſtalt. Die Inferiptien findet fin 
nländer und Angehörige der Zoll» Bereingftaaten ums 
entgelblih ; für bemittelte Ausländer gegen eine Ges 
bühr von jährlichen 12 fl. ftatt, 
Hofpitanten können nur bei nachgewieſener 
vollſtaͤndiger Aufnahmsfäbigfeit, oder bei befonberd 
uter Befähigung für die praftifche eg eines 
werbes oder einer Kunſt zu einzelnen Vorleſungen 
gugelaffen werben. @ie bezahlen für jede ihnen zu⸗ 
gänglich erflärte Vorlefung jährlich 6 fl. 
ündhen, den 30. Sept. 1838. - 
Die Direction der koͤnigl. polytechniſchen Schule: 
Sof, v. Usfchneider Pauli. 


[1900] Befanuntmachung. 
Zur Hrüfung der Kandidaten für Lehrftellen der 
ewerblidhen Richtung an Randwirthfchafts» und 
as Eisen: werben bei der fönial. polytech⸗ 
nifhen Schule zu Münden am 18. und 19. Detober 
laufenden Jahres perfönlihe Anmeldungen ans 
— was hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge 
t wird, 
Winden, a Ba a * 
ie Direktion ber königl. polytechniſchen Schube: 
Joſ. v. Utzſchne ider. Pauli. 


109 J. G. Qummer, Graveur 
aus Unterſchwandorf 
fehlt ſch in allen in feinem Fach vorkommenden Arbei⸗ 
For er arbeitet Familienwappen in Stahl, Gold, Sil⸗ 
ber, Meffing und allen übrigen Metallen, er 
fhnelle und billige Bedienung, für bie Arbeit wir 


tirt. 
— Logie iſt im goldenen Anker in ber Rhein⸗ 
ſtraße, und er iſt beftändig dort zu treſſen. — 
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* Bli auf die Tagsbegebenbeiten. 

Der Nüdtrit des franzöſiſchen Generald Aymar 
von feinem Poften ald Befehlshaber der an der Schwei⸗ 
zer Grenze zufammengezogenen Truppen, obwol fcheins 
bar blos auf die Gefundheitdumftände ded Generald 
ſich beziehend, kann doch nur als eine in möglichft 
milder Meife erfolgte Abſetzung deffelben betrach⸗ 
tet werben. Es iſt die, der Regierung zu Paris mos 
raliſch abgenöthigte factiſche Desavouirung der Proc 
lamation jenes Anführers , deren beleidigender Ten 
gegen die Schweiz nm fo mehr mißbilligt werben 
mußte, ald ſich die dortige Tagſatzung noch gar nicht 
einmal über die Forderung des Zuileriencabinetd auds 
geſprochen harre; — ein Umit 
folgte Schweizer Antwortönote gebührend und mit 
Würde bervorhebt. 

Es ift auffallend, daß, während fogar ber Monis 
teur bie bereitd erfolgte Abreiſe Louis Bonapartes aus 
der Schweiz anzeigt, die Schweizer Blätter felbft noch 
nichtd davon melden. 

— Hoͤchſt - unerwartet haben fich in ber legten 
Zeit die Berhältniffe des Orients umgeftältet. Ald vers 
bündete Seemacht ziehen die türfifche und die eng 
Yifche Flotte im Archipel umher! Das, angeblich auch 
in feinen diplomatiſchen Actionen fo tief gefunfene 
Sritanien hat num doch felbft in ‚Conftantinope! über 
"Rußland den Sieg davon getragen! Wir hegen über, 
haupt nicht jene übermäßige Furcht vor Rußland ber 
züglich des Orients, wie Viele, weil wir überzeugt 
find, daß, obwol England hier allerdings am meis 
ſten hervortreten muß, doch auch Frankreich und noch 
mehr Deftreich, mit ihm das gleiche Intereffe haben, 
Rußland in den Beſitz Conſtantinopels n ich t gelan⸗ 
gen zu laſſen. 


| BPfaly 
— *Speyer, ben 12. Det. Die in ber Iehten 
Zeit ziemlich anhaltend fortdauernde günftige Witte: 
rung bat die Zeitigung der Trauben ganz ungemein, 


Nro. 2302. 





and „ven wie en 


den 13. October 1838. 


— — — — — ——— —— 


und fo zu fagen über alles Erwarten befördert, „Die 
Wirkungen eines jeden günftigen Tages find im. eis 
‚gentlihen Sinne fichtlich zu nennen. Und ſo bürs 
fen wir denn nunmehr allerdings die begründete Hoffs 
nung auf einen, zwar keineswegs reichlichen, aber 
body der Qualität nad guten Herbſt hegen, Dazu 
kommt, daß das Nebholz äuſſerſt gut gezeitigt ift, 
was auch eine günftige Ausficht auf das nächte Jahr „, 
gewährt. Borerft möchten wir wieder dringend an das 
Spätherbflen erinnern, foferne anders die Witterung, 
bie ſich eben umzuwandeln beginnt, folches geftattet. 


Beitrag zur Sittengefehichte von Paris. 


BL Ha HR ‚Das Berhör dieſes 
fle jpricyt und wenn ſie ſchweigt. Go, wenn ber 


Präfident fie fragt: ob fie in genauen BVerbältniffen 
mit Langlume geitanden? ift ein einfaches Ja ihre 
ganze Antwort; wenn er dann weiter willen will,. 0b 
fie verführt worden oder fich freiwillig mit Langlume 
eingelafjen, begnügt ſie ſich, zu fagen: „Ich habe ihn 
zu Paris Indem Hauſe kennen gelernt, wohin mid) 
meine Eltern getban, um zu arbeiten;“ — ber Präs 
ſident aber läßt nicht nach und-wendet feine Frage 
fo, daß fie eine. beftimmite -Antwort provecirt: Hat 
Ihnen Langlume .die.Ehe-verfprochen? „Jal“ Haben 
Sie fih ibm auf dieſes Verſprechen bin ergeben? 
„Nein !* Alfo wurden Sie nicht verführt? Charlotte 
ſchweigt. Bei.diefen Fragen, ja bei.dem ganzen Ders 
1 der Angeflagten und der Zeigen, ficht man ben 

unſch vorleudhten, die Jury «möge fich durchdringen 
laffen von dem Gedanken. an die ‚Größe ded Berbres - 
chend, das ber Verführer an der Berführten begangen, 
und bann erwägen die Anhäufung innerjter Leiden in 
dem Gemüth eined ſchwachen Weſens, das. ohne 
Stüße in der. Welt, und. bie Unüberdachtheit eines 
rafenden Aets tobender. Leidenſchaft. Der Präfldent 
fragt: Glauben. Cie, er hätte Ihr Kind. verlaſſen? 
„Ich ‚glaube es!“ Würde wohl feine Wittwe etwas 
‚gethan haben für. ben Kleinen? „Ich glaube nicht HL 
Es war Ihnen ja dody:befaunt, ‚daß er ein Haus in 
der Stadt hatte und ein anderes auf dem Land, daß 
er. ein, Sabriolet bielt und oft viele Leute bei ſich ſab. 
„Er bat mir.gefagt, er fei nicht reich ; weun er eins 
mal fein Gefhäft aufgebe, wolle er etwas thuu für 


a 


J 


mein Kind; ich wartete!“ — Was bie Haupt 
ſache, die Tödtung Langlumes angeht, fo geſteht Chars 
Iotte Alled ein, was vor der That bergegangen und 
was ihr gefolgt iftz dem Act der Tödtung ſeldſt ftellt 
fie, zitternd und zagend, mit gebrochener Stimme, in 
Abrede. Die Sitzung vom 29. Sept, war ganz dras 
matifch. Die Modiſtin Coder wie fich jegt tauft: 
Commissionaire en draps) Madame Drey, elegant 
geputzt, wurde der unglücklichen Charlotte gegenuber 
eſtellt; diefe erzählt die ganze Geſchichte ihrer Bers 
Fihrung, jene läugnet, der Generaladvocat Plougoulm 
mifcht fi in den Dialog und gibt der Dame bittere 
Millen * fhluden; die Drey gebt fo weit, zu fas 
en: „Das Mädchen lügt, ich will vor Gott bes 
Kometen 1" worauf Plougoulm: „Schmwören Sie nicht! 
um Glüd für Sie, find. Sie nicht zugelaffen als bes 
eibigter Zeuge ; Sie würden fonft vielleicht einen 
Meineid auf ſich laden. Bebalten Sie Jhre Schwüre 
für ſich; handeite es ſich nicht um Thatfachen, die 
ſchon ver ſechs Jahren fi) ereignet haben , fo würs 
ben Sie wohl in Unterfuchung gezogen werden ; wünts 
ſchen Sie ſich Glück, durch die Verjaͤhrung gedeckt 
zu fein. Sie können gehen, Madame — Sie find 
bier nicht mehr nöthig.“ Die verblüffte Schöne wollte 
fih auf die Zeugenbanf fegen, allein der Gerichte, 
biener wies ihr die Thüre, und fie mußte ſich entfers 
nen. Die Gefchworenen wie der Präfident und fos 
ger der Generalprocurator konnten eine menſchliche 
ührung nicht verbergen, fo wenig folhe fonft auch 
zu ber Rolle eines Richters paßt, Die Angeflagte 
läugnete zuletzt 
—8* 


wre] 148 „nur Aychalß Sat rat mehr ft Ten 
— wie der Bertheidiger felbit fagte — als wolle fie 
durch ein Geftänpniß nicht die Schande auf ihr Kind 
und ihre Mutter bringen, nicht aber durch Räugnen 
ch ſelbſt von der Schuid rein machen. Nach Ans 
örung aller Zeugen, die, obwohl fie ſaͤmmtlich Mit 
eid und Intereffe für dad Mädchen fühlten, doc 
durch ihre Ausfagen die Schuld derfelben faft außer 
Zweifel ſetzten, nahm der Generaladvocat Plougoulm, 
der die Anklage unterftüßte, das Wort: „Warum 
follte id) Ihnen, meine HH. Gefchworenen, die Nübs 
rung, die. mich in diefem Augenblid ganz beherrfcht, 
und den Schmerz verbergen, dem ich jet bei Erfüls 
lung meines peinlichen FOR empfinde. Die Ges 


‚rechtigfeit iſt indeffen ein Amt der Wahrheit, "und 
‚biefer heilige Charafter muß in unfern Acten eben fo 


gut, wie in unferer Sprache fich zeigen. Das Ber 
rechen hat unendliche Stufen und Verfchiebdenheiten ; 
ber Richter, der den Schuldigen zu feinen Füßen ficht, 
ol denfelben nicht immer mit gleicher Strenge ftrafen, 
sch verſtehe Ihre Gemüthsbewegungen, welche die heus 


tige Audienz noch vermehrt hat, und ich felbft habe 


möthig Ihnen zu fagen, daß ich meinen Muth nur im 
Gefühle meiner Pflicht finde. Wenn idy, vergeffend, 


welche-Bedeutung meine Worte haben follen ‚zu She | 
nen fagte: dieſes Mädchen hat das beflagenswerthe 


Unglück gehabt zu tödten; fie hat Langiume umges 
bracht, aber fie hat unter dem Einfluß einer rafenden 
Reidenfchaft gehandelt . 


. „ Richter, ihr könnt fie freis ' 
forechen!!! — wenn ich fo gefprochen ‚ würde eine | 
$ kn 1 — ce Ende 7997 —— [AR >... F 


Bewegung in Ihrem Herzen diefe Nebe freubi ) 
nommen haben, aber eine Rückkehr zur Dernunft hält 
fie bald wieder verdammt, und das Gefühl der Ge 
rechtigfeit würde Ihnen gefagt haben, daß Sie von 
Ihrer Pflicht abgewichen ſeien.“ Der Generalabvor 
cat geht hieranf noch einmal in alle Einzelheiten des 
Eriminalfalled ein, und fchließt mit folgenden Wor— 
ten: „Die Umftände find herzzerreißend,, aber wos 
hin führen fle und? Zu einer Leiche! Charlotte, fo 
vol ge fie war, fo heftig die Flamme der 
Eiferfucht in ihr loderte — fie muß bier ihr Haupt 
beugen — fle hat getötet, und ſteht nun vor ihrem 
Richtern. Was würde aus der Gejellichaft werden, 
wenn man zugäbe, unglüdliche Liebe, blinde Eifers 
fucht fchaffe der Liebenden ein Recht, den Geliebten 
zu tödten? Hätte ich an der Jury Stelle zu entfcheis 
den, ich würde Charlotte Gauchois verurtbeilen. Dann 


‘ aber, wenn ich der Vernunft und der Gefellichaft dies 


ſes Opfer gebracht, würde ich mich noch an eine 
hohe Gnade wenden, mit der feſten Hoffnung, bei ihr‘ 
Berzeihung zu finden für dieſes ungludlice Weſen.“ 
ah einer fehr kurzen Mede des Vertheidigers 
ber bei der bewegten Stimmung der Nichter und des 
Aubitoriumd leichtes Spiel hatte, fpradı die Jury 
ein Nihtfchuldig aus, worauf Charlotte Cauchoid 
fogleich auf freien Fuß gefegt wurde. — Der Ge 
richtöfaal war während der zweitägigen Berhandluns 
en von einer ungeheueren Zuhörermaſſe belagert ; die 
* Kleider und Federhüte hatten nicht alle auf 
den Bänfen Platz, fondern füllten ftchend unter bem 


Ahrlaan — —* er * — al 
ter mehren ſtattgehabten Nebenfcenen o 
folgende He — Werben: ein Engländer Bulffcy, 
wahrfcheinlich mit der Joee, daß man mit Geld für 
alle Schmerzen Troft ſchaffe, durchlief mit einem 
Hut in der Hand die Reiben der Damen, und ver 
anftaltete eine Sollecte, welche bald 72 Franken eins 
trug und für Charlottens Kind beftimmt wurbe, 


Deutſchland. 


Münden, den 6. Oct. Nachrichten aus Berdy 

teßgaden zufolge bürfte 3. M. die Königin bereits 

eftern oder heute bie Reife nad Trient angetreten 
aben. 

Konfanz. Der in Italien anfäffige und das 
felbft begüterte Napoleonide, Prinz Mufignano, wels 
her bie Freiburger Verfammlung der deutfchen Ras 
turforfcher mit feiner Gegenwart bechrte, ift ein fehr 

elehrter Mann, der mit Emfigfeit und günftigen Ew 
olgen naturwiſſenſchaftlichen Unterfuchungen obliegt. 
In einer der Sectionsfigungen der Zoologie, las er 
werthuolle ; von ihm felbft verfaßte, Beiträge zur 
Naturgefchicdhte ber Fifche vor, die er auf eine neue, 


-eigenthümliche Weiſe claffifigirt. Die Herren v. Mar⸗ 


tius, v. Buch und andere Männer vom Fache haben 
ſich über diefen Vortrag in höchſt anerfennenden Auds 
drücken im mehreren Gefelfchaften ausgeſprochen und 


‚bem Scharffinne bes Prinzen hobes Lob gezoilt. 


Hannover, ben 2. Dct. Die Zeitungen h 


aben 
von einer Scene geredet, die im Hoftheater bei Go⸗ 


Iegenheit einer Aeußerung über ben Eib in einem 
Stücke vorgefallen, wo das Publikum derfelben durch 
anhaltendes Klatfchen Bedeutung gegeben habe. Eine 
ähnlihe Scene fiel vor einigen Tagen wieder im 
Theater bei der — von „Cabale und Liebe“ 
vor. Als ber Präfident den Sekretaͤr Wurm, der 
ibm räth, Luiſen ſchwören zu laffen, fragt: „Einen 
Eid? was wird ein Eid fruchten, Dummkopf?’’ ant⸗ 
wortet diefer befanntlih: „Nichts bei und, gnädis 
er Herr — bei diefer Menſchenart Alles!‘ Bei dies 
en Morten brach ein Bravorufen and, 
Ceipz. u. Frkf. Ztg.) 
Ein Schreiben aus Arensberg vom 3. Ort. dad 
mehre Zeitungen mittheilen, ftellt die neulich von der 
Mündyner politifhen Zeitung "gemeldete TWunderges 
ſchichte aus Weftphalen in Abrede, 


Frankreich. 


Paris, den 7. Oct. Wie wenig ein Krieg mit 
ber Schweiz bei der franzöflfchen Nation populär 
u daraus hervor, daß die im Lande wohnen, 
ben Schweizer durch die eingetretenen biplomatifchen 
Verwiglungen nicht die geringfte Menderung in der 
Bollöftimmung ihnen gegenüber erfahren haben, 


Grofibritanien 


London, den 5. Det. D’Eonnell hat nicht wer 
nig Mühe, bie ungeduldigen Gemüther unter feinem 
Bolfe in Schranken zu halten. Sie find es müde, 
eine Parlamentsfigung nach der andern vorübergehen 
v fehen, ohne daß fie weiter erlangen, als ſchwache 

bſchlags zahlungen auf ihre Forderungen. 


Vereinigte Staaten. 


Der Ballon des Luſtſchiffers Wiſe, welcher am 11. 
—* 4 Eafton in Penfpivanien aufgeftiegen war, 
erborjt in einer Höhe von angeblich 13,000 Fuß. 
ennoch gelangte der kühne Weronaut , vermittelft 
eined Fallſchirms, glücklich, fo zu fagen ganz unbe, 
chaͤdigt, wieder zur Erbe. 


NReueſteNachrichten. 


London, den 8. Oct. Das minifterielle” Chro⸗ 
nicle erklärt, die Angaben fremder Blätter fein grunds 
106, daß die Conferenz in der holländifchsbeigifchen 
Streitfrage bereits eine Entfcheidung bezüglich der 
Schulverminderung getroffen habe; in jener Zeit fei 
bie er noch gar nıcht verfammelt gemwefen. 

uRondon h en bie natürlichen Blattern 
und find oft Al . * — F ; 

Zu Liverpool hat am Freitag Nacht ein furcht⸗ 
ee — 

u Grunde gegangen; ber aden wird au 
20,000 Did. Steri. gefchäht, | 
eferreih. Die Nahrict, daß ein ganzes 
aviſches Dorf in Mähren zur proteftantifchen Fire 
ten wolle, ift grundlos, dagegen hat eine weis 
tere Gemeinde in Tyrol confefflonelle Zerwürfniffe, 


Tunis. Der Bey erlaubt fich mancherlei Ges 


mwaltthaten gegen Franzofen und Engländer , feitbem 
bie franzöflfhe und englifche Escadre unfere Küfte 
verlaffen haben. Der englifche Conſul zu Sufa foll 
fogar durch einen Trupp Soldaten in feinem Haufe 
überfallen und mißhandelt worden fein. 


Miszellen. 
„Wie viel Todte?“ fragte der Lazaretarzt. — „Neun!““ 
"Sch habe doch für zehn Medizin gegeben,” — „„Ja, einer 
bat nicht einnehmen wollen.“ 


Rebacteur und Verleger ©. Fr. Kolb. 


[1909] 2iebhaber:Theater zu Speyer. 
Zur Feier des allerhöchſten Namensfefted Ihrer 
Majeftät der geliebten Königin: 
Cherefia 
wird am Borabend Sonntag ben 14. Dctbr, im 
TheatersRocale aufgeführt : 
Earl XL auf Nügen. 


Hiftorifches Luftfpiel in 4 Acten. 
Am Schluß: Allgemeines Feſtchor. 


11910) Anzeige 
Grohbe-Henrid 
t biemit feine Gefchäftäfreunde in Kennntniß, da 
—— a Haardt beftandenes Gefchäft 
nach Neuftabt verlegt und fein Eomptoir daſelbſt 


eröffnet bat, 
—* a. d. H., im October 1838. 





119111 Barnung. 
Hiemit warne ich einen Jeden, meinem Schwies 


“ gerfohne Engelbert Merktens auf meinen Namen 


nicht zu zahlen noch zu crebitiren , indem ich für 


nichts hafte, 
Joh. Abrah. Morsbad 
aus Sohlingen. 


[19085] Berfaufsanzeige. . 

Ein vollſtaͤndiges Spengler⸗Handwerksgeſchirr ift 
zu verfaufen bei Louis Müller, Wirth zur golde⸗ 
nen Rofe in Speyer, 





191237 Jumobilienverſteigerung. 
Montag, den 22. Detober 1838, ded Nachmittags 


‚um 3 Uhr, im Gafthaus zum baierifhen Hofe das 


hier foll zur öffentlichen Berfteigerung gebracht werben: 
Der Blehbammer, 


"ein Guts / Compler von 42 Tagwerk 562 Decimalen, 
’ beftebend: i 


1. im einem Gebaͤude worin drei Woh ein⸗ 
di, Er find und worüber: fich ein cher bes 
et ber 1200 Hectoliter Grüchten aufnimmt; 


2. in einemn Gebäude, enthaltend eine vollſtaͤndig 
eingerichtete Dehtmühle mit zwei paar Stein, 
vier Preffen und Schrotmühle, auch den Raum 
zur Errichtung einer Mabfinühle, nud Spei—⸗ 
her für 1000 Hectoliter Früchten ; 

in einem Gebäude, enthaltend eine Sägmühle, 

womit noch eine, Lochmuhle oder Knochenftampfe 

verbunden werden kann; 

in einem ganz neu erbauten Magazin und bas 

runter befindlichen gewölbten Keller; 

5. in einem geräumigen Deconomiegebäude mit 
hinreichenden Stallungen, Heuſpeicher und Pflanzs 
garten ; 

. MWiefenland 12 Tagwerk 191 Dezimalen, weldye 
alle bewälfert werden fünnen ; 

. Aderland 4 Tagwerk 356 Dezimalen; 

. Zwei mit Fiſch beſetzte Weyer, enthaltend 25 
Tagwerk Flächeninhalt. 

Diefe Befizung ift gelegen eine Feine halbe Stunde 

von Kaiferdlautern an einer der ſchönſten Stellen des 

Lauterthald; Alle Gebäude und Mühlenmwerfe befim 

den fich im beiten Zuſtande und bilden mit allen Lan 

bereien ein geſchloſſenes Ganze; Eie diente auch bis— 
bieher den Einwohnern der Stadt Käifetdfautern und 
ber Umgegend ald Beluftigungsort, welcher durch 
eine noch anzulegende Badeanftalt „verbeffert werden 
könnte — die Wirtbfchaft die bisher verpachtet war: 


ge 


OO. © 










mehr erheben, wenn ein Eigenthümer fle geeignet be 
nugen will, Ihre Lage ift günftig zum Betrieb der 
dabei befindlihen Werke, die no um eine Mahl 
mühle vergrößert werden fünnen. Der Ertrag ber 
MWiefen kann im Durdyfchnitt zu A400 Gentner er 
angenommen werben — und da ſelbſt bei dem trocken⸗ 
ſten Sommer noch fein Waffermangel eingetreten war 
fo kann mit Gewißheit angenommen werben, dag 
wenn die Werke gehörig befchäftigt werben, ein vor⸗ 
theilhafter Ertrag zu erwarten ift. 

Die Bedingungen werden vollfontmei zum Mugen 
bed Käufers fein, indem die Hälfte ded Gteigpreifes 
ald Bapital ftehen bleiben kann, und zur Zahlung ber 
andern Hälfte hinreichende Termine gegeben werden, 

Sollte eine Verfteigerung auf Eigentbum das ges 
eignete Refultat nicht bervorrufen, fo wird die Bw 
figung in mehrjährigen Zeitbeftand gegeben ; auch 
fann dad Ganze aus der Hand verfanft werben, wenn 
dazu Liebhaber fich vorfinden ſollten. 

Die nähere Bedingungen des Verkaufs ober ber 
Verpachtung, fo wie der Plan über dad Gut felbft 
können. jederzeit bei dem unterzeichneten mit dem Ge⸗ 
fhäfte beauftragten Notär eingeſehen werden. 

Für den Fall, daß ein Verkauf eintreten follte, 
wird die Verfteigerung widerrufen, und geſchieht bies 
fes nicht, fo Witd diefelbe auf dem nugegebenen Tag 
vollzogen,  ; _ j 

Kaiferdlautern, dem 2. October 1838. 
Jacobi, Rotär, 
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Uebernahme der Ausführung von Grundarbeiten. 


g.ber Grundarbeiten für die Eiſenbahnanlage 
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zauberhalb Opener 
Sonntag 
— Pfalz. 
Speyer. Man hat falſche preußiſche Thaler 


mit der Jahrszahl 1819 entdeckt. 

Werbotene Druckſchriften.) „Polemifche 
Blaͤtter, herausgegeben von dem Verfaſſer der Schrift: 
Der Erzbiſchof von Cöln, ſeine Principien und Op⸗ 
poſition, erſte Sammlung. Leipzig in Commiſſſon bei 
DW. Engelmann 1838." — „Eine Stimme aus Bel 
gien über den päpftlichen Stuhl und feine Diener hin 
fihtlich der hermefianifchen Lehre, der Kölner Anges 
legenheit und der Freimaurer. Aus dem Franzöfifchen. 
Leipzig 1838. Reinifhe Buchhandlung.“ 

MegierungdsBerfügung.) Bei der Erfors 
fung der befonderen Urſachen, weldye die, zumal 
bei zu häufigem Genuſſe, hervortretende nadıtheilige 
Einwirkung des Brandweind auf die Gefundheit fteis 
gern, hat es ſich ergeben, daß letzterer nicht felten 
Kupfer enthält, was von ben Fupfernen Rühlapparas 
ten, aus denen der Brandmwein tropfbar in die Bor 
Lage abfließt, herrühret. Wird ein foldyer Apparat 
nicht nad) jeder Deftillation gut gereinigt, fo bildet 
fih aus dem zurücgebliebenen Brandweine unter 
dem Einfluffe der Luft in Furzer Zeit Effig, welcher 
dad Kupfer angreift, und efflgfaured Kupferoryd 
(Grünfpan) erzeugt, das bei der nachfolgenden Ds 
ftillation aufgelöst und in die Vorlage geführt wird, 
Eben fo wird bei vernachläßigter Reinigung des kup⸗ 
fernen Kühlapparated auch durch das Fufelöl, web 
ches befonderd gegen das Ende der Deftilation übers 
geht und zum Theil in dem Kühlapparate zurückbleibt, 
bie Drydation und Auflöfung ded Kupfers befördert. 
— Die mit dem Brandweindrennen ſich befchäftigen- 
den Individuen find hierüber durch die Gemeidenors 
fände geeignet zw belchren, und es iſt ihnen dabei 
die fortwährende Reinhaltung der fupfernen Kühlappas 
rate zur Pflicht zu machen, Die Erfüllung dieſer 
Berbindlichkeit aber haben die Localpolizeibehörden 
fowohl als die fönigl. Kantonsphyſikate durch öftere 
Nachſicht zu überwachen, und geeigneten Falles mit⸗ 


Pro. 203, 


den 14. Detober 1838. 


telft Errihtung von Protofollen die Anzeige an bie 
Gerichte zu bringen. — Da bei ber Erzeugung des 
Brandweind in zweckmäßig eingerichteten Dampfap⸗ 
paraten die Beimifchung von Kupfer vermieden wird, 
fo wird die Einführung diefer Apparate um fo mehr 
allenthalben empfohlen, ald diefe Bereitungsart vor 
der gegenwärtig noch häufig üblichen Keffelbrennerei 
noch in anderer Bezichung, namentlich wegen Erzeus 
gung einer geringeren Quantität Fuſelöls, den Bors 
zug verdient. 


Deutſchland. 


München, ben 10. Det. Briefen zufolge, bie 
heute aus Berchteögaden hier anfamen, wird Ge, 
Mai. der König am 16. d. hier eintreffen. Ihre 
Maj. die Königin wird erft morgen den 11. die Reife 
nach Südtyrol antreten. Der Tag ber Rückkehr bed 
Kronprinzen Marimilian aus Berlin ift nicht beſtimmt 
befannt, Doch wird Se, k. Hoh. in den naͤchſten Tar 
gen bier erwartet, 

Franffurta. M., den 7. Det. Die Harbens 
nd Apr aa werben in Norbamerifa zu Neu DOrs 
leans and Land gefegt. (Allg. 3tg.) 

Köln, ben 9. Det. Dad zu Fayenoord erbaute 
große Dampf ⸗Schleppſchiff „der Nhein“ kam heute 
Naqmittag gegen A Uhr bei hieſiger Stadt an, „Der 
Rhein‘, der niederländifchen Dampffchifffahrts + Ges 
fenfchaft zugehörig, ift das größte eiferne Dampffchiff, 

- bad bis jegt gebaut wurde; felbit England hat feines 
von diefer Größe, Stärke und Mafchinenfraft aufzu» 
weiſen (?). Es hat zwei Mafchinen, jede von z we i⸗ 
huudert und fünzig Pſerdekraſt, von denen jede 
befonders ein Rad treibt, fo daß eines ber Räder 
vorwärtd getrieben werben fann, während das andere 
rückwaͤrts arbeitet, wodurd man bad Schiff auf dem 
Fleinften Raume zu wenden vermag. Es if mehr 
benn zweibundert Fuß lang, breißia Fuß breit, und 
I einen Tiefgang von wur fünf Fuß. Die Räber - 

aben einen Durchmeſſer von fünfundzwanzig Fuß 
und find zmölf Fuß breit; ſie tauchen vier Fu tief 
ein, Als eine befondere, wegen ber Länge bed Schif⸗ 
ſes mögliche Einrichtung verdient erwähnt zu werben, 
daß ber Gteuermann in ber Mitte, zwifchen ben Rä⸗ 
berfälten, feinen Stand hat, und von ba aus das 
Steuerruder lenkt. — Zu Beziehung auf das Rieſen⸗ 


Kchiff, zu deſſen Darftellung mehr ald achttauſend 
Etnr, Eifen vrrwendet jein sollen, iſt es noch von bes 
ſonders wohlthätigem Cinfluffe, daß daſſelbe mit 
dem gewöhnlichen Ruhrgeriß gebeizt werden Bann; 
deun mar dieſem Umilande verdanft man es, daß her 
Schlepplohn fo billig geftellt werden fonnte, daß fol» 
der 3. B. von Lobieh bis Köln nur 3 fl. pr. Laft 
beträgt. Die Leinpferde, ohne Rückſicht auf die gros 
Ben Ausgaben für Geile ꝛc. koſten durchichnittlich 
mehr, während noch oft ber ſchlimme Umſtand eins 
tritt, daß die Schiffe, wegen Mangeld an Pferden, 
Tage lang ihre Reife unterbrechen müffen. CR. 3.) 


Berlin, den 5. Det. Ya unferm Theater ift 
vor einigen Tagen ber feltfame Fall vorgefommen, 
daß an einem und demfelben Abende zwei Wahnſin— 
ige, der eine vom Parquet und der andere von der 
Balerie aus das Publifum haranguirten und von ber 
Polizei hinausgebracht werden mußten. Der eine, 
ein Adeliger, fprah von Wappen und rief die Frau 
Baronin, der andere aber, ein religiös Ueberfpannter, 
appellirte an Moſes und an ben König. (Allg. 3.) 


Schweiz. 


Die Tagfagung bat in ihrer Sitzung 
vom 9. Det. befchloffen, ein DObfervationdforps an der 
framöfgien Oränze aufzuftellen. Der linfe Flügel 
effelben, zur Dedung der Gränze von Genf bie Neur 
enburg, wird unter dem Befehl ded Generals Gui⸗ 
a. Reben; der rechte Flügel, von Neuenburg bie 
afel, unter dem Oberſten Zimmerli. — Ferner wurde 
befchloffen, daß 4 von dem Gontingentögeld von den 
Ständen entrichtet und 5 aus ber eidg. Kaffe genoms 
men werben fol. Nach dem „Schweizerboten” fol 
biefed Obſervationscorps aus 10,000 Mann gebildet 
werden, (Bl, 3.) 


Niederlande. 


Im J. 1837 benugten die beigifchen Eifenbahnen 
1,353, 711 Reifende, und der Gefammtertrag_ belief 
ſch auf 1,384,502 Fred, Im ben drei erften Trime⸗ 
ftern des I. 3. dagegen, war die Zabl der Reifenden 
— ‚, und die Geſammteinnahme 2,190,933 

ance, 


Luzern. 


Amfterbam, ben 7. Det. Hr. Dieg aus Brüfe 
fel bat von unferer Regierung ein Patent und Bor 
ſchuß erhalten für Einführung feiner befannten Dampfr 
Wagen in unferem Rande. 


Rußland. 


Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält nach⸗ 
ſtehenden, von einem englifchen Gorrefpondenten her⸗ 
rührenden, „Vom Maine’ batirten Artifel: Wenn 
der politifhe Werth des kürzlich zwiſchen Großbris 
tanien und ber Pforte abgefhloffenen Handeldvertrags 
nad dem Unmillen und ber rbitterung beurtheilt 
werben darf, die er, mie died aus dem Gchreiben 
Ihres Ddeffaer Eorrefpondenten vom 10. Sept. aufs 
beutlichite hervorgeht, in Rußland errezte, fo dürfen 
wir und endlih Glück wünfhen zu ber Entwidelin 
eines heilſamen @influffes in der Revante ‚, ber dur 


bie eiferfüchtigen Gegenbemühungen unfers 
Berbündeten jo —* durchkreuzt worden war, Dirfer 
Bertrag muß wirklich für unfere Nebenbuhler im ben 
Dürdanefeg einen widerwärtigen Anblif an 1% tra⸗ 
gem uud dem Abſichten (die wir jedoch nicht errathen 
wollen) ber ‚‚großen Schiedérichter Euzopa’d’’ Bas 
ſelbſt gar mandyerlei Hinderniffe in Ausſicht flellen, 
ba dadurch diefe kriegeriſche Erploflon veranlaßt were 
ben fonnte, die fo wenig mit der „‚politique paci- 
fique‘‘ übereinftimmt , welche vor fuszem ned) auf 
ben „unedeln Argwohn‘ der Engländer hinfichtlich 
ded Vertrags von Hunfiar Iffeleffl fo —— und 
zugleich erbaulich wirken follte. Es if merfwürbig, 
dag Ihr Correſpondent, bingerifien von der Heftige 
keit feined Aergers, einige derjenigen Thatfachen eins 
geftand, welche die Anhänger Rußlands bis jegt ald 
die verläumderifche Erfindung feiner Feinde bezeich⸗ 
neten, Wenn diefe Macht nicht auf die allmählige 
Vernichtung der Türkei hinarbeiter, wenn fie fein Its 
tereife babei hat, bie inneren Zwiſtigkeiten des osma⸗ 
nifchen Reiches zu mähren, durch deren Verlängerung 
deifen Schwäche unbeilbar werden muß, fo daß zu 
jeder Stunde eine Kataftrophe eintreten faun, bie 
Rußland einen Borwand an die Hand gibt, Konitans 
tinopel wieder zu befegen — würde dann diefe Res 
form in den Handelsinftitutionen der Türkei, welche 
ihren verarmten Märkten neued Gedeihen und ihrer 
Regierung Kräftigung verbeißt, als eine Berlegung 
der Intereſſen ihres „beſchüzenden“ Verbündeten bes 
trachtet werden, und wäre die nermehrte Giarantie, 
welcher biefer Vertrag für die Auſrechthaltung ihrer 
politifchen und Zerritorialintegrität gewährt, ein Ges 
genftand folchen Ingrimms Ccheart-buro) für Rußs 
land ? Lnferer Anficht nach iR die Andeutung Ihres 
Gorrefpoudenten, daß fogar Mebemed Ali „feine 
Blicke nah Rußland richte, ein mehr auftihtiges 
als politifches Geſtaͤndniß. Daß ſich Frankreich bes 
mühe, Rußlands Freundfchaft zu erwerben, iſt eine 
Behauptung, die zw brantworten wir und nidt ans 
maßen ; — Ihr Dbdeffaer Eorrefpondent wird ohne 
Zweifel von ben verfhindenen fireitenden Partelen, 
weldye die franzöftfche Preffe leiten, in kürzeſter Friſt 
eine ihn mehr oder minder befriedigende Antwort ers 
halten. Daß in Deutfchland Rußlands Wünfche 
meift getheilt werben, ift eine Borausfegung, an ber 
viel widerfprochen werden darf, fo groß aud 
Opfer gemwefen fein mögen, die zur Erlangung 
Uebergewichtd in Mittel» Europa gebradht wurbem, 
Ihr Eorrefpondent wagt, den civilifirten und zuglich 
kriegerifchen Bölferfchalten Deutſchlands gerade heraus 
zu fagen , baß ihre Nationalität und Unabhängigkeit 
blod von der Gunft und ider Gnade Rußlands ab» 
hängen. Wenn man eine folhe Sprache gegen Es 
ropa führt, fo darf man nicht mehr erftaunen über 
die Denunciationen , die gegen die Türkei gerichtet 
werden, weil fle fi eine unabhängige Handlung ex 
Laubte, die ihr einen Verbündeten und einen Befchk 
er fhafft. Alle religiöfe und nationale Abneigu 
ei Seite gefeßt, fragen wir: auf welcher ı d 
Grundlage fann eine Defenfiv » und DOffenftvalkiang 
wifhen Rußland und ber Türfei beruben, me sm au 
ber einer Seite ber eiferne Wille eines unabläfflg 








um ben Staates fteht, und auf ber andern 
nn Gefühle leben , ald die hervorges 
ben aud den Erinnerungen an Niederlagen im Kampf, 
am hoͤchſt nachtheilige Berträge, an verlorene Provins 
en und erdrüdende Kriegscontributionen, bie das 
Bei .fo weit gebracht haben, daß es erkennt, ed ſei 
ber Gnade eined natürlichen und ehrgeizigen Feindes 
preiögegeben. Was hat dagegen bie Tuͤrkei zu fürdhs 
ten, wenn fle fich den Intereſſen Großbritaniend ans 
fließt? Großbritaniens Politik ift micht angreifend ; 
fie ift auf die Bewahrung des Status quo gerichtet, 
und fein Schug und Bündniß wird ben Sultan und 
bie unter feiner Herrſchaft ftehenden Ränder, von des 
zen Unverleglichkeit der Friede der Welt abhängt, 
nicht nur wider Mehemed Ali, fondern wider einen 
viel gefährlicheren Feind firmen. Died weiß man 
in St. Petersburg fo gut, mie in Konſtantinopel. 
Daher jener Grimm eines Eorrefpondenten, ber ums 
befonnen hinter den Schleier einer Politik blicken läßt, 
bie er zu vertheidigen glaubt. Das Interreffe Eng» 
lands ift es, daß die Türkei ftarf, — das Intereſſe 
Rußlands, daß fie ſchwach fei. Der Pforte biefe 
Wahrheit einzuprägen, war jedoch nicht die ſchwie⸗ 
zigite Aufgabe, die von britifcher Diplomatie. übers 
wunden ward — denn fle liegt felbft durch den Nebel 
ber Gorruption , der nur zu häufig die Gcharffichtig- 
feit des Divans verbunfelt, Mar vor Augen — bie 
ſchwierigſte Aufgabe vielmehr war, fie zu beruhigen 
egen die wohlbegründete Furcht, ihren gebieterifchen 
ahbar zu reizen, fle zu einem Acte zu ermurhigen, 
der fie von feiner Dictatur befreit, und ihr Anſpruch 
auf Unterflügung gibt, wenn fie ihrer wahren und 
nationalen Politik folgt. — Ihr Pofener Gorrefpons 
bent behauptete kürzlich, Rußland bereite fich vor, 
Givilifation im die britifchen Befigungen in Aflen 
au bringen, und der Gorrefpondent von Odeſſa legt 
großed Gewicht auf die Sympathie uud Bewunderung, 
welche bie Mäßigung feiner Politik ihm in ganz 
Europa erworben... Zuerft bie brohende und fouveräne 
Stellung gegen alle widerftrebenden Nationen fchildern, 
dann jene Schlußfolgerung daraus ziehen, darin liegt 
eine Sronie, die wir hier nicht näber ergründen wollen, 
Es genügt zu willen, daß man fich auf rufflfche Eis 
vilifation und ruffifihe Maͤßigung beruft, Seit ber 
Schlacht von Dateme verhielt fih Rußland faft nie 
defenfiv. Die Stellung Englands ift wefentlih bes 
fenfio — es rückt nicht gegen Rußland vor, aber es 
weicht auch nicht vor jenen „unzäbligen, kriegeriſchen“ 
Slaven zurüd, welche der Dpeffaer Gorrefpondent 
als bereite Werkzeuge des Willens Rußlands befchreibt, 
nicht denfend an bie mächtigen Slavenflämme, deren 
Ramen man bloß zu nennen braucht, um zu fagen, 
welche ganz andere Geflanung bei ihnen herrfcht. 
Noch aber find die Sachen nicht zu jenem Zeußerſten 
—— welches einige Publiciſten auf beiden Geis 
su wünſchen ſcheinen. Die Bemwaffnungen im 
warzen Meere haben bis jet noch feinen 
ved, und die britifche Erpeditiog nad Bufhire 
ht nothwendig zu einem’ 
land führen. Nur @ines ift y 
nfcht dem Krieg nicht, und daher 
n nicht heraus. 


England 
Sp lange der Handfchuh ihm ' 


nicht hingemworfen wird, iſt e& nicht möthig, daß es 
feine Bereitwilligfeit zeigt, ihn aufzuheben, > 





NeueſteNachrichten. 


Paris, den 11. Det. Es ſcheint ſich zu beſtäͤ— 
tigen, daß die Truppenzuſammenziehung an der 
Schweizergraͤnze endlich zurüfgenommen find, 

Die Parifer Blätter berichten, daß die Taufe des 
jungen Grafen von Paris erft im nächften Frübjahre 
fattfinden ſolle. 

Loudon, den 9. Det. Man fpricht fehr viel 
von einem neuen fpanifchen Anlehen, welches englis 


ſche und franzöfifche Banfierd gemeinfhaftlich übers 


nehmen wollen; der Nominalbetrag wäre 10,000,000 
Pfd. Sterl., wovon aber nur 5,200,000 Pfd. bezahlt 
würden ; ed müßte von ber fpanifchen Regierung Si⸗ 
cherheit gewährt werben ıc, 

Der Brand zu Kiverpool iſt endlich gelöfcht wor⸗ 
ben; der Schaden wird von einigen zu 120,000, von 
andern zu 250,000 Fred, angegeben. 

Berlin, ben 10. Det. Se. königl. Hobeit ber 
Kronprinz von Baiern ift von bier nah München 
zurückgereist. — Im Laufe diefed Monats wird ber 
Herzog von Nemours bei und erwartet. 

Göln, den 9. Oct. 
blicke viel die Rebe von einem bevorfichenden Hans 
belötractate Belgiens mit Preußen, 

‚Polen. Die neueften Berichte aus biefer Pros 
vinz melden, baß Mebrere dafelbft, die bisher in eis 
ner gemifchten Ehe friedlich zufammen gelebt haben, 
bei der jegigen Anmaßung der Fatbol. Geiſtlichen, 
aum vroteſtantiſchen Glauben übergegangen find; und 
€8 heißt, daß noch viele diefem Beifpiele folgen wols 
len. Hamburger Gorrefpondent.) 

Mainz, ben 9. Det. Auch hier iſt es leider 
bahin gefommen, daß feiner ber katholiſchen Geiftlis 
chen ein gemifchtes Ehepaar einfegnet, wenn nicht Yors 
her das befannte Berfprechen gegeben worden. (Frkf. J. 

Innsbrud Am 7. Sctober iſt der rufflfche - 
Großſürſt Thronfolger auf feiner Reife nach Italien 
hier durchgefommen, 


En 
Redacteur und Berleger G. Er. Kolb, 








Verſteigerung · 


[1916*) 

An bem nahbeflimmten Tag und Orte Iaffen 
zugsa] die Erben des Hrn. Earl Augut Simon, 
bei Reben f. baier, Dberberginfpector und 
Regierungsrath dabier, durch ben unterzeichneten Nos 

tär Öffentlich verfteigern, was folgt: * 
I, Montag, den 29. Detober I, Jahres, Mor⸗ 
end 9 Uhr, in ber Behanfung des Berftorbenen das 
ier, eine ſchoͤn affortirte Mineralienfammlung, beftes 


hend aus 12 bis 1500 Eremplaren worunter ich ganz 


befonderd audgezeichnete Amalgame, Auedfliberhorns 
erze, Zinnober , Manganerze,, Blei» und Kupfererje, 
fomie viele Gebirgsarten ded Rheinlandes befinden, 
und eine aus mineralogifchen und andern in bas Berge 


Es iſt im dieſem Augen 


und Hüttenwefen einfchlagendben Werfen, beſtehende 


Bibliothef. 

Nähere Ausfunft hierüber ertheilt Herr Dr. Berm 
beim, Jeotcer in Kaiferslautern. 
‘ U. Au demfelben Tage Nachmittags 2 Uhr, im 
Gafthaufe zum Baierifchen Hofe babier: 

1. Ein in biefiger Stadt, in der Nähe bed Schul» 
Iehrerfeminard gelegenes zweiltöcdiges Wohn 
haus, mit Nebengebäuden, Hof und Garten, 3110 
Dezimalen. 

Ein Viertel oder 8 Stämme an dem Steinkoh⸗ 
Ienbergwerf, genannt auf der Hupp, Gemarkung 
von Hüffler, Schellweiler und Etfchberg im 
Randeommiffariat Gufel, enthaltend ein Qua—⸗ 
dratfilometer 46 Hektaren und Al ren. 
Kaiferdlautern, den 11. Dectober 1838, 


Will, Notär, 


2 





[1914>] WBaaren-Empfeblung. 


Ich bringe zur ergebenen Anzeige, daß ich mein 
MWaarenlager zum bevorftebenden Winterbebarf, bes 
ftehend namentlidy in allen Sorten wollenen Tüchern, 
Zepbir, Gaftorin, Hofens und Weftenzeugen, Leinwand, 
ferner DamensArtifel , ald: glatte, gedrudte und 
deffinirte Thibets, franzöfifhe Merinos, Callicos, 
Seidenſtoffe, Shawls u. f. w., aus den vorzüglich, 





ſten Fabriken wieder neu aſſortirt habe, und empfehle 


Eölnifche 


lches, unter 
—— TE der Hilgien Yachfe, einne 
Epeyer, im Detober 1838. 


IN. Gerard 


11913] Befanntmachung. 


Bis den 2. November nähfibin, des Nachmi 
um 1 Ubr, werden in Beifein ern kriner 
ted auf dem hiefigen Gemeindehaufe die Reparatur 
und Bergrößerungsarbeiten an bieflger fat oliſchen 
Kirche, beſtehend in Maurer», Zimmers, Schreiner, 
ey veranfhlagt im Gans 
en zu . r., an den Weni 
emetich verfeigert. — 

Dackenheim, ben 11. October 1838. 

Für den Fabrickrath. 


ER. Atterm ann, kath. Pfarrer, 


[1915°] Lehr⸗Eurs Eröffnung. 

Das neue Schuljahr beginnt an dem 
und der lateinifchen Echule, zu —— — 5 
und 31. October mit der Inſcription der Schüler. 
Wer an ber genannten Rehranftalt feine Studien ans 
fangen oder fortfegen will, bat ſich an dem bezeich⸗ 
neten Tagen in bem Rectoratszimmer einzufinden, 

Zweibrüden, den 16. October 1838, 

Das königl. Rectorat: 
Teller 


Nheinifche Dampfichifffahrt. 





Die Rheinifchen Dampffchiffe der Coͤlniſchen Geſellſchaft fahren, vom erften bes Monats October 
1838 an, zwifhen Göln und Kehl refp. Straßburg in folgender Weife: 


Rheinaufwärts: 
von Edln täglid zweimal, 
1) Morgens 7 Ubr. 
2) Mittags 34 Uhr. 
Koblenz täglih zweimal 
< 17 Morgens 64 Uhr. : 
2) Morgens 8 Uhr. 
ainz täglich einmal 
" un. — 9 8 Uhr. , 
annbeim an allen geraben Tagen, 
— Morgens 5 Uhr. 

@eopoldöhafen anallengeraben Tagen, 
Rahmittags 1 Uhr. * 
beim an allen ungeraden Tagen, 

a er 11 Uhr. 


i brich und Wiesbaden Mainz und 
ee Be Bauen be, fo wie zwifhen Iffegheim und 


Bheinabwärts : 


von Fehl refp. Straßburg an allen unge 
raden Tagen, 
dan 6 ur — 
m an allen ungeraben Tagen 
n 2 Morgens 11 Uhr, u — 
„ Zeopoldshafen anallenungeraben Tagen, 
M ee i Uhr. ’ 
annbeim täglih einma 
% rn ——— — 
a täglich zwei 
3 —** 6 Uhr. 
9) Morgens 114 Uhr. 
Koblenz täglıh zweimal, 
1) Morgend 6 Uhr. 
9) Morgens 11 Uhr. 
nsheim und Darmftabt 
— N er ift bie Berbins 
Nah und von Wied 


2 
- 


dung mit den rheinifchen Ceölnifhen) Dampffciffen mittel —— Wagen — Schiffs-Konducteuren 


baden, Frankfurt, Darmftadt und Karlsruhe werden auf allen 


genturen, fo 


Billete ausgegeben. Im Krankfurt meldet man ſich auf dem Bureau ber DberpoftamtöErpebition fahrender Pollen. 


= 
J 


Blatt cm M Pd niät Dei ber Men 

mwöden tion birert, 
4. — e u e dern del * ah 
mentöpreid bei ollen tsenen PeR uns 


aupıchalb Speyer 





Bei den würtembergifchen Ständen ift, wie wir 
Voraudgefagt hatten, ein großer Zwiefpalt über bie 
- BPrincipien, auf welchen das neu zu erlaffende Geſetz 
wegen Vergütung des Wildfchadend beruhen foll, ent 
ftanden, Beide Kammern fönnen fich, nach den fchon 
jegt förmlich, fogar durch fpecielle Adreffen an die 
Regierung, ausgefprochenen Beſchlüſſen, nicht mitein⸗ 
ander vereinigen. (ſ. unten.) 

— Der Ton, in welchem die (nachſtehend abge 
brudte) Antwort des Kaiſers Ferdinand auf den 
Glückwunſch der Schweizer, abgefaßt ift, muß dermas 
Ien in Helvetien mit doppelter Freude aufgenommen 
werben, baer fo ganz und gar mit bem Tone der letz⸗ 
sen franzöftfdren Noten an Die Tagſatzung contraftirt. 
Deutfchland mag ſich Glück wünfchen zu dem Auftres 
ten bed Parifer Cabinets gegen die Schweiz, indem 
biefe gerade durch folhe Dinge am meilten dahin 
gebracht wird, ihre Politit mehr und mehr von Frank 
reich ab, und fich in gleichem Maße Deutfchland zus 
zuwenden. 





Deutſchland. 


München, den 12. Oct. Dieſen Morgen 10 
un wurde in den Sälen unferer Afademie der Künfte, 
wie flatutenmäßig alle drei Jahre an diefem Tage, 
bie Kunſtausſtellung eröffnet, Obgleich man von ders 
felben feine großen Erwartungen hegte, da im hiefl» 
gen Kunftvereinslocale die Genre» und Landſchafts⸗ 
malerei dad ganze Jahr hindurch ihre Austellung 
hält, während die Freöfen in den großen öffentlichen 
Bauten dad Wirken vieler Künftler im Fache der 
Hiftorienmalerei in Anſpruch nehmen, fo wurden doch 
jene Erwartungen bei weitem übertroffen, 

: Aus Baden, ben 4. Det. Die obfchwebenben 
Verhandlungen zwifchen der badifchen Regierung und 
bem Fürften von Salm+ Krantheim wegen Anfaufs 
der fhandeöberrlichen Beflgungen des Letztern werden, 
mie es fcheint, zu einem zufagenden Abfchluß gedeis 
hen. Was die freiberrlich von Benningen’ichen Bes 
figungen betrifft, fo- läßt fi das Endrefultat. noch 
nicht voraus beftimmen. Auch für die grundherrlichen 


DB 
fen 
mwerfienigen, ins 
— S C er Ze 1 un am 
wierteljährtg zu IM. ven Privstenzigen 
Zätr.). Betellungen r f 9 Atr. für die En 


ro. 


204, 


el 
der Rierausteichlung 
des Berrags zu bes 


geile. Briefe flanıe, 





den 16. October 1838. 








Beflgungen bes Freih. v. GemmingenSteinegg iſt, 
wie man fagt, ein günjliger Verkauf im Werfe, 
Allg. 3tg.) 
Ehabert, ber bisherige Spielpächter zu Baden-Bas 
den, foll diefed Jahr an dem fraglichen Unternehmen 
über eine Million Frfn, gewonnen haben! Und doch 
bedauert man, daß fein Pacht zu Ende geht, indem 
man nod größere ald bie bisherigen Uebel unter feis 
nem Nachfolger Benazet (aus Paris) befürchtet ! 
Stuttgart. Eitzunng der Kammer ber Abges 
ordneten vom 13. October.) Wildſchadensgeſetz. 
Es wird eine Note der Kammer ber Standeöberren 
verlefen, in welcher bemerft wird, bie Bereinigung 
des Prinzips der Selbfthülfe mit dem ber Entfchädis 
ung, d. b. die Beibehaltung des Kommun-Wild⸗ 
hügemInflituts neben dem Wildfchadendgefege, ent 
fpreche den gerechten u. billigen Grundfägen fo wenig, 


. daß fie Ach auf Die Erflärung befaränfe, wie ſie 


ihre Zuftimmung hiezu niemals ertheilen werde, 
Unter dıefen Umftänden fei fie auf die Befchlüffe der 
weiten Sammer über die einzelnen Artikel des Wild» 
Faabensefeurd audy nicht eingegangen. — Der Abg. 
von Künzeldau, v. Feuerlein, ergreift zuerft dad Wort: 
„Mit der Erflärung der Kammer der Standeöherren 
gegen die Beibehaltung des Kommun-Wildſchützen⸗ 
Inftitutd wird ausgefprocden, daß das unvernünftige 
Thier mehr Rechte haben foll, ald der Menfch. Dem 
mit der geftohlenen Sache entlaufenden Diebe darf 
id; (nadı Art, 96 bes Entw. des Strafgeſetzbuches) 
ungeftraft eine Kugel anf Leben und Ted nachſenden; 
das Leben des Jagdthieres aber, das mir und meiner 
Familie die nothwendige Vrodfrucht raubt, ift heilig 
und unantaftbar. Die Bäuerin, die mit den Händen 
das Gras in dem verhängten Schlage aueraufr, wird 
eng geftraft ; ihr aber darf das Jagdthier 
harmlos die mühfamften Anpflanzungen abweiben. 
Wahrhaftig, man glaubt ſſch im Jängft vergangene 
Jahrhunderte zurücverfegt! Da mun das Kommuns 
Wildfhägen-Infitut wenigftens in etwas die Rechts⸗ 
gleihheit zwifchen Menfchen und Thier herftellt und 
die Kammer der Abgeordneten nie auf diefe „Lam 
bespolizeianftalt, wie fle von dem Gefeggeber 
felbit genannt wird, verzichten Taun, fo bleibt nichts 
übrig , ald diefe Anftalt immer mehr auszubilden, 
Zu einer Revifion der Verordnung über das Kom 
mun Wildfhügen-Inftitue vom 13. Junius 1817 if 
zwar gegenwärtig, bei dem Geifte, der die Jagdbe⸗ 
rechtigten befeelt ; Feine Hoffnung vorhanden; aber 


wirffamer wirb body bas fo fehr befdränfte Kom⸗ 
mun Wildſchützen⸗ Inſtitut werben, wenn deffen KRoften 
nicht mehr die einzelnen Gemeinden zu tragen haben, 
Ich ſchlage daher vor: Die Kammer möge die Res 
gierung bitten, für die Erlegung des Wildes durch 
ie Rommun. Wildfhügen genügende Schußgelder aus⸗ 
zuſetzen und diefen Tandespolizei » Aufwand in dem 
naͤchſten Haupt Finanz-Etat zu erigiren. Berlangt 
ber Staat von jedem Grundbefiger Steuern, und 
macht feine Gefeggebung traurigerweife den einzelnen 
Grundbefiger wehrled gegen die Einfälle der Jagds 
thiere, fo iſt diefe Koftenübernahme das Wenigfte, 
was für den kümmerlichen allgemeinen Schuß des 
Örundeigenthums gefhehen fan.” — Diefer Antrag 
fand fogleidh die lebhaftefte Unterkügung. — Bıce 
— — v. Rummel fragt: Ob dieß eine eigene 
otion ſei, dann müſſe fie an eine Commifſton vers 
wiefen werben. v. Feuerlein: Man könne feinen Ans 
trag betrachten wie man wolle. Biele Stimmen: es 
fei nicht nötbig, daß eine Eommifflon darüber berichte, 
Der Untrag fei fo klar entwidelt worden, daß durch rine 
Eommiffion die Sache nur auf bie lange Banf ge 
hoben werde ; man wiſſe nicht, was in den nächfien 
gen vorgebe und am Ende hätte man gar nichts, 
Da eine Bereinigung hierüber nicht zu Stande fam, 
fo wird darüber abgeftimmt : fol der Antrag des Abs 
eordneten v. Feuerlein an eine Commifflon verwies 
en werden ; dieß wird mit 71 gegen 14 Stimmen 
verneint, Die Kammer vereinigt ſich zuerſt durch 
Zuruf: Es foll der Regierung die Anzeige gemadıt 
werden, daß über das Wildfhadengefeg eine Bereinis 
gung beider Aammern nicht Hebradyt 
werden fünnen , weil die — im Widerſpruch mit 
der eriten Kammer das ommun · Wildſchützen⸗ Inftis 
tut durchaus nicht aufgeben wolle. — Hierauf wird 
ſogleich darüber abgeftimmt: Soll ber Antrag des 
Mbg. v. Feuerleia angenommen werden, und biefe 
age mit 72 gegen 13 Stimmen bejaht. — Der 
bgeorbnete Wieft ergreift das Wort: Als die Staats⸗ 
jagd im Revier Bermaringen vor einiger Zeit vers 
pachtet worden fei, habe die Regierung dem Pächter 
bie Bedingung ausdrüdlich gemacht, daß er für allen 
Wildfhaden einzuftchen habe. Dieß habe fehr gute 
Früchte getragen, was der Abgeordnete Zaid befläti» 
gen könne.” Der Redner trägt darauf an, die Rer 
terung zu bitten, daß fie fünftig bei allen Gtaates 
agd-Berpachtungen von biefen Grundſaͤtzen ausge⸗ 
ben, und den Päctern ähnliche Auflagen machen 
mödte.... Es wird darüber abgeftimmt: Soll der 
Antrag des Abg. Wieſt ſchon jest berathen werden? 
Dieß wird mit 75 gegen 12 Stimmen bejaht, Run 
wird abgeſtiumt: Soll der Antrag ded Abgeorbueten 
Wieſt angenommen werden? Auch dieſe Frage wird 
mit 68 gegen 17 Stimmen bejabt. Die Bitte wird 
ebenfalls einfeitig an die Regierung gebracht und bie 
erfte Kammer davon benachrichtigt. (Schw. Merk.) 
amburg, den 9. Det. Harro DHarring berich⸗ 
we St. * auf der Juſel Jerſey vom 17. 
Sept. — fo meldet die Rigebüttier Zeitung — daß 
er ſich dort franf und frei aufhalte, ohme von irgend 
einer polizeilichen Aufſicht gemirt zu fein, 


Preußen 


Das Berliner Eabinet fol ſich nachdrücklich Bei 
dem ruffifchen über die enorme Etrenge der Zolifperre 
befchwert haben, durch welche nicht mur ber 
verkehr vernichtet , fondern audy der Wohlſtand der 
Bewohner in den Örenzprovinzen durchaus x! ver 
nichtet zu werben droht. (D. BI) 

Münfter, ben 5. Oct. Es bedarf feiner Ber 
fiherung, wie viel Auffeben die päpftliche Allocution 
bier erregt, wie fehr flediesfonderdaren Wünfche md 
Hoffaungen der Münjteraner, vornehmlich der Geiñ⸗ 
lichkeit, gefpannt hat. Um etwaigen Ausbrüchen die 
ſes Sinnes zuvorzufommen, war die „Allgemeine 
Zeitung‘ einige Tage hindurch auf der Poft mit 
Arrefi belegt. Als aber diefed Blatt unter Couvert 
in vielen Eremplaren anlangte, als zahlreiche Abs 
fhriften davon verbreitet und einige unferer erfien 
Stimmführer fogar in die naͤchſten Gränzländer mit 
Ertrapoft der willlommenen Erfheinung nadhgereist 
waren, da wurde eö wieder freigegeben und von Als 
lem, was Iefen konnte, fait verſchlungen. — Die 
fchon oft erwähnte Braut eines biefigen evangelifchen 
Dffizierd hat vor einigen Tagen ihre Leben und mit 


ihm auch ihre Leiden geendet. @. 9. 3) 
Deftreid. 
Wien, ben 7. Det. Im Oeſtreich iſt es jetzt dem 
Bifhöfen ü 


berlaffen, zumal bei gemifchten Ehen, eine 
etwas ftrengere arte einzuführen. (Reipz. #. 3) 

Wien, den 8. Det. Der Kaifer und die Kal 
be Be eben Hi jede Gepfangefeieei 
ausbrädlicy verbeten. 

ee ben 9, Det. Unſer ehrwürbiger Niefe, 
ber Thurm zu St. Stephan, gebeugt ſchon durch eim 
mehr als flebenhundertjähriges Alter, fcheint trog 
feiner bedeutenden Ausbefferung im Jahre 1812, ernfte 
Beforgniffe zu erregen. Man hat feine Grunbfefte 
umzäunt und errichtet Gerüfte zur Spige hinauſ, um 
durch eine Commiſſion von Kunftverftändigen bie . 
nauefte Prüfung deß halb vorzunehmen. — Man fche 
bei einigem hieſigen Buchhaͤndlern einem nahmhaften 
Debit mit verbotenen Büchern auf die Spur gefoms 
men zu fein ; ———— — — 

uͤcher ein Wagen davo 2 

en 2 (Schwäbifher Merkur.) 


Schweiz. 

Schweizer Blaͤtter ſchreiben: Die Antwort des 
Kaiſers von Drftreih auf das Beglühwänfhungde 
fhreiben der Eidgenofienfhaft zur Kıönung 
land lautet wie folgt: „An unfere lieben unb ges 
treuen Freunde, bie hochachtbaren Eidgenoffen ber 22 
Kantone. Hochachtbare vielgeliehbte Freunde! Es iR 
und fehr angenehm geweſen, aus ben ben des 
Bunbespräfidenten von Planta auf Reichenau und 
bes Staatsraths Molo das Schreiben zu erhalten, 
weiches in Ihrem Namen Schuitheiß und Gtaaie 
rath des eidgen. Bororts Luzern an und gerichtet ha⸗ 
ben, um und zu ber eben volljogenen Krönung in Diebe 


Land Glüd zu wünfchen. ** von ber Auſ⸗ 
richtigkeit der Geſinnungen, welche ie, hochadhtbare, 
wielgeliebte Freunde, bei biefer erfreulichen Gelegen⸗ 
eit gegen uns an den Tag gelegt haben, ſind wir 
hnen für die Bethaͤtigung derfelben ſreundlichſt ver⸗ 
bunden, und beſtaͤrkt ſſe uns in dem ſtets gehegten 
Wunſche, ber Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft Ber 
weiſe unſeres freundnachbarlichen Wohlwoliens zu ges 
ben, und zwiſchen derſelben und unſeren Staaten = 
merwährend das befte Einvernehmen unterhalten zu 
fehen. Indem wir ſchließlich der Art und Weife, 
mit welcher die Abgeordneten fi ihres Auftrages 
entlebigt haben, mit Vergnügen bad mohlverdiente 
eugniß unferer Befriedigung ertheilen, ergreifen wir 
ehr gerne diefen Anlaß, der hochachtbaren Eidgenofs 
enſchaſt die Verfiherung unferer volllommenen Adys 
tung zu erneuern. Mailand, den 13. Gept. 1838, 
Ferdinand,’ 
Thurgau, den 8. Det. Geſtern Nachts wur⸗ 
den durch einen Eourier die Päffe für Louis Napos 
leon überbradht. 


- Niederlande 
Lüttich, den 9. Det. Am Sonnabend find in 
Seraing in einer Kohlengrube ſechs Arbeiter verun⸗ 
zen Sie wollten in einem mit Kohlen angefüllten 
aften ſich aufziehen laſſen, aber die Kette riß und 
alle flürzten in die Grube herab, wo bie fchredlich 

verftümmelten Leichen gefunden wurden, 
Der zwifchen Frankreich und Belgien abgefchloffene 
angebliche Handelövertrag, befchränkt fich auf eine 
-gegenfeitige Abgabenbefreiung.. bei der Fluß ⸗·Schiffahrt. 
Die Bermählung des Erbprinzen von Dranien 
mit einer würtembergifchen Prinzeß wird nun halb⸗ 

offizieN angekündigt.” 


Frankreich. 

Der Moniteur parifien meldet den fürzlidy zu St. 
Beal, im Departement der obern Garonne, erfolgten 
Tod einer 158 Jahre alten Frau Namens Marie 

riou. Sie blieb bis zulegt im Beflge ihrer Geis 

eökräfte ; ihr Leichnam aber wog nur noch 42 Pfund, 

eifh war nicht mehr an ihr, und bie Haut und 
die Muskeln hingen wie Pergament an den Knochen. 
Die Frau hatte in frühern Zeiten ein kleines Stück 
Land befeffen. Als fie 66 Jahre alt war , verkaufte 
fle dasfelbe gegen eine lebenslängliche Rente von 
162 Fred. Ohne Zweifel glaubte der Käufer biefe 
Summe nicht lange mehr an das alte Mütterchen bes 
zahlen zu müffen. Aber er irrte ſich gewaltig. Nicht 
nur Er, fondern auch feine Kinder und Kindes⸗Kin⸗ 
der hatten 92 Jahre lang ben Betrag zw entrichten ! 

Kürzlich wurden wieder 2 Kinder zu Montbazens, 
im Aoeprondepartement, von Schweinen, welche bie, 
felben theilmeife auffraßen, getödtet, 

Ein Beſchluß ded Minifterd des Imern fucht bie 
Einwanderung von Goloniften in dad Algierifche Ger 
biet gewaltig zu befördern, Es werden ben Aus⸗ 
wanberungsluftigen die Reifegebühren angeboten, mit 
denen man bie Armen in Frankreich unterflügt (5 
Centimes auf die Stunde), und überbied erhalten 


biejenigen, welche ein Baugewerk verftcehen, und fi 
über ihr frühere moralifhed Betragen ıc. andıwe 
fen, Foftenfreie Ueberfahrt in Staatsfchiffen. 

Im Mofeldepartement hat man eine Subfeription, 
Fr dem Marſchall Ney ein Denkmal zu errichten, ers 
öffnet, 


Grofbritaniem 


London, ben 8. Oct. Lord J. Ruſſell hielt fich 
nad; feiner Rüdfehr aus Irland längere Zeit zu Lis 
verpool auf. Bei einem Feilmahle, dad ihm der 
Mayor gab, ſprach er fidy über die gegenwärtig vor 
fih gehenden Bolföverfammlungen folgendermaßen 
aus: „Es gibt Staatömänner,, welche vielleicht der 
Anfiht wären, man folle -diefe Demonftrationen mit 
Gewalt unterdrüden. Ich aber und bie eng 
theilen diefe Anficht keineswegs. Das Volk hat da 
Recht, ſich frei zu befprehen. Aus vollkommer freier 
Beiprehung entiteht die Erleuchtung. Es ift unzwei⸗ 
felhaft, daß das Bolf berechtigt iſt, fih zu verfams 


‚ meln. Wenn es feine wahren Beſchwerden hat, fo 


werben die zwecdlofen Berfammlungen bald aufhören, 
Die Regierungen haben von einer freien Beſprechung 
und von einer ungehemmten Offenbarung der öffent» 
lichen Meinung nichts zu fürchten. Nur dann tritt 
für fle wirflihe Gefahr und Grund zu ernftlicher Bes 
forgung ein, wenn dad Bolf durd Gewalt genöthige 
wird, zu geheimen Verbindungen feine Zuflucht zu 
nehmen. Das Minifterium wuͤnſcht fih Gluͤck, waͤh⸗ 
send feiner Verwaltung zu ber Verminderung der ges 
heimen Ausgaben beigetragen zu haben. Bald, koͤn⸗ 
nen wir hoffen, wird das Bolf zunehmen an Weids 
heit und Sittlichkeit; wir verwenden zu dieſem Zweck 
alle unfere Sorgfalt auf die Förderung religiöfen und 
aufgeflärten Unterrihtd. Die von mir vorgenom⸗ 
mene Unterfuchung der Schulen hat mich mit Freude 
und Zufriedenheit erfüllt.” (Beifalh. 

Es gibt viele Teidenfchaftlihe Dahlien⸗Liebhaber. 
Mebre dieſer Blumenföde find dieſes Jahr das 
Stüd zu 30, 40 bis 50 Guineen (330 — 650 Gui- 
ben) verkauft worben. 


Spanien 


Während die Ehriftinos in der letzten Zeit fich in 
ber Hauptfache allenthalben im Pactteile befanden, 
werben wenigftend einzelne kleine, vortheilbringende 
Züge gemeldet, So erfährt man z. B., daß ein 
Sergeant, ein carliftifcher Deferteur, am 2, Det. mit 
nur 10 Mann von Bilbao nad dem 6 Leguas ent, 
fernten Dorfe Limas zog, bie dortige Pulverfabrif der 
— —— sn ger und fih dann glüds 

ao wieder durchfchlug, wo biefe fühne 
Schaar am 4. wieder * — 


Schweden. 


Stodholm, den 20. Oct. Die Staatstidni 
macht einen Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag zw 
ſchen Schweden und Griechenland befannt, durch wel⸗ 
hen beide Staaten ihren Angehörigen bie nemlichen 
Vortheile einräumen, ald ob fie Bürger des eigenen 
Landes fein. — Letzten Sonnabend erfchien hier eine 


neue Schrift vom Erufenftolpe, 
niß verfaßt und ohne Hinderniß, wie ohne Berüds 
fihtigung feiner Lage, ausgefendet hat. Diefe Schrift 
iſt eine Fortfegung der frübern, wegen der er verurtheilt 
worden, und ebenfalls mit Angriffen gegen die Pers 
ſonen angefült, welche er befchuldigt die Urheber feis 
ned Unglüds zu fein, 


Rußland, 


Das Journal des Debats beftreitet Cin einem au 
von der Allgem. Ztg. mitgetheilten Artikel) die Rice 
tigfeit der Angabe des Journal de rancfort , daß 


Die gewaltfame Einführung der rufflfchen Kleiderords . 


nung in Polen angeordnet worben fei; es behauptet, 
es jeien beffere, als diefe Autoritäten erforderlich, um 
— — — ber deßſallſigen Angaben zu ers 
weiſen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 26. Sept. Mehemed 
Ali bat feinen rückſtändigen Tribut bezahlt; noch 
mehr, er bat die Pforte feiner vollen Unterthänigfeit 
verfichert, und diefe Berficherung mit den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Worten begleitet, Sogar den Gtipulatios 
nen ded zwiſchen England und Franfreih mit der 
Pforte abgefchloffenen SHandelsvertragd will er fich 
unterwerfen; dagegen beſteht er auf der Erblichfeit 
in ber Regierungenacfolge für feine Familie, Es 
heißt num, der Kapudan Pafha habe von der Pforte 
den Auftrag , auf diefe Grundlage mit dem Paſcha 
u unterhandeln. Die Vereinigung der englıfchen 
* mit der des Kapudan Pafcha ſcheint auf die 

innedändernng Mehemed Ali’ am meiften Einfluß 
geübt zu haben. 5 


Don der montenegrinifchen Grenze, ben 26. 
Sept. Die zu Dobrota unter günftigen Vorbedeutun⸗ 
gen begonnenen Friedendunterhandfungen zwifchen dem 
Vladika von Montenegro und ber öſterreichiſchen Com⸗ 
miffion find unerwartet unterbrochen worden. — Der 
ruffifhe Hauptmann Kowalewsky hat Montenegro 
bereitö verlaffen, und ift auf dem Wege nad Bene 
dig, wo er mit dem ruffifchen Borfchafter, Hru, v. 
Tatitchef, im naͤchſten Monate zufammenzutreffen ges 
denft, vermuthlich in Folge höbern Befehls, der ihm 
Rechenfchaftsablegung über fein Benehmen in Mons 
tenegro zur Pflicht machen fol. allg. 319.) 

Südbamerifa, 
imed enthalten ein Schreiben aud Yara 
— u mwonady die Franzofen in aller Stille 


am Amazonenflaffe, eine Niederlaffung ges 
Ge Toben. Die genannte englifdye Zeitung fieht 


hierin eine Verlegung des brafllianifchen Gebiets, - 


mitten im Frieden, und ohne den leifeften Schein eis 
ned Vorwanded begangen. 


Neueſte Nachrichten. 


Afrika, Marſchall Valee hat folgende Depeſche 
aus Gonftantine vom 2. Det. nach Paris. gefendet: 
Ich lieh am 30. vorigen. Monats durch 4 Bataillone 





welche er im Gefängs 


eine Pofltion am Bufammenfluffe des Onep 
Enfta und des Arroud befegen. — General 
Galboid bat ein Lager dafelbit bezogen, welches den 
Vereinigungspunct der beiden Etraßen von Gtora 
und Bona nad Gonftantine beherrfcht. Es it 13 
Stunden von Conſtantine, und 6 Stunden von Stora 
entfernt. Die Kabylen leiſteten feinen Wider ftand, 
Mehrere Sheifs famen, die Bournoug zu empfangen, 
und bie Araber bringen Gerfte und Stroh in das fa, 
ger, wofür ich fle regelmäßia bezablen laſſe. Die 
Straße, welche bis zu dem Defilee von Kantorfe bes 
endigt iſt, wird in wenigen Tagen bis zu Lager am 
Arrouch fahrbar fein. 

Eonftantine, den 4. Sept. Ich habe die Res 

gierung ber Provinz 

ie Häuptlinge wurden förmlich eingefegt, und leiſte⸗ 
ten dem Könige und dem Kommandanten der Provinz 
ben Eid ber Treue, 

Fort de France, Bay von Stor a, dem 8, St. 
Geftern nahm die Armee das alte Rufficada in Beſitz. 
Das Hauptquartier it auf einem Punkte errichtet, 
welcher die Straße beherrſcht und Hort de France 
genannt wurde, 

tondon, ben 11. Oct. Die Staatdeinfünfte 
haben im eben zu Ende gegangenen Quartale ſich um 
655,910 Pfd. Sterling gegen das correfpondirende 
Quartal von 1837 erhöbt. 


Miszellen. 
Speyer, ben 16. Oct. Geſtern Abend ward hier ein, 
von den Gebrüdern Mollenhauer ausgeführtes Concert 
gegeben. Wir fanden nicht nur vollfommen ven zur gerecht · 
fertigt, welcher dieſe jungen Künſtler begleitete (der Eine if 
erft 8, der Andere 10 Zahre alt), fondern ihre Leitungen über 
trafen, zumal an Präcifion und Gewandheit, alle Erwartungen. 
Auch herrfchte bei allen Anweſenden darüber nur eine Stimme. 
Man glaubt ein ſolches Zeugniß den Eoncertgebern um fo 
mehr ſchuldſg zu fein, als ih das Publifum nur allzuoft durch 
die marftfhreierifhen Geldftempfehlungen varirender ſich fo 
nennender Artiften, angeführt fieht. 


ni, 
Redacteur und Verleger G. Er. Kolb. 





Yuszuleiben. 
here Shypothefe find 2200 fl. 
2— A da fchriftlicdye mit 
F. W. bezeichnet, beförbert die Erpebis 
tion. 


[1918] 








11919) Befanntmachung. — 

Diejenigen, welche ihre Studien an ber 
Kreis: Randipirihfihafter und Gewerbsſchule dahier zu 
beginnen oder fortzufetsen gebenten, haben ſich am 2; 


November bei dem unterzeichneten Mectorate zur In⸗ 


cription zu melden. 
' Maiferslautern ‚ ben 10. October 1838, 


Königl, Rectorat der — —— 


— Yaaı) 


Eonftantine definitiv gebildet, - 
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Mro. 205. 


den 17. Oetober 1838. 





* All gemeine Verforgungsanſialt im Groß 
berzogtbum Baden, 

Aus dem Babifhen, den il. Det. Schon 
früher haben wir in diefen BlätternC vrgl. 1836, Nro. 
158 und 225) über die badifche allgemeine Verſor⸗ 
gungsanftalt berichtet, und halten es nun um fo am 
gemeffener, unfere Mittheilungen fortzufegen, ba das 
allgemeine Vertrauen, wie der gedruckte Rechenſchafts⸗ 
bericht vom Jahre 1837 beweist, ſtets zunimmt; denn 
allgemein weiß man, daß bie Geſchäfte bei dieſem Ins 
ftitute mit mufterhafter Pünktlichkeit, Treue und Ums 
ficht behandelt werden, und dankbar wird von jedem 
Freunde ded Baterlanded die uneigennützige Sorge 
anertannt, mit welcher die Mitglieder des Verwal⸗ 


tungsrathed und Ausſchuſſes umfaſſende Gefchäftd- | 


kenntniſſe und Zeit dieſem wohlthätigen und großarti⸗ 
gen Iuftitute widmen. 

Die Refultate, welche in dem neneften Rechens 
ſchaftsberichte enthalten find, und durch den um bie 
Anſtalt hoch verdienten Director berfelben, Herrn 
Minifterialrath Freiherrn von Stengel, 
in der Generalverfammlung vom 30. Mai d. I. in 
einem dem Rechenfchaftsberichte beigebructen Bortrage 
beleuchtet wurden, find fo glängend, daß bie feit 1833 
heftchende Nachbaranſtalt in Stuttgart eine Verglei⸗ 
hung wit der badifhen Anftalt wicht aushalten fann. 
Schon bei der zweitmaligen Rentenzahlung für die 
erfte Jahresgeſellſchaft von 1835 zeigt ſich eine bes 
deutende Steigerung derfelben. Es werben nämlich 
von ber vollen Einlage (von 200 fl.) in ber 


1. Claſſe 6 fl. 49 fr. 


2. „ TA SM 
3. 3 TR. MM 
. „ TA. MM. 
5 V 12 fl. 30 fr. 

„ Afl. be 


6. 
fir das laufende Jahr 1838 bezahlt. 
Die Renten werden, wie in biefer, fo auch in den 


andern Zahreögefellfchaften von Sahr zu Jahr nam⸗ 


haft ſteigen, zumal da die Zinsüberſchüſſe aus ben 


bei ber Anftalt deponirten Geldern (bis jegt nahe an 
400,000 Gulden) f Ammtlichen Mitgliedern zu gut 
kommen; ja es ift wohl mit Sicherheit anzunehmen, 

daß die fechäte Elafie der erften Jahresgeſellſchaft für 
das Jahr 1839 eine Rente von nahe an 50 fl. em 
halten werde, Die volle Rente von je einer vollen 


Einlage beträgt jährlid; 300 fl. 


Die zweckmaͤßige Verfaffuig diefes Inſtituts murbe 
aber nicht nur von Badenern durd ihre lebhafte 


Theilnahme anerkannt , fondern auch von vielen Geis 


ten ded Auslandes beftätigt, indem zahlreiche Aus⸗ 
länder aus Mheinhaisrn, aus dem Spoffifchen,, aus 
der Schweiz, und fogar aus dem entfernten Tyrol beit 
Eintritt in die Anftalt nachfuchten, der jedoch, ben 
Beftimmungen ber Statuten gemäß, nicht gegeben 
werben durfte. 

Nach reiflicher Erwägung aller Umftände wurde 
inzwiſchen von Seiten der Verwaltung eine Abändes 
rung der Statuten für die Aufnahme ber Au 
länder vorgefchlagen, welche in der Generalverfamms 
lung beftätigt wurde, und bereitö die höchfte Geneh— 
migung bed großhergoglichen Staatöminifteriumd ers 
halten hat. 

Hiernach ift den Ausländern die Theil: 


‚nabme an der badifchen allgemeinen Ver: 


forgungsanftalt geitattet, wenn fie in den 
deutfcben Bundesftaaten, in den franzöfi: 
schen Departementen des Dber: und Mies 
derrheins „der in der Schweiz fich auf: 
halten. 

Wir zweifeln nun nicht, daß unfere Nachbarn ſich 
mit Dergnügen und fehr zahlreich in dieſe Anfalt 
werben aufnehmen laffen, in eine Anftalt, welche auf 
Gegenfeitigfeit gegründet und für feine 
Speculation Einzelner geöffnet, in faum 
drei Jahren in einem Lande von weniger ald 300 


— 


Quadratmeilen ein Einlagekapital von mehr ald 
1,200,000 fl. erhalten, und gegenwärtig über 16,000 
Einlagen zählt. 

Die Capitalien find mit unterpfänblicher Sicher 
heit zu den gewöhnlichen Procenten untergebracht. 
Die Nachfrage nach folhen ift fo groß, daß öfter 
vortheilhafte Anerbietungen an andere Staatsanftals 
ten und an Privatperfonen überwielen werden müffen. 

Das Recht, Mitglied der Anftalt zu werden, wird 
durch volle Einlage, jede von 200 fl., und durch 
theilweife von mindeftend 10 fl. erworben, und auf 
diefe theilweifen Einlagen glauben wir befonderd 
aufmerffam machen zu müfen. Die Anftalt follte 
nach der edlen Abficht ber Gründer aud; bem gering 
Bemittelten zugänglic) fein, ber außer Stand ift für 
ſich oder andere zumal 200 fl. zu erlegen, und wel 
dem auch die Erwerbung Eined Rentenfcheined auf 
Einen Kopf nicht genügen würbe, Durch eine ober 
mehrere theifweife Einlagen find bie Anfprüche ges 
gründet, und ed kann z. B. ein Familienvater, wel 
her mit 6 Kindern gefegnet ift, und jedem bie Ans 
wartfchaft auf drei volle Renten von je 300 fl. fihern 
will, dieß durch die Summe von 180 fl. bewerfftellis 
gen. Diefe theilweifen Einlagen können durch belies 
bige Nacyzahlungen von wenigftend zwei Gulden auf 
volle ergänzt werben; fie wachſen aber auch durch all 
jährige Zinsgutfchrift und nehmen verhältnißmäßig 
Theil an dem Gewinne, der fih für die Gefammts- 
heit ergibt. 

Mehreres anzuführen geftattet und der Raum nicht. 
Wir verweifen daher auf die Statuten und auf die 
eben fo deutlichen als erfchöpfenden Erläuterungen 
derfelben von Herrn Geheimen Finanzrathe 
Beger. Carlsruhe bei Groos 1835. 

Für bie erfte Zeit werben, fiherem Bernehmen 
nach, feine Gefchäftsfreunde im Auslande angeftellt, 
weil dadurd; dem Verwaltungsrathe eine große Ge 
fchäftövermehrung zumachfen würbe. Es haben fos 
nach diejenigen Ausländer, welche in bie Anftalt eins 
treten wollen , fich entweber direct an die Hauptcafle 
nach Carlsruhe oder an ben ihnen zunaͤchſt wohnenden 
Gefhäftsfreund im-Großherzogthum Baden zu wen 
den. Gefhäftsfreunde find aber in allen größern und 
kleinern Städten bed Großherzogthums angeſtellt, und 
ſtehen der Ordnung und Sicherheit halber unter ber 
gleichen Geſchaͤfts⸗Controlle, wie die Stiftungd» und 
Staatöverrechner. 


—— 
Pfal. 
Die Weinleſe beginnt im ganzen Cantone Duͤrl⸗ 


heim am Montage ben 22. Oet. Cfiehe unten die des⸗ 
fallſige Anzeige.) 


Deutfhland. 


Münden, ben 13. Oct. Se. k. Hoh. ber Kron⸗ 
ug Marimilian ift diefe Nacht bier angekommen. 
_ &e. Durcht. der Herzog von Reuchtenberg tritt am 
16. die Reife nach ©t. Peteröburg an, wohin ihn 
unter andern der Graf Moriz Mejean und der Gen 
raladminiftrator der herzoglichen Güter, Hr. Rour, 
begleiten. — Heute am Todestage bed hoͤchſtſeligen 
Könige Mar fand man das Standbild bed Unver⸗ 
geßlichen mit Blumenkränzen gefhmüdt, die in der 
Macht von unbekannter Hand gefpendet wurden, ein 
Zug rührender Pietät, die ſich feit mehrern Jahren 
auf diefe *— Weiſe fund gibt. — Ihre Maj. die 
Königin Therefe dürfte bis zum 19. aus Trient 
rüdtehren, während Briefen aus Tegernfee zufo 
ihre Maj. die Königin» Wittwe ſchwerlich vor Aus 
Povembersd hier eintreffen wird, — Der M 

erialrath im Staatöminifterium des Innern, Berks, 
{ft zum zweiten Director in Paffau, der Director ber 
biefigen Regierung, Benning, ftatt feiner zum 
fieriafrath, dann der Regierungsratb Dr. Fifcher im 
Augsburg zum Director der Regierung für Oberbais 
ern ernannt, j (allg. Ztg.) 

Mannheim, den 15. Det. Das biefige Journal 
fchreibt: Die Arbeiten bei dem Ausheven bed Fries 
enheimer Rheindurchſchnittes werden mit erneuter 

bätigfeit fortgefegt, *) und Alles läßt nun hoffen, 
daß bald ein günfligered Refultat ald das bisheri 
fi ergeben werde. Aud am Ban bes Breibafe 
wie an ber dazu gehörigen Echleuße, berrfht eine 
Regſamkeit, welche ben erfreulichen Beweis liefert, 
mit welchem Rachdruck diefe großartigen Werke ihrer 
Vollendung entgegen geführt werben, Die Behörde 
fucht zu dem in Menge befchäftigten Leuten noch mehr 
Arbeiter, um vor Winter noch Alles in den Hauptans 
lagen zu vollenden, die außer ihrer Nützlichkelt eine 
ber fchönften Zierden der Stadt bilden werben. 


Bom Niederrhein, ben 2 Det. Der befannte 
Pfarrer Dr. Bintertim, der troß der fchärfften Unter» 
fuchung feiner Schuld überführt murde, hat einen 
Nuf als Profeffor der biblifhen Ardäologie an die 
Univerfltät Löwen erhalten. Ob er ibm folgen wird, 
ift noch zweifelhaft; ficher darf man annehmen, 
er ohne beſtimmte Genehmigung bed Er zbiſchoſs von 
Köln feine Pfarre nicht verläßt. calg. Ztg.) 


Berlin, den 10. Det. Seit einigen Wochen, 
unb namentlich feit dem hier in angefehenen Kreifen 
der Gabinetsrath v. Schele aus Hannover gefehen wor 
den, wird wieber viel von einer Ausgleihung ber 
hannover’fchen Differenzen durch Vermittlung unfered 
Königs gefprocen. Daß eine folche möglich fel, 
voird dei dem gegenwärtigen Stand der Dinge d 
nicht bezweifelt ; auch fol bie bannoverfhe R 
rung fehr geneigt fein, auf Borfhläge einzugehen, 


— — t 
ieder zu bauen bed Dur hſtichs Peine 
* 3* eh Aa vo Bin j D. Redackt. 


ier aus gemacht werben, umb bie nicht mins 
8* pe hun En. aud die Stände zu befriedigen, 
— Db die in ber Levante befindlichen preußifchen 
Generalkaabe,Dificiere auch ferner im Dienft und zur 
Verfügung der Pforte bleiben, wird wohl von dem 
Smbalte der Botichaft abhängen, bie ber binnen Kur 
em erwartete Reſchid Pafcha überbringt, — Die 
Feier ber Familienbündniffe, von denen bereitd währ 
rend ber Anmwefenheit der rufflfchen Kaiſerſamilie viel ge⸗ 
forschen wurde, wird, wie man jegt bejtimmt wiffen will, 
u St. Peteröburg im naͤchſten Frübjahre flattfinden, 
eber die durch die zweite päpftliche Allocution vers 
anlaßten Maaßregeln unferer Regierung verlantet noch 
immer nichts Naberes; man fpricht von der Zurück⸗ 
Berufung auch unferes Gefhäftsträgerd, Hrn. v. Buch, 
ans Rom; doch würbe dieß von feiner tiefen Bedeu⸗ 
tung fein, wenn es nicht etwa mit der hier und bort 
wohl ald möglich verfünderen Abſicht zufammenbinge, 
jede Verbindung zwifhen Preußen und Rom ganz 
umb gar abzubrechen. Daß dieß in den Wünfchen eis 
ned großen Theild Norddeutſchiands liegt, kann wohl 
kaum bezweifelt werben; zwifchen biefen Wünfchen 
und ihrer Realifirung liegt jedoch, allen Berechnuns 
gen zufolge, immer noch ar *— ey u 
ehens eine Bermittlung herbeigeführt werben fan 
a (Allgemeine Zeitung.) 


Schweiz 


Euzern, den 11. Det. Laut einem yon Thur⸗ 
au heute bier eingegangenen Schreiben wirb 8, N. 
Bonaparte fünftigen Sonntag, den 14. Dctober,, um 
Mittag nad) England abreifen. Die Erledigung der 
Sache ift num alfo fehr nahe, bie offizielle Antwort 
der franzöflfhen Regierung auf bie —— Er⸗ 
klaͤrung wird am 12. oder fpäteftend am 13. in Lu⸗ 
gem erwartet; nnterdefien lauten alle Privatberichte 
und Erklärungen Außerft friedlich. 


Man bat nun beftimmte Nachrichten, baß bie 
franzöfifhen Truppen von unferer Graͤnze zurückge⸗ 
zogen werden. Natürlid wird die Bewaffnung der 
Schweizer alsdann ebenfalld eingeftelle werden, 


Aus Zürich fchreibt man vom 11. Det.: Geftern 
wurde das neu errichtete Denkmal Zwinglid in Kaps 
pel, in Gegenwart von etwa 5000 Menfhen einge 

t. Die Denfreden wurden von Hrm. Pfarrer 
EBlinger, Antiftes Fühli und Pfarrer Burfhard ges 
halten, Etwa 400 Sänger trugen zu bem Feſte bei. 


Frankreich. 


Paris. Die Eröffnung ber Kammern fol am 
20. Dec, ftatthaben. 


Paris, den 13. Det. Die Polizei wirb gegen 
die Bäder, bie zu leichtes Brod verkaufen, von Tag 
zu Tag firenger. Sie hat geftern einem foldyen in 
der Straße de Sevres feinen Laden fchließen laffen, 
als ſich gerade dad Volk verfammelt und angefangen 
hatte ihm die Fenſter einzumerfen, 


Darid, Bei Aufhebung der Spielhänfer behanps 


tete ein alter Bu eigen Kartenhalter, baß feine 
Verordnung ber Welt dem Spiel Einhalt thun fönne, 
und daß es aldbald unter taufendfältig verfchiedener 
Form wieder aufleben würde. Es fcheint beinahe, 
als werde feine Behauptung durch bie Thatfachen 
betätigt ; man klagt über die Wuth, mit welcher nas 
mentlid in den Kaffeehäufern das. Dominofpiel , oft 
für fehr bedeutende Summen, getrieben wird. (9. 3.) 
— Die Laffittefhe Bank hat jest das erfte Jahr 
ihrer Eriftenz purüdgelegt, Der Gefammtbetrag ih⸗ 
rer fortwährend in der Zunahme begriffenen Gefchäfte 
belief fih vom 2. Det. 1837 bis 30. Sept. 1838, 
@innabmen und Ausgaben zufammengerechnet, auf 
510,027,000 Fres. r 


— Zu Lyon mwurben vor Kurzem mehre Nächte 
hindurch aufrührerifche Plafate angeheftet, von bem 
Behörden aber Morgens abgeriffen. Wie es fcheint, 

nd von den Scuftergefellen zwei bedeutende Schuh» 
abrifen in Berruf erflärt; fämmtlicye Meifter haben 
edoch befchloffen, nicht mehr arbeiten zu laffen, fo 
lange nicht in jenen Fabrifen die gemügende Zahl von 
Geſellen eingetreten ift, 


Großbritannien 


In einer Mittheilung über den Fortgang ber Ars 
beit am Themfe- Tunnel, die Hr. Brunel dem Inſti⸗ 
tut der Civilingenieurs in einer ihrer legten Sitzun⸗ 
gen machte, erwähnt er, daß die Arbeiter bei ihren 
Ausgrabungen weit mehr durch Feuer ald durch Waſ⸗ 
fer beläfigt feien. Die Dünfte der aus ſtrömenden Gafe 
entzünden ſich fehr fchnell, und in Guy’s Hofpital lies 

en einige diefer Leute, die durch Einathmung ders 

— ſo beſchaͤdigt ſind, daß man an ihrem Aufkom⸗ 
men zweifelt. Die Erploflonen find häufig ‚ und lö⸗ 
fchen die Richter aus , body zum Glück benimmt die 
Weite des Raums ihnen das Gefährliche, Diefe Gaſe 
entwicdeln fih aus dem Flußfhlamm, und —— 
durch eine Spalte in ber Wölbung. Man hat Chlor⸗ 
falf dagegen angewandt, aber ohne Erfolg. 

Londoner Blätter fchreiben: „Seit einigen Tagen 
zeigt man in MoorgateÖtreet eine neue Beleuchtungss 
methode, die eine völlige Ummandlung in dem bis her 
befannten: Beleuchtungsſyſtem hervorbringen fol, Das 
Richt ift fein andered ald Gas, und erzeugt fich mit 
atmofphärifcher Luft. Eine eben fo einſache als finns 
reiche Lampe läßt einen Luftftrom zu, und combinirt 
ihn mit flüchtigen Delen , die man bisher nicht zu 
verwenden wußte. Außerdem, daß das atmofphäris 
ſche Gas rg ift, ald das der Kohle, verur⸗ 
ſacht ed auch feine Erplofionen. Jede Werkftätte, je⸗ 
des Haus, jedes Zimmer fann den Apparat aufnehe 
men und fein Gas haben. Bel dieſer Entdeckung hat 
man feinen Gafometer, feinen befondern Bereitungds 
ort, feine unterirdifchen Röhren, kurz den ganzen 
foftfpieligen Apparat der Kohlengaseinrichtungen nicht 
nöthig. Troß dem, daß bad Licht doppelt fo ftarf 
if, fol die Erfparung doch 50 Proc. betragen.’ 


Stalien. 
Sarbinien. Ein früher von der Königin Mas 


rie Thereſe bewohnter Palaft gu Genua wirb in ein 
Klofter verwandelt, da ihn der König dem Jeſuiten 
abgetreten hat. 


Miscellem 
* Zuchtpoliceigeriht zu Paris, 

Der Gerichtsbote ruft auf: „der Föniglihe Procurator 
gegen den Sieur Bernard.” Ein fonderbares Feines altes 
Männlein trit vor. Es iſt in einen braunen Ueberrof ge 
kleidet, der augenfällig früher beffere Tage erlebt hatte; fer» 
ner hat es eine Art Nachtmüge auf, die eine Art Safriftan 
oder Echulmeifter anfündigt. Auf den Aufruf entgegnete ber 
Angeſchuldigte: Gegenwärtig, adsum, — me voilä! — Prüs 
fivent: Euer Name? — Antwort, Peter Paul Bernard. — 
Präf. Alter? — Antw. 63, 63 und darüber. — Präf. Euer 
Bewerb? — Ant. Profeffor der Grammatif und der Huma⸗ 
niora; doceo pueros grammaticam; vor 28 Jahren war ih 
meitre d’etudes in — in allen Schufen von Paris. — Frage: 
She’ feid des Bettelns beſchuldigt? — Antw. Dies ift nur 
allzu mahr; fateor; das foll aber nicht wieder gefhehen: Me 
poenitet, pudet, piget! — $r. Aber wie fonnten Sie, mit 
der Erziehung, die Sie gemoffen haben, ſich fo tief herabfom« 
men laffen? — Antw. Glend und Trunf, mein Herr! Pinta 
trahit pintam! — Air. Haben Sie Freunde oder Verwandte, 
die Sie unterflüsen fönnten? — Antw. Ich habe einen Nef- 
fen zu Lyon, habitat Lugduni, — $r. Kann er etwas für 
Eie thun? — Antw. Allerdings Fann er; er hat eine Stelle 
von 2000 Arch. des Zahrs; abundat divitiis: überdies 1200 
Fred. von feiner Frau; nulla re caret;— c'est un gaillard 
qui a de quoi. — &o machte der arme alte Burſche fait eine 
halbe Stunde fang fort, zur weidlichen Erbauung bed Gerichts, 
das endlich befahl, ihn in fo lange ordentlich auf der Policei» 
präfectur zu unterhalten, bis fein Lugdunenfiiher Neffe von 
des gelehrten Oheims unglüdliher Gitwation unterrichtet fein 
fönnte. 





Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 
Nedacteur und Berleger ©. Sr. Kolb. 








—— — 
G vpothele fint . 
— “anfragen, ſchriſtliche mit 
5. W. begeichnet, befördert die Expedi⸗ 
tion. 


(1918®] 








[1916>] Berfteigerung. 
= Un dem nachbeftimmten Tag und Orte laffen 
die Erben ded Hrn. Earl Uuguſt Simon, 
bei eben £. baier. Dberberginfpector und 
Regierungdrath dabier, durd ben unterzeichneten No⸗ 
thr öffentlich verfteigern, was folgt: i 
I. Montag, den 29. Dectober I. Jahre, Mors 
end 9 Uhr, in der Behaufung bed Berftorbenen das 
ier, eine fhön affortirte Mineralienfammlung, beftes 
hend aus 12 bis 1500 Eremplaren-worunter ſich ganz 
befonder® ausgezeichnete Amalgame, Duedfilberborns 
erze, Zinnober, Manganerze, Blei» und Kupfererze, 


fowie viele Gebirgäarten bed Rheinlandes befinden, 
und eine and mineralogifchen und andern in das ® - 
en einfalagenden Werfen, befichene 
I) . - B 
Nähere Auskunſt hierüber ertheilt Herr Dr. Berm 
heim, Profeffor in Kaiferslautern. Den 
II. An demſelben Tage Nachmittags 2 Uhr, im 
Gafthaufe zum Baierifchen Hofe dabier: 

1. Ein in biefiger Stadt, in ber Nähe des Schul, 
Ichrerfeminard gelegened zweiſtoͤckiges Wohn⸗ 
haus, mit Rebengebäuden, Hof und Garten, 3110 
Dezimalen. 

"2. Ein Biertel oder 8 Stämme an dem Steinkoh⸗ 
Ienbergwerf, genannt auf der Hupp, Gemarkung 
von Hüffler, Gcellweiler und Etſchberg im 
Landcommiffariat Cuſel, enthaltend ein Dua- 
bratfilometer 46 Hektaren und A1 ren. 

Kaiferdlautern, den 11. October 1838. 


Will, Nothr. 


WBeinlefebeginn. 


? Der Anfang der biesjährigen Weinlefe 

— in ſaͤmmtlichen Gemeinden des Kantons 
J Dürkheim, iſt auf Montag, den 22. Des 
— tober, feſtgeſetzt; was anmit veröffentlicht 
wid, 


Dürkheim ben 14, October 1838. 
Dad Bürgermeifteramt: 
Ehrifimann. 


[1908*] Berfaufsanzeige. 

Ein vollſtaͤndiges SpenglerrHandwerfögefhire iſt 
zu verfaufen bei Louis Müller, Wirth zur goldes 
nen Roſe in Epryer. 


[19012] Gläubigeraufforderung 

ale Diejenigen, welche Forderungen an deu vor 
einigen Monaten verlebten Franz Joſeph Germann, 
im Leben kath. Pfarrer zu Iggelbeim (früher Kaps 
Ian zu Zmeibrüden) zu baben meinen, werden erfucht, 
in francirten Briefen ihre Anſprüche in fürzefter 
Frift dem unterzeichneten mit der Inventur über dem 
Rachlaß des Berftorbenen beauftragten Notär, mit Ans 
gabe des Grundes und Titeld worauf die Forberums 
gen ih fügen mögen, zu melden. 

DOggeröheim, ben 9. October 1838. 

Aus befonderem Auftrage: 
\ a More Notär. 









F 


— 











[1915°] Rebr:Eurs Eröffnung. 

Das neue Schuljahr beginnt an. dem Gymnaſium 
und ber lateinifchen Echule zu Zweibrüden ben 30. 
und 31. Sctober mit der Infeription der Schüler, 
Mer an ber genannten Lehranſtalt feine Studien ans 
fangen oder fortfegem will, bat ſich am ben: bezeich⸗ 
neten Tagen in bem Rectoratözimmer einzufinden, 

Zweibräden, den 16. October 1838, 

Das künigl, Rectorat: 
Teller, 


— —— — 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


Bu Nro. 205) 


den 18. October 1838, 





Pfalz 
“Neuftadt a. d. H., ben 14. Octbr. Heute 
wurde feftgefeßt, daß mit ber Weinlefe in biefiger 
Gegend durchgehends am mächften Donnerflage dem 
18, October begonnen werde. 


Preußen 


Goblenz, ben 14. Det. Heute Morgen um halb 
7 Uhr, wurde bier ein fehr flarker Erdſtoß beobady 
tet, der fo urplöglich ſich ereignete, daß ed wohl uns 
möglich ift, feine Richtung zu beftimmen. Erſcheinen 
uud Aufhören waren ein Moment; der Gtoß war 
aber fo heftig, daß er durch alle Räume der Haͤuſer 
verfpürt wurde. — Es verdient bemerkt zu werden, 
daß in diefen Tagen vom 11. bid 14. Oct. ıc. bas 
Barometer von dem frühern hohen Stande von 284,2 


auf 276,6 gefunken tft. } 
Die Probefahrt 


Düffeldorf, den 12. Det. 
anf unferer Eifenbahn if gemadıt. 

Der Fräntifche Merkur, und ihm mad anbere 
Blätter, enthalten machftebenden Artikel aus Berlin 
vom 11. Det: Ein franzöflifcher Rechtögelehrter hat 
von dem Juſtiz⸗Miniſterium die Erlaubnis erhalten, 
den Gigungen ber Eriminaldeputation beizumohnen, 
eine Gunſt, die bis jegt noch Riemanden gewährt 
worden ift. Ein Franzofe fann ſich ein Gerichtövers 
fahren nicht anders denfen, als einen Anfläger auf 
ber einen, den Bertheidiger auf ber andern Geite 
uud den Richter in der Mitte, um das Urtheil mit 
Gründlichkeit zw finden. Go wird in allen Prozeſſen 
und felbft bei den Kriegögerichten und dem Staates 
rath verfahren. Bei und hat ber Griminalrichter 
eine ganz falfche Stellung, indem er die Auflage und 
ſelbſt die Vertheidigung von Amtöwegen wahrnehmen 
und zulegt noch bei der Abfaffung bed Erkenntniſſes 
mitwirken fol. Der Menſch fann aber mit Gründs 
lichkeit nur eins wahrnehmen, und ed ift lediglich 
ber hoben Bildung und dem Fleiße unferer Beamten, 
bie aber dem vielfeitinften Arbeiten obliegen, zuzu⸗ 
fchreiben, wenn die Eriminal@rfenntniffe noch fo leid» 
lich ausfallen. Der gedachte franzöfliche —2— 
lehrte, mit dem Verfahren ſeines Vaterlandes im 
Kopfe, wird ſich nicht wenig gewundert haben, 
als er fab, wie bei verfchloffenen &hüren über einen 
abmwefenden Menfhen und in Abmwefenheit feines Ver⸗ 
theidigerö zehn und zwanzig Jahre Zuchthausſtrafe 
in höchſtens einer halben Stunde befchloffen werben, 


Die Leipz. ANg. Ztg. fchreibt: Der Prozeß bes 
Erzbifchofs v. Dunin ruht. Derfelbe hatte ſich von 
vorn herein geweigert, bad Oberlandesgericht in Por 
fen für eine competente Behörde zu erfennen, ber er 
in geiftlichen Angelegenheiten Rechenſchaft zu geben 
babe. Da nun dafjelbe die Weifung erhalten Öatte, 
fo fragte man au, ob bei der beharrlichen Weigerung 
des Erzbifchofs , nähere Erklärungen zu geben, bie 
Vorſchriſt der Eriminalorbnung befolgt, d. h. berfelbe 
ur gefänglihen Haft gebracht werben folle, Die 

ntwort darauf lautete vorläufig vermeinend, und fos 
mit war denn bie Macht bed Oberlandesgerichts am 
Ende, bis neuere Beftimmungen eintreffen. Man 
glaubt aber, baß biefe neueſten geiftlihen Manifeftas 
tionen, wieder firengere Maßregeln veranlaffen wers 
den, indem bie große Nahfiht und Langmuch nicht 
ben ee getragen hat, bie man bavan erwarten 
ur te. 


Schweiz 
Der Allgenteinen Zeitung wird von der „Doman’’ 


. gemelbet, die öftreichifche Regierung babe Ludwi 


A 
Rapol die Erlaubni 
en er Pa 5 aubniß gegeben , ſich in Iunsbrud 


Niederlande 


Zu Brüffel fiel am 13, Oct. Schnee. — 

Amfterdam, ben 11. Oct. Man i paumt 
auf bie Thronrede, Nächften — = die 
Sitzung ber Generalftaaten eröffnet. 


Zrantreid. 


Paris, ben 13. Det. Der bekaunte Emil Gi⸗ 
rarbin, Gründer der 40 FranfemPreffe, des Muse 
de Famille, etc., bat feine Speculationen nun auch 
auf die Kalender ausgedehnt, und gibt einen Alma- 
nach de France heraus. Durch Kalender, die ſich 
in jeder Hütte finden, kann bedeutend aufs Volk ges 
wirft werden; Girarbins Almanach ift darauf berech⸗ 
net, die Dynaftie Ludwig Philipps moͤglichſt popu⸗ 
lär zu machen, Die rabifale Oppofition gibt ihrer 
feitd gleichfalls einen Kalender beraus, der unftreitig 
weit gediegenern Inhalts fein wird, ald jener, naͤm⸗ 
Iih den Almanach populaire de France, Es ers 
fheinen in demſelben Buffäge von Lamennald, Eors 
menin, Arago, George Sand , Garnier-Pages, Cabet, 
ben Rebacteuren ded National, Bon⸗Sens, Eharivari, 
ꝛc. Bom Jahrgang 1838 wurden 50,000 Eremplare 
verfauft; bie Bafage für 1839 fol noch einmal fo 
kart werben; das @remplar foftet nur 10 Sous. 


Türkei. 


Wien, den 11. Oct. Aus Konſtantinopel wird 
unterm 26. Sept. berichtet, daß Tags zuvor zu Bus 
ER: Millionen türfifcher Piafter (etwa 1 ‚000 

. EM) 
Alerandrien angelangt feien. 

Bon der ferbifhen Bränze, den 5. Det. 
Auf der Donan bemerft man gegempärtig —— 
liches Leben. Die ——c für die türfifchen 
Donaufeftungen, welche wirklich auf den Kriegsfuß 

efegt werben follen, befchäftigen eine Menge Fracht» 

iffe. Ein fchon älteres für die Donaufdiffahrt 
hödhft wichtiged Project fcheint von neuem mit allem 
Ernte aufgenommen worden zu ‚fein. Deſtreich will 
nämlich mit Einverftändniß der Pforte dem alten vers 
fandeten Ganal ded Trajan von Raffova bis Ku 
fteudfche wieder herftellen Taffen , wodurch bie Dos 
naufciffahrt um beinahe 80_ Meilen verfürgt, und 
das von den Ruffen befegte Sulina vermieden würbe, 

(Allgemeine Zeitung.) 

Konftantinopel, ben 20. Sept. Bor einigen 
Tagen bat der Sultan zur Herſtellung des großen 
DonawGanald den Genehmigungsferman erlaffen — 
ein Greigniß, dad gewiß von den Anwohnern ber 
Donau von Silifiria bid nach Ulm hin mit hoher 
Freude gefeiert werden wird, — Der Befig bed Dos 
naubelta’s verliert nun für Rußland einen Theil 
feine: Bedeutung, alle auf den von beu Armen ber 

onan gebildeten Infeln errichteten, zum Chiel oft, 
fpieligen Anftalten verlieren dadurch den großen Ums 
—8 ihred Zweges, Rußland wird bie öglichfeit 
entriffen, fich in ber Folge den Donauhanbdel tributär 
‚zu machen. (Allgem. Zeit.) 

Die Nachricht von dem förmlichen Abfchluffe einer 
Dffenfiv » nnd — zeiten England und 
der Pforte, Scheint, wenigftend in der Art, wie fie ge 
meldet worden ift, grundlos zu fein. 


Griechenland. 


Athen, ben 28. Sept. Der Geiſel bes Wuchers, 
die in Griechenland alle Schranken überfchreitet und 
überall und unter allen Klaffen Wunden fatägt, fol 
endlich Einhalt gethan werben, durch bie Errichtung 
von zwei Banken, einer für bie Escompte»Gefchäfte, 
der andern für Darlehen auf Hypothelen gu Beten 
der Aderbauer und Grundbefiger. Das Kapital der 
Edcompte-Banf ift ” jegt auf 2 Millionen Drach⸗ 
men feftgefegt. Sie hat dad Recht Papiergeld in 
Banknoten au porteur andzugeben. Die zu edcomps 
tirenden Wechfel müffen mit 3 Giros v er fein, 
und derem Berfallgeit darf ſich nicht über drei Monate 
erfiredten. Die Zinfen find mit 8 a 6 Proc. jährlich 
beftimmt. Die Bank leiht auch gegen Werthe im na- 
tara, ald: Waaren oder Lebensmittel. Die Wire 
tungsdaner diefer Banf wirb auf 10 oder 15 Jahre 
som Tage der Infalirung fertgefegt. Ihre Capita⸗ 


Tribut Mehemed All's in Wechſeln aus. 


lien find im Wetien zw 1000 Drachmen Sr age 
Die griedifche Negierung wird für die Hälfte des 
gan Eapitald dabei intereffirt fein, welche fie von 
em Stod der dritten: Serie des Anlehend ber drei 
Mächte entrichtet. 500,000 Dr. werben burdy ben 
Philhellenen Eynarb, Bankier zu Genf, und die übris 
gen 500,000 Dr. durch jene Griechen gegeben, bie 
ald Actionäre der Banf beitreten wollen. — Das Eu 
pital der Anleihebanf beläuft fih auf 15 Millionen 
Dr. Derfelben ift die Berbreitung von Papiergeld 


nicht erlaubt. . Die Dauer ihrer privilegirten Wir 


fung iſt anf zwölf Jahre beftimmt. Der Zins ſuß iſt 
10 Procent per Jahr, und fie fann den Erebit bis 
auf 12 Jahre prolenglren. Die Schuldner haben bie 
Erleichterung, ihre ulden in tbeilmeifen und jähr- 
lichen Zahlungen abtragen zu können. Die Bank leiht 
auf Hypotheken unbeweglicyer Güter, und wird mes 
nigftend den vierten Theil des Werthes, wie die Gü⸗ 
ter im Hppothefenbuch eingefchrieben find, vorſtrecken. 
Bei diefer Banf ift dad Gouvernement nicht interefe 
fit, da deren Gapitalien nur von Particulierd her⸗ 
eigefchafft werden. Die Banf wird ihre Arbeiten 
fpäteftend in ſechs Monaten beginnen. 


Meueie Machrichten. 
Toulon, den 10. Det. Dad Linienfhiff Dias 
deme und bie beiden Transportcorvetten Taru unb 
Egeria, werden audgerüftet und mit Lebensmitteln für 
6 Monate verfehen. Das erfte Schiff foll 800, je 
bes der beiden andern Fahrzeuge 400 Mann an Borb 
nehmen. Die Beftimmung ift noch nicht befannt. 
Spanien. Die neueften Bewegungen Eöpartes 
v08, und eine neue Proclamation Munagorrid follen 
dad Vertrauen der Ehriftinos wieder bergeftellt haben. 
London, ben 13. — a. —— und der 
berichten gleichzeitig den am 17. Sept. zu 
‚nr ——— 
mifchen Seſterreich und England, der geſtern Ra 
Die eatificirt warb, Der 3. rtifel enthält eine 
wichtige Beftimmung wegen ber Donaumünbungen. 
— ———— eu, ben 11. Det. Der vormalige 
heffen»Faflelfche Minifter Saffenpflng beginnt feine 
olitifhe Laufbahn wieder im Süden Deutfchlauds. 
Der Fürt von Hohenzollern-Gigmaringen bat deuſel⸗ 
ben, In Anerkennung der bezeichneten hochſchätzbaren 
Eigenfchaften, zum geheimen Rath; und Regierung 
Director ernannt. (keuchthurm.) 
Rußland. Die gegen bie türkiſche Graͤnze bin 
zufammengezogene Armee wird zu 45,000 Mann effew 
tiv, ohne die Garnifoustruppen, angegeben. Das 
Einfhiffung beſtimmte Corps zähle 18,000 unb 3,000 
Marrofen. 77 
Konſtantinopel, ben 27. t. Zu Pera if. 
foeben eine neue italienifche —55 Dem wi 
Lo Stambol erſchienen. —* 


Afrika, Die Detupation der Presinn Genf 









tine iſt nunmehr ald vollftändig zu 


aubszhalb Gpeper 


‚Freitag 


Speyerer Beifung. == 
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Mir Brick france, 





den 16. Oetober 1838. 





Bücherſchau. 

„Die Lehre vom Gelde (,) als Anleitung zu 
gründlichen Urtheilen über das Geldwefen () 
Mit befonderer Beziehung auf den preußifchen 
Staat vorgetragen von J. ©. Hoffmann, 
- Director des ftatiftifchen Bureaus zu Berlin. 
(Berlin, Berlag der NicolaifchenBuchhandlung.)” 
Es ift auffallend, wie Wenige, ſelbſt unter ben 
wiſſenſchaftlich Gebildeten, auch nur einige Kenntniß 
von der Münzwiſſenſchaft befigen. Insbeſon⸗ 
dere mangelt diefe Kenntniß weitaus der’ Mehrzahl 
der Kaufleute, fo nöthig fie denfelben aud) fein würde; 
Cdenn in dem blofen Erfeunen der Prägung an ſich 

befteht die Münzfunde noch nicht.) 
Diefem Mangel an Sachkenntniß bat man, wie 
wir überzeugt find, die fehr großen Berlufte beige 
meſſen, weldye das Publifum fo oft ſchon in Folge 


ber Verfchlechterung von Münzen, trafen, da man 


dad Uebel, obwol man es entitchen fah, doch nie 
mals im Volke ſogleich als foldyes erkannte, fons 
dern immer erft ganz zuletzt, wenn feine verberblichen 
Folgen völlig unabwendbar geworden waren. Hätte 
jedermann bei den erften Berbreitungsverfuchen mit 
einer geringhaltigen Münze, deren Mindermwerth fos 
gleich richtig erfannt; hätte jeder Empfänger einge 
fehen, welche Verluſte, einedtheild durch dad unmit- 
telbar eintretende Steigen der Güter» und Waaren⸗ 
preife aller Art, anderſeits durch die fpäter unabs 
wendbar fic; ergebende Herabſetzung oder den völli- 
gen Berruf folcher ſchlechten Münzen entjtehen m ü ßs 
ten, — gewiß es wäre nicht möglich gemwefen, ganze 
Länder mit derartigem Gelde zu überſchwemmen, ins 
dem man gleichzeitig, ftatt deffen, das gute Geld faft 
völlig verfchwinden machte, 

Jede mit Sachkenntniß verfaßte Schrift über „die 
Lehre vom Gelde“ müffen wir ſonach willfommen 
heißen, und unter den in neuefter Zeit veröffentlichten, 
verdient die vorſtehend angezeigte eine fehr ehrenvolle 
Stelle einzunehmen, was auch Diejenigen gerne aner⸗ 


fennen werben, welche, wie wir felbft, nicht gerade - 
unbedingt mit allen Anfichten des Verfaſſers (naments 
lich was feine Empfehlung der Einführung der Golds 
mwährung in Deutfchland betrifft) einverſtanden find. 

Mir gehen zum nähern Inhalte der Schrift über! 

In der erften Abtheilung handelt bir Verfaffer 
vom „Wefen und Zwede ded Geldes im Allgemeis 
nen.” Man findet hier viele treffende Bemerfungen. 
Wir empfehlen, damit die 4 meifterhaften Eleinen Abs 
handlungen Mur har d's zu vergleichen, weldye das 
Rotteck⸗Welker'ſche Staatslericon unter den Worten: 
Geld, — Geldbedarf, Geldmangel, Geldüberfluß, — 
Geldumlauf, — und Geldzeichen, enthält, 

2. Abtheilung: „Von metallenen Münzen, ald 
Werkzeugen zur Uebertragung der Macht zu Faufen, 
das ift, vom Metallgelde." — Wir gehen auf einige 
ber behandelten Puncte etwas näher ein: „Die Mes 
talle, welche zur Uebertragung der Macht zu faufen , 
bienen, werden zu Münzen geftaltet, um ihren Gebrauch 
hierzu bequemer zu machen.” — Hiebei die Haupträd- 
ficht, den Münzen eine foldye Geftalt zu geben, daß 
fie ſich am wenigſten ſtark abwügen, und daß jede 
Verftümmelung möglichit leicht zu bemerken if. — 
Die Hauptmünze darf nicht zu groß, eben fo wenig 
zu Mein, fein, um den Verkehr weder dadurch zu ers 
fhweren, daß man zu oft wechfeln, noch dadurch, 
daß man zu viel Heine Stüde zählen muß. (In die 
fer Beziehung fcheinen und Gulden und felbft nord⸗ 
beutfche Thalerftüce zu Hein, Doppeltbaler von 3 fl. 
30 fr. Werth dagegen zugroß; 24 fl. Stüde möchten 
gleich den 5 Fres⸗-, oder ähnlich den Gonventiondthas 
lern, wohl geeigneter fein.) 

Dad umlaufende Geld kann nicht aud Goldmüns 
zen allein beftehen; auch nicht ans Eilbermünzen als 
lein; ſondern es find aud Münzen aus geringern 
Metallen unentbehrlich. Zunächſt wird Kupfer hierzu 
gebraucht, außerdem auch mehrentheild Billen (ſ. 9. 
Sceidemüuze.) 


Bon der Legirung. Die edlen Metalle wers 


den nur im fehr feltenen Fällen unvermifcht zu Müns 
gen verarbeitet, und es wird vielmehr eine Kegirung, 
das ift ein Zufag von geringerm Metalle, in der 
Regel für nothwendig erachtet. Beidem Golde befteht 
diefer Zufag zumeilen aus Silber, wovon fchon eine 
geringe Beimiſchung die Goldfarbe fehr merklich bläfs 
fer macht; am gewöhnlichften aber wird Kupfer bei 
geſetzt; und auch dieje Beimifchung wird fehr bald 
durd; die röthere Farbe kenntlich, welche fie dem 
Golde ertheilt. Jene nennt man daher bie weiſe, 
dieſe die rothe Legierung. Eine gemifchte,, das iſt 
eine foldje Legierung, worin Silber und Kupfer zus 
gleich dem Golde beigefegt ift, wird immer mit Mißs 
trauen betradjtet, weil die Verminderung ded Metall 
werthed durch diefe Zufäge bier nicht fo klar in der 
Veränderung der Goldfarbe bemerflih wird, .. . 
Das Silber wird immer mur mit Kupfer legirt, 
welches der weißen Farbe beffelben eine röthliche 
Schattirung giebt; doch erfolgt bie Veränderung 
der reinen Farbe des edlen Metalled hier nicht fo 
ſchnell, als bei dem Golde. ...— Es ift ſchwer, 
einen haltbaren Grund für die Legirung der Goldmün⸗ 
zen anzugeben; höchſtens könnte man eine fehr ge 
ringe Legirung, wie bei den Dufaten, damit entfhuls 
digen, daß vieled Gold mit Silber oder Kupfer vers 
mifcht gefunden wird, und daß es beim Scheiden uns 
verhältnißmäßige Koften madıt, bad Gold von diefen 
Beimifchungen gänzlidy zu trennen. Allein die Scheis 
dungsfoften find im Verhältniffe gegen den hohen 
Werth des Golded in ſolchem Zuftande immer nur 
unbeträchtlic, und dieſer Entfchuldigungsgrund das 
her wenig erheblich. ... Starke Regirungen werben 
offenbar nachtheilig, indem fie diejenigen Eigenſchaf⸗ 
ten unfenntlicher madjen, wodurch das Gold fih fo 
fehr vor andern Metallen auszeichnet, daß es fait um 
moͤglich wird, unädhte Münzen ftatt der goldenen in 
Umlauf zn bringen.“ (Fortfegung folgt.) 


* Blick auf die Tagsbegebenheiten. 


Es ift in der legten Zeit beinahe zur Mobe ge 
worden, Englands Macht ald tief gefunten, weit 
berabgefommen zu fchildern , und indbefondere haben 
es ſich nicht etwa blos die britifchen Toried, ſondern 
auch verſchiedene deutfche Zeitungen angelegen fein 
laffen,, dad dermalige Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten unter Lord Palmerfton (dem von den 
Times viel verhöhnten Cupido), ald völlig unfähig 
zu fchildern, Was können jegt dieſe Leute zur 
Rechtfertigung ihrer Schmähungen fagen? Gebt, 
wo es ſich fo glänzend zeigt, wie die Niefenarme 


Britaniend noch mehr ald je zuvor bie ganze Welt 
umfaffen! Während Englands Gegner vor ein Paar 
Monaten allenthalben angriffsweiſe gegen dasſelbe zu 
verfahren fchienen ; während ihr Eieg an den Donau 
mündungen, am Bodporus, in Perfien, als völlig ent 
ſchieden betrachtet ward, erhalten wir nun, Schlag 
auf Schlag, neue Berichte, durdy welche jene Hoffe 
nungen und Befürchtungen wider alles Erwarten vers 
eitelt find! Nachdem Britanien feine Herrfchaft auch 
im rothen Meere durch die friedliche Erwerbung des 
Hafens von Aden begründet, ficherte ed ſich aldbald 
nicht minder die im perfiichen Golfe durch die Decu⸗ 
pation von Bufhire. Herat ward durch feinen Ein⸗ 
fluß gerettet, der Schah von Perſien bereitd jetst 
ſchon wegen feiner Zuneigung für Rußland gebemis 
thigt. Was man aber unter dem feitherigen Berhälts 
niffen ferner für rein unmöglich halten mußte, geſchah 
dennoch : bie Pforte warf ſich England in die Arme! 
Ein Handelövertrag zwifchen Britanien und der Türs 
fei tritt ald ber erite entfcheidende Schritt hervor. 
Deiterreich, beffen Hauptlebensader, die Donau, um 
terbunden ſchien, ward gleichfalld gewonnen. Der 
riefenhafte Plan, dem Sulina-Arme der Donau durch 
die Anlegung eined mehr nad Süden führenden Eas 
nald feine Wichtigkeit zu entziehen, gedeiht plötzlich 
zur Andführung. So, mit englifdyer Hülfe und Un⸗ 
terftügung gewährt die Pforte nod) feineswegs bag 
Bild des Einfturzged. Der Paſcha von Argypten bes 
quemt fich zur Tributzahlung , wozu er ſich gegen ei⸗ 
nen Sultan, der blos von Rußland unterftügt gewe⸗ 
fen, nie verftanden haben würde. Zu Konftantinopel 
werben fogar Geld» und andere Mittel gefunden, bie 
nördlichen Feftungen ded Reichs auf den Kriegsfuß 
zu bringen. — Man glaubt faft, mitten unter ben 
MWundererzählumgen der 1001 Nacht zu leben. — Aber 
wirb Rußland alled diefes nicht etwa durch einen of 
fenen Angriff rächen, fo daß wir Krieg zu befürch⸗ 
ten haben? Gewiß nicht, da alle Chancen gegen 
Rußland fein würben! — Deßwegen dürfen wir auch 
nach dieſer Umgeftaltung ber orientalifchen Berhält 
niffe, oder vielmehr gerade in Folge berfelben, mit 
aller Zuverfiht auf die flete Fortdauer des Frie 
dend und verlafen. — 


Deutſchland. 


München, ben 15. Oct. Ge. Durchl. der Her⸗ 
zog von Leuchtenberg wird heute Abend von omas 
ning bier eintreffen und morgen Früh die Reife nad} 
Et. Peteröburg über Prag, — ‚ Rarfhau ®. 


antreten. Muͤnch. Bitte.) 


Konftanz, ben 14. Det. Heute Abend um halb 
brei Uhr traf der Prinz Louis Napoleon aus ber 
Schweiz, von 18 Equipagen bis an die Barriere bes 

leitet, hier ein, und um 5 Uhr reiste derfelbe mit 
er Poſt wieder ab; ganz allein von feinem Freunde 
Gerelle begleitet, welcher bei ihm in dem Reifewagen 
aß, dann feines Arztes und eines Bebienten, bie 
hm folgten. @ine dumpfe Stille bemerkte man all 
gemein beim Einftelgen ded Prinzen unter ben herbeis 
eeilten Zufchauern, welche mehr aus Mitgefühl über 
ein Schidjal und dem Schmerz, wegen dem Berluft 
diefed für die Stadt Konitanz jo werthen Nachbars, 
ald aus politifchen Reflerionen entflanden iſt. (K. 3.) 

Mannheim, ben 17. Det. Geftern Abend um 
5 Uhr iſt Prinz Ludwig, Napoleon hier eingetroffen. 
Heute früh um 10 Uhr feste er feine Reife nach Eug⸗ 
Iand weiter fort. In feiner Begleitung befand ſich 
ber Bicomte de Perfiguy und fein Leibarzt Dr. Con⸗ 
neau. (Mannheimer Journal.) 

ranffurt, ben 17. Det. Dad Bertrauen zu 
ber TaunussEifenbahn iſt durch das Benehmen bes 
Gomitced allmählig fo fehr erfchüttert worden, daß 
Die Actien, ungeachtet aller Berheißungen, nun nur 
noch mit 7 Procent Agio motirt werden. Und wer 
ſolche verfaufen will, erhält nicht fo viel bafür. 


Darmiiadt, ben 15. Det. Dem Vernehmen 
nach beabfichtigt eine Anzahl hiefiger Einwohner den 
Namenstag Sr. Maj. des öfterreihifchen Kaiſers 

dinand, bed edlen Berfündiger der Mailänder 

neftie, dadurch zu feiern, daß fie vor dem Hotel 
des öfterr. Gefandten am 19. Abends eine folenne 
Nachtmuſik aufführen laffen wollen. (Ertf. 3.) 

Eoblenz, den 15..Dct. Als eine merfwärbige 
Erfcheinung unferer Jahreszeit verdient ed wohl cr» 
wähnt zn werden, daß fi während der warmen 
Witterung vor etwa acht Tagen in einem vor dem 
Leerthor gelegenen Garten die Bäume ploͤtzlich mit 
einer großen Menge Maifäfer bededt hatten. Man 
fammelte ihrer mehrere in Schachteln und noch heute 

n wir einige gefehen, die jedoch nur mit unver 
ennbarer Schwäche und Mattigfeit ſich fortbewegten. 


Niederlande 


Brüffel, den 14. Det. Der Prinz von Mont 
fort, Zeröme Napoleon, hat die Äbſicht, nächſtens 
unfere Hauptftadt zu beziehen, 


Frankreich. 


Paris, den 14, Det. Auf allen Getreidemaͤrk⸗ 
ten find bie Preife im Weichen, und bad Brod ift 
Thon um ein beträchtliched billiger geworben. 

— Der Nationalöfonomift Blanqui, der im Auf 
trage der Academıe der moralifchen und politifchen 
Wiffenfchaften Corſika bereist hat, iſt vom dort zus 
rüfgelommen, Der Hiftorifer Mignet flattete, in 
feiner Eigenfchaft ald Secretär der Academie, vor 

figen Bericht über das Ergebniß der Reife ab. 

lanqui hat eine Statiftif der aus Biutrache verübten 
Verbrechen verfaßt, und eine fehr wichtige Entdeckung 
gemacht ; er hat nämlich Memoiren uud eigenhändige 
Briefe Napoleons , welche diefer in dem Alter vom 


14. bis zum 20. Jahre fchrieb, aufgefunden, Sie 
beweifen, daß er ſchon in früher Jugend Hohes erftrebte, 


"Grofbritanien. 


London, ben 12. Oct. Die Verbindung durch 
Dampffchiffe mit Indien über Suez und das rothe 
Meer wird jest, da die Regierung und bie oftindifche 
Compagnie die Sache nicht betrieben, von einer Pris 
vat · Geſellſchaft aufgenommen. 

Der Edinburgh Obſerver ſchreibt: Wir erfahren, 
daß in Solge ber ausnehmenden Trodenheit, welche 
im lettten Sommer in Amerika herrfchte, die Tabaks⸗ 
pflanzen fo gelitten haben, daß die Ernte heuer fehr 
gering ausfiel, wodurch die Preife der Blätter bereits 
um 35 p&t. geftiegen find und noch weiter fteigen zw 
wollen fcheinen. 


Atalienm 


Florenz, ben 10. Det. Man fagt, baß bei der 
hiefigen Anmefenheit des römifchen Unterftaatsfecres 
tärd, Monfignore Eapaccini, und bes preußifchen Ges 
fandten am öfterreihifchen Hofe, Grafen v. Malzahır, 
Se. Durchl. der Fürft v. Metternich verfucht habe, 
ald Vermittler in Betreff ber Kölner Angelegenheiten 
aufzutreten, daß aber leider om durch diefe Berhand⸗ 
lungen noch keineswegs günftıge Nefultate zur Beens 
digung dieſer Angelegenheiten erzielt fein. — Dages 
gen -verfpricht man ſich viel Bortheilbaftes von einer 
andern Gonferenz , in Betreff einer römifchen Amne⸗ 
ftie, welche zwiſchen Sr. Durdl. dem Fürften v. 
Metternich, dem öfterreichifchen Gefandten am römis 
fhen Hofe, Grafen v. Lügomw, und Monflgnore Capac⸗ 
cini ftattgefunden haben fol. (Ag. 319.) 


RKufland. 


Bon der preußifhrpolnifhen Gränze, 
den 24. Sept. Nachrichten aus Marfchau zufolge 
hatten daſelbſt viele Arretirungen ftattgefunden. Man 
glaubt, daß bie ruffifche Regierung einem neuen Goms 
plotte auf der Epur fei. (Allg. 3tg.) 

Bon ber pyolnifhen Gränze, den 2. Octbr. 
Zu dem neuerdings in Warſchau vorgenommenen Ars 
reftationen fol die Veranlaffung ein Mord gegeben _ 
haben, der von einem polnifhen Edelmanne, Hrm. 
Leo... Ei, an einem Handeldmanne in Warſchau ber 
gangen wurde, der in dem Rufe ftand, ein ruffifcher 
Angeber zu fein. Der entdedte Mörder geftand ohne 
Umfchmeife die That, und erflärte, daß allen Delas 
toren daſſelbe Schickſal bevorfiehe. Man fand in 
feiner Wohnung Namenliften, durch welche mehrere 
Perfonen compromittirt worden find, (Allg. Ztg.) 


Die neu entdeckten Höhlen von St. Marcel. 

Wer bis Anfang Septemberd die Ufer der Ars 
deche im füdlichen Frankreich befuchte, der hätte wohl 
ſchwerlich geahnt, daß die Natur bier eine ihrer 
phantaftifchiten Traumgebilde verborgen hielte, Ein 
Zufall, oder wie man die Laune nennen will, durch 
die die Schöpfung dem ahnenden Menfchengeifte oft 
plöglich offenbart, was fie Jahrtaufende umfcleiert 
hielt, führte zu einer Entdedung, die feitdem täglich 





Hunderte von Schauluftigen herbeigezogen hat. Alle 
waren von Staunen und Bewimderung fo hingeriffen, 
daß ihnen die Heimlehr war, wie dad Erwachen aus 
einem fchönen , phantaftifhen Traummährdhen. Am 
Geſtade der Ardeche ,- eine Stunde von der Stadt 
Bourg ⸗St.⸗Andeal, auf der Gemarkung von Et. Mar» 
cel, wurden zu Anfange Geptembers Höhlen entbedt, 
deren foloffaler Umfang und wunderbare Schönheit 
in Frankreich nicht ihres Gleichen haben follen. Eine 
ausführliche Befchreibung derfelben ift noch nicht vor 
handen, der Präfeft des Arbeches Departements fol 
ſich indeß feit einigen Tagen einen Specialbericht über 
Diefes bisher durdaus unbekannte Raturwunder has 
ben erftatten laffen. So viel ift nah framzöflfchen 
Blättern vorläufig gewiß: ſechs bis fieben Stunden 
reichen faum bin, bei Fadeljcheine diefe riefigen Säle 
und Galerien, welde nicht felten fehshundert bis 
taufend Fuß lang find, zu durchwandern. Der fhönfte 
Kalkſpath ift zu ben ——— Geſtalten 
aufgeboten: hier eine Kaskade oder ein rieſiger Mor 
nolith, weiß wie Alabafter; dort am ber Dede herr, 
Iiche Leuchter, Säulen von mächtiger Höhe und weis 
terhin Vorhänge, Baldachine, Franzen und Bänder 
Alles von fchönjter Arbeit. Endlich bieten bundfar 
bige Etalaftiten die verfchiedenartigften Formationen 
oder erfreuen dad Auge durch fometrifche eier 
— Wahrlid, die reichte Phantafie könnte Fein fchör 
nered Feenſchloß erträumen,, ald hier die Dichterin 
Natur erfhaffen hat! (8. 3.) 


Neuefte Nachrichten. 

Paris, den 16. October. Unfere Edcabre vor 
Buenod-Ayres foll demnaͤchſt verflärft werben. 

Spanien, Der Generalgouverneur von Gatas 
Ionien will zu einer außerordentlihen Kriegäftener 
and; bie Franzofen und Engländer biefer Provinz 
beiziehen ; eine Maßregel, wogegen ber franzöfifche 
und engliſche Conſul ſich aufs lebhaftefte verwahrten, 
Man fcheint ſich zulegt verftändigt zu haben. 





Don Carlos foll befohlen haben, daß jeber Geiſt⸗ 
liche unverzüglich ein zum Kriegödienfte ausgerüſtetes 
Pferd ftellen müffe. 

Zu Saragoffa, wo bie Ruhe geftört worden, if 
biefelbe wieder hergeftelt. Indeſſen wird bie Zahl 
der Berhafteten auf 150 Perfonen angegeben. 

Rupland. Nad dem Eommerce wäre mun ber 
Dienjt der Kronseibeigenen dahin feftgefegt worden, 
daß biefelben wöchentlich brei Tage für die Krone 
zu arbeiten hätten, womit diefe aber ſich gar nicht 
zufrieden geben wollten, indem fie in früherer Zeit 
theilmeife nur ungefähr 20 Tage im Jahre für die 
Krone gearbeitet hätten. 

— Das nämliche Blatt erzählt auch gang eruſt⸗ 
lich, vicle ruffifche Große , die fih zu ulitraliberalen 
Meinungen befennten, feien unzufrieden ! 

Konftantinopel, den 27. Sept. Der Shah 
von Perſten fol das Ultimatum bed englifhen Ger 
fandten angenonmen, und ihn zur Rüdfehr nah Te⸗ 
heran gebeten haben, (Franzöflfche Blttr.) 


Hiezu Nro. 6 ber landwirthſchaftlichen Beilage. 


Medacteur und Berleger ©. Br. Kolb. 


[1921] Barnung! 

Meinen geehrten Gefchäftsfreunden mache 
ich die ergebenfte Anzeige, 2 id) meinen 
feitherigen Zaufburfchen, Joh. Ziegler, 
wegen Berunfreuungen aus meinen Dien— 
ften en und large den Gerichten 
ur Beſtrafung angezeigt habe. 

Man Hohe Baßer demfelben, nichts 
mehr anvertrauen, mas mein Geſchaͤft 
betrifft. 
san den 18. Dct. 1838. 

3. €, Neidhard, Yuchhandler. 








[1922] 


Eölnifche 





Rheinanfwärts : 
täglich zweimal von Eöln nad nah Eoblenz: 
— Morgens um 7 uhr und 
Nahmittagd um 34 Uhr. 
einmal von Eoblenz nah Mainz: 
Morgens 64 Uhr; 
„ einmal von Mainz nah Mannheim: 
Morgens 8 Uhr; 
an allen geraden Tagen vonMannheimnad Leo 
poldshafen und weiter nah Straßburg: 
> Morgens 5 Uhr. 


[23 


PHheinifche Dampfſchifffahrt. 
LASER 


Vom 20. Detober an fahren bie Coͤln iſchen Dampfſchiffe wie folgt: 


„ Gefellichaft. 





Uheinabwärts : 
an allen ungeraben Tagen von Kehl und Straß. 
burg nah Ifſezheim, Leopoldshafen und 


Mannheim 
—— 6 Uhr; 
täglich einmal von Mannheim nah Mainz: 

Morgens rs 

„ einmal von Mainz nach Eoblenzund Köln: 
' Morgens 6 Uhr; 
„wweimal von Coblenz nad Köln: Er 

Morgens 6 und 11 ühr. 






Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 
Mittheilungen und Anzeigen 










(Aus dem Schmwäbifhen Merkur.) 





Die Maul und Klauenfeuche zeigt fich gegenwaͤr⸗ 
‚tig unter dem Horwieh in fehr vielen Gegenden des 
Landed. Nachſtehende Anweifung über dad Eigen 
thümliche diefer Krankheit und die erforderliche Bes 
handlung berfelben dürfte daher den Vieh⸗Eigenthü— 
mern nicht unangenehm fein: Die erfranften Thiere 
erfcheinen matt und hängen den Kopf; man fühlt 
mehr oder weniger vermehrte Wärme an der Haut 
derfelben, befonderd aber am Kopfe und in der Mund⸗ 
höhle, aus welch letzterer heißer Athem und viel 
Speichel auögeht, und deren Innered, wie and) das 
Weiße der Augen, röther ald gewöhnlich ausſieht. 
Puls und Hersfchlag fühlt man ſchneller, erfteren vol 
fer und härter; Freßluft und Milchabſonderung find 
vermindert. Am 2., 3. und 4. Tage hierauf bemerft 
man weiße Bläterchen im Maule, die ſich nach und 
nad) vermehren , größer werden und bei den meiften 
Stüden wie flrogende Hirfenförner , befonders zwi⸗ 
ſchen der Dberlippe und dem Oberfiefer erfcheinen. 
Diefe enthalten Anfangs Flebricht wäfjerigte, in ber 
Folge eiterartige Feuchtigkeit; nah 5—T7 Tagen 
ſchuppen ſich diefe Bläterchen , von ihrem Ausbruche 
an gerechnet, wiederum ab und dad ergriffene Thier 
genedt fomit. Zuweilen, befonderd aud) bei vernach⸗ 
Täffigter ober zweckwidriger Behandlung, kommen obige 
Zufälle in bedeutenderem Grade vor, bie erfteren Fie⸗ 
berzufälle find heftiger , die Bläschen werben größer 
und verwandeln fich in Gefchwüre, zuweilen wirb bie 
ganze Mundhöhle-fhmwürig, wobei die Kranken Faum 
etwas Nahrung zu fich zu nehmen vermögen ; bei eis 
nigen löst fich die Oberhaut in der ganzen Mund 
Höhle an dem Schlunde ab. Nicht felten endigt ſich 
biefe Krankheit mit ber Fußfrümme, die auch ohne 
vorhergegangene Veränderungen in ber Mundhöhle 
erſcheint; in beiden Fällen befommen bie Thiere am 
unterften Theile eined ober. des anderen Fußes, bes 


Iandwirtbfchaftlichen Bereins:Epmitees der Pfalz. 


fonderd aber ber hinteren, auffallende Hitze; fie fans 
gen darauf zu hinfen an und 3 oder A Tage nachher 
bemerft man nicht felten an der Krone, befonders 
nach hinten zu an ben Ballen, fo wie zwifchen beiden 
Klauen in Eiterung übergegangene Gefchülfte ; bei 
Bernahläffigung derſelben löſen fich zuweilen die 
Hornmwände ab, fo daß die Bildung einer neuen Klauen» 
wand zu gänzlicher Wiebergenefung erforderlich ift. 
Diefe Krankheit ergreift gewöhnlich nur Rindvich und 
von ſolchem in einigen Gegenden zuweilen nur Ochfen, 
in andern aber Dchfen und Kühe, doch gewöhnlich 
verhältnigmäßig mehr erftere als letztere; in manchen 
Orten und Ställen ergreift fie zuweilen in einem Tage 
das fämmtliche Rindvieh; in dem meilten aber nur 
nach und nad. Auch unter anderen Haustieren, 
wie Pferden, Schaafen und Schweinen will man bei 
frühern Ausbrüchen dieſer Seuche zu gleicher Zeit 
ähnliche Erfcheinungen bemerft haben. Die Krank: 
heit felbft enbigt fich nicht mit dem Tobe, nur dann, 
wenn bei- vernachläffigter Hülfe dem Erfranften alle 
Nahrung abgeht, fterben fie am Hungertode. Das 
Uebel bildet fi von Zeit zu Zeit in Deutfchland 
und gleichzeitig in verfchiedenen Diftriften; befonders 
war bieß ber Fall in den Jahren 1764, 1786, 1797 
und 1798, ed erfcheint gewöhnlich nad; und nad} bei 
ſchnell wechfelnder, fehr verfchiedener Mitterungsbes 
fchaffenheit. In Gegenden, wofelbft man fich von 
dem Dafein diefer Krankheit überzeugt hat, ift es 
erforberlich, genauere Aufficht, ald gewöhnlich, auf 
fein Rindvieh zu halten, und fobald man oben ange: 
führte Fieberzufälle, nämlich die heiße Haut, heißes 
Maul, fchnellen vollen Puls ꝛc. ꝛc. bemerkt, fogleich 
nad; Berfhiedenheit der Größe des Thierd 4, 4, 4 
Pfund Friederichöfalz, wo möglich; toden oder in wes 
nigem Waſſer aufgelöst, beizubringen und wenn die 
Hige fehr groß, der Puls fehr Schnell und voll, das 
Athemholen befchwerlic, 2, 3—4 Pfund Blut aus 
einer Haldader zu laſſen. Sobald ſich Veränderun⸗ 
gen in der Mundhöhle zeigen, iſt diefelbe öfterd, des 


Lage wenigftend 5 bid 6 mal mit einer Mifchung aus 
2 Loth Kochſalz, 4 Schoppen guten Weineffigd und 
eben fo viel Wafferd, in Ermanglung guten Weinefs 
ſigs aber mit Hinweglaffung fo viel Waſſers, und 
Zufag fo viel Bier oder geringhaltigen andern Eſſigs, 
als zu gleicher Hervorbringung obiger faurer Mifchung 
erforderlich ift, mittelft eined an, einem Stab befeftig- 
ten Schwammes oder leinenen Lappens an allen Stel 
len wohl zu reinigen und zu reiben; wenn die Bläsd- 
hen aufgebrochen, find folche mit Butter oder einem 
andern reinen Fett tägl. 3—Amal zu beftreichen, 
Berfagen die Erfranften wegen Wundfein des Mauls 
das gewöhnliche Futter, fo reihe man ihnen öfters 
Mehl oder Kleientränfe, Brodfuppen, gekochte Kohl 
und Rübenblätter ıc. ıc., und bringe folhe Nabs 
rungsmittel nöthigenfalld mit Zwang bei. Reitend 
erhigende innerliche Mittel, wie Pfeffer, Iugwer, 
Schwefel, Balfam ıc. vermeide man forgfältig. Zeigt 
ſich Hige in den Füßen ober Klauen, oder hinfen 
die Ergriffenen fogar, fo ifterforberlich, ſolche mehrs 
malen des Tags in Falted fließended Waffer zu führ 
ren oder einen Anftrid von Leimen mit Effig und 
Waſſer oder Bleiwaſſer anzufenchten, auch fo lange 
damit fortzufahren, als fi) noch vermehrte Wärme 
an den Klauen fühlen läßt. Bilder ſich ein Geſchwür 
daſelbſt, fo ift ſolches gehörig zu öffnen, und hierauf 
mit einer Salbe aus 8 Theilen dicken Terpentins 
und 1 Theil ſchwarzen Steinölsd zu beftreichen, auch 
bei großem Umfang und Tiefe mit Wergpolftern zu 
bedecken und hierauf mit leinenen Lappen zu befeftis 
gen. Bei bedeutenden uud brohenden Abweichungen 
von den befchriebenen Krankheitsformen hat man fich 
der Hülfe fachfundiger Aerzte zu bedienen, Defteres 
Reichen ded gewöhnlichen Kochſalzes, befonders in 
Gegenden, wofelbft die Mundfänle zum Borfchein 
gefommen ift, wird angerathen. Nicht felten follen 
ſolche von der Krankheit verfchont geblieben fein, 
welche das Kochſalz nach Belieben zu ſich nehmen 
konnten, ob fie gleich denſelben Außern Umftänden, 
wie die Erfranften, audgefegt waren. Daß die Err 
griffenen unter vorgelegten Umftänden im Stall bes 
halten werden müſſen, verftcht ſich von felbft ; gefunde, 
mit denfelben in Verbindung geftandene, werden wie 
gewöhnlich beugt, und mit Einfchluß oben angeges 
bener Borfichtömaßregeln wie gewöhnlich beforgt. Nur 
in Verbindung mit dem Milzbrande, der in den heißen 
Sommermonaten vorzufommen pflegt, wird biefe Kranfs 
heit bedenklich. Zu gleicher Zeit mit der Mauls uud 
Klauenfeuche ded Rindvichd zeigt ſich zumeilen auch 
unter den Schaafen die Klauenfenche, deren Berlauf 


übrigend ebenfalld gutartig und beren Behandlung 
wefentlich diefelbe ift, wie bei dem Rindvich. Die 
Bicheigenthümer find hiebei befonberd zu erinnern, 
die Thiere während der heißen Tageszeit fo viel mög⸗ 
lich in kühlen, Inftigen Stallungen zu halten, fie nur 
in der Frühe und ded Abends in das Freie, vorzügs 
lich auf Grasplaͤtze, auch, wo fid Gelegenheit hiezu 
findet, in das fließende Waffer zu treiben, Den ers 
krankten Thieren ift ein kühler Aufenthaltdort zu ges 
ben, indem hievon, neben dem vorfchriftmäßigen Ges 
brauche des Friedrichsſalzes und dem fleißigen Aus⸗ 
wafchen des Mauled mit Eſſig, Salz und Wafler, 
vorzugsweife ber gelinde Verlauf der Kronkheit 
abhängt. 
> r * 

Die Rebaction bed Schwäbifchen Merkur hat bie 
vorftchende Bekanntmachung fat wörtlich aus ber 
vom k. MedicinaßEollegium in Stuttgart unterm 24. 
uni 1809 erlaffenen Belehrung entnommen. Da 
aber hierin von dem anſteckenden Character der Mauls 
und Klauenfeuche nichts erwähnt tft, fo hat Profeflor 
Hering in Stuttgart im Schwäbifchen Merkur vom 
9. Det. I. J. darauf aufmerlſam gemacht, daß man 
wohl baran thun werde, wenn in der Nähe bie 
Maul» und Hlauenfeuche fich zeigt, dad Zuſammen⸗ 
treffen des Rindviehs mit anderem, ber Srankheit 
verbädhtigem (3. B. an Tränfen, auf Weiden, Maͤrk⸗ 
ten u, f. mw.) möglichft zu vermeiden, um fo ber Aus» 
breitung diefer, zwar nicht lebensgefährlichen, aber 
durch die Derminderung bed Milchertrags, die Abr 
magerung der Thiere, und gelegentliched Berwerfen, 
nicht unbedeutenden Seuche, fo weit ed möglich ift, 
vorzubeugen. Don Orten her, wo diefelbe heftig ge 
herrfcht hat, empfiehlt man ald inmerlihed und Rei 
nigungsmittel bei der Maulfeuche einen Abſud des 
fat überall wild wachfenden gemeinen Heidekrautes 
(Erica vulgaris L ), weldyem man, fobald die Bla 
fen im Maule geöffnet find, 1—2 Loth rohen Alaun 
pr. Württemb. Maaß zufegt, Es hat nichts zu fagen, 
wenn die Thiere bei dem Auswafchen bed Maul 
einen Theil der Flüffigfeit hinabfchluden. Für bie 
mit der Klauenſeuche befallenen Rindviehſtücke ift aber 
neben ber örtlich fühlenden Behandlung und dem zeis 
tigen Deffnen der Blafen eine reichliche und reine 
Streue die Hauptfache, weil außerdem bie ohnebief 
ſchnell abmageruden Thiere ſich Teicht aufliegen, was 
faft ſchlimmer ift ald die Krankheit ſelbſt. Die Milch 
der kranken Kühe muß öfters ausgemolken werben. 





Der Moden als Futterpflauze. 


In der Pfalz wird der Rocken noch fehr felten 
als Futterpflanzge benügt, und doch iſt fein Anbau zu 
dieſem Zwede unter gewiſſen Berhältniffen fehr vors 
theilhaft. 

Ein Acer ber z. B. im zweiten ober dritten Jahre 
nad, der Düngung Rocken getragen hat, und im fol 
genden Jahre zu Runkeln, Bradyrüben ober auch zur 
Repsfaat beftimmt ift, kann am füglichſten mit Fut⸗ 





terrocken beftellt werden, wenn nad) der RodensErnde - 


ber Ader eben fo gebaut wird, wie died für Winters 
getreide nach Wintergetreide gefchehen fol. An Saats 
frucht muß aber + mehr ald für die gewöhnliche 
Rocdenfaat genommen werben. 

Der Futterroden kann im Frühjahre, fobalb er 
(wie man fagt,) in die Hoſen tritt, gemähet werben, 
gewöhnlich 10 bis 14 Tage früher, ald man ben Klee 
zur Fütterung mähen fann, was in dieſer Zeit von 
hoher Wichtigkeit ift, weil da ber Futtermangel ges 
mwöhnlich eintritt. 

Auſſer feiner frühern Benügung gewährt er noch 
die Bortheile, daß er als erfted Grünfutter einen nas 
turgemäßen Uebergang von der Dürr» zur Grünfüb 
terung macht, weil feine Theile conflftenter und von 
weniger Feuchtigkeit durchdrungen find; ferner haben 
fi; feine Baferftoffe feiter ausgebildet , wobei Feine 
Gefahr bed Auflaufend der Thiere zu befürchten iſt, 
was bei ber Fütterung des jungen Klees fo leicht der 
Fall if. 

Der Futterroden verläßt im Frühjahre dad Feld 
fo frühzeitig, daß noch Runfeln, Brachrüben, oft felbft 
noch Kartoffeln auf bemfelben Felde gebaut werben 
Fönnen. 

Ueberbied iſt ber Butterroden eine beſonders ſchaͤtz⸗ 
bare Borfrucht für den Reps, indem von der Abärns 
bung bdefjelben bis zur Repsſaat das dazu beftimmte 
Geld noch gehörig dazu vorbereitet werben kann. 

Es fünnen, je nachdem der Acer noch in gutem 
Stande ift, 40 bis 50 Eent. Grünfutter (mas im ges 
trockneten Zuftande 4 biefed Gewichtes beträgt) von 
einem Morgen geärndet werben. 

Wem ed um einen noch höhern Ertrag zu thun 
ift, kaun dies durch Meberfahren des Ackers mit Pfubl 
im Winter bezweden, was noch der folgenden Frucht 
zu gut fommt. Auch fann man wenn der Acer im 
folgenden Jahr mit einer zu düngenden Frucht z. B. 
mit Reps beftellt werden fol, die Hälfte des hierfür 
beftimmten Dungs im Winter über den Roden fahren 


und bünn audfpreiten laſſen. Died wirb bad Gebeir 
ben bed Futterrockens fehr befördern, ohne die fok 
gende Frucht merklich zu beeinträchtigen, benn ber 
vor ber Blüthe und dem Körner-Anfag gemähete 
Rocken zieht bis dabin feine Nahrung mittelft feiner 
Blätter mehr aus der Luft ald aus dem Boden, und 


der ausgefpreitete Dünger wirft durch feine Kraft, 


die athmofphärifchen Dünfte anzuziehen, vortheilhaft 
auf die Aecker-Krrumme. Die auf den Futterroden 
folgende Frucht wird aber befjer gedeihen, wenn fie 
ben ihr zugedachten Dünger zur Hälfte in bereits zer 
feßtem und zur Hälfte in noch frifchem Zuftande im 
Boden findet. 

Man wird einwenden, daß in der Pfalz Stoppel⸗ 
äder von der oben angegebenen Art mit Stoppelrüs 
ben beſtellt, einen ſchon ziemlich ſichern Ertrag liefern, 
was wir befonderd, wenn Boden und Witterung dazu 
günftig ift, nicht in Abrede ftellen. 

Wir wollen aber auch nicht, daß ber Stoppelrübens 
bau durch den Futterroden gänzlich verdrängt werben 
folle, wir empfehlen den Landwirthen nur einen ober 
einige Morgen mit Futterroden zu bepflangen, um ſich 
im Frühjahre, gerade wo der Futtermangel einzutres 
ten pflegt, ein frühes guted Futter zu verfchaffen. 

Uebrigensd könnte wohl auch Futterrocken gefäht 
werben, ohne ben Stoppelrübenbau im gerinften zu 
befchränten, wenn dazu Kartoffeläder benügt werben 
wollten. Da die Kartoffeln befanntlich cben Feine fo 
gute Vorfrucht für ben Moden ſind, fo dürfte ber 
Ertrag des Rockenfutters allerdings gegen bie obige 
Angabe etwas zurüdbleiben, da aber ber Noden nad 
Kartoffeln weniger Kulturkoften verurfaht, weil es 
dem Rocken fogar zuſagt, wenn nad) ber Kartoffel 
ernte ber Ader nur tüchtig geeggt, gefät, und bie 
Saat fogleid; untergebradht wird, fo dürfte ſich ber 
geringere Ertrag gegen bie Erfparung ber ftärferen 
Eulturfoften wohl ausgleichen. 

Man wünfcht, daß von den Mitgliebern des Land⸗ 
wirtbfchaftlichen Vereind in diefer Beziehung Verſuche 
gemacht, und dad Nefultat derfelben hierher angezeigt 
werben möge, bamit biefelben durdy Veröffentlichung 
gemeinnügig gemad)t werben können. 


Berfabren von Stolle um den Nunfel 
rübenfaft ohne Thierkohlen zu entfär: 
ben und zu verfieden. 





Stolle hat der Societe d'Encouragement in Paris 
bie Mitteilungen gemacht, daß er ein Verfahren ge 
funden habe, um den Runfelrübenfaft zu verfieden und 


zur Kriftallifation zu bringen, ohne thierifche Kohlen 
dabei anzuwenden. Die Gefelihaft ernannte eine 
Eommiffion , welche aus dem Herzog Decazed, ben 
Herren Payen, Peliget und Dumas beftand, um 
das Berfahren zu prüfen und ihren Bericht barüber 
zu erftatten, welches dann auch in ihrer Situng vom 
25. April d. J. geſchah. 

Die Berfuche wurden in ber Fabrik von Pontoife 
vorgenommen. Das Verfahren follte die Bortheile 
darbieten, ohne Anwendung von Beinſchwarz und 
ohne die fo läftigen, dreis und mehrmaligen Filtra⸗ 
tionen, welche die Arbeiten fo fehr verzögern, einen 
beffeen oder wenigftend eben fo gut geläuterten Syrup 
zu erhalten, ald nach den gewöhnlichen Methoden. 
Das ganze Verfahren beruht auf der Anwendung ber 
ſchwefelichten Säure. 

Die Rüben werben wie gewöhnlich; gerichen und 
ausgepreßt. Die Länterung ded Safted geſchieht wie 
früher ;*) zu dem geläuterten Gaft wird nun bie 
fchwefelichte Säure gegebem 

Im erften Augenblick fcheint diefelbe Feine Wir—⸗ 
fung bervorzubringen ; bald bildet ſich aber ein 
brauner, flodiger, ziemlich anfehnlicher Nieder 
ſchlag, und die Flüffigfeit entfärbt fi) mehr und 
mehr. 

m der Saft auf 20 — 25 Grabe Dichtig⸗ 
— iſt, wird derſelbe durch einen Flanel⸗ 
lappen filtrirt, um den Niederſchlag abzuſondern, und 
das weitere Verſieden geſchieht nun ohne eine andere 
Vorſicht. Ohnerachtet der zum Verſuche genommene 
Saft von ſchlechten Rüben erhalten worden war, fo 
machte ſich ber Sub bennod) fehr gut. Der Saft 
von 30 Läuterungen, wurde bis zur Konſiſtenz verfots 
ten und in Formen gefüllt; der davon erhaltene Zuder 
ftand fehr gut und hatte ein ſchönes Kom. Es 
war aller Anfchein vorhanden, daß bei ber baranf 
folgenden Naffinirung bie Zuder untabelhaft aus⸗ 
fallen mußten. 

Es war demnach durch dieſe Verſuche bargethan, 
daß die Verfiedung ded Rübenfaftes ohne Beinfhwarz 
möglich iſt; allein in welchem Grabe die Erfparniß 
dabei fein kann, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
da die Bereitung der ſchwefelichten Saͤute nothwen⸗ 
dig Ausgaben erheiſcht, welche noch zu beſtimmen 
ſind. Stolle behauptet, daß die Ausbeute nad) feiner 
Methode größer ald bei den früheren fein müſſe. 


” Alſo mit Kalt? Anm. d. Red. 


4 


Die Eommiffion empfiehlt ben Fabrifanten biefe 
Methode zur Prüfung in der nächften Campagne. 





Ein leichtes Mittel um Strafen, Sofflu: 
ren ꝛe. vom Graſe zu befreien. 





Es ift ein unangenehmer Umftand, daß oft Gras 
und Unkraut auf freien Plägen, weldye entweder ges 
pflaftert oder geplattet find, in den Fugen autwädhöt, 
welches man nicht wohl anders ald mit den Fingern 
ober mit Hülfe eined ſtumpfen Mefferd ausziehen 
fans, Wie mühfelig diefed Gefhäft nun ift, weil 
man ſich dabei fortwährend büden oder auf den Bo⸗ 
ben legen muß, leuchtet wol ein, und ed möchte wohl 
Manchem nicht unangenehm fein, ein Mittel zu kennen, 
wodurch man in eben fo viel Minuten, ald man fonft 
Stunden gebraudjte, zum Ziele gelangt. Dieſes Mit⸗ 
tel befteht im einer Auflöfung von ſalzſaurem Kalt 
womit die Pläte begoffen werben. Man löst zu 
biefem Behufe 1 Theil falzfauren Kalt in 4 Theis 
len Waffer auf, was leicht dadurch bewerkftellige 
wird, daß man das erforderliche Quantum in efne 
Bütte bringt und das Waffer darüber gieft. Bon 
Zeit zu Zeit wird bie Mifchung mit einem Stode 
umgerührt bid alles aufgelöst if. Diefe Auflöfung 
wird mm in eine Gießkaune gegeben, und bei tocknem 
Wetter ber Plag, wo man dad Grad vertreiben will, 
begoſſen. Mar muß fi) bei diefer Arbeit im Acht 
nehmen, nichts über die Schuhe zu gießen, weil fonft 
das Leder zufammenfchrumpft und bricht. Sonſt if 
diefe Auflöfung nicht ſchaͤdlich. Wil man das Be 
gießen einigemal wiederholen, fo Tann man ficher 
fein, daß der Graswuchs für mehrere Jahre vertilgt 
{ft, indem die ganze Pflanze mit den Wurzeln abftirbt. 
Bei Negenwetter muß dad Begießen nicht gefchehen, 
weil dann die Auflöfung zu fehr verdünnt und him 
weggefpült wird. 
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Bücherſchau. 

„Die Lehre vom Gelde. Bon J. ©. Hoff— 

mann. (Bortfegung.) 

„++. Ganz reined Silber fommt nie in den gros 
Pen Verkehr. ... Dad ganze ſüdweſtliche Europa 
prägte vormals feine großen Silbermünzen mit einem 
Zwölftheile ihres Gewichts Legirung, das ift zu 14 
Loth 12 Grün fein. - Dad engliſche Münzfilber ift 
biebei nicht bloß ftehen geblieben, fondern fogar noch 
etwas feiner angenommen worben; ed enthält naͤm⸗ 
lich nur 3 feines Gewichts Zufag, oder es iſt Sik 
ber von 14 Loth 143 Grän fein. Frankreich hat das 
gegen die Legirung etwas verfärft; feine neuen Sils 
bermünzen enthalten 2, ihred Gewichts Zuſatz. Das 
deutfche Reid, prägte feine alten Thaler mit einem 
Zufage von einem Neuntheile ded Gewichts , das ift 
zu 14 Loth 4 Grän fein, alfo fchon damals aus 
ſchlechterem Silber, ald die vorgenannten Staaten in 
ihren Münzen gebrauchen. Noch etwas fchledhter ift 
jedoch das Silber in den fo fehr beliebt gewordenen, 
und in Süddeutſchland vielfad nachgeahmten bras 
banter Kronenthalern , weldye zu 13 Loth 16 Grän 
fein ausgeprägt find. Aber bei der Adnahme des 
Eonventiond -Münzfußed im Jahre 1750 wurde die 
Legirung bis auf ein Sechstel ded Gewichts erhöht, 
In den preußifchen Thalern beträgt der Zuſatz fogar 
ein Viertheil ihres Gewichts. Aus derfelben Maffe 
beftehen auch die ruſſiſchen Silberrubel. Eine foldhe 
Maffe kann ald die Auferfte Gränge derjenigen Mis 
fhungen von Silber und Kupfer angefehen werden, 
worin ſich die Kennzeichen des edlen Metalled, nas 
mentlich die weiße Silberfarbe und die Beftänbig- 
keit der. metallifchen Oberfläche an der Luft noch 
nothdürftig erhalten; und man wagt ed daher nicht 


leicht, zu fübernen Geräthfchaften geringeres Silber 


ald eben 12löthiged, zu nehmen. Aber in der Münze 
{ft diefe Grenze weit überfchritten worben, und es 
find namentlich in Deutſchland die Drittel» und 
Sedyötels Thaler, oder Halbe» und Biertels Gulden; 


aus noch viel flärfer verfegtem Silber, bis nahe an 
bad Billon herab, geprägt worden. Die preußifchen 
Schötels Thaler enthalten indbefondere nur Silber 
von 8 Loth 6 Grän fein, alfo 7 Loth 12 Grän Kup⸗ 
fer in der Marf. In ſolchen Metallmaffen tritt nun 
bie rothe Kupferfarbe überwiegend hervor, und fie 
ſetzen an ber feuchten Luft Grünfpan, wie das reine 


Kupfer an. 


nm. . . Es wird gemeinhin angeführt, daß dem Sils 
ber fo ftarfe Zufäge von Kupfer gegeben werben 
müßten, um bie Maffe härter zu machen, und dadurch 
dem Berlufte durch Abnugung, befonders bei ben Fleis 
nen Münzen, vorzubeugen, die öfterd aus einer Hand 
in bie andere gehen. Aber die Erfahrung lehrt, daß 
ftarf legirte Silbermünzen ſich bemungeachtet in vers 
hältnigmäßig furzer Zett fehr ſtark abnutzen. ... 
Märe 08 mirflich die Abficht, bie Silhermüngen durch 
ſtarke Regirungen gegen dad Abnutzen zu fichern, fo 
fönnte nichtd widerfinniger fein, ald dad fogenannte 
MWeißfieden derfelben,, welches gleihwohl in allen 
Münzftätten Europa’d mit den Silbermünzen vorges 
nommen wird. Es werden nämlich die Platten vor 
der Prägung in fehr verbünnte Schwefelfäure gebracht, 
deren Wirffamfeit durch Erhigung bid zum Sieden 
vermehrt wird; diefer nagt von der Oberfläche ber 
Platten dad Kupfer ab, läßt aber das Eilber unbe 
rührt. Hiedurch erhalten alfo die Münzen aus jeder 
nod fo ftarf legirten Maffe einen dünnen rein filbers 
nen Weberzug, und dadurch dad Anfehen, ald ob fie 
aus reinem Silber beftänden, womit bekanntlich ſelbſt 
Geldſtücke von Billon and der Münze fommen. Hier 
nimmt man alfo von ber Oberfläche des Geldftüdes 
bie Legirung ausdrücklich weg, obwohl diefe ber Abs 
nutzung zunächft ausgeſetzt ift. 

„Das Sadverhälmiß iſt inbefien wirklich ein 
ganz andered. Unedle Metalle nugen fih bei dem 
Gebrauche ald Münzen fchneller ab, ald edle; bie 
feuchte Luft, und mehr vielleicht noch die Berührung 
ber warmen und feuchten Menfchenhand, erzeugen eis 


en leichten Anflug von Roſt (Oxydirung) auf ber 
Oberfläche, und veranlaßten dadurch, daß fie bem Abs 
nutzen durch Betaſten und zufällige Reibung leichter 
nachgiebt. (Hortfegung folgt.) 


Zur Warnung. 

Im Berwaltungsamtöbezirfe Sonneberg wurden 
zwei ganz gefunde und audgewacfene Hunde, zur 
probe, mit Milh von Kühen gefüttert, bie die Mund 
und Klauenfeuche hatten. Beide befamen darauf Ges 
ſchwulſt am Kopfe und eine foldhe Entzündung der 
Mundhöhle, daß ſich ununterbrochen eine Menge 
Speichel aus denfelben ergoß und wurden fo franf, 
daß fle nicht von ihrem Lager aufftehen fonnten. (Un 
mehren Orten befommen die Kinder vu efhwols 
Iene Köpfe.) (Dorfzeitung.) 


Deutſchland. 


München, den 16. Det. Der Generallieutenant 
Freiherr v. Hertling foll erft am 1. Nov. dem Ges 
neralmajor Frhrn. v. Befferer, dem interimiftifcdy die 
Leitung ded Kriegdminifteriumd übertragen worben 
fein fol, das Portefeuille übergeben, — Die neueften 
Nachrichten über den Zuftand des Feldmarfhalld Für 
ften von Wrede lauten beunruhigender. CAlg. 3.) 

Der Fränfifhe Merkur berichtet aus Würzburg, 


baß bie (früher aud in Speyer anmwefend Er enen). 


Nonnen aus Straßburg, welche Geld für ihr Klofter 
fammelten , dafelbft mur fehr unbedeutende Beträge 
erhalten hätten. 

Gtuttgart, ben 19. Det. Die i ⸗ 
mer hat sa in einer „Vorſtellung⸗ (an ae 
ſchwerde“ genannt) nachdrücklich gegen die von der 
Negierung angeordnete Genfarmaßregel_ erhoben, der 
ufelge feine Wahlvorfcpläge in den Zeitungen vers 

fetiat merden dürfen (die neuen Wahlen werben 


naͤmlich alsbald beginnen). Die Auflöfung der ietzi⸗ 
” — iſt — * er Montag 
eſtgeſetzt. 


Mainz, d Heute Nachmittag 3 Uhr 
iſt der Prim Eadısis Kapeleca Bonaparte hier ange 
ae: und hat nach einem kurzen Aufenthalte feine 
Reife nach den Niederlanden fortgefegt. 

Preußen 


Die Bevölkerung von Preußen betrug am Schluſſe 
bed Jahro 1837: 14,098,125 Menfchen, 2 3* 
auf Berlin kommen. 

Berlin, den 12. Oct. Es iſt nunmehr es 
ben, daß ber noh in Rom dliche Zell ber 
preußifchen Geſandtſchaft diefe Hauptſtadt ebenfalls 
verläßt, und fomit alle diplomatifche Verbindung mit 
dem päpftlichen Stuhle abgebrochen wird, Ein rös 
mifcher Abbate wird wahrſcheinlich mit Unterhaltung 
ber kirchlichen Eorrefpondenz beauftragt werben, wenn 
nicht der Attacht einer andern deutſchen Gefandrfchaft 
biefe Miſſton übernimmt. — Die Münchener polit. 
Zeitung hat vor einiger Zeit eim Schreiben mitge⸗ 


theilt, welches angeblich dreißig kathollſche Geiſttich⸗ 
in Schlefien an den Fürſt⸗Biſchof —— e⸗ 
richtet haben ſollen. Dieſes Schreiben hat, unmittels 
bar nädivem es die Münchener Zeitung hieher⸗ 
ehracht wurde, eine Holizeiliche Nachforfchung verans 


labt, die jedoch, wie man verutmmt, bißher nick yır 


bem Ergebnig geführt hat, daß das gedachte Gchreis 
ben gar nicht eriftirt, oder wenigſtens nidt von 
ig: Yang vraoe Geiſtlichen unterzeichnet worden 
if. an hat vielmehr Urfache zw vermuthen, dag 
ein folder Brief zwar von einem befannten Advocas» 
ten entwerfen worden, daß es jedoch bei dieſem Ent 
wurfe geblieben fei. (Allgem, 3tg.) 


Deftreid. 


Aus Mähren, den 10. Oct. Die Rinderſeuche 
greift im diefem Lande immer weiter um fi und man 
erzählt von Ortſchaften, wo mehrere Ställe bereits 
ganz ausgeſtorben find. Leider hat die Seuche fich 
auch bereits nach Deftreich hin verbreitet und fol 
dort an vielen Orten noch heftiger fein als bier, Aus 
Ungarn vernimmt man, daß aud dort im mehreren 
Eomitaten eine Ähnliche Seuche herrſche und water 
dem Rindviehe gewaltig aufräume. Dort trägt fie 
ſich, mit einigen Modificationen, auch auf Pferde über, 
deren bereitö eine nicht unbeträchtliche Zahl gefallen 
ift. Sonderbarermweife hat fie bis jegt alle jene Orks 
fchaften verfchont, welche voriges Jahr und vor drei 
Jahren davon befallen waren. 


Schweiz. 


t, baß Louis Bonaparte aus der 
— eier A —* der framzöftidge Gefandte 
officiell erftärt; vom Paris die Mhzeige erhalten zu 
haben, daß das Minikerium bie ganze Berwidlung 
ald beendigt und gelöst anfehe. 
Miederlande. 


Amfterdam, ben 10. Oct. Die Kamfleute, 
weldje mit nuferen Beflgungen in Weltindien, bes 
fonderd mit Surinam, Handel treiben, Hagen fehr 
darüber, daß fie für die Waaren, welche fle mach dies 
— —— 5— ns San 

egierung olonie a e ers 
Ib erhalten, bad außerhalb der Golonie feinen 
röwerth hat, Es würde fehwer halten, basfelbe 
im Mutterlande mit:30—40 Procent Berluft amus 
bringen, Die Kaufleute, auf welden diefer Stand 
ber Dinge laftet, fehen ich oft gemörhigt, zu Amfter: 
dam Banfeutt gu — —— fe in Surinam 
‚w 1 

FF: 
müßten fle Eolon eu Das 

ment Bade, Taufe, aber biefer ft 
Häukge unb 8 


Bert 
dabei von einer Ki die ander 
as die Regierung gi aan Senna Din Ken 
geld ir Surinam ausgab, hatte fle ſich Sk 
Wefindien im Umlauf begri 


mägitgt. Gis Hatte yagleid —— 


— — — —— 


ergelb auf Verlangen ſogleich gegen Baar auszu⸗ 
2 ein. * er man bier ben Zuder gut ver 
Zaufte, ſprach Niemand von Auswehslung ; man faufte 
und Ahle den Zucker mit jenem Papiergelde. Geit 
dem bedeutenden Sinken der Zuderpreife jedoch ver» 
Iangten bie Kaufleute, fi auf dad Berfprechen ber 
Regierung berufend, Auswechſslung gegen Baar. Es 
erfolgte eine abfchlägige Antwort. Nun drohen die 
Bebrängten dem Gouverneur der Eolonie mit einer 
Klage vor ben Gerichten des Mutterlanded, da fie 
eine ſolche vor dem Golonialgerichte zu verlieren ſicher 
wären, wie denn der Gouverneur bereits erklärt hat, 
er werde, wenn fie ihn bei letzterem Gerichte aͤnkla⸗ 
, von feiner Befugniß Gebrauch madchend , dies 
em verbieten, über die Sache zu erfennen, St hoſ⸗ 
fen übrigens, daß fchon die der Sache gegebene Deſ⸗ 
fentlichkeit ihnen Abhülfe verfhaffen werde. (S. M.) 
Staliem 
Neapel, ben 6. Oct. Geit einigen Tagen ers 
hebt fi aus dem Krater des Veſuvs eine dichte, ſil⸗ 
bergraue Rauchfäule, die ſich an dem dunfelblauen 
Himmel prachtvoll ausnimmt. Wenn der Aetna eins 
hält, fo it ein newer Ausbruch unferd Nachbars nicht 
unwahrſcheinlich. Wir genießen nunmehr feit vollen 
vier Monaten der fchönften Witterung; den Tag über 
erg wir eine gelinde Wärme von abwechſelnd 18 
is 22°, dagegen find bie Nächte fühl. 
Ruhland. 
Petersburg, den 7. Oct. Nach amtlichen Bes 


richten aus vielen Gouvernementsd ift Die Ernte durch 


anhaltenden Regen und fat allgemeines Unwetter ge 
ftört worden, 


Reval, ben 8. Det. Der Kalfer Nikolaus nebit 
Familie ift in Reval angelangt, und wird feine Reife 
. von dort nah Gt. Peterdburg nicht auf bem Dampfr 

ſchiffe Herkules, fondern, weil das Wetter fehr ftürs 
miſch ift, zu Lande fortfegen. 

Warſchau, den 2. Det. Der hieſige englifche 
Conſul, Dbrit Barner, iR nad Krakau gereist, um 
fi mit den nähern Umftänden des bafeldft (uicht zu 
Warſchau) begangenen politischen Mörbes bekannt zu 


DObeffa, ben 13. Sept. Während man im Nor 
ben Rußlands Eifenbahnen errichtet, arbeitet man im 
ſüdlichen Theile des Reichs, den Dnieper fhiffbar zu 
machen, Man hat bereitd unter der Leitung des In⸗ 
genieur-Dbriftlientenants Hrn. Schypow einen Canal 
gegraben, mittelt welchem man ben erften Gataraft 
dieſes Flußes vermeidet. Ebenfo hat man auch ſchon 
mit den Arbeiten begonnen, durch welche die 11 an» 
dern Katarafte ded Duieper ſahrbar gemacht werden 
follen , und man hofft, daß dieſe Arbeiten bis zum 
Monat Auguſt nächſten Jahrs vollendet fein werben, 
Man bat auf diefe Weife Ausfihtauf eine fehr leichte 
Berbindung des baltifhen mit dem ſchwarzen Meere, 
und mit Hülfe des Don, den man durch einen Ganal 
mit der Wolga zu verbinden bereitd angefangen hat, 
werben diefe zwei Meere auch mit dem faspifchen in 
Berbindung geſetzt. — Eine Geſellſchaft, welche ſich 
vergangenen Frühling zu Errichtung einer Dampfs 





Schiffahrt auf dem MDitießer hier bildete, hat bereits 
= —— von 8 Millionen Rubein zuſammen 
gebracht: 


Aus Beffarabien, den 1. Det. Die kriege⸗ 
rifhen Zurüftungen in diefen Gegenden dauern fort, 
die Truppen ziehen ſich immer näher gegen die füdlls 
dien Gränzen. ine betraͤchtliche Anzahl donifcher 
Kofaken wird eben auf dem Kriegefuß geſetzt und 
concentrirt, was auf irgemd eine Unternehmung faſt 
mit Zuverſicht ſchließen laͤßt. Am 20. Sept. ifk 
ein Geſchwader aus 3 Linienſchiffen, 5 Fregatten und 
7 tleinern Fahrzeugen beftehend, im ganzen 15 Gegel 
ftarf, aus dem Hafen von Sebaftopol ausgelaufen, 
wad bie allgemeine Anfmerkfamfeit in ünſpruch 
nimmt, da über ihr Ziel nicht das Mindefte verlantet, 
Manche —5—— daß Trapezunt die Beſtimmung 
dieſer Flotte fei, indem fle vorgeben, daß die Ruſſen 
and Berdruß und ald Seitenftüd zu ber Beflgnahme 
Buſchire's durch die | in Trapezunt, von 
wo’ aus bie Ticherfeffen Succurs und Munition be» 
ziehen, eine Niederlaffung zu gründen beabfihtigen — 
ein Plan, der vorerft noch etwas abentenerlidy Flingt. 

(Allgemeine Zeitung.) 


MencekeNankiäien. 


Borbeaur. Die Polizei hat hier Hausſuchung 
gehalten, vermuthlich in Foige des verbreiteten es 
rüchtes, daß bie Prinzeß von Beira, welche befannts 
lid mit Don Carlos durch Procuration getraut ift, 
bier durchgefommen fei, um ſich über die fpanifche 
Grenze zu begeben. Der aͤlteſte Sohn ded Don Gars 
los, und ein päpftlicher Regat, Abbe Amati, follen in 
ihrer Begleitung gewefen fein. 

Belgien. Der König und bie Königin wollten 
am 16. Det. von Brüffel nah Parid abreifen. 

Spanien. @s beflätigt fi, daß General Alair 
anf Empfehlung Esparteros zum Kriegaminifter, und 
ein Herr Ponzaa,. bisher Unterflaarsfecretär im Des 
partement ded Innern, und ehemals Profeffor der 
Nationalöconomie, zum Marineminifter ernannt iſt. 

Tſcherkeſſien. Die Waffenmaht der Inſur⸗ 
genten bildet fic; immer mehr aus, Auch eine yols 
nifche Legion gewinnt immer mehr Wichtigkeit. 

Afrika. Abdel Kader foll mit dem Beherrfcher 
von Ain⸗Madi durch Vermittlung des Kaifers von 
Marocco, zu einem Bertrage gefommen fein. (?) 

Amerifa. Das ne Fieber mwüthet fortwähs 
rend mit gleicher Heſtigkeit zu Charleston, 

Weftindien. Auf der Infel Guadeloupe hat 


| man ein reichhaltiges Schwefellager eutdeckt. 


Miszellen. _ 
Aures praxis, Auf der Infel Wight iff vorige Woche 
ein Advocat Peter Heiford geſtorben, ber eim 
son mehr ald 7 Millionen Thaler Hinterläft. Die Abgaben 
davon an dem Staat betrugen 312,000 Thaler, Hätte der 
Advokat noch gelebt, er hätte einen Proceß angefangen. (D. 3.) 


men 
Nedacteur und Berleger G. Sr. Kolb. 


—ñ 


— — — — 


(1923) Erflärung 

Es hat eine falfdy unterrichtete und mir leiber uns 
befannt gebliebene Perfon ſich erlaubt hier das Ges 
rücht zu verbreiten, als fei ich und der vor mehreren 
Jahren zu Würzburg aufgetretene Schaufpieler meines 
Namens ein und biefelbe Perfon. Sch finde mich 
daher veranlaßt, biemit öffentlich zu erklären, daß ich 
feit meinem 18ten Lebensjahre unausgefegt dem Stande 
gedient, dem ich noch heute angehore, und mit dem 
oben erwähnten Schaufpieler gleichen Namens weder 
befannt nod in verwandfcaftlihen Berührungen 





* Der königl. engliſche Major 
Friedrich Ludwig v. Maſſow. 
11914 Waaren⸗Empfehlung. 


Ich bringe zur ergebenen unelge, daß ich mein 
Maarenlager zum bevorfichenden Winterbebarf, bes 
fichend namentlich in allen Sorten wollenen Tüchern, 
Zephir, Caſtorin, Hoſen⸗ und Weftenzeugen, Leinwand, 
erner Damensürtifel, ald: glatte, gebrudte und 
effinirte Thibets, franzöfifhe Merinos, Gallicod, 
Seidenftoffe, Shawls u. ſ. w., aus dem vorzüglich, 


ften Fabriken wieder neu afjortirt habe, und empfehle. 


ſolches, unter Zuſicherung der billigften Preife, einer 
geneigten Abnahme. 
Speyer, im October 1838. j 
IN. Gerard 


[1903°] Lehrlingsgeſuch. 

Für in ein ſolides Fabrikgeſchaͤſt und Detail-Hands 
lung einer deutfchen Refldenzftabt wird ein junger 
Menſch von guter Familie in die Lehre aufzunehmen 











efucht. Das Nähere ift zu erfragen bei Kaufmann 
beim Ambos in Speyer, 

11918°] YAuszuleibhen. : 
ET. Gegen fichere othefe find 2200 fl. 

ET —— *8* ſchriſtliche mit 

— ® F. W. bezeichnet, befördert bie Expe di⸗ 
tion. 

[19157] LEehr⸗Eurs Eröffnung. 


Das neue Schuljahr beginnt an dem Gymnaflum 
und der lateinifhen Schule zu Zmweibrücden ben 30. 
und 31. Detober mit ber Infeription der Schüler, 
Wer an ber genannten Rehranftalt feine Srudien an» 
fangen oder fortfegen will, hat fidy an den bezeich—⸗ 
neten Tagen in dem Nectoratözimmer einzufinden. 

Zweibrüden, den 16. Dectober 1838. 

Das königl. Rectorat: 
Zeller. 


[1908*) Berfaufsanzeige. 

Ein vollſtaͤndiges Spengler-Handwerkögefchirr if 
zu verfaufen bei Louis Müller, Wirth zur goldes 
nen Rofe in Speyer, 


11926} Die Speyerer Spätjahrmeffe betr. 
Das handelnde Publifum wird biemit bem ri 
tigt, baß die — 2 Spaͤtjahrmeſſe am Fan 
menden October, t ——— Anfang nimmt und 
8 Sonntags, den 4. folgenden November, enbigt. 
ur Abgabe der Meßftanppläge gegen baare Zahlun 
Mittag .. g iv - 27. —— Morgens 9 bi 

in dem Locale des Ein⸗ 
nehmers im Stadthauſe beſtimmt. — 
Speyer, den 17. Oct. 1838, 
Das Buͤrgermeiſteramt: 
Zechner, Adj. 


11879) Die 983. Ziehung in Regensb i 
rer eg , — * Detober 1838 "unter * = 
alichen Yormalitäten vor fid) gegangen, wobei 
Rehende Nummern zum Borfhein st — 

60 7 42 4 
Die 984. Ziehung wird dem 15. Nov., und ins 
jwifchen die 322, Nürnberger Ziehung den 25, Dct., 
und den 6, Nov. die 1363. Münchner Ziehung vor 
ſich gehen. 
- Königl. baier. Lotto⸗Amt Speyer: 
chwindl. 


Literariſche Anzeige. 
Stieler's Schul: Atlas 


der neuen Erdbefchreibung 


hat für alle Schulen Deutfchlands einen Vor⸗ 
jus erhalten, den fein anderer Sculatlas gemähren 
ann. Es wird nämlich von jept am jedem 
plar beöfelben aus dem nun vollländig erfchienenen 
Atlas der Deutschen Bundes - Staaten eine ber 29 
Karten nach ber Wahl des Käufers gratis 
beigegeben, fo daß für alle Landestheile Deutſchlands 
die fpeciellere Darftellung der beimathlihden Ge— 
gend, melde Lehrer und Schüler zunächft angeht, 
nicht fehlen kann. 
hul - Atlas der neuern Erdbeschrei- 
bung. 27 ill. K. nebst 1 Specialkarte der 
Baier. Pfalz und Badens. Preis 2 fl. 42 fr, 
Kleiner Atlas der Deutschen Bundes-Stas- 
ten. 29 ill. K. Preis 4 fl, 12, fr, 
Schul-Atlas der Alten Welt. 14 ill. K. nebst 
Abriss der alten Geographie. Preis 1 fl,.48 fe, 
bei Juſtus Pert hes in Gotha erfdienen, find 
ſtets in den meueften Auflagen bei Neidhard in 
Speyer, Laudau und Grünftadt zu haben, 


Nachricht. 


(1192521] 

Mi > Um 30. October naͤchſthin und fobaln 
i 
ln alle 8 Tage fommt das — 
cz ded Ulmer Boten, Barfteller von 
den ın Speyer und Landau an, durch welche @ele 
genheit Fractgegenftände aller Art nad 
verfendet werben können, Die von Landau a 
henden Gegenftände übernimmt der. Spediteur He 
Theodor Schneider daſelbſt. * 


11924] 












Müge eines Mißbrauchs. 

Es iſt ein, ſchon ſeit lange her, und ſehr allgemein 
eingeriſſener Mißbrauch, daß die Steuervertheiler in den 
Gemeinden denjenigen Einwohnern, welche Hypotheken 
aufzunehmen fuchen, Erklärungen und Zeugniffe über 
den Werth ihrer Liegenfchaften auöftellen, welche den 
wahren Werth oft um dad Doppelte überfchägen. 
Man geht dabei ftetd darauf hinaus, den ein Anles 
hen Suchenden damit zu unterftügen, daß man ihm 
den Beſitz eined Immobitiar-Bermögend befcheinigt, 
den er nicht hat. Wünfcht ein ſolcher z. B. em 
Gapital von 600 fl. aufzunehmen, fo müſſen feine 
Gründe, um den dreifachen Verſatz herauszubringen, 
mindeftend auf 1800 fl. gefhägt werben, wenn fle 
gleid; weit weniger werth find. Wenn nun nad) eis 
ser, in diefer Abficht an fih ſchon ſchamlos übers 
triebenen Schägung dennoch etwa bloſß 1500 fl. 
herauskommen, fo probirt man, wie viel auf jedes 
Feldſtuck noch gefchlagen werben mäffe, um die Summe 
Boll zu mein. 26 ind und fchon mehr ald einmal 
foldye Befcheinigungen vorgefommen, in denen ber Bes 
weis biefer Behauptung durch die auf benfelben vors 
genommenen Abändrungen recht augenfcheinlich 


* 


hervortrat, indem man bie Zahlen um fo weit erhöhte, - 


als der Eigenthümer eben gerade wünfchte. Nicht 
minder fahen wir erſt diefer Tage ein folched Actens 
fü, auf welchem die Steuervertheiler „der Wahrs 
heit gemäß" bezeugten, daß ein Aeckerchen 160 fl. 
Werth habe, während basfelbe nach den beigelegten 
Urkunden, von bem betr. Manne gerade eben erft 
um 90 fl. in öffentlicher Beerfteigerung erworben 
worden war! 

Es ift einleuchtend, baß fein Mann, der auch 
nur auf einen Schein von Ehre hält, fi zu einem 
folchen Verfahren hergeben kann, — zu einem Ber 
fahren, das feinen andern Zwed, ald bie abſichtliche 
cum nicht zu fagen betrügerifche) Täufchung 
berjenigen hat, welche in gutem Glauben dem Worte 
ſolcher Steuervertheiler trauen, 


rer nid Bei der os 
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Da aber hiedurch der öffentlihe Erebdit ge 
fährdet, dem Allgemeinen ſonach wefentlid ges 
ſchadet wird, fo glauben wir namentlich «die Bürs 
germeifter auffordern zu müffen, ſolchen Berech— 
nungen der Steuervertheiler ferner nicht mehr kurz⸗ 
weg, wie ed biöher mitunter augenfcheinlich gefhehen 
ift, ihre Gutheifung zu ertheilen, fondern ſtets bie 
Sachen felbit ein wenig zu prüfen, und diejenigen 
in gebührender Art zurecht zu weifen,, welche fo uns 
befonnen derartige Befcheinigungen auöftellen. 

Wir wollen zwar für dieſes Mal feine fpeciellen 
Beifpiele näher angeben, keine Perfonen bezeichnen, 
weil wir es nicht fowol auf eine Rüge gegen biefe 
fo fehr fle eine folche verdienten), ald vielmehr auf 
Wahrung der öffentlichen Ereditd und ber öffentlichen 
Moral abgefehen haben; follten und aber fernerhin 
derartige Reiſpiele wautseemen, fo ſind mir gar nicht 
abgeneigt, biefelben ohne Rückhalt offenfundig zu 
machen, bamit jedermann erfahre, welche Glaubwür- 
bigfeit ein Zeugniß diefed oder jened Mannes vers 
diene, und damit man ſich im biefer Beziehung vor 
Schaden hüten könne. 

Alfo aufgemerft, ihr Herren Steuervertheiler und 
Bürgermeifter, die ihr verhüten wollt, das Euere Ras 
men auf gar nicht ehrenvolle Weife in dieſem Blatte 
genammt werden ! 


Pfaly 
* Speyer, ben 20. Det. Go weit unfere Nach⸗ 
richten reichen, dürfte das Ergebniß der diesjährigen 
Weinleſe hinfichtlich der Qualität ein verhältnigmäpig 
ziemlich gutes, hinfichtlich der Quantität dagegen ein 
fehr geringes zu nennen fein. 


Schweiz. 


Luzern. Am 16. hielt die Tagſatzung ihre letzte 
Sitzung. Herr von Montebello überreichte derfelben 
folgende ihm zugefommene Antwortdnote feiner Res 

ferung: — „Paris, den 12. Det. 1838, Herr 





—* Der Hr. Graf Reinhard hat mir mit Ih⸗ 


ren Depeſchen vom 6. Det, bie Antwort bed eibge⸗ 
uöffifchen Vororts auf Ihr offizielles Schreiben vom 
1. Aug. übergeben, und ich beeile mich, Ihmem den 
Empfang desſelben gu beſcheinigen. Die Regierung 
ded Königs hat niemals von der Schweiz verlangt, 
daß fie einen ihrer Bürger aus ihrer Mitte entfernen 
folle. Eben fo fehr wie irgend eine andere Ratiom 
achtet Frankreich die Unabhängigkeit und Würde feis 
ner Nachbarn; aber ed wacht zu gleicher Zeit über 
bie Wahrung feiner Ehre und Ruhe. Der Schweir 
zerbund wird, wir glauben ed, nicht mehr Denjenigen 
eine großmüthige Gaftfreundfchaft mißbrauchen fa en, 
befien fonderbare Prätentionen auf Frankreich genüs 
end bemeifen, daß die Schweiz ihn nicht unter ihre 
inder zählen fönne, Mit einer wahrhaften Befries 
bigung, Herr Deriog, hat die Regierung ded Königs 
die Tagfagung erflären fehen, daß fie eben fo fehr 
mwünfcht, als die franzöfifche Regierung wünfchen fanı, 
baß Zerwürfniffe von der Natur derer, welche Statt 
hatten, ſich nicht mehr erneuern ; die Schweiz wird 
gewiß, ohne daß es — waͤre hier zu erinnern, 
lles fühlen, was Frankreich ſich ſeibſt ſaͤuldig wäre, 
wenn jemals, was nicht leicht moͤglich iſt, die 
nemlihen Gonjuncturen ſich erneuern ſollien. — 
Was die Demonſtrationen betrifft, weiche die Tage 
fagung feindfelig nennt, und welche ihr ein ſchmerz ⸗ 
liches Erſtaunen erregt hätten, ſo hat die —— 
des Königs nicht aufgehört, einen einzigen Augenbli 
zu hoffen, daß die von der Klugheit gebotenen Maß» 
regeln feinen andern Gharafter annehmen würden, 
Um diefe Maßregeln und bie Empfindung, welche fie 
ge a” zu —— — die Tagſatzung ſich an 
ie Haltung, welche ſie ſe 
je ‚Hell fie felbft angenommen hatte, und 
Raͤthe Frankreich bedrohten, erinnern können, te, 
= Herzog, haben ſich diefe Umftände geändert. Konis 
onaparte verläßt die Schweiz. Es bleibt Ihnen noch 
übrig, dem Vorort anzuzeigen, daß das auf unferer Oſt⸗ 
ng formirte Obfervationdcorps ſich auflöfen wird. 
icht ohne Rührung hat der Sönig und feine Regie 
zung bie Worte gelefen, welche die Antwort ber Tag⸗ 
fagung fchließen. Wie zu allen Epochen feiner Ges 
ſchichte ift Frankreich immer noch bereit, der Schweiz 
zu beweifen, daß es ihr treuefter Allirter, ihr aufs 
richtigfter Freund, der unabänderlichite Bertheibiger 
ihrer Unabhängigkeit iſt. Ihrerſeits wird die Schweiz, 
wir zweifeln nicht daran, darüber wachen, daß feine 
Urfache zu Mißverſtaͤndniß oder Unzufriedenheit Fünf 
tighin die gute Harmonie und die Berhälmiffe einer 
fo alten Frundſchaft flöre, welche immer zu erbalten, 
Die beiden Ränder fo viel Intereſſe haben, Mollen 
Sie, Herr Herzog, den Hrn. Präffdenten des Vororts 
diefe Depefche Iefen laffen, und ihm eine Eopie def⸗ 
felben übergeben. Genehmigen Sie bie Berfiche- 
zung c. Mole.” 

Nach Eingabe dieſer Note faßte die Tagſatzun 
folgende Beſchlüſſe: 1) alle aufgebotenen Truppen fo 
len entlaffen werden, zwar (der Ordnung wegen) all 
mählig, aber fo bald ald möglih; 2) audh alle aufs 
Piket geftellten oder aufgemahnten Truppen follen ents 
laffen werben; 3) die Tagfagung verdankt den Trups 





‚tutionellen Begriffen entgegenftehen, nein. — 


pen Ihre Haltung ; und 4) bie Tagſatzung Yerbantt 
den Ständen, befonders m im Gründen 
ihren vaterländifhen Eifer. — Mit Erfüllung 


legtera, enehmen waren d 
fäjkfte Veeabigt, und —* Lose Mi anf. 
Deutfhland. 
M ü ‚ ben 17. Oct, Se. Maj. 
iR ——* en 17. Oct. Ge. Maj. der König 


Wohlfein hier eingetroffen. — Heute aus Ellingen 
hier angelangte zuverläffige Nachrichten geben die 
Berficherung, daß die Gefundheit Er. QDurdl. bes 
. en dv. Wrede zwar einige Tage etwas am 
gegri en war, nun aber vollfommen wieder herge⸗ 
fe Sr > Mündı. Blttr.) 
ns Baben, den 8. Det. Die Verſuche zur 
Yuffindung von Steinfohlenlagern — fowohl 
von Privatunternehmern ald von Seite der Regie⸗ 
rung felbft, unermüdet fortgefegt, haben aber bis jegt 
feine befriedigenden MRefultate geliefert. Auch ber 
füngfte Fund diefer Art, im Fürftendergifhen, dem 
bad Gerücht ald fehr bedeutend auspo aunte, hat 
d) bei näherer Unterfuchung ald unergiebig erwiefen. 
8 Steinfohlenlager bei Offenburg, das einen Was 
en mit Bergleuten und Proben des Produfts zu dem 
* bes letzten landiwirthſchaſtlichen Feſtes lie⸗ 
erte, iſt, obwohl die Zuckerfabrik in Offenburg 4. 
B. ſich der daraus gewonnenen Kohlen bedient 
bamit zufrieden ift, ſchon der geringen Mächtigkeit 
wegen auf feine große Zukunft angewiefen. 
Stuttgart. Die Abgeordbnetenfammer hat in 
ber Sigung vom 19. Det. mit 62 gegen 28 Stim- 
men ben Entwurf des meuen Strafgefegbudied ange 
Bejabenden ftimmten meiftens einfach 
bei, die aus fehr verfchiedenen Elementen befltchende 
Oppoſition motisizte_bagegen meiftend ihre Abſtim⸗ 
mung. Darunter namentlidj? ‘ unten Bei 
fung auf feine in ben Protofollen liegenden Grüne 
zumal wegen mancher zu fcharfen Beftimmangen, bei 
melden zum Cheil der Menfd in dem Merbrecher 
nicht genug geachtet werde, während een 
er: 
rundlage des Geſetzes mechanifcher 
Schematiömnd an die elle ber —— Ger 
tigkeit trete, vornemlich aber, weil der politiſche Ch 
des — ber ihm die Hauptſache, nicht con⸗ 
ftitutionell fei, den verfaffungsmäßigen Gehorfam in 
unbedingten verwandle, fih über anerfannte Rechtös 
rundfäge wegfege, gegen Verdaͤchtige fogar ben Bers 
En eines Verſuchs beitrafe, in Württemberg Unter 
thanenpflichten gegen fremde Regierungen und cite 
über den fonftitutionellen Beftimmungen ftehende Macht 
anfftelle ; weil, was auch für das Boll gefchehen 
möge, nicht durch daſſelbe gefcheben folle, müffe er 
nein fagen. Die Landragsfoften, fügte er bei, ſeien 
eben fo gut verloren, wenn dad Geſetz 
werde, ald wenn ed burchfalle. Eine bittere Wahr 
heit Fri einer fchmeichelnden Illuſſon vorzuziehen. 
Wenn — a —— ale 
„vergebli nm werden wir im Zukunſt mm jo 
fruchtbarere haben. (Befcluß f.) CEchwäb. Meta 


bend fchon vor 7 Uhr in erwünfchtem . 


Meil in der 


Denuuner, den 12. Det. Wie man erfährt, 
hat der König, der ſich auf feinen Reifen oft über 
die Langſamkeit des Fahrens beflagt hätte, num dem 
ausdrücklichen Befehl erlaffen , daß bei allen Reifen, 
bie er, der König, oder die Königin, oder der ron» 

rin; machen würden, auf chauffirten Wegen bie 
Dreile in 30 Minuten, auf undauffirten in 40 Minu⸗ 
ür Gontraventionen gegen 


t werden folle. 
en de nd die Poftmeifter verants 


biefen allerhöchften Befehl 
wortlich, die deßhalb jedesmal auf ihrer Station dem 
Wagen des allerhoͤchſten Reifenden in eigener Perfon 
vorseiten ober vorfahren follen, (0bg. Cor.) 
Dbermefel, den 16. Oct. Unterhalb unferer 
Stadt, faft an derfelden Stelle, wo am 2, d. M. das 
Schiff „die Tochter Elifaberh’’ fheiterte, jwifchen 
der Lurlei und Bodenlei wurde heute Mittag um 1 
Uhr auf ber Bergfahrt das mit drei Pferden bes 
fpannte Fahrzeug des Schiffers Jakob Zils aus Nie 
berfpai r eindrüchig. Daffelbe ſchlug um und die Las 
id beftehend aus 94 Ztur. Vitriol, 58 Ztnr, Schrot, 
51 Ztnr. Badöfenfteine und 49 Ztnr. Lohe nebſt den 
Kleidungsftüden,, Pavieren und einer aus 68 Tha⸗ 
lern beftehenden Baarfchaft des Schiffers verfanf im 
bie Ziefe des Stromes. Ob außer der Rohe audy die 
andern Güter geborgen werden fönnen, läßt ſich zu 
biefer Stunde noch nicht ermitteln. Menfchenleben 
ingen glüdlicher Weife nicht verloren, ba bie auf 
—*8* Schiffe befindlichen 7 Perfonen ſich im u. 
blid der Gefahr eiligft in die angehängten K hne 


retteten. 
Rußland. 
Poſen, ben 10. Oct. Alle —— aus 
u und dem Innern von Rußland beitätigen bie 
richt, daß im Süden des Reihe dermalen unge 
heure Streitkräfte entwidelt werden, bie offenbar nur 
bem geringeren Theile nach gegen die Tfcherfeffen zu 
verwenden fein dürften, da dort das Terrain bie 
Entfaltung, großer SHeeresmaffen verbietet, Sie mäüfs 
fen baher eine andere Beilimmung baben, Dem Ber 
nehmen nach wird der Kaifer Ende October die 
Sübdarmee perfönlich infpieiren, (Allg. Ztg.) 
Krafan. 


Die Leipziger Allg. Zeitung enthält folgende nicht 
anz —— Nacht icht aus Krakau vom 10. 
Far In Betreff der bier begangenen Morbthat ers 
fährt man, baß ein Student aus Gallizien, 17 Jahre 
alt, ald Mörber des geheimen Agenten betrachtet und 
als folder verhaftet wurde. Während ber en 
fummarifhen Unterfuchung ” betfelbe jedoch feinen 
Geiſt auf, ohne ein Wort eingeftanden zu haben, 


Großbritannien 
Zu London find drei Gterbfälle in Folge ber 
eu vorgefommen. . 


glaub liche von 24 Millionen Eier aus Frank⸗ 
eich üͤber t im and einge, 
8000 Pf: Sterl. an er — 


* J 
Die Allgemelne Zeitung ſchreibt von der italie | 


| die Zukunft dem 


nifchen Gränze, mitten unter ben Feſtlichkeiten in 
Venedig fei auch die Frage wegen Räumung des 
Kirchenftaats zur Sprache gefommen. Die öftreichis 
ſche Regierung zeige fich geneigt, ihre Truppen aus 
ben Delegationen zurüczuziehen, wenn and; Franfs 
reich Ancona räume, 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 26. Oct. Der Sultan 
ſah, ſo geht das Gerücht, in einer ahnungsvollen 
Stunde St. Petersburg Kahira ſich nähern ſein 
Mißtrauen glaubte fie beide in einer geheimen Ber» 
handlung begriffen, und dieß wäre benn unter den 
verfchiedenen Bewe gründen vielleicht der ſtaͤrkſte ge⸗ 
mwefen, der ihn, deſſen Haß gegen Mehemed Ali feine 
Gränzen kennt, zu -einem fo ganz veränderten Gange 
feiner Politik beftimmte. In jenem gereigten Zus 
Rande wurden hier Schritte gewagt, die unftreitig 
den Character offener Feindfeligfeit gegen Rußland 
an ſich tragen. . . ehe feindfelige Stimmung gegen 
Rußland und den Dicefönig hatte ihren Eulminationg» 
— in der letzten Zeit der Gefhäftsleitung Baron 
Rüdmanne erreicht. Butenieff erfchien endlich nad) 
balbjähriger Entfernung wieder, und der ausgezeich⸗ 
nete Diplomat ſchickte fich ſogleich an, das verlorene 
Tertain wieder zu erobern, . .. Id fomme zu dem 
zwiſchen Großbritanien und der hohen Pforte fhon 

ur Mbfchliefung bereit gewefenen Alianzvertrag wis 
et Perfien. Die Sache war fihon fo weit gedſehen, 
daß man davon allgemein in den nnterrichtetfien Kreis 
fen ald von etwas Vollbrachtem ſprach. Noch bevor 
ed jedoch zur Unterzeichnung gefommen war, fing die 
forte an, Bedenflichkeiten zu Außern, begehrte eine 

Fr zur Ueberlegung , indem Ne beforge, daß eine 
olche Allianz mit Altern Berbindlichkeiten, welche die 
Pforte übernommen, in Widerſpruch gerathen könnte, 
wodurch nun die Sache einen Auffchub erhält, der 
wahrfcheinlich die erwähnte Allian du nichte machen 
wird, (Allgemeine Zeitung.) 

Toulon, ben’20, October. Die öfterreichifche 
Schiffsdivifion unter dem Commando des Gommodore 
Bandiera anferte am 16. zu Eyra, und follte Yon 
bort nach Tenedos abgehen, um mit der türfifchen 
und englifchen Flotte ſich zu vereinigen, 

Britiſches Nordamerika. 

Die Infurrection von Sanada iſt noch sicht erflict ; 
wit erfahren fo eben daß in Nieder-Ganada ein neuer 
Auſſtand ſtatt haben folite. Man wollte die Inſel 
Croix angreifen, und hatte fich eine große Menge 
Waffen verfhafft, auch waren feit 8 Tagen Huns 
berte von Menfchen nach der Infel auf dem Marfch, 
Die Baterfandäfreunde haben länge der ganzen Gränze 
geheime Befelfchaften, (Stanbard.) 


Meuefte Nachrichten. 

Paris. Die carliſtiſchen Blätter berichten, nach⸗ 
bem Hr. von Fraiffimous die Erziehung bed Herzogs 
von Borbeaur feinerfeirs beendigt, fei dieſeibe für 
Herzoge yon Levi und den Serrem von 
npagny und von Montber übertragen worden. 
Die Quoditienne zeigt an, während man zu Bor« 


beaur Nachfuchungen nach ber ogin v. Beira 
angejtellt, fei diefelbe bei Toulouſe über bie Gränze 
gegangen. (Die Nachricht ſcheint gewiß zu fein.) 

Der König und die Königin ber Belgier ſind am 
17, Dct. hier angelommen. 

Die 5 Theilhaber an ber heimlichen Waffenfabrit 
in ber Straße ded Bond Enfand find zu ein» bis 
zweijährigem Gefängniffe verurtheilt. 

Haag, ben 15. Oct. Die Rebe, mit welcher 
der König die Generalftanten eröffnete, enthält keiner⸗ 
lei politifche Auſſchlüſſe. 


Miszellen. 
Der Komet ik in dieſem Augenblick, nach Sonnemmter⸗ 
gang, in der Conſtellation der Andromeda, außerhalb der 
Milditraße, gegen Welten, dem blofen Auge fihtbar. 


Rebactenur und Berleger ©. Er. Kolb. 


[1928°) Bekanntmachung. 

Da höherer Anordnung zufolge dad Bureau ber 
Lotterie aus Randederzeugnifien mit Ende laufenden 
Monats gefchloffen werden fol, fo erfuchen wir bie 
Inhaber der noch im Rückſtande befindlichen Gewinns 
loofe, ihre Gewinne gegen Einſendung berfelben bin⸗ 
nen dieſer Frift in Empfang zu nehmen, 

Garlöruhe, ben 17. Det, 1838. 

Das Bureau der Lotterie and Landederzengniffen : 
5% Shreiber. 


1927) Ziterarifche Anzeige. 

Auf nachſtehende höchft billige Werke, Calle 
in Drudf, Papier und Format gleidh der neuen 
Zafhenausgaben von Schillers Merken 
fanın man bei unterzeichnetem fubferibiren: 

MH & allgemeine Weltgefhichte 6 Bände A 


fl. 30 fr. 
Shakspeare's dramatiſche Werke überfegt von 


a Drtlepp 12 Bbe. mit Stahlſtich 5 fl. 
Supplement zu Schillers Werken ein Band 


Die neue Tafchenandgabe von S hillers Wer 
fen ift fortwährend, bid zum der letzten 
Bände, zum Subſcriptionspreis a 5 fl, 24 fr. bei 
mir zu haben. 

eufladt a. d. H., bem 12. Det. 1838. 


Weinverfteigerung. 

Montags, den 29. October d. J., Bormittags 10 
Uhr, in bem ehemald von Geisweiler'ſchen Baafe zu 
— werben auf Anſtehen von Herrn Robert 

empf, fönigl. Steuer »-Einmehmer dahier, als Bes 
vollmächtigten ded Herren Oberften von Kieffer von 
München, nadjverzeichnete, dieſem Letzteren gehörende, 
in beffen eigenen in ben beften Lagen der Gemarfung 
von 222* Weinbergen erzielten und rein 
gehaltenen Weine öffentlich weriteigert, nemlich: 

Weiße, größtentheild Traminerweine, 

19,000 Liter 1825er 
1828er 





[1859°] 


6,000 ,„, 1837er 
Rothe Weine, 
200 Liter 1834er 


= i be Beit vor ber Berfleigerung 
roben können jeder Zei eig 
an em Fäffern genommen werden, indem Herr Galos 
mon Eber zu Haardt ſtets bereit fein wird, deßſati⸗ 
figen Nachfragen zu entfprechen. 
Neuftadt a. d. Haardt, ben 9. Geptember 1838, 
PWermer, Rotär. 





11922] 


Eölnifche 





Bheinaufwärts : 
täglich zweimal von Eöln nah nah Eoblenz: 
Morgens um 7 Uhr, und 
Nachmittags um 34 Uhr. 
„‚ einmal von Coblenz mh Mainz: 
Morgens 64 Uhr; 
„ einmal von Mainz nah Mannbeim: 

* Morgens 8 Uhr; 
an allen geraden Tagen von Mannheim nad Leo 
poldshafen und weiter nah Straßburg: 

Morgens 5 Uhr. 


Mheiniſche Dampfichifffahrt. 
LAAR 


Bom 20. October an fahren die Eölnifhen Dampffaiffe wie folgt: 


Befſeliſchaft. 


Bheinabwärts : 
an allen ungeraben Tagen von Kehl und Straß 
burg nah Sffezheim, Leopoldshafen und 


Mannheim 
Morgens 6 Uhr; 
täglich einmal von Mannheim nad Mainz: 


in Mai ad & — 

einmal von Mainzun oblen Rn: 

j € Mi ——— es 
weimal von Coblenzen n: 

m. | Morgens 6 und 14 Uhr. 


wentöpt 
alı 


— 


— 
Kın ba 
32. tin 


‚audızhald Gpeper 


Rene 


Speyerer 3eifung. = 


nicht dei der 
Feten Sn, me 


gelesenen Pol ums 


weils, Briefe (came. 





Dienftag 


Pro. 209, 


den 23. Oetober 1838. 





Deutſchland. 

Speyer. Die für die Jahre 1837 und 1838 
abzuhaltende Goncursprüfung der Rechtscandidaten 
wird am 1. Dec. zu Speyer eröffnet werben, 

Münden, ben 18. Det. Bereitö feit mehrern 
Tagen hat General Frhr. v. Befferer dad Portefeuille 
bed Kriegsminifteriumd interimiftifh übernommen, 

(Mündner p. 3t9.) 

Münden, ben 20. Oct. Ich kann Ihnen heute 
bie Nachricht melden, daß in allerhöchſtem Auftrag 
Sr. Maj. des Königs dad Dberappellationdgericht 
des Königreichs um zehn Mitglieder (neun Räthe 
und einen Director) vermehrt werden foll, — Um irrige 
Angaben zu berichtigen, wiederhole ich, was ih J 
nen fchon vor fleben Tagen berichter, daß erft am 1. 
Nov. der Generalmajor Freih. v. Beſſerer dad Pors 
tefeuille des Kriegsminiſteriums interimiftifch übers 
nehmen wird. cuügem,. 815.7 

Aus Baden, den 12. Det. Unſer Ergbifchof 
Demeter zu Freiburg hat an die Regierung die Er 

abgegeben, daß er fich in dem Falle befinde, 
dem päpfllichen Breve in Bezug auf gemifchte Ehen, 
m dem Bifchöfen Preußens, beitreten zu müffen. 
fefer Schritt, den man nichts weniger als erwartet 
batte, macht zwar viel Auffehen , wird aber ſchwer⸗ 
Ich zu 5 Verwickelungen führen, da die Verhaͤlt⸗ 
niffe bei und anders find als in Preußen. Wir has 
ben eine conjtitutionelle Regierung, welche in unferer 
Berfaffung ein Mittel befigt, allen erttavaganten Bes 
firebungen, nach welcher Seite hin diefe auch gehen 
mögen, mit Erfolg zu begegnen. Much ift die Mehr 
Er unferer Geiſtlichkeit zu aufgeflärt, und die neu⸗ 
idy verſuchten Rüdfchritte haben noch zu wenig Wur⸗ 
gel gefaßt, ald daß ultramontane Beftrebungen Grund 
und Boden finden könnten. CR. 9. u. Franff. 3.) 

Stuttgart. (Fortfegung ber Abftimmungen über 
das geſetzbuch.) Klett erfennt Verbefferungen 
dem Bisherigen gegenüber , flieht aber noch größere 
Rachtbeile in dem Verbote von Verbindungen, in der 
Bafftellung der Denunciationspflicht, in der Beibe⸗ 
haltung ber Todeöftrafe und Ausdehnung berfelben 
af Fälle, in denen fie feit Tange nicht mehr in Ans 

Henommen, Er wolle feinen Tropfen bes 
nöd) zu, vergießenden Blutes verantworten, darum 

in — Naidr wänſcht eine ‚volltändige Befenges 
bung, 10: Air an, daß dad Btrafgefrh Gutes ent 
halte; bie Beftimmungen gegen politifche Der 


brecher hemmen das Fonftitutionelle Leben, zumal, da 
noch Beamtenwillführ hinzutreten fünne. Das Gefeg 
entfpreche dem Karafıer ded Volkes nicht, weil es 
ein-revolutionäred Volk vorausfege; die politifchen 
Bereine, feit Jahrhunderten bei und zu Rechte beftes 
hend, feien härter befiraft, als in manchen fireng mo⸗ 
narchifchen Staaten. Aus diefen Gründen flimmte er, 
ſurchtlos und treu: nein. — Walz: Ein Kriminals 
Geſetzhuch folle ein Volfderziehungsmittel fein; dieß 
fei das vorliegende nicht, indem ed Bellimmungen 
enthalte , die Unehrenhaftes, Verrath fordern, das 
Rechtögefühl untergraben, der Hummanität und Aufr 
klaͤrung end air bad Bolfdleben hemmen, dem 
Menſchen herabwürdigen. Der Aufwand fomme ihm 
nicht in Betracht. Nein. — Römer: Da bie, 
welche vor ihm bejahten, einen fo großen Etrom von 
Tadel über den Entwurf ausgegofien, fo fei er ber 
Mühe überhoben, fein Nein zu moetiviren. Er fi 
ü gt, daß v die Syſteinſucht das Geſetz haͤr⸗ 
ter geworden, als die bisherige Geſetzgebung. Wer 
auf Reviſion hoffe, der hoffe vergeblich; denn durch 
biefe würden feine wefentlihen Mängel befeitigt, eine 
radifale Umwandlung würde man aber immer weiter 
hinausfchieben. Die Koften feien nicht vergeblich aufe 
gewendet; eine fünftige Kammer werde bie bisheris 
gen Arbeiten benügen können, alsdann fünne auch, 
was durchaus nothmendig fel ‚mit der Berathung 
bed Gtrafgefehed die des Etrafverfahrend verbunden 
werben. v. Feuerleind Bedenklichkeit, daß die Der 
merfung des Geſetzes ben Gegnern des Fonftitutionels 
len Syſtems Waffen in die Hände geben würde, ers 
fheine ihm ungegründet ; vielmehr würde diefed Gy» 
flem eher durch die Annahme ded Geſetzes leiden, 
Nach der Berfaffung follen die gefeßgebendeu Gewal⸗ 
ten gleiche Rechte haben, fo fei es aber blod auf dem 

apier; die Standeöherren haben ein dem Nepräs 
entatiofyfteme, ja felbft dem monarchiſchen Prinzip 
gefährliches Uebergewicht erlangt. Dieſes Ueberges 
wicht fei offenbar der Regierung felbft häufig läftig 
geworben. Die Etaatöregierung trage felbit Schuld 
an dem Refultate ber Berathung über denfelben, weil 
fie durch die Genfur das Volk gehindert habe, feine 
Nichte, insbeſondere das Petitionsrecht kennen zu ler⸗ 
neu, Der Gedanke an das von den Standes herren 
u = Uebergewicht fei feiner ber geringiten von 
den Gründen, die ihn beftimmen, nein zu fagen. — 
Murfchel Rimmte nein, ſchon, weil er bei Beras 
thung des Entwurfs in fo vielen Fällen in der Min 


berzahl geblieben fei. Er führt dann einige Gründe 
feiner Berneimung an: Das Gtrafgefeh gehe zu wer 
nig von dem Prinzip wahrer Gerechtigkeit aus, ge 
flatte nicht dad Gelbfigefühl,, die freie Bewegung, 
bie der Bürger anfprechen fünne, brohe harte Stra 
fen gegen Bergehen , bei welchen nicht unedle Mos 
tive obmwalten , beeinträchtige felbit die Diener der 
Kirche in ihren Vorträgen, füge bie Thiere vor ben 
Menfchen, verleihe endlich den Jagdberechtigten obs 
rigkeitliches Anſehen. — Pflanz: Ald er zuerſt ben 
Gefegesentwurf mit dem Gommifflonsbericht verglis 
—F babe er auf ein den Anforderungen ber Zeit, 
umanität und verfafjungsmäßigen Freiheit entfpres 
chendes Geſetz gehofft; ein foldes fei aber das jegt 
u Stande gelommene nicht. Eines folchen Geſetzes 
iel, wie er ed im Sinn habe, wäre, dad Bolt zur 
Moralität heranzubilden,, und dadurch ber Freiheit 
würdig zu maden; der leitende Grundfag aber müßte 
fein, daß die Würde bed Menſchen aud im Berbres 
der geachtet würde. Diefes Ziel, diefen Grundfag 
könne er in dem vorliegenden Gefege nicht finden, 
Nein. — Duvernoy: Nur ber innere Gehalt des 
Geſetzes, nicht Auffere Momente feien in Rückſlcht £ 
ziehen; alfo namentlih nicht der Koftenpunft. 
theile die Befürdtung nicht, daß auf längere Zeit 
nichtd zu Stande fommen werbe, wenn ber jeßige 
Entwurf nicht —— Was den Inhalt betreffe, 
ſo * der allgemeine Theil einige wuͤnſchenswerthe 
Beſtimmungen; dagegen fei leider bie Abfchredungds 
theorie aufs Hoͤchſte File wie z. B. Zobesftrafe 
ür mehr ald 20 Källe feigefegt worden fei. Zu 
arte Strafen feien nicht nur ungerecht, fonbern auch 
unzweckmaͤßig. Der Troſt baldiger Reviflon reiche 
nicht aus. Fedenfans bleibe bad Gegenmwärtige, bis 
die Reviflon erfolge. Der Umftand, daß wohl ein 
Verbrechen felten vorfomme, rechtſertige die höhere 
Strafe nicht; im Gegentheil fprehe dieß eher für 
Milderung. Der gewiffenhafte Richter werde, wenn 
dad —5 eln Minimum und Maximum auſſtelle, 
nur bei Milderungsgründen für dad Minimum fein. 
Man berufe fid noch auf die Begnadigung ; aber 
fhon der Richter müffe gerecht richten, nicht die Ges 
rechtigfeit auf die Begnadigung ausfegen ; zudem vers 
nichte gleihmäßige Begnadigung das Ainfehen ber 
Geſetze Nein. (Schwäbifcher Merkur.) 
Stuttgart, ben 12. Det. Eine neue Art von 

Faͤlſchungen fcheint bei und einheimifch werden zu 
wollen, nämlich falfche Pfandſcheine. Erſt vor Kurs 
gem wurde ein angefehener Mann und dazu Beamter 
wegen folder Fälfchung zu 18jähri er Zuchthaus ſtrafe 
verurtheilt, aber noch immer find falfche Pfandſcheine 
verbreitet. 

Reipzig, ben 18. Det. Heute Morgen in aller 
Frühe erfolgte durch Privatperfonen die Bekraͤnzun 
und fomit die Weihe des Schwarzenberg’fhen Den 
mals auf dem fogenannten Monarchenhügel bei Meus⸗ 
borf. Bon Seiten des Leipziger Publikums zeigte 
ſich audy nicht die geringfte Ldeilnahme und nur eis 
nige Altere Tandleute waren in der Nahe des Denk 
mals zu treffen. @. 9. u. Franff. 319.) 

Wien, den 11. Det, Man vernimmt hier, daß 


Hr. v. Pilat die Rebaction bes öfterreihifhen Bes 
obachters niederzulegen gefonnen fei, und bad Blatt 
in diefer Geftaltung dann aufhören werde. 

— ben 16. Dct. Das Gerüfte zum Behufe ber 
Unterfuchung bed Banzuftandes des Stephandthurmes 
wird allein auf 16,000 fl. €. M. zu fiehen fommen, 


Brennen. 


Berlin, den 16. Det.. In ber biefigen Doms 
firche warb lich ein zum Proteftantismus ——— 
tretener katholiſcher Pfarrer getraut; ein Ereigniß, 
welches eine nr ufchauer herbeizog. Behr 
loben iſt ber Geiſt des Berliner katholifchen Elerns, 
der bei bem gegenwärtigen Streite ſich durchaus bem 
Anordnungen der Regierung gefüst hat und in kei⸗ 
merlei Weife den gemifchten Ehen entgegentritt. 

Die Franff, DO. P. 4. Ztg. brachte zuerſt ein 
aufrührerifches Genbfchreiben: die Belgier am 
bie Rheinpreußen, worin die legtern Im Namen 
ber erftern aufgefordert werden, den Belgiern zu 
helfen in ihrem Kampf für ihr Gebiet und ihre Re⸗ 
ligien, fo wie die Belgier ihnen helfen würden, bie 
Herrfchaft des „‚proteftantifchen brandenburgifchen Kö⸗ 
nige’’ abzumwerfen, und Rheinpreußen ald einen ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Staat, als eine Republik, oder als einen 
mit Beigien foͤberirten Staat von 7 Millionen Ras 
tholifen zu bilden. Zu dieſem Zweck wird an bie 
Gefcichte appellirt : unter Carl dem Großen wie ums 
ter Garl dem Fünften hätten Belgier und Nheinläns 
der ufammengehört , unter Kaifer Dtto hätten bei 
Bovines Deutfche und Belgier zufammen getkunft,. 
wie fpäter bei Waterloo ; im 1dten Jahrhundert eien 
bie Belgier von den Deutfchen gegen Franfreich, 
16ten Jahrhundert gegen Spanien unterflügt wors 
den. So auch betrachteten die Belgier jegt die Rheins 
länder ald Brüder, durch gleiche Jatereſſen bed Hans 
dels, ber Sreikele und der Religion mit ihnen ver⸗ 
bunden. enn beide gemeinfam die Waffen erhöben, 
fo würde Preußen nicht vom deutfchen Bunde, am 
wenigften von Baiern und Defterreich unterflügt wer⸗ 
den. — Dbige Aufruhrfchrift druden bie Münchener 
wie die Leipziger Blätter der Frankfurter O. P. 9. 
Zeitung nad, die Münchner politifche Zeitung mit 
einer Einleitung, worin fle ihren Abfchen gegen bie 
darin gepredigten Grundfäge ausfpricht, und den Li⸗ 
beralen, der Schule de Poiters und ihren Genoffen 
Schuld gibt, von ihnen gingen folhe Maniſeſte aus; 
kein wahrer Katholik könne daran Theil haben. Die 

anffurter D. P. 4. Zeitung bemerkt, indem fie 
das revolutionäre Sendfchreiben mitteilt, dazu bloß 
in einem Schreiben aus Cöln: „Dieſe Aufforderun⸗ 

en gehen und in Briefform aus den beigiſchen Graͤnz ⸗ 
ädten zu. Woͤrtliche Abfchriit einer ſolchen, deren 
Merbreitung im Lande von Luttich aus verfucht wird, 
füge ich bier bei. Das mir vorliegende, geftern bier 
angefommene Eremplar ift in Quartform mit 
nifher Schrift gut gedrudt. Daß ganz Dentfchland 
erfahre, was man uns zumuthet, halte id für heil⸗ 
fan. Dehalb wünſche ich die Veröffentlichung. 
Gleichzeitig möge aber auch Jedermann wiffen, baf 
alle Bembbungen folcher Art am ber Treue deutſchet 


men fcheiterm werben, Wir vertrauen umferer 
—*— win —— - a 
nde denfelben au . 

IR —— (Allgemeine Zeitung.) 
litiſche Morb in Krakau und noch andere 
— in dieſem kleinen Freiſtaate 
ollen die drei Schugmächte jetzt doch beſtimmt has 
ann die Beſatzung dafelbit zu verſtaͤrken. CH. ©.) 


Schweiz 


In der legten Sitzung der Tagfagung am 16. 
Det., bielt der Präfivent, Schuldheiß Kopp, folgende 
Schlußrede: „MM. HH.! Die Berrichtungen ber 
Zagfatung find geſchloſſen. Mit betrübenden Ereig⸗ 
nifken m Junern begannen fle, mit gefährlichen nach 
Außen wurden fie beendigt. Mit gebieterifchem Tone 
forderte Frankreich, was auf leife Andeutungen nicht 
wollte gewährt werben; Friegerifche Drohungen us 
terftügten daffelbe, ehe noch die Schweiz eine Ants 
wort gegeben. Rühmlic, ordnete Genf und Waadt 
mebft andern Gränzcantonen das Nöthige an, auf 
männliche Unterflügung von ihren Bundesbrüdern 
bätten fie zählen fünnen, Wenn auch bei ſolchen Ew 
eigniffen der moralifhe Gewinnft für bie Nation 

roß ift, fo können wir und doch über bad friedliche 

de nur freuen. Es zeigte ih, daß nur rein vas 
terländifche Fragen alle Kantone zu vereinen vermös 
gen, aber nicht der Streit um einen Kronprätendens 
ten. Diefer hat Eonfequent feinen frähern Handlun⸗ 
en den Pag ald Kranzofe genommen und in dem 
Bären feiner Demeftifen werden diefe „Dienſtboten 

. Hoheit des Prinzen Ludwig Napoleon‘ genannt. 

inzen und Soheiten find Republifen jest noch ges 

hrlich, aud; wenn fie Geſchenke bringen. Doppelt 
gefährlich aber ift diefed bei unfern miferabeln Buns 

edeinrichtungen. Son werben drei Biertheile ber 
Stände erfordert, um Krieg zu erflären; jet follte 
dieſes von ber Erklärung eines einzigen Standes abs 

ängen. Aus der Berlegenheit rettete und ber Pein 
Fa feine freiwillige Abreife. — gg Sie mir 
biefe wenigen Bemerkungen , die id Niemanden zu 
feid, nur dem Vaterlande zu lieb machte, Die Erins 
nerung on bie Tagſatzung von 1838 wirb ftetd bie 

Allihfte meined Lebens fein, indem mir die Wohl 
Fahrt bed Baterlandes höher fteht, als die Urtheile 
öffentlicher Pasquillanten.’’ (Baf. 3tg.) 

- Schweizer Blätter fchreiben: Teffin geftaltet 
ſich zu — Theofratie. Den 24. FA erwähle der 
große Rath u feinem Präfidenten den Erpriefter Ca⸗ 

lioni, zum Bicepräfldenten ben Pfarrer Fumagalli, 

horhere Rofetti it Seeretär und Priefter Frauchini 
Stimmzähler. 


Niederlande. 


Nachitehend die Hauptitellen aus ber von ums 
bereitö erwähnten Mede , mit welcher ber König der 
Niederlande bie Beneralftaaten am 15. Oct, eröffnete: 
Meine frenndfhaftlichen Beziehungen zu den fremden 
Mächten, haben, feit Ihrer vorigen Selfion, feine Bers 
änderung ** Auf die von meiner Geite- im 
Fruͤhjahre den Repraͤſentanten der Höfe von 


Deſterreich, Frankreich, Großbritanien, Preußen und 
Rußland zu London eingegebene Erklärung , dazu bes 
fimmt, ein bdefinitived Arrangement ber Folgen des 
beigifchen Aufftandes zu erreichen , erwarte ich noch 
die Antwort, Ich nähre fortwährend die Hoffnung, 
baß diefe Erklärung, welche auf die früheren Beftims 
mungen ber Mächte gegründet ift, und welche auch 
den einftimmigen Beifall der Generalftaaten erhalten 
hat, zu einem mit der Ehre und ben wahren Inter 
reifen Niederlandd vereinbaren Reſultate führen 
wird, ... Wenn auch diesmal nicht wieder eine 
Erleichterung der Laften beantragt werden kann, fo 
ereicht ed mir doch zur Freude , daß alle Ausgaben 
eftritten werben fönnen, ohne meinen geliebten Uns 
terthanen neue Laften aufjzulegen, und daß die Hoff» 
nung befteht , darin eine weitere Verminderung vors 
zubereiten. RL) wänfche, baß eine Werbefferung in 
unferem Münzfpfteme in diefer Gefflon wird zu 
Stande gebracht werben fünnen. 


Belgien. Die Berechnung des Miniſters Nots 
bomb, wonach bie belgiſchen Eiſenbahnen nur 4 — 5 
Procent ertragen follen, it völlig irrig. Man hat 
nämlich die Kojten aud) derjenigen Streden dabei in 
Anfag gebracht, welche entweder eben erft, oder felbit 
noch gar nicht, befahren werben können. Es ergibt 
ſich ſonach offenbar eine große Gapitalauslage, von 
der ſich natürlich noch fein Ertrag herausftellen fonnte. 

Brüffel. Unfere Kammern werden am zweiten 
Dienftag ded Monats November eröffnet. 


Lüttich, den 17. Oct. Die Arbeiter von Se 
raing haben am Sonntag ein Felt zu Ehren der Wie 
berherfiellung des Hrn, Cocerill gefeiert. Sie haben 
babei befchloffen, ihm eine Statue zu errichten und 
Heren Jechotte in Brüffel damit beauftragt. 


Frankreich. 

Wan ſchreibt aus Lyon unter dem 6. October, 
ber Prinz von Luflgnan, Better Ludwig Bongparte's 
und Sohn Lucian’s, feie zwei Tage zuvor, mit einem 
regelmäßigen Paſſe verfehen, in Lyon gewefen, um bei 
bem Borfteher des Naturalientabinet® über einen 

unkt in der Zoologie Aufklärung zu erhalten. Er 

at bei dieſem Profeffor mit bem Oberfecretär der 
Mairie zu Mittag gefpeift. Der Maire von Lyon, 
Hr. Martin, war ebenfalld eingeladen worden, hatte 
aber die Einladung abgewiefen. Der Prinz, der ſich 
nur mit Wiffenfchaften befhäftigt und den Angelegens 
heiten feines Betterd völlig fremd ift, hat das ftrengfte 
Incognito beobachtet, fo daß blos 5 bis 6 Perfonen 
dad Geheimniß feiner Gegenwart mußten. Seine 
Aehnlichkeit mit Napoleon ift auffallend. Auf der 
@ränze haben die Gendarmen , melde ihn den Paß 
—— einluden und denſelben in Ordnung fans 
ben, ihm von Ludwig Bonaparte geſprochen; er hat 
erwiebert,, er wiffe nichts von al’ dem was fie ihm 
fagen wollten. 


Sroßbritanien. 
Der „Columbus der Luͤſte,“ ber berühmte Aero⸗ 
naut n, will dem Vernehmen nad einen noch 
— größern Ballon, als fein jehiger iſt, her⸗ 


* 


Spanien. 


Das Diario mercantil de Valencia enthält eine 
Aufzählung der carlıflifhen und chriftinifchen Gtreit- 
fräfte feit dem Beginne des Bürgerfrieged. In dem 
felben wird die Stärke ber hriftinifhen Armee im 
Sahr 1834 auf 33,000, im Jahr 1835 auf 68,000, 
im Jahr 1836 auf 112,000, im Jahr 1837 auf 
105,000 M., dagegen die ber carliflifchen Armee für 
1834 auf 12,000, für 1835 auf 52,000, für 1830 auf 
72,000, für 1837 68,000 M. angegeben. Für das 
laufende Jahr 1838 berechnet dad gedachte Journal 
die chriſtiniſchen Streitfräfte auf 115,000 M., naͤm⸗ 
lich: Armee ded Generals Föpartero und Diviſionen 
in den vier Provinzen 50,000, NRefervearmee in Ca—⸗ 
filien 20,000, Armee des Gentrumd 25,000, Armee 
in Catalonien 20,000 M.; die carliftifchen Truppen 
bingegen nur auf 40,000 M., nämlih: in ben bass 
fifhen Provinzen 18,000, unter Gabrera 14,000, uns 
ter dem Grafen D’Edpanna 8000 M.; dabei find je 
doch die Corps von Balmaccda, Merino, Bafllio 
Garcia und andern Anführern nicht mitgerechnet. 
Schwerlich läßt fih annehmen, daß die carliftifchen 
Truppen feit dem vorigen Jahre merflih an Zahl 
abgenommen haben. 


Schweden 


Stodholm, ben 9. Oct. In der Nacht vom 
7. auf den 8. Dct. wurden abermals in ber Wohnung 
des ———— Hrn. Nerman, die Fenſter einge⸗ 
worſen. 


Aegypten. 

Konſtantinopel, ben 5. Oct. Es fcheint 
ſicher, daß Mehemed Ali den Stipulationen ded neuen 
Hanbelövertrags fi fügen zu wollen erflärt hat; nur 
eine furze Friſt, welche er zu Befchidung der Höfe 
von Paris und London wegen dießfälliger Berhands 
Inngen benügen will, foll er fi vorbehalten haben. 

Cairo, ben 22. Sept. Bor einigen Tagen iſt 
feit drei Jahren zum erfienmal wieder eine bedeutende 
Garavane and Darfur nach Aegypten gefommen. Sie 
brauchte 50 Tage, um im gerader Linie durd bie 
große Wüſte von Darfur nach Sint zu reifen, Dort 
ließ fle ibre Kamele und fchiffte ſich mit den mitges 
brachten Sklaven und Waaren auf dem Nil nach Eaıro 
ein. Diefe Garamane zählt gegen 18,000 SKamele 
und führt außer einer Menge Producte ded Innern 
Afrika’ gegen 8000 Sklaven ein, die auf dem Skla⸗ 
venmarft in Cairo verkauft werden. Da fie nur 
MWaaren (denn Geld hat weder in Darfur noch im 
Sunern jenfeitd Darfur Curs) zurücdführt, namentlich 
Bafta, Seide, Tabaf, Stahl und Eifenwaaren, Puls 
ver u. f. w., fo wird diefe unerwartete Ankunft wol 
dazu beitragen den darnieberliegenden Handel etwas 
in Aufſchwung zu bringen. 


Berfiem 
* Die Nachrichten aus Perlen lauteten biöher 
durchaus widerſprechend. 
ger franzöflichen Blätter, die wir fürzlich mittheilten, 
feinen fih nun aber doch zu beftätigen. Wir fins 
den nämlich in dem Londoner Chronicle ein Schrei⸗ 


Die legten Angaben einis | 


| 


ben aus Eonftantin 


I vom 97. . 
eine Nachricht aus * Ei Tore fi auf 


abriz vom 12. nemlichen 
Monats fügt, folgenden wefentlihen Inhalt: — 
cheint, daß der Schah, ald er die Anfunft unferer 

en zu Bufbire und dad Borrüden der vers 
einigten Gtreitfräfte der Briten und der 
Sheifs gegen Kabul vernahm, endlich einzufchen 
begann , die Sache fei doch ernfihafter, ald er am 
fange gedacht; und daß er, hledurch au eublicklich in 
Schrecken verfept, einen Eilboten dem Hrn. MMeil 
nachſendete, indem er Alles verſprach, was biefer 
verlangte, Diefer Courier, wird beigefügt, babe ben 
Gefandten zu Tabriz eingeholt, und ihn vermocht, 
daſelbſt in ſo lange zu verweilen, bis ihm eine jmeite 
Botſchaft die wirflide Bolführung ber Berfprechen 
bed Schah amzeigen koͤnne. Sollte indeſſen biefe 
Nachricht nicht innerhalb 8 Tagen eintreffen, fo 
würde MMeil ohne Berzug feine Reife nach der türs 
kifchen —* —— Durch ganz Perſien ſoll 
eine allgemeine Unzufriedenheit des Voikes mit dem 
Shah und feinem Minifterium herrſchen. — (Die 
Perfer hegen bekanntlich eine Nationalfeindfchaft ges 
gen die Ruffen.) 


Ameri ka. 


Die Maſſe edler Metalle, welche feit ber Eutbeckung 
von Amerika bis zum Ausbruch der mericanifchen 
ution nach Europa gefommen ift, war, nad) v. 
Humbolds Berechnung, an @old 10,400,000 caftiline 
nifche Mark (2,381,600 Kil.), an Silber 533,700,000 

art oder 122,217,300 Kil., zufammen au Werth 
5940 Milionen Piafter. Dad im diefer Zwifchenzeit 
dem amerifanifchen Boden entzogene Silber ift in bien 
Ir Evaluation nach dem Feingebalte der Piafter, das 

ft zu 0,903 berechnet worden, baher betragen jene 
122,217,300 Kil. Piaſterſilber nur 110,362,222 Kil. 
feines Silber. Sie würden eine Kugel von feinem 
Silber bilden, welche 83,7; Parifer Fuß Durdmeffer 
hätte, Wenn man das Refultat der dreihundert und 
achtzehnjährigen Silberproduction des fpanifchen Ame⸗ 
rifa mit dem Reſultat einjähriger Eifenprobuction 
einzelner europäifher Staaten vergleiht, fo erhält 
man nach der Angabe des vortrefflichen Geognoften 

. 9. Dechen, Kugeln von reinem (gefchmiedetem) 
Eifen füe Großbritannien von 148, für Frankreich 
von 111, für die preußifche Monarchie von 76 
fer Fuß Durchmeſſer. So groß if der Unterſchied 
ber Frequenz zweier Metalle, Silber und Eifen , in 
dem den Menfchen zugänglichen Theile der Erbrinde, 


Neueſte Nachrichten. 
Madrid. Gen. Hubert iſt interimiſtiſcher Kriegeminifter. 
London, den 18. Sert. Wir erhalten die wihtige Rad + 
richt, daß Ford Durham feine Stelle augenblidlihb auf Die 
Kunde niedergelegt hat, daß das britiihe Parlament feine 
Magregeln mifbilligte. 
erfien. Berichte in franzöfihen Blättern melden, der 
Shah habe feine Gefinnungen noch keineswegs geändert, wenn 
er auch mirfli den britiiben Gefandten mit Verfprehungen 
zurücfgelodt hätte; die Engländer verftärften ſich zu Buſhire 
und die Ruſſen an der Granze. 


— — — ——— — — — — 
Nedacteur und Verleger G. Er. Kolb. 
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Den 24. October 1838. 





"Bühberfhan 


„Die Lehre vom Gelbe, 
mann, (Fortfegung.) 


Man iftvon der offenbar irrigen Anficht ausgegan⸗ 
gen, daß die Regierungen der Verpflichtung , welche 
fie durch dad Ausprägen von Münzen unter ihrem 
Stempel übernehmen, fchon vollftändig genügen, wenn 
in ihren Geldftäden nur überhaupt fo viel Silber 
enthalten ift, als geſetzlich darin fein fol; ob dieſes 
Silber rein, oder mit Kupfer vermifcht gegeben werbe, 
und wie ſtark dieſer Zufag fei, Ändere durchaus 
nichts in dem Werthe und der Brauchbarkeit der 
Münze. Nach diefer Lehre mwürbe es beifpielmeife 
gleihgültig fein, ob 24 Loth reines Silber in 21 
preußifchen Thalerſtücken, die ein Pfund wiegen, oder 
in zwölfmal ein und zwanzig, das ift 252 preußifchen 
Zwölfteln, weldye zwei Pfund wiegen, gegeben würs 
ben; denn man würde in beiden Fällen gleich viel 
reingg Eilber erhalten, obwohl in den Thalern nur 
mit 8 Roth, in den Zmwölfteln dagegen mit 40 Loth 
Kupfer vermiſcht. Es iſt indeſſen hierbei zu bemers 
fen, daß im erfien Falle zwölflöthige® Silber geges 
ben wird, mwelched auch außer den Münzen gebraucht 
werben kann, ohne eier Scheidung zu bedürfen; mo» 
gegen im andern Falle ein fechslöthiged Billon gege 
ben wirb, welches, ohne Scheidefoften daran zu wen⸗ 
den, zu nichts zu brauchen fein würde, wenn ed nicht 
eben noch zu ſolchen Münzen diente. Aber auch in 
den Münzftätten felbft find zwei Pfund fechslöthiges 
Billon feinedwegs fo viel werth, ald ein Pfund zwölf 
loͤthiges Silber. Unter übrigens völlig gleichen Ums 
ftänden verurfacht die doppelt fo große Maffe auch 
doppelt fo viel Fabrifationdfoften. Auch für den 
Verkehr im gemeinen Leben find zwei Pfund Münzen 
aus fehslöthigem Billon nicht eben fo brauchbar, 
ald ein Pfund zwölflöthiges Silber, Zählen und 
Verfenden wird mühfamer und Foftbarer für die gröfs 
fere Maſſe, abgefehen davon, daß der Billon, wie 


Bon 3. G. Hoff 


. vorhin ſchon bemerkt wurde, einer ſchnellen Abnugung 
"unterworfen iſt.“ 

Je mehr im Großen dad Prägen der Münzen bes 
trieben wird, defto höher fleigt die Vollfommenheit, 
welche darin erreichbar ift, daher ift die Verfplittes 
rung des Münzgefehäfts in viele Meine Anftalten zu 
vermeiden. Ib. 

Dad Remedium. „Es ift die wefentlichite Eis 
genſchaft einer guten Münze, daß fie fehr genau das 
Gewicht und die Maffe enthalte, welche fie nach den 
befhalb beftehenden Gefegen haben fol. Im der 
Kunſtſprache der Münzmeifter heißt dad Gewicht der 
Münzen ihr Schrot, und der Gehalt der Münzen an 
edlem Metalle ihr Korn, die Beftimmungen ded Mes 
tallwerthed aber, welche durch Schrot und Korn den 
Geldfücden gegeben werden fol, der Müuzfuß. Es 
wird num gefordert , daß nicht allein das Gelb im 
Ganzen, beifpielöweife in taufend oder hundert Stücken 
zufammengenommen,, bad vorfchriftimäßige Schrot 
und Korn enthalte, fondern daß auch jebed einzelne 
Stüd deffelben möglichft gleich wiege und gleich fein 
fei. Die erfte diefer Forderungen zu erfüllen, erfor 
dert nur eine mäßige Aufmerffamfeit, aber die Erfüls 
fung der zweiten wirb durch die Koften begrenzt, die 
auf die Verfertigung der Münzen gewendet werden 
fönnen. Bei ftarfen Legirungen hält es fchon fchwer, 
eine durchaus gleichartige Maffe zu erhalten; wenn 
bad Metall im Fluffe fteht, fenkt ſich das edlere, feis 
ner größern Eigenfchwere wegen, zu Boden, und ber 
uneble Zufat fteigt in bie Höhe; dadurch entſteht 
eine Ungleichheit am dem verfchiebenen Stellen eines 
und beffelben Zained ober Matallftreifend, woraus 
die Platten für die Geldftücden gefchnitten werben, 
Indeſſen find die’ Ungleichheiten im Feingebalte ber 
einzelnen Geldftüde, welche hieraus entſtehen fönnen, 
nur bei Billon und demfelben nahe kommenden Mes 
tallmifchungen erheblich. Allgemeiner ift dagegen bie 
Schwierigkeit, allen einzelnen Geldftüden einer Art 
das gleiche Gewicht zu geben. Es kann dieß nur 


durch forgfältiged Juſtiren, das ift Nachwiegen ber 
Müngpfatten , geſchehen, und dieß if die koſtbarſte 
aller Berrichtungen bei der Zubereitung ber Münten, 
weil es die einzige ift, bie gar nicht durch Mafchinen 
erleichtert werben kaun, ſondern Stuck für Stüd dutch 
Menſchenhaͤnde geſchehen muß. Es iſt daher bei 
Münzen von geringem Werthe, namentlid bei Billond 
und Kupfergeld, gar nidyt anwendbar; diefe fünnen 
nicht einzeln, fondern mur im Paketen von einer ges 
wiffen Anzahl Stüde nachgewogen werden, um fich 
doch einigermaßen ihres richtigen Gewichtes zu vers 
ſichern. Die Genauigkeit des Wiegens and Probirend 
{ft nur begrenzt durch den Zuftand ber menschlichen 
Kenntniffe ; man erfindet immerfort neue Werkzeuge zum 
Wiegen und nene Mittel zum Scheiden ber Metalle. Der 
Münzmeifter kann von diefen Erfindungen nur fomelt 
Gebrauch machen, ald ed die Koſten geftatten, bie er 
auf feine Arbeit verwenden darf. Damit er aber doch 
in dieſer unvermeiblichen Unvolltommenheit berfelben 
feinen Borwand finde, Fehler zu entfchuldigen, welche 
wol hätten vermieden werben koͤnnen, fo beftimmen 
die Münzgefeße, wie groß die Abweichung einzelner Gelb» 
ſtucke in Schrot und Korn höchſtens fein dürfe, wenn fie 
noch für ſchuldlos geachtet, und bad Geldſtück für 
vollwichtig und vollhaltig angefehen werben fol. Diefe 
Grenze der erlaubten Abweichung heißt das Remedium. 
Wen demnach beifpielöweife dad preußifche Münys 
geſetz vom 30 Septbr. 1821 verordnet, daß in den 
preußifchen Thalern die Abweichung im Feingehalt 
Außerſtens einen Grän, im Gewichte aber höchftend 
ein halbed Prozent betragen dürfe, fo fol dadurch 
der Beſtimmung nichts vorgegeben werden, daß ein 
und zwanzig Thalerftüde zwei Mark wiegen, und 
der Feingehalt der Thaler 216 Grän reines Silber 
itt jeder Mark ihrer Maffe fein folle. Es müffen 
vielmehr die Thalerftüde, in Kaffendeuteln von 500 
Stücken gewogen, genau das gefetzliche Gewicht hal, 
ten, und die Mafle, woraus fie beftehen, muß bei 
forgfältigem Probiren genau den geſetzlichen Zeingehalt 
haben. Weil ed aber dem Münzmeifter unmoöglich 
bleibt, alle einzelnen Thalerftüde ganz genau glei 
ſchwer und gleich fein zu ſtellen, ſo ſoll es nicht für 
einen ſtrafbaren Fehler gelten, wenn einzelne Thaler⸗ 
ſtücke, fo wie ſie aus ber Münze kommen, ein halbes 
Prozent mehr oder weniger wiegen, als ſie geſetzlich 
wiegen ſollen; ober wenn fie beim Probiren um ei 
nen Grän auf die Mark, das iſt auch beinahe um 
ein halb Prozent, beffer oder ſchlechter im Korn g% 
funden werden, ald dad Geſetz es beftimmt, Da auf 
die Goldmünzen wegen bed höher 





gelten Stüde mehr Sorgfalt verwendet werben kaun, 
als auf bie Thaler, fo geftattet dad Geſetz auch nur 
eine geringere Abweichung bei denſelben. — Go 
gerecht und felbit nothwenbig die Gaftattung und 
Seſtimmung eines Remediums in diefem Gime ew 
fcheint, fo iſt demnoch dad gefammte Remedienwefen 
fehr übel berüchtigt wegen des großen Mißbrauchs, der 
davon gemacht worden iſt. Als das Prägen der Müns 
zen in vielen Kleinen Anftalten mit fehr unvollftommenen 
Vorrichtungen betrieben wurde, waren bie unwilltũhru⸗ 
den Abweichungen von dem gefeglichen Gewichte und 
Feingehalte unvermeidlich größer, als fie es jet fein 
dürfen. Indeſſen mußte doch eine Gränze für dieſelben 
beftimmt werden, wenn fie nicht zur Eutſchuldigung abs 
fichtlicher Kürzungen an Schrot und Korn gemißbraucht 
werden ſollten. Das Remedium ließ deßhalb für unver⸗ 
meidlich ſcheinende Fehler einen Spielraum der viel zu 
groß war, als allmählig die Münzkunſt vollfommmer 
wurde. Ed warb den Münmeiftern nunmehr möglich, 
die eingelnen Geldftüde fo abzupaflen, daß einerfeitö kei⸗ 
ned geringhaltiger oder leichter wurbe, als bad Remo 
dium eben geftattete, und Daß doch andererſeits feines eis 
nen höhern Feingehalt ober eine größere Schwere erhielt, 
ald ed nad dem angenommenen Münzfuße nothbürftig 
haben follte. Das Nachwiegen und Probiren einzelner 
Stüdeergab daher niemals eine widergefegliche Ber⸗ 
fürzung an Gewicht und Feingebalt ; aber bennod 
blieb die ganze Maffe des geprägten Geldes , durch⸗ 
ſchnittlich wenigſtens, um ben halben Betrag bed 
Memediums unter dem geſetzlichen Schrot und Kom, 
Hierdurch warb alfo bad Geld abfichtlich ſchlechter 
als nad) dem gefeglichen Münzfuße ausgeprägt; man 
ftand fogar nicht an, dieſes für einen erlaubten Vor⸗ 
theil anzufehen, nnd in den Münzetats dad halbe Re⸗ 
medium ald Sol-Einnahme in Anfag zu bringen. J 
die Unbekanntſchaft mit den wahren Grundlagen eines 


wohlgeordneten und rechtlichen Münzweſens kann es 


entſchuldigen, daß auch Regierungen, welchen jede 
Unredlichkeit fremd war, dennoch dieſes Verfahren 
zuließen. (Beſchluß folgt.) F 


Deutfhland 
Münden, den 20. Det. Geſtern we | 

t# find Ihre Moj. die regierende Königin mit 

„t. Hoh. ber Frau Erbgroßherzogin von Heſſen · Darm⸗ 
Radt, von Trient kommend, wieder hier eingetroffen. 
Heffen. Zu Friedberg, mo man ſchon früher 
feichte warme Galjgnellen entdedte, ik es durch 11 
gs tiefed Bohren gelungen , eine folche Duelle 
age zu fördern, die mehr ald 26 — 







Werthes der eis | md noch einige Fuß über ben Boden empor 


Die würtembergifihe Rep bat eine neue, 
ganz einfadhe „ aber jehe zwedmäßige Holgerfparnig 
angeordnet. Das Holz darf nicht mehr grün o 
Halb tr fondern nur hübfch ausgetrocknet verkauft 
und verbraunt werben, womit gewiß die Hälfte des 

oljed erfpart wird. Die Regierung hat fehr löb⸗ 
is trodene, der Some und dem Winde audgefegte 
freie Pläge in den Waldungen angerdiefen, auf denen 
bad verfänfliche Holz vor der Abgabe am die Käufer 
ausgetrocknet und dürre gemacht wird, 

Stuttgart, be 22. Det. Heute wurden Die 
Kammern gefchloffen, und, da die Dauer der Wirk 
famfeit ber Deputirten jegt zu Ende geht, wurde zu 
gleich die Auflöfung und eine demnaͤchſt vorzunch- 
mende neue Wahl, angeordnet. 

Gachfen. Bei Zwidau hat man ein Gteinkohs 
fenlager entdeckt. 

Eöln, ben 18, Det. Geftern fand bahier bie 
erfte Geueralverfammlung ber deutfchsenglifchen Dampf 
hifffahrtögefelfchaft ftatt. Es galt den Zweck der 
—2 derſelben. Der Sitz ber Geſeliſchaft 
wurde in Eöln beſtimmt und das Gapital — 

u 300,000 Thlr. in Actien von 200 Thlr. oder 
fd. Gterl. angenommen, mit dem Vorbehalte, bass 
elbe bid zum Betrage einer Million zu erhöhen, 

Düffelborf, ben 19. Det, Geftern Abend fam 
ber Prinz Louis Napoleon hier an, und feßte heute 
Vormittag Über Eleve feine Reife nach England fort, 


Deftreicd. 


Trient, ben 16. Oct. Am 13. d. Abends find 
hre Mai. die Königin von Griechenland und eine 
tunde fpäter Ihre Maj. die Königin von Baiern, 
o wie bie Frau Erbgroßherzogin von Heffen f. + 
fer angefommen, umd mit ihrem zahlreichen Gefolge 

Gafthaufe zur Europa abgeftiegen. Heute gaben 

Ihre Maj. die Königin von Baiern ihrer geliebten 
nad Griechenland rüdkehrenden Schwiegertochter dag 
Geleit bis Acquavia, 


Franukreich. 


Zu Paris ward dieſer Tage eine nach einer neuen 
Methode erbaute Dampfmafhine geprüft und durchs 
aus gut befunden, im welcher der Rauch völlig con⸗ 
famirt wird, fo daß gar nichts davon entweicht, und 
welche dabei noch Sicherheit gegen jede Erploflon ges 
währen fol. : 

Paris, ben 19. Det. In ben Proceß wegen 
bed republifanifchen Moniteur follen neben einer Ans 
zahl Republikaner auch Legitimiſten verwidelt fein. 


Großbritannien 


tondon, ben 15. Det. Der Gatirift rügt es 
ald lächerlich, daß fürzlich bas Court⸗Journai erzählt 
habe: ‚Repten Sonntag wurde Eommandent Ondlow 
nigl. Marine von 3. M: der Konigin mit 
— ———————— beehrt. J. M. ließ ſich herab, 
ein Erſcheinen Beh Diner an bemfelben Abend zu 
eſehlen.“ (Schwaͤb. Merkur.) 
London, den 17. Oct. Samstag Abends wur⸗ 


dein die Arbelter am Themſe⸗Tunnel in dem Theil 
deſſelben, in welchen Zuſchauer eingelaffen werden, 
vewirthet. Der Anlaß dazu beſtand darin, daß fie 
an diefem Tage bie Ausmauerung von 800 Faß vols 
lendet hatten. @iner ber Ingeniturs, Hr. Pa e, aͤu⸗ 
Berte bie Hoffmms, daß fle mit noch 100 8 jens 
feitö bes Andee gelangen werben. Bei diefer Gele - 
enheit erfährt man, daß bie faulen Dünfte ‚, über 
elche neuerlich geklagt wurde, verſchwunden find, 
Die Koſten für bie legten 30 Fuß blieben unter dem 
nfhlage und allem Anſcheine mach find bie aupts 
wierigfeiten überwimden. Im Jahr 1837 wurden 
bloß 28 Fuß ausgemanert ; im Jahre 1838 fam man 
mit der Hälfte der Koften doppelt fo weit. 


Jtalien. 


Rom, den 7, Det. Es iſt unglaublich, wie ſehr 
fa Don Miguel bemüht, recht populär iu erfcheinen, 
or wenigen Tagen fah ih ihn, auf einer Diftanz 
von drei Schritten vor einem alten Bettler den Hut 
abziehen, er gab ihm dam ein Aimofen und empfahl 
fi ihm wieder mit eimm Büdling und dem — in 
ber Hand. Wer hätte in dieſem hypermenfcienfreunds 
lichen Herren wohl denjenigen wieder erkamt, der er 
früher war? — In einer der ausgewählteften Gefells 
ſchaften Roms erlaubte fih Don Miguel eine Unger 
—5 gegen die Gemahlin des Prinzen Borgheſe. 
8* e Prinzeſſin beklagt ſich bei ihrem Gemabl, ber 
auch den Don Miguel öffentlich infültirt. Don Mis 
guel will den Beleidiger eraudfordern, Prinz Borg» 
hefe erflärt aber, er werde fih nie mit Jemanden 
ſchlagen, der von Almoſen lebe. - (ef. M.) 
Turin, ben 12, Det. Es heißt, daß ber ruſſi⸗ 
pe Thronfolger den nachſten Winter in Eomo zite 
ingen werbe, 


Spanien. 

Ein Eorrefpondent des Globe aus Madrid fdhreibt: 
„Die Königin Negentin ift eine vorzüglidy gebildete 
Dame, Sie ift ausgezeichnet im der Mufik, wie in der 
Malerei ; ihre Appartements gleichen einem Künftlers 
Atelier. Sie befigt eine fchöne Bibliothek, kennt fechs 
Sprachen, iſt eine trefflihe Schützin mit Piſtole und 
Karabiner, hat ihre Fechtſchule inne md ſchwimmt 
wie ein Fiſch.“ 


Rußland, 


Der Kaifer it am 9, Det. nach St. Peteröburg 
zurückgekommen. 

Bon der polniſchen Graͤnze, ben 8. Det. 
Es heißt, dag die Repräfentanten ber drei Schnutz⸗ 
mädhte Krakau's an ihre Regierungen ben Antrag ges ' 
fteßt, haben, die Befuche, die der englifche Eonful von 
Warfhau, Obrift Barnet, fchon einigemal in Krakau 
gmadt, für die Folge unmöglich zu machen. Herr 

arnet wußte wahrjcheinlich die Abwefenbeit des 
ren Pasfewirf zu bemügen, um ſich Päffe nah 
afau zu verfchaffen, 


And Beffaradien wird unterm 7. Dctbr. ber 
Allgemeinen Zeitung gefchrieben , die von Sebaftopel 





audgelaufene ruffifche Flotte habe bloß bie Beſtim⸗ 
mung, einen Theil der ruffifchen Truppen in Tſcher⸗ 
feffien, deren Berweilen im feindlichen , ungefunden, 
und von allen Hülfsquellen entblößten Lande während 
des Winters als unrarhfam erachtet worden, auſzu⸗ 
nehmen und mach dem ruſ ſiſchen Gebiete zurüdzubringen. 
€ find gegen 18,000 Maun, bie in der Gegend von 


Stauropol ihre gewöhnlichen Winterquartiere bezie⸗ 
ben werben. ine andere Abtheilung der Flotte iſt 
beftimmt , die Truppen zurück ubringen , die jebed 
Sahr in der Krimm an ben Feſtungswerken von Su 
baflopel arbeiten, und wie ewöhnlich im Herbſte 
ihre Bantonirungen in Podolien beziehen. 


.— 


Miszellen. 


Als auf dem Schlachtfelde von Leirzig in der Naht vom 
48, zum 19. Det. die Gefallenen aufftanden und um bie zwölfte 
Stunde, wie Geifter thun, zur großen Runde bes erften Ju⸗ 
piläums Ab ftellen wollten, Fonnten Biele weder ihre Arme 
noch ihre Beine finden, weil fle zu Knochenmehl und Bein» 
ſchwarz, mie es hieß, nach England verfauft wären. Diefen 
Allen fiel das Präfentiren ſchwer. (Dorfjeitung.) 





Der junge Graf von Paris befindet fih in feinem drei⸗ 
farbigen Widelfüfen friſch und geſund und trinkt brav fran⸗ 
zoͤſiſche Milch. Geimpft it er auch ſchon, was ſie ihm aber 
einimpfen, iſt zur Zeit noch unbefannt. (Dorfzeitung.) 


nn — 
Medacteur und Verleger G. Sr. Kolb. 
— — — —— — 


[1903] Lehrlingsgeſuch. 

Für in ein folided Fabrifgefchäft und Detail-Hand» 
Jung einer beutfchen Refldenzitadt wird ein junger 
Menfch von guter Familie in die Lehre aufzunehmen 
geſucht. Das Nähere iſt zu erfragen bei Kaufmann 
Wilhelm Amb os in Speyer. 


Nachricht. 


Am 30. October naͤchſthin und fodann 
KA alle 8 Tage kommt bas achtfuhrmwert 
BF deg Ulmer Boten, Barfteller von Müns 
chen ın Speyer und Landau an, durch melde Gele 
genheit Fractgegenftände aller Art nah München 
verfendet werben fönnen. Die von Landau abzuge⸗ 
benden Gegenftände übernimmt ber Spediteur Herr 
Theodor Schneider dafelbft. 2 


a — 


11928?] Bekanntmachung. 

Da höherer Anordnung zufolge das Bureau ber 
otterie aus Landeserzeugnifien mit Eude laufenden 
Monats geſchloſſen werden ſoll, fo erfuchen wir die 
Snbaber der noch im Rückſtande befindlichen Gewinns 
loofe, ihre Gewinne gegen Einfendung derfelben bins 
nen biefer Krift in Empfang zu nehmen. 

Garlöruhe, den 17. Det. 1838. 

Das Burcau der Lotterie and Landederzengniffen : 
$ Schreiber. 


11925?) 





11929°] 


e } 


@lifabetba Earolina Nathmüller, 
Butsbefigerin in Kallitabt, 
gun haben, werden erfucht, fich innerhalb ſechs 
ochen bei bem Unterzeichneten zu melden, und ihre 
Forderungen gehörig zu —— 

Zugleich erſucht man alle diejenigen, welche Zah⸗ 
lungen an die Erbmaſſe oder deren Erben zu machen 
haben, ſolche nur an die beiden Juteſtat⸗Erben oder 
an bie hiezu gebörig Bevollmaͤchtigte zu leiften, indem 
alle Zahlungen, welche am brittere, hiezu nicht bes 
rechtigte Perfonen gefchehen, oder bereits gefchehen 
find, von Seiten der beiden Erben nicht anerkannt 
werden fönnen. 

Dürkheim a. d. Haarbt, den 18. Detober 1838, 

Der Spreialbenokeeh tie: 


IB. Balter. 
11930] Eryftall: und böhmifche Glass 
Niederlage 


bei Glashandlung 


von I. M. Sammet in Mannheim 
Lit. P. 3 Nro. 2. 

Ich habe bei Obigem ein Devot errichtet im reich« 
ſter Auswahl Ergftal-Pofalen und Kelchen, Flacon 
und verſchiedener Gegentände, nebit allen Arten fein 
weißen Hoblglaswaaren , und benfelben beauftragt, 
unterm Fabrifpreis andzuverfaufen, 

B. Hoffmann, 
Glasfabrifant aus Meifterdorf in Böhmen, 
11931] Müblenverfteigerung- 

Den 8. November I. 3., Nachmittags um 2 ihr, 

Bergzabern , im Wirtds hauſe zum wilden Mann, 
wird der Föniglihe Notär Earl Julius Fuch s von 
Bergzabern, nachbefchriebene Mühle fammt Bugehös 
rungen, ber Untheilbarfeit wegen, öffentlich, meiftbies 
tend verfteigern, ale: 

Am Banne von Bergzabern: 


Eine Mühle mit Mabl» und Schälgang,, Hof, 
Stallung, Kochgarten, Ader- und PWiefenland, um 
und bei der Mühle gelegen, enthaltene zuſammen 3 
Morgen 2 Biertel, das Ganze im Mühlenthale ge» 
legen, genannt die Reinhardsmühle, einfeits die Zweis 
brücder Ehauffee , anderfeits der Bach, vorn und 
hinten Weg, und ungefähr 3 Viertel 8 Ruthen Wiefe 
allda, einfeits die Straße nad Zweibrüden, anders 
feitd Conrad Hertle, oben ber Weg, unten die Mühle. 
Im Ganzen tarirt zu 5,500 fl. 

Sodann im Banne Birfenbördt: 


Ungefähr 1 Morgen (Waldmaap) Ader, auf bem 
Wrett, neben Andread Brauner. Zar. 70 fl. 
Die Berfteigerungsbedingungen Fünnen täglich im 
Burean bes unterzeichneten Notärd eingefehen werben, 
Bergzabern, den 12. Oct. 1838. - 
Fuch s, Not. 


! —— 
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Donnerftag 


Nro. 211. 


den 25. Detober 1838. 





Berichtigung. 

Eine Anzahl Adprüde des vorigen Blatted unſerer 
Zeitung find irrtbümlich mit Nro. 220 bezeichnet, und 
vom 25. Det. datirt. Die Nummer foll 210, das 
Datum der 24. Det, fein. 

— —— — — 
* Die Erhöhung des Bürgereinzugsgel⸗ 
des in der Pfalz. 


Der letzte Randtagsabfchieb hat und m. a. bie 
wohlthätige gefegliche Beftimmung gebracht, daß das 
Bürgereinzugdgeld bezüglich derjenigen Gemeinden, in 
welchen der Bürgereinzug mit beftimmten oder even⸗ 
tuellen Nutungen verbunden ift, auf eine damit im 
Berhältniß ſtehende Summe, erhöht werben könne; — 
eine Beſtimmung, ohne deren Einführung das Pris 
wntwermägon dev wohlhabenberen- Ermrinben an Otif⸗ 
tungen unfehlbar mehr und mehr zu Grunde gegams 
gen fein würde, 

Indeſſen erhebt ſich nachgerade faft allenthalben 
die Frage, von welchem Tage an bie erhöhten Ges 
bühren durdy die Gemeinden eingefordert werben koͤn⸗ 
nen. Drei verfchiedene Anfichten darüber find denk 
bar: 1) Das Datam der Publication des Geſetzes 
entfcheidet, ober 2) das der wirklichen Feftfegung des 
Betrags durch den Gemeinderath ; oder 3) jened Das 
tum, unter welchem die Guratelbehörbe die vom Ges 
meinberath audgefprochene Firirung geprüft und rich» 
tig befunden hat. 

Die erfterwähnte Anficht fcheint und durchaus uns 
haltbar, indem das Gefeg keineswegs die Erhöhung 
des Betrages befehlend felbit ausfpricht, fondern viel 
mehr nur facultativ den Gemeindberäthenbie 
Befugniß zu folcher Erhöhung ertheilt. (Nur die 
Berboppelung der Bürgereinzugdgebühren von Auds 
ländern außer den Bewohnern des Zollvereind ward 
unbedingt fogleih durch das Geſetz befohlen, und 
mußte ſonach augenblicklich mit — Verkündigung 
eintreten.) 


Es fragt fi alfo , ob bie zweits ober die letzter⸗ 
wähnte Anficht die richtige fei. Wir glauben unbe 
dingt Die zweite, 

Beachten wir vorerft ben Wortlaut des Geſetzes: 

„In Gemeinden, wo mit dem Einzuge der Ein⸗ 
tritt in beftimmte GemeindeNugungen, namentlidy in 
Pfründen und Almenden, in Gabholz und Weiderechte, 
ober auch — bei ſich ergebender Dürftigfeit — bie 
Theilnahme an Unterflügung aus Stiftungs⸗ ober 
befonderen Wohlthätigkeitsfonds verbunden ift, bat 
ber Gemeinderatb die Befugnif, das einfache 
Bürger-Einzugsgeld bid zum Marimalbetrage von 
zweihundert Gulden, nad; Maßgabe jener beftimmten 
oder eventuellen Bortheile, und in Gemäßheit eines 
von Unferer Kreisregierung zu fertigenden Tarifd zu 
erhöhen und Feftzuftelien.“ 

„Das einfache Bürger-Einzugögeld wird für Aus⸗ 
länder , welche feinem Zolvereindftaate angehören, 
auf den doppelten Gebührenbetrag erhöht, welchen fie 
bisher zu entrichten hatten.” 

Es ift alfo den Gemeindberäthen durch das Ges 
fe ausbrüdlih „Die Befugnifs“ ertheilt, den 
Betrag „zuerhöhen und feftzuftellen „“ ſonach 
nicht etwa blod zu beantragen und vorzufhlas 
gen; unter der einzigen Befhränfung, bie 
von der königl. Kreiregierung aufgeftellte Norm zu 
beobachten. 

Wenn nun aud; allerdings die Anordnungen der 
Gemeindeverwaltungen im Allgemeinen einer Geneh⸗ 
migung von Seiten der Euratelbehörden bedürfen, fo 
ift demzufolge diefe Genehmigung hier zum Boraus 
fhon ausbrädlich, klar und beftimmt ertheilt. Dem 
Princip nad kann alfo eben fo wenig mehr eine 
Genehmigung ald eine Verwerfung der bei 
fallfigen Gemeinderathsbeſchlüſſe von Seiten der Cu— 
ratelbehörde erfolgen ; vielmehr befchränft ſich deren 
Wirkſambkeit hierin einzig und allein darauf, zu was 


hen, baß bie Normen des von ber Regierung aufge 
ſtellten Tarifs nicht überfchritten werben. 

Die Bertheidiger der. hier befämpften Anſicht ver⸗ 
langen aber augenfdyeinlich nicht blos das Aufrechter⸗ 
halten, das firenge Beobachten diefer Norm, ſoudern 
fie begehren eine zeitweife totale Kraftloserfläs 
rung, eine temporäre Annullirung aller Wir 
fungen des fraglichen Geſetzes. Die „Feſtſetzungen,“ 
zu denen den Gemeinderäthen die „Befugniß“ auds 
drücklich ertheilt worben, follen ihnen nach völlig nich» 
tig und wirfungslos fein, bis zu dem rein zufälligen 
Datum der Prüfung durch die Euratelbehörden, d. h. 
bis zu dem Tage, an welchem diefe, gerade in der 
legten Zeit, wo namentlich die Gemeinderathöwahlen 
ftattfanden, mit fo vielfachen andern Gefchäften übers 
häuften Beamten, enblid, nad Monaten ober Bier: 
teljahren, zu ſolchen langwierigen und ihrer Natur 
nad, läftigen Unterfuchungen, Zeit und Muße finden 
würden. 

Die Vertheidiger jener Anſicht begnügen ſich 
nicht, darauf zu halten, daß Niemanden zu viel abs 
genommen werbe, ſondern fie wollen, daß bie Gemein» 
deu von der gefeßlich begründeten Erhöhung vorerft 
garnichts beziehen follen, — unter dem Vorwande, 
daß man ja möglicher Weife zu viel verlangen 
tönnte; — ein Nadıtheil, der, wenn er je wirklich 
vorfäme, durch Die Anorbunug einse Durädzablung 
fi völlig wieder ausgleichen würde, wogegen ohne 
alle Entfhädigung den Gemeinden die Geſammt⸗ 
ſumue deffew entzoges würde, nicht blod was fie etwa 
zuviel, fondern aud was fie mit beftem Rechte 
begehren! 

— Die frage, von ber wir bier ſprechen, ift 
übrigens offenbar von großer practifcher Bebeutfams 
feit für die Gemeinden. Vielfach fieht man, wie fid) 
Leute angelegentlich beeilen, die Erklärung ihres Bür- 
gereinzugs zumachen, bie fle früher gar nicht abgeben 
wollten, oder bie fie jedenfalld nicht im jegigen Mos 
mente abgegeben haben würden, und dies in der häufig 
ganz ohme Rückhalt fund gegebenen Abficht, „bad 
Befer ſchnell noch zu umgehen C!!),“ wie fie 
thun zu Fönnen hoffen, indem fie die oben befümpfte 
übrigens vielleicht aud; hie und ba von Aubern in 
gutem Glauben getheilte) Anficht zu vertheidigen fuchen, 


Deutſchland. 
Mannheim. Einem Regierungsbeſehle zuſolge 
wird bie Kapuzinerkirche dahier niedergeriſſen. 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, ben 
18. Det. Es war Plan mehrerer Einwohner Darm⸗ 


Ehrcu ©r. 


Babel, worunter bie gerweienen Lanbtagsabgeorbmeten, 
Gemeinberath €. E. Hoffmann und Hofger ichts ado⸗ 
fat Emmerling I., am morgenben Ferdinauds tage, ju 
Mai. des Kaiſers Ferdinaud I. nm 
Defterreich, nor dem Hotel des in Darmitabt Hefind- 
lichen 7. ?. öfterr. Gefchäftöträgers eime sreffliche 
Nachtmuflf zur Ausführung zu bringen, Auf das Am 
ſuchen gedachter beider Herren war dazu die Bench 
migung des Stadtfommandanten bereits ertheilt, aber 
der Kreisrath, welcher ald Chef ber Polizei im der 
Refidenz ebenfald um die betreffende Erlaubniß am 
werden mußte, gab, auf eingebolte Imfiruf 
tion von Gr. Erc. dem dirigirenden Gtaatöminifter, 
Freiherrn du Thil, in deſſen Auftrag Antwort: 
bag bie gewänfchte Erlaubniß unter feinen Umftäm 
den ertheilt werben könne. Uad dabei ifl ed bis jrgt 
geblieben, obgleich der Herr Kreisrath es übernem 
men, nohmald dem birigirenden Herrn Gtaatsminis 
fter darüber Bortrag zu machen. Es ift zweiſels⸗ 
ohne, daß jene Abendmuſik befonderd mit Rüdfiht 
anf ben großartigen Gnadenaft der Mailänder Amnv 
flie dargebracht werden follte. (het. Wert.) 

In vielen Gegenden Deutſchlands hat man ben 
fünfundgwanzigiten Jahrestag der Schlacht bei Leip⸗ 
zig (18. October) feftlid begangen. 

Der Schwaͤbiſche Merkur enthält folgenden feltfe 
men Brtifel: Stuttgart, ben 22. Dit. Ju den 
legten Tagen befand fih ein Emiffär der amerifanis 
fhen Baptiftengefelfchaft,, Hr. Duken aud Hamburg 
(fräher Buchhändler), hier. Es wurden Theme 
fünfte veranftaltet, in welchen der Fremde feine große 
Beredtſamkeit im zum Theil ſechsthalbſtündigen Dow 
tröaen fo febr entwidelte, ba alsbald mehrere Hier 
Einwohner (unter weldhen @imige, Die Imom 

meigerten, ihre Kinder taufen zu laſſen) ſich zu 

ud bingezogen fühlten und gegen 20 — 30 berfelben, 
mworunter mehrere Prauenzimmer (vom benen einige 
ihren Schritt bereuen follen, während die Männer bas 

egen überglücklich feien) fih von Hrn. Onken im 

edar d Untertauchen taufen ließen. Die Zanfı 
formel und das Blaubenöbefenntniß fol ſich in den 

änden eined jeden der Neubekehrten befinden ‚:aud 
* verpflichtet fein, wenn er — wirb, 
unummwunben bie Gründe bes Austrittd aus der evan⸗ 
gelifchen Kirche — Es foll das heilige Abend» 
mahl unter ben Genoffen ausgetheilt und eigenes 
Brob dazu gebaden worden fein, aud einer ber 
tanften die Weihe ald Priefter ber Sekte erhalten 
ben, Unter ben Gonvertiten befinden ſich 
aus fehr verfchiebenen Ständen. Der Frembe erhielt 
Beranlaffung, auf das fchnelifte von hier abzureifen. 

Hannover, den 14. Dct. Man erwartet bie 
ag — ” — bis — Aula ae 

; auch i erdings nicht wahrfch * 
andere als die vertagten von biefem Jahre einber 
rufen werben. — 

In der Naht vom A. Det. ſind in dem Städt, 
den Drtrand (bei Kiebenwerda) 60 Häufer 


niederge / 

brannt , und gegen 120, zuvor ſchon weiſtens [ir 
arme Familien, in bie druͤckendſte Noth verſetzt wo 

Wien, den 18, Det. Dem Bernehmen nach hat 


Lonis Noyoleon, welder gegen bie hiefige Regierung 
den Munich geäußert hatte, fich mach Defterreich beges 
ben zu dürfen, das ihm hierauf gewordene Auerbie⸗ 
ten, die Hauptſtadt Tyrols ale — 8 Aſyl zu 
betrachten, bankbarft abgelehnt, (Allg. Zig.) 

Bern, den 17. Det. Die Gefandten von Baden 
and Preußen haben in dem Paß kt. Bonaparte'd bie 
Bifa zur Durchreife mit der beflimmten Bemerkung 
„ohne Aufenthalt‘, Holland hingegen ohne diefe Klaus 
fel, gezeichnet. 

Niederlande 


Haag, den 19. Dit. Im ber heutigen Sigung 
der 2. Kammer der Generalfinaten legte der Finanz 
minifter u. a. bad Ausgabebudget für 1839 vor; 
Die Totalfumme der Ausgaben wird auf 44,249,264 
fl. 4 Gent. voranfhlagt (437,780 fl. 86 Gent, wer 
niger, ald im vorigen Jahr. Wie im 3. 1838, fol 
—— eine Summe von 1,200,000 aus den Geld⸗ 
mitteln der überfeeifchen Beflgungen mit zu den Reich» 
ausgaben für 1839 beftimmt werden. Der Finanz 
Hinter fagte in der Rede, mit welder er bie Eins 
bringung diefer Eatwürfe begleitete u. a.: ‚nach ber 
Mittheilung, welche der Kammer m Frühjahre ges 
macht worden, habe auch er Die Hoffnung gehegt, daß 
er hier unter ganz neuen Umftänden erfcheinen würde, 
und daß die Rüdwirkungen derſelben ſich auch in den 

nanziellen Entwürfen zeigen würden ; diefe Wünfche 
* inzwiſchen noch nicht erfüllt, und es bleibe dem» 
nach nichtd anderes übrig, als für ben Dienft bed 
5. 1839 in ber Weiſe, wie biöher, Vorſorge zu trefs 
fen, in Erwartung defien, was bie Zufunft bringen 
möchte.” j 
Däanemarf. 

Kopenhagen, ben 0. De. Die Biborger 
Ständeverfammlung befchloß mit 38 gegen 7 EStim 
men, bei dem Könige um Aufhebung der Zahlen⸗Lot⸗ 
terie anzufuchen, ſobald der Zuſtand der Flnauzen ſich 
fo gebeſſert bat, daß die Einnahme entbehrt werden 
fann, und mit 27 gegen 18 Stimmen, daß zum Ders 
fu der niedrigfte Einfag fogleih auf 3 Reichsbank⸗ 
Mark erhöht werde, fo wie mit 37 gegen 8 Stim⸗ 
men, daß feine neuen Kollecten in ben Dertern er 
richtet werben, wo zur Zeit feine Kollecteure auge, 


fest find. 
Shweden 

Stodholm, den 12. Det. Einige Fenfterein, 
werfungen find hier auſ's Neue von dem unbefonnes 
nen Pöbel verübt worden. 

Frankreich. 

Paris. Die Polizei ſorſcht aufs Eiſrigſte nad 
den Verbreitern des „‚republitanifchen Moniteur ;’ bes 
reitd haben über 60 Hausſuchungen deßhalb ftattge 
funden, 20 Perfonen befinden ſich in firengfter Haft. 

Grofbritanuniem 

Es wird behauptet, bie Gonferenz habe ihr Ultis 
matum in Betreff der 24 Artikel —— chnet; die 
Territorialfrage bleibe unverändert, und in Betreff der 


Schuld trete nur eine geringe Milderung für Bel» 
gien ein. 


Dftindiem. 

Das inbifche Gouvernement fcheint geheimen Lin 
age zwifchen einigen eingeborenen Fürftens 
und dem Schah von Perfien auf bie Spur gefommen 
zu fein. Bon englifcher Seite find bie nöthigen Ge⸗ 
geameßrrgeit ergriffen worden. — @iuer der nzen 
von Deihi ift gehängt worden, weil er feine Frau 
ermordet hatte. — Der Lieutenant Wood hat bie 
Quelle ded Drus (Amu Deria oder Dſchihon) in Pas 


mer, auf der Gränzge zwiſchen Turfe und ber ho⸗ 
hen Bufharel, entdeckt, * 


Italien. 


Die Gazz. di Napoli bringt unterm 28. Sept. 
nachftehende Detaild über den Ausbruch des Aetna, 
welcher am 2, Auguſt anfing unb mod fortbauert : 
Die erften Erploflonen von glühenden Schladen ereig⸗ 
neten fih am 17. Juli. Anfänglich leichter Art, nahe 
men fie tagtäglich zu, Steine von fo außerordentli⸗ 
chem Gewichte nad unermeßlichen Höhen in Menge 
fchleudernd, daß fie mit unbewaffneten Augen fogar 
aus Catania, und noch deutlicher aus Nicolofl gefes 
hen wurden. Der Ausbruch begann wenige Ellen uns 
terhalb des füdlichen Randes des hohen Bulcanfegels. 
Er zeigte ſich dem Auge der Zufchaner wie eine leb⸗ 
baft brennende Linie von 30 Palmen Breite anf 10 

almen Höhe. Zur Grundlage ded Kegeld angelangt, 

ieß er auf die Lava vom Jahr 1787, und nachdem 
er über einen großen Theil desſelben hingeflofien, 
drohte er, das fogenannte englifche Haus zu überfchüte 
ten, welchem er fih auf Flintenfhußmweite näherte; 
bier wendete er aber den Lauf nach dem Ninderthale 
(valle del bue). Es war, und ift fortwährend ein 
intereffanted Schaufpiel, von dem englifchen Haufe 
oder von dem fogenannten Philofophenthurme aus zu 
fehen, wie zuerft taufende von glühenden Schlacken 
die Atmosphäre leuchtend durchziehen, und wie dann 
von den hinabrollenden Materien ber Fuß bed ſtegels 
umlagert wird. Der Glanz ber Lava, welcher ben 
Kegel beherrfcht, blendet das Auge, und das Braus 
fen, welches der Strom auf feinem Sturze durch Fels 
fen und Klüfte verurfacht, erfült mit Schreden und 
Beftürzung. Es find nun 40 Tage, baß der Ausbruch 
begann, und unter biefen waren nur wenige, an der 
nen ſich Randy oder Afche zeigte. Im Innern bed 


Kraterd oder des weiten Bedens, über einem dr 


drei Schlünde, welche fih anfänglich bildeten , euts 
ftand ein Berg in gleicher Höhe mit ber weſtlichen 
Spitze ded Doppelhorns, ganz aus Schlafen und Afche 
beftehend, Die zwei anderen Höhlen blieben in dem 
nämlichen Zuftande, wovon eine den Dämpfen zum 
Auswege dient, und die andere, gleih einem 
Glühofen, die dem Ausbruche nahe ſchmelzende Lava 
zeigt. Dieß iſt im Kürze der dermalige Zuftaub 
des Aetna, welcher übrigens bie Anmohner weder 
durch Erdbeben, noch dur die Richtung des Lava⸗ 
firoms in Scyredenverfegt hat. 


Neunueſte Nachrichten. 


Paris, den 22. Oct. Der Moniteur meldet 
eine Reihe newer Praͤſecten⸗Ernennungen und Ver⸗ 
fegungen. 





Spanien. Die Aafunft ber Prinzeß von Beira 
im — Hauptquartiere wird nun als beſtimmt 
gemeldet. 

Die Nachricht von ber Ernennung des Geuerals 
Hubert zum Kriegsminiſter hat in Madrid lautes 
Mißſallen erregt. 


Belgien. Die kondoner Conſerenz ſoll den bel⸗ 
— chuldantheil anf faſt die Hälfte herabgeſetzt 
en. 


London, den 20. Det. Der Orangiſtenverein 
ift aufs Rewe wieder aufgelebt. 

Merito. Das Ungenügende ber franzöflfchen 
Seemacht zeigt fi immer mehr, 


Nedacteur und Berleger ©. Sr. Kolb. 





11932) Literariſche Anzeige. 

In der Verlagshand lung von E. F. Winter in 
Syeidelberg erſcheint eine Zeitfhrift: Braga, oder 
vaterländifche Blätter für Kunft und Wiſenſchaft. 
— Sowohl durch Mannichfaltigfeit und gute Auds 
wahl der Gegenftände,, ald auch durch geiſt / und 
phantaſiereiche Bearbeitung derſelben, und durch rei⸗ 
nen, edeln Styl zeichnet ſich dieſe Schriſt auf das 
Vortheilhafteſte aus. Wir begrüßen fle deßhalb als 
würdige Tochter des alten Saͤngergottes Braga, 
und empfehlen fie allen Freunden gediegener Wiſſen⸗ 
fhaft und Kunft. Wer fi von Obengefagtem übers 
zeugen will, lefe nur die in dem zwei erſten Heſten 
erjchienenen Auffäge: Bedeutung der Kunft ; Eyrifche 
Dichtlunſt; Sinn des Lebens ; Regel der Gegenfäge; 
Religion der Einfiht ıc. und er wird aud feine 
Tühnite Erwartung übertroffen finden. 

— — — —— ———— — 
[1934:] Befanntmachung. 
Montag, ben 19. November naͤchſthin, Nachmit⸗ 
8 1 Uhr zu Grünſtadt, im Gaftbaufe zu dem drei 
Königen , lajjen Herr Daniel Gräfer, Gutsbefiger 
in @rünftabt wohnhaft, und deſſen Ehegattin, Phis 
Iippina Hoffmann, ihre fämmtlihe im Banne und 
der Gemeinde Grünftadt gelegene Realitäten, unter 
ounehmbaren Bedingungen öffentlih auf Eigenthum 
perjteigern, beftehend in: 
Einem new maflv in Stein gebauten Wohnhaus 
und Tanzfaal, mit Schoppen, Waſchlüche, Pferd» 
und Kühſtall, 2 Keller unter dem Haufe, und 
einem Garten, wovon 2 Morgen zu Bauplägen 
benugt werden fünnen; bad Ganze gelegen zu 
Grünftadt in ber Nähe der Jacodeluft, an der 
Hauptftraße , die mach Alzey führt, und zum 
Betriebe einer Wirthſchaft, mamentli einer 
— ———— geeignet. 

iner Ziegelhütte mit Wohnung, Ziegelfcheuer, 
Brennofen, ber dazu gehörigen Formen und 
Bretter, einer Rettengrube von 2 Morgen, for 
wie nebft 2 Morgen Bderfeld, bad Ganze gele⸗ 
en zu Grünftadbt vor dem Base: zwifchen 

acob Völkels Wittwe und Philipp Eatoir, 


C. 36 Morgen Felber 


ae befinden. 
as s und bie Ziegelhütte werben auch 
ber eh —— ** = dem a Hrn 
tag ſchon Liebhaber dazu einfinden. 
Grünftadt, den 20. October 1838. 
Aus Auftrag: 
A Raub, Rotär. 


[1933] SC ciller:Shafspeare. 

Mit vierzig in Stahl radirten gelungenen 
Aunftblättern geſchmückt 

(welche jeber Subfcribent, ber fih vor Ende Decem- 


ber d. 3. meldet, ald unentgeldliche Prämie erhält) 
erfheinen in unferm Berlage: 


William Shakspeare’s 
fämmtlide 
dramatiſche Werke, 


überſetzt 
von 


Ernſt Ortlepp. 
12 Theile, Prachtausgabe, à 27 fr. pr. Theil. 

Gormat, Drud und Papier wie Schiller. 

Die neue wohlfeile Ausgabe von Schiller s 
Werfen erzeugte den Gedanken, eine in Form, Aus« 
Rattung und Preis ganz gleiche Ausgabe von 
Englands Schiller, nämlich der Meiftermerte 
W. Shaffpeare's zu veranftalten. — Seit län 
gerer Zeit mit den Vorbereitungen brihäftige, haben 
wir nun fo eben: ö 
den erftien Theil mit Shakſpeare's 

Bid ın Stahlftich 

an F. €. Neiphard’s Buchhandlung verfenber, 
überzeugt, daß bie gelungene Arbeit unferd befannten 
Ueberfegerd Anerkennung finden und daß der fo bik 
lige Preis von 27 fr., für einen 300 Geiten far 
fen Theil : 

die Befiser von Schillers Werfen 
veranlaffen werde, ſich dieſes wüärbigfte Seiten⸗ 
ftüd auch anzufchaffen. - 

Unfere Ausgabe, von Einem bearbeitet : fomit ans 
Einem Guffe, bitten wir übrigens nicht mit einer 
in Leipzig erfcheinenden Ausgabe (die von Mehreren 
bearbeitet, fehr unleferlidh gedrudt it) zu verwechſeln 
und bemerfen wir nur noch, baß jeden Monat ein 
Theil erfcheint, der erit bei Ablieferung zw bezahlen 
it, daß aber nad) Erfcheinen bed ganzen Werkes jeder 
Theil 8 ggr. oder 36 fr. und das Album mit dem 
Kunftblättern 14 Thlr. oder 2 fl. 24 fr. koften wird, 

Stuttgart, den 1. Ditober 1938. 


$. £. Kieger & Comp, 
Eremplare find vorroͤthig in 
. €. Neidhard's Buchhandlung 
° in Speyer, Landau — *2 
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über Kometen, namentlich den Enke'ſchen. 
Nah Profeſſor Dr. Gelpke. 


Bon den 187 Kometen, welche feit dem Jahre 
240 nach Ehrifti Geburt, wo man. erit angefangen 
hat, auf ihren Lauf zu achten, beobachtet worden 
find, And die Lagen der Punfte der Sonnennähe am 
SHimmeldgewölbe, ihre Weiten von der Sonne zu dies 
fer Zeit, die Neigung ihrer Bahnen gegen die Erds 
bahn und die Durchfchneidungspunfte oder bie Kinos 
ten derfelben beftimmt. Aus biefen leitete zuerft Hals 
ley, nach der Theorie feined Lehrerd, Newton, bie 
Bekimmungspunfte der Bahn ded Kometen von 1682 
ber, und tünbigte deffen Wiederkehr auf das Jahr 
1759 an, welches auch richtig eintraf. Indeß hat 
die Methode biefer Berechnungsart erft in dieſem 
Jahrhundert ihre höchſte Vollfommenheit erreicht, wo⸗ 
bei auch die Meßwerkzeuge faſt zur höchſten Stufe 
ihrer Bervollfommnung gebracht worden find. Daher 
erfcheint jet faum einer von diefen Weltförpern , fo 
wirb ſogleich feine Bahn berechnet und alle Punkte, 
welche er in dem weiten Schöpfungsraume auf bers 
felben zu berühren hat, werben vorgezeichnet, wovon 
und der Komet vom Jahre 1822, der im Jahre 1819 
erfchienen war, hinlänglich überzeugt hat. Ob nun 
gleich Fein Jahr hingeht, wo nicht zwei bis drei Kos 
meten fich zeigen, fo find diefe doch größtentheild fo 
klein, ober fo weit entfernt, daß fie nur von bewaff- 
teten Augen gefehen werben ; und wenn fie ihren Um⸗ 
lauf in fehr wenigen Fahren endigen, fo wirb aud 
biefed nur von bewaffneten Augen bemerft. Denmu die 
großen Kometen, welche bis jegt in diefem Jahrhun⸗ 
derte erfchienen find , gebrauchen Taufende von Jah⸗ 
ren, ehe fie ihren Umlauf vollenden, wie 3. B. ber 
vom Jahre 1807 braucht 1713 Jahre, und ber vom 
Jahre 1811 fogar 3000 Jahre. 

Zu den, den Aftronomen wichtigften Kometen, ges 
hört der eben für und wieder fihtbar gewordene 
Enk e'ſche, wegen feiner kurzen Umlaufszeit, weßwe⸗ 


gen bie Berechnung über denſelben durch die darüber 
angeſtellten Beobachtungen genau hat geprüft werben 
fönnen, und deren Richtigfeit die hohe Stufe, zu wel 
cher biefelbe gefommen if, auf bad Vollkommenſte 
beftätiget hat. Dieſer Weltförper wurde im Jahre 
1818 am 16. November von Pond in Marfeille, dem 
großen Kometen-Ausfpäher, entdedt, und hierauf im 
Sahre 1819 auf mehreren Sternwarten gefehen und 
beobachtet. Nach einer äußert finnreichen und müs 
hevollen Berehnungsart fand Prof. Enke, daß bie 
Bahn diefed Kometen eine Ellipfe fei, umb in ber 
furzen Zeit von 3 Jahren 115 Tagen von ihm durch⸗ 
laufen werde. Er fand ferner, daß ſich derfelbe ſchon 
in den Jahren 1786, 1795 und 1805 den bewaffneten 
und auch den unbewaffneten Augen, aber nur ſchwach, 
am Himmeldgewölbe gezeigt habe, Die Dahn diefes 
Weltkörpers, die über 250 Millionen Meilen im Ums 
fange hat, liegt mit ihrer Sonnenferne in dem Naume 
zwifchen den Bahnen ded Jupiter's und der Pallas, 

und mit ihrer Sonnennähe in dem zwifchen der Sonne 
und bed Merfurd; er ift daher in diefer nur 6 Mil 
lionen neunbundert taufend Meilen und im jener 914 
Millionen Meilen von der Sonne entfernt. (Am 26. 

Aug. 1835 befand er fich bei feinem vorigen Umlaufe 

in der Sonnennähe- Er berührt übrigend niemals 
die Erdbahn, wie überhaupt fein anderer und bekann⸗ 
ter Komet, außer dem Biela’fchen, der feinen Umlauf 
in 63 Jahren vollendet, und in etwa vierthalb 

Millionen Jahren mit der Erbe felbft zuſammen⸗ 
ftoßen Fönnte.) 


Bücherſchau. 

„Die Lehre vom Gelbe. Bon J. ©. Hoff 

mann. «(Fortfegung.) 3 

3. Abtheilung. Veränderung, welche ‘die 

vollhaltigen Münzen durch den Umlauf erleiden, und 
Folgen berfelben. 

„Das Gepräge kann mur den Feingehalt und das 

Gewicht verbürgen, womit bad Geld von ber Münze 


ausgeht, aber durch ben Gebrauch felbft wird es um 
vermeiblich abgenugt, und erleidet baburd eine 
Veränderung, welche ben wichtichften Einfluß auf 
das gefammte Münzwefen hat. Gepräge und Raus 
dirung gehen endlich ganz bis zur völligen Unfennt 
lichkeit verloren. In diefem Falle befindet ſich bereits 
ber größte Theil der preußifchen Zmölftelfiüde, und 
felbft ein Theil der Schötel. Auch wo bie Abs 
migung noch nicht fo weit geht, und das Gepräge 
noch ganz fenntlich geblieben ift, wird doch eine Ver⸗ 
minderung bed Gewichtes Fennbar, die wohl 14 auf 
Hundert betragen kann, obwol bie Geldftüde nur den 
Blanz der Neuheit und die Schärfe bed Gepräges 
verloren zu haben fcheinen.” — Die Folge wirb fein, 
daß neues vollhaltiged Geld ſich neben dem alten abs 
genugten nicht mehr im Umlaufe erhalten kann. Aber 
auch ehe es zu diefem Aeußerften fommt, kann voll 
haltiged Geld nicht mehr ohne Schaden geprägt wers 
den, fobald der Durchſchnitts Metallwerth bed ums 
laufenden Geldes fo weit unter den gefeglichen Werth 
beffelben finft, daß im Großhandel auf diefe Verrin⸗ 
gerung Rüdficht zu nehmen iſt. Diefe Folge der Ab» 
nugung zeigt fid) auch bereitd in dem preußifchen 
Münzwefen. 

4. Abtheilung. Bolgen ber Vermehrung ber 
Scyeidemünge über deren Bedarf zur Zahlung von 
Werthen, welche zu Hein find, um in vollhaltigem 
Gelde gegeben zu erben. Wenn Scheidemünge über 
deren unentbehrlichen Bedarf umläuft, fo dient der 
Ueberfchuß derfelben gemeinfchaftlih mit dem volls 
haltigen Gelde zu Zahlungen, die nur im Leßteren 
gegeben werden follen, und ed wirb auch hierburd 
der Durchſchnitts⸗Metallwerth des umlaufenden Zah- 
tungsmitteld vermindert, Das gefchah befonders im 
deutfchen Reiche, vermöge der ausgedehnten Befug- 
niß, Geld zu prägen in folhem Maaße, daß fchon 
zu Anfange bed fichenzehnten Jahrhunderts eine grens 
zenlofe Verwirrung daraus entftand, wogegen ber 
Handelöftand in den Girobanfen Rettung ſuchte. Die 
Verringerung ded Durchfchnittd-Metallwerthed bed all 
gemeinen Zahlungsmittel® durd bad Eindringen der 
Scheidemünge in den größeren Verkehr, nöthigte die 
deutſchen Reichsſtaͤnde fortfchreitend zu niedrigeren 
Münzfüpen abzugeben, und zwar vom alten beutfchen 
Reichsfuße zum achtzehn Guldenfuße; von dieſem zum 
zwanzig Guldenfuße; und zum vierundgwanzig Guls 
benfuße. GGeſchluß folgt.) 


Deutfhland. 
Münden, den 23. Oct, J. M. die Königin 


Therefe und ihre erlauchte Tochter, bie 

jegin Mathilde, find diefen Morgen 9 Uhr na a 
urg abgereist, um bort, wie ich höre, mit bem 
benburgifchen Herrfchaften zufammenzütreffen. — 

heute erfchienene Regierungsblatt enthält unter Aus 
derm die Perfonalernennung von adıt in Ober» unb 
Niederbayern new gebildeten Landgerichten. (U. 3.) 


Die Würzburger Zeitung ſchreibt: „Die Nach⸗ 
richten, welche verſchiedene deutſche Blätter in dem letz⸗ 
ten Wochen über die Bermählung einer ruſſiſchen Groß, 
fürftin mitgetheilt haben, betätigt ſich nicht.” (U. 3.7 

Leipzig, den 18. Det. In den hieflgen Blät- 
tern liest man heute folgendes Inferat: Be Ludwig 
Schreck in Leipzig iſt fo eben erſchienen und a 2 
Grofhen zu haben: „Die Bölferfchlacht bei Leipzig,‘ 
von Friedrid Waſſermann, Schuhmachermeiſter und 
Stadtverordneter in Leipzig. 

—— ben 25. Det. Das neue Geſetz ges 
en den Büchernachdruck ift erfchienen, wonach dem 
erfaffern wenigſtens auf zehn Jahre das @igens 

thumsrecht gefichert ift. 

In Rheinpreußen find Tabafödofen confiscirt wors 
ben, weldye das Portrait bes Erzbiſchof von Cöle, 
aber mit beleidigenden Infchriften enthalten, 3. 8. : 
„Siemens Auguft, der gute Hirte, der dem Könige 
mannhaft Widerftand leiftet und mit Ehren gekrönt 
iſt “ ferner: „Clemens Auguft, der gute Hirte, ber 
von ben preußifchen Ketzern —— und verhaftet 
gehalten wird;“ endlich: „Was Dr. Martin 
verdorben, wird Clemens Auguſt wieder gut machen.“ 

(Reipz. Allg. Ztg. u. Schw. Merkur.) 


Miederlandbe. 


Dftende, dem 17. Oct. Berfloffene Nacht iſt 
an der Küfte bei Clemskerke der untere Theil eines 
unbefannten Schiffs gelandet, in dem ſich noch einige 
Steinfoblen befanden. 

— Man fhreibt aus Blankenberghe vom 16.: 
In umferer Gegend muß ein Schiffbruch ftatt gehabt 
haben, denn zwifchen hier und Krufe ift die SKüfte 
mit Trümmern befäct. Man bat mehrere Fäßchen 
mit Butter und Branntwein aufgefunden ; eines ente 
hielt Rafiermeifer, Seife ıc. (Mannh. 3.) 


. Teer 
Frankreich. 


Paris, den 20. Oct. Man hat berechnet, daß 
bie Eiſenbahnenunteruehmungen, deren Actien im 
Courſe ſind, in Folge des allgemeinen Fallens der in⸗ 
duſtriellen Actien in dieſem Augenblicke von ihrem 
Kapitale die Summe von 35 bis 40 Millionen ver⸗ 
lieren. Es geht jetzt das Gerücht, die Regierun 
wolle in Rüdficht auf dieſe Verluſte ber Privargefe 
fhaften die Ausführung aud der bereitd concefflos 
nirten Rinien auf Gtaatskoften bei den Kammern bes 
antragen. 

Paris, den 21. Det. Nicht alle Regimenter, 
welche neuerdings an die Schweizer Geäme vorge, 
fchoben worden waren, fehren in ihre Garnifonen 
zurück. Wie es fcheint, will die Negierung über 
haupt am der DOftgränge dem Kern eined Truppen 


Laffen, ittel & möglich wird, 
N 


Spanien 


Der nach Spanien entkommene ältefte Sohn bed 
Don Earlos ift am 31. Januar 1818 geboren. 


Atalien 


Turin, den 14. Det, Aus Meffina wirb be 
richtet, daß der Kriegsminiſter, Fürſt Scaletta, in 
Bolge von Aeußerungen, die er ſich gegen den König 

Bezug auf den politifhen Zuftand ber Infel ers 
laubte, augenblidlich feine Entlaffung erhielt, — Es 
ſcheint nunmehr —* daß binnen kurzem Sicilien 
aufhören wird, einen für ſich beſtehenden Staat zu 
bilden. MWahrfcheinlich noch im Laufe diefed Winters 
wird die Bereinigung der Infel mit Neapel von dem 
Könige becretirt werben. (Allgem. 3tg.) 


Grofbritaniem 


* Die Einwohner von Greenod haben bem in ih» 
rer Stadt geborenen James Watt, befien hohem 
Genius man jene Berbefferung ber Dampfmafchinen 
verbanft , durdy welche deren Benügung erft wahr, 
haft vortheilbringend und allgemein anwendbar wur⸗ 
de, ein Denkmal mit folgender Juſchriſt errichtet : 
„Die Bewohner Greenods haben biefe Bildſaͤule Ja⸗ 
mes Wat 's errichtet, nicht um einen ohnehin fchon 
mit ben Wundern des Dampfes ibentificirten Ruhm 
zu vergrößern, fondern um den Stolz; und bie Hoch⸗ 
achtung zu bezeugen, mit denen man feiner an feinem 
Geburtdorte gedenkt, and ihr inniges Gefühl für bie 
roßen Wohlthaten, melde fein Genius der Menſch⸗ 
eit verfchaffte. — Geboren den 19. Jan. 1736. Ge⸗ 
ftorben zu field am 25. Aug. 1819.” 


Schweden. 


Stockholm, den 12. Oct. Die ſechs Perſonen, 
bie überwiefen wurden, dem Tumulte bei dem Haufe 
des Zuftizfanzlerd am 20. Jun. beigewohnt pi haben, 
ſſud mun von dem Gtabtgericht gerichtet. fe meis 

en wurden freigefprochen , und zwei zır einer Gelb» 

Be von einigen Reihöthalern verurtheit. Man 
konnte ihnen nichtd Anderes bemeifen, als baß fle 
Gefchrei erhoben hatten. 


Afrika. 


Algier, ben 13. Det. Die täglichen Mordtha⸗ 
ten und der neue gefchärfte Befehl Abdel-Kaders, den 
zofen feine Pferde zu verfaufen,, verbunden mit 
ortwährenden Weberfällen, berechtigen zu der Bermus 
thung, daß ein Bruch zwifchen Frankreich und Abdels 
Kader nicht mehr ferne fei. (Allg. Ztg.) 


Britiſches Nordamerika. 


* Lord Durham, ber — ——— der 
britiſchen Beflgungen, hat ſich unzweifelhaft das Ver⸗ 
bienft erworben, jene wichtigen &olonien beruhigt zu 
haben, in denen vor feiner Ankunft ‘bereits der Bür- 
gerfrieg offen wüthete. Diefen fhönen Erfolg ver 


dankte er ohme Zweifel großentheils feinen , mit feis 
nen allbefannten liberalen Principien im @inflange 
ftehenden Berheißungen ber aldbaldigen Erlaffung bes 
gg vollsthümlicher Inftitutionen für dieſe Lan⸗ 
er. Im Uebrigen aber fann nicht verfannt werben, 
daß Durbam rg unumfchränft herrfchte, und eine 
Art „erleuchteten Despotismus“ in ben {hm unter 
worfenen Landen einführte. Died gab befanntlich im 
England Anjtoß, wo man auch bie blofe Form ber 
Volksrechte nicht verlegt wiffen will. 
Hagt fi, daß ihn feine Freunde (zumal die Minis 
niftem) im Parlamente nicht fo vertheidigt hätten, wie 
fle gefollt ; „er falle als Opfer feiner Freunde,’ 
Wie dem aber fei, fo wirb Durhbams Einfluß bei 
feiner Rüdlche nah Europa vielleiht am meiften 
zum etwa möglichen Sturze bed jegigen, gewiß im 
vielfachen - Beziehungen verdbienftvollen, aber 
eben fo unzweifelhaft in anderer Hinficht hinwieder 
fhwaden, Whig-Minifteriums beitragen. 


Neneſte Nachrichten. 


Paris, ben 23. Dct. Bei ber Armee von Afrika 
find verfchiebene Ernennungen vorgenommen worden, 
ur Belohnung für die Dienfte bei ber Befegung von 

ora. 

Der General Bugeaub hat eine Flugfchrift zu feis 
ner Bertheibigung abgefaßt, deren frühere Publikation 
aber burdy die Wünfche der Regierung verhindert warb, 

Spanien, Die Hauptcorps beider Theile fcheis 
nen ſchon die Winterquartiere zu beziehen, mit Aus⸗ 
nahme des rüftigen Gen. van Halen. 

Don Carlos foll die Reife der mit ihm getrauten 
rinzeß von Beira gar nicht gewünfcht Sa der 
ater Eyrillo habe bdiefelbe zur Bewahrung feines 
influfjes herbeigeführt, indem ber Prätendent in 

Liebesintriguen verwidelt worden. 

Perfien. Dad Volk fol ſich in verfchiebenen 
Gegenden in Yufruhr gegen den Schah befinden. 
Die ruffifhen Truppen flünden an der Gränze, 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 


ne —— — — 
NRedacteur und Verleger &, Er. Kolb. 
— — — — —— — 
11937] Welttheater. 
eitag, den 26. Oct., zum erſtenmal Vorſtellung 
in 4 Abtheilungen. 1. Anſicht von London, 2. der Kö⸗ 
nig und ber Narr. Eufifpiel in 2 Acten. 3. Ein me 
chaniſches Kunftballet. 4. Turbat in Rußland. (Wins 
terlandfchaft). Sämmtliche Anfichten werden mit bes 
weglichen Figuren belebt, und mit paffender Muſit 
begleitet. Anfang präcis 7 Uhr. 
Der Schauplatz ift im Theaterlocal. 
Friedrich Torgie. 


119392] Aufforderung. 

Die Gläubiger des dahier verlebten Glafermeifters 
Heinrich Chriſtoph Müller werden aufgefordert, 
ihre Forderungen an Letztern unverzüglich dem unter» 





Durham ber 


zeichneten Notär Reſchard zu Speyer einzugeben, zur 
Eintragung in dad Inventarium. 
Speyer, ben 24 October 1838. 
Reiharb, Notär. 


[1936] Warnung. 

Wer ohne mein Wiffen und Willen meinem Sohn 
Carl etwas borzt oder leiht, hat zu gewärtigen, daß 
ich es nicht bezahle. 

Kaiferslautern, den 22. Dct. 1838. 

tiffreing. 


11938} Die Herren Schulvorfteber u. Lehrer 

erlaubt fidy die Unterzeichnete für dad bevorfichende 

Schuljahr aufmerkfam zu machen, auf den bei ihr 
. erfchienenen 


Atlas 
uber alle Sheile der Erde, 


J. E. Woerl, 


Mitglied der königl, Schwediſchen Akademie der Kriegswiſſen ⸗ 

ſchaften in Stockhoſm, der königl. preuß. Akademie gemein ⸗ 

nuͤtziger Wiſſenſchaften zu Erfurt, der oderlauſttziſchen Geſell⸗ 

ſchaͤft der Wiſſenſchaften. der königl. geographiſchen Gorietäs 
ten zu London und Paris x. x. 


Zweite Musgabe in achtundzwan⸗ 
jig eolorirten Karten. 


Preis 3 fl. 36 Fr. oder 2 Thlr. 


Noch ift feit dem erften Erfcheinen diefed Hand, 
Arlaffes Fein volles Jahr vorüber, und ſchon ift eine 
zweite Ausgabe notwendig geworben. — Es hat 
fich dieſer Atlas in dieſer —* Zeit fo ausgebreite⸗ 
ten Beifall erworben, daß er in mehreren Rändern in 
die Schule aufgenommen, und ihm die laute Empfeh- 
lung ber erften Schulmänner zu Theil ward. — 

Ueber die erſte Ausgabe fagt die preuß. Boll 
ſchulzeitung in Nro. 23 1838 ihres Blattes: 

„Wer einen ausgezeichneten, aber dabei doch wohl⸗ 
feilen Atlas für Schule und Haus * befigen wuͤnſcht, 
findet einen folchen unter obigem Titel. Dieſer At⸗ 
ias zeichnet ſich unter Anderm vorzüglich dadurch aus, 
daß er von einer großem Anzahl nutzlicher Bemerkun⸗ 
gen bereichert in, die ſich auf Die Natur der Länder 
und deren Bewohner beziehen, daß ihm der Berfaffer 
nad den neueften und vorzüglichiten Quellen bearbeis 
tet, und die Marfirungen der Ränder, Gewaͤſſer, Ge⸗ 
birge ıc. für dad Auge nicht zu anftrengend , bie 
Ueberficht und das ſchnelle Auffinden des Einzelnen 
erleichternd,, fehr gut ausgeführt bat. Er if nad 
einens ganz neuen eigenthümlichen Verfahren entwors 
fen und bearbeitet worden , was Jeder bald finden 
wird, der fich die Mühe giebt, ihn mit ben von An⸗ 
dern zu vergleihen,. — Für Schulen jeglider 
Art, in denen überhaupt Geographie und Bölferges 
fchichte getrieben wird, enthält biefer Atlas Alles, 
was für biefelben nur irgendwie von Werth in. dies 


fer iehung fein kann, und für das Haus bie 
tet er Alles dar, was zum Berfichen in geographi⸗ 
ſcher Hinficht der Zeitungsmachrichten gehört. Kurz, 
ber Atlas entfpricht im jeder Beziehung vollfommen 
feinem Zwede ꝛc.“ 

Ferner finden fih Beurtheilungen: in 
dem Schul» und Ephoralboten aus Sachſen 1838 
Nr. 14 — Bibliothek der neueſten Weltkunde 1837 
S. 31 — Allgemeine Schulzeitung in Darmftabt 
1837 Nr. 180 — Gorrefpondenzblatt für Lehrer an 
ben Gelehrten und Realfhulen 1838 &. 349 — Al. 
gemeiner Anzeiger und ————— der Deutſchen 
1838 Nr. 152 — der Eremit, Blätter für öffentliches 
Leben und Wirken 1838 Nr. 49 — BündnerZeitung 
1838 Nr. 105. 

Freiburg, im Detober 1838. 

Serder’fche Berlagsbandlung. 

Gefällige Aufträge erbittet fi: 

F. 6. Neidhards Buchhandlung 
in Speyer, Landau und Grünftabt. 





[1935] Gaftbausverfteigerung. 


Donnerjlag, ben 22. Novem⸗ 
ber 1838, des Nachmittags 
um Zwei libr, im Gafthaus 
zum baierifchen Hoſe bahier 
laffen die Erben bed dahier 
verftorbenen Gaftwirthd Herru 
= Kranz Späth öffentlich ver⸗ 
2 ſteigern: 

Das Gaſthaus zum Nieſen 
gelegen in der Stadt Kaiſerslautern an der 
firaße am einer der frequenieſten Stellen, beſteheud: 


* * er dee Küche worimmen fih eine 
umpe befindet, Badjtube, Waſch⸗ und Bads 


€. 
Ian reiten Stode: £ 
Neun Zimmer und eine Küche. 
. im zweiten Stode: 
Zwei Zimmer, eine Mehl und Waſch⸗Kammer. 
. Zwei u. Speider. 


aun : 
Stallungen für 40 Stüd Vieh. 
Sieben Schweinftälle. 
. Holzfhoppen und Ghaifenremiefe. 
. Brennbausd mworinnen ſich eine Pumpe befindet 
und barüber ein großes Zimmer. 
drei große Heuſpeicher. j 
ein großer gefchloffener Hof, worinnen ſich auch 
eine Pumpe befindet. 

1. Zwei gewölbte und ein Baifenfeller. 

m. Eine große Scheune mit binlänglihem Raum 

gu einer bedeutenden Decomomie. 

In diefer Wohnung wurde feit langen Jahren bie 
MWirtbfhaft mit Vortbeil geführt. Diefelbige eignet 
fih aber auch feiner Außerft günſtigen Tage wegen, 
zu jedem Handelsgeſchaͤfte. Zur Zahlung ded Steig 
preifed werden genügende Termine geftattet. 
Kaiferslantern, den 18, Detober 1838. 

Jacobi, Rotär. 
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Beilage zur Neuen Speyerer Seitung. 
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(3u Mro. 212) 





den 27. Oetober 1838, 





"Zur Warnung. 

Man hat bemerkt, daß fich die Gährung bed dies⸗ 
jährigen Moſtes ungleich ftärfer, ald in geringen 
Weinjahren, einftellt, So erfreulich dieſe Erfcheinung 
aber auch ift, indem fie auf ein ziemlich gutes Pros 
duft jchließen läßt, fo muß dagegen Borficht im Be 
treten von Kellern, in benen neuer Wein lagert, um 
fo mehr anempfohlen werben , je weniger man wohl 
durchfchnittlich im laufenden Jahre die Möglichkeit 
einer beffallfigen Gefahr ahnen dürfte. Die Straß 
burger Zeitungen berichten brei Todesfälle, welche 
durch das fohlenfaure Gas des Moftes im Elſaß 
herbeigeführt wurden ; es find nämlich zwei Wingerts⸗ 
leute in der Gegend von Waßlenheim, und ebenje der 
penfionirte Obrift Eggerle zu Colmar, dadurch umd 
Leben gefommen. 


Deutſchland. 


Münden, den 24, Det, Geftern Abend ift bie 
Großherzogin Stephanie von Baden aus Tegernfee 
hier angefommen. — Belanntermaßen ift für die Zur 
funft ein zweijähriged Studium der allgemeinen Wiſ⸗ 
fenfchaften bei dem baierifchen Univerfitäten angeord» 
net; doch wirb die allerhödyfte Entfcheidung über die 
von den Senaten ber brei Lniverfitäten eingegangenen 
Anträge im Betreff der Inferiptionsbedingungen erft 
noch gewärtigt. allg. 319.) 

Darmfiadt, den 23. Det. Zuverläffigen Nach⸗ 
richten aus Gießen zu. Folge find von bort 15 Stus 
dirende wegen — Verbindungen, in die ſie 
fi eingelaſſen hatten, fortgewieſen worden. Die 
Sache hat üdrigens durchaus nichts Burſchenſchaftli⸗ 
ches ober fonft etwas politifcher Natur. (S. M.) 

Kaffel. Nady einer Negierungsverfügung vom 
3. San, 1827 ift ed ben Brautleuten von gemifchter 
GSonfefflon verbo:en, befondere ‚„-von ben beftehenden 
Borfchriften abweichende, Verträge über die religiöfe 
Ersichens der Kinder abzufchließen. Ein Minifterial 
ausfchreiben vom 20. Det. verfügt nun, daß, foferne 
Fatholifche Pfarrer die Einfegnung gemifchter Eben 
verweigern, dieſe @infegnung durch ‚bie proteftantis 
fhen Pfarrer vorgenommen werben könne. (Damit 
allein it übrigens die Sache offenbar nicht abgethan!) 

Berlin, ben 20. Oct. Es * die völlige 
Zurädbernfung der preußifchen Gefandtfhaft aus Rom 





m 
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wieder zweifelhaft geworben. Einer Beantwortung 
der zweiten päpftlichen Allocution durch bie Staatd» 
zeitung fieht man täglich entgegen. (Allg. Btg.) 
Die beftrittene Angabe der Münchener. Zeitung, 
baß der Bifchof zu Breslau von feinen Diöcefans 
geiftlichen beflürmt werde, dem Beiſpiele bed Kölner 
und ded Pofener Erzbiſchofs zu folgen, fcheint ſich 
nun doch in der Hauptſache nur allzufehr zu beftätis 
gen. Die Leipziger Allgemeine Zeitung berichtet for 
gar, daß von allen Decanaten in Schlefien deßſalls 
Eingaben abgefaßt würden, und daß bie Geiftlidhen 
darin fo weit gingen, ihrem Erzbifchofe Unwiffenheit 
im Kirchenrechte und im traditionellen Gebrauche der 
rovinz, vorzumerfen ; das fürftbifhöfliche Commiſ⸗ 
ariat zu Tefchen Cöfterreihifch Schlefien) habe es 
berbied gewagt, mit Umgehung feines Diöcefanobers 
hanpted, unmittelbar ben Schuß des Kaifersd am 
zuruſen. 
Wieder ein neues Denkmal! In Braunſchweig 
— zum Andenken des Erfinders des Spinnrades, 
ürgens, eine Pſennig⸗Collecte veranſtaltet und davon 
jährlich zwei Preiſe für die beſten Geſpinnſte vers 
theilt werben, (Dorfjeitung.) 
Man bemerft warnend, daß in bem jetzt fo haͤnfi⸗ 
gen Zündmafchinen ſich Arſenikwaſſerſtoffgas entwickle, 
das unter allen befannten Giften das fürdterlichite 
fei. Es wird baher gerathen, arfeniffreied Zinf und 
arfeniffreie Schwefelfäure zur Füllung zu nehmen. 


Spanien. 


Der Rational berechnet, daß das Haus Roth» 
ſchild an 25,000 Etrn. Quedfilber, die es ber fpanis 
fohen Regierung um 60 Piafter abnimmt und in Lon⸗ 
bon um 04 Piafter verfauft, jährlid 44 Mil, Fr. 
gewinne, und feit 1833 am feinen Finanzoperationen 
mit der fpanifchen Regierung 26,626,000 Fr. gemors 
nen habe, was mit dem obigen Gewinn in den nädı« 
ften fünf Jahren zufammen 49,576,000 Fr. ausmacht. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 24. Oct. Die Prinzeß von Beira 
ſoll anf ihrer Reife nach Spanien ſich hier aufgehal⸗ 
ten haben. 

Spanien. Nach carliftifchen Angaben follen zu 
Dviedo bedentende Unruhen ausgebrochen fein; ber 
er hätte die dem Bankier Aguado gehörenden 

ohlenwerke zerftört, 


Liffabon, den 16. Octbr. Die Wahlen find 


vorüber; bie vier Minifter find wieder gewählt, doch 
haben die Nadicalen die Majoritär. 

Hannover, den 23. Det, Minifter v. Schele 
ift in den Freiherrenftand erhoben worden. 

Krakau. Laut Nachrichten in franzöfifchen Bläts 
' tern wären in diefe Stadt ein öftreichifches Juſante⸗ 
rie⸗Bataillon und zwei Gavalleries Edcabronen eins 
gerückt. 

Perfien. Neue Nachrichten im freanzöflfchen 
Blättern and Konftantinopel beftätigen vollfommen, 
daß der Schah fidy ganz dem englifchen Einfluffe hins 
gegeben habe. 


Medactenur und Verleger ©. $r. Kolb, 
wm Allgemeine 
VBerforgungsanftalt 


Großberzogtbum Baden. 
Einladung 


'an Ausländer zur Theilnahme. 


Nah höchfter Entfchließung aus großherzoglichem 
Staateminifterium vom 23, Ang. d. J. Nro, 1348 
haben Seine fünigl. Hoheit der Großherzog den Bes 
fchluß der Generalverfammlung vom 30. Mai I. 3. 
gnädigjt zu genehmigen geruht, wornach nunmehr auch 
u Yusländern die Theilnahme an ber badifchen al 
ge 





einen Berforgungdanftalt geftattet if. 

Diefe Anjtalt gewährt ihren Theilnehmern eine, 
mit dem zunehmenden Atter wachfende, jährliche Rente. 

Man wird Mitglied derfelben, indem man mit 
einer oder mehreren Einlagen beitritt. Cine volle 
Einlage beträgt 200 fl. Es ift jedoch nicht erforder» 
lich, diefe 200 fl, fogleich beim Eintritt zu entrichten ; 
es ftcht vielmehr dem Beitretenden frei, mur einen 
Theil einzuzablen und diefe theilmeife Einlage als 
mählig, nach @stfinden, dur Nadyahlungen und 
durch Zurüdlafjung bed Zinſes, der der urfprünglis 
chen Einlage zugefchrieben wird, bis zum vollen Bes 

200 fl. zu ergänzen. 

—— ee Mitglieded wird deſſen Eins 
lagecopital — nach Abzug der bereitö ‚hierauf brzo⸗ 
enen Renten — an basfelbe oder feine geſetzlichen 
Erben zurückbezahlt. 

Die Nente ift verſchieden nach dem Alter ber 
Mitglieder. j 

ie beträgt dermal für die im Jahr 1835 beis 

. getretenen Mitglieder im nieberften Betrage 6 fl. 49 

fr., und im hoͤchſten Betrage 24 fl, 5 fr. von einer 
vollen Einfage (200 fl.) und wird im Laufe der Zeit 
allmähli Regen: Ihr höchſter Betrag ift auf 300 
fl, jährlich ſeſtgeſetzt. BR nt 

Die Aufalı * auf Gegenſeitigkeit. Bei ihr 


obwaltet Feine Spekulation — Unternehmer. 
Sie zählt bereits über 16,000 Einfagen und ihr ders 
maliges reines Vermögen beläuft ſich bereits auf bie 
Summe von 1,300,000 fl. Daffelbe gehört lediglich 
den Mitgliedern der Anftalt, zu deren Zwed der Er 
trag ausſchließlich verwendet wird, 

Mit der Verforgungsanftalt ift eine Hiuterlegungs⸗ 
kaſſe (dermaliger Stand derfelben 400,000 fl.) verbuns 
ben, deren Ertrag gleidyfalls zum Bortheil der Mitglier 
der Si — beftimmt ift. 

e Verwaltung beforgt ein, durch freie Wahl 
der Mitglieder aus ihrer Zahl pc Mi Aa 
tungsrath, von dem alle zwei Jahre ein Drittel auds 
tritt. Demfelben fteht ein, auf gleiche Weiſe gemähl 
ter, Ausſchuß zur Seite, dem hauptſächlich die Com 
trolirung des Verwaltungsrathes obliegt. 

Den Verwaltungsrath unterflügen die, in allen 
Theilen des Großherzogthums aufgeftellten, aus ber 
Zahl der anerkannt folideiten und rechtlichſten Mäns 
ner gewählten Gefchäftsfreunde. 

Aus diefer kurzen Darftellung wird fich ergeben, 
daß diefe Anſtalt für alle diejenigen von 
befonderem Intereſſe iſt, weldhe entweber 
fid ſelbſt, oder ihrenKiudern oder ande 
ren Perfonen ein forgenfreies Alter zu 
fihern wünſchen. 

In Bezug auf die übrigen Beſtimmungen müffen 
wir auf die Statuten verweifen, welche in allen Bud 
bandlungen Deutfchlands und des angrenzenden Auds 
lands, im Ladenpreis zu 6 fr., zu haben find, 

Indem wir zur zahlreihen Theilnahme einlaben, 
bemerken wir, daß diejenigen, welche beitreten wollen, 
ſich bei der Hauptlaffe der Anflalt zu Carlsruhe, 
oder bei den Gefchäftsfreunden,, weldhe am Echluffe 
der Statuten mambaft gemacht find , in portofreien 
Briefen melden mögen, und daß für biefes Jahr 
der Beitritt nurnodh bis zum letzten Ro 
vember Ratt findet. 

Garldruhe, deu 20. Dctober 1838. 

Der Berwaltungsrath. 


11942*] Offene Stelle 

für ein gewandted Ladenmädchen mit guten Zeugnifs 
fen verfeben in einem Ellenwaarengefhäft einer ber 
bedeuteudiien Städten ber Pfalz. Die Adreffe ertheilt 
auf franfirte Anfragen die Erpebition biefed Blattes, 


Frachtfubrwefen. 
Die in den Blättern Nro. 207 und 210 

AA megen Anfunft des Ulmer Boten Bars 
a fetter von Münden gegebene Nachricht 
ift iusbeſondere dem im ber Pfalz befchäftigten — nuns 
mehr nadı München zurückkehrenden Katafter-Perfonal 
gewidmet, wobei bemerft wird, daß flatt dem Herrn 
Theodor Schneider, dem Hrn. Johann Baptift 
Stephan zu Landau die Spedition übertragen ſei. 
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Büncher ſſich au. 

„Die Lehre vom Gelde. Bon I. ©. Hoff 

mann. (Fortfegung.) 

5. Abtheilung. Preußifches Geld in Silber, 
Billon und Kupfer feit der Einführung des eimumds 
zwanzig Guldenfußes. — Schon am Ende der Regie 
rung Friedrich I1., im Sahre 1786, war von ber 
großen Scheidemünze in Billon mit dem Nennwerthe 
von Fr, 25 und 2 fehr viel mehr im Umlaufe, als 
zur Auseinanderfegung über Werthe erfordert wurbe, 
die nicht in Gourant:Geld gezahlt werben Fonnten. 
Seitdem und bid zum Jahre 1806 wuchs aber dieſes 
Mißverhältniß noch bediutend, und fo fehr, daß bei 
Zahlungen im Großen bereitd ein allmählig fteigens 
des Anfgeld auf Courant bebungen werden, konnte. 
Der Gebrauch der Scheidemünze zu großen Zahlums 
gen reizte zum Unterfchieben unächter 25 und „5, bes 
ren Umlauf Beforgniffe weckte, und viel bazu beitrug, 
diefe Münzforten noch unbeliebter zu machen. Ends 
lich trieben die Folgen bes Friedens zu Tilſit das 
Mipverhältniß zwifhen Sceidemünze und Gourant 
fo hoc), daß der Nennwerth der Scheidemünze auf 
ihren’ Metallwerth herabgefegt, und deren gänzliche 
Einziehung dadurch vorbereitet werden mußte. Mit 
Vollziehung derſelben trat auf den Grund des Münz 
gefeged vom 30. September 1821 eine neue Sceides 
münze an. deren Stelle, weldye wirklich nur zur Zahs 
fung von Werthen dient, die Kleiner ald 4 Thaler 
find, und wovon auch nur foviel umläuft als dieſer 
Zweck erfordert. Auch iſt ihr Metallwerth nur um 


ein Achtel geringer als ihr Nennwerth, daher viel 


weniger Reiz zur übermäßigen Vermehrung derfelben, 
ald bei der alten Scheidemünze. 

6.Abtheilung. Goldgeld im preußifchen Staate 
feit Einführung ded einundzwanzig Guldenfußes. — 
Gebrauch diefed Goldgeldes im inneren Berfehr : es 
entftand darand eine zweifache Rechnung in Gold und 
in Silber. In Folge des Eindringend fremder Piftos 
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"den 283. October 1838. 





Ien verfchwand das preußifche Goldgeld aus dem Bers 
fehr, und die Rechnung in Gold wurde fait gaͤnzlich 
aufgegeben. . 

7. Abtheilung. Uebergang von ber Rechnung 
in Silberwährung zur Rechnung in Golbwährung. 
— Goldgeld kann mit viel geringeren Koften geprägt 
werden ald Silbergeld. Die Münzkoften, weldye auf 
Sildergeld gewandt werben müffen, verhindern deffen 
Umprägung, wenn es durch den Umlauf abgenugt iſt. 
Dadurch wird jeder Münzfuß, welchem Rechnung in 
Silber zum Grunde liegt, in die Länge unhaltbar, 
Das Ausprägen von Fleinen ftarf legirten Silbermüns 
gen, wodurch fich die Regierungen zu helfen fuchten, 
beſchleunigt nur den Eintritt diefer Unbaltbarkeit, In 
Großbritanien ward ber Uebergang zur Goldwährung 
durch die Abnuk . des umlanfenden Silbergeldes 
bereit herbeigeführt. 

8. Abtheilung. Berfuche, zu grünblicher Ber 
befferung ded Münzwefend in Deutfchland zu gelams 
gen. — In Norddeutfchland wird die Annahme des 
einundzwanzig Guldenfußed fortfchreitend allgemeiner, 
in Süddeutfchland, außer den öſtreichiſchen Staaten, 
vereinigen fih die Regierungen zur Annahme des 
Münzfußes, woburd ber vollhaltige Kronenthaler 275 
Gulden gelten fol. Dadurch ſchwinden aber keines— 
wegs bie Bedenken wider bie gegenfeitige Geftattung 
ded Umlaufs ded in verfchiedenen Staaten, wenn 
auch nach einerlei Münzfuße, geprägten Geldes. 
Auch wird jeder Münzfuß, welcher angenommen wers 
den möchte, bald unhaltbar werben, wenn altes abges 
nutztes Geld neben dem neuen im Umlaufe bleibt. 
Einheit der Münzverwaltung ift die unerläßlichite 
Borbedingung für ein Vereinsgeld. Sie kann jedod) 
nicht mit Hoffnung eines Erfolgs in Vorfchlag ges 
bracht werben, und es fcheint daher eine ſolche Vers 
befferung ded deutfchen Münzwefend, weldye den Ders 
Fehr duch Einführung eined gemeinfchaftlichen Geldes 
dauerhaft erleichtert, worerft noch entfernt, 

9, Abtheilung. Ueberfihtliche Darftellung deſ⸗ 


fen, wad nach ben vorſtehend entwicelten Anfichten 
gefchehen Fünnte, um im preußifchen Staate zu einem 
dauerhaften Münzfyfteme zu gelangen, 

10. Abtheilung. Verhältniffe des preußifchen 
Münzwefend im Bezug auf andere deutſche Staaten, 

11. Abtheilung. Allgemeine Betrachtungen 
über oft befprochene Vorfchläge zur Verbefferung des 
Münzwefend,. . . . Grmwöhnliche Bernadyläffigung der 
beiden unerläßlichiten Bedingungen eined wohlgeords 
neten Münzwefend : nämlich , daß ber Durchfchnitts- 
Metallwerth ded umlaufenden allgemeinen Zahlungs 
mitteld möglichſt nahe an deffen gefeglichem Werthe 
gehalten werde, und daß von feiner Münzforte mehr 
ober weniger geprägt werde, ald der Zwed erfordert, 
wofür diefelbe beftimmt iſt. 

12. Abtheilung. Staatswirthfchaftliche Wirk 
famfeit ded Metallgelded. . . . Die Geldwirthfchaft 
feffelt noch flärfer ald die Naturalwirthfchaft dei 
Menfchen an den Boden ben er bewohnt, fofern le 
nämlich dad Sammeln von Gapital begünftigt, und 
dadurch auch die Maffe ber ftehend belegten Gapitale 
ind Unendliche vermehrt. Der Mißbrauch überwie- 
gender Geldmacht fcheint bem Anfehen der Regierung 
nicht fo gefährlich werden zu fünnen, ald der Mip- 
brauch überwiegender Grundmacht. 

13. Abtheilung. + Dom Papiergelbe, Papiers 
geld wird bei ben Fortfchritten der Staatswirth— 
ſchaftlichen Bildung unentbehrlih. Umlaufend in Ger 
werben belcgted Kapital ift bei hinreichender Vorſicht 


gegen unhaltbare Speculationen zur Begründung eines . 


Papiergelded vorzüglic, geeignet. Papiergeld, beffen 
Grundlage der Erebit einer Regierung ift, wird nur Durch 
ein Uebermaaß in ber Ausgabe beffelben entwerthet. 
Das Vertrauen, worauf Papiergeld beruht, ift eine 
Frucht der höheren Bildung, ed eignet fich daher am 
beften für ben Gebrauch der gebildeten Stände, 

— Nachdem wir nun den Hauptinhalt der vorliegens 
den intereffanten Schrift kurz angegeben, wollen wir 
einige Bemerfungen, wenn auch nur andeutungsweiſe, 
beifügen. 

Die Meinungen ded Berfafferd über Papiergeld 
theilen wir in mehrfachen Beziehungen nicht. Unfere 
Anficht über diefen Punkt haben wir in ber voriges 
Fahr im einer. zweiten Ausgabe erſchienenen Schrift 
„Ueber Berarmung und Nahrungslofigfeit CSpever, 
Verlag von Neidhard),“ näher entwidelt. In ge 
wiffer Art kann allerdings ein großer Gewinn für je 
bed Sand durch Greirung von Papiergeld gefchaffen 
werden, indem dadurch die Maffe ber Eircnlationd- 


mittel. vermehrt, ſonach bie Möglichkeit gegeben wird, 
dad Metallgeld für den auswärtigen, den MWelthän 
bel zu verwenden. Nachdem num Aber Preußen für 
254 Millionen Thaler Cüber 44 Millionen Gul— 
ben) Eaffa » Anweifungen (Treſorſcheine) in Cir⸗ 
eulation gebracht hat, Yon denen befanntlich fehr 
viele in dad Ausland gewandert find, was für Preus 
Ben einen ungemeinen Gewinn bildet ‚, bürfte es für 
die übrigen Zollvereindftaaten doppelt swedmäßig fein, 
ſich der gleichen Vortheile theilhaftig zu machen. 
Nur müßte es dabei die erſte und Hauptbedingung 
ſein, das Publikum mehr als es bisher je geſchehen 
iſt, und zwar vollkommen, vor deßfallſigen Verluſten 
zu ſichern. (Man darf nicht vergeſſen, wie die preußi⸗ 
ſchen Kaſſenanweiſungen nach der Jenaer Schlacht 
auf ein Viertheil ihres Nenuwerthes ſanken, und wie 
Deſtreich im J. 1809 ſein eigenes Papiergeld, das 
freilich ſogar ſchon auf ein Siebenzehntheil ſeines No⸗ 
minalwerthes geſunken war, auf ein Fünftheil die 
ſes Nominalbetrags reducirte, worauf daſſelbe alsbald 
neuerdings auf ein Viertheil des reducirten Werthes 
herabſank, fo daß ſich Jeder noch glücklich ſchäßen 
konnte, der für 1000 fl. welche er anfangs in Pas 
pier beſeſſen, zulegt — 50 fl. in Metallgeld befoms 
men fonnte., Das Loos ber frangöflfchen Aſſignaten 
ift ohnehin bekannt.) Wir glauben demnach, daß 
eine derartige Maßregel nicht ganz unmittelbar von 
ben Regierungen ausgehen dürfe, fondern baß man 
die wohlhabenditen Grundbefiger ded ganzen Landes 
zu gemeinnügigen Unternehmungen mit derartigen nen 
gefchaffenen Eirenlationsmitteln berheiligen müffe, fo, 
daß gerade deren Vermögen dem Publifum eine wirk⸗ 
liche Garantie gegen Mißbrauh gewähre. Wie 
dies gefchehen dürfte, haben wir in ber obenerwährts 
ten Schrift näher audeinanbergefegt, und ed ift uns 
die Frende geworden, zu fehen, wie die bort entwick⸗ 
elte Anficht auch anderwärtd, wenigſtens in ber Theo⸗ 
rie, entfchiedenen Anklang gefunden hat. Die Mün 
chener Hypotheken» und Wechſelbank mit ihrem Pas 
piergelde, erfüllt ihren Zweck nicht, was wir mehrfach; 
voraus gefagt hatten, und was die Erfahrung feit 
längerer Zeit nur allzufehr beſtaͤtigt. Schluß f.) 
Bfaly 

* Speyer, ben 27. Det. Wir erfahren fo eben 
aus zuverläffiger Quelle, daß Se. Maj. ber König 
bie Erridhtung eined Lyceums zu Speyer bes 
fohlen haben. Die fönigl. Kreisregierung iſt ange 
wiefen, ihre Vorfchläge bezüglich der Ausführung in 
kuͤrzeſter Friſt der allerhoͤchſten Stelle vorzulegen. 


Wir koͤnnen diefe Nachricht nur mit wahren Ders 


gnuͤgen und aller Anerkennung der königlichen Abſicht 
mittheilen. Die Pfalz wird ferner nicht meht eine 
Anſtalt entbehren , welche für ihre Söhne, bei ber 
Entfernung von andern baierifchen Lyceen, boppels 
ted Bebürfniß iftz; den Studirenden aus Rheinbaiern 
wird die Möglichkeit geboten fein, ein Jahr länger 
in der Nähe ihrer Eltern zuzubringen: ein Bortheil, 
ben biefe leßtern gewiß in hohem Maße iu fchäßen 
wiſſen werben. 


Deutihland 


Nürnberg, den 24. Oct. Unruhige Auftritte 
in dem. Dorfe Dennenlohe, 24 Stunde von bier auf 
der Straße nach Erlangen, haben heute Bormittag, 
auf Requifition des Landgerichts, den fchleunigen Ab⸗ 
marſch von 59 Mann Infanterie und 12 Mann Ehes 
vaurlegerd der hiefigen Befagung veranlaßt. Die 
Bewohner dieſes Dorfes, mit den neueren firengeren 

orſtverordnuug in Betreff bed Streurechens unzu⸗ 
ieden, haben ſich gegen das Forftperfonal aufgelehnt, 
ab in Maffe, mit Heugabeln, Spaten ꝛc. bewaffnet 
n ben Wald gezogen, und haben den Revierföriter, 
ber fle zur Ordnung bringen wollte, wie behauptet 
wird, mißhandelt und zur Flucht gezwungen. (Sch. M.) 

Bom Untermain, den 24, Oct. Wie man hört, 
fol im naͤchſten Frübjahre ein großes Liebungslager 
bei Alchaffenburg gehalten werben, Theil daran ſol⸗ 


len alle diejenigen Regimenter der baierifchen Armee 


nehmen, bie bei dem bießjährigen Lebungslager im 
ber Umgegend von Augsburg nicht zugegen waren. 
(Schwäbifher Merkur.) 
gran jest a. M,, den 24. Det. Nach glaub» 
würdigen Nachrichten aus dem Haag märe der durch 
eine Streitigkeiten mit dem Tuileriencabinete Europa 
efannt gewordene Diplomat, Hr, v. Fabriciud , der 
hier nahe Verwandte hat, zu einer hoben Gtellung 
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten von 
Er. fönigl. miederländifchen Maj. berufen worden, 
Schwäbifcher Merfar.) 
Berlin, den 16. Det. Sm einer befonderen Lage 
befindet ſich der Bifchof von Kulm, der in feinem 
Bericht an ben heil, Water erflärte, er wolle ſich bei 
gemifchten Ehen nad dem Beifpiel feiner Gollegen 
von Pofen und Ermeland richten, biö es dem heil, 
Stuhl vielleicht gefallen würde, ihm eine eigene Ins 
firuction zu ertheilen. Diefer Bericht liegt bier im 
Minifterium zur —— nah Rom, und bie 
bisherige Nichtheförderung läßt um fo mehr fließen, 
daß man ihn überhaupt zurüdhalten werde, da ja 
jegt alle Berbindung des preußifchen Staats mit dem 
heil. Stuhle durch Abberufung des Geſandtſchafts⸗ 
perfonald abgebrochen ift. (Würzb. Ztg.) 


Branfreid. 


Der „„Eharivari’ Außert: „Man fpricht im Ernfte 
von dem Plane des Hofes, den Herzog von Orleans 
zum Generaliffimus der franzöflfchen Armee zu ers 


nennen. Warum nicht? Die Jungſrau Maria dicht 
in ber gleichen Eigenfchaft im Heere des Don Earlos. 
(Mainzer Zeitung.) 


Türkei. 


Bon der italieniſchen Gränze, ben 12. 
Det, Dem ruſſiſchen Hauptmann Kowalewsky, wel⸗ 
cher aus Montenegro berufen war, um ſich vor beim 
ruffifchen Borfchafter, Grafen Tatitfcheff, zu Benebig 
wegen ber über fein Benehmen unter ben Montenes 
grinern von Deftreich erhobenen Klagen zu verauts 
worten, fcheint ed gelungen zu fi fih vollfommen 
zu rechtfertigen. Hr. Tatitfchef ſcheint ihm vollen 
Glauben geſchenkt zu haben, denn nur fo läßt es fich 
erllären, wenn man nun vernimmt, daß Kowalewsky 
mit befondern friedlichen Aufträgen Rußlands an ben 
Blabifa bereitd wieder die Rüdreife nad Montenes 

ro angetreten habe. — Die Berhandlungen über die 
Gränbiferengen mit den Montenegrinern ftoden gänz« 
lich. (Allgem. 3tg.) 


Neneſte Nachrichten. 


London, ben 23. Det. Bon Lord Durham iſt 
bereitd Nachricht aus Canada eingetroffen, daß man 
ihm feine Wohnung in London unverzüglid herrich⸗ 
ten jolle, 

Spanien. Espartero hat firenge Maßregeln ans 
— um die Deſertion unter den Truppen der 

hriſtinos zu verhindern. 

Rußlanub. Nach ber Zeitung von Odeſſa wärs 
ren die Seeräftängen im bortigen Hafen und in dem 
von Sebaftopel bei weitem minder bedeutend ald bie 
deutfchen Zeitungen angeben. 


Aſrika. In einem Berichte aus Fort de France 
vom 11. Det. meldet der Marſchall Balce dem Kriegs⸗ 
minifter , die Werke zu Stora fchritten rafdh voran ; 
bie unter den Kabylen anfangs gehertfchte Aufregung 
habe ſich gelegt.; die Berproviflonirung des Lagers 
ei von ber Seeſeite her geſichert, und in wenigen 

agen werde Eonftantine feine benöthigten Lebens— 
mittel anf dieſem Wege, ftatt über Bona, erhalten, 

Berlin, den 22. Det. Aus Rom hofft man 
noch immer auf günftigere Nachrichten ; auch bezwei⸗ 
felt man die Abberufung unferer ganzen Geſandtſchaſt. 





Redacteur und Verleger G. Er. Kolb. 


ee Te ee ee —— — 


[1879 Die 322. Ziehung in Nürnberg iſt heute 
Donnerftag, ben 25. Octbr 1838 unter ben gewöhns 
lichen Formalitäten vor ſich gegangen ‚ wobei nach⸗ 
fiehende Nummern zum Borfchein famen ; 

77. 41. 82, 71. 68. 

Die 323. Ziehung wird den 27. Novbr., und in⸗ 
zwiſchen die 1363, Münchner Ziehung den 6. Novbr., 
und bie 984, Regensburger Ziehung den 15, Novtr., 
vor ſich gehen. 

Königl, Baier. Lotto⸗Amt Speyer: 
z Schwindl. is 


[1945] Auszug 
aus den Regtſtern der Urtheile des lönigl. Bezirkes 
gerichts zu Frankenthal. 

Das koͤnigl. baieriſche Bezirlsgericht zu Frauken⸗ 
thal hat, als Zuchtpolizeigericht fprechend , in feiner 
öffentlihen Situng vom vier und zwanzigften Sep⸗ 
tember achtzehn hundert acht und dreifig, folgendes 
Urtheil erlaffen. £ 

Dispofitiv: 

Das königl. Zuchtpolizeigericht erflärt Alexander 
Kahn, Handelsmann zu Speyer, des einfachen Ban 
keruts überwiefen, 

Berururtheilt benfelben, in contumatiam, in 
eine Gefängnißftrafe von acht Monaten und in bie 
Koften des Prozeſſes. 

Collationirt und der Fe Staatöbehörbe ertheilt. 

Die königl, Bezir — 2 F 
rit h. 


[1944] Anzeige 

Bulletins de Lois vom Jahr ſechs bis zum Jahr 
eilf der Franfen-Republif find käuflich u uses und 
das Nähere bei &. M. Sch wer d, Bierbrauer das 
hier, zu erfragen. Speyer, ben 26. October 1838. 


11946) Empfehlung. 

Indem ich mit hinlänglichen Beweiſen — 
tet, fo mache ich die ergebenſte Anzeige, daß diejeni⸗ 
gen, welche gefonnen find, fich auf die neuefle Kunfts 
oder Dampf Brennerei einzurichten, allwo ſogleich 
Geift oder reiner Brandwein lauft, fh an 8. M. 
Schwerd zu wenden haben, um bad nähere zu 
erfragen, 





11943>] Befanntmachung. 
Durch hohe Minifterialverfügung wurde 
der großherzoglih badifhen Haupt» und 


eg Carlsruhe die Erlaubniß zur 
Abhaltung eines wöchentlichen Sruchtmarf: 
tes ertheilt, welcher jeden Mittwoch ſtalt⸗ 
findet, und zwar Mittwoch, den 7. No: 
dember I. 5, pr erftenmale; wir laden 
hiermit zum Beſuche Deffelben ein, und 
nern gg daran, daß bei den fehr ers 
eichterten Bedingniſſen Sämmtliche uns 
— ——— jeweils nur mit 
ufriedenheit wieder verlaffen werden; in- 
dem dahier großer Verbrauch und daher 
auch reichlicher Abſatz ſtattfindet. 
Earlsruhe, den 18. Oct. 1838, 
Gemeinderath, 


Aufforderung. 
Alle diejenigen, wel 
Ei jenigen, welche noch eine Forberung 
Elifabetba Earolina Nathmüller 
— N engine — —— 
u machen haben, werden erſucht, 
84 bei dem Uuterzeichneten ne 2*8* 
Forderungen gehörig zu begründen. 
Zugleich erſucht man alle diejenigen, wel 
lungen an die Erbmaſſe oder ne "Erben je re 
haben, foldhe nur an die beiden Inteftat-Erben oder 
an bie hiezu gehörig Bevollmächtigte zu leiften, indem 
alle Zahlungen, weiche an brittere, hiezu nicht bes 
rechtigie Perfonen geſchehen, oder bereits gefchehen 
find, von Seiten der beiden Erben nicht anerfanne 
werden fünnen. 
Dürkheim a. d. Haardt, ben 18. Detober 1838, 
Specialbevollmächtigte : 
u 9.8. Walter. 





[1929°] 





[1922) 


Eölnifche 





Nheinifche Dampfichifffahrt. 


., Gefellfchaft. | 


Vom 20, October an fahren die Cölnifchen Dampffgiffe wie folgt: 


Bheinaufwärts : 
täglich zweimal von Edinm mad nad Coblenz: 
Morgens um 7 Uhr, und 
Nachmittags um 34 Uhr. 
einmal von Coblenz nah Mainz: 
Morgens 64 Uhr; 
einmal von Mainz nah Mannheim: 
Morgens 8 Uhr; 
an allen geraben Tagen von Mannheimnadh Leo» 
poldshafen und weiter nah Straßburg: 
Morgens 5 Uhr. 


” 


„ 


Bheinabwärts : 


an allen ungeraben Tagen von Kehl und Straß 
burg nah Iffezheim, Leopoldshafen um 


Maunbeim 
Morgens 6 Uhr; 

täglich einmal von Mannheim nad Main: 
Morgens 64 Uhr; 
„ einmal von Mainz nach Eoblenz und Köln: 
Morgens 6 Uhr; 

„weimal von Coblenz nah Köln: 

Morgens 6 und 11 Uhr. 


= MWlefeb Wiatt er⸗ F Bet 
— 55* Neue Ernie 
— bei allem seltenen ah * 
**66 — 


ı auperhalb Speyer 


Dienftag 


eindeirrifhen Yo⸗ * 
ba 2 — 
2exr. (in ber — itte merfäirdigen. Gin 
3 ” —— 
- BBtr.). Befielungen ® At. für die Drake 
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den 30. Detober 1838. 





Bfaly 
Ueberficht- ded Bevölferungsftanbes ber Pfalz nad) 
ber Bolfözählung vom December 1837. ° 


A. Nah Eantonen. 


41. Annweiler . » 2 2. . 16,130 
2. Berajaben 2 2 20. 0. 235,660 
3. E&ufl ... . + + 16,733 
4. Lautereden ..... ‚068 
5. Wolftein . x». 11,339 
6. Grünftadt . . > . 23,829 
T. — —— 444127417 
8. Candelll23683 
9. Germertheim.22403 
10. Homburg . .. . 10,002 
41. Zandfiuhl . . +... 1708 
12. Baldmohr. . 2... 16,298 
413. Kaiferdlautern . - . . 21,656 
44. Diterberg . x - . . . 11,522 
15. Winnwellr . » . . . 13304 
16. Söllheim ,„ » » » - . 10189 
47 Wiehheim ,. 2... 14,846 
48. Obermofhel . . : 5 + An, 
419. Rodenhaufen . . » » +» 11. 
20. Edenfoben. » x. . + 26,146 
21. Landau . 2 00 0. . 323514 
22. Dürfheim . 2 2 2 + » 27181 
23. Neufatt .„ . . .. 
24. Daın . . 2... .. 9,877 
25. Pirmafens , .e . . 19781 
26. Waldfiihbach . - . 9,651 
3 27. Mutterftadt .  . 19,312 
23. Sry. .... . + 20,711 
29, Blieskaſtel er Sr vr Br 19,676 
30. Neuhornbah - » x x. 9,877 
31. Zmweibrüden . . 1 


B. Nach Sandcommiffariaten. 


1. Bergjabern . x + » . 41.790 
Zu - .: 45 555 AR 
3, Sranfenthal . » »« »- » 41,246 
4. Germersheim . » .. #9, 
2 Domburg . 2 0 2 0. 43.392 

KRaiferslautern » . » . 46,482 
7. Kirhheimboland . » » 


8. Landau . ’ 
9. Veuſtadt 2 2 + + 61.069 
40. Birmafend. « x + =. 

.. DR 
412. Zweibrüden . » » . » 48.09 
Bevölkerung des Eivilftandes 567,221 
em’: vom Militärftande 8,124 


— Gefanmt.Bevölterung 565,5 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auf eine anbers 


mwärt3 *) fchon von und gegebene Zufammenftellung 
ded Steigen der Bevölkerung unferd Kreiſes auf? 
merffam machen. Diefelbe betrug in den Gemeinden, 
welche bie jeßige Pfalz bilden: 


Sahr. EivilsBevnölferung. Sährl. Steigen. 
1813 * [2 “ ” 429,695 . * D ’ * * — 

1821 . oo 0 4486441.. 2056 
1823.02 x 0 0 T7.DE . 01, 14° 20,531 

3825 . . . . 5000 + +... ° 11,430 

18329 . . 53788 . . . 6,949 

BEE 5 0 0 BUT Te 1,226 
4185 0... . 62 . ı 2 2020 2.105 
1838 . 55721 . 2.0. 0. 3,416 


Es ift angenfcheinlich , daß die Zählungen nicht 
immer mit gleicher Genauigkeit vorgenommen worben 
fein können. Auch bürfte in verfchiedenen Jahren 
bie Zahl des Militärs mitgerechnet worden fein. Brins 
gen wir biefed mit- in Anfchlag,, fo ergibt ſich von 
1813 bid 1838, db. f. in 25 Jahren, eine Bevölfes 
zungävermehrung von nicht weniger ald 135,650 
Seelen, = mehr als 31 Procme. C(EIlchrliche Vor 
mehrung durdyfchnittlich 5426.) — Diefed Gteigen 
ber Bevölferung ift übrigens keineswegs ein unge 
mwöhnliched. So betrug der Bevölkerungszuwachs im 
ehemaligen Donneröberger Departemente vom Jahre 
1798 bis 1809 durdfchnittlich über 9000, und im 
Niederrheinifchen Departemente von 1800 bis 1807 
jährlich 9373. 


Deutfhland. 


Hannover, den 12, Det. Ein Gerücht fagt, 
daß man fi von Seite der Stadt Hildesheim zu 
einer zweiten Borftellung an den Bundestag rüfle. 

(Allgemeine Zeitung.) 

Hamburg, ben 23. Dit. Hier iſt folgende Pos 
lizeibefanntmahung erfchienen: „Da Perſonen, die 
fih bier und im — Beim vun Deutfchland „mit dem 
Engagiren von Auswanberern befaffen, fich erbreiftet 
haben, in gedruckten Girkulären jich für Agenten ber 








*) Statiſtiſch ⸗ topographiſche Schilderung von Nheinbaiern, 
Ton ©. 5. Kolb. 2 Thle. und ein Eupplementheft. 
Preis 3 fl. 12 fr. x 


egierung amözugeben , fo wirb hiemit bekaumt 
ne daß berhleichen Agenten von Geiten ber de 
figen Behörden niemald aufgeftellt, noch zu ſolchem 

etriebe autor(firt worden find. g, deu 23. 
October 1838, Die Polizeibehörbe,‘‘ 


Preußen 


Der Schwaͤbiſche Merkur fchreibt aus Berlin, 
vom 23. Det. u. a.: Ueberall hört man bie Frage 
aufmwerfen, welchen Weg ber Staat bei der wachſen⸗ 
den Verwirrung der fatholifhen Zuftände einfchlagen 
werde, Eine erlauchte Perfon in Rom (Prinz Hein» 
sich, Bruder des Könige) , welche ihren perfönlichen 
Einfluß bisher zu einer Vereinbarung benützt hatte, 
hat fih nunmehr durch die zweite Allocution bes 

apfled überzeugt, daB auf dem Wege ber freund» 
chaftlichen Bermittelung nichts zu erlangen ift. Wie 
man hört, gedenkt der Prinz, feit vielen Jahren im 
Rom mohnend, fih nunmehr nad Neapel zu bege 
ben. Nidytödeftoweniger würden fi Die getäufcht 
finden , welche die Regierung zu weiteren trennenden 
Schritten entſchloſſen wähnten: die größte Ruhe und 
eine Mäßigung , welche jetzt, nach dem erften, mit 
Feltigkeit genommenen Anlaufe, leicht ald Schwäche 
mißverftanden werden könnte, bezeichnet den paffiven 
Widerſtand, welcher nad und nad als leitendes 
Princtp anerfannt worden ift. Rod bei ber Einlei⸗ 
tung des Prozeffed gegen ben Erb fchof von Pofen 
war man anderer Meinung. Wllein einflußreiche Pers 
fonen , welche vor Allem jede Art von Aufregung 
fürdten und mit dem tiefften. Unmwillen über die Art 
und Weiſe erfült find, wie die politifchen Parteien 
fa ber Frage bemärhtigten , fheint feit diefer Zeit 
hre Ueberzeugung geltend gemadt zu haben, daß mit 
jeder Außeren Entwidelung nur den unrshigen Eriurme 
ſchaſten und böswiärzen Bpyıhten in die Hände ger 
arbeitet werde, und die größte Erhaltung ber Ruhe 
zugleich der größte Sieg der Regierung be. 

Schweiz 

Die Züricher Zeitung ftellt mancherlei Betrachtun. 
gen über die nun ausgeglichene Fehde mit Frankreich 
an. Obwol diefelben in etwas beclamatorifhem Tone 
vorgetragen find, fo findet ſich doch manches Wahre 
und Treffende darin, „Unfere Mitbrüder,” fagt die 
gen Zeitung, ‚‚tebren beim zu ihren —— 

as Baterland if voll Freude. Diefe Freu e ift fein 
Gefühl der Schwäche, wie nad dem Auſhören eines 
Sturmed, dem man ſich wehrlos ergab; nicht ein 
—— nach vorübergegangener Gefahr... . 

hande dem, der die gebrachten Dpfer nad Frauken 
berechnet, nicht nach dem moralifchen Gewinn , ben 
fie verfhafften. Wer kann beftimmen, was erfolgt 
wäre, wenn unfer Bolt fi nicht muthig und vn | 
eſchaart hätte, um feine Heiligthümer zu verfechten 

o ftünde nun Genf, wo bie nn Armee, wo bad 
Miniterium, wo die ganze Un elegenheit ? Gewi 
nicht wo jetzt. Wir haben uns ſelbſt den vaterlaͤnd 
ſchen Puls gefühlt, 1799 und 1815 lehrten und, was 
wir waren, 1838 mas wir find, fein follen, fein koͤn⸗ 
nen. Wir haben dem Yuslande A abgezwuns 
gen, bie gegen Noten auf geraume Zeit fchügen mag. 


Aber mum, enoffen, ift eö au ber Zeit, ba 
und Rechenſchaſt geben, und die Lehren Sen En 
bie Stunde der Prüfung und. einprägt: Die 
verla Ar nicht auf die Freundſchaſt und reige nicht 
bie Feindſchaft irgend einer fremden Mat; 
Große kann des Fleinen Freund wicht fein, der Mäd- 
tige nicht ded Schwacgeglaubten ; Fein Bund iſt wahr 
6 ber mit feinedgleihen. Neutralität ift das Lofungss 
wort der Schweiz, nicht die Neutralität der Sch , 
onbern die der Klugheit, die wir uns felbft auflegen. 
eigen wir und zu feinem Nachbarſtaate, ed wäre 
ber erſte Schritt zur Unterwerfung ; mit allen in gu⸗ 
tem Bernehmen F ſtehen, iſt die Staatsklugheit, 
welche Lage und Erfahrung uns anweiſen. Das mos 
narchiſche Prinzip ift der matürliche Geguer des des 
mocratifchen, und muß es bleiben. 
Niederlande, 


Einige bolländifche Dppofltionsblätter griffen neu⸗ 
lich die Politik ihrer eigenen Regierung —— 
belgiſchen Frage mit einer im dem ſchweigſamen 
Deutfchland kaum erhörten Hrftigfeit an, indem fle 
diefe auf bie gan Weife befhuldigten, nur das 
Iniereſſe der Dynaftie, nicht auch jenes bes Landes 
ind Auge gefoßt zu haben. Dagegen fucht nun, (da 
ein Preßproceh hierüber nicht Plag greifen konnte, 
und eine Genfur ohnehin nicht erıftirt ,) dad miniftes 
rielle „Handelsblad“ zu antworten, und — mit 
ber Ädreſſe ber Generalſtaaten auf die Thronrebe, 
welche Stänbeverfammtung man in allen Fällen als 
bad Drgan ber ——— anerkennt. „Die Geue⸗ 
ralſtaaten haben im Weſentlichen geſagt, wenn 
in Folge einer unbegreiflichen Politif die Mächte auf 
ihre einmal von ihnen felbit für unmiderrnflid ers 
Färte Eniſchridung zurüdfommen follten, ber König 
dann auf die mögliche Unterlügung der Natiom 
würde rechnen fönnen. Nur zehn Mitglieder haben 
Dagegen geftimmt.” (Das Acitenſtück felbft iſt noch 
nicht befannt.) 

Brüffel, den 24. Det. Der vormalige Abbe 
und Vorfteber des Gollegiumsd zu Huy, ber von der 
Fatholifchen Kirche abgefalen if, bat eine Proteſtan⸗ 
tin gebeiratbet, Der Beamte, vor dem die Bermähls 
ten erfchienen find, bat ohne Schwierigkeit bie Trammg 
vollzogen, meil dad bürgerliche Geſetz Feine Hinder⸗ 
niffe im dieſem Bezuge ausſpreche. Im 
hatte dagegen ber Gaffationshof in einem gleichen 

alle erflärt, daß die Priefterebe durch die re 
m Gefege unterfagt fei. Im Frankreich alfo, biefem 
aufgeflärten und philofopkifchen Rande, hat eine ihrem 
Urfprunge nach kirchliche Satung auf das Berfahren 
der weltlichen Behörde einen großen Einfluß, während 
in Belgien, dad man fo gerne ald den Gig eines mie 
umfchränft berrfchenden, rüfgängigen Katholicismus 
darftellen möchte, das bürgerlihe Geſetz und bas 
firdhliche, beide neben einander, aber jedes auf feinem 
Gebiet, ohne Hinderniß und Scmäterung * voller 


Kraft find. 
Franfreid. 
FIR —— — das —— lebhaft am, 
e eri n Rrieg erfiärt, ohne nur 
geforgt zu Haben, zu lan folden Kampfe in derige 


* 


neter Weife gerüftet zu fein. Die —*— habe 
Nachrichten aus Amerika erhalten, welche ſie ver 
heimliche; auf der franzöſtſchen Flotte wüthe das 

elbe Fieber mit unerhörter Heſtigkeit; ein Drittheil 
En bortigen franzöfffhen Schiffömannfchaft fei jener 
Gheifel unterlegen, — Wenn audy diefe Angabe übers 
trieben fein möchte, fo follte doch das Gouvernement 
Dinge nicht verheimlichen, die fo mander Familie 
nahe gehen müffen, 

Lerminier, ber früher eined ber heftigften Ops 

yofitionsblätter redigirt hatte, und fürzlich zum Staats⸗ 
rath ernannt ward, greift num feine ehemaligen Ger 
noſſen mit den allerfhmählidhiten, und ihm ſelbſt com⸗ 
promittirenden Befchulbigungen an. 
* Yaris, ben 19, Det, Go eben wirb bie flebente 
Ausgabe der Etudes sur les orateurs parlamentai- 
res von Cormenin angezeigt, ein Erfolg, wie ihn 
feit Tangen Jahren fein anderes Bud) erlebt hat. 


Spanien 


* Mas wir längft behauptet, betätigt fich immer 
mehr: feiner der beiden friegführenden Theile ift im 
Stande, den andern mit eigenen Mitteln völlig zu 
beffegen; das Morden und Verwülten dauert aber 
fort und fort, und nur in einer fremden Intervention, 
bie indeffen jest unwahrfcheinlicher ald je ift, könnte 
man mit Zuverficht ein Mittel zur Beendigung jener 
Gränel erbliden. Nicht im Intereffe einer Partei, 
fondern im uterefje der Humanität wäre eine 
olche längft zu wünfchen geweſen. Frankreich hätte 
en Borwurf nicht auf ſich laden follen, dad Gebot 
der Givilifation und ber Menfchlichkeit hierin unbes 
achtet zu laffen, ein Borwurf, der das Parifer Gabis 
net um fo härter trifft, als fogar audy die Politik 
Beauiveie dringend erbeifchte , möglichft zu forgen, 
aß ſich auf der Halbinfel nicht ein, der dnrfiehung 
des jegigen Zuilerienhofed widerſtrebendes Princip, 
begründe, oder nur die Feſtſeßung und Entwidlung 
bed andern erſchwere und, wenn felbft bloß 
momentan, in Frage ftellen dürfe, 

Wie dem fei: die Chriftinos haben ſich bei ben 
meijten in ber jüngften Zeit vorgefommenen Kämpfen 
entfchieben im Nachtheile befunden. Ihre Eriftenz iſi 
zwar vorerjt keineswegs gefährdet, allein zu einem 
endlichen Siege über ihre Gegner haben fie heute 
weit weniger Ausfiht, als vor einigen Monaten, wo 
ng hen —— in — Weiſe lächelte, 

Hauptübel ſind: Mangel an Geld, an ige: 
Heerführern und an Eintradt! ’ ſebiee⸗ 

Die Partei, zu deren Haupt ſich Munggorri aufs 
geworfen, hat, ift, wie A — ih 
ohne alles Gewicht in ber politifhen Wagfchale. 
Diefer. Führer fcheint nicht der rechte Mann zu fein, 
ber ein neues Panier zu erheben und zu tragen vers 
fünde; bem Erfolge nach müffen wir ihn für einen 
le unbedeutenden, wo nicht für einen völlig une 
fähigen Menſchen halten. Dabei trifft aber das 
Madrider Eabinet immer der fhwere Vorwurf, daß 
ed feine Goncefflonen zu machen verfieht, wenn fie 
ihm anders micht mit dem Meffer an der Kehle wahrs 
haft abgenöthigt werden. Sollen fi die Badten 


und Navarrefen gegen Don Earlod (den fr herzlich 
fatt haben mögen!) offen erklären, fo muß man ihs 
nen vor Allem feierlich und rückhältlos ihre Fueros 
garantiren, eine unbefchränfte Amneſtie verfunden, 
und auf alle feit dem Aufitande erwachfenen Steuer, 
anfprüde verzichten. Nichts diefer Art ift gefchehen, 
und fo fehen ſich denn jene heldenmuthigen Gebirgsbe⸗ 
wohner mit aller Gewalt zur Fortfegung des Kamps 
ſes genöthigt; man läßt ihnen feine andere Ausficht 
ber Rettung und des Heiled, ald eben im Kampfe 
für den Prätendenten, deffen Sache man fie mit der 
ihrigen zu identificiren zwingt! 

Was nun die Garliften anbelangt , fo fommen fie 
augenfcheinlich gerade eben fo wenig zum Ziele, wie 
die Chriſtinos. Sie jubeln zwar eben über die Ans 
funft der Prinzeß von Beira, die ald Bäuerin vers 
Heidet die Pyrenäen ganz ungehindert überfchritt; als 
lein was haben fie damit gewonnen? Sie foll Gelb 
mitgebracht haben. Dies wäre freilih ein reeller Ges 
winn. Außerdem ließe ſich aber ſchon bed Geſchlech⸗ 
tes wegen nicht einmal fagen, wie Talleyrand bei 
der Landung ber erſten Bourbond im J. 1814 aus⸗ 

erufen haben fol: „Es ift nur ein Franzoſe mehr 
m Lande!’ — 


Ataliem 


Neapel, ben 13. Det. Kürzlich von Meffina 
angetommene Reiſende braten die Nachricht mit, 
daß am 29. Sept. um 9 Uhr 5 Minuten Abends in 
befagter Stadt ein ftarfed Erbbeben verfpürt. wurbe, 
das glücklicher Weife feinen Schaden anftiftete. Die 
Erfchütterung gli einem wellenförmigen Rollen, und 
leich — ſtellte ſſich Nordwind ein. Aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit nach rührte dieſes Phaͤnomen vom Aetna 
er. Sämmtliche auf ber Abendfeite bed Berges ge⸗ 
fegene LRandfchaften wurden durch die gewaltigen 
Stöße fo erfchüttert , daß die Einwohner aller Orts 
fchaften ihr Hub und Gut aud den Häufern flüchtes 
ten, und ſie felbft die ganze Nacht außerhalb vermeils 
ten, Die Eruption des Aetna dauert noch immer mit 
großer Heftigkeit fort; am ftärfften tobte er am 29, 
und 30. September. Am Abend bes 30. um 64 Uhr 
nach Sonnenuntergang wurde in ber ganzen Umgebung 
am Fuße ded Berges eine noch heftigere Erderſchüt⸗ 
terung ald Tags zuvor verfpürt, aber auch dieſe foll 
feinen Schaden verurfacht haben, — Der Befuv ift 
wieder ganz ruhig. 


Schweden 


Die Leipziger Allgemeine Zeitung bringt einen 
umfaffendern Auffats über die neueren Ruheftörungen 
in Stofholm. Ald deren wefentliche Urfache muß 
wol (mas wir früher fhon andeuteten und was ſeit⸗ 
dem auch anderwärtd betätigt ward) angefehen wer⸗ 
gen: das Anfchließen der Regierung an Rußland, 
während gegen diefes feit Jahrhunderten in Schwe⸗ 
ben ein Nationalhaß herrfchte, ftetd unterhalten durch 
bie LAnderverlufte, welche das dortige Wolf noch feis 
neöwegd verfchmerzt bat; fobann durch die im Cabi⸗ 
nette bezüglich der innern Angelegenheiten angenoms 
mene Politif. In biefer legten Hinficht fah man im 
ber Berfolgung Erufenitolpe’s einen gegen bie Preß⸗ 


freiheit an ſich gerichteten Schlag, und darum nah» 


men felbit Cruſenſtolpe's Gegner Partei für feine. 


Sadıe. Die Leipz. Allgem. Ztg. fügt eine bem Kö⸗ 
nige angeblich während ber Ruheflörungen entfahrene 
Beußerung bei, die mitgewirkt habe, bie Erbitterung 
allerfeitd zu vermehren. 


Krakanu. 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Galizien, 
ben 15. Dct.: Die Ausſagen bed ber Theilnahme 
an dem kürzlich in Krafau begangenen politifchen 
Morde bezichtigten Studenten Lewiczfi follen zu Ents 
deckung ber beiden andern Theilnehmer und nament- 
did, des Hauptfchuldigen, eined Studenten der Ehis 
zurgie, Namens Stanfiewig, geführt haben. Die 
Berhafteten haben ihre That bereitö eingeftanden, und 
harren nun ihres Urtheils. 


Türkei. 


St. Petersburg, den 17. Oct. Nachrichten 
aus Konitantinopel zufolge, geht der Sultan wirklich 
mit dem Plane um, litärsEolonicen nah ruf. 
Mufter zu begründen. (?) 

Nach den Berfiherungen ber englifhen Geeoffis 
ciere auf ber türfifchen Flotte, fol dieſe letztere fehr 
bedeutende Fortfchritte, fomol was nautiſche Geſchick⸗ 
Iichfeit , ald was Disciplin betrifft, in dem legten 
Jahren gemacht haben, Am meilten fehle es noch 
au einem wiſſenſchaftlichen Unterrichtsfgfteme für Of⸗ 
ficiere , obwohl aud; in biefer Beziehung durch Ers 
richtung einer Marinefchule Borforge getroffen werden 
fol; doc; auch jetzt fhom, wird beigefügt, ftehe Die 
sttomanifhe Seemacht an Manövrirfähigkeit der ruf 
fifhen nur um weniges nadı. (Dies ift, wie wir 
glauben, gerade eben fo übertrieben, ald die von der 
andern Geite fchon aufgeftellte Behauptung, daß bie 
ruſſiſche Marine eben fo gut wie bie britifche bedient 
werde.) Ein befonderer Bortheil dürfte ſich aller 

- dings dadurch ergeben, baß ſich, bei der gegenmwärtis 
en Bereinigung ber britifchen mit ber türkifchen 
fotte im Mittelmeere, je ein türkifcher Dfficier auf 

einem englifchen, und ein englifcher auf jedem türkis 
ſchen Scyiffe befindet. 

Die ägyptifche Flotte iſt am 28. Sept. im Hafen 
von Alerandria vor Anker gegangen. Sie wirb 
vorerft nicht wieder auslaufen, ba ſe bebeutenber 
Aus beſſerungen bedarf, und andy viele Mannfchaft am 
Tiphus geftorben ift. 


Britifches Mordamerifä. 

Die Mehrzahl der Ganadier ſieht nur aͤußerſt ums 
gerne den Lord Durham aus bem Lande binmwegzies 
ben; von ihm, und faft nur von ihm, bofften Alle 
Beilegung der Anflände, Abhülfe der Beſchwerden. 
„In allen Theilen ſowohl Dber» ald NiedersCanada’s, 
fchreitt das Ehronicle, hält das Volk Verfanmiungen, 
um bem Grafen Durham feine Zuneigung zu bezeus 
gen, aud war unfern neueften Berichten zufolge die 
große Mehrzahl der Einwohner feiner Politik eifrig 
und in vielen Fällen enrhufiaifch zugetban. Man 
bielt ibn für den geeignetfien Mann, die Paciftcation 
ber Golonien zu bewirken, und hatte die glüdlichiten 


Igen erwartet; jet aber verfchwört fidh Miles 
% — von — im —* —— eigen.“ 


Bereinigte Staaten. 


Bu Charleston wüthet dad Fremdenfieber“ mit 
fleigender Heftigkeit fort. Bon 92 im einer Woche 
vorgefommenen Zobeöfällen waren 68 durch diefes 
Uebel veranlaßt. — Zu New; Drleand und Mobile 
hat fi auch wieder das gelbe Fieber gezeigt, doch 
muß diefed bei ber ſchon fo weit vorgerüdten Zabs 
reözeit wol balb wieder verfhmwinden. — In dem 
leßtgenannten Orte wurden Zimmerleute, nach ben 
legten Nachrichten, fo fehr geſucht, daß einem Arbeis 
ter bei dieſem Haudwerke 3 bis 34 Dollars (4 fl. 
30 fr. bis 5 fl 45 fr.) bezahlt wurden. (Natürlich 
wird bei foldhen Preifen dem Mangel gar bald durch 
ray Zuftrömen von Fremden abgeholfen wor 

en fein! 


Mexico. 
Eine franzöfffhe Edcadre iſt nunmehr auch vor 
ben mericanifhen Häfen im flillen Ocean eingetroffen, 
um biefelben zu blofiren. 


ReueteRahridten. 

Paris, den 27. Dct. Durd eine fönigl, Or⸗ 
donnanz ift dem Marineminifter ein außerordentlicher 
Grebit von 3,916,000 Fred. für, im Budget nicht 
vorgefehene Ausgaben, eröffnet worden, 

Der Moniteur widerfpriht mit Befiimmtheit der 
Nachricht, daß die Mannfhaft auf den Schiffen in 
ben mericanifchen Gewäfjern durch Krankheit, namesıt« 
lich das gelbe Fieber, angegriffen fei. 

Leopoldshafen. Der Großherzog hat eine 
Summe zur Herrichtung bes hiefigen Hafens, an⸗ 
gewiefen. eye 

Nom. Man erwartet bie Berfünbigung einer all» 
gemeinen Amneſtie (?) 

Holland. Die Antwortöadreffe der General 
ftaaten an ben König iſt wirklich in dem oben ange 
beuteten Sinne abgefaßt. 

Aegypten. Mehr ald bie Hälfte der zu Aleran- 
bria angefommenen Schiffemannfchaft fol frank fein. 


NRedacteur und Berleger ©. Sr. Kolb. 





[1947] 
Rheinifche 
Scifffahrt. 


(Kölnifhe Geſellſchaft.) 

Mit dem Schluffe des argenwärtigen Monats wird 
ber Dienft der Dampfſchiffe zwifden Mannheim und 
Kehl refp. Straßburg, aufhören, und vom 1. Novem⸗ 
ber an für bad gegenwärtige Jahr nur noch bis 
Mannheim gefahren werden. Am 30. dies fährt 
demnach das legte Schiff von Mannheim zu Berg, 
und am 31. von Straßburg zu Thal ab. 

Cöln, ben 24. Det. 1838. 





Wired Blatt ö 
Se Neue —S 
55 —— 
Sin {in I der A S er er 8 if Seren. uud 
— enung. 
“uhr per arile. Briefe (tanın. 
Mittwoch Nro. 215. den 31. Detober 1838. 





Pfalz. 

*Wir haben in unſerer vorigen Nummer eine 
Ueberſicht der Bevölkerung der Pfalz, nach der neue⸗ 
ſten Populationsaufnahme, gegeben. Es dürfte auch 
einiges Intereſſe darbieten, wenn wir nachſtehend eine 
Zuſammenſtellung der größern oder geringern Dich—⸗ 
tigkeit der Bevölkerung, nach den verſchiedenen 
Kantonen berechnet, mittheilen. 


Größe Bevölfes Auf eine 

Eantone.  rimeilen, rung. Meile. 

4. Annweilr . . 5 16,130 3,226 
2. Bergjatern . 34 ‚660 7,547 
3. &ufel ... 34 16,733 4,918 
4 Lauteredten + 1,7 9,068 5,334 
5. Wolfftein . . 28 11,339 4,049 
6. Srünfatt . » 28 23829 5.810 
7. Sranfentyal „. 24 17417 7,257 
8. del un» 49 27,363 5,788 
9. re . 32 22,103 6,907 
2 ombur . 21 10.002 4,763 
andftuh . 38 17,092 4.498 

17 Baldmohr . . 36 16,298 4,527 
13. Kaiferslautern., 6,5 21.656 3,332 
1 erberg 2,6 11,522 4,431 
415. Winnweiler 27 3,304 4,927 
16. Göllheim 23 10,129 4,403 
47. Kirhbeim . » 31 14,846 4,789 
48, Obermofhel . 3, 14,547 4,349 
49. Rodenhaufen . 2,2 11.029 5,013 
20. Edenfoben. . 31 26,146 8.434 
21. Landau 3,4 32,514 9,563 
22. Dürkheim .« 46 27.181 5,909 
23. rd . 5,2 33,888 6,517 
Dahn «e . 836 9,877 2,743 
+ Kenn . 68 19,781 3,597 
—e 368 9,651 2,757 

7. a 3,2 19,312 6,057 
28. Speyer . . » ‚7 20,711 7.671 
29, Bliedfafel . . 34 19,676 5.787 
30. Neuhornbach 14 9,877 7,055 
31. Zweidrüden . 2,7 18,540 6,888 
Zufammen „ . 103,8 565,345 5,446 


*Blick auf die Tagdbegebenbeiten. 

In England werden Friegerifche Rüftungen bei ber 
Seemacht ausgeführt: Matrofen angeworben, und 
wohl auch in der Stille eine Anzahl Schiffe zum 
Audgelaufen hergerichtet. - Eine Parifer Zeitung, bad 
Commerce, glaubte bereitd den nahe bevorftchen: 


ben Ausbruch eines Krieges zwifchen Britanien und 
Rußland ald nahe bevorfichend ankündigen zu können. 
— Doch an dem ift ed noch keineswegs. Die Engs 
länder, ein Handelsvolk, wiffen viel zu gut, daß für 
das Aufblühen ded Handels nichts in der Welt fürs 
derlidyer, als die Erhaltung des Friedens ift, Gewiß 
wird ſich darum eine nationale Regierung dieſes Reis 


ches nie leichtfinnig und frivol in einen Krieg mit eis 


ner andern Großmacht flürzgen, am wenigften bem 
malen mit Rußland, wo ber britifche Einfluß im 
Driente in glängender Weiſe wieder hergeftellt ift. 
Aber die englifche Politit hat auch noch andere 
Punfte,- die fie friedlich fiimmen müſſen, zu berüds 
fihtigen. „Wir find überzeugt,” fchreibt u. a. eben 


.. der Londoner Courier, „baß wenige Ereigniffe allen 


Parteien in Franfreicy fo erwünſcht fein würden, als 
ber wirkliche Beginn von offenen Feindfeligfeiten zwi⸗ 
fhen England und Rußland. Anderfeits würde Ruß—⸗ 
land nichts fo fehr freuen, ald eine Feindfchaft Bris 
taniend wider Franfreih. Wir hoffen indeffen, une 
fere Regierung werde unfere beiden hochachtbaren 
Alliirten dadurch ärgern, daß fie darauf beharrt, mit 
beiden gut Freund zu bleiben. Rußland und Frank 
reic) fuchen eined wie bad andere, Gebictövergrößes 
rungen, das Eine in Afien, das Andere in Afrika und 
Amerika, und nichts fteht dieſen freundfchaftlichen Abs 
fihten fo fehr im Wege, ald die Fortbauer eines all» 
gemeinen Friedend. Sollte fid England eilends in 
einen Krieg mit Rußland flürzen, fo könnte Frank⸗ 
reich mittlerweile deſto beffer feine Herrſchaft im 
Afrika ausbreiten, und den jugendlichen Republifen 
Eüdamerifad neue Schmach anthun. (An dad Bes 
gehren der Rheingränzge fcheint der Randoner Journa⸗ 
lift gar nicht zu denken.) Kaͤme ed aber zu einem 
ernftlichen Streite zwifchen England und Franfreich, 
fo wäre Rußland in den Stand gefett, jene Politik 
wieber aufleben zu machen, welche ed während ber 
franzöfffchen Nevolutiondfriege befolgte.“ Das Lon⸗ 
doner Whigblatt fpricht nun kurzweg aus, Englands 


Intereſſe erheifche, ben Frieden fo lange zu erhaltar, 
als ed mit Ehren gefchehen könne, und es fpottet for 
dann der torpflifchen Times, die dem Minifter Pal 
merjton vorwerfen wollen, er müßte ſchon Tängft ben 
Krieg begonnen haben, wenn er irgend Sinn für bie 
Ehre feines Landes Hätte, . 

‚Diefer Anficht des Gonrier it wohl ber verftäns 
dige Theil aller Briten, und wir halten es für Ierre, 
großiprecherifche Fanfaronaden, wenn der Sun folgen 
dermaßen auftritt: „Wir für unfern Theil würden 
ed gar nicht groß bebauern, wenn ein Krieg mit Rußs 
land einträte, überzeugt, wie wir find, daß ber erſte 
Donner der britifchen Gefchüge den fchlummernden 
Genius des conftitutionellen Polens wieder erweden, 
und bie Schiffahrt nach dem ſchwarzen Meere wieder 
eröffnen würde, 

Dahin — zu einem Kriege — werben bie Dinge 
nicht fommen. Deftreich wird in der jegigen türs 
kiſch⸗ engliſch⸗ ruffifchen Frage wol ben Ausfchlag 
geben. Das Wiener Cabinet aber — dad Einzige, 
welches 1828 Rußlands Abfichten durchſchaute, wie 
bie im Portfolio abgedrudten Altenftüde beweifen — 
wird und fann eben fo wenig eine weitere Ausdehnung 
ber ruſſiſchen Herrfchaft im Umfange der Türfei dul⸗ 
ben, ald es einen muthwilligen Krieg unterflügen würbe. 


Yftronomifches. 


In einer weulichen Sitzung ber parifer Wfabemie 
ber Wiſſenſchaſten, wurde ein Schreiben bed Aſtro⸗ 
nomen Decuppisd aus Rom über die Ringe des Pla- 
neten Saturn mirgetheilt. In der Nacht bed 29, 
Mai db. 3. glaubten bie Aftronomen der Sternwarte 
von Rom, mit dem großen Fernglafe von Eauchoir, 
außer ber ſchwarzen Binde, die bereitd von Herſchei 
beobachtet worben und den Ring {m zwei Theile theilt 
noch einige andere bunfle Linien derfelben Art deutlich 

u gewahren. In der Nacht vom 7. Junius nahm ihre 
ewißheit ein Ende ;'ed war für fle fein Zweifel mehr, 
daß vier comcentrifhe Ringe um ben Saturn eris 
flirten. . Decuppis fagt, daß er am 18. Junius 
Diefelben —— en wiederholte und nicht mar bie 
vier Ringe Deutlich feben fonnte , fondern auf dem 
innern Ringe eine neue Linie bemerkte, bie ihm zwar 
anfangs undeutlich ſchien, ald er jedoch bad Teleſkop 
zum Marimum feiner Vergrößerung brachte, fonnte 
er fünf Ringe mit der größten Deutlichkeit zählen. 
Die reine Atmofphäre von Rom mag bei foldyen 
Beobachtungen befonders förberlidy fein. 


Deutfihland, | 
Münden, ben 27. Det. Dem meneften 9 
richten aus Mürpburg zufolge wird Ihre Mai. d 
Königin Therefe erft am 1. Nov. hier eintreffen. 








Preußen 


Berlin, ben 25. Oct. Naͤchſtens foll 
Schrift erfcheinen unter dem Titel: Hera Er se 
Stimmen in ben kirchlichen Wirren über gemifchte 
hen.”’ Es find dies 56 Geſetze ans verfchiedenen 
europäifchen Staaten in Bezug auf gemifchte hen, 
welche ber königl. Juftizminifier Hr. von Kamptz in 
feinen Annalen aufgenommen hat. Das große Publis 
fum foll daraus erfehen, daß Preußens Br. e in 
dieſer Hinficht milder feien, als feibft in velasthihe 
liſchen Staaten. 


Niederlande 


*Es fcheint und, man lege zu viel Gewicht au 
bie zn ber holländifchen Generalftaaten, ba 
irn mit dem Könige einverfanden feien, ein 

finitivvertrag wegen Belgien dürfe nicht auf ers 
niedrigende Bedingung für Niederland ſich gründen, 
Die Generalftanten fonnten fich vorerft im feinem 
andern Sinne ausſprechen, wollten fie anders nicht 
von vorn herein fchon einem Theil deifen aufgeben, 
was ihnen vortheilhaft fein würde. Gehen die Din e 
auf dieſe Weife nicht, fo fann man ja immer noch 
u R wenn Opfer zu jenem Behufe von 
ben Ständen —— würden, müßte es ſich zeigen, 
wie weit bie deßſallſige Anficht ſich aus dehnt. 


Fraukreich. 


Paris. Als die Unterſchriften der Nationalgars 
ben auf den Petitionen für eine Reform des Mahl 
geſetzes fich zu mehren begannen, veranlaßte ber Hof 
einen tmann im biefem Gorps , Namens 
pon, feiner Compagnie zu erflären, er halte biefen 
Schritt für ungefeglich, und er barum feine Gtefle 
nieder. Man glaubte dabei bie Geflnnungen ges 
rabe biefer Gompagmie ſſch verlaffen zu können, und 
fah mit Zuverſicht der bergen Phalipons 
entgegen. Bei der neuen Wahl unterlag nun aber 
biefer, und ein Eiferer für die Wablreform warb mir 
69 gegen 33 Stimmen an feiner Stelle zum 
mann erwählt. Obwol vorausfictlih die Kammer 
feine —— = ee * en ee. 
orm nehmen wird, fo find foldye en 
Pan bebeutfam, 

Paris, ben 27. Oct. Man fchätt ben Be 
ber geheimen Ausgaben, melde * = der Ten 
bringung bed Prinzen Louis Napoleon aus ber 
Schweiz gemacht wurden, auf A Millionen. Die 
Eaffedergeheimen Fonds fol auch gänzlich erfchöpftfein. 

Der viele füße Zuder, den man im franzöfffchen 
Gebiete Died» und jenfeits bed Dreams produce, 
veranlaßt immer mehr fanere Geſichter. Der —* 
iſt dieſer: Bekanntlich hatte man die Munfe 
Zu ifen anf ale Weiſe begünftig, Go ent 
fanden denn biefe in ungeheuerer Menge. Sie hatten 
feine Abgaben zu entrichten, Fonnten alfo, felbft bei 
nictöeonomifcher Einrichtung, ganz leicht mit dem Ger 
lonialzuder concurriren, auf dem, neben den Fracht⸗ 
foften, eine Abgabe von ſaſt 50 Fres. vom Gentner 
laſtete. Eine natürliche Folge war nun aber, daß 


in den franzöfffchen Eolonien aldbalb Mangel an Abs 
fat, ſonach eine umerhörte Roth entftand, Die Des 
utietenfammer verwarf in ihrer legten Seffion ben 
orfchlag der Herabſetzung des Zolles des Colonialzuckers 
mit der Mojorität von einer Stimme. Die Eoloniften 
find nun, wenn u. Zuftand fortdauert, einem uns 
abmendbaren gänzlichen Berberben ar Mit 
echt läßt fih für fie geltend machen, daß, wenn 
ıhre Erzeugniffe beftenert, wenn in Frankreich ſelbſt 
von allen Probuctionen, auch ber unentbehrlicdhften 
Lebendbedärfniffe, Abgaben erhoben werden, der Run⸗ 
Lelrübenzuder davon nicht andgenommen fein er 
iezu fommt noch, daß die franzöflfche Seemacht im 
alle der Roth nicht im Stande fein würde, ſich ges 
nügend zu recrutiren, wenn in folder Weiſe der wich⸗ 
tigfte Theil der Handeldmarine Cim Verkehr zwifchen 
Frankreich und feinen Golonien) zu Grunde gerichtet 
würde. Nichts fcheint ſonach billiger und zweckmaͤßi⸗ 
ger, als eine Serabfegung der auf den Eolonialzuder 
elegten Zolles, und eine gleichzeitige mäßige Abgas 
enerhebung von der Production des inländifchen 
Zuderd. Allein nur vermeide man jedenfalls , dieſe 
neue Auflage mit den, fo.fehr beläftigende, druͤckende, 
chitanoſe Formen in ſich vereinigenden Droits rdunis 
u verbinden. Das wäre freilich ein harter Stoß 
ür die Gefammtmaffe der erschrecken 
— Indeſſen ift dad Minifterium in dringender Bers 
legenheit, ob es, bei der Abwefenhelt der Kammern, 
eigenmädjtig, wie die Vertreter ber Colonien verlans 
en, eine Zollherabfegung —— ſolle — eine dro⸗ 
— Maßregel, welche hinwieder die inländifchen 
Fabritanten aufs Aeußerſte beunruhigt. 


Brofbritaniem 


D’Eonmeld neuer Agitationdplan, der anfangs 
feinen fonderlichen Anklang in Irland zu finden fchien, 
nimmt jegt, nachdem die fatholifhen Bifchöfe und 
die große Mehrzahl ihres Clerus ſich dafür erklaͤrt 
und benfelben uuter ihre Auſpicien geſtellt haben, ei» 
nen rafchen Auffhmwung. 


Stalien, 


Ancona, ben 20. Det. Diefen Vormittag hat 
Shre Maj. die Königin von Griechenland an Bord 
ber griechifchen Gorvette Amalia von unferm Hafen 
ans ihre Nüdreife nah Griechenland angetreten. 
(Laut Nachrichten and then ift der König am 8, 
von diefer Stadt ab» und feiner Gemahlin entgegen 


gereiöt.) 
Mexico 


Parifer Zeitungen enthalten, angeblich nach einem 

ivatfchreiben aus Durango, vom 4. Aug., nach⸗ 
ftehende Meldungen, auf deren Glaubwürdigkeit man 
indeſſen doch vorerft um fo weniger unbedingt bauen 
dürfte, je öfter ſchon derartige Erdichtungen aus ben 
merifanifchen Landen verbreitet wurden: „Ein Meier 
hofbefiger hat eine Entdeckung gemacht ‚ die unferen 
merifanifchen Alterthumsforfchern viel zu fchaffen ges 
ben wird. Es ift eine Grotte, die ungefähr taufend 
keichname enthält, deren Gruppen durch ihre verfchies 


denen Größen anzubenten ſcheinen, daß die Familien 

jede wurden; bemm jede 
Gruppe beiteht aus großen und "Meinen Zudividuen ; 
die find in gewobene Zeuge eingeridelt , was, unvolls 
fommen zwar, an bie Beerbigung und die dauerhafte 
Erhaltung der ägyptifchen Mumien erinnert ; doch has 
ben bie nen entdeckten Reichname eine andere Stels 
lung als jene, fie figen nämlih. Die Zeuge, welche 
bie Körper einhüllen, find kunſtlich gemacht, die Ars 
beit ift verfchieben, bie * gut erhalten. Dieſe 
Thatfahhen beweifen auf eine ungweifelbafte Art, daß 
die Nation, welche biefe Gegenden bewohnt hat, den 
barbarifchen Völkern an Kenntniſſen weit überlegen 
war. Welches ift der Urſprung diefer Nation? Bann 
hat fie eriftirt? — t? Die mündliche Ueber⸗ 
Lieferung ſchweigt barüber feit der Eroberung ber 
Spanier, Diefe Grotte ift nörblich von hier, im 
Bolfon von Maffini, entdeckt worden.“ 


Shweden 


Stodholm, ben 19. Det. Im dem Hafenftädts 
den Yftadt haben vor einigen Tagen ähnliche unrus 
bige Auftritte wie bier fattgefunden , indem mehren 
Beamten bie Fenfter eingeworfen wurden. (Pr. Stsz.) 

Hr. Robert, ein Mitglied der kürzlich aus Frank 
reich nach dem Norden gefendeten wiſſenſchaſtlichen 
Sommifflon, madıt u. a. darauf aufmerffam, daß, ob» 
wol ſich Schweden und Norwegen über 15 Breitegrade 
audbehnen, und fo viele Urgeoiege enthalten, dafelbit 
doch nicht. die geringfte warme Duelle zw finden ift, 
und * man ſich niemals des leichteften Erdbebens 
dort erinnert. Robert hat nirgendwo in dieſen Laͤn⸗ 
dern auch nur bie geringfte Quantität Bafaltd, ber 
bie ge vulfanifcher Feuer andeutet, noch 
irgend einen and reinem Granit beftchenden Berg 
entbedt. 

Aegypten. 

Die Flotte des Paſcha beſteht gegenwärtig aus 
neun Linienfchiffen, wovon vier 100 und mehre Kas 
nonen führen, ſechs Fregatten mit 60 Kanonen, vier 
Gorvetten, fleben Br 33 drei Dampfſchiffen und ei» 
nem Kutter mit 10 Kanonen, Auf den Werften bes 
finden ſich zwei Linienfchiffe. Die Schifföbemannung 
befteht aus 16,000 Mann, darunter 800 Dffiziere. 
Die Armee befteht aus 29 Infanterieregimentern, im 
Ganzen 97,820 M. ftart, Die Eavalerie ift mit Ein 
fchluß der zwei rs ring in 15 Regimenter 
getheilt, 12,750 M. ſtark, die Sappeurs 12,886 M. 
und die Artillerie, zu Fuß und reitende, 7614 M. 
Außerdem gibt es fieben 'Bataillond bed Veteranen» 
corps, die im Ganzen 5765 M. ſtark find; mit den 
1815 MR. Rarfen 15 Invalidencompagnien beftcht alfo 
bie ganıe Armee aus 127,286 M. Die unregelmäßir 

türkifchen Truppen beſtehen aus 12,000 M. und 

ie Bebuinen, welche zum Dienfte gebraucht werben, 

and 30,000 M. — Es aibt in Aegypten im Ganzen 
50 Primairfchulen mit 5500 Schülern, worin Leſen, 
Schreiben, Arabiſch und Rechnen gelehrt wird. 


Redacteur und Berleger ©. Er. Kolb. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wirb morgen ausgegeben; 


m ————— — | 
118%) Schiffabrtsanzeige der Mheinfchanze, 


AUngefommen: Eentner. 


Oct. 7, Schiffer Ueberle von Franfiurtt . . - * . 108 
"» 8 u Baubuin von Rotterdam . . . . 3402 
„. 9%  .  Dornberger von Gannfladt . » 43 
"» % „  Mübig von Heilbronn . .... 1 
„1. „0 Mübig von Main . ..... 77 
„41% » Siegmund von Eberbah . - + 
„16 „Kröll von Eöln. . . . 1106 
„16. „ Schmidt von Baharah -. . . . » 85 
„ 16. „ Beceechert von Heilbronn - 2»... 2 
„ 17. „ Gaarburger von Straßburg « + 1906 
„ 18. "„ Midvon Main . . 2 00. «+ 167 
„ 1. Way von Eblem ... 0. . 52 
„ 1%. „Ditſch von Branffürt. - 2 2. . 140 
„ 39. „Bohr von Ereuftelt . . 2... « 67 
„ 2. Brillmayer von Ein. . 2... . 488 
„ 2. " Tillmann von Amfterdam . » . + 2558 
v» 23 Maurer von Ball . . 2 0 0. 38 
„B. n  Mübig von Heilbrom - 2 2... 3 
" 24. Nik von Main 2 2 20. + 495 
„24. Mautb von Ein . . 2 2 20. 583 
v 26. Zabern von Straßburg « 156 
Ubgefahren: 
Det. 6. Schiffer Ludwig Kappes nah Gannfladt . . 147 
"„» 6  „ Dörner nad ?eopoldähafen.. . « . 758 
„ 83. Savres nah Eberbah . . . . . 500 
„ % Wichaelis nach Leopoidchafen . . . 965 
v„ % u Chs nah Medarsulm. - 2 2 2. 698 
„ 10. u Gtumpf nah Namen. . . .. 428 
„ 10.»  Ditfh nad Frankfurt a. M. 1 . . 168 
„ 10. „Krämer nah Gannfladt . . . .„ . 404 
„ 1. Dornberger nah Eannftatt » . . „ 475 
„ 11. m &oob nach Heilbronn ua 556 
" 1%. Stumpff nah NMedarsulm . 2. . . 466 
„ 11. r Dh. Said nad Nedarsulm . .„ . 42 
„IL m auf nad Nedardulm . , . . 242 
„33 u ollert nach Leopoidehafen . . . 893 
„ 14. „ Reinig nah Eannflatt . . . . 356 
„15. nm 3. Knobel nach Gannfladt . . 642 
„16 Bezgz nah Gannfladt . . 2 2. 360 
„ 17. »  Eufel nah Nedarsulm P 536 
„22. m SKapres nach Eberbach .. 250 
1 24. Walter nach Neckareulm 228 
" 24, ff Reinauf nach Neckarsulm . 258 
„» 4 Blumhard nah Cannftadt ‚ . 645 
„ 24. Pr Staab nah Eannftadt . .„ .» .« 375 
PD Fe Michelis nach Leopoldshafen . 997 
„ m 3 Krauth nah Raprenau . . . . 549 
ae appes nah Eberbah . .» .» . . 612 


— —— ——— 
Bekanutmachungen. 


11934)] Bekanntmachung. 

Montag, den 19. November naͤchſthin, Nachmit—⸗ 
tagd 1 Uhr zu Grünftadt, im Gaftbaufe zu den drei 
Königen , laffen Herr Daniel Gräfer, Gutöbefiger 
in Grünftadt wohnhaft, und beffen Ehegattin, Phis 
Iippina Hoffmann, ihre fämmtliche im Banne und 
der Gemeinde Grünftabt gelegene Realitäten, unter 
annehmbaren Bedingungen öffentlih auf Eigenthum 
verfteigern, beftchend in: 

A. Einem nen maflo in Stein gebauten Wohnhaus 





und Tanzfaal, mit Schoppen, Waſchlüche 

und Kühftall, 2 Keller unter —* Hau *8 
einem Garten, wovon 2 Morgen zu Baupläken 
benußt werden fünnen ; das Ganze gelegen u 
Grünftadt in ber Nähe der Jacodsluft, an da 
Hauptſtraße, die mach Algen führt, und zum 


3 


Betriche einer Wirthſchaft, namentlich einer | 


Gebimenntwicthfneft geeignet, 

B. Einer Ziegelhütte mit Wohnung , Ziegelfchener, 
Brennofen, der dazu gebörigen Formen und 
Bretter, einer Rettengrube von 2 Morgen, for 
wie nebit 2 Morgen Aderfeld, das Ganze gele ⸗ 
= iu Grünftadt vor dem Bergthor, zmifchen 

acob Bölfeld Wittwe und Philipp Gatoir, 
C, 36 Morgen Felder im Banne Grünftadt, wor 
runter ſich mehrere Morgen Baumgarten und 
Wingert befinden, 

Das Haus und die Ziegelhütte werben and aus 
ber Hanb verfauft, wenn ſich vor dein Verfteigerungds 
tag Schon Liebhaber dazu einfinden. 

Grünftadt, den 20. Dctaber 1838, 

Aus Auftrag: 
Rauh, Rotär 


Ranalichiffabrt. 


[19482] 
Mit Fundirung zum Behufe der Erbauung 
einer Stauffchleuße an der Ausmündung 
beö hiefizen Kanald wird am 12. Novems 
ber nächyfthin begonnen, und von diefem Tage an 
ber Kanal für die Schiffahrt abgefperrt , was man 
mit bem Bemerfen hiemit zur öffentlichen Kenutnig 
bringt daß die Wiedereröffnung feiner Zeit ebenfalls 
ur Ahr den 09 October 1838 
ent +1 n “ . 
BERN "Königliches Rentamt: 
Ludefi, 


11930°] Erpftall: und böhmiſche Glas: 
Niederlage 
bei Olashanpdlung 


von 3. MM. Sammer ın Mannheim 
Lit. P. 3 Nro. 2. 

Ich habe bei Obigem ein Devot errichtet im reich» 
fer Auswahl Eryftall-Pofalen und Kelchen, Flacon 
und verfchiedener Gegenftände, nebſt allen Arten fein, 
weißen Hoblgladwaaren , und denfelben beauftragt, 
unterm Fabrikpreis audzuverfaufen. 


DB. Hoffmann, 
Glasfabrifant aus Meifterdorf in Böhmen. 


[19392] Aufforderung. 


Die Gläubiger des dahier verlebten Glafermeifterd 
einrih Chriſtoph Müller werden aufgefordert, 
ihre Forderungen an Letztern unverzüglich dem unter» 
eichneten Notär Reichard zu Speyer einzugeben, zur 
intragung in dad Inventarium. 
Speyer, ben 24 October 1838. 
Reichard, Notär. 








Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(Zu Mro. 215) 


den 1, Movember 1838, 











Deutſchland. 


B altern, Der Allgemeinen Zeitung iſt folgende 
Ailärung zugefommen: „Die in der Allg. Leipziger 
Zeitung vom 20. Det. l. 3. Nr. 293 befannt gemach⸗ 
en Beranlaffungen zu meiner Penfionirung , nämlich 
sie barin berührte Meußerung Aber den Zuſtand der 
Armee, über Mangel an Pferden und alem Mate 
riale „ fo wie ben Befehl zu einer Erfparung von 
300,000 fl. zu einer Fagade am Gebäude des Krieges 
minifteriumsd erfläre ich biemit ald unwahr und ers 
dichter. Münden, den 28. Det. 1838. Franz Frhr. 
v. Hertling.” j 


Stuttgart. Zu ber Ihnen kürzlich berichteten 
tollen Wiebertäufergefchichte habe ich noch nachzutra⸗ 
gen, baß die Geremonie bei Nacht vorging. Auch 
die Berfammlungen wurben bei Nacht gehalten. Webris 
gend ließ ſich ein früherer proteftantifcher Geiftlicher 
ebenfalls zur Taufe verleiten. Der Wiedertäufer felbſt 
ift ein Scmeidergefelle, der aus Verzweiflung und um 
fein Glück zu mächen, in London diefes leute Fü 
wiceet  Ramdger ging ern r 
gu madiniren, wurde aber des Landes verwieſen. 

(Nürnberger Gorrefpondent.) 

Dresden, ben 25. Dit. In Folge des bei dem 
biefigen Eriminalamte wider den böhmifchen Pfarrer 
Martin Stephan eingeleiteten Unterfuchungsproceffed 
hatte der Angeflagte Hansarreft erhalten ; jeßt aber 
heißt ed, Paitor Stephan werbe, feinen Glanbends 
verwandten nach Amerifa nachfolgend, dem Bernehmen 
nad, mit dem am 30. Det. von bier nah Hamburg 
abgehenden Dampffciffe, Stadt Dreöden, und auf 
immer verlaffen. 

Der Zollverein. Das „Kölner Handelsor⸗ 
gan’ hat kürzlich ein wahres, dringend zu beherzis 
gended Wort gefprodhen: „Deutſchland hat begriffen, 
daß die Schranfen in feinem Innern fallen mußten, 
nicht nur um in Bezug auf induftriche und commers 
ielle Zwerfe und das dadurch bedingte Wohl der 
ewohner feiner vielen Theilftaaten mit den Beduͤrf⸗ 
nijfen und Anforderungen, der Zeit fortzufchreiten, fons 
bern auch, um fich eine läugft vermißte würbige Stel 
lung inmitten der übrigen gebildeten Nationen zu ers 
ringen und für die Zufumfe zu fihern; — Deutſch⸗ 
land wirb auch begreifen, baß es auf biefer erften 
rühmlich errungenen Stufe nicht fliehen bleiben darf, 
weil jeder Stillitand unmittelbar zum Rückſchritt führt 
und an fich felbit ſchon ein relativer Rückſchritt iſt; 
daß ed alfo weiter fchreiten, höher feigen muß, um 
nicht dem Ausland gegenüber fpine Würde wieder ges 


fährden und, von allen Seiten überflägelt , fein Is 
tereffe untergraben zu laffen; — der deutſche Zollver⸗ 
ein muß Handelöverträge fließen mit andern Mädh- 
ten. Belgien, ber junge, faum zur Selbſtſtändigkeit 
gelangte Staat, hat uns auch bereits darin überflüs 

elt, und gibt und ein recht ſchlagendes Beifpiel, wie 
—* ed und noch immer am wahrer Einheit gebricht, 
wie fehr wir bei jeder Gelegenheit, eben diefed Man« 
geld wegen, im Nachtheil find und zurücbleiben, wo 
es gilt, die Gefammtintereffen nad Außen zu vertres 
ten und zu fördern. Wir heben früher des Vertra⸗ 
ged erwähnt, den Belgien am 3. Aug. fchon mit ber 
Dforte gefchloffen, und damals mag vieleicht Mans 
qher gelächelt haben über diefen wichtigen Traftar. 
Roch ift fein Vierteljahr verfloffen,, und ſchon ſtellt 
fi der nicht zu beredinende Vortheil and Licht, den 
"unfer junger Nachbar ſich dadurch gefichert hat. Bel— 

ien, fo fagt der Traftat, foll immer mit den begüks 

igtften Nationen in feinem Verkehr mit ber Pforte 
auf gleihem Fuße behandelt werden, Alle Vortheile, 


— bie Boterhin irgend 
ein anberer Staat erringen mag, werden ben Belgtern 


auch zu Theil! Was haben wir bis jegt errungen? 
— Die immer wachſende Urberzengung , daß umends 
lich viel zu erringen mar, und von Andern errungen 
ward!’ *) 


Preufen. 


* Die Nuheflörung in Köln ift nach allem, was 
man darüber vernimmt, ımb mamentlih auch nac 
Dem, wie und die Gefinmung ber ‚gebilbetern Köls 
ner, inöbefondere des hier mächtigen Handelsſtandes, 
früher ſchon, von zuverläfflger Seite gefdyildert wor⸗ 
den, — durchaus nur das Merk ded eigentlichen P ös 
bels. Deffen ungeachtet halten wir diefen Borgang 
keineswegs für eine völlig unbedeutende und gleidy« 
gültige Erfcheinung. Man erficht daraus jedenfalls, 
daß die Erbitterung, wenigflend bei einzelnen Theis 
len ber Bevölkerung , bie zu einem Grade geftiegen 
ift, wie man, Außerer Tirchlicher Streitigfeiten wegen, 
noch vor zwei Jahren in einer rheinifchen Stabt faum 
mehr für möglich hätte halten ſollen. — Es iſt 
wahrlich dringend zu wünfchen, daß die aufreigenben 
Dinge von einer wie von ber andern Seite endlich 
aufhören ; auf beiden Seiten bebarf man der Ruhe und 
Mäpigung, — freilich weit enffemt von Schwäche, 


*), Ein Handelävertrag des deutſchen Zollvereins mit dem 
regfamen Belgien möchte vor Allem in Ausſicht zu neh— 

men fein; ſedann Eraftate mit der Schmeiz, DSeſtreich 

und Frankreich. Yımerf,.d. Redact. 
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welche zu zeigen wir Keinem zumuthen wollen — weit 
mehr, ald manche Worsführer gelten zu laſſen ger 
„neigt find. 

Der Bericht der Kölner Zeitung, mit weldyem ber 

im „‚Welt- und Gtaatöboten” in der Hauptfahe völs 
lig übereinftimmt, Iautet übrigens folgendermaßen : 

Köln, den 27. Det. Unſere fonft fo ruhige und 
friedfertige Stadt war geftern Abend der Schauplag 
eines höchſt bedauernswerthen, unfeligen Vorſalles. 

In der Pfarrkirche zur heil. Urſula wird ſeit dem 
vorigen Sonntage die jährlihe Detave des Urſula— 
feites gefeiert. Beim geftrigen Nachmittags-⸗Gottes⸗ 
dienfte war, wie an den übrigen Tagen der feier, 
eine große Menfchenmenge in der Kirche verfammelt. 
el verbreitete fich dort und ſchnell aud in ber 

tadt das zutverläffig gang ungegründete Gerücht, ber 

Pfarrer zu St. Urfula, Hr. Bederd, folle wegen 
einer von ihm gehaltenen Predigt verhaftet werben. 
Aldbald entitand ein großer Zulauf von Menjchen 
nad jener Gegend hin, unter denen Gaffenbuben das 
neue, eben fo falfche Gerücht verbreiteten, ber Stadt 
dehant und Domcapitular,, Hr. Dompfarrer Dr. 
Filz, babe jene vorgebliche Verhaftung veranlaßt. 
Nachdem Hr. Pfarrer Bederd nad; beendigtem Got⸗ 
teödienfte gegen Abend, von zahlreihem Volke bes 
gleitet, ruhig zu feiner Wohnung gelangt war, firömte 
unter lautem, verworrenen Gefchrei ein wilder Haus 
fen, meiftens aus Gaffenbuben und Arbeitern beſte— 
bernd, man ver 
Zranfgaffe. Unglücklicher Weife war durch Umpfla⸗ 
fterung diefer Straße zu größerem Unfuge @elegens 
beit gegeben, als bie daliegenden Steine der ſich nun 
fund gebenden Zerſtörungsſucht Borfchub leifteten. 
Die Fenfler ber Façade des Dom-Pfarrhaufes wur⸗ 
den größten Theild zerträmmert , an denen des Erd⸗ 
gefchoffes auch bie Rahmen und Läden. Durch viefe 
drangen, nachdem man vergebens bie Thüre und das 
Thor des Haufed zu fprengen verfucht hatte, Einige 
in die Zimmer, in welchen jet die theilmeife Vers 
nichtung ber Möbeln und Geräthe begann. Das hers 
beigeeilte Militär überrafchte mehre der Rädelsführer 
im Haufe und nahm fie feit, fo daß die Ruhe bald 
völlig wieder hergeftellt wurde. Die gerichtlichen Bes 
hörden haben die Unterfuchung bereitd eingeleitet. 

Berlin, den 27. Det. Se. Maj. ber König 
haben dem königl. hannoverfchen Legationsrath v. 
Scele den St. Johanniter-Drden verliehen. 

Frankreich. 

Straßburg. Inden erſter Tagen ber naͤchſten 
Woche werden bei 300 Eifaffer von bier nad) Algier 
abgehen. 

Grofbritanien. 

‚ London, ben 25. Det. Die bei den vierteljähs 
Sur Sigungen verfammelten Friedensrichter von 
Oſt⸗Suſſer gingen in der Humanität fo weit, daß fie 
bei der Regierung: ben Antrag ſtellten, fie folle ben 









Gefangenen geftatten, leinene Masten zu tr 
mit verfhämte Verbrecher nicht im Dierte * 
ſerung geſtoͤrt würden, 
nu ®Spanien 
8 iſt nummehr gewiß, da i 
Kriegsminiſterium Re EEE 
Nachdem die Bermählung ded Don Carlos 
feiner eg Ar der. Prinzeß von Beira, am 
Februar zu Salzburg durch Procuration gefeiert 
zen. A Feigen Einfegnung am 19. Oc 
er im carlifti tquartiere iti 
—— auptq nochmals defia 
Krakau. 


Der Fraͤnk. Merkur enthält folgende, aus Berli 
vom 25. Det. gefchriebene Mitrbeilung: Der yoliti 
ſche Mord in Krafau ift nach Privarbriefen dort 
Gegenſtand der höchſten Bolfderbitterung geworben 
Der Ermordete war ein allgemein gebaßter ruffifche 
Agent Cielek, ald deffen Mörder der Student Lewich 
verhaftet wurde. Bergebens ftelte der Beſchuldigt 
Zeugen, welde befhworen, daß er ben ganzen Aben 
über feine Wohnung nicht verlaffen habe. Die mil, 
tärifch geführte fummarifche Unterfuchung endete da 
mit, daß man bem Angeklagten durch Prügel zus 
ee — ſuchte, in deren Folge er in 
Gefängnife ſtarb. Die Malie ber Senatoren un 
Deputisten unterzeichneten einen emergifchen Prote 
gegen virſto mrrfugsen; wre win - Eredem >» 
Volkes ift allgemein und verboppelt die firenge Wad 
famfeit ber Befagung. 

Nach einer Mittbeilung in der Allgemeinen Zei 
tung hieß ber Ermorbete Erlaf, Ein gewiffer Stas 
fiewig, der ald deffen Abfchreiber fein ganzes Trei 
durchſchaute, vollführte in Berbindung mit Zagoremi 
und Levigfi ben Morb an einem Abende auf de 
Straße, Sie flohen dann nad verfchiedenen Ric 
tungen. Levitzki warb dabei gefehen, und fpäter ver 
haftet, worauf die beiden andern ſogleich verfahman 
ben. Die Polizei ließ hierauf unter der Hand ver 
breiten, Levitzki fei fogleich obne Geftändnig im Ge 
faͤngniſſe geRorben. Die Mitfchuldigen kamen wiede 
um Vorſcheine, und alle drei find num ber That ge 
ändig. 

Auſtralien. 

Uuch auf News Holland werden nunmehr enblid 
die Verhandlungen des Colonialrathed öffentlid 
gehalten, was jchon lange verlangt worden. — Di 
Einmwanderungen flad fehr zablreih. Bom 2. Jun 
bis zum 6. Juli waren im Hafen von Sidny übe 
800 Einwanderer angefommen. Auf dem legten vor 
Piymonth mit 238 Pafagieren eingetroffenen Sci 
waren 168 Erkrankte; 30 farben. 

* Ebina - 

Opium erfegt im Drient den im Decibent fo 
eingeriffenen Genuß des Branntweind. - Die Wir 


— — 
Nen 


gen beiber ſind gleich unheilvoll, gleich verberblich, 
und die Sucht danach ift gleich ſtark im Volke. Die 
fed Unmefen mit einem Schlage in feinem Reiche zu 
vernichten, hat der Kaifer von China allen Berfauf 
und Genuß des Opiums, einerlei, ob dasſelbe ge 
raucht oder auf irgend eine andere Weife gemoffen 
wird, bei Todesftrafe verboten. Auch haben wirklich 
bereitd Dinrichtungen deßhalb flattgefunden. Die eng⸗ 
lfchen Zeitungen erzählen namentlich von einer Kreu⸗ 


jigung. 
Türkei. 


Der Handelsvertrag zwiſchen Großbritanien und 
ber Pforte ift nunmehr feinem ganzen Inhalte nad 
befannt geworben. Er berubt durchaus auf fo ver 
ri, und billigen Grundfägen, daß ſich nicht abs 
fehen läßt, mie ſich irgend eine Nation daburd bes 
ſchwert finden fünne. Nachfiehend der vollftänbige 
Abdruck diefed Actenſtücks: „Art. 1. Alle Privile 
gien, Begünftigungen und Berwilligungen, welche 
durch die feither in Wirkſamkeit gewefenen Verträge 
ben Untertbanen und Sciffen Englands zugeftanden 
worben find, follen auch fortan aufrecht erhalten wer⸗ 
den, fo weit fie nicht durch die gegenwärtigen Gtis 
pulrtionen eine Beränderung erleiden. Es follen aber 
auch die Unterthanen Ihrer Fönigl. großbritannifchen 
Moj. alle Bortheile und Begünftigungen genießen, 
welche die Pforte jegt oder in der Folge dem Unter⸗ 
thanen einer andern Nation einzuräumen für gut fins 
den dürfte. (Befchluß folgt.) 


Reuefte Nachrichten. 

Paris, den 29. Det. Ein Schreiben aus Tou⸗ 
Ion beftätigt die Nachricht , daß auf unferer Flotte 
vor Merico bad gelbe Fieber mwüthe. 

Der Marſchall Slaufel wird täglich zu Tonlon ers 
wartet, von wo er fidy nad) Algier begeben wird. 

London, ben 27. Det. Louis Bonaparte iſt ges 
fiern hier angefommen, Er will einen Theil Groß 
britanniend bereifen, und ſich dann hier nieberlaffen. 


Spanien. Ban Halen hat den Cabrera zur 
Aufhebung ber Belagerung. von Gadpe gezwungen, 
wobei derfelbe 600 Mann verloren hat. Ban Halen 
fchlägt dem General Eöpartero vor, Gantavieja, falld 
es bie Witterung erlaube, zu belagern. 

Yerfien. Die neueften in England angefommes 
nen Nachrichten beftätigen, daß der Gchah vor He⸗ 
rat eine Niederlage erlitten, daß die feindlichen Plane, 
in welche man die indiſche Fürſten gezogen, enthüllt 
feien, und daß 25,000 Briten von Bengalen, und 
5000 von Bombai die indifche Nordgränge überfchreiten. 
Mit Runjet Sing ift ein förmliher Allianzvertrag 
abgefchloffen worden. — Das (unwahrſcheinliche) Ges 
rücht geht in Indien ruffifche Truppen Ründen in Perfien. 


— — — — — — — 
Nedacteur und Verleger G. Gr. Kolb. 


Offenbach, in ber Pſalz. Am 23. dieſes ſand 
{m unferer Kirche ein Feſt feltener Art Etatt. Es 
hat nämlich unfer würdiger Herr Pfarrer Nägele, 
der feit dem 22. Gept, ſchon 50 Sahre in der Seel⸗ 
forge fiebt, fein Zubiläum gefeiert, und dabei die 
von Sr. Maj. dem Könige verliehene goldene Mes 
daille des Pöniglich baierifhen Ludwig» Drkind aus 
der Sand des fönigl. Landcommifjärd zu Landau emp⸗ 
fangen. Am Borabende des Feſtes trafen der hoch⸗ 
würbdigjte Herr Bifchof in Begleitung des hochwür dig ⸗ 
ſten Hrn. Domdechanten, Dr. Weis, bei dem Ju—⸗ 
biläum ein, und erhöhten durch ihre Gegenwart und 
Theilnahme die Feier des ſeſtlichen Taged. Um !9 
Uhr wurde der Jubelgreid von vierzehn Geiftlichen 
in priefterlihem Ornate in feinem Haufe abgeholt, 
und in feierlichem Zuge unter Gefang vor bie Stufen 
des Altars begleitet, wo er das Hochamt begann, in 
welchem ber hochwürbigfte Herr Dombderhaut eine ber 
ier ded Tages angemeffene Predigt hielt, in ber er 
fonderd die Würde und die Pflichten des Priefters 
bervorbob. Nach Beendigung bed Hochamtes wurde 
von der fehr zahlreich verfammelten Pfarrgemeinde 
das ‚Großer Gott wir loben dich“ abgefungen, wo⸗ 
rauf der fönigl. Landcommiſſaͤr dem tiefgerährten us 
belgreid die goldene Medaille an den Stufen deö Als 
tar überreichte. Am Schiuffe bielt der hochwürdigſte 
Herr Bifhof an die Pfarrgemeinde eine ſehr ein« 
dringliche Anrede, in welcher er befonders die Ders 
theile fchilderte, welche aus ber treuen Verwaltung 
des geiftlichen Amtes für eine chrifliche Gemeinte 
hervorgehen, und wie ber Priefter, welcher fein Amt 
treu verwaltet, doppelter Ehre werth iſt. Merfwürs 
dig bei diefem Feſte ift, daß noch zwei andere Jubels 
priefter bemfelben beimohnten, und zu deſſen Verherr⸗ 
lihung beitrugen. 


— ——— — — —— 


19492] Anzeige. 

Geſonnen mit mehren Artikeln aufzu⸗ 
räumen, erlaube ich mir ein geehrtes Pu: 
blik um aufmerkffam zu machen, daf ich fol- 
gende Artifel— unter dem Fabrifpreife — 
abgebe, ald: Merinofje, Damafte, Rat: 
tune, Seidenzeuge , Moufeline, Shawls, 
Mäntel, Bänder, Glas:, Blech:, Porzlän: 
und Quinqualleriewaaren zc. 2c. 

Um geneigten Zufpruch bittet 
Speyer im Detober 1838. 


& A. v. Mörs. 
[1950 


un 
Söhere Töchterfchule. 


Mit Anfang Novemberd I. 9. wird im frauens 
Hlofter dahier eine von den höchſten Behörden autos 
⁊ 








riffete höhere Töchterſchule für Solche, welche bereits 
aus deu Elementarſchulen emtlaffen find, eröffnet. Der 
Unterricht umfaßt in woͤchentlich 30 Stunden französ 
ſiſche Sprachlehre mit Schreib» und Sprechübungen, 
deutfche Sprache und Stylübungen, Religion, Ges 
ſchichte, Geographie und Naturlehre, Rechnen, Kallis 
graphie, weibliche Arbeiten, Zeichnen und Geſang. 
Für diefen Unterricht werben monatlich zwei Gulden 
entrichtet, Eltern, welche ihre Töchter diefer Anftalt 
anzuvertranen gefonnen find, belieben fi deßhalb an 
die Unterzeichnete zu wenben. 
Speyer, am 30. Detober 1838. 
M. Mathilde Königsbörfer, Priorin. 


[1951] Möbelverfteigerung. 

Montag, den 5. November nähftbin, vormittags 
9 Uhr, werben zu Speyer in ber Wohnung des das 
felbft verlebten Glaſermeiſters Heinrich Chriſtoph 
Müller die, zu beffen Berlafenfchaft gehörenden 
Mobiliargegenftände, mworunter befonders ſchönes und 
vollſtaͤndiges Glaſerhandwerksgeſchirr ſich befindet, 
öffentlich verſteigert werden. 

Speyer, den 30. Oct. 1838. 

Reichard, Notär. 


[1942] Dffene Stelle 

für ein gewandtes Ladenmäbchen mit guten Zeugnifs 
fen verfeben in einem Ellenwaarengefhäft einer der 
bedentenditen Städten der Pfalz. Die Adreſſe ertheilt 
auf franfirte Anfragen die Erpedition dieſes Blattes, 


119433] 
Dur 








Befanntmachung. 


Rheinaufwärts : 
von Eöln nah Bo täglich Morgens 7 Uhr; 
von Goblenz nah Mainz täglid Morgens um 


64 Uhr; 
son Mainz nah Mannheim täglih Morgens 
um 8 Uhr, 











Refidenzftadt Carlsruhe die Erlaubniß ; 
Abhaltung eines wöchentlichen Fruchtmatk 
tes ertheilt, welcher jeden Mittwoch ftatt- 
findet, und zwar Mittwoch, den 7. Nu 
vember I, J. zum erftenmale; wir laden 
hiermit zum Beſuche deſſelben ein, und 
zweifeln nicht daran, daß bei den fehr er 
leihterten Bedingniffen Sämmtliche un 
IC: neuen Geuchtmarft jeweild nur mit 
ufriedenheit wieder verlaffen werden ; in 
dem dahier großer Verbrauch und daher 
auch reichlidyer Abfag fattfinvdet. 
Carlsruhe, den 18. Dct. 1838. 
Gemeinderath. 


Befanntmachung. 

‚Nahdem Adam Stufy, Candidat der Philofor 
phie aus Zweibrüden, innerhalb der im Ausſchreiben 
vom 19. Juni d. 3. feftgefegten Frift von 3 Mona 
ten ſich hierorts micht geftellt hat, fo mirb bderfelbe 
wiederholt aufgefordert, innerhalb weiterer 3 Wonar 
ten von heute an um fo gemiffer ſich hierorts zu fick 
len, und fich rüdfichtich der gegen ihn vorliegenden 
Anſchuldigung des Verbrechens ber Töbtung an Mil: 
helm Frife zu verantworten, ald fonft gegen ibn, 
als einen Ungeborfamen, den gefeglichen Srllinmu f 
gen aemäß weiter vorgefahren werben wird, 

Würzburg, ben 22. September 1838. 

Königl. baier. a Stabt ⸗Gericht. 


Säuneider. 
Bendhenm. 


[1889] 


Bheinabwärts : 
von Mannheim nah Mainz täglih Morgen 
um 8 Uhr; 


von Mainz nah Eoblenz täglich Morgens 6 Ust 
von sam) — Köln —* Vormittags u 
r. 
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Bücherſchau. 

„Die Lehre vom Gelde. Bon J. ©. Hoff 

mann. (Befchluß.) 

So abweichend wie bezüglich diefes Punktes, find 
unfere Anfichten von denen des Verf. auch was feine 
vorgefchlagene Einführung der Gold- ftatt der Gil 
berwährung betrifft. Wir fünnen und inbeffen 
aller weitläufigen Auseinanderfegungen darüber bier 
enthalten, nachdem die Anfichten des Verf, über biefen 
Punkt ſchon früher, namentlich in der Allgemeinen 
Zeitung, ziemlich gut widerlegt worben find, obwol 
wir jener Widerlegung noch einige wefentliche Punkte 


beizufegen hätten. J 
Ber dieſer Gelegenheit können wir aber nicht ums 


hin, wiederholt dringend auf den Unfug aufmerffam 
zu machen, der feit längerer Zeit durch Verbreitung 
geringhaltiger Goldmünzen, zu einem Preife, weit 
über ihrem wahren Werthe, getrieben wird, Fremde 
Kaufleute wiſſen auf die mannichfachfte Art die 5 und 
10 Thalerftüde zu 10 und 20 fl., ja fagar noch das 
rüber, in Cours zu bringen, während diefelben, dem 
wahren Goldwerthe nach, nicht mehr als etwa 9 fl. 
40 Er, und 19 fl. 20 fr. gelten follten. Es ift vors 
herzufehen, daß Diejenigen, welche folhe Münzen zu 
fo übertricbenen Preifen annehmen , unfeblbar fpäter 
in Berlufte fommen müffen, die um fo größer fein 
werden, ald (wie ſchon früher berichtet) fremde Han- 
delehäufer ſolche Piftolen dermalen in Maffe eigens 
ausprägen laffen, um einen unlautern Gewinn burd) 
berartiged Agio zu ziehen ! 

Was nun — für und die Hauptfache! — bie Be⸗ 
gründung eines werthhaltigen Silbergeldes ber 
trifft, ſo verkennen wir keineswegs die Vortheile des 
Vorſchlags unſers Verfaſſers: die geſammte Geldmaſſe 
für ſämmtliche Zollvereinsſtaaten in einer einzigen 
Münzanftalt auszuprägen. Dazu wird ed nun aber 
vorausfihtlich nicht Fommenz; überdieß fcheint uns, 
daß Hr. Hoffmann diefen Punkt doc etwas über: 
Thägt. Auch alddann noch könnten es die Bethei⸗ 


Mro. 216. 


den 2. Movember 1838. 






ligten in Maffe, in Fälen der Noth, zweckmaͤßig fin⸗ 
den, geringshaltiges Geld und Scheidemünze im 
Uebermaße auszuprägen, eben fo, wie wenn jeder von 
ihnen allein jtchend Handelt. 

Dagegen find wir überzeugt, daß dein Miünzwefen 
ber Zollvereinsftanten entfchieden aufgeholfen werden 
würde, wenn bie betheiligten Regierungen durd) förms 
lichen Vertrag zu folgenden Puncten ſich gegenfeitig 
verpflichteten ; 

1) Verminderung ber Scheidemüngze. 
Jeder einzelne Staat präge fo viel an groben Geid« 
forten in dem num angenommenen 24% fl.» Fuße, als 
ex fann ; jeden gau⸗ aber fo vele Sal dcitune "Kar 
gegen müßte bis zu dem Berhältniffe wicder eingelöst 
werden, daß deren durchaus nicht mehr vorhanden 
fein dürfte, ald zur Ausgleihung bei Zahlungen 
in größerem Gelde unumgänglich erforderlich fcheint. 
(Die neue preußiſche Scheidemünze beträgt nur uns 
gefähr Zr ded Nenmwerthed des ſämmtlichen preuß. 
Silbergelded. Andere, befonders einige Fleine Staus 
ten, haben dagegen befanntlidy fat gar Fein grobes 
Geld ausgeprägt, wol aber enorme Maffen von Schei— 
demünze.) Die durch Verringerung der Maſſe von 
Billonmünzen entfichenden Berlufte müßten nun uns 
bedingt durd; die Staaten, von denen die Ausprä— 
gungen audgegangen waren, getragen werben. Alle 
fremde Sceidemünge wäre ftrenge gu verrufen. 
Die eigene aber dürfte nie mehr in größer Partien, 
Cin Paketen von 50 fl. 2c.) in Umlauf gefetst werden; 
Niemand müßte Scheidemünze anders, als in foldyen 
Fleinen Beträgen annehmen, welche in grobem Gelde 
nicht entrichtet werben fünnen. 

2. Verpflihtung der Umprägung als 
ter abgenngter Münzen. Solche abgemütte 
Geldftüde find, wie namentlich unfer Verfaſſer nadıs- 
meist, bad Hauptverderben für alle bis herigen Münze 
ſyſteme geweſen. Der Werth der Munzen verringert 
ſich augenſcheinllch durch die gewöhnliche Abnützung, 





abgefehen von aller Kippe und Wippe. Neues, voll 
haltiges Geld kann fidy zulegt neben dem geringhals 
tig geworbenen abgenüßten nicht mehr erhalten: das 
neue, gute, wirb eingefchmolzen; ber Nominalpreis 
des Metalled fteigt in dem Maße, in welchem ber 
Durchſchnittswerth ded Geldes ſchlechter wird, mit 
dem man die Metallanfäufe bezahlt. So kann bie 
Ausprägung ferner im bisherigen Münzfuße ohne Vers 
luſt nicht fortgefeßt werben. Eine Folge davon ift, 
daß man zu immer leichtern Münzfüßen übergehen 
muß: vom alten Reiches zum 18⸗, von ihm zum 
20° refp. 24, von dieſem jegt zum 244 fl. Fuße. — 
Hier gibt es nur ein Heilmittel: eine förmliche ges 
genfeitige, gewiffenhaft vollzogene Verpflichtung ſaͤmmt⸗ 
licher Münzherrfchaften, alle Landesmünzen, fobald fie 
merklich abgenügt find , einzufchmelzgen. Der für die 
einzelnen Staaten hiedurch entftehende Nachtheil ift 
augenfcheinlic völlig unbedeutend im Vergleiche zu 
ben dadurch von der Gefammtmaffe ded Publikums 
abgewendeten Verluften, und wir find überzeugt, daß 
nomentlich in den conftitutionellen Staaten die Stände 
nirgendwo ben geringiten Anftand nehmen mürben, 

ünftiger Weiſe nehmen Fönnten, die hiezu 


Erebite zu bewilligen, 

Die Annahme der beiden bier vorgefchlagenen 
Maßregeln ift unferer feiten Ueberzeugung nach wahrs 
haft dringendes Bebürfnig, und nur durch fie kann 
es moͤglich werden, den bedeutenden verderblichen 
Verluſten ein Ende zu machen, welchen dad Geſammt⸗ 
publifum in regelmäßig wiederfehrenden Zeiträumen, 
ſtets ausgeſetzt ift. 


Deutfhland. 


Baden. Zu Käferthal bei Mannheim ließen 
Eltern, ald fie von Haufe weggingen, ihre Kinder 
allein in der Stube. Das Kleid des älteften ‚ acht 
jährigen, fing Feuer, und das unglädlihe Kind fam 
unter den fürdterlichiten Schmerzen ums Leben. 

Frankfurt. Die Taunus ⸗Eiſenbahnactien wer, 
nicht einmal mehr,mit 5 Procent Agio ges 
auft. 

Bremen. Die fieben Harbenberggefangenen find 
endlich von hier unter Segel gegangen, 

Berlin, ben 27. Det. In der 
Woche it von dem bieflgen Kammergericht das Ers 
kenntniß gegen die Frau eines Gutsdeſitzers erfchies 
nen, welhe befanntermaßen im Frübjahre ihren früs 
bern Geliebten meuchlings in der Gegend von Bol 
bin ermordete. Dasfelbe lautet auf 20 Jahre Gefängniß, 
und ift in fo fern fehr milde, dba der Meuchelmord 
bei und gewöhnlich mit dem Made beftraft wird, 





vergangenen 





Wien, ben 26. Oct. Im biefem Au— blicke 
(gegen ad, Fey die - iferin 
unter unbefchre em Qube 

dem Donner von 101 Kanonenfchüffen, —— 


Niederlande. 


Der Legationsrath Fabricius, welcher vrt⸗ 
waͤhrend = Haag Dann ‚ bat von Ah e 
von Braunfchweig, ald ein diplomatifches Seen, 
eine koſtbare goldene Dofe erhalten, 

Brüffel, ben 26. Oct. Der Sriegsminifter 
wird bei Eröffnung der Kammern antragen, 
daß bie Armee um 6000 Mann Infanterie und vier 
Schwabronen Kavallerie vermehrt werde, 


Fraukreich. 


Als vor wenigen Tagen der Moniteur eine lange 
Reihe von Präfecten-Berfegungen officiel anfündigte, 
rs man, obwol vergeblich , auch den Namen bed 

räfecten des Departements der untern Loire im dies 
em Berzeichniffe. Der Generalrath des Departements 
(foviel als bei und der Kreislandrarh) hatte in feis 
nem Protokolle erklärt, daß dieſer Beamte das Ders 
frauen der Bermwalteten verloren habe, und auf beifen 
Verfegung angetragen. Darin erblidte jedoch die 
Regierung eine Verlegung der königl. Prärogative, 
und fo wurde benn der fragl. Befchluß des Generals 
raths, „der feine Befugniffe überfchritten habe," fürms 
fi erflärt, und in feinen protofollen ges 


Minifteriums über das einig zu fein, was weiter zw 
thun if. Die Einen behaupten, man dürfe nicht 
nachgeben, fondern müffe den Präfecten auf feinem 
Poſten belaffen, gerade weil deſſen Entfernung vers 
langt worden, die Andern fehen darin (mit Rede) 
einen ſchlimmen verderblihen Grundfag, eine Rechte 
haberei, welche dem Ganzen, dem Gemeinwohle, zum 
Nachtheile gereichen, und darum erbittern werde, 

: Die öftfche Regierung hat den Contreadmi⸗ 
ral — der bie Föcadre in ben türfifchen Ges 
wäffern befebligte, zurüdgerufen, und zwar, wie der 
Moniteur ausdrädlic erklärt, nicht wegen ber Pers 
gg bed Zurüdberufenen, fondern um bie Kos 
ften einer ſolchen Commifflon zu erfparen. Im jetzi⸗ 

en Augenblide, wo jeden Moment die wichtigſten 
Dinge m Orient zur Eatfheidung fommen fönnen, 
wird biefe Erfparung mit Recht entfchieden getabelt, 


Spanien 


Ban en beginnt die Kriegführung mit em 
—— wi —* auch nicht bein rn En 
aber mit unerhörter Strenge, indem er die 
für ihre zu ben Garliften übergegangenen Söhne ver« 
antwortlich machen will. Gabrera Peinerfeite läßt bie 
—— Ehriſtinos kurzweg erſchießen, und bie 

kaunnte Convention Elior’s ſcheint fonach factifch 
auſgehoben. 


Grpvfibritanien 


Eine prachtvolle Pagode ift nach London unter⸗ 
wege, bie durch den Kaifer von China der Königin 







amilien 


von England überfandt wird. Zwei Mandarine wur⸗ 
dem beauftragt, dies chineſiſche Gefchent zu begleiten 
umb es der ſchönen Monardin zu Fuͤßen zu legen. 
Norwegen 

Bon den 77 Wahlen zum nächſten Gtorthing 
find nur 25 auf foldye gefallen, welche in ber legten 
Situng (1836) fhon Mitglieder waren, Im allge, 
meinen werden weniger königl. Beamte, und meiftend 
GSommunalbeamte zu Mitgliedern gewählt, 


Rußland. 


Der Kaifer beadfichtigt noch in dieſem Monat eine 
Reife in die innern Provinzen des Reichs zu unters 
nehmen, ald deren Zielpunft man Kifchenem In Bei 
rabien, zur Infpection des dort aufgeftellten Armee, 
corps, wie Sebaflopol am ſchwarzen Meer, zur 
fterung unferer dort Rationirenden Flotte, annehmen barf. 


Der Ze Mar von Leuchtenberg ift auf feiner 
Reife nach Peteröburg am 23. Det. durch Warſchau 
gefommen, 


Türkei. 


Handelsvertrag zwiſchen England und 
der Pforte. ——— 

2. Den Unterthauen Ihrer britiſchen Majeftät 
iſt es von nun am erlaubt, in allen Theilen des tür⸗ 
kiſchen Reichs, ohne irgend eine Ausnahme, bie ros 
hen oder bearbeiteten Producte des Landes zu pad 
ten, an fich zu faufen und auszuführen, ohne daß fie 

ehalten find, irgend eine Bewilligung hrs anzu⸗ 
—5 — indem die Pforte aus freiem Antrieb ich 
ereit erflärt, die Monopolien aufzuheben, die auf 
den Erzeuaniiien des Aderbaued und anbern nicht der 
Regie der Regierung anvertranten Gegenftänden ru⸗ 
hen. Damit aber diefe Beſtimmung auf feine 2 
umgangen oder verlegt werde, fo verpflichtet fich bie 
Pforte, alle diejenigen, weldye dem öffentlihen Dienfte 
vorftehen, auf das firengite für die genaue Beobady 
tung berfelben verantwortlich zu machen,’ und im Fall 
ein ober der andere Unterthan Englands in Folge 
des Mißbrauchs der Amtsgewalt eined Dienerd der 
forte verfürgt werben follte, ihn den nöthigen Er⸗ 
at dafür-leiften zu laffen. 3. Die englifchen * 
eute find hingegen verpflichtet, bei Einkaͤuſen, die 
den innern Verbrauch beftimmt find, fowohl bei 

em Ans» ald Berfauf ber betreffenden Artikel bie 
Abgaben zu entrichten, welche die LUnterthanen ber 
Dforte felbft, die ſolche An« und Berkäufe zu machen 
pflegen, dem Staate zu — haben. 4. Es bleibt 
einem jeden englifchen Kaufmann oder feinem Bevoll⸗ 
mächtigten unbenommen, die Waaren, bie er nad 
dem Auslande führt, an ben Drt zu bringen, ber 
u. ur Ausfuhr am geeignetften bünft, ohne Yr 
e bgabe zu entrichten ; nur bei ber Ausfuhr elbſt 
hat er den Ausſuhrzoll zu zahlen, 5. Die Verwilli⸗ 
ng für bie Fahrt der englifhen Schiffe, ſowohl 
urch ben Paß ber Darbanellen, als in 
das ſchwarze Meer, fol auf eine Weife geſche⸗ 
ben, baß jene Schiffe alle Erleichterungen erhalten 
und feinen Nachtheil erleiden. 6. Die ge genche 

en 


migt, daß die eben getroffenen Verfügung 


. bianer ermordet & foferne fie 


Theilen bed türkifchen Reichs in Kraft treten, ſowohl 
in den ewropäifchen , afiatifchen, ald in den afrifanis 
chen und ägyptifhen Gtatthalterfchaften. 7. Die 

forte erflärt ſich bereit, jeder andern Macht auf 
ie Grundfäbe des gegenwärtigen Bertragd den Hans 
del in ihren Staaten. zu bewilligen, 8. Zur Berhins 
derung aller Mißverftändniffe und jedes Zeitverluftes, 
welche bei den Beitimmungen der Preife der Waaren, 
die von englifhen Kaufleuten in den Ländern bes 
türfifchen Reichs eingeführt werden, dem beſtehenden 
Herkommen zwifhen England und der Pforte gemäß, 
leicht eintreten können, Pollen von beiden Seiten von 
zehn zu zehn Jahren Gommiffarien ernannt werben, 
um den Zolltarif deßhalb feitzufegen.’’ 

Der Marfeiller Garde National enthält in einem 
Schreiben aus Konftantinopel vom 7, Det. folgenbe, 
zwar augenfcheinlich zu weit gehende, aber doch nicht 

erade ganz aus der Luft gegriffene Bemerlungen: 

efchid —8 hat in den wenigen Monaten, in wel⸗ 
chen er fich hier aufbielt, die Grundlagen zur Wie 
derherftellung des Neiches gelegt. Die Wunden defs 
felben find die Peft, die Monopole und die Käuflich« 
feit. Durch den legten Handelsvertrag werden bie 
Monopole vernichtet, gegen die Kaͤuflichkeit wirft eine 
neue Drganifation der Bermwaltung und gegen bie 
Peſt it eine Sanitätscommifflen thätig. Die wohl⸗ 
thätigite Reform aber it die Einfegung ber Commiſ⸗ 
fion für gemeinmügige Zwecke, welche als eine Art 
von Staatsrath zu betrachten iſt, von dem die Ges 
fegesentwürfe ausgeben und an den ſich die Privas 
ten mit ihren Bitten wenden. Neuere Planen find: 
die Errichtung eines Lazarethed, die Gründung einer 
Militärcolonit, die Ausbeutung von Bergmwerfen und 
die Anlegung von Fabriken, wozu Europäer Concefs 
flonen erhielten. 5 


Nordbamerifa 


Die Stürme zu Anfang bed vorigen Monats has 
ben im merifanifchen Meerbufen viele Unglüdsfälle 
verurfacht, befonderd an der Küfte der vereinigten 
Staaten, Die unglüdlihen Schiffbrühigen wurden 
fämmtlidy an ber Küfte von Iorida durch bie In⸗ 

merikaner waren; die 
olländer ließ man am Leben. 


PBPerfiem 


“Noch find und nicht alle Nachrichten bekannt, 
welche mit der letzten Poft im der unerhört kurzen 
Zeit von 44 Tagen, am 27. Dct. aus Indien zu Tone 
don eintrafen. Die Hauptpuncte haben wir in ums 
ferm vorigen Blatte (neuefte Nachrichten) furz ange, 
deutet. Bon allen ig made mn Blättern enthalten bis 
jest nur die United Service Gazette, und Galigna- 
ni's Messenger einige Mittheilungen darüber. Hieraus 
und aus dem früher Befanntgeworbenen, ergibt ſich, 
daß man englifcher Seits eine mächtige Eoalition zur 
Bernichtung des britifchen Neiches in Oſtindien, ent» 
beit hat, und bag man Rußland befchuldigt, bem 
Plan dazu entworfen zu haben, — eine Behauptung 
welche durch aufgefangene Actenlüde und feitgehal 
tene ruſſiſche Agenten fol erwiefen werben Eönnen, 


Franzofen und 


— Diefem Projecte zufolge follten vereinigte ruffifch» 
yerfifcdwafghanifche Truppenmaffen in Indien —* 
len. Alle noch vorhandenen indiſchen Fürſten, nas 
mentlich jener von Nepal, waren bereits gewonnen, 
um fich anzufchließen , und gemeinfame Sache gegen 
die Briten zu machen. — In Folge diefer Berhälts 
niffe fol die englifchsoftindifhe Regierung befchloffen 
haben, eine Streitmadt von 30,000 Mann geradezu 
die britifche Grenze überfchreiten zu laffen, um Serat, 
Gabul und Kandahar zu befegen. (Nach einer, doch 
mwahrfcheinlich voreiligen Angabe, wäre diefe Armee 
ſchon über das britifche Gebiet vorgerückt. Mehre 
Ernenmungen bei diefen Truppen haben ſchon flatt 
gehabt; fle fteben ſammtlich unter bem Dbercommando 
von Sir Heinrich Kane. glaubhafteiten Angas 
ben zufolge ift Shikapore zum Bereinigungspunfte 
der verfchiedenen britifchen Heerabtheilungen bekimmt 
(fie follen dafelbit doch erfi im November eintreffen.) 
Die Truppen von Madras follen Nepal beobachten 
und im Schad halten. — Leber den Allianzvertrag 
zwifchen England und Runiet Sing liegen feine nähere 
Angaben vor, doch ift derfelbe an fich glaubhaft, — 
Mancerlei höchſt unmahrfceinliche Gerüchte , 3. B. 
daß ruffifche Heerabtheilungen bereits in Perflen ftüns 
den ꝛc. waren übrigens in Indien verbreitet. — Als 
Ienthalben fanden große Kriegsrüſtungen fatt. 


TeueſteNachrichten. 

Spanien. 3000 Chriftinos unter General Se⸗ 
baftian trafen am 15. zu Conque ein, wodurch die Cars 
litten genöthbigt wurden die Belagerung von Tremp 
aufzuheben, und fich in die Gebirge zu flüchten. 

— Der Garliftengeneral Balmaceda fol an der 
Spite von 700 Fußgängern und 500 Meitern dem 
Ebro überfchritten haben, um in Altcaftilien einzus 
dringen. 

Brüffel, deu 27. Det. Die Pulverſabrik bei 
Mons ift in die Luft geflogen ; über 50 Menfchen 
follen umgefommen fein, 

Montenegro, Neuerdings find einige öftereis 
chiſchen Batterien an die Gränze abgegangen, da ſich 
der Bladifa noch immer zu feiner definitiven Aus⸗ 
gleihung verfleht. 

Rußland. Zwei Adjutanten bed Kaiferd fols 
Ien eilends nad Konftantinopel nefendet worden fein, 
wie man bebauptet, um dem Sultan ein Ultimatum 
zu überbringen. 2) Man glaubt, der Zwift laſſe 
fich wohl auf einige Zeit, aber nicht für die Dauer 
beilegen. Bei der ruſſiſchen Sübarmee herrſchen 
große Bewegungen, 

Die auf die legte Meffe von Niſchney ⸗Nowogorod 
gebrachten Waaren wurden anf 115,682,500 Dapiers 
rubel (ungefähr fo viel Franken) geihäst. 


Redacteur und Verleger G. Fr. Kolb. 


1195521 Bekanntmachung. 

Die Kamile Klanprecht aus Mainz iſt gefons 
wen, abtheilungswegen, nachftehende Grund » Nenten 
zu verfanfen : 


1. im Hallgarten, geſchuldet durch Peter Rein 
arb, beftehend in 3 Malter Korn, 3 Malter 
pelz und 3 Malter Hafer, Landöberger Maas 

Bung, nach Dbermofchel zu liefern, angefchlagen 
- einem Gapitalwerth von 560 fl. 

2. in Ddenbach, gefchuldet durch Johann Lim bas 
der, beitehend im 34 Malter Korn und eben» 
foviel Hafer, Meifenheimer Maaßung, nad 
Meifenheim zu liefern, angefchlagen zu einem 
Gapitalwerth von 600 fl. 

3, in Ginsweiler, gefchuldet durch Jacob Knecht, 
befiehend in 2% Malter Korn und ebenfoviel 
Hafer, nad Meifenheim zu liefern, angefchlagen 
ei einem Gapitalwerth von 540 

4, in Miünfterappel, geſchuldet durch Ludwig 
Weinsheimer, beitehend in 12 Malter Korn, 
Greugnacher Maaßung, nach Gaugrehmweiler zu 
liefern, angefchlagen zu einem Barry 


von . 
in Rubolföfirchen, geſchuldet durch Johann Lab» 
merd, Iohann Dantermann, und Jacob 
Hermann, beflehend in 16 Malter Korn und 
ebenfoviel Spelz, Tauterefer Maafung, nad 
Lautereden zu liefern, angefchlagen zu einem 
Gapitalwerth von 2400 fl. 

Alle diefe Renten berauben auf neuen Renovationen 
und find gehörig inferibirt. Sie werden auch einzeln 
und gegen Zahlungsterminen abgegeben. Die anf 
Martini dieſes Jahres fällige Renten werben auf 
Berlangen mit verfauft. 

Die Kaufliebhaber belieben ſich an Advocaten 
Kirhmweger in Kaiferdlautern zu wenden, bei wel⸗ 
dem fämmtliche Titer eingefehen werden fünnen, 


11953) Stellegefuch. 
Fin junger Mann, ber ungefähr vier 
Sabre auf einem ber bebeutendften 
—* Rentaͤmter dieſes Kreiſes gearbeitet hat, 
und der ſich über Betragen, Fleiß und 
Fähigfeit mit genügenden Zeugniſſen ausweiſen faun, 
wünfcht wieder auf einem andern Rentamte oder Land⸗ 
commiffariate des diesſeitigen Sreifed angemeffene 
Beichäftigung zu finden. Derfelbe wäre im Stande 
erfonal und Neal-Bürgfchaft zu leiften, und würde 
mit wenigem Salair begnügen, Anfragen bittet 
man gefälligft au die Erpedition diefed Blattes rich⸗ 
ten zu wollen, die mit ber Ghiffre G. A., verfchene 
Briefe au den Petenten beforgen wirb. *4 
ii 


19541 Verloreuer Ning. 

Am Montag Morgen den 29, vorigen Mongats 
wurbe auf bem- Wege von Landau nadı Speyer and 
* —— ——— * a. 
ein maffivo goldener Biegelring, auf deſſen Platte: 
drei Buchſtaben " m 

$£ 2a. W. — 
im gothiſcher Schrift eingrawirt And, verloreh. > Der 
etwaige Finder wird erfucht, denfelben im der 
Dition dieſes Blattes oder in "Ranbau "bei 
Klein gegen eine er Ir 
8a u, den 1, Rovem 1838, L ai 2 
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den 3. November 1838. 





*Speyer. Eine königl. Regierungdverfügung 
empfiehlt, bei dem immer mehr fteigenden Bedarfe 
an Brennmaterial, nahdrüdlich die Verwendung von 
Brennholzfurrogaten, insbefondere die Benugung von 
Steinfohlen und Torf; fodann die Einführung holze 
erfparender Defen, Herde und anderer Einrichtungen, 
endlich die Errichtung von Gemeindebadöfen. Die 
Bürgermeifter werden befonderd aufmerffam gemacht, 
fo viel an ihnen liegt, namentlich aud) durch Beleh—⸗ 
rung, hierin zum Guten. mitzwnvirfen, 

Bei diefer Gelegenheit wollen wir zugleich daran 
erinnern, wie es fehr vortheilhaft fein würde, wenn 
die fönigl. Negierung durch eine allgemeine Verord⸗ 
nung verfügte, daß aus den Maldungen her Gemein⸗ 
den und Stiftungen Fünftighin Fein Holz mehr in 
grünem Zuftande veräuffert werben bürfe, wie 
ed zur Zeit noch wol meiftend gefchicht. 

— Bei einem in der Nacht vom 8. Det. zu Frans 
keneck audgebrochenen Brande haben fi, nad) einem 
Regierungd- Publicandum, durch befondere Thätigkeit 
die 4 dortigen Einwohner Lorenz Koſter, Schreiner, 
— oh. Vögele, Sohn, Maurer, — und die Gm 
brüber Langenbacher, Taglöhner , befonderd andges 
zeichnet. - 


Spitzbergen. 


‚(Und einem Schreiben des Dr. Robert an den 
kaiſerl. ruſſiſchen Minifter in Hamburg, v. Struve, 
die „maturmwiffenfchaftliche Erpebition nad Standinas 
vien, Lappland und Spitzbergen betreffend.) Kaaſ⸗ 
jord, ben 29. Aug. 1838. Am 15. Juli gingen 
wir von Hammerfeft nach Spitbergen ab. Die uns 
ter drohenden Aſpecten begonnene Ueberſahrt war 
überaus glüdlih. Die großen Eisbänfe fahen wir 
nur von ferne und fließen erft dicht an der Spitzber⸗ 
giſchen Küfte auf Fleinere. Acht Tage baranf bot ſich 
ein ganz neues Schaufpiel unferen Bliden dar. Ger 
birge fpig auslaufend, wie die Kirchthürme, fchnees 
bebeft, von allen Seiten durch umermeßliche @lerfcher 
umgeben, Eidgruppen wie Feine Berge, die ſich jeden 


Augenblid davon ablöfen und mit furditbarem Kras 
chen ind Meer ftürzen, dad von Geefühen und Gew 
bunden aller Gattungen, nebſt Schaaren von Vögeln 
und ungeheueren Wallfifchen, die ihre Wafferftrahlen 
mit dem Braufen eined Dampfichiffes in die Höhe 


fprigen, bewohnt it — bad find bie Gegenflände, 
die beim Einlaufen in die tiefe Bucht Spitzbergens 
uerft in die Augen fallen. Im erften Augenblicke 
dien uns Spigbergen prachtvoll und durch die ries 
Kate Schöpfungen der Natur befeelt , aber Todten» 
ılle herrfchte auf der Rhede von Bells- Sound, wo 
wir in der ruffifchen Niederlaffung einige Fiſcher zu 
finden hofften. Ein ſaſt abgetafeltes Edhiffiein lag 
am Ufer, ber Raum voll Eis und nur durch eine ges 
frorene Schneebank zugänglich, welche vom Ufer das 
bin führte: etwas weiter bin das Wrak eıner großen 
Scaluppe; rechtd und links mehre Reihen von großen 
äffern, alle voll Eis; endlich die ruſſiſche Behau⸗ 
g, bie einem ſchlechten norwegiſchen Blockhauſe 
hmich war. Was, fragten wir ung, mechte aus 
den Ruffen felbit geworden fein? Dffenbar waren fie 
während tes Winterd vor Kälte oder Hunger umges 
fonmen. Nabebei lag ein Kırchbof: hier fanden wir 
noch frifche, aber mit Eis bedeckte Gräber. Der lebte 
jener Unglüdlihen lag noh in ber Hütte im Eiſe 
verfcharrt, das bis an dad Dad aufgerhürmt war, 
Mährend unferes Aufenthaltes in Bels⸗Sound erfubs 
ren wir, daß allerdings an der Güdfüfte 26 — 28 
ruffifche Matrofen umgefommen waren ehe fie noch 
Zeit gehabt, ihre Winterbebaufung zu erbauen. Man 
finder fait noch alle ihre Leichname unter dem Eife. 
Der Muth verging uns, bie Hütte gänzlich vom Eife 
u befreien ; wir begnügten und, einen Theil berfels 
en herzuſtellen. Ein widriger Geruch, vermuthlich 
eine Folge des Aufenthalts von Füchſen und Eisbä—⸗ 
ren, verpeftete biefe traurige Einöͤde. Wir fchlugen 
daher unfere Zelte in einiger Entfernung von dort, 
in der Mitte großer Kreuze auf, melde die Ruſſen 
in diefer unmirthbaren Gegend errichtet hatten. Ich 
ließ mir einfallen, zuerft in einem ber Zelte zu ſchla⸗ 
fen ; nur dann und warn fam eine Art von Schlum- 
mer in meine Augen, der aber immer wieder durch 
das dumpfe Krachen geftört wurde, welches der Eturz 
der Eiskegel eined prachtvollen Gletſchers veranlaßte, 
an deſſen Ruß die Gorvette vor Anfer Tag. Diefe 
Eisſtücke find ed, die, nach meiner Anficht, viel zur 
Bildung der Eidfelder in dem nordifchen Gewäſſern 
beitragen, — Gegen zwölf bid vierzehn Tage ver 


ſtrichen mit ber Erforfchung dieſes mertwürbigen Lan⸗ 
des, bei ber herrlichften ————— dem hellſten 
Sonnenſchein, an dem man um 

ſchwamm durch das Br 


men und im Meeresgrunde wuchern; vollends aber 
waren die geologiſchen Beobachtungen vom hoͤchſten 
Intereffe. Ich habe darüber einen langen Bericht 
an unfere Academic der Wiſſenſchaften erjtattet. Auf 
unferer Ruͤckkehr geriethen wir unter bie Eis baͤnke; 
da aber glüdlicherweife der Wind nicht ſcharf wehte, 
fo gelang es ung, die größeren zu vermeiden, bie fleis 
neren zu zerſchlagen und und fo loszumachen. Auf 
einen Befuh auf Cherry Zeland (Beeren-Znfel) muß 
ten wir verzichten, da die Eisſelder fie unzugänglidh 
machten. 

Am 12. Yuguft Abends waren wir wieder in 
Hammerfeft und die meiften erholten ſich bort auf eis 
nem Balle von ihren Srrapagen. Ich felbft Haste 
nicht Zeit and Land zu gehen, und am folgenden 
Morgen gingen wir .‚faft ale im zwei Schaluppen 
wieder nad dem Nordcap ab, Diefe dreitägige Reife 
war überaus ermüdend: die Matrofen mußten faft 
immer rudern und beburften baher der Erholung, und 
wir mußten deßhalb bei den einzelnen Inſeln Halt 
machen, was und die Bekanntſchaft ber Lappländer 
verfhaffte, Bei diefer Race haben wir freilich gros 
Bed Elend, keineswegs aber den Grad moralifcher und 
phyſiſcher Erniedrigung gefunden, ben man ihnen ans 
bichtet. Einzelnen Nomaden aus ber Gegend von 
Tornek mangelt ed nicht an einer gewiffen Würde 
und den WWeibern, unter beuen einige mir ganz artig 
vorfamen, ſcheint ed an Gewandtheit nicht zu fehlen, 
Höhk intereffant ift bie Gorgialt der Mütter für 
ihre Kinder, bie ganz nackt in eine Art von Mumiens 
Baften geftekt find und mit Dunen oder Reunthierfel- 
len umhült werden. Wenn bie Mütter fle fäugen 
wollen, nehmen fle die ganze Wiege in den Arm und 
hängen fle dann bei ſchoͤnem Wetter an Baumzweige. 
Die alten Weiber lieben fehr ven Branntıdein und 
Taback; die Kinder aber fnaden gerne Zuder und 
liefen und wie Hündlein nah. Morgen geht ed quer 
durch Lappland nach Torneä, weßbalb ich mir eine 
nähere Befchreibung dieſes Volkes vorbebalte. 

Unfere Futructlonen lauteten, daß wir bad Norb⸗ 
cap beſuchen follten, wo fid unter andern berühmten 

Ännern auch der jegige König der Franzofen auf 
gehalten. Zum Andenken an unfern Befuch bringe 


ein pe * fee Pr Pr Ä dem 

mer abgefchlagen. er Yun t glei b 
Shlußftein der Geologie & aörblichen gg iin 
(Dr. Robert ift, wie bereits erwähnt, ſchon mieber 
in Hamburg eingetroffen und die Mecherhe if nad 
Branfreich zurüdgefehrt.) (Hbg. Erf.) 


Deutfhland 


Laut Nachrichten aus Münden vom 30. Det. iſt 
nun Hoffuu ur gänzliden Serftellung bes Hrn. 
Feldmarſchalis Fürften v. Wrede vorhanden, 

Die Augsburger Allgem. Ztg. wird von der Leip⸗ 
ziger Allgem. Br dem deutfchen Gourier, den Straß» 
burger und Parifer Blättern, und dem Londoner Ehros 
nicle faft gleichzeitig, mitunter fehr entſchieden, anges 

ffen, weil fle feit Kurzem in auffallender Weife 

rtiteln ihre Spalten öffnet, die fi nicht etwa bar 
rauf befchränfen, Rußland geg die wider daſſelbe 
erhobenen Befchuldigungen Schug zu nehmen, fons 
bern durch welche andere Staaten, insbefondere Frank 
reich, ohne allen Grund beleidigt werben. So nimmt 
man ed ihr insbefondere übel, daß fie neulich die als 
lerdings kindiſch⸗alberne Behauptung in ihrem Blatte 
aufftelen ließ, wenn auch Rußland die polniſche 
Sprache zu verdraͤngen fuche, fo thue ed ben Polen 
bodh nicht mehr, als die franz. Regierung ben Els 
fäßern thue. — Zwiſchen dem Zuftande von Polen 
und dem Elſaße, wird allgemein hervorgehoben , fei 
ben doch wahrlich noch ein gewaltiger Unter⸗ 
ſchied ve. «. — 

Mannheim, den 1. Nov. Die Frau Großhers 
zogin Stephanie {f geftern Abenb wieder bier ein⸗ 
getroffen. 

Naffau. In, ber DOberförfterei Höchſtenbach 
ward vor einigen Tagen ein junger Wildfrevler, der 
mit einem Reh zu entfliehen fuchte, von hinten erfchofe 
fen. Der Unglückliche, Namens Leo, war ein Bes 
wohner des preußiſchen Amtsbezirks Altficchen, und 
folte in 8 Tagen getraut werben! — Möchte doch 
endlich bie Zeit vorübergehen, in der man uoch fo viel 
von ſolchen Dingen hören muß ! 

Preußen. 

Berlin, ben 27. Det, Das Militärfabinet bes 
Königs wird jetzt von dem Flügeladjutanten Dbrift 
v. Rauch dirigirt, der ſich mehrere Jahre lang in 
militärifhen Angelegenheiten zu Peteröburg befand, 

Nach einem Artikel im Schwäbifchen Merkur wär 


ch Ihnen di Spite beöfelb a 
Jh 36 e höchfte Spitze beöfe — — 


ren die Ruheſtörungen in Cöln doch etwas bebeutens- 


ber geweſen, ald bie erfien Angaben meldeten, 
Eölm. Laut einer Publication bes fönigl. Ober, 

procurators find bei ber neulichen Ruheftörung auch 

verfchiedene Gegenftände geftohlen worden, 


Miederlande. 


Aus Mond erfährt man, daß von 17 Arbeitern, 
bie in ber Pulvermühle arbeiteten, eilf ihr Leben vers 
Ioren haben. Mehrere davon waren Familienväter, 
Auch ein unglüdlicher Haufirer, der gerade vorüber 


\ 


fer in ben nahe gelegenen einben wurben bes 
igt und die Gebäude der Pulvermühle ganz zer⸗ 
ört; es follen mehr als 50,000 Pfd. Pulver in bie 
ft geflogen fein. Nah dem „Fanal“ find ein 
Engländer, zwei Damen und zwei Bediente, welche 
vor A Uhr mit einer Poftchaife von dem Hotel Royal 
abgefahren waren und fi im Augenblick der Erplor 
En gerade der Pulvermühle gegenüber befanden, vers 
Hmwunden, ohne daß man von ihnen bid jett eine 
Spur entdedt hätte, (?) 


Frankreich. 


Paris. Ein Landmann fand kürzlich in ber 
Nähe von Chateau Gambrefid beim Pflügen ein mit 
Silber» und Goldmünzen angefülltes eifernes Käfichen. 


In der Gemeinde Langoiran, Gironde · Departement, 
ſoll ſich ein erſt 19 Monate altes Kind befinden, bad 
120 Pfund wiege, 


Paris, ben 30. Oct. Es find bei den Parifer 
Modehändferinen, Schneidern und Näherinen zahl 
reiche Beftellungen für Rechnung von Don Carlos und 
der Prinzeffin von Beira gemacht worden. 


— Wie man verfichert,, ift die Prinzeffin Marie 
befchäftiat, die Statue Eharlotte Gorday’s zu meißeln. 
Sie iſt beftimmt, das Gegenftüd zur Jungfrau von 
Drleand zu bilden, melde wir befannilich dem Mei» 
Bel dieſer Fürftin verdanken. 


Zu Borbeaur iſt viel von einer Art Luzerner Klee 
bie Rebe, ber von einem Hrn. Gorpuevial aus ber 
Sübfee hergebracht worden fein fol, Nach bem, mas 
man von biefer zn erzählt, fol fie, um aufs 
zugehen, nur 7 bis 8 Tage brauchen, 4 bis 5 Fuß 
hoch werben und alle Monate gefchnitten werben fönnen, 


Toulon, den 22. Det. Unfer Verkehr m 
Afrifa nimmt feit einem Monat an Bebhaftigteit 
Heute liegen 22 Handelöfchiffe mit Ladungen nad 
jener Küfte bei und vor Anker. Die Zahl der nad 
Algier auswandernden Goloniften mehrt ſſch mit jedem 
Tage. Die Staatd-Dampffchiffe allein haben ‚ ohne 
was fidy auf Handeldfchiffen dahin begab, feit dem 1, 
Sept d. 3. 226 Eoloniften nach Algier gebracht. 


Türkei. 


Der Allgemeinen Zeitung wirb aus Konſtanti— 
nopel unterm 12. Det. gefchrieben, der rufflfche Ges 
fandte von Boutenieff feine wieder einiges Terrain 
gem zu haben, fei jedoch nicht in allem alüdlich. 

18 er die Entfernung des polnifchen Generals Ehrzas 
nomsfi, ale eined rufflfchen Unterthans, aus dem türs 
fifhen Militärdienfte verlangte , antwortete bie 
Pforte: „Da Chrzanowski von Rußland geächtet, fo 
habe dies wohl fein Recht mehr an ihn, und da 
ſolche tüchtige Dfficiere ‚ wie Chrzanowski, 
ber türfifchen Armee erfprießlich feien, fo fehe man 
bie Billigfeit des —— Anſinnens nicht ein.“ 
Boutenieff drohte hierauf, er werde im dieſem falle 
veranlaffen, daß bie preußifchen Dfficiere ben türfie 
ſchen Dienſt verlaffen müßten. 


Baur wurde ein Opfer ber Erploflon. Eine Menge 
had 


BIS jetzt blich dieß 


jedoch ohne Erfolg. Doc verlautet fo eben, daß bes 
reitd einige preußifche Dfftciere wirklich; ihre Entlafs 
fung gefordert hätten. 


Midzellen 

Mer kennt nicht die Gefhichte des Generals Sieber , bie: 
fes Elfäfters, geftaltet mie die Helden Homers, deſſen Namen 
allein an eine ruhmvolle Epiſode mitten in dem abentheuterfis 
hen Feldzuge Meapptens erinnert? Was man aber ohne Zwei« 
fel weniger weiß, ift, daß der ausgezeichnete Krieger in Leip« 
sig einen Bruder hatte. Er hieß Friedrich Auguft Wilhelm, 
farb erft vor einigen Fahren und mar feines Handwerfs ein 
Schneider. Als die franz. Truppen während der Leipziger 
Schlacht eine Batterie verlafien mußten, ftand deren beteu: 
tender Pulvervorrath dem feindlichen Feuer ausgeſetzt, und es 
war eine verderblihe Erploflon zu befürhten. Da kommt 
ein Mann gelaufen und ruft: „Das franzifhe Pulver 
ift feinen Freunden niemals ſchädlich.“ Es mar 
der Schneider Kleber; er ftellt fih an die Spitze einiger mır: 
thigen Männer, wirft mitten unter dem dichteften Kugelregen 
die Pulvertonnen in die am Garten vorbeifliegende Parthe 
und rettete alfo einen Theil der Stadt Leipzig und das Leben 
einer großen Zahl feiner ehemaligen Landsleute. 





Rebacteur und Berleger ®. $r. Kolb. 








1197] Haus und Gut:Berfteigerung. 


Freitags, den 23. November 1838, Nach⸗ 

mittagd um 2 Uhr, zu Nodenhaufen, im 

Bafthaus zum goldenen Adler, wird auf Ans 

fiehen des Hrn. Jacob Morvilius, Gaftwirth in 

Rodenhaufen, und feiner Kinder, auf Eigenthum und 
unter annehmbaren Bedingungen verfteigert: 

Das allda gelegene, zum goldenen Adler geſchil⸗ 

bete zmweiftödige Gaſtwirthshaus mit Bierbrauerei, 

Hof, — Stallungen, zwei dazu paſſenden Gär- 


—* nebft Ackerfeld, Wieſenland und einigen Wein⸗ 

ergen. 

o Aus Aufwag: 
Sartorius, Notär. 

(1948: Ranalfchiffabrt. 


Mit ge tung zum Behufe ber Erbauung 
einer Stauffchleuße an der Audmündung 
bed hiefizen Kanald wird am 12. Novem⸗ 

ber nachſthin begonnen, und von dieſem Tage an 
der Kanal für die Schiffahrt abgeſperrt, wad man 
mit dem Bemerken biemit zur öffentlichen Kenntniß 
bringt daß die Wiedereröffnung feiner Zeit ebenfals 
publizirt werben wird. 
Sranfenthal, den 29. October 1838. 
Königliched Rentamt: 
tudefi, 


ae Anzeige. 
„Gefonnen mit mehren Artikeln aufzu: 
raumen, erlaube ich mir ein geehrtes Ps 





blifum aufmerffam zu machen, dafi ich fol: 
gende Artikel — unter dem Fabrifpreife— 
abgebe, ald: Merinofje, Damafte, Hat: 
tune, Seidenzeuge,, Monfeline, Shawls, 
Mäntel, Bänder, Glas:, Blech:, Porzlän 
und Quinqualleriewaaren ze. ıc. 
Um geneigten Zufpruch bittet 
‚Speyer im Detober 1838, 


© A. v. Mörs. 


[1956°) Runftanzeige 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen. 


2 utber. 


Nach dem Bilde Cranach's, im Stahlfiich 
von Fr. Müller. 

Groß Folio. Subferiptionspreis: 3 fl, 36 fr. rhein. 
Herausgegeben vom 
Bibliograpbifchen Inftitut. 

Diefes bemundernswürdige Blatt ift ausgeſtellt 


und Gubfcription wırd angenommen bei 4. 9. Gott 
ſchick in Neufadt a. d. , f 








Anzeige 


JEDE7 9 Der Unterzeichnete beehrt ſich 

= ER, / N bieburch, feine ſchon längft beſte⸗ 

— <=] hende volitändige Obſtbaumſchule 

- III in Kenntniß zu bringen und ans 

zuzeigen, day: Hohftämme, Kugel-Spalier und Pyras 

inidenformen , fo wie auch Nußs» und Mandelbäume 

von befter Qualität und großer Quantität, bei ihm 
zu haben find, & 


V. Schüßler, 
Schullehrer in Gruͤnſtadt. 
Allgemeine 
Berforgungsanitalt 


Großberzogtbum Baden. 
Einladung 


an Musländer zur Theilnahme. 


Nach höchſter Entfchließung aus großberzoglichem 
Staatöminifterium vom 23, Aug. db. J. Nro. 1 
haben Seine fünigl. Hoheit ber Broßberuen den Ber 
fchluß der Generalverfammlung vom 30. ! al. J. 
nadigſt zu genehmigen gerubt, wornach nunmehr auch 
Ge Ausländern bie Tbeilnahme an ber badifchen all⸗ 
gemeinen Berforgungsanftalt geftattet ifl. 
Diefe Anftalt gewährt ihren Theilnehmern eine, 
mit dem zunehmenden Alter wachfende, jährliche Rente. 
Man wird Mitglied derfelben, indem man mit 
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einer oder mehreren Einlagen beitritt. Cine volle 
Einlage beträgt 200 fl. Es iſt jedoch micht erforder 
lich, dieſe 200 fl. fogleich beim Eintritt zu entrichten; 
ed fteht vielmehr dem WVeitretenden frei, nur einen 
Theil einzuzablen und dieſe theilmweife Einlage all 
mählig, nach Gutfinden,, dur Nadzahlungen und 
durch Zurücdlaffung des Zinſes, der der urfprünglis 
chen Einlage — wird, bis zum vollen Be 
trage von 200 fl. zu ergänzen. 

Beim Abgange eined Mitgliedes wird beffen Ein, 
lagecapital — nady Abzug der bereitd bierauf bezo⸗ 
genen Renten — an basfelbe , oder feine gefeglichen 
Erben zurückbezahlt. - 

Die Rente iſt verfchieden nad dem Alter bee 
Mitglieder. 

ie beträgt bermal für die im Jahr 1835 bels 
—— Mitglieder im niederſten Betrage 6 fl. 49 
., und im böchiten Betrage 24 fl. 5 fr. von einer 
vollen Einlage (200 fl.) und wird im Laufe ber Zeit 
allmählig fleigen. Ihr hödjiter Betrag ift auf 300 
fl. jährlich ſeſtgeſetzt. , 

Die UAnftalt beruht auf Gegenfeitigfeit, Bei ihe 
obmaltet feine Spefulation einzelner Unternehmer. 
Sie zählt bereit3 über 16,000 Einlagen und ihr ders 
maliged reines Vermögen beläuft ſich bereitd auf bie 
Summe von 1,300,000 fl. Daffelbe gehört lediglich 
den Mitgliedern der Anftalt, zu deren Zwed der Er⸗ 
trag audfchließlich verwendet wird, I 

Mit der Verſorgungsanſtalt iſt eine Hinterlegungs⸗ 
kaſſe (dermaliger Stand derſelben 400,000 fl.) verbume 
den, deren Ertrag gleichfalls zum Vortheil der Mitglier 
ber ber Anftalt beftimmt ift. 

Die Verwaltung beforgt ein, durch freie Wahl 
der Mitglieder aus ihrer Zahl gewählter Berwals 
ungdrath, von bem alle zwei Jahre ein Drittel aus⸗ 
tritt. Demfelben fteht ein, auf gleiche Weife gemähl« 
ter, Ausfchuß zur Seite, dem hauptfählich bie Gone 
trolirung ded Verwaltungsrathes obliegt. 

Den Verwaltungsrath unterftügen bie, in allen 
Theilen bed Großherzogthums aufgeftellten, aus ber 
Zahl der anerkannt folideiten und vechtlichften Maͤn⸗ 
ner gewählten Gefchäftsfreunde. 

Aus diefer kurzen Darftellung wirb ſich ergeben, 
baß diefe Anftalt für alle diejenigen vom 
befonderem Intereffeift, welche entweber 
fich ſelbſt, oder ihren Kindern ober ande 
ren Perfonen ein forgenfreies Alter zu 
fihern wünfden. j 

In Bezug auf die Übrigen Beltimmungen müffen 
wir auf die Statuten verweifen, welche in allen Buch 
bandlungen Deutfchlands und des angrenzenden Aus⸗ 
lands, im Ladenpreis zu 6 fr., zu haben find, 

Indem wir zur zahlreihen Theilnahme einladen, 
bemerken wir, daß diejenigen, welche beitreten wollen, 
fi bei der Hauptfaffe der Anftalt zu Garlörnhe, 
oder bei den Gefchäftsfreunden , melde am luſſe 
der Statuten nambaft gemacht ſind, im portofreien 
Briefen melden mögen, und daß für dieſes Jahr 
ber Beitritt nurnoch bis zum letzten No— 
vember ftatt findet. 

Earlöruhe, den 20. Detober 1A38, 

Der Berwaltungsratb. 
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Sonntag 





'B fall; 

Die neulich in diefen Blättern mitgetheilten ftatids 
tifchen Notizen geben noch zu verfchiedenen Vemers 
kungen Beranlaffung. 

Zuerft was die Dichtigkeit ber Bevölferung 
im Dften und im Welten des Kreiſes betrifft. — Die 
6 öſtlichen Landcommiſſariatsbezirke (Bergzabern, 
Granfenthal, Germersheim , Landau , Neuftadt und 
Speyer) enthalten [] Meilen Bewohner = auf 1 [] M. 

Ars 292,254 = 6657 
Die 6 weſtlichen 595% 264,67 = 4423 

Sodanıt verdient bemerkt zu werden, daß früher 
in den weftlichen, minder bevölferten Gegenden bes 
Kreiſes, ein weit flärfered Steigen der Population 


ſtatt fand, ald in dem öftlichen, da fidy aber dieſes 
Morhältui mummmahn yahuhaums us — — 


kerungszuwachs betrug nemlich im Oſten im Weſten. 
von 1823 — 185. . . * . 10390 12,469 
„185 — 1329... . . 11716 16,079 
„1829 — 188... 0. . 107% 8,568 


Der ftärkite Bevölkerungszuwachs von 1829 bis 
1838 fand im Kantone Neuſtadt ſtatt, nemlich 2601 
Seelen; hierauf folgen die Kantone Germerdheim 
mit 1978, Speyer 1927, Kaiferdlautern 1822 , Eufel 
1722, Mutterftabt 1534, Dürfheim 1306, Landau 
1227 , Bliedfaftel 1176, Grünftadbt 1085. — In 16 
andern Kantonen ift die Population gleichfalls gefties 
gen, ohne daß ſich jedoch die Vermehrung bis auf 
1000 Köpfe belaufen hätte, 

Sn fünf ‚Rantonen (wovon 4 weſtliche) ergab 
ſich fogar eine Bewölferungds Bermindberung, 
nemlih im Kantone Bergzabern um 1314 Seelen, 
Zweibrüden 617, Wolfftein 572, Waldfiſchbach 309, 
und Dahn 223. — Die zahlreichen AUswand erun⸗ 
gen mögen zu dieſer localen Erfcheinung am meiften 
beigetragen haben; it den Kantonen Dahn, Wald» 
fiſchbach und Wolfttein wol aber auch ein durch zw 
fähig eingetretene Zuftände herbeigeführter Mangel 
an Ernährungdmitteln. (Die franzöfifche Grenzfperre, 


Nro. 218. 


den 4. Movember 1838. 






welche den Verkauf bed hier gezogenen Rindviehs une 
möglich macht ıc. Ed wäre fehr verdienftlich , auf 
möglihe Mittel zur Verbefferung öffentlich aufmerk— 
fam zu maden.) 

Die am ftärkjten“bevölferten Kantone find Neu— 


ſtadt mit 33,888 und Landau mit 32,514 Geelen ; 


ber geringftbevölferte Lauterecken mit 9068. — 

Am dichteften ift die Bevölferung in dem Kate 
tone Randau, wo 9563 Menfchen auf die TI Meile 
fommen, dann Edenfoben mit 3434, und Speyer mit 
7671 Cweldyed BVerhältmiß aber zunächft durd die 
Volkszahl der Stadt mit 10,000 Seelen herbeigeführt 
if.) — Die dünnfte Bevölkerung kommt auf den Kants 
ton Dahn, nemlich 2743 auf die I Meile‘, fodann 
Waldfiſchbach mit 2757, Annweiler 3226, Kaiferdlaus 


Rantonen über 6000). 

Es ergibt fih bierand, daß in unfern ärmſten 
Walds und Gebirgsgegenden fat dritthalbfach 
fo viel Menfchen leben, ald burchfchnittlic in dem 
von ber Natur fo überaus gefegneten Spanien. 
Es fommen nemlic auf die Quadratmeile: in Sibi« 
rien 5 Menfchen, auf Island 34, in Norwegen 160, 
Schweden 325, im europäifchen Rußland 664, in 
Spanien 1136, in Preußen 2320 (doch find bie 
Rheinprovinzen verhäftnißmäßig ſtärker bevölfert, als 
unfere Pfalz,) Deftreid 2500, Schweiz 2572, Baiern 
(durchſchnittlich) 2970, Frankreich 3200, Stalien 
3571, Großbritanien 3840, Niederlande (Belgien und 
Holland) 4880, Malta 15,000. — 


Deutfhland. 


Würzburg. Die Würzburger Zeitung gibt eine 
Hymne rn der ‚arfangenen en Fin 
i r im 2 
nad) der Melodie von „He er Sa 
Hannover, ben 26. Det. Wie ed beißt, folk 
ber Meihbifchof von Dönabrüd in ben befannten 
Firchlichen Beziehungen Einfprücdhe erhoben haben, fo 


‘ 


Kantonen feige die Werhälkmipgahl über A000 Tr TO 


daß ernfihafte Zerwürfniffe zu beforgen wären. Ns | berd als bei dem erften Merfuche, ihm zu Diebe und 


heres ift noch nichts darüber befannt. (Hamb. E.) 

Das Mannheimer Journal fhreibt Un Ueberein, 
ftimmung mit andern Nachrichten) ans Darmftadt 
vom 1. Nov.; „Geheimer Staatsrath Knapp, & 
wefener Referent der Eifenbahnanlage, ber ‚ein 
fchent von 18,000 fl. won dem Mainzer Eiſenbahn⸗ 
comit? angenommen und darob von Hoc und Nieder 
auch in Zeitungen in Betracht gezogen wurde, iſt dem 
ſichern Bernehmen nad penflonirt worden,‘ 


Deftreid. 


Aus Rärnthben. Den aus dem Gurkthale eins 
gelaufenen Nachrichten zufolge bat der am 13. und 
14. Det. gefallene Schnee große Verheerungen und 
Beſchaͤdiguagen angerichtet. Ungeachtet mit vereinten 
Kräften die ‚ganze Nacht hindurch gearbeitet wurde, 
um die Dbftbäume von der fie erdrüdenden Laſt des 
in großen und fchmeren Floden fallenden Schnees zu 
befreien, fo war diefed doc, befonders bei den juns 
gen Edelbäumen, größtentheild erfolglos. Krachend 
murben von der Laſt des Schnees Bäume gefpalten 
oder ihrer Kronen und Weite beraubt. Leber die 
Wälder find mit diefem Schnee die Gränuel der Ber 
wüſtung eingebrochen: wenn dieſelben befonders in 
ben leisten Zeiten fchom fehr nelichtet worden find, fo 
erregen die dermaligen Befhädigungen um fo mehr 
Beforgniffe, ald gerade der junge Anflug — die Hoff 
nung auf einen befferen fünftigen Zuftand unferer 
Waldungen — auf viele Jahre vernichtet worden ift. 
Noch kann nicht unbemerkt gelaffen werden, daß man 
um Il Uhr Nachts am blauen Himmel freundlich 


beroricyent · Cãſurrwocier vihtsre nad hr Der wor 
Preußen 


Berlin, ben 29. Det. Die feierliche Eröffnung 
ber ganzen BerlimPotödamer Eifendahn fand heute 
ftatt. 


Der Wunſch des franzöflfhen MRechtögelehrten Dr. 
Reboul, den Sigungen unferer Griminal» Gerichte beis 
zuwohnen, hat Anlaß zu neuen @rörterungen zwiſchen 
dem Minifter, welcher diefen Wunſch bemwilligte, und 
bem Kammergericht gegeben. Die beiden Kollegien 
beffelben , der Kriminalfenat und der Oberappellas 
tiondfenat, weigerten ſich entfchieden dem Befehle dee 
Minifters nadızufommen, da ed gegen die Landesge⸗ 
ſetze ſtreite, die ausdrücklich jeden Zutritt verwehren. 
Dr, Reboul kounte daher nur die Seſſion der Grimis 
noldeputation des Stadtgerichts befuchen , deren Dis 
reftor fi dem Erlaß fügte, (Fr. Mert.) 


Pofen, ben 33. Oct. Es verlautet,, daß unfer 
Erzbifchof durch ein fehr eindringended Schreiben des 
Juſtizminiſters Mühler von neuem aufgefordert wors 
ben ift, die Competenz des hiefigen Dbergerichtes in 
einer Sache anzuerkennen, und daß ibm von neuem 
zu feiner Vernehmung ein Termin auf den 25. Det. 
anberaumt wurde. Nach einer Antwort, bie von dem 
Erzbifhof auf diefed Minifterialfchreiben erfolgt fein 
fol, glaubt man nicht, baß berfelbe ſich diesmal am 


Untwort zu bewegen, benehmen werde, — Es if, fo 
viel und befannt, in den Zeitungen noch nicht erwähnt 
worden, bis zu welcher Strenge die Obferwang in den 

emifchten Ehen nun gefommen ift; die Ge ſtlichen 
Be nämlich jeßt, daß bie Einfegiung jeder ge 
mifchten Ehe ohne Ausnabme, aud; wenn die Braut 
evangelifch ift, in der Fatholifchen Kirche geſchehe, 
und verweigern jedes Aufgebot. (kelpz. Allg. 319.) 

Man will behaupten, der nach Berlin gefowmmene 
türfifche Gefandte Reſchid Paſchs, babe den Auftrag, 
bie deutfchen Zolvereinitaaten zum Beitritte su dem 
türfifch »englifhen Handelövertrage einzuladen, 

Die Allgemeine Zeitung enthält einen umſtändli⸗ 
chen Auffag über bie —— Vor ſaͤlle in Coln, wobei 
ſſe die Angaben der Coͤlner Zeitungen der Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit beſchuldigt. Es gebt daraus hervor, daß 
Truppen von dendrei Waffengattungen aufgeboten was 
ren. Bunäcft nur der Umficht des Generals Colomb 
hat man ed zu verbanfen , daß fein Schuß erfolgte. 
Zwei Soldaten find durch Steinwürfe, vier Ruhe 
förer durch Kolbenftöße verwundet. Die Zahl ber 
Berhafteten wird zu 54 angegeben, 


Miederlande 


Brüffel, ben 30. Det. Ein fürdterliches Ger 
witter hat in Brüffel Statt gehabt. Daffelbe dam 
erte 2’ mal 24 Stunden. In der vorlegten Nacht 
war ein ungeheurer Sturm, 

Fdraukreich. 
In neuerer Zeit find mehrfach Orden ber Ehren⸗ 
A on erlio orbr I i 

bie Bräfuren" Bed" Hrdens"neforbertin Wigsafdalten 
nicht befigen. Marfchall Gerard hat defhalb fammts 
lichen Miniſtern Borftellungen gemacht, jedoh ohne 
Erfolg. Dies veranlaßte, daß man num ben großen 
Ordensrath auf den 2. Dec., den Jahrestag der 
Schlacht von Aufterlig, zufammenberufen hat, wie es 
heißt, um 5 Genforen zu ernennen , weiche alle nicht 
Ratutengemäßen Ernennungen zurüdweifen follen, 

Paris, ben 30. Oct. Das Minifterium hat fehr 
sweideutige Erklärungen in Betreff der durd; bie 
„Augsburger Algemeine Zeitung‘ im ziemlich fürms 
lichen Ausdrüden angefündigten Räumung von Hl 
cona befannt machen lafjen, fle lauten: „Der heilige 
Stuhl hat bei der Infurrection der Romagnolen Delle 
reich zur Unterflügung feiner überall beflegten Trups 
pen aufgefordert, Er hatte Franfreich micht berufen, 
aber Gaflmir Perier fandte durch einen jener fühnen 
Entfchlüffe, die feine Politik charafterifirten , eine 
Handvoll frangöfifcher Soldaten ab, um fich der fchör 
nen Stellung von Ancona zu bemächtigen, damit der 
öſtreichiſche Einfluß nicht allein bei den Schickſalen 
Italiens einſchreite. Im Folge diefer doppelten Yis 
tervention ward eine Uebereinfunft zwifchen dem h. 
Bater, Frankreich und DOeftreich abaefchloffen, berem 
Hanpt-Claufel alfo lautet: „Sobald die päpfkliche 
Regierung der Unterftügungen , die file vom den fals 
ferlichen Truppen verlangt bat, nicht mehr bebürfem 
wird, wird der h. Bater Se, faiferl, Majeftät erſu⸗ 


den, fie zurh zu ziehen, zu gleicher Zeit werben bie 
—— Truppen Aucona zu Waſſer räumen,‘ 
fieht alfo, daß die Räumung Unconad durch 
—— ganz der Räumung der Legationen durch 
ftreich untergeorbnet iſt. Dies ift eine vorherge⸗ 
fehene, ftipmlirte, im Voraus durch bie Parteien ats 
enommene Bedingung. Der Papſt ifk ferner der als 
einige Richter über die Schidlichfeit biefer gleichzeis 
tigen Räumung. Das öftreihifhe Gabinet befinder 
ſich hier mit dem frangöfifchen Gabinet auf dem naͤm⸗ 
lichen Fuße; ed hat im unferer Hinficht feine Initia⸗ 
tive zu nehmen.“ 

Paris, den 30. Det. Ein Journal hat beredys 
net, baß die Summe, zu welcher während ber lets 
verfloffenen adıt Jahre die Schriftfteller und bie 
Preffe überhaupt verurtheilt worden find, nicht wenis 
ger ald 874,000 Fr. beträgt. 


Portugal, 


Der Guerillaschef Baioa ift in einem zufälligen 
Streite mit einigen Nationalgarden getödtet worden. 
Er fol noch gefährlicher ald Nemechido gewefen fein. 


Afrika. 


Abdel⸗Kaders Belagerung von Ain⸗Madi hat ſich 
in eine Blocade verwandelt, und bie beiden Armeen 
beobachten ſich, ohne fi viel Schaden zugufügen. — 
In der Umgegend von Blgier ift Mord und Raub 
fortwährend an der Tagesordnung. 


Die Parifer Academie der Iufchriften und fchör 

nen Wiſſenſchaſten hat eine Gommifflon ernannt, 

elche beauftragt ift, die in Nord⸗Afrika entdeckten 
Alterthämer wiffenfhaftlich zu unterfuchen. 


Oſtindien. 


* Der Inhalt der letzten aus Oſtindien zu London 
eingetroffenen Nachrichten ift nunmehr befannt, Die 
Ungabe, daß ber Krieg bereitd begonnen habe, ers 
meist fi ald grundlos. 
litärifhe Rüftungen vorgenommen, gerade un ben 
gg Britaniens jede Ausſicht auf militärifche Er⸗ 
olge zu benehmen, d. b. mit andern Worten, um ih» 
nen den Krieg unmöglich zu machen. 30,000 britis 
ſche Truppen (worunter viele enropäifche Regimenter, 
der Reit dieciplinirte Indier) werden in diefem Aus 
genblicke an der Nordgränge Hindoſtans zuſammenge⸗ 
aogen fein. Dem mit dem Maba-Radfeha Rundfchit 
Singh abgeſchloſſenen Allianzvertrage gemäß wirb 
biefer mächtige und eben fo tapfere als ſchlaue Herr 
fcher die britifche Macht mit 45—50,000 Marin ſel⸗ 
nes, bekanntlich befonder® durch die Bemühungen des 
franzöflfhen Generals Allard wohldisciplinirten Hee— 
res, verſtaͤrken. Herat fol durchaus nicht in bie 
Hände der Perfer oder Ruffen fallen. Man unter 
ftügt einen der Prätendenten auf den Thron von Ras 
bul, und firebt, eine bedeutende Macht inländifcher 
Fürften in jenen bedeutenden Landen zu begründen, 
welche ſich zwifchen Verflen und Dftindien ausdeh⸗ 
nen ; ſonach eine mädıtige Bormauer für das legte 
Land zu ſtande zu bringen. — Im ber oftindifchen 


Dagegen werden große mis- 


Armee find übrigens wieder mehre Eholerafälle vors 
gefommen, 


Britifches Mordamerifa. 


Man hofft — ob mit Grund, muß vorerjt freilich 
dahin geftellt bleiben, — Lord Durham merbe fi 
doch dazu verftehen, feinen Poften noch länger zw ber 
halten. Aus England fowol, als aus allen Theiten 
beider Ganada’d wird er darum inftändbig gebeten. 
In dem letzten Lande herrfcht eine ſtarke Erbitterung 
gegen bie Minifter, weil biefe den Lord nicht gebüh⸗— 
rend in Schu genommen. Man bat die Bildniffe 
Melbourned und Glenelg’s fogar geradezu aufgehängt. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, den 1. Nov. Es ſoll num definitiv bes 
fhloffen fein, die Kammern auf den 24. December 
zufammen zu berufen. Die Einberufungsfchreiben, 
heißt ed, würden in Surzem erfolgen, . 

Ancona foll nun volitändig von ben franzöfl 
fhen Truppen geräumt werden. Obwol noch nicht 
Dfficielled darüber befannt geworden, fo verfichert 
boh der Gourrier francais, ed würden bereits 
Schiffe audgerüftet, um bie Garnifon nach Frankreich 
zuruckzubringen. 

London, den 30. Oct. Ein Toryblatt verſichert, 
Lord Glenelg werde aus dem Minifterium beſtimmt 
auftreten. 

Frankfurt, ben 3. Novemb. Die Taunuseis 
fenbahnactien finfen immer tiefer; fle find nicht mehr 
mit 4 Procent Agio zu verkaufen. 

Portugal. Die Gorted follen auf den Dezems 
ber zufammenberufen werben. — Migueliftifche Gut⸗ 
rillas flören noch immer die Ruhe dieſes Landes. 

Nordamerifa. Dad Dampffhif Noyal 
William ift erft nach 2ltägiger Fahrt in New-Nork 
angefommen ; feine Kohlen hatten nicht ausgereicht. 

Deru. Es iſt eine neue Revolution in diefem 
unglüdlichen Rande ausgebrochen. 


Miscellem 


Indem bie Dorfzeitung berichtet, am 18. Oct. habe in ih, 
rer Gegend auf allen Bergen Feuer gebrannt, fügt fie, malitiös 
genug, bei, es fei der Vorſchlag gemacht worden, bei den Dr» 
toberfeuern fünftighin, der Holzerfparung wegen, nur Torf 
au verbrennen. 


. MRedacteur und Verleger G. Er. Kolb. 

nn 

Neuleiningen, den 31. Det. Mit fchmerzlis 
em Gefühle zeige ich hiedurch den herben Verlufl 
an, ber und durch ben Tod unſeres vielverehrten 
Rabbinerd Roos aus Grünftadt zugefügt murbe, 
und bitte um flille Theilnahme. Nach langjährigem 
Leiden, dad er nad, feinen felten religiöfen Grund» 
fügen fo gebuldig ertrug, wurde heute feine Hülle 
zur Auheftätte gebracht, nachdem er fünf und dreißig 


Jahre in Grünftabt ald Rabbiner geflanben, unb ein 
Alter von 70 Jahren erreichte. 

Die Begleitung feiner Leiche, von einigen taufenb 
Menfhen, verfchiedener Eonfeffionen, beinahe aus ab 
len Gemeinden des Bezirks, zeigte ſchon allein bie 
Kronen feined Verdienſtes. ’ 

Er war ein Mann von vielen Kenntniſſen im rabs 
binifhen Fache; reih an Erfahrungen, in Sittlich⸗ 
keit, Religiöflrät und Humanität ſich auszeichnend, 
biente er ald wahres Mufter. 

Sein Monument, das er fi felbit fette, wird 
nadı Jahrhunderten noch im feinem Glanze beftchen. 
Um den Schmerz feiner zurüdgelaffenen mittelloſen 
Familie einigermaßen zu lindern, wolle es unferer hos 
ben lanbesväterlihen Regierung gefallen, die doch in 
ſolchen Fällen fo gerne Heilung bringt, auch bier ihr 
ren Beiftand nicht zu verfagen! 

Heilung feinen Zurüdgelaffenen — Ruhe feiner Afche! 

Mayer, Lehrer. 





11960] Ziterarifche Anzeige. 

In der Stahel’fhen Buchhandlung in Würzburg 
ift fo eben erfchienen: 

Gemeinnütiger Schreibfalender auf das 
Jahr 1839, Für Kanzleien, Gerichtöftellen 
und Rentämter, für Haus» und Landwirthſchaft, 

- für SKatbolifen und Proteitanten eingerichtet. 
15 Bogen in Ato, auf fhönem Gchreibpapier 
gedrudt, und in farbigem Umfchlage gebunden, 
Preis 36 fr. 

Diefer Kalender wird nun feit 37 Jahren jedes⸗ 
mal mit gefteigertem Beifall und vermehrter Theils 
nahme aufgenommen. Er enthält die Genealogie bed 
fönigl. Haufes Baiern, und nebft ben gewöhnlichen 
Kalenders Notizen für jeden Tag bed Jahres einen 
binreichenden Raum, um barauf bie Ausgaben und 
Einnahmen, aud andere Gegenflände anzumerken, 
Gefchäfte, die auf längere Zeit beitimmt find, fünnen 
zur Erinnerung auf den treffenden Tag vorgemerkt 
werben. Am Schluffe find Intereffetafeln, eine Re⸗ 
Duction bes preuffiihen Geldes, eine Berechnung 
ganzer, halber und vierteld Kromenthaler, ber Juden⸗ 





Eölnifche 


Bom 1. November ab fahren bie peeußifcherheinifghen Dampfihiffe der koͤlniſchen Geſellſchaſt in folgen 


ber Weife: 
Bheinaufwärts : 
von Eöln nah Coblenz täglich Moraend 7 Uhr; 
von Cobl Ar — Mainz taͤglich Morgens um 
hr; 
von Mainı nd Mannheim täglih Morgens 
um 8 Uhr, 


Nheinifche Dampffchifffahrt. 





Kalender, eine Tabelle zur Regulirung ber Uhren nach 
der mittleren Zeit, dergi. m. beigefügt. 

Diefer Kalender wirb wegen feiner zwedimäßigen 
Einrichtung bereitö feit langer Zeit von ben meilten 
k. Etellen und in den Haushaltungen ald Tag» und 
Einfchreibebuch gebraucht, und ift vorrärbig in 

. ©. Neidhard's Buchhandlung 
in Speyer, Landau und Grünftadt. 





[1959 Allgemeine 
Berforgungdanftalt 


im 
Großherzogthum Baden, 

Die Statuten obiger Anftalt, fomie der Rechen» 
fchaftsberiht vom Jahre 1837, find fo eben bei der 
Unterzeihneten angefommen, und des Eremylar a 6 
fr. zu haben, fo wie derfelben auch alle Anfragen und 
Briefe an die Anftalt zur Beförderung übergeben were» 
den fönnen. 

5. €. Neidhard's Buchhandlung in Speyer. 


[19432] Bekanntmachung. 

Durch hohe Minifterialverfügung wurde 
der großherzoglich bavifchen Haupt- und 
Refidenzftadt Carlsruhe die Erlaubniß zur 
Abhaltung eines wöchentlichen Fruchtmark— 
tes ertheilt, welcher jeden Mittwoch ftatts 
findet, und zwar Mittwoch, den 7. Nos _ 
vember I. J. zum erftenmale; wir laden 
hiermit zum Beſuche Deffelben ein, und 
zweifeln nicht Daran, daß bei den fehr er— 
leichterten Bedingniffen Sämmtliche uns 
ern neuen Beuchtmarft jeweild nur mit 

ufriedenheit wieder verlaffen werden ; in= 
Dem dahier großer Verbrauch und daher 
auch reichlicher Abfas ftattfindet. 

Carlsruhe, den 18. Det. 1838. 

Gemeinderath. 





Gefellfchaft. 


Rheinabwärts : 
von Mannheim nah Mainz täglid Morgens 
um 8 Ubr; 
von Mainz nad —— taͤglich Morgens 6 Uhr; 
von a. — Köln kaͤglich Vormittags um 
r. 
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den 6. Movember 1838. 





Mainz. Nachdem ed offenfundig geworben, daß 
aus dem Bermögen der TaunussEifenbahngefelfchaft 
Geſchenke felbft im Betrage von nicht weniger ald 
18,000 fl. gemacht worden, ohne Vorwiffen der Ac⸗ 
tionäre — anderer Dinge, die minder notorifch find, 
namentlich auch der Diätenmacherei, vorerft nicht weis 
ter zu gebenfen, — fragt ed fich, ob denn die Betheis 
figten nody immer nidjt befugt find, Diejenigen zur 
Nehenfchaft zu bringen, durch deren Hände bisher 
die Leitung bed ganzen Unternehmens geführt warb, 
um Jene unter benfelben zum Erſatze anzuhalten, 
von denen foldhe Ausgaben gemadyt wurden. Es 
dürfte died um fo dringender nothwendig fein, als 
man jegt von gewiffer Seite her alled Nichtvorans 
ſchreiten ded Unternehmens angeblihen Schwierigfeis 
ten beizumeffen verfucht, welche längft befeitigt fein 
koͤnnten und follten, — Dingen, die man zum Boraus 
mußte, und beren Hinwegräumung nicht erft jetzt 
begonnen werben follte. Nicht nur im Snterefle der 
Actionäre, auch in dem der Sache an ſich und des 
babei wefentlid, betheiligten Gefammtpublifumsg, 
liegt es, daß der in Folge des Dffenfundigs 
werbend folder Berwaltung längft zu Grunde gegans 
gene Credit des einſt glänzend geftalteten Unterneh— 
mens wieder hergeitellt werde, was nur dadurch ges 
ſchehen kann, daß man Jedermann die Möglichkeit 
verfchafft, fich von der Grundlofigfeit der verbreites 
ten Beſchuldigungen zw überzeugen; oder aber (und 
died der wahre Punkt), dad man wirklich ftattgehabs 
ten Unredlichfeiten, Verſchwendungen, oder was cd 
fonjt feien, für alle Zufunft eine Schranfe fett, und 
die Schuldigen zum Rückerſatze unerbittlich anhält. 


Deutſchland. 


Münden, ben 1. Nov. Dieſen Morgen übers 
nahm ber Generalmajor Frhr. v. Beilerer yrovifos 
riſch das Portefeuille des Kriegsminiſteriums. (A. 3.) 


Carlsruhe, ben 30. Det. Die mit Anfang 





dieſes Winterfemefterd eingetretene Zunahme ber Zoͤg⸗ 
Iinge bed polytechniſchen Inſtituts iſt fo groß, daß 
in der erften mathematifchen Elaffe z. B. ſich über 
80 Schüler finden, Man wird zwei parallele Ab⸗ 
theilungen daraus bilden und die Lectionen doppelt 
halten müffen. 

Darmjtabt, ben 2, Nov. Unfer heutiged Ru 
gierungsblatt enthält eine Bekanntmachung des großh. 
Minifteriums bed Innern und der Juftiz vom 2. db. 
M., wonach die Verfendung und Verbreitung ber ums 
ter Berantworllichkeit von Heinrich Hof zu Mauns 
heim erfcheinenden Zeitung: der Rheiniſche Poitillion, 
im Umfange bed ganzen Grofherzogtbums Heffen, 
unter Androhung der Beſchlagnahme und einer Polis 
von 10 fl. für jebed @remplar unterfagt wors 

en * 


Der Schwaͤb. Merkur fchreibt aus Stuttgart: 
Ueber bie fürzlich hier vorgefommene Taufe ift noch 
Folgendes nachzutragen: Die Taufe wurde mittelft 
Untertauchung der Zäuflinge im den Nedar in ihren 
Kleidern vorgenommen. Die Zahl der Getauften iſt 
etliche und zwanzig , unter ihnen Procurktor Römer, 
und SHofinfirumentenmadher Schaufler (der zugleich 
zum Priefter beſtimmt wurde) fodann einige Schneis 
der, Schufter, Wagner, WBeingärtuer und mehrere 
Srauensperfonen. Die Getauften haben eine Anzeige 
an die Behörde von dem Geſchehenen gemacht, worin 
fie, wie wir hören, gefagt haben, daß fie in civil 
rechtlicher Brziehung Ad nicht von der beftchenden 
Gemeinde zu trennen beabfihtigen. Ju ihren religiös 
fen Berhältniffen dagegen wollen fle zwar Kirche und 
Schule befuchen, fih cher für Taufe und Abendmahl 
abfondern, ba fie die Taufe der Kinder verwerfen und 
dad Umtertauchen des Täuflings für nöthig erachten, 
fo wie cd Johannes der Täufer im Jordan getham, 
Vom Abendmahl trennen fie ſich, weil bei demfelben 
dad Brod nicht gebrochen, fondern eine Hoftie gereicht 
werde, auch die Gommunifanten nicht vor ber Com⸗ 
munion geprüft und nur Mürdige zugelaffen werben, 
— Diefe Handlung bat bereits Federn und Griffel 
in Bewegung gefegt, und es find Flugblättchen , Xis 
tbographien und Abbildungen davon cuf Dofen und 
Hfeifenföpfen erſchienen. 

Aus dem Dönabrüdfhen, den 25. Det. 
In den kirchlichen Streitigfeiten unferer Zeit fol, 
wie ed fcheint, das Königreih Hamover audı feinen 
Beitrag zur Zeitgefchichte liefern. Seit einigen Wo⸗ 
chen cireulirt hier eim Erlaß des Weihbiſchoſes und 


Generalvicard Lüpfe an bie Geiſtlichkeit vom 2, Juni 
d. 3. unter ber Auffchrift: ',„proponenda in Syno- 
dis ruralibus‘‘, welche unter Anderm folgende getren 
überfegte Weifungen in Anfehung der gemifchten 
Ehen ertheilt: „Bei dem britten —— welcher im 
verfloffenen Jahre zur Sprache gt ommen ift, nam 
lich, daß ben öffentlichen und ärgerlichen Sündern 
Abfolution zu verweigern fei, wenn diefe nit vor 
her öffentliche Genugthuung leiften und dad Aerger⸗ 
niß fortfhaffen, wurde in einer der Synoden bie 
Frage aufgeworfen: „„ob dieſes Geſetz audy die fas 
tholifchen Väter treffe, welche in gemifchter Ehe le⸗ 
bend, ihre Kinder in einer ketzeriſchen Religion ers 
ziehen laffen, und, nad gefchehener Warnung und 
anhaltender Belehrung über ihre Pflicht, doch von 
dieſer gottlofen und ärgerlichen Berfahrungsmeife 
nicht ablaffen wollen?’ — und ed ift hinzugefügt: 
„„daß folhen Sündern, bie ihre wichtigſte Pflicht 
außer Acht ließen, die Abfolution verweigert werden 
müſſe: war der einftimmige Ausfpruh Aller." — 
Diefe Meinung billigen auch wir u. f. w. Auf bie 
hierbei angefügte Frage: „„Od foldhen Sünbern auch 
Öffentlich die heilige Communion zu verfagen fei, 
wenn fie mit andern Gläubigen zu dieſer Feier vers 
ftocften Herzens am Tifche ded Herrn zu erfcheinen 
gewagt hätten ?’’+ antworten ir: dad Rituale 
unferd Sprengeld beftimmt mit benfelben Worten, 
wie bad röm. Rituale: „„Deffentlich aber find abs 
zuweifen Unwürdige, ald ba find Ercommunicirte, 
Beächtete und folche, bie offenbar ehrlos find, wie 
feile Dirnen, Männer, die im Goncubinate leben... 
und andere öffentliche Sünder ber Art, wenn nidht 
deren Buße ausgemacht ift und fie vorher für das 
öffentliche Aergerniß Genugthuung geleijtet haben,‘ 
Da nun jened Rituale vorfchreibt, wie die Geelfors 
ger zu vrrfahren haben, und ba es klar ift, daß foldye 
Eltern, deren Söhne oder Töchter mit ihrer Bewilli⸗ 
gung, während fie ed doch hindern fönnen, wenn fle 
nur wollen, in einer nicht fatholifchen Religion * 
gen werden, mit Fug und Recht öffentlichen und aͤr⸗ 
gerlichen Sündern zuzezählt. werden, fintemal fie bem, 
was zu allen Zeiten und allen Orten allgemein Orunds 
fat und Vorſchrift der Fathot. Kirche iſt, widerftreben, 
fo ift auch diefen ebenfo die Abfolution wie der Ges 
nuß des heil, Abendmahls zu verfagen. Und folten 
fie es fich auch herausnehmen, Öffentlich am Tifche 
des Herrn zu erfcheinen, fo ſſad fie nichtödeflowenis 
er abzumeifen, es fei denn, daß fie vorber öffentlich 
enugthuung geleiftet und dad Bergerniß, fo weit ed 
ſich thun laͤßt, gehoben worden iſt.“ 
(Bremer u. Frkftr. Zeitgn.) 
Aus Bremen vom Ende October. Bei der all 
gemeinen Beleuchtung = an bed acdhtzehnten Oc⸗ 
toberd ftand hier nur ein einziged Haus, die Wohs 
nung eined Franzofen, der jedoch Bremer Bürger ift 
und feinen Wohlitand der Stadt verdanft, in Nacht 
gebällt. Der junge Mann mußte feinen Patriotids 
mus fchwer büßen; bad Volk gertrümmerte, troß Pos 
lizeilicher Abwehr, alle Feniter, und das ganze Haus 
wäre bemolirt worden, wenn wicht ein Hausfreund 
ein Paar Talglichter auf Weinflafchen gepflanzt, aus 
ben Ruinen mit den brolligen Worten emporgehalten 


tritt in einen Scherz verwandelt wurde. 


hätte: „Hr. 3. hat feine Geſinnungen geänbert : 
wird ilaminirt !’ — wodurch ber — nA 


Aachen, den 25. Det. Wie man aus 
Duelle vernimmt, haben unfer Elerus, den von red 


ſchweren Krankheit eben genefenen Dompropft Elaefs 


fen an der Spige, fo wie ſaͤmmtliche Decanate unfes 
red Regierungsbezirfö, Se. Maj. den König von 
reugen um baldige Befreiung und Rüdfehr ihres 
berhirten gebeten. Die verfchiedenen @ingaben fol 
Ien alle eben fo würdig als freimütbig abgefaßt fein. 
(Allgemeine Zeitung.) 
Deftreic. 


Wien, ben 30. Det. Die in auswärtigen Zeis 
tungen verbreiteten @erüchte, als fei auch für Ungarn 
ıc. eine Amneftie im Werke, fcheint jedes Grundes 
zu ermangeln. (Allg. Ztg.) 

— 3u der italienifchen Edelgarde drängten ſich 
altadelige Familienhäupter. Man fann ſich den Glanz 
ihrer Erfcheinung denken, da die Ausgaben eined Eins 
zelnen über 4000 fl. E. M, betrugen. Die Armee 
in Jtalien wird vermindert, und damit dem Gtaate 
eine bedeutende Steuerlaft erfpart werben; bem Aus⸗ 
lande, namentlich Frankreich, ift eine Zluffon genoms 
men, ed Fann (nach der Amneftie) nicht mehr an die 
verwundbare Stelle Deftreihd glauben; Ancona und 
die Regationen dürften im nicht langer Zeit geräumt 
werben, und in Folge hoher Bemühungen Mobena 
und Rom ebenfalls der Wohlthat einer Amneſtie ſich 
erfreuen. (Schmwäb. Merf.) 

Peith, den 27. Det, Es verlautet num mit Ber 
flimmtheit, daß der ungarifhe Reihstag auf den 
April oder Mai 1839 einberufen werden wird; we⸗ 
niger entfchieden ift es, daß damit auch die Krönung 
der Raiferin als Königin von Ungarn verbunden 
fein werde. Es heißt, oder vielmehr, man fchmeis 
heit fich bier mit der Hoffnung , daß der Reichstag 
und die Krönung dießmal in Oſen und Peſth 
finden werden, was allerdings beiden Städten als 
große Eutfhädigung für das durch die Ueberſchwem⸗ 
mung über fle gefommene Unglüd gereichen würbe, 

Die Schleſiſche Ztg. behauptet, die früher verbreis 
tete, fodann wibderrufene Nachricht fei dennoch ber 
ründet, daß die Bevölkerung eined ganzen Mähris 
hen Dorfes von der fatholifchen zur veformirten 
Kirche übertreten wolle. 


Miederlande. 


Aus Amſterdam verbreitet ſich das, doch fehr um 
mwahrfcheinliche Gerücht , die Generalftaaten beabſich⸗ 
tigten ben Wntrag, 8,400,000 fl. Jahreszinſen ber 
Staatöfchulb, melde Belgien übernehmen fol, nicht 
mehr auszubezahlen, fondern kurzweg an biefen Staat . 
u verweifen, babei aber, damit feine Holländer hie, 
urch gefährdet würben, beren Staatöpapiere nodh 
mals eigens zu ſtempeln, und die in folder Weife ge 
fiempelten Staatöfchuldfcheine ferner zunähft nur al 
lein zu verzinfen, wodurch die fremden Mädıte zur 
erſt dahin gebracht werben dürften, die Sache Hol 
lands thätig zu unterflügen., (Wie man auch bie 


obwaltenbe —— e betrachten mag, ſo iſt 
doc nach Allem Mar, DaB die Seubener Wonkren 
dem Berlangen bes Hager Eabiners vorerft nicht ent 

ochen hat. Auch weiſen baranf bie holländifchen 


En felbft hin, zum Theil in bittern Ausbrüden.) - 


Amfterdam, ben 30. Det. Unſere Fonds ers 
ren an der heutigen Börfe einen wefentlichen 
gang. Als Haupturſache bezeichnet man dad Ans 
ſinnen unferer Regierung an die Generalftaaten zur 
Eontrahirung eined neuen oftindifchen Anlehens von 
19 Millionen Gulden, um damit im nädften Jahre 
die außerordentlichen Ausgaben beftreiten zu fünnen. 
Brüffel, den 28. Det. Ueber bie GCrploflon 
der Pulvermühle von Hornu find folgende Einzeln» 
heiten befannt geworden: Er Cadaver, fchredlich 
verflümmelt, einige ohne Kopf, die andern ohne Arme, 
ohne Beine, ohne Eingeweibe, bieten auf den Ruinen 
ein gräßliched Schaufpiel dar. Die benachbarten Fels 
ber der Pulvermühle im einem Umfreife von 4 bis 
500 Schritten find mit Mauerfteinen, Faßreifen, Kleis 
dungs⸗ und Fleiſchſetzen überfäet. Die ftärkften Bals 
ten find zerfplittert, ungeheuere Mühlfteine bis auf 
40 Schritte von ihrer Ächſe gefchleudert, Stüde von 
eifernen Rädern findet man in der weiteften Entfers 
mung. In der Stadt Degorge und im den Dörfern 
u, Bouffu und St. Glisbain find überall die 
ſter gefprungen, Die Thüren aus ihren Angeln 
eriffen, die Dächer abgededt, die Möbel durcheinan⸗ 
= geworfen, ohne daß ein einziges Haus, ein ein⸗ 
iger Kamin umgeworfen , oder. ein einiger Baum 
hc die Erploflon entwurzelt worden wäre. Bon 
den rbeitern find jedoch nicht alle umgefommen. 
Der Buchhalter warf ey mit dem Angeſicht auf die 
Erde und wurde durd den Plafond gerettet, ber 
—— ein Gewölbe über ihm bildete. Zwei An 
flürgten fih in die Koblengrube, wurden bald 
nachher wieder heraus geholt, und famen mit einigen 
leichten Wunden davon, Man denke fich den Schrek⸗ 
fen biefer Unglüdlichen, die jeden Augenblid in ihrem 
finftern Kerker das Einftürgen der Trümmer befürdys 
ten mußten. Ueber die Urfache der Entzündung iſt 
man noch nidyt im Klaren. 


Der berühmte Cockerill hat ſich bie Errichtun 
einer ihm zu Ehren ausguführenden, Statue ausbdrü 
lich verbeten. — Sein Andenfen wirb doch fo wenig, 
ald das ber alten Fugger, untergehen. 


Frankreicch. 


zart: ben 1. Nov. Regitimiftifhen Blättern 
olge befand ſich G. Spencer, Bruder des Grafen 
pencer, (früher Korb Althorp) der vor einigen Jahs 
reu zum Katholicismus übergetreten ift, kürzlich im 
aris, um hier eine Berbindung zur Gtiftung von 
ebeten um bie Belehrung Englands zum Katholis 
cismus zu errichten. Die Geiftlichfeit von Paris ift 


bereitd angemwiefen mworben, in ihrem Memento folde . 


Gebete abzuhalten. Mebre religiöfe Vereine haben 
Gebete derfelben Art eingeführt. 


Grofbritaniem 
Louis Napoleon hat zu London die Banf und eis 


nige mechanifche Werkftätten befucht. Dagegen machte 
eben u. a. ber Prinz von Capua, Bruder bed Königs 
von Neapel, eine Viſite. Er wird vielfad, gelobt, 
und auch fein Verftand und feine Kenntniffe werden 
gepriefen. 

Der Standard berichtet, baß bie Abmiralität in 
Uebereinftimmung mit der türfifhen Regierung bes 
fchloffen habe, unverzüglich eine Anzahl ausgezeichnes 
ter Marineofficiere nad Konftantinopel zu enden, 
um dad Commando der Schiffe der ottomanifchen 
Flotte zu übernehmen. 


Spanien 


Am 22. Dct. begab fih Don Earlod mit feiner 
nen angetrauten Gattin in das Gollegium von Loyola, 
wo Hymnen zu Ehren biefer Heirath gefungen wur⸗ 
den. Am naͤmlichen Tage fand zu Afpeitia eine Art 
Aufftand flatt, da man 6 Gemeindbeabgeordnete eins 
ferferte, welche gegen bie von ben Gommiffären bes 

ätendenten angeorbneten Gontributionen remonftrirt 

atten. Nur durch bie Preilaffung ;der Feſtgenom⸗ 
menen warb bie Ruhe wieder hergeficht. Mllein 
brei Tage fpäter befanden ſich drei carliftifhe Bar 
taillone aus dem Ulzamathale im Orte, und nun vers 
—— man 20 der angeſehenſten Maͤnner in der Ge 
meinde. 


Schweden. 


Stodholm, den 19. Oct. Waͤhrend ber Ab» 
wefenheit ded Königs auf feiner Reife nad Norwe⸗ 
en ift eine Regentſchaſt ernannt, beftchend aus den 
taatöminiftern Rofenblad, Stjerneld, Aderbjelm und 
Schulzenheim, mit Sr, königl. Hoh. dem Kronprinzen 
an der Spike. 

— ben 23. Det. Im baltiſchen Meere haben ſich 
im verfloffenen Sommer Seeräuber gezeigt. Den 
verfchiedenen Berichten ded Gouverneurs der Inſel 
Gothland zufolge wurden die Küften diefer Inſel 
mehrmals im Laufe bed Sommers von Einwohnern 
ber Crufflfchen) Juſel Defel verheert. 


Türkei. 


Die ter fuchen augelegentlich, einen 
Küftenpunft in Befig zu befommen. Es müßte 
dies bei einem fo rohen Volke höchlich auffallen, wenn 
man nicht wüßte, daß fle von Europäern unter ihnen 
aufgereigt und in Manchem angeleitet würben, 

Fürft Miloſch von Serbien behauptet, m Volk 
fühle zur Zeit noch fein Bedürfniß nach einer Vers 
faffung ; was ihm Noth thue, fel Verbefferung des 
Sculunterrihtd. — Das Andere wird fpäter nad) 
kommen, 

Das Berliner politifche Wochenblatt redet von 
eheimen Artifeln , die dem Handelövertrage zwi⸗ 
hen Großbritanien und der Zürfei angereiht feien, 
ermuthlich wird dasfelbe auch bezüglich bed Hans 

—— zwiſchen England und Deſtreich behaup⸗ 
tet werden. 


Vereinigte Staaten. 
Die Europäer werben dringend gewarnt, ſſch bei 


deu Eifenbahnanlagen in beu ſuͤdlichen ber Bereinig- 
ten Staaten verwenden zu laſſen. Das Elima fei zu 
mörderifch für fie; je gefünder Einer ſcheine, deſto 
ewwiffer unterliege er dem gelben Fieber, dad Tau⸗ 
ende hinwegrafft. — Nach den legten Nachrichten hat 
badfelbe nun zwar zu New⸗Orleans für jest aufges 
Frei dauert aber noch ununterbrochen zu Eharledtom 
ort. 

Die legten Wahlen in Pennfolvanien und News 
Jerſey beweifen, daß die demokratiſche Partei, zu ber 
fi der jegige Unionspräfident Ban Buren (ebenfo, 
wie fein edler Amtsvorgänger Jackſon) befennt, in dies 
fen Gegenden einer ungemeinen Majorität ſich erfreut. 


Britifches Mordamerifa. 


2ord Durham wird num, dem meueften Nachrich⸗ 
ten gemäß, Quebec doch am 20. Det. verlaffen haben, 
Er wollte ſich nach dem vereinigten Staaten begeben, 
und von da im Jam, im London eintreffen. Go bes 
richter bad Chronicle. 


Südamerifea 


Die Blofade von Buenos⸗Ayres durch franzöfifche 
Schiffe dauert mit erhöhter Strenge fort. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, den 3. Nev. Die Quotidienne behaup⸗ 
tet wiederholt, und ungeachtet eines neulichen Wider» 
ſpruchs in den minifteriellen Blättern , bie Prinzeß 
von Beira fei mit einem, mit dem Bifa ded franzö» 
fifchen Gefandten, St. Aulaire, verfehenen Pafle ges 
reist. Im ihrem Gefolge befand ſich eim päpfllicher 
Legat, mit ber Heirachsdispens. 

Perfien. Nach Briefen aus Konftantinopel 
vom 10. Sept. im Gourier franc., unterliegt es feis 
nem Zweifel mehr, daß die Belagerung von Herat 
aufgehoben ift. Der britifche Geſandte ift nach Tehe⸗ 
ran zurücdgefehrt. Zwiſchen den Bewohnern Herats 
und dem Schab foll durch britifche Vermittlung eine 
GEonvention dahin zu Stande gefommen fein, daß bie 
Erften den 5 des Letztern nicht beunruhigen, 
Er aber ihre Unabhängigkeit auerkenne. 

Würtemberg. Dem Frankiſchen Merkur zus 
folge ſollen die Haupt ⸗Oppoſitionsmitglieber der De⸗ 
putirtenfammer, namentiich Uhland, Pfitzer, Römer 
umd Menzel beabſichtigen, jede Wiedererwaͤhlung ab» 
zulehnen. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung ſchreibt „vom 
Nlederrhein⸗ den 29, Det.: „Die Kölner Affaire 
fann Ihnen bezeugen, wie wenig bie fanguinifchen 
Soffuungen Verlaß verdienen, daß die ganze geiftliche 

treitfrage fehon bei und abgenugt fei. Wer aber 
fan rechtfertigen, dad in einer Zeitung, welche Ueber, 
Auß an Militär Im allen Gattungen bat, ein Aufſtand 
fait zwei Stunden lang ungeftört fein Weſen treiben 
tonnte, che man für gut fand, die Truppen einfchreis 
ten zu laffen? Einige Polizeibeamte waren erſt und 
zwar bedeutend mißhandelt worden. Das Haus des 
Hr. Filz war ſchon erflürmt und faft demolirt, alö 
die Soldaten Befehl erhielten, dem Unfug ein Ende 
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zu machen, wobei eine Heine Anzahl Perfonen verwun⸗ 
bet worben fein fol, Welche — i 

fer unfelige Borfall in Berlin fowol, ald bei dem 
Bolke haben? Wir hoffen, daß, in legterer Beriehung 
wenigitend, unfere Behörden die Warnuma nicht vers 
nacläffigen und die Rube zu erhalten wiſſen werben. 
Aber in Berlin möchte derfelbe leidht die Etimmung 
gegen unfere Provinz verbittern und bie Berföhnung 
erſchweren, obgleich Alles fortwährend mit Bertrauem 
auf die väterlihe Milde ded Königs blidt. Der 
Rheinländer felbft verlangt nichts mehr ald Energie 
gegen jeden, ber das Gefeg verlegt, aber auh Ges 
eng wo ed fih um Erfüllung billiger Wünſche, 
um Erhaltung von Principien handelt, bie er als 
nicht zu den Befuguiffen der Abminiftration gehörig 
hält.” “ (Allgemeine Zeitung.) 





Nedacteur und Berleger G. Er. Rolb. 
— —— —— — 1 
l193021 Eryftall: und böhmiſche Glas⸗ 
Niederlage 
bei Glashandlung 


von J. M. Sammet in Mannheim 
Lit. P, 3 Nro. 2. 

Id babe bei Obigem ein Devot errichtet in reich" 
fier Auswahl Eryſtall Pokalen und Kelchen, Flacon 
und verſchledener Gegenſtaͤnde, nebſt allen Arten fein 
weißen Hoblgladwaaren , und benfelben beauftragt, 
unterm Fabrikpreis audzuverfaufen, 


DB. Hoffmann, 
Glas fabrikant aus Meifterdorf in Böhmen, 
[1963] . BUnjeige 

Die Predigt bei der Einweihungsfeier ber 
neuen Eunagoge zu Kallfabt, gehal 
ten am 3. YAugunt 1838 von Aron Merz, Rab» 

biner des Bezuks Frankenthal: 
iſt haben um ben Preis von 12 fr. bei F. €, 
Neidbhbardin Speyer, fandan und Grünfadt, 
Gottſchick in Neuftadt, Hoff in Mannheim, Kel⸗ 
ler in Zweibrüden, Lehmann in Dürkheim, Rits 
ter in Zweibrüden und Taſcher in Kaiferslautern. 





Anzeige. 
Gefonnen mit mehren Artikeln aufzu: 
räumen, erlaube ich mir ein geebrtes 
blifum aufmerfjam zu machen, dafs ich fol: 
gende Urtifel — unter dem Yab 
abgebe, ald: Merinpfie, 
tune, Seidenzeuge, Moufeline, 
Mäntel, Bänder, Glas:, Porzläu⸗ 
and Quinqualleriewaaren ꝛe. ꝛc. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Speyer im Detober 1838, 


© A. v. Mörs. 
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Mittwoch 


Nro. 220, 


den 7. November 1838. 





* Zur Verſtändigung in * Streite zwi⸗ 


ſchen Staat und Kirche. 

ALS vor einem Jahre der Streit der preußifchen 
Regierung mit dem Erzbifchofe von Köln zum offenen 
Ausbruche Fam, ließ fich freilich gleich damals ſchon 
nicht abfehen, in welcher Weife diefer ſchlimme Zwift 
zu Ende gebracht werden könne. Allein er hat ſich 
im Laufe diefed Jahres an äufferer Ausdehnung, wie 
an innerer Heftigkeit in einem Maße erweitert, wie 
man bamald doch nicht vermuthen Fonnte. Es ift 
wahrlich Zeit, daß man allerfeitö endlich auf eine 
Grundlage zur gegenfeitigen Berftändigung denfe; 
denn beiden Theilen, dem Gtaate wie ber Kirche, 
bringt der jehige Zuftand nur Nachtheil keinerlei 
Nutzen, während dbadurd die Eintracht unter den Bes 
wohnern ganzer Länder, der Friede und das häus— 
liche Glück in zahllofen Familien geftört und felbft 
vernichtet wird, 

Eine Menge von Schriften und Zeitungsartifeln 
find erfchjienen, in denen bald dem einen, bald dem 
andern Theile dad Wort mit Heftigkeit geführt wird. 
Solcher Entwicklungen bedarf man aber, zumal im 


jegigen Augenblide, am allerwenigften mehr. Es 


koͤmmt vielmehr darauf au, wo möglid, eine Grunds 
lage zu Stande zu bringen, auf weldhe hin beide 
Theile, nad; Recht und mit Ehren, ſich verftändigen 
fünnen, damit Ruhe und Eintracht, fo weit ed übers 
hanpt unmittelbar nach einem foldhen Sturme wieber 
möglid, ift, in die Gemüther zurüdfehre. Gerade 
damit, mit dem Allernöthigften, haben ſich aber Dies 
jenigen, welche -vor- dem Publitum zumeift das Wort 
führten, am wenigſten befaßt, vielmehr trifft gar 
Manchen unter ihnen der Feineswegs unſchwere Bors 
wurf, durch leideuſchaftliche Declamationen und felbft 
unwahre Ausſtreuungen Del in die Flamme gegofe 
fen zu haben, | 

Wenn wir um in biefer, für beide Parteien fo 
anfeligen Sache, zur Feder greifen, fo gefchieht es 
in eiter andern, als der eben getabelten Abficht, Wir 


wollen durch einige einfahe Andeutungen, felbft 
ohne nähere Ausführung, auf einige Grundprincipien 
hinzufähren fischen , über welche man fid), wie wir 
glauben, beiderfeitd bürfte verftändigen Fünnen, fo 
ferne man beiderfeits nicht zu viel, nichts Unbilliges 
verlangt; — verfländigen alfo, ohne fih von dem 
wahren Nechte etwas zu vergeben, noch ſich Nichtges 
bührendes anzueignen ; — verftändigen endlich, nicht 
6108 für den dermaligen Augenblick, fondern über eis 
nen Weg, der in alle Zukunft einzuhalten fei. 

‚ Sollte aber bie Aufregung noch zu groß, die Ers 
bitterung noch zu gewaltig fein, um es jet ſchon 
hierin zu einem definitiven Frieden zu bringen; follte 
man über firenge Durchführung des von und anzıs 
beutenden Grundfages fich für jegt auch noch nicht 
völlig einigen können, fo find wir body feſt überzeugt, 
daß die nachbemerfte Idee in fpäterer Zeit bei allen 
civiliſirten Völkern der Welt volle Geltung erlans 


‘gen wird, 


Beide — Staat und Kirche — find gleich nothwen⸗ 
big. Der geſellſchäftliche Verein kann weder ohne den 
Einen, noch ohne die Andere befichen. Die Herabs 
würdigung ded Einen unter dad Machtgebot des Ans 
bere hat fich in der ganzen Gefchichte ohne Ausnahme 
ald unbedingt verberblich erwiefen, und es fragt 
ſich fonady wol nur, ob eine ſolche Unterordnung und 
Abhängigkeit ded Einen vom Andern etwa abfolut 
nothwendig if. 

Mir glauben died keineswegs. 

Staat und Kirche fünnen unbedingt und ohne 
Störung neben und mit einander beftchen , wenn jes 
des von beiden fich auf die ihm feinem Weſen und 
Zwecke nach naturgemäß angewiejene Sphäre bes 
fchränfen, nicht in die des andern hinüber greifen will, 

Der Staat hat zunächſt nur die Beſtimmung, 
die Außern Berhältniffe des Geſellſchaftslebens zu 
ordnen, zu regeln, vor Störungen zu fichern. Sm 
Geiftigen foll er nicht weiter geben, als feinen 
Angehörigen, fo viel nur irgend thunlich, die Möge 


— — 


formellen wie materiellen 


lichkeit allſeitiger Eutwicklung ihrer intellectuellen An 
lagen und Faͤhigkeiten im ausgedehnteſten Umfange 
zu verſchaffen, jedes materiell entgegentretende Hemm⸗ 
niß zu beſeitigen. 

Einen ganz andern, naturgemaͤß damit nicht in 
Eolifion fommenden Zweck hat die Kirche: fie fol 
ſich nicht über den Umfang des Religiödsgeiik 
lichen ausdehnen, in welchen Kreis aber offenbar 
keineswegs das ganze intellectuelle Leben zu 
stehen ift. Im diefem Bereiche Fann und fol fie ſelbſt⸗ 


ſtaͤndig wirken; fie kann nicht fein und braucht nicht 


zu fein eine blofe Staats anftalt, zu nichts weis 
term, ald zur Erreichung eines — wenn auch noch fo 
trefflihen — Staats zweckes beftimmt, wie etwa 
die Schule, deren der Staat zur. Erziehung tüchtis 
ger Bürger, wie dad Heer, beffen er zur Aufrechts- 
haltung der Sicherheit bedarf. Su jenem Bereiche 
bed Reinreligiöfen foll bie Kirche das unbes 
fchränfte Recht der Selbftgefeggebung haben, frei von 
bem Erforderniffe einer befondern eigentlichen San 
tionirung durch die Staatögewalt, wol aber unter dem 
Bedinge, daß jede Verfügung der Kirche der weltlis 
hen Gewalt zur Kenntnißnahme — nicht zur Guts 
heifung — mitgetheilt werde, damit Feine Uebergriffe 
in ihr Gebiet flattfinden; — eine Befchränfung , des 
ren Nothwendigfeit um fo einleuchtender hervorteit, 
wenn man bedenkt, wie verberblich eine, zumal auds 
wärtd des eigenen Landes ſich befindende kirchliche 
Geſetzgebungsgewalt, beſonders in kritiſchen Momen⸗ 
ten, gegen jeden Staat mißbraucht werden könnte; — 
eine Befchränfung endlich ‚ fo billig, daß z. B. bie 
Päpfte ſelbſt feinen Anftand genommen haben, bies 
felbe den weltlichen Regierungen in den befondern 
Eoneorbaten Cwie namentlich auch in dem baieriſchem 
ausdrüdlich zuzugeftehen, 

Nothwendig fcheint und alfo die offen auszuſpre—⸗ 
chende, vollfommene, unbebingten Durdyführung der 
Trennung des Welt: 
lichen und des Geiftlichen auf die natürliche 
Grundlage des innern Wefens und Zweded von Staat 
und Kirche hin. — Wir fönnten bie Sache weiter aus⸗ 
führen, beſchraͤnken und aber vorerjt auf biefe einfas 
hen Andeutungen. 





+SparPfaffen. 

In England und Frankreich fieht man die Spar 
kaſſen in einer Ausdehnung aufblühen, welche bei ung 
unerhört iſt. Indeſſen hoffen wir (und das Beiſpiel, 
welches die Sparkaſſe zu Speyer darbietet, beſtaͤtigt 


dieſe Anſicht), daß zunächft nur der Anfang befon 
ders fchwierig, daß dagegen , wenn ber Sim be 
Publifums einmal für die Sache gewedt iſt, dieſelbe 
ſtets verhäftmißmäßig raſch vorauſchreite. 

Zur Rachahmung empfehlen wir, was eben in 
franzöfifchen Zeitungen aus Mans berichtet wirb: Es 
{ft bei der Primärfchule dieſes Ortes bie Einrichtung 
getroffen, daß die Kinder jederzeit Beträge von mins 
deftend 1 Sous niederlegen können. So bafd bie 
Einlage eines Schülers mindeftens 1 Franc (20 Sons) 
beträgt, erfolgt bie Ablieferung in die Departemental- 
Sparcaffe, wo ſogleich aud die Berzinfung begimur. 
Im letzten Jahre haben 250 Kinder 7980 Fred. 50 
Gent. eingelegt. 

In wie vielen jungen Gemüthern mag dadurch 
der Sinn für Sparfamfeit rege gemacht, wie Bielen 
mag ſonach in Folge deffen eine beffere Zukunft bes 
reitet worden fein, ald die ihnen fonft bevor geftan- 
den! — Die bei uns vorkommende Erfcheinung ver- 
dient übrigens ebenfalls eine Berückſichtigung, daß 
weit mehr weibliche ala männliche Dienftboten 
jenes wohlthätige Inſtitut benügen, 


Journalrevue. 

Die Wuͤrzburger Zeitung bringt einen laͤugern Ars 
tifel über die befannten Ruheftörungen zu Cöln, den 
auch die Allgemeine Zeitung wiederholt, und der mit 
den Worten beginnt: j 

„Der geftrige Abend (26. Oct.) war in hiefiger 
Stadt Zeuge eined Auftrittd, welden, man mag ihm 
min Auflauf, Unruhe, Emente oder, wie die Gölner 
fagen, Revolution nennen, von ber Gefinnung der 
Einwohner hinreichendes Zeugniß ablegt.” Wir glaus 
ben, daß diefe Qualificirung eine ziemlich unpafs 
fende ift. Wenn auch die Bewohner von Cöln ganz 
und gar, und ohne Ausnahme, für den Erzbiſchof ges 
fimmt wären (was die Würzburger Zeitung andeu⸗ 
ten zu wollen fcheint, was aber beffen ungeachtet 
noch nicht fo ganz zweifellos fteht), fo hegen wir doch 
eine viel zu gute Meinung von dem unter den Rhein 
ländern herrſchenden Geifte, ald baf wir je glauben 
fönnsen, bie Gefammtheit der Einwohner einer bedeu⸗ 
tenden Stadt werde ihre Meinung dadurch zu mani⸗ 
feſtiren ſuchen, daß ſie gewaltſam in die Wohnung 
eines einzelnen wehrloſen Mannes einbreche, mit aller 
Rohheit deſſen Mobilien und namentlich auch Kunfk 
gegenſtaͤnde (Gemaͤlde) zertrümmere, theilweiſe for 
gar diebiſch entwende, und ſich ſeiner Perſon zu be⸗ 
mächtigen ſuche, um ihn förperlich zu mißhandeln, 
Darin glauben wir den Angaben der beiden Gölner 


Zeitungen, daß nur der Pöͤbel ſich hiezu hergegeben, 
obwol wir keineswegs im Abrebe ftellen wollen , daß 
auch und der Vorgang viel bedeutfamer, ald jeder 
andere gewöhnliche Pöbelerzeß, fcheint. 

Franzoͤſiſche Zeitungen hatten kürzlich; behauptet, 
bie englifche Prefle gehe darauf aus, die Allianz zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England beim britifchen Volke 
verhaßt und verächtlic zu machen. Das Ghronicle 
wiederholt nun feinerfeitd diefen nämlichen Vorwurf 
gegen bie franzöſiſchen Zeitungen, und dies, nach uns 
ferer Ueberzeugung, mit größerm Rechte. Wir fürs 
nen ed aber nicht begreifen, wie irgend ein Mann in 
ber Welt, der auf Berftand Anſpruch macht, anders 
als im boͤslicher Abficht, eine innigere friedliche Vers 
bindung zwifchen zweien der mächtigften und eultivir⸗ 
teften Völker der Erde, bei feinen unwiffendern Lande, 
leuten anzuſchwaͤrzen auch nur verfuchen mag! 

Die franzöfifchen Oppofitionsblätter wieberholen 
mit amgewöhnlichem Nachdrucke die Beſchuldigung 
gegen dad Miniſterium, den Quadrupelallianz⸗Tractat 
factifch aufgegeben, und fih der Sache ded Don 
Carlos zugewendet zu haben. Der Gourrier francais 
geht fo weit, zu behaupten, ber Prätendent werde 
feinen endlichen Sieg mehr dem Tuilerien⸗, als felbft 
dem Peteröburger Cabinete zu verdanfen haben, (Dies 
iſt offenbar Uebertreibung, abgeſehen davon, daß wir 
vorerſt noch gar nicht an den endlichen Sieg des 
Don Carlos glauben.) 


Deutſchlanud. 


Münden, den 3. Novb. Ihre Mai. bie Ks 
nigin iſt geftern Abend aus Würzburg hier eingetroffen, 
Baden. Der Nürnberger Eorrefpondent will 
wiffen, die RunfeträbensZuderfabrifen in diefem Sande 
lieferten keineswegs fo gute Refultate, wie anderwärts 
behauptet werden wolle ; indbefondere litten die Ans 
Kalten zu Waghäufel und Ettlingen „am Zehr fieber,“ 
und man prophezeihe ihnen nichts Gutes. (Diefe 
Angaben dürften doch vorerſt nicht ganz zuverlaͤſſtg 
fein, wenn wir auch die übertriebenen Erwartungen 
— — fen Fabriken nicht theilen.) 
er ebemalige heſſ. Miniſter Haſſenpflug ſoll in 
feiner neuen Laufbahn in ——*— auf —— 
tete Hinderniſſe geſtoßen fein, Mehre alte Staats⸗ 
diener zu Sigmaringen ſollen ihre Entlafungen bes 
gehrt haben, (Reipz. Allg. u. Frif. Ztgn.) 
Heffen. Als Urfache des Werbots bed „Rhei⸗ 
nischen Poftifiong‘ bezeichnet man deifen heftige An⸗ 
gif gegen ben Staatsrat) Knapp und andere 
R — in der Angelegenheit mit der Taunus» 





Preußen 
Der Hamburger Eorrefpondent fagt in einem Pri⸗ 


vatſchreiben aus Berlin vom 27. Det.: Die in ber 
Augsburger Allgemeinen Zeitung mitgetheilte Berliner 
Gorrefpondenz , daß bie preußifche Gefandtfhaft am 
römifchen Stuhle zurüdberufen fei, betätigt fih in 
feiner Hinſicht, und fcheint zu dem unüberlegten Rache 
richten zu gehören, wodurd Tauſende von Menfchen 
beunruhigt werben fönnten. Man fchmeichelt ſich hier 
jegt fogar mit verföhnlichen Ausfichten ıc, (?) 


Man flieht zu Köln mit Ungebuld der von Berlin 
fommenden Entfcheidung entgegen, ob die Ruheftörer 
von neulich vor die Affifen, oder vor einen befondern 
Gerichtöhof geftellt werden ſollen. 


Deftreic. 


Nach dem neueren Zeitungäberichten ift bie Büs 
hercenfur in Deftreich wieder gefhärft, und eime 
Reihe von Werfen, zum Theil Fortfegungen , find 
verboten worden. Auch meldet die Hannoverfche Zeis 
tung, bad Auflegen fremder belletriftifcyer Blätter im 
Kaffee und Bafthäunfern werde nicht mehr geduldet; 
den Privaten fei hingegem ver Bezug der meiften aus» 
wärtigen Sournale noch geftattet. 

In Wien if eine Dienſtmagd geftorben, bie in 
einer Familie drei Generationen treu und ehrlich 
gedient und ein Alter von 116 Jahren erreicht hat. 

Unter ben ammneftirten Lombarden befindet ſich auch 
der ald Dichter ausgezeichnete Giovanni Berchet. 

In Mähren foll nach der preußifchen Staatszei⸗ 
tung eine bedenkliche Viehſeuche ausgebrochen fein. 


Schweiz. 


Als Verſaſſer ded früher in der Allg. Ztg. ers 
chienenen Auffages über den Savoyer Zug wird ber 
’ England befindliche deutfche Flüchtling Licius ges 
naunt, 

Miederlande, 


e Pulver⸗Exploſion bei Mons ift in einem Um⸗ 
weeid 4 10 Stunden mit der Heftigfeit eined Erd⸗ 
bebend (wie ed ſcheint jedoch mit etwas geringerer 
Wirkung in den Koblengruben) verfpürt worden. 

m Haag finden große Hoffefte ftatt, wegen ber 
RA Ratndenben Bermählung des Erbprinzen 
von Dranien mit einer würtembergifchen Prinzeß. 
Der Erfte foll in Kurzem nach Stuttgart abreifen, 


draukreich. 


Es wird mehrfad das Gerücht verbreitet, zwi⸗ 

ronfreih und Rußland fei ein geheimer Ber, 

ne. Stande — Di Angabe ſcheint im 
deffen doch grundlos zu fein. 


Paris, den 2, Nov. Auf dem Minifterium bes 
Junern befchäftige man ſich gegemmwärtig mit ber 
Sammlung von Notizen über die Gefinnungen 
ſaͤmmtlicher Abgeordneten, um eine Idee von bem 
Streitfräften der Regierung für bie nächte Sitzuug 
u gewinnen. Geber Präfeft hat bie ————— 
feines Departements zu fondiren. Die Arbeit iſt noch 
nicht vollendet, die Nachrichten aber, bie Bis jegt eins 
gelaufen find, lauten nicht fehr günflig. (Sch. M.) 


Die Regierung beabfichtigt , ben Kammern einen 
Gefegentwurf wegen Herabfegung des Zolles auf ben 
Eolonialzudfer, vorzulegen. 

Die Garnifon.von Paris zählt dermalen 24 Bas 
taillone oder 18,000 Mann Infanterie, 14 Schwa⸗ 
— Cüber 2000) Kavallerie, ungerechnet die Ars 
tillerie. 


Grofbritaniem 


* Die von England nad Amerika gehenden Dampf: 
diffe nehmen feine andern als englifche Waaren zur 
erihiffung an. In Folge deſſen fünnen bie englis 
fhen Nahahmungen neuer franzöflfcher Defeins 
ſchneller nach Amerifa gebracht werden, ald die Oris 
ginale, was namentli den Lyoner Seidenmanu⸗ 
facturen ungemein ſchaden wird. 

Auf der Inſel Wight hat ein proteſtantiſcher Pfar⸗ 
rer eine Wittwe ſeiner Gemeinde vor das geiſtliche 
Gericht zur Verantwortung gezogen, wegen des us 
halts eined Grabfteins, den fie für ihren verftorbenen 
Ehemann hatte fegen laffen, und der folgendermaßen 
lautet: „‚Bittet für die Seele von Jofeph Woolfrey ; 
Es iſt eine gute und heilige Meinung, für die Tod» 
ten zu beten. 2. Maff. 12. In Diefer Inſchrift 
fand ber wachſame Seelenhirt die fatholifhe Lehre 
vom Fegfeuer vorauögefegt. 


®panien 


Die Trümmer der franzöflfchen Fremdenlegion, 
welche in Saragoſſa liegen, haben feit 18 Monaten 
feinen Gold mehr erhalten. 


Kufland,. 


In Folge der Iegten Ueberſchwemmung der Dos 
nau und des Pruth wurden in Beffarabien zwar viele 
Heufchreden getödtet, aber dadurch auch ein großes 
Sterben unter dem Rindvieh herbeigeführt. 


Türkei. 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel in ber Allge⸗ 
meinen Zeitung will glauben machen, man habe ſich 
dort fehr gewundert über die Wichtigkeit welche man 
bem Syanbelövertrage zwifchen England und der Pforte 
beilege, der an ſich doch ganz unbedeutend fei. (?) 


Bereinigte Staaten. 

Kürzlich ift die Gorreipondenz Wafhingtong, herauds 
gegeben von Jared Sparks, in 12 Bänden erfchienen, 
WBeftindiem 

Die Pflanzer auf mehren britifchen Juſeln lagen, 
daß während die nun freigelaffenen Neger auf meh— 
ren Inſeln ganz ordentlidy arbeiteten, fle auf andern 
einen fo hoben Taglohn begehrten, daß es nicht mög» 
lich fei, denfelben zu bezahlen. (Diefer Anftand kann, 
wenn er überhaupt wirklich begründet iſt, zunächſt 
sur jet, furz nah dem Beginne der Freilaffung, 
Pla; greifen; ſpaͤter wird fih die Sache ganz gewif 
von felbft in aller Ordnung geben.) 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 
MRedacteur und Berleger G. Ar. Kolb 


[1964] Literarifche Anzeige. 


Iu ber Staberfhen Buchhandlung in Würz⸗ 
burg erfcheine feit Anfang 1837 und wird ununter 
brochen fortgeſetzt: 3 

Philothea. Ein Sonntagsblatt für religiöfe Bes 

Ichrung und Erbauung. Herausgegeben von 
mebreren katholifchen Geiſtlichen. Wöchentlich 
1 Bogen im Formate des Pfennigmagazins auf 
Belinpapier. Mit hiftorifhen und literarifchen 
Beilagen. Preis pr. Jahrgang 3 fl., gebunden 
18 fr. mehr, 

Der vollſtaͤndige erfle Jahrgang , fo wie die für 
1838 erfdyienenen Nummern liegen in jeder foliden 
Buchhandlung zur Anficht bereit. Die Leiſtungen dies 
fer, zur Ehre der chriſtkatholiſchen Religion gegrüns 
beten, und von ben ausgezeichnerften religiöfen Schrift 
ſtellern Fräftig unterflüßsten Zeitfchrift haben fich fo 
vollfommen beurfundet, daß wir und nur begnügen, 
die Herren Seelforger, Schullehrer, Familienväter 
und Erzieher, ſowie jeden wahrhaft religiös Geſinn⸗ 
ten darauf aufmerffam zu machen, wobei noch zu bes 
merfen ift, daß hier für dad geringe Opfer von müs 
dyentlich nicht ganz A Kreuzern das nuͤtzlichſte, nie 
veraltenbe häusliche Belehrungds und Erbauungsbud, 
ein wahrer, für ewige Zeiten berechneter Familien» 
ſchatz geboten wird, 

Dreizehn hochw. erzbifchöfliche und bifchöfliche 
Gonfiftorien haben dieſe Zeitfchrift bereit ihren Cu—⸗ 
ratgeiftlichen zur größtmöglichen Berbreitung empfohr 
len. Der Inhalt der jüngften 6 Nummern (vom 
10. — 16. Sonntag nad Pfingften) iſt folgender: 

Neligiöfe Gedichte. Die wahre Ruhe ber 
Seele. — Jefus der Morgenftern. — Am Schutzen⸗ 
gelfefte. — Immer nah Oben. — Die betende Thräne, 
— Am Kefte Mariä Himmelfahrt. 

Feittagsbetrachtungen. *) Das Felt bes hi. 
Erzengeld Michael. — Die Erböhumg des bI. Kreu⸗ 
ed. — Das Heft ber bi. Schußengel. — Der hi. 
Hegidius. — Feft des hi. Mpoftels Bartholomäus. 
— Die Himmelfahrt Mariä, 

Neligiöfe Aufſätze, Stellen aus den bl. 
Kirchenvätern, Gleichniffe und Parabeln. 
Das Innere der Et. Perersfirhe in Rom. — Die 
bi. Elifabeth, eine Legende. — Ueber die Verehrung 
beö hi. Kreuzes. — Gleichniffe von ber Sonne. — 
Von dem unbarmberzigen Reihen und dem armen 
dazarus. — Levcojen. — Der hl. Bernardus. — Det 
Gruß des Engeld, — Lichtblicke des hi. Bernardus. 
- Heliotropien. — Blumen aus der Wuͤſte. — Blu⸗ 
men aus den Nätern 

Ergänzungsblatt Nro. 13, 14 und 15. All 

emeine kirchliche und Didzefan Nachrichten. — Nes 
rolog von Prof. theol, Dr, Johann Bidel. — Bes 
richt über die Taurftummenanftalt zu Würzburg. — 
Rezenfionen und Bücheranzeigen. 
Beitellungen erbitter fich 
F. C. Neid har d's Buchhandlung. 


”) Der erſte Jahrgang enthält 53 Erflärungen und Bes 
trachtungen über die fonntägalihen Evangelien und der 
gegenwärtige liefert eben fo viele über die Feſttage des 
Herrn, der feligfien Jungfrau Maria und der Heiligen. 








Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


¶ Zu Nro. 220) 


ben 8. Movember 1838, 





Deutfihland. 
Göttingen, den 1. Nov. Der in ren 
ungen: bereite erwähnte Antrag des Hieflaen Aura 
brerd der ſechs klagenden Profeſſoren if von ber 
Juſtizkanzlei zu Hannover dem f. Gabinet unter 
m. 24. 9. M. mitgerheilt und ift dasſelbe nochmals 
rerbietigft erfucht worden, nunmehr binnen vier 
Jochen einen fiscalifchen Anwalt zu ben Acten zu 
ſtellen, wibrigenfalld die FE. Juſtiztanzlei, vermöge 
ser richterlichen Pflicht, ſich genöthigt fehen würbe, 
ı der Sache felbfi, was Rechtens zu erkennen, 

Berlin, ben 30. Dct. In dem neueſten 
ex Jahrbücher für die preußifche Geſetzgeb und 
techtöwiffenfchaft, befinden ſich (wie fchon erwähnt) 
6 Befegitellen, über die feit dem weftphälifchen Fries 
en in Aland gültigen Geſetze im Hinficht ber 
Irgiehung der Kinder aus gemifchten Ehen, die der 
huftigminifter v. Kamptz mit treffenden Bem 
ufgeführt. Es geht daraus hervor, daß bie dies⸗ 


Adigen —— Geſetze entweder mit den übrigen 
bereinflimmen, oder noch ſchonender fund, Die Dies 
r Zufammenft 


ellung von dem Herausgeber binguger 
Igten Betrachtungen geben folgended merfwürbige 
efutrar: „Die Forberung der farholifchen Geiſtlich⸗ 
it, daß alle Kinder aus gemifchten Ehen in ber ka⸗ 
olifchen Religion erzogen werben follen, if in feis 
m Gefe der katholifchen Kirche begründet. Ste 
t nicht einmal in einem allgemein gültigen Dogma 
ner Kirche enthalten, Erft in dem päpftlicdhen Breve 
om 20. März 1830 wirb das Verlangen geftelk, 
aß ber Fatholifche Geiftliche, welcher eine gemifchte 
he einfegnet, bad Berfprechen bed Br ed zu 
halten ſuchen fol, ihre Kinder in der Tatholifchen 
teligion erziehen Iuffen zu wollen. Auf ber andern 
jeite ift in Deutfchland pr dem weftphälifchen Fries 
mallgemeine Glaubendfreiheit bad ts 
rineip ber beftchenden @efege. If das aber Glau⸗ 
ensfreiheit, wenn ein Brautpaar ſchon im Borand 
ber ben Glauben der Kinder verfügen fol, die noch 
icht erzeugt find ? Aus diefem Grunde verbietet a 

18 föniglih ſaͤchſiſche Gefen vom 1. November 1 

: $, 20 jebe Berleitung folder Art, und fegt eine 
nete Strafe darauf mit nahgehenden Worten: „Wer 
zen in gemifchter Ehe lebenden Ehegatten burdy 

prechungen, Drohungen ober Herabwürdi 

w einen Gonfefflon zum Abſchluß einer Lebereinkunft 
it dem andern Ehegatten über bie ihren Kindern zu 
bende Erziehung im einer andern Gonfefflom verleis 
t , wird von feiner competenten Obrigkeit bas erfte 
Tal zu 50 Rthlr. Geldbuße, oder drei Monaten Ge⸗ 


Pingniß, und im Mieberholungsfall noch härter, ein 
Geifliher aber, der ſich deſſen fhulbi. 
macht, mit Dienftentfegung beftraft.” Diele 
ernfte Berfügung ift von einem Regenten unterzeich⸗ 
met, der ſich fogar zum fireng fatholifchen Glauben 
befennt.“ (Hamb. Eorrefp.) 
Sn bier in Berlin ift ed gefchehen, daß einem 
in gemifchter Ehe lebenden Katholifen, deifen Kinder 
nach eigener Wahl der Religion der Mutter folgen, 
bie Beichte verfagt wurde. Betrübender lauten bie 
Berichte and Wefiphalen und Pofen, wo das Ein⸗ 
ſtellen des gerichtlichen Verfahrens gegen ben Erzbis 
fchof gleichſam ald Beweis des Unrechts ber Regie 
rung benugt wird, Auch and Dberfchlefien hört man 
von Bufregungen,, welche den Bifchof zwingen bürfe 
in, fein Odeigen um brechen und fich offen zu ew 
lären, Hanno. 3ig.) 
Schweiz 
Deftreih hat in einer befondern Note bie Aus⸗ 
fi wieder in die Schweiz eingefchlichen, verlangt. 
Die Schitdwache verfichert, aus zuverläffiger Duelle 
zu wiffen, daß biefes Jahr von Seite Seſtreichs, 
wenn nicht officielle, doch officiöfe Schritte zu Guns 
fen der Klöfter in der Schweiz gefhahen. (&. M.) 


Frankreich. 


In Folge eines gerichtlichen Befehls ſind eini 
Briefe 2 der Don abgeliefert, en den Br 
rihtöbeamten erbrochen worden. Die meiften Zeis 
tungen erheben ſich mit Macht gegen dieſes Berfahren, 
indem es nicht der Willtühr eines Unterfuchungsrichs 
ters überlaffen fein könne, die bem Bürger durch bas 
Gefe gegebene Garantie zu vernichten ; zubem bürfe 
man nicht vergeffen, baß Jedermann gezwungen fei, 
ch nur der Poft, feiner andern Beförberungdgelegens 
eit, zu bedienen, 
Es heißt, Munagorri fei durch bie franzöfifche 
Regierung aufgeforbert morben, entweder feine anges 
worbenen Streitkräfte r entlaffen , oder das ſranjö⸗ 
fifche Gebiet unverzüglich zu räumen. Bernehs 
men nach wirb er vorerft bad letzte thun, d. h. eis 
nen * in Spanien verſuchen. Auffallend ers 
ven biefed munmehrige @infchreiten allerdings, nach⸗ 
man durch bas biöherige Dulden der Sache 
basfelbe offenbar gebilligt hatte, 


Grofbriteniem 
Am 24. Oct, entftand in ber Kohlengrube von 


weifung ruheftörender beutfcher Flüchtlinge, welhe 


Et. John bei Harringtom eine Erploflon, durch welche 
34 Perfonen getödtet wurden, 


Italien. 


Die Allgem, Ztg. ſchreibt nun aud aus Rom 
unterm 27, Det. : Es fcheint nunmehr feinem Zwei⸗ 
fel mehr unterworfen zu fein, daß die fremden Trup⸗ 
pen ben Kirchenſtaat naͤchſtens wieder verlaffen wer⸗ 
ben, wenn nicht ganz unerwartet Umftände eintreten, 
welche bie bei der ö eichiſchen und framzöflfchen Res 

ierung ‚bereite gethanen Schritte rücgängig machen 
unteũ. 


Spanien. 


Mabrid, den 27. Oct. Die Nachricht, daß Ca⸗ 
brera alle Gefangenen ‚ die er in dem Gefechte von 
Morella gemacht, niedergemegelt habe, brachte zu 
Balencia allg 
lief zufammen und verlangte wüthend Rache au den 

ben Kerkern ber Stadt liegenden earlififchen Ges 
fangenen, Der Beneralcapit 
bez Bigo ſuchte die Menge zu beruhigen, warb aber 
durch Flintenfhüffe tod niebergeftredt, und das Goms 
mando an Brigadier 


Sofort wurde 
& embergericht 


och 
. Brigadier Lopez fa enöthigt, 
auf dem folgenden Tag in die —2 — * 
Gefangenen zu willigen. Gene 
ral Mendez Bigo hinterließ eine Wittwe ‚ bie Tod» 
6 Draa und ein kleines Kind, 
ie Mabrider Gaceta enthält folgendes f. Deeret: 
3 Der bat, in Erwägung, baß unter dem Schirm 
der Gefege die Feinde ihrer erhabenen Tochter gegen 
ihren konftitutionelen Thron verfchwören, und 
auflerordentlihen Maßregeln, um ihre gehäffigen 
mtriebe fcheitern zu machen, gemörhugt, nah Anhös 
rung bed Miniſterraths, folgendes Decret erlaſſen: 
1) Die Grauen und minderjährigen Kinder der im 
Dienfte ded D. Carlos ſtehenden Perfonen verlaffen 
Madrid auf eine Entfernung von 8 Leguas binnen 8 
Tagen, und haben ſich bei den Behörden ber Orte, 
bie fie zum Aufenthalt wählen, zw fielen, um von 
denfelben beanffichtigt zu werben, Jeder Briefs 
wecfel, felbt von dem naͤchſten Verwandten, mit 
erfonen, die fi im Dienfte des D. Carlos 
er ift bei Todeöftrafe verboten. 3) Jede Handlung 
. bed Spionirend oder bes Einverfländniffed mit dem 
Feinden und jegliche Unterflügung *3 ieht 
—— ein Kriegsgericht nach ſich. 


* 





eneſte Nachrichten. 
‚London, ben 3, Nov. „Das Parlament wird 













nicht früher ala gemöhnlich, nämlich Mitte 
zufammenberufen werden. 

Die Gattin des Lords Ruſſell iſt geſtorben. 

Spanien. Die Madrider Regierung ſucht 
neues Anlehen unter Garantie ded em ifchen 
vernementd zu Stande zu bringen. Die englif, 
Seits vorgefchlagenen Bebingungen folln bar 
hinausgehen, allen englifchen Waaren die Zulaff 
in Spanien gegen eine gewiffe Zollgebühr auf läng 
Zeit zu fichern. 

Vereinigte Staaten. Der Hanbels ſt 
hatte fi mit einer Beſchwerde an bie R 
gewendet, wegen der durch bie merifanifhe Sloca 
entfiehenden Radıtheile. Ban Buren anfwWorter 
dag alles Mögliche gefchehe, um bad Uebel zu 
mindern (ſonach eine ausmwelchende Antwort). 

Canada. Der Rüdtritt des Lords Durham um 
terliegt num feinem Zweifel mehr; er hat benfelben 
in einer Proclamation bereits verfündet, und fein 
Motive rüdhaltios ausgeſprochen. 

Afrika. Zu Algier ging am 27. Det. das Ge 
rüht, Abbe, Kader fei PR im en oder ermorbet wor 
ben, nn Rachricht fcheint aller Blaubwürbigfeit zı 


unit Pp_ 


— 


2 


Nedacteur und Verleger S. Sr. Kolb. 


[1965] Befauntmachung. 

d 8» bad Betragen be Herr 
en un pe —— Battınfeli 
unfers frühern Reifenden , veraniaßt, deffen Entla, 
fung aus unfern Dienften 6 ebruar d. 3, hiemi 


€ 
noch nacheraͤglich unfern chaͤfts ſreunden befann 
zu machen 


. Rönfahl bei Eiberfeld, den 1. Rov. 1836 
- & Eramer Söhne. 
[1966] Anzeige 
Unterzeichneter macht fammtliche Schulb 
des Rreifes aufmerffam auf bie bei y ee 
Schu I farte 
€ 


f 
baierifchen Kreifes Walz. 
chen 1 fl. ei} . Pr * 
Diefelbe ik von Hoher Kön 
rung, Amtsblatt vom Jahr 
fümmtlihen Schulbehörden e 
ben und foll, wo noch feine Schulkarte 
ober bie Anſchaffung einer neuen nothwendig ff, am 
gefchafft werden, * 
Borfiehende Karte iſt bei F. W. Lehma: 
Buchhändler und Buchbinder im Dh ! 
u haben und fann von bemfelben durch jede 
hendfung, oder wo eine foldhe nicht verbanke 
uch jeden Buchbimder bed Mreifes bezogen 





D te ſes Blatı 1m 
eirt wegentlich 
mal, Xbonne 
smentßpreid bei allen 
zu —— pe: 


außerhalb Opepet 


Kenne 


8 niät beider Mes 
tion bireit, fone 
dern dei ber nädfls 
gelegenen Pol uns 
terVeraucbejchlung 
des Werrags zu ber 


Itilt. Briefe ſtanco. 


en baldiä 3. + 
5 te. (in ber Brite mwerfiicligen. ins 
Ledes Gemehrthaud rüfungs » @rbühren 
»terteljähris zu if. eon Privstonsegen 
Böfr.). Vehlungen 9 atz. für die Deuds 


Die Serrjchaft der Briten in Ditindien. 
Wenn von dem Sturze der britiſchen Herrſchaft 
in Dftindien die Rede ift, beurtheilt man die Sache 
bei und meiftend fo, ald ob die Autorität der Eng» 
länder in jenem Lande keine andere fei, ald etwa die 
der Spanier in Merico, jene der Portugiefen in Bras 
filien war, eine nur auf höherer materieller Gewalt 
berubende, dem Nationalgeifte widerftrebende, dem un“ 
terjochten Volfe innigft verhaßte. Allein dem ift nicht 
fo, wie man ſchon daraus abfehen Fönnte, wenn man 
bedenken wollte, daß ſich überhaupt in diefem ganzen 
Lande vielleicht hödyftens 40,000 Briten befinden, — 
eine Anzahl, die denn doch wahrlich nicht hinreichen 
würbe, ein Bolf von mehr ald 130 Millionen in ftes 
ter Unterdrüdung zu erhalten, — ein Volt alfo, das 
zahlreicher ift, als das beutfche, das franzöfifche und 
dad ruffifhe zufammen genommen! 

Aber die Erfcheinung erflärt fih zur Genüge, wenn 
man ſich die Mühe gibt, die Socialguftände ber 
Hindus näher kennen zu lernen. Da überzeugt man 
ſſch denn unſchwer, daß die Briten, ungeachtet aller 
Mißgriffe, Fehler, und theilweife Gewaltthaten, bie 
von ihren Angehörigen ausgingen, doc; keineswegs 
als Unterdrücder, fondern gerade im Gegentheile ald 
Befreier des indifchen Volkes diefem felbft erfcheinen 
muͤſſen; denn fie find ed, welche die niedrigern Ka— 
Ren, die Verworfenen, die Pariad, aus ihrer mehr 
ald thierifchen Unterdrückung reißen, diefelben zu Mens 
ſchen machen, vielmehr ihren Menfchenrechten wenig 
ſtens einige Geltung verſchaffen ; fie ſind es, welche 
die Frauen aus der tiefſten Erniedrigung und Berfol 
Hung erheben, und vom Scheiterhaufen beim Tode der 
Männer befreien; fie find es endlich, weldye ber 
furdtbaren Wilfür der Bramanen, und den Nafes 
reien der eingeborenen Schahs ein Ende zu machen 
begannen, 

Mochten auc die Volksvorurtheile längere Zeit 
jeder noch fo reinen und naturgemäßen Berbefferung 
in Oftindien widerfireben : die unendliche Mafle der 


Pro, 





den 9. Movember 1838. 


221. 





“Nation mußte doch endlich beginnen, zu fühlen, daß 


ed befjer geworden. Eo mußte cd dem kommen, 
daß die Briten keineswegs wie eine Horbe wilder 
Eroberer, fondern im Gegentheile ald Befreier, als 
Retter von zahllofem Uebel, betrachtet werden. Mir 
darum wähnt (wie auch einft Bonaparte gethan), 
man habe, um bie Engländer aus Indien zu vertreis 
ben, nur deren eigene materielle Ma$c in jenem Lande 
zu bekämpfen; wer ſich dabei wol gar noch ſchmei— 
chelt, im Volke felbft eine Unterftügung zu finden, der 
täufcht fich gewaltig: nicht nur 40,000 Briten, fons 
dern mit ihnen zugleich über 100 Millionen Hindus 
wären dort zu befämpfen, und feine andere Unter 
ftügung, ald höchftend die einiger faft eben fo machts 
als geiftlofer Dynaften wäre etwa benfbar und mögs 
lich. — Es nöthigte und daher ein Lächeln ab, als 
wir kürzlich den völligen Sturz der britifchen Herr 
[haft in Indien in nahe Ausficht geſtellt fahen. *) 


Tr Yus der Pfalz. - 

Seit drei Jahren bejtcht die Einrichtung, daß an 
unfern Iateinifchen Schulen neben dem Unterrichte in 
den alten Sprachen, auch in Neal-Gegenftänden uns 
terrichtet wird. Wie fehr die Eimwohner der Pfalz 
diefe weife Anordnung ber Regierung zu würdigen 
wiffen, davon gibt ed feinen beffern Beweis, ald den, 
daß die Fateinifchen Schulen jest mit Schülern anges 
füllt find, während fle früher großentheilö leer waren. 
Da bei weitem ber größere Theil der Schüler ſich 
bürgerlichen Gewerben wibmet, fo wäre nichts fehns 
licher zu wünfchen, ald daß die Zuſchüſſe aud dem 
Kreiöfonde einigermaßen vermehrt würden, bamit theild 
die zum Unterrichte in Realien nötbigen Apparate vers 
mehrt, theild mehr Unterrichtäftunden in denfelben ers 
theilt werden fünnten. — — Möge doch die hebe 
Regierung der Pfalz im wohlverftandenen Interefle 





*) Ueber den Gocialjuftand der Hindus f. unfere Mitthei- 
lungen in Nro. 42-47 ter dießjährigen Speyerer Ztg. 


bed Landes ben Real⸗Unterricht in ihren befondern 
Schuß nehmen! Gewiß wird ihr ber ganze Kreis 
mit ewigem Danfe verpflichtet fein. — 





Hbeinifche Dampffchiffabrt. 


Köln, den 6. Nov. Am vorigen Sonnabend 
bot die hiefige Schiffahrt wieder einen ungewöhnlich 
ſchoͤnen Anblit dar. Bei hellem Somnenfchein Fam 
das neue Rieſenſchiff, der Dampffchlepper ‚„‚Rhein‘ 
mit 5 beladenen Segelfhiffen am Schlepptan , gegen 
Strom und Wind, von Mühlheim heran, ein von 
Pferden gezogened Schiff überholend, während bas 
nieberländifhe Dampffhiff noch rafcher die ganze 
Kleine Flotte überholte und zuerft das Ziel erreichte, 
Der „Rhein“ iſt zwar am ſich eine büftere und 
plumpe Erfcheinung ; deſto fhöner iſt's bie gewaltis 
gen und body fo zierlich gebauten Rader mit folcher 
Laſt gleihfam auf der Oberfläche des Maffers him 
rollen zu fehen, eim erfreuliches Bild des fortfchreis 
tenden Sieges der Kunft über bie Natur, des Geiftes 
über die robe Kraft. . 


Sranffurt, a. M., ben 3, Nov. Neuerdings 
fol von der rheinifchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaſt 
beabſichtigt werden, mit geeigneten Booten eine Dampf⸗ 
ſchiffahrt zwiſchen Mainz und Frankfurt ins Leben 
zu rufen, 


Deutfihbland. 


Balern, Münchener Blätter berichten num eben 
fald, daß die Buchhändler aus dem meiften Städten 
des Königreichs ſich mit ausführlichen Vorſtellungen 
an ©. M. den König gewendet haben, worin fie um 

ons der neuen Anordnung bitten, der zufolge 
auch die latein. Schulen durd die Gentral-Schulb 
her-Berlagsanftalt ihren ganzen Bücherbedarf erhal 
ten; — ber hiedurch den Buchhändiern entftchende 
Verluſt fei um fo empfindlicher für fle, als ihnen 
fhon der Abfag der Gebetbücher durch die Vereine 
zur Verbreitung guter fatholifcher Bücher entzogen fei, 
welche Bereine freimillig Geldopfer brächten, um den 
ganyen Debit folder Schriften im der eigenen Hand 

halten zu können. — Die föniglichen Stellen find 
nachdrücklich zur Anfchaffung ber durch die Academie 
der Miffenfchaften herausgegebenen „gelehrten Ans 
zeigen‘ angewiefen worden, 


Im Regierungsblatte liedt man: Se. Maj. ber 
König haben Sich bewogen gefunden, die von dem 
biöberigen Kriegsminifter, Generallieutenant Fehrn. dv. 
Hertling nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand zu 
bemwilligen, und demfelben zum Merkmale allerhöciter 
Anerkennung feiner Verdienfte, namentlich wegen feir 
ne Treue, Anhänglichkeit und Chätigfeit, das Groß⸗ 


freug bed Verdienſt ⸗Ordens vom heiligen Michael pu 
verleihen. 

Darmftabt. Dem Bernehmen nad wird bie 
eben beginnende ——*——— das neue Straf 
geſetzbuch noch nicht zu berathen befommen ‚ fondern 
es wird ihren Mitgliedern nur der Entwurf zu bems 
felben zur privativen Prüfung mitgetheilt werben ; 
eine Nachricht, welche nicht ermangeln kann, in Rheins 
befien Freude zu erregen, wo man befanntlid bie 
b u Aufhebung der frangöflfchen Gerichtsorbuung 

eſorgte. 

Würtemberg. Im der Nähe der Stadt Walb⸗ 
lingen waren ide über 500 Menſchen verfammelt, 
um einer von einem alten Welbe geleiteten Schag- 
gräberei beizuwohnen. Unter ihnen follen fi mehre 
Geiſtlichen und Schullehrer befunden haben. in 
Beamter an der Spitze von Landjägern trieb den 
SHanfen auseinander, 

annover. Gegen den Weihbifchof von Os⸗ 
nabrüd, der bekanntlich ebenfalls in dem Streite wegen 
der gemifchten Ehen —— ſollen ſehr —e 
liche Maßregeln zu gewärtigen fein. 

— Es finden verfchiebenerlei Veränderungen im 
Perfonale der Eivil-Adminiftration ftatt. 


Preußen 


Dad Friedrichswerder'ſche Gymnaflum zu Berlin 
at Fürzlic au dem Nachlaffe Wadenroberd eine 
bſchaft von 48,000 Thalern erhalten. 


Miederlande. 


Brüffel, den 27. Det. Die Ueberſicht ber 
Staatseinnahmen Belgiens während ber neun erften 
Monate d. J. zeigt eine Mehreinnahme von 24 Mik 
lionen über die Büdgetanfchläge, und von A Millios 
nen gegenüber ben neun eriten Monaten des vorher 
gehenden Jahres. Die Vermehrung jet fih vor 
züglich bei den Zöllen und den Einregiftrirungen, was 
den Fortfchritt im Handel und Verkehr beweist, 


Schweiz 
Solothurn, ben 31. Det. Die bieflge theolo« 
gifche Anftalt hat ihren Wintercurd ohne Schüler bes 
gonnen, Bermuthli wird ſich bie Negterung vers 
anlaßt finden, die Anftalt aufzulöfen. — Zu Wltnam, 
Kanton Thurgau, wurde ein Ruabe von eilf Jahren 
von dem Schulmeifter wegen eines verfehlten Rech⸗ 
nungserempeld fo mißhandelt, daß er zwei das 
rauf flarb. Der Sculmeifter ficht im @e iß 
ſeinem Urtheil entgegen. —X 
Frankreich. vr 
* Mandherlei neuere Berfahrungsweifen bes fran⸗ 
öfffhen Cabinets haben diefem die Gefinnungen Bio 
ier Bölfer ftarf entfrembet. In der Schweiz 
eine Stimmung gegen Franfreich, wie nie zuvor, 
Merico und Buenos-Ayres kann nichts anders, 
bie lebhaftefte Erbitterung gegen dasſelbe 
werden. Die handeltreibenden Nationen, zuma 
Briten und bie Bewohner der Vereinigten Gt 
zeigen ſich gleichfalls, ungemein aufgebracht über 













ahren bed Tuilerien⸗Cabinets. Der Handelsſtand 
ug ee und der zu News Mork ıc. haben, ber Eine 
& beitifche Minifterium, der Audere den Unionds 
Afldenten angegangen , zur Wahrung bed merfantis 
chen Verkehrs nachdruckliche Schritte Fon thun, Bes 
greiflicher Weife vermieden ed bie Behörden zu Lon⸗ 
on und Wafhington, fi über die Frage ber Recht» 
mäßigteit der franzöflfhen Blokade audzufprechen, 
wogegen fie aber verfpraden , alled, was unter ben 
obwaltenden Zuftänden 18 unverzüglich für den 
Handelöverfehr zu thun. Sehr ſchneidend wird babei 
mehrfach hervorgehoben, daß das franzöfifche Eabinet 
fo übermüthig ſich benehme, ben freiwilligen Bors 
ſchlag Mericos zuräcdzuweifen, nämlich; ben obwals 
tenden Streit dem britifchen Gonvernement, als 
Schiebörichter, zur Entfcheidung vorzulegen ; und daß 
e8 bie Blofade gegen Buenos Ayres fortfege, nach⸗ 
dem es eigentlich gar feine Klage wider dasſelbe 
mehr habe. 
Paris, ben 3. Nov, Die Carliften beabfichtis 
en, ben Todestag Earl X. in ber Kirche von St. 
R e mit großem Pompe zu feiern. 
aris, ben 3. Nov. Das neuefte Heft ber Mor 
rift Ia Revue francalfe enthält eine Abhandlung 
von Hrn, Guizot über das „Seelenheil.” Auch hier, 
wie in anderen ähnlichen Abhandlungen, bringt er 
bgauf, daß das gegenwärtige Gefchlecht ſich unter 
ewige Orbnung demüthige und zurückkehre zu „dem 
Bater, der da ift im Himmel.’ 


JItalien. 


Nach den neueſten Nachrichten aus Sicilien 
dauern die Eruptionen bed Aetna noch immer fort und 
nehmen eher zu als ab. Ein jeder ber Kleinen Lava⸗ 
Ströme ift bei einer Höbe von 12 Fuß gegen 20 bis 
95 Fuß breit. Sonderbär ift, wie ſich die Lava auf 
der Sübfeite ded Kegeld in einem gefchloffenen Bett, 
oder beffer in einem bededten, von früherer Lava ges 
bildeten Canal fortbewegt, der bei einer Länge von 
circa 800 Fuß zwifchen 50 und 80 Fuß breit, und 
circa 12 bid 15 Fuß hoch iſt; da ber Kegel hier fehr 
fteil und abhängig, dabei die glühende Materie fo 
flaffig wie Wafjer ift, fo bildet fle einen fürmlichen, 
wenn nicht Waffer- doch Fenerfall am obern Theile des 
Kegel, was unbefchreiblich ſchoͤn anzufehen fein fol. 


nd Spanien 


YHauber, Robil, Eorbova und zuletzt Espartero. Di 
Liberalen blicken nun vertrauenswoll auf Rarvaez, ei” 
nen noch jungen Mann, ber bisher wenigſtens Cha 
racter, Entfchloffenheit, militärifchen Sinn und einelt 
meigenügigen Patriotismus „geseist bat. Er hat 6% 
fanutlich die füdlichen Provinzen von den Karlift en 
gen, und den Bandenführer Orijeta vernichtet. 
o ſchlaff wurbe bisher die Disziplin im fpanifchen 
Heere gehandhabt, dag das Landvolk erftaunte,, als 
Narvacz neulich bei Madrid einen Soldaten, welcher 
** hatte, ohne weiteres erſchießen ließ. Wie 
er Krieg getrieben warb und wie ſchlaſſ und kraft⸗ 
los dad Minijterium verfuhr, mag man aus Folgen» 
dem abnehmen, Am 24. September fam ein Prozeß 
beim Kriegägerichte von Manzanared vor. Aus den 
Öffentlichen Verhandlungen und den Geftändnifien des 
gefangenen Earliftenhäuptlinges Archidona ergab ſich, 
daß höhere Dfficiere beider Parteien ſich gegeuſeiti 
verftändigt hatten, einander ohne Unterlaß zu * 
gen, aber niemals einzuholen, dagegen aber die Beute 
u theilen. Der chriſtiniſche Oberſtlieutenant Don 
oſe Gonzales Calero Tronero, Befehlshaber des 
Freicorps In der Mancha, wurde von dem Kriegsge⸗ 
richte, durch Briefe und fonftige Beweife überführt, 
ſich des Hochverraths und der Erpreflung fchuldig ger 
macht zu haben, und einmüthig zum Tode verurtheilt, 
Narvarz beftätigte dieſen Richterſpruch. Der Berurs 
theilte fuchte ſich im Gefäugniffe zu entleiben, wurbe 
aber verbunden, öffentlich degradirt, und am 27. bins 
terrücks, wie ein foldyer Berräther verbiente, erfchoffen. 
Als die nächte Beranlaffung der Ermordung des 
Generals — u Valencia wird angegeben, 
daß er ſich verleiten ließ, ber aufgeregten Menge ges 
enüber den Degen zu ziehen, worauf ihm fozleich ein 
5 — niederſtreckte. Die carliftifi efandenen 
ollen überhaupt felbjt viel zu dem U bei e⸗ 
tragen haben, der mehreren von ihn ch 
wurde, indem ſie bie fle bewachenden Einos mit 
ihren fürzlichen Niederlagen hoͤhnten. 
Gabrera hat 90 gefangene Sergeanten von ber 
Division Pardinas erſchießen laffen, weil fle unter 
Don Earlos zu dienen ſich weigerten. Als bereits 
wehrere erfchoffen waren , forderte man bie übrigen 
nochmals auf, in carliftifche Dienſte überzutreten; 
aber auch der legte Mann wanfte nicht. 


Bortugal 








Fa Die Mainzer Zeitung bemerkt in einem Auffage Achtzehn Perfonen, angeflagt an ben Ruheftöruns 
Über Spanien fehr treffend: Es tritt uns in gen am Frohnleichnamäfeite Theil genommen zu has 
ien ein Mangel an Talenten und Energie unter den en, find von den Geſchworenen wegen mangelnden 
ebildeteren Ständen entgegen, der wahrhaft in Er» | Beweifed freigefproden worben. 
em ſetzt. Nur im Volke, unter den Männern, Berfien 
Die noch nicht abgerieben und glatt polirt find von a 


: Der Sun berichtet, Nachrichten aus Konftantin 
der modernen Givilifation, ift noch altfpanifche Kraft ’ 
bu beren glaffen And a, fa —— landen en zufolge, daß ſich Agenten des Schah mit 
. 







re 


Buffhwung, weil das volfsthümliche Element uldigungsfchreiben (explanatory letters) auf de 
aus ewichen ift. Die Talentlofigkeit it übris | oege nach England befünden. N 
au auf Ekite der Garliften nicht minder groß, ald ———— 

f jener der Ehriftinos. Bon den Generälen dieſer 
Ietern iſt im Laufe der legten ſechs Jahre eine e 
abgennigt worden; wir erinnern nur an Ganröfield, 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, den 6. Nov. Der Moniteur enthält eine 
Lifte von 37 Ernennungen von Unterpräfecten. 


Pr 


; 
Ein Detaſchement Marineartillerie foll nach ben 
Snfeln Maebihniaue und Guadeloupe abgehen. ü 

Der König und die Königin der Belgier reföten 
geftern nach Brüffel-zurüd ; ebenfo ber Herzog und 
die Herzogin Aler — MWürtemberg nach Jalien. 

Nach einem Schreiben aus Turin im Journal be 
Paris’ würde Ancona Jeineswegs von den Franzofen 
geräumt wägden, nafden ſich die lange gepflogenen 
Verhandlungen Yulegt verſchlagen hätten. 

Hannover. Mam bedauert fehr bie Fürzlich ans 
geordnete Entfernung bed Lanbdroften Meyer von 
Rünteburg aus dem Staatsdienſte. 

Rußland. JIn Lithauen ift eine Commifflon 
ernannt worden, um bie Adeldtitel der dortigen Bes 
wohner zu unterſuchen; bie Inhaber nicht genügen» 
der Titel werden ber Beileuerung unterworfen. 

Aegypten. Am 17. Dct, hat die Peſt zn 
Alerandria aufgehört. 

Nach den Smyrnaer Zeitungen fcheint ed, ald oh, 
neue Unruhen unter den Drufen auszubrechen drohten. 





Miscellen 


Als ein Beitrag zur Geſchichte von den gemifchten Ehen, 
mag nachſtehende Urfunde gelten, welche Nudolyh, Graf von 
Eul;, katholiſcher Religion, der fih 1605 mit Agatha, Gräfin 
von Hanau, einer Proteftantın, vermaͤhlte, ausfertigen ließ. 
Sie lautgg, wie folgt: 

„Ih, Kudolrh, Graf von Sulz, verfpredhe bei meiner gräf: 
lichen Ehre, oder der Teufel fol mich helen, daß ih meine 
zufünftige Gemahlin bei ihrer Neligion bleiben laſſen, auch 
im mindefien zu feinem Abfall Anlaß geben will. Ich habe 
ein, hat fie nicht genug daran, fo will ich ihr 
‚ Sie lefe nur tapfer und fleifig darin. Zus 
en Leib und nicht ihre Seele. Ich bleibe 
ion, darin ich von Zugend auf erzogen wor⸗ 
if, daß ich auf der rechten Bahn bin, Will 









den bin; i 


-" fie nicht in den Himmel, fo fahre fie sur Hölle.“ 


(Nürnberger Athenäum,) 
Htedacteur und Berleger ©. Er. Kolb. . 
—————————, — 
[19672] Empfeblung. 


"Georg Wilhelm Kley der ältere 


in Mannbeim 


empfiehlt fein — von fertigen Kirchenparamenten 


als: Pluvialen, Yevitenröden, Meßgewändern, Belus 


en, Baldahinen, Fahnen, Chorhemden, Alben, Rauch ⸗ 
ern, Wltarleuchtern ıc. 
J 11955°) Bekanntmachung. 


Die Familie Klauprecht aus Mainz ift gefons 
nen, abtheilungswegen, nachitehende Grund » Renten 
zu verkaufen : 

1. in Hallgarten, geſchuldet durch Meter Rein⸗ 

hard, beftehend in 3 Malter Korn, 3 Malter 


— — — — 


Spelz und 3 Malter Hafer, Landsberger Maas 
Bung, nad; Dbermofchel zu liefern, angefchlagen 
zu einem Gapitalwerth von 560 
in Odenbach, gefchuldet durch Johaun Kim 
cher, beftehend in 34 Malter Korn und eba 
Br Safer, Meifenheimer Maafung, ma 
eifenheim zw liefern, angefdhlagen zu einem 
Eapitalwerth von 600 fl. 
3, in Gindweiler, gefchuldet durch Jacob Knecht, 
beftehend in 23 Malter Korn und ebenfoviel 
Hafer, nach Meıfenheim zu liefern, angefhlagen 
zu einem Gapitalmersh von 540 fl. 
in Münfterappel, gefchuldet durch Ludwig 
Weinsheimer, beſtehend in 12 Malter Korn, 
Greusnacher Maaßung, nady Gaugrehmeiler zu 
liefern, angefchlagen zu einem Capitalwerth 
von 1300 fl. 
5, in Rudolfskirchen, geſchuldet durch Johann La hs 
merd, Johann Dantermann, unb Jacob 
Hermann, befichend in 16 Walter Korn und 
ebenfoviel Spelz , Lauterecker Maaßung, nad 
Lauterecken zu liefern, angefchlagen zu einem 
Gapitalwerth von 2400 fl. 
Alle diefe Renten beruhen auf neuen Renovationen 
und ſind gehörig inferibirt. Sie werden auch einzeln 
und gegen Zahlungsterminen abargeben. Die anf 
Martini diefes Jahres fällige Renten erden quf 
Berlangen mit verkauft. 
Die Kaufliebhaber belieben fih an Advocates 
Kirch weger in Kaiferslautern zu wenden, bei wels 
chem ſaͤmmtliche Titer eingefehen werden fünnen. 


2 


* 





(19561 Runftanzeige. 
„Hier ſtehe id), ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen.“ 


2utber. 


Nach dem Bilde Cranadys, im Stahlſtich 
von Fr. Muͤller. | 
Groß Folie. Subferiptionspreis: 3 fl. 36 fr. rhein. 
Herausgegeben vom . 
Bibliographiſchen Inititut. 
Diefed bewundernswürdige Blatt iſt eftellt 
und Subfcription wird angenommen bei 9.9. Gpt tr 
ſchick in Neuftadt a. v9. 


Unzeige 

2) Der Unterzeichnete beehrt ſich 
hiedurch, feine ſchon laͤngſt beſte⸗ 
* hende vouftaͤndige Obſtbaumſchule 
Kenntauth zu bringen und au⸗ 
zugegen, dag: Hoch taͤmme, Kugel-Spalier und Pyra⸗ 
Sripenformen ‚fo wie auch Nußs und Mandelbäume 
von befter Qualität und großer Quantität, bei ihm 


—— 2. Schüßler 
Schulichrer in Grünftadt. 


[1958®] 







%, 
—* 


r 





KDhhfes Blatt em dniät dei der Mes 
In nn Kenne Keen 
auentöpreiß bei allen elegenen PoR um 
zbeindeierifäen Pos > ter@borausdeyablumg 
Ben halbjährig If. des Werrasb zu der 
22 fr. (fm der Mitte merfächigen. Gin 
— erer Zeilung. 
* — HJ ef rudr 
Samstag ro. 222, den 10. Movember 1838. 


“ Bli auf Die Tagdbegebenbeiten. 


An den, kürzlich faſt allgemein befürdhteten Auss 
bruch eines Krieges zwifchen England und Rußland 
im Driente, ift jetzt faum mehr zu denfen. Großbritas 
nien hat dort, zum allgemeinen Erftaunen, ſolche Er 
folge, und allenthalben fo feiten Fuß erlangt, daß 
feine Macht ihr Glück wider dadfelbe unter den 
jetzigen BVerhältniffen wird verfuchen wollen. Ein 
Heeresgug ruffifcher Truppen nad) den fo weit ent» 
fernten engliſch⸗oſtindiſchen Befigungen erfcheint ders 
malen aber befonderd darum undenkbar, weil fi 
Perfien der britifchen Autorität gebengt , und weil, 
wenn ganz und gar eine Armee von der ruffljchen bis 
zur oftindifchen Grenze follte ziehen, d. h. beſonders 
Nahrungsmittel genug dazu in diefen, theilweife wir 
fies Gegenden follte finden können, — fie dort num 
alle Gebirgepäffe bereits durch vine Abergenügenbe 
britifche Macht in der Art befegt finden würbe, daß 
an ein ferneres Borandringen kaum mehr zu denken 
fein könnte. — Bei diefem Stande der Dinge kann 
aber auch glüdlicher Weife in Europa. an den Bes 
ginn eined Krieges um fo weniger gedacht, auf bie 
Fortdaner bed Friedens um fo ficherer gerechnet werben. 


“ Eine der Anftalten,, deren unfer Kreid wirklich 
entbehrt, iſt eine wiffenfchaftlihe Bibliothek, 
gehörig dotirt, um wenigſtens bie allerwichtigften 





der neuerjcheinenden Werfe fich anſchaffen zu können. 


Zwar befigen wir zwei nicht gang unbedeutende Bür 
cherfammlungen biefer Art in den beiden Gymnaſial⸗ 
bibliothefen von Speyer und Zweibrüden. 
fenbar reidyt der, fir die Unterhaltung derfelben bes 
fimmte, und erft in nenerer Zeit wieder noch mehr 
befchränfte, Betrag nicht aus, um auch nur ben maͤ⸗ 
Bigften Anforderungen genügen zu können. Ein Lanb, 
in dem fajt 600,000 aufgeflärte, thätige und gewerb⸗ 
fleifige Menſchen wohnen, follte bilfigermeife wenig. 
ftend eine gut ausgeftaftete öffentliche Bibliothek bes 


Aber of⸗ 


figen; um fo mehr follte dadurch das wiſſenſchaftliche 
Streben unterflügt werben, je entfchiedener beim Bolfe 
das rein materielle rege wird , und je weniger ber 
Einzelne im Falle ift, die zu jenem Zwecke erforder 
lichen Geldmittel aufwenden zu können. — Ausgas 
ben ſolcher Art würden im wohlverftandenen Intereffe 
des Staats, wie fpeciel des Kreifes liegen, 


Wegen thätiger Hülfeleiftung bei ausgebrochenen 
Bränden find von der k. Regierung öffentlich belobt 
worden: Wegen eined Brandes in der Gemeinde 
Rülzheim am 5. September: die bortigen Bewoh—⸗ 
ner, und die Ortövorftände und Bewohner ber bes 
nachbarten Gemeinden Rheinzabern, Neupfotz, Hördt, 
Leimersheim, Jockgrim, Hagenbühl, Bellheim und 
Herrheim; — wegen eined Brandes am 19. Auguit 
zu Offenbach bei Landau : der Landtagsdeputirte und 
Steuereinnehmer Bonifaz Rauch von Difenbadh ; ber 
Bürgermeifter Gauly von Herrheim; ber Bürgermeis 
fter Georg Keller von Ilbesheim; der Adjunkt Kunz 
von Herrheim, weldye mit ihren Brandfprigen herbeis 
eilten; die fönigl. Gendarmen Andread Schmitt, Jo— 
hann Ober, Jacob Roth und Jacob Stubenraud; ; 
dann bie beiden Maurer Nicolaus Pfalzer und Mi— 
chael Pfalzer der Junge, und der Zimmermann Theo⸗ 
bald Hoffmann. 


Seilung der Wafferfchen. 


Mir haben vor Jahren auf die Angaben eines 
franzöfffchen Arztes aufmerkfam gemacht, der an ſich 
felbft erprobt zu haben behauptete, daß die Waſſer⸗ 
ſcheu durch Yumendung von Schwigbädern geheilt 
werben koͤnne. Run enthält die Kurländifche Zeitung 
„der ®ettenfreund‘’ vom 6. Det. eine Heilungsge⸗ 
fchichte, die genau prüfende Nachforfhung von Herz 
ten beftätigt und die allgemeine Bekanntwerdung vers 
dient! Auf Ronneburg in Livland wurde dem Gärt- 
ner von feinem tollen Hunde ein Finger blutig gebifs 
fen. Er vernacläffigte die Wunde, die auch ſchnell 
heilte; aber nach 8 Tagen brad in ihm die Waſſer⸗ 
ſcheu aus und flieg fehmell fo body, daß er mit wil⸗ 
den Geberben und Phantafien im Felde herum lief 
und Fein Waſſer fehen fonnte, In Ermanglung eis 





ihm zur Aber gelaffen und er bann im bie 

heigte Babftube geführt wurde. Sobald ihm bert 
Shweif ausbrah, fühlte er Erleichterung. ! 
heigte noch flärfer, fo daß er faft ohnmächtig tumebe, 
aber er bat, daß man ihm auch Die Nadıt dort möge 
zubringen laſſen. Man erlaubte ed, nachdem man 
ibm noch einmal zur Aber gelaffen. Am folgenden 
Morgen verließ er die Badftube fehr erſchoͤpft, aber 
völlıg gefund. Dafür erklärte ihm auch der Arzt in 
Wenden, zu dem er auf einige Tage gefchicht wurde, 
Der Bericht iſt vom Ronneburgfchen Prediger, 


Die Firchlichen Wirren in Preußen. 


Köln. Nah einer Angabe im Gchmäbifchen 
Merkur betrüge die Zahl der bei dem nmeulichen Aufr 
laufe Berwundeten 30 bis 40; die ber Berhafteten 90. 


Der „‚Fränfifche Merkur‘ ſchildert in einem Schreis 
ben aus Berlin vom 1. Nov. den Eindruf, welden 
bie Nachricht von den Gölner Vorgängen bort her 
vorgebradht. Sodann fährt er fort: „Geſtern waren 
ber Minifter und Staatsrath verfammelt und es 
fheint gewiß zu fein, daß der Staat die fcheinbare 
Ruhe aufgeben und einige energifhe Schritte thun 
wird. Eine fchon früher beabfichtigte Verftärkung 
ber militärifchen Macht dürfte Die erſte Folge fein, 
welche wohl auch auf die öftlichen Provinzen fid ers 
fireten wird, wo die Aufregung befonders in Erme⸗ 
land einen hohen Grad erreicht hat, Seit geftern 
verbreitet man bad Gerücht, daß auch in Pofen Uns 
ruhen vorgefallen find, die mamentli dur dad 
Landvolk herbeigeführt fein folen, und zu deren Ber 
wältigung das Militär ſſch der Feuerwaffe bedienen 
mußte, Beilätigt fidh dies, fo tritt eine feltene Webers 
einftimmung am beiden fo weit getrennten Grenzen 
ber Monarchie ein, welche auch dießmal micht dem 
bloßen Zufalle zugefchrieben werden fönnen, Hier tas 
beit man bitter und offen die Imconfequenzen ber 
legten Zeit, und die Art und Weife, mie diefe bezies 
hungsvolle Angelegenheit in Dunfel gehüflt wurde, 
ohne doch eine Milderung und innere Berföhnung zu 
erzielen, Man erwartet die Ankunft ber Dberpräfls 
benten ber Rheinlande, Weſtphalens und der öftlichen 
Provinzen, und diefer Verein praftifcher Staatömäns 
ner, de mit dem Geiſte der verfchiedenen Gebiets—⸗ 
theile des Staates vertraut flad, wird on. bie 
nachſten Schritte beflimmen. Wie man fagt, wird 
in biefen Tagen die Staatszeitung dad Schweigen 


ned Arztes traf ber Gutöverwalter bie Ak: 


brechen und die Alloeution, wie andere Angriffe, auds 


führlich erwiedert werben.” 

Die Allgemeine Zeitung bringt folgenden bemer⸗ 
kenswerthen Art, aus Rom, vom 30. Dct.: Bon 
ber aus Berlin mitaetheilten Nachricht, ald wenn in 
— der letzten Allocution des Pabſtes die preußi⸗ 
he Geſandſchaſt von Rom abgerufen und alle bis 
plomatifhe Verbindung abgebroden werden würbe, 
weiß man hier biß zur Stunde feine Sylbe. Glaubt 
man aber vielleicht durch ſolche Mittbeilungen hier. 
eine Senfation zu erregen, fo irrt man fehr; mir 
Tönnen verfichern, daß höhern Drts nicht leicht eine 


Na t engen vernommen worden ift, al 
e biefe. Die wichtigen Folgen einer 

bberufung kennt man übrigens im Berlin fo gut tie 

9; wenn fie wirkiich erfolgen follte, Fünmte 

fie aur vortheilhaft für Die römifche Gurie fein, da 
mag doch über kurz oder fang ſich gezwungen 

würde, zum Schutz der hier lebenden Preußen * 

einen Repräfentanten zu beſtellen, der aber bann ge⸗ 


wiß nur auf Gegenfeitigfeit angenommen würde, d,- 


h. unter der Bedingung, daß ein Nuncius in Berlin 
äugelaffen würde. 


Pofen, den 27. Oct. In ber er öflichen 
Angelegenheit iſt folgendes Kurth ” 
nen zu ermartenden Folgen wahrſcheinlich wichtige 
Moment eingetreten, Seit eeniger Zeit erzählte man 
fi) hier, der Hr. Erzbiſchof dv. Dunin babe neuers 
dings einen Minifterialerlaß betrübenden Guhalte em» 

fangen. Näheres ift darüber im Publitum nicht bes 
aunt geworden; wahrfceinlich fteht aber mit dem⸗ 


ſelben der Termin in Verbindung, zu deffen Abhals 


tung eine Commiſſlon des föniglichen Oberlandesge⸗ 
richts vorgeſtern im erzbiſchöflichen Palaſt erfchien. 
Bereits früher hatte bei aͤhnlicher Gelegenheit Hr. 
v. Dunin ſich darauf geſtützt, daß er lediglich im 
Geiſte alter Kirchenfagungen und für die Bewahrun 
ber kirchlichen Praris gehandelt habe, weldye feinem 
Staatögefege unterworfen fei, daß er befmwegen auch 
dafür nicht zur Verantwortung gezogen werden könne. 
Was er diefmal erwiedern würde, war voraus uſe⸗ 
ben: er hat abermals alle Erflärung und Unterſchrift 
verweigert. — Seit einigen Wochen hört man von 
einem Syirtenbriefe erzählen, den der hiefige evanges 
lifche Biſchof, Hr. Dr. Freimark, in Kolge ber * 
biſchoͤflichen Maaßregrin eriaffen habe, auch w 
über den Inhalt deſſelben hin und ber geredet. Wenn 
das Gerücht gegründet ift, fo wird, dem Anfcheine 
nad, die Sache vor dem Publicum geheim gehalten; 
Abſchriſten davon cireuliren nicht, (Allg. Ztg.) 


— ben 2. Nov. Diejenigen katholiſchen Pröpfte, 
bie wegen Nichtbefolgung der den Staatseinrichtun⸗ 
en zumwiberlaufenden erzbifchöflichen Anordanngen mit 
Eenfaren belegt worden find, haben fid in den Schug 
ber Regierung begeben, und erhalten nunmehr ihre 
Befoldung aus der Staatöcaffe ausgezahlt, (A. 3.) 


Der Schw, Merk, feinerfeitd fchreibt „Aus Prem 
Ben vom 3. Nov.: Wieman hört, wäre im fönigf. 
Tabinet befhloffen worden, noch einen Verſuch zur 
gütlichen Audgleihung mit dem paͤpſtlichen Stuhle 
ga machen, bevor man fid zur Ergreifung u 
ner Maßregeln gegen die Anmaßungen der | 
fchen Prälaten und Geiſtlichkeit befimmte. Es 
u dem Ende ein hochftebender Gtaatöbeamter , 

olif, mach Rom gefendet werden, um ber 
dad Ultimatum der preußifchen Regierung in * 
Angelegenheit zu übergeben. Beharrte dieſelbe 
bei ihren bisherigen Anfprüchen, fo würden alle diplo⸗ 
matifchen Verbindungen mit Rom eingeftellt und bie 
dortige  preußifche andefchaft abberufen werden 
Dagegen verfihert man auch, auf ‚die 
Deftveichs, wovon öfters in Äffentlichen Blättern 


Rede geweſen ift, werbe für bie Zukunft von Preu⸗ 
Ben el verzichtet.’ 





Deutſchland. 


Balern. Der Fraͤnk. Merkur hatte vn 
zur Unterftügung der Francidcaner am heil, Grabe 
u Serufalem feien bereits 46 fl. 24 fr. nn 
Darin fieht ein Muͤnchener Correfponbent Allg 
Ztg. einen abſcheulichen „Witz,“ den er in einem 
An&gebehnten Artikel befämpft. Ohne und im biefe 
Polemif zu mengen, entnehmen wir barand die Ans 
gabe, dap S. M. der König „aus eigenen Mitteln 
ein Gapital von 10,000 fl. zu einer ewigen Stiftung 
beftimmt haben, deren Zinfen jährlich durch den ar 
biſchof von Münden-Freifing den Vätern vom heil, 
Grab überfendet werden ſollen.“ Werner feien aus 
dem oberbaierifchen Kreife allein ſchon bis jegt über 
2000 fl. zu jenem Zwede eingefommen, 
Mannheim, den 8. Nov. Heute früh mwurbe 
das große Baffln des Rheinhafens geöffnet. 
Darmftadbt. Am 7. Nov, wurde ber Landtag 
von dem Großherzoge in Perfon eröffnet. z 
Hannover. Der neuliche Schloßbrand in Tür 
neburg wirb böslicher Brandſtiftung beigemeffen, nach⸗ 
dem ber belichte Landdroſt Meyer verſetzt (nicht abs 
gefegt) worden. 
Berlin. Es erregt Berwunberung Ar verneh⸗ 


men, daß ſich die Berliner Stadtſchuld während des 
langen Friedens vermehrt hat. 
Krakau. 

Aus Gallizien, ben 31. Oct. Im Krakau iſt 


in Folge des letzten Mordes von den Schutzmäaͤchten 
eine Commisson d’enqu£te gebildet worden , welche 
in allen vorfommenden Fällen Borunterfuchungen eins 
zuleiten , Beweife zu fammeln und erit nach Erörtes 
rung ber Herkunſt des Inquiſiten denfelben ber bes 
treffenden Behörde in Oeſtreich, Rußland , Preußen 
oder Krakau zur fernern gerichtlichen Procedur zu 
übergeben hat. Die Dauer dieſer außerorbentlichen 
Inftitution in Krakau hängt von Umfländen ab; und 
wird aufgehoben werden, wenn fich die Behörben der 
Freiftadt das frühere Bertrauen wieder werben er 
morben haben. (Ag. Ztg.) 


Deftreic. 


Die Allgemeine Zeitung bringt aus Wien, vom 
3. Nov., folgende, mit unfern geftrigen Nachrichten 
aus Paris in directem Widerſpruche ftehende Nach⸗ 
richt: Die fhom erwähnten neuerdings gepflogenen 
Berhandiungen wegen Räumung des päpitlidhen Ges 
bietd durch Deftreich und Franfreich haben, wie man 
man mit Beftimmtheif verfihert, zu einem günftigen 
Refultate geführt. Die Raͤumung ift befchloffen, und 
wärb binnen kurzem durch dem Abzug von Ancona und 
best gleichzeitinen Abmarfch der öfterreichifchen Trup⸗ 
em vom päpfilichen Gebiete vollzogen werben; ber 
Tag * Anfangs der Räumung fol bereits fefger 
ein. 


Wie es heißt, fol die Eapitulationdgeit in ben 


— 


deutſchen Regimentern von 14 auf 10 Jahre, in den 
italienifchen aber auf yo Fee werben ar Ungarn 
blieben in ihrer bisherigen lebenslänglichen Dienfivers 
pflihtung mit Ausnahme der vom Reichstage letztbe⸗ 
willigten 20,000 Mann, wofür die Gubfldien nur 
auf 9 Jahre votirt worden find, 

Rah der Wiener Zeitung ftarb am 16. Juli 1838 
in der Pfarre Ernfibrunn in Rieder, Deftreih Georg 
Domberger, Taglöhner, welcher das hohe Alter von 
130 Jahren erreichte. Derfelbe war zu Zirotiz in 
Mähren im Jahre 1708 geboren, diente ſchon zur 
Zeit Kaifer Karls VI. unter dem Prinzen Eugen von 
Savoyen ald Packknecht im Regimente Khevenbüller, 
lebte fpäter als Pferbefnecht auf der Herrichaft Ernſt⸗ 
brunn und verehelichte ſich erit in feinem Hundertften 
Lebensjahre. Selbft in feinem höchſten Alter änderte 
ſich fein Außeres Audfehen nur wenig, er war immer 
> und verlebte befonders feine leiten neun Les 

sjahre ganz fummer und forgenlo®, betend für 
bad Wohl des Allerhöchſten Kaiferhaufes, da ihm 
feit dem 12. Juli 1829 eine tägliche Gnabengabe aus 
der Privatcaffe Er. M. bis an fein Lebensende zu 
Theil geworden ift. i 


Miederlande. 


Brüffel, ben 5. Nov. Die Mitglicher ber 
beiden Kammern find anf Dienftag ben 13. d. M. 


einberufen. 
Frankreich. 


Waͤhrend ber erſten 10 Monate des gegenmwärtis 
gen Jahres wurden im Geinedepartement 360 Fallis 
mente im Botrage von 22 Millionen Fred, erflärt. 


Grofbritanien 

Bon Paidley nach London, eine Entfernung von 
mehr ald A00 engl. Meilen (etwa 135 Landitunden), 
faun man gegenwärtig auf den Dampffciffen und 
——— um 9 Schill. 6 Den. (5 fl. 42 Ir.) reis 

en ! 
Shweden. 

Stodholm, den 26. Det. „Dagligt Allehanda’’ 
berichtete legthin Folgendes: „Vor einigen Wochen 
fan bei Grißleham (im hiefigen Tchne) ein Fleines 
Boot mit 45 Männern, Weidern und Kindern an. 
Sie waren beinahe halb nadend und hatten zu ihrer 
Nahrung nur einige Kartoffeln und ein wenig Salz 
übrig. Alle waren von einer der vormald ſchwedi⸗ 
ſchen öftlihen Beflgungen in Lifland gran ba ſle 
von ihrem Herrn, einem Baron oder Grafen Siacei 
berg, ganz ünmenſchlich behandelt worden. Sie fpras 
chen noch altfchmedifch und wollten Alles auſopfern, 
falls man fie nur nicht nach Rußland zurückſchickte. 
Sie waren nicht allein fletö vor und nad der Mahl» 
zeit geprügelt worden, fondern mitunter aud ohne zu 
effen zu befommen, und dieſes Verfahren fange vom 
9. u 10. Lebensjahre der Kinder an. — Sie er 
bielten nicht die Erlaubniß, bier im Rande zu bleis 
ben, fondern wurden 8 Tage nach ihrer Anfunft auf 
Anorbuung des fönigl. Randhauptmannd nah Finn⸗ 
land übergefchifft, wo man fie gleich eingefpernt hat. 

(Hamburg. u. Frlf. Bltr.) 


Türkei. 


Montenegro, Die Montenegriner haben ihre 
Invaſſons haufen aufgelöst, Ein Verwandter bed 
Bladifa ift ermordet worden, wie behauptet werben 
will, in Folge eined Gomplottes zur Ausdrottung ber 
Familie des Vladika. 


Südamerifa 


Es fcheint nun doch außer Zweifel zu fein, daß 
ber Dictator. Francia von Paraguay am 5. Nov. 
1837 geftorben iſt. 


NReuneſte Machrichten. 
London, den 5. Nov. Im Folge des Todes 
ber Gattin Lord Ruſſell's heißt es, biefer werde aus 
dem Minifterium zurüdtreten und das Minifterium 

des Innern würde Lord Morperh erhalten, (?) 


Paris, ben 7.Nov. Der Moniteur wiberfpricht 
amtlich der Nachricht, daß bie jranzöfifche Regierung 
bei der Londoner Gonferenz der unbedingten Vollzie⸗ 
hung der 24 Artikel beigertimmt habe. 


Die projectirte große Feierlichkelt am Tobedtage 
Carls X. durfte in dem Kirchen nicht ftatt haben. 
Don Marfeille geht regelmäßig eine ungehenere 
Menge Reifeuder nad Stalien und dem Driente ab, 
„Italien, Eranzöfffche Blätter behaupten ‚ ber 
frühere Plan fei neuerdings aufgegriffen mworben, 
bie italienifchen Staaten zu einem Bunde, wie der 
beutfche, zu vereinigen, 


Aegypten. Zwifchen Kairo und Suez fol eine 
regelmäßige Eilverbindung hergeftellt werden, 


en 
Nedacteur und Verleger ®. Er. Roi. 


[19682] Erbuorladung. 


Am achten April dieſes Jahre it Anna Ma 
ria Eberhardt von Rhode im füniglich baieris 
fchen Pfalzfreife gebürtig, Wittwe des früher vers 
ftorbenen großherzoglich badiſchen Zollinfpectord Jo⸗ 
hann Hitfcherich, und Tochter des, nach dem bürs 
gerlichen Standesbuch zu Rhodt, am 17. Februar 
1773 geftorbenen Johann Daniel Eberhardt, umd der 
am 22, Juni 1773 verftorbenen Anna Maria * 
berger, ohne Abkömmlinge oder Geſchwiſter zu hin⸗ 
terlaffen, dahier mit Tod abgegangen, und bat für 
die ſonach gefeglich erbberechtigten Beitenverwanbte 
vaͤterlicher und mütterlicher Linie über Abzug der von 
der Erblafferin audgefegten Regate ein Bermögen von 
ungefähr 900 fl. zurücgelaffen, wovon auf jede Linie 
die Hälfte fällt. 

Zu ben erbberechtigten Verwandten ber väterlichen 
Linie gehört unter andern auch Johanna Ghriftina 
Eberhardt geboren am 28. Auguft 1775 zu Rhodt 
im töniglich baierifchen Pſalzkreis, Tochter bed am 
12. December 1794 verforbenen Diftilateurs Philipp 
Karl Eberhardt und ber am 18. Februar 1821 vers 
forbenen Maria Ehriftine Knobloch, welche ſich, nach 
dem aus den buͤrgerlichen Standes buͤchern zu 
Rhodt, in Ungarn aufhalten fol, _ 


Die mit Auna Maria Lütenberger , der Mutter 
ber obengenannten Erblafferin in Berwandfchaft fit 
henden bis einſchließlich des 12. Grabeg erbberech⸗ 
tigten Perſonen, find aber bis jet gaͤnzlich unbefannt 
geblieben. 

Es ergeht nun an Johanna Chriſtina Eberhardt, 
fo wie an etwa vorhandene Seitenverwandte der müt» 
terlichen Linie hiemit die öffentliche Aufforderung un, 
ter geeiägeitiger Vorlage der Beweisurfunden um fo 

ewiffer innerhalb vier Monaten von ber erſten 
Bert digung biefes an genen, ihre Erbanfprüdhe 
bei bieöfeitiger Stelle pe tend zu machen, wibrigen⸗ 
falls die Erbfchaft Iediglicy denjenigen würde zuges 
theilt werben, welchen fie zufäme, wenn fle zur Zeit 
u Erbanfalld gar nicht mehr am Leden gewefen 
ren. 


Karlöruhe, ben 8. November 1838. 
Groß herzoglich — Stadtamts⸗Reviſorat: 
e er 





[1969] Anzeige. 

In Gemäßheit hohen Reſcriptes koͤniglicher Regie⸗ 
rung var Bials, Kammer ber — 10 —* 
vom 28. September laufenden Jahrs, wird zur oͤffent⸗ 
lien Keuntniß gebracht, daß das Föniglich baierifche 
Staatsarar, den nach einem appellationsgerichtlichen 
Urtheile vom 6. März 1837 —— Wiederein⸗ 
loͤſungspreis der Beer’fchen Werkgebaͤulichkeiten auf 
ber Grube zu St. Ingbert, nebſt verfallenen Zinfen, 
im Betrage von 13,949 fl. 29 fr. durch Die Fönigl. 
Kreiskaffe der Pfalz, bei der fünigl, Staats⸗Schul⸗ 
bensTilgungscaffe in Münden configniren und ben 
infcribirten Hypothefengläubigern ber Erben von Jos 
hanna Amalia Falf, Witwe von Heinrih Beer, 
von ber Nußhütte IF St. Ingbert, fo wie biefen letz⸗ 
tern felbft, gerichtlich erklären ließ, daß fraglidhe 
Summe zur Diepofition derjenigen Individuen bereit 
liegt, welche ihre Anſprüche barauf, auf eine gefete 
liche Weife feftzuftellen im Stande find; und es 
werben hiemit die etwaigen weitern Intereffenten aufs 
gefordert, gleichmäßig ihre Anfprüche auf die config 
nirten Gelder gehörigen Ortd und rechtzeitig geltend 
zu machen, 

BZweibrüden, ben 7. November 1838. 
Das fanigl. baier. Rentamt. 

Der mit der interimiftifhen Verwaltung beauftragte 
königl. DomainenInfpector : 
Erdmann. 





11879) Die 1363. Ziehung in Münden ift heute 
Dienftag den 6. Rovbr. 1838 unter den 5** 
hen Formalitäten vor ſich gegangen , wobei nad 
fehende Nummern zum Borfhem kamen: =. , 

* 16. 31. 53. 65 .. 

Die 1364 Ziehung wird den 6. Dec., unb “ins 
zwifhen die 984. Regensb. Ziehung ben 15. 
6 — 323. Nürnberger Biehung ben 27. Novbr. vor 

gehen, . 


Königl, baier. Lotto-Amt Speyer : 
® Schwindl. 
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* Hbeinifche Damp 


Es liegt und der Nehenfchaftöbericht im Auszuge 


vor, den bad Directorium der Eölner Gefellfchaft in 
der legten Generalverfammlung erftattete. 

Diefer Bericht, heißt ed darin, „fchließt die erfte 
ruhmvolle Periode unferer Thätigkeit, diejenige naͤm⸗ 
lich, wo wir allein, in Verbindung mit ber Nieder 
ländifchen Gefellfchaft, den Rhein, auf zum Theil 
unwirthbaren Strecen, befchifften und nad) und nad) 
die großen Wohlthaten der Dampfichiffahrt über den 
ganzen Hefegneten vaterländiihen Strom, bis nahe 
an feine Quellen ausbreiteten; wo wir allein den Muth 
hatten, die Schwierigfeiten zu befämpfen und die 
mannichfaltigften MWechfelfälle zu wagen. Als num 
bie Kämpfe gewagt und die Wagniffe zu ſchwer ers 
rangenen Siegen gebiehen waren, da {ft eingetreten, 
was bie Perwaltung, bie Generalverfammlung und 
die Actionäre, mit Einem Worte die Gefellfchaft, 
längft vorhergefehen: die Konkurrenz, um mitzuärnds 
ten anf ben Aeckern die wir urbar gemacht haben. 

„Bir dürfen, meine Herren, zufrieden und mit 
Stolz auf den erften glänzenden Abfchnitt in der Ges 
ſchichte der Rheiniſchen Dampfſchiffahrt zurüdbliden, 
und was ich Ihnen über die Ergebniffe des lebten 
Jahre: unferes alleinigen Wirkens vorzutragen die 
Ehre haben werde, muß Sie alle mit einer Genug 
thuung erfüllen, wie fle ſtets im Gefolge großer, 
wohlthätiger und gefegueter Unternehmungen belohs 
"end und ermunternd auftritt. Das letzte Jahr der 
alleinigen Wirffamfeit unfered weltberühmten Inſti⸗ 
tuts (1837) war in allen feinen Refultaten aud das 
Hlänzendfte. Wir übertragen einen reichen Schaß an 

aft und Erfahrung aus derfelben in bie zweite Pas 
riode unſerer Wirtfamfeit, in welcher wir und eine 

akurrenz zur Seite geſtellt fehen, die mit jugendfis 
chem Muthe darazıf ausgeht, auf der beften von uns 
geebuneten Bahnſtrecke, vielfach unterſtützt von ber 
Gunſt hoher Behörden ‚ ausgerüftet mit allen Mit⸗ 
telst, welche die neneften Fortfchritte in der Mecha⸗ 


terierausdegahlung 





Den 11. November 1838. 






nie nur immer darjtellen fonnten, und deren freie Zus 
laffung aus dem Auslande ihnen fehr unerwarteter 
Weife jene Gunſt bewilligt hat, der älteren Lehrerin 
den verbienten Lorbeer zu entreißen; aber wir murs 
den gerüftet und gewaffnet angetroffen, den Erwartuns 
gen entfprechend, bie man von und zu hegen berech⸗ 
tigt war. Der Ruhm ber Preußisch » Rheinifchen 
Dampfichifffahrt hat erhöht, aber nicht erniedrigt 
werden koͤnnen.“ 

Im 3. 1837 wurde ber Dienft dburh 8 Schiffe 
verfchen, welche zufammen 2013 Fahrten machten. — 
Die Anzahl der beförderten Paffagiere betrug: zu 
Berg 73,529; zu Thal 79,852; überhaupt 153,381, 
oder 16,420 Perfonen mehr als im Jahre 1836. — 
Die der transportirten Wagen 1410; der Pferde i80 
und ber Hunde 605. — An Gütern wurden gefah⸗ 
ren: zu Berg 124,012 Etur. 11 Pfd.; zu Thal 71,942 
Etur. 3Pfd. ; Summa 195,954 Etur. 19: Pfb.; — mehr 
als im Jahre 1836: 44,449 Ehur, — Der Ertrag 
ber Srachten war: a) für Paffagiere, Wagen, Pferde 
und Hunde 341,724 Thir.; b) für Waaren 83,319, 
überhaupt 425,043 Thlr., und gegem das Jahr 1836 
mehr: 31,986 Thlr. — Die Kohlenconfumtion betrug 
überhaupt 233,162 Etur. 

Der Directorialbericht gibt zugleich einige vorläus 
fige Andeutungen deſſen, was bereitd im laufenden 
Jahre gefchehen: Herabfegung des Tarifs durch» 
fhnittlich um 40 Procent, Anfnüpfung nener Berbins 
bungen zur Beförderung von Reifenden und Waaren 
zu Waſſer und zu Lande, Anfhaffung des vorzüglich 
fien Dampfbootes, das Se jegt den Rhein befahre, 
bed „Großherzog Leopold," wobei ber Directorialbes 
richt nachweidt, daß ber diefem Schiffe im laufenden 
Sommer zugefioßene Unfall weder durch Nadyläfig- 
feit, noch durch die Abficht, einem Schiffe der Düfe 
feldorfer Gefellfchaft vorzufahren, veranlaßt worden 
iſt, fondern rein durch einen Zufall, durch einen Irre 
thum des Cfonft ausgezeichneten Lootſen), in der Rich⸗ 
tung des Stromweges. „Wenn nach verlaufenen eilf 


Jahren, nach glücklich zurüdgelegten etwa 5000 Reis 
fen, im zwölften ſich das erfte Unglüd ereignet, dann 
darf man fagen, daß die Erinnyen fehr fpät erſt ihr 
Opfer gefordert haben.” Es wird übrigens die (näs 
her entwicelte) Berfiherung gegeben, „daß die Sichers 
heit auf den Eölner Dampfſchiffen die vollfommenfte 
Beruhigung gewähre.‘ 


Deutſchland. 

München, den 7. Nov. Unterm 2. Nov. iſt die 
allerhöchſte Beſtimmung über die neue Anorduung 
des Studiums der allgemeinen Wiſſenfchaſten auf den 
baierifhen -Univerfitäten erfolgt. Dem WWefen 
nad wird bie früher in Landshut und vorbem in 
Ingoltabt beftandene Ordnung infofern wieder zu 
rüdgeführt, ald der Gurfus jener Studien wieder 
auf zwei Fahre erftredt,, von dem Fachſtudium ganz 

etrennt , und nach Semeftern und Gegenftänden, bie 
jedem gehört werden müffen, abgetheilt wird. New 
iſt in diefer Verordnung, daß das Gtudium und 
Leben der afademifchen Jugend während diefer erften 
zwei Jahre befonderer Aufficht unterftellt wird. Zu 
Studentengefelfchaften, wenn diefe auch genehmigt 
find, folen die Studirenden während jener erften 
er Jahre in feinem Falle Zutritt haben ; ihr Fleiß 
m Befuche der Gollegien fol durch monatliche Gons 
ferengen der Lehrer und durch Schlußprüfangen 
am Ende des Gemefters überwacht werben. 
durch foll eine Art von Mittelzuftand gegründet werben 
ber ſtrengen Zucht des Gymnaflums und ber 
reiheit der Univerfitären. Die Lyceen haben, wie ed 
heint, diefen Vorkehrungen ald Mufter gedient, und 
es wird in dem allerhoͤchſten Refeript bemerkt, daß 
in Bezug auf die vorgefchriebenen allgemeinen Bäder 
bie Univerfitäten den —— gleich follen geftellt und 
eachtet fein. Die Ausführung dieſer Anordnungen, 
nfofern fle Ueberwachung und Leitung der Gtudirens 
ben biefer erften Jahre betreffen, ift einem Ephorus 
aufgetragen, deſſen Würde mit dem Decanat verbuns 
ben ift, und gleich diefem zwei Jahre bauern foll, 
Er wird von der Facultät gewählt; die Wahl unters 
liegt der königlichen Beftätigung.) Bis zur Eric 
tung proteftantifcher kLyceen if den proteftantifchen 
Studirenden der Univerfität Erlangen wie bis her ges 
fattet,, ihren allgemeinen Cours nach der frühern 
Ordnung in Einem Jahre, alfo ihr ee acabemis 
ſches Studium in vier Jahren zu abfoloiren. 

Der ärztliche Berein zu München hat einer mebis 
einifchen Schrift des befanntlich noch verhafteten Dr. 
@ifenmann von Würzbugg einen ausgeſetzten Preis 
von 10 Ducaten zuerfannt, 

Münden, den 6, Nov. 
ting, Hr. v. Hallberg, macht im baier, Ranbboten 
- befannt, daß Ge. päpftl. Heiligkeit Gregor XVI. der 
ſarrkirche zu Hallberg im Freifinger Moos am 26, 

t. 1833 einen volllommenen Ablaß aller 





”) Bei der eben vorgenommenen Wahl der Univerfität Mün- 
hen fiel die relative Stimmenmehrheit (6 unter 16 Abr 


Kimmenden) auf Profeſſor Görres, 


Der Eremit von Gans. 


Sünden anf ewige Zeiten ertheilt hat für alle 
Gläubigen, welche am Tage des heil, Gregorius bes 
Erften (12. März) diefe Pfarrfirche befuchen und ſich 
durch Beicht und Eommunion deſſelben würbi mas 
hen, wodurch diefer vollfommene Ablaß auch ſie ale 
verflorbenen chriftgläubigen Seelen zu gewinnen 
il. Man hofft demnah auf den 12, m 1839 
recht zahlreichen Zuſpruch in Hallderg. CFränf, M.) 
Heffen. Im der Gemeinde Hechtsheim bei 
Mainz wollte ſich fürzlich ein von feiner Mutter das 
angewiefener achtjährıger Knabe beim Warferfchöpfen 
on dem Röhrbrunuen des Ortes vorandrängen. Zwei 
andere Kinder, die ſchon länger gewartet, wiefen ihn 
mit Gewalt zurüd, wobei ihm das eine derfelben 
ein Mädchen, feinen Beutel, in welchem ſich ein ofe 
ſenes Federmeffer befand, auf den Kopf fhlug. Der 
Kuabe fehrte mit einer Heinen, werig blutenden, 
Wunde nah Haufe zurüd, die fehr bald heilte, Ins 
beffen klagte der Zunge num über fürdhterlichen Kopfe 
fhmerz. Ein Mainzer Arzt, der zuerft gerufen ward, 
mißfannte die Urſache des Uebels, obſchon man ihn 
auf jenen Vorgang aufmerffam machte; ein zweiter 
erflärte ſogleich, daß das ſpitze Febermeffer bie Hirn⸗ 
baut reg haben müffe. So war ed. Ungeachtet 
man die Trepanirung vornahm, erfolgte im furzer 
Zeit ber Tod des unglüdlichen Zungen; jenes Mittel 
hätte in ber erften Zeit nach der Verwundung ange» 
wendet werden müffen , wenn ein glüdlicher Erfolg 
überhaupt nod) möglich gemefen wäre! * 
Mainz. Auf dem Hardenberge verbleiben mins 
mehr noch 6 politifhe Gefangene, nemlid: De. 
Judo, Literat Funk, Lohndedienter Rottenftein, Sei⸗ 
fenfieder Moufjon, Schwertfeger Glauth und eim. 
ehemaliger Frankfurter Büchfenthüge. (8.M) _ 
Darmfiadt. Wan bat bier mit Leldweſen wahrs 
enommen, daß einige proteftantifche Gelftlihe das 
BReformationsfen zu Eontrovereprebigten benügten, wos! 
bei einer fo weit ging, anzurathen , feine gemifchten 
Ehen einzufegnen, wenn bad Proteftantifchwerben ber 
Kinder ular im voraus verbrieft fei. (Schw, MM.) 154 
Ein gewiſſer Caſſmir Stanfiewicz, der Theilnahme 
an dem politiihen Morde zu Krafau verbädhtig, wird 
im deutſchen Blättern mit Stedbriefen verfolgt; er iſt 
ſonach noch nicht, wie ed früher geheifen hatte, vers 
haftet worben, en 
Breußem 
Die Över’fche Zeitung be allerdings 
fei es ae bereitö in die preis 
ifche Geſandtſchaft aus Rom völlig abzuberufen ; die 
usführung babe auf neuere Nachrichten aus 
bin nur einen Auſſchub erhalten. 
Köln, den 5. Rov. Die hiefigen Zei 


halten folgenden Auszug aus dem Befchiuffe 


ent» 
narverfammlung des koͤnigl. Landgerichts zu Ein 
vom 5. November 1838, betreffend die Unterfuchung. 
der am 26. vorig. Monats in biefiger Stadt 
tem Erceffe. Das fönigl. Landgericht befchließt: 1) 
Es fol eine Commiſſlon zur Führung der Unterfuchung. 
ernannt werben, deren Perfonal der Präfident re 
ſtimmen hat, 2) Diefe Commiſſion fol aus N, 


rer Functionen von allen Iandgerichtlichen Arbeiten, 
mit Ausnahme der Befchäfte, welche ohne Nachtheil 
der Sache in den nädten Tagen noch abzumadhen 
und dringlich find, bispenfirt werden. 3) Es werben 
der Eommifflon zwei Schreiber beigegeben, und bleibt 
ihre außerdem überlaffen, die Hülfe von Referendas 
rien in Anfpruch zu nehmen. 4) Die Eommifflon 
wird alle in dem Geſetze vom 30. Sept. 1836 beiger 
legten Befugniffe ausüben. d) Der gegenwätige Ber 
(hing foll auf Betreiben des Praͤſidii und des Ober⸗ 
profuratord Öffentlich befannt gemacht werden. 
Schweiz. 

Die Bern’fhen Jurabezirke wünfchen ſehnlich bie 
Miebereinführung ber franzöflfchen Gefeggebung ; der 
Gemeiderath von Deldberg hat dießfalld bereits eine 
dringende Bittfchrift an den Bern'ſchen Regierungs⸗ 
rath erlaffen. (Shw. M.) 


Fraukreich. 

Man glaubt, daß bie Regierungen von Frank⸗ 
reich und Deftreich dahin übereingefommen find, daß 
Erftered in dem Kampfe auf der pyrenäifchen Halb⸗ 
infel almählig das Princip der Neutralität ans 
nehme. Go läßt fih auch ber an Munagorri erlafe 
fene Befehl: feine NRüftungen einzuftelen oder das 
feanzöflfche Gebiet zu verlaffen, erflären. Die Angabe 
de3 Journal du Commerce ift indeſſen nicht er 
det, daß ſich Frankreich in einem Tractate m ſt⸗ 
reich für Don Carlos erflärt habe, 

Zacharid’3 Handbuch des franzöfffchen Civilrechts 
m Napoleon) ift eben ind Franzöfifche überfeßt 
worben. 

CH” Wir haben Fürzlic davon geredet, in welcher 
Weife man ber Gchuljugend zu Mans Gelegenheit 
zur Benügung ber öffentlichen Shartaffe gibt. Nun⸗ 
mehr lefen wir im franzöfifhen Zeitungen folgende 
Bngabe: Ein Gewerbimann von Mans fah id auf 
einmal bem Berderben nahe gebradyt: wegen einer 
Schuld von 60 Fres., die er nicht mehr bezahlen 
konnte, follten eben feine gefammten Mobilien veriteis 
ee werben. Schon war die Familie, namentlich 

ie Mutter, in ber tiefften Verzweiflung. Der Knabe 

diefer Leute aber, der aus beren beffern frühern Zeit 

mufterhaft fortgefegte Sparfamfeit allmählig 

an ital, Zinfen und Zinfeszinfen 85 Fred. in ber 

Sparkaſſe gut hatte, rettete damit das Mobiliars@is 

genthum feiner Eltern, als es gerade zwangsweife 
verfleigert werden follte. 

Dem Temps zufolge hat man ed fehr eig 
efunden , daß jeit 6 Monaten 10 Kapuziner da 
Klofter von Gt. Elaire gemeinfam mit den dortigen 
Nonnen bewohnen. — Abethet 

e Polizei hat bei einem ehemaligen efer 
au ——— 16°000 Flintenkugelu aufgefunden. 

Der berühmte volfsthümliche Abgeorduete Mas 
nmel hatte feinem gleich berühmten Freunde, bem Dich⸗ 
tee Beranger, eine lebendlänglihe Rente von 2000 
Fred, vermacht. Diefer, obwol in bürftigen Berhälts 
Alffen, hatte das Seſcheut abgelehnt. So felten eim 


er Quncie beftehen, welche währenb ber Dauer ih» 


folder Zug, fo reihte fih doch ein eben fo feltener 
an benfelben: ber Neffe des Verftorbenen, und Erbe 
feined ganzen bedeutenden Vermögens, drang, auf die 
Kunde, daß ſich der Freund feines Oheims neuerdings 
in dürftigen Berhältniffen befinde, fo unabweislich In 
benfelben, daß er nun, obwol erft nach langem Widers 
fireben, dad Geſchenk endlich annahm. 


Spanien. 


Es wird behauptet, Cabrera habe bie zuletzt ges 
fangenen 36 Sergeanten nicht erfchietßen laffen, und 
bie Beranlaffung zu den Gewalithaten in Vaiencia 
habe fonach auf unwahrem Grund beruht. 


i Grovofbritanienm. 

8 hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche 

Fr eine —— Kran 
cean, um die Sübkü i 

Dflindien, herzuftellen, ii a 


Griedbenland. 

Athen, den 27. Dct. Gegen den iminfter 
Bailos iſt ein Mordanfchlag Sa RR 
Der vor Gericht geftellte Redacteur des Sauveur ift 
zum großen Jubel des Volkes freigefprochen worden, 
— Die Türken zu Bolo haben ſich arge Gemaltthas 
ten gegen bie Griechen erlaubt, (Allg. Ztg.) 


Tihberfefifiem 

Im ſchwarzen Meere follen neue Stürme wieder 

großen oe een rg ba heißt 
r iegöflotte habe eine att: 

ein prächtiged Dampfſchiff verloren. ce 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten umftändliche, jeb 
nicht ganz glaubwärdige Nachrichten — en 
Ihnen zufolge hätten die Tſcherkeſſen am Kuban 
neue Bortheile über bie ruffifhen Truppen erfochten; 
unter den Koſacken am Don herrfche große Unzufries 
—— —— —* ent entzogen worden fei, 

er olga 

wein für ihren Hausbedarf en — en 

Eine zweite Angabe will fogar wilfen , 300 
afen feien mit ihren Officieren, u u re 
bergegangen, und hätten das rufjifche Regiment Ras 
vagenpfi, das vor dem Fort Gubjul-Kale lagerte, 
überfallen, fo daß 800 Soldaten und 25 Officiere auf 
dem Plage geblieben, und 500 Mann fchwer vermuns 
bet worden feien; (Die Glaubwürdigkeit diefer Ans 
gaben unterliegt billigem Bedenken.) 


Hegypten 


Die Allgemeine Zeitung, welche übrigens in 
ſter Zeit hödht fa nahe Takriätn m 
bem Driente brachte, meldet ein Gerücht, wonach die 
vereinigten Tuͤrlen und Griechen auf Gandia die dors 
tigen —— Truppen verjagt hätten. 

Meheme wollte am 16. October auf fei 
Dampffhiffe nach Dberägypten abreifen, — 


9 vr u. 3 —5——— 7 Uhr. Die 
er Do orgeftrigen i 
—* noch nicht die angefommen. 


Miscellen. 

Ze mehr die Schauſrielkunſt, die ernfte, heilige, ſich jeht 
täglich zu profaniren und zu finfen ſcheint, deſto mehr fteigt 
der Kunftermerb in’s Ungtaubliche, fo daß unfere Nachkommen 
vielleicht mehr, was uns die Kunſt gefoflet, als mas fie gelei- 
Het hat, bemundern werden. So ſoll die Taglioni in Ham» 
burg für einen Abend 1000 Rthlr. erhalten haben; die Elsler 
ertanzten ſich nicht minder große Summen; und die Tänzerin 
Celeſte, welche fih nad Amerifa zurüdgezogen, lebt dort in 
Baltimore gleich einer Königin von ihrer Kunſtbeute; Laporte, 
Director der italienifchen Oper in London, verdiente in einer 
Gaifon 50,000 Pfe. Gterl.; Lablache erhält von der Königin 
Victoria für eine Gingfiunde 40 Guineen, (480 Gulden) und 
die Grifi gewann in London an einem Abende 60,000 $r. 
— Mag diefer Tarif auch übertrieben fein, da die Künſtler 
ihren Gewinn gern als den Thermometer ihrer Kunſtleiſtun⸗ 
gen angefehen wiſſen wollen; dennoch if ein großer Theil 
davon eben fo wahr, ald es gewiß ift, daß bie hödfte Blüthe 
der deutihen Kunſt ſich aus den äußerlih bedrüdten Jahren 
der deutiben Buhne datirt, wo der Künftler noch nicht im 
—— ſolch materiellen Gewinn ahnen fonnte, Man 
denfe nur an die beiten unferer Künſtler aus der alten Schule: 
fie fpeculirten auf die Kunſt, als die himmlische; die heutigen 
auf die Kunft als die irdifhe; glänzende. Diefe erwerben ſich 
einen Kranz aus Gold und Diamanten, jene aber ſchmückt 
der Korbeerfrang der Unſterblichkeit. (M. 3.) 


Handel ind Große. In ten Vereinigten Staaten wer: 
ben jährlich 1000 Klafter Holz su Schwefel höl zchen vers 
ſchnitten. Man braucht dazu 60 Gentner Schwefel, 


Nedacteur und Verleger &. Sr. Rolb. 
[1971] 
Auf nachſtehende Werke nehmen wir mod fort 
während Subfcriptionen an : 
Schillers fämmtlidhe Werke. Ausgabe in fl. 8. 
auf Belinpapier gebrudt, mit bem Bildniß des 
Dichter’d geziert. 12 Bde. a 27 fr, 
(6 Bände find bereits erſchienen.) 
Busen ee 
eferungen. 427 fr. 3 erungen (Blatt 
1— 9 find erfchienen, * 


Shakſpeare's dramatiſche Werke, überſetzt von 


u Schiler's Werfen. 


E. ODrtlepp. Drud, Papier und ‚wie 
obige Ausgabe von Schiller. 12 Bde. a 27 kr. 
‚ Die verebrliden Gubfcribenten, bie 
ſich aufbdiefe herrliche Ausgabevon Shate— 
peare noh vor Ende December unten 
ianen, erbalten mit dem Schluffe bes 
erkes eine Gallerie von 40 Stahlftichen 
bazu gratis, 
Speyer,.den 10. November 1835. 
Düwald’sche Buchhandlung. 


11972) Befanntmachung. 


Einem vielfeitig geäußerten Wunſche ent« 

ſprechend, hat die koͤnigl. Regierung der 

Pfalz unterm 7. laufenden Monatd vers 

fügt, daß die, wegen Erbauung einer Stauffchleuße, 

auf den 12. dieſes Monats beitimmt gemefene Ab» 

fperrung bes biefigen Canals, erſt mit dem 25. bie 

fed Monats eintritt, bi wohin alfo ber Ganal ber 
Schiffahrt noch offen ſteht. 

Franfentbal, den 8, November 1838. 

Königlich baieriſches —— 

u 








ch e ſi. 





[1970°) Berfteigerung. 

Freitag, den 30. November 1838, Nachmittags 2 
Uhr, wird in Folge hoben Refcripts rer och⸗ 
preislichen Miniſterlums des Innern, katholiſche Kir⸗ 
chen⸗Section d. d. Carlsruhe, den 30, October 1838, 
Nro. 19,074 

die hieſige Kapuziner-Kirche, 
ſammt den dazu gehörigen Nebengeböuden, auf dem 
lage ſelbſt in zwei Abtheilungen zum Abbruche vers 
eigert ; dies bringt man mit dem Bemerfen zur öfs 
fentlichen Kenntniß,, daß act Tage vor ber Berfteis 
erung Plan und Steigbedingungen auf diesſeitigem 
Bureau Lit, O 5 Nro. 1 zu Jedermanus Einffiht täge 
lich bereit liegen. 

Mannheim, den 4. November 1838. 

Großherzogl. Stiftungs ⸗ Verwaltung. 
Rüttinger. 





11961] 


Eölnifche 





Vom 1. November ab fahren bie preußifcherheinifch 


ber Weife: 
Bheinaufwärts : 
von Göln nad Estlen täglich Mornens 7 Uhr; 
von — Lues Mainz täglid Morgens um 
2: 


von Mainz nah Mannheim täglich Morgens 
um 8 Uhr, 


Rheiniſche Dampfichifffahrt. 
kl? Seietiöet 


— ern 


* 





is Dampffciffe der koͤlniſchen Geſellſchaſt im folgen 


Üheinabwärts : “ 
von Mannheim nah Mainz täglich Morgens 
um 8 Uhr; 
von Mainz nah Eoblenz täglich Morgens 6 Uhr; 
von edlen — Köln täglich Vormittags um 
r. 


Katze 


mentöpreiß dei allen 


Rene 8385* 


** 
Echt 2 Mine 
Speyerer Zeilung. 


weile, Drieſt franc⸗ 





Dienftag 


— — 


Blick anf die Tagsbegebenheiten. 





—— —— — 





Es iſt wol moglich, daß mwährend ber nächſten 


Kammerfefflon in Frankreich eintreten kann, was 
die DOppofitiondblätter bereitd mit fo vieler Zuverficht 
voraudverfündigen : nemlich eine Beränderung im Pers 
fonale ded Miniſteriums. Insbeſondere war dad 
Verfahren des Grafen Mole mehrfah fo fchroff, 
daß es feinen Gegnern Angrifföpunfte genug darbie⸗ 
tet, Was ihm aber befonderd die Majorität in ber 
Kammer entziehen dürfte, ift die fchonungslofe Härte, 
mit welcher er nicht felten die Doctrinärd, feine 
Verbündeten während der vorigen Sefflon, in den Mis 
nifterialgeitungen verfolgen lich. Jede derartige Beräns 
derung aber wird nur eine rein perfonelle, feine bes 
Syſtems fein, Mehr verlangen freilich auch Diejenis 
gen gar nicht, welche ald die gefährlichiten Gegner 
ber jegigen Abminiftration auftreten werden: fle wol 
Ien nur, daß manihnen im Gabinete Pla mache, 
In feinem Falle läßt es ſich aber abfehen, wer dies 
jenigen fein werden, deren Verlagen alddann erfüllt 
wird, Frankreich befigt in biefem Augenblide feinen 
einzigen Staatsmann mehr, nady dem aller Augen ges 
richtet wären, der ald unumgänglich nothwendig ers 
ſchiene, wie einft Perrier. Soult, Thiers, Guizot, 
ſind viel zu ſehr abgenützt, als daß ſie eine gleiche 
Glorie umgaͤbe, obwol damit keineswegs die Unmög 
lichkeit ihres Wiedereintrits in das Miniſterium aus⸗ 
geſprochen ſein ſoll. 

— Die Hoffnung einiger Toryblaͤtter, daß in dem 
jegigen engliſchen Minifterium leicht eine Lücke 
entftehen könnte durch den behaupteten Austritt des 
Lords Ruffell in Folge feiner Familienverhältniffe, 
ſcheint fid) ald durchaus grundlos darzuftellen. Die 
einzigen, aber auch nicht zu gering zu achtenden 
Schwierigkeiten, welche fic gegen die dermalige Ads 
miniſtration erheben dürften, find in der Geftaltung 
ber Verhältniffe Canadas nach dem unglüclicherweife 
erfolgten. Rüdtritte Lord Durhams, zu fuchen. 

— Die Wendung, weldye die politifchen Zuftände 


- 


Nro. 224, 


entführt und mit fortgenommen haben, 


den 13. Movember 1838. 





in Perfien nehmen, ift, wie es fich jetzt zeigt, noch 
keineswegs ficher. Die neueren Angaben franzöfifcher 
Blätter ermangeln noch durchaus jeder authentifchen 
Beftätigung, und nichts ift gewiß, als daß der Schah 
bie Erfüllung ber von den Briten geſetzten Bebinguns 
gen verſprochen hat, während ed am meuerer zus 
verläffiger Kunde fehlt, ob er feinem BVerfprechen 
auch in Wirklichkeit nachgefommen ift. 


Deutfhland. 


Sahfen. Die Zahl der mit dem Paſtor Ste 
phan nad Amerifa auswandernden Separatiften wird 
auf etwa 50 angegeben. Es befindet fih darunter 
ein gewiffer Baron Udermann, der ein Bermögen von 
mindefiens 80,000 Thle. baar mitnimmt. 

geipzig, ben 1. Nov. Jeder Tag Tat mu 
Beweiſe befannt werden, zu welden Berirrungen bie 
aus Sachen auswandernden religiöfen Sectirer ſich 
mitunter hinreißen liegen. &o bat 3. B. das fürfl- 
lich Schönburgifhe Juſtizamt Waldenburg zu ſteck⸗ 
brieflicher Verſolgung eines bisherigen Pfarrers aus 
jeuer Gegend und einer Frauensperſon ſchreiten müſ⸗ 
fen, welche zwei unmündige Waifen, ein Mädchen 
von 15 und einen Knaben von 10 Jahren, aus ber 
Wohnung ihres Großvaters, wider deſſen, des Vor⸗ 
munds, und der vormundſchaftlichen Behörde Willen 
(allg. 3.) 

Oſt ſe eküſte. Hier, fo wie in England, verur⸗ 
ſachten die Stürme im Detober ungemein großen 
Schaden. 

Verſchiedene Zeitungen ſprechen, jedoch ſaͤmmtlich 
in ziemlich unbeſtimmien Ausdrücken, davon, daß 
mehre Regierungen gemeinſame Echritte in Betreff 
der kathol. Kirchenverhaͤltniſſe thun wollten. 


Preußen. 


Göln, Dem Vernehmen nad hat ber Erzbiſchof 
ben König neuerdings gebeten, ihn vor Gericht zu 
ftellen, mit dem Beifügen, er müfle fonft die Vermit⸗ 
telung bed Bundestags anrufen. (?) 

Durch eine Minifterialverfügung ift angeordnet 
worden, daß die Zwangsmaßregeln gegen diejenigen 
Separatiften, welche ſich weigern, über ihre Häupts 
linge x. Ausfagen zu macden und Zeugniß wider dies 
felben abzulegen, — vorläufig eingeftellt, auch bie 


Berhafteten unter ihnen vorerſt wieber auf freien 
Fuß gefegt werden follen. 


Deftreid. 


Wien. Der Minifter, Graf Kolowrath, foll nach 
übereinftimmenden Zeitungsnadhrichten feine Abſicht 
fund gegeben haben, feine Stelle niederzulegen. 


Es wird nun mehrfach, auch von fonft gut unters 
richteten Perfonen, berichtet, ed werde demnädjft ein 
neued Staatdanlchen negocirt werden. 

Lombardei. Kaifer Ferdinand hat während 
feiner Anmefenheit in Italien befohlen, daß die als 
Domainen erflärten Güter des Malteferordend dem⸗ 
felben zurücgegeben und ihm die Errichtung neuer 
Eommenden vermittelt freiwilliger Beiträge geftattet 
werben fol. Der Drden wird [a ‚fo wird beige 
fügt, zunächft mit der Krankenpflege befaffen. 


Miedberlande, 


Die Krappärndte fol in quantitativer Hinſicht 
fehr mißrachen fein. 

Brüffel. Die Kammern find auf den 13. Nos 
vember zufammenberufen, Der König wird in Pers 
fon die Eröffaungsrede halten, 


Frankreich. 


Die Kammern ſind auf den 17. Dec. zuſammen⸗ 
berufen. 

Das Commando der franzöſiſchen Escadre in der 
Levante ſoll dem Capitaͤn Rigodit übertragen werden. 
Derfelbe wird als einer der ausgezeichnetſten Secof⸗ 
ficiere Frankreichs geſchildert. 

Man hat eine Denkſchriſt aufgefunden, welche Nas 
poleon in feinen frühern Jahren verfaßt hat, um bie 
Vortbeile der Eultur ded Maulbeerbaums auf der Zus 
fel Corſika nachzuweiſen. 

In ganz Frankreich find im Jahre 1835 993,833 
Kinder geboren worden, und 1836 976,820 worunter 
B 74,727 und 73,302 unehelihe befanden, — 

ie Zahl der Sterbfälle in dem beiden Jahren bes 
trug 816,413 und 776,700; — jene ber Berehelihuns 
gen 275,508 und 274,143. — Es wurden ſonach 
mehr geboren, als ftarben: im Jahr 1835 177,420, 
im Jahr 1836 280,120. — Die Gefammtbevölferung 
ma betrug 1836: 33,340,910 Seelen. Es 
am ſonach in diefem Jahre 1 Geburt auf 34 Ein 
wohner, 1 Sterbfall auf 43, und 1 Berheirathung 
auf 121 Bewohner. 

Dlivier Dufreöne, ber Generalinfpector ber Ger 
faͤngniſſe zu Paris, bat dem Minifterium vorgefchlar 
gen, alle zur lebendlänglihen Zwangsarbeit Berurs 
theilten, nad der Algierifhen Regeniſchaft, ſtatt nach 
den GBaleeren in franzöſtſchen Sechäfen zu ſchicken, 
in deren Umgebung die gefammte Einwohnerſchaft 
fortwährend in Schrecken gehalten wirb durch bie uns 
ausgefegten Fluchtverſnche dieſer Cin ihrer Strafe 
noch vollends verdorbenen) Menfchen, 

Ein junger Menfh aus Paris ſuchte fi ber 
Eonfeription zu enıziehen, und wendete ſich zu dieſem 
Behufe an einen dortigen Arzt Namens Desvanieres. 


Diefer entbecdte, baß ber junge Menſch etwas nah⸗ 
fihtig fei. Er gab ihm eine Solution von Gilbers 
Nitrat, um bad Uebel fo zu vergrößern, baß eine 
Untauglichkeit zum SHeerdienfte entſtehen follte. Allein 
ftatt deffen verlor der Gonfcribirte bis auf Meniges 
völlig das Gefiht. Aus Verzweiflung tödtete er ſich 
mit Kohlendampf. Die Thatſache ift erwiefen, und 
ber gewiffenlofe Arzt vorläufig par defaut zu anderts 
halbjährigem &efängniffe verurtheilt worden, 

Der Kriegsminifter hat angeordnet, daß eine Lifte 
aller von den Kriegögerichten ergebenden Urteile, jes 
den Monat an den Thoren ber Kafernen angefchlagen 
werden fol. 

Die Weinlefe ift in dem meiften Gegenden in quag 
litativer Hinficht über Erwarten gut ausgefallen. 

Zu Paris flürzte diefer Tage eine Dienſtmagd in 
einen 90 Fuß tiefen Brunnen. Odwohl dad Ges 
ſchrei derſelben erft nach einer Stunde gehört ward, 
p trug fle doc nur eine ganz leichte Befhäbigung 

avon. 

Dem Meffager zufolge erwartet man in kurzem 
mehrfache Veränderungen im franzöflfhen diplomati⸗ 
fchen Eorps ; insbeſondere würde der Geſandte in der 
Schweiz, Herzog v. Montebello, in gleiher Eigen⸗ 
fhaft nad Neapel, und an die biedurdh erledigte 
Stelle der biöherige Gefandte im Haag, Baron Mors 
tier, verfegt werden. 

Das Handelögericht zu Cahors hat ben Druder 
dee Zeitung „Radical du Lot“ zu 1000 Francs Ente 
fchadigung verurtheilt, weil er ſich gemeigert hatte, 
einen gegen die Regierung gerichteten Artifel des Res 
dacteurd abzubruden. (Bekannutlich ſuchen bie frams 
zöfifchen Gerichte durch derartige Earfheibungen das 
von der Regierung abhängende Monopol der Buch⸗ 
dructereien zu paralyfiren.) 


Atalien 


Kirhenftaat. Nach dem „Commerce“ hätten 
zu Rimini (Kirchenſtaat) einige politifche Berhaftuns 
gen ftattgefunden. 

Die Allgemeine Zeitung fchreibt nun ferner aus 
Rom vom 2. Nov. Es iſt dem römifchen Stuhl 
Jetzt förmlich von der franzöflihen Regierung eröffr 
net worden, daß die Räumung Ancona's auf ben 
deßhalb ausgeſprochenen Wunfch Ende dieſes Monats 
vorgenommen werden ſoll. Dieſe Eröffnung hat in 
Nom fehr viel Freude erreat, wo man noch dar 
felt hatte, daß das franzöflihe Cabinet ſich fo leicht 
zur Räumung Ancona’ verftehen würde. 


Spanien. 


Die in Saragoſſa gefangen gehaltenen Carliſten 
erhalten künftighin mur noch halbe Portionen Lebens⸗ 
mittel, und die Betten find ihnen genommen worden; 
Alles ald Nepreffalien wegen ber ——— der ge⸗ 
fangenen Ehriftinos. — Die beiden Generäle Narr. 
var; und Noguerad haben dad Syſtem —* 
die reumũthigen Cariiſten mit aͤuherſter Milde, bie 
——— mit der größten Strenge zu behandeln 

hre derſelben find bereitd erfchoffen worden, + 





Mabrid, den 30. Det. Die Earliften haben 
die Poft von Valencia angehalten und die Reifenden, 
unter welche ein Tochtermann bed Minifterpräfidenten 
ift, in ihre Schlupfminfel weggeführt. Der Herzog 
v. Frias hat bereits das von ihnen für feinen Toch⸗ 
termann verlangte Löfegelb von 10,000 Piajtern auf 
gebracht. 


Grofbritaniem 


In England befürchtet man einigermaßen, bie 
ruſſifche Flotte möge unerwartet vor Konftantinopel 
erfcheinen, weß wegen bie englifdytürfifhe Seemacht 
im Arcipel angewiefen fein fol, ſtets bereit zu fein, 
um augenbliclich in dad Marmorameer zu fommen. 
&o berichtet dad Toryblatt „Poſt ;“ bad „Chronicle“ 
widerfpricht indeffen der Angabe mit Beftimmtheit, 


Dänemark, 


enhagen, den 30. Det. Neulich erhielt 
een bie Königl, Erlaubniß, die ihm von aus« 
wärtigen Höfen verliehenen Drden zu tragen. Er bes 
fist deren 9 und außerdem 2 bänifche, 


Shwedenm 


er früher behauptete Abfchluß eined Allianzwers 
— Air Schweden und Rußland fol nicht ftatt 
gehabt haben ; nur vorläufige Befprechungen darüber 
werden zugegeben. 

Stodholm, ben 26. Det. Einer fchwebifchen 
Zeitung zufolge hat der König (wahrſcheinlich mit 
KRüdficht auf dad Steigen der Fruchtpreife) die Eins 
ftelung bed Branntweinbrennend auf den königl, Pris 
vatgütern befohlen. 


Aufland. 


In der Stadt Nerechta (Gouvernement Kaſtroma) 
hat in ber Nacht vom 28. zum 29. October eine 
Feuerdbrunft gewüthet, durch die außer ben Raths 
baufe und mehreren anderen öffentlihen Gebäuden 
auch 180 Wohnhäufer eingehfhert worden find, 


Türkei. 


" Raut Nachrichten aus Konſtantinopel vom 16. Det. 
in englifhen Blättern find in ben legten zehn Tas 
en 20,000 Mann zur Berftärfung ber Armee in 
leinaflen abgegangen. Gleiche Verftärkungen treffen 
bei bem Heere des Ibrahim Paſcha ein. 


Die neueften Nachrichten aud Konftantinopel 
vom 24. Dct. berichten , daß die türkifch »englifche 

otte nach Smyrna zurüdgefehrt ift. Es hieß ans 
ange, daß ber Kapudan Pafcha mit feiner Escadre 
nad Konftantionpel fommen, und daß das englifche 
Geſchwader fih nad; Malta begeben werde, um das 
feldft zu überwintern ; nun fcheint ed aber, baß dieß 
nicht der Fall fein werde, weil, nad ben neueften 
Nachrichten aus Alerandrien , Mehemed Ali wieder 
Miene macht, ſich nicht fo wilfährig gegen bie Pforte 
zu zeigen, ald er verfprochen hatte, " 


Aus dem neueften Triefter Nachrichten geht, wie 


die Augsburger Allgem. Ztg feldft meldet, die Ge⸗ 


wißheit hervor, baß bie von berfelben verbreitete An⸗ 
gabe, als fei auf Candia ein Auſſtand ausgebrochen, 
völlig grundlos iſt. Dagegen foll die Seeräuberei 
in jenen Gewäflern wieder zunehmen, 


Afrika. 


‚ Algier Im „Semaphore be Marſeille“ beſchul⸗ 
bigt ein Bewohner von Algier die barmherzigen 
Schweſtern (soeurs grises), melde feit etwa 3 Jahs 
ren die Hofpitalpflege im franzöfifchen Afrika verwals» 
ten, grober Fahrläffigfeit; diefem Berichte zufolge 
haben fie ſich durd Jutriguen in Algier eingefchlis 
den. Das Eivilhofpital befindet ſich in der größten 
Unordnung und ſtarrt von Schmuß ; ed wird mit dem 
Nothwendigften gegeizt ; bie Schweſtern, welche den 
Kindern eigentlich umfonft Unterricht ertheilen follten, 
laffen ſich dafür bezahlen, und benehmen ſich übers 
haupt nicht zum beiten. 


Ueber ben angeblichen Tod Abdel⸗Kaders erfährt 
man noch nichis beftimmted. Nach dem legten Nach⸗ 
sichten aud Dran glaubte man indeffen als gewiß 
annehmen zu Fönnen, daß ber Emir von den im Siüs 
den fidy wider ihn vereinigenden Bevölferungen gänzs 
lich gefchlagen worden feil. Man vermuthet fodanın, 
baß er ſſch unter den Gefangenen befinde, und ohne 
baldige Auszahlung eines bedeutenden Löfegeldes ers 
morbet werden wird. Die gefammten Nachrichten find 
übrigend unzuverlaͤſſig. Sollten fie ſich indeſſen 
betätigen, fo würden ſich die Berhältmmiffe der Fran» 
zofen in der Provinz Dran wefentlich anders geftals 
ten, ald bisher. 


Aus. einem Berichte bed Marfchalld Valee an ben 
Kriegdminifter aus Gonftantine vom 23, Det. geht 
hervor, daß bie franzöfifhen Truppen am 21. Milah 
ohne Echwertitreic befegten; daß bie größte Ruhe 
in ber Provinz herrfcht ; daß der Marfchall durdh bie 
franzöfifhen Truppen Straßen, von Gonftantine nach 
Mila und von Milah nach Wlgier erbauen läßt ; end» 
lich, daß er Truppen ein Lager zwifchen Milah und 
Getif beziehen läßt, zur Ausführung diefer Werte, 


Bereinigte Staaten. 


Die Hanbeldleute von Baltimore haben dem Präs 
fidenten der Union eine Denkſchrift übermacht, im 
welcher fle den Wunſch ausdrüden, ed möge eine bis 
recte Dampficifffahrtöverbindung nach dem Iſthmus 
von Panama hergeftellt werben. 


Seit 20 Jahren hat das gelbe Fieber nit fo 
ſtark zu Charleston gemüthet, wie gegenwärtig. 


Britifches Nordamerika. 


Laut Nachrichten aus Montreal vom 17. October 
fleigt die Aufregung immer mehr. Es werden Volks⸗ 
verfammlungen in den öffentlichen Straßen gehalten, 
und mehre der Anführer bei der frübern Infurrection, 
welche ſeitdem verfhwunden waren, find wieder offen 
— Vorſchein gekommen. Die Loyaliſten (Anhänger 

Regierung), welche meiſtens auf dem Lande le⸗ 
ben, finden ed gerathem, fi in die Städte zw flüch« 
ten, wie zur Zeit des vorigen Auſſtandes. 


ReucteRahrichten. 

Afrifa. Nach einer Depefche des Marfchalls 
Balce vom 24. Det. hat er den Sidi Ahmet Ben 
Mohamed Ben EI Hadji Buzio EI Mochrani, Enfel 
bed während des legten Jahrhunderts in Afrika bes 
rühmten Sultans Boafis, zum Kalifen von Majani er⸗ 
nannt. ... Die Autorität ded Königs ift nun in 
der Provinz Eonftantine von den tunififchen Grenzen 
bis zu dem „eifernen Thoren’’ anerfannt, 

Spanien. Im einem Berichte Gabreras, in ber 
carliftifchen offtciellen Zeitung heißt es: „Ich habe 
alle die Gavallerie-Befangenen erfchießen laffen, weil 
fie fich geweigert hatten, 15, im Anfange bed Treffens 
in ihre Hände gefalleıten Freiwilligen Pardon zu geben, 
Die Zahl_der fo Erfchoffenen war 161 ; darunter 
befanden fi 2 Hauptleute, 3 Lientenante, 4 Unter 
lieutenants, 8 erſte Sergeanten, 5 zweite, 12 Eorpor 
räle und 132 Soldaten,’ 


Rußland. Man behauptet, der Herzog von 
Leuchtenberg werde ald Generalmajor ein Commando 
bei der Armee des Kaukaſus übernehmen. 


Rebacteur und Berleger ©, fr. Rott. 


11968°} Erbvorladung. 


Am achten April dieſes Jahrs iſt Anna Ma— 
sia Eberhardt von Rhodt im koöniglich baieris 
ſchen Pfalzfreife gebürtig, Wittwe des früher vers 

ftorbenen großherzoglich badifhen Zollinfpectors os 

hann Hitfcherich, und Tochter des, nad) dem bürs 
gerlichen Standesbuch zu Rhodt, am 17. Februar 

1773 geftorbeuen Johann Daniel Eberhardt, und der 

am 22. Juni 1773 verftorbenen Anna Maria Cütens 

berger, ohne Abkömmlinge oder Gefchwifter zu bins 
terlaffen, dahier mit Tod abgegangen, und hat für 
die ſonach gefeglich erbberechtigten Geitenverwandte 
väterlicher und mütterlicher Linie über Abzug der von 
der Erblafferin ausgeſetzten Legate ein Vermögen von 
ungefähr 900 fl. zurädgelaffen, wovon auf jede Linie 

die Hälfte fällt. j 

Zu den erbberechtigten Verwandten der väterlichen 
Linie gehört unter andern auch Johanna Chriſtina 
Eberhardt geboren am 28. Auguft 1775 gu Rhodt 
im töniglih baierifchen Pfalzfreis, Tochter des am 
12. December 1794 verftorbenen Diftilateurd Philipp 
Karl Eberhardt und der am 18. Februar 1821 ver 
ftorbenen Maria Ehrijtine Knobloch, welche ſich, nach 
dem une aus ben bürgerlichen Standes buͤchern zu 
Rhodt, in Ungarn aufhalten fol. , 

Die mit Anna Maria Lüßenberger , ber Mutter 
ber obengenannten Erblafferin in- Verwandſchaft ftes 
benden bis einfdlieglich des 12. Grades erbbercd)s 
tigten — find aber bis jetzt gaͤnzlich unbekannt 

eblieben. 

Es ergeht nun an Johanna Chriſtina Eberhardt, 

fo wie an etwa vorhandene Seitenverwandte ber müt« 

terlichen Linie hiemit die öffentliche Aufforderung uns 
ter aleichzeitiger Vorlage der Beweisurfunden um fo 
gewiffer innerhalb vier Monaten von ber erften 

Verkündigung dieſes am gerechnet, ihre Erbanfprücde 


bei biesfeitiger Stelle geltend zu machen widrigen⸗ 
fans —— ————6 zuges 
theilt werben, welden fle zufäme, wenn fle zur Zeit 
= Erbanfalls gar nicht mehr am Reben gewefen 
wären. 


Karlöruhe, den 8. November 1838, 
Großherzoglich badifches Stadtamts⸗Reviſorat: 
Kerler. 


— — — EEE 
1973?) Saus⸗ und Güterverſteigerung. 


— Far Montag, den 26. laufenden 
TEE Ee> Monats, Nachmitags 2 Uhr, 
NER AUE in dem nacgenannten Gafts 
haufe Rn Raumersheim , läßt 
ı Herr MartinSpiehler allda 
a wohnhaft, öffentlich in Eigens 
#8 = hu verjleigern: 
en Sein mitten in Taumeröhelm 
an der Hauptfraße gelegenes zweiftödiges Gaflbaus 
um Löwen, enthaltend: 4 Keller, Scheuer, Stallung, 
rennhaus, Effigfiederei, Schoppen und Tanzfaal das 
rauf, Hof und Garten von 70 Ruthen Flaͤcheninhalt, 
das ganze von der einen Seite durch den Mühlbach 
begrenzt, fo daß dasfelbe zu jedem Etabli ement, nas 
für eine Gerberei oder Färberei hoͤchſt geeig« 
net ift. 
Ferner 10 Morgen Aderfeld, Wiefe und. Mein 
berg — Alles im beften Zuftand, 
Dirmftein, den 9. November 1838, 
Wagner, Rotär. 


[1974] Einladung. 


Mittwoch, den 14. dieſes findet die Ein: 
mweihung der neuen Synagoge zu Mutters 
fadt, des Morgens um 9 Uhr, mit gro- 
Ber Ne ftatt,_ 

en Schluß der Feier machen Tanz- 
beluftigungen und Balle. 

ndem man diefes anmit zur Kennt: 
niß bringt, bittet man zugleich um geneigte 
Theilnahme an diefem $efte, 


— —ñ —e —ñ— — — —s nie 
11975] Sehr wichtige Anzeige für Wein; 
producenten und Weinhändler. 

In meiner chemiſchen Fabrit dahier, fertige ich 
einen vorzüglichen Traubenfyrap (Zuder), welcher bes 
fanntlich, wenn er dem Weine zur rechten Zeit, am 
beften während der Bährung zugefegt wird, u 
Geift und Bouquet bedeutend vermehrt und be 
etwaige Säure wegnimmt, ohne den geringften Nach⸗ 
theil zu bringen, 

Ich erlaffe dahier ben Gentner zu 12 fl., und 
bereit, auf portofreie Anfragen, Proben, Gebrau 
—5** und überhaupt nähere Auſſchlüſſe zu Are 

eilen, 

Jugenheim an ber Beraftraße. j , 

⸗ 9 2 a ©. W. Hoſmaum. 
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* Die Kleinfinder:Bewahranftalt zu 
Landau. 

Den Bewohnern der Stadt Land au gebührt das 
Verdienſt, die erſte Auſtalt dieſer Art in unſerm Kreiſe 
zu Stande gebracht zu haben. Ihr ſchon fo oft ers 
probter Eifer für alles Gute gab ſich namentlich wies 
der in der lobenswertheften Weife fund, als zu Ende 
Novemberd 1836 der Aufruf an die Frauen von Sans 
dau zur Begründung eines berartigen Inſtitutes ers 
ging, wobei fih die Geiftlihen beider chriftlichen 
Confeffionen an die Spige ſtellten. Die Subſcriptions⸗ 
lifte erhielt 122 Unterfchriften, welche die Zuficherung 
eines jährlichen Beitrags von mehr ald 700 fl. ges 
währten; aus ber Ctadtcaffe erfolgte ein Zuf chuß von 
jährlich 100 fl. und A Ktafter Holz; ein Concert des 
neiederfranzes“ zum Beſten der Anftalt gab einen 
Neinertrag von 100 fl.; eine große Anzahl Jungs 
frauen lieferten weibliche Handarbeiten, beren Berloos 
fung 153 fl. ertrug ı. So wurden dem; zur Ber 
gründung und Entwidelung des Inſtituts gleich im 
erſten Jahre nicht weniger ald 1169 fl. zufammenges 
bracht, ungerechnet die Naturalleiftungen ; und da die 
Beduͤrfniſſe ſich nur auf 820 fl. beliefen, fo fchließt 
die erfte Jahresrechnung mit einem Eaffaüberfchuffe 
von 349 fl, 

Wir ermangeln nicht, aus dem vor und liegenden 
erien Jahresberichte der Landauer Klein-finders 
Bewahranftalt einige Stellen in unferm Blatte aufe 
zunehmen; allerdings auch wefentlich im der. Abſicht, 
um zar Nachahmung in Errichtung derartiger In⸗ 
ſtitute in den übrigen Städten der Pfalz möglichſt 
aufzumuntern! 


„Die Bewahranſtalten für arme kleine Kinder von 
2 — 6 Jahren find die ſchöne Frucht gefleigerter Gis 
vilifation und veredelter Humanität. Schon ber 
Sinn ded Wortlauts: „Kleinkinder⸗B ewahr 
auſt alt“ gibt den Begriff und Zweck dieſes Inſti⸗ 
tuts in einer Beziehung wenigſtens zu erkennen. 






seile. Briefe france. 





den 14. November 1838, 






Der Durchblick durch einzelne Hütten der Armuth 
und vielfeitig beflagenswerthen Elends, fo wie die 
Erwägung, daß mancher brave Taglöhner außerhalb 
feiner Wohnftätte das Nöthige zur Befriedigung der 
Lebensbedürfniffe feiner Familie im treuen Fleiße und 
fauern Schweiße zu erwerben ftrebt, und bie Mutter, 
um ben Bater bei feiner harten Arbeit zu unterflüßen, 


ſich mit blutendem Herzen loßreißt von ihrem Kieblin- 


gen, bie num entweder unerfahrnen größern Gefchwis 


« fern, welche deßhalb den öffentlichen Schulunterricht 


verjäumen müffen, oder aber all den Gefahren preids 
gegeben find, welche die Zeitungen immer noch ſchau— 
berhaft gemug wiederholen müffen, wo Kinder durd) 
Feuer, Dfenhige, Kohlendampf, durch fcharfe Werk: 
zeuge, durch gefährlichen Kal oder Schlag, durch 
Fliegen» oder Mausgift, durch Schweine ‚, Katen, 
Hunde, im Waffer, durch VBerwundungen an Släfern, 
durch Ueberfahrenwerden, durch Furcht und Schrecken 
u. ſ. w. verunglückt find, — dies find die Nückfich- 
ten, bie ſchon im vorigen Jahrhunderte den wohlthäs 
tigen Sinn der Menfchenfreunde auf die Nothwendige 
feit der Errichtung von Anftalten lenkten, worin die 
armen, ſich jelbit überlaffenen Kleinen den Tag über 
wenigftend vor fo ſchrecklichen Gefahren auf der ei— 
nen, und vor den höchſt verderblichen Folgen häus— 
lichen Elends und Unglücks auf ber andern Geite bes 
wahrt würden. 

Unferem Jahrhunderte war es vorbehalten, die 
auf-folche Art entftandenen Kleinkinder» Beivahran- 
falten auf einen ihrer würdigen Standpunft, den pä— 
bagogifcdyen nämlich, zu ſtellen, von wo aus fie eine 
Thätigkeit entwideln, die für das ganze Leben der 
Kinder , ja für eine ganze Generation vielfache und 
wefentliche Vortheile darbietet und verbürgt, die Bes 
wahranftalten zugleich ald Erziehungshäufer erfcheinen 
und fomit jede Gefahr einer unzweckmäßigen Aufſicht 
und Bewahrung entfernen läßt. 

Sollen die Giftfrüchte und heillofen Auswüchſe 
fittlicher Zerfloffenheit, die an der Gewohnffeit des 


Nichtsthuns, verbunden mit jener bed Schlechtthuns, 
fo wie an frübzeitiger Entwöhnung von jeder ‚Luft 
und Lieb zu nützlicher Beichäftigung ſchnelles Wachs⸗ 
thum und verberbliches Gebeihen finden , von Grund 
aus und für immer entfernt gehalten werben : fo muß 
auch frühe fchon in den vor äußerer Gefahr geſchütz⸗ 
ten wilden Schößling ein edled Reif eingeimpft werben. 

Zwar ift für die Bildung der Jugend fhon im 
deu deutfchen Schulen vom Beginne der Schulpflich⸗ 
tigkeit, dem fechöten Lebensjahre an, Sorge getragen; 
allein grade diefe Unterrichtsanftalten geben in ihren 
Lehrern und Schulvorftänden das vollgültige Zeugs 
niß und die wohl zu berüdfichtigendr Klage, daß fie 
bei aller Sorgfalt und Mühe oft unvermögend find, 
den Staub abzjufhütteln, der hie und da fchon im 
häuslichen unreinen Elemente über die Seele des 
Kindes zog. Schon im zarten Alter bed Kindes ges 
winnen Triebe und Neigungen eine entfchiedene Ridys 
tung uub eben in der Periode vom 2. bis 6. Lebends 
jahre entwidelt fi ein Grundton, der fpäter alle 
Saiten ded Herzend beherrfcht und im Mädchen wie 
im Knaben, im Jünglinge wie in der Jungfrau, auf 
der Höhe des Mannes und des Weibed, ja fogar im 
Greifenalter, widerhallt. 

Die Kleinfinder-Bewahranftalten erfcheinen daher 
in ihrer gleichzeitigen Eigenfhaft ald Erziehungshäus 
fer von einem längft anerfannten höhern Intereſſe 

1. für die Kinder felbft durch frühzeitige 
Angewöhnung zur Ordnung, Reinlichfeit, Wohlans 
fländigfeit, ald Grundlage aller häuslichen und bürs 
gerlihen Zugenden, durch die ungeftörte, feinen 
nachtheiligen Einflüffen unterworfene Entwidelung und 
Ausbildung ihrer geiftigen und förperlihen Kräfte, 
durch Entfernung von jedem böfen Beifpiele, welche 
mehr wirft, als alle fünftlichen, pädagogifchen Trieb» 
räber, durch einen flillen freundlichen Anreiz zu Ge 
horfam, ſittlichem Betragen, durch Abneigung vor dem 
Haͤßlichen, Schlechten und Böfen, durch Gewöhnung 
an eine ihren Kräften angemeſſene Befhäftigung, end⸗ 
lid aber durch die geforderte Aufmerffamfeit auf die 
Vorbereitung zum Fünftigen Schulunterricht, welche 
für die älteren unter ihnen ftatifindet. 

U. Für die Eltern durd die Möglichkeit, ih— 
rem Gewerbe oder ihrer gewöhnlichen Befchäftigung 
ohne drüdende Sorge für ihre, der Pflege bedürfen 
ben, Kinder in voller Thätigkeit nachzugehen, und 
bie bisher zur Aufficht der jüngern verwendeten Älteren 
Kinder zu regelmäßigem Schulbeſuch anzuhalten ; 
nicht minder aber, durch die vortheilhafte Rüdwirs 
fung, welche in gar manchen Fällen das Benehmen 


über, ohne ihre Mühe wohlgezogenen, Kinder durch 


erwedte Aufmerffamfeit und Anlaß zum Nachdenken 
anf fie ſelbſt äußern fann. . 

IU. Im Allgemeinen burdy die freudige Aus» 
fiht, daß hiermit der Grund gelegt. werbe, um in 
Berbindung mit dem nachfolgenden öffentlihen Schuluns 
terricht diefen Zweck um fo ficherer zu erreichen, der 
Berwilderung der Sitten, der Arbeitsfchen uud berem 
heillofen Folgen, der Armuth, Bettelei und den das 
raus entipringeuden Vergehen und Verbrechen einen 
Damm entgegen zu feßen, überhaupt zur körperlichen 
und geiftigen Bildung einer auf phyſiſch und mora⸗ 
liſch bedrohte Punkte geftellten Jugend frühzeitig beis 
zutragen.“ 

— Die Anſtalt zu Landau wurde am 1. Novem⸗ 
ber 1837 mit der Aufnahme von 21 Kindern, deren 


Anzahl ſich allmaählig nach einem halben Jahre bi 


auf 40 vermehrt hatte, feierlich eröffnet. Der ms 
ftand, daß die Eltern fo ſchnell und vertrauensvoll 
ihre Kinder der Anftalf übergaben, mag für letztere 
bie befte Empfehlung, zugleich aber audy ein ſprechen⸗ 
ber Beweis für die Nothwendigfeit und Wohlthat ihr 
rer Eriftenz fein, womit der Frauenverein den im mans 
dem Bater» und Mutterherzen verborgenen Wünfdjens 
entgegengekommen iſt. — 

Die Eltern wurden verpflichtet, ihre Kinder au 
jedem Werktage zur beftimmten Stunde, und zwar 
im Sommer in der Früh um 7 Uhr, im Winter um 
8 Uhr, in die Anftalt zu bringen, und fie beim Schluffe 
im Sommer Abends um 6 Uhr und zur Winterzeit 
am 5 Uhr wieder abzuholen, diefelben ohne gegründete 
Urſache niemald vom Befuche ber Anftalt abzuhalten, 
noch weniger zu verlangen, daß fie vor dem Schluffe 
berfelben, ganz beſondere Beranlafjungen audgenoms 
men, abgeholt werben, auch dafür zu forgen, baß bie 
Kinder, wenn gleidy in Armlicher doc; reinlicher Klei⸗ 
bung, fauber gewafchen, ordentlich gefümmt, in ber 
Anftalt erfcheinen und ein Nafetudy mitbringen, wel’ 
ches mit einer Schnur an die Kleidung befeftigt iſt. 

Die in die Bewahranftalt aufgenommenen Kinder, 
welche nicht unter 2 und nicht über 6 Jahre alt 
fein dürfen (mit dem 6. Jahre werden fie im bie 
deutſchen Schulen entlaffen) erhalten vor Allem bie 
forgfaltigfte Pflege und Auffiht mit vollftändiger Ber 
rücfihtigung ihrer zarten Jugend, jedod ohne Angie 
liche Beichränfung ihrer freien körperlichen Bene 
gung. BVorzüglihe Sorgfalt wird darauf gerichtet, 
fie von Rohheiten in Gebärden und Worten abzuhalten, 
fle zum Gebrauche einer reinen Mutterfpradje , zum, 
Gchorfam, zur Ordnung und Reinlichfeit zu gewöhe 


nen und zur Arbeitsliebe hinzuleiten. Unfhäbliche 
Spiele verſchiedener Art und, fo oft ed die Mitte 
rung erlaubt, freie Bewegung auf dem großen Bor: 
plate des Hauſes, bringen den Kindern Nugen und 


Bergnügen. 


Bei diefer Sorgfalt für das koͤrperliche Wohl der 


Kleinen wird ihre geijtige Natur im Auge behalten. 
Ihre auffeimenden Anlagen und Fähigkeiten in Rüds 
ficht auf das Erkenntniß⸗, Gefühls⸗ und Begehrungd- 
vermögen werden fpielend in kindiſcher Weiſe ohne 
befondere Anftrengung für fie entwicelt, jede Beſchaͤf⸗ 
tigung ift ihren Kräften, ihrem Alter angemeffen ıc. 

Mit dem Uebungsplane fteht die tägliche unent⸗ 
geldliche Verföftigung und Nahrung der Kinder in 
Berbindbung. Die Kinder bleiben ohne Unterbrechung 
den ganzen Tag der Anftalt anvertraut. 


Deutſchland. 


München, ben 10. Nov. Dem Vernehmen 
nach hat Profeffor Goͤrres die auf ihn gefallene Wahl 
eined Ephorus abgelehnt. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Mainz vom 
8 Nov.: Die Erlaubuiß zur Einmündung der Taus 
nudeifenbahn in die Bundesfeftung Mainz, und, wenn 
es nöthig fein follte, zum Durchbruch des einen oder 
des andern Feſtungswalls, ift in ber Sitzung des Bun⸗ 
destags vom 19. Det. ertbeilt, und von dem hiefigen 
Militärgouvernement der Ortsbehörde und dem os 
mite notificirt worden, 

Nach dem Nürnberger Gorrefpondenten foll bie 
Verhandlung der hannöverifchen Angelegenheit am 
Bundestage bid zum Frühjahre vertagt worden fein. 


BHreußenm 


Die Allgemeine Zeitung berichtet aud Berlin 
vom 7. Nov.: Wir dürfen in diefen Tagen dem Ers 
fcheinen einer fönigl. Berfügung entgegen fehen, wos 
durch bad vor einigen Jahren erlaffene Verbot des 
Befuchend ausmwärtiger Univerfltäten aufgehoben wird, 
( Dieß dürfte namentlih für Heidelberg vortheils 
baft fein.) 

Deftreicd. 

Die Donau Dampffhifffahrt ift auch bereits mit 
gutem Erfolge dazu bemütt worben, gewöhnliche 
Schiffe ſtromaufwaͤrts zu fchleppen, 


Miederlande. 


Aus Amſterdam wird gefchrieben, bie Gewerbs⸗ 
thärigkeis nehme in Holland einen Auffhwung, wie 
niemals vor der Rodtrennung Belgiens. 


Frankreich. 


Das minifterielle Abendblatt widerſpricht ber Ans 
gabe des Dibats, daß Capitän Nigodit zum Bafate 
ver der franz. Escadre in der Levante ernannt fel. 


In dem Nonmenflofter bed Fleinen Gtäbtchend 
Eoron, im Mayenne-Departement follen in ber kurzen 
ift vom 2. Aug. bis 27. Det. nicht weniger als 
Schweſtern eingefleidet worden fein, worunter 
145 auf Lebenszeit. Die O:ppofltiondblätter erheben 
merkwürdige Reclamationen darüber, mie fo etwas 
offenkundig geſchehen koͤnnte, ungeachtet des Beſtehens 
verbietender Geſetze dagegen. 

Zu Niort hat ein Taubſtummer feine Tante ers 
morbdet, und mehre feiner Berwandten dabei verwun⸗ 
det, weil die Erfte ihm gedroht hatte, einige von 
ihm begangene Diebftähle der Polizei zur Anzeige 
zu bringen. 

Die Herzogin Marie von Mürtemberg befindet 
ſich fett längerer Zeit in einem fränflenden Zuftande. 

Der Hauptheraudgeber der „Gajette“ beabſichtigt 
nebenbei noch die Begründung eines Journals unter 
dem Titel: „Corps du Verbe incarne.‘‘ 

Bor kurzem, und zwar noch vor dem Beginne ber 
Veröffentlichung, ift der „„Bolföfalender”’ (Almanach 
populaire) mit Befchlag belegt worden, mie es fcheint 
nicht fowol wegen einzelner firafbarer Artikel, als 
vielmehr feiner bdemocratifhen Tendenz wegen. 
Man tabelt, daß ſonach die fo fehr verhaßten Ten» 
denzproceffe wieder aufleben würden. 

Neulich verbreitete eine wüthende Mölfin beim 
Anbrud der Nacht in einem Dorfe des Loirebepar« 
tements Schreden und Bermirrung. Die Landleute 
flüchteten und verfchloffen die Thüren vor dem Unge⸗ 
thüme, das jegt feine Wuth an den Dorfhunden auds 
ließ. Gegen eilf Uhr Nachts fam es endlich auf eis 
nen vom Dorfe etwas entlegenen Hofe an. Bon dem 
Geklaff und Gewinfel des Haushundes aufgefchredt, 
fand die Eigenthümerin auf and öffuete die Thür. 
Eh’ fle ſich's aber verfah, fprang die Wölfin auf fle 
ein, faßte fie am linfen Schenfel unb zerrte fie fo 
bis in die Mitte des Hofes, wo ein furdtbarer 
Kampf zwifchen der Beſtie und dem beherzten Weibe, 
welches das Thier zu Boden zu drüden fuchte, bes 
ann. Die Bäuerin und eins ihrer Kinder bielten 
ie MWölfia auch wirklich fo lange feft, bis ihnen ein 
Nachbar zu Hülfe kam und dad Untbier mit einem 
langer Meffer nieberrannte, Die Wunden, melde 
bie Frau bei dem graufen Zweikampſe empfing, follen 
zum Glück nicht fehr gefährlich fein. 


Großbritaniem 


Der Herzog von Wellington bat ben Unfall ges 
habt, bei der Sagd von dem Pferde zu flürzen. 
London, bem 1. Nov. Am 24, Det. erfolgte 
in einer Koblengrube bei Whitehaven (mie bereits 
erwähnt) eine Erploflon durch Entzündung ſogenann⸗ 
ter böfen Wetter, furchtbarer in der Erſcheinung und 
in ihren Folgen, ald man fie je in den englifchen 
Koblenwerfen erlebt hat. Der Schacht, der zu dem 
Stollen führt, in welchem bie Entzündung erfolgte, 
ift 95 Rachter tief, und doch ſah man die Flamme 
bes brennenden Gaſes mehre Fuß über der Deffnung 
beffelben glänzend leuchten, Es murben Göpeltons 
nen and dem Schachte hoch im die Luſt geſchlendert. 


Eine in dem Yugenblide des Ausbruches mit zwei 
Grubenarbeitern und zwei Kuaben ungefähr 6 da, 
ter tief bimabgelaffene Tonne wurde gleihfalls in bie 
Luft gefchleudert, wie aus ber Mündung einer Ras 
none. Drei berfelben fielen betäubt in einiger Ents 
fernung von dem Schachte nieder, ber Bierte aber 
ſtürzte wieder fenfrecht in den flammenden Abgrund 
hinab, In dem Stollen, wo die Entzündung erfolgte, 
fand man fpäter 34 Arbeiter furchtbar zerfchmettert 
und zerfleifht. Die Erploflon wurde mwahrfcheinlich 
durch Unvorfichtigkeit mit dem Grubenlichte veranlaßt. 


®Spanien 


In Folge ber herrſchenden Aufregung, unb ber 
Machinationen einiger Generäle, bat der Kriegsminis 
ſter, Gen. Hubert, feine Stelle niedergelegt, und der 
Rathöpräfident, Herzog von Frias, dieſelbe interimis 
ftifh übernommen. 


Die Rubeftörungen zu Balencia find am 28. und 
29, Det. au zu Alicante und Murcia nachgeahmt, 
d. h. mehre carliftifche Gefangene ermordet worden, 


Tiberfeffienm 


Die Londoner Zeitungen veröffentlichen eine Auffors 
berung, refp. einen Friedensvorſchlag, bem der ruff. 
Obergeneral an die Tfcherkefien gefendet haben fol, 
und der natürlich unbedingte Unterwerfung und zudem 
Auslieferung der bei den Tſcherkeſſen befindlichen 
Ausländer Besteck. Eben fo begreiflih ift ed aber 
auch, daß biefer Antrag erfolglod gemacht wurde, Die 
Tſcherkeffen follen u. a, geantwortet haben, fie wür⸗ 
den Jeden, der mir ſolchen Vorfchlägen ferner wieder 
zu ihnen käme, umbringen, 


Rußland. 


Die ſchon früher verbreitete Nachricht fcheint ſich 
zu beftätigen, daß bie ruffıfchen Truppen am Kuban 
während bed eben beginnenden Winterd die meiften 
Pofitionen räumen , und fih auf das Befegthalten 
der felten Pläge befchränfen werden. Dabei wirb 
bemerkt, die englifch-türfifhe Schiffahrt nad ber 
tſcherkeſſiſchen Grenze fet viel zu gut organiflrt, um 
durch die ruſſiſchen Kreuzer unterbrochen zu werden, 


Amerika. 


Die gewerbreiche Stadt Lowell in Maſſachuſetts 
von 20,000 Einwohnern it hiuſſchtlich der Banmwols 
Ienmanufactur das junge Manchefter ber Vereinigten 
Staaten. Es gibt dort bereitd 28 Spinnmühlen und 
4860 Webftühle ; 6290 Weiber und gegen 2050 Mäns 
ner find in dem Manufacturen befchäftigt; jährlich 
werben 51,144,200 Yards Baumwollenzeuge verfers 
tigt, 16,161,600 Pfund Baumwolle verbrauht. Die 
Kabrifen brauchen jährlich 11,000 Tonnen Antbracits 
tohlen, 500,000 Scheffel Holzkohlen, 68,480 Gallonen 
Del, 510,000 Pfund Stärke, und in diefen Fabriken 
it ein Capital von 8,250,000 Doller angelegt. Die 
Weiber verdienen woͤchentlich 1 Dollar 75 Cents, 
außer der Kot, die Männer täglid 80 Gentd und 
Hof. — In den entlegenen weitlichen Staaten ift 
großer Mangel an Arbeitern, — In St.» Louis find 


steuerlich nicht weniger ald 600 Häufer erbaut wor 
ben, und Zimmerleute, Tifchler und andere babei be 
fchäftigte Handwerker erhielten einen Tagelohn von 2 
bis 23 Dollars. — In Ruiflana haben in diefem Jahre 
Zuder und Baumwolle eine fehr reiche Aernte geger 
ben. In Birginien hat man nur wenig Taback geärm 
bet, befto mehr dagegen in Miffuri und einem Theile 
von Kentucky. — Ein Reifender hat vor Kurzem ein 
Hügelland in Tejas befucht, dad man die begauberten 
Berge nennt, Diefe Berge erheben ſich gegen 300 
Fuß, beftchen aus nadten Felfen, und geben in eis 
ner Entfernung von einigen Meilen, wenn die Sonne 
fie befcheint, einen Glanz, der bad Auge blendet. Die 
Urfache diefer Erfcheinung ift, daß das Befteln fehr 
viel Glimmer enthält, der wie ein Spiegel glänzt. 
Es wäre möglich, daß foldhe Berge dem berühmten 
Sir Walter Raleigh die Idee von Silberbergen ga 
ben, weldye, wie er unb Aubdere glaubten, in ber 
Nähe des fabelhaften Eldorado vorhanden feln follten. 
— inter den Iubianern find die Pocken von neuem 
ausgebrochen und haben unter einigen Stämmen große 
Verheerungen angerichtet. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben 
Mebacteur und Verleger ©, Zr. Kolb. 











Bekanntmachungen. 
11976) Berlorener Hund, 


Am 9. diefes Monats, Morgens 9 Uhr, vers 
—* lief ſich in Mundenheim ein 1} —* alter 
brauner Jagdhund mit welſem Abzeihen auf 
der Brut, und iſt etwas raubärig, hatte ein rundes 
Halsband mit 2 Ringen an, woran mit Drabt an eis 
nem Ring das Hundezeichen M. 111838 befeftigt ift, 
der Hund bört auf ben Ruf Nero, Diefer wurde 
gwifchen Rheingönheim und der Rehhütte bei einem 
jungen Manne gefehen, welcher einen bunfelblauen 
Mantel mit blauem Futter und eine hellblaue e 
trug, auch hatte derſelbe einen braunen Hund (Rat⸗ 
tenfänger) bei ſich. Demjenigen, dem er zugelaufen iſt, 
wird gebeten, ſolchen geoen eine gute Belohnung an 
Sen. Förher Stein in Otterſtadt abzuliefern. Zus 
gleich wird vor beffen Ankauf gewarnt. 


11977) Großberzoglich badifches Staats: 
Iotterie: Zinleben. 

Sa der am 30. November ftattfindenden Ziehung 
ber großherz. badiſchen 50 fl. Anlchen » Lotterfe, fpies 
len nur 6800 Looſe mit, welche 40,000 fl. 20,000, 
10,000, 5000, 3000, 2000, 6 zu 1000 , 12 zu 500, 
10 zu 300, 15 zu 200 fl. gewinnen müffen. 

Driginalloofe find zu 122 fl., halbe zu öl 
fl., viertel zu 30% fl. zu haben; da aber Fein Loos 
unter 86 fl. gewinnen fann, fo fünnen dieſe am ber 
Einlage abgezogen werben, daher für ein —— * 
36 fl., halbes 18 fl., viertel 9 fl. zu entrichten if. 

Julius Stiebel, Banquier in Frankfurt a. M. 











— 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(Zu Nro. 225) 


den 15. Movember 1838. 








Deutfhland 


Carlsruhe, ben 4. Nov. Unfere Staatöregies 
ung hat nunmehr die Ausführung ihres ſchon früs 
er in Uebereinftinmung mit den Ständen gefaßten- 
F der Trennung der Verwaltung von der Ju⸗ 
iz beſchloſſen. (Fraͤnk. M.) . 

Darm ftabdt, ben 7. Nov. In ber zweiten Kam⸗ 
mer find Bakanzen entflanden, Naͤmlich der Abgeord⸗ 
nete Frhr. v. Gagern, der Sohn, und Dr. Langen, 
Mitglieder der Oppofition bei den früheren Landtagen 
und theild Ausfchußs, theild Kammerpräfidenten auf 
dem Landtage von 1834, fommen dießmal nicht, weil 
fie fo viel von ihren Gütern verkauft haben daß fie 
nicht mehr die für einen Abgeorbneten er orderliche 
Steuerfumme zahlen. Bon Dr. Langen , der immer 
noch auf feinem Gute wohnt, deſſen Käufer fein 
Schwager ift, glaubt man, daß er nur zum Scheine 
verfauft habe. Iedenfalls find biefe Ereigniffe zus 
gleich Symptome. Die DOppofltion zählt auf dem 
diefmaligen Landtage nur ungefähr 5 bis 6 Mitglieder, 

(Allgemeine Zeitung.) 

Mainz, ben 11. Nov. Bor einigen Tagen ers 
ſchoß fih bier ein preußifcher SnfsUnterofficier, um 
der Strafe der Degradation zu — welches Loos 
ihm unfehlbar getroffen hätte, ba er in feinem Dienſt⸗ 
eifer einem Soldaten eine Ohrfeige gegeben hatte, 
wovon die Vorgefeten in Kenutniß gefegt wurben. 
Es foll übrigens ein fehr brauchbarer und moralifch 
guter Menſch gewefen fein. (Frfftr. Jour.) 


Preußen 


Das Frankfurter Jourual fchreibt aus Berlin 
vom 9. Nov. : Im unferm Staatsrath follen jet vor» 
züglich die Geſetze beſprochen werten, welche das Ber» 
hältniß der Kirche zum Staate genau andeinander 
fetsen. Es heißt, daß bie wohlüberlegten Bellimmuns 
gen noch vor Ablauf diefes Jahrs veröffentlicht und 
fogleih in Wirkfamfeit gebracht werben bürften. 
Wahrfcheinlich wird wohl dann erft ein nachbrücklis 
ched Verfahren gegen die ungehorfame obere und mies 
dere Geiftlichfeit eingeleitet werden. Bisher nämlid) 
waren in Preußen feine beftimmten @efege gegen 
folche Bergehungen der Geiftlichen vorhanden, wie 
wir fie leider in der meueflen Zeit erfahren haben, 
und es fonnte mithin ohne feite Verordnung fein güls 
tiger richterlicher Ausſpruch gegen die Ungehorfamen 


gefchehen. 
Nach den neneiten Zählungen hatte ber preußifche 
Staat im Jahre 1857, bei einer Bollämenge von 


— 


14,098,125 Seelen, 2,830,328 Kinder im fchulfähis 
gen Alter vom fechöten bis vierzehnten Lebensjahre, 
von welchen 2,278,001 öffentlichen Unterricht erhielten. 


Deftreicd. 


Wien, ben 8. Nev. Ge. Maj. ber Kaifer hat 
dem fich bei der vertriebenen franzöfifchen Königefa 
milie befindendem Herzoge von Blacas den öftreichifchen 
Fürftenftand verliehen, und zugleih bad Indigenat 
des Königreihd Böhmen wegen feiner bedeutenden 
Befisthümer daſelbſt, mit biefer Würde verbunden, 

Die preuß. Staatözeitung behauptet , bie Angabe 
der Hannöverfchen Ztg. fei grundlod, daß Hr. von 
Pilat die Redaction bed öftreihifhen Beobachters 
aufgeben wolle. 


Frankreich. 


Der Gerant des Charivari iſt zu einer monatli⸗ 
chen Gefaͤngnißſtraſe und 100 Francs Geldbuße ver⸗ 
urtheilt, weil das ed Blatt einen Holzſchnitt, 
die Freiheit, mie fle die Embleme des Königthums 
mit Füßen tritt, darſtellend, ohne vorgängige Autos 
rifation publicirt hatte, (Mainz. 3.) 

Grvfbritanienm. 


Die Arbeiten am Tunnel unterber Themfe fchreiten 
vorwärte, Schon 810 Fuß dieſes unermeßlichen 
Saues find vollendet. Die ganze Ränge bed Tunnels 
wird 1300 Fuß Tr Die Höhe ded Gemwölbes 
beträgt 22 Fuß 6 Zoll, bie Breite 38 Fuß. 


Spanien 


Die Unruhen in Balenzia feinen in ihren Nach⸗ 
wirfungen bedeutend zu werden. Narvaez nämlidy, 
der einzige von dem hriftinifchen Generälen, auf den 
noch voller Verlaß war und ber a zu Werke 
ging, bat feine Entlaffung genommen. Der General 
capitain von Reucaftilien nämlich, Duiroga, berfelbe 
welcher vor achtzehn Jahren an ber Spige ber Be 
wegung ftand, und deſſen Name faſt fo hoch gefeiert 
war, mie jener Riegos, der aber jegt zu ben müs 
tbendften Moderantiften gehört, fühlte fich in feiner 
Eitelkeit tief gefränft über den glänzenden Empfang, 
den bie Mabdeider dem jungen Narvaez angebeihen 
ließen. Narvaez hatte, als in ber Hauptſtadt alles 
in Gährung war, um die Ruhe zu fihern, die Thore 
befegt. Darin fah Quiroga eine Mißachtung feiner 
Rechte, die er nicht ertragen fonnte, und gab feine 
Entlaffung ein; daß biefelbe nicht angenommen wer⸗ 
den würde, mußte er ficher im Voraus, Es blick 


Narvarz nichtd anders Abrig, ald num die feinige zu 
eben. Diefe aber wurbe angenommen. Das Minis 
j ium iſt froh »einen fo energifchen Mann los zu 
werben, ber ihm viel Unruhe einflößt, „weil er es 
aus feinem behaglichen Nichtsthun auffkört.“ (M.3.) 


Madrid, ben 3. Nov. Es ſcheint, daß alle 
Corps, melde um Madrid herumliegen,, abgefehen 
von der Garuifon, ben Befehl erhalten haben, dieſe 
Nacht in Madrid einzuräden, und zwar auf verſchie⸗ 
denen Megen, um umnverfchens über bie Faktloſen 
herzufallen, wenn fle, wie es den Anſchein hat, einen 
genöngic verfuchen follten. Gegen 7 Uhr hatte ih 

he zur Puerta del Sol zu gelangen, wo ich eine 
große Vollsmenge verfammelt fand, die durch bie 

ruppen, bie fi in ben Gtraßen von Alfala und 
Geronimo bildeten, immer wuchs. Am Ende der 
Straße von Alkala hörte ich das Militär Feuer ge 
ben und in einem Nu war die Straße —— nach⸗ 
ber erfuhr ih, daß eine Compagnie’ der National 
garde gefchrieen habe: „Es Ice die Freiheit! Tod 
allen Miniftern ’ und daß ſich zwifchen biefer Truppe 
und ber Linieninfanterie an der Puerta del Sol ein 
Gefecht entfponnen hatte. 

— ben 4. Nov. Die Gazetta enthält heute bie 
Nachricht von ben vergangene Naht ftatt gehabten 
Unruhen ; aufrührerifches Gefchrei wurde von meh—⸗ 
reren Selten vernommen, und einige Flintenfchüffe 
ftelen. Die Regierung ergriff ſogleich alle Maßre⸗ 
gelm, welche die Umftände erforberten ; ‚die Truppen 
der Garniſon und die brave Nationalgarde wetteifer 
ten in Erfüllung ihrer Dienſtespflicht. Die Haupt⸗ 
ftabt wurbe in Belagerungszuftand erklärt, nachſte⸗ 
bende Verordnung an den Straßenecken angefchlagen, 
und um Mitternacht war bie Ruhe völlig wieder hers 
geftellt. — Berordnung. Urt, 1. Ale Zufammens 
fünfte, mit Ausnahme der zur Erhaltung ber Ord⸗ 
nung beftimmten bewaffneten Macht, find verbpten. 
Art. 2. Mer biefer Verordnung zuwieber handelt, 
wird augenblidlid vor das gewöhnliche Kriegsgericht 
zu Madrid geftellt und beurtheilt, ald wenn er an 
einer Znfammenrottung Theil genommen hätte. Uns 
terzeichuet: Antonio Quiroga. 


Jtalien. 


Neapel, ben 1. Nov. Die verwittwete Könis 
gin von England iſt geftern Mittag auf dem Linien⸗ 
Schiff Haftingd hier angefommen. Ihr Gefolge ber 
ſteht aus mehr ald 100 Perfonen. 

Rom, ben 3. Nov. Die Anfunft bed Dr. Alerk 
and Aachen machte bei Fremden und —— 
eine nicht geringe Senfation, da im Yublifum nichts 
davon befannt worden war, daß ber Papſt wieder 
an bem früheren Gefichtsübel (Nafenpolyp) Leibe, 
Nun erfährt man, baß unfer en Landes 
manın fei berufen, eine Radicalkur bei Sr. Heiligkeit 
anzuwenden. Wie wir hören, geht ed mit dem Bes 


11979) 







— des Papſtes (der übrigens durch ſein Uebel 
eineswegs abgehalten wurde, ben vielen Firdhli 
Functionen biefer Woche beimohnen) bebeutend rn 
Mailand, den 4. Nov. Geſtern Nachmittag if 
ber ruffifche Großfürft-Thronfolger bier augefommen. 


NReneſte Nachrichten. 

Paris, ben 12. Nov. Der Monitenr meldet 
neuerdings ve ————— 

Es heißt, bie Mitglieder der Bonaparteſchen Fu 
milie wollten alle Feindſchaft gegenfeitig — 
um ihre gemeinfame Jutereſſen beſſer wahren zu koͤmen. 

Colmar. Geit dem 5. Nov. find in der Näbe 
von St. Louis, mehrere Ateliers für die Erdarbeiten 
diefes Theil der Straßburg Bafler Eifendahn in 
Thätigkeit. as 
Das gelbe Fieber in Guadeloupe wüthet nament⸗ 
lich auch unter den Soldaten. 

Portugal. Die Eortes find auf ben 9. Nov. 
ufanmenberufen. — Die migueliftifchen Guerillas 
fgeinen fih in die Gebirge zurücgezogen zu haben ; 
wenigftens iſt für jegt in dem Ebenen Ruhe. 

Spanien Der Sultan fcheint nun zu beabfich- 
tigen die Königin Iſabelle förmlich anzuerkennen. 

Auch zu Ferrol in Galizien hat es Ruheftörungen 
gegeben. 

Eöln. Am 12. Nov. warb eines ber hiefigen 
Dampffchiffe in der Nähe von Bieberih durch ein 
Schiff der Düffeldorfer Gefellfchaft, welches ihm vor⸗ 
fahren wollte, in große Gefahr gebradit. . 


Redacteur und Verleger ©, Er. Kolp. 


Danffagung. 

Für die gütige Empfehlung meines verehrlichen 
Heren Collegen, Earl Soif mann in Landau, bag 
ich ſehr billig tarire, fehe ich mich genöthigt, demfels 
ben öffentlidy meinen mwärmften Dänk barubringen 
und ihn zur Fortfegung dieſer collegialifchen Geſinnung 
höflich zu bitten, 

Edenkoben, den 12. Novbr, 1838. 

Heinrich Merdle, Apotheker. 


[1980] Hopfen:Berfauf. 

Bei Joh. Glimpf in Mannheim find gut gehals 
tene 1837er Hopfen, helle Waare, Schwezinger Ge 
wäds, käuflich zu haben. j | 


[19783] Difene Eommisftelle, 
Ein folider junger Mann, der Kenntniffe von Ei⸗ 
fenwaaren befigt und ein guter Gomptoirik iſt, fan 
fogleid; bleibende Gondition erhalten im einer 5 
und Specerei⸗ Waarenhandblung in einer Gtabt 
bair. Pfalz ; und auf francirte Briefe bei ber ixrpes 
bition Diefed Blattes das Nähere erfragen. "= 
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Mro. 226. 


den 16. Movember 1838. 





Dad legterfchienene Heft ded „Staatslexicons“ 
ſchlüeßt mit einem fehr umfaffenden und audgezeich- 
net gründlichen Auffage Mohl's über diefen hoch— 
wichtigen Gegenftand. Wir theilen nicht alle Anſich⸗ 
ten des Berfaffers, wollen aber durchaus nicht vers 
kennen, weldye wichtigen Gründe er auf dad Geſchick⸗ 
tefte für feine Entwidelung geltend zu machen verjteht. 

Wie dem fei, fo beginnen wir mit einem Auszuge 
aus feiner Abhandlung : 

„Eine der wichtigiten Rückſichten in allen gefells 
ſchaftlichen Zuftänden ift die, welcher geiftige Einfluß 
durch fie auf den Staat ausgeübt werde. Eine ges 
nauere Unterfuchung des Gewerbwefens in diefer Bes 
zichung zeigt aber folgende Ergebniffe. Unzweifelhaft 
weckt die Beſchaͤftigung mit Gewerben die Verftan 
beöfräfte mehr, als diefes durd den Ackerbau, ober 


gar durch die Viehzucht gefchicht. Theils muß ſich 


der Gewerbsmann in eine größere Anzahl von geges 
benen Fällen hineindenken und diefelben zu meiftern 
lernen; theils Iernt er mehr Menfchen und von vers 
ſchiedenen Bedürfniffen und Bildungsgraden Fennen ; 
theild nöthigt der Gewerbebetrieb, wegen des Abſatzes 
und wegen der Benugung anderer Urbeiter zu Neben 
dingen, zum Zufammenwohnen in größeren Orten, 
in welchen die täglichen gegenfeitigen Berührungen 
und die verwidelten Berhältniffe den Geift aufgeweck⸗ 
ter erhalten ; theild endlich hat der Gewerbende einer 
ausgedehnteren und tieferen Bildung nöthig, welche 
ihm dann namentlich auch durch die zum Theile grofs 
fen Reifen wird, die er der Mehrzahl nad) in feiner 
Jugend zu feiner technifchen Ausbildung macht, welche 
aber auch in allgemeiner menſchlicher Bezichung reiche 
lie Früchte tragen. Mag fein, daß bei Manchen 
der gefunde Sinn unter dieſen verfchiedenen von 
Außen eindrängenden Bildungsmitteln leidet, und daß 
in diefer Beziehung der Landwirth einen Vorzug bes 
hält: im Allgemeinen kann nicht geleugnet werden, 
daß die Gewerbenden eine intelligentire Elaffe biiden. 


Eine zweite natürliche Folge des Gewerbebetriebes iſt 
ein größeres Vertrauen auf die eigene Kraft und das 


durch ein lebhafteres Gefühl der. Unabhängigkeit. 
Der Gewerbende hängt in der Erzeugung feiner Waa— 
ren faſt gar nicht von Elementarereigniffen und Zufäls 
len ab, fondern nur von der eigenen Gefchiclichkeit 
und von dem eigenen Gapitale; er hängt mit der 
Scholle nur gar wenig zufammen. Während bei dem 
Landmanne die beftändige, unabwendbare Abhängige 
feit von äußeren Umftänden ein durchgehende Ge— 
fühl der Unterwerfung und Ergebung in einen höheren 
Willen unterhält, reizt den Gewerbenden ein Hinbers 
niß zum Widerftande, da er gewohnt ift, bad fich 
nicht Fügende durch Gefchiclichfeit und Willen zu 
befiegen. Hieraus erflärt ſich denn auch, daß nach 
allgemeiner Erfahrung aller Zeiten und Länder die 
Gewerbenden eine unabbängigere, häufig fogar eine 
trogige Stellung zum Staate und beffen Behörden 
einnehmen. Sie glauben fih durch ihre Bildung zur 
Beurtheilung der Regierungshandlungen berufen, has 
ben das Gefühl ihrer Rechte , find häufig ben mit 
der Staatöverwaltung ſich Befaffenden abgeneigt wer 
gen deren höheren Aufprüchen auf gefellfichaftlidye Stels 
lung, Bildung und Einkommen. Allerdings gibt ed audy 
Ausnahmen. Die Bewohner Feiner Refidenzen find viels 
leicht eingefhüchtert ; oder fchmeichelt ed dem Gewerb⸗ 
ftande, daß eine Regierung hauptfächlich durch feine 
Meinung und Handlung entftanden iſt, und er hält und 
ftügt fie denn auch, wie z. B. die Juliusmonarchie 
in Frankreich; oder endlich kann ed ſich auch ercige 
nen, daß ein flaatlicher Zuftand dem Landmann bes 
fonderd zuwider ift nach allen feinen Gefühlen unb- 
Neigungen, und dann wird er mit frifcher,, wenn 
fhen roher Naturkraft ſich wider denfelben ſetzen. 
Allein Negel bleibt e8 immerhin, daß der Bürger in 
ben Städten, d. h. alfo ber Gewerbende, mehr zum 
Widerſpruche binneigt , ald der Landmann, daß er 
fürzere Geduld hat, wenn er Mißregierung zu fehen 
glaubt, und daß ihn wenigere Nefignation und gerin« 


gerer Findlicher. Siun zurücdhalte, Deshalb iſt bemm 
andy. die repräfentative. Regierungsform mit ihren 
Hanpfäußerungen ‚ber freien, Verhandlung in den 
Kammertı und ber Preßfreiheit, im unferen Zeit die Ne 
gierung des Stadtbürgerd , und werben von ihm bie 
bauptfächlichiten Sprecher der Widerfpruchspartei ger 
wählt. - Kommen zu biefem gewöhnlichen, weil natur 
nothwendigen, Ergebuiffe jeder Gewerbethätigfeit noch 
die. Folgen der erft feit einigen Menfchenaltern ent⸗ 
ſtandenen, allein mit reißender Schnelligkeit ſich aus— 
breitenden Form des fabrikmaͤßigen Betriebes, ſo wird 
ſogar das Daſein der Gewerbe im Staate zu einer 


hieſigen Garniſons 


der wichtigſten Fragen nicht blos des ſtaatlichen, 


fondern ſelbſt des ganzen ſocialiſchen Lebens.“ 
Gortſetzung folgt.) 
— Deutſchland. 

Bai e ruin (TDienſtesnachrichten) Se Mai. 
haben geruht die Stelle eines Poftmeifterd II. Elaſſe 
De Alaffenburg dem Pöftverwalter zu Landau, Karl 

guft Rodt, und jene eines Poftverwalterd zu Lam 
bau, ‚dem königlichen Regierungsfecretär von ber 
Dial ‚ Kammer bed Innern, Heinrich. Bertheau, in 
prov ſorifcer Eigenſchaft zu übertragen. - . er 

“ Das. Mannheimer Journal ſchreibt unterm 13. 
Nov. : Einen feltfamen Coutraſt gegen den frühern 
Eifer für die Erbauung einer enbahn zwiſchen 
anffürt und hier, . bildet das Stiliſchwelgen ber 
Chrourede bei Eröffnung bed großherz. heff.. Lande 
täged, ſowohl über die Frage einer Eifenbahn ſelbſt, 
als indbefondere über den vor einiger Zeit veröffents 
lichten Staatövertrag in biefer Beziehung. Ganz ein ⸗ 
fach laßt ſich daraus folgern , daß das | 
nicht aufgegeben, doch einer fehr entfernten Zukunſt 
überlaffen.bleibe. SR TE RN 
Der zu Alzel erlaſſene Steckbrief gegen den Sera 
fairer Flüchtling. Stanfiemicz ift nach . der. heffifchen 
eitung zurüdgenommen worden, nachdem man Jenen 
elts noch auf. Krakauiſchem Gebiete ſeſtgenommen. 

Köln, den 7. Nov. Ein neuer beklagenswerther 
Vorfall beſchaͤſtigt in dieſem Augenblick die Gemü⸗ 
ther unferer Stadt. In der Nacht vom 5, zum 6, 
Nov. wurde nemlich eine. außerhalb’ der Thore vor 
einem Pulverbaufe anfgeftellte Schildwache von fünf 

fouien überrafcht , welche ungeachtet mehrmal 

ufforderungen feine Antwort gaben, fondern ſich 
ſchnellen Schrittes dem Poften näherten. Die Schild» 
wache, böfe Abjichten ahnend , drohte, obgleich micht 
mit Patronen verfehen, Feier zu geben , worauf ſich 
die Verdächtigen zurüdzogen, aber nur um aus ficherm 
Hinterhalt .fo lange den einzelnen ‚ wehrlofen Soldas 
ten mit Steinen ju werfen, biß er mit zahlreichen 
Minden bedeckt bewußtlos zu Boden ſtuͤrzte. In 
dieſem Zuſtand fand ihn eine im Folge des öfteren 
Huͤlferuſens von ber nahen Hauptwache entſendete 
Patrouille, bei deren Annährung die Boͤſewichter 
ſchleunigſt die Flucht ergriffen, ohne daß man bie 





roject, wo 


jet: ihrer habhaft werben konute. —522 fuͤhr⸗ 

Ki dete wurd telen An 

Hi ga Ba ai se ug 
von ihm en 

Ai ei ——— 


Vorort. Folgendes iſt die üͤberſetzte D 

—— von Für * —— 8. — * 
enedig, we politiſchen tlinge an Graf 

von — * fran;. —* ehe wurde: - 


„Here Graf, ald wir vor einigen Wochen Keunte 
niß erhielten, die helvetifche Tag habe unterm 
5. Sept, d. 3., das unterm 11. . 1836 gefaßte 
Flügtlingsconciufum als erlofchen erklärt, ba tem 


wir uns, ob denn der wohlthätige Zwed, wegen befr 
fen die Tagfagung früher das Flügtlingscontiofam 
erließ, jet im der. That ſchon ganz erreicht fet, und 
zwar. auf eine fo zuverläffige Art, baß die ſchweize⸗ 
zifche Eentralbehörde ohne Iuconvenienz und Gier 
auf jene außerordentlichen Vollmachten Berzicht leiften 
könne, weldje fie durch befagtes Gonclufum vom I 


+ 


audere 
in doge 
! wurben 
feither wieber im die Schweiz ;. enblich 


urü dgenen Führer diefer Sekte belebt, 
a oc? aniteibt, in Die Gchweig-bei ers 
fer Gelegenheit zurüczufehren; fonnten wir uns ein 
Gefünl.der Beforguif und Ueberraſchung nicht ent 
wehren, als wir die Tagfagung unterm 5. Sept. d. 
%, ale at el — — 
ittel ch ſelb en,' und ben Vorort bers 
De — fahen ;. wodurch die ſchweizeriſchen 
Behörden einzig in ee waren, ihr 
land vor al’ jenem Ungli Er fihern, in welches 
der Aufenthalt diefer Uagluͤcksleute die Schweiz ver⸗ 
widelt mus. Unfere Beforgaiffe in dieſer Beziehung 
find bald in Erfülung gegangen. Von allen Seiten 
meldet man und, daß, fo bald in kuzern der Wille, 
das Flüchtlingsconclufum aufzuheben, defannt wurde, 
die Flüchtlinge, welche in Weſteuropa zerſtreut 
find, und vorzüglich jene, welche den Kern des jungen 


Ftailens ‚bilden, Anſtaiten zur Abreiſe nad) 


In ber 
erfheint, aufs Neue bei ihren 
rüuͤckkehren follten ; die Schweiz ift 


Schweiz trafen. - —X 
llen ſie wie es beſtimmt 
a * befannten Cheſoͤ 
die Schmelz zur 
5 * * ande 
6 auf's Neue zum Centrum ihrer Verſchwoͤ⸗ 
rd pe ah Sammelplag ihrer unheilbringenben 


vereinigen, welche ale zugleich 


- Emeditionen wählen wollen; ben Zuſtand wie er bor 


bem T ungstonklufen bon 1834 und 1836 bes 
fand, * der en an die Schweiz graͤnzenden Maͤch⸗ 


ten ſo — et Beſchwerniſſen, die kaum 
die beiden Konkluſen gehoben werben konnten, 

ab, diefen Zuftand wollten bie Flaͤtlinge wieder 
Derbeifähen, und bieg it um fo gefährlicher, da die 
fahrung, daß Schweizerbehörben ſtreuge und com 
fequente. Unterdrüdungsmaßregeln nicht ausharrend 
duacchführen, dieſe Unruhe + und Unorditungsflifter in 
ihrer natürlichen Tolfühnheit ned beftärfen würbe. 
(Schluß folgt.) 


Niederlande 


. Brüffel, ben 11. Nov. Richt nur die Handels, 
und Schifffahrtöverträge, bie von unferm Gouverne 
ment mit der ottomannıfdjen Pforte und mit Frank 
reich abgefchloffen worden - ‚werben ber Kammer 
vorgelegt, fondern auch eine Sc ahrtöconvention, 
die ‚eilgen Sardinien und Belgien abgefcylofen 
worden ift. | 


Der Handele ertzag iſchen Fraukreich und Bel⸗ 
gie it von beiden O —— di —* und = 
terliege indeſſen matürlich noch der enehmigung ber 
Kammern. 2% — 
| Srantreid. 
aris, ben 11. Nov. Zu Toulon flrömen ahl⸗ 
reiche Auswanderer nach Algier zuſammen. Die Baht 
der in neuerer Zeit Angelangten beträgt. über 800. . 
- Eine hochſteheude Wallahifche Dame foll dem 
bekannten. Theaterdichter Scribe ihr mit Diamanten 
gefhmüdtes Portrait zum Geſchenke geſeudet haben. 


338 dermalen zu Paris ſich 


In 
Vene m eine Schuldforderung eingellagt: Bor 
der. Zeit der Julirevoiution war ed nemlich im Werke, 
* bin zit arbeiten, jenen Juſanten auf den Thron 
von — Die Verhaltniſſe anderten 
so bald fo fehr, daß die Berwirklihung diefed Ge⸗ 
mfend ald unmöglich erſchien. Num fordert aber 
ein zw diefem Behnfe allerdings bereits aufgefiellt ges 
vor Agent eine Entſchaͤdigung von 316,000 Fres. 
Bee mn ie Tag gr fin la, (er 
weile eu € bt, fre 
willig nicht vergütet. — ein ae 


U GroBbritanien 

2 Beseröben ift am 8. ‘Nov, eine Pulvermühle 

SR. 3 

Fr an a ae . zn Erploflon verurfachte deu 
Spanien 


Rad den letzten Berichten beabſichtigte Munagorri 

mit feiner - aufanmengebradhten — * zwiſchen 
dem 6. und 8, Nov. die franzoͤſſſch⸗ſpaniſche Grenze 
iu ‚überfchreiten. Als er eben dieſe Bewegung aus» 
übren wollte, warb er jebodh von dem an dem bes 
Bonerse braachriätigt, DaB’ ohne Aeifung fe, Im 
‚daß er un ‚nm 

ben Uebertritt auf das fpanifche Gebiet — —8 


fanten Don — di Paulo id 





"und daß fein vorgeſetzter General barkber eine Ent, 


fheidung von Madrid verlangt habe. — Gonad; 
unterblieb vorerft das Einrücken Mumagorris in Spa, 


nien. Das ganze Berhältniß bleibt aber unflar,. und 


man begreift gar nicht, wie man jenen Anfü — 
Munagorri * anzufehen hat. : ee 


Madrid, ben 4. Nov. Die Ruhe iſt vollkom⸗ 


men wiederhergeftelt. Die Nationalgarbe hat ihre 


Yflicht erfüllt ; ihr. verbanft man die Unterdrüdung 
der aufrührerifhen Bewegungen, welche in der vers 
floffenen Naht auszubrechen drohten. Der- ganze 
Auffand befchränfte ſſch auf eine Proclamation und 
auf aufrührerifches Geſchrei: „Nieder mit. ben Ty⸗ 
sannen Es lebe die Freiheit! Nieder mit den Mis 
niſtern!“ Dasfelbe ging von etwa 50 Rationalgarbis 
ften von der 8. Jägercompagnie unter dem Gapitäm 
Montaloo aus. Diefer war der einzige fihtbare Ans 
führer des Aufftandes. Die Flintenfhüffe aber, welche 
von bi Truppe abgefeuert wurden, und bie 
ald Zeichen zum Beginne ded allgemeinen Aufftandes 
dienen follten, hatten feine andere Folge, als daß 
die Straßen ſich leerten, Kurz nachher falug man 
den Generalmarfch ; die Nationalgarde trat unter bie 
Waffen auf den Sammelplägen ber einzelnen Batails 
lone und befegte alle öffentlichen Pläge und die wich⸗ 
tigften ‚Punkte der Gtadt. Nur in der Straße von 
Alcala hörte man noch öfters den Ruf: „Es lebe 
die Freiheit! Tod den Berräthern !’’ Die Beranlafs 
fung dazır. gab die von dem Beneralcapitän angeords 
ehmung bed Gapitänd Montalvo , ber ſich 

einige Leute von feiner Compagnie widerfegen wollten, 
Um 3 Uhr eng gene waren die Truppen in ihre Ras 
atiomalgarbiften in ihre Häufer zus 


Rußland. 


er Herzog Mar von Leuchtenberg iſt am 20. 
Det. in Zarskojefelo eingetroffen, wo e =. großer 
Auszeichnung empfangen wurde. Auf fpecielle Eins 
ladung trat er im‘ Pavillon Er. Maj, des Kaifers. 
ab, der ihn fpäter elbft in die für ihn zubereiteten 
Gemäcyer ded großen Schloſſes führte. ar 

Griechenland | 

Nachrichten im Giornale del Lloyd austriaco zw 
Bolae war die Königin von Griechenland an Bord 
—* ——3 Corvette Amalie am 28. Sct. glück⸗ 


a Miffolunghi angefommen , wo ſie ber König 
bereitd erwartete, n 





Meneſte Rabribtem 


aris, den 13. Nov. Der Moniteur zeigt offiziell bie 
Verfehung des Herzogs v. Montebello als Gefandter nad 
Meapel, und des Baron le Compe als folcher in der Schweiz an. 


Algier, Der Marfchall Elauzel if hier mit vielem Ju⸗ 
bel von den Einwohnern empfangen worden. - Zu Gonflan« 
tine hat man den Europäern verboten, Grundeigenthum zu 
Faufen, oter auf länger als ein. Jahr zu miethen , und doch 
herrſcht in ber Provinz Conſtantine die meiſte Ruhe in der 
ganzen KRegentſchaft. . 


Türfei. Es iſt die Rede davon in Albanien und andern 
Gegenden Militärcolonien anzulegen. 





Diesu Nro. 7 der landwirthſchaftlichen Beilage, 


Redacteur und Verleger ©. Sr. Rolb, 


[1896] Schiffahrtsanzeige der Rbeinfchanze. 
Angefommen: Gentner, 

den 27. October Schiffer Forſchner von Pet — 9 
28, F. Good von Heilbronn . . 46 
Huber von Eannftadt . . . 97 


aa Fe 5 
„ Sl. " » Rohr von Freyſtett. . . 49 
Herges von Amfterbam . . 2918 


— 1. November J Schwarz von Ein. . „ . 118 


„ 1 u „ Dorjenbach von Main . . 47 
v„.% r ” Goob von Heilbronn . . . 8 
„a4 u » Duvid von Bafel 4 AR 
6. Echart von Straßburg. . . 19 
„ 8 " " Ucberle von Frankfurt. . . 254 
„Bu „ Hartmann von Main . .„ 147 
„9%. u ”»  Maver von Frenftet . . . 1 
„ 10. u „ Baſſert von Mosbah . . . 500 
„ 10, " 4 Andres von Cöͤln.—657 
„ 1% * * Krommeich von Rotterdam „ 3216 
„ 12% 7 ” Zöller von Rotterdam . „ . 2745 


Abgefahren: 
» 28. October Schiffer Baudum nach Coln u Rotterdam 2696 
27. ri @g. Krager nah Nedarsulm 438 
"„ 2. u „ M. Kapres nah Rappenau. 53 


„ 28. " " ran; Örimm nah Raprenau 537 
„ 29. " „Ludw. Klee nah Heilbronn . 611 
„ 29. ff „ Nollert nadı Feoroldshafen . RIO 
„" 29. " 7 8. Hauck nach Raprenau .. 246 
„ 29. ” " db. Seib nah Mapvenu . 244 
„ 29, * 4 Faver Merkle nah Straßburg 1216 
„» 3. Novbr. * 3, Walter nah Cannftadtt . 672 
„3. 2 = uth nach Cbertah . . . 250 
” 4, 7) [7 Kröll nah Eöln. - 2... 6850 
”" 5 ” ” Herges nad Leonoldshafen . 1328 
„» & u „ . Zrumpler nah Leoroldshafen 1334 
77. r. Ditſch nach Frankfurt 388 
„ 8» F * chweichart nach Gannftadt „ 792 
"„ 7 ” " Herrmann nad Heilbronn 400 
—— 8 * —7 Rittinger nach Eberbach 
„ 9%. " „ Gobbis nah Ludwigshalle 577 
— 9 ” ebr. Heuß und Keßler nad 
Rappen 2 2» 2 2... 9 
„ 1. u „ Wend. Huß nad Mapyenau 766 
„ 1% u » Conr. Schmidt n. Fudmigshalle 803 
7 12. " " mM. Schmitt nad Heilbronn 656 
„u 12% “ " A. Rauth nah Eöln F 2 
„ 3% " " Gebrüd. Heuß und Kepler 


nah Rappenau . . 0... 574 


—— 
[1982] Berfteigerung. 
Montag, den 3. Dezember d. J., Nachmittags 2 
Bar werden im Locale der hiefigen Harmoniegefeli- 
aft 
, zwei wohl conditionirte Billards ſammt Queues, 
Billardbaͤlle zu einem vollſtaͤndigen Pyramide⸗ 
ſpiel, eine große Anzahl Bücher, fo wie Zeit⸗ 
fchriften aus den jüngft vergangenen Jahrgaͤn⸗ 
gen und zwar belletriſtiſchen Inhalts, öffentlich 
an den Meiftbietenden verkauft, 


Die Einfiht der Billards, bed Berzeichniffed ber 
Bücher und Zeitfchriften kann acht Tage vor der Ber- 
fleigerung genommen werden ‚ und belicbe man fidh 
deßhalb an den Harmoniediener zu wenden, 

Mannheim, den 10. November 1838. 


u 
11981) Berfauf eines vorzüglich fchönen 
Kinder: Theaters, 

Daſſelbe hat 74 Fuß Höhe und A in d 
Breite, die Schaubühne 2 Fuß Höhe 3 Fr Breite 
und 5 Suß Tiefe, in dem Vordergrund 3 Berfenfuns 
en, und auf jeder Seite 4 Verwandlungs.Couliffen, 
as e enthält 12 vollftändige, nach der Derfpec» 
tive richt 8 gezeichnete und gut gemahlte Decorationen 
und circa 60 Verſatzſtũcke, 8 Berwandlungsgegenftände, 
eine 7 Anzahl Figuren, mit Beleuchtungsap⸗ 

e 


parat, b 
Earl Gläßer, 
Hanbeldmann in G 2 Nro. is in Mannheim. 


——⸗ — — —ñ —ñ— —ñ 
1977] Großherzoglich badiſches Staats⸗ 
lotterie⸗Anlehen. 

In der am 30. November ſtattfindenden iehung 
ber großberz. badifchen 50 fl. Anlchen »otterie, fpies 
len nur 6800 Roofe mit, welche 40,000 fl. 20,000, 
10,000, 5000, 3000, 2000, 6 zu 1000, 12 zu 500, 
10 zu 300, 15 zu 200 fl. gewinnen müffen. 

Driginalloofe find iu 122 fl., halbe zu 61 
fl., viertel zu 303 fl. zu haben; ba aber Fein Loos 
unter 86 fl. gewinnen kann, fo können diefe an der 
Sielage abargogen werben, * für en et 
36 fl., halbes 18 fl, vierte . zu en a. 

Julius —28— Ban quier J Frankſurt a. M. 


[19673] Empfeblung. 
Georg Wilhelm Kley der ältere 


in Mannbeim 
empfiehlt fein Lager von fertigen Kirchenparamönten 
ald: Pluviclen, Levitenröden, Meßgewaͤndern, Belua 
men, Baldadyinen, Fahnen, Chorhemden, Alben, Raudy« 
fäffern, Altarleuchtern ıc. 





[1956] Runftanzeige. 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen. 


2 utber. 


Nach dem Bilde Cranadys, im Stahlfich 
von Fr. Müller. 

Groß Folie. Subferiptionspreis: 3 fl, 36 fr. rhein. 
Heraudgeaeben vom 
Biblivgrapbifchen Inftitut. : 

Diefed bewundernswürdige Blatt tft ausgeſtellt 
und Subfeription wird angenommen bei 9. H. Gott 
ſchick in Neuſtadt a. d. H. X 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 


Mittheilungen und Anzeigen 
TEROMIERDTDGEENEUEN Bereins: Eomitees ber — —— 








Neihen-Saat des Repfes. 
Kirchenpauers Bericht über das Ergebniß eines Drill⸗ 
Köder Reihen⸗) Saat-Berfuches. 
(Ausgezogen aus dem amtlichen Berichte über die im Sahr 1837 
in Dresden ftattgehabte Berfammlung beutfiher Landwirthe.) 





Ein Stüd Feld von 54 Ader (Morgen) welches 
im Borfommer 1836 Klee hatte, wurde am 25. Juni 
defjelben Jahres mit 86 ftarfen Fudern Dünger be 
fahren, die Kleenarbe, bei trodener Witterung, flad) 
umgebrochen, und: zugleich der Dünger untergepflügt, 
hieranf-den 6. Auguft mit dem Aderhaden die Quer 
8 Zoll tief gerührt, (gehackt), dann wurden einzelne, 
nicht gehörig mürbe ‚gewordenen Stellen mit dem 
Sfarificator *)- bearbeitet, und das ganze Stüd, 
nachdem es abermal geegt, in wei in Qualität und 
Quantitãt gleiche Hälften- A und B -eingetheift, 

A wurde ben 22. Auguſt in 10 Ellen breite Acker⸗ 


beete 6 Zoll tief gepflägt, etwas eben geegt, mit vier _ 


Megen Raps beſaͤet, dann der Same eingerggt und 
das Stüd.mit gehörigen Abzugsfurchen verfehen. 


B turbe am Tage darauf, um die beim Drilfen 


hinderlichen Scheidefurchen zu vermeiden, nicht ge⸗ 


pflügt, ſondern nur 6 Zoll tief gehadt und dann fein 


geeggt, hierauf wurde der Same mit der Raps⸗Drill⸗ 
maſchine (Reihen-Siemafchine) **) ausgeftreut und 
mit einer ganz leichten hölgernen, vor einem. Men 
ſchen gezogenen Egge leicht mit Erde bedeckt. 
Der Same ging auf beiden Stücken, wegen der 
Dürre, langſam auf, auch wurde von ihnen ein Theil, 
von jedem Stücke circa 100 Quadr.Ruthen, von ber 
Raupe, der Saateule (moctua segetum) verzehrt, 
wodurch leere Stellen entitanden, bie im Spätherbit 


ausgepflanzt wurden. Die Pflanzen Titten aber: im 


*) Ein Aderwerfjeug mit 7 bie 9 Schaaren, welches fpäter 
im dieſen mindelimgen befihrieben werben wird,’ 
- "Die Rebaction.. 


* And von biefer Maſchine *— im Berfolge biefer Mit 


theilungen eine Befchreibung gegeben werden. D. Red. 








Winter und Frühjahr, Fränfelten den ganzen -Som- 
mer und gaben fat feinem Ertrag, fo daß diefe 200 
Ruthen bei der Berechnung wicht mit in ——— 
gebracht werden können, 

Im. Herbft kam auf beiden Stücken viel Hedrich 
zum Borfchein, auf. A fonnte man felben nicht vers 
tilgen, da, wo er am dickſten ftand, wurde er freilich 
von Weibern zum Futterbedarf ausgerauft,, da aber 
feuchte Witterung eintrat, mußte diefed bald unters 
bleiben. 

Auf dem StüdeB hingegen wurde biefes Unkraut 
mit den zur Mafchine gehörigen Eggen Teicht vertilgt. 

Am 15. October wurde B_mit den zur Mafchine 
gehörigen, mit Flügeln verfehenen Schaaren flach an⸗ 
gehäuft, Darauf bemerfte man ſchon im Herbft einen 
Unterfchied im Wachsſsthum beider Stüde, ald aber 
im Frübjahre dad Anfahren am 20. April fo tief wie 
möglich wiederholt wurde, fingen die Pflanzen auf B 
an, fi) durch Ueppigkeit im Wuchſe und dunfle Farbe 
auszuzeichrien, und behielten immer ben Borzug. 
Auf dem Stüfe A famen im Samen viele Aders 
ſchmielen (Aira- enespitone) * — auf B 


gar feine. 


Das Gtüd A wurde zuerft reif und wätb am 20, 
Auguft mit der Senfe abgemähet und am 23. zuſam⸗ 
mengebunden, B hingegen wurde, ba bie Stengel fehr 
ftart waren, 3 Elle hoch über der Erde am. 24. ges 
fhnitten und am 26. gebunden. 

Der Ertrag von. A war 193 Schod, >) von 
hingegen 224 Schod. Aus den von A geernteten. — 
Schoͤck wurden 264 Scheffel gedroſchen, hingegen die 
224 Schock von B gaben 434 Scheffel. Der große 
Unterfchied im Ausdrufche der verſchiedenen Schocke 
liegt darin, daß bei dem Schneiden nur die feinen 
oberen. Theile‘ der Stengel abgefchnitten und. ringes 
bunden- warden, beim Gemähten aber. die dicken 
Stengel und bie Menge — mit. in den. Bene 
famen. 


*) Ein Schod md 60 Garben, 


— % — 


Dad Refultat war alfo, daß der Ader Land ges 
drillt 173 Scheffel, der breitwärfig gefäete aber nur 
103 Scyeffel gab. en 

An Arbeitslohn Foftete der gedrillte Adler 4 Tage 
Pferbearbeit und 10 Tage Männerarbeit mehr als der 
breitwürfig gefäete, und zwar : 

Marfiren und Driflen 1 Tag Pferdearbeit und A 
Zage Männerarbeit, 

Aufeggen und Anfahren 3 Tage Pferdearbeit und 
3 Tage Männerarbeit, 

Das Schneiden des Repſes Eoftete mehr als das 
Mähen 3 Tage Männerarbeit. — 

Der dem Drillen des Repſes gemachte Vorwurf, 
daß die Seitenſchoͤßlinge nicht mit dem Hauptſtamme 
zugleich zur Reife fümen, ift hier nicht bemerkt wors 
ben, ba die Fräftigen Schoten am Hauptſtamme 
langfamer reiften ald die weniger fräftigen an ben 
Nebenzweigen, 

Ein großer Vorheil von dem Drillen macht ſich 
aber jeßt bei Beſtellung derfelben Flur zum Weizen 
bemerflich, da dad Stud A jetzt noch eine Behand⸗ 
lung mit dem Skarificator bedarf, welche auf dem 
Stück B nicht nothwendig iſt. 

= * 


— 

— Die Landwirthe der Pfalz werden ſich durch die⸗ 
ſen Verfuch von den großen Vortheilen der Reihen⸗ 
ſaat des Repſes überzeugen , und nicht ſaͤumen im 
kommenden Jahre aͤhnliche Verſuche zu machen. Von 
Seiten des landwirthſchaftlichen Vereinscomites wirb 
ihnen Gelegenheit gegeben werden ſich außer dem ſchon 
befannt gemachten Reihenſchaufei⸗Pflug, auch die 
übrigen dazu anwendbaren obengenannten Werkzeuge 
zu verfchaffen. 


Ueber den tbierifchen Dünger, feine Ber: 
mehrung und vollfommenere Gewin: 
nung vermittelft Einftreuen mit Erde 
in die Biehftallungen, von Albrecht 
Block. 


Das Verfahren, durch welches ber in ber Ueber— 
ſchrift angegebene Zweck erreicht werden ſoll, beſteht 
im weſentlichen barin: 

1. Daß jedem Stück Großvich täglich 14 Kubik⸗ 
fuß trodene Erde nebft den gewöhnlichen Streumit⸗ 
teln eingeftreut, j 

2. Daß diefe Einftren woöchentlich zweimal aufs 
geriffen und auf die Krippen zu gezogen werben fol, 
damit fie fi) hinter dem Vieh nicht zu hoch anhäuft, 

3. Daß diefer Dünger wenigftend 4 Wochen un⸗ 





ter dem Vieh Liegen bleiben, dann aber ſogleich auf 
ben Ader gefahren werben fol, und 

4. daß die zu verwendende Erde, um fie gegen 
Näfe zu fhügen, unter Schoppen verwahrt, und ges 
gen die Einwirkung der Winterfälte mit Pferdemiſt 
bededt. werben foll, 

Diefe Idee hat die Aufmerkfamkeit vieler Lands 
wirthe auf fich gezogen, fie fam in den im verwiches 
nen und im laufenden Jahre ftatt gehabten Verſamm⸗ 
lungen beutfcher Landwirthe zur Sprache, und wurbe 
für fo hochwichtig gehalten, daß im Großherzogthum 
Baden ein Preis für denjenigen. ausgeſetzt wurde, 
welcher. durch comparative Verſuche den Erfolg dies 
fed Verfahrens am gründlichiten nachweiſen werde. 

Eine nähere Würdigung des gemachten Vorfchlas 
ged möchte baher in den Mittheilungen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bereinscomites nicht am unrechten Orte ſein. 
Die Art und Weife, wie wir unferen Stallurift 
behandlen, ift offenbar nidyt zweckmaͤßig. 

Wir laffen unferen Thieren in den Stallungen 
Stroh oder andere Streumittel unterlegen, um 
1. bie flüffigen Auswürfe derfelden aufzufangen, 

2. um bie Zerfeßung ber confiftenteren Auswürfe 
aufzuhalten, ; 

3. um bie Zerfegung bed Streumateriald zu bes 
fördern und j 

4, um ben Thieren ein reined und weichered Lager 
zu verfchaffen. 

Die beiden leßteren Zwecke erreichen wir allerbings, 
aber nur höchft — die beiden erſten. 

Bei ber umvolltändigen Ausſaugung der flüffigen 
Auswäürfe leiden wir wenig Nachtheil, weil fie in als 
len guten Wirthfchaften in eigenen Pfuhlbehältern ges 
fammelt und nüglich verwendet werben... _ ’ 

Daß aber die fefteren thierifchen Auswürfe nur 
höchſt unvollftändig gegen ihre Zerfegung und Ver 
bünftung bewahrt werden, bringt und unfäglichen 
Nachtheil. 

Der friſche Miſt, wie er aus den Stallungen ge 
zogen wird, beſteht, bei dem gewöhnlichen Verhältniffe 
der Streu zum Futter, dem Gewichte nad) aus & 
thierifcher Auswürfe und aus 4 Mift aus ber Streu 
erzeugt. 

Die thierifchen Auswürfe enthalten befanntlic, 
weit wirffamere Theile, ald ber aus Streu m 
zeugte Mift. 

Sie find alfo der Quantität und Qualität nad 
bei unferem Stallmiſte die Hauptfache. ae 

Wie leicht zerfeglich dieſelben aber find," davon 
überzeugt und das auffallende Zuſammenſinken unſerts 


— I — 


obgleich mit Streu vermiſchten Stallmiſtes, ſobald 
er einmal 45 Wochen in. der Dungkaute gelegen 
und fih da erhigt hat. Nach Gazzeri. Berfuchen 
verlieren die thierifchen Andwürfe unter den günfligs 
ften Berhältniffen in Zeit von.zwei Monaten den Aten 
Theil ihres Gewichtes, — und der üppige Wuchs 
der Gradnarben, unter deren Wurzeln der Chemifer 
Davi die Dünfte eined Mifthaufensd geleitet hat, ger 
ben und die Gewißheit, daß nicht blos die wäſſerig⸗ 


ten, fondern ‚gerade die wirkſamſten Beftandtheile der . 


thierifchen Auswũrfe ſich verflüchtigen. ’ 

Da nun nach der Erfahrung vieler Landwirthe, ins⸗ 
befondere auch nach meiner eigenen, bie thierifchen 
Audwürfe ohne alle vorgängige Zerfegung. die Beges 
tation gerade am wirffamjten beförbern, ſo ift es 
durchaus nicht wirthſchaftlich — nicht ratiohel, daß 
wir fie, blod um bie Zerfegung der Streu zu befürs 
deren, ebenfalls in. Zerfegung übergehen Laffen, und 
fo und einen Berluft an der Hauptſache zuzichen, der 
ben Gewinn an bem Accefforium um das zehnfache 
überwiegt, F 

Die von dem Hra. Albrecht Block angeregte Idee, 
die Zerfegung ber .thierifchen Auswürfe- durch Eins 
füllung derfelben in Erbe zu verhindern, ift daher 
von höchfter Wichtigkeit für die Landwirthſchaft. 

Dem von ihm vorgefihlagenen Berfahren ftehen 
indeſſen noch mande Bedenken und Schwierigkeiten 
im Wege. 

Wenn die in Erde eingehüften und durch Com⸗ 
prefflon vor dem Zutritt der Luft verwahrten thieris 
fhen Auswürfe ſich nach meiner Erfahrung 6— 8 
Monate unverändert nach Geftalt und Farbe erhal; 
ten, fo gilt dasfelbe auch von. der Streu, welche ſich 
bann aber in biefem ungerfegten Zuftand nicht fo vors 
theilhaft ald Düngermaterial verwenden läßt. 

Don den Hinderniffen welche der Ausführung und 
Verbreitung des von Hrn. Albrecht Block vorgefchlar 
genen. Berfahrens im Wege ftehen, will ich nur eis 
nige berühren : 

1. Die große Mehrheit der Stallungen der Land» 
wirthe ift dazu nicht eingerichtet, fo ‚große Maffen 
Mift unter den Thieren liegen. zu laſſen. 

2. Im den meiften Wirthfchaften fehlt ed an be⸗ 
beiten Räumen, um bie Erbe im trocdenen Zuftande 
erhalten zu fünnen. 

3. Die Maffe von Erbe, welche hin und her 
transportirt werben muß, Cnämlich 13 GEubifmeter 
ober 26 bis 30 einfpännige Karren voll auf jedes 
Stud Großvich) ift zu groß, und 
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4. Das Verbringen ber Erde in die Stallumgen 
unb aus deufelben verurſacht zu viele Arbeit, 

Ic) glaube, daß wir den doppelten Zweck 

„Verhinderung der Zerfegung und Verflüchtigung 
ö der thierifchen Auswürfe — und Beförderung 

der Zerfegung der Streu,“ 
auf eine leichtere Weife erreichen Ffönıten : 

Wenn wir 1, unferen Thieren, wie zeither einſtreuen, 
und beidem wöchentlich nur 1 oder 2mal vorzunch- 
menden Ausmiften, durch Audfchüttlen die Streu von 
ben fefteren thierifchen Auswürfen trennen, und 
nur dieſe, nicht innerhalb, fondern außerhalb der 
Stallungen mit Erbe durchſchichten, die ausgefchüts 
telte, durch den Tritt der Thiere in den flüffigen 
Auswäürfen bereitd erweichte Streu in die gewöhnliche 
Dungfaute bringen, und da mittelft Uebergießung mit 
Jauche deren Zerfeßung befchleunigen Laffen. 
Wenn wir 2. nur foviel Erde. in die Hofraith 
bringen laſſen, ald wir zur Durchſchichtung der thie⸗ 
rifchen Auswürfe in denjenigen Perioden des Jahres 
nöthig zu. haben glauben, wo die Wege unfahrbar 
find, — und wenn wir dagegen 3. bei fahrbaren 
Wegen die thierifchen Auswürfe fogleih nad dem 
Audbringen aus dem Stalle entweder auf die Anges 
wannen derjenigen Aecker, wo fie zur Düngung vers 
wendet werben follen, ober wo es vortheilhafter 
fcheint, an diejenige Stellen, wo die Erde gegraben 
wird, ‚bringen, und in bie an dem einen oder dem 
anderen Orte vorräthig zu haltenden Erdhäufen eins 
ſchichten oder einhüllen Laffen. 

Diefed Verfahren. bietet im Gegenhalte mit dem 
von Albrecht Block vorgefchlagenen,, folgende Bors 
theile dar. 

1. Man bedarf weniger Erbe, weil nicht zugleich 
mit den thierifchen Auswürfen auch bie Streu eins 
gehüllft wird. 

2. Bei weitem der größte Theil bed Hin» und 
Hertransported der Erbe wird. erfpart, weil nur in 
wenigen Wochen ded Jahres die Wege fo unfahrbar 
find, daß bie thierifchen Auswürfe nicht ſogleich von 
der Hofraith aus an den Drt ihrer Berwenbung ges 
bracht werben fönnen, 

3, Die Erde braucht nicht in die Ställe und 
wieber heraus gebracht zu werben, alfo auch wenis 
ger Handarbeit. 

4 Sind bei diefem Verfahren Feine Abaͤnderungen 
in den Stallungen, die feine beweglichen — nad) der 
Maffe des aufgehäuften Mifted zu erhöhenden Krips 
gen und Raufen, und feine gebeten Räume zum 
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der thieriſchen Auswürfe die feuchte Erde gerade Die 
befte ift, fo zwar, dah 


Ermangelung deſſen mit Waſſer zu befenchten, um 


die thieriſchen Auswuͤrfe vor dem Schimlichtwerden zu 


verwahren. 


‚di. Die: fo behandelten (thierifchen Musrürfe ber. 
dürfen eines beſonderen Verbauens auf den Aeckern, 


ſoudern können wie Streudünger zugleich mit. der 
Saat untergepflägt werben, wo. fie daun unmitelbar 


unter der Oberfläche ber, Erde durch den Zutritt der. 
und zugleich mit Diefer 


Luft ihre Zerfegung beginnen, 
die Vegetation ungemein befördern. : . +. rs 
Wer ſich indeſſen nicht in der Lage befindet , das 


eben von mir vorgeſchlagene Verfahren in Antven-‘ 
dung zu bringen, dem ftchen noch andere Mittel‘ zur 
in der Ueberſchrift augegebenen Iwedes- | 

— | auch auf feichtere (mir. nicht ganz fandige) Böden’ges 


Erreichung des 
weh ET ee a ie F 

Wer den friſch aus den Stallungen gezogenen und. 
auf der Duugſtaͤtte gehörig verbreiteten Miſt jedesmal 


fogleich.mit: einer. handhohen Schichte- Erde -überbeitt, - 
verhindert · dadurch die zu ſchnelle Zerſetzung — das: 


Bremien — deſſelben, und 


‚die - Berflüchtigung der‘ 
Dünfte, welche ſich zugleich 


mit der von Zeit. zu Zeit 


über den Mift zu gießenden Jauche in die eingeſchich⸗ 


tete Erde einziehen, und dieſelbe hoͤchſt fruchtbringend 


machen. — Das durch Vermifchen des Mifteg. mit, 


Erbe erfchwerte Aufladen des Dungers, iſt bei den 
großen Vortheilen, welche dieſes 2 
gar nicht: in Anfchlag. zu bringen. 

Ver bei einem hinreichend. großen 
Woche oder. alle 14 Tage eine 
erreicht ebenfalls die vorbeſchriebenen Zwecke, wenn er 
den Miſt 8 oder 14. Tage unter dem Bich.- Hiegen, 
und dam ſogleich auf den Ader führen und fpreiten 
laͤßt. Auf dem Acer kann allerdings in dem erſten 
Tagen fo lange der Mift noch 
abgetrocuet iſt, 
finden, 
hitzung | 
wirffamften Dunſte, der Verfuft derfelben iſt daher 
nicht von Wichtigkeit, und. dürfte ſich -compenfiren 
gegen den. Zufluß von fruchtbaren atınosphärifchen 
Steffen, welche der ausgebreitete Mift anzuziehen ge 
neigt fe =: °-° ER, . 
> Wer. in mauchen Perioden des Jahres Feine Aecker 
sum Ucherbüngen bereit Hat, der muß, zur Errrichung 


Viehſtand jede 


eine Berflüchtiguing yon Dünften ftatt 
es find aber dies nicht die während der En 


| es fogar: nöthig ift, bei am. 
haltender trockener Witterung die mit thieriſchen Aus - 
wirfen vermifchten Grundhaufen mis Pfuhl oder in. 


Verfahren gewährt, | 


wicht durch die Luft 


| | 28 
Trockenhalten der Erde nöthig,,- weil zum. Einhälten 


Fuhr - Mit. erzeugt, : Ic 
Im Schwaͤbiſchen 





baͤume dringend zu empfehlen iſt. 


ober Verweſung des Miſtes ausſtröͤmenden 


düngenden Aders fahren,-da 


> diegenden Gemeinden überzeugen; °« 


gelogenen - DIR. fogleih am ben ¶ Rand des zu 
mit der zu: dem Ende 
vorräthig zu haltenden, vor Winter durch Stroh vder 


Niſt vorm Zufümmenfrieren zu ſichernden Erbes | 
ſchichten, — bie circa 1 Meter hoch Tegelmäßig "am · 


zulegenden Häufen zuletzt init Erde zudeden und dieſe 


feffehfagen Taffen, damit die Asoäuftäng des Mine 


möglichſt vermieden, und die nicht "Qu berwieidende. 
von der Erde auſgenommen wird... .-: 2... 


Wie vortheilhaft dad Ausführen. des frifchen Wiſtes 


aus dem Stallungen auf die zu büngenden Aecker ft, 


davon kann man ſich auf den Bämıen der um. Speper 
Der Miſt der Wilitele ꝓpferde wird von Lands 
wirthen aus 2—3- Stunden Eutfernung meiſtens um 


- hohe. Preife, Cbis zu 3 fl, m, mehr pr, Wagen): geſteigert, 


und Sommers wie Winters jeden Tag unmittelbar aus 
ben Stallungen weg nicht-mur auf ſchwere, ſondern 


fahren, ſogleich gefpreitet. und. verwendet, und obgleich 


man. beinahe noch einmal foreit damit reicht, als wenn 


man ihn vorher · der Verweſung und. Faͤulniß ausge⸗ 


ſebzt hätte, ſo zeichnen ſich doch die au dieſen Stellen. 
erzogenen Feldprodukte nicht nur im iten ſondern auch 


in dem 2. — 3. folgenden Jahr, auffallend vor denje⸗ 
nigen aus, zu welchen gewöhnlicher Miſt verwendet 
—AAA 
ESpeyer, den 7. Nov. 1888. re are 

RS Kurʒz, Vereinsmitglied. : , 





Br Obfbanimzüchter.  .... 
Mertut Liest man :- Sbfibannie 
freunde werben darauf aufmerkfam gemacht, daß: der 


. Bug der Froſtnachtſchmetterlinge bereits begonnen 
- bat, und bad. Anlegen der Pechgürtel an ‚die Obſt⸗ 


+. -. 





Berichtigung. 
Sn einer Anzahl Abdrucke der vorigen. Nummer dieſes 
Blattos,.ift Geite 22. Zeile 29 ju Iefen. „mit Wergpolfern“, 
fratt „mit Wegpolftern“. ——— 
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Pfalz. 

Megierungsreſcript.) Seine Majeftät der 
König haben durch allerhoͤchſte Entfchließung vom 6. 
September I. J. zu genehmigen geruht, daß in befons 
ders dringenden Fällen aus den freiwilligen Beiträgen 
zur Kreis⸗Hüͤlfskaſſe, Anlchen unter 100 fl., und zwar 
zu 25, 50 und 75 fl. gegen einfache Handfchriften, 
alfo mit Umgehung von Notariatsurfunden und mit 
unentgeldlichem Enregiftrement gegeben werben bürs 
fen, wobei jedoch die Befreiung von den Einregiftris 
rungsgebühren ſich auf die den Rent» und Hypothe⸗ 
fens Beamten zuftehenden Nemifen nicht zu erfireden 
hätte, 

Es foll jedoch diefe neue Einrichtung hinſichtlich 
ber Derwendung freiwillig gegebener Zuſchüſſe zur 
Kreishülfsfaffe der Pfalz öffentlich befannt gemacht, 
und hiernady auf die nad diefer Bekanntmachung 
eingehenden Zufchüffe unbedingt, auf bie vorher geges 
benen freiwilligen Beiträge aber nur in fo fern anges 
wendet werden, ald die Geber folcher Zuſchüſſe fich 
mit dieſer Verwendung ausdrüdlich einverfanden ers 
Hären. 

; Hinfichtlich der aus der Stiftung Seiner Maje⸗ 
ftät ded Königs herrührenden Gelder hat ed bei den 
in. der allerhöchften Stiftungsurfunde enthaltenen Bes 
fimmungen fein Berbleiben, 

Da hierdurch dem von mehren Seiten geäußerten 
Wunſche entfprochen wird, daß durch Fleinere Dars 
leihen auch diejenige Klaſſe der Bevölferung unters 
fügt werben möge, welche in Ermanglung von Baars 
Schaft zur Erfaufung von Nutzvieh in ber Regel wur 
herifchen Viehverpächtern in die Hände fällt, und 
dadurch an den Nand des Verderbens gebradjt wird, 
fo giebt man fich der Hoffnung bin, daß die bemits 
telteren Bewohner der Pfalz und die mit Patrimonis 
alvermögen verfehenen Gemeinden zur Erreichung eis 
ned fo wohltbätigen Zweckes, das ift Aufrechterhals 
tung und Berhütung ber Berarmung der Fleineren 
Gutöbefiger, — ihre bereitd mehrfah an den Tag 





den 17. November 1838. 


gelegte Mildthätigkeit neuerdings beweiſen und ſich 
zu freiwilligen Beiträgen nach Maßgabe ihrer Vermö— 
genoverhaͤltniſſe herbeilaſſen werben. 

Man hat daher den königl. Rendanten der Kreis— 
Huͤlfskaſſe beauftragt, die Subſcriptionen für ſolche 
Beiträge zu eröffnen und zu betreiben, wie auch von 
denjenigen, weldye früher milbthätige Beiträge in die 
Kreis Hülfötaffe gemacht haben, die Erklärungen 
aufzunehmen, od fie damit einverjtanden find, daß 
ihre Beiträge zu Darleihen in dem oben entwidelten 
Sinne verwendet werben. 

Sobald ein namhafter Betrag an Beiträgen un— 
terzeichnet fein wird, wird man zur Inſtruktion der 
Gefuche um foldye Kleine Darleihen die geeigneten 
Borfchriften erlaffen. 


Deutfhbland. 


Aus Baden, ben 6. Nov. Mit ber Erflärung 
bed Erzbifchofd von Freiburg, das päpfllide Breve 
über die gemifchten Ehen betreffend, hat es feine 
vollfonmene Richtigkeit; ber alte Prälat hat der 
Negierung eröffnet, daß er dad Beifpiel der beiden 
Erzbifchöfe zur Richtfchnur nehmen werde, In ber 
Gurie war jedoch biefer Gegenſtand nicht ohne Des 
batten verhandelt worden, und —— genug 
hatten ſich der Erzbiſchof felbft fo wie der berühmte 
Domberr Hug, als Minorität, dem zuerft von einis 
gen Domiherren gemachten Antrag entgegenftellt, bis 
die Borfiellungen der Mehrheit Erftern endlich zum 
Beitritte bewogen. Hug allein verweigerte feine 
Beiftimmung. Dad Minifterium ded Innern in 
Garlörube gab die Sache an die fatholifhe Kirchen 
fection ab, dieſe aber legte dad Document einfach 
und ohne Antwort zu den Acten, 

(Reipz. Ag. u. Frkſtr. Ztg.) 

Mainz, den 9. Nov. Die Abgeorbneten bed 
rheinifchen Kunftverbands famen diegmal in Karls⸗ 
rube zuſammen, und Profeffor Felfing aus Darm» 
ftadt wurde durch Stimmmeneinbelligfeit zum Präfiden» 
tem für die Leitung der Gefchäfte im dritten Jahre 
der Verbindung 1833 gewählt. Aus den Vorlagen 
der Abgeordneten über die Wirffamfeit ber verbündes 
ten Vereine im dem zweiten Jahre des Kunſtverbands 
ergibt ih, daß in Mannheim durd; Verloofung und 





—— 5477 fl. für Gemaͤlde verwendet wor⸗ 
ben find, in Darmſtadt 2563 fl., in Karleruhe 
10,328 fl., in Straßburg 4718 fl., in —* 1856 
fl. Alſo ſind in dieſem Jahre durch ben. rheiniſchen 
Kunſtverband 24,042 fl. in die 2 der Künftler 
übergegangen — ein Refultat, das für das kurze: Bes 
ftehen des Verbands gewiß aufmunternd ift. Für 
das Jahr 1839 haben ſich die Vereine von Gtraßs 
burg, Mainz und Darmftadt zur Herausgabe eine 


Bereinblatts verbunden ;-im Jahr 1840 fol durd bie 


fünf Vereine ein gemeinfdjaftliches ‘Wereindblatt ges 
gründet werben. Für das, nächte Jahr ift der Zur, 
nus der Gemälbeausitellungen fo beftimmt, daß ders 
felbe in Karlsruhe im Mai beginnt und in Manns 
heim im September endet. CCullg. Big.) 

Franfkfurt a. M., den 11. Nov. Die Abs 
fhägung der Grundftüde auf dem. hieflgen „Gebiete 
für die Taunus⸗Eiſenbahn hat flätt. gehabt. Der 
Morgen Land koſtet, nach feiner Rage 15,000, 14,000, 
12,000, auch nur 3000 fl. Das. Eomir wird ſich 
jest entfcheiden, ob es das Land zu .biefen enormen 
zur brauchen kann, oder ob ed auf der rechten 

eite der Mainzer Chauffie bauen will, 

Marburg, den 9, Nov. Heute Mittag wurde 
unfere Stadt von einem traurigen Ereigniß heimges 
fuht. Ein Knabe, von 12 bis 13 Jahren, war fei⸗ 
nem Vater, einem hiefigen Bürger, weil. derfelbe zu 
einer meuen Ehe fchreiten wollte, vor mehreren Tagen 
entlaufen und hielt ſich in einer Herberge dahier vers 
borgen.. Der Polizei gelang «8, den Aufenthalt des 
jungen ——— zu. entdecken; der Wirth und deſ⸗ 
fen Ehefrau leugneten jedoch, demfelben eine Zuflucht 
gelattet zu haben und widerfegten fich ber Haus ſu⸗ 
chung. Ploͤtzlich fällt ein Schuß, man folgt dem 
Schalle und findet in- einer Kammer des Häufes den 
Knaben biutend und entfrelt am Boden ‚ augenfcheins 
lich in Folge eines Gelbftimordes. — Die Wirths⸗ 
leute ſind verhaftet und man iſt auf den Ausgang ger 
ſpannt. Dem Bernehmen nad hate der Knabe bei 
ber Flucht feinem Vater eine‘ Summe von. 70 fl. 
entwendet,  - (Kaſſ. 9. 3.) 

ee Preußen. en 
Berlin, ben 9. Nov. So viel verlautet,, wer⸗ 
den bie Gonferenzen der hierher berufenen Regierungds 
präfldenten wicht ſowol auf einzelne Maßregein ſich 
richten, ald den Zweck haben, eine .neue allgemeine 
Norm feftzußellen, um die Beziehungen des weltlichen 
Staats zu dem kirchlichen zu regeln, Die wirffamfte 
Maßregel für den fpeciellen Fall der gemifchten Ehen 
wäre nach der Meinung unferer einfihtigften Staat, 
beamten bie Wiedereinführung ' der Givilchen, jedoch 
mit der Verpflichtung der Geiſtlichen, jeder he, 
welche durch die Staatsgeſetze für zuläſſig erflärt ift, 
auch die priefterlihe Weihe zu geben. Wie: man 
hört, ſoll dieſer Vorſchlag insbefondere für die Rhein⸗ 
rovinzen ‚gemacht werden, wo noch immer eine große 
nhänglichfeit an den Eode Napoleon herrſcht. Wenn 
ſich mit einer ſolchen Fünftig gefeglichen Norm dann 
eine Amneſtie für alles bisher Befchehene verbinde, 
fo werde man fehen, daß die Regierung Wohlwolien 


gebr 


zu treffen die Schweiz: ſich verpfli 


und Feftigfeit zu paaren weiß umd fich erhaben über 
alles —— Nachtragen in diefer een 
Sache fühle. J Eeipz. Allg. Zig) 
Som Niederrhein, den 9. Nov, Die Unter 
fuhung der Eölnifchen Affatre wird mit großem Eifer 
betrieben, Man glaubt, daß der Proceß nicht vor die 
Affifen, fondern in Folge der in dem legten Tumult⸗ 
gejehe enthaltenen Beftimmung, vor das Landgericht 
acht werben wird, (Algen, 3tg.) 


Schweiz 


‚Schreiben bes — von. Metternich, an: den 


. Grafen von Bombelles,  (Schiuß.) 


Wir deforgen, vorzüglidy im Intere eder Schwei 
fle ſel auf dlefe — — eine N 8 


- zuräcgeftürgt. — Mir find aus Achtung für die Unab⸗ 


hängigfeit der Schweiz weit entfernt, auf bie Natur 
und Form der Maßregeln einwirken zu wollen, welche 
dıa ‚finden wird, 
um dem Bölferrechte, wie jedes andere Land im eu⸗ 
ropäifchen' Gtaatöverband,, Genüge zu leiften ; aber 
darauf werden wir ohne alles RNachgeben und Zau⸗ 
dern dringen, „daß diefe Verpflichtungen gegen ung 
erfüllt werden.” — Wenn aber die Schwei; (Ta 
fagung und ‚Borort) fich freiwillig der Mittel beraubt, 
diefe Verpflichtungen gegen uns erfüllen zu können, 
went hieraus. für unfer Kaiferreich. eine Verlegung 
besjenigen Rechts entfleht, welches und -erlaubt von 


unferm Nachbar zu fordern, daß fein Territorium kein . 


beftändiger. Heerd von Unruhen und Unglüd für uus 
fet, und wenn wir endlich in einem ſolch hedaurungs⸗ 
mürbdigen Zuftande ung genötbigt fehen würden, durch 
alle möglidye Mittel eine Sache zu behaupten, welche 


und mit allen fchmeizerifhen Nahbarftaaten und als. 
len Ländern, welche das Bölferrecht refpectiren , ges. 


mein ift: fo wäre es ſicher nicht Defterreich, welches 
die Schuld an ber. Störung des alten guten. Ein« 
verfländniffes träge. — Die. Schweiz hat fich in den 
legten Jahren mehr als einmal überzeugen. fönnen 


. daß Defterreich. bereit .ift, fein verkanntes Recht dur 


ben Gebrauch feiner. materiellen Kräfte refpectiren zu 


machen, daß ed. aber gerne jedes erfte Anzeichen, wos 


durch Die Schweiz die Rückkehr zu befferer Geſtunung 
und Hanblungsart ausdrüdt, bemigt, um die Erecus 
tion der fchon angeordneten Maßregeln zu unterlaffen, 
und fo die momentan. geflörten frübern Berhältnife 
wieber herzuftelen. Aber wie größer und ausgebehns 
ter unfere Großmuth in dieſer Beziehung, war, defto 
mehr fühlen wir, daß dieſe Gränze erreicht wäre, 
wenn  meue - Provofationen auf dem  Schweizerbos 
ben entfichen, und zum zweiten und brittenmale 
Deiterreich und die ſchweiz. Nahbarftaaten nöthigen 
würden, felbft für ihre verlegte Sicherbeit zu ſorgen. 
Wir wiſſen nicht, wie die Tagſatzung auf ihren Bes 
fhluß vom 5. September wieder zurückfommen kann, 
und find weit-entfernt ihr in Beziehung auf bie Mits 
tel, um zu obigem Zmwede zu gelangen, unfere Meis 
nung aufdringen zu wollen; allein wir. finden es noths 
wendig und und berechtigt, ber rt ‚ ald gute 

eunde, zu fagen, daß wir witufchen, fle möchte bie 

rundfäge ded Gonclufums von 1836 ftrenge aufrecht 


halten und Mittel finden und dieſelben unmittelbar 


F 
anwenden, um ben revolutionären Klub von ber Meis Atalien 


Wie wir aus 


i wieder offen fiehen, und daß ihn in Zufunft ni ki i 5 
Dias = * auf Schr Schweizerboben —* —* orenz mit Beſtimmtheit wiſſen, wird nun aud) Ita» 


im - * J lien dad Beiſpiel der Schweiz, Deutfchlande und 
zu errichten, um. ers Ruhe *8 das Glůck der Englands —— für die Zufunft einen jährs 
Nacbarilaaten zu erfhüttern. — Die Form, diefe | jien Congreß feiner Naturforfcher haben. Die erfte 
Bemerkungen ber Schwei, mitzutheilen, überlaflen wir- Berfammlung derfelben wird nächtes Zahr im Ans 
Far vo F — fange des Detobers ſtatthaben und Florem der Zus 
Form ihren Zweck erreichen werden ꝛc. ic. Gasl. 3.) | {ammentunfesort fein, Prin, Mufignano, Sohn von 


Lucian -Bonapdrte und — Zoolog , hat 
.Miedberlande,. nicht geringen. Antheil an ber Begründung des itälies 
Zub dem Haag, den 8. Nov. Wie man wer, |; Mifden Naturforfher-Bereind. 4a... 


Deanita it ver Pre een 
———— Sophie von Würtemperg |. St. Petersburg, den 3, Nov. Aus ben: 
erft im naͤchſtea Srähjahr ſtattfinden. — ——————— ie ee en: 
ee, 8 rantrei ch. — aus adminiſtrativen Rüdfihten ale Juden entfernt 
Paris, den 12. Nov, Die Räumung von Ans | morden. ‚Um bie chriftliche Bevölkerung diefer Geädte 
cona ift entſchieden. er 


Der Erzbischof von Air hat. alle feine Guffragane 
umd einige Bifhöfe der Umgegend au einer Synode 
verfammelt. . Der Gonfitutionnel betrachtet die ale 
eine Berlegung des Eoncordats, nach. welchem (Att..4) 
fein National» oder Metropolitan» Goucil und - feine 
Didcefan-Eynode, fo wie feine berathende Verſamm ⸗ 
Iung_ der Geiſtlichkeit ohne ausdrüdlicze Erlaubniß 
der Regierung ſtaufinden darf. Re 

vn Wroßbritanien 
London, ben 3, Nov. . Die Eigenthümer bed 
* Weſtern haben cin ſolches Bertrauen auf die 

üchtigfeit ihres Schiffes, daß fie in englifchen und. 
amerifanifchen Zeitungen die Zage ber Abfahrt von. 
Briſtol nad New: Nork: niht nur für Bien Jahr, 
ſondern auch bis zu Ende des nachſten Angezeigt haben. 

Spanien 

‚ Madrid, den 5. Nov. Die Ruhe und bie Eri⸗ 
fen; des Minifteriums find von.Neuem bedroht. Der 
Generalcapitan Quiroga hat einen zweideutigen Schritt 
gethan ; er berief geftern einige Mitglieder der Pros 
vimzjialdepntation und des Ayuntamients, fo wie die 
Eommandanten der Nationalgarde zu fih, um ihre 
Anſicht über den ge enwärtigen Stand der Dinge zu 
vernehmen. Sie ale verlangten unverzügliche Aende⸗ 
zung des Miniſteriums, und Gen, Duiroga übernahm 
*8,-diefe Anftcht I. M. vorzulegen. Gen. Geoane 
erfdjien ebenfalls vor 3, M., um dieſes Verlangen 
zu unterflügen, Er that dieß fogar in Gegenwart 
des Minifterpräfidenten, Herzogs dv. Friad, J. M. 
bat noch feinen Entfhluß gefaßt. 8 ift höchſt noth⸗ 
wendig, daß dem gegenwärtigen Zuftand ein Ende 
genen werde, Das Leben rechtfchaffener Männer 
R bedroht. — Die Garliften organificen an der con, 
tabrifhen Küfte ein Feineg Geſchwader. Da fie alle 
kleinen Häfen diefes Kuſtenſtrichs inne haben, fo fönnte 
biefed Geſchwader jedenfalld auf den Handel fehr 
nachtheiligen Einfluß ausüben. . 
‚St. Balencia haben neue Hinrichtungen ftattgefuns 
den, man befürchtet, daß diefe ſchrecklichen Ereigniſſe 
an andern Drten blutige Nachahmungen finden dürften. 


u verftärfen, werden den fidy dort etablirenden Kaufr 
uten und Handwerkern große Begünftigungen auf 
eine zehnjährige Dauer zugefichert „ befouders wenn 
- fle dort Häufer bauen und abrifen anlegen. (9.33: 
„Der Dr. Bularb hat dem Kaifer von Rußland 
und dem. König: von Preußen den Antrag ‚geftellt, zur 
Gründung. eines. Gongreffes beizutragen, der von 
Staatsbeamten-und Wedizinern beftehen fol, und die 
von allen Sremächten Europas ernennt werden ſoll⸗ 
ten. Dieſer Congrehß folle fih damit befaffen,, die 
jegt in Europa angewandten Sanitätömafregelu ge 
gen die epidemifchen Krankheiten im Allgemeinen und 
gegen die Peft, insbefondere zu verbeſſern. Der Kai⸗ 
fer Nikolaus hat erklaͤrt, daß er mit Vergnügen zu 
einem Zwede beitragen werde, welcher fo lebhaft alle 
 europäitfchen Voͤlker intereffirt. . Der König. von 
Preußen hat fchon eine Eommiffion., beftehend aus 
vier Mitgliedern , ernanne , wovon zwei Aerzte. (Ind, 
um von nun an. alle Mittheilungen in Empfang zu 
nehmen und zu prüfen, bie ber berühmte franzöfiſche 
Arzt in Betreff der Errichtung eines neuen Quar au⸗ 
taine⸗Syſtems machen wird. — 


r. von Malchus hat ein Werk uͤber die Spar⸗ 
Fafjen in Europa herausgegeben, in welchem mir. 
nad) einer Detailbetrachtung der Sparfaffen in den 
verfchiedenen Ländern, Zufammenftellungen. und Uebers 
fiyten finden, die in ftatiltifcher wie -in mehrſach aus 
derer Hinficht von großem Intereffe find, und die ung 
zuerſt einen Ueberbli der ungeheuern Summen geben, 
melde der erfparte — des Armen hier zu einem 
die wohlthaͤtigſten Zinſen tragenden Capital aufge⸗ 
haͤuſt hat. Man wird erſtaunen wenn man. hört, 
daß in Deutſchland 1836 in den Sparfaffen über 60 
Millionen Gulden deponirt waren, und in ganz Eu⸗ 
zopa, fo weit die Daten vorlagen, eine Summe von 
495,344,000 Gulden, Verfolgen wir die Angaben ins 
Einzelne, fo erfehen wir, daß ſich in den unvermifche 
ten oder rein beutfchen Bundesftaaten Cnit Ausſchluß 
Deftreihd und Preußens) 201 Sparkaffen befinden, 
in welchen von Individuen. aus den unbemittelteren 
Boltöklaffen eine Summe von 23,920,756 fl. 49 fr. 
Spargelder niedergelegt iſt. 






NeueſteMachrichten. 


Paris, den 14. Nov. Die Antwort des Kais 
ſers von Deſtreich bezüglich der politiſchen Emigrans 
sen aus ber Lombardei, iſt bei der hieſigen öſtreichi— 
ſchen Geſandtſchaft eingetroffen. Denfelben ift bie 
Rückkehr in ihr Vaterland geftattet, mit Ausnahme 
von 10 oder 12 bereitd zum Tode verurtheilt gemes 
fenen Individuen (worunter Graf Gonfalonieri , Ge⸗ 
neral Demeefire, Graf Porro)- hinuſichtlich deren fich 
der Kaifer eine fpätere Entfchließung vorbehält; ins, 
deffen hegt man die Hoffnung, daß fie alle durch ſpe⸗ 
cielle Acte werden begnadigt werben, 

Die Europe verfichert,, fie fönne mit ber nämlis 
chen Zuverficht, mit der fie vor n. Monaten die 
Räumung Anconad ungeachtet ded Widerfpruchs ber 
minifterieflen Blätter verfihert, nunmehr auch mel» 
den, daß innerhalb zwei Monaten der Abfchluß eines 
Bundes zwifchen fämmtlichen italienifhen Staaten, 
nad Urt bes deutfchen Bundes, amtlidy werde vers 
fündet werben. 

Dad von ben belgifhen Kammern dem Marfchall 
Gerard votirte Ehrenſchwert ift nunmehr verfertigt. 

Zu Toulon find bereits die Schiffe ausgerüftet, 
welche die Garnifon von Ancona nad Frankreich zu⸗ 
rückbringen follen. 

Liſſabon, ben 4. Nov. Die Königen iſt am 
31. v. M. mit einem Knaben niedergefommen. 

London, ben 12. Nov. Die Befchlüffe ber 
Conferenz in Sachen Belgiens folen dahin geben, 
deifen Schuldantheil von 8,400,000 fl. Zahresziufen 
auf ungefähr 5,000,000 heradzuſetzen. 


Miszellen. 

Die Kunft, Menihen zu prügeln, muß nicht fo feicht fein, 
wie man glaubt, wenigftens mödte man dies vermuthen, wenn 
man folgende Aufforderung liest, welche fürzlich in dem Wo⸗ 
chenblatt des Oberamts eines ſüddeutſchen Staates erfhienen 
ift: „Seit der 2. Sch. von bier nah Amerifa ausgewandert 
iſt, iſt der unterzeibneten Stelle Niemand befannt, der bie 
Fähigfeit hat, in vorfommenden Fällen Erfenntniffe auf Zwangs. 
mittel mittelt Stodftreihen an Verbrechern zu vollziehen. Es 
werden daher Alle, welche fih für tüchtig halten, Stockſtreiche 
gehörig und auf eine Erfolg verſprechende Weiſe beizubringen, 
hierdurch aufgefordert, in Wälde fih bei unterzeichneter Stelle 
verſonlich zu melden.” (Folgt die Unterfchrift des betreffenden 
Gerichts.) (Mainzer Zeitung.) 


Redacteur und Berleger ©. Sr. Rolb. 





Güterverfteigerung. 

Montag , den 26. laufenden 
Monats, Nahmitags 2 Uhr, 
in dem nachgenannten Gafts 
haufe zu Laumersheim, läßt 
Herr MartinSpiehler allda 
wohnhaft, öffentlich in Eigens 
thum verjteigern:- 
Sein mitten in Laumerdheim 





an der Hauptllraße gelegenes zweiflödiged Gaſthaus 
zum Löwen, enthaltend: 4 Keller, Scheuer, Gtallung, 
Drennhaus, Effiafiederei, Schoppen und Zanzfaal bas 
rauf, Hof und Garten von 70 Ruthen Flächeninbalt, 
dad ganze von der einen Geite burch den Mühlbach 
begrenzt, fo daß dasſelbe zu jebem Etabliffement, nas 
a. für eine Gerberei oder Zärberei hoͤchſt geeig⸗ 
net iſt. 

Ferner 10 Morgen Uderfeldb, Wieſe und Wein⸗ 
berg — Alles im beften Zuftand. 

Dirmftein, den 9. November 1838. 

Wagner, Notär. 


[1983] Befanntmachung. 

Bis Freitag, den 23. dieſes, des Nachmittags 1 
Uhr, werben zu Ebenfoben in der ehemaligen Sonne 
ungefähr 100 Stück Transport-Fäffer, von 1, 2, 3, 
4, 5 Ohm und 1 Stüdf baltend, eine Ehaife, die ein« 
und zweifpännig gefahren werden fann, eine zweifpäns 
> Ehaife (Glaswagen), zwei braunen fehlerfreie 
Pſerde, 6 und 7 Jahre alt, mittlerer Größe, ein Foh⸗ 
len, mehrere Ebaifen-Gefcirre, fodann ein Rolmwägel 
gegen baare Zahlung verfteigert. 

Edenkoben, den 14. November 1838. 

Medicud, Notär, 








[1984] Aus zu 

aus einer Gütertrennungöklage im Armenrecht. 

Durch gehörig regiſtrirte Ladung des Gerichtsbo⸗ 
ten Friedrich Leſchhorn von Reuhornbach vom zehn⸗ 
ten November 1838 hat Katharina Müller, Ehe 
frau von Johann Pierre, gewefener Müller, jetzt 
ohne Gemwerb in Altheim mwohnbaft, fie gleichfalls 
ohne @ewerb allda wohnhaft, dad Armenrecht ges 
nießend, gegen ihren genannten Ehemann eine Güter 
trennungsflage erhoben, und den unterzeichneten in 
Zweibrüden wohnhaften Daniel Hudlet zu ihrem Ans 
walt beſtellt. 

Zweibrücken, ben 13. November 1833, 


Für richtigen Auszug: 
Hudlet. 





(1985°) Möbel: und Waarenverſteigerung. 

Da die bereitd früher angefündigte Verſteigerung 
ber zur Fallitmaffe des Handelsmannes Alerander 
Kahn, gehörenden Mobiliargegenflände und Maas 
ren, eimgetretener Hinderniffe wegen nidyt abgehalten‘ 
werben fonnte,, fo wird folche nunmehr unmwiderrufs 
lich Montags, den 26. November 1838, morgens 9 
Ubr, in ber wlerander Kahn'ſchen Behauſung, in der 
Wormferftraße zu Speyer, auf Betreiben des Hans 
delsmannes Ludwig Franz Rothermel, zu Speyer 
wohnhaft, proviforifhen Eyudifen, vorgenommen, 
von: 

A, den fämmtlichen Ellen, und Golonialmaaren ; 

B. ben SHausgerätbfchaften, als: Fäffer, 1 Städ 
Mein, 1836er Eiebeldinger, mehrere Refte Meine, 
Bettung, Weißzeug, Schreinerwerk, Rüchengeräth» 


fchaften ꝛtc. 
Reichard, Notär. 
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Sonntag 


Ueber den Fruchtpreis. 


Unter diefer Ueberfchrift enchält die Mainzer Zeis 
tung folgenden aus Rheinheffen datirten Artikel: 
Bei dem bald fchnelleren bald langfameren Steigen 
ded Fruchtpreifed vernimmt man a erwärts die Meis 
nungen über den Grund davon getheilt,, und nicht 
felten laſſen fih Stimmen vernehmen, bie Darüber ben 
Wuchergeift im Berbadhte halten, —— Mei⸗ 
nungen laſſen ſich geraden ſchwer befämpfen. Es 
gibt aud der offenbaren &ründe des höheren Frucht⸗ 
preifes fo viele, daß es unuöthig ift, nach lichtſcheuen 
Urfachen zu ſpuͤren, oder ſich zu erdichten. Bekaunt⸗ 
li war aller Vorrath aus ber Exundte 1837 ver 
braucht oder verführt, ald bie diesjährigen Saaten 
eift waren. Es ging fogleich von Hand zu Mund, 
er harte Winter, das fpäte und rauhe Frühjahr, 
hatten bie Saaten an der Beftautung gehindert, bie 
Regenzeit während der Blüthe hatte bie Befruchtung 
der Hehren geftört, die ehren wurden füdenbaft, 
die Körner ungleich. Gerade die fetteften Waizen⸗ 
Acer in den Niederungen unferer Provinz gaben das 
rum am wenigften ind Maas. Die ſchwerſten und 
——— Körner trugen die Abdachungen, oder Hör 

en, wo bie Näfe und die Dünfte bald verweht was 
ren. Dagegen lieferten biefe Lagen weniger Garben. 
Schwerlid it ein Landwirth von einigem Güterber 
ftand, der nicht wenigftens ein Achtel an Garben wer 
niger erndtete, ald im Jahr 1837, bad doch auch fein 
reiches Fruchijahr war. Dazu fünmt der Umftand, 
daß wenn voriges Jahr der Durchſchnitt des Wai⸗ 
zens vom Haufen (19 Garben) 7 bis 8 Kumpf war 
ren, der diesjährige faum 5 bis 6 Kumpfe ‚gibt. 
Die Kartoffeln, dieſes große Brobfurrogat, warfen 
im Durchfchnitt ein Viertel weniger ab ald voriges 
Sahr ; indeffen find fie weit nahrhafter, doch mins 
dert diefes nicht viel die Quantität der Verfpeifung, 
man ißt fogar mehr, weil fie beffer ſchmecken. 

So verhält es ſich im Rheinheſſen, das durch die 
roße Verſchledenheit des Bodens und ben Wechſel 
einer Höhen und Niederungen auch in Nothjahren 

gegen völligen Mißwachs gefichert ift. Wie traurig 
auten dagegen die Berichte aus andern Ländern ! 
Schon am Niederrhein ift dad Korn auf dem Halme 
Bas, ganz trocene Früchte find da felten. In 





reußen, Hannover, richtet die Kälte und anhaltende 
äffe noch größere Berwültungen au. Derfelbe Fall 

9 mit ganzen Departements in Frankreich, ganzen 
raffchaften in England, 


den 18. Movember 1838. 






Gegen Noth und übermäßige Theuerung ſchuͤtzt 
und ber erleichterte und ungehemmie Berlehr, weldyer 
die foftfpieligen Magazine unnöthig macht und das 
geförte Gleichgewicht wieder herftellt zwifchen den 
einzelnen Ländern, die noch Getreide auszuführen har 
ben, und benen, bie ber Zufuhr benötbigt find, Es 
it wahrſcheinlich, daß, treten Feine politifchen Stö⸗ 
rumgen ein, ber Sruchtmarkt feine bedeutenden Schwan⸗ 
kungen mehr erleidet, und der Preis nicht viel höher 
fteigt oder mehr fält, ald er jegt ſteht. 


Deutfhland. 


München, den 8. Nov. ine im Regierungs- 
blatt Nro. 39 vom 10. Nov. enthaltene allerhöchfte 
Verordnung betrifft die. Anfertigung und Einhaltung 
der Koftenvoranfchläge bei öffentlichen Bauten, Alle 
Koftenuoranfhläge müffen genau und volftändig, und 
in allen Beziehungen nachhaltig fein, ufalls 
fie von der mit der Prüfung beauftragten ehörbe 
—— zur Umarbeitung —— egeben werden. 
Seder Baubeamte iſt bei den ihm übertragenen Baus 
ten für die Einhaltung des genehmigten Baupland 
fowohl, ald des Koſtenauſchlags verantwortlich. 
Doc darf er vor Beginn des Baues gegen lan 
und Anfchlag feine motivirten @inwenbungen bei ber 
vorgefegten Behörde anbringen, und falls dieſe fie 
zurücweift, geht die Haftung auf diefe Behörbe über, 
fofern nicht der Beamte ſich yflichtwidrige Handlungen 
zu Schulden kommen läßt, Wenn jedod durch ums 
vorgefehene Umftände Abweichungen vom Plane oder 
KRoftenanfchlag u. f. w. nöthig werben, fo ift vorher 
Anzeige bei der vorgefegten Behörde zu machen; 
widrigenfalls bleibt der bauführende Beamte für jede 
—— verantwortlich. Diefe Verautwortlich⸗ 
feit foll ohne Auffchub durch Erholung des Erſatzes 
aus feinem Vermögen, oder — wenn bie Verant⸗ 
wortlicjfeit auf die vorgefegte Behörde Aberpeht _ 
aus dem Vermögen ded Borftandes, welder die vers 
anlafjende Weifung unterzeichnet hat, geltend gemacht 
werden ; auch bleiben babei disciplinäre oder ſtrafge⸗ 
richtliche Einfchreitungen vorbehalten. 

Münden, dem 15. Nov. Ge. Mai. haben eis 
nen der politifchen Gefangenen von 1833, den Sohn 
des Advocaten Mündler zu Pfaffenhofen, zu begnabis 
gen und in Freiheit fegen zu laſſen geruht. 

Bamberg, den 11. Nov. Hier iſt ein Kirchen⸗ 
raub begangen worden. Zur Feier des Patrons der 





Pfarrkirche zu St. Martin wurbe ber Hauptaltar 
paflend verziert ; auf demfelben ftanden 16 große und 
14 Kleinere Leuchter von gutem Silber und geitern 
ward noch zwifchen 5 und 6 Uhr durch die Seminas 
riften, Pfarrer und Kaplane Abendgoilesdienſt gebals 
ten. Im der Nacht brachen die Diebe in die Kirche, 
Als heute, Morgens 5 Uhr, der Kirchner die Kirche 
öffaete, fand er .den Altar leer und. das fehr fahöne 
5—6.&chuh hohe Basrelief, den. heiligen Martin 


zu Pferd vorflellend, vorwärts auf den Boden hinges 


worfen, Vlerzehn große und 8 Meinere ſilberne Leuch⸗ 
ter waren entwendet. Der Schaden mag ſich "auf 
6— 7000 ft, belaufen. Sofort find zur Entdedang 
der Diebe. 100 fl, ausgefegt worden. (Würzb. 3.) 
ER Dejtreicd. NEL 
: Wien, ben 11. Nov. - Der faiferl, Krönungszug 


in Italien fol zwifchen fünf und ſechs Millionen Gule 


ben gekoſtet haben. 

. An fommenden Cäcilientage (92, d, M.) wird in 
ber Auguftinerhoffirche: eine große Meife von 140 Nos 
fal- und Inftrunentafftimmen ‚aufgeführt werden, bie 
fhon durch den Umitand merfwürdig iſt, daß ſie in 
dem biefigen Strafbaufe fomponirt worden, Ein bes 
fannter Kapellmeiſter, welcher das Unglüf hatte, in 
dieſes Haus ber jirafenden Gerechtigkeit zu fommen, 
iſt Verfaſſer davon. „Die erftn Sänger und Drdhe, 
Herinitglieder der hleſigen Hofoperabühne haben ſich 
zur Ausführung aus menfchenfreundlicer Abſicht bis 
reit.erflärt, weil man für den Unglücdlichen, der bie 
za deimfelben Tage noch ein Jahr Sirafzeit zu uder⸗ 
ſtehen har, etu günftiges Refultat bavon erwartet. 


Schweiz; 


Ja Schwyz fcheinen die Partheien mur auf eine 
Außere Veraniaffung gewartet zu haben, um ihrem 
noch lange nicht gelöfchten und felbft von Außen immer 
genährsen Hoß Luft zu machen, und diefe hat fich leis 
ber bald grjeigt. Am 5. Nov. kam die Berhörcoms 
mifjion von Ehmy; nadı Arth, um wegen der Uns 
ruhe am Palmfonntag, der Schlägerei vom 29. Juli 
xc, eine Unterfuchung anzuordnen. Die Klauenmänner 
fihaarten ſich zufammen, bolten einen vor Werhör bes 
ſchiedenen Maun zurüd, und nöthigten die Commiſ⸗ 
fion, unverrichteter Sache nad Haufe zurückzukehren. 
Abends wurde diefer „Sieg“ gar durd eine Ylumis 
nation im Dorfe gefeiert. — Ein neued Einſchreiten 
ber Berbörcommifilon hatte nicht viel beiferen Erfolg. 
Sobald einer aus dem Verhör fam, wurde auch mit 
ihm vor fämmtlichen Rlauenmännern ein ſchriftliches 
Verhör aufgenommen über Alles, was dag Verbörs 
amt ihn gefragt, und was er auf diefe Fragen geants 
wortet hat. Auf Samflag den 10. iſt mın der Bes 
zitksrath einberufen, und es ſteht dahin, ob er mit 
GSewalt einfchreiten wird. (Gol. tg.) 

Sranfreid. 

Dad Mittelmeer wird gegenwärtig von 70 Dampfs 
ſchiffen befahren, davon gehören 39 den Franzofen, 
Aber in mehreren Häfen liegen Fahrzeuge auf den 
Terften, um im Laufe der nachſten Monate vom Stas 


4098 v. Montebello zum Bolfchafter in ER 


pel gelaffen zu werben. Nah Michael € gonlier 
zeichnen ſich die franzöfffchen Paketboste ed 
andern durch Schnelligkeit und Regelmäßigkeit one, 
 Parid, den 13, Nov, Die Ernennung bed Her, 
ein deutlicher Beweid davon, daß Mar hal Soult 

Ungnade iſt. Zur Zeit. der Krönung Hl Lond on —— 
dieſe Botſchaſt ſur den Sohn des Marſchalls, Ken 
Marquis von Dalmatien, beſtimmt gewefen, Die 
Verfegung des Herzogs dv. Montebello wird übrigeng 
ebenfals:ald ein Ben betrachtet, daß. mar mit 
feinem Beuehmen in der Schweiz nicht ganz zufrie 


den fei, Er war in der legten Zeit perfönlid unbes 


liebt in ber Eidgenoffenfchaft geworden. — Die Bitt⸗ 
fArift um Wahlreform zählt jegt in den Departes 
ments über. 300,000 Unterfchriften. — Zu. Bordraur 
wird. gegenwärtig das Theater Molidre in eine Kirche 
für die Mifflonäre verwandelt. (Schw; M.)- 


Paris, den 14. Nov. Im ber Nacht vom Le 
ten Montage ward des Morgens gegen 5 Uhr ein 
——— ‚auf ber biefigen Eternwarte be⸗ 
obachtet. 


Grobritanien. 


Bon den in London ſich aufhaltenden Polen befin, 
ben ji mehrere in der bülslofeflen Lage. Am 8. 
Nov. gungen acht biefer Flüchtlinge zum Polizeibeams 
ten in der Nowſtreet nnd. meldeten ihm, daß fie’ von 
der fiterarifcyen Geſellſchaft der Freunde Polens Feine 
Unterflügung erhielten, Sie fdyülderten ihre traurige 
Lage, und reichten eimem von ihnen unter eichneten 
Auffag ein, in welchem fle fih darüber b chwerten, 
daß alle ihre Landsleute Huiſe erhielten, nur fie allein 
nicht, Es fehle ihnen an Nahrung, Wohnung, Sleis 
dung, Um nicht im Die betrübte Lage zu fommen, 
Diebflahl, Mord oder Selbſtmord begehen zu müffen, 
bäten fie darum, eingefperrt zu werden, damit fie nr 
ihr Leben friften fönnten! Der Beamte, Twyford, 
machte ben adıt Unglücklichen bemerflich, daß fle Ans 
ſpruch auf Unterflügung in dem Sirchenfpiele hätte, 
in welchem fie wohnten. Darauf thaten ſie ihm dar, 
daß mehrere von ihnen, denen ed an aller Arbeit 
fehle, und die zu ſtolz feien zw bettelm oder die Leute 
zu-betrügen, ſchon einige Zeit lang Nachts auf der 
Straße gefchlafen hätten. Im nebeligen England, in 
diefer rauhen Jahreszeit!! 


Spanien 


Zu Mabrib find mehrere Verhaftungen vorgenom⸗ 
nen worden; darunter die ded Grafen von Eitella 
des Marquis von Alcantara und bed Grafen von 
Albareal. 


Afrife. 


In Algier nimmt die Zahl ber europäifchen. Eins 
wanderer auf eine fat beunruhigende Weife zu, Die 
Regierung vergaß, als fie die Ueberſahrt nach Algier 
erleichterte, für die Anfümmlınge zuwor Arbeit auszu ⸗ 
mitteln, Manche verlangen bereits wicder nad; Franfs 
reich zurüczufchren. 


¶ Der Präfdent: Run? fprich, Kind: ae 
„ Etelte: Aber — feit anderthalb. Jahten hat der Vater eiue 
Gran in's Haus genommen und wiil mich aun nicht mehr er⸗ 
‚ mähten ich ſoll nicht einmal „mehr tinter ber "Treppe ſchlafen 
Da hat. er. mich aus dem Haufe ‚gemorfen,-umd geſagt ich 
rn nr 7 - möcht in Gottes Namen zufehen., wie ih inter kame, ich 
ELEinige weitere Krlegsſchiſſe follen von Toulon nach. |- Hätte Arme. — und. als ich micht- fort moi" und. meinte, da 
Merico abgeſendet werden. * nF is * eh ie und fagte .- er fräche: mid auf. der 
- Belgien. Die Kammern: wurden am . mie. | Stelle todt, wenn ich mich wieder blicken Fee. - . 2 
einer Rebe des Königs eröffnet, - Es heißt —* 38 Der Pränent: Der Vater: frete vor! — Sie hier find 
„Unfer Zwiſt mit. Holland iſt mod) nicht. beige eg. - des Kindes Bater ?. Wie konnten Sie Ihre. Pflichten gegen 
Die Rechte und Jutereſſen des Vaterlandd waren: die baiſeibe ſo meif wergeffen?® Sie a 
‚einige —— — — —— ——————— Sefchöpf, will nichts than, 
"Hk Verbient an eben ie Benin unb „|. Und bat mit einent’Lorte alle-erbentticen fehler... '. 
th verteidigt merden.”’ (Allgemeiner jubelnder | „. Der. Präffent; Aber Sie, glauben Sie denn, Sie hätten - 
Beiſali, der fait: fein Ende glmmp.).‘. —* ſich gar. nichts vorzumerfen? Sehen Sie, fie iſt noch. fo jung. 
Bu: * Perg u König Be uffand bed Lan |. nehmen Cie das Kınd. wieder zu fih. ea 
—* — — —— oͤmmt nichts von Bonjour Nein, — Ih, überfaffe-es der Juſtiz 
. „Yoherer.politifcher Bedeutung: darin vor. machen Sie mit. ihm was Sie wollen. 20. 
AA Algier. Achmet Bey foll ſich erboten haben, Der Staatsanwalt: Und Eie glauben wirklich baß. die 
. bie Provinz Conſiantine gu. verlafjen , und fich im Sache damit abgethan ſei? Sie glauben, daß ein Vater. ſeine 
rege eg Aa ‚Stulvigfeit gethan habe wenn er fägk;. da habe Sie mein. 
„Ibis verlangte,- er. folle fih nach F £ 2” 
. ‚Ale: Rachrichten aus -Afrifa find. Gtrigens unpuvers 
..Tffig. So fol Abvdel-Kader Win Madi’s Belagerung 
=. Dftindien. Am 20. Juni warb ein pftinbifcher 
- Bär Namens Mirza- Hydur Shefob, ein Nachkom⸗ 
“men. des großen. Timur, wegen eines begargenen 
furdhtbaren Meuchelmordd öffentiich hingerichtet. Ans 
derfeits ließ ber Ufurpator im birmanifchen Reiche 
den Thronerben GEMRORBEM. SS. Suenue". 0 nen 00.; 
RETTEN. — 
2. Kürzlich wurde in. Paris eine: ganz, befohdere Art von 
Wilddieben feftgenoinmen — ‘ein KRagenjäger. Er hätte zwei 
“ Bulfenbeißer bei ih, Die fehr gut zur Katzenjagd drefftet wa⸗ 
ren. Dieſe dienſtbaren Geiſter jagten ihm die Katzen auf, 
griffen ud wurgten ſte und brachten“ fle ihm dann zu. Der -|. 
Mann fand fo viel Abnehmer feines edlen- Wildprets in den 
Reftauratiönen, befonders vor ben Bärrieren, daß er fein aus © 
„tet Brod davon hatte: Die. Felle‘ fanden natürlich ohnedies 


u Retefle Machricht en. 

.  Päarid, ben 15. Nov. Es iſt neuerdi bie 
Rebe davon, Humauu werde vielleicht wieder in das 
Minifterium tresen. In diefem Falle würde der jegige 
Binanzminifter zum Örneraldirector der Eparcaffen - 
ernaunt werden. .- - Z 







daß -det Code, eiviſ, jim. Falle, daß Semand der Stimme ver 
Natut fein Ohr, verfölicht,.abörtnet; den Water zur Koft-ünd 
‚Kleidung feines Kindes zu zwingen. "=... u 
.. Der EStaats anwalt liest. darauf einen. Bericht des ‚Polizei 
commiſſars für. Batignolle a „aus welchem erhelit dig Von. 
jour · ſchon ſeit Anderthälb Sahre ĩm Eoncubinate lebt, daß er 
Sich -fehr-oft beirinkt, daß er’ Eftelle alle Tage regelmäßig miß · 
handelt und fie -mehr-ats einmal. fortgejagt kat, endlich, daß 
FH bie Poligei unfonft · vorſuchte / iyan zum Berwußtfein feiner Micht 
‚und Shuldigfeit zu bringen — ———— 
„Der Gerichtshof wird. jet erkennen.“ fchließt der Etaate: - 
dmmalt,...daß unter-den b6waltenden Perhäftnifen die Strafe 
für das. Vagabundiren nicht. über das arme Kind zur verhängen 
eizes märe deminag dahin zu entfeiten, daß fie dem Witer 
zurückgegeben und diefem angefündigt werde, die Poltzei habe 
“ein wachſames Auge Auf ihn und würde, Zalls er feine Tod: 
ter Ejtelle wieder hiähamdfe, das Vergehen ſtreng ahnden. :... 
Mehrere Stimmen, im Auditorium: "Aber er schlägt -fie 
todt, feine. Tochter ? er droht ihr hen mit der Faufl! =. 
° , Eine afte Frau frift dor die Schranfen: Ueberlaͤſſen Sie 
mir das Mind; ich wills nähten und Beiden! .-.. .:_ *, 
Der Präfident: Wer find. Sie, gute Frau ?- i 
Frau BVarthefemy, Mifchfrau in Bataignolles: Ich habe 





ihre Kaͤufer. 





ne Bater und Kind,, 2 
« Bor einigen. Tagen fand‘ ein Maͤdchen won dreizehn Zube. 
ven vor dem Zuchtpolijeigerichte" zu Paris; fie war des Vaga ⸗ 
bundirens wegen angeklagt. Die Thranen rieſelten ihr die 
bleichen Bangen herab; ihre Kleidung war die Kläglichfte von - 
der Welt, — 
Sie wird nach ihrem Namen gefragt: „Eſtelle Virginie 
Bonjour⸗⸗ antwortete ſie ſchluchzend —— 
Der ‚Präfdent: Wie kommſt du: in. deinen - 


keine Kinder; die hier nehm ih an Kindes. fratt, Su 
Der Staatsanwalt: Sie thun ein gutes Bert, befte Frau; 
ich fag Ihnen.meinen Danf ERÜBES Se a Sa 
Der Präfident: Ich gleichfalls; — indeß wir Müffen die 
Audführung bis-heit über, acht Tage rerſchieben, um erſt Er» 
fundigungen über. Sie einzuziehen, Noehmen Sie das nicht 
hbef; denn · auch wir haben Pflichten gegen das Kind, ste. im, 
© zu ſagen, jetzt Mündel des - Tribunal; Die Nachrichten 
uͤber Sie fallen aber ohne Zweitel ſehr gut aus; alſo ii Acht 
Tagen follen Sie dus Kind haben.’ - " 


aiter ſchon 
um Vagabundiren? Haſt ou keine Eltern meht? — 
e: ‚Greitich, ‚Here, Hab’-id; einen Daten, er fl. Stein⸗ 
er und wohnt in den. Vatignolles ar aber — (fie weint) aber  - 


Kind, ich frete es Ihnen ad? So ‚mögen Sie dern wien. . 


Grau Barthelemy umarmte ihr Pflegekind, warf einen vers 
nichtenden Bli auf den Bater und ging unter den Beifallde 
bejeigungen der Zuhörer fort. 


Redacteur und Berleger ©. Er. Rolb, 


I — — — —— — — — 


11991] Fahrt nach Franfentbal. 


Georg Waldmann, welder bie früs 
ber bem Kutfcher Kunz gehörende 
Ehaife an fich gekauft hat, logirt fünfs 
tighin nicht mehr im Gafthaufe zum 

Oſch ſen, fondern im Adler zu Speyer. Er fährt 

wie biöher jeden Montag, Donnerflag und Samftag 

von Speyer nad Frankenthal und zurüd, Preis für 






bie Perfon 48 fr. Er beforgt alle Auftraͤge beſtens 


und billig. 





[1986] Zu vermietben. _ 

Die,.bahler in der Hellergaß befindliche, durch 
den verlebten Hrn. Heybdenreich neu gebaute, Scheuer 
nebft einem baran ftoßenden Hausplag, find aus freier 
Sand entweber zu Faufen oder zu miethen. 

Alenfalfige Liebhaber dazu belieben ſich deßwegen 
an den Lnterzeichneten zu wenden. - 

Heinrich Sonntag. 


[1988] Ziterarifche Anzeige. 
Anf nahftehende neue Werke laden wir zur Sub 
feription ein: 

Byron’s fämmtlihe Werke. Nah den Anforbes 
rungen unferer Zeit neu überfeßt von Mehr 
reren. Druck, Papier und Format wie die bes 
Fannte Ausgabe von Scillerd Werfen. 9 — 10 
Bbe. A 27 fr. % 

Earlv. Rotted’s allgemeine Weltgeſchichte für 
alle Stände. Vierte Auflage in 6 Bänden, mit 
dem Bildniffe des Verſaſſers. 4 fl. 30 fr, 

@. Spinudler’s Werfe. Neue wohlfeilfte Ausgabe 
in ff, 8. auf Belinpapier gedruckt. Ungefähr 
40 Bde. & 48 Er. oder mit einem Gtahlftich 


a 56 fr. 
Die Reihe diefer Ausgabe beginnt mit dem „Ju⸗ 





Eölnifche 


ber Weiſt 

Rheinaufwärts : 
von Eöln nad serien; täglich Morgens 7 Uhr; 
von Coblen nad) Mainz täglich Morgens um 


64 Uhr ; i 
von Meint uag Mannheim täglih Morgens 
unm 8 Uhr, 


Nheimſche Dampffchifffahrt. 
A AR 


2 1. November ab fahren die prenßifherheinifhen Dampffchiffe der koͤlniſchen Gefellfhaft in folgen 
e: 





von Cobl n 8 
— uhr. 


bem’ befjen A Bde. nunmehr nor auf 3 fl. 12 fr. 
ftatt wie früher auf 12 fl. zu ftchen fommen. 
Speyer im November 1838. 
DOfwald’sche Buchhandlung. 


Gefchäfts:Empfehblung 
Dem verehrlichen Publifum erlaube ich mir anzu⸗ 
eigen, daß ich dahier ein Putzgeſchaͤft etablirt und 
n dem fe ber Frau Wittwe Holzmann, neben 
bem Hallamie, bereits eröffnet habe. 
Da id; vor Kurzem erft eines ber ausgezeichnet, 
Ken Modegefchäfte in Frankfurt verließ, und ich burd 
ortbauernde Verbindung mit biefem Haufe, in. der. - 
olge von jedem Mobemwechfel, durch Einfendung ber 
neuen Faconen u. f. w. alfogleich unterrichtet werde 
— bin id im Stande, jeden mir gütigft anvertraut 
werbenden Auftrag, jederzeit im modernften Geſchmack 
auszuführen, — Zugleich reelle, bifige und prompte 
—— zuſichernd, empfehle ich mich zu geneigtem 
u 


Speyer, ben 15. November 1838. 
Marie Heynemann. 


[1987°] 





11989] Literarifche Anzeige. 
IF Bür die Herren Lehrer! 

Bei Beginn des neuen Schuljahres bitten wir alle 
Herren Lehrer auf bie Einführung ber bei uud er 
fchienenen 


Geograpbie von Bayern 


vo 


n 
Er. Biegler 
wieder bebadht zu fein, von welcher feit Februar bie 
fed Jahres zweiundzwanzig Auflagen erſchienen find, 
was beren Brauchbarfeit binlänglich bewährt. Der 
Preis ift nur 6 fr., wofür bad Büchlein durch alle 
Buchhandlungen (in Speyer, Landau und Grünflabt 
in E ©. Neid hard's Buchhandlung) zu bezig 
en 


irgburg. 
ig €. Etlinger’fche Buchhandlung. 





Gefellfchaft. 


Bheinabwärts : 
von Manınh sim na Mainz täglih Morgens 
14 * 


um bh 
von Mainz nach Goblenz täglich Morgens 6 Uhr; 
din täglich Vormittags um 


MDirfes Biatı ırs 
Pezeint ment 
fünfmal. Abonne⸗ 
nenteoreid Mielen 
zbeinbaierifden por 
fen balbjähria SA. 


auperbelb Bpeper 


Neue 


Ind nicht dei der Ae⸗ 
bartion direct, ſene 
dern bei der nädhfle 
grienemen Pol une 
ter Vorausbrichlung 


arlle, Briefe france, 


“ 
»2 ?r. (in der Mitte —* —— unbe 
jedes Gemefleröauh thdungs » Gebühren 
wierteltäbrtg au If. i ven Privutemirigen 
Beite.). Kertchungen © Atz. für dir Drud: 


Dienftag 


Blick auf die Tagsbegebenbeiten. 

Das gegenfeitige Abichlachten der Gefangenen 
nimmt leider bei beiden Parteien in Spanien immer 
mehr überhand. Nachdem Cabrera eine Anzahl chris 
flinifcher Kriegsgefangenen, bie fi in feiner Gewalt 
befanden, hatte erfchießen laffen, meinten die Chris 
ſtinos himwieder dad Gleiche ald Nepreffalie thun zu 
müffen. Sollte man ed glauben, daß gerade bie 
Generation, welche jet fort und fort folhe Barbas 
reien verübt, in ber Zeit herangewachfen ift, in 
welcher der Bolföunterricht auf ber Halbinfel aus den 
weltlichen, in geiftliche Hände übergegangen war? 
Das Hauptverderben für Spanien fcheint und übers 
haupt zu fein: 1) Die Vernachläßigung der Volföer- 
ziehung, zumal was reine Moral betrifft, indem man 
diefe und das Wiſſen vernachläßigte , dagegen nur 
auf das kirchliche Formweſen Rüdfiht nahm; — 
2) die Verderbtheit der höhern Glaffen, welche, jeder 
höhern Uebergeugungstreue entchrend , meiftens nur 
in einem ſchmutzigen und entbehrenden Auffern Ges 
winne ihr Glüc zu finden ftreben. 

— Die, unter ben neueften Nachrichten in unferer 
vorigen Nummer erwähnten Thatſachen aus DO ftins 
dien beweifen neuerdings für unfere früher audges 
ſprochene Behauptung, daß ſich das Volk unter der 
Herrſchaft feiner eigenen Fürften Cdie alles Rechtsge⸗ 
fühls, aller Moral, aller Thatfraft ermangeln) uns 
endlich übler befinde, ald unter jener der Briten, wo, 
raus wir mit auf bie feſte Begründung der englis 
ſchen Herrſchaft in Hindoftan fchließen zu fönnen 
glauben, So ſichtlich auch alle diefe Häuptlinge ih— 
rem Untergange ganz nahe ſtehen, fo dauert doch ihr 
wahnfinnig » verderbliched Treiben ununterbrochen fort. 
Am allerwenigiten wiſſen fie fih in ihrem Hof⸗ und 
Bamilienleben nur einigermaßen zu mäßigen. Go 
hatte der eben hingerichtete Prinz zu Dehli feine, der 
Niederfunft nahe, Gattin unter furchtbaren Nebenums 
fänden gemeuchelmordet. Er warb im nemlichen 
Pallafte, in welchem er das Verbrechen beging, Cin 








Nro. 229. 





den 20. Movember 1838. 


bem feiner Ahnen) zufolge richterlichen Urtheils, (das 
unter Borwiffen der britifchen Autorität erlaffen, von 
feinem Verwandten, dem Kaifer, aber befonders vers 
anlaßt war) öffentlich aufgehängt. — Das zweite, 
Hleicyzeitig gemeldite Beifpiel zeigt in ähnlicher Weife 
ben focialen Zuftand an ben hindoftanifchen Höfen: 
Tharrawadin, ber Ufurpator des birmanifchen Thros 
ned, ließ feinen Neffen, den redytmäßigen Thronerben, 
unter nichtigem Vorwande öffentlidy hinrichten, übers 
bied aber auch gleichzeitig mit ihm 23 andere, ihm 
nahe geftandene Perfonen, worunter zwei feiner Con— 
cubinen! — Um wie Bieled georbneter und vorzügli- 
cher ift der Zuftand der hinboftanifchen Länder, welche 
unmittelbar unter der britifchen Herrſchaft ftehen, als 
jener, ber noch eingeborene Fürften hat. 





Dampfichbiffabrt. 


Bis jegt iſt die Röfung ber großen Aufgabe, mit 
Eicherheit und Präcifion den atlantifhen Dcean zu 
burchdampfen , mur dem „GSreat. Weſtern“ gelungen. 
Das Dampfihiff „Great. Weitern‘ hat vom 25. Juni 
bis 25. September, alfo in einem Zeitraume von 92 
Tagen, die Reife über das atlantifchhe Meer viermal 
zurüdgelegt, bad erftemal in 12 Tagen 12 Stunden, 
dad zweitemal in 15 Tagen, bad brittemal in 13 Tos 

en 12 Stunden und bad viertemal in 18 Tagen, 
Sn Allem 59 Reifetage. 

Die Koften der Herflellung bed Great⸗Weſtern bes 
tragen in Allem 55,000 Lst, ober 276,750 Doll. — 
Und Folgendes ift eine Schägung der Unfoften in 
92 Tagen: 
10rEt. Zinfen aufs Capital, prorata, für Slitage 6997 D.83 €, 


Gehalt des Befehlähabers . ... » 3000 D. jährlih 756, — „ 
"0 erften Steuermanns 800 „ a 201 „64 „ 
"” [7 zweiten ” 600 " 151 7} 23 [7 
[7 [77 dritten 0. 400 ” " 100 7 82 7 
” ” eriten Ingenieurs, * 1500 ” ” 370 77 8 [72 
" ” zweiten " .r 1000 ” [77 252 a 


"oe dritten Fa 1000 „ ” 2. un 

„ der 12Dfenheizer, jeder 30 „ per Mt, 1088 „88 „ 

vn 2 Rohlentriger „ 20. u z 

vr n» 10 Seeleute " 15» * 

„ „415 „tgemöhnl),. 10, „ 453 „ 60 „ 
Betöftigung von 455 Paflagie- 

ren für 59 Tagermenmeneee 


[23 ff} 


1u täglich 26835 „u — 1 


Rationen für 61 Sciffeleute, 

einfhlieslih 5 Lehrlinge au 

20 8. für 92 Tageoounonsonnonunrenete ‚, 1122.40 u 
Kohlenverbraud circa 246. 35 

Tonnen täglich, zum Durch⸗ 

ſchnitt angenommen 30 Ton⸗ 

nen taglich, macht für 59 : 

Tage 1770 Tonnen zu 145hssassneonnees 6802 " 16 ” 


Total für 92 Tagesr.isr 46573 " 6. " 
Ginuabhbme: 


455 Paſſagiere, zu 30 Guineas, wobei die übrigen 
5 Guineas für Kinder und Dienftboten ab» 


gejogen ÄNde vor... ee 69478 „ 50 
22000 Briefe zu 23 E, jeder . 2... 5800 —n 
400 Tonnen Waaren (100 Tonnen auf jede 

Fahrt) 40 Sh.Sterl.... + - uaeere« .o—n 


Total:Einnahme für. 92 Tage. ... 78858 „ 50 „ 
TotalAusgdte vun nr 43 6 
Gewinn für 92 Tage ss urn ee. 32255 D.44 ©. 
Was nad; Abzug von 10 Procent für Stage einen 
jährlichen Ueberfhuß von 129,000 D. liefert, wobei 
die vortrefflic; gearbeiteten Mafchinen 50 Jahre aus⸗ 
dauern werben. Die Gehalte des Arztes und Gafs 
flerers find in diefer Berechnung nicht mit aufgenoms» 
men , diefed Ändert aber wenig im dem MRefultate, 
Ebenfalls find die Hafengelder bier nicht in Anfchlag 
gebradyt, welche jedoch leicht zu ermitteln find. Daß 
die Direction der Great⸗Weſtern Steamship-Company 
ed verweigert, die Anzahl ihrer Actioniſten zu ver 
größern, ijt fehr erflärlidh: 


Deutſchland. 


Münden, den 15. Nov. Die Zahl ber bis 
heute immatriculirten Hochfchüler der Ludwig» Mari, 
miliand- Univerfität beläuft ſich erft nahe auf 400. 
Mehrere neu angefommene Studirende , befonberd 
proteftantifche Candidaten des philofophifchen Gurs 
ſus, entfernten ſich wieder, um in @rlangen den pbir 
lofephifhen Eur in einem Jahre zu vollenden. (N. €.) 

Die Gewürzmüllerin Langmeyer in Münden wurde 
am 12. Nov. von fünf lebenden, gefunden Knaben 
entbunden. Mutter und Kinder befinden ſich wohl. 

München, den 17. Nov. Die lebten Nachrich⸗ 
ten über Seine Durcht. den Fürften Wrede geben zu 
ben ernfteften Befürdtungen Anlaß, (Münch. p. 3.) 

MWürtemberg. Den. Fatholifchen Geiſtlichen, 
welche die gemifchten Ehen durd die befannten Bes 
dingungen Rören wollen, lebt Sperrung der Tempo⸗ 
ralien (der Befoldungsbezüge) bevor. (E.9.3.) 

Stuttgart. Die Gefammtmaffe der Bevölke— 
rung äußert ſich bei jeder Gelegenheit entfchieden ges 
gen das pietiftifche Treiben, insbefondere die neuliche 
Taufe im Near. So wurde eine Anfpielung ‚darauf 
im Schaufpielhaufe mit einftimmigem lautem Beifalle 
aufgenommen. 

Darmftadt. Bei den Ständen ijt noch nichts 
von allgemeinerem utereffe vorgelommen, Die Op 
pofltion, die aus fehr wenigen Mitgliedern beftcht, 
unter denen Advofat Glaubrech von Mainz und ber 
Landwirth Brunf, ebenfalls aus Rheinheffen Cder letzte 


trat befanntlich früher ſchon ſtets ei P 

immer mit offener Entſchiedenheit 9 er ne 

er Erfol die — ga Zeit vorgenommene Er» 
ung eines zweiten Kreisgerichts 

—*2* zu Alzei, angreifen: “ RER: 


Naffau. Der Herzog wird ſchon diefen Win⸗ 
ter in feinem neu erbauten Schloſſe zu Wiesbaden 
zubringen. 


Kaſſel, deu 13. Nov. Einer unſerer hieſigen 
Gelehrten, Friedrich Murhard — der befannte publis 
ziſtiſche Schriftfteller, ift vor Kurzem nad) einer vier⸗ 
teljährigen Abmefenheit von einer Reife ins fübliche 
Frankreich zurückgekehrt. Sein jüngster Aufenthalt in 
Paris hat indbefondere die Sammlung interefjanter 
Materialien für die Zeitgefchichte und wichtiger dem 
Yublitam noch unbekannter Aftenfüde zur Fortfegung 
und Ergänzung bed von ihm jegt in der Dieterich⸗ 
{hen Buchhandlung in Göttingen herausgegeben ‚„‚„Re- 
cueil de traites publics‘‘ des feligen von Martens 
zum Zwed gehabt. Es ift died das einzige möglichft 
volltändige Wert über Diefen Grgenfland, welches 
die europäifche Literatur befigt, und darum jebem 
Staatömann und Grfhäftdmanne unentbehrlich gewor⸗ 
den. Um fo erfreulicher ift es, zu vernehmen, daß 
die Ausbeute, welche Murhard gemacht, nicht unbe» 
deutend ift, Unter Anderm tft es demfelben geglüdt, 
ſich durch feine Verbindungen authentiſche Abſchriften 
von den Verhandlungen zu verfchaffen, die auf mch» 
reren europäifchen Gongrefjen in ber neueren Zeit ftatt 
gefunden, und bisher in den den Meiften unzugäng- 
lichen Archiven der Eabinete der großen Mächte Dr» 
graben lagen. 

etmolb. Für bad Hermannd- Denfaral 
*8 m 17,500 fl. unterzeichnet worden. Das 
Standbild Armind wird aus Kupfer zu Lemgo ges 
arbeitet. Das ganze Monument bekömmt, mit dem 
Unterbaue, eine Höhe von 163 Fuß. 


Hannover, ben 12, Nov. Der Pape ber 
Bremifchen Ritterfchaft hat einen Provinzialkandtag 
(auf den 30. d. M. nach Stade) ausgefihrieben. Auf 
der Tagesordnung diefed Provinzial⸗Landtags ift einer 
der Hauptgegenflände eine „Erörterung der hannover’ 


ſchen Verfaffungsfrage. Die Sache iſt deßhalb vor, 


züglich auffallend, da die Bremifche Provinziallands 
ſchaft faft nur der Ritterfhaft angehört, nur drei 
Deputirte von Städten fidy dabei finden und die Des 
putirten bed dritten Standes keine Stimmen auf ber 
felben haben. Im Publifum hieß es bereit, bie 
Bremifche Provinztallandfchaft beadflchtige die Ueber 
gabe einer Beſchwerdeſchriſt in der Berfaflungsfache, 
was aber wohl. übertrieben fein dürfte. (&öln. Ztg.) 


Göttingen, den 13. Nov. Noch immer bietet 
ſſch wenig beffere Ausſſcht für die Zufunft unferer 
Univerfität bar, deren Frequenz in diefem Halbjahre, 
wie voraudzufeben war, um mehr ald hundert Stw 
deuten abgenommen hat. Es ift aud mod weni 
Hoffnung vorhanden , die erledigten per :f0 
bald wieder befegt zu fehen. Auch bei der Unlverſi⸗ 
tats Bibliothek. find die Hanptftellen, die durch das 


- 





Ableben von Reuß und Bunfen und ben Abgang ber 


beiden Grimm erledigt worden, noch nicht befeist. 


(Schwäbifcher Merkur.) 
Prenfien ; 


- Berlin, den 11, Nov. Der Oberpräflbent. ber 
Provinz Preußen, Hr. v. Schön, hat mit Bezug auf 
Die befannten Hirtenbriefe. ber. Biſchöfe von Ermeland 
und Gulm unterm 30. v. M. ein Rundfchreiben an 
fammtliche Landrathsämter erlaffen, worin denſelben 


die Borfchriften der Regierungsinfruction vom 21. 


Sept. 1773 in Erinnerung gebradyt werden. Hiernach 
Fönnen und bürfen fonsuithe Vorſchriſten im Ins 
lande nur in fofern Anwendung finden, ald fle den 
Landesgefegen nicht entgegen find; ift dieß aber der 
Fall, fo haben folche Borfchriften nicht allein Leine 
verbindliche Kraft, fondern fie find als nichterlaffen, 
d. b. als null und nichtig au betrachten. Die Land» 
rathsämter werben demgemäß angemwiefen , ſaͤmmtli⸗ 
chen Fatholifchen Geiftlihen, fo wie den Magifiraten 
und Doninien und nicht minder : den evangelifchen 
BSuperintendenten befannt zu machen, baß nach jener 
Regierungsinftruction Niemand durch Berufung auf 
bifhöfliche Rundſchreiben fich bei etwaniger Leber, 


tretung der Landesgeſetze ſchützen könne, fondern im’ 


Tegtern Falle zur Unterfuhung und Strafe gezogen 
werben würde, wenn gleich fein Berfahren bemjenis 
gen entfprechen follte, welches die bifchöflichen Rund» 
ſchreiben empfehlen. (Allgem, 319.) 


Niedberlande, 


Belgien. Es unterliegt keinem Zweifel, baß 
ge die Kammern mit ziemlicher Heſtigkeit gegen bie 
ollziehung der 24 Artikel, in der Antwort auf bie 
Thronrede andfprechen werden. Der Senat hat bes 
reitö, obwol der Eifer feines biäherigen Präfldenten 
für die Integrität des Landes befannt ift, den Hr. 
v. Schiervel zu diefem Poften erwählt, offenbar zw 
nähft deßmwegen, weil er in dem abzutretenden Lan 
destheile wohnt. 

Amfterbam, ben 12. Nov. Go wie man von 
anderen Drten vernimmt, daß bie Selbfimorde im 
Zunehmen begriffen, fo maht man aud bier in 
der legtern Zeit Die naͤmliche Erfahrung ; bald ers 
feießt, bald erhängt fidy Einer, und von den Vielen, 

ie in unferen Ganälen ertrunfen gefunden werben, 
mag Mandyer auch freiwillig feinem Leben ein Ende 
gemacht haben. 


Zrantreid. 


Munagorri , deffen Uebertritt über die fpanifche 
Grenze von Seiten ber Ehriftinod Hinderniffe entges 
engeftellt worden, hat fi wieder mehr von ber 
ze Franfreihd mac dem Innern beöfelben zus 
rühgezogen. Die Nachricht, daß er ven franzöflfchen 
Boden verlaffen müffe, foll jedoch grundlos fein. 
Paris, den 15. Nov. Geftern Abend hatte ſich 
ein Arbeiter der Teraffe des Feuilland genäbert, und 
blieb an dem Gitter der Tuilerien ftehen, die Schild» 
wache im Junern des Gartens gab Feuer auf ibn. 
Die Kugel ‚hat das Herz getroffen, und der Um 


—— ſtuͤrzte glelch tobt nieder; bie Schildwache 
ft augenblicklich verhaftet worden. Sie behauptet, 


- daß fie ihm 5—6mal zugerufen hätte, ſich zu entſer⸗ 


nen, ohne daß eine Antwort:erfolgt wäre, — Der. 
Soldat gehört zum 18. leichten Regimente, das kürz⸗ 
lih von Rochefort gefommen, wo die Baden. unges 


wöhnlich firenge Weifung bei Bewachung der gefaus 


genen Verbrecher gehabt. 


Grofbritaniem | 
In ber letzten Zeit hat man. das Berunglüden 


- dreier, auf ben Häringsfang audgegangenen Fiſcher⸗ 


boote vernommen; von beren gefammten Mannfchaft 
fonnte nur eim Menſch gerettet. werben. Hiedurch 
und bei einem vierten Unglücke ähnlicher Art famen 
im Ganzen 39 Menſchen ums Leben, 


®Spaniem 


Die KöniginRegentin bat am 8. Nov. bie. Cor⸗ 
ted in Perſon eröffnet. Ihre ziemlich ausgedehnte 
Rede wird in den franzöflfchen. Zeitungen hart ange» 
griffen. Sie beginnt damit, hervorzuheben, daß ber 
Quadrupeltractat noch fortbeftehe (,,alfo bedarf ders . 
felbe noch eines beſondern Zeugniffes feines Beſtehens?“ 
fragt der National). „Wiſſend,“ fährt die Königin 
fort, „daß unfere Feinde Unterftüßungen aus Ländern 
erhalten, welche meine erbabene Toter noch nicht 
onerfannten, habe ic Meine Gefandten an ben vers 
bündeten Höfen angewiefen, von benfelben eine ſoͤrm⸗ 
liche Bermittelung nachzuſuchen, um alle. Berleguns 

en des Völkerrechts zu verhindern.” — Das Mafs 
englüf war. und feit. der unglücklichen Aufhebung 
der Belagerung Morella’s weniger günftig ; doch hoffe 
Ich, daß die Tapferfeit, Ausdauer und gute Discs 
plin unfered Heeres ung aufs Neue zum Siege fühs 
ren werde. — Die Königin hofft auf. die Genchmis 
gung der im Drange der Umftände von ber Regie 
rung einfeltig angeordneten Aushebung von. 40,000 
Rekruten und- von Kavalleriepferden, — Verſchiedene 
zu erlaffende Geſetze follen das innere Negime des 
Staats in Einflang mit der beſtehenden —* 
bringen, ins beſondere über Gemeinde, und Provinzial⸗ 
vertretung, dann aber auch binfichtlich der Preffe, deren 
Ungebundenheit gerade während bed Bürgerfrieges 
doppelt gefühlt werde; die Nationalgarde, der übrir 
gend alles Lob gefpendet wird, foll eine neue Orga⸗ 
nifation erhalten; auch dad Handelsgeſetzbuch vers, 
beffert werden, — Cine Vermehrung ber Seemacht 
wird für nothwendig erflärt.— Die. Königin bekennt 
offen, daß (ih die Finanzen immer weniger im Zus 
ftande befiaden, um alle nothwendigen Ausgaben zu 
defen, Darauf und auf Befriedigung der Staats. 
gläubiger, foll übrigens vorzügliche Sorgfalt verwen» 
det werden, — Endlich erhalten die Gortes zum er 
fien Male die Rechnungen der Einnahme und Aus— 
gabe in den ſpaniſch amerikaniſchen Beſitzungen zur 
Verlage gebracht. 


Madrid, dem 7. Nov. Tin der vergangenen 
Nacht find über hundert Perfonen verhaftet und nach 
dem Schloſſe Leganez gebracht worden. 


Die zu Madrid verhafteten Perfonen find meiftens 
durch ihre carliftifhen Geflnnungen allgemein befannt, 
Indeſſen befinden ſich unter ihnen, außer vielen Pers 
fonen von hohem Abel, namentlich auch Angeftellte, 


Nah einem Decrete des Don Carlos hat derfelbe, 
gelegentlich feiner Bermählung , alle Jene beguadigt, 
welche ohne Urtheil bis jegt verhaftet waren. Hoch» 
verräther, Falfchmünzer, Mörder, Räuber ıc. find das 
gegen von den Wohlthaten dieſer Amneſtie ausgenoms 


men. 
Außland. 


Ruſſiſche Blätter berichten Folgendes aus Wilna, 
vom 23. Det.: „In Folge einer im KRönigreiche Pos 
Ion und in den weitlihen Gouvernementd entdedten 
Befhmwörung, von der fi einer ber Räbelsführer, 
Simon Konarski, nebſt vielen feiner Mitverfchwores 
nen zu Wilna in gefänglicher Haft befindet, hat Ce. 
Mai. ber Kaifer allerhoͤchſt zu befehlen geruht: auf 
das, den Theilnehmern an aufrührerifchen Anfchlägen 
gehörige bewegliche und unbewegliche Vermögen, ge⸗ 
maͤß dem Artifel 225 im Swod der Kriminaigefebe, 
ſogleich Sequefter zu legen, daffelbe zugleich unter 
sıähere Beauffichtigung der Krone zu ftellen und biefe 
Maßregel nicht nur auf diejenigen Perfonen, welde 
bis jetzt fchon, in Folge des auf fie gefallenen Bers 
dachtes, zur gefänglichen Saft gebracht worden find, 
fondern au auf diejenigen Perfonen anzumenbden, 
welche hinführo im Laufe ber ei erg angegeben 
und fchuldig befunden werben, fo baß zugleich mit 
ber Verhaftung einer folden Perfon audy ihr Wermös 
gen fequeftirt werben fol, Der wilna'ſche Militärs 
gouverneur hat daher ein befonderes, aus der in 
Wilna über die Staatsverbrecher miedergefeßten Uns 
terfuhungscommifften erhaltenes Namensverzeichniß 
der unter ihrer Aufficht im Haft befindlichen Perfos 
nen der Milnafhen GBouvernementöregierung zuge 
ſchickt und berfelben vorgeſchlagen, ohne den gering- 
fen Aufſchub Anordnungen zu treffen, daß das deweg⸗ 
liche und unbewegliche Vermögen jener Derfonen, wo 
folches aufgefunden wird, foaleich fequeftrirt und unter 
näbere Beauffichtigung der Krone genommen werde.‘ 
(Folgt nun die Aufzählung von 15, meift adeligen 
Individuen, die wegen ber angezogenen Gadıe zu 
Wilna fi in Haft befinden.) 


Rebacteur und Verleger ©. fr. Rolb. 








Bekanntmachungen. 


[1879] Die 954. Ziehung in Regensburg ift 
heute Dienftag, den 15. November 1838 unter den ges 
wöhnlichen Formalitäten wor ſich gegangen, wobei nad» 
ſtehende Nummern zum Vorfchein kamen: 

25 17 77 70 14 
Die 085. Ziehung wird ben 18. Dech., und in 
zwifchen die 323. Nürnberger Ziehung den 27. Nov., 
und den 6, Dech. die 1364. Münchner Ziehung vor 
fich gehen. ee 
Königl, baier. Lotto⸗Amt Speyer: 
Shwindt, 





11985) Möbel: und Waarenverfteigerung. 

Da bie bereitö früher angekündigte Berfteigerung 
der zur Fallitmaffe des Handeldmannes Alerander 
Kahn, gehörenden Mobiliargegenftände und Maas 
ren, eingetretener Hinderniffe wegen nicht abgehalten 
werden konnte, fo wird folhe nunmehr unwiderrufs 
lich Montags, den 26. November 1838, morgens 9 
Uhr, in der Alerander Kahn'ſchen Behaufung, in der 

ormferfiraße zu Speyer, auf Betreiben bes Hans 
delsmannes Ludwig Franz Rothermel, zu Speyer 
wohnhaft, proviforifhen Syndiken, vorgenommen, 


A, ben fämmtlichen Ellen» und Eolonialwaaren ; 

B. den Hausgeräthfcaften, ald: Käfer, 1 Gtäd 
Mein, 1 er Giebeldinger, mehrere Reite Meine, 
Bettung, Weißzeug, Schreinerwerk, Küchengeräth» 


[haften xc, 
Reihard, Notär. 





[19825] Berfteigerung. 
Montag, den 3. Dezember d. J., Nahmittags 2 
——— im Locale der hieſigen Harmoniegeſell⸗ 
a 


zwei wohl conditionirte Billards ſammt Queues, 
Billarbbäle zu einem volländigen Pyramide 
friel, eine große Anzabl Bücher, fo wie Zeits 
Schriften aus den jünaft vergangenen Zahrgäns 
gen und — belletriſtiſchen Inhalts, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft. 

Die Einſſcht der Billards, des Verzeichniſſes der 
Bücher und Zeitſchriften kann acht Tage vor ber,Ber« 
fleigerung genommen werben, und beliebe man ſich 
befhalb an ben Harmoniediener zu menden, 

Mannheim, dem 10. November 1838. 





[119775] Grofiberzoglich badifches Staats: 
Iotterie: Unleben. 

In der am 30. November flattfindenden Ziehung 
der großherz. badiſchen 50 fl. Anlchen » Lotterie, ſpie⸗ 
Ien nur 6800 Looſe mit, welche 40,000 fl. 20,000, 
10,000, 5000, 3000, 2000, 6 zu 1000, 12 zu 500, 
10 zu 300, 15 zu 200 fl. gewinnen müffen. 

Driginalloofe find zu 122 fl., halbe zu 61 
fl., viertel_ zu 303 fl. zu haben; ba aber fein Loos 
unter 86 fl. gewinnen fann, fo fünnen biefe an der 
Einlage abgezogen werben, daher für ein ——— 
36 fl., halbes 18 fl., viertel 9 fl. zu entrichten iſt. 

Sulind Stiebel, Banquier in Franffurt a. M. 





119673] Empfeblung. 
Georg Wilhelm Kley der ältere 
in Mannbein 
hit fein Lager von fertigen Kirchenparamenten 
Fer —325 —53— Meßgewaͤndern, Velu— 
men, Baldachinen, Fahnen, Chorhemden, Alben, Rauch⸗ 
faͤſſern, Altarleuchtern ꝛc. 


Diefes Blatt eu 
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Mittwoch 


* Die Miederländifche Streitfrage und 
deren endliche Beilegung. 


Mebereinftimmenden Nachrichten audwärtiger Bläts 
ter zufolge follen die Abfichten der Londoner Eonfes 
renz in diefer Sache fein Geheimniß mehr fein. Jene 
Berfammlung will, was aud) bei dem jegigen Stande 


der Dinge dad Nächfiliegende ift, daß es bezüglich 


ber Territorialverhältniffe bei den Beftimmungen der 


24 Artifel fein Bewenden habe, indem fein ausrveichens 


der Grund vorhanden, der fie hierin anders beftims 


men koͤnnte; — fie will aber, hinfichtlich des Belgien 
zugewiefenen Schuldantheild eine Verminderung eins 
treten laſſen, und zwar aud der doppelten Urfache: 
1) weil die erfte Berechnung nicht gang richtig, bie 
Berichtigung beßfallfigon erehii 

war; 2) weil Belgien in Folge der 
ded Vertrags von Seiten der Niederlande feither zu 
einem ungewöhnlichen Militäraufwande ſich gezwuns 
gen jah, 

Eine Entfcheidung in diefem Sinne ift nun, wie 
ſchon bemerft, die nächitliegende, einfachfte, und, in 
Bezug auf bie vorhandenen Verträge, auch die ſtaats⸗ 
rechtlich richtigfte; und die Conferenz würde ſich, 
durch Annahme jeder andern Norm, um zu vermittien, 
in ein Labyrinth fchlimmer Möglichkeiten begeben, 

Deffen ungeachtet läßt es fich nicht verfennen, daß 
beide Theile durch eine folche Löfung ihrer Differens 
zen nicht ganz werben befriedigt werden, weil jedem 
von ihnen gerade dasjenige abgefprochen werden muß, 
worguf es am meijten Nückficht zu nehmen hat. Den 
Niederlanden, die aus dem vorigen Jahrhunderte ber 
mit einer ungeheuern Schuldenlaſt überbürdet find, 
würde, wie auch bereitd eine holländifche Zeitung felbit 
andeutete, eine finanzielle Erleichterung einen größern 
Werth haben, als der Befig einer Anzahl Duadrats 
meilen, zumal in einer vom Hauptlande entlegenen 
Gegend; — das wohlhabende Belgien dagegen könnte 
und würbe ſich gerne dazu verftehen, jene, bisher mit 










ihm verbundenen Landestheile durch ei 
für die Zufunft an ſich zu — ee 
Iſt nun aber der von der Londoner Eonferenz ein⸗ 
gefchlagene Weg in diefer Hinficht ein irriger ? Nein! 
sm Gegentheile wird die Entfcheidung im angedeuts 
teten Sinne gerade dazu führen, daß mau ſich bei⸗ 
derſeits freiwillig zu dem verſtehen wird, was Jedem 
dad Nüßlichfte iſt, gegen deſſen Zutheilung von Seis 
ten ber Conferenz aber wenigftend der eine Theil 
Holland) als formelles Unrecht lagen Fönnte, 

Hier fommen wir nun aber auch noch auf einen 
weitern Punct. Nicht blos Belgien und Holland, 
fondern audy der deutfche Bund iſt bei jener Gebietes 
frage betheiligt. Diefer legte namentlich in der dop— 


pelten Beziehung, nicht dulden zu fönnen, a. daß eis 
“ fest, und b. daß dad Bundesgebiet verringert, und 


namentlich eine bedeutende militärifche Pofition aufs 
gegeben werde. 

In der erften Hinficht fiele zwar dad Hinderniß 
hinweg, foferne ſich die Niederlande zu einer freiwils 
ligen Verzichtleiftung verftünden, in letter aber bürfte 
feft auf der Bedingung gehalten werden, daß alsdann 
Belgien das gefammte Großberzogthum Luremburg 
dem beutfchen Bunde einverleibt belaſſen müffe. 

Died dürfte zu wichtigen, und wie wir glauben, 
für Deutfchland höchſt vortheilhaften Erfcheinungen 
führen: ganz Belgien, dad urfprünglich deutfche 
Land , würde died wenigftend wieder anmäherungds 
weife werben, was fowel in commerzieller, ald nas 
mentlich auch in militärifcher Beziehung einen unges 
meinen Gewinn brächte; letztes namentlich, Indem das 
durch Deutfchland, wenigitend mittelbar , jene Reihe 
von Feftungen geſichert erbielte, welche Frankreich an 
feiner Nordoftgränge umgürten. 

Alles zufammen genommen fcheint und, daß vorerft 
der Status quo noch eine Zeit lang fortdauern, dann 
mit einem Vergleiche zwifchen Belgien und den Nieders 
landen, und hiemit zufammenhängend, mit einem Bers 


trage zwifchen Deutſchland und Belgien, endigen 


Deutfhland 


Münden, ben 14 Nov. Im allgemeinen 
Krankenhauſe, fo wie im Lazarethe der Befagung, 
it der Krankenſtand befriedigend ; auffallend aber iſt 
die Anzahl der Geiftesfranten in jüngiter Zeit, nas 
mentlid der Religiond-rren, denen uater ungefähr 
zwanzig Geiftesfranfen im allgemeinen Krankenhaufe 
zwei Drittel angehören. : (Renb. Erf 

Aus Mainz wirb unterm 14. Nov, gefchrieben, 
feit einer Reihe von Jahren habe man dort Fein fo 
reges Leben im Productenhandel erlebt, wie jetzt. 

Im MWürtembergifchen zeigen ſich große 
Schwierigkeiten bei ber. angeorbneten Todtenſchau. 

. Zu mehren Dörfern ift das Geſchäſt dem Schreiner 
anvertraut, weil er den Sarg body zu machen habe. 
Die Wundärzte wollend nicht übernehmen, weil ihnen 
der Lohn zw fchlecht und die Arbeit zu „wiſcht“ 
(wär) if. In. einem Staͤdtchen fam neulich der 
Leichyenbefcyauer, ein Leinweber, um ein todtes Kind 
zu beflchtigen. „Das iſt maustobt’’, fagte er zu dem 
Bater, Mein, jagt biefer, Er irrt fih, das Kind 
fhläft nur umd iſt gefund, dort in jenem Bette liegt 
das geftorbene Kind. Der Mann geht zu dem andern 
Bett und fpricht: „nun, fo it das maustobt.’ 

(Dorfzeitung.) 

Der Schw. Merk. enthält nachftehenden Art., def 
fen Inhalt nicht nur im den Zeitungen, fondern nas 
wang st GE, "Age 





abgebruifh werden Folter 


* 
Aus dem Remsthal, vom Nov. Bei und wurde 
fürzlid eine große Prellerei mittelſt angeblicher Schatz ⸗ 
gräberei verübt. Der Schaßgräber, ein in unferer 
Nähe wohnender Mann, theilte einigen teichtgläubis 
gen, unter denen ein... . „Diener aus ©t,, mit, 
daß in einem benachbarten Walde, am einer Stelle, 
wo ehemals ein Schloß geftanden habe, ein ungeheus 
rer Schatz verborgen liege, welcher gehoben werden 

„fünne. Die Geldlufigen ließen ſich verführen, mit 
dem Schazgräber auf Die bezeichnete Stelle im Walde 
zu gehen. Der Schaggräber machte in einem Kreife 
feltfame Zeichen und. ſprach unverfändlihe Worte, 
worauf zwei, ungefähr 4 Schuh hobe, Männlein ſich 
producirten und fi mit zarten Stimmen als die ches 
maligen Eigenthümer ded Schloffes und Grafen von 
Rabenflein anfündigten, Die HH. Grafen erzählten, 
daß fle bei @eibed-Reben , vor vielen Jahrhunderten, 
unendlihe Mıffethaten begangen, geraubt und gepluͤn⸗ 
dert haben, und bier zur Stelle ihren Schatz verbor⸗ 
gen hätten, 17 Millionen an Werth. Diefer Schatz 
dnne geboben werben, wenn fle zuvor erlößt wären, 
und bie Erlöfung fei möglich, wenn in drei Beuteln, 
in jedem 200 fl. (fein Kreuzer mehr oder weniger), 
an der Eiche, unter der fle ſtanden, aufgehängt wür⸗ 
den, weil mit diefem Gelde Seelenmeffen für fie in 
Einfledein, Mariazell und an einem dritten Wall 
tahrtsorte gelefen würden, Schade! die guten Leute 
hatten Glauben, fo groß wie ein Haus, und hätten 


die zwei arınen hochgraͤflich 


pP) 1 die HH. Grafen 


Rabenfteiniifchen Seelen 

ar zu gerne erlöst und nebenher aud den kleinen 
has von 17 Milllouen, aber ihr Gelbbeutel mar 
welf und guter Rath theuer. Doch gelang es ihnen, 
nach und nad, mit vieler Mühe das Geld zuſammen⸗ 
zubringen, und einer der neuen Bald-Miflionäre ges 
lobte auf den Antrieb feiner Frau eine Million zu eis 
nem patriotifchen Zwede. Die Stunde für die große 
rg, Bag angefegt. Man begab fih in den 
Wald. Der Schaggräber machte feine Zeichen. Die 
Geldbeutel wurden an den Stamm der Eiche befeftigt; 
e chienen und waren hocherfreui 
über ihre baldige Erlöfung. Unmittelbar nachdem 
eine.gewiffe Zahl Meffen für ihre Geelen gelefen fei, 
fönne ber Schatz erhoben werden. Die Gelbbentel 
aber waren indeß von der Eiche fpurlos verſchwun⸗ 
den, ohne daß die guten Gläubigen bemerkt hattem, 
auf weldhe Art der meue Döbler fie wegpractizirt 
hatte. Schon wollten fie von bannen gehen, vol 
Beruhigung, ihr frommed Werk vollbracht zu haben. 
Doch fiche da; es erfchien ein großer Mann, der ihr 
nen mit rauher Stimme Halt gebot, und erklärte, 
auch er fei ein ®raf v. Rabenftein, ein weit älterer 
biefed Geſchlechts, auch er gehe um, bid er erlöst 
werde ; denn er habe audy gleich große Verbrechen 
begangen (dad hochgräfliche 2 muß doch ein fehr 
ruchloſes Gefchlecht gewefen fein). Nur baun, wenn 
auch für feine Erlöfung eine Anzahl Seelenmeifen ge» 
lefen werden, bie 200 fl. Eoften, und diefe ebenfalls 
an den Eichſtamm angeheftet würden , fei die Erlös 
fung des Schaged möglich ; dann könne aber auch 
nod fein eigener Sch dazu erhoben merben , bet 
inmum mn Kwermwuin vertüge (jü bed alten Herrn 
Grafen Zeiten muß Geldmangel geberrfcht haben, daß 
Sie nur fo wenig erfparen fonnten y. Auf diefe uns 
erwartete rag Bei der Geiſtes beſchwörer mit 
bem Augefichte zur Erde, bat Ge, Hochgeboren, body 
von diefem Anſinnen abzuftehen; die armen Leute has 
ben durch Zufammenbringung der 600 fl. zu Erlöfung 
von Dero HH. Nahfommen alles Mögliche gethan, 
und feien nicht im Gtande, noch weitere 200 fl. aufe 
—— Der alte Herr v. Rabenſtein aber blie⸗ 
en unerbittlich und ſirenger als ein Steuerpreſſer. 
Die Geſellſchaft ſchied von der Stelle mit ſchwerem 
Herzen, doch mit dem Verſprechen, Allem auſzubie⸗ 
ten, um die zweihundert Gulden zufammenzubringen, 
Durdy ihre Bemühungen, wobei fle fih auch an bes 
mittelte Reute wendeten, fdjeint dad Geheimniß nicht 
mehr fo tief verfchwiegen geblieben zu fein, als bis⸗ 
ber. Es befamen, zum großen Schaden bed erbauli⸗ 
chen Werkes, Leute von der Sache Kenntniß, bie nicht 
fo gläubig waren, Es fand zwar nod eine Befpres 
chung unter der Eiche flatt; allein ald aud bie les 
ten 200 fl. beifamen waren und ber große Tag ber 
Erlöfung anbrach, zogen hinter den Hoffnungsvollen 
und ihrem Geldfade in der Stille einige Unberufene 
zum Millionenwalde. Doch dadurch wurde bad ganze 
Merf geftört. Bekanntlich erfcheinen die Beifter nie 
vor Ungläubigen und fcheinen auch eine gewiſſe Abs 
neigung gegen die Polizei zu habem, Der Geiſterbe⸗ 
ſchwörer ſcheint Wind befommen zu haben und wurde 
plöglich Franf, Die drei Herren Grafen geruhten 


! 


3 nicht, ſich zu zeigen, und bie Getänfchten 
—— nach ——— Warten, nachdem das 
Schaufpiel mit dem vierten. Alte zu Ende zu fein 
fchien, nad Haufe gehen. Die ungläubige Macht 
aber ließ ungebeten noch einen fünften folgen , rüdte 
ſtrals dem Schatgräber vor dad Haus und nahm 
ihm im Bette fer, wobei man and bereits Beweife 
feiner Berrügerei gefunden haben foll. 

Thüringen. In und um Magdeburg verar, 
beiten 22 Rübenzuderfabrifen täglich fiebenzehntaus 
fend Zentner Runfelrüben, 

Leipzig. Der Berein zur Unterftügung ber fie 
ben Göttinger Profefforen hat befannt gemacht, daß 

ch bie ibm zugefommenen Beiträge auf Habezu 7000 
84 beitefen, und daß man daher ben Profeſſoren 
ihren frühern Gehalt auf 3 Jahre ſichern könne. 9.3.) 


Breußem. 


Nach Privatbriefen aus Eö En follen bort Proclas 
mationen unter den Soldaten verbreitet worden fein, 
ſich für die beleidigte Religion zu waffnen ; allein fie 
überlieferten diefe ihren Dfficieren, indem fie höchlich 
darüber entrüftet waren. (Schwb. Merf.) 

Bertin, ben 13. Nov. Aus Pofen hört man 
mit Befimmtbeit , daß der Erzbiſchof jede Compe⸗ 
teng ber weltlichen Behörben ir Einleitung eines 
Prozeffed verwirft. Man zweifelt auch feinen Aus 
genblid, daß diefe Behörden ihn unfehlbar vom Staud⸗ 
puncte bed allgemeinen Rechts verurtheilen müßten. 
Es wird jest in dem Minifter- und Staatsrathe ents 
ſchieden werden, ob troß einer Weigerung der Proceß 

egen ihm einzuleiten fei, was wahrſcheinlich feine 
Gutfernung aus Pofen zur Folge haben würde. - 
(Schwäbifcher Merkur.) 
Deftreid. 


Während des Aufenthalts des Kaifers in Italien 
ei gegen 20,000 Privatbittgefuche an ihn gelangt 


Sa Ungarn find bie Fruchtpreife feit 3 Monaten 
um fa 30 Procent geftiegen. 


Frankreich. 


ehe Der Umſtand, daß ein Mann von einer 
Schildwache erfchoffen worben , gibt zu mandherlei, 
mitunter bittern, Bemerkungen Beranlaffung. Insbe⸗ 
ondere fragt der National, wie ed komme, daß man 
en Solbaten bei ben Zuilerien Kugeln gebe, wäh» 
rend bie dort flationirten Poften der Nationalgarde 
beren keine erhielten. — So fcheint ed, daß man bie 
in der legten Zeit ohnehin etwas empfindlich gemachte 
Natiomalgarde noch mehr reizen will, 
ieronymus Napoleon Bonaparte, ber Sohn bed 
ErsKönigs von Weftpbalen und der unglücklichen 
Amerikanerin Miß Patterfon, befindet ih in dieſem 
YAugenblide zu Paris. Um indeffen einen Paß nad 
Diele Stabt zu erhalten, mußte er denfelben auf den 
Familiennamen feiner Mutter audftellen laffen. 
Franz Richard, ein 77jähriger ehemaliger Solbat 
and dem Bauclufe Departement, etwas händelfüchtiger 


Natur, hatte mit feinem alten Waffengefährten Goſ⸗ 
felin im Wirthöhuufe Streit befommen, und fäumte 
nicht, diefen zum Zmweifampfe heraudzuforbern. Ber, 
gebend befjen abweifenden Erklaͤrungen. Nach mehr⸗ 
fach wiederholten Beleidigungen bradte man ihn 
wirklich zum Duelle, im welchem ber ftreitiuftige 
Richard umfam. Sein vor bie Gefchworenen geſtell⸗ 
ter Gegner ift von dieſen nicht fchuldig erflärt worden. 


Ataliem 


Neapel, Im diefer Stadt fol die Beerdigung 
ber Leichen in Zufunft auch in ber Urt, wie in Mit- 
telcuropa, ftatt finden, während man bisher die Tod» 
ten eine® jeden Tags entweder in die Gewölbe der 
Kirchen oder in ein gemeinfames Loch warf. 


Spanien 


Es fcheint, daß die gemäßigte Partei in ben Cor⸗ 
ted Die überwiegende Stimmenzahl befigt. Quirogo 
fol Berhaftbefehle gegen die beiden. Er-Grfandten 
Grafen Eampuzano und Don Garnerero erlaffen, das 
Volk ſich aber der Feſtnahme widerfegt haben, 


Bon Cabrera wird folgender Zug erzählt: In dem 
Meinen Städtchen Mirambel, in Rieder- Aragon, nörds 
lich Gantavieja, war in letter Zeit die carliftifche 
Eivilverwaltungs» Zunta diefer Provinz. Die Krieges 
ſchaaren führt hier Eabrera, und er hatte biefer Zunta 
alled überlaffen, was die Eivilverwaltung , dad Hers 
beifchaffen von Geld und das Befolgen feiner Bes 
fehle betrifft, denn er war keineswegs gefonnem , ihr 
dad geringfte Anfehen gegen feine Hoheit einzuräus 
men, obgleich der, Bifhof von Drihuela an ihrer 
Spige ficht, von Don Carlos beauftragt, in feinem 
Namen die geiftlichen mit den weltlichen Angelegens 
heiten zu verwalten, Der Bifchof hatte aus dem 
Erprefien ber Zehnten, dem Verkauf der Fleifchbullen 
für die Faften und das ganze Jahr, ferner für Dis 
penfation von Rom einige Summen gelöjt und wollte 
einen Fleinen Theil bavon verwenden, Gabrera aber 
nahm alles Geld für den Krieg, und die Junta und 
der Bifchof beklagten fich bei Don Carlos, der ‘dem 
General fein Unrecht ſcharſ verwies. Hoch erzürnt 
eilte Cabrera von Beceyte, wo er ſich beim Empfang 
der Weifung gerade befand , nah Mirambel. Die 
Mitglieder der Junta verftedten ſich, um dem erften 
Donnerfhlägen auszuweichen, und nur der Bifchof, 
im Bertrauen auf feine Würde, erwartete den Serie» 
ger, der ihm mit rauher Stimme zurief: „Dad Schwert, 
Herr Biſchof, muß den König erft auf feinen Thron 
fegen und Euch wieber in Euer Bisthum, bevor ihr 
Bullengelder und Zehnten der @eiftlichkeit zuwenden 
könnt.” Der Bifchof fegte die Befehle des Könige, 
die Kirche und die heiligen Zwecke des Kampfes ent» 

egen, und ſprach mir dem Stolz eines Kirhenfüriten, 

a erhob der wilde Krieger die Hand und ſtieß ben 
Bifchof mit geballter Faujt, daß er in den Gefjel zu- 
rüdfiel, und rief höhnend die Worte: „Betet, und 
fehet, ob das Brod und Gelb bringt! Die Zeit ift 
vorbei, nur Schwerter und Bajonette geben ben Sieg, 
und um diefe gut führen zu können, will der Golbat 
auch gut effen, Merkt Euch das und befolgt meine 


Befehle!” Und Gabrera fchritt hinaus, ließ bie ans 
dern Mitglieder zufammentreiben, entbot ihnen denfels 
ben Gruß und drohte Allen, auch dem Bifchof mit 
dem Tode, wenn fie nicht gehordhten, (€. 3.) 

Das Ehronicle ift entrüftet über die furdtbas 
ren Meteleien, mit denen der fpanifche Bürgerfrieg 
—— iſt. England babe Eott lob! feine 
Haͤnde rein gewaſchen, in Duldung ſolcher Graͤuel, 
indem es eine von Frankreich zurücgemwiefene Juter⸗ 
vention vorgefchlagen ; denn wer ſolche Abfcheuliche 
keiten, die er unmöglid machen gefonnt, bulde ober 
gar unterjtüge, lade einen Theil der Schuld biefer 
Berbrechen auf bad eigene Haupt. 


Türkei. 


Unter ben wichtigen Neuerungen, welche man Res 
ſchid Paſcha verdankt, müffen wir die meue Drganis 
fation der Infel Eypern erwähnen. Es ift ein Ber 
ſuch, den die türfifche Regierung dort machen will. 
Man befchäftigt ſich aud, den franzöflfchen Handelds 
coder, der, obwol unvollfommen, doch noch der befle 
in Europa ift, ind Türfifche zu überfegen; man- hat 
die Abficht , ihn bei den ri age — —— 
nach franzöfifcher Art organiſirt find, anzumenden, 

af zoͤſiſch ganifl ee 

Konftantimopel, ben 31. Det. Die englifche 
Escadre hat mit Zurücdlaffung einiger Schiffe, den 
Hafen von Smyrna verlaffen, um fid nach Malta zu 
begeben, Die türfifche Flotte erhielt den Befehl zur 
Ruͤckkehr in den hiefigen Hafen. Aus Perflen wirb 
gemeldet, daß der Schah bereitd in Teheran Auges 
troffen it, wo man aud dem englifchen Gefandten, 
Hrn. MacNeil binnen wenigen Tagen erwartete, 
Die Rüfungen am Kaufafus find von ben Rufen 
eingeftellt worden. 


Aegypten. 


Zu Alexandria befinden ſich zwei Theater, ein 
franzöfifches und ein italienifches. : 

Mehemed Ali ift von Gairo nach Oberägurten abs 
gereist, um ſich von dort, wie er erklärt, nach dem 
Sennaar zu begeben, De 
mindeftend 8 Monate nothwendig fein würden, fo 

laubt man, ber Paſcha werde von Luxor aus nach 
Hauptſtadt zurückkehren. 


Wie unpaſſend ed if, die Unfälle auf Eiſenbahnen, 
mas befonderd in englifchen Zeitungen gefchiebt, fo 
fehr hervorgubeben, ergibt fi aus dem Umſtande, daß 
nach einer gemachten Berechnung foldhe Unfälle fich 
wie 1 zu 72 verhalten, db. b. nur Ein Reifender auf 
den Eıfenbabnen verunglüdt, wenn auf Eilpoiten 
Fahrpoſten, Wagen aller Art und auf den Dampffchifs 
en 71 Unfälle vorfommen. Ebenfo wenig darf man 
fih wundern, daß in Amerifa die Unglüdefälle auf 
Dampficiffen fo häufig find, und kann nicht einer 
befjern Beauffichtigung es zufchreiben, wenn man in 
Europa weniger davon bört. Die Urſache iſt aanz 
einfah, — wenn ed z. B. in Franfreih nur etwa 
100 Dampfſchiffe giebt, zählt Amerika deren 6000, 


Da indeffen zu biefer Reife, 


Zalglidter. 


‚Eine Berbefferung in der Fabrifation der Talg⸗ 
liter beſteht darin, daß man den baummwollenen 
Docht in Kalfwaffer taucht, in welchem eine bedew 
tende Maſſe Salpeter aufgelöst if, Dadurch wird 
bie Flamme des Lichtes nicht mur weit reiner, fon 
bern die Verbrennung gefchieht auch vollfommener ; 
Lichter mit folhem Dodt verfehen, dürfen beinahe 
gar nicht gepugt werden, und laufen nicht im Ge 
ringften ab. Es verfteht fi wohl von felbit , dag 
ber Docht vollfommen troden fein muß, bevor er mit 
dem Talg in Berührung fommt. (Dad Mittel ver 
bient nähere —— um deren Ergebniß durch Mit 
theilung in biefem Blatte gebeten wird.) 


* Miszellen. 


** Bor wenigen Tagen fand Fran; Gutting, zu Lingen. 
feld wohnhaft, Sohn des daſigen Adjuncten Mathias Gutting 
auf der Straße nad Germersheim eine Geld-Gurt mit 30 fl., 
die ein armer Strumpfhändler verloren hatte. Sogleih wurde 
der Polizei in Germersheim die Gurt mit dem Gelde durch 
den Hrn. Adjuncten überliefert, und die angebotene Belohnung 
von 3 fl. mit der Weiſung abgelehnt „daß man dem armen 
Manne den ganzen Betrag wieder zuftellen folle.“ Ehre der 
Gemeinde, die ſolche brave Bürger zählt! 








Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 


Medacteur und Verleger ©. Er. Rott. 








[19923] Zebrlingsgefuch. 

In einer der bedeutendften Städte ber baierifchen 
falz, wird in eine Manufactur» Waarenhandlung en 
etail, womit Gommifflond+ und Speditions ⸗ Gefchäfs 

te verbunden find, ein junger Menſch von guter Fa 
—— —— ol in Die Lehre 
geſucht. Die Erpebition ertheilt gegen francirte Bri 

nähere Auskunft hierüber, u. ee 





(1993) Ziterarifche Anzeige. 


Earl Friedrich Becker's Weltgefchichte 
herausgegeben von 3. W. Löbell, mit ben 
Fortfegungen von 
5.6. Baltmann und 8. 9. Menzel 

‚ 7. Aufl. 14 Theile, groß DOxctav, 16 fl, 88 fr, 
ift nun beendigt. 

Zu fernerer erleichtender Anfchaffung biefes Wer 
fed wollen wir gerne mit unferer Bermittelung entge⸗ 
genfommen, und erflären und deßhalb bereit, nod 
bid Ende Mai 1839 Jedwedem das Werk in einzelnen 
halben oder ganzen Bänden zu überlaffen, den Halt 
band a 3 fr., den ganzen Band a 1 fl. 12 fr, mit 
ber Berbindlichkeit jedodı, dad ganze nach und nad 
zu nehmen. Nach biefer Zeit tritt der erhöhte Raben 
preis von 21 fl. 36 fr. ein. 

Spey er, im November 1838. 


Dfwald’fche Buchhandlung, 







— Bee Fabrifweien. 
Weriſetung des Artiteis in Nro. 226.) . 


Der Verfaſſer — Herr Mohl — —* nun 
—— dad. in immer enormerer Augdehnung 
ſich degrandeuden Fasritwefens,, und zwar zus | 
* bezůglich der 6 Snfaumenten, der Raffe Se 


wußtitume 2* 


Preis der Waaren. Wenn die Arbeit des Handwer· 
kers den eigenrhäntfichen Vortheil hat, daß fie ſich 


ganz ben Wäãuſchen und Bebürfniffen‘ des Biſteuers 


Aaſchmiegt uud namentlich in ſolchen Fällen ‚in wel⸗ 


hen die :Birädfichtigang beſonderer Umſtaͤnde die 
Anwendung inenſchticher Intelligenzʒ und eine Abwei⸗ 
ung von dem Herkönimlichen verlaugt , dieſed ges. | 
flattetʒ wenn. es ſomit eine Menge. von menfclichen .]. 
* Bedůrfniſſen 'gist, in. welchen von“fabrifinäßiger., die 
Bebürfniſſe gleichſam aprioriſch befriedigeitber. Arbeit 
gar nie die Nede ſein kaun: ſo ſteht dem mu ftel⸗ 4 
lich, in. den für fie paſſenden Fällen den Sabrifen- eine ; 
ſolche Merige der; bebrutenditen Vortheile in der Waa⸗ 
veiterzengeilß zur Seite, daß die Ergebniſſe ihrer This" 
tigfeit, old. under und als. Stolz des wienſchlichen 
Geiſtes erſcheinen. Dieſe Vortheile find aber folgende 


‚Bor. Allem geftattet die: Menge-der Arbeiter: und.- bie 


u fertigenbe aren von derfelben Gat⸗ 
Rufe ah ran ers * Pdes halb keine Dampfmaſchine keine hydraulifche Preſſe 
auſchaffen kann, verſteht fi; „wei oder drei Web⸗ 
‚Kühle koͤrnen nicht durch Mechanik in. Bewegung ge⸗ 
ſetzt Werden, wohl aber. wel⸗ und drelhundert j wer 
nur einige Eentner Garn verbraucht, kann wegen ih⸗— 


tung die moglichſte Theilung der Arbeit.” Durch dieſe 


wird aber theils der bedeutende Zeitverluſt erſpart,J 
welcher Aus dem häufigen. Mebergadge von einen Ge - 
ſchafte ja nur von einem Werkzeuge, zum anderen 
theild erhalt jeder. Arbeiter in ‘der 
von ihm andfchliepkih und’; wielleiche, Icbenelänglich r 
30; beſorgenden einzelneu Manipulation ‚den hoͤchſten 
"erreichbaren Grad von ‚Schneltigfeit, Sicherheit and F 
Pünctlichkeit;, theifs -Fänt-auf jeden einzelnen Proceß 
ar Kraft, Capital und⸗ Geſchicklichteit gerade nur das 
theils endlich wird 


eniſtehen muß ; 


Nethwendige verweudet werden; 


Neue 


—— tleinere r2 





BR a 
Klein 
F bei der nähe . 


Mn: Bin» 
Runge: Gebühren 
von Privstonyeigen 
Alt. fürdie de 
attle. “Bhf fanıe. 


abe zeitiefharende Wafehiie über 
Manipulation don dem mit demfelben Proceffe immer 


beſchaͤftigten Arbeiter. erfunden, oder iſt wenigſtens 
jetzt erſt ihre Anwendung der Mühe werth. Aus die⸗ 
ſen Gründen wird von einer gegebenen Anzahl Holt 
"Arbeiter, ünter welche bie einzelnen. Manipulatlonen 
— vertheilt ſind, eine unendlich größere Maſſe von Waas 
MNichts laun auffaender. fein, "Abd ber Unterfchieb. ee; 

fi zwöifchen: den Handwerksuräßigen und-bem fabrilmaͤßi⸗ 

geht Betriebe in Beziehung auf. Guͤte, Menge und 


ren in derſelben Zeit verfertigt, als dieſelben Arbei⸗ 


fer vollenden könnten, wenn. Jeder dad ganze Geſchaͤft 
von Anfang bis zu Ende zu beforgen haͤtte; mit aͤn⸗ 
deren Worfen, es foftct- die · Waare in dem erſten 


Falle bei Weitem weniger Arbeitslohn, als im. zwei⸗ 
ten, mir rain are. auch beim“ ‚Vergehen. wohtfeiler 
überlaffen werben, Schon bei anſcheinend einfachen 


Arbeiten wird der Unterſchied quf das Drei⸗ amd Vier⸗ 
fache berechnet, i.. Br. bei der: Verfertigung von Steck ⸗ 
uadeln, Nägeln u⸗ ſ. 2.5. bei feiſt zufammengeſehhten 
geht er noch viel hoher · Ein zweiter. nicht minder. 
- großer Vortheil iſt; daß in- vielen Faͤllen bet ſo ahl⸗ 
wicher Erzeuguiß entweder Waſchlnen oder kunſtliche 
ratjonelle Verfahreusweiſen angewendet werden tonnen, 
von denen · wegen der ft. ungeheneru Koſten det ms 
ſten Anfchaffaig. ober wegen. bed bedeutenden für fie 
erforderlichen Raumes keine Rede fein kann bel einer 
dir dann und wann ‚oder. in Meiner- Anzahl vorkom⸗ 
"enden Berfertigumg deſſelben -Gegenftandes: : 
ſich xin Handwerker‘ Wwelcher mie. rinige Mate im 


‚DaB 
Jahre einer fehr großen Kraft: zit einer Arbeit bedarf, 


ver teine" ‚Spinnerei errichten ; wer nur einige, Stücke 


Zitz · zu bedrucken hat, kann keine Eylinder des halb 
graviren/ noch eine Druckmaſchint bauen Taffen u. 
f- Wi. Wem aber müßte erſt aus einandergeſetzt wer⸗ 
"den won welcher unberechenbaren Wichtigkeit auf. die 


Menge, bie- Wohlfeilheit und in der Regel auch auf 


die Güte der Erzeugniffe die Anwendung von Mas 
ſchinen it? Wenn z. B. im Jahre 1755 in England 
das Pfund Baummollengarn Nr. 100. zu 22 FI. 48 
Kr. bezahlt werden mußte, baffelbe aber im Jahre 
1832 nur noch 1 FI. 45 Kr. foftete; wenn vor 20 
Fahren ein tüchtiger Handweber in einer Woche mit 
Mühe 2 Stüfe Zeug weben fonnte, jeßt aber ein 
Kind auf 2 mechanischen Webftühlen deren 15 webt, 
und in Amerifa Ein Menſch fogar 5 — 6 folche Web⸗ 
ftühle beforgt; wenn in einer Minute eine Drudmas 
ſchine mit Cylindern ein Stud Zig in 4 oder 5 Fars 
ben bebrudt, wozu aus der Hand 448 einzelne Ope 
rationen nöthig find; wenn 170,000 Menfchen genüs 
gen, um in den englifchen Baummollenfpinnereien fo 
viel Waare zu erzeugen, ald 40 Millionen nicht im 
Stande wären, mit gewöhnlichen Spinnrädern zu 


fertigen; wenn endlich, in Folge diefer Erleichterung 


und Mohlfeilheit, jet über 330 Millionen Pfund 
Baumwolle jährlid; in England verbraucht werben, 
während bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts nie 2 
Milionen Pfund verwendet wurden ; und wenn ber 
Engländer im Stande ift, die rohe Baumwolle in 
Hindoftan zu Faufen, fle in England foinnen und wes 
ben zu laſſen und body, nach einer zweimaligen Fahrt 
um die halbe Erde, mwohlfeiler in dem Lande ihrer 
Erzeugung zu verkaufen, als fie deffen mit drei Kreu— 
zern täglichen Lohnes ſich begnügenden Arbeiter lie— 
fern können: wen anders verdankt man dieſe uns 
glaublichen Veränderungen und Erfcheinungen, als 
ber gerade in biefem Zweige der Technik fo- ausge, 
bildeten Mafchinerie ? (Fortfegung folgt.) 





Miederlande. 


Belgien. Antwortsadreffe ber Repreffentanten, 
kammer auf die Thronrede. Sire! Die Nation fonnte 
nicht zweifeln, daß Ew. Mai. hinſichtlich unferer 
Differenzen mit Holland, die Gefühle theilen, welche 
ed felbft beleben. Sie wußte, daß Em, Maj. mit 
Beharrlichfeit und Muth die Rechte und die Interefr 
fen des Landes vertheidigen würden. Allein diefe 
glänzenden Ausbrüde des Nationalwillend vom Throne 
herab, mußte norhwendig den' Enthuſiasmus erzeugen, 
mit dem Ihre Worte aufgenommen wurden, Indem 
f eined Theild die Uebereinſtimmung zmwifchen ber 

egierung und dem Bolfe fund giebt, fagt fie und 
zugleih, daß darin unfre Macht beſteht. 

Unfre Rechte, Sire! find diejenigen, welche bie 
game Nation in Anſpruch nehmen darf: inheit, 

ntheilbarfeit ihred Territoriums, fie beruhen auf der 
alten Nationalität, welche das beigifche Volk im 
Jahr 1830 nur wiedererfämpft hat. 

Diefe Rechte wurden im 3. 1831 aber mißfannt, 

und wenn Belgien in ber allgemeinen Roth, welche 


damals Europa bedrohte, die ſchmerzlichſten Opfer 
zugeſtanden hat, fo geſchah es nur unter ber, von ben 
fünf Mächten gegebenen ſörmlichen Garantie eines 
unmittelbaren Bollzugs, welcher und gegen alle Wech⸗ 
felfälle ſicher pefte t hätte. Allein die Mächte wichen 
von der Vollziehung biefer Garantie ab, und das 
bolländifche Gouvernement , weit entfernt, ber dem 
Bolfe und Ew. Maj. entriffenen Stipulationen beizus 
pflichten, hat vorgezogen, fie zu verwerfen und nutzt 
bie Zeit zu fpeeuliren, um die Ereigniſſe zu feinen 
Gunften benugen zu Fönnen. 

Sid, den harten Bedingungen eined Vertrages von 
Umftänden zu fügen, die während langen Fahren eine 
eindliche Macht vermwirft, heißt nicht die Verbindlich“ 
eit —— ſich ausſchiießlich und ohne Ziel allen 
ungünftigen Wechfelfällen zu unterziehen. 

Nachdem der unmittelbare Vollzug, welcher eine 
wefentliche Bedingung der Annahme bed Traftates 
war, und die allein Belgien in die harte Nothwen⸗ 
bigfeit verſetzen konnte, fein Territorium -zerftüdeln 
zu fehen, von Seiten Hollands fowohl ald durch die 
Toleranz der vermittelnden Mächte nicht ftatt hatte, 
fo ftehen die Sachen nicht mehr auf demfelben Punft. 
Seitdem hat die Zeit zwifchen und und unfern Mit 
bürgern im Luxemburgiſchen und Limburgiſchen foldye 
innige Bande befeftiget, bie man nicht zerreißen Fönnte, 
ohne das heilige der Menfchenrechte zu verfennen. 
Allein die Worte Em. Maj, geftatteten und zu glaus 
ben, daß die Abſicht, und eine Schuld aufzubürden, 
die wir nicht eingegangen haben, unfere Provinzen 

u zerſtückeln, und die hundertjährige Eintracht ihrer 

eroohner zu zerflören, noch nicht aufgegeben war. 
Fudeſſen die Irrihumer, die in der Theilung ber 
Schulden des Königreichs der Niederlande begangen 
wurden, find jegt offenfundig, und eine achtjährige 
Erfahrung hat gezeigt, daß bie alten und innigen 
Beziehungen Luremburgs und Limburgs zu ben andern 
beigifchen Provinzen dad Glück aller ausmachen, ohne 
ben rn irgend. einer Gegend in Europa zu ges 

reden. 

Seit vier Jahrhunderten ift Luremburg mit Bels 
gien vereinigt. Die belgiſche Revolution hat ihre 
Vereinigung keineswegs auf andere Provinzen aus⸗ 
gedehnt, fonbern fie hat nur zu behaupten gefucht, 
diefe Provinz , obwohl ald Großherzogthum erklärt, 
wurde niemald ald deutfcher Staat regiert, Die or 
ganifchen und öffentlichen Bcten des Gouvernements 
der Niederlande bat die 9 füdlichen Provinzen, ihrer 
ehemaligen Exiſtenz gemäß, conftituirt,, ohne für 
Ruremburg befondere Beftimmungen vorzubehalten. 

Belgien hat nicht zu ibren Graͤnzen zugefügt, es 
hat ſich von den nördlichen Provinzen getrennt, «6 
wollte für fidy einen König haben; es hat die milis 
tärifchen Nechte des deutfchen Bundes anerfannt, bad 
einzige Ausnahmsrecht, das es für das Königreih 
ber Niederlande gab, fie hat ſolche anerkannt, wie fle 
feit 15 Jahren beftunden, 

Die Provinz Limburg ift in ihren jegigen Gren⸗ 
en durch Berträge conſtituirt worden, ie alten 
Enclaven wurden gegen andere Enclaven, bie in Hol⸗ 
land Liegen, ausgetauſcht. * 
Belgien war demnach niemals von einem Vergro⸗ 


ßerungsgeiſte befeelt. Es will nur feine Mitbürger 
behalten, welche mit ihm durch eine lange Gemein, 
fchaft vereinigt find, : i 

Wenn die in dem Definitiv-InterventiondVertrag 
gemachten Geldopfer unabhängig von unferm geſetz⸗ 
lichen Antheil an den Schulden Niederlands nmöthig 
wäre, fo find wir bereit fie zu bemilligen um ein 
Pfand ded Friedens zu geben; allein Holland muß 
auf jede Idee von Eingriffen auf unfere Populatios 
nen, bie Belgier bleiben wollen, verzichten, beren Ans 
tipathie für ed ohnehin eine fländige Quelle von 
Berlegenheiten wäre, 


Wir hegen dad Vertrauen, Sire, baß bie Mächte 
unfer gerechted Begehren würdigen werben. Frank 
reich, deffen Snftitwtionen den unfrigen gleid , und 
mit dem wir durch fo viele Bande verbunden Ind, 
wird hauptfädhlich Belgien feine Unterſtützung nie 
verweigern, ed wird die moralifche Kraft brückſſchti⸗ 

en, bie ihm zu Gebote ftehen, und die ed auf langer 

in verlieren fönnte, wenn bie Völker, felbft bie feis 
nen Grenzen zunächit gelegenen, einem Syſteme um 
terliegen müßten, bad fich weder um das Anbens 
fen, die Gewohnheiten, noch um bad Nationalgefühl 
befümmert, welches die Menfchen unter ſich verbindet 
und das wahre Völferredht conftituirt. 


Großbritanien, welchem Belgien burdy enge Bande 
angehört, wird nicht vergeffen, daß ed aus unferer 
Nationalität beträchtliche Vortheile zieht. 

Sire, wir find bereit, und einer Uebereinfunft zu 
unterziehen, wir find bereit, mehr noch ald ben und 
zufommenden Theil an ber hollänbdifchen Schuldenlaft 
u leiten. Allein wenn die Anwendung eines Mißs 

auchs ber Gewalt ed wagen follte, Mitbürger, welche 
es nie aufhören wollen zu fein, ihres Baterlanded 
zu berauben, werben wir und dichter an ben Thron 
Em. Maj. anfchließen, wir werden vor feinem Opfer, 
das bie Baterlandsvertheidigung erheifcht, zurückſchre⸗ 
den, und werden bie Berantwortlichkeit ſolcher Bege⸗ 
benheiten von und ablehnen, die das öffentliche Anſe⸗ 
ben vernichten könnten, vermittelt beffen fich mehrere 
anfrichtige Wünfche realifiren fünnen, mit unſern 
— im Norden einen bauerhaften Frieden zu 

eßen. 


Deutſchland. 


Darmſtadt, im November. Unſer Großherzog 
hat feinem Großvater, Landgraſen Ludwig IX. von 
Heffen, in ber Kirche in Pirmafens, wo er geflorben 
und beigefegt ift, ein Denkmal errichten laffen. Dafr 
felbe it vom unferem geſchickten Hofbildhauer Scholl 
bahier verfertigt worden unb den 10 d. an feinen 
Beiimmungsort abgegangen. Es ift ein Grabmal 
im Römifchen Style, 12 Fuß hoch, aus Heilbronner 
gelbem Sandftein fehr gefhmadfvol gehauen. Unten 
erblidt man das heffifhe Wappen und zwei fnieende 
Engel ; ein einfaches Kreuz erbebt ſich Über der obern 

ierung. Eine Infchriit auf einer Marmorplatte 

et Namen und. Todestag bed Berftorbenen. 
| Grßh. H. 3.) 


Münden, den 19. Nov. Der Herzog v. Leiche 


tenberg wirb, wie ed heißt, noch vor feiner Vermähr 
lung, gegen Ende December, hieher kommen. 


Unter den neu ernannten Mitgliedern des Ober⸗ 
appellationsgerichts befindet ſich Hr. Appellatiousrach 
Breitenbah von Zweibrücken. 


Preußen. Die Perition bed Aachner Clerus an 
ben König, um Freilaffung des Erzbifchofs von Cöln, 
beitätigt fih. — Bon Seiten der preußifchen Negies 
rung ift ein Ultimatum an ben römifchen Stuhl abs 

egangen. Die erwartete Antwort wird bas Vers 
abhren der Regierung beftimmen, (Allg. 319.) 


Frankreich. 


Ein zu Lyon ſtationirtes ArtillerieRegiment bat 
Befehl erhalten an die belgiſche Grenze zu marfchiren. 

Der Herzog von Figjames, einer der achtbarjten 
Regitimiften, welcher fürzlich geitorben, war 1776 ges 
boren, und ein Urgroßenfel des Herzogs von Berwid, 
eined natürlichen Sohnes ded Königs Jacob II. von 
England. — Auch der berühmte Dr. Brouffais, 
geboren 1773 zu St. Malo, ift geſtorben. 


Auſfland. 


Die Truppenzüge nach dem Süden haben aufge⸗ 
hört. Der Allgemeinen Zeitung zufolge bätte das 
unerwartete Fräftige Auftreten der engliſch⸗oſtindiſchen 
Regierung weſentlich hiezu mitgewirft. 


Berfiem 


Die englifchen Zeitungen haben Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 28. Det., die, nach Briefen aus 
Zabrit vom 21. melden, der Scah von Perfien habe 
bie Belagerung von Herat noch keineswegs aufgehor 
en. — feien die Belagerten auſs aͤußerſte bes 

rängt. 


Spanien 


Espartero hat heftig gegen das Decret remonftrirt, 
bem zufolge eine Refervearmee von 40,000 Mann gebils 
det werden foll. Espartero erklärt fich aufäiheftigite ge⸗ 

en ben General Narvarz. — Gegen 500 Perfonen 
Pollen aus Madrid ausgewandert Kein, 


Madrid, ben 19, Nov. Der neue Dbergeneral 
ber Gentrumsdarmee, Don Antonio Ban Halen , geht 
eben fo diftatorifch zu Werke, wie fein Freund Eöpars 
tero. Er hat nicht nur die Errichtung von Repreffas 
lienjuntas, gleich der in Saragoffa, zur Wiedervers 

eltung der von den Garliften begangenen Graufams 
beiten, in Balencia, Murcia und Alicante angeorbnet, 
fondern auch unterm 1. Nov, von Teruel aus eine 
Proclamation erlaffen, welche die unter feinem Befehl 
geftellten Provinzen von ber Einwirkung der Regie 
rung in Madrid ziemlich vollitändig entbindet. Fol⸗ 
gendes iſt ber wefentlihe Inhalt dieſer Proflama- 
tion: „Wenn das Vaterland in Gefahr, wenn bie 
Lage der meinem Befehle untergebenen Provinzen und 
der Armee, die fie vertheibigen fol, fo elend ift, dann 
erfordert das gebieterifche Geſetz ber Nothwendigkeit 
und die öffentliche Wohlfahrt wirffame, Fräftige Maß⸗ 
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(Sortfegung.) 


Als ein dritter Vortheil des fabrifmäßigen Ges 
fchäftsbetriebes erfcheint die größere Leichtigkeit, Ab⸗ 
fagmege für die im eigenen Lande überflüffigen Er: 
zeugniffe in fernen Gegenden zu finden. Nur wenn 
die zur Ausfuhr beſtimmten Waaren in großer Menge 
zu jeder Zeit zu haben find, wenn fie immer in gleich« 
mäßiger Befchaffenheit bleiben, ferner wenn fle durch 
ihre Wohlfeilheit auf den fremden Märkten die Mit 
werbung leicht befiegen, fann der Kaufmann 'es ums 
ternehmen, einen regelmäßigen bedeutenden Abfag für 
fie zu fuchen. Daß aber die von einzelnen Hands 
werfern in Fleinen Maffen und um höhere Preife ver⸗ 
fertigten Waaren ſich nur wenig dazu eignen, leuchtet 
ein. — Endlich kann ed den Bortheil der Gewerbe 
nur in bedeutendem Maße fördern, wenn fih Mär 
nee von höherer Bildung an die Spite induftrieller 
Unternehmungen ftellen, fei ed ald Eigenthümer, fei 
ed ald Vorſteher einzelner Zweige des Geſchäftes, z. 
B. ald Chemiker, Mechaniker u. dgl. Bon ihnen it 
nämlich zu erwarten, daß fie, mo nicht felbft erfinden 
und neue Bahnen brechen, doch jedenfalld die Lehren 
ber Wiffenfchaft und der Erfahrung annehmen, ſich 
nicht durch blindes Vorurtheil und ſtumpfes Verfol⸗ 
gen bed Hergebrachten von ber Einführung rationel⸗ 
ler Behandlung abhalten laſſen, daß fie auf Proben 
Geld und Mühe wenden. Nun aber kann es einem 
jungen Manne von höherer Bildung und gefellfchafts 
lichen Anfprüchen nur ſchwer werben, durch die Lehr⸗ 
lings und Gefellenjahre eines Haudwerkers ſich durchs 
juarbeiten ; auch ift diefes nicht der Weg zur Erwers 
bung ſolcher Kenntniſſe, von denen hier die Rede ift. 
Während daher Wiffenfchaft und Technik bei den leis 
tem großer Fabrifen im engften Zufammenhange und 
diefer Zufammenhang von den wunderbarjten Folgen 
ift, find. beide bei dem Handwerker oft um Jahrbuns 
derte and einander, — Diefe Urfachen find ed, welche 
den in Fabriken werfertigten Waaren unter allen Um⸗ 


Nro. 232. J 


den 24. Movember 1838. 


ftänden dem Vortheil der Wohlfeilheit und überdies 
ba, wo eine völlige Gleichheit der Behandlung, eine 
Anwendung von Foftfpieligen Vorkehrungen oder eine 
Leitung durch gefchmadvolle und gebildete Männer 
die Güte und die Schönheit ded Erzeugniffes bedin— 
gen, auch diefe Eigenfchaften verfchaffen. Iſt diefes 
aber der Fall, fo leuchtet auch ein, welchen Vortheil 
jeder Menſch Cdenn Jeder ift Verzgehrer) aus dem fa 
brifmäßigen Betribe zieht. Selbſt der Reiche erhält 
feine Bedürfniffe wenigftend beffer und ſchöner; der 
Aermere aber wird jegt in den Stand geſetzt, ſich 
mit Gegenjtänden zu verfehen, welche früher für ihn 
unerreichbar waren. Jede meitere. Fabrication im 
Großen hebt ihn, ohne daß feine Verhältniſſe ſich 
geändert hätten, um eine Wohlftande:, d. h. Genußs 
Rufe empor. Und zwar fommt biefe Erleichterung 
des Lebens und feiner Mühen nicht blos dem näch— 
fen Nachbar, fondern felbit den entfernteften Völker— 
fchaften zu Gute. Unfere Technik bahnt der Geſitti— 
gung und Religion den Weg durd) dielirwälder und 
auf den Infeln der Antipoden. 

Doch was bedarf es vieler Worte und Beweiſe? 
Der bloſe Anblick einer fabrikreichen Gegend und ih— 
rer Erzeugniffe zeigt fhon den unmeßbaren Einfluß, 
welche die fabrifmäßige Befhaffung der Waaren auf 
biefelben und fomit auf dad materielle Wohl der Vers 
zehrer hat. Noch Keiner, welcher in den Thälern 
ber Dogefen ein palaftartiges Gebäude au dad andere 
gedrängt ſah, alle von oben bis unten vol tofender 
Bewegung, von Taufenben, die aus allen Hütten ſich 
herbridrängen, bevölfert, von Magenzügen belagert, 
bis in die tiefe Nacht wie Feenfchlöffer erleuchtet ; 
nod; Keiner, weldher in Seraing ober Bolton die 
Feuerbäche fließen, die Gigantenfinger tennenſchwere 
Laſten wie einen Strobhalmen faffen, biegen und zers 
ren, daneben die feinften Stablarbeiten mit mikros— 
fopifcher Genauigkeit ausfünfteln fab , oder wie gar 
in Manchefter und Glasgow Hunderttaufende in einem 
Umfreife von einigen Stunden fpinnen, weben, färben, 


in Birmingham und Sheffield , in unendbarer Man⸗ 
nichfaltigfeit für aller Völker und Zonen Bedürfniffe, 
Launen und Gewohnheiten das Metall gießen, häms 
mern, feilen, ſchmieden, vergofden, bei Nacht ringsum 
die gange Gegend von dem Widerfcheine der Flammen 
jo vieler Feurreſfen wie ein Hoͤllengefilde erleuchtet 
ſah; wer endlich die Berge von Waaren in London, 
Liverpool, dem Havre nad) den Hudſon und dem 
Silberſtrome, nad). Calcutta und der Capſtadt ein⸗ 
ſchiffen ſah; dann aber an die reichsftädtifche Em⸗ 
ſigkeit des Spenglers und des Schuſters denkt, der 
ſeine Hütte zwiſchen zwei Strebepfeiler eine gothi⸗ 
ſchen Münfters eingeklemmt hat, oder au den arıiten : 
Weber, welcher einfam fein- Leben in einem. Keller 
zubringt: der, ſagen wir , wirb nicht erſt nöthig has 
ben, die-Hhlfe der. Nationaldconomie nachzufuchen, 
um dem Unterfchied zwiſchen Babrif und Handiwerf 
zu würdigen, fo weit von Menge, Güte. und Wohl 
feilheit der Waaren , fomit vom Bortheile des Vers’ 
zehrers, und fo weit vom Ruhme des menfchlicyen 
erfindenben und ordnenden Berftandes die Rede iſt.“ 
Cöortfegung folgt.) 


Deutfhland 
Münden, den: 20. Nov, Profeffor Görres hat 
bie Stelle als Ephorus angenommen, und iſt darin 
von Er. Mai. beftätigt worden... * 
Bamberg. Der Werth des neulich aus der hier 


figen Martinsfirche entwendeten Silbers beträgt doch 
nur etwas über 1400 fl, 


gefäheben if, fo hat ſch mum Hr. v. Schön veran⸗ 
apt gefehen, ein Gircufär ja erlaffen folgen Ju⸗ 
halts: Der Hr. Biſcheſ von Ermeland Dr, Hatten 
hat unterm 19, April c., und der Hr. Bifhof von 
Eulm Dr, Sedlag- unterm 1..Sept. €. ein & 
[Breiten an die kath. Diöcefangeiftlichen erlaffen, wo⸗ 
urch das bisherige, felbjt von -den Dfftcialen von 
Ermeland wid Yon Cuim im Jahre 1830 amtlich bes 
jeugte Verfahren bei Ernfeguung gemifchter Ehen aufs 
gehoben werden foll, und Anmweifungen ertheilt nd, 
welche mit den Landesgefegen nicht: übereinflimmen., 
Diefe Rundfchreiben find erlaffen, ohne daß bie zu 
ihrer. Gultigkeit nach $. 117. Tu. H, hl, AL. Des 
allgemeinen . Landrechts erforderliche - landesherrliche 
Genehmigung für" diefelben nachgefucht ober, ertheife 
iſt. Sie flehen mit den Landesgeſetzen, insbefondere 
mit- der allerhöchiten Eabinetdordre vom 21, Nov. 
1303, wonach Die Kinder big zum vollendeten 14, Les. 
-bengjahre in ber Gonfefflon dee Vaters erzogen wers - 
den follen, und. mit dem S. 77. Tit..2, ICh, M. des 
allgemeinen Landrechts, wonach feiner. der Eitern ben 
— — Abweichungen von ‘der ir 
orſchrift, auch nicht Durch Verträge.y chten darf 
— int Widerſpruch Sie haben. alle al nach 
ber Vorſchrift der Rrgierungsinfiruction vom 21. Sept, 
1773, wonad; fanonıfche Berfariften im Inlande nein 
9 fern Anwendung finden follen, als fie ben. Land 2 
egen nicht entgegen find — keine verbindliche Kraft, 
find vielmehr ats wichterlaffen zu betrachten, und i 
null und nichtig zu erachten, Ein fönigl._ wohllöbl. 
Landraths amt verantaffe ich hiermit, dieß fänın J 
kathol. Geiftlichen, Dommien, Magifträten, und den 
Fvangel. Superintendenten mit dem Beifügen befannt - 
zu madyen, dad demnach Niemand durch rn 
auf bie erwähnten bifhöflihen Rundfdyreiben fi bei 
etwaiger Uebertretung der Landes geſehe fügen Fanır, - 
fondern im letzteren Falle zur Unterfuchung - und . 
Strafe gezogen werden wird, auch wenn fein Mer. 
fahren demjenigen entfprechen follte, welches die qu.. 
bifchöfl, Rundfchreiben empfehlen, Königsber — 
30. Oct. 1838, (ge) v. Schön. eito.” (9.8. 61.) 
Cobleuz, ben 20. Nov. Ju ber ‚vom 
17. auf den 18, wurden drei Gefhüge ber zier⸗ 
batterie unſerer Artillerie von Unbeſugten verfe t und 
vernagelt, fo daß fie nur mit vieic Mühe, du 
Entzünden von Pulver im Innern der Röhre, 


brauchbar gemacht merden fonnten. — Bor 
‚ziehen die Wachen mit fcharfem ı on 
der kirchlichen Zerwürfniffe die. ei 
. 16. Nov., Y eit ſich 
Mied 


Tagen wurde die Infanterie und vier 9 ldge 
- Branffurter J 

. € 

(doch unwahrfcheinliche) ( 






















































Preußen 
Eulm, den 18. Nov, Nachdem der Hr, Bifchof 
von ulm, De. Anaftaflus Beta. unter dem 1, 
Sept. eine Poftoralinfiruction binfichtlich der ges 
mifchten Ehen an fänmtliche Defane in deutfcher und 
volnifcher Sprache erlaffen hat, und zwar weder durch _ 
anderweitige Umftände bewogen, noch au, wie von 
einem Eorrefpondenten berichtet worden, durch eine 
Drobung des Erzbifihofe von Gnefen d u veranlaßt, 
woran derfelbe gar nicht gedacht Hera k war wohl 
mit Grund ein ähnlicher Vorgang wie im Pofen zw . 
erwarten. Uater dem-3, Nov. 1 diefe Muchmaßang 
— geworben, = — ale * 
präfldenten von non an ſaͤmmtliche 
dräthe der Provinz Fäßt fich zugleich vor Alem 
entnehmen, daß an den. bohmürdigen Bifhsf das 
Anfinnen gemacht worden, feine Paforalinftructio 
& unchmen ober zu volderrufen, Da dieß 

















mit ſcharfet Munition ausgerüftet und 
Berlin, ben 14, Nov. Man 6 
er 
bürfi 
gation fei aus Rom anben 


BEDIENEN EEE por 


39502,99% Brit, dat Einafmetubget af 24,000 | 


Fred, mehr. 


Die „Rheine 1. Moſel ⸗Zig Meht darin, daß 
der belgifdye Senat biefesmal den Hra, van Gchjiers 
vel und nicht den: befannten Baron von Gtaffart, ber - 


bis jetzt noch jedesmal Senatspräfident gewefen ‚ges 
wählt habe, eine Niederlage. der Freimaurer _ Cberen 


Großmeifter er iſt), der antıfatholifchen Partei, welche‘ 


dem Katholicismus und deffen Vertretern, der Geiſt⸗ 
lichkeit, entgegemoirkten. — * 


"Brüffel;.den 18: Nov: Repräſentanten⸗ 
Fammer. —. Sigung vom 17. — Wir. tragen aus 


der Debatte in der Repräfentantenkamsmier. über die 
Antiwortsadreffe nach folgende. Erklärungen einzelner 
Mitglieder nah: Herr Rodenbach? Als vor einigen 


Monaten Luremburg und Limburg angſtvoll ung 


blickten, erlaubte man ung nicht, und mit Energie aus» 
zuforechen. Jest fommt die Regierung feldft und 


ft unfern Muth. € * | 
prüft unfern Muth. Lange H AR Bil, Baß wir Graf 


Unmillen zurücgehalten, E 
zeigen, daß wir, umfere Bedingungen durch Militärs 


Maßregein unterlügen. Unfere Armee iſt nicht voll 


Kändig; wird man erft rüften, wenn der Blitz ſchon 
eingefchlägen hat? Man orgänifire die Nationalgarde, 
ne Awillige auf; Dpfer , die man jetzt bringt, 
verhüfen "größere für die Zufunft.. Belgien ohne 
Luremburg und Limburg gleicht dem Löwen, der. ſich 
die Krallen verfchneiden Täßt. 
vinzen nicht aufgeben, aber auch nicht erkauſen. Man 
bezahlt nur mach einer Niederlage. Schon eine Ans 
beutang: darauf iſt rine Schwäche, 
. mehr opfern, als recht iſt; der Schweiß. unferer 
Landsmaͤnner fol nicht Holand bereichern, Keinen 
Tribut dem Fremden. Sr. Simond: Nur wenn wir 
und offen umd ohne Hinterhalt ausfprechen , können 
wir einem Unglück vorbeugen. Wir wollen zufams 
men leben und ſterben. 
nicht werth , daß es exiſtire. 
muß verfdirdene Punfte von 


urg und Luxem⸗ 
burg befeitigen. 
ee ech 5 2 5 SEE 


Grauband en. Letzter Tage wurden zu Som⸗ 


wir zwei Bären geſchoffen. Mertwundig wird diefes 
Treigniß durch den Umſtand, daß der erfte- gefahr⸗ 
lich geſchoſſene Bär auf den Jaͤger losfprang und 


- beide in einer etwas unzärtlichen Umarmung den fleis 


Ien. Felſenabhaug im Schnee hinunterrollten, bi emds 
— — Jäger, ſchnell herbeieilend, den Bären 
an ber 


eite des erftern durch einen Schuß erlegte. 


Truppen und die Fremden 909,126 ‚Seelen. 


.. Der Name des Unglüdlichen, der kürzlich beiden Tui-⸗ 
ferien von einer Schildiwache erfchoffen ward, ift.emds -|. 
) Derfelbe hieß Nicolaus Fohr. 
&r war Grenadier im 58. Linien Infanterie-Regimente |- 


lid ermittelt worden, 


und gerade beurlaubt... Sein Alter betrug 25 Jahre, 
Paris, den: 19. Nov. Wie von Lyon, fo find 


Wir dürfen die Pros | feine alten Rantonirungen auf der franzöſiſchen Gränze 


Wir wollen nicht 


Ein meineidiged Volk ift | 
+ Doignon: Man | 
imb 





Die Bevölferung ‚von Paris beträgt ohne bie 


auch Yon Bourges, Befancon und Reunes Artilferie-- 


- abthellangen an die beigifche Gränze aufgebrochen, 


‚ Die Marfeiller Blätter erzählen , das -Bolf fei 
Fürglicy nach der Kitche St. Charles geſtrömt, wo 


ber Leichnam ded .St,- Exrapere : ausgeftellt - geweſen, 
den ber. Papſt ber Geſellſchaft * Verbreitung des 
eg 


Glaubens zu Lyon zum Gefchenfe gemacht hat. Der 


4. Leichnam des Heiligen. war in ein Sammtgemand ‚ges 
hüllt, und lag in einem. mir einem Glas deckel verfe⸗ 


henen Sarge, Da das Haupt des -Märtprerd nit 


mehr hatte aufgefunden werden fönnen-, ſo ward ein 
De ver Wachs hergeftelt ; eben. fo. Hände und 


"Im Aveyron ⸗ Departement ward kurzlich ein Mann 
zw ſechsmonatlichem Gefängniſſe verurtheilt, weil er 


‚ einem feiner Kinder wegen eines Fehlers zur Strafe 


die Nägel: von- den Fingern geriffen hatte ! 
Marſchall Soult tft in Paris, und Thiers, aus 


Itallen zuräd, in Marfeille angelangt. 

Die winiſterielle Revue de. Paris’ fchreibt, Hu⸗ 
mann habe erklaͤrt, daß er gegenwärtig. die Renten⸗ 
umwandlung nicht für zeitgemäß. halte. 
fügt dei, die Minifter feien nicht geſonuen, jene Maps 


Die Revue 


regel gu beantragen, .. 


SI 3 N 5 HUN SONBREEE 
Bayonne, den. 14. Rov.-  Munagorri . fcheint 


wieder einnehmen zu wollen. . Eöyartere it fo” fehr 
gegen bie Unternehmung, daß er fogar einigen -Sols 


- baten Munagorrid, die in die Dienfte der Königin 
foͤrmlich übertreten wollten, die Aufnahme verweigerte; 


Madrid, den 19. Nov. Der Graf de lad Nas . 
das hat in der Berfammlung der Gortes feine wähs 


]. rend ber erften Sigung gemachte. Propsfltion wieder 


holt, man möge die Minifter anhalten in der Kam—⸗ 
mer zu erfcheinen , und ſich über den Belagerungezus 
fand zu erklären... Ein Eircular des. Kriegsminiflers 


befiehlt allen Bolfsjunten , in Bezug auf Die-Reprefs 
ſalien ihre Wirkfamfeit einguftellen, indem die Neprefs 


falien eine reine militäriſche Maßregel fet, die nur 


von den Dberbefehlshabern der Friegführenden Thelle 
" befohlen werden könne; * — 


Den Carliſten fol es gelingen fein, eine von 
Rothſchild an die Chriſtinos abgeſendete Million, auf 
der Straße vor Saragoſſa zu erbeuten. 


Am 12. October erſchoſſen die Chriſtinos zu Sa 


R ragofla ald Repreffalie - 15 carliftifche Sergeanten, 


7 .derfelben bekannten, Mönche zu fein. . 
.. Rußland 
St. Petersburg, den 7. Nov. Auf Beram 


- Jaffung der Schwierigkeiten, welche die in eines der 
- Ditfee-Gonvernementd -übergefledelten Bauern recht⸗ 


gläubiger (griechiſcher) Confefſion in ber Ausübung 


- ihrer Religionspflichten, wegen Nichtvorhändenfeing 


riechiſch⸗ruſſiſcher Kirchen in der Nähe, angetroffen 
Shen, ift der Minifter des Innern mit Vorfchlägen 


zur Abwendung folder Schwierigkeiten beim Mini 


Eomite eingefommen. Ge. Maj. ber Kalfer hat num 
befohlen, feitzufegen, daß @utöbefiker, bie der Local 
polizei ihre Abficht anzeigen, Bauern ber rechtgläus 
bigen Kirche nach andern Orten überzufiedeln, zus 
glei angeben müfjen,, weldye Mittel dort für Die 
Ueberzufiedelnden zur Ausübung ihrer Religiondpflidy 
ten vorhanden find, Im Falle großer Entfernung 
griechifchsruffifcher Kirchen oder anderer Schwierig⸗ 
feiten müffen fle einen Revers ausſtellen, daß fie an 
dem von ihnen zur Anfledelung erwählten Orte bims 
nen furger Zeit eine Kirche erbauen uud biefelbe mit 
allem Nöthigen auf ihre Koften verfehen, fo-wie auch 
für den angemefjenen Unterhalt der Geiſtlichen der⸗ 
felben Sorge tragen werden, 


Afrika. 


Der Marſchall Balde iſt am 9. Nov. nach Algier 
zurädgefehrt. 


Griedbenlanud. 


Die Allgem. Ztg. fchreibt aus Wehen, vom 27. 
Oct.: Die Ruhe wird fortdauernd von einzelnen Uebel⸗ 
thätern und ihren Banden geflört. Es ift ein harts 
nädige® Uebel, das durd die Einwohner nit went 
ger Diftricte und durch die alten Gewohnheiten früs 
herer Palifaren leider zw tief wurzelt, als daß «es 
durch unfere thätige Gendarmerie und überhaupt früs 
ber audgerottet werden könnte, ald das Bolf felbft 
ſich in ei Beflg, feinen Rechten und feinen Ar⸗ 
beiten gefichert und des Fortfchreitend und Gedeihend 
ſroh ſühlt, dadurch aber der Sinn für die Rechte Ans 
derer in fi mehr entwidelt wird, Die Gemeinden 
find für den in ihrem Bezirk .verübten Raub ſchon 
durch frühere Verordnungen haſtend erflärt und zum 
Erſatz verpflichtet ; aber die Fönigl. Gerichte find von 
den meiften Orten weit entfernt, die Formen und For⸗ 
melu des Verfahrens verwicdelt, die Ausgaben mans 
nichſach und der üble Wille gegen die Reclamanten 
groß. Es ift darım fehr zwedmäßig, daß durch eine 
neue Verordnung vom 18. Sept. die Beſchädigung, 
im Fall fle unter 300 Dramen ift, bei dem Fries 
dendrichter jedes Orts eingeflagt werben fann. Ueber 
die Unterfuchungen , zu denen ber Aufftand im Mefr 


fenien Anlaß gab, iſt fortdauernd Dunkel verbreitet, - 


und bie Bauern, die allerdings ihre zahlreichen Be- 
fchwerden haben, find audy bier, wie ed feheint, nur 
dad Inſtrument politifcher Beftrebungen von Partels 
männern gewefen, die man nicht erreichen fann ober 
mag. — Unfere Finanzverlegenheiten dauern fort, 
und fo viel man au der Hydra unferd Budgets 
Häupter abfengt und abfchlägt, fo wachſen doch an 
ihrem unförmlicen Rumpfe noch fo viele beraud, daß 
nicht abgefehen werden fann, wie man damit zu Ende 
fommen wird. Es hilft uns hier nichts, daß ‚wie 
Ihre Blätter melden, die ruffifch-Fatferl. Majeſtät bei 
ihrem Aufentbalt in München ſich für unfere Forbes 
rungen der dritten Serie des Anlehend zuftimmend 
geäußert und deßhalb Echritte in Paris und London 
aetban hat. Diefe Bereitwilligfeit des nordiſchen 
Mouarden ift Alter ald feine Reife nah Deutfchland, 
Wir fannten fie fhon früher, wußten aber auch, daß 
jene Auszahlung nur burd) Uebereinflimmung: der drei 


Mächte erfolgen kann, und daß Korb Palmerfion feine 
Zufimmung an eine Verfafjung gefnüpfe hatte, die 
er für Griechenland begehrt , und die Rußland ben 
Griechen und feinen Sntereffen nicht zutraͤglich achtet, 
und darum verweigert. So lange man über biefen 
Punkt ſich nicht vereinigt, und dazu hat man jept 


"weniger Ausficht als je, ſind wir auf unfre befhränks 


ten Hülfsmittel und die Unterſtützung unferer wahs 
ren. Freunde gewiefen, wenn wir deren überhaupt 
noch haben. — Der wirklichen Errichtung der Banf 
find neue Hinderniffe entgegengetreten. . (Allg. Ztg.) 


Schweden. 


Stodholm, ben 6. Nov. Hr. v. Hartmanns⸗ 
borf, der feit 8 Monaten die Stelle ald Hoffanzler 
verfeben bat, und feit diefer Zeit den Verfolgungen 
der Oppofitiondjournale wegen feiner Brundfäge und 
feines feindfeligen Berfahrens gegen die Preffe aus⸗ 
gefegt war, hat feine Entlaffung eingereiht. Es iſt 
natürlich, daß jene Fournale ihre Freude darüber aus⸗ 
brüden, und Dagligt Allehanda behauptet heute, die 
Urſache feined Ruͤctritts fei gewefen, daß er für nö» 
tbig erachtet habe, gegen den Berfafjer der Broſchüre 
„Revolution und Repüblik“ gerichtlich einzufchreiten, 
worein die Regierung nicht gewilligt habe. Wie bem 
auch fei, fo hat Hr. v. Hartmannsdorf nicht einmal 
feine Etelle ald Staatöfecretär ded Departementd der 
geiftlichen Angelegenheiten wieder angetreten, ſondern 
der-Bifchof von GBothland, Dr. Syeurlin, der bereits 
diefe Stelle verfah, ward mit fernerer Beforgung bers 
felben beauftragt. Hr. v. Dartmannsdorf bat Fr 
gegen die Stelle ald Gouverneur der Provinz Kals 
mar auf ein Jahr, während des Urlaubs ded biöhe- 
rigen Gouverneurs, erbalten. Die widtige &telle 
des Hoffanzierd warb proviſoriſch dem Hrn, ben 
biöherigem Gabinetsfecretär, d. h. Ehef bes Fönigl. 
Gabinetd übertragen. (Allgem. Ztg.) 


Weſtindien. 


Der Morning Herald klagt darüber, daß nichts 
gethan werde, um bie tödtlichen Wirfungen ded Klie 
mas'in Weſtindien, dad mit Recht dad Grab der 
englifchen Truppen genannt wird, zu fhmwäden, 
Bon 1803 — 1836 erlagen in Weftindien 33,000 
englifche Eoldaten an Krankheiten, 


Dfitindienm 


Man fpricht jegt fo oft von den Abſichten Ruß 
lands auf die anglo indifhen Befigungen, baß bie 
folgenden Angaben über die Entfernungen beider 
Reiche nicht obne Intereffe find. . Bon Kalfutta bie 
Delbi find 967 englifhe Meilen, von Delbi bis Ras 
hore 380 Meilen, von Lahore bid Attock am Indus 
2% Meilen. Bon Niterabad an der ſüdöſtlichen 
Spitze des fafpifchen Meeres bie nah Attock rechnet 
man in gerader Linie 1130 Meilen ; alfo von der 
änßerfien Grenze des rufjifhen Reiches bis zu ber 
eriten bedeutenden Stadt des indifchen Reiches, Delhi, 
mit geringer Annahme der Krümmungen des Weges, 
über 2000 englifche oder 500 deutfche Meilen. 


Redarteur und Verleger G. Er. Kolb. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


(3u Nro. 230) 


den 22. Movember 1838, 








Deutſchland. 
Die Allgem, Ztg. ſchreibt aus München unterm 
Nov., den Tag zuvor fei aus Peteröburg die 
achricht eingetroffen , daß am 5. Nov. daſelbſt bie 
eriobung des Prinzen von Leuchtenberg mit ber 
Iroßfürftia Marie, ältefter Tochter Sr. Maj. bed 
darſers, ſtatt gefunden habe. Der Prinz und künftige 
Schwiegerfohn des Kaiferd wurde mit allen höhern 
aiferlichen Orden gefhmüct und zugleich zum Dbris 
ten eines faiferlichen Hufarenregimentd erflärt, Schon 
nf der Reife nach Petersburg waren ibm die Ehren 

ines kaiſerl. Prinzen erwiefen worden, 


Mannheim. Es ift hier öffentlih der Bor 
Tchlag gemacht worden, die Erhaltung der abzubres 
chenden Kapuzinerfirche , mittelft einer Subfcription, 
bie 25,000 fl. ertragen müßte, zu verfuchen. 

Mainz, ben 15. Nov. Die fo fehr geftiegenen 
Feugtpreife beginnen nun wieder zu finfen, 

Niederlande 

Belgien. Im der Sigung ded Senatd am 15. 
Nov. wurde bie Adreffe ald Antwort auf Die Chrome 
rede burh den Hrn. Grafen de Baillet im Namen 
der Commiſſion vorgelegt. Alle Paragraphen wurden 
ohne Erörterung angenommen. Nur Hr. Damon, 
Dumortier fragte, ob der Minifter der ausm. Angel. 
nicht einige Worte fagen könnte, die geeignet wären, 
das Land wegen bed Ganges ber LUnterhandlungen 
= beruhigen, ob es Krieg geben werde, oder ob die 

iplomatie hoffe, zum gewünfchten Refultate auf 
friedlichen Wege zu gelangen. Der Minifter erfiärte, 
nichts ſei noch feftgeftellt, er bitte den Senat, ihm zu 

erlaffen, in andere Erklärungen einzugehen, indem alle 
Erörterung über diefen Gegenftand nur unvortheilhaft 
fein fönnte, 

In der Antwortöabreffe des Senats heißtes: Indem 
Sie, Sire, fortfahren, mit Beharrlichteit und Muth 
die Rechte und Interefjen des Landes zu vertheidigen, 
werden Ew. Maj. den Münfchen aler Belgier ent, 
ſprechen, die eiferfüchtig find, unter Ihrer Regierung 

die Eini keit unter den neun Provinzen aufrecht zu 
halten, die, feit Jahrhunderten beftehend, durch bie 
Beſch der früheren Regierung ſelbſt beſtätigt 
*5* Es wird für Ihre Dynaſiie ein neuer. An» 


fpr die Dantbarfeit des Baterlandes fein. 
er ige Beifall, welcher die edlen Worte 
en hm, die Ew. M. im Schooße der Natio⸗ 


n entation gefprochen, werden Ihnen dargethan 
haben, wie fehr Dir Mes würd ee Nee 


ſqhehein, und daß wir nöthigenfalls vor keinem Opfer 


zurüdfchreden werben, um bie Ehre und die Rechte 
des Landes zu vertheidigen. Der Senat, Sire! wird 
ftetö bereit fein, die Maßregeln zu unterflügen, weiche 
bie Vertheidigung des Grundgebietd nörhig machen 


könnten, 
Srantreid. 

Paris, den 18. Nov. Der Her von 
James, Deputirter und Pair von Fi Pi 
verfloffenen Donnerftag plöglicy auf feinem Schloße 
zu Queviſion geſtorbeü. 

Toulon, ben 13. Nov. Das Schiff „le Dia- 
deme“ und die Corvetten „Zara und Pägerie‘ —* 
nad Ancona ausgelauſen. Sie haben Eebensimittel 
für 25 Tage an Bord, } 


Großbritaniem 
London, den 16. Nov. Heute hatten wir Nebel, 
und obſchon derfelde momentan ſich wieder verlor, fo 
war bie Finfterniß doch fo groß, daß man faft dem 
ganzen Morgen über Licht brenen mußte, 


Spanien 

Saragoffa, den 7. Nov. Die Repreffatiens 
Junta babier hat befannt gemacht , daß wegen ber 
Ermordung von 8 Individuen durch die Garliften, 
morgen um 11 Ubr zur Bergeltung 8 gefangene Facs 
tiofen erſchoſſen werden follten, iefe erfuchten in⸗ 
def die Junta einen ihrer Kameraden mit Budmwechs 
felungsvorf&lägen an Gabrera fenden zu dürfen, was 
unter dem Borbebalt bewilligt wurde, daß ſich bies 
auf alle hier befindlichen Gefangenen beziehen müſſe. 


Türkei. 


Konſtantinopel, ben 31. Det. 
dem zwiſchen England und der Türkei 
Handels vertrage beigetreten. 


— 


kreich iſt 
eſchloſſenen 





Mutterſtadt, den 15. Nov. Geſtern fand hier 
bie feierliche Einweihung den neuen Synagoge ftatt, 
welde fowohl durch große Dpfer ber biefigen Pad 
Heinen ifraelitifchen Bemeinde , ald auch durch freis 
willige Gaben ihrer bieflgen und nahewohnenden chriſt⸗ 
lichen Mitbürger, denen hiemit für bie liebevolle 
Spende der wärmite Danf gebracht wird, nad) ihrem 
Bedürfniffe erbaut wurde, Um 11 Ubr begab fi 
der feierliche Zug unter Gefang, Muſik, Beläute ber 
Bloden und Herbeiſtrömen vieler Fremden aus ber 
Nähe und Ferne, von dem kath. Pfarrhaufe, wo ſich 


ber Ortövorftand, einige Geiftliche, mehrere Beamten 


und ber Gemeinderath verfammelt hatten, in ber er⸗ 


baulichften Ordnung in die Eynagoge, wo bie Eins 
weihungecermonien vorgenommen wurden. Ed war 
ein impofanter und zugleich rührender Anblick, ein 
fo buntes Gemifch verfchiedener Gonfeffionen zu einem 
fo heiligen Zwede vereinigt gu fehen. Ein fchönerer 
Zug wurde gewiß bier noch nie gefehen, Sm der 
Synagoge angelangt, hielt der Bezirfsrabbiner Herr 
Aron Merz eine eindringliche Rede, in welcher er 
die Bortheile eines Bethhauſes audeinanderfegend zu⸗ 

leich auch auf Achte Befolgung bed Glaubens, der 
Boffnumg und Liebe hinwies. Nach diefem beftieg 
der hiefige kath. Pfarrer Herr Dibelins die Stufen 
bed Altars, und hielt eine fehr tief ergreifende Rebe, 
gerührt war bie große Menge der Zuhörer ald er 
die hebräifche Weberfchrift der Außenpforte mit den 
kraͤftigſten und trefflihften Worten erflärte, Heil bies 
fem toleranten Manne ! möge ihn der Herr bed Lebens 
noch lange Jahre in feinem Wirfungsfreife erbalten, 
und nur Gutes wird dieſer Menfchenfreund, der jeden 
Glauben zu ſchaͤtzen weiß, hervorbringen. Der ifraes 
litiſche Xehrer, Herr Wolff von Ruchheim verdient 
wegen feiner angefirenaten Mühe in @inübung deut» 
fcher und hebräifcher Gefänge, die von der ifraelitis 
ſchen Jugend recht gut ausgeführt wurden, eine löb⸗ 
liche Anerfennung. Es wäre wirklich zu wünfcen, 
baß dieſer junge Mann eine ihm pie Stelle 
erhielte, als er eine hat, da er nur zum Seile feiner 
Gaubensgenoffen wirken würde; feine fiäftige Tenor 
ftimme wird noch Manchem in Erinnerung bieiben. 
Es verbient auch befonderd erwähnt zu werben, wie 
eifr;g die Herrn Lehrer Rieſ, Scheller und Walther 
junior von hier dazu beitrugen, biefed Felt zu ver 
herrlichen, auch ihmen wird der größte Dank gezollt, 
nur ſolche Männer fünnen wirkſam in ibrer Schule 
fein. @infender erlaubt ſich noch bie ifraelitifchen 
Mädchen auzuführen, die durch ihre fhöne Stimmen, 
und durch ihren außerorbentlichen Fleiß während aller 

roben und der Aufführung fidy ausgezeichnet haben. 

iefe ſchöne feier wird in den Herzen der biefigen 
Sfraeliten einen bleibenden Eindrud machen, und fle 
ftetö zur treuen Erfüllung der am fie gefprochenen 
Worte erinnern. 


1199) Mobilien:Berfteigerung. 

Aus der Verlaſſenſchaſtsmaſſe der dahier verlebs 
ten Butöbefigerin Eliſabetha Radmüller von Gall, 
Rabt, werden die dahier fidy befindliche Fahrniſſe in 
Litera B. 1 Rro. 3 ber Erbtheilung wegen in fols 
gender Ordnung öffentlich verfieigert : 

Dienftag, ben 27.5. M, Bor» und Rad 
. mittags. 

Allerhband Hausrath. 
Mittwodh, den 28.5. M., Bor» und Rad 
mittags: 

@ilberwaaren, worunter ein Borleg- und 12 Sup 
penlöffel, 2 Leuchter, ein ſchoͤn gearbeitetes Huilier, 


eine Zuckerdoſe, 12 Kaffeelöffel, ein Sen ſtann 
chen ⁊ꝛc. — Frauenkleidung und Bettwerk. 


Donnerstag, den 29. d. M., Bor» und 
Nachmittags: 

24 Delgemälbde, theilmeife von guten Meifterrr, ver. 
fchiedene Büften, und Kupferftihe, unter ivelch 
letztere namentlidy bie von dem hiefigen Mumi 
verein gelieferten Piecen gehören. 

Freitag, ben 30. d. M., Bor» unb 

Nachmittags: 

Ein Elavier von Culmbach, eine Zimmerorgel von 
ber Facon eined geradlaufenden Schreibpults 
6' lang, 64° hoch und 2’ breit, bad Werk i 
von DOrgelbauer Offermann zu Heidelberg ge 
fertigt, fpielt fi leicht, hat einen angenehmen 
Ton, ift mit 7 Regifiern verfehen, und eignet 
ſich vorzüglih zum Gebraude in eine Schule 
ober fonftige Lehranftalt ; ſodann: ein Apollo in 
Marmor, gefertigt von dem rühmlichſt bekann⸗ 
ten Bildhauer Peter v. Berfchaffelt und meh⸗ 
rere marmorne Köpfe vom nemlichen Meifter; 
ferner: Bücher, über melde dad Berzeichnig 
jeden Tag, mit Ausnahme des Sonntags, von 
11 bis 12 Uhr auf dieffeitigem Bürean einge 
fehen werben fann, Mufltalien, beftehenb in 
mehreren — für bad Elavier arrangirten C’pern 
von Mozart, fonftigen Muſikſtücken für das Glas 

vier, theilweife mit Begleitung anderer Inſtru⸗ 
mente, und in Gefangftüden, ein Tubus, meh» 
rere Perfpective und eine Droſchke. 

Am Montag, den 3. December d. J., Nads 

mittags 2 Uhr: 
orzellangefchirr. 

Dienftag, den 4. December db. J., Bor» 

und Nachmittags: 

Leinengetüch , worunter 101 Ellen bänfen unb 275 
Ellen wergen Tu, 30 Ellen Zeug zu Hands 
tüchern, 150 Ellen Tifchzeug,, 25 Stüd leinene 
Sacktücher, mehrere Tafeltücher mit Servietten, 

Mittwoch, den 5. December, Bor- und 

Nachmittags: 

Glasgefchirr, 5 Spiegel, wovon zwei mit goldenen 
Rahmen ihrer Größe wegen ſich auszeichnen, 
und allerhand Hausrath. 

Donnerstag, ben 6. December db. 5, 
Nachmittags: 

Allerhand Hausrath und Gchreinmerf, 

Freitag, den 7. December d. J., Bor» und 

Nachmittags: 

Screinerwerf, worunter zwei Chiffonlers, zwei 
Eanapee mit Stühlem, ein ſchöner Schreibgult, 
zwei Comode, ein Kielderfcrant, eine ganz neue 
mußbaumene Bettlade u. f. w. und 7 verſchie⸗ 
dene Uhren. u 

Mannheim, den 19. November 1838, 

Großherzoglich badiſches Stadtamts ⸗Reviſcrat: 

Hafenreffer. * 
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Gewerbe⸗ und Fabrikweſen. 
(Fortſetzung.) 
Dieſem unbeitreitbar richtigen, unendlich glän⸗ 
zenden Bilde des Vortheild, ben die Gefammtheit der 
Bevölkerung da Alle Gonfumenten find) aus dem 
Emporblühen bes Fabrikweſens zieht, ftellt nun Hr. 
Mob ein anderes, grenzenlos düſteres Gemälde vom 
Elende der Fabrifarbeiter entgegen. 
In dieſem Punfte nun find wir wejentlih andes 
. ver, Meinung ald der Verfaſſer. Wir verkennen zwar 


: das. Harte und Drüdende keineswegs, das ſich im 


% ‚Gefolge, zumal bed Auffommens neuer Maſchinen, 
; auf mannichfache Weite einſtellt, wir haften: aber 


feine Echttur ccaug m wugen Mina nr 12 212747) mu 4.3121 7 2000 


„und. glauben, daß er die Berhältniffe folcher induſtriel⸗ 
len Bevölkerungen in ihrer Totalitat nicht richtig 
erfaßt, inebefondere das vergleichssweife Vortheilhafte 
der Lage einer ſolchen Population theils zu gering 
geachtet, theils gar nicht gewurdigt hat. 
Unſer Verfaſſer fahrt ins beſondere vier verſchiedene 
Grumde an, die das Fabrikweſen in feinen Wirfuns 
"gen verberbfich machen follen, Wir find zwar weit 
entfernt, ihuen alle Nichtigkeit, alle Bedeutung abfpres 
chen zu wollen, indeſſen wird ſich doch unfchwer er⸗ 
weiſen laſſen, daß, wie drückend die, hervorgehobeuen 
WVerhaältniſſe auch immerhin auf manchen einzelnen 
Fabrikarbeitern laſten mögen, fie doch ım Ganzeu unit 


- der. Allgemeinheit und Schmerz, wie bier. behauptet 


wird, wicht obwalten. 
6Abhaͤugigkeit des Arbeiters von dem Fabrik 
beſitzer· „Getrennt von der Fabrik, und nicht ſelten 


nur getrennt von einer einzelnen beſtimmten Maſchine, 


Aft auch der erfahrenſte und intelligenteſte Fabrikar⸗ 
beiter nichts.“ — Allerdings wird, zumal bei der 
immer weiter ſich ausbildenden, (der Geſammtmaſſe 
fo vortheilhaften,) Theilnog Der Arbeit, ein Jeder 
die hoͤchſte Ferigkeit zunachkſt aur in eine m Fache ers 
langen. Alleiu darum erſcheint Det Arbeiter noch keinrs⸗ 
wegs unbedingt abhaugig yon dem einzelnen Fabris 


en ‚preiß det aben — 

* ende . . . — —** 
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den 25. November 1838. 





Kanten, bei dem er gerade sben Vefhäftigung finder. 


Dieſer bedarf. vielmehr der Arbeiter eben. fo: fehr, 
ald_diefelben feiner bedürfen, und bie Erfahrung 
beweist, daß die geſchickten und fleißigen unter ihnen 
heute weit. mehr, ald damald gefhägt find, wo «8 
zunächjt nur Handwerfe, wenige Fabriken gab. Der 
gefchicteffe Geſelle wird feinem. Meifter. nie ſo ſchatz⸗ 


- bar fein, wie. eim geſchickter Arbeiter, der die Leitung 


einer-befondern Maſchine verficht oder berg. , deu 


großen Fabrifanten. — Allein fegen wir der Fall, 


daß ſich derſelbe aus einer“ ſolchen Anftalt entfernen 
wolle, oder baraud entlaſſen werde, fo gibt es nicht 
6188, eine, sing has Fahrik ner 


Rate fort 
war um fo.mehr geben, je zahlreicher Fabriten aller 


Art eben entftehen. Wie früher der Gefelle, von einem 


Meifter ſich entfernend, einen andern auffuchte, gerade 
eben fo wird. es künftighim- mit ben: Fabrikarbeitern 
fein. — Und ſetzen wir den allerſchlimmſten Fall, 
daß memlich eine zweite Anftalt gleicher Art - in’einer 
ganzen Gegend nicht gefunden werden Könnte, fo laͤßt 
fidy doch wahrlich noch immer. nicht. fagen; jener Ars 
heiter fei, ohne feine Maſchine, gar nichts. Dei 
der unendlichen Ausdehnung, welche die. Induſtrie 
überhaupt mehr und mehr erlangt, bei den neuen 


Anſtalten, die fort und - fort auftauchen, wirb man der 


Arbeiter hinmer bedürfenz und wenn ein ſolcher, 


aus ſeinem Gewerbe zweige hinwegkommend, vorerſt 


auch bei feinem andern eine gleich vortheilhafte Stel- 
lung finden mag,.fo fchließt dieß doch noch Feincd- 
wegs and, daß -er-überhanpt noch zu verwenden iſt, 
und indem er ſich mit feiner neuen Befchäftigimg alls 
mahlig ſo vertraut als mit der frühern macht, hier 
auch ebenſo wieder zur nemlichen vortheilhaften Lage 
gelangt, wie früher in dem Aubern Verhältniſſe. — 
Nöthig wird es aber fein, daß kunftighin mehr als 
bisher, auf eine tüchtige techniſche Vorbildung geſe⸗ 
hen werde. (Davon unten ein Mehres.). CF) 





" Blick auf die Tagsbegebenheiten. 

Nachdem ſich viele der einzelnen Mitglieder ber 
Belgifhen Repräfentantenfammer mit. aller Hefr 
‚tigkeit gegen die Vollziehung der 24 Art. ausgeſpro⸗ 
den, nahm König Leopold die Deputation biefer 
Kaminer, welche ihm deren Adreffe überbrachte, über- 
aus huldvol auf. — Es läßt fidy unmöglich bie 
Thatfache verkennen, daß die Belgier Feine Gebietds 
abtretungen freiwillig machen. werben. Gewalt wirb 
man aber gegen fie, wie wir glauben, im jegigen Aus 
genblide von feiner Seite anwenden, und fo bürfte 
wol — wie wir fchon neulidy bemerften — vorerft 
der Status quo fortdauern, um fpäter einen gegenſei⸗ 
tigen, allen Iutereffen beffer entfprechenben, freiwilli⸗ 
gen Bertrag herbeizuführen. — Der Zug franzöfifcher 
. Xruppen an die belgiſche Grenze Cangeblich 40,000 
Mann) fcheint und durchaus nur ein Parabemarfch 
zu fein... im ni 

— Die furchtbaren Mepeleien in Spanien bauern 
fort und fort. . So lange dieſer fchredlice Kampf 


auch: ſchon währt, fo ift doch noch Feine einzige .nens. 


nenswerthe Schlacht geliefert worden. Nur im Würs 


gen and Mordbrennen, in Gräueln aller Art, ſucht 


der Gefangenen, wie fe tiamerieffch in einem Der RR 
nigin vorgelegten Tagebuche einer Anzahl. gefangen 
gewefener ausgewechſelter chriftinifcher Dfficiere er⸗ 


zählt wird, ift wahrhaft empörend. — Esift, im In⸗ 


‚terefje ber Yumanität, völlig unverzeihlich, daß 
Frankreich die ihm vom England früher vorgefchlas 
gene Intervention, fo ſchnoͤde ablehnte. 





BE 8 


+ Bom Haardfgebirge. Während man {m 
und unmittelbar nah dem Herbſte ziemlich allges 


mein.der Anficht war, der neue Wein werde beffer 


werben, als man geglaubt hatte, fcheint -fic nunmehr 


bie entgegengefegte Meinung zu verbreiten. -Fch wage - 


nicht zu. entfcheiden, mit weldyem Rechte. Jedenfalis 
find, ungeachtet des geringen Ertrags der jüngften 
Weinlefe, die Preife auc der alten Weine nicht bes 
beutend geftiegen. Die vorhandenen Borräthe find 


gar groß, und immer noch fehlt es am bedeutenden 


Kaufen. | = 





Bus Baden, den 16. Nov. Den bevorſtehenden 


Winter. wird der.edle Freiherr von 


xD di enber 
Bollendung eines Werkes widmen, das —* 


Loth, bei der letzteren 9 Pfund 20 Roth, 





d 
tirchlichen 


Buftände fo grundlich und klar, als nur immer. bies 
fem vortrefflichen Manne möglich ift, beleuchten fol. 
zZ @eipz. Allg. Ztg.) 
Bremen, ben 14. Nov. Heute beftieg ber Pfars 
rer Stepban mit denjenigen feiner Glaubensgenöſſen, 


die ſich bisher noch bier aufgehalten, dad Dampffhiff 
- Bremen und fuhr nach Bremerhafen ab. einig! junge 


Prediger und mehrere angefehene Bürger begleites 
ten bie Auswanderer und nahmen erft auf dem 
Dampffchiffe Abfchied von ihnen: Es mochten im 
‚Ganzen etwa hundert Perfonen fein, worunter Breife 
und Kinder, Mit weichem Geiſte biefe Gläubigen 
ihrem Baterlande Lebewohl fagen, erſſeht man am 
beften aud einem Liederbuche, das fle hier druden 
ließen, und das folgenden Titel hat: „‚Erulanten-Lies 
der auf dem Meere, Eine Heine Beilteuer zum geiſt⸗ 
lihen Schiffövorratb der um ihres allerheiligftess 
Glaubens willen mit bem treuen Knechte Gottes unb 
Zeugen der Wahrheit, Martin Stephan, aus Sachſen 
nad Norbamerifa fliebenden anoftolifch » Iutherifchen 
Gemeinde, den 31. Det. 1838.” Motto: „Gott 
führt die Gefangenen aus —— Zeit und laͤßt 
die Abtrünnigen in der Duͤrre.“ 


Breußen 


.Eoblenz, den 22. Nov. In ber „Kölner 3.” 
Iefen wir folgende Bekanntmachung : „‚Borgefomimene 
meuterifche WWiderfeglichfeit. gegen Schildwach ⸗ und 
Außenpoften bat das unterzeichnete Generalcommanbo 


TERRY se Men Kant 
ihrer. Gerechtſame von ihrer Waffe Gebrauch machen 
follen, weldyes bierdurd zur öffentlihen Warnung 
befannt gemacht wird, — Wenn hingegen Schildwas 
hen ſich der ihnen zuftehenden Rechte zur Yufı 
haltung der. Ordnung überheben, fo wirb foldhe Bes 
fchwerbe gegen Schildwachen von den refp. Feſtungs⸗ 
und ®arnifonscommandanten forgfältig geprüft und 
nach Befund der Schuld. de Angeflagten- firenge ges 


eutic beftraft werden. Coblenz, den 14. Nov, 1838, 


er commandirende General, gez. von Borflell,” 
Pofen, den 17. Nov. Im Bromberger. Regie 
rungöbezirt kauen unlängft in ee auf einander ir 
— aͤchten zwei ruchloſe Kirchendiebſtaͤhle vor, 
6 wurde naͤmlich die katholiſche Kirche zu Trzemeſſuo, 
und die katholiſche Kirche zu Erin faft aller flibernen 
‚Gerätbe, beftebend in Kreuzen, Kelchen, Meßtellern, 
Monftrangen, Büchfen und Altarleuchtern u. a. m., 
bei ber erfteren dem Gewicht nad ne 2i 
d rxuchleſe 

and beraubt, ohne daß es bisher gelungen iſt, dem 
Thaͤtern auf die Spurzufommen. (Preuß, Sts⸗Zig) 


Niederlande. 


Belgien. Das Kriegabudget für: 1839 1 
44,320,000 Fres. —— Dee damit zu FA 


tende Militaͤrmacht foll 105,869, Mann und. 14,97% °, 


ferde betragen, wovon indeffen nur 48,192 
% und.16,000 Mann bios 10 Zage lang im Jahre 
beftimmt pnter Waffen. ſich befänden * 


= Bräffel, ben 18, Nov, Der Moniteur ee 


Heute eim Decret, durch welches bie Provinz Limburg 

in 28 Milizkantone getheilt wird. — Nach Benloo 

üſt ziemlich viel Pulver geſchafft worden. 
Fdrankreich. 

In der kleinen Gemeinde Comus, im Aude⸗Depar⸗ 
tement, herrſcht ſehr verderblich eine anſteckende Krank» 
heit, welche man (ohne Zweifel ohne Grund!) als 
ahulich mit dem einft furchtbaren „ſchwarzen Tode,“ 
finden will. 

. Bereits tft zu Paris eine Subfeription für Errich⸗ 
tung eined Denkmals zu Ehren Broufjais’ eröffnet. 


Mehre Zeitungen greifen das Journal des Debats 


an, weil ed den alten Sag umzufoßen fucht, baß der _ 


König nicht gouvernire, fondern blos regiere. — Eben 
fo hat es viel böfes Blut hervorgebracht, daß bie 
erregen ber Staaröfchuld nun wieder ganz uns 
beruͤckſichtigt bleiben ſoll. — Dies , und die Petitios 
nen der. Rationalgarde um Reform bed Wahlgefeges, 
bürften den Miniftern große Schwierigfeiten * ten. 


Paris, den 21. Nov. Man ſpricht neuerdings 
von einem Miniſterwechſel, ſelbſt vor Eröffnung der 
Kammern, . 


..®&panien 
‚Der wüthende Gabrerä ließ Fürzlidy in einem Klo⸗ 
ter zu Maella 97 gefangene — „unter denen 


37 Verwundete, nackt in den Hof treiben und mit 


Ranzenftichen ermorden | 
 Brofbritaniem 


London, dem 19. Nov. Auf ben angeblichen 


og b ', de 
* 8 er Normandie, den worgeblichen Ludwig dem 


„iſt ein Meuchelmord verfucht worden, @r .|- 


ward burd; einen Schuß mit zwei Kugeln in ben 


Arm, zwar bedeutend, doch, wie es fcheint nidt ge 
bes 


rabe eigentlich lebensgefährlich, verwundet. Der 
reits verhaftete Thäter ift ein als franzöflfcher Deſer⸗ 
teur nad) London gefommener Menfch, Namens Defire. 
Roufjelle. - (Der ganze Borgang klingt vorerft noch 
gar zu-räthfelhaft, obfchon die ziemlidy gefährliche 
Berwun des neuen 

ten außer Zweifel fteht.) 


"Rußland. 


Eine fonberbare Conſtellation! Die Zuliusbymaftie | 
d gezwungen , der freien Schweiz den Krieg -| 


fieht 
5 Hlären, weil fie einen Napoleoniden unter ihren 
Ürgern zählt, nd das. Zarrenhaus verfhwägert 


ſich auf engſte mit. dem Sohn Eugen org 


beffen Wahlfprud ‚‚Honneur et Fidelitd‘‘ und de 


fen Schwertſpitze ſtets gegen Rußland gets war! 


CReipziger-Wllgem, Ztg.) 
Es iſt die Wittwe des Brafen Branigfi geftorben. 
Ste hinterläßt, außer mehren Grädten und banbgü⸗ 


tern mit einer Bevölkerung von 130,000 Seelen ‚ein. - 


Afrika. 


Mobiliarvermoͤgen von etwa 60 Millionen Thir. y 


Die alten Angaben won Ubdel ⸗Kabers Gefangen⸗ 


ſtanzoͤſiſcjen Kronpraͤtenden⸗ 





er bei AlnMabi werben wieberholt gemeldet, . 
doch gleihfals ohne eine unbedingt verläffige Angabe, 


. Nedacteur und Verleger ©, Er: Kolb. 
— — — ——— 
119942) - Mobilien⸗Verſteigerung. 

Aus ber Berlaffenfhaftsmaffe der dabier verleb⸗ 
ten Gutöbefigerin Elifabetha Rabmüller von Gall» 
ſtadt, werden die dahier fich befindliche Fahrniſſe in 
Litera B. 1 Rro. 3 der Erbtheilung. wegen in. fols 
gender Drbmung öffentlich werfteigert: 

Dienftag, den 27.d. M., Bor» und Nadi 

. . mittags. 

Allerhand Hausrath. 
Mittwoch, den 28. d. M., Bor» und Nadı 

—— mittag®: 

Silberwaaren, worunter ein Borleg- und 12 Sup⸗ 
penlöffel, 2 Leuchter, ein Schön gearbeitetes Huilier, 
eine Zuckerdoſe, 12 Kaffeelöffel, ein Senffänn- 

chen ꝛc. — Frauenfleidung und Bettwerf, 

Donnerstag, den 29. d. M., Bor, und 

e Rakhmittage: 

‚24 Delgenrälbe, theilweife von guten Meiflern, vers 
-fchiedene Büften, und Kupferſtiche, unter welch 
leßtere namentlich die voy dem hiefigen Kunſt⸗ 
verein gelieferten Piecen gehören. 

- Freitag, den 30. d. M,, Bor, unb 

Nachmittags: 

Ein Elavier von Gulmbach, eine Zimmerorgel yon 

der Facon eined. geradlanfenden Schreibpults, 

+ 6* lang, 64° hoch umd 2° breit, dad Merk ift 

‚von. Orgelbauer Dffermann ‚zu Heidelberg ges 

fertigt, Spielt ſſch leicht, hat einen angenehmen 
Ton, ift- mit 7 Regiftern verfehen, und eignet 
fich vorzüglich zum Gebrauche in eine Schule. 
öber fonftige Lehranftalt ; fobann: ein-Apollo in 
Marmor, gefertigt von dem rähmlihft befanns 
. tem Bildhauer Peter v. Berfchaffelt und meh 
rere marmorne Köpfe vom nemlichen Meifter; 
ferner: Bücher, über welche das Berjeichnig 

. jeden Tag, mit Ausnaflıe des Sonntags, von 

- 411.618 12 Uhr auf- dieffeitigem Bürean einge 

- fehen werden fann, Mufltalien, beftchend im 

.. mehreren — für das Glavier artangirten Opern 

- Yon Mozart, fonfligen Muſikſtücken für das Ela 

vier, theilweife mit Begleitung anderer In 
"mente, und in Gefangrüden, ein Tubus, mehr 
rere Perfpective und eine Drofchle. - 

Um Montag, den 3. December b. F., Nach⸗ 

a ART a, Der, me 

® 14 117 u 
D — en d. J., Bor. 
un achmittags; 
Leinengetũch, worunter 101 Ellen haͤnſen und 273 
Ellen wergen Tuch, 30 Ellen Erb Hands 
tücdern, 150 Ellen Tifchzeug , 25 leinene 
Godtüdjer; mebrere Tafeltücher mit Servietten, 
Mittwoch, deu b. December, Por, unb. 
et Rahmittage: © - - 
Blaögefchirr, 5. Spiegel, wovon pwei mit golbenen 


- Rahmen - ihrer Größe wegen. PN autgeichnen, 
‚und allerhand Hausrath. 
— den 6. December d, J., 
achmittage:- 
Allerhand Hausrath und Schreinwerk. 
SFreltag, den 7, December b. J., Bor unb 
Nachmittags: 
 Schreinerwerf morunter zwei Chiffoniers, zwei 
‚arapee mit Stühlen, ein fhöner Schreibpult, 


--jwei Bomode, ein’ ‚Klelderfchranf, eine ganz neue: 


nußbaumene Bettiade u. ſ. mw. und 7 verſchie⸗ 
dene Ubren.. 
Mannheint, den 19. November 1838. 
Greßherzoglich. badifches — soiferat: 


Hafenreffer 


11956°) Kunftanzeige. 


„Hier ſtehe ich, ich kann nicht andere; 
„Gott helfe mir! Amen. # 


Zutber. 


Nach dem Bilde im Stahlſtich 
von Fr. Müller. 
— 3 fl. 36 fr. chein. 
Heräusgegeben vom ° 
Biblivgrapbifchen Juſtitut. 
Dieſes bemundernswürdige Blatt iſt audgeftellt 
und Subſcriptien wırd — bei A. H. Got t⸗ 
fchid in Neuſtadt a, d. H. 





Groß Folie. 


ee —— 
119775] Grofberzogtih badijches Staats: 
(otterie = Unteben. 

Sa der am 30. November fattfindenden Ziehung 
ber. grobherz badiſchen 50 fl: Anlchen » kLotterie, fpies 
len nur 6800 Looſe mit, welche 40,000 fl. 20,000, 
10,000, 5000, 3000, 2000, 6 zu 1000, 12 zu 500, 
10 zu 300; 15 zu 200 fl. gewinnen müffen, 

DOriginalloofegind zu 122 fl.,. halbe. zu Gl 
fl,, viertel. zu 303 fl. zu haben, ba aber. fein Loos 


unter 86. — fan, ee Können Rfe an der 
Einlage abgezogen werben, daher für ein — ed Root 
36 fl., halbes 18 fl., viertel 9 fl. zu entrichten af; 


Julius Stiebel, Banquier in Frankfurt a, M. 
ee a 


11967] Englands Schiller. 
Stuttgarter Ausgabe in Tafhenförmat. | 
Zu der Hoffmannfde Verlägsbuchhandlumg 
in Etuttgart. ift fo eben im Formate der neuen Aus⸗ 
gaben von. Schiller, Rotted und ORBEERBENET 


ford Dyron's 
fammtliche Werfe, 


nach den Anforderungen unferer Zeit- nen geenest 
von Mehreren, - 


Erfter Band. 

Feinſtes Belinpapier. Preis 27 Mr. 

Unter allen Dichtern Europa's kann (außer Cha, 
fefpeare) unſerm bentfchen Schiller ald Dichter und 
Dramatiker nur Lord Byron zur Seite. geftellt 
werden; fein riefenbaftes, —— dichteriſches Ta⸗ 
lent, feine glühende. Phantafle‘, feine Darftellungen 
voll Geiſi und Leben haden ihm ſchon — 


erfchienen: 


Ruhm des größten Dichters Englands, ja des größ⸗ 


ten, Dichterd der Welt erworben. - Wir. geben feine 


.fämmtlichen Werfe hier in einer Brachtansgabe, 


bie aber ihres fehr wohlfeilen ‚Preifed halber er 
Ganze koſtet im Gubferiptionspreis  höctens 
30 fr. — doch von Jebem, ber fich- für Diener © 


Der. Literatur 'intereffirt, angefhafft werden fann. er 


a“ Monat. erfcheint ein Band. "Das Ganze — aus 
hoͤchſtens 10 Bänben beftebend — enthält: 


Sammtlide Inriihe Gedichte mit den hebrälihen. Gefän. R 


en. — Der Korlar, — Childe Harod. — ‚Der Giabur. 


— Braut po Abos, — Sara. — Belagerung von Co⸗ 
Fink. — Maägepra. — Don Inau. — Manfred, — Cain, 
fo wie alle-übrigen kleineren Diditungen. 

. Ja allen folıden - Buchhandlungen Deutſchlands, 
ber Schweiz und Hollauds iſt obige Ausgabe Byron 
I Exner fir der 


eine fchen Buhbanbleng. 


zu haben ; 





[1999] 


ber a RR: 
— Mheinaufwärts: — 


von —— Nach Tord len z täglich‘ Moraens 1 — x 
om. Goblen;. nad). Mainz taglich Morgens. um -L 


64 Uhr; e 
ver Bin uch, Mannheim" Asia Worsins 








Nom 1, November ab fahren bie nr Dampf der fölnifchen — in — 


Bheinabwärte :. 


— — * Mainz "gti, metgens 


u eh 


hr; 
1 Mn J na Gsblenz. alich Morgens 6 übr; 


L bsens u. bu n. Ban nu um 


a — — 


ne ——— e u e — A Bee ia — * 


t naht [6 +" 


—* Arme 
= — 
= yerer Bei ung = 
— au Daten 
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* — — —— 


Die Speyerer Zeitung hat ſchon — * 
——— von. Lotierie ⸗Spielplãnen enthůllt mit⸗ 
telſt deren auswärtige, : namentlich: Franffürter;, Eol⸗ 
lecteure das. Publicam -zu.oerführen . fuchen. Da es. 
dieſen ieider noch Iminer gelingt, manche Perfonen zu 

ſokchen verderblichen und‘ bitrügerifchen: Hagardſpieltn T 
oz verleiteh‘, ſo Halten wir es nicht für ungeeiguet/ 
ftets ‚Wieder: auf dieſen Gegenſtaud ‚zurhcfzufömuiet, 

ſo · oft: ſich aus eine-Hare-Belegenheit dazu barbietet, -]- - 
Dies iſt uun eben ſchon wieder ber Fall, : Franke, 
faster. Lotterie⸗Collecteure verbreiten gegenwärtig Briefe 
in Dienge: in urferim. Sande; An. denen fie‘ 
fung: der. angeblich 
Gräflich, Narolv ſchen Veſtbungen in Wien 
if den glänzenditen; verführerifchten Farben. ſchildern. 

So viele‘ Uebervortheiluugen dieſer Art wir auch 
ſchon nachgewiefen habeu, . iſt uns doch noch kein 
Fall Yorgefonimen, in dem daß. Publikum Shaumlofer ; 
zu täufchen, geſucht worden, als es hier serhicht, :T. 
each dein Wucyfkäben des Spielplanes ‚Sollen‘, vie. ‘ 
Gersiänfte‘ viſamen Betragen-; 


- Dägegeir Sollen nur 133,009- Looſe a 
7. ‚ft. verkauft werden, fm Ganzen alfa zu — 
Sonach: müßten diejenigen, von denn 
die Ausſpielung betrteben wird Iſte ſtad 
nicht. genaitnt)- rein verlieren er 
Mei dies iſt die wahre: Rechnimg Km 85 


. man täufcht: vielmehr dad Bolt; indem man den Preis: 
der Looſe fir Rheiniſchen Gulden, jenen der Beiwinnfte- | 


in Gulden Wiener Währung, u etiwa-28. Kreu⸗ 


zery berechnet man taͤuſcht es, indem vorfaͤtzlich |: IM 


einen. Wirrwarr- son weißen ‚blauen ; rothen und 


— Kuh: ‚man tauſcht es ‚indem 5 


.n.5 


bie. Lerloee 1 2 


ee Bahiun. aber chein· 


—* 2* . 387,800. Pb 


* ‚916,200, ae 


Va ale nicht weiter g 





hai, yenag, a — ige. piais Air. Biken vie i 
ſteckt, eine Ablöfungsfutte von. — 200,000: fl. Wie: 


j ner Wöhrung- ‚bietet, ſo, daß die fait dritthaͤlb Millio⸗ 


„net anf: etwa 33,000 fl 2jeintfe, ‚ufampen. ſiuol⸗ 
ent : 
‚Died Ai‘ vide ale Si: aiſdiag ——— @. 
ai fi: folgendes: Rifultat nes! 

"Die @inwahme von 154.900 Loofei; die, pi 7 f. rhöins 2 


: vertauft und Ita Bepinufloofe berechnet. werden, iſt 


—— —— .1:084,309. f twhein. J 
Bir Yusdabe dagegen nur: udn 


* ein Gebãude deſſen wahr =". = Pe HE — —— 


rer Werth die elek : En * — en 


von 2387 600 — Wh na RT 
rhein. nicht mehr if- als‘. 300 N. 2 oa Terre 
br Geldgewinnfe und. Prde +... 2. une nenn 
mien ‘500,000 fl; "Wiener," a 
sin a: 8 
— — Aæ Ara 0% h 
= Das Yablfim ſot alſo geprelt werdeit un. 57700 ie 
Es Wäre zu wunſchen, daß recht viele Zeitungen. 


. nee: Lefer vor dieſem unredũ den Spiele," durch Bore. ri 
1 —— — geraden Rechnung; wamien i 


D € u tf$tan u: 

Balern Dem Nürnberger - ER je — 
65 ſind aus allen bedeutendern Städten des Landes 

—A a die Allerhochſte Stelle abgegangen, um. 

item, daß die. Monopoliftrung. bes Gentral,&&uls 
In wuberectnkater —— 
ed. ‚unbere. er Sto 
fein: würde, wenn jene Anflalt fortwährend: die Eur 
len ausſchliefglich mit Büchern verſorgte. 

Die Mür chener polit..Ztg. wird von wehren Bit⸗ 
tern ‚mit Recht angegriffen, weil .fie, im einem. “gang 
unſchuidigen Artikel der Elberſeider Zta: über. bie 
Aus baue einer katholiſchen Kirche erfolgren-Beis 
träge von· Proteſtanten; Peranfaffung * a 


’ — kelten gegen. dieſe CTonfelſſon. ſuchte 
Auftreten swoird ‚feiner Sache geuützt; Und man hat’ 


in Deatfhland. aus mehr: ale eimm ‚Grunde 
Öringenb: zu wänjchen,: daß die gegenſeitigen Erbitten: 


mögel. = .. .- . ..r. — 
Heſſen⸗Darmſtadt. Durch einen, ben Kam⸗ 


mern eroͤffneten großherzoglichen Erlaß iſt der diri⸗ 


gende Staatsminiſter du Thil ermächtigt worden, 


Idie Sr. königl. Hoheit vorzulegenden Beſchlüſſe der 
Staͤndeverſammlung aus den Händen der damit beauf⸗ 


teagten Deputationen,‘' in Empfang zu nehmen, 
Darmſtadt. 
Ausſtellung vaterlaͤndiſcher Gewerbserzeugniſſe hier 
ſtatt finden. ——— 
— Stuttgart, ben 17. Nov. Am 3. b. M. ging 
von Hobenheim eine beträchtliche Anzahl junger Staͤmme 
von Kern und Steinobft nad dem Borgebirge - ber 
guten Hoffnung ab. 2 Kae 
.. Sahfen. Bei‘ ber- leuten Recrutirung waren 
hebung völlig geeigenfchaftet; 


‚Bremen, den 16. Nov. - Geftern ift von bem 


bei den Hanfeftädten beylaubigten franzöfifchen Minis |. 


fterrefldenten, ein, wenn auch höflıches, doch ziemlich bes 
ſtimmt redendes Schreiben feiner Regierung an ben 
hiefigen Senat überfendet worden, worin auf Unter 
ſuchung und Beftrafung Derjenigen angetragen wird, 
welche die Feniter deö hier wohnenden Franzoſen, 


Ichon Cder fich geweigert,, zur Feier des achtzehuten 


Octobers zu illuminiren) ringeworfen ‚haben. 


— Preuen, 
—Berhin, ben 17. Nov. Den 19. d. werden zus 
erft die. Sectionen des Staatsrathes zufammentreten, 
um über die Gefege für die kirchlichen Angelegenheis 
ten der Katholiken zu berathen. Es heißt, daß dies 
felben noch vor Ablauf des Jahres beendet fein wer» 
ben und fogleih in Wirkfamfeit treten follen. (H. E.) 

Berlin, den 20. Nov; Außer den zwei Mord⸗ 
thaten die in der. vergangenen Woche hier begangen 
wurden, ift vor einigen Tagen wieder ein Familien» 
vater todtgefhlagen worden, wozu 6 pf. die Veranlaſ⸗ 
fung gegeben haben ſollen. Der Wirth einer Brands 
weinfchenfe verfagte nemlih dem Erfdhlagenen ben 
Grebit eined halben Sitbergrofchend, den ketzterer für 
genoffenen Brandwein ſchuidig bleiben wollte, und 
verurſachte dadurch eine Scylägerei, wobel bein armen 
Schluder einige Rippen gebrochen wurden, in deſſen 
Folgen er bald darauf ſtarb. Der. Wirth ſammt feis 
nen Helfershelfern find fogleich gefänglich eingezogen, 

Coblenz,bden 22. Nov. Die tölnifhen Blät 
ter enthalten eine poltzeiliche Befanntmahung vom 
18. b., wach welcher. zur Vermeidung von Verſamm⸗ 
Jungen 'arößerer Menfchenmaffen, feine Illuminationen 
in der Stadt Cölu ſtatt finden dürfen, bei. einer 
Strafe von 5 bis 50 Thlen. 


Deftreid. 


Wien, den 19. Nov... Abermals find. bebeutenbe 
Summen angewiefen worden, um zur Inftandefegung 
ber Mähriichen und. Uagarifchen Feſtungen von DL 


müs und-Romorn verwendet zu werden... Der nächte. 


Zwed derfelben. iſt der Schutz von Wien gegen Nor 


den und Dften 


fi iöfen Dingen endlich einmal aufhören 
mungen Da meTiglöfen. Enge emig La. Be laflchre Hiehrrt binden. (ed MED 


Im Auguſt 1839 fol. eine zweite 


von 14,154 Militärpflictigen nur 4800 zur Auds 


3 Marin» Infanterie-Regimenter 


Ehre, Ste zu grüßen, Montalivet”. .- 


Millionen Fred. an Rückſtänden an den framöflfchen 
Schatz zu fordern. - Da die Bedürfniffe ded Krieges 





b fo wie-weltwärts-die Marimillani⸗ 
nn Miederlande 
 Brüffel, den 21. Nov. Untwort bed Könige 


auf die Adreife: „Die Uebereinftimmung der Geflns 
nungen, weldye bad Land zu erkennen gab, ift das 


ſicherſte Zeichen, feiner. unwandeibaren Auhänglichkeit 


an feine Nationalität, und ſeiner Liebe für feine Iu⸗ 


ſtitutionen. Ich fehe mit Vergnügen , daß. das Bes 


ftreben meiner. Regierung ‚ für die Entwidelung des 

öffentlichen Wohlftandes und für Alles, Pia 

Baterlande Ehre macht, fo gerecht. gewürdigt: wird. 

Id empfange-, meine Herren, mit Befriedigung die 

Berfiherung, welche mir die Kammer der Repräfens 

Ho 
e ebüriniß des Landes erhe zu 

kennen gibt. ee en en 
ee Franfreid. F 

Rach einer neuen Ordonnanzg wird es künftighin 

t e eben, jedes 649 

oder 3675 Ba hie „ohne bie überjählige Kom» 


pagnie von je 100 Mann 


Der Angabe der-Revue be ‘Paris, als habe: Hr. 
Human die Nenterummandlung für nicht zeitaemä 
erklärt, wirb widerſprochen. J “ — — 8 

Die Zeitungen theilen folgendes, durch feine Infos 
nifche Kalına Intereffante Schreiden mit, in weldens 
der Minliter des Innern einem Unterpräfecten feine 
Entlafung anzeigt: „Mein Herr! Ih bedbauere, 
Sie zu benachrichtigen zu haben, daß der König anf 
meinen Vorfhlag über die Unterpräfectur, ber 
Sie vorftanden, anders verfügt hat.- Wenn Sie uns 
verzüglic abzutreten wünſchen, fo ift der Präfect 
ermächtigt, Ihre Stelle zu erfegen. Ich habe die 


Als Napoleon am 20. März 1815-wieber zu Pas 
rid einzog, hatte er für ſich 8 ‚für feine ee, 4 
en . 


überaus drängten, fo ließ der Kaifer jene Summen 
vorerft für das Heer verwenden ,. und. ſich bagegen 
übertragbare (endoffirbare) Staatdanweifungen auf die 
MWatdungen ausftellen, Nach der zweiten Neftauras 
tion erflärte indeffen Ludwig XVII. jene Staatdans 
weifungen ald nichtig, und bis ‚heute iſt demzufolge 
die Zahlung der 12 Mill, nicht erfolgt, Die ts 
lieder der Napoleoniſchen Familie: haben num vers. 
ucht, bie fragliche Ordonnanz als illegal: und vers 
faffungswidrig anzugreifen , und der Staatärath hat 
nun eben barüber zu entſcheiden. Ya 
Es findet nunmehr eine ernſtliche Unterfuchung 
ftatt, od Dr. Brouffais nidt, was anfangs 7 
weg in Abrede geſtellt worden, an Giſt geſtorben iſt. 
Die Schildwache, welche. einen beurfaubten -(be« 


 trunfenen) Soldaten kürzlich bei den Tuilerien nieder⸗ 


ſchoß, mweil-diefer dad Gitter überfteigen wollte, iff 


‚vom: Kriegsgerichte freigefprochen worden, da fie mur 
ihre Befehle ‚vollzog. . CDoc;. erfolgte die Freifprer 


ang wicht einhellig.) Nun erheben ſich alle Oppoft- 


tionsblätter gegen diejenigen , von denen foldye Ber 


fehle erlafen würden, Indeſſen ſteht im feiner. Bes 
ziehung erwiefen, von wem diefe wirklich ausgingen. 


Großbritanien. 


London, den 19. Nov, Bor einigen Tagen 
bielten die Radicalen bei Oldham eine Berfammlung 
auf freiem Felde bei Fackelſchein; cin. Gleiches ges 
ſchah bei Rochdole, mo etwa 30,000 Perfonen zuge, 

em warten. — Die Arbeiterverfammlungen von wel⸗ 

n man einige Wochen lang nichts hörte,. beginnen 
abermals; am Sonntage war bie bei Nottingham ab» 
gehaltene zahlreich, befucht. 


Italien. 


Mom, den 15. Nov. Nach Vorſchrift des Arz⸗ 
tes wird der heil. Vater einige Tage feine Wohnung 
nicht verlaffen, und fich von den Staatögefchäften fo 
viel als möglid,. entfernt halten, 


Spanien 


- Bei Abſaſſung der Antwortsadreſſe ber Eorted auf 
die Thronrede beantragten mehre Abgeordnete, doch 
ohne Erfolg, ‚geradezu, auszufprechen, daß der Qua⸗ 
drüpel-Trastat von Geiten Frankreichs nicht gewiſſen⸗ 
haft beobachtet werde, . 

Der befannte Munoz hat ſich, mit einem großen 
Bermögen, im dad Ausland CBritanien) begeben. 
Rachdem die Chriftinod dem Eabrera gedroht, Mes 
preffalien gegen feine Meuchelmorde an Gefangenen 
anzumenben, hat biefer erfiärt, je 20 Chriſtinos für jes 
den erfchoffen werdenden Garliften, abfchlachten zu laſſen. 

Espartero fpricht im feiner Vorftelung an die Kös 
nigin von „mehr ald hundert Schlachten,” denen er 
beigewohnt habe !! 
Das Memorial Borbelaid berichtet aus London, 
Lord Palmerfton babe ſich endlich nach langem Wider⸗ 
ftreben bereit erflärt, zur Abbalrung eined Congreſ⸗ 
—— dem Binivergießen in. Spanien ein Ende zu 


Portugal. 


Die legten Nachrichten aus Kiffabon reichen bis 
zum 14. Nov. Es geht daraus hervor, daß bie beis 
ben füblichen Provinzen fortwährend ſtark von mis 
gueliftifchen Banden beunrubigt werden, welche mit, 
unter ‚friedliche Dorfbewohner faltblütig abſchlachten. 
— Der neugeborene Prinz hat eine lange Reihe von 
Namen befommen. Er heißt: „kLudwig Philipp, Mas 
ria, Fernando, Pedro be Alcantara, Antonio, Miguel, 
Raphael, Gabriel Gonzaga, Zäver, Francisco de Afs 
fl, Johann, Auguſt, Julius, Bolfando de Braganza 
Bonbon, Sachſen Eoburg Gotha.’ 


Rußland. 


Nach der Allgem. Zta. find ‚die meiſten Theilhaber 
an der jüngiien Beridiwörung In Polen verbaftet. 
Es befinden ſich darunter Leute von allen Glaffen, in 
Wilma, allein 15 anfäffige, Grundbeſſtz habende Eins 
wohner. : Unter lezteren befindet ſich der als Kanzel 


redner und Schriftfteler berühmte Domherr v. Trin⸗ 


“forwöft, der im der neuern polniſchen Literatur einen 


bedenteriden Namen hat. Noch eim anderer Schrift 
fieller, wenn gleich von geringerer Bedeutung, Joſeph 
Krzeczkowski, ber ald Herauegeber von Almanachen 
und Sournälee fich befannt gemacht har, iſt gleichfalls 
unter den Verhafteten, Das. Wilnaer Wochenblatt 


. promulgirt bereitd "die Sequeftration der Güter der 
‚genannten Fünfzehn. - 


Britifches Nordamerika. 
Die neueften Nachrichten , welche aus Canada zu 


London eingetroffen find, lauten höchſt beunrubigend, 


dabei aber doch auch theilg überaus unbeflimmt, theils 
überaus unglaubwürdig. Die Infurgenten ſcheinen 


. von den Vereinigten Staaten aus einen neuen Einfall 


u beabfichtigen, und fie haben dort zu biefem Behufe 
ÜMerbungen.vorgenommen. (Rächerlich Hingt es indeffer, 
wenn bebanptet werben will, fie hätten in den Staas 
ten der Union gegen 60,000 Mann bereitd angewor⸗ 
ben.) Doch fügt man bei, ed würden demnächſt neue 
Truppenfendungen von Großbritanien nad Amerifa 
abgehen. * 


— — — — — — — 
Nedacteur und Verleger ©. Fr. Kolb. 


Bekanntmachungen. 


[2001] Zeugnif. 

Hr. Valentino, Gtuccatrur und Decprateur 
aus Italien und dermalen in Landbau bomicilirend, 
hat Wltäre und Kanzel der hieflgen Kirche gefaßt und 
vergoldet. Diefe Arbeiten finden allgemeinen Beifall, 
beurfunden fowohl feinen guten Geſchmack als vorzügs 
liche Kunftfertigfeit, und machen ihn, fo wie fein fitte 
liched Betragen,, jeder Empfehlung würdig. Gols 
ches bezeugt 

Diedesfeld, den 23. November. 1838. 

Der Kirchen» und Gemeinde⸗Vorſland. 
Meyer, Pfarrer; D. Ullrich, Bürgermeifter 5. 
g, Bofung, Abj.; Adam IHler, Stephan 
KRriegsbhäufer; Fran Peter Schwarz⸗ 
wälder; Franz Peter Efert; Johannes 
Kohlmann. F 


[2000] Die Leihbibliothek 


der unterzeichneten Buchhandlung ift wieber mit einer 
großen Anzahl neuer guter Werke, fomie mit fämmts 
lichen Tafchenbüern für dad Jahr 1839 vermehrt 
worden und wird der ausführliche Catalog demnächſt 


ben. 
audgege 5. E. Neidhard's Buchhandlung. 


119872) Geſchäfts-Empfehlung . 

Dem verehrtlichen Publikum erlaube ich mir anzu⸗ 
eigen, daß ich dahier ein Putzgeſchaäſt etablirt und 
In dem Haufe der Frau. Mitiwe Holzmann, neben 
dem Hallamte, bereits eröffnet habe. 

Da id vor Kurzem erft-eined ber audgezeichnäte 
fien Modegefchäfte in Frankfurt verließ, und ich durch 


fortbausrnde Verbinduug mit dieſem Haufe, in ber. 
Folge von jedem Modewechfel, durch Einfeüdung der 


neuen Faconen u. ſ. ws alfogleich ünterrichter werde 
— bin id) im Stande, jeden mir guͤtigſt anvertraut 
werdenden Auftrag, jederzeit im modernſten Geſchmack 
auszuführen. — Zugleich reelle, billige und prompie 
: ri zuſichernd, empfehle ich mich zu 'geneigtem- 
Spehyer, ben 15. November 1838. _° .. — 
BEER Marie Heynenranı. 
11970°731 : > 7 Berfteigerung.-.  : 
., Freitag, ben 30. November 1838, Nacht 
Uhr, wird in Folge hoben Nefcripts großheri. body 
preislichen- Minifieriums des Junern, fatholifhe Kir 
chen⸗Seetion d. d. Earlsruhe, den 30. Drtober 1838, 
die biefige Rapıziner-Birche, 
ſammt den dazu gehörigen .‚Rebengebäuden, auf bem 
Plage ſelbſt in zwei Mbrheilungen zum Abbruche vers 
ſteigert; bied bringt mau mit dem Bemerken zur oͤſ⸗ 
ſeutlichen Kenntniß, daß acht Tage vor der Verſte— 
gerung Plan und Steigbedingungen auf diesſeitigem 
Bureau kit, O 5 Nro, 1’ zu Jedermanns Einſicht täg- 

lich bereit liegen. 2 FERN 

Mannheim, den 4; November. 1838, 
Großherzogl. Stiftungs Verwaltung. 

Rüttinger. 











11998»)  ._ Ebiectal-Eitativu. 

(Amortifation einer Staatt-Dbligation ver 1100 fl. für ‘die 
Ver waltungs Commiſſſon der Schullehrer:, Wittwen: und 
Walſen⸗Anſtalt der Pfalz betreffend.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Mo: 
nigs von Baiern 

wird biemit befannt gemacht, daß nad. einer von ber 
BerwaltungdsGommifflen der Schullehrer Witimen- 
and WaifensAnftalt der Pfalz zu Speyer dem unters 
fertigten Gerichts hoſe am 20, — dieſes Jah⸗ 
res erſtatteten Anzeige, dieſer Anflalt die hienach bes 
zeichnete baieriſche Staats ⸗Obligation zw Verluſt ges 
gangen iſt, naͤmlich: 

Eine von der königl. Staats ⸗Schulden ⸗Tilgungs⸗ 
Specialcaſſe in Mündyen an die beſtandene Naſſau— 
Weildurgiihe Schullehrer-Wittwen-Gaffa unterm 16. 
April 1823 audgeitellte zu 4 Procent vom Hundert 
verzindlihe Schuld⸗Obligation zu 1100 fl. mit dem 
Eommifffond-Gatajter Nro. 39,828 und dem Gaffas 
Cataſter Nro. 15,460 verfehen, welche nach der durch 
allerhöchites Refcript vom 24. Jänner 1828 ausge 
forochenen. Vereinigung der vormals Naffau Beilburs 
giſchen Echullehrer, Wittwen · Caſſa mit der allgemeis 
nen Scuilchrer- Wittwen-Gafla des Rheinfreifes an 
diefe Anitalt der Pfalz übergegangen ift. 

Auf Anfuchen der Eingangd erwähnten Sommifr 
fon um Amortifation diefer baterifhen Stagts ⸗Schuld⸗ 
Obligationen, wird num deren Inhaber hiemit aufge 
fordert, diefelbe binnen 6 Monaten vom heutigen 
Tage (6. November) am gerechnet, bei dem unterfers 
tigten Grrichtöhofe vorzumeifen, und feine allenſallſi⸗ 


Ercrſte Taſe 


itlags 2 


fie-für kraftlos erklaͤrt werden würde, 


gen Anfpräche ‚hierauf. geltend zu mac en, außerdefen | 


. Yandebut, den 6.. November 1838... 


‚ Röuigt, „Appellarionsgericht für Oberbaierm.. .. 


v. Hör Afident. . . —*— 
3 rmaus/ Praf 3 Hagen. 
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11909)... -2iterarifche Anzeige 
ehausgabe eines. in allen Ländern . 
unge berühmten Geſchichtswerkes. 
Im Taufe dieſes Jahres erſchtint wollftändig Im . 


deutſcher 


—5— neueſten Taſchenausgabe von Schüen 


erfen die vierte Auflage der als klaſſiſch anerkannten 
HIESEM EINER 
Weltgefhbihte. 

— für alle Stände, . 2... 

von ben früheften Zeiten bis zum’ Jahr 1831, 


mit Zugrundelegung feines größern Werkes, . SU F 


bearbeitet und herausgegeben 


i | Er Be Be 
Dr Earl von Notted, 


Hofrath und Profeſſor im Freisurg." 7." 
Sch Bände 


Mit dem Büoniß des Berfafers, im Stab geſtochen 


Subferiptionspreis IH. QM. - 20m 
Seit 1832 wurden von dem drei eriien Auflagen 


dieſes herrlichen, wahrhaft populären, Geſch ichis wert⸗ 


über 25,000 Eremplare in Deutſchlaud verkauft, der 


vielen Ueberſetzungen nicht zu gedenfen! Diefe außer⸗ 
orbentlid; ſchnelle und ausgedehute Verbreitung gibr 
lautes Zeugniß dafür, daß das Werk zeitgemäß ges 
ſchrieben, d. b., daß es, in Auffaffung und unpär⸗ 
theiifcher . Beurtheilung der Begebenheiten, umferer 
Beiftedrichtung. und den vormwaltendern been und 


terejjen unferer großen Zeit entjpredend fei, x B, 
Preis und Ausſtattung diefer neuen Ausgabe find. - 


auf eine große Theilnahme des Publifums berechnet ;. 


dad Aeußere ſchließt fich der neuen, prädhtign Tas 


fhenausgabe von Schiller's Werfen an. Der erfte 
und zweite Band fInd erſchlenen, die folgenden wer⸗ 
den in Zwifchenräumen von längitens 14 Tagen vers 
fandt, Auf je 10 Eremplare wird vom jeder 


Buchhandlung 1 Freieremplar gegebem. - 


Zu bemerfen ift noch, daß diefe Ausgabe von Rote 
teck's allgemeiner Weltgefhichte 


die einzige rechtmäßiige Originalausgabe 


auch nicht wit dem großen hiflorıfchen ‚Werke deſſel⸗ 
ben Verfafferd zu vermechfeln iſt, welches nur bie 
1515 gebt; unfer Wert umfaßt au die neueſten 
wichtigften Ercigniffe bis zum Jahre 1831, 

Stuttgart, Herbfimifle 1538. 


Haffınann’fde Verlags· Vuchhandlung. 


Zu gefaͤligen Buſträgen ewpfieblt ſich 


Die Sßwald'fche Buchhandlung 


in Speyer. 
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den 28. Movember 1838, 





Ein in der jüngften Zeit erfchienenes Schriftchen: 
„Die Intereffen Deutſchlands in der belgifchen Frage; 
von W. A. Arendt,’ fucht die Doppelaufgabe zu 
löfen, darzuthbun 1) daß man von Belgien die unbes 
dingte Erfüllung der 24 Artikel überhaupt völkerrechts⸗ 
mäßig nicht mehr fordern könne, und 2) daß es 
Deutſchlauds wahres Intereffe erheifche, jenen Staat 
in feinen deßfallſigen Bemühungen zu unterftügen, 
ihm überhaupt nicht von fich zurücdweifen, damit er 
ſich — naturgemäß — Deutfchlaud zuwende, nicht ger 
nöthigt fei, fh an Franfreich anzufchließen. Bei 
dem jetzigen Stande der Verhältniſſe ift es dem deuts 
ſchen Zeitungen wol unmöglich, in alle Erörterungen 
hierüber einzugeben. Wol aber wollen wir eine Reihe 
ftatistifcher Motigen aus der erwähnten VOrufuäre 
audheben, welche, größtentheild aus officiellen Drigis 
nalquellen fließend, ein doppeltes Intereffen haben 
bürften, und jedenfalld die ungemeine Induſtrie beurs 
Funden, welche ſich in Belgien immer mehr begründet 
und auöbreitet, 

Seit dem Jahre 1833, dad heißt feit dem Augen⸗ 
blik, wo bie Convention vom 21. Mai der bisherigen 
Ungewißheit der belgifchen Verhältniffe wenigftens in 
fo fern: und proviforifch ein Ende machte, Baß Hols 
land felbit ihm den augenblicklichen Befigftand bie 
zur Abfchlieffung des definitiven Vertrags anerfannte, 
wo alſo die Thätigfeit der Regierung und der Nation 
fi) der Pflege der materiellen Intereffen des Landes 
mit einiger Folge und Sicherheit zumenden Mnnte; 
find in Belgien acht und neunzig größere Affoziatios 
neu entfkanden, die unter dem Namen und mit ber 
Rechtsſtellung anonymer Geſellſchaften, alle Zweige 
bed. böhern Handeld und der Induſtrie ausbeuten. 
Bier von diefen Gefellfchaften mit einem Kapital von 
5.Milfionen Franc, find Leih⸗ und Induſtriebanken, 
ſechs und zwanzig mit einem Gefammtfondd von 
51,290,000 Fratifen haben die Benutzung der Kohlen⸗ 
bergwerle, ber Hochoͤfen und alle Theile der Eiſen⸗ 


fabrikation zum Gegenſtande; zwei Geſellſchaften mit 
einem Kapital von 3,500,000 Franken ſind für die 
Anlage. von Privateifenbahnen, hauptſächlich für ins 
buftrielle Zwecke, konſtituirt; zwei andere Geſellſchaf⸗ 
ten für die Fabrikation von Glaswaaren aller Art 


‚mit einem Fonds von 8 Millionen Franfen ; jehu 


Aſſoziationen haben ſich zum Betrieb der Zucerbereis 
tung gebildet und. verwenden barauf ein Kapitai von 
8,490,000 Franken, zehn andere Gefellfchaften mit eis 
ner Einlage von 74 Millionen haben. Sees Feuers 
und ſonſtige Dericherungen zum Zwed; vier Sozier 
täten befchäftigen ſich mit Anleihgefchhäften gegen hys 
pothefarifche Sicherheit, Gonftituirung von Jahres» 
renten und bergleichen, und verwenden barauf cin 
Kapital von 43 Millionen Franfen; vierzig Gefells 
haften endlich mir elicm Gefammtfonds vor 
40,000,000 Franfen machen bie verfchiedenartigften 
Handeldoperationen oder liegen der Betreibung einzels 
ner Inbuftriegweige und Fabrifationen ob. 

Diefe acht und neumig anonyme Gefellfchaften, 
benn die zahlreichen Gommanditgefellichaften find da— 
rin gar nicht mit einbegriffen, repräfentiren ein Ka— 
pital von 310,920,000 Franken, dad im Notbfall, 
nach deu vorliegenden Beftätigungen der Regierung 
vermehrt, im Ganzen auf die ungebeure Summe von 
331,755,000 #ranfen gebraucht werben kann. Alle 
diefe Geſellſchaften, wir wüften wenig oder feine 
Ausnahme anzufübren, find im Gedeihen begriffen, die 
Aktien von den meiften berfelben werden an den vers 
ſchiedenen einheimifchen und von den hauptſächlich— 
fen fremden Börfen weit über Pari cotirt. Gin gros 
Ber Theil derfelben beftand vor ber legten amerifanis 
fchen Krife und bat fie, während faft in allen andern 
Rändern die Etabliffements diefer Art, davon mehr 
oder weniger erfchüttert werben, durchgemacht, ohne 
im Geringiten davon berührt zu werden, 

... Am 1. Mai 1834 wird dad Geſetz, das ben 
Staat mit Errichtung einer Eifenbahn, die die Scheide 
mit der preußifchen Grenze verbinden fol, votirt, 


Ein Jahr barauf, beinah Tag vor Tag, wird bie 
erfte Seftion dieſer Bahn von Brüffel nad Mecheln. 
eröffnet, im April 1836 ift die zweite Geftion von 
Mecheln nach Antwerpen beendbigt, acht Monate fpä- 
ter die Hälfte ded Weges nach Gent den Kofomotis 
ven zugänglich, im September 1837 werben drei neue 
Seftionen und mit ihnen Gent, Löwen, -Tirlemont, 
in den Kreid der Berbindungen aufgenommen , im 
April 1838 erreichte die Bahn die Vorftädte von Lüt⸗ 
tich, im Auguft deffelben Jahres geht fie nach Brügge: 
und erreicht wenige Tage darauf die Wälle von 
DOftende und mit ihnen die Nordfee! In drei Fahren 
und brei Monaten hat man in Belgien 256,500 Mes 
ter Eifenbahnen vollendet und den Xrandport ber 
Waaren und ber Reifenden auf einer Ausdehnung 
von 514 Stunden hergeftellt. Das if ein Faftum 
von dem die Geſchichte fagen wird, dieſelbe Geſchichte, 
die erzählt, daß man während dieſer Zeit in dem 
großen und civilifirten Frankreich und in dem mäd- 
tigen und gebildeten Deutfchland fi befonnen hat, 
ob Eifenbahnen einzuführen, obihre Anlage räthlich ſei, 
und dann fi) geftritten, wie man fie zu machen habe.” 


Deutſchland. 

München, den 24. Nov. Geſtern Abend 10 
Uhr ſtarb der Staatsrath im ordentlichen Dienſte und 
Cabinetsſecretaͤr Sr. Maj. des Königs, Dr. Michael 
Bernhard v. Grandauer, nach einem dre imonattichtu 
Krankenlager. Er war der Sohn armer Eltern, und 
am 18. Dec. 1776 geboren, 


Heffen-Darmftadt. Der alte Freiherr von 
Bagern fprady bei der Berathung der Antwortdads 
reffe auf die Thronrede in der erfien Kammier — wie 
und die Bilgemeine Zeitung umfländlich berichtet, feis 
nen innigen Wunſch dabin aus, ed möge das Wan 
dern deutſcher Handwerks burſche in das Ausland uns 
bedingt wieder freigegeben, und, wie in Oeſtreich, eine 
Amneflie erlaffen werden. 


Preufen. 
Berlin, den 23, Nov. Das Verbot bed Beſu—⸗ 
hend ausmärtiger deutfchen Univerfitäten ift nun 
ſoͤrmlich durch eine Cabinetsordre zurückgenommen. 
— Eine zweite Cabinetsordre geſtattet, daß künftig⸗ 
hin auswärtige jüdiſche Handwerksburſche als Geſel⸗ 


len angenommen werden dürfen, (mas ſonach bis her 


nicht geftattet war.) 

Düffeldorf, den 18. Nov. Bor dreien Tagen 
ift abermals ein Poften innerhalb Eöins infultirt und 
thätlidy gemißbandelt worden, und Nedereien der 
Wachen fallen faft täglich vor. 

Deftreicd. 
efth, ben 17. Nov. In der legten General 
verfammlung der Stände unſeres Comitats wurde 
eine Repräfentation an den Kaiſer befchloffen, welche 


um die Einführung einer Eontumaz gegen inficirte 


Thiere an ben Gränzen ber Molbau und Wallachei 
bitten ſollen. 


Wien, den 20. Nov. Den neueſten Brieſen aus 


Konſtantinopel zufolge, iſt ein nach England beſt imm⸗ 


ter perſiſcher Geſandter in Trapezunt angekommen. 
Der Hospodar der Wallachei, Fürft Ghika, iſt zu 
Wien angekommen. 
Miedberlande, 
Belgien. Dem Gourrier Belge zufolge hat Ber 
König den ihm bie Adreffe auf die Tbronrede übers 
bringenden Deputirten vertraulich bemerkt , der Zus 


_ fand des Heeres erheifche ed, daß ihnen demnächſt 


die Botirung. einer neuen Auflage müffe vorgeſchlagen 
werden. (Die — erzählen dieſe angebliche 
Thatſache im der Weife,, ald ob dadurch der Eifer 
derjenigen vorläufig rin bischen habe herabgeffimmt 
werden wollen, welche ſich gegen jeden Borfchlag, 
ber irgend Nachgeben beabfichtigt, erbittert zeigen.) 


Srantreid 
Die Nachricht von. der Ankunft des Marſchalls 
Soult zu Paris war voreilig. 


Der vor Gericht nicht erfchienene Herausgeber bed 
Meffager ift, (ſonach nur par defaut) megen feiner 


‚gegen den ehemaligen Polizeipräfecten Gisquet verbreis 


teten Befchuldigungen, zu einjährigem Gefängniffe 
und 3000 Free. Geldbuße verurchetlt worden. 

Straßburg. Man fchreidt aus Bafel, daß feit 
einigen Tagen mit großer Thätigfeit an der Straß⸗ 
burg» Basler Eiſenbahn gearbeitet werde. Es find 
bei St. Louis Werkſtaͤtten errichtet worden; bei Bens 
felden ſollen deren edenfalls errichtet werben, damit 
die Arbeiten während ded Winters ununterbrochen 
fortfchreiten fönnen. 

Paris, ben 14. Nov. Seit mehren Jahren 
widmet befanntlich die Regierung ber —— 
des Gefängnigwefens eine beſondere, höchſt loben 
werthe Mufmerffamfeit, welche bereits wefentlidye 
Früchte getragen hat. Die Einführung ded Pönitem 
ttarfpitemd wird, nachdem man bie Gründe dafür 
und dagegen abgewogen hat, in ber bevorftchenden 
Sigung der Kammer zur Sprache gebracht werden 
und fol dann ſogleich, wenigſtens verſuchsweiſe, auf 
einen Theil der Eentralgefängniffe angewendet werben. 
Eine Frage, welche biermit in ber genaueften Ber 
bindung. ftebt und deren Röfung. im Jutereſſe der 
Menſchlichkeit, der Moral und des öffentlichen ee 
mit jedem Fahre dringender wird, betrifft die Re 
oder die Aufhebung ber Baguod , db. b. der bei. ben 
drei Haupthäfen Breit, Toulon und Rocheſort beftnds 
lichen Gefängniffe für die Baleerenfllaven. Galee⸗ 
renfflaven kann man eigentlich micht einmal mehr ſa⸗ 
gen, da dad Wort einen falfchen erst, von den 
Sachen gibt, wie fie eben jegt ſtehen. Su dem bee 
Bagnos zu Breft, Toulon und Rochefort zählt mam 
im Durchfchnitte 7000 Sträflinge, wovon 2700 af. 
den erften, 3200 auf dem zweiten und 1100 auf ben, 
dritten fominen. Der jährliche Unterhalt derſelbes 
beläuft ſich 3. B. für das Jahr 1835 auf 2,096,278 
Fred, 47 &t. Die von ihnen, im. demfelben Jahte 


** 


verfertigten Arbeiten bagegen werben, nad, bem reife 
des Taglohnes, welcher freien. Arbeitern gewährt 
worben fein würbe, zu einem Werthe von 1,550,036 
Fred. 59 Et. an efchlagen, fo daß der Marine daraus 
ein reiner Verluſt von 546,242 Fred. 88 Et. erwaͤchst. 
Eine genaurre Berechnung will den jährlichen Werth 
Der Arbeit fogar nur auf 1,200,000 Fred. und ben 
Berluft auf 900,000 Fred. anfchlagen. Ueberdies 
würde die Erfegung der Sträflinge durch freie Arbeis 
ter um fo leichter und um fo wohlthätiger fein, da 
die Bendikerung der Safenftädte zum großen SCheil 
aus Mangel an Arbeit broblos iſt und ſich mit eis 
nem geringen Erwerbe beguügen würde. Man hat 
berechnet, daß ein freier Arbeiter für einen Taglohn 
von i Fr. 20 Et. eben fo viel arbeiten fan, als 8 
Sträflinge. 


Grofibritaniem 


London, dem 22. Nov. Die Anwerbimg von 
Marinefoldaten fchreitet mit allem Eifer und Erfolge 
vorau. 


Der Londoner Courier behauptet, das franzoöͤſiſche 
Gabinet habe bei dem engliſchen angefragt, ob es zu⸗ 
ftimme, wenn eine franzöfifche Armee in Belgien eim 
rüde, falls eine preußifche das belgiſche Gebiet übers 
fhreiten wolle? Lord Palmerfion habe aber erflärt, 
eine ſolche Zuftimmung nicht ertheilen zu fönnen. Die 
Londoner Zeitung fügt, in einer fehr bitter gehaltenen 
umfländlichen Ausführung bei, die Art, wie Frank 
rei den Duabdrupeltractat verfichen wolle, made es 
jebem britifchen Staatsmanne zur Pflicht, diefer Macht 
fein blindes Bertrauen zu bemweifen; auch feien bie 
— ————— gen, Bm keineswegs fo 

eit vorangefchritten, ein Einmar reuß iſcher 
Truppen ſtatt finden bürfte, 10 vreupiie 

— Der berübmte Joſeph Rancafter, Gründer bes 
Erziehungsſyſtems, das feinen Namen führt, ift am 
feisem 61! Sabre gohoeden. "1 int von Any Tide 

. Jahre geftorben. mar von e e 
ten Ehaife Äberfatren worden, * 

— Bir wiſſen aus fiherer Duelle, daß Graf 
Spencer (Rorb Althorp) als General⸗Gouverneur nad) 
Canada abgehen wird, Die Ernennung ** all⸗ 

J 


gemein, ourier.) 
Stalien 


Mom, den 17. Nov, Obgleich ed nun keinem 


Zweifel mehr unterworfen ift, daß bie fremden Trups 
pen das päpftliche Gebiet bald verlaffen werden, ift 
doch die Zeit ihres Abzugs noch nicht ganz beſtimmi. 
Man faat, es finde zu Ende diefes Monats ſtatt, 
doch Officielles ift noch nichts darüber bekannt. — 
(Rah Wiener Nachrichten fol die Räumung am 30. 
Nov, beginnen.) . 
Bologna. Der Graf Piftaroni, einer unferer 
reichften -Gavaliere, geliebt und geachtet von Willen, 
bie ihn fannten , verehrt von dem zahlreichen Unter, 
thanen feiner Güter, angebetet beinahe von feiner 
Dienerfchaft,, wurde vor einigen Tagen in das Klo⸗ 
ſter der Francidcaner beſchieden, weil ein fterbender 
Mönch dringend verlange, ihm zu ſprechen. Er eilte, 


 manmäßig !) 


dem Wunfche bed Sterbenben nachzufommen, und fanb 
in bemfelben ben ehemaligen Kammerdiener feines 
verftorbenen Vaters. Mit Thränen in den Augen 
und tonlofer Stimme befannte der Unglüdliche ſich 
eines vieljährigen Betruges für ſchuldig, und ent 
deckte dem jungen Grafen, daß biefer nicht Graſ, fon» 
derm ber im Ehebruch gezeugte Sohn der verftorbenen 
Gräftn und feiner, ded Rammerdimerd, fe. — Er 
übergab dem furchtbar Enttänfchten mehrere Briefe 
feiner verftorbenen Mutter, melde die Ausſage als 
wahr beftätigten, empfing dann die legte Delung, und 


- farb mit dem Schwure, die firenge Wahrheit gefagt 
y haben. 


Der Graf brüdte ihm bie Augen zu, ging 
ann mit ſcheinbar rubiger Faſſung nad feinem Par 
lafte, und zeigte feinem nächften Verwandten, oder 
vielmehr dem redytmäßigen Erben des Vermögens, 
welches er biöher unrechtmäßig befeffen hatte, mit 
wenigen Zeilen an, was er fo eben erfahren, forberte 


- ihn auf, fein Vermögen in Beſitz zu nehmen, und ers 


ſchoß fi, nachdem er einem Lafaien den Brief zur 
Beforgung übergeben hatte: (Rautet doch gar Ro⸗ 


Rußland. 


Für das Königreich Polen ift eine neue Staatds 
ſchuld von 35 Milionen Gulden aufgenommen und 
dafür find neue fünfprocentige Staatsobligationen 
ausgegeben worden. Allein die neuen Papiere finden 
feine geneigten Abnehmer, weil noch fo viele alte ba 
find, die noch nicht eingelöst wurden. (Dorſzeltung.) 


Griebenland. 


Indem dad Parifer Giecle das Wieberaufleben 
bed Maltefer Ordens befpricht, erwähnt es bie (nicht 
ganz wahrfcheinliche) Nachricht, daß biefer Orden 


mit der griechifchen Regierung in Unterhandlung tre⸗ 


ten wolle, um den Befig einer. Inſel des Archipels 
von derfelben zu erfanfen, (Die Zeit der Kreuzzüge 
egen die Türken ift nmotorifch vorüber; wozu fol 
fonadı ber Befig eines Eilands in jenem Meere dienen ?) 





Zur Warnung. 
Für Alle, dies noch nicht wiffen. Daß 
glühende Kohlen im Zimmer. dem Leben Gefahr dro⸗ 
hen, wiſſen Viele; und doch hört man im jedem Wins 
ter von Menſchen, die durch glühende Kohlen ben 
Tod fanden: wenigftend vahe daran waren, auf biefe 
Meife umzulommen. — Woher rührt das? — Ich 
glaube daher, daß die Meiften, die vor jener Gefahr 
gewarnt worden find, die Meinung begen, man müffe 
doch durch den Sinn bed Geſichts und des Geruchs 
von dem giftigen Dampfe oder Dunfte (mie man es 
gewöhnlich nennen hört), den bie glühenden Kohlen 
verurfadhen, empfinden ; und dann fei ed auch noch 
Zeit genug, bad Zimmer zu verlaffen, oder enter 
und Thüren zu öffnen. Aber biefe Meinung ift irrig. 
Das Tödtende, dad aus den glühenden Koblen fi 
entroictelt, ift eben fo durchſichtig wie die Luft, bie 
wir ohne Schaden einatbmen, und reizt aud, fo mer 
nig als biefe, die Geruchswerkzeuge oder bie Augen. 
Nur durch Bellemmung auf ber Bruft und durch 


Kopfmweh pflegt fih die Unhäufung jenes feinen 
Giftes in der Luft dem fie einathmenden Menfchen 
bemierflich zu machen. — Berbreite diefe warnende 
Bemerkung weiter, lieber Lefer! um Unglück verhüten 
zu helfen. (Dorfzeitung.) 


Ein Eriminalfall, 

Die Bermäblung ded Kaspar M., Schullehrer in 
MWildenftein (Elfaß), mit Johanna B...., fand erft 
am verfloffenen 6. September ſtatt. Diefe, welche 
einen jungen in den Werkſtätten von Bitfchwiller ans 

eftellten Mechaniker aus England liebte, hatte biefe 
Heirarh gegen ihren Willen, auf bad dringlihe Bes 
gehren ihrer Aeltern, abgefchloffen, und nachdem fle 
dem Kaspar M.... bei jeder Gelegenheit und bis 
zum legten Augenblide angekündigt hatte, daß fie eine 
unüberwindliche Abneigung gegen ihn babe. Die Abe 
neigung batte, feitdem fie Eheleute waren, mit jedem 
Tage bergeitalt zugenommen, daß fchon in ben erften 
Tagen Dctoberd .die junge Frau an Berwandte, die 
fie zu Sennhbeim und Muͤhlhauſen hatte, die traurig» 
ften Briefe fchrieb, in welchen fle ihnen ein Gemälde 
ihrer bedaurenswerthen und verzweiflungsvollen Lage 
entwarf, nämlich mit einem Manne leben zu mülfen, 
den fle nicht lieben Föünnte, In diefem Zuftande übers 
trug fie der Katharina &...., Näherin in Bitſchwei⸗ 
ler, ihrer innigſten Freundin, ihr eine gewiſſe Quan⸗ 
tität Brechpulver zu kaufen, das fle ihrem Gatten am 
31. October in einer Zwiebelfuppe zu effen gab. 
Ald Kaspar M. von diefer Suppe gefpeidt hatte, 
verfpärte er furdtbare Schmerzen die ibm bie zum 5, 
Nov. nicht mebr verließen, an welchem er während 
der Nacht ſtarb. Am Morgen diefed Tages hatte 
ſich feine Frau in feine Arme geworfen, ihm alle Ums 
flände ihres Verbrechens aeflanden und ihn um Ders 
zeihung aebeten. Bon diefem Augenblick hat fie nicht 
zu entweichen geſucht, und ift mit Katharina 8,..., 
die ihr dad Brechpulver verfchaffte, verhaftet worden. 


Miszellen. 


Ein Verhafteter, der wirklich die ganze Aufmerkſamkeit der 
vhrenologiſchen Schule verdient, befindet ſich gegenwärtig in 
dem Gefangniſſe von Tours. Es ift ein Kind, das fo zu für 
gen kaum zu leben aufängt (es ift acht Jahre alt) das jedoch 
fhon mit einer Kühnheit und mit einer Geſchicklichkeit Dieb: 
ſtaͤhle begangen hat, die einen awanzigjährigen Mann auf die 
Galeere gebracht haben würden. Diefer Taugenichts, der von 
ebrbaren eltern herſfammt, hat nichts als gute Beifpiele er» 
halten, aber es-fcheint feine Neigung zum Schlechten von der 
Art zu fein, daß fie die Oberhand über alle väterlichen Ber 
weife und Strafen behält. 





*Der Handelövertrag zwiſchen Belgien und der Pforte 
beruht, wie bereits früher ſchon angedeutet, durchaus auf Ger 
genfeitigfeit. Demzufolge befiimmt er denn aud aus 
drüdlich. dab Fein Anhöriger Belgiens in den der hohen Pforte 
untermorfenen Ländern zum Sclaven gemacht werden dürfe, 
und hinwieder eben fo, fein Unterthan der hohen Pforte (um 
Sclaven gemacht werden dürfe) in Belgien. 


@ine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 
Redacteur und Berleger ©. Fr. Kolb. 


[20032] 


Weinverfteigerung. 


Montag, den 3. December Mittags 2 Uhr, 
laß ich im meiner Bebaufung @it. B i 
ei Neo, 2. nachfolgende Weine freiwillig ver 
gern: 
15 Pippen ganz dicker ſchwerer Zinto (Vers 
ſchnittweine), 
10 Driginalfäffer 1834er Malaga, 
9 Driginalfäffer Oporto, 
2 Driginalfäffer Zeres, 
welche ich in ganzen Fäffern Accid und Ohmgeldfrei 
liefern kann. 





‚Berner: 
3 Drigimalfäffer 20° bis 28° Jamaica Rum, 
1 Sa dry Mabeira, 
2 Feutlletted Burgunder, 
1 Driginalfaß füßer Picardan, 
1 Originalfaß feiner Bordeaur Medoc, 
1 Driginalfaß Achter Sherry. 
600 Bouteillen feinhter Batavia Arad, 
800 Bouteillen 1822er Rüdesheimer, 

Proben werden am Tage der Berfieigerung und 
an ben Fäffern abgegeben. 

Diefe Setränfe laſſen, wie alle, bie in meinen 
frühern Berfteigerungen vorfamen, nichts zu wuͤnſchen 
übrig, denn fle flad in den Erzeugungs»Drten gefauft, 
und von erfter Qualität. 

Da bie Berfteigerung am nemlichen Tage gefchlof- 
fen wird, fo find alle Kaufluſtigen eingeladen, ſich 
Pr —— einzufinden, und auf vollfommene Be⸗ 
riedbigung zu rechnen. 

R Sofepb Bartb Henrich 


n Mannheim. 





[19923] Lehrlingsgeſuch. 

In einer ber bedeutendſten Städte ber baleriſchen 
Pfalz, wird in eine Manufactur» Baarenhanblung en 
detail, womit Gommifflond» und Speditiond» Gefchäfs 
te verbunden find, ein junger Menſch von guter Fas 
milie, mit den-.nöthigen Borkentniffen in die Lehre 
gefuht. Die Erpedition ergheilt gegen francirte Briefe 
nähere Auskunft hierüber. 





[20023] Berfteigerung. 

Den 3. Januar 1839, Nachmittags 2 Uhr, im 
Mirthöbaufe zum fchwarzen Bären in Candel, läßt 
Herr Georg Hetterich, Ziegler bei Gandel, und 
beffen Ehefrau, öffentlich, auf mehrere Jahreszieler, in 
Eigentbum verfleigern: — Eine Ziegelbütte, nebſt 
Schiff und Geſchirr fammt babei liegenden neun 
Morgen Feld in DObercandel, nahe dem Drt gelegen, 
— Eine jmweitere Ziegelhütte in Obercandel gelegen, 
fanmt,einem Morgen Geländ, — Diefe Immobilien 
fönnen. unterdeſſen aus freier Hand abgegeben werben, 

Gandel, ben 24, Nov. 1838, 
Weigel. 


\ 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerdtag 


(Zu Nro. 235) 


den 29. November 1838, 








Deutfhland. 


Münden. Bei einer Rauferei unter Bauern⸗ 
urfchen au Rammersborf find vier berfelben durch 
rg. mit den langen Meffern, welche jewe ftetd bei 
Id führen, verwundet worden. 

Die Nachricht von einer Veränderung bei ber Bas 
vaffnung unferer ſchweren Gavallerie hat fi in fo 
‘ern beftätigt, ald bereitd bie erften Züge jeder Es⸗ 
adron bed hiefigen Kuiraffierregiments Ranzen erhal 
en haben, und jegt im deren Führung unterrichtet 
werben. 

Mannheim. Der hiefige Mufifverein hat einen 
Preis von 20 Ducaten für die befte Gompofltion eis 
ned DOriginal-Quartertd in Partitur für zwei Biolis 
nen, einen Alt-Biole und ein Bioloncell beftimmt ; 
welches ein Allegro, Adagio, Scherzo und Finale ent, 
halten muß. Die Bewerbungen müffen vor dem 1, 
Mai 1839 eingefendet werben. 

Darmftadt, den 22. Nov. Neuerdings hat 
wieber ein Abgeorbneter, Mitglied ber Oppofftion auf 


den biöherigen Laudtagen, der gemwefene Bürgermeis 


eingereicht. 

Aus Stuttgart. Auf bem alten Schloßplage 

wurde neulich das Fundament für Schillerd Stand» 
bild aufgemauert, und am 22, Nov. in den Grund» 
ftein eine tupferne Truhe eingefenft, in welcher die 
Stiftungsurfunde, bie auf die Sammlung fidy bezie⸗ 
henden Papiere , Münzen, Wein und te auf 
berfömmliche Weife eingelegt wurden. Tritt fein 
weitered Hinderniß ein, fo kann die Gtatue naͤchſtes 
Frühjahr errichtet werden. 
Frankfurt. Bor einigen Tagen ift ein zwölf 
jähriger Rnabe, ber von einem Hunde gebiffen wor⸗ 
den war, an ber Wafferfcheu geftorben. — Das Ner⸗ 
venfieber herrfcht hier fehr ſtark. 

Hannover. Unter ben Eoldaten ber verfchiebes 
nen Megimenter fallen fortwährend blutige Raufe⸗ 
wien vor. 

Thüringen. Im einem Heinen Dörfchen, wel 
ches etwa 34 chriftliche und eben fo viel jüdifche Far 
nilien enthält, find in 10 Jahren unter 60 Bebornen 
18 uneheliche gemwefen. Die unehelichen verhalten ſich 
ılfo zu den ehelichen wie 14 zu 9, nad achnjährigens 
durchſchnitte. Dagegen ift in ber Tudengemeinde 
inter 36 Gebornen nur 1 uneheliches gemwefen. Die 
ehelichen verhalten ſich alfo zu den ehelichen, nach 
ehnjährigem Durchfchnitte, wie 75 zu 3, Das iſt 


fer Georg Schenk in Kelſterbach feine Entlaffun 
, (Frl. u e 


— 


nicht fein in der chriſtlichen Jugend, aber ſehr fein in 
der. jüpifchen. (Dorfzeitung) 

Bremen, ben 19. Nov. Heute ift das Schiff 
Olbers, das den Pfarrer Stephn mit einem Theile 
feiner Anhänger nach Neuorleans bringen fol, in 
See gegangen; ebenfo dad Schiff Amalia, worauf ſich 
der übrige‘ Theil ber Auswanderer befindet, 

Deftreih. _ 

‚Der Kaifer hat befchloffen, in ber Stadt Benebig 
ein Denfmal aus carrarifhem Marmor zu Ehren Tir 
zlan’s errichten zu laſſen. 

Zu Fiume warb am Morgen bed 31. Det. ein 
ftarfer Erdftoß verfpürt. 

Die Reipziger Allg. Ztg. berichtet ald gewiß, daß 
Graf Kolowrat nunmehr von feinem Minifterpoften 
nicht zurüdtrete. 

Miedberlande, 

Brüffel, den 24. Nov. In ber Generalvers 
fammlung der Adminiftration der Eifenbahn von 
Göln bis an die belgiſche Graͤnze, welhe am 9. d. 
MM. zu Aachen ſtatt hatte, machte fih die Direction 
verbindlich, daß bis zum Frühling bie erfte Station 
von Göln Cauf welcher jest ſchon größtentheild die 
Rails liegen, und im Laufe. ded Sommers eine zweite 
Section von Aachen aus eröffnet werden folle. 

Grofbritaniem 

Der Plan ber Herftellung einer birecten Dampfs 
hifffahrtö-Berbindung zwifchen England und Weſt⸗ 
Di und von da mad Oſtindien, findet vielen 
Beifall, 

Spanien. 

Gabrera hat eine Bewegung gegen Mabrib ger 
macht, offenbar mehr in der wort t Schreden zu vers 
breiten, als in der Hoffnung, die Hauptſtadt erobern 
zu können. 

In dem Entwurfe der Antworts⸗Adreſſe auf_bdie 
Thronrede wird u. a. gefagt, daß man von ber Qua⸗ 
drupelalliang nicht alle Vortheile genoffen habe, bie 
man hätte erwarten dürfen, weßwegen man nur im 
dem ge der Nation die benöthigten Hülſs⸗ 
mittel fuchen müffe. England wird wegen feiner 
Bemühungen für Spanien gelobt. Mit dem Rebellen 
Don Garlos und feiner Familie fol niemals in Un⸗ 
terbandlung —— werden. — Einige Paragraphen 
bürften zw lebhaften Discuſſionen führen. 

Rußland. 


Englifche und franzöfifche Blätter enthalten gleich 


— 


zeitig bie, für burdaus zuvertäfftg gegebene, Nach⸗ 
richt, in dem füblichen Provinzen Rußlauds ſei eine 
ernftliche Bewegung audgebroden. Die Bevölkerung 
Georgiens habe ſich erhoben und 6000 Ruffen ermors 
det; die Infurgenten, burd 30,000 Lesghis verfärft, 
feien auf dem Marfche nady Tiflis; gleidy nach Eins 
treffen diefer Nachrichten zu Sebaflopel feien 15,000 
Mann nad; dem Schauplage ber Infurrection abmars 
ſchirt, die wie ein Flugfeuer fih von einer Bevöls 
ferung über bie andere verbreite. (Die Nachricht am 
fich fcheimt richtig, bie Zahlenangabe aber übertrieben,) 


Italien. 


Rom, ben 17. Nov. Seit einigen Tagen ſpricht 
man vom einer neuen Unleihe, bie bei bem Haufe 
Torlonia negociirt werden fol, (allg. Ztg) 


Genua wird ber Ort fein, wo Se. Hoh. der Her 
zog Alerander von MWürtemberg mit feiner Gemahlin, 
der Pringeffin Marie, diefen Winter zubringen wird, 


Shwedben 


Stodbolm, ben 13. Nov. Die Reife bed Kir 
nigs nach Norwegen fcheint nun befchloffen zu fein. 


Norwegen 


Bon ben 1,200,000 Einwohnern (ungefähr 250,000 
amilienhäuptern) Norwegens find etma 70,000 
timmfähige. Es ift alfo nach dem „Morgenblab‘ 

in Norwegen jeder 17. Einwohner Stimmbefähigter, 
in Großbritanien aber nur jeder 29. und in Franfs 
reich nur jeder 169. 


Berfiem 


Zu London find endlich puvestäffige Nachrichten 
über die orientaliſchen Verhältwiffe eingetroffen. Es 
—— — — *— hy 3 der so 

ie Be ng a i e⸗ 
ſer Stadt jurüdgezogen * Be 


Im verfloffenen Monat fiel ein kleines Mädchen, 
Namens SHannah- Steetö, in London mit dem Kopf 
zuerft in eim mit Regenwaſſer gefüllted Faß, welches 
in dem, von feinen Eltern bewohnten Hauſe im Hoſe 
fand. Man weiß nicht genau, wie lange das Kind 
im Waffer blieb, denn man hatte es erſt im Haufe 
und auf dem benachbarten Straßen gefucht, che man 
an bad Faß dachte. Als man ed heraudzog, war es 
kalt, und alle gewöhnlichen Wieberbelebungsverfudhe 
mwurben von bem Doctor Parker vergeblich angewen⸗ 
det. Er fam anf bie Idee als lettes Mittel die 
Electricität anzuwenden. Borerft brachte er ihm im 
ber Gegend des Kopfes, ber Bruft und dem Rüdgrab 
einige leichte Erſchuͤtterungen bei; er verſtaͤrkte folche 
gradationdweife ald Mittel dahin zu gelangen , Luft 
einblafen zw koͤnnen. Nachdem er auf biefe Weiſe 
10 Minuten fortgefahren, bemerkte man Zeichen von 


— 







Athemholen, und nachdem er drei Viertelſtunden mi 
dieſen Verſuchen fortgefahren, Hatte Doftor Parker 
Freude, dad Mädchen wieder zu ſich kommen zu fehen 
Sie geniest jetzt einer volllommenen Geſundheit. 





[1956] Runftanzeige 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen.” 


2 utber. 


Nach dem Bilde Cranadys, im Stahlftich 
von Fr. Müller. 
Groß Folio, Subferiptionspreis: 3 fl. 36 Fr. rheim. 
Herausgegeben vom 


Bibliograpbifchen Ynftitut. 
Diefed bewundernswürdige Blatt ift ausgeſtellt 
und Gubfeription wird angenommen bei 4. H. Gott: 
[hi in NReuftadt a. b. 9. 


[2005] Stelle-Geſuch. 

Ein ſchon ziemlich bejahrter Mann, ber im feiner 
Jugend bie franzöfche Sprache durd Regeln erlernt, 
fünfzehn Jahre lang in Fraukreich gemohnt und ge 
reidt bat, und der ſich De mehrere Jahre beſchaͤf. 
tigt, Unterricht in befagter Sprache zu ertheilen 
wünfcht fein Domicil zu verändern, und entweder be 
einer Familie oder ſonſten als Privat-Echrer Beihäf 
tigung zu erbalten. Francirte Briefe unter ben Letter: 
CB befördert bie Erpebdition. 








12004) Riterarifche Unzeige. 

So eben if in der Unterzeichneten wieder ange 
fommen und wirb fotort an bie zahlreichen Herren 
Subferibenten erpebirt : 

Shafspeare's 
pramatifhe Werfe 
überfegt 
von 


Ernſt Ortlepp. 
Mit vierzig in Stahl radirten Kunſtblät⸗ 
ch ald Gratisbeigabe. 
12 Bände A 27 fr. 
Erfter und zweiter Banb 
Ein Theil der Kunftblätter,, die in 3 bis A Lim 
ferungen,, mit den a sm gedruckten Erläuterumgen 
verfehen,, erfcheinen,, folgt mit einem ber nächitıe 
Bände, ba deren Ausführung nicht übereilt werben bar, 
5 E Neidhard's Buchhandlung i 
Speyer, Landau und Grünftadt. 


| 


au 


Michi Vlett er⸗ 
Iernt we gentlich 
fühtmal, Nenner 
mentöpreiß bei allen 
zheinbaiertiden Por 
Ren balMänris FA. 


Neue 


+ 
de Mamas — en 
a Arnd I un 4 en Puwaton tiger 
musichald @peper % 4: 


Antnitrteide en 
Bartiom dicect. (ame 
darn bit ber pad 
etrctun Ter um 
ter Voror'teiuhiur 

Mi Settage zu be 
mertheilisen. Ota 


nidungss Gediühzer 


für Me Druf- 
ditie. Briele franıe 





Nro. 236, 


den 30. Movember 1838, 





(Zortfegung.) 

2) Hoffuungslofigkeit ded Fabrikarbeiters. Aller 
dings ift es gewiß, daß der einzelne arme Fabrifar- 
beiter wenig Ausficht hat, felbft zum Beſitze einer 
Babrif zu gelangen. Ohne das Sclimme- diefeg 
„Zunftzwaugs neuer Art,“ wie wir ed faft nennen 
möchten, verkennen zu wollen, laͤßt ſich aber doch 
auch gewiß nicht in Abrede ftellen, daß nicht alles 
menfhlihe Glück ausfchließlih von dem Selbſtbe— 
fige einer Fabrik abhängig gemacht werden kann. — 
Unfer Verfaſſer gefteht ausdrüdlich zu, daß der Habs 
rifarbeiter durchſchnittlich bedeutend beffer bezahlt iſt, 
ald ein anderer gewöhnlicher Arbeiter, Er kann fi) 
ſonach in feiner Jugend etwas erfparen, und ſich das 
durch ein möglichſt forgenfveied Alter vorbereiten. 
Er wird ſich fünftighin aber um fo mehr erfparen 
können, je mehr fich die Gelegenheit zur technifchen 
Borbildung außbreitet, je mehr Er deren beſitzt; 
mit. andern Worten, je gefchifter er if. (Mehr und 
mehr ſieht man aber in allen Fabrifländern die Not hs 
wendigfeit ein, den Arbeitern Gelegenheit. zu fol 
her Ausbildung zu gewähren ; und Mid. Cheva 
Lier gewahrt mit Recht eine der Urſachen der induſtri⸗ 

ellen Ueberlegenheit der Briten über die Franzoſen, in 
der befiereu und allgemeinern wiffenfchaftlichen Vor⸗ 
bildung der Fabrifarbeiter ; eine Vorbildung, die 
jest ſchon ungemein größer ift, ald man faft durchs 
gehends bei und meint; eine Vorbildung, die aus dem 
geringen Arbeiter Watt den Erfinder der Dampfs 
maſchinen, ivie wir diefelben nunmehr befigen, mad 
te, ihn mit einem ungeheuern Vermögen belohnte; 
‚anderer. Beiſpiele bier nicht zu gedenken.) 
er felbit die Möglichkeit, Theil am großen 
Babeifgefcyäften zu befommen , ift keinesweges abge 
‚fhnitten. Was weſentlich dieſe Möglichkeit: beför— 
dert, ift der immer mehr erwachende Geift-für "Affe 
ciationen  . F 
Man’ braucht nicht einmal ein beſonderes Ges 


wicht auf den fo häufig vorfommenden Fall zu legen, 
daß der Principal, zumal eined ausgedehnten Ges 
Thäftes, feinem geſchickteſten Gehülfen einen Antheil 
au demfelben gewährt: auch die Begründung neuer 
Anftalten durch, mit einander affocirte, Arbeiter, wird 
immer häufiger möglich werden. Man bedenfe nur 
ben einen Umftand, daß bie Spärfaffen in Großbris 
tanien dermalen ſchon, fat durchgehends von Fabs 
sifarbeitern, über 600 Millionen Gulden zur Aufbes 
wahrung befigen! Die Gefchicteften unter diefen 
find natürlich am meiften zu erfparen im Falle. Man 
bedeufe, daß fich eine Auzahl an ihuon-wereinige ;— 
Der öffentliche Gredit fleigt ohnehin mit der Maffe 
jener Anſtalten CSparfaffer) ; eined befondern res 
dits werden ſich aber begreiflicher Weife folche Leute 
zu erfreuen haben, welche fich bereitd ebenſowol durch 
perfönliche Geſchicklichkeit, Umficht und Talent, als 
durch Sparfamfeit audgezeichnet haben. Eo werden 
fie in den Stand gelangen, vereinigt, Fabriken anle— 
gen zu können. 

Und wenn auf diefe Art allerdings wicber nicht 
ein Zeder empor zu kommen vermag, fo fehen wir 
darin zunächft den wohlerrungenen Sieg der Intellis 
geng über die Befchränftheit ;-des Fleißes über die 
Trägbeit , mit einem Worte: den Sieg des wahren 
Verdienites! 

3) Dad Familienleben werde zu Grunde 
gerichtet, indem der Arbeiter fait beitändig in der das 
brit an feinem Gefchäfte fein müſſe, faſt nie bei feis 
ner Familie, zu Haufe, vermeilen dürfe. Dieß ift eine 
Angabe, der vielfach) widerfprochen wird, die ſonach 
vor Allem erft zu erweifen wäre. Andere Angaben, 
und der höhere Lohn der Fabrifarbeiter, den unfer 
Verf. ſelbſt ausdrücklich zugeftebt, laſſen ziemlich das 
Ghegentbeil annchmen, Wir glauben jedenfalls nicht 
zu weit zu gehen, wenn wir behaupten ‚ daß die Fas 
brifarbeiter durchfchnittlich nicht länger, und. zumal 
nicht härter arbeiten müffen, als die Geſellen der ges 
wöhnlichen Handwertöfente. Iſt ed in einzelnen 


Er ” 





und immer wieber geworben; hier Bolley, ber Megie⸗ 
rungspräfldent, dort Uhland, der Volksbichter ; vier 
Wochen lang machten es ſich viele Leute zum einzi⸗ 
gen Geſchaͤfte, die Wähler zu bearbeiten. Im jener 
„zeit waren alle Wirthöhäufer vol von politiffrenden 
Männern; jet Alles leer, Alles gleichgültig. Lind 
ald ed damals zur Wahl ſelbſt fam, da glaubte man 
in einer revolutionairen Stadt zu wohnen; Jeder 
wollte wiffen, wie die Wahl ausgefallen fei. Am 
Abende des dritten und legten Wahltages konnte auf 
dem Marftplage Fein Menſch durdfommen; Patrous 


Anftalten diefer Art anders, fo beweist bieß noch 
nichts gegen jene Inſtitute überhaupt, und jedenfalls 
it dieſes längere Arbeiten mit dem Beftehen der Fa— 
brifen nicht nothwendig verfnüpft; der Vorwurf kann 
alfo auch das Fabrifwefen im Allgemeinen nicht ums 
beding treffen. (Fortf. f.) 


Deutfhland. 
Münden, den 23. Nov. Hofmaler Etieler ers 





bielt geitern eine Einladung, ſich ungefäumt nad St. 

Peterdburg zu begeben, um die Bildniffe Ihrer Mas 

jefäten, fo wie fänmtlicher Mitglieder der Faiferlichen 

ige u malen; es find ihm dabei bie glänzend» 
en Anträge gemacht. 

Bamberg. Hier find bie vom Gentral-Schuls 
bücer- Berlage anher gefendeten Bücher, auf Veran⸗ 
laffen der diedfeitigen Buchhändler, mit Befchlag bes 
legt (vielmehr gerichtlich feftgehalten) worden. 


Mannheim, dem 28. Nov. Dem Bernehmen 
nad; will der berühmte Goderill in Seraing , bier in 
dem Terrain der ehemaligen Rheinmühlen, ein Etabs 
liffement gründen, 


Aus dem Großherzogihum Heffen vom 24. Nov. 
Aus Veranlaffung des Geburtéſeſtes Sr. M. des 
Ruifers ersinand von Meftreich überfandte der eher 
malige landftändifhe Abgeordnete, Hr. @. E. Hoffr 
mann zu Darmftadt, Sr. D. dem Stanittante Sl 
ſten v. Metternich einen Beitrag zur Unterfügung 
der verunglücdten Einwohner von Peſth. Die Sen 
bung war von einem Schreiben begleitet, worin, wie 
man hört, mehrerer wichtigen Vorgänge der jüngften 
Zeit Erwähnung geſchah. So namentlich drüdte der 
Brieffteller feine Anerfennung der wahrhaft Faiferlis 
den Sroßmuth aus, die ſich durch dad Mailänder 
Amneftiedefrer fund gegeben habe, Auf diefes Schrei» 
ben nun habe, wird erzählt, Hr. Ernſt Emil Hoffe 
mann fürzlıch eine fehr buldreiche Antwort erhalten, 
bie ihm auf aefandtfhaftlihem Wege zugeltelt wors 
den. Dieſe Antwort fol, wird hinzugefügt, ziemlich 
umfangreich fein und unter Anderem auch das von 
Deſtreich in den legten fünfzig Jahren befolgte polis 
tifhe Syſtem, mit fpecieller Hinweifung auf beffen 
ſtete Obſorge für Deutſchlands Wohlergehen, berühs 
ven. (Sthwaͤbiſcher Merkur.) 


Die Reipziger Allgem, Ztg.- enthält folgendes has 
racteriſtiſche Bild aus Stuttgart vom 19. Novbr.: 
„Bor ſechs Jahren und jegt — welch ein Unterſchied! 
Die Wahlen find überall ausgeſchrieben, aber fein 
Menſch befümmert fi darum. Das conftitutionelle, 
das öffentliche Reben fcheint bei und ganz eritorben zu 
fein. Die Bürger und Bauern fcheinen zu fühlen 
wie die heftigen Dppofltionsabgeorbneten der jetzt 
aufgelösten Kammer, In der That, wenn id daran 
benfe, weldes Reben vor fehs Jahren bier berrfchte, 
ald man den Abgeordneten Uhland wählte, unb welche 
Stille jegt Mich zeigt, da der Stadtſchuldheiß Gutbrod 
ald Candidat auftritt, fo meine id; in einem ganz 
andern Lande zu wohnen. Damald wurbe geworben 


Ba 


ilen von 16— 24 M. durdyzogen die Stadt und bat 
ten alle Zugänge zum Marfte befegt; die ganze fläd« 
tifche Polizei war auf den Beinen. Um 6 Uhr Abends 
erfhol dad Gerücht, Bolley fei gewählt, und im Slös 
nig von England erfcholl ein langanhaltes Hurrahges 
fhrei, denn dort hatten fi die Freunde der Regie 
rung verfammelt. Da fanden aber die Freunde der 
Bewegungspartei, daß ein Bürger für Bolley ges 
ſtimmt hatte, der gar nicht flimmfähig war; num 
war der Sieg für Uhland entfchieden. Diefe einzige 
Stimme fegte das ganze freifinnige Stuttgart in Sure 
bei. Man gebot Ruhe und Stille, Polizeicommiffäre 
gingen umher; aber die Wirtbe erklärten, nicht 
mehr Herren ihrer Häufer zu fein, und bie ganze 
Nacht ward gejubelt. Ich könnte Ihnen viele ein» 
zelne Scenen ber ernfleften und beluftigenditen Art ers 
zählen, aber ich bedenke die jegige Stille und ſchweige.“ 
_Böttingen, den 19. Nov. Wir zählen jegt 
b6U Sruvirende, alfo Aber 200 weniger, aäls vor bem 
Ereigniffen vom 17. Dec. v. 3. —; ed ftehen über 
400 Stuben leer ; feine Woche vergeht, im welcher 
nicht das hiefige Wochenblatt mehrere Goncurfe ans 
jeigte; allenthalben hört man nur Klagen über Geld» 
noth, die Armuth fleigt graͤßlich. 

Hildesheim, den 15. Nov. Sicherm Verneh⸗ 
men nad) iſt bei dem koͤnigl. Conſiſtorium zu Hans 
nover ohnlängft die Frage zur Erwägung gefommen, 
ob ein Candidat ber Theologie proteftantifcher Con— 
feiflon, welcher eine Katvolifin zur Frau habe, zu 
einer Pfarre zugelaffen werden Fönne, wenn berfelbe 
von einem Patrone für ein Pfarramt präfentirt werbe, 
und von dem fönigl. Minifterium der geiftlichen Ans 
gelegenheiten dahin entſchieden, daß ein ſolcher Cam 
didat ald unqualificirt zurüdzumeifen fet. 

(Reipz. u. Frkſ. Bltr.) 

Bremen. - Nah franzöflfchen Zeitungen befindet 
fih am Ausfluffe der Wefer ein franzöfifches an 
ſchiff (eine Fregatte,) um der Reclamation wegen ber 
am 18. Oct. einem Franzofen, welcher nicht illumini⸗ 
ren wollte, eingeworfenen Scheiben , mehr Nachdruck 
zu geben, 

Preußen 

Bonn, Der Allgemeinen Zeitung zufolge hält ber 
aus Rom zurüdgelehrte, ald Hermeſianer bekannte 
zaes Braun auf diefer Lniverflsät Borlefungen 

ber das canonifche echt. 

Der Bifchof vom Paderborn hat in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Geiftlichfeit feines Gprengeld der⸗ 


— 


felben ausdrücklich verboten, in ihren Prebigten bie 
Den Erzbifchof von Eöln betreffenden Berhältniffe zu 
erörtern ; die Geiftlichen follen vielmehr ald Prediger 
des Friedens auftreten, und zur Ruhe und Ordnung 
ermahnen, befonderd, da Ausbrüche der Linzufrieden» 
beit ſich nicht nur zwecklos und unnüͤtz ermweifen, fons 
Dern auch fehr traurige Folgen für die Betheiligten 
herbeiführen würden. 
Gleimwis, den 19. Nov. Bei bem auf Ornon⸗ 
towiger Territorio vorgenommenen Bau zweier Goafös 
oböfen, it der bis zu einer Höhe von circa 45 
8 vollendete maſſive Gichtthurm am 10. Nov. 
achmittags 3 Ubr eingeſtürzt. Es find babei 13 
Mann verunglüft, von denen 4 fogleich geftorben 
und 9 theild ſchwer, theild Leicht befhädigt find; 2 
der Lebteren befinden ſich ſchon wieder in Arbeit. 
Deftreid. 
Auch in Deftreich beginnen Anſtaͤnde bei bem Ab⸗ 
ſchluſſe gemifchter Ehen erhoben zu werben, 
Deſtreich fol, in einem Tractate mit der Pforte, 
bie Ausführung bed großen Werkes der Anlage des 
Donaucanals, bei der Mündung biefed Stromes, wos 
durch die Fahrt in dad ſchwarze Meer um 60 — 70 


Meilen abgekürzt, und die ruffifche Mauth vermieden 
würde, übernommen haben. 


Griedenland. 


Der König und bie Königin find am 7. Nov. zu 
Athen wieder angelommen. — Im ganzen Lande 
herrſcht volltändige politifhe Ruhe, mogegen aber 
bie verwegenen Räubereien, namentlich in Meffenien, 
auf eine beunrubigende Weife überband nebmen. &o 
wurde anfangs Nov. ein Geldtrandport von 23,000 
Dramen, von 16 Mann escortirt, von einer Kleph⸗ 
tenbande überfallen, zwei Gendarmen getödtet, und 
bie übrige griechiſche Mannſchaſt in die Flucht gejagt. 

(Allgemeine Zeitung.) 


Miederlande. 


Belgien. Die Kammern haben dad Ausgabe⸗ 
bubget angenommen, und fich zugleich zu meitern 


Opfern bereit erflärt, wenn bi bie Armee not 
wendig werden follten, efe für die a hu 


Das Zuchtpolizeigericht zu Löwen hat einen ger 
miffen Ried, der, um den Cours der Staatspapiere 
herabzudrücken, falfche, angeblich durch den Zelegras 
Defvja us —— verbreitet hatte, ji 

em Gefängniffe Geldſtrafe 
ee gniſſe und 500 Fred. Geldfirafe, 

Aus dem Haag, ben 20. Nov. Den hier ans 
wefenden Mitgliedern der zweiten Kammer der Gene 
ralftaaten find bereitd die Antworten der Regierung 
auf die Bedenken der Kammer, bezüalich der Ausher 
bung der Nationalmiliz im Jahr 1839, mitgetheilt 
worden. Die Regierung bemerft wieder, daß bie 
li Beſtimmung, die Mannfchaften nad 
nfjähriger Dienftzeit zu entlaſſen, nur in Friedens⸗ 
eiten auwendbar fei; auch wäre ed mit bed Landes 
nterefle nicht vereinbar, jest, Belgien gegenüber, bie 
Streitfräfte AltNicderlands zu vermindern. (A. 3.) 


Der Schwaͤbiſche Merkur fchreibt aus Amſterdam 
vom 21. Nov., man fage bafelbft, die holländifche 
Regierung habe ber Londoner Gonferenz bereitd ges 
antwortet, daß fie die laͤſtigen Bedingungen wegen 
Verminderung bed belgifchen Echuldantheild annehme 
und babei ihrer Eeitd nur zur Bedingung mache, 
daß Belgiend Schuldantheil capitalıfirt und bei ber 
Abſchließung des Vertrages volltändig bezahlt werde, 


Fraukreich. 


Paris, den 26. Nov. Hier wird jede Gelegen⸗ 
heit benützt, um möglichſt große Gaftmahle zu veran⸗ 
ſtalten. So fand geſtern ein ſolches zur Feier der 
öſtreichiſchen Amneſtie, am Donnerſtag ein anderes 
zum Jahresfeſte der polniſchen Revolution ſtatt. Lebris 

end find bereits viele italienifhe Flüchtlinge von 
ier abgereidt. 

Das eiferne Feldbett Napoleons iſt bei einer neu⸗ 
lichen Berfteigerung um 2000 Fred. erfianden worden, 

Frankreich befigt 121 fefte Pläge und militärifche 
Poften, wovon 21 zur erften, 48 zur zweiten, und 
52 zur dritten Glafje gerechnet werden. 

Ein deutfcher homöopathifher Arzt war wegen 
Selbſtdispenſiren feiner Arzneimittel vom Zudtpolis 
jeigerichte gu 500 Fres. Strafe verurtbeilt. Der 
Appellhof hat diefe Buße auf 25 Fred. herabgefegt. 


Grvfibritaniem 


London, den 22. Nov. Der Themfetunnel if 
jest bis auf 110 Fuß von der Gränze bed niedern 
Waſſerſtandes auf der Nordfeite fertig. 


Spanien 


In den Cortes hat man, gelegentlich ber Ant 
wortsadreffe auf die Thronrede, Frantkreich heftig ans 

riffen. General Sevane befchuldigte offen das 
Sarifer Eabinet, ed unterfüge den Bürgerfrieg, um 
fpäter unfaubere Projekte ausführen zu loͤunen. 

Der Belagerungsftand von Madrid iſt burd; ein 
fönigl. Decret vom 14. Nov. aufgehoben. 

Gabrera hat u. a. einen gewilfen Mon, Bruder 
bes vorigen Finanzminifters, und Adjutanten bed uns 
glüflichen General Pardinas, erfchießen laſſen. 

Auf den Balearifchen Infeln follen Nubeftörungen 
ausgebrochen, und in deren Folge auf Minorca das 
Martialgefeg proclamirt worden fein. 

Die Elberfelder Ztg. und ihr nad Frankfurter 
Blätter, enthalten folgende Schilderung : „Don Gars 
108 ift ein Eleiner, gar nicht hübfch gemachfener Mann, 
mit rotben Haaren und Schnurrbart, einem ſehr großen 
Munde mit lauter falfhen Zähnen Ceinem rateher), 
und bat weder in feinen Mienen noch Bewegungen 
etwas Edles oder Auszeichnendes. Sein Andlick iſt 
vielmehr abſtoßend, denn eine finſtere Kälte bedeckt fein 
Gefiht, wie mit einem Leichentuche und wenn er ben 
großen Mund zum Lächeln in noch arößere Breite zieht, 
fo fühlt man fi fonderbar erariffen, doch nicht von 
angenehmem Gefühl. — Don Garlod hat überhaupt 
viel Mehnlichfeit in der @efichtöbildung und im Wuce 
mit Philipp I1., ſelbſt die Biegung ber Beine nad) 


auswaͤrls fehlt nicht. Aber in bem Auge unb auf 
der Stirn ded Don Carlos fehlt ber Ausdruck bed 
burchbringenden Verftandes und fonftiger Geiftedels 
aenfchaften: man bemerkt nur die ZTodesfälte und 
Härte, die er im ganzen Maafe von feinem Abhnherrn 
geerbt hat. Don Carlos wäre wahrſcheinlich ein noch 
weit graufamerer Philipp geworden, weil ihm bie 
Talente ded Vorbilded fehlen! 


Aufland. 


Die Allgemeine Zeitung berichtet nun ebenfalls, 
und zwar in einem Schreiben aus Konſtantinopel 
vom 9, Nov., daß am Kaufafus ernfthafte Unruhen 
ausgebrochen, und demzufolge neue ruffifhe Truppen 
fendnngen dahin mothwendig geworben find. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 9. Nov. Der perſiſche 
Geſandte, welcher ſrüher in London war, iſt von dem 
Schah beauftragt worden, ſich abermals nach England 
zu begeben, um die Königin Victoria zu becomplimen⸗ 
tiren, und ihr im Namen des Schahs zu ihrer Thron⸗ 
befteigung Glück zu wünfchen. Die beweist, daß 
die Berhältniffe zwifhen Perfien und England ſich 
wieder freundlich geftaltet haben. 

Zwifchen dem ägyptifchen Statthalter in Alexan⸗ 
brette in Syrien und dem englifchen Gonful dafelbft 
ift ed zu ernften Mißhelligkeiten gefommen; das Gons 
fulatgebäude ward vom Bolfe angegriffen, bie englis 
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Ziterarifche Anzeige. 


ſche Flagge heruntergeriffen , und ber Conſul felbfi 
gegährlich verwundet, 


Afrifa 
Nach Briefen aus Algier vom 17. Nov, ift es 


ewig, daß Abdel-Rader weder tob noch gefangen ift, 
ondern fich volfommen frei und wohl befindet, 


Beftindienm 


Auf den Babama» Infeln bat, nah ben lebten 
Nachrichten, wieder ein ſchrecklicher Orkan gewüther. 
Auf einem der Eilande follen alle Gebäude dem Erd» 
boden gleich gemacht fein. Biele Menfchen kamen 
dabei um bad Leben. 


Rebacteum und Verleger ©. Er. Kolb. 


— — — e —— — 
11879) Die 323. Ziehung in Nürnberg iſt heute 
Dienftag , den 27. Novbr. 1838 unter den gewöhn⸗ 
lichen Formalitäten vor, fih gegangen, wobei nach» 
ftehende Nummern zum Borfchein famen ; 
* [2 * 87. 


Die 324. Ziehung wird den 27. Dechr., und ins 
zwifchen die 1364. Münchner Ziehung dem 6. Dechr., 
und die 085. Regensburger Ziehung den 18, Dechr., 
vor ſich gehen. , 

Königl. baier.. Lotto-Amt ‚Speyer: 
ur Shmwinbl... 






Su ber Unterzeichneten ift erfchienen und vorräthfg in 


F. € Neidbard's Buchbanudlung in Spever, Landan und 
Grünitadt | 


Große volftändige Original-Ausgabe 
2 ber . . ’ i 
Hllgemeinen Weltgeſcchichte 


von 


Earl von Rottechk. 
Sn 9 Bänden mit 9 Kupfern auf ſchönem Belin-Papier gedrudt. 
Dad ganze. Werk wirb in 15 Lieferungen erfcheinen und in 6 Monaten vollendet fein. 
Die Lieferung zu zwölf Bogen Foftet ſechs und dreißig Kreuzer rhein. 
Drei Lieferungen find bereits erſchienen. 


I’ Bemerfung. Diefe großevollffändige Ausgabe in 9 Bänden wolle nicht verwechfelt wer, 


den mit der in Stuttgart erfcheinenden, welde nur einen Auszug aus Diefem größern Werte 


bildet. — 


Mir glauben diefe Bemerfung um fo mehr beifügen zu mäffen, da mandyer, wie wir bereitd aus Erfah 
wiffen, durch die angegebene Bände-Zahl irre geführt wird, and in. Beflt uf uns erfhienenen vollläw 


digen großen Ausgabe zu fommen glaubt, während er nur ben Auszug 
noch verdaͤchtigen wollen) aus dem bei und erfchienenen und jegt in ber 13. 4 


den Werke, erhält. 
Sreiburg, November 1838, 


welden wir weder herabfeßtn 
age in Lieferungen ı 


gerd erſche Verlagohandtmige > | 
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dem 1. December 1888. 





SGeaberbe⸗ aid Fabeitweten. 
AHortfegung) 
5 Mißhandlung der Kinder, welche zu frühe 
— Arbeit gezwungen würden. Auch dieß — 
nothwendig mit dem Fabrifwefen zuſammen; vielmehr 
kann jenes gan, und gar ohne diefed beſtehen. Das 
Ganze ift überhaupt, fo viel wir wiflen, eine rein. ge 


fällige, weder in Belgien, noch in Frankreich, noch 


in. Amerika, fondern nur -in ‚England vorkommende 


Erſcheinung, wo übrigens die Geſetzgebung bereits eine 


geſchritten ift, um der übermäßigen Anftrengung der 
Kinder wenigftend einige Schranfen zu fegen, Zu 
dem vergeffe man nur nicht, wie unendlich, oft man 
gerade auch iu den Gegenden, bie gar feine Fabriken 
befigen,. fehen muß, wie die armen Kleinen zu übers 


mäßiger Anftrengung (3. B. im Holztragen ıc. ) von 


ihren Eltern angebalten werben, . 

Auſſer dieſen 4 Hauptpunkten gegen das dabrit⸗ 
weſen führt unſer Verfaſſer noch verſchiedene andere 
Gründe an, auf welche er aber ſelbſt ein geringeres 
Gewicht legt. So behauptet er: die durchſchnittliche 
Lebensdauer der Arbeiter in dieſen Anftalten ſei ges 
vinger, ald bei den in anderer Weiſe befchäftigten 
Individuen. Wir haben aber früher fchon in biefen 


Blättern Zahlenangaben mitgetheilt, die gerade das 


Gegentheil nachwieſen. Zudem iſt es eine, von 
Hrn. Mob! ſelbſt angeführte Thatfache, daß ſich die 
Bevölkerung: in den - fabrifgegenden ungemein ftärfer 
vermehrt, ald in den blos Aderbautreibenden. (,„Wähs 
rend in den Jahren 1700 bis 1831 die Bevölkerung 
der Adferbautreibenden Graffhaften in England nur 
wie 84 zu 100 ſtieg, felbit die der großen Haupt 
ftädte und ihrer Mmgebungen nur wie 147 zu 100: 
fo ſtieg fle in den fabrifreichen. Graffchaften im Bers 
haltniſſe von 205 zu 100% — Hr. Mohl fpricht fers 
ner davon, die. Lage der Arbeiter bringe ſie dahin, 
fih dem Trunke, namentlich ded Brandweius, zu ers 
geben, Wir können aber durchaus nirgendwo einen 
Beweis für diefe Behauptung auffinden, glauben viel 


— weit — annehmen zu bürferr, daß in jenen 
Leuten durch die Art ihrer Beſchäftigung, der Sinu 
für- Sparſamkeit (Beweis: ihre Einlagen in die 


Spartaſſen,) Ordnung und Reinlichkeit geweckt werde, 


— Endlich beruft er ſich auf die entſtehende Noth, 
wenn eine verderbliche Handelscriſis alle Beſchafti⸗ 
gung laͤhme. Allein iſt dieſes Verhaͤltniß nicht: bei 
jebem Gewerbſtande ohne Ausnahme zu finden? Hat 
nicht jeder Handwerkerſtand zeitweiſe über‘ Mangel 
an Abſatz zu Hagen? Iſt endlich der Ackerbauer 
nicht eben fo übel daran, wenn ihm eine, ‚oder: gar 
zwei Aerndten mißrathen, während. eine Handelseriſis 
doch niemals leicht zwei Jahre lang danert, und allen 
Verdienſt in einem fo großen Zeitraume unmöglid) 
maht!. Ja die Erfahrung beweist fogar, daß, je 
koftfpieliger die Mafcyinen , fle deren Befiger deſto 
weniger ftille ftehen Taffen wird, um die Zinfen bes 
Aufgewendeten Capitals nicht ganz zu verlieren. So 
wiffen wir 5. B., daß Artwright vier Jahre lang bei 
ftodendem Abſatz zum Voraus fortarbeiten lich, ohne 
jemals feine. Manufacturen zu fchließen, oder feine 
Arbeiter mır einen Tag Tang ohne Berdienft zu laſ⸗ 
fen, wenn diefer Berdienft gleich auch um etwas vers 
ringert werden mußte. . (Beſchl. f) 


Pfalz. 

* Speyer, ben 29, Nov. In den letzten Tagen 
hatten wir einigemal bedeutenden Teinperaturwechfel. 
Geit dem 25. d. trat Kälte und Froft ein. Geſtern 
früb war’ ein ſolches Glatteis, and auf den Land—⸗ 
firaßen, baß die Poften um mehre Stunden fräter 
als gewöhnlid; eintrafen. Ceit gejtern Mittag ſiellte 





-fich dagegen wieder Thauwetter ein, und heute Abend 
‚gegen 5 Uhr blügte und donnerte es mehrmals. .. 





Husflug nah St. Selena. 


Dr. €. Selberg beſuchte Et. Helena im Mat d. 
I. ; Ans feiner Schilderung heben wir einige Stellen 
and: 


Den 17. Mai lag Morgens früh eine bunfle Wol⸗ 
kenbanf mit zerriffenen Spigen am Außerfien Hori⸗ 
gonte vor und. Nach und nad traten die wilden Um⸗ 
riffe deutlicher aus dem Bordergrund, und gegen Mit 
tag fuhren wir dit um St. Helena herum, Sein 
Baum, fein Bufch, fein lebendes Weſen zeigt ſich an 
den graufdywarzen, fharfgezadten Felfenmaffen, welche 
vor dem erftaunten Blide dDaliegen wie die cyaotis 
fhen Riefentrüämmer einer untergegangenen Welt, So 
famen wir bis an die Nordweſtſeite. Erſt hatten 
wir die Signalhäufer, die Nedouten, die Batterien 
im Gefiht, und dann in einer ſchmalen Schlucht, 
welche ſich nach dem Lande hin erhebt, nach dem 
Meere hin fanft abdacht, das Städtchen Jamestown 
mit hellen, maffiven Häuschen und grünen Bäumen 
zwifchen fich, welches einen um fo lieblichern Eindrud 
madıt, da fein freundliches Leben einen grellen Con⸗ 
traft mit den einfamen, todten Helfen bildet, welche 
bis dahin das Auge erblidt. Nur von einer Seite 
bildet die Inſel eine freie Rhede; von jebem andern 
Fr aus ift fie unnahbar , theils durch die fteilen 

elfen , theild durch die heftige Brandung. Selbſt 
bei dem Landungsplage muß man mit einem Sprunge 
bie Inſel betreten, indem dad von den Wellen eben 
angedrängte Boot augenbliclich wieder zurücgefchleus 
dert wird. Die Inſel erbebt ſich ifolirt aus dem 
füdatlantifhen Ocean bis zu einer Höhe von 2700 
Fuß. Die Natur felbft ſcheint died Riefendenfmal 
dem großen Todten, der bier rubt, gefeßt zu haben, 
welches bid auf die fpäte Nachwelt mit dem Namen 
Napoleons aud den Namen ded Gebrandmarften tras 

en wird, der bei dem gefeffelten Promethend bie 

olle ded Geyers übernahm. . Die ganze Infel 
hatte nach einer genauen Zählung im Jahre 1837 
4977 Einwohner, darunter 2113 Weiße und 2864 
Farbige; die Iegtern find — Bewohner 
Bengalens mit ihren hier geborenen Abſtaͤmmlingen 
und Mifchlingen. 

.., Den folgenden Tag traten wir bie Wanderung 
an nach dem Grab und der Wohnung Rapoleone, 
weldye ungefähr 5 englifche Meilen von Jamestomit 
entfernt liegen... . Zuerft wanderten wir nad) Long⸗ 
wood, welches nach einer Meffung, bie ich vornahm, 
1765 Fuß über dem Wafferfpiegel liegt. Die Woh—⸗ 
nung Napoleons fieht zerfallen aus, und erwedt hie⸗ 
durch im Verein mit ihrer Beſchraͤnktheit und öden 
Lage eine ſchmerzliche Erinnerung an den mißhandel⸗ 
ten Todten, dem Europa bei feinen Lebzeiten zu klein 
war, und wehmüthige Gedanken anndie Sinfälligfeit 
menfchlicher Größe ! Dad Gebäude ift niedrig und bem 
feuchten Südoſtpaſſat ausgeſetzt, welcher unaufhörlich 
über die Bergipige ſtreicht. Bon einer Seite hat 
man bie Ausficht auf dad Meer, von allen andern auf 
bie todten Klippen der Infel. Ein Weg führt von 
bier nach dem Dianapic, dem gewöhnlichen Spazier⸗ 
gange Napoleons... Wir ließen das Haus öffnen. 

as erite Zimmer, in welches man tritt, war bad 
Billardzimmer. Es ift öde und verfallen, und bie 
Wände bilden ein Album von Inſchriften der Hier⸗ 

bergewanderten. Namen von Engländern, Holläns 
bern, Amerifanern und Srangofen find eingefrigelt, Des 


.* 


vifen und Betifen baneben, von benen namentlich bie 
englifhen den im Leben Mißhandelten auch noch im 
Tode höhnen. Es folgt das Gurzimmer; es ift wie 
das vorige befchaffen und wird zur Aufbewahrung der 
Adergeräthe benutzt. Man tritt fodann in das Ster⸗ 
bezimmer, deſſen an ſich enger Raum durdy eine Hands 
mühle eingenommen it; nur die Ede, worin das 
Todtenbette ftand, ift freigelaffen, und die Wand an 
biefer Stelle zerfchnitten von den Hieherreifenden, um 
einen Spahn Holz ald Reliquie mitzunehmen. Hieran 
ſchließt fih das in einen Stall verwandelte Schlafs 
zimmer, An der Dede desſelben ficht man noch ent» 
jernte Spuren der Tapete, welche, wie der englifche 
Cicerone fagte, von den Franzofen abgeriffen worden, 
um ein Andenken an ihren mißbandelten Kaifer zu bes 
—— In einem Flügel nebenbei ſind die Zimmer 

Meara's, Bertrands, Montholons und der Dieners 
ſchaft Napoleons... In der Naͤhe und etwas tiefer 
liegt die für Napoleon beftimmte beffere Wohnung, 
Longwood New-Houſe, welche jedoch während feiner 
Lebendzeit unvollendet und unbewohnt blieb. Ein pen⸗ 
flonirter Gapitän der oftindifchen Gompagnie hat das 
Ganze nebit dem dazu gehörigen Lande gepaditet und 
läßt durch erwähnten Gicerone die Wohnung seen 
eine Taxe von 3 fl. für den Mann zeigen... Mit 
einer Erlaubnißfarte vom englifchen Gouverneur, Sir 
Charles Dealled, verfehen, wanderten wir num zum 
Grabe Napoleond. Es liegt etwa eine englifche Meile 
von bier entfernt. Ein alter englifher Sergeant, wels 
cher früher den Lebenden mit bewacht hatte, hütet 
auch jet noch den Todten. Der Rubheplatz ſelbſt 
liegt tief und ift von ng ir Felfen umfchloffen, welche, 
nur nach Einer Seite einen Eingang darbietend, einen 
flachen Grund von etwa achtzehn Schritten im Durch⸗ 
meſſer zwifchen fich faflen. In der Mitte diefes Grums 
bed liegt Napoleon von einem einfachen Sandftein 
ohne Inſchrift bebedt. Das Grab iſt von einem eis 
fernen Geländer umfaßt und von wenigen Blumen, 
welche die Gräfin Bertrand hieher pflanzte. Das 
Ganze umgeben ein Paar fchlanfe Gypreffen... Der 
General Bertrand wollte eine Infchrift auf den Stein 
feßen, aber ed wurde von Hudſon Lowe verboten, 
meil in dem Epitaph Kaifer Napoleon gefchries 
ben war.‘ 

Dr. Selberg fucht mit Zahlen zu beweifen, baß 
das Elima von St. Helena keineswegs ungefund fei, 
indem auf mehr ald 46 Eimmohner jährlich nicht ein 
Todesfall fomme, während man in Europa. einen auf 
etwa 35 Menfchen annehme. Insbeſondere aber- fü 
men teberfranfbeiten äußerft felten vor. ( Indeſſen iſt 
es notorifch, daß die Lagevon Longwood bie ungefun 
deſte auf der Inſel ift.) 


Deutihland | 


Baiern. Unterm 23. Det. db. 3. {ft aus dem 
Minifterium bed Innern ein Erlaß eraangen, wodurd 
der fünigl. Reaierung, Kammer detß Junern, erde | 
net wird, „baß Se. Maj. der König für — 
ſetzenden Rabbinate nur gründlich gebildete E 
glei ben aͤchten mofaifchen Glaubenslehren und. 


} 
' 


remonialfagungen treu anhängenbe, nicht werberblicher 
Jreologie (Neuerungsfucht) huldigende Gandidaten 
fortan beftellt und refpective beftätigt wiſſen wollen, 
(Nürnb,. Eorrefp.) 
Münden, den 27. Nov. Der fchon feit meh» 
ren Tagen erwartete Armeebefehl wird dem Bernchr 
men nad morgen erfcheinen. 


Mannheim, den 29. Nov, Die bier noch Te 
benden alten badifhen Soldaten, welche am 27. und 
28. Nov. 1812 bem Webergange über die Berezina 
beigewohnt, feierten heute mit einem Mahle das Jahr 
reögebädhtniß diefer Tage. 

Darmftadt, ben 26. Nov. Unter ben Eins 
Taufe der 2. Kammer verkündete heute der Präfident, 
geb. Staatsrath Eichenbrod, einen Antrag des Abge⸗ 
ordneten Grode, „betreffend: die Annahme eines 
Geſchenks von achtzehntauſend Gulden von Geiten 
des nun penflonirten großherzogl. heffifchen geheimen 
Staatsraths Dr. Knapp in Darmjtadt, in Beziehung 
auf eine Amtshandlung.” Zur Berichterftattung an. 
den 3. Ausfhuß gemwiefen. 

Hannover. Nady ber in ber legten Zeit neuer, 
dings vorgenommenen Beränderung in den Landdroſten⸗ 
ftellen, ift nunmehr feine einzige derfelben ferner von 
einem Bürgerlichen befeßt. 


Bor einiger Zeit warb hier eine eigene homöopas 
thifche Apothefe angelegt. Der interimiftifche Ber 
walter derfelben ift indeffen ein eifriger Allopathe, 
der fi, ald er kürzlich erkrankte, zum großen Aerger 
der Homdopathen, nicht nur von einem allopathifchen 
Arzte behandeln, fondern auch feine Arzenei aus der 
gegenüberliegenden Stadtapothefe fommen ließ, 


Sachſen. Die Klauenfeuhe und Mundfäule uns 
ter dem Rindvieh geht immer weiter. Auch unter 
den Pferden will man dieſes Jahr häufiger die Rotz⸗ 
krankheit bemerkt haben und unter den Schafen ers 
fcheinen hie und da die Polen. Man erinnert an 
große Borfiht und die Möglichkeit der Anſteckung 
der Menſchen bei der Rotz und Wurmfranfheit ber 
iu, im Allgemeinen an Reinlichfeit und öftered 

üften ber Ställe und Erneuerung der Streu, (D.3.) 


Niederlande. 


Aus Brüffel wird unterm 26. Nov. berichtet, 
ungeachtet ber weit vorgerüdten Jahreszeit würden 
die Eifenbahnen noch von außerordentlich vielen Reis 
‚senden befucht, wozu die Sicherheit und Regelmäßig- 
keit des Dienfted unverkennbar viel beitragen, 


Srantreid 


he ie den 27. Nov. Heute früh ift ber Marı 
fhall Lobau (Mouton) geftorben. Er war am 21. 
bruar 1770 zu Pfalzburg geboren, ftammte von mes 
hig bemittelten Eltern, und war für den Handelsſtand 
mmt. Als 1792 Frankreich von feindlichen Her 
ren überzogen ward , trat er ald Freiwilliger in ben 
öbienft, und zeichnete fih bald am Rhein, in 
Statien, in Spanien, 1809 in Oeſtreich (beſonders 
bei der Zobauinfel, woher fein Titel), inRußland und 
bei Waterloo and, 


Wir haben vor einiger Zeit gemeldet, baß ber 
befannte Lerminier vom LUltraliberaliemus zum 
entfchiedenften Minifterialidmud übergegangen iſt. Er 
erhielt eine Stelle als Profeffor der Gefchichte der 
vergleichenden Geſetzgebung am College de France. 
Als er vorgeftern feine Borlefungen daſelbſt eröffnen 
wollte, ward er mit folhem Geſchrei: „‚Berräther, 
Renegat, verfaufter Menſch“ begrüßt, daß er endlich 
dad Katheder verlaffen mußte. Im Hofe warf man 
mit Schneeballen und Kupfermünzen nach ihm, Die 
Menge folgte ihm tobend bie vor feine Wohnung, wo 
die Polizei einige Berhaftungen vornahm, und den 
Haufen jerſtreute. 

Franzöfifchen Blättern zufolge, follen zwifchen bes 
fonders dazu ernannten franzöflfchen und englifchen 
Eommiffären oe gehalten werden, um eine 
Revifion der Zolltarife vorzunehmen. (Frankreich 
fcheint ji jegt überhaupt wieder etwas mehr an 
England anzufchließen.) 


Die fpanifche Regierung fol wirklich neuerdings 
dad franzöflfche Cabinet um ernftere Bolziehung des 
DQuadruppeltraftats angegangen haben; jebodh wieder 
vergeblih. Zwiſchen dem —3 Geſandten und 
dem Graſen Mole ſoll ed darüber zu heftigen Erklä⸗ 
rungen gelommen fein. 

Die Leipziger Allg. Zeitung berichtet aus Paris 
vom 19. Nov.; Die bereits in Paris eingetroffenen 
Deputirten zeigen fich weit fchmwieriger, ald man von 
Geiten der Regierung erwartet zu haben fcheint. Es 
wird jet beftimmet verfihert, daß dad Minifterium 
während der vorigen Gefflon eine, freilich etwas 
zweidentige Majorität nur dadurch gewonnen, daß 
es mehren einflußreihen Mitgliedern derfelben das 
beftimmte Verfprechen gegeben habe, weſentlich Mos 
dificationen in feinem Perſonale fogleih nad) dem 
Schluſſe der Seffion vorzunehmen. Da das Cabinet 
diefe Zufage vergeffen, fo heißt es, erlauben fich feine 
bedingten Binhänger, ibm biefelbe ind Gedädtniß zus 
rücdzurufen, und ihre beßfalfigen Mahnungen find fo 
dringend, daß das Minifterium nicht hofft, ihnen 
wiberftehen zu können, 

Die gegenfeitigen Bemühungen wegen ber Petitios 
nen ber Nationalgarden um Wahlreform , rufen an 
vielen Orten Bitterfeiten hervor. Dies ift nunmehr 
auch zu Met der Fall, wo der Obriſt der National» 

arde dafür, der Maire dagegen geflimmt if. Eine 
Befchuldigung , welche der Reste gegen. ben Erſten 
ausfagte, und die grundlos zu fein ſcheint, führte das 
hin, daß der Maire feine Stelle niederzulegen ſich 
veranlaßt fah. 


Grofbritanien 


In ganz Irland befinden ſich dermalen nur 15,818 
Mann Britikche Truppen (13,247 Mann Infanterie, 
1759 M. Gavallerie und 812 Artillerie.) Diefe, unter 
eine Bevölferung von 7 bis 8 Millionen vertheilte, 
fleine Militärzahl, gibt den beften Beweis, daß Ir⸗ 
land wirklich ruhig if. 


Spanien 
Madrid, Gortesfigung vom 15, Nov, Gens 


ral Seoane hielt folgende, mit Bitterfeit gewürzte 
Rebe: „Die Zerrüttung der Staatöverwaltung {fl 
furchtbar und führt und geradesu in den Abgrund, 
Bolfommen gut angelegte milit rifche Operationen 
find in Ermangelung- genügender Mitter geſcheitert. 
Das Heer iſt ber auſſerſten Eutblößung preisgegeben. 
Fünſzehnhundert bis zweitaufend Blutegel find durch 
dad ganze Fand verbreitet und faugen die Mittel an 


fh, um in fchändlicher Ueppigfeit zu leben. : Man- 


entlarve fie und deportire fle nach den räfidien, um 
der öffentlichen Gitrlicykeit und des Bei piels willen! 
Dieß ift das Ziel meined Antrages. In der Krieges 
verwaltung herrfchen umbegreifliche Mißbraͤuche; ge⸗ 
wiſſe Beamte beziehen ihre Gehalte regelmäßig, wähs 
rend die Nordarınee, die den Thron gerettet hat, von 
der Hand in den Mund lebt. Sch fehe mich genös 
thigt, auf einen Punft einzugehen, deffen Prüfung 
von größtem Jutereffe für die Nation umd die Gorteg 
it. Ich meine den Bertrag in Betreff der Queckſil⸗ 
berwerfe von Almaden, Wie es fcheint, find biefe 
Werke — ich betrachte fie als eine Foitbare Perle, 
welche unferer unglüdlien Nation geblieben it — 
der Gegenſtand, auf melden ſich bie enpörenditen, 
ränfevolliten Syeculationen geworfen haben, Ein Mis 
nifter hat aus eigener Vollmadıt einen feierlichen 
Vertrag umgeflürgt. Ich werde darauf antragen, daß 
biefer Minifter wegen Unterfchleifa angeklagt werde, 
Ich fpreche von dem Hrn. Grafen von Toreno und 
erfläre Solches, damit er bie Vergmügungen von Pas 
ris aufgebe, um ſich hier zu reditfertigen. Alle Ges 
fee find durch den Vertrag über die Beramwerfe von 
Almaden verlegt worden. Es {ft von Wichtigkeit, 
daß auch die übrigen von ben verfchiedenen Miniftern 
abgefchloffenen Gontrafte geprüft werden, auf daß bie 
Verdächtigen, find ſſe fchuldig, jur Gtrafe gezogen, 
find fie aber unfhuldig, laut freigefprochen werben 
fönnen. Es hat ſſch zu Madrid eine Geſellſchaft von 
Raͤubern gebildet, welche das Brod bed Molfes frefs 
fen. &o führt cin Zollverwalter, der vor neun Mos 
naten, als er in das Amt trat, arm war, jest ein 
Haus, dad Gegenſtand der allgemeinen Neugier 90 
worden it. Mag das Miniiterium ſchwarz oder 
weiß ſein, jedenſalls muß es Kraft zu entwickein ver⸗ 
mögen, und wenn es gerecht fein will, muß es ein 
Drittheil der Beamten hängen laffen und ein Miers 
theil nach den Präfidien fhicen. Auch danı bleiben 
noch Blutegel übrig.” — In der Sitzung vom 16. 
fante Seoane u. a.: „Die franzöfifche Regierung, 
fälfchlich unfere Verbündete genannt (mulamente lla- 
mädo aliado) ſchürt nur den Bürgerfrieg in Syas 
nien an, um fpäter,, wenn wir mit dem Untergange 
ringen, ſich unfered Gebietes big an den Ebro zu bes 
mächtigen.‘ 


Türkei. 


Die Smyrnaer Zeitungen vom 10. Nov. berichten 
aud KRonftantinopel vom 7., daß bie Ratification 
Franfreichd bezüglich feines Beitruts zum Hondels⸗ 
vertrage zwifchen England und ber Pforte, daſelbſt 
eingetroffen ſei. — Auch iſt der mach England bes 
flimmte außerordentliche perfifche Gefandte in der türs 
tifchen Hauptfiadt angelommen. 


Afrika. 
Algier, den 17. Nov. Abdel⸗Kader be 
fid) —* vor AinMade, Karsg 


Die Sternſchnuppen und Himmelserfhheimmgen in 
ben berühmten Nächten vom 12, bis 15, November 
find auch diefed Jahr micht ausgeblieben,. . 


‚Redacteur und Verleger G. Er. Rotd 


[2008] Für Bierfabrifanten, 


Ein Mann unbefholtenen Rufes, welcher ſchon 


viele Jahre hindurch auf. fönigl, baierifchen und ans 
. bern herrfchaftlihen Branereien in Altbaiern, Def 


reich und Franfen conditionirte, nicht allein in Unter, 
und Dbergärigen Scheuk⸗ und Lagerbier fabriciren, 
fondern auch des Weisweitzenbier⸗ Brandwein ⸗ und 
Eſſigmachens erfahren, und mit ebrenvollen Zeugnifs 
fen verfeben it, wünfcht felber iu gleicher Eigenſchaft 
bei einer Serrfchaft oder einem Vrivatmann oder eis 
ner Wittſrau in Condition zw treten. Auch würbe 
berfelbe eine Brauerei auf eigne Rechnung in Pacht 
zu nehmen nicht ausfchlagen. Auch ift erfelbe im 
allen in diefem Face neuen Anlagen und Reparatus 
ren bauverfländtg, wie ein Zeugniß ausweist. An 
fragen an. die Erpedition. 


12007] Subjceription 
auf 
Johannes v. Müllers 
Weltgeſchichte 
in Einem Dame. 
Mit dem Bildnis des Verfaſſers in Stahſſtich. 
Das anerfannt ausgezeichnetſte Geſchichtswerk deut⸗ 
ſcher Zunge, 
Johannes von Müllers 


vier und zwanzig Bücher allgemeiner Ge: 
tebichten, befonders der europäifchen 
Menjchbeit, 

fol neu gedruckt werden, Im Begriff, basfelbe in 
bie Preffe zu geben, glauben wir darauf aufmerkſam 
madhen zu müffen, daß dieſe Ausaabe, welche bie ber 
liebte Einrichtung ber Ausgaben in Ginem Bande 
erhalten foll, bedeutend mohlfeiler fein wird, als bie 
bisherigen. Wir hoffen Dadurch diefem vortrefflichen 
MWerfe noch größere Verbreitung zu gewinnen, wie 
es Diefelbe in jo hohem Grade verdient. 

Aus diefem Grunde eröffnen wir auch ben Meg 
der Eubfcription, der bie Ditern 1839 offen bleibt, 
bis zu welchem Zeitpunkt das Werk fertig fein wird, 
nach welcher Zeit aber ein erhöhter Ladenpreis eins 
treten foll. i Er \ 

Der Euhferigtiongpreis it A fl 24 Fr, 

Stuttgart und Tühinaen, Ditober 1538, 

I. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 

In Speyer nimmt Surürntionen am die 


Oßwald' ſche Buchhandlung. 


ie] 
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Sonntag 


den 2, Deienber - 1838. 





Gewerbe: und Fabrikweſen. 
Beichluf.) 
— Im Ganzen betrachten wir bad Fabrik⸗ und 
Mafchinenwefen von einem durchaus verfchiedenen 


Gefihtspunfte, ald unfer Verfaſſer. Weit entfernt, 
darin eine Quelle der Erniedrigung der Menfchheit 
zu erblicken, fehen wir in ihm vielmehr gerade das 
unmittelbare Gegentheil. Sol ein ganzes Volf einen 
höheri Grad der Gultur erlangen und behaupten, fo 
muß ed möglichit frei fein von ' niederbrüdenden ros 
hen Arbeiten, So läßt es ſich nicht wol in Abrede 
ftellen, daß die alten Griechen ihre Glanzperiode nur 
dadurch erlangen: Fonnten, Daß fie. vermittelft ‚der 
ſchmachvoll unterhaltenen Sclaverei jene rohen 


Beichäftigungen von ſich ab, uud auf ihre Unglüdlis 


hen Heloten wälzten. 

Dad Maſchinen- und. fonad das Fabrtkwefen 
aber führt dazu, die Kräfte der Natur felbit zu je 
nen wieberbrücenden Arbeiten zu benügen, damit bies 
felben den Menſchen ganz. und gar. erfpart werden. 
Unfere Mafchinen werden alfo das. fchaffen, wozu die 
. Alten. der Sclaven bedurften; durch fie wird bie 
Sclaverei in alle Zukunft unmöglich gemacht werben. 
Ein freier Fabrifarbeiterftand trit an die Stelle ber 
Heloten und Leibeigenen; felbittändig, und überbicd 
nicht dazu verdammt, alle Laften mit menſchlichen 
Kräften zu tragen, ſondern nur befhäftigt, jene Mas 
ſchinen zu leiten , welche bie förperlich ſchwerſten 
Berrichtimgen ſaͤmmtlich beforgen. 

— Allein wie fan der; unverkennbar nicht in als 
len Beziehungen gleich erfreuliche, Zuftand ber Tabs 
rifarbeiter verbefjert werden ? 

- Die erfte Bedingung wird ſein: eine beffere, ala 
‚die bisherige, Borbildung. der Beute, fo daß ſie 
nicht inchr blos mechanifch fortarbeiten, fonbern 
Kenntniffe gemug befigen, die bei ihrer Befchäftigung 
vorkommenden Dinge auch nach Urſache und Wir⸗ 
kung einigermaßen zu beurtheilen, und nidjt minder 
Berbefferungen bei denfelben ſelbſt auszudenken. Wir 


wieberholen die Aeuſſerung Chevatiers, daß die briti- 
ſchen Fabriken ihre Ueberlegenheit über die franzöſi— 
fchen großentheild der höhern technifch = wiſſenſchaft⸗ 


lichen Vorbildung ihrer Arbeiter-verdanfen, und find 


ber Ueberzeugung, daß allmählig die Manufacturenb e⸗ 
ſitz er ſelbſt unbedingt darauf werden ſehen müſſen, 
keine unwiſſende Arbeiter anzuſtellen; — ein Bedürf— 
niß, das ſich immer mehr in dem Maße. kund geben 


muß, in welchem der Menſch der rohen Arbeit ent“ 


heben, und nur mehr zur geiſtigen Leitung ber 
Mafdjinen nothwendig werben wird; — ein: Bedürfs 
niß, das binmwieder eine tm gleicher Welfe ſich vers 


„beifernde Behandlung und Bezahlung des Fabrikar—⸗ 


beiters bedingt. 

Was aber ferner die Möglichkeit für einen Mann 
aus diefer Glaffe betrifft , zum eigentlichen Befig eis 
ner Manufacturanftalt zu gelangen, fo bieten bie 
Sparfaffen ein, um fo weniger gering zu achtendes 
Mittel dar, je augenfcheinlicher die Erfahrung fhon 
jest, fo kurz nad) deren Begründung, in England 
durch die That: beweist, welche ‚enorme Summen 
durch Weckung ded Sparfamfeitsfinned gerade auch 
von Leuten folcher Claſſen erübrigt zu werben vermögen. 

Allerdings wäre ed Thorheit, aunchmen zu wollen, 
ein gewöbnlicher , befonders hinfichtlic; des Wiſſens, 
der Kenutniffe uud des Verſtandes befchränfter, wenn 
gleich fleifiger und. font achtbareren Arbeiter, fünne 
ſich die zu einer foldhen Anftalt nöthigen Summen 
furzweg erübrigen. Allein der ausgezeichnete Arbeis 


ter Fann wenigitend Etwas erfparen, und dadurch. 


um fo gewiffer fih Vertrauen bei den Geldbeſitzen—⸗ 
den erwerben. - Der öffentliche Erebit hebt ſich ohne» 
hin ungemein , und es wird ihm deſſen um fo. mehr 
zu Theil werben, je klarer er jene Eigenſchaften zu 
beurkunden nunmehr Gelegenheit findet. — Daju 
rechne mon, was oben bereitd angedeutet iſt, den im⸗ 
mer weiter ſich ausbreitenden Sinu für Affotias. 
tionen unter dem Leuten aller Stände, — und man 
wird die Möglichkeit des Emporkommens aus bes 


fehräntiert Berne lemneewece * ſo Kung abs. 


— Arien, 
BP t. ae Pe 





vs (ömäfens.: Das hieſige — eithäft * 
eine umſtändlichere Beſchreibung der am 18. Nov. 
ſtattgefundenen Eimwelhung des Monuments welches |. 
der regierende Großherzog vou Helfen "zum Andenken}. 
des Landgrafen Ludwig 1X.. 
in der Hauptt irche des durch ihn. emporgebrachten· 
Pirmafens, Ci welcher Kirche er auch beerdigt 3]. 
errichten ließ .—: €8 war ein rührender Anblid ,- bie. | 


feines Großvaters, 


NA letzten Invaliden von den Truppen des Eaubgras 


ftuz. diefe ehemaligen Rieſen, mit. Mühe, und tief ges: 

. beugt, Dem’ Zuge“ nach der. Kirche folgen : zw. fehjen. -: 
wmit Ausnahme‘ emnes Grete, fine]. 
über.76, theils uͤber 80 Jahre alt.) — Dad Den ] 
mal Cdeifen Abbildung der Redact. mitgetheiit worden) 
iſt einfach ſchoͤn. — Ludwig IX; von Heſſen 
unb ſtarb a 6 
April 1700 Als er der Sagd- wegen , züm. erſten 
Male nach Pirmäfens, Fam ,. zählte der Drt nur 14 


Sie find; 


war am W. Die. 1719 .geboren , 


Häufer,. oder. vielmehr. Hütten; im J. 1789 dagegen 


ken und Dienftboten 6851 —— Dieſe Population 


war And den verſchiedenſten Nationen zuſammengeſetzt, 
da der Landgraf große Leute in allen Weltgegenden = 
auffaufen, ließ. Begreiflicher Weife mußte die: Stadt . 
mit dem Auflhoͤren jenes Verhaͤltniſſes ſehr herabkom⸗ 
mien, und erſt im der neueſten Zeit hat fie wieder mit - 
Erfolg begonnen, Sid; Gauf eine ſotidere, als. die frü⸗ 
: Nere- Örmmdlage: bin)’, ſelbſt empor zu arbeiten. Sie 


zählt. dermalen ungefähr. 5600. Einwohner; , As. ber 


merkenswerth verdient noch augeführt zu werdeit,. daß ba. 


ſich unter ihnen gegen 130 ſelbſtſtaͤndige Schuhma⸗ 


cher befinden, die ihre Waare nicht wur. bis in die 
Scweig und: Italien, ſondern ſeibſt bie nach Aires 


— ae hanfirend, verbriugen PER 


Deutfäland. 


TE oder, beny 22, Nov. Das Ai der 
Bremtfchen Provinciallandfchaft. {deine bet. den am: 
Han Provintialandfhaften Nachahmung zu ‚finden. 
em ‚Bernehmen ‚nad haben die Dsnabrud’fcen. 


tädte (Dsnabrü, Duadenbrüf und. Fürftenau) dag 
Eabinet im eine Berufung der Osnabrud’iden Pros 


vindakandfaft erfucht "Cdiefe beruft ſich nicht, wie 
emiſche, felöft, fondern wird von ber Mes: 


3. B. die 


— — und zwar mit dem Keif 


nunmebt die prot: Pfarrer , die. Einfeg 
dieſelhe ‚von — kaih Geliuchen verweigert 
ode. vorausgegaugene Ermaͤchtigung — 


„hat: der Erziehr : 
miſſlon — — welche unterſuchen fo ob der 
in ſeinen 
Hforifhen Tabellen’ die, Erde Schon 7A ‚wa Sabre: - 
: vor Ehriſtus entſtanden und fange vor 'Adan und 
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man. auf dem Laudtage bie Berfaflangs nu 


ofl, ‘in zwei Jahren —* keiner Flatto- 


ein. feiı 
gefunden hat, fo wird dad Gatinet. Be 
Tan vr wir 26 das — 


preenunen er KR 

eften ‚Die proteſt. Geiſtlichen in der * 

ving Drauen, mifchte. Ehen nur mit. — 

willigung des Conſiſtoriums ohne bie Miwiriuug der I. 
fatholifchen Geiftlichkeit abfahließen... Er Rundfehreis 
ben. ded genannten: Sonfftoriums - ermächtigt‘ indeſſen 

nung, wenn‘ 

— 


— 


Sich wein. 


Mau ilet ii bir. Schildwahe: — 8 Bari: En, 
ungsrath. fätt. Confefffon eine Com 


Gefdrtchtöunterricht des Hrn. Henne, wel 


Eva die. fitnf Rocen- der. Menfhen als erſchaffen dar⸗ 


ſtellt, ſich nicht gegen. tehre und. Srun ‚dei an 
a Soli en Kirche. verſtoße * er. ?: 
750 Häufer;- worunter verfchiedene bedeutende: -öffente ⸗ x* 
liche Gebaͤude, z. B. das berühmte Erereierhand. |. 
Die‘ ‚Bevölferung warb anf 9000. Seeken- angegeben, -} 1 
wovon aber .auf das Militär , ſammt deſſen Fami⸗ 


Miederlande ER 


Beigien. Der Kri dminifter bat dad Safe. 
838 noch einen: außerordentlidhen AR inte vierte 
halb. Miliome begehrt, um Die Armee in einen vea⸗ ;" 
fonınıenech ‚Bufland dringen zu Tönnen, ee 


-Brankrei. — 
Bir * ben in unſerm vorigen Blatte — 


ligkeiten zwiſchen dem Maire und dem "DObriften # 
Rattsnalgarde zu Metz gedacht. 
koͤnigl. Ordonuanz erſchlenen, welche die Aufidſung. 
der Hationalgarde tn, der genannten Stadt verfügt. 


Nunmehr it: Ar * 


Die Schwägerin des Grafen Robau ,. Gattin. des 
GeneralLieuteante Grafen Klein, ift am. nemtichen. 


- Tage, wie ihr genannter Schwager, geſtorben. 


Aufolge- einer Verfügung des Miniſters des öffent. 
lichen Unterrichts ſiad bie. Vorleſungen Lerwiniers 
vorläufig eingeſtellt. 


Mehre Gewoͤſſer find in ber düngften Belt: mir. ; 


bedeutend. angefchwollen. 


"Großbritaniem. nee 
Ayabon: den’ 25. Nov. Der neue tiefifdje er 


fahre Refaid Pafcha iſt hier angefommen; pe 


‚In. der Gemeinde Eorfben leben 6 Schweſtern Adar... 


* a. einem. Haufe), welche — 428 RE > 


SIt tien.: RL 
‚Reapet, den 17. Ro, Dlie — Su 


gl von England iſt vorgeftern won hier ahgpreiät. 


| Er SEE — 

Die KönigimRegenrin fell dem Koͤnige der Frau⸗ 
zoſen in ‚einent . egeshänigen Bitch Mc Be eile 
einer‘ Intervention befonders darch eine Hinweifäng 
baramnf Tlar. zu machen — — aben ,. Daß, einer 
feiner. Söhne dereinſt die: junge Königin — 


nämenttig: Woyaren und uungeſäht dreihig Gorde · 
Die Münchener politiſche Zeitung t eilt: Notijen 
» über ei re Rußlaud F —— 
‚über die. f. g. Pomeragen: Diefe Serte hat mande 
[> die AUnerabthelluugen, die jedoch nur unbedeutend find, 
konne, wonach es ‚‚feine Pyorcuãaen ntchr geben wür 

























€, |. alle aber wetteifern. in andlungen des wildeften Fa⸗ 
mie ein Ludwig XIV. fagıe... (Schwerlih- wird hier | natiömue, ber ſich namentlich in ihrer Neigung, fid) 
durch eine ſranzöſiſche Intervention bewirkt werden. ſelbſt zw verbrennen, offenbart. "Sie behaupten nem⸗ 
Jedenfalls wäre das Gebot ter , Menſchlichkeit“ ein} Lich, nach ‚einer Stelle im - Evangelium Marci (Cap. 
höneres Motiv, ald das bier-in Ansficht genommene. 1:88,35), ber Selbſtmord fei eine Gott wehlgefälige - 
einen: vortheilhaften Seirath.) en ee Danke Die Selbſtverbreunung iſt indeß minder . 
—— Dfi: WR Noble rn Pr abfchentich als der Hungertod wovon im offiziellen.  . 
Be Fe n — ae Berichten einige empörende Fälle aufgeführt werden. 
Ein Londoner Eorsefpondent der Algen, Zeitüng. | Einige follen das Gelübde gethan haben in Nachah⸗ 
meldet, zu. Anfange des nachſten Jahres würden neue mung der alten des Erlöfers, im der Wüfte 40 Tage 
fendungen ‚nach - Ditindien folgen, .&r.fügt I lang .zu faften. - Diefe unglüdliden Opfer- werben in 
0, bet: ‚Keine europäifche Armee. ft übrigens Im irgend einen entfernten und - unbefuchten. Orte in ein 
1 Haug oder Scheune ei füetrt, nach” wentgen: Tagen 
als unſer Heer in Indien. Jede Verbeſſerung im | - seitt bei den armen Opfern die Reue ein ,. aber alle - 
Kriege - | ihre Bitten um Speife und, Tranf machen auf ihre 
fanarifchen Wächter feinen Cindruck. Die Muglteder 
1. diefer. Cette And in großer Anzahl über Rüpland 
verbreitet und viele davon baben Mh in Richland, 
5 Deftreich der Türfei und Polen angefiedelt, - 
a.bem .leteren Lande hielten ſie im ‚Sabre 1758 .- 
1 eine —* ederen in 46 Artitkeln zufaommenaefaßte - 
1 Entjceidungen einen Geiſt bed wilde ‚u Fanatisurug 
-| md :ded- grobiten: Aberglanbend an fi tragen. . Die’ 
Ehen. löfen ſie nach Gelafen auf. 00000 
Zu Warfhau it ein judiſches Theater eröffnet 
J. — welchem in jũdiſch / deutſchem Dialecte ge⸗ 
welche Die: größern Städte Bengalend mit denen des mis un 2 Zi rc Fee ze en 
i e wird Galcutta mit Delhi ver Eh a. h ; 
Ganzen find diefe Wege mit ihren Arterien auf 2577 |. Statihaltern von.-Bosnten und Herzegowinag iſt ende. ⸗ 
englifche -oder 575 deutfche Meilen abgemefien. : Im lid) ein Vertrag zu Stande gefommen, der jedoch bie... 
3,1834 arbeiteten fchon ’nahe an. 8000 Gträflinge bemertenswerthe: Glaufel euthält, dap- die. Ratifieds _ 
am ’denfelben. Die Berbindungen der ‚drei Präftdente |. tion der ‘Höfe von Konftantinopel und Perersburg 
fhaften von. Indien erhalten dadurch einen fehr gro ‚ uosbehäften ;bleitien. >: =. Aigen. tg.) 
Bew Borfprung , und geben der. britifhen Made in | Vereinigte Staaten. — 
Indien eine Kraftäußerung, wie fie fle nie vorher ber | * euer * 
N hätte. Uebrigens iſt die. Leitung der Jutereſſen 
bieſes wichtigen Theiles des britifchen Reiches in 
fehr guten Händen: Sir John Cam Zu ber _ 
raͤſident bed Collegiums fuͤr die indifchen Angelenens 
eiten, ift ein Mann von fchnellem Blicke und vieler 
Shärafterfeftigfeit, und man fann dad energifche Auf 
treten der. . britifchen Negierung in "Indien. feit dem 
jümgft von dort erhaltenen Nachrichten einem. guten 
Theile nad ihm zufcreiben. — 
ein ‚Ru Leer’... 
> Die „neulich erwähnte, zu Petersburg entdeckte, 
Berfhwörung, fol, franzöfiihen Blättern zufolge, 


nicht viele, aber bedeutende Betheiligte gehabt haben, 


*, Wie einft die Römer, beginnen and die: Briten ihre 
Herrihaft nur da für dauernd begründet zu halten, mo 
ie die Wohlthaten ihrer Cultur verbreitet und inebeſon⸗ 


.pere Runfifiraßen zur Sicherung eimes rafchen Verkehrs 
angelegt haben; D. Redact. 


Zwiſchen dem Viadita von Möntenegro und din 


Die im den Staaten von Georgien und Nordtaros 
lina noch anſaſſtgen Tfcherofefen ſollen nun doch; uͤber 
den Miffiifiept verpflauzt JJ 
- Der reichſte Mann in. den Vereinigten Staaten iſt 
jegt: wohl Johann Jacob After, Kaufmann in News 
. York, chefanınlich aus Waldorf bei ns —. 
weldyer auf 25 Mill: Dollärd (60,000,000 ft.) gefhäßt 
wird, — Der berühmte Indianerbäuptling. „der. 
‚fämmarje. alte CBluEN Hawky' flarb am 3: Det, 
in feinem Lager am Fluſſe Moined, 78 Jahre alt. 
Seit 18% find. 8000 Mäßigkeitögefeliichaften ger 
grimdet, und 3000 Brandweinbrennereien amfgegeben 
worden; 2000 Schiffe ginge ohne geiftige Getränfe (?) fi 
in See, Die Zahl der Mitglieder der -Mäßigkeitös ⸗ 
- gereine wird auf mehr ald zwei Millionen berechnet. 
FE a 5a Bi — 
Algier. Der König bat auf den Vorſchlag des 
Arieg emniſters beſchloſſen, daß die Stadt, welche ans 


terhalb bed Forts de France (Rhede von Stora) er 
baut wird, den Namen Philippeville führe. Der Ans 
ferplag weſtlich von ber Rhede behält den Namen 
Stora, und die ſeſte Pofition, melde den Hafen bes 
berrfcht, wird den Namen Fort de la Marine erhal 
te, (Moniteur Alger,) 


Redacteur und Verleger ©. Er. Koib. 





— 


[2011] SHarmoniemufif, 

Unterzeichnete Mufi-Gefelfchaft wird ſich heute 
Genntag, Nachmittag präci® 2 Uhr im Saale zum 
Piälzer Hof in Bergbaufen zu producieren die Ehre 
haben, wozu die reſp. Mufikjreunde ergebenft einladet 

Sob. Hahn u. Couſ. 


) Sandlungsbaus:Berfaufs Anzeige. 
N Philippsburgam Rhein. 
Unterzeichneter iſt wegen Orts⸗ 
veränderung gefonnen, fein nes 
ben. der Apothefe in der Ro—⸗ 
thentborftraße , welche. Paffage 
2 vonSpeyernah@arlidruhe 
= a geht, ftebended einftödiged und 
ul ganz maffiv von Stein erbau⸗ 
tes, zur Führung des Handelsgeſchäſts vorzüglich ges 
legene Eckhaus, aus freier. Hand, unter aunehmbaren 
Bedingungen, zu verfaufen, 
Daſſelbe befleht aus einem maſſiv von Stein er 
bauten einflödigen Haufe, worüunter ein ſchöner groſ⸗ 





re 








fer trockener gewölbter Keller fich befindet, ein geräus 


miger fchöner Laden, Comptor, Wohnzimmer, Alkov 


zum Schlafen, nebit einer Küche; oben hinauf drei: 


ſchöne geräumige Zimmer, worunter zwei. beigbare 
find, nebft einem Berfchlag ; weiter oben zwei Speicher. 
:Der Flaͤchenraum beträgt: * 
24 Ruthen altes oder 56° 40’ neues badiſches 

2. Map Hausplatz, worauf obiges Haus, daneben 

— ein ganz nen maffiv erbauteg - Waarenmagaziın, 
und auf dem Magazin 'ein großes heirbare 

- Zimmer, neben dem Raarenmagazin eine Mafchs 

füche, worin ein Badofen , neben der Woſch⸗ 

-füche eim Stall, oben auf demfelben Holzremiſe 


und Seufchopfen, und neben dem Stall eine | 
ſchöne große Scheuer, worunter. ein. zweiter 


arößerer gemölbter Keller ift, als ber. erftere 
fich befindet. Letztere Gebäulichkeiten in einem 
großen qefchloffenen, gepflafterten Hofe mit eis 
ner Einfahrt und Dunggrube. — va 
Hierzu gehören nun: . 
1 Morgen 174 Ruthen altes, oder ein Morgen 73 
Ruthen 62 Schuh 32 Zoll neues badifches 
Maas in den Wallgärten erſter Gewann, ein 
. nächt an die Stadt. grängender Ader vom bes 
ften Boden, ein Büchfenfhuß weit vom Haufe 
entfernt, wovon ein Theil zu einem zweckmäßi⸗ 
gen ſchönen Garten angelegt ift. . 
> Das Bebäude ift fo zu fagen noch neu und läßt 
zur Betreibung eines jeden Gewerbe , 
einer Fabrit oder Wirthſchaft nebſt der Oeconomie, 


ſich beſttns benützen. 


Handlung melden, ſo würde Unterzeichneter dem 


2oooe · 


-12003:} 


zur Errichtung. | friedigung zu rechnen. 


Die allenſallſigen Liebhaber werden erſucht, ſich 
alsbald an den Unterzeichneten zu wenden, ber. ib» 
nen bie biligft geſtellten Kaufbedinguugen befannt 


. machen wird. 


‚Solte. fi ein Liebhaber zur Fortführung ber 

Riben 
und Ges 
aaren zu 


auf Berlangen die nöthige Ladeneinrichtun 
räthfchaften nach Uebereinfutft nebft ben, 
dem Anfauföpreife beliebig abgeben. - - 
Philippsburg am Rhein. - 
ER Fz. Ch. Dreher, Handelsmann. 
Zugleich macht Obiger belannt, daß er ein Quan⸗ 
tum fchönes und gutes Heu von circa 100 Gentuer ab» 
geben fann. * * 





Bekanntmachung. a 

. Der Eigenthümer einer feit 12: Jahre befichenden 
Ausfchnitthandlung , in einer. frequenten Stadt der 
Pfalz, mit welchem Gefchäft.auh der Berfauf von 
Specerei und Farbwaaren verknüpft if, fuchet einen 
jungen Mann, um denfelben zur Erweiterung ber 


Iegterwähnten Gefhäftsbrandhe. zu betbeitigen, weldher 


jedoch ein hierzu nöthiges, jedoch mäfliges Betriebe» 


bei der Erpedition.biefes Blattes. 


-capital beijufchießen vermag. Mo, ift zu erfragen 





Weinverſieigerung 


Bi Montag, ben 3. December Mittags 2 Uhr, 

— laß ich in meiner Behauſung Lit. B 1 

9 RNro. 2. nachfolgende Weine freimillig ver⸗ 
eigern: 


15 Pippen gang dicker fhwerer Tinte (Bers 
0. fchnittweine), Se: i j 
—10 Drigimalfäffer 1834er Malaga, 
- » 2 Driginalfäffer Oporto, 
2 Driginalfäffer Keres, ° 


welche ich in ganzen Fäffern Accis und Ohmgeldfrei 


lieſern kann. - 
* "Ferner: ie 
3 Driginalfäffer 20° big 28° Jamaica Rum, 
1 Driginalfaß dry Madeira, . 
2 Feutlletted Burgunder, 
1 Driginalfaß ſüßer Picardan, 
1 Deiginatfaß feiner Bordeaux Medor, 
1 Originalfaß aͤchter Sherry. 
600 Bonteillen feintter Batavia Arad, 
800 Bouteillen- 1822er Rüdesheimer. 
Proben werden am Tage ber Verſteigerung umb 
an den Fälfern abgegeben, . =, 
Diefe Getränfe laffen , wie-alle, bie in- meinen 
frübern Verſteigerungen vorfamen, nichts zu wünfden 


“übrig, ‚denn fle find in den Erzeugungs⸗Orten gefauft, 
“ md von erfter Qualität. Fr 


Da die Berfleigerung am nemlichen Tage geſchloſ⸗ 


fen wird, fo find alle Kaufluftigen eingeladen, fi 
an demfelben einzufinden, und auf volllommene. Ber 


Joſeph Barth Geurich 


in Mannheim, 


Wiefe: Dları ers 
Print wegentlich 
fünfmal. Nbonnes 
anentspreiß dei cllen 
rheinbateriiden Per 
Ren halbjäbrıs IM. 


ausdıcheib Speyer 


Kenne 


And nit bei der Men 
dertion direct, Tone 
dern bei der nächte 
seleamen Pott uns 
Kir Verausbrjahlung 


652 
des Wetrass zu bes 
2 fr. (in ber Mitte { i 
h eds Senetirs au ne ne 
wierteljähris u If. tem Pricatonitigen 
Sttr.). Bekelumgen ® Atr. für Sie Drude 


Nro. 239. 


zeile. Dileſt france, 





Den 4. December 1838. 





Bfaly 
— Megierungspublicandum vom 21. Novbr. 
Mittelft höchſtem Minifterialrefeript vom 15. d. M. 
wurden Auszüge aus Berichten des königl. Conſuls 
zu Bremen vom 31. Januar d. F., und des königl. 
Gonfuld zu Philadelphia vom 23. Juli d. 3. anher 
befannt gegeben, welche warnende Bemerkungen für 
die königl. Unterthanen enthalten, die nach Amerifa 
auszuwandern beabfichtigen. Im erfieren Berichte 
wird auf den Betrug aufmerffam gemacht, welchem 
auswandernde fünigl. Unterthanen durdy die Werbuns 
gen eined gewiſſen jüdifchen Unterhändlerd J. F. 
Maungfeld in Hamburg ausgefeht find. „Derſelbe 
hat, wie es hierin heißt, ſchon manche Auswanderer 
zum Theil durch feine Agenten verführt, zu ihm nad) 
Hamburg zu ziehen, wo er fie per Dampffchiff nad 
Hull fchicte, von wo aus fie über Liverpool oder eis 
nen fonftigen Hafen der Weftfüfte Englands einge 
fhifft wurden, Er ftellt zwar die Paſſage billiger, 
ald ed in Bremen gefchicht, allein ohne Koft auf dem 
Schiffe, für welche die Leute ihren Proviant in Eng— 
Imd ſelbſt einkaufen müffen, und ihn dort fehr theuer 
bezahlen, oder fie werden darin betrogen, daß fie vers 
borbene Waare erhalten; oder -unbefannt mit dem 
Quantum, was fie während der Dauer einer Gew 
reife gebrauchen, verforgen fie fi nicht einmal hins 
reichend, und ridfiren während derfelben Hungers zu 
fterben , da fein englifcher Kapitän ihnen etwas zus 
theilt. Auf von Bremen ausgehenden Schiffen muß 
für 90 Tage mindeftend Proviant fein, und die Paſ—⸗ 
fagiere werden alfo nie Maugel leiden, Ferner if 
in dem Auszuge aus dem Berichte des königl. Cons 
fulats zu Philadelphia bemerft: daß von bem vie 
len dort anfommenden Einwanderern im Allgemeinen 
nur die gefunden, jungen, arbeitöluftigen und mit eis 
nigen Mitteln verfehenen Handwerker und Landleute, 
dort wie allerwärts ein baldiged und nützliches Lms 
terfommen zu finden hoffen dürfen, wohingegen beis 
nahe alle andern ein faft ſicheres Elend trifft, und 


fommen ober ihr Leben kummervoll friften,“ In Ges 
mäßheit höchſten Auftrages werden vorfichende Anzeis 
gen durch dad Amtsblatt öffentlich bekannt gemacht, 
damit fie Augwanderungsluftigen zur Warnung dies 
nen mögen. 


(Regierungsrefcript vom 13. Nov.) Am 
jüngft verwichenen 26, Det. rettete der Bleicher, Ja⸗ 
cob Ludwig von Zweibrüden, bie bejahrte Wittwe 
Elifabetha Reipel, die in den Bad) gefallen war, 
durch muthvolle Entfchloffenheit aus augenfcheinlicher 
Lebensgefahr, was unter belobender Anerkennung zur 
öffentlichen Kunde gebracht wird. 


@ifenbabnem 


Das neue preuß. „Geſetz über die Eifenbahnunternehs 
mungen’ enthält u. a. folgende Beflimmungen: Die Ac⸗ 
tien dürfen auf den Inhäber geftellt werden, und find 
fiempelfrei; die Ausgabe der Actien darf vor Einzahs 
lung ded ganzen Nominalbetrags bderfelben nicht er» 
folgen, und eben fo wenig die Ertbeilung auf den 
Inhaber geftellter Promeffen, Interimdfcheine ꝛc. 
Ueber PartialZablungen durfen nur Quittungen, auf 


- den Namen lautend, ertheilt werden; ber Zeichner 


ber Actie ift für die Einzahlung von 40 pEt. bee 
Nominalbetrages der Actie unbedingt verhaftet. Die 
Entfeheidung darüber, welche Grundſtücke in Anfpruch 
zu nehmen find, ſteht in jedem einzelnen Yale ber 
Regierung, mit Vorbehalt des Rekürſes an das Mis 
niflerium, zu. Dad Erpropriationdrecht ift auf folche 
Anlagen nicht audzubehnen, welche, wie Waarenma⸗ 
azine und dergleichen, nicht den allgemeinen Zweck, 
ondern nur das Privatinterefie ber Gefellfchaft ans 
eben. Für bie erften drei Jahre nach dem auf die 
röffnung folgenden 1 Januar wird der Gefelichaft 
dad Recht zugeitanden, ohne Zulaflung eines Gonfurs 
renten ben Qransportbetrieb nah ihrem Ermefjen zu 
beftimmen. Nach Ablauf der erften drei Jahre fü 
nen, zum Trangportbetriebe auf der Bahn, auffer der 
Gefelichaft ſelbſt, aud Andere, gegen Entrichtung 
des Bahngelded ober ber zu regulirenden Veraütung, 
die Befuaniß erlangen, wenn das Handeldminifterium, 
nach Prüfung aller Berhältnife, angemeflen findet, 
denfelben cine Conzeſſion zu ertheilen. — Die Höhe 


bed Bahngeldes, zu deſſen Borberung bie Gefellfchaft, 


in Ermangelung gütlidyer inigung mit ben Trand» 
portunternehmern, erg a ift, wird in ber Art feſt⸗ 
gefegt, daß durch deſſen Entrichtung, unter Zugruns 
delegung der wirklichen Erträge aus dem legtverflofs 
fenen Jahren, die Koften der Unterhaltung und Bers 
waltung der Bahn nebit Zubehör (mit Ausfchluß ber 
dad Transportunternehmen angehenden Betriebe, und 
Berwaltungstoften) bejtritten, der ſtatutenmaͤßige Beis 
trag zur Anfammlung eines Nefervefonds für außer 
gewöhnliche, die Bahn und Zubehör betreffende Aus⸗ 
gaben aufgebracht, die von der @efellfchaft zu übers 
nehmenden Laſten gebedt werden fünnen, woneben 
außerdem der Gefelfhaft an Zinfen und Gewinn ein 
der biöherigen Nutzung entfprechender Reinertrag des 
auf die Babn und Zubehör verwendeten Anlagecapis 
tald zu gewähren bleibt, mit der weitern Maßgabe 
jedoch, daß diefer Neinertrag, auch wenn die Erträge 
der verfloffenen Jahre eine höhere Nugung bed Ans 
lagecapitald gewährt hätten, nicht höher ald zu 10 
Procent des leßtern, dagegen umgekehrt, auch wenn 
die Erträge der Vorjahre ſich nicht fo hoch belaufen 
hätten, nicht geringer ald zu 6 Procent bed Anlage 
capitald in Anfag fommen fol. Das Bahngeld iſt 
in beftimmten Perioden von wenigitens drei, höchſtens 
zehn Jahren neu zu reguliren. Die Geſellſchaft fan 
die Preife, welche fie für die Beförderung an Fuhr⸗ 
Iohn neben dem Bahngelde erheben will, nad ıhrem 
Ermeffen feftfegen, fle dürfen jedoch nicht auf einen 
höhern Betrag ald 10 Procent beredhnet werden. 
Wenn jedody das Bahngeld dieſes Marimum nicht 
„erreicht hat, fo darf dad Trameportgeld 10 Procent 
ſo lange überfteigen, bid beide zufammen jened Maaß 
erreicht haben. Bon den Eiſendahnen ift eine Abgabe 
zu entrichten, welche fi nad dem Nettoertrage abs 
ftuft; die Höhe diefer Abgaben wird erft normirt 
werden, wenn bie zweite Bahn in den preußıfchen 
Staaten brei Jahre im volltändigen Betriebe gemes 
fen ift. Bis dahin ift die Poſt für den Berluft wel 
chen fie in ihrer Einnahme burd die Eifeibabnen er» 
weidlich erleidet, von jeder Gefellfchaft zu entfchädie 
gen. Gemwerbefteuer zahlen Eifenbahngefelfchaften 
nicht. — Dem Staate wird der Anfauf der Bahn 
gegen volle Entfbädigung vorbehalten, doch nicht vor 
Ablauf von 30 Jahren, aud nur von einem folchen 
Zeitpunft an, wo eine neue Fefegung des Babngels 
ded würde eintreten müffen, und nad einer mindeſtens 
einjährigen Borausanzeige von bdiefer Abflht des 
Staated. Der Staat übernimmt bie Bahn fammt 
allem Zubehör, fo wie bie Activ- und Pafflv. Forbes 
rungen der Gefelfchaft gegen die Zahlung des 2öfachen 
Betrags derjenigen jährlichen Dividende, melde an 
fämmtliche Actionhre im Durchſchnitt der legten fünf 
Sabre ausbezahlt worden ift. — Die Unlage einer 
zweiten Babn in gleicher Richtung durch andere Uns 
ternehmer wird binnen eined Zeitraumd von 30 Jah 
ren nach Eröffnung der eriten nicht zugelaffen. 


Deutſchland. 


München, den 29. Nov. Der Generalllentenant 
und Artilleriecorpscommandant Freiherr v. Hallberg 


ift zufolge des neuen Armeebefehld mit Beibehaltung 
feines vollen yergr in Ruhe verfegt. Diefer 86jaäh⸗ 
rige reis ift feit 70 Jahren in Militärdienften. An 
feiner Stelle erhält das Wrtilleriecorpdcommando ber 
Gemerallieutenant Frhr. v. Zoller. 

Durch den legten Armeebeſehl wurben u. a. zu 
Regimentsinhabern ernannt: bie Generalmajore und 
Brigadiere Freiherren v. Gumppenberg und v. Seden« 
borff, Eriterer von vacant Theobald,, und Letzterer 
von vacant Herzog Pius, 

Befördert wurden, im Ingenieurcorps: Der Obrift« 
lleutenant Hofmann zum Obriften, der Major und 
Feſtungsbau⸗ Director zu @ermeröheim, v. Schmauß 
zum Obriftlientenaut und ber Hauptmann Gröniger 
zum Major. Inder Infanterie: Die Majore v. Jeege 
und Bedall zu Obriſtlieutenants. In der Gavallerie 
Major Spraul zum Obriſtlieutenant. ferner wurden 
drei Hauptleute zu Majord, fünf Oberlieutenants zu 
Hauptleuten und Rittmeiftern, fechzehn Unterlieutenants 
zu Oberlientenantd , und 25 Junker zu Unterlieutes 
nants befördert, 


Hofmaler Stieler wirb, wie ed fcheint durch Ges 
ſundheitsrückſichten beflimmt , dem ehrenvollen Rufe 
nad St. Peteröburg nicht Folge leiften. 


Breußem 


Der Biſchof von Breslau , welcher bisher allein 
noch im Sinne der Regiernng verfahren ift, deßhalb 
aber befanntlich vielfach angegriffen wurde, ift nach 
Berlin gereist, um dem Staatsrathe beizuwohnen. 

Ein Pofener Sorrefpondet der Allgem. Zeitung bes 
richtet, der Erzbifhof Dunin habe ſich zwar aller 
dings geweigert,, der Unterfuchungscommiffton Rede 
zu ſtehen, babe ihr aber doch zugeftanden, daß ber 
befannte Hirtenbrief von ihm ausgegangen fei. Die 
fes Zugeändniß genüge aber, ein Urtheilwegen Vers 
legung des Dienfteides zu begründen, — Uebrigens 
machten auch die Separatiften (f. g. Alt-Rutheraner) 
befonderd in der — * Poſen, der Regierung viel 
zu ſchafſen. Kürzlich ſei einer ihrer Wortführer, Las 
flus, eben verhaftet worden, als er in einem Walde 
dad Abendmahl ausgetheilt. Ein anderer Häuptling, 
der ehemalige Rector Ehrenfiröm, der von der Regies 
rung Reifegeld zur Auswanderung nah Wuftralien 
angenommen , fei heimlich im Lande geblieben, und 
treibe fein Unweſen fort. 


Die Allgemeine Zeitung fchreibt aus Berlin unterm 
26. Nov.: Wenn es wirflich zur Aufbebung beö bis⸗ 
berigen Verhältniffed mit Rom füme, fo könnte bie 
nur bie Bedeutung haben, bem Fatholifchen Elerus 
des Inlanded ein andered ober doch ein proviforis 
ſches Haupt zu geben, alfo etwa eine Art Patriars 
chen oder eine Synode. 

Ferner berichtet die Allg. Zta. aus Eöln vom 
26. Nov., baß einige, obwol micht bedeutende, neue 
Nuheftörungen vorgefallen feien. 

Die jährlichen Mufterungen zum Erſatze bes fie 
henden Heeres ergeben, bezüglich der Körperbeichaffen, 
heit ber Rekruten, immer günftigere Refultate, 


Niederlande, 


Das Amfterbamer „Handesblad““ will aus Lons 
Don die Nachricht erhalten haben, wenn Frankreich 
auf feinem Syfteme, Belgiens Forderungen zu unters 
ftügen, beharren wolle, fo werde fi die Londoner 
Gonferenz alsbald ſörmlich auflöfen, worauf dann uns 
verzuͤglich der beutfche Bund das gefommte Groß⸗ 
berzogthum Luxemburg militärifch befegen laffen werde, 
wie fich auch Franfreidy dabei anftellen möge. (Sehr 
unmwahrfcheinlich , da der Bundestag in dieſem Falle 
nicht eben feine Ferien beginnen würde.) 


Brüffel, ben 27. Nov. Als Folge bed für 
das Kriegddepartement nöthigen Erebitd hat ber Fir 
nanzıninifter der Budgetcommifflon ein Amendement 
vorgelegt, nach welchem die Grund», Perfonal» und 
Gewerbſteuer um 15 Zufag-Gentimen vermehrt wer, 
den fol, Die Sache ift an die Sectionen verwies 
fen. — Unterbeffen werden bie Kriegsrüſtungen als 
lenthalben mit ungemeinem Eiſer fortgefegt. Auch 
ſind die Beurlaubten einberufen. 


Zrantreid. 


* Für ben Augenblid ift bie Apotheofirung bes 
Marſchalls Lobau an der Tagesordnung. Der König 
hat deffen Bildfäule im Mufeum zu Berfailles aufzus 
ftellen befohlen ; die Stadt Paris gibt einer neuen 
Straße feinen Ramen, und läßt feine Büfte im Stadt» 
haufe aufftellen , in weldhem Er 1830 als Mitglied 
der proviforifchen Regierung fungirte. Auch in Pfalzs 
burg, der Vaterſtadt des Verftorbenen, foll ein brons 
zened Denkmal ihm zu Ehren errichtet werben, 


Die Regierung ift in großer Berlegenbeit, wer 
an Lobaus Stelle zum Oberbefehlöhaber der Parifer 
Natiomalgarde zu ernennen fein möchte, Diejenigen, 
welche wol die nächften Anfprücen hätten, find ihrer 
politifchen Gefinnungen wegen bei Hofe nicht genü+ 

end beliebt ; doch mag man fie nicht kurzweg durch 

udere überfpringen laffen. Man fprady deßwegen 
ſchon davon, den Herzog v. Orleans oder jenen von 
Nemours zu diefem Poften zu ernennen, allein dage⸗ 
gen —— ſich doch auch wieder mancherlei Beden⸗ 
in auf. 


Italien. 


Nach Briefen aus Rom vom 22. Nov. ſollte bie 
Räumung ded Kirchenſtaats, ſowol von Seiten ber 


Franzofen als d . . 
ender fein. er Deftreicher, vor dem 1. Dec, vol 


Rußland. 


. In Sebaftopel und ber bortigen Gegend fol 
in Folge ungewöhnlich ftarfer Regengüſſe ein fehr 
verderbliches epidemifches Fieber, namentlich unter ben 
dahin gebrachten Truppen herrfchen. 


Ein Schreiben aus Odeſſa im Journal be Com⸗ 
merce gibt ben Mannſchaftsverluſt, den die ruffifchen 
Trupven bei dem neulih erwähnten Aufftande in 
Georgien erlitten, auf 4000 Soldaten an, Die Be 
wohner jener Gegenden follen ben in den feiten Plägen 


ftehenden ruffifchen Xruppenabtheilungen meiſtens 
durchaus die Sommunication abgefchnitten haben, 
Pofen, ben 23. Nov. Die neueften Nachrichten 
aus Rußland beftätigen nicht bloß die bereitd gemels 
deten politifchen Umtriebe in Wilna , fondern fügen 
noch hinzu, daß auch im andern Städten kitthauens 
viele Verhaftungen flattgehabt, ja daß felbit in Et. 
Peteröburg mehrere Hänpter und Gomplicen der neuen 
Berfhmwörung eingezogen ſeien. Diefen Umſtand, fo 
wie der vorgerüdten Jahreszeit — auch wohl einigen 
politifchen Zmwifchenfällen — wird es zugefchrieben, 
daß der Kaifer feine Reife zur Südarmee um einige 
Monate hinausgefchoben hat. (Allg. Ztg.) 
Cockerill in Lüttich hat ein fehsjähriges Privile— 
Ser auf die Anwendung des Mittel! , Eifen und 
tahl durch ben Galvanidmud gegen den Roft, fo 


‚wie Zinf und andere Metalle gegen die Drybation 


zu ſichern, erhalten. 


In den weitern Nachrichten , welche die Muͤnche⸗ 
ner polit. Ztg. über die Secten in Rußland gibt, 
beißt ed u. a.: Die Tfhumfiwennifi oder die Füh—⸗ 
lenden find große Vertheidiger allgemeiner Dulbung, 
ihre Zahl ift indeß befchränft, und fle gelten für 
Deiften. — Biele Fanatifer, die zu feiner der aufger 
zählten Gecten gebören , haben durch bie Aus ſchwei⸗ 
fungen, denen ſie ſich überließen, die öffentliche Auf⸗ 
meriſainkeit erwedt: fo namentlich die Sfopzi ober 
Eunuchen. *) Viele aus einem milden Fanatidmus 
entforungene Verbrechen wurden noch im neuerer Zeit 
in Rußland, namentlich in dem Bouvernement Kursk, 
begangen, die Thäter aber erhielten gewöhnlich bie 
Knute und wurden nad Sibirien gefchidt. Die Zahl 
der Sectirer jeder Art betrug im J. 1830 gegen_5 
Miionen; fait die ganze chriſtliche Bevölferung Si⸗ 
biriend und ber größere Theil der donifchen Kofafen 
gehört zu einer oder der andern Gefte, und es finden 
fi; deren im jeder Sprovinz des Reichs und auch in 
den beiden Hauptflädten. Die Moralität diefer Sec⸗ 
tirer, einige ausgenommen, ftebt im Allgemeinen nicht 
fehr hob, ob aber die aus Aberglauben entſprunge⸗ 
nen Verbrechen , die man ihnen Schuld gibt, ber 
Mahrheit gemäß find, it noch nicht ausgemacht; eine 
Sefchuldigung, die, daß fie alle mißgeſtaltet gebore⸗ 
nen Kinder umbringen, wurde ber Gegenftand einer 
amtlichen Unterfuchung, und man glaubt allgemein, 
die Regierung babe Grund, bie Beſchuldigung für 
wahr anzufeben, halte aber dad Refultat der Unter⸗ 
fuchung geheim. Glaubwürdige Beobadıter behaups 
tem, es fei ſchwer, wo nicht unmöglich, mißgeftaltete 
Kinder unter diefen Gectirern zu finden. Da biefels 
ben im Algemeinen die jegige Ordnung ber Dinge 
in Rußland als aus der Herrſchaft bed Antichriſts 
bervorgehend betrachten, fo beten fie nie für den Kai⸗ 
fer, und halten eben deßhalb die Unterwerfung unter 
die beftehende Obrigkeit für eine Sünde, 


®Spaniem 
Der leiste Interventionsplan, ben bad Cabinet ent 
2) Ueber diefe Secte, beren Mitglieder ich ſämmtlich caftrir 


ren müflen, findet man u. a. in Tietz's Reifebildern ei» 
nige Nachrichten. 





worfen, giug dahin: 20,000 fan. Golbaten ſollen 
3 


Navarra und die baskiſchen Provinzen, 10,000 M. 
weiter dic feflen Pläge Cataloniens befegen ; ebenfo 
6000 Briten Valencia, und 5000 Portugiefen Eftres 
mädura, 

Die legten Nachrichten aus Madrid reichen bis 
zum 21. Nov, Die Berhandinngen in den Gortes 
find fo heftig geworben , daß die Minifter in Maſſe 
ihre Entlafjung einzureichen ſich genoͤthigt fahen. 


Gleichzeitig erfährt man, daß bie Nationalgarde zu- 


Sevilla alle Mädtifchen Behörden abgeſetzt, umd 
durch Ultraliberale erfegt —* 
ſchon davon, die Unabhaͤngigkeit von Andaluſten zu 
proclamiren. Zu Gadir zwang man den Generalgow 
verneur, feine Gtelle niederzulegen, 


Der Sturz des Miniſteriums fcheint, wohlverbien« 


ter Weiſe, durch die Meußerung des Sufizminifters 
in ber Gortesfigung vom 18. Nov. herbeigeführt-wors 
ben zu fein, „daß ed unmöglich fi, das Land mit 
conftitutionellen Formen zu regieren ;’ ein Ausdrud, 
wegen deſſen er fogleih, auf den Antrag Diozaga’s, 
zur Ordnung verwiefen ward, Der Rücktritt des ges 
fammten Minifteriumg , mit Ausnahme des Herzogs 
von Frias, ift unbedingt gewiß; brzüglich des Lehten 
fragt es ſich zunächft nur, ob er im Stande it, ein 
neues Gabinet zufammen zu bringen. 

Den Pfarrer, welcher das Gaflell von Ouda ver 
theidigt hatte, ließ Gabrera durch vier. Pferde aus— 
einanderreißen. ... . und felbit die Straßenräuber, 
welche bisher die gefangenen Reifenden gegen Loͤſe— 
geld frei ließen, haben feit — —— der Repreſſa⸗ 
lien geſchworen, jeden, der in ihre Hände faͤllt, nie 
derzumachen. 


Türkei. 


Nach dem letzten Vertrage zwiſchen den Montene⸗ 
grinern und den benachbarten fürkiſchen Paſchas, ſol⸗ 
len die Erſteren in den Genuß einer größeren Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit treten, und als ein der Pforte befreunde, 
tes Volk angefehen werben. 


Aegypten. 


Cairo, den 1. Nov. Die Engländer ſchreiten 
an der arabifhen Küfte und im rothen Meere unanfs 
haltfam vor. Sie haben die anfänglidye Befagung 
der wictigen Stadt Aden, der fle fich,; wie Sie wifs 
fen, im Januar bemächtigten, von 75 auf 2000 Mann, 
unter dem Befehl eines Obriſten, vermehrt, und fcheis 
nen einen Waffenpläg für fernere Operationen im ros 
then Meer aud ihr machen zu wollen. Außerdem has 
ben fle die Homwalil-bay und den Drt Harena, an der 
abyfjinifhen Küſte, in Befig genommen. Diefe Nadıs 
richten bemweifen, mit welden ſichern Schritten ſich 
die Engländer Aegypten nähern, beffen Bellgergreis 
fung ihr eigentlicher und wahrer Zweck ift. (2) 

(Allgemeine Zeitung.) 

Mlerandrien, ben 6. Nov. Aus Syrien laws 
fen fehr ungünftige Nachrichten für die Armee bed 
Sultans ein. Es find bedeutende Defectionen unter 
ihr eingeriffen; viele Dfficiere und Soldaten, naments 
lid) folde aus Numelien, die ſich Tandsleute Mehes 


Man ſprach fogar- 


‚ med Ali's nennen, gehen über; m verließen 800 


Mann mit Waffen und Bagage ihre Fahnen und 
Rießen zur Armee Ibrahims, der fle ſogleich den im 
regulären Truppen, wo fie am liebften dienen, zuwies. 
Auch haben die Kurden die Offenfive ergriffen, und 
halten Hofiz Paſcha im Schach "Alle Beduinen re 
em fich, felbft die, weiche bisher immer die Feinde 
brahims waren, und unter allen Bölfern mohammes 
banifcyen Glaubens verbreitet man das Gerücht, es 
gelte jetzt dem legten Kampf für den Ielam ; alle 
chriſtlichen Mächte hätten ſich vereinigt ihn aus zurot⸗ 
ten, und jeder habe bie Waffen zu ergreifen für den 
alleinigen, wahren Glauben, und ſich dem Heere Mes 
hemed All's anzufchließen, ber noch der einzige Hort 
ber Rechtglaͤubigen fei. Dieß verbreitet man jest 
überall, und der Monat Ramadan, der mit bem 17. 
Nov. anfängt, wird nicht wenig benugt werben, ben 
Fanatismus noch mehr auzufachen. (allg. 3.) 


Zur Warnung. 

In dem Weiler Kreböftein gieng vor etwa brei 
Wochen ein Bauer mit Weib uud Magb auf bas 
Feld, und ließ fein eimjähriges Kind unter der Auf 
fiht zweier Mädchen von ſechs und drei Jahren im 
Haufe zurück. Diefe wiegten dad Kind in den Schlaf 
und gingen dann, nachdem fle die Thüre ie gelaf 
fen hatten, um burdy dad Zufchlagen berfelben das 
Kind nicht aufzuwecken, in ein Nahbarhaus, - Ins 
zwifchen fam das Schwein , ein Meiner Läufer, aus 
dem Stalle , gieng zur offenen Stubenthüre binein 
und fam an das Kind, das in einer niedrigen Wiege- 
Ing, biß ihm ein Loch in den Backen und riß ihm bie 
Sclagader am Halfe auf. Die Magd, bie zuerſt 
beimtam, traf das Schwein noch am Kinde, fein Blut 
leckend an. Das Kind lebte noch, ftarb ihr jeboch 
nad ein paar Minuten in den Armen, noch ehe Ser 
mand zu Hülfe kommen fonnte. Die näcften Nach—⸗ 
barn haben das Kind nicht — — ; ber laute 

ammer der Magd erjt machte fie aufmerffam. 
3 . (Schwaͤbiſcher Merkur.) 


Nedacteur und Verleger ©. Er. Role. 


LE 
[1880] Bekanntmachung. 

Nachdem Adam Stufy, Gandidat der Philofos 
vhie aus Zweibrücken, innerbalb der im Augfchreiben 
vom 19, Juni d. $. feltgefehten Frift von 3 Monas 
ten fich bierortö nicht geitellt hat, fo wird berfelbe 
wiederholt aufgefordert, innerhalb weiterer 3 Monas 
ten von heute an um fo gewiſſer fich hierorts zu ſtel⸗ 
fen, und fidy rückſichtich der gegen ihn vorliegenden 
Anfhuldigung des Verbrechend der Tödtung an Wil 
beim Frife zu verantworten, als fonft gegen ibm, 
als einen Ungehorfamen, den geſetzlichen Beflimmuns 
gen gemäß weiter vorgefahren werden wird, 

Würzburg, den 22 September 1838. 

Königl, baier. — * Stadt⸗Gericht. 


Sſch ne ider. 
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Mittwoch den 5. December 1838: 


Nro. 240, 





ER: Pa nzeige Pas 

Da mit dem nächften Monate ein neues Abonnentent auf die Speyerer Zeitung beginnt, fo werden alle Diejenigen‘, weiche, 
in dasſelbe einzutreten wünſchen, erſucht, ihre Beſtellungen möglichſt bald zu machen, bamit ihnen die Blätter rechtzeitig zukom⸗ 
men. Die Abonnementsbedingungen fi find oben (neben dem“ Titel) angegeben. (Alle auswärtigen Leſer belieben ihre Be— 
fiellungen nicht bei der Redaction direct, fondern bei dem.ihmen zunächſt gelegenen Poftamte zu machen, wobei zu bemerfen a 
daß die Poften nur diejenigen Beſtellungen beſorgen, für welche der Betrag baar entrichtet wird.) . 

FI> Die Speyerer. Zeitung wird aud im kommenden Jahre ſich bejtrebem, ihren Leſern ſtets ‚eine moglichſt Mare und unpar · 
teiiſche Darſtellung der Tagẽbegebenhe iten zu geben, und zwar, bei allen gewoͤhnlichen oder minder wichtigen Vorkommniſſen, 
kurz und bündig, ohne langweilende Breite und Gedehntheit, und ohne unbedeutenden Dingen das: Anſehen großer Ereigniſſe ges 
ben zu wollen. Nur für Workommniffe von wirklich höherer Bedeutfamfeit, fo wie “indbefondere für die Verhaltniſſe des Inlans 
des, foll ein größerer Raum verwendet werben. — Da der Plan unſers Blattes’ überhaupt feine Veränderung. erleiden fol, fo 
verfieht es ſich von ſelbſt, dag zweckgemäß ſcheinende Mittheilungen jeder Art, indbefondere auch, ſo weit ſolches die obwaltenden 


— — geftaiten, eine Bertitellung der wichtigern Erfcheinungen der Zeit, Hier —— — 





Blick auf die — 

Das neue preußiſche Geſetz über Eifenbahnan⸗ 
lagen durch Privatgeſellſchaften ſucht augenſcheinlich 
mit Nachdruck den witunter ſchamloſen Uebervorthei⸗ 
lungen und Betrügereien zu begegnen, welchen man 
ben jetzigen Mißcredit aller derartigen Unternehmun⸗ 
gen offenbar vorzugsweiſe beizumeſſen hat. Indeſſen 
müſſen wir einigen Zweifel hegen, ob dieſes Geſetz 
gerade im dermaligen Momente ganz zwedmäßig vers 
fündet warb, wo ein panifcher Screden vor allen 
Eifenbahnumternehmungen in übertriedenem Maße zus 
rücktreibt; und dann, ob die hier aufgeftellten Bedingun⸗ 
gen (welche die baierifchen Fundamentalbeſtimmungen 
für Eifenbahnanlagen an Strenge weit überbieten) 
nicht etwas zu fcharf gegriffen find. — Es erfcheint 
ald gerecht und billig, daß der Staat feine Angehös 
rigen vor Uebervortheilung von Seiten conceffionirter 
Geſellſchaften möglüchit fihere ; allein wäre ed dage— 
geit, wenn er in derartiger Weife befchränfend gegen 
bie Affociationen einwirkt, nicht auch geeignet, daß 
er ihnen. ein Minimum ded Bahnerträgniffed garans 
tirte? — Wie die Eifenbahnverhältniffe feit etwa eis 
nem halben Jahre ſich allenthalben geftaltet haben, 
müſſen wir fehr bezweifeln, daß fich irgendwo in 
Preußen in der naächſten Zukunft, unter den fraglichen 


Bedingungen, neue Sifenbahngefeihaften werdenils 
ben können .· 


— Die Wirren aller Ark in Spanien fcheinen täge 
lich verwickelter zu werbeun.- Die totale Unfähigkeit 
bed jegigen Miniſteriums, das unter conſtitutionellen 
Formen nicht ferner beſtehen zu - fönnen erflärte (H, 
hat: das. auf dem. Lande laſtende Uebel noch. unend- 
fich vermehrt. Die wichtigen Provincialtäbte bes 
ginnen aufs Neue, befondere, ſelbſtſtändige Junten zu 


bilden; die chriſtiniſchen Generale thun, was ihnen 


beliebt; die Carliſten ziehen, zwar nicht im eigentli— 
hen Sinne ſiegend, wol aber verwuͤſtend, durch die 
meiſten Provinzen, und unterdeſſen beluſtigt man ſich 
zu Madrid — mit Hofconcerten! (ſ. unten, den Ars 
tifel Spanien.) 


— Die neneſten Nachrichten aus Dfindien lauten, 


wider Erwarten, überaus kriegeriſch. Es kann nicht 


bezweifelt werden , daß. in dieſem Augenblicke bereits 
ein britifches Heer die Grenzen Hindoftans überſchrit— 
ten, und einen Feldzug nad Gabul eröffnet hat. 
Die Engländer fuchen ſich augenſcheinlich eine ftarfe 
Bormauer an ihrer indifhen Nordweſtgrenze zu bils 
den; fie befolgen den alten Tchrfaß-, ihren Gegnern 
zuvorzuk ommen, ſich nicht von dieſen zuvorkommen zu 


laſſen; fo wie ben, auf balbem Wege nicht ftehen zu 
bleiben. CS. unten bie Nachrichten aus DOftindien.) 


Deutfhland 


Balern. Ueber die Bildung ber baierifchen 
Schullehrer hat Se. Mai. der König wefeutlich abaͤn⸗ 
dernde Anordnungen getroffen. Die vorzubereitenden 
jungen Leute heißen nicht mehr Präparanden, fondern 
Schullehrlinge. Der König behält ſich vor, aud 
folhe Perfonen ald Schullehrer anzuftellen, welche 
dad Schullehrerfeminar micht befucht haben, und die 
Ernennung der Seminarlehrer bleibt dem König übers 
laffen. Für Gandidaten des höhern Lehramts reicht 
ein Eolloquium vor einem Kreisſchollarchen zur Ueber⸗ 
nahme einer Zehrerftelle bin u. f. w. 

Carlsruhe, den 30. Nov. Um ben willführs 
lichen Preifen der hiefigen Mebger im beliebigen 
Tariren der Fleifhmwaaren Schranten zu fegen, und 
für die Folge die Fleifcywreife ohne Benachtheiligung 
der Berfäufer im Intereſſe des Publifnmd beftimmen 
zu können, hatte die Polizeibehörde verſchiedene Arten 
von Bieh anfaufen und ſolches durch einen fremden 
Mebger feither ausbauen laffen. Dabei wurde der 
Verkaufspreis Ein Kreuzer per Pfund wohlfeiler bes 
ftimmt, als zur Zeit die Tarife der hiefigen Metzger 
feitgefegt find. Um fo erboster wurden ſolche gegen 
einen Zunftgenoffen, welcher aus freien Stüden gleich⸗ 
zeitig mit dem Verfahren der Polizei von allen Fleiſch⸗ 
arten dad Pfund um Einen Kreuzer berabgefegt hat. 
Shre Erbitterung hatte vorerft in Hohn und Spott 
fih ausgefprohen, worauf drohende Weußerungen 
folgten, welche zu polizeilichen Borfehrungen Ans 
laß gaben. 

Darmftabt. Hr. € €. Hoffmann erflärt 
die (auch von und erwähnten) Angaben des Schwäb. 
Merkurs über feinen Briefmechfel mit dem Hrn, Fürs 
ften von Metternich für durchaus entftellt, 


ranffurt. In diefer Stadt werden große Bors 
bereitungen zur Feier des 11. Decembers getroffen, bed 
Tages, an dem vor 25 Jahren der Aufruf an die bors 
tigen Bewohner zur freimilligen Bewaffnung gegen 
Frankreich erging. — Uns fam dabei Udlands fchös 
ned Gedicht auf die Jahresſeier der Schlacht bei 
Leipzig in dad Gedaͤchtniß: „Wenn heur ein Geiſt 
herniederſtiege“ ıc. 


Breußem 


Berlin, den 28. Nov. Eine wichtige Maßregel 
fol in Betreff der provinziellen großen Eintheilungen 
in Oberpräfidentfchaften projectirt fein. Bei bemegs 
ten Zuftänden erfcheint die DOberleitung einer Provinz 
in den Händen einer einzelnen Perfon zu weitläuftg, 
und fchon vor Jahren follte darin eine Aenderung 
geſchehen, weldye die Regierungen der einzelnen Ber 
ri ſelbſtſtaändig mahte. Man vernimmt jegt, daß 

iefer Plan zur Ausführung gebracht, und ftatt der 
acht Oberpräfidentfchaften,, 24 Präfidentfhaften ers 
richtet werben ſollen, welche unmittelbar unter bem 
Minifter ded Junern * und für fi die Oberlei⸗ 
tung aller abminiftrativen und polizeilichen Ordnun⸗ 


ge führen follen. Preußen würde ſich auf biefe 
eife mehr dem Departementalfufteme Franfreichs 
nähern und bie Regierung&sChefpräfidenten bie Stelle 
ber Präfecten einnehmen. Daß bei einer ſolchen Eins 
richtung ein emergifchered Verfahren überall möglich 
wird , und jede vorfommenbe Angelegenheit raſcher 
verfolge werden kann, ijt einleuchtend. (Hann. 3.) 
Eoblen;, ben 30. Nov. Geſtern wurde ein fas 
tholifcher Beiftlicher aus einer benachbarten Landſtadt 
bier ind Befängn:ß gebradt. Seine Berbaftung hat 
nichts mit den Kölner Angelegenheiten gemein, fol 
vielmehr angeblih wegen anderer Verbrechen, bie wir 
aus Rüdfichten der Schidlichfeit nit nambaft mas 
chen wollen, erfolgt fein. Dad Bergehen gehört zw 
benen, welche, in Folge eines neuen Gefeges, das 
aus franzöflihem Regime gebliebene öffentlihe Bers 
fahren ausſchließt, und bei verſchloſſenen Thüren 
erichtet werben. — Der Berhaftete fteht dem 60. 
ebens jahre nahe. (Franfftr. Journal.) 
Der Schwäb, Merk. ſchreibt aus Berlin unterm 
27, Nov., allgemein glaube man, daß bie volle Rechts⸗ 
gültigfeit der Civilehe am Rheine wieder hergeftellt 
werben dürfte, während deren Einführung in den Als 
tern Provinzen fehr zu bezweifeln ſtehe, wo man fürz« 
li noch ein kirchlich fchärfendes Gefeg erwartete. 


Niederlande 


Ga Antwerpen wirb eine Movene (neumtägiges 
Gebet) voor de behoudenis des geloofs (Hufredhts 
haltung ded Glaubens) im het Koningryk van 
Preysseu angeordnet und eine Schrift darüber vers 
theilt. (Elberf. 3tg.) 


Granfreid 


Der Seine⸗Praͤſect hat ben Parifer Stabtrath um 
die Genehmigung eines Erebitd von 40,000 Fred. — 
für die Todesfeier des Marſchalls Lobau, angegangen. 
(Kann denn bei allem in Frankreich, und namentlich 
in mandyen Quartieren von Paris, herrfchenden Elende, 
feine @elegenheit ohne finnlofe Verfchwendung vorübere 
gehen?!) 

Man ſpricht davon, daß drei Franzofen zu Cars 
dinälen erhoben werden follen, — Der Gonftitutions 
nel fragt mit Bitterkeit; Ob died die Vergütung für 
die Räumung Anconas fei, 


Kufland. 


Petersburg, ben 21. Nov. Der Kalfer und 
der Herzog von Leuchtenberg werben heute nad Mods 
fau abreifen. 


Spaniem 


Am 15. Nov. wurde zn Sevilla eine obere Junta 
gebildet, wobei General Eordova zum Präfldenten, 
General Narvarz zum Vicepräfidenten, Eriter zugleich 
um General-Gapitain der Provinz, ernannt find, — 
8 ftebt zu gewärtigen, daß auch andere Städte bem 
Beifpiele Sevillas folgen dürften, namentlich Gabir, 
Eordova, Malaga, Granada, überhaupt ganz Andas 
Iuflen. — Eben fo wenig glaubt man zu Madrid ber 
Stadt Eoruma trauen zu bürfen. 


In ber —— währt bie miniſterielle Grifis 
fort. Der Herzog von Friad fucht mit aller Gewalt 
an ber Spige der Verwaltung zu bleiben, was aber 
doch unmöglich fein wird. Am meiften Ausficht hat 
die Ultrapartei. 

Es ift wahrlich fehr charafteriftifch, daß die neues 
flen Madrider Berichte Vom 22. Nov. am Angelegent» 
Lichften von einem Goncerte ſprechen, das an diefem 
Abende bei Hofe ftattfinden, und bei welchem die aus 
Zu) —— Tochter Quiroga's fingen werde. — 

ies, in Momenten wie die jetzigen! 

Murviedro, ben 7. Nov. Heute iſt hier der 
gefangene Carliſtenofficier und Gefangenwaͤrter Mis 
* Santos, Cabrera's rechte Hand im Morden der 

efangenen in Herera (in Beceite) hingerichtet wors 
den, weil er ald Deferteur des 6. leichten Reiterres 
imentd erfannt, und vieler einzelnen Morbthaten 
berführt war. Ihm hatte Gabrera die Meffe und 
Ermordung des Pfarrers in Billamalefı und Orb 
anvertraut. Diefer Unglückliche wurde auf ein Ger 
ruft gefegt, mit Stecknadeln am ganzen Körper gepei⸗ 
nigt, auf alle Weife gemißhandelt (die Soldaten Cab» 
reras waren Henkersknechte) und dann von A Pfer 
ben in A Theile zerriſſen. 


Grofibritanien 


London, ben 29. Nov. Lord Durham iſt (hei 
dußerſt ſtürmiſchem Wetter) mit feiner Familie in 
Großbritanien wieder angefommen, Die Kiberalen 
begrüßen ihm mit der ausgezeichnetiten Freude, Ins 
Ben heißt ed, er wolle fi, bis zur Parlaments er⸗ 
Öffnung, die vermuthlich erft am 5. Febr. flatt fins 
den wird, nach Brüffel begeben. — Das Gerücht ge 
winnt immer mehr Wahrfcheinlichkeit, daß Marquis 
Normanby, der fo viel zur Beruhigung Irlands beis 
Ken, ihn in Canadaä erfegen wird, wo fidh bie 

ufregung allerdings fehr ftarf vermehrt. 

Mit dem Beginne des Frühjahrs follen, bem Vers 
nehmen zufolge , fogleih 6 Linlenſchiffe ausgerüftet 
werben , vermuthlich, weil auch Rußland neue Sea 
räftungen in ber Dftfee vornehmen wird, 


Oſtindien. 


Die neueſten, in der ei Zeit von 53 Tagen, 
aud Bombay zu London eingetroffenen Nachrichten 
melden im Wefentlichen —— Zu Galcuta 
ſprach man von einem geheimen Einverftändnifß zwi⸗ 
—— ben Birmanen, Nepalefen und Runſchid⸗Singh. 
etzteres ift am ſich micht wahrfcheinlich. Jedenfalls 
* bie energifchen Maßregein der Regierung alle 
eindlichen Plane vereitelt, Auch betheuert Runfchids 
Singh fortwährend feine Freundſchaft; die Birma 
nen find ohnehin Außerft gefhmwächt, und die Nepa⸗ 
lefen denken jetzt hoͤchſtens nur an ihre Bertheidigung. 
Aus der bengalifchen Präfidentfchaft find 10,000 M. 
aller Waffengattungen nah Kurmaul beordert , der 
äußerften militärifhen Station im Norbmweiten ‚um 
bort die Ankunft des Dbergenerald, Sir H. Fane zu 
erwarten, und unter deſſen perſönlicher — 
nach er an ben Ufern des Sutledſch vorzu⸗ 
rüden. Der Marfch ſollte kurz mach dem 31, October 


beginnen. Zu Ludenah, ber Außerfien Brenzitation, 
follen fih 10,000 Mann mit der Armee vereinigen, 
welche feit dem Auguſt unter bem Namen ber Armee 
des Schah Sufhah, des Erfünigd von Kabul, ange 
mworben worden find. Diefe combinirte Streitmacht 
wird gegen ben 20. Nov. an den Ufern des Sutledſch 
fein. Ihre weitern Bewegungen werben davon ab» 
hängen, ob Runjit Singh freiwillig den Durchzug 
na fein Sand geftatten wird. Iſt dieß nicht, fo 
wird man benfelben entweder mit Gewalt erzwingen, 
oderauf dem Außerften weitlichen Gebiete Runjits, burdy 
die fandige, fait wafferlofe Wüfte, auf einem Wege von 
6 — 700 engl, Meilen, voranzichen. 

An diefem letzten Punfte wird zu ben bengalifchen 
Truppen bad Corps von Bombay, 5000 Mann ftarf, 
ftoßen; fo daß Sir H. Fane an der Spike von 
fünfund;wanzig bis breifigtaufend Mann dad Gebiet 
von Kabul betreten wird. Gleichzeitig, heißt ed nun 
ferner , werde Runjid Singh 15,000 Mann birect 
nad Gandahar fenden, um zu cooperiren, 


Die nach Cabul aufbrehende Hauptarmee beftcht 
aus 3 europäifchen und 12 inländifchen Infanterie⸗ 
Regimentern, einem englifchen und drei indifchen Ca⸗ 
valerie-Regimentern, zwei Abtheilungen Artillerie zu 
Pferd, zwei Sompagnien zu Fuß und zwei Gompag- 
nien Sapeurd und Mineurd, — Die indifchen Trup⸗ 
pen der britifchen Armee werben um 20 Mann auf 
bie Compagnie verftärft, was im Ganzen eine Ber- 
mehrung von etwa 20,000 Mann gibt. Die Anwer⸗ 
bungen hiezu haben bereitd einen ſehr bedeutenden 
Erfolg. — Gleichzeitig ftehen Truppen "bereit, um 
den unabhängigen indifchen Fürften die Spige zu bie» 
Kon ‚ wenn biefe wirklich feindliche Abſichten zeigen 
ollten, 

In der ganzen indifchen Armee herrſcht ber befle 
Geift, nicht nur umter ben englifchen, fondern auch uns 
ter den eingeborenen Truppen. Sehr gut haben bazu 
mitgewirft die Vermehrung bed Soldes, die Erridy- 
tung eined Verdienſtordens, und die Beförderungen 
in Folge der Vergrößerung ber Armee. — Nach eis 
nem, übrigens nicht wahrfcheinlichen Gerüchte, bätte 
Runjid Singh die Affghanen bereits angegriffen. 


Nach dem perſiſchen Golſe folen neue Truppen 
verftärfungen abgehen. 


Redacteur und Verleger ©. Sr. Kolb. 





[2012] Literarifche Unzeige. 


Eeit bem 1. April 1838 erfcheint im Verlage ber 
unterzeichneten Buchbandlung : 


Der erzäblende Hausfreund 


in den 


Stunden der Erholung, 
oder: 

Magazin intereffanter Movellen, biogra: 
pbifcher Züge , —6 und 
Schilderungen jeder Art. 

Der Hausfreund, aus 24 Heften A 4 Bogen, in faubern Um« 


ſchlag brofchict, und 12 lithographiſchen Abbildungen bes 
ſiehend, Foftet halbjährig-2 fl. 42 fr. — 

Was die Litexatur im Ins und Auslande allge 
mein Jntereſſantes und Anziehendes dar— 
bietet, beabfichtigen wir, außer eigenen Arbeiten , in 
guter Auswahl mitzurbeilen, Wir fiefern Bilder aus 
allen Zonen und Lebensverhältniffen;. wir. erzählen 
Ergebniffe des gefchichtlihen Studiums, Erzeugniffe 


des Wired, der guten Laune, der. genialen Phantafie 


und gemütblidyen Dichtung, over was fonft für Jeder, 
mann angenehm und unterhaltend iſt, unter forgfältis 
ger Vermeidung alles Anfößigen oder Beleidigenden, 

Während man beim Lefen felbit guter Bücher oft 
Stunden zubringt, ohne etwas Anziehendes zu finden, 
oder bei nicht genügender Kenntniß def beften literas 
rifhen Erzeugniffe auch von bedeutendem Aufwande 
nut wenig Genuß bat; fo flelle unfer Blatt, mit Ums 
nehung bed Trofenen und Unangenehmen, aus dem 
Geſammtgebiete der Riteratur dag Intereffantefte in 
reiher Mannigfattigfeit zufammen, führt ‚ohne Um— 
ſchweiſe zur Quelle, und gibt dem Lefer Proben, aus 
denen er leicht entnehmen fann, wo er nadh feiner ins 
dividuellen Neigung ben meilten Genuß gu fuchen habe, 

[I Zu wäberer Prüfung unfere® 


tember und Detober erfchienenen G Hefte mit: 
Dad Direl auf Seuſen. König Magnus und der 


Ezaar, oder: das liebende- Paar bei ber Beftürmung 


von Wenden: Die Entdefung der Chinarinde, Der 
Untergang des PhühelenenBatailions-, oder: der 
Derräther Gego. Die Shwammfticherei im Agäifchen 
Meere. Der Hufar Marla Werder- im Kampfe- ge 
gen Napoleon: Der Urfprung des Uraguat, Das 
Due, der Wahnſinn und der Irrthum in gfüdlichem 
Bunde. Richard Löwenherz auf dem Trifele. Der 
neue König vom Perflen.. Die Höllen- und Himmels 
fahrt zu gleicher Zeit. - Fifhauswürfe durch Wulfatie, 
Bruderzwift und Brubderliebe. _ Der erzürnte. Soldat 
Die Höhen bei Muagendorf. König Earl und der 
Räuber Elbegaſt. Dad Ja und Nein am Traualtar, - 
Et. Peterdburg, wie cd ward, wie ed. war und wie 
es in. Der Febler in der Adreffe. Der Burfche ift- 
viermal geftorben. Der Regent» Park zu London. 
Unerwarteted MWieberfinden. Der Geizige :und ber 
Augenarzt, Belohnte Treue. Der Golf von Neapl. 
Der Liebhaber ım Reg. Die Soldatenfamilie. Fries 
rich der Große und der Diferteur, Chriſtliche Frage 
und jüdifche Antwort. “ Die alten Bojer. Throdo: 


linde von Baiern. Kaiſer Heinrich I., der Finfler - 


oder Bogelfteller, Arnulſ I. von Balern und Kaiſer 
Heinrich 1. _ Der wiltelsbachiſche Abnhrer, Ladwig 
der Baier und Friedrich von Defterreich. — Der Fürit 
mit dem bejten Herzen (König Mar). — Der fürft 
liche Wohltbäter. Der fürktihe Kriegs held. Der 
fürfllihe Sänger (König Ludwig). — Der Derferför 
nig und der Löwe. Peter der Große in Rebensaefahr. 
Ruͤckerinnerungen an General von Ziehen, Friedrich 
ber Große, Einige Züge aus Tamerlan’d Reben. Art 
ben babin gefchiedenen Serrfcher (Hus dem Mondor 
lifhen). Die füdlichen Indianer Nordamerikas. Der 
Dorffchulmeifter als Fechtmeiſter. Das verlorene 
Herz und der Lucifer, oder: die. Serfur, . Franz Eus 


[3 trebend theis - 
Ien wir den Inhalt der- in den Monaten Auguſt, Sep» 





gen, Prinz von Savoyen. Reife bed englifchen. Sees 
Lieutenants Rye auf den Pico von Teneriffa: - Höhs 
len in Dentfchland. Wer ift gefangen? ober: -die 
et en. und ber Bär. Hans Wohlgemutb. 
er- Elephant, (Naturgefchichtliche Beſchreibung mit 
erläuternden Anecdoten aus-der Wirklichkeit), Das 
Behmgericht. Die zerfchlagene Geige. Der Fifcher 
von Gcarphout. eiſe durch das Galzburgifche, 
Achtung vor Menfchenfreundlichkeit. Die Harfe am 
Rhein. Die glücklichen Sufeln.- Der Huge Bauer, 
Die rettende Veit. Die Alongeperrücke. Das Lebe⸗ 
mohl. Ein Sturm auf ber Zulder⸗See. Die Nacht 
auf der Infel Robau (vom A, zum 5. Juli 1809), 
ein Borfpiel der Schlacht von Wagram. Edelmuth 
Carl's XI. von Echweden. Bon den Wafferfällen. 
Napoleon beim Brande Mosfau’s. Ehre, dem die 
Ehre gebühret. Die unterirdifchen Räuber und bag 
gefangene. Maͤdchen. Der Opponent auf dem Kirſch⸗ 
baum, Reife von Damaskus durd die MWüfte, oder: 
bie Araber und das Kameel, F 


Zweibrüden, den 34. Det. 1888. 
| - Er. Keller'ſche Buchhandlung. 


Beftelungen auf dieſes fhöme und gehalt 


reiche Werk übernehmen ale folide- Buchhandlungen 
Deutfchlands und der Schweiz. 


Sa Speyer Landau unb-Grünflabt 
8% ©. Neidhard's Buchhandlung: 
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den 6. ——“ 1838. 





Det Abfhied für den — der v 

iſt erſchienen, und wir beeilen uns, deſſen Hauptin⸗ 

halt nachſtehend mitzutheilen, wobei wir auf unſere 

Auszuge aus dem Landrathsprotokolle in Nro. 145 

bis 153. der diesjährigen. Speyerer Zeitung verweiſen. 

1. Prüfung der Rehnungen der Kreis 
Anſtalten. 

Die Bemerkungen des Landraths wegen der Lies 
ferungen für die Armen» und Irrenanftalt zu Frans 
fenthal, dann hinfichtlich der Form der Quittungen 
Seitens der bed. Schreibens Unkunbigen Armen, find 
genehmigt. 

“Dad Berlangen des Landraths ‚ daß die Beſol⸗ 
bungsbezüge ber Policeicommiſſaͤre von Neuſtadt und 
Pirmaſens, als eine, die Gemeinden oder den Staat 
treffende kLaſt, dem Kreiſe zurückvergütet werben mögen, 
wird unter Bezugnahme auf den eandtagsabſchied 
vom Jahr 1834, zurũckgewieſen. 

Der Quisscenzgehalt ded ehemaligen Lehrers Horn 
foll dein Kreisfonde zurücfvergütet werben ;- eben fo die 
Koften für Amtsflegel der Polizeicommiffäre. Dagegen 
wird der Reclamation keine Folge geleiftet, daß bie Diä- 
tenbezüge ber, Baubeamten wegen der dem Staate ges 
börenden Borfkhäufer, ‚zurücerfeßt ‘werben möchten. 
Eben fo wenig jener , wegen: der. durch den Umzug 
vaterländifcher Truppen verurfachten Koſten, ald eis 
ner Staats, nicht Kreislaſt; beides unter Hinweis 
fung auf die fchom im Landtagsabfchiede von- 1835 


gegebene: Entfcheidinng. — Gleicher Beſchluß ſodann 


bezüglich der Koften für Miniſterial-Unterſuchungs⸗ 


commiffionen der Studienänftalten. — Eben fo wers | 


dem, unter Hinmweifung auf die Landrathéabſchiede 


von 1833 und 1834, zurückgewieſen bie Neclamatios 


wen wegen der Beizichungen der Staatswaldungen zu 


ben Kreislaſten, und hinſichtlich ‘der Forderung wegen - 


der ben. Kreifen geſetzlich zugewieſenen Steuerrüds 


Stände, letzteres „um fo mehr, als ber in Bezug ger 


„nommeue Boſchluß der Kammer <ber "Abgeordneten 





„von Und im Landtagsabfchiede nicht genehmigt wors 
„den. ift.‘ 

2% Feſtſetzung bes Ginssrastsiinaie, 
. Die Reclamationen ded Landraths gegen bie Ein⸗ 
führung ber „Jagdſteuer“ ald foldyer Cindem der Lands 
rath glaubt, daß, nach Aufhebung der Feudallafteır, 


ein Jagdrecht biedfeitd nicht mehr beftche, der Be 


trag der Steuer dagegen ohne Anftand als Grund» 
fener erhoben werden fünne), wird nicht genehmigt 
unter Hinweifung auf deu Landrathsabſchied v. 1836. 


— Bezüglich der CataftersRegifter fol fpäter das 


Geeignete verfügt werden. 
3 KreidsBudget für 1835 

(Eine genauere Ueberficht fol in. einer unferer 
nädften Nummern folgen.) 

„Die ohne Zweifel wohlgemeinten Gründe, aus 
welchen der Landrath die Beibehaltung eines gemeins 
ſchaftlichen Schullehrer⸗Seminars für den Pfälzifchen 
Kreid beantragen zu follen geglaubt hat, haben. Ing 
nicht beftimmen können, von Unferen bereitö früs 
ber gefaßten Befchlüffen wieder abzugeben ;, nadıdem 
foldye gemeinfchaftliche Schullehrer⸗Seminarien nicht 
Toleranz, fondern den nur allzuhäufig mit dieſem Nas 


mien befchönigten. religiöfen Indifferentismus zu fürs 


bern. geeignet ſind, und bie confefflonelle Trennung 
diefer Seminarien in den biesfeitörheinifchen Regie 
rungsbezirken Längft befteht. Wir haben daher zum 
gleichmäßigen Bollzuge diefer Trennung in dem pfäls 
zifhen Regierungsbezirfe unterm 24, Auguft db, J. die 
geeigneten Weifungen durch Unfer- Miniſterium des 
Innern ergehen laſſen.“ 

„Da dad Ausfcheidungsgefe vom 17. Nevanber 
1837, Art. I. D. 5., den Unterhalt der Bezirksweg—⸗ 
bauten in der Pfalz nur in ihrem biöherigen Maaße 
den geſetzlich nothwendigen Kreislaſten beizähft, wähs 
rend ‘der IE. Finanzperiode aber, hiefür nur eine zus 


nachſt für Kunftarbeiten beftimmte jährliche Zuſchuß⸗ 


ſumme von 4000 fl. — fr. etatömäßig beftanden hat, 
fo kann auf eine Erhöhung der betreffenden Pofition 


aud ben Kreisfonds für geſetzlich nothwendige Zwecke 
oder aus Gentralfondd nicht eingegangen, vielmehr 
für diefen Zweck — wenn auch vorerft nur vorfchußs 
weife — lediglich aus den für den Bau ber Bezirkes 
wege in der Abtheilung der facultativen Sonde bes 
ſtimmten Pofitionen in fofern Fürforge getroffen wers 
den, ald es ſich um Unterftügung des zunächſt unters 
haltöpflichtigen Baubezirfed handelt.” 

„Da die Fonde für gefeglich nothwendige Ausgas 
ben feine Defung für den Mehrbedarf der Gewerb⸗ 
fchulen zu Speyer , Zweibrüden und Landau, dann 
für Prämien bei dem Landgeftüte und für die Diäten 


der Prüfungscommiffäre darbieten, biefe Ausgaben 


aber gleichwol unabweisbar erfcheinen, fo ermächtigen 
Wir Unfere SKreisregierung, die bezüglichen Bes 
träge zufammen mit 5010 fl. aus dem Reſerveſond 
ber laufenden Einnahmen für facultative Zwecke einſt⸗ 
weilen vorfchußmweife zu beftreiten, bis über beren 
Nüderftattung aus den Kreidfonds für nothwendige 
Zwede und die definitive Berechnung bei ber näch— 
ften Landrathöfigung weitere Verhandlung erfols 
gen kann.“ 
* * * 

Die königl. Entſchließungen auf die beſondern 
Wuͤnſche und Anträge werden wir demnächſt, nach 
Publicirung des Separat-protofolld des Landraths, 
mittheilen. Für jegt befchränfen wir und darauf, ben 
Schluß des Landrathsabſchieds hier aufzunehmen : 

„In dem Ausdrucke innigen Danfed, welchen ber 
Landrath des pfälzifchen Kreifed für bie Wiederher- 
ftellung ber alten Kandeöbenennung Uns dargebradht, 
haben wir mit freudigem Wohlgefallen jene Geflnnuns 
gen wieder erfannt, welche feit einer Reihe von Jahr⸗ 
hunderten das Erbgut auch des alten Stammlandes 
der Pfalz gewefen find, und von welhen Wir bei 
Unferer jüngiten Anmwefenheit in dem Kreife neue, 
Unferem Herzen theuere Beweife erhalten haben. 

Indem Wir dem Landrathe hierüber fowohl, ald 
auc bezüglich des bethätigten regen Berufdeiferd Uns 
fere Anerkennung gerne audfprechen, entgegnen Wir 
feine Aeußerungen treuer Unterthanenliebe mit ber 
Berfiherung Unferer landeöväterlihen Huld und 
Gnade. 


Deutfhland 


Münden, ben 2. Dec. Das neuefle Bülletiu 
aus Fllingen vom 30. Nov, meldet, daß im Krank 
beitejunande des Fürften v. Wrede zwar feine Vers 
fhlimmerung eingetreten fei, daß aber feine *18 
Kraft allmählig ſchwinde, während in der geiſtigen 
kein Nachlaß verfpürt wird, 


Ansbach, ben 30. Nov. Die von bem Fönigl. 
Appellationögeriht von Mittelfranken wegen Veriez⸗ 
ung der dem Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht zum 
Öelingniß verurtheilte Margaretha Grimm aus Markt 
Bibar hat heute vor ihrer Ablieferung in den Straf» 
ort vor dem Bildniffe Sr. Maj. des Königs in Ge» 
genwart bed Inquirenten, Kreid + und Stadtgerichts⸗ 
rathd Frhru. von Lupin, dann einer Deputation des 
Magiftrats und der Gemeindebevollmäcdhtigten, öffent» 
lich Abbitte geleiftet. (Nürnd, Correfp.) 

Darmftabt, ben 3. Dec. In der Fhunß der 
zweiten Kammer der Stände vom 29. Nov. legte, 
nach Genehmigung deg Protofold der vorigen Sikung, 
ber Präfldent ald neue Eingaben u. A. vor: einen 
Antrag ded Abgeordneten Glaubrech, betr. die Wies 
berherjtellung der dur Patent vom 1. Nov. 1837 
aufgehobenen Berfaffung ded Königreihd Hannover. 
(An den 3. Ausfhuß.) 

Mainz. Am 2. December find gegen 40 Leute 
von bier mit dem Dampfboote abgegangen, um fich 
nad Demerara zu begeben. 

Frankfurt, den 3. Dec. Der vom April-Ats 
tentat bier noch befindlich —— geiſteskranke Stu⸗ 
dent Freund aus Baiern, iſt feinen Eltern zurückge⸗ 
geben worden. 

Koburg,den W. Nov. Nach einer Bekannt⸗ 
machung der herzoglich ſaͤchſſiſchen Kandesregierung zu 
Koburg, vom 10. Nov. 1838, find von neuem falfdye 


Sechskreuzerſtücke mit herzoglich ſachſen⸗meiningiſcheim 


Gepräge und der Jahreszahl 1830 entdeckt worden. 
Diefe Münzen find nicht gegoffen, fondern geprägt. 


Preufſfi en. 


eipz. Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin vom 
eg ter a fatholifchen @eiftlichen, 
welcher in neuefter Zeit den SHirtenbrief bed Erzbi⸗ 
fchofd Dunin wegen der gemifchten Ehen ignorirt und 
einer folhen Verbindung, obne vorber geleiftete Ders 
fprechungen, den kirchlichen Segen ertheilt hatte, iſt 
von dem Erzbifchofe zur Strafe verurtheilt worden, 
den SHirtenbrief an acht hintereinander folgenden 
Sonntagen von ber Kanzel zu publiciren. Man tonnte 
in der That nicht leicht eine finnreichere Maßregel 
erfinden, um die biöberige Milde ber Regierung _öfs 
fentlich zu verhöhnen und diefelbe zu. ernftem Eins 
fchreiten herauszuſordern. Diefe Moßregel hat aber 
auch gewirkt, denn fie hat jeden Zweifel über bie 
Grundfäge des Erzbifchofd befeitigt und in die Aus 
fihten über das weitere Berfahren gegen ihn mehr 
Einheit gebradt. 
Niederlande, 


üffel, ben 27. Nov. Die Gentralcommif 
— en welche mit Prüfung bed verlang« 
ten Eupplementarcreditd für das — beauf ⸗ 
tragt war, hat einſtimmig deſſen Aunahme beantragt. 


Brüffel, den 29. Nov, Das Amendement des 
Finanzminiſters bat zum Zweck, die Grundſteuer um 
9,739,183 Pred., die Perfonalfteuer um 1,260,000 
Fres. die Gewerbſteuer um 429,000 Fred. zu erhör 


ben. Das Budget fliege dadurch auf 103,956,039 
. 90 Eent. 


Fred 
Kufland. 


Im Jeniſſejskiſchen Gouvernement (Sibirien), eis 
nige hundert Werft nördlich vom Baifalfee, hat man, 
auf einem Privateigenthume, das reichfte bis jet ber 
fannte Goldfandlager entdedt. Dasfelbe enthält ges 
gen 2000 Pud Gold (etwa 43 Millionen Gulden 
an Werth). Die Krone hat den fünfzehnten Theil 
der wirklichen Ausbeute anzuſprechen. 


Spanien 


Madrid, den 16. Nov. Im einer Correſpon⸗ 
denz des Generald van Halen mit Cabrera fagt van 

ien am Scluffe: daß er für dem Adjutanten bed 

nerais Pardinad einen Garliftenoffizier erfchießen 
lafien. @r führt noch an, daß Gabrera feine 3000 
Gefangene durch Hunger, Kälte und fchlechte Behands 
lung hingerichtet, die Ehriftinod aber ben Garliften» 
Gefangenen volle Nation und Kleidung geben, daher 
ur wenige berfelben fterben. Sollte Cabrera aber 
mit Graufamteit fortfahren, die Gefangenen hinzurich ⸗ 
ten , fo würden 8000 gefangene Carliſten (Soldaten 
und Corporale), 600 Sergeanten, und mehr ald 900 
Dfficiere mit ihrem Tode dafür büßen. 


Portugal 


Die Regierung hat mit der Bank „Sonfianca‘ 
ein ntehen von 800 Eontod abgefchloffen. Für die 
Rücdzahlung foll der Zehnte angemwiefen fein. 


Türkei. 


Konſtantinopel, ben 14. Nov, Die Pforte 
hat die ruffifhe, preußifche und öftreichifche Regier 
rung, wie auch die Regierungen zweiten Ranges, die 
eine Handelsmarine haben, einladen laffen, dem bes 
kannten Sandelövertrage beizutreten, 


Der engliſche Viceconful in Novibazar (Serbien), 
ft Vaſoevich, it von den Einwohnern genannter 
tabt verjagt worben. 


Ataliem 


Rom, ben 19. Nov. Enblih Tann man über 
den Abzug unferer Gäfte in Ancona etwas Näheres 
mittheilen. Ludwig Philipp hat mit Deftreih und 
bem heiligen Stuhl folgende Webereinfunft getroffen: 
„Mit dem Ende diefes Monats ſchiffen fi Die Trup⸗ 
. pen in Ancona ein, und gleichzeitig beginnt der Rüds 
marfch der Deftreicher aus dem Kirchenſtaat. Da 
die BVerhältniffe ſich feit der Beſetzung Anconas durch 
die Franzofen vielfach geändert haben, und ba ed 
im _ Imtereffe aller drei contrahirenden Staaten 
liegt, ſolchen Individuen, deren ſchlechte und 
ftaatöverbrecherifche Abfichten wegen ber fremden 
Befagungen bis jet nicht offenbar werben fonnten, 
feine Gelegenheit zu Erzeffen irgend einer Art zu geben ; 
fo wird ber Nüdmarfc der Seſtreicher fein allgemeis 
ner fein, fondern ed werden nad ben Wünfhen uns 
ferer Regierung und nad einem fchon angemefjenen 
Mapftab einzelne Beſatzungen noch fo lange in ben 


Legatlonen bleiben, bid ed gelingen wird, fie durch 
päpftlihe Truppen abzulöfen, ohne andere Plaͤtze zu 
entblößen. Zugleich fol die beſtimmte Anforderung 
an den heiligen Stuhl ergangen fein , unferer Armee 
eine beffere Einrichtung und größere Vermehrung zu 
eben. Man fpricht davon, daß deshalb ein — 
nlehen contrahirt werben ſolle, angeblich bei dem 
unermeßlich reichen Haus Torlonia.“ (Fr. M.) 


Afrika. 

Auf der Inſel Bourbon herrſcht, in Folge des 
niedern Preifed der Colonialzucker (veranlaßt durch 
die abgabenfreie Production der RunkelrübenZucker⸗ 
fabrifen) vielfahes Elend, 

Bereinigte Staaten. 


Eine newe Secte, Mormond genannt, hat in eis 
ner Graffhaft des Miffonri ſolche Ruheflörungen vers 
anlaßt, daß die Miliz gegen fle aufgeboten werben 
mußte. Bereits foll Blut gefloffen fein. 

S üdamerifa 

Peru. In dieſem Lanbe ift ein neuer Yu 

um Audbruche gefommen, in bdeffen Folge —— 
ruz abgeſetzt, und bie Unabhängigkeit Perus und 
die Auflöfung der PerwBolivianifchen Conſoͤderation 
ausgefprodyen ward. 


BuenodsAyred. Die franzöſiſche Blofade 
dauerte nad dem jüngften Nachrichten aus Montes 
Bideo vom 12. Sept. mit gefleigerter Strenge fort. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 


Rebacteur und Verleger ©. Er. Kolb. 
— — — — — 
[2014] Anzeige für Freunde der 
Aftronomie, fo wie für jeden Gebildeten, ber 
fein Wiffen bereichern will. 
Su unterzeichneter Buchhandlung ift fo eben erfchies 


nen, und ift vorräthig in ber Oßwald'ſchen Bud, 
handlung in Speyer: 


tl a 8 
bed 
gefirnten Himmels. 


Für 
Sreunde und Lehrer der Aftronomie . 
herausgegeben 
von 
3.92. 2ittrom, 
Direktor der k. k. Sternwarte in Bien, 


- 36 Blätter in 4° (ober 18 Doppelblätter in quer Fo⸗ 


lio) nebft dazu gehörendem Terte. 
Preis des ganzen Werkes 3 Gulden 36 Kreuzer. 
Der von allen Kennern und Freunden ber Sterns 
kunde hochgefchägte Hr. Berfaffer betrachtet audy bei 
biefem Werke, wie in feinen anderen allbefannten 


Schriften über Aſtronomie, ald feinen vorzüglichften 
Zweck nicht fchwerfällige Gelehrſamkeit für wenige 
Yuserwählte , fondern Raten und bequeme Brauche 


barfeit für Jedermann, Man vergleiche diefen Atlas 


mit allen früheren, man vergleiche auch bie er der. 


Iegteren mit dem obigen, und wirb gewiß bie Behaup- 

tung gerechtfertigt finden, daß Liſtrow's Atlas bes 

geflirnten Himmels nicht nur der zweckmaͤßigſte, pracs 

riſch brauchbarfte, fondern auch zugleich der elegantefte 

und wohlfeilfte genannt zu werben verbient. 
Stuttgart, Herbitmeife 1838, 


. Hoffmannſche Verlags - Buchhandlung. 


[20133] Anzeige 
Unterzogener bringt hiermit zur allgemeinen Kennts 
niß, daß er fen in Kaiferdlautern an dem Heu⸗Stroh⸗ 
und VBictualien-Marfte gelegenes, dreiftödiges, aus 
Steinen erbautesd Wohnhaus, beitebend: in vierzehn 
geräumigen Wohnzimmern, worunter ein Gaal if, 
fünf. Küchen, Waſchlüche, Stallung, Ehaifenremife, 
Holsfchoppen ‚ Garten und Hof, im Tegterem einen 
Brunnen, mithin zu jedem Geſchäfte geeignet, befons 
ders ba ed mit gutem Erfolg bi heute als Wirths 
ſchaft benutzt wurde, freiwillig, aus der Hand. zu bil 
Figem Preiſe und annehmlicen Terminen verfauft. 
Noch iſt zu bemerken, daß ſich noch zwei gewölbte 
Keller und ein Balkenkeller unter dem Haus befinden, 
ur ©2 ; Auguſt Filliert. 








[9016] .  - Botenempfeblung. — 
Michael Heufel,.Bote von Edenkoben, komm 
jeden Dienftag und Samstag nah Speyer, wo er 
bei Seren Franz Michael. Kirchlein logirt, und kehrt 
an den nemlichen Tagen nach Edenfoben zjurüd, Er 
empfiehlt ſich beftens zu allen Aufträgen. 





[2015) ° Anmnzeig e. 


Aus Auftrag aroßherzogl. Oberamtd machen wir . 


biemit bekannt, daß Zablungen für die Anguf OB 
wald’fche Buchbondlung von jegt an mır an ben 


Maffepfleger, Buchhaͤndler J. E. B. Mohr.von hier, 


geleiſtet werden koͤnnen, welcher dafuͤr die Beſcheini⸗ 


aungen ertheilen wird. Es wird dabei bemerkt, daß 


ſſch Jedermann ſelbſt beizumeſſen hat, wenn geleiſtete 
Zablungen, welche nicht an den Maſſepfleger geſchehen, 
berzinit beſtritten werden. % 2 
Seidelbera, den 24. November 1838, 
Großherzog. Stadtamts⸗Reviſorat. 
Herrmann, 
Hecht, Theomm. 
[19923] - Rehrlingsgefuh. 

Im einer ber bedeutendſten Etäbte ber baierifchen 
Dfalz, wird in_eine Manuſactur ⸗ Waarenhandlung en 
detail, womit Commiſſſous ımd Eyeditiond- Geſchaͤſ⸗ 
te verbunden find, eim jünger Menfch von. auter Fa— 
milie, mit den nẽtbigen Vorkentniſſen im- die Lehre 
gelucht. Die Erprdition ertheilt gegen francirte Briefe 
uähere Auskunft hierüber; - = 





12010°] Gandlungohaus⸗Verkaufs· Auzeige. 

SER Philippsburgam Rhein. 
Untergeichneter ift wegen Orts⸗ 
veränderung gefonnen, fein fies 
ben der Apothefe in der Rus 





Handelsgefhäfts 24 ge⸗ 
mbaren 


Daſſelbe beſteht aus einem maſſiv von Stein ers 
bauten einſtöcklgen Hauſe, worunter ein ſchöner groſ⸗ 


ſer trockener gewölbter Keller ſich befindet, ein geräus 


miger ſchöner Laden, Comptor, Wohnzimmer, Allov 
zum Schlafen, nebſt einer Küche; oben. hinauf drei 
fhöne geräumige Zimmer, worunter. zwei heitzbare 


ſind, nebſt einem Verfchlag ; weiter oben zwei Speicher. 


Der Flaͤchenraum beträgt: re“ 
24 Ruthen. alted ober. 56°. 40°. ueues badiſches 
Map Hausplatz, worauf obiges Haus, daneben - 
ein ganz ‚neu maffio erbautes Waarenmagazin, 
und auf dem Maaazin ein großes heigbares - 
Zimmer, neben dem Waarenmagazin eine eh 

füche, worin ein Badofen , neben. der Wafı 
füche ein Stall, oben auf dbemfelben Holzremife - 
und Heuſchopfen, und neben dem Stall eine 
ſchöne große Scheuer, worunter ein zweiter 
arößerer gewölbter Keller ift, als der erftere 
ſich befindet. Letstere Gebaͤulichkeiten in einem 
großen aefchloffenen, geyflafterten Hofe mit. eis 
ner Einfahrt und Dunggrube, ee 
Hierzu gehören nun: 

1 Morgen 174 Ruthen altes, aber. ein Morgen 7 
Nutben 62 Schuh. 32 Zoll neues badifches. 
Maas in den Maladrten erftier Gewann, ein. 
naͤchſt an bie Etadt aränzgender Acer vom ber 
ſten Boden, ein. Büchfeifhuß weit vom Haufe 
entfernt, wovon ein Theil zu einem zweckmaͤhi⸗ 

- gen fchönen Garten angelegt-ift. — 
Das Gebäude iſt fo zu ſagen noch neu. und läßt 
zur Betreibung eines jeden Gewerbe‘, zur Errichtung 
einer Fabrik oder MWirthfchaft nebſt der Decomomie, 
ſich beftend benügen. " — Re 
Die allenfalliige Liebhaber. werben erfucht, fi 


alsbald an dem Unterzeichneten zu wenden, ber ihe 
[men die billigft geſtellten Kanfbedingungen befannt 


machen wirb, —— Wr 
Eolite ſich ein Liebhaber zur Kortführung ber- 
Handlung meiben,. fo würde Unterzeichneter bemfelben 


- Auf Verlangen die nöthine Lädeneinrichtung und Ge⸗ 


räthfchaften nach Uebereinkunſt nebft- den Waaren ju 
dem Ankauſepreiſe bellebig abgeben. 
Philippsburg am Rheſn. * 
Fi. Eh, Dreber, Handelsmaun. 
Zugleich. madit Obiger befannt, daß er ein Quan⸗ 
tum ſchönes und gutes Heu von circa 100 Gentner abs 
geben fan, - Tu u ur F 





Beilage zur Neuen Speyerer Beitung. 





Freitag 


(Zu Nro. 241) 


den 7. December 1838. 


L——— ——— ——— —— —————— 


Deutſchlaud. 


Münden, den 25. Nov. Einem allerhöchſten 
ömigl. Befehl zufolge darf die Benennung ‚‚Pbyfl 
us Pünftig nicht mehr, fondern mur ber „Stadt 
der Randgerichtdarzt‘ gebraucht werden. 

Rürnb den 3. Nov. Die Regierung von 
Mittelfranfen bat, in Folge einzelner rer Ber 
und Tödtungen durch zugeſpitzte Tafchenmefjer , mit 
teilt Ausſchreibens vom 27. Nov. das Tragen biefer 
Meffer beim Befuchen von Wirthöhäufern, Tanzmu⸗ 
fiten und anderen öffentlihen Zufammenfünften allges 
mein verboten. Perfonen, welche dieſe Meffer nicht 
zw ihrem Ermerbe nöthig haben, 3. B. Dienfifnechte 
u. f. w., dürfen fie aud auffer den Wirths haͤuſern 
u. dgl. nicht tragen. 

Mesveburg, Yen 23. Nov. In hieſiger Stabt 
—* —— Umkreiſe nee —— 22 Rübenzucker⸗ 

, worunter mehrere, welche acht hydrauliſche 
eng reg Ba dB Zn 
Schweiz 

Aargau, ben 30. Nov. Den 20. Nov, Abends 
brannte das für 10,000 Fr. affecurirte Armenhaus 
der Gemeinde Niederwyl ab; drei blödfinnige Per⸗ 
fonen, zwei Mädchen und ein Knabe, verbrannten auf 
eine ſchreckliche Weife ; ein franfer Mann, welcher 
aus feinem Bette in die Kälte hinaus getragen wers 
dem mußte, farb Tags darauf. Der Kaminfeger 
Jacob Arber von Dftringen rettete ein 18jähriges 
blödfinniged Mädchen, das ſich unter den Dfen ver 
frochen hatte, und fegte fich dabei eigener Lebensge⸗ 
fabr aus ; die Regierung belobte feine edle That und 
befchentte ihn mit 25 Br. 

Niederlande 

Holland. Der, zur Berftärfung bed Heeres 
verlangte Erebit, ift nur nach heftigem Kampfe, und 
zwar blod mit 32 gegen 12 Stimmen, bewilligt wors 
den, waß unter den jegigen Derhältniffen als hödit 
beachtenswerth erfcheint. 


Srantreid. 

Der Pariſer Stadtrath hat nur nach einem hef⸗ 
tigen Kampfe, und dlos mit Mebrbeit einer Stimme, 
20,000 res. für die Beerdigungsfeier des Marſchalls 
Lobau votirt. — 
der Parifer Nationalgarde ſoll nun 
der noch gar nicht lange zum General 
queminot erhalten. 


Bei ben letzten Stuͤrmen find viele Schiffe vers 


aber beitimmt 
ernannte Jac⸗ 


Die erledigte Stelle ald Anführer 


unglüdt, und die Mannfchaft mehrer Fahrzeuge zu 
Grunde gegangen, 
Italien. 

Rom, den 27. Nov. Der Abzug ber öͤſterrel⸗ 
chiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate bat bereit& 
begonnen ; die erwarteten franzöflihen Kriegsſchiffe 
find jedoch noch nicht zu Ancona eingetroffen, 

Spanien. 

Madrid, den 24. Nov. Gabrera fährt fort, 
Gefangene hinzufhlahten und Dörfer niederzubrens 
nen, General Ban Halen verlangt dringend Berftärs 
fung; die Regierung hat deßwegen den General Es⸗ 
partero- gebeten — denn von Befehlen ift ibm gegen» 
über wicht mehr die Rede — die 4000 Manu von 
der Refernearmee, die neuerdings unter feinen Befehl 

efielir wurden, zur sramdarınce zu ſchickken ; er 
hat jedoch geantwortet, er bebürfe ihrer dringend zur 
Verbinderung eimed Einfals in Caſtilien. Inzwi⸗ 
ſchen hat General von Halen neuerlid im Wege der 
Wiedervergeltung 17 carhftifche Gefangene erfchießen 
laffen. Der einzige General, ber voch ber Regierung 
ehorcht, ift Baldez , Generalcapitkn von Galizien, 
aus biefer Provinz noch, auffer der ade, 
floffen der Regierung einige Hülfsquellen zu Bud 
diefe werden jet verflegen; Die Abgeordneten ber _ 
rovinz haben bereitö an den Minifterpräfidenten das 
erlangen geftelt, die Einkünfte der Provinz in Zu⸗ 
tunft ausſchließlich für die Provinz zu verwenden, 
Der Derzog von Frias findet ed nun auch geras 
then, in De ent nicht fort behalten zu wols 
Ien. deffen mag niemand ein Portefeulle übernehs 
men, bis ſich die Vorgänge zu Sevilla mehr entwils 
felt haben. — Die dortige ta beabfihtigt, mie 
bebanptet wird, eine Armee von 25,000 Mann aufe 
zuſtellen. 

Madrid, ben 25. Nov. Die Truppen ber chri⸗ 
ee Gentrumdarmee leiden an Allem Mangel, 

hr Anführer Ban Halen hat gehn Bataiflone Nas 
tionalgarde aus den Provinzen Balencıa und Murcia 
mobilifirt, um fle ald Befagungen im mehrere fefte 
ve. zu legen und die Rinientruppen, die biöher das 
rin lagen, für den aktiven Dienft benügen zu koͤnnen. 

Don Garlos will die in Salzburg noch zurückge⸗ 
bliebenen Glieder feiner Familie dem Vernehmen nad, 
ebenfald mach Spanien kommen laffen. (Bon Geiten 
der frangöfifcpen Polizei fcheint er nichts zu befürdten.) 

Kufland 


Et. Petersburg, den 24, Rom. Im der Nacht 


"yon — anf heute bedeckte ſich der ganze Newa⸗ 


Strom bis auf einige Stellen, die offen geblieben 
find, mit Eid. Am 19, Sept, wüthete eine fürdhter 
liche Feuersbrunſt in der Stadt Petro⸗Pawlowsk in 
der Provinz Omsk. 263 Mohnhänfer, drei Tataris 
ſche Mofcheen, das Kaufhaus, bie Kuppel einer fteis 
nernen Kirche, dad Schulgebäude der MilitärrRans 
toniften umd zwei Schenken wurden ein Raub ber 


Flamme, 
Griebenlanmd. 


Triefi, den 26. Nov. Berichten aus Griechen, 
land zufolge hat König Dtto auf feiner Reife durd) 
Rumelien zwar viele Beweiſe von Liebe und Ergebens 
beit empfangen, aber aud viele Klagen , beſonders 
über Unfuge, Willfür und rücfichtslofe Erpreffungen 
bei Eintreibung der Abgaben vernehmen müffen. Der 
vom König ertbeilte Troſt ſchneller Abhülfe hat bie 
Gemüther berubigt. (Allg. 319.) 

Britifches Nordamerika. 

GCanada ift aufs Neue in offenem Aufftande, Die 
‚vorliegenden Berichte lauten zwar augenfcheinlich übers 
trieben, indem fie um die Wette von 3000, 7000, for 
gar 20,000 mWOonIDerwarfmeren Imfirgenten ſprechen 
welche aus dem Gebiete ber vereinigten Staaten 
herüber gedrungen ſeien; außer Zweifel iſt dagegen 
daß fle bereits mit offener Gewalt gegen die bewaff⸗ 
nete Macht auftraten, auch einen einzelnen , von fels 
nen Bernohnern mutbig gegen fle vertheidigten Punct 
binmegnabmen ; — Ereigniffe, auf melde bin das 
Martialgefeg neuerdings proclamirt, und verſchiedene 
Berhaftungen vorgenommen wurden, An einigen 
Etellen follen die Truppen, an andern bie Ruheflörer, 
unterlegen fein. @efangene will man beiderfeits in 
ziemlicher Anzahl gemacht haben. Sind bie vorlie 
genden Angaben richtig , fo ift ed den Empörern g% 
lungen, ein britiſches Dampffhiff auf dem St. Tor 
renzſtrome hinwegzunehmen. 

Vereinigte Staaten. 

Bet den Wahlen zu Nem»NYort ſoll bie (Ban Bus 

ven’fche) Regierungs-Partei unterlegen fein, 
erien 

ie Blofade dürfte alsbald nachdrücklicher als 
bleid gelhart werben, Die mit dem Prinzen Join» 
ville aus Frankreich abgegangene Berftärfung der 
franzöfifhen Escadre ift am 20. Det, zu Havannah 
angelangt. — Es heißt, mittlerweile (am 8. Det.) 
fei zu Tampico (Mexico) ein Auſſtand ausgebrochen, 
wobei die Gonftitution von 1824 aufs Neue proclar 
mirt worden. | 


120092] Befanntmachung. 

Der Eigenthümer einer feit 12 Fahre beitehenden 
— — in einer frequenten Stadt der 
Pfalz, mit welchem Geſchaͤſt auch der Berkanf von 


(2019) 


Specerel und Farbwaaren verknüpft If, ſachet 
jungen Mann, um denſelben zur Erweiterung 
letzterwaͤhnten Geſchaͤftsbranche zu betheiligen, wel 
jedoch ein hierzu nöthiges, jedoch mäſſſiges Berris 
capital beizuſchießen vermag. Wo, iſt zu -erfri 
bel der Expedition dieſes Blattes. 


[2017] Religiöfes Kunſtwerk. 

Bei und ift erſchienen und kann durh alle Bi 
und Kunfthandlungen bezogen werden, taSpeyer bı 
die Oßwal d'ſche Buchhandlung, bie erfte Bi 





rung von: 
Ehriftns « 
und 
zwölf Apoftel. 
SURRREIRENN 


Dertel Chorwaldfen. 
13 Blätter in größerm Folio 
mit Tert von 
3 9. DilDbert 
Subferiptionspreis 2 fl. 42 fr. 

Mit Recht verdient dieß Unternehmen ben Nam 
eined Prachtwerfed. An Alle richten wir ı 
freundliche Bitte, im Kreife von Befannten ber Bi 
breitung fi anzunehmen. Sammlern werde 
wir möglidft viele Bortheile gewähren 


Stuttgart. 
Scheible's Buch handlung. 
12018) Bu verkaufen in Landau: 


Zwei fehlerfreie 64 Jahre alte englifirk 

Stuten von helbrauner Farbe und Medien 

surger Race, zum Reiten und zum Fahre 

brauchdar, nebft einem ganz neuen modern gebaut 

mn mit allem Zugehör und ganz neuem Zu 
geſchirr. 


Nachruf 
anden verlebten Freund. 


Rofen, fo gern Dir geweiht, aus freudig bamfbares 
- erzen 
Ad! fid zum Zraueran, fügen beim Trenmmmg 
mer! — 
Und droben in lichteren Höh’a Dein Geift mım ruh 
n bem Bater — —* 
So iſt ber Verklaͤrung For werth bie Unter 


Erjt nach dem Kampfe —— —8 gereiſt id Ga 
er e, i DR” 

Reich nähr’t fi in und bie Hoffnung : bed Bir 
ſehens. >, m: % 









Dielts Blair ers 
Pibeine wbchentlich 
fünfmal. Abennes 
mentöpreis dei allen 
zheinbaterifhen Pos 
Ren balbiährız IM. 


— 


Samftag 






m nun - — 
— ———— — —0 = - 


Sefiftellung der Rreis:Ausgaben er Pfalz. 

Nachſtehend die in unferm vorigen Blatte vers 
forochene Ueberficht der Feſtſetzung des Kreisbudgets 
für 1835 und 18335, zufolge des letzten Landrathsab⸗ 
ſchieds, mit Angabe der Abweichungen in den Anträs 
gen des Landraths, wo ſich ſolche ergeben, und unter 


Berüdfichtigung der etwas abgeänderten Eintheilung 
der Pofitionen im Landrathsabſchiede. 


A. Ausgaben fürnothwendige,gefeglid auf 
die Kreisfonde bingewiefene Zwede. 


Gapiteli. Steuernadhläffe Nichtwerthe) fl. 4,654 
Der Sandrath hatte 18,733 fl, beantragt. 


Gap: 2 Ouſtigacrivcutung 98,809 
E ap. 3. Innere Verwaltung Randceommifs 
fariate) 48,046 
Anſatz des Landr. 49,696 fl. 9) 
Cap. 4. Staatsanftaften : 
A. für Erziehung und Bildung, nemlich: 
Studienanftalten 50,290 
Anſatz des Landr.: 62,430 fl. “) 
Scullehrer-Seminarien 9,089 
Deutfche Schulen 44,104 
Anſatz des Landr. 50,104 fl. 
Stipendien 2,600 
Beiträge zur Erziehung ber 
Söhne von Familien mit 
.7 Kindern 2,500 
108,582 
Anſatz des Landr.: 126,323 fl. 
B. Gefundheit 19,264 


C. Wohlthätigfeit ; nemlich: 





*) Der Landrath wollte aud die Gunctionsbezüge der Polis 
ceicommiffäre von Neuftadt und Pirmafens, mit 600 fl, 
als eine dem Kreisfond fremde Ausgabe, zur Vermehrung 
der Megiebezüge der Landcommiffariate gegeben willen. 


*) Die Minderung betrifft zunäcft die latein. Schulen an 
„. den Meinern Drten des Kreiſes. an: 


E2 
32 Pr. (in ber Mitte Dei Berrach zu dee 
jedes Semenets auch wertaeuiaen. ain 
wierteijährig au If. tüfungs » &chühren 
Sstr.). Belelungen — von Prieutenieigen 
wudechalb Sother 4fr, für Die Druds 


Nro. 


ps Alqt del dır Rs 
artlom direct, fans 
bern bei der nächte 
Selegenen Por ums 
ter Vorautbezahlung 


srile. Mriefe france, 





242. den 8. December 1838. 









Kreid-Armenanftalt in Frans 


fl. . 
kenthal 44,500 
Anſatz des Landr.: 47,200 fl. 
Almofen 2,000 


Anfag des Landr.: 4,000 fl. 
Unterhalt von Findelfindern 8,502 


R fl. 55,002 
D. Sicherheit 150 
E. Induſtrie und Gultur 12,600 


Anſatz des Landraths 19,553 ft, ” 
F. Straßen», Brüdens und Dammbauten 120,543 


gene me Landraua:. ac. non a — guy 
Anſatz des Landraths: 21,000 fl. 
Gap. 6. Koften des Landraths 1,650 
Cap. 7. Marſch⸗ und Berpflegungsfoften ins 
läubifcher Truppen 2,500 
Der Landrath hatte nichts hiefür beantragt, 
indem er behauptete, es handle ſich hier 
um eine Staatd,, nit um eine Kreislaft. 
Gap. 8. Reſervefonds 766 
Im Landrathsprotokolle nicht erwähnt. 
Zufammen 476,467 


Nach den Anfägen des Landraths wäre die Summe 578,694 ff, 
B. Ausgaben für facultative Zwecke. 
Gap. 1. Auf laufende Einnahme fl. 13,670 

Der Landrath hatte nur 8500 fl. feſtgeſetzt; 
das Weitere wird vorerſt vorſchußweiſe zur 
Dedung nothwendiger Ausgaben erhoben, 

Cap. 2. Ausgaben auf Erübrigungen, fammt 
. Reſervefonds 

(Hievon 10,000 fl. auf Rectification der Schwarj · 
bach und Blies, 23 300 fl. Zuſchuſſe zur Ers 
bauung u. Unterhaltung von Bezirfäftraßen ic.) 

C. Dedungsmittel, 

Da die Dedungsmittel für die nothwendigen Aus⸗ 

gaben durch dad geſetzliche Maximum von 524 Beis 
fhlagprocenten zu dem Steuerprincipale ıc, befchränft 


*) Der Betrag der Differenz follte größtentheild den Ge 
werbſchulen aufließen. 


68,206 


find, fo hatte’ der Landrath, nad) feinem Anfage der 

Ausgaben, einen Zufhuß aus ber Staatöcaffe ‚von 

94,949 fl. beantragt. Im Folge der ftatt gefundenen 

AusgabeRebuctionen wird. dieſer Zufhuß nun auf 

11,775 fl. beſchränkt. i * 

Die Reſultate der Rechtspflege in der 
Pfalz im Jahre 1813, A 

Der Bericht, den ber. Hr. Generalprochrator am 


Appellhofe unferd Kreifed beim Beginne ded neuen - 


Gerichtsjahres erftattete, iſt eben im Drucke erſchie⸗ 
nen, ımd wir geben nachftehend die wichtigften Zah—⸗ 
Ienangaben, welche derfelbe enthält ‚wobei wir aber 
bemerken mülfen, daß fid) in ber angeführten, (in. eis 
ner geringen. Anzahl von: Abdrüden aud in ben Buch- 
handel gefommenen) Schrift, *) nicht blos trodene 
Zufammenjtellungen von Ziffern finden, fondern aud) 
bie und da Bemerfungen über die Prarid der bieds 
feitigen Gerichte in Anwendung der Eivik und Strafs 
gefege vorfommen, die ein weiteres Intereſſe darbies 
ten, zumal für alle Leute „vom Fache.“ 


„Beltände”, fo beginnt-ber Herr Generalprocura⸗ | 


Wi Toiten,Mortrage „die gefegliche Vorſchrift nicht, 
eröffnung der gewöhnlichen Gerichtsſitzungen nad) abs 
gelanfenen Gerichtöferien,, ſich über dem ftatt gehabs 
ten Vollzug der Gefege und bie Aufrechthaltung der 
Disciplin während des legten Etatdjahres ausfprechen 
fol, fo würde eine öffentliche Schilderung der Leis 
lungen des gefammten Gerichtsperſonals ſchon deß⸗ 
wegen als vollkommen zweckmaͤßig angeſehen werden 
müffen, weil fie mit der öffentlichen Gerechtigkeitspflege 
im Einklange ſteht. Denn nichts *) dürfte mehr geeig⸗ 
net fein, dad Vertrauen zu den Gerichten zu heben 
und zu befeftigen, als eine öffentlich unpartheiifch ab» 
gelegte Rechenſchaft über die Gerechtigkeitspflege nach 
Ablauf eined jeden Etatsjahres, weil fie zeigt, was 
zur Aufrechthaltung ber öffentlichen Ordnung gefche- 
ben fei. Bon der audern Seite haben die gerichtlis 
hen Beamten durch die ihmen im Druck mitgetheifte 
Nechenfchaft Gelegenheit fich zu überzeugen, daß ihre 
Anftrengungen und Reiftungen ebenfo die gebührende 
Anerkennung finden, ald Amtswidrigkeiten wicht übers 
fehen werben; was nur ermuthigen und zum Wandel 
innerhalb ber durch das Geſetz oder die Begriffe der 
Schicklichkeit vorgezeichneten Bahn, auffordern kann.“ 


_ *) Diefelbe ift durch alle rheinbaierifhe Buchhandlungen zu 
beziehen, 
* In formeller Beziehung nämlich, denn in mater iel⸗ 
et wird mathrlih eimas anders erfordert. 


Die wirklichen Leiſtungen ber Gerichte ergeben ſich 
übrigend aus folgender Znfammenftellung : 
A, Eivilrcehtöpflege 
1. Appellationsgerihts. 
.  Ynhängig waren 294 Prozeffe, von denen 128 er 
lebigt find. > ch, 
—— 2. Bezirksgerichte. 
Es wurden 3211 Civil» und Haudelsſachen 'ans 


haͤngig, nämlich: am Bezirfögerichte Zweibrüden 429, 


Kaiferdlautern 1012 , Landau 648 und Frankenthal 
1122. In diefen Prozeffen find 4621 Urtheile erlaſ⸗ 
fen worden, wodurch 2975 Streite definitiv erledigt 
wurden. — „Waͤhrend des legten Etatsjahred wur 
ben 294 Prozeffe weniger anbängig, als in dem vor 
hergegangenen. Diefes NRefultat dürfte hauptfächlich 
dem Umftande zugefchrieben werden müffen, daß ſich 
nun bei ben vier Bezirfögerichten eigentlich feine zu 
erlebigenden Rüdftände au Givilprozeffen befinden, 
und daß Partheien, welche unftreitbare Redytöverbind- 
lichkeiten zu erfüllen haben, nicht erwarten Fönnen, 
beren Reiftung durch einen Prozeß auf unbeſtimmt 


lange Zeit verſchoben zu fehen, bis nämlich die Reihe 


ber Entfcheidung dieſen treffen mag!” (Fortſ. folgt.) 


Deutfhlann. 


Münden, ben 2. Dec, An die Stelle des vers 
ftorbenen Gabinetöfecretärs, Staatsrath v. Granbdauer, 
ift der Landrichter Schilcher zu Altörting in Dberbais 
ern ald Gabinetöfecretär mit einem Gehalte von 2500 

. ernannt worden, — Die beabfldytigte Reife Er. 
aj. nach Stalfen dürfte, wie man vernimmt, erſt 
im Anfange des naͤchſten Jahres Statt finden, 
Besstiaarı (Münchner Blitr.) 
nabrück, ben 28. Nov. Deffeutliche ⸗ 
ter meldeten vor Kurzem, wie ber —— 
Wedel den Bürgermeiſter Stüve darüber zu Protos 
fol vernommen habe, ob es wahr fei ‚ baß ſich der 
Magiftrat von Osnabrück wegen etwa nad Neujahr 
zu beforgender Gteuervermeigerungen Refponfa von 
auswärtigen Juriftenfacuitäten erbeten haben, Gtüve 
hat darüber zu Protofol gegeben, wie fih dieß aller 
dings fo verhalte, und ber Magiftrat zu Osnabrüd, 
wm ſich unter fo fchmierigen Umfländen zu beden, 
bergleihen Gutachten von den Juriftenfacultäten iu 
Jena, Berlin, Tübingen und Erlangen erbeten habe. 
(Allg. Ztg.) 
Preußen Kr 
Berlin, den 1. Dec. Dem Verlauten nach iſt 


ed begründet, baß unfere Negierung den ' 
faßt hat, den -Ratbfchlägen der nd 
mäß ſich den. ulıramontanen Wirren nicht. - eb 


fo pafflv zu verhalten als bis her. 
WERE 
Wien, den.97. Rov. Der mügetifihe Canbiag 


* 
* ». 


wird unzweifelhaft im kommenden Frühjahr flattfin, 
den, obgleich er bis jegt amtlich noch nicht angezeigt 
ift. Wir fehen bald dem Erfcheinen des neuen Cr 
minalgefegbucyed entgegen, dad fehr mwefentliche Mil 
derungen bei der Strafbemeſſung enthalten bürfte, 
So fol, wie verlautet, ſtatt bed 1äten, erſt bad 18te 
Fahr alö der Zeitpunft beſtimmt fein, der einen Fall 
zum Verbrechen macht. Fälle, welche biöher unter 
der Rubrik: „ſchwere Polizeiübertretungen‘ aufge 
führt find, werden diefe Benennung mit der von „„Bers 
—— im GSegenſatze der höhern, mit „Verbrechen“ 
ezeichneten, vertauſchen. Die neue Criminalgeſetze 
Deſterreichs werden ſomit ungleich milder als bie 
Fürzlich ind Leben getretenen ſaͤchſiſchen fein, bei deren 
Entwurf der Verbrecher von 14 Jahren der Strafe 
der Stodprügel unterzogen warb, und ein Prügelwills 
komm und eine berlei Abfertigung beim Weggehen 
aus dem Zuchthaufe, aufgenommen iſt, Strafbeſtim⸗ 
mungen, die in bem 33 Jahre wirffamen öfterreichts 
fchen Strafcober nicht enthalten lad, und eben fo 
wenig eine Yufnahme im neuen finden werden. 
(Allgem, Ztg.) 


Niederlande, 


Brüffel, den 3. Dec. Dad Kriegs miniſterlum 
benachrichtigt die Gutöbefiger und Pferdezüchter, daß 
ed durch zwei Bommifflonen ungefähr 1500 Pferde für 
den Dienft ber Artillerie und der Ambulanzen wird 
anfaufen laffen. 


Frankreich. 


2.0 den 4, Dec. Der Gen, Facqueminot ift 
wirklich vorläufig zum Oberbefehlshaber der Natios 
malgarbe des hieſigen (Beines) Departements er» 


nanut worden. 
Afrika. 


Dem Verlangen des Marſchalls Valee gemäß wird 
ein Sendarmerie · Corps von 700 Mann für den Dienſt 
in der NRegentichaft organifirt ; 500 bderfelben haben 
denfelben im Diftrifte von Algier zu verfehen, 200 
in den andern Provinzen.’ 


Eben fo wird ein Eorps „‚afrifanifdher Tirail⸗ 


leurs“ zu Bincenned organifirt, 845 Mann flarf, 
Bereinigte Staaten. 


Das Dampffhiff Great Weftern ift, vom Sturme 
übel zugerichtet, nach 19tägiger Fahrt zu New⸗VYork 
angelommen. 


Britifched Nordamerika, 


Der Aufftand in Ganada ift, nach ben legten Rach⸗ 
richten, vworerft al unterdrücdt anzufehen. Es fand, 
wie es fcheint, nur ein einziges, kaum nennens wer⸗ 
thed Scharmügel, am 9, Nov, bei DObdelltomn ftatt. 
Die Iufurgenten follen (gewiß ibertrieben !) 1000 Streis 
ter ftark gemefen fein, und 50 Tobte verloren haben, 
während die britifchen Soldaten deren ur 5, mebft 
10 Verwunberen, eingebüßt bäften, Genug, die Res 
beilen wurden zerfireut , und flohen mad allen Rich ⸗ 


tungen. Das Dorf St. Pierre (Riedercanada) fol 


übrigens von feinen Bewohnern verlaffen und theils 
weife zerftört fein. ! 


an 
Nedacteur und Verleger ©. Sr. Rolb. 


————— — — — 


[2023] HUnerbieten 

Bei Philipp Jeek zu Battenberg, Kanton Grüns 
ſtadt, a 30,000 Weberdifteln (Karteln), und föns 
nen um billigen Preis abgegeben, oder auf wollene 
Tücher vertaufcht werden, 








[2024] Befanntmachung. 


(Die Lieferung von 60 Kippmagen mit Referveftüden für die 
badiſche Eifenbahn betreffend.) 


Für die Bahnfection von Mannheim 
nad Heidelberg follen 60 Kippwagen 
mit Reſerveſtücken, (Erbförberungemas 
gen) angefchafft werben, zu beren Lies 

ferung die Wnerbieten in verfchloffenen,, franfirten 
Briefen mit der Auffchrift — „Rieferung von Kipps 
wagen“ — umterzeichneter Stelle bis zum leiten Des 
cember eingereicht werden können. — Lithographirte 
Bedingungen und Zeichnungen find von ber bieffeitigen 
Kanzlei und von den Waſſer⸗ und Straßenbau Infpec« 


tionen Mannheim , Heidelberg und Freiburg zu ers 
heben. 


Earlöruhe, ben 4. December 1838. 
Groß herzogl. bad, Eifenbahm-Baubdirection: 
943. v. Fiſcher. 


120217 Iſrael Aberle Söhne 


in Mannheim 
empfehlen ihr beftens aflortirtes Fager 


in 
Möbeln 
in neueftem Geſchmacke und in allen Holzarten, aufs 
folidefte gearbeitet, Sophas und Stühle, Divans und 
Fauteuild, mit Pferdshaaren , oder Waldhaaren ges 
polftert, und mit unten bemerkten Stoffen nadı Bes 
lieben bezogen. 
Spiegeln 
in allen Größen , mit vergoldeten und polirten Holz⸗ 


‚rahmen ; auch lofe Gläfer in jeder Dimenſion. 


Bendule:Ubren 
in Bronze, Alabaſter und in Holzfäften. 
Borzelaine 
fein weißes, mit Gold, und becorirt, ald Gervices, 
Bafen, Dejeunerd, Dintenzeuge, Taſſen, Figuren, Fla⸗ 
cons ic. ꝛc.; auch Tafelſervices zu 6, — 12, bis 24 


Perfonen. 
Eryftall 


wohl böhmifch gefchliffenes, als franzöffd 
—8 in jeder hen — franzoͤſſſch gepreß⸗ 


Soblglas 
böhmifches, fein gefchliffen, in Tellern, Flaſchen, Ca⸗ 


raffen; eimgelne Gläfer,, Pokale, Zuderwafferauffäge, 
glatte Flafhen und alle Sorten Zrinkgläfer ; ferner 
ovale, runde und vieredfige Glasglocken zu Uhren und 
Bafen ; Toiletteinrichtungen, Lampenſchirme und Eys 
linder. 
Zafirte Waaren 
ald Theebretter , Theekeffel, Zuders und Theeläften, 
Rauchtabaksmagazine, Zündmafchinen, Leuchter, Spuck⸗ 
näpfe ıc. 
Lampen 
alle Sorten Tiſch⸗/ Eomptoir » und Haͤuglampen, in 
lafirtem Blech, in Meffing, Bronze und Eompofltion ; 
Stiegensund Ganglampen mit und ohne Spiegelſchirme. 
Bronze: und plattirte Waaren , 
als Reuchter in allen Formen und Größen, Girandols, 
Wand» und Glavierleuchter, ıc. 
Möbelftoffe 
in Seide, Pſerdshaaren, Wolle, Ealicod , und Mös 
belbordüren, 
Ganape: und Bettvorlage Teppiche, 
in großer Auswahl; Tiſch⸗ und Glavierbeden. 
Gardinenverzierungen, 
ale Sorten; ferner Eifenguß» unb Stahlwaaren ; 
Meifer und Gabeln mit Ebenholz und Elfenbeinheften ; 
Kichtfcheeren nebft vielen andern Artikeln, was zu 
Zimmereinrichtungen erſorderlich iſt, — und zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen geſtellt. 





12022) Anzeige. 

Mir erſuchen unfere verehrlichen Geſchäͤftsſreunde, 
bie Anzeige des löbl. Stadtamts⸗Reviſorats in Heis 
delberg in Nro. 241 der Speyerer Zeitung, bie DOfs 
wald'ſche Buchhandlung in Heidelberg betreffend, 
nicht auch auf unfer Etabliffement welches in feiner 
lei Beziehung zu jener Handlung fleht, anwenden zu 
wollen, und erflären hiemit zugleih, daß wir von 
Zahlungen die nicht an und felbft geleiftet werben, 
natürlich auch Feine Notiz nehmen werben. 


Ofiwald’fche Buchhandlung in Speyer. 


[2015] Anzeige. 

Aus Auftrag großherzogl. Oberamts machen wir 
hiemit bekannt, daß Zahlungen für die Auguſt DO Ps 
wal d'ſche Buchhandlung von jegt an nur an ben 
Maffepfleger, Buchbändler 3.&. B. Mohr von hier, 
geleifter werden Fönnen, welder dafür die Beſcheini⸗ 

ungen ertheilen wird. Es wird dabei bemerft, Daß 
6 Severmam —— * — gele iſtete 
ahlungen, welche nicht an den Maſſepfleger geſche hen 
dereinſt beſtritten werden. Dr. een, 

Heidelberg, ben 24. November 1838. 

Großherzogl. Stabtamtö-Reviforat. 
Herrmanm. 


vdt. Hecht, Theomm. 


[20201 Verkauf einer Rirchenorgel. 

Ganbel, Es wird hiemit zur öffentlichen Kennt» 
nig gebracht, daß in hiefiger Gemeinde eine ſchöne, 
fehr gute , große Kirchenorgel mit 25 Regiftern gu 
verfaufen if. 

Kaufluftige hlezu belieben fi binnen zwei Mo⸗ 
naten wegen dem Kaufpreis an bad unterzeichnete Amt 
u wenden. Nach Berfluß biefer. Zeit wirb bie frage 
iche Orgel abgegeben. 

Candel, ben 24. Nov. 1838. 

Das Bürgermeifteramt: 
Lenich. 





[1956°] Runftanzeige 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders ; 
„Gott helfe mir! Amen. 


2 utber. 


Nach dem Bilde Cranady’s, im Stahlftich 

ch von Fr. Muͤller. 

Groß Folio. Subſcriptionspreis: 3 fl. 36 fr. rhein. 

audgraeben vom 
Bibliograpbifchen Jnſtitut. 

Diefed bewundernswürdige Blatt ift audgeftellt 
und Subfeription wird angenommen bei 4. H. Got ts 
fhid in Neuſtadt a. d. 8. 
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der Weiſe: 

Bheinaufwärts : 
von Edln nad ser) täglih Morgens 7 Uhr; 
von Goblenz nah Mainz täglih Morgens um 


64 Uhr; 
von Mainz nah Mannheim täglihd Morgens 
um 8 Uhr. 





Hheinifche Dampfichifffahrt. 


Bheinabwärts : 
von —— — Mainz täglih Morgens 
Pr : 


m r 
von Mainz madı Eoblenz täglich Morgens 6 Uhr; 
von de; A Köln täglich Vormittags um 

r. * 


Dieb Blatı ers 
fatint mötentlid 
fünfmal. Xbennes 
snentöptels bei allen 
zheinbeirrifhen Por 
Ren balbiährig IN. 
32 fr. (in ber Mitte 
jedıs Gemuflersaud 
ziertelläbeig zu FA. 

Bötr.). Betelinigen 
autthalb Sprper 





Rene 


* eyerer Zeitung. 


find niäht dei dar Ne⸗ 
barıten direet, fen» 
—* dei der nädfls 
eltgımen Pol uns 
——— 
des Berragb zu bes 
wertfielligen. Gins 
rüdungs s &ebühren 
von PFrivotonsrisen 
4fr. für die Druds 
zrile. Drleſe france, 








*Blick — die —— ———— 

Die ftändifchen Wahlen in Würtemberg find nun⸗ 
mehr beendigt, und die bisherigen Haupt-Oppofitionds 
führer, den frühern Anzeigen gemäß, allenthalben vor 
beginnender Wahl zurücdgetreten, indem fie ſich bie 


MWiedererwählung von vorn herein verbaten. Selbſt 
würtembergifche Blätter haben fle darüber entfchieden 
getadelt. Uns fcheint mit Unrecht. Jene Männer 
fahen ein, daß für ihre Grundfäge der Eieg dermas 
len nicht zu erringen fei; fie wollten aber ihren Prins 
cipien nicht abtrünnig werben und glaubten deßhalb 
nicht ferner mehr wirken und nüßen zu können. Sie 
mußten fid) babei um fo mehr zum Rücktritte moras 
liſch verpflichtet halten , ald mitunter fogar die Be 
ſchuldigung gegen fie ausgefprochen ward, daß fie die 
Urſache ded geringen Erfolges der Landtage feien. 
Eie wollen ed nun dem Erfolge überlaffen, darzuthun, 
ob man fie mit Recht fo befchuldige, ob es befler 
werbe in Folge ihrer Entfernung. In diefem Ent 
ſchluſſe können wir Fein Unrecht erbliden. 


Die Reſultate der Mechtöpflege in der 
Pfalz; im Jahre 1835, 
(Eortfegung.) 

c. Freiwillige Gerichtsbarkeit. 

SFamilienrathsbefchlüffe. Deren wurben 
3736 aufgenommen. 

Siegelanlegungen und Abnahmen fanden 
zufammen 555 flatt. 

Bormundfhaftöwefen. Im verfloffenen 
Etatsjahre haben fich in dem Kreife 2503 Pflegſchaf⸗ 
ten eröffnet; ed wurden 946 Bormünder, 2366 Neben 
vormünder ernannt, 1254 Inventarien errichtet. 

4. Berification berEivilftandsregifter. 

Die Eivilftandöregifter vom Jahre 1837 enthals 
ten im 


Bezirt Geburten. Sterbfälle. Verehelichungen. 
Zweibrücken 5241 3933 978 
Kaiferdlautern 5164, 4594 969 


theilt, 18 freigefprochen. 


den 11. December 1838. 
Frankenthal 6057 526 1210 
Landau 6178 5308 1308 
22640 19096 4465 
Givilftand des 
Jahres 1836 23084 15341 4921 


Es fanden demnach im Jahre 1837 : A44 weniger 
Geburten, 3755 mehr Sterbfälle und 456 weniger 
Verehelichungen ftatt ald 1836. Uebrigens überfteigt 
bie Zahl der Geburten im Jahre 1837 die der Eterbs 
fälle um 1534, während im Jahre 1836 dies um 
7743 der Fall war. 

B. Strafredhtöpflege 
1. Berbreden. 

91 Individuen erfchienen Cin TL Proceduren) vor 
den Griminalgerichten; 73 derfelben wurden verurs 
Im vorigen Etatsjahre 
wurden 100 Individuen vor die Griminalgerichte vers 
wiefen, 67 verurtheilt, 25 freigefprodhen. Die abs 
geurtheilten Verbrechen find folgende: Meuchelmord 
2. Breimillige Tödtung 2. Freiwillige Mißhand⸗ 
lungen und Verwunbung 8. Freiwillige Mißhandlung 
bed rechtmäßigen Baterd 1. Bewaffnete Widerfeglich« 
feit und freiwillige Berwundung eined Förfterd im 
Dienft 1. Bewaffnete Wivderfeglichkeit gegen die Zoll: 
ſchutzwache im Diehft und Waareneinfhwärzung in 
Rotten 1. Freiwillige Berwundung eined Nachtwäch⸗ 
terd im Dienft 1. Nothzucht, verübt von einem Ans 
geftellten gegen eine feiner Autorität untergebene Pers 
fon 1. Gemaltfamer Angriff auf die Schamhaftig- 
feit 2. Falſches Zeugniß in einer Polizeifache und 
Berleitung dazu 1. Falfched Zeugniß in einer Civil: 
fache 1. Fälfchung von Privaturfunden 2. Freiwils 
lige Branbdftiftung 2. Qualificirter Diebftahl und 
freiwillige Brandftiftung 1. Qualificirte Diebftähle, 
Theilnahme an folchen und Verfuche hiezu 40. Haus 
biebftähle 5. Im Ganzen 71. 

Bolgende Strafen wurden gegen bie 73 Berurs 
theilten audgefprochen: Die Todeöftrafe gegen 2. Le 
benslängliche Zwangsarbeit gegen 1. Zeitliche Zwangs⸗ 


arbeit gegen 30. Eriminelle Einfperrung gegen 21. 
Gorrectionelles Gefängriß gegen 19. Total 73. 

Die zur Tobesftrafe verurtheilten Individuen find: 
Philipp Ehriftian Weigand, Schullehrer von Oberhaus 
fen, und Valentin Schütthelm, Bäder von Biebeöheim, 
beide wegen Meudyelmord. Deren Strafe wurbe 
durch die Gnade Sr. Majeftät bed Königs in lebend 
laͤngliche Zmwangsarbeiten und Auöftellung an den 
Pranger, jedoch mit Erlaffung der Brandmarkung, ger 
mildert. Acht Berurtheilte haben gegen die wiber fie ers 
gangenen Urtheile Caffation nachgeſucht; die Geſuche 
von fünf berfelben wurben abgewiefen, die drei übrigen 
haben diefelben vor der Entfcheidung zurüdigenommen, 

(eſchluß folgt.) 


Deutfhland. 


Münden. Die Theuerung bed Holzes wirft 
nun auch auf die Abrigen Heigungsmittel, Auch ber 
Torf fängt an im Preife zu Reigen. 

MWürtemberg. Es wird dringend zur Bertil 
gung der zahllofen Raupennefter auf ben Obftbäumen 
aufgefordert, 

—— den 6. Nov. Die —— der 
Pietiſten ſte bei uns immer höher. So weigerte 
ſich vor einigen Tagen ein junger Geiſtlicher in der 
Nähe von hier ein Paar zu kopuliren, weil zufällis 
gerweife ein Unbelannter , fo wie es bei Hochzeiten 
auf dem Lande gebräuchlich ift, dem Brautpaar zu Eh⸗ 
zen gefchoffen hatte. Dad Brautpaar wurde zwar 
dann doch copulirt, aber durch einen andern Pfarrer, 

Bremen, den 3. Dec, Bermöge Erkenntnifs 
fed bed Griminalgerichts vom 23. Nov. find. Frieds 
rich Sorger und Diedrih Windhorn, weil fie am 
18. Dct., Abends, im Haufe am Wall Nr, 66 E. 
cbei dem Hrn, Schon, einem in Bremen ald Schutz⸗ 
bürger aufgenommenen Franzofen) Fenfter eingemor- 
fen, zu vierwöcheuntlicher Sefängnißftrafe, fo wie fer 
ner Johann Ehriftoph Edenberg und Johann Karl 
Schmidt, wegen Theilnahme an biefem Unfuge, zu 
vierzehntägiger ft verurtheilt. Außerdem aber 
find ſaͤmmtliche vier Inkulpaten folibarifch zum Erfat 
des durch das Fenftereinwerfen verurfachten Schadens 
verurtheilt. 


Breufen. 


Berlin, den 28. Nov. Es find hier gegenwaͤr⸗ 
tig 22 SKleinfinderbemwahranftalten errichtet, worin 
J 3000 Kinder, die noch nicht das fechäte Jahr 
erreicht haben, eine freundliche und forgfältige *— 
ſicht den ganzen Tag über genießen, während bie 
Aeltern derſelben ihren Unterhalt außer dem Hauſe 
ſich fümmerlich verdienen. 

Aus Berlin wird die Nachricht ſtark —— 
daß auch nur in dem Rheinprovinzen die Eivilehen 
wieder eingeführt werden dürſten. 

Coblenz, ben 5. Dec. Wir hatten dieſe Woche 
eine Reihe trauriger Borgänge: Zwei Couſcribirie 


ſtuͤrzten ſich in den Rhein und ertranken. Geſtern 
erſchoß ſich ein Soldat, und heute brachte ein — 
rer erſt bie beiden Eltern eines von ihm geliebten 
Mäbchens, bann ſich felbft um, weil die Eriten eine 
Heirath ihrer Tochter mit ihm aus dem Grunde vers 
weigert, daß er Proteftant fei ! 

ofen, ben 30. Nov. Zur Berhütung künftiger 
con effioneler Mipverftändniffe follen { an neue be. 
fege vorbereitet fein, deren —— ' jedoch nicht 
vor Remahr erwartet wird. (Allg. 39.) 


Deftreid. 


Wien, den 4. Dec. Es heißt, daß im künftis 
gen Jahre ze ein biplomatifcher Eongreß wegen eis 
ned allgemeinen Peſtcordons ftattfinden foll,. wozu 
Abgeordnete aus ſaͤmmtlichen europälfchen Uferflaaten 
abgefchidt werben bürften, 

Der türkifche Botfchafter gab ein glänzendes Feſt 
am Geburtstage feines Monarchen. . 

In Ungarn berrfcht bie Löferbürre unter dem 
Vieh auf eine beunruhigende Weiſe. Mehre Gegem 
ben und Ortfchaften haben durch diefe Seuche einen 
ge Theil ihres Viehes bereits verloren — ein 

erluft, der in jenen Gegenden, welche im legten 
Sahre die Donauuberſchwemmung traf, boppelt ſchwer 
empfunden wird. 


Frankreich. 


Paris, den 4. Dec. Die Auflöfung ber Ge⸗ 
ellfchaft zu Anlegung einer Sambre-Mans-Eifenbahn 
ft von einer 4000 Actien repräfentirenden Mehrheit 
befchloffen worden. — Die dem Grfege zum Trotze, 
welches die Abhaltung von Procefflonen außerhalb der 
Kirche im gemifchten Gemeinden verbietet, unternoms 
mene Verpflanzung des aus Nom überfchicften Leich⸗ 
nams bed bh. Erupere and bem —22— 
Iafte nach der Metropolitankirche in Lyon, vermittelft 
eines feierlichen Umzugs, zu welchem der Präfelt, 
durch viele Bitten — endlich mit einiger Be⸗ 
ſchrankung feine Eriaubniß ertheilt hatte, hat zu trau⸗ 
rigen Scenen geführt. Mitten auf dem Wege ergriff 
ein unerflärlicher panifcher Schreden bie Theilnehmer 
an bem Zuge; biefer löste ſich auf, Alles ſtürzte ſich 
in die Kirche. Weiber, Greife, Kinder wurden über 
den Haufen geworfen und jammerten im Blut. Der 
Zumult erneuerte ſich nochmals, nachdem die Kirche 
gefchloffen worden war. Die Feierlichkeit mußte ein 
geftellt werben. 

Die Unterfuchung von Dr. Broufaid’ Leichnam 
hat feine Spur von Vergiftung ergeben. 

Es betätigt ſich, daß ber a rin bie Taufe 
bes jungen Grafen von Paris nicht vornehmen will. 
Diefelbe foll num durch dem Älteften Pfarrer ſtatt fin⸗ 
den, und zwar ungeachtet der Oppoſition des Erz bi⸗ 
ſchofs. 

Der Pollzeicommiſſaͤr bed Quartiers du Marai⸗ 
iſt auf einem Diebſtahle ertappt worden. Beſtraſt 
gi er nicht werden, da man bie Handlung einer 

rt Wahnfinn beimißt. Indeſſen ift er vom feinem 
Amte entlaffen worden. 


Um 17. Dec. werben bie Kammern eröffnet, und 
am 18. die Arbeiten berfelben beginnen. Einige Zeis 
tungen erzählen mit gewaltigem ortſchwalle, daß 
Die verfchiedenen Dppofltionen ſich vereinigten, um 
die Wiederermählung Dupins ald Kammerpräfident 
zu hintertreiben. Es ift eine Ungereimtheit, hierüber 
viele Worte zu verlieren, da nad den biäherigen Ers 
fcheinungen Dupins Wiedererwaͤhlung wahrlich feis 
nen Augenbli bezweifelt werden kann. 

Der Stadtrath von Havre hat einhellig beſchloſ⸗ 
fen, dem edeln Bernarbin de St. Pierre eine Bild» 
fäule errichten zu laſſen. 

Paris, den 6. Dec. Der Moniteur kuͤndigt am, 
bag ber Marfchall Gerard zum Obercommandanten 
der Nationalgarde ernannt worden ſei. 


Niederlande. 


Der Schw. Merk. fchreibt vom Niederrhein, 
im Nov.: Im —— deutſchen Zeitungen wird 
noch immerfort die Präfidentenwahl bes —— 
Senats befprochen, und ein Correſpondent will fogar 
die baldige Abfegung ded Baron Staſſart, von feiner 
Gouverneurftelle in Brabant, daraus folgern, weil 
derfelbe in diefer Sitzung nicht mehr zum Präfidens 
ren des Senats gewählt wurde, Allein nicht die fas 
tholifche Partei, fondern die liberale felbft war es, 
welche den Hrn, v. Stafjart fallen ließ, denn unter 
den belgifchen Freimaurern find große Spaltungen 
entftanden ; auf. der einen, weit bedeutendern Geite 

eht die Loge von Lüttich an der Spitze, und bie 
elbe nennt den Orden eine Propaganda der Aufflä« 
rung ; während ber fleinere Theil diefe Anſicht ee. 
theilt. Zu letzterm aber gehört der große Drient in 
Brüffel, und Baron Gtafjart ift, ald Großmeifler, 
eg des großen Drients. Baron Staffart neigt 
ch zur Mäßigung gegen die Geiftlichfeit, — bad als 
fein ift der Grund, warum er nicht mehr gemählt 
würde, Und dann iſt es fehr leicht —— daß 
Baron Staſſart fein Anſehen auch bei ber andern 
Partei verlieren muß, weun man fi in feinem eige⸗ 
nen Lager von ihm abwendet. 

Brüffel, den 5. Dec, Das Gericht von Toms 
gres hat am 28. Nov. einen Befchluß des Bifchofs 
van Bommel, wonady der Kirchenrath von Tongres 
aufgelöst werden folle, für ungeſetzlich, und die von 
ihm gemachten Ernennungen für ungültig erklärt, 

Der Bifcof von Lüttich hat eine Proteftation ger 

en bie Entfheidung des Rütticher Provinzialconfeild 
ber die Militärpflicht der Studenten ber Theologie 
befannt gemacht, 

Brüffel, den 5. Dec. In der Gitung der 
Kammer vom 4. ift der Gefetvorfchlag über einen 
außerordentlichen Credit von 3,500,000 Fr., den das 
Kriegsminifterium begehrt hat, von den 78 anwefens 
den Mitgliedern einftimmig angenommen worden, 


Brüffel, den 4. Dec. Im der Kammer ift ber 
vom Rrie smfnifter verlangte Snpplementarcredit ein, 
fimmig bewilligt worden. Hr. von Broudere vers 
Iangte jedoch vorher einige Erklärung. In der Throns 
vebe, fagte er, hieß es die holländifche Armee iſt 


nicht verftärkt worben, alfo Tann auch unfer Armeebe⸗ 
ftand derfelbe bleiben. Was ift nun zwifchen dem 
13. und 26. gefchehen, daß bad Kriegsdepartement 
Geld verlangt? Die Bemüther find dadurch beunrus 
bigt, und der Handel leidet, Ich weiß zwar, daß 
man mit jenem Gelbe nur die Cadres complettiren 
will, aber ed wäre doch gut, wenn bie Regierung eis 
nige Erflärung gäbe. Der Kriegäminifter: Das 
Geld ift nur, damit wir alle Maßregeln treffen fönnen, 
die Die Regierung in Stand fegen, im Nothfalle alle 
Mannfchaften, welche das Geſetz bewilligt, unter der 
Fahne zu verfammeln. Die Thronrede hat gefagt, 
daß in unferm Militärbeftande nichts verändert fei, 
aber die Kammer hat in ihrer Wbreffe eine Aende⸗ 
rung hervorgebracht , indem fle ihre Abfiht, ben 
Kampf nicht zu vermeiden , ausgeſprochen hat. Sie 
hat alfo der Regierung die Verpflichtung auferlegt, 
fh für jeden Augenblid fampffähig zu machen. Dazu 
ft Geld nöthig. Die verlangten Summen haben fei» 
nen andern Zwed, ald für einen gegebenen Fall for 
gleich alle Streitkräfte marfchfertig. machen zu fönnen. 
(Beifall ) Hr. Gendebim: Ich mwundere mid), daß 
der Minifter ded Auswärtigen nicht zugegen iſt. Der 
Kriegsminifter hat gefagt, was er fagen fonnte, Aber 
der Minifter des Ausw A muß und Rede fliehen, 
wie unfere bipfomatifche Stellung jetzt iſt. Man 
verftärft eine Armee nicht, ehe man weiß, mad man 
thun will, Wir haben das Recht zu fragen, ob uns 
fere Grenzen heute mehr bedroht find, ald am Tage 
der Thronrebe. Der Minifter muß über die diplo⸗ 
matifhen Berhandiungen berichten. Die Gerüchte 
werden immer beunrubigender, Ein Protokoll fol 
definitio zwifchen Holland nnd Bel ien entfcheiben, 
die Schuld reduzirt, aber fonft die 24 Artitel in Bes 
zug auf die Gebietdfrage fanctionirt haben. Wenn 
das wahr ift, fo müffen wir wiſſen, ob das Minijtes 
rium ſeſi entfchloffen it, das Land. zu vertheibigen, 
wenn nicht, braucht die Armee fein Geld, Die Er 
fahrung bat und belehrt, daß wir eine neue Myſtifi⸗ 
cation zu befürchten haben. Man hat Schrecken zu 
erregen gefucht, um dad Bubger annehmen p können. 
Die Mehrheit der Nation iſt zu jedem Opfer bereit, 
aber fie will wiffen, wofür. Denn will man nachger 
ben, fo ift es beiler, man erklärt es gleich und werfe 
fein Geld weg. in anderes Gerücht, das Glauben 
findet, ift, daß die preußifche — uns direct 
oder durch das engliſche Cabinet hat anzeigen laffen, 
daß es fich jeder —— der 24 Artikel in ber 
—— widerſetze, und der Miniſter muß uns 
erklären, ob dies wahr it. Wir müffen um fo vors 
fichtiger fein, weil der Minifter des Auswärtigen jetzt 
anz andere Anſichten zu haben ſcheint, als früher. 
Ih fage „ſcheint““, denn er hat fidy noch nicht bes 
Rimmt ausgedrüdt, und früher war er für die 18 
und für die 24 Artifel. Sch habe feine Luft das 
Mintfterinm zu flürgen, ober gar in feine Stelle zu 
treten, aber id; verlange eine Re terung, bie und Ga⸗ 
rantie leiftet. Hr. Dumortier: ch kann nicht glaus 
ben, daß nach ben jegigen Verhaͤltniſſen jemand das 
Land myftificiren will, Die Kammer und bas Mint 
ferium haben fich zu beitimmt ausgeſprochen. Mir 
haben erklärt, daß wir Limburg und Luxemburg bes 


halten wollen, aber zu jebem Gelbopfer bereit feien. 
Könnte ein Minifter damit ein Spiel treiben, fo wäre 
feine Role fchuel zu Ende. — Der Credit wird das 
rauf bewilligt. 


Grofbritaniem 


Seit der Eröffnung der Eifenbahnlinie von Livers 
pool nad; Manchefter , vor etwas über acht Jahren, 
baben 5 Millionen Reifende biefe Bahn befahren, 
und mur zwei das Leben verloren, in Folge des Zus 
fanmenftoßens von ran; pe Es wäre allerbings zu 
wünfchen, daß fein Unglüd dieſer Art ſich ereignete ; 
doch felbit bei den Poſt und Eilmägen kommen ber 
artige Unfälle im weit größerer Menge vor. 

London, ben 1. Dec. Sn Irland iſt ber Bes 
fehl ertheilt worden , für die Regimenter in Indien 
ju werben, 

London, ben 5. Dec, Man brängt fid von als 
Ien Seiten herzu, um in ben königl. Marinedienft 
einzutreten, für welchen Anmerbungen eröffnet find, 


Aufßland. 


In Folge der bekannten frühern Befehle find 73 
Angeftellte in Polen, welche der ruſſiſchen Sprache 
nidyt mächtig find, deßhalb von ihren Stellen entlafs 
fen worden, 

Nachdem in Folge bed herannahenden Winters 
die ruffifhen Schiffe von ber tfcherfeffifchen Küfte 
fidy entfernt haben, find viele Handeldfahrzeuge das 
hin unter Segel gegangen. 


Spanien. 


Madrid, den 29. Nov. Bezüglich der Ernennun⸗ 
gen der neuen Minifter ift nachzutragen, daß Primo 
de Rivera zum Marineminifter ernannt worden, fo 
wie Santilan zum Finanzminifter, welch letzterer je, 
doch bie Stelle nicht angenommen hat. 

In Valencia wurden am 17. 11 Gefangene als 
Repreffalie erfhoffen. Gabrera dagegen hat in Villas 
hermofa die Kinder der NRationalmilizen, welche das 
Gaftell von Pillamalefa vertheibigten, erfchießen laffen; 
der ÄAltefte biefer Knaben war eilf Zahre alt. 

Der Sergeant Lucas Gomez, welcher bei ber Bes 
wegung von la Granja 1836 ald ein Heros ausge⸗ 
fchrien worden , ift in einem Gefecht zwifchen ben 
Truppen ber Königin und den Garliften, im deren 
Reihen er ald Lieutenant übergetreten, bei Santander 
gefangen worden. Er ift ſchwer verwundet. 


Munagorri ift endlih am 2. Dec, in Spanien 
eingerädt, und zwar in der Gegend von Irun. Sein 
Corps ift bedeutend zufammenzefchmolzen, und bie 
Angabe, daß ed noch aus 12 — 1300 Mann beftehe, 
ſcheint übertrieben , und eine andere Annahme von 
800 Mann richtiger je fein. General Jaureguy fleht 
an ber Spige ber Unternehmung. Der Webergang 
über die Bidaffoa warb durch 100 englifche Sapeurẽ 
— ee Flotte unterftügt. Das Corps bes 
ga u verfchangen, 

N —8— ns fhanzen, (Nicht die gläns 


Der Zwift zwifhen Maroto und ben Miniftern 
bed Don Carlos wirb immer heftiger. — Zu Bayonne 
erwartet man 10 Mill. Fred. für Don Carlos, ans 

eblich die erite Zahlung eines von auswärts für ben» 
—* negocirten Anlehens. 


Afrika. 


Der Erbei Achmet von Conſtantine ſoll die Res 
gierung von Tunis um Gewährung eines Aſyls am 
gegangen habe, von biefer aber zurücdgemwiefen wors 
den fein; hierauf hätte er denn bie Richtung von 
Biscara eingefchlagen,, in ber Abficht, fich ber 
Müfte feitzufegen. 


Redacteur und Verleger ©. Er. Rolt. 
üü— ——————————— 
[2028] Anzeige. 

Bei Unterzeichnetem find circa 170 Gebund, beite 
Dualität, eichene Lohrinden zu verkaufen. Anfragen 
find franco zu machen. 

Edesheim, den 7. December 1838. 

J. Kammerer. 





[20273] Barnung. 


Nachdem Daniel Miller, Aderer in Etſchbach, 
(der früher in Amerika gewefen) ein Jahr lang Ges 
fchäfte für die Unterzeichneten beforgt bat, erflären 
biefelben nunmehr, daß biefes ihr Verhaͤltniß mit ge- 
nanntem Daniel Miller aufgelöst und die Vollmacht 
zurückgenommen ift, weßwegen fle fünftighin für feine 
Handlung bed Genannten haften. 

tfchbadh, den 5. December 1838. 
Philipp Miller und Joh. Weiß, Aderer. 





[1879] Die 1365. Ziehung in Münden ift heute 
Dienftag ben 6. Decbr. 1838 unter den gewöhnlis 
chen Formalitäten vor ſich egangen , wobei nad» 
fiehende Nummern zum Borfchein kamen: 

8. 36. 37. 11. 45. 

Die 1365 Ziehung wird den 5. Jan., und ins 
zwifchen die 985. Regensb. Ziehung ben 18. 
und die 324. Nürnberger Ziehung den 27. Dechr, vor 
ſich gehen. 

Königl. bater. Lotto-Amt Speyer: 
Schwindl. 


[20023] Berfteigerung. 

Den 3. Januar 1839, Nahmittagd 2 Uhr, im 
Wirthshauſe zum fchwarzen Bären in Gandel , läßt 
Herr Georg Hetterich, Ziegler bei Gandel, und 
beffen Ehefrau, öffentlich, auf mehrere Jahreszieler, im 
Eigenthum verfteigern: — Eine Ziegelhütte, nebft 
Schiff und Gefchirr fammt dabei liegenden neun 
Morgen Feld in Obercandel, nahe dem Ort gelegen. 
— Eine weitere Ziegelhütte in Obercandel gelegen, 
fammt einem Morgen Geländ, — Diefe Smmobilen 
fönnen unterbeffen aus freier Hand abgegeben werben. 

Gandel, den 24, Nov. 1838, 

Weigel 


Dirfeh Blatt em 
int wödentlid 
fünfmal. onnes 
wmentöpreld bei allen 


Ant alcht det der Me 
Bartien dirett. (om 
darn dei ber nähe 
gelesenen Pen um 
ter Betantderablur« 


Rene 


22 fr. (in der Mitte emi 
— erer Zeilung. 
Betr. ). Dektelungen +. —** din 


aujerhalb @peper deile. Briefe france 





Mittwoch Den 12. December 1838. 





Anzeige. 

Da mit dem nächſten Monate ein neues Abonnement auf die Speyerer Zeitung beginnt, fo werden alle Diejenigen, welche, 
in dasfelbe einzutreten wünſchen, erfucht, ihre Beftellungen möglichft bald zu machen, damit ihnen die Blätter rechtzeitig zufom: 
men. Die Abonnementsbedingungen find oben (neben dem Titel) angegeben. „(Alle auswärtigen feier belieben ihre Be: 
ftellungen nicht bei der Redaction direct, fondern bei dem ihmen zunächſt gelegenen Poftamte zu machen, wobei zu bemerken ift, 
daß die Poften nur diejenigen Beftellungen beforgen, für welche der Betrag baar entrichtet wird.) 

F7> Die Speyerer Zeitung wirb auch im fommenden Zahre ſich beftreben, ihren Leſern ftetd eine möglichft Mare und unvar⸗ 
teiifche Darftellung der Tagsbegebenheiten zu geben, und zwar, bei allen gewöhnlichen oder minder wichtigen Vorkommniſſen, 
fur; und bündig, ohne langweilende Breite und Gedehntheit, und ohne unbedeutenden Dingen das Anfehen großer Creigniffe ge- 
ben zu wollen. Nur für Borfommniffe von wirklich höherer Bedeutfamfeit, fo wie insbefondere für die Verhältniffe des Snlans 
des, foll ein größerer Raum verwendet werden. — Da der Plan unfers Blattes überhaupt Feine Veränderung erleiden foll, fo 
verfteht es fih von felbft, daß amerfgemäß fcheinende Mittheilungen jeder Art, insbefondere auch, fo weit folches die obwaltenden 


Pregverhältniffe geftatten, eine Beurtheilung der wichtigern Erfcheinungen der Zeit, hier Aufnahme finden. 





Die Nefultate der Mechtöpflege in der 
Pfalz im Jahre 1833, 
Geſchluß.) 
2. Vergehen. 

Der Appellhof erkannte in 117 Proceduren über 
151 Individuen. Davon wurden 24 freigefprochen, 
115 zu Gefängnißs und 12 zu Geldſtrafe verurtheilt. 
„In einer Sache hat das königl. Appellationdgericht 
dad Incompetenzurtheil eines Zuchtpolizeigerichted res 
formirt, und die Sache zur Aburtheilung in ber Haupts 
fache zurüctgewiefen; worauf ein neues Incompetenzurs 
theil erfolgt ift. Ueber die dagegen eingelegte Berus 
fung tft noch zu erkennen.“ 

Bon ben vier Bezirfögericdyten wurben 2899 cors 
reftionelle Urtheile gefällt. Im Etatsjahr 1834 belief 
fi die Gefammtzahl der Urtheile auf 2995; mithin 
trat in dem verfloffenen Etatsjahre eine Minderung 
von 96 ein. — In den 2899 Urtheilen wurde über 
300 Individuen erkanut; davon wurden 2567 zu 
Gefängnißs und 639 zu Geldftrafe verurtheilt, 694 
freigefprochen. Im vorhergegangenen Etatsjahre bes 
trug die Zahl der abgeurtheilten Induviduen A135; 
cd find demnach im letzten Etatsjahre 235 Perfonen 
weniger vor die Zuchtpolizeigerichte geftellt worden, 
ald im Jahre 1835, während felbft in biefem Jahre 


die Zahl um 115 geringer war, als 1845. Berum 
theilt wurden im Jahr 1835 3196 Individuen, im 
abgewichenen 3206, mithin 10 mehr in dieſem. 

Am Schluſſe des Etatsjahres blieben bei ben vier 
Dezirfögerichten noch 216 Straffachen zu erledigen. 
Am Ende des Jahres 1835 waren 159 Sachen zu 
erledigen geblieben, mithin 57 weniger ald im letzten 
Jahre. 

3. Einfache Policeigerichte. 
a. Forſtfrevel. 

Bon den Fönigl. Friedendgerichten ald Forſtgerich⸗ 
ten wurden im verfloſſenen Etatsjahre 141,052 Be— 
ſchuldigte wegen Forſtfrevel abgeurtheilt, und von 
dieſen condemnirt: zu Gefängniß 11,478, zu Geld— 
buße 126,797, freigeſprochen 2,777. 

Zu den einzelnen Bezirken wurden abgeurtheilt im 

— 


Bezirk Frei⸗ Zus 
Gefängnif, Geldcafe. geſprochen. ſammen. 
Zweibrũcken 3451 97,432 664 31,547 
Kaiferdlautern 2742 31,121 801 34,754 
Frankenthal 1865 28,724 636 31,225 
Laudau 3420 39,520 586 43,526 
11,478 126,797 2777 141,052 


Im Etatöjahre 1834 beftand die Zahl ber abs 
geurtheilten Befchuldigten in 142,536 5 ſie ift mithin 


diedmal um 1484 geringer, Unter ben abgeurtheil 
ten Befchuldigten befinden fid 24,261 Civilverant- 
wortliche, nady deren Abzug 106,791. wegen verübten 
Freveln abgeurtheilte-Befchuldigte bleiben. _ Unter den 
bereitd angegebenen zu Gefängniß oder Geldftrafe 
Verurtbeilten, welche ben Totalbetrag von 138,275 
ausmachen, find 33,772 verurtheilte Givilverantworts 
liche begriffen; nach deren Abzug bleiben 104,503 
wegen verübten Freveln Verurtheilte. Den Aburtheis 
lungen im Ganzen lagen 115,349 Prevelfälle zum 
Grunde; unter diefen befinden fich 13,537, in denen 
der Wertbaufa unter 6 fr. und 101,812, in benen 
er zu 6 fr. und darüber notirt war. 

Der Totalbetrag der conftatirten Entfhäbigung 
ift 40,519 fl. 2.fr. Die erfannte Geldbuße beläuft 
ſich auf 56,513 fl. 48 fr. (wovon 8394 fl. 20 fr. 
auf die Givilverantwortlichen fommen); die Summe 
der erkannten Gefänguißftrafe ift 87,176 Rage (wos 
von 6375 Tage Eivilverantwortfiche treffen), oder 23 
Jahre 10 Monate und 6 Tage. *) 

„Es ift nicht zu leugnen, daß demnach ber Tos 
talbetrag der Geld» und Gefängnißftrafen zu dem Gies 
fammtbetrag des Schadens wieder in großem Miß— 
verhältniife ficht, wie dies andy in dem Etatdjahre 
1844 der Fall war. Im Jahre 1834 beftand bie 
Zahl der wegen verübten $orfifreveln Berurtheilten 
(nach Abzug der 33,253 verurtheilten civilwerantworts 
lichen Perfonen) in 106,267 ; es hat fidy deren Zahl 
demnach im letzten Sabre um 1764 vermindert.” 

b. Zoll⸗Defraudation. 

Ju Zolldeſraudations- Sadjen wurden von den 
Sriedendgerichten 240 Individuen abgeurtheilt: 4 zu 
Gefängniß, 214 zu Geldftrafe condemnirt; und 22 
- freigefprochen. 

Im Etatsjahre 1844 wurben blod 120 Perfonen 
vor Gericht gezogen, mithin im dem verfloffenen Fahre 
120 mehr. 

c) Gewöhnlihe Polizeiübertretungen 

Es wurden besfald 31,636 Individuen abgeur⸗ 
theilt ; nemlich 3266 freigeſprochen, 3232 zu Gefängs 
niße und 25,138 zu Geldftrafen condemnirt. — Bon 
der Geſammtzahl Fommen auf die Bezirfe: Zweis 
brücden 0040, Kaiferslautern 7669, Frankenthal 7351, 


— 


und Landau 7576. **) — Im verfloffenen Etatsjahre 





*) Da die Waldungen in der Pfalz ungefähr 690,000 baie 
rifhe Tagmwerfe (große Morgen) umfaſſen, fo beträgt der 
Schaden durdihnittlih auf das Tagwerk nicht mehr als 
drei und einen halben Kreuzer!! " 

) Wahrlih ein hoͤchſt auffallendes Misverhäftnig! Nicht 


wurben 4055 Individuen weniger vor Gericht geficht 

als im vorhergegangenen. Schon im Etatsjahre 1835 

waren gegen das Etatdjahr 1853 am Poligeicontra 

venienten 1223 weniger abzuurtheifen, 
4. Strafvollzug. 

In dieſer Beziehung liegen ſehr genügende Ergeb⸗ 
niſſe vor. Am Ende bed Etatsjahres blieben nur 
noch 314 zuchtpoligeiliche und 2023 polizeiliche Ges 
fängnißftrafen unvolljogen (worunter 1885 in Forſt⸗ 
fadjen). 

„.. . Die Notarien, fo wie die Gerichtöboten 
haben im Allgemeinen ihre Beruföpflichten gewiſſen⸗ 
haft erfüllt. Die Geſetze der Disciplin waren nur 
in wenigen Fällen zur Anwendung zu bringen. Die: 
ciplinarſtrafen wurden im ganzen Kreife nur verhängt 
gegen einen Friedensrichter,, drei Anwälte, drei No— 
tarien und einen Forfigerichtöboten. In einem Falle 
hat das Fönigl. Appellationsgericht die Streichung 
der in. dem Antrage eined Auwalted enthaltenen uns 
geziemenden Aeußerungen und Declamarionen gegen 
das Urtheil de erften Nichterd verordnet, Zwei eine 
geleitete Disciplinarunterfuchungen (gegen einen Fries 
dendridhter und einen Notär) werben eheſtens ihre 
Erledigung finden.” 


Deutfhbland. 


Balern Am Schluſſe des „„Abfchieds für bem 
Landrath von Oberbaiern,“ wie folder in bem Re 
ierung®blatte verfünbet ward, heißt es: „Indem 
ir hiemit die Verhandlungen des Landrathes von 
Dberbaiern für 1843 und 1835 — unter wohlgefällis 
ger Anerkennung ſeines regen und wohlgefinnten Bes 
rufseiferd — beabfchieden, fehen Wir Und durch eis 
nige in das Gebiet der allgemeinen Bermwaltung und 
der Wemterbeftellung binübergreifende Anträge verans 
laßt, auf die gefeglichen Standpuncte und Gränzen 
feiner Zuftändigfeit aufmerffam zu machen.’ 

Am Schluſſe des „Abſchieds für ben Landrath von 
Oberpfalz und Regensburg‘ Iiedt man: „Indem 
Wir dem Landrathe des ebereTäl ifäsregenäßkrg'fiien 
Kreifed den gegenwärtigen Abfchied ertheilen, können 
Mir demfelben nicht unbemerft laſſen, daß Wir in 
verfchiedenen Aeußerungen desſelben ungern die ges 
börige Würdigung feiner Stellung und die pflichtmä⸗ 
ige Ruhe der Berathung vermißt, fo wie auch irrige 
und unzuläffige Anfichten über die verfaſſungsmaͤß i⸗ 
gen Rechte ber Krone bezüglic; der Beſtimmung ber 


in den beiden Bezirken, in benen meitaus der größere 
Theil.der Bevölferung des Landes wohnt; und. nicht wo 
der Wein producirt wird, der das Blut rafcher und mol 
auch hie und da zu Erceffen treibt, kommt die größere 
Menge von Polizeiübertretungen vor, fondern vielmehr 
da, wo man — mehr Branntmwein trinkt! 

D. Redact. 


Staatsausgaben wahrgenommen haben. Wir haben 
aber auch auf der andern Seite den — Eifer des 
Landrathes in Erfüllung der Bexufspflichten, fo wie 
die fonft an den Tag gelegten Merkmale jener treuen 
Gefinnung und Anhänglichkeit nicht verfannt, in ber 
nen Wir Unfere Unterthanen des oberpfälzifcres 
ensburgiſchen Kreifed zu allen Zeiten bewährt ges 
unden haben, und verfichern denfelben mit TWohlges 
fallen Unferer fünigliden Huld und Gnade.‘ 

Am Schluffe des „Abſchieds für den Landrath 
von Unterfranfen und Afchaffendurg‘‘ heißt «es: 
„Wenn Wir über fonitige, im dem befonderen Protos 
collen früherer Kandrathöverfammlungen berührte Ges 

enitände Befchlüffe zu eröffnen Und nicht veranlaßt 

© fanden, fo wird der Landrath von felbft ermeſſen, 
daß ber Grund hievon in den mangelnden materiellen 
Vorausfegungen, oder in einer, dem landraͤthlichen 
Beruföfreife fremden Beziehung ded Gegenftandes zu 
fuchen fei. Wir übergeben Uns dabei ber Ermar 
tung, daß ber Landrath bei fünftigen Verfammlungen 
vor der Stellung von Anträgen und Wünſchen die 
— * Einholung der erforderlichen thatſaͤch⸗ 
lichen Auſſchlüſſe bei Unferer Kreisregierung nicht 
unterlaffen werde, nachdem die Erfahrung lehrt, daß 
hiedurch manche unnöthige Verhandlung fofort befeis 
tiget werden könne.“ 

München, den 8. Dec. Wie man ſagt, ſoll 
diefer Tage eine neue Brofchäre von Proſeſſor Goͤrres 
erfcheinen, die —* zuſammen trifft mit der von Frhru. 
von Weſſenberg eben veröffentlichten (‚Rom gegenüber 
dem Proteftantismus, - Anrede eines deutſchen Prälas 
ten an Se, püpft. Heiligkeit.“) (Allgem. Zta.) 

Baden, Die RunfelrübensZuderfabrit zu Wag⸗ 
bäufel producirt täglich 60 Centner Zuder, und bier 
fed Onantum fol auf 100 Gentner gebracht werben. 

Frankreich. 
Zu Juillac im Limouſin wurde vor Kurzem bei 


dem Graben eines Brunnens in der Tiefe von 32 
Fuß eine Goldader entdeckt. 


Großbritanien. 


Bon allen Theilen der Seeküſte, namentlich aus 

Rland, vernimmt man zahlloſe Schiffbrüche. 
Spanien. 

In der Deputirtenfigung vom 29. Non. warb mit 

95 gegen 43 Stimmen die Motion angenommen, in 

der Antwortöadreffe auf die Thronrede zu erflären, 

daß ed unmöglich fei, durch Befolgung bed bisher 

eingefchlagenen Weges, dem Vürgerfrieg ein Ende 

zu machen, und dad Wohlergehen der Nation zu jichern, 

welches die Eonfolidirung der Freiheit des Volfed und 

jene des Throned ber jungen Königin erheiſche. — 


Martinez de la Rofa ward beim Nadyhaufegehen von - 


der Menge infultirt, Dagegen wurden am nämlichen 
Abende mehren Abgeordneten von ber Dppofltion Ges 
renaben gebracht. ‘ 

Das Poffenfpiel in Sevilla it zu Ende. Die 
Negierungsiunta, die nirgends Anflang fand, bat 
ſich aufgelöst, und der von der Megierung hiezu bes 


eichnete General Sanjuanena hat am 23, den Ober⸗ 
hefeht übernommen, 


Die Nachrichten von ber Centrumdarmee Tauten 
sicht fehr günftig. Ban Halen laͤßt Münzen ſchla⸗ 
gen und on... erfchießen und erwartet Berflärs 
fungen. Der Untercommandant in Valencia, Gene 
ral Borfo di Garminati, hat dagegen bei Algar die 
Earliftien gefchlagen. 


Türke i. 


Konſtantinopel, den 7. Nov. In Pera iſt 
ein Leſecabinet eröffnet worden. — Wie man hört, 
will die Regierung eine Uaterrichtsanſtalt nach euro» 
pälfcher Art einrichten laffen, an welcher auch mur 
Guropäer als Lehrer angeftellt werden follen. — Auch 
mit dem Bau des für die medizinische Facultät bes 
ſtimmten Locald zu Galata⸗Serai wird eifrig ſortge⸗ 
ſchritten. 


Zu Smyrna find einige Peſtfälle vorgekommen. 
Das Gleiche fol zu Konſtäntinopel ſelbſt ſich zuge 
tragen. haben. 

Aegypten. 

Alexandria, ben 16. Nov. Die Abſendungen 
von Truppen, Waffen und Munition nah Syrien 
hören noch nicht auf. Heute gingen 5 Batterien zur 
See nach dem Taurus ab. — Mehemed Ali it auf 
feiner Reife bei der erſten Nilfatarafte angefommeıt. 

In den neulichen Ruheftörungen auf Gandia hat 
Mebemed Ali den Vorwand gefunden , feine Flotte 
nicht entwaffnen zu laſſen, fondern fie theilmweife 
nad, jener Infel zu fenden. 

Auch zu Alerandria hat ſich ein Peſtfall ereignet. 

Britifches Mordamerifa. 

Eine große Anzahl Leute and dem vereinigten 
Staaten (nad) einer Rachricht gegen 600 regelmäßig 
DOrganifirte) find in das britifche Gebiet ein efallen 
und haben ſich des Forted Prescott zu bemädhtigen 
geſucht. Sie fanden den muthigiten Widerftand, und - 
obwol mehre Mann der Befagung, worunter ein bri⸗ 
tifcher Offizier, umfamen , fo wurben fie body mit 
blutigem Berlufle zurüctgetrieben. Die einzelnen Um⸗ 
fände find noch nicht genau befannt, doch beſchuldigt 
man mehrfach die Regierung. ber vereinigten Stanten, 
ſolchem Unfuge nidyt gehörig zu feuern. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wird morgen ausgegeben. 
Er 


[2029°] Berfteigerung. 

_ Freitag, den 21. d. M., Vachmittags 2 Uhr, im 
MWirthshaufe von Hartmann Marr zu St. Lambrecht, 
läßt eine dafelbft beftchende Tuchmaͤcher - Gefellichaft 
ihre volftändige, und im dem beften Zuftande ſich bes 
findlihe Einrichtung zu einer Wolfpinnerei, wozu 2 
Drufetten, eine Lochmaſchine, ein. Vorfpinnftuhl , 3 


- Feinmüblen, ein Wolf, ein Cylinder, 8 Scheertifche 


mit Scheren, eine Bürftmafchine, eine Rauhmaſchine 
mit 15 Beſteck Eifen, eine Prefje mit Platten und 


Preßſpaͤnen gehören, öffentlih an die Meiftbietenden 


verſteigern. 
Die bezeichneten Gegenſtaͤnde werben einzeln zur 
Berfteigerung gebracht, und für Bezahlung ber Steig. 


preife werben denjenigen Steigern, welche fich über 
ihre Zahlfähigfeit auszuweifen vermögen, annehmbare 
Termine bewilligt, 

Diejenigen, weldje bie zu verfteigernden Gegen 
Hände vor der Berfteigerung einzufehen wünfchen, wols 
Ien ſich deßſalls an den Hm. Peter Ehrhart, 
Zucfabrifant zu Lambrecht, wenden, 

Neuſtadt'a. d. H., den 9. Dec. 1838. 

Werner, Notär, 


[2015] Anzeige. 

Aus Auftrag großherzogl. Oberamts machen wir 
hiemit befannt, daß Zahlungen für die Auguſt O ß⸗ 
wald’fche Buchhandlung von jegt an mur am ben 
-Maffepfleger, Buchhändler 3. 6. 8. Mohr von hier, 
geleiftet werben Fönnen, welcher bafür die Befcheinis 
gungen ertheilen wird. Es wird dabei bemerkt, daß 
—— —— * Freie geleiftete 

ahlungen, welche nicht an ben Maffepfleger eben 
bereinft beftritten werden. — 

Heidelberg, den 24. November 1838. 

Großherzogl. StadtamtösReviforat. 
Herrmann, i 
vdt. Hecht, Thcomm. 


12030] Riterarifche Anzeige. 

Bei und ift erfchienen und durch alle gute Buchs 

bandlungen zu erhalten: 

Engelbardt, D. J. G. V., (Kirchenrath und 
Proſeſſor) Richard von St. Victor und 
Johannes Ruysbroek. Zur Geſchichte 
ber myſtiſchen Theologie. gr. 8. 3 fl. 

Sei, dem gegenwärtigen Stande der Theologie iſt 
eh — für beide Confeſſlonen von befonderem 
tereile, 

Klüber, Dr. 3. S. (Rath) Inftruction für vers 
pflichtete Landesfchieder, Grenziteinfetser, Mars 
fer, Feldgeſchworne, Feldfteußler , Feldthieder, 
Siebener, Umgänger oder Untergänger x. Zu 
zemeinnügigem Gebrauche eingerichtet, und 
mitangefügten allerhödhften Appro— 
bationen des vurdhlaudtigften teuts 





11990) 


Bom 1. November ab fahren die preußifcherheinifche 


der Weiſe: 

Rheinaufwärts : 
von Göln nah Coblenz täglich Morgens 7 Uhr; 
von Eoblenz nad Mainz täglich Morgens um 


64 Uhr; 
von Mainz nah Mannheim täglich Morgens 
um 8 Uhr, 





[hen Bundes unb ber fönigl. baier. 
Saatöregierung verfehen. Dritte vor 
mehrte Auflage, 8, 24, Er. 

Diefed Schriftchen ift bereits in mehreren deutfchen 
Staaten eingeführt, und hat ſich durch feine Braudy» 
barkeit längit erprobt, denn von den erften beiden 
Auflagen wurden an 12,000 Exemplare abgefett, was 
gewiß alle weitere Anpreifung unnöthig macht, 

Klüber, Dr, 9. ‚S. (Rath). Hiftorifche und 

ftaatsrechtliche Löfung der beiden europälfchen 
Lebensfragen über die natürlichſten Mittel 
ber Juden-Emancipation, zur bleiben 
ben Zufriedenheit von Ghriften und uber, 
bann über die ohne Gewifſens wang 
von felbft erfolgende Abwärbigung 
bes TZalmubs. gr. 8. brofchirt 1 fl. 

Bis jegt hat der Name Klüber in der Literatur 
bed europäifchen Völker» und deutfchen Staatsrechts 
fih mit ausgezeichnetem Ruhme ehrenvoũ behauptet. 
Es kann demnach die Erſcheinung obenannter Schrift 
nur erfreulich fein, zumal fle ſich durch ihre —— 
Bearbeitung ber beiden Lebens ſragen, fo mie durch 
Reichthum der Ideen und Anfichten aufs vortheilhaf« 
tefte empfiehlt. Eine Erifis welche dermalen bei mo» 
faifh und talmudifch gefinnten Juden obfchmebt, läßt 
für ihre beglüdende Beachtung erwarten, daß biefe 
Schrift von profunden Gelehrten und Jedem, der ſich 
für dieſe hochwichtige Sache intereffirt, gerne gefauft 
werden wird. Ihr Inhalt iſt unpartheiifch und freis 
müthig, fo wie die Tendenz ded Ganzen Anrährung 
zwiſchen Ehriften und Juden bezielt. 

Wurm, Ehrift., Profefor. Weber Latein auf 

Gymnafien. 8. brofdirt. 12 fr. oder 3 Gr. 

Einem Jeden, der für die Jugenderziehung wirkt, 
wird dieſes Schriftchen gern gefallen, 

Gede Buchhandlung wird auf Berlangen 
vorfiehende Schriften zur Anſicht mit» 
theilen, 

* Erlangen, ben 14. November 1838. 


Palm’fche Verlagsbuchhandlung. 
Speyer, Landau und Grünftadt 
5. E. Neidhard's Buchhandlung. 






Gefellfchaft. 
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,Rheinabwärts: 
von Mannheim nah Mainz taͤglich Morgens 
um 8 Uhr; 


r 
von Mainz nad Eoblenz taͤglich Morgens 6 Uhr; 
von eg Köln täglich Vormittags um 
11 Uhr. 


®» 


* > 


eilage zue Neuen Speyerer Zeitung. 
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* —* — 
Das 42, ſchottiſche Regiment bat I erhal 
en 

arntjonirenden IE 55 
ie Maefung erhalten. 0: 
Da HENT me E 


Senna, den 2%. Nov. Einige farbinifche Hat 
db, obwohl fle mit Ni Vieſig 
delsfchiffe fin * 5* —* we hr 


A Sm.) eutfhland. 
Nürnberg. Am 7. Dec war ber britte Jahe 
Iitag. der Gröffnung der hiefigen Ei enbahn. Im 
negebenen Zeitraume find —* berfelben 1,357,285 
jerfonen gefahren, und eine Summe von 173,444 fl, 
mommen worden. Mährend diefer ganzen Zeit 
tanb Feine einzige nennenswerthe Beſchaͤdigung 
Jahn, und noch weniger eine lebendgefährliche 
sung der Paflagiere. | ° X 
—WA den 9. Dec. Schon wieder hat 
: Hochfchule das Opſer elues Duells zu betlagen, 
tubirender, oud Nürnberg gebürtig, vielleicht 
j eltern, ward 


‚7. 
















fpanifchen Eonfulats verjchen waren, in ben 
fahpen Häfen nicht zugelaffen worden 

Spanien. 

Nach den letzten Nachrichten aus Madrid ſche — 
es, daß das Minifterium GerMrmensartı ala gu Dr 


ochen, Der Thäter und bie Gefundanten haben 
Mich freiwillig dem ‚Gerichte geſtellt. (Würzb, 3tg.) 
Sachſen. Eine bemerfend e und gewiß fehr 
ene Zeiterfcheinung ift es, daß Röhrs Reformw 
fonsprebdigt in vier Wochen num ſchon bie fechöte 
| erlebt bat. Sie fol befonderd nach Sachen 






r diefer Derorbn erfchien eine te, baß alle 
: dc ſe in —— — —— — 8* Staats kaſſe Pr Ab [ren 
Preußen. ımd daß fih barım feiner mehr unterftchen darf, 


Die Nachricht, daß die preußifchen Provinzen in Die Vinterkhanen zu brücden sub Ihnen mehr — 
20 Departemente eingetheilt werben ſollen, fol alles 
Grundes entbehren. 
\ oblenz, den 8. Dec. Das Urtheil gegen dem 
Geifllichen , deffen Verhaftung id vor Kurzem mels 
* bereits erfolgt ; berjtbe it mit 5 Jahren 
Einfverrung , 10jähriger Pol zeisAufficht und Berluft 
‚der NRationalcocarde beftraft. (Hrff. Sonn) 
Bw Deftreid. 
Bien, den 5. Dec. Es ift gewiß, daß eine weis 
tere Einie von Befeftigungen fih an Ollmit anfchlies 
wird, und war nach der Idee des herzogs 

— in Thürmen beſtehend, deren Staͤrle dar 
"raus qu ermeffen ift, dag für Jeden einzelnen anbert 
"halb Millionen Ziegel erforderlich nd. Die Pläge 
follen bereitd ausgeſteckt fein. (Schwb, Mert.) 
d Niederlande. 
Ein zlemlich gut unterrichtetes Brüffeler Blatt bes 
richtet, die Londoner Eonferenz habe noch gar feinen 
"definitiven Beſchluß bezüglich Belgiend gefaßt. ab — 
er au ift am 28, . von x 
A ruth abgereidt, um ſich nach Eypern, Rhobus gr 


Die Zeitung vom Breft enthält eine Tange Liſte Smyrna zu begeben. Er will den Winter in legt 
von, während bed legten Sturmes gefcheiterten Schiffen. Grab Xen in Ronftantinopel zubringen, ester 


J 


a — — ae ik z 
otte unter den Befehlen bes dan A 
nachdem ſie 13 Tagen in ben Dardanellen ka ag 
auf günftigen Wind gewartet hatte, endlich amid. 
d. in dem biefigen Hafen eingelaufen. — 

Die Ratificationen des türfifchrenglifchen Handels · 
vertragd wurden am 16, db. ausgewechſelt. 

In den legten Tagen hat ſich zwar ein Peilfall 
in einer Vorſtadt von Konftantinopel ereignet, doch 
hatte berfelbe wegen ber alsbald von bem Gefunds 
heitöcpmitce getroffenen Anftalten feine weitern Folgen. 

Der englifhe Sommandant Waller und bie andern 
britifhen Dfficiere an Bord ber ‚türfifchen Schiffe 
bei dem Kapudan Pafcha, find bis jest auf ben Schifr 
fen verblieben. 

Aus Alerandrien ift hier bie Nachricht eingetrofr 
fen, daß der britifche Conſul in Aleranbrette die bris 
tifche Flagge von feinem Hotel herabgenommen und 
mit dem Gouverneur biefer Stadt jede Communicas 
tion —A habe. 

r 


Man fpricht davon, daß ber bekannte Dichter Ca⸗ Rach Briefen aus Malta vom 25. Nov. wäre 
"fimir Delavigne zur Würde eined Pairs erhoben ters | ben britifchen Kriegsfhiren von Abmiral Stopforb 
den ſolle. der Befehl zugefommen, ſſch auf 4 Monate zu vers 


ar — 


J 
"j 
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Die Sigungen des Affifengerichts für bie Pfalz 
wurden am dritten December eröffnet, und werden am 
13. d. M. beendet fein. Die Gefchworenen ‚haben 
in 11 Sachen über 15 Angeklagte zu urtheilen, wos 
von 4 des Diebftahld, 3 ber Verwundung, 1 des 
Kindsmords, 5 der Kindesabtreibung, 1 eines fals 
ſchen Eides, und 1 ber Unterfchlagung öffentlicher 
Gelder befchuldigt find. (Eine diefer Sachen mußte 
jedoch fir diefe Sefflon unerledigt bleiben.) 

Sitzung vom 3. December. Joſeph Michaeli, 174 
Jahre alt, Taglöhner, von Edesheim, ded Diebftahls 
befchuldigt, aber freigeſprochen. 

Situng vom 4, December. Georg Adam Klin—⸗ 
genmeier, 37 Jahre alt, Aderdmann, geboren zu Weis 
fenheim. am Berg, wohnhaft zu Höningen. Der 
Handeldmann Joſeph Kuhn von Weifenheim am Berg, 
berichtete im Monat Auguft v. 3. dem: ifraelitifchen 
Kaufmann Jocob Meier von Dürkheim , der Anges 
Hagte, ein wohlhabenber Bauersmann, wolle fid ge 
gen ben Willen feined Vaters verheirathen, und brauche 
zu dieſem Behufe für einige hundert Gulden Waaren 
auf Eredit. Meier zog beöfalld Erfundigungen ein, 
und bemerkte in Folge derfelben nad) einigen Tagen 
dem Kuhn, er fei bereit, die Waaren auf Erebit her 
zugeben. Am 20. Auguft v. J. fuchte fid nun der 
Angeklagte eine Quantität Waaren , im Gefammtbes 
trag von 211 fl. 43 fr. aus. Meier ließ- zwei in ber 
Nachbarſchaft wohnende Bürger rufen, zählte in deren 
Gegenwart bie Waaren vor und errichtete über den 
Kauf einen Privataft, welchen ber Angeflagte nebſt 
biefen Zeugen unterfchrieb, nachdem er mehrmals er 
Hlärt hatte, daß er mit bem Kandel vollfommen zus 
frieden. fei. In dem Acte verfpradh er bie Summe 
von 211 fl. 43 fr, nebft Zinfen, bis naͤchſten Martini 
zu bezahlen. Nachdem biefer Termin verftrichen war, 
drang Meier auf Zahlung. Bor bem VBezirfögerichte 
zu Frankenthal erhob nun ber Angeflagte die Einrede : 
Die Klage fei unbegründet, weil Meier in Gemein 
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fie 

a + bed Wetrass zu den 

.12 fr. (fm ber Ritte werffiellisen. @ins 

Jedes Grmefterd auch rüfunge : Gebühren 

wiertelfährig yu UA. ven Priestenitigen 
Bstr.). Betrlungen ® Akt. für die Drude ° 


zrile. Brleſt france, 





den. 14. December 1838, 


haft mit dem Juden Kuhn einen händlichen Betrug 
an ihm verübt hätte; er habe nämlich den Act in 
dem Glauben unterfchrieben, er befomme Geld; fpäs 
ter habe er aber mur den Erlös von Waareır mit 66 
fl., nie aber die Waaren felbft erhalten. Meier da— 


gegen behauptete, daß der Angeklagte die Waaren in 


Natura empfangen, und diefe hätten auch den in dem 
Kaufacte ausgedrüdten wahren Werth gehabt. — 
Die beiden Männer , welche bei der Errichtung des 
Actes gegenwärtig waren, bejeugten, daß Meier dem 
Angeflagten die Waaren, Stüd für Stüd, vorgezählt 
habe; allein, da fie fich alsbald entfernt hätten, konn⸗ 
ten fie nicht behaupten, ob diefer die Waaren wirks 
lich mitgenommen, oder durch einen Dritten habe 
forttragen laſſen. Da ber Beweis nicht volftändig 
geführt war, fo ſchob Maier dem Angeflagten den 
Eid zu, dem biefer auch ablegte, worauf die Klage 
bed Meier ald ungegründet abgewiefen wurde. Eis 
nige Zeit nachher machte ber abgewiefene Meier die 
Anzeige, es feie ihm jegt gelungen, mehrere Perſonen 
ausfindig zu machen, durch weldye dargethan erden 
könne, daß ſich die Sache ganz fo zugetragen, wie er 
früher angegeben, woraus folge, daß Angeflagter cis 
nen falfchen Eid geſchworen habe. Die auf diefe 
Anzeige hin eingeleitete Unterfuchung lieferte auch den 
Beweis ihrer Nichtigkeit auf das Vollftändigfte, und 
um fo evidenter, ald er fogar darthat, daß Ange⸗ 
klagter ſich gegen 2 Zeugen geäußert, er habe wirklich 


die Waaren von Meier gekauft ; und daß er auch ers 


flärt, er fei in einen Proceß gerathen , den er aber 
burch einen Eid gewonnen! es fei ihm jegt nur leid, 
daß er nicht eine größere Quantität Waaren genoms 
men habe. Die Gefchworenen erfannten den Adam Klin 
genmaier fchuldig, einen ihm zugefchobenen Eib in eis 
ner Civilſache falfch gefchworen zu haben, und das 
Affifengericht verurtheilte ihn zum Birlufte der ftaates 
bürgerlichen Rechte. (Degradation civique.) 
Eitsung vom 6. December. Georg Adam Meis 
mar, 18 Jahre alt, Maurerlchrling, von Laumeräheim, 


” 


wegen Diebſtahls mit Einbruch zur Strafe ber Zwangs⸗ 
arbeit auf 5 Jahre verurtheilt, 

Sikung vom 7. December. Johann Steiger, 23 
Zahre alt, Dienfttneht, aus Harthaufen, überwiefen, 
nad) vorausgegangenem Wortwechfel, am Somntag 
Abend, den 30. Sept., einen gewiſſen Warth mittelft 
eined Mefferftichd verwundet zu haben, wozu er jedoch 
gereizt worden; darnach zu einer correctionellen Gr 
fängnißftrafe von 15 Monaten verurtheilt. 

Situngen vom 8. und 9. December. Ferdinand 
Bafer, 38 Jahre alt, Steuer» und Gemeinde-Eins 
nehmer von Sipperöfeld. Nach der vorliegenden 
Sadjlage fonnten die Geſchworenen nicht umhin, den 
Angeklagten der Unterfchlagung von mehr ald 3000 Fr. 
öffentl, Gelder fchuldig zu erflären, worauf derfelbe zur 
Strafe ver Zwangsarbeit auf5 Jahre, und zu einer Gelds 
buße von 117 fl. CP ber unterfchlagenen Summe) 
verurtheilt wurde. Die Geſchwornen fanden ſich jes 
doch bewogen, durch ihren Borjtand dem Gericht den 
Wunſch vortragen zu laffen, daß ber Berurtheilte von 
Amtöwegen der allerhoͤchſten Gnade empfohlen wers 
den möchte, welche Begnadigung auch um fo eher 
zu hoffen fein dürfte, als ber BVerurtheilte Vater von 
8 Kindern ift. CHortfegung folgt.) 


Pfälzifche Landrathöverhandlungen. 

Dad „Befondere Protokoll des Landraths ber 
Pfalz zu deffen Verhandlungen vom J. 1838 ift 
nunmehr veröffentlicht worden. Wir theilen bafjelbe 
mit, und fügen zugleich bei jedem Punkte die fönigl. 
Entfcheidung bei. 

Nachdem der Landrath wegen ber dem Rheins 
freife zu Theil gewordenen Benennung „Pfalz,“ und 
wegen ber zur Errichtung zweier Eifenbahnen in um 
ferm Lande, getroffenen Einleitungen, Sr. Maj. viel 
fach gedankt, fährt das Protofoll folgendermaßen fort : 

„Möge ed und vergönnt fein, bie allerunterthäs 
nigfte Bitte auöfprechen zu dürfen, Eure fönigl. Maj. 
wollen in Allerhöchſt⸗Ihrer Regentenweisheit ſolche 
Maßregeln befehlen, wodurch der Preis des Brenn⸗ 
materials ſchon jetzt herabgeſetzt wird! Würde, wie 
dies früher immer der Fall war, dad Stock⸗ und Los 
feholz der ärmeren Claſſe ber Bevölferung zur Bes 
nugung unentgeldlich überlaffen, und würde, wo ed 
thunlich ift, die Anzahl der Holzhöfe vermehrt, fo 
würden ſich badurd; die Bewohner der Pfalz zum 
wärmjten Danf gegen Eure fönigl. Maj. verpflichtet 
fühlen. 

(Im Landrathsabſchiede wird in diefer Beziehung 
erwiedert: „Dinfichtlich der wiederholt in Anregung gebrachten 


Vermehrung ber Anzahl ber Holzhöfe weiien Wir ben Land⸗ 
rath lediglih auf den Landrathsabfchied vom Jahre 1832. — 
Stock⸗ und Lefeholz wird ſchon längft der ärmeren Klaſſe Uns 
ferer Unterthanen in ausgedehntem Maaße überlaffen. Auch 
haben Wir bereits bezügli der Brennholspreife die geeigneten 
Maafregeln angeordnet.” 


„Seit der legten Zufammenberufung bed vorigen 
Landrathed geruhten Eure königl. Maj. in ber obers 
ften Derwaltungsftelle der Pfalz wichtige Beränderuns 
gen eintreten zw laſſen, indem Allerhöchſt-Sie ben 
feitherigen Generalcommiffär und Regierungspräfidens 
ten, Freiheren v. Stengel, von feinem bisherigen Pos 
ften abriefen, einen Mann, der in einer Langen Reihe 
von Jahren fich vielfache DVerbienfte um die Pfalz 
erworben hat; ber Landrath dankt Eurer fönigl. Maj. 
allerunterthänigft für die Wiederbefegung biefer wich» 
tigen Stelle durd; einen Mann Allerhöchſt⸗Ihres Der: 
trauend, dem aud) die ganze Pfalz mit dem freudi, 
gen Bertrauen entgegengefommen ift, er werbe als 
treued Organ der Ianbesväterlichen Abfichten Eurer 
fönigl. Maj. der Segnungen reiches Maß über uns 
fern Kreid verbreiten, welche Allerhöchſt-Sie allen 
treuen Baiern huldvollſt zu gewähren ftetö bemühet find. 

„Eure königl. Maj. haben Sich bei dem Befuche, 
womit Allerhöchſt⸗Sie jüngft einen Eleinen Theil uns 
ferer Provinz beglüdten, von der treuen Anhänglich- 
feit und Liebe der Pfälzer zu Allerhöchſt⸗Ihrer Per 
fon und zu dem ganzen königlichen Haufe zu überzeus 
gen geruhet. Möge der ganzen Pfalz recht bald bie 
erfehnte Gelegenheit zu Theil werben , Eurer Fönigl. 
Maj. gleiche Beweife von Ehrfurcht und Treue 
zu geben ! 

„Zur beffern Organifation bed Caffationdhofes im 
ehemaligen Nheinkreife hat die Kammer der Abges 
orbneten in ihrer Sitzung vom 19. September 1837 
die erforderlichen Geldmittel bewilligt, und dafür bie 
bereitd im Staatöbudget von 1831 zu biefem Zwede 
ausgefegte Summe von 7000 fl. wiederholt zugeftam 
den. Im Hinblicke auf den hierauf durch die Abge⸗ 
ordneten deB ehemaligen Rheinfreifed am 20. Geps 
tember 1837 geftellten Antrag, alfo lautend: „es möge 
Se. Maj. der König geruben, bad Dberappellationds 
gericht der Bunctionen bed Gaffationd » und Reviſionoͤ⸗ 
hofis für den'Nbeinfreis. zu entheben, und diefe Func 
tionen vermittelft einer zweckmäßigen Einrichtung 
und Vermehrung des Perfonalftatud wieder bem Aps 
pellationdgerichte zu Zmeibrüden zu übertragen 5” 
in Beziehung auf die in ben Berhandlungen ber Abs 
geordneten der Ständefammer in ihren Sigungen vom 
19. und 20, Sept. 1837 über biefen Gegenftand ent 


wicelten Gründe , fo wie auf ben Inhalt ber durch 
den Landrath in feinem Protocolle vom 8. Sept. 1834 
niebergelegten Wünfche, woraus unverkennbar hervor» 
geht, daß der Caſſationshof, diefe letzte und oberite 
Inſtanz der Rechtspflege, in feiner dermaligen Ders 
bindung mit dem Oberappellationsgerichte zu Müns 
chen der Pfalz durch die weite Entfernung von 100 
bid 130 Stunden entfremdet und gewiffermaßen ent 
zogen und dadurch den Rechtſuchenden eined ihrer 
wichtigften Rechtsmittel durchaus verfümmert iſt: 
wagt es der Landrath, indem er hiemit eine feiner 
wichtigften Pflichten zu erfüllen glaubt, Eure fönigl. 
Maj. wiederholt allerunterthänigft zu bitten, biefen 
für die Pfalz fo hochwichtigen und die allgemeinen 
Intereſſen fo nahe berührenden Gegenftand in huld⸗ 
vollſte Beruckſichtigung zu nehmen, und dem ſchon fo 
lange von den Bewohnern ber Pfalz gehegten Wuns 
fche der Zurücdverlegung des Caflationd» und Nevis 
flondgerichtd nach Zweibrüden allergnädigft zu ent, 
fprechen.“ 

Antwort im Landraths abſchiede: „Bezüglicd des 
Antrages auf Enthebung des Oberappellationsgerichtes von den 
Functionen eines Caffationd» und Revifionshofes für die Pfalz 
und auf Hebertragung derfelben an das Apvellationsgericht zu 
Zweibrüden mit entforechender Entrichtung und Bermehrung 
des. Perfonalftatus, verweifen Wir auf Unfere Erflärung im 
Landrathsabſchiede vom 31. Sinner 1835.”) 

„Mit der Iebhafteften Freude hat ber Lanbrath 
vernommen, daß wegen Erbauung einer ftchenden 
Brüde über den Rhein bei Wörth, und einer fliegen 
den bei Speyer, vor ber königl. Staatöregierung eifs 
rige Verhandlung gepflogen wird. Die landesvaͤter⸗ 
liche Sorgfalt, mit welcher Eure königl. Maj. der 
Pfalz alle jene Vortheile, welche ihrer Lage gemäß 
dem Gemeinbeften förderlich find, zuzuwenden aller 
gnaͤdigſt geruhen, erfüllt auch in biefer Hinſicht den 
Sandrath mit dem tiefften Danfe. Es kann nicht feh- 
Ien, baß der Straßenzug, welcher nicht nur bie ents 
ferntern Gemeinden der Pfalz mit dem jenfeitigen Bas 
terlande,, fondern Parid in gerabefter Richtung mit 
dem füdlichen Deutfchlande über jene bei Wörth zu 
erbanende Brüde in Verbindung bringt, den Iebhaftes 
ften Verkehr eröffnen, die große Frequenz ber Reifen: 
den, welche jetzt über Straßburg nad) Frankreich ges 
hen, auf diefer kürzeren Bahn durch einen großen, 
biöher minder bevorzugten Theil der Pfalz führen, 
und überhaupt von wefentlichem Bortheile fein wird. 
Mögen die deßfallſigen Bemühungen ber fönigl. 
Staatöregierung recht bald mit dem beiten Erfolge 
gekrönt werden.” 


(Antwort im Landrathsabſchiede: „Die Verhand: 
fungen wegen Herftellung einer Schiffbrüde über den Rhein 
bei Wörth und einer fliegenden Vrüde bei Speyer werden 
Unferer Zürforge nicht entgehen.“) (Hortfegung folgt.) 


Deutfhland. 


Hannover, ben 6. Dec. Die Bremen Berben- 
ſche Provinzial-Landfcaft hat auf ihrem am 30. v. 
M. zu Stade ftatt gefundenen ProvinzialLandtage 
eine ‚„„Borftellung wegen Wiederberftellung ded Rechte» 
zuftandes‘ an Se. Maj. befchloffen. Diefer Schritt, 

erade weil er von Geite jener Provinzial⸗Landſchaft 

errührt, im welcher die Nitterfchaft das unbeding⸗ 
teite Uebergewidht befigt, hat hier allgemein überrafcht. 
Auf der andern Seite erwedt ein ſolcher dazu vom 
Adel ausgehender Beſchluß, die allergrößten Hoffnun⸗ 
gen. (Allgemeine Zeitung.) 


Preußen 

Bon Weſſenbergs Schrift über die Coͤlner Ange 
legenheit findet wegen ihre® Klaren verföhnlichen To⸗ 
nes fehr vielen Beifall. Bon Weſſenberg glaubt, das 
„‚betrübende @reigniß (von Eöln) vorzüglich oder 
vielmehr ganz allein der Vernachlaͤßigung des wich. 
tigften der allgemeinen canoniſchen Geſetze zufchreiben 
in müffen, welches verordnet : daß alle bedeutendern 
irchlichen Angelegenheiten in und durch Synoden in 
— gezogen, verhandelt und erledigt werden 
ollen.“ 

Zu Potsdam iſt ein Elephant wild, und in ge 
wiffen Sinne wüthend geworben. Man fchüttete 
ihm 20 Loth Blaufäure ein (auf welche Weiſe? wird 
nicht angegeben); doch Fam er erft nad) zwei Stun⸗ 
den um. Der König hat das Thier um 1000 Thlr. 
für das Berliner zoologifche Mufeum gekauft. 

Berlin, den 7. Dec. Seit einigen Tagen iſt 
ier in wohlunterrichteten Cirkeln das Gerücht ver 
eitet, daß ber Staatöminifter v. Kamptz ſein Por 

tefeuilie als Minifter der Juſtiz für bie Rheinlaude 
abgegeben, und nur noch ald Mitglied der Eommifs 
fion für die Geſetzesreviſion im Staatöminifterium 
mitwirken werde. — Der Juftizminifter für Altpreu⸗ 
Ben wird —— auch das Juſtizporte ſeuille für Rhein⸗ 
preußen uͤbertragen belommen. Allgem. 319.) 


Italien. 
Kirchenſtaat. Der Cardinal Odescalchi hat 
alle feine Würden niedergelegt, um als Novize in 
das Sefuitenklofter zu Berona einzutreten. 


Krakau. 

Der Allgemeinen Zeitung zufolge hat die von 
den Schutmächten Krakaus niedergeſetzte Unterſu⸗ 
dhungstommifften bereits ihre Arbeiten begonnen. 
Diefelbe befteht aus den Hrn.: Zajonezkowsky, öfter. 
Eriminalrath , Sulzer, yreuß. Kammergerichtsrath 
und Brezegendty, ruff. Appellationsrath. 


Türkei. 


Die Montenegriner haben eine Schiffsladung Ges 
treide aus Rußland zum Geſchenke erhalten, 


Die Den in Jerufalem und Nazareth aufs Neue 


®Spanien 


Eine von ben Madrider Cortes ernannte Commiſ⸗ 
fion prüft, ob die Deputirten Gen. Narvaez und Cor⸗ 
bova wegen ihres Benehmens zu Sevilla vor Gericht 
geitellt werden follen, ober nicht. (Ohne Zweifel 
wird zugeftimmt werben.) 

Der chriſtiniſche Dbergeneral Espartero fcheint 
ſich nur in Albernbeiten und Rächerlichfeiten auszeich⸗ 
wen zu können. So hat er nun das Tragen von 
Rappen (bando) in ben von feinen Truppen bes 
festen Bezirken förmlich verboten, weil die Carliften 
folde tragen! . 

Munagorri fcheint wirklich mehr durch bie —*5 
ſchidlichkeſt der Chriſtinos, ais durch die Tapferkeit 
feiner carliſtiſchen Gegner gehemmt zu fein. Diefe 
(namentlih Gen. D’Donnel) find zwar augenfchein, 
lich wicht im Stande , die Carliften zu unterwerfen, 
haben aber deffen ungeachtet alle Luft, auch noch mit 
ben Zueriften oben drein anzu binden. 

Madrid, den 3. Dec. Der General Alair hat 
das Portefenille bed Kriegs nun definitiv übernoms 
men, allein er hat noch feine Eollegen: 


Britifches Nordamerika. 
Die Eanadifchen Mebellen ſcheinen bei Predcott 
eine nicht unbedeutende Niederlage gegen bie britifchen 
Zruppen erlitten zu haben. : 


Bereinigte Staaten. 
Der Präfident der vereinigten Staaten hat eine 
Proclamation erlaffen, im weicher er nacdbrüdlich 


warnt, in dem Gtreite ber Ganbier thätigen Antheil 
zu nehmen, 


Siezu Nro. 8 der landwirthſchaftlichen Beilage. 
ie 
Nedacteur und Verleger S. Sr. Kolb. 


— nn 
12033) Berfteigerung. 

Den 17. Januar 1839, Nachmittags 2 Uhr, im 
Wirths hauſe zum Schmwanen in Billigheim , läßt der 
Unterzeichnete eg mehrere Zahlungstermine verfteis 

ern ald: feine im Billigheim gelegene new erbaute 
Siegelbürte fammt Schiff und Gefchirr, ein Pferd 
cein Fohlen) und fleben Morgen Aderland , gelegen 
im Banne vom Billigheim. Befagtes kann auch, bie 
zur Verſteigerun 


Biligheim, den 12, December 1838. 
Rohbmann. 
12034] Bekanntmachung. 


Der Thomasmarft dahier, wird Dienftags, Mitt, 
wochs und Donnerftage, den 18., 19., und 20. aus 
fenden Monats abgehalten, 

Neuſtadt, ben 11. December 1838, 
Das. Bürgermeifteramt: i 
Hein. Elan, 


— — —— — * — — 


aus freier Hand verkauft weiden. 


120217) Iſrael Überle Söhne 


in Mannheim 


empfehlen ihr beftens aſſortirtes Lager 


n 
Möbeln 
in neueftem Geſchmacke und in allen Holzarten, aufs 
folidefte gearbeitet, Sophas und Stühle, Divans und 
Fauteuild, mit Pferböhaaren , oder Walbhaaren ge 
polftert, und mit unten bemerkten Stoffen nach Be 
lieben bezogen. 


- ®piegeln 
in allen Größen , mit vergoldeten und polirten Holz« 
rahmen ; auch loſe Gläfer in jeder Dimenfton. 
— Vendule:Uhbren 
in Bronze, Alabaftır und in Holjfäften. 


Porzelaine 
fein weißes, mit Gold, und decorirt, als Services, 
Vaſen, Dejeuners, Dintenzeuge, Taſſen, Figuren, Fla— 
tond 2: ꝛ⁊xc.; auch Tafelſervices zu 6, — 12, bis 24 


Perfonen, 
> Eryftalil Ba 
ſowohl böhmifch gefchliffenes, als framzöflfch gepref- 
tes, in jeder beliebigen Gattung. 
Soblglas 
böhmifches, fein gefchliffen, in Tellern, Flaſchen, Ca 
raffen; einzelne Gläfer, Pokale, Zuderwafferauffäge, 
glatte Flaſchen und alle Sorten Zrinfgläfer ; fermer 
ovale, runde unb vierefige @ladgloden zu Uhren und 
—— Toiletteinrichtungen, Lampenſchirme und Ep 
liuder. 

Lafirte Waaren 
als Theebretter, Theekeſſel, Zucer⸗ und Theekaͤſten, 
Rauchtabalsmagazine, Zundmafchiuen, Leuchter, Spuck⸗ 
naͤpfe ꝛc. 

Lampen 
allen Sorten Tiſch⸗, Comptoir⸗ und gelampen, in 
lakirtem Blech, in eſ Bronze er Compofition; 
Stiegen und Banglampen mitund ohme Spiegelfhirme, 

Bronze: und plattirte Waaren, 
ald Leuchter in allen Formen und Größen, Girandols, 
Wand» und Elavierleuchter, ıc. 
Möbelftioffe 3 

in Beide, Pferdöhaaren,. Wolle, Calicos, und Mör 
belborbüren, ; 

Eanape: und Bettvorlage Teppiche, 
in großer Auswahl; Tiſch⸗ und Glavierdeden. 

Gardinenverziernngen, 
ale Sorten; ferner Eifenguß» und GStahlwaaren ; 
Meffer und Gabeln mit-Ebenholz und Eifenbeinheften; 
Lichiſcheeren nebft vielen andern Artikeln, mag 
Zimmereinrichtungen erforderlich iſt ‚ —:und zu ben 
möglichft billigen Preifen geftellt, 2 
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Beſſere Benütumg des Düngers. 
Als Beleg zu den in der vorhergehenden Nummer 
diefer Mittheilungen Seite 28 gemachten Vorſchlaͤgen 
über die Verwendung des Stalldüngers, theilen wir 
bier einen Auszug aus einem Schreiben des erfahrenen 
practifchen Defonomen Herrn Pofthalter Hofmaun in 
Seligenftadt mit, in welchem er fagt, daß er im 
Spätherbft und Winter bis zum Monat März jede 
Woche den frifchen frohigen Dünger aus den Gtällen 
auf fein Miefen und Lugernefelder und felbft auf 
Stoppelfeld bringeit Iaffe, das im Frühjahr beftellt 
werden folle; der fo hinausgebradhte frifhe Miſt 
werde alsbald gebreitet. Im März werde ſodann 
alles Strohige mit der hölzernen Egge einmal zuſam⸗ 
meigecggt und von Neuem ausgebreitet, wonach dann 
im April alle Miſttheile ausgewaſchen ſeien und dag 

rohige — ——— und. bei trockenem Wetter 
va Haufe 3 / 


‚gebracht werbe. 


Dieſe eingebrachte Streu werde dann alsbald dem 
Bieh wieder untergeſtreut, und der damit gewonnene 
‚Mit werde fehr bald wieder zu jeder Art von Soms 
merfrüchten auf's Feld gebracht, denn diefer Dung 
fe akbald mürbe, und werde ſelbſt auf trodenes 










Dwirtbfchaftlichen Bereins:Eomitees der Pfalz; 





gleich aufgeadert und mit Luzernkleeſamen eingefät, 
weld;er dann gegipft werde, febald der Klee den Bo- 
ben bedeckt habe; die Luzerue gedeihe aufdiefe Weife 
ſo gut und ſchneil, daß fie im Herbſte noch einmal 
gemäht werden könne. Ueber Winter werde ſie dann 
wieder mit ſtrohigem Miſt überfahren, wie. oben 
angegeben. 

Der. Herr Pofthalter Hofmann führte von feiner 
Verfahrungsart folgende Vortheile an: 

1) Reiche er mit feinem Mift viel weiter, ba der⸗ 
felbe in ganz frifchem Zuftande viel mehr ausgebe 
und nichts durch Vergaͤhrung auf der Dungftätte ver⸗ 
loren gehe. Er finde aber den Erfolg von fo ge⸗ 
düngtem Felde durchaus nicht geringer, als wo anf 
gewöhnliche Art gebängt. worden. SEN 
2) Reiche er auch mit feinen Streumaterigt nie . 
weiter, denn die im Frühjahr aufgerechte Streu reiche 
bis in den Sommer hinein aus. Während Audere 


ſich bemühen müßten, die fchlechtere Waldſtreu um. 


theures Geld zu Faufen, ja folche oft nicht einmal 
nach Bedarf erhalten koͤnnten, Habe er nicht nöthig, 
dafür Geld auszugeben. ; 

3)  Erhakte er: mittelſt des Ueberdüngens ‘viel 
reichlichere Erudten an Heu und Klee und werde durch 
fein Verfahren der Anbau der Luzerne überhauptweit 
fiherer und einträglicher,, als dieß bei Anderen der 
Fall fei. 


ten, als ſchwe⸗ 
fte. 
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läffiged Verfahren, ein großer Theil bed düngenden 
Stoffes verloren geht! Welchen Nachtheil dieß der 
Landwirthfchaft im Ganzen und den Einzelnen bringt, 
liegt fo Hlar vor Augen, daß man ed nur als einen 
hödhft traurigen Beweis von Mangel an Intelligenz 
anſehen muß, baß ed noch fo Viele gibt, welche von 
Tag zu Tag einen Berluft erleiden, weldyem mit ges 
ringem Koftenaufwande und mit etwas mehr Fleiß 
md Arbeit abgeholfen werben könnte, und wobei nur 
Die zu entfchuldigen find, welche die dazu erforderlis 
hen Mittel durchaus nicht erſchwingen fönnen. 

Die Grundfäge, welche Deconomierath Pabft für 
Anlegung der Dungftätten aufftellt, find : 

1. Der Hof foll fo angelegt werben, baß ber für 
die Miftftätte in Anfpruch zu nehmende Raum für die 
Einfahrt in die Scheuern, das Anfahren an die Futs 
terböden ꝛc. nicht hinderlich ift. Nur bei fehr engen, 
jeßt nicht mehr zu Audernden Hofraithen, ift es nicht 
zu umgehen, daß die Einfahrt in die Scheuer durch 
die (alsdann flach muldenfoͤrmig anzulegende) Miſt⸗ 
ſtaͤtte geht. 

2. Der Hof ſoll vor oder mit? der Anlegung der 
Dungſtaͤtten gehörig geebnet und gepflaſtert werden, 
wobei Sorge zu tragen, daß an dem geeignetſten 
Punkte Ausfluß für das Regenwaſſer angebracht iſt. 
Mittolſt im Pflaſter angebrachter Rinnen muß 
alles Regenwaſſer ſchnell aus dem Hofe abfließen 
koͤnnen und deſſen Eintreten in die Miſtſtaͤtte dadurch 
verhütet fein. Manche Hofraithen liegen gegen bie 
Umgebung fo tief, daß das Waſſer nad) feiner Seite 
binausgeführt werden kann. So viel wie möglich muß 
bier durch Auffüllen und durch Dachkaͤndel geholfen 
werden. Das letzte Hülfsmittel iſt endlich in ſolchen 
Faͤllen, daß man an einer abgelegenen Stelle eine 
geräumige tiefe Grube aubringt (nicht zu verwechſeln 
mit dem Pfuhlbehälter), und in biefe das Waller 
leitet, dad man auf feine andere Weife los wer 
den kann. 

4. Die Mifttätte muß möglichft in der Nähe 
ber Stallungen fein, und aus diefen ſoll alle Flüfs 
figfeit Cder Pfuhl) in Kanälen oder Rinnen in ben 
Pfuhlbehäfter unter oder neben der Miftftätte geleis 
tet werden. Auch dad Spühlwaffer aus der Küche, 
fo wie die Abtritte, werden zwedmäßig im den Pfuhl⸗ 
behaͤlter geleitet. 

5. Die Miſtſtätte ſoll ſo viel als möglich eine 
ſchattige und fühle Lage haben, 

6. Sehr zweckmaͤßig ift ed, an einer gelegenen 
Stelle, nicht weit von ber Miftftätte, einen befondes 
ven gemanerten Behälter für das Hofs und Haus⸗ 


kehrigt, den Gaſſenkoth, uͤberhaupt fuͤr Compoſt, anzu⸗ 
legen, wobei darauf zu ſehen, daß dieſer leicht mit 
Pfuhl begoſſen werden kann. Iſt es leicht ausfuͤhr⸗ 
bar, in dieſen Compoſtbehaͤlter einen Abtritt zu leiten, 
fo iſt dieß immer zweckmaͤßig. 

7. Sind Pumpbrunnen im Hofe, ſo darf die 
Miſtſtaͤtte jenen nicht zu nahe kommen. 

8. Wenn ed der Untergrund erlaubt, fo ift es 
gut, daß bie Miftftätte großentheils in den Boden 
verfenft wird ; nur wo der Untergrund fehr waſſer⸗ 
haltig ift, und deßhalb bei ftarf vertiefter Lage von 
unten Waffer in die Dunggrube oder in den Pfuhlbes 
hälter tritt, muß man beide mehr flach halten, 

9. Bei kleineren Höfen und Mangel an Raum, 
befonderd auch in dem engen Straßen der Landftädte, 
ift eine verfenfte vieredfige Grube von 4 bis 6 Fuß 
Tiefe und mit einem noch 2 big 3 Fuß tieferen Pfuhls 
behälter ganz angemeffen. Hierbei it eine Piuhlpinnpe 
nicht zu entbehren. Auf größeren Höfen ift dieſe Art 
ber Anlage weniger paffend, weil der Mift vor dem 
Ausfahren herausgeworfen werden muß, was bei einer 
großen vieredigen, ftark vertieften Grube zu viele Ar⸗ 
beit verurſacht. 

10. Kann man nicht fo tief gehen ‚ erlaubt es 
zugleich der Hofraum , und hat man, wie bieß bei 
größeren Miftftätten in der Regel fein fol, auch noch 
auf eine Eins und Ausfahrt in die und aus der Mifts 
Rätte Bedacht zu nehmen, fo legt man die Miftftätte 
nur 2—3 Fuß unter den Boden, umgibt fie an zwei 
ober mehr Seiten mit Mauern, welche bis 3 Fuß 
über dem Boden in die Höhe gehen, vertieft die Mift 
fätte nad der Mitte und forgt für Einfahrt und 
fanfte Ausfahrt. Dft kann man wegen ber Geftalt 
bed Hofes auch nur nad) einer Seite Fall geben und 
muß die Wägen zum Laden hineinfchieben, kann alfo 
nur für Ausfahrt forgen. 

11. Iſt der Hof abhängig und die Ställe ſtehen 
auf ber höheren Seite, fo geht ein Gang an den 
Ställen her, den eine Mauer abwärts 4 bis 5 Fuß 
tief hält, fo daß die Miftftätte gegen bie Bergfeite 
bin im Boden figt, umd gegen die andere, abhängige 
Seite frei ausgeht. 

12. Bei großen Hofraithen ift auch eine Täng 


- liche Miftftätte in zwei Abtheilungen angemeffen, oder 


man legt zwei Miftftätten in Feiner Entfernung von 
einander an, welche durch einen Kanal mit einander 
in Verbindung ftehen. J 

13. Der Grund der Miſtſtätte fol, wo ber Bos 
ben nicht von Natur fteinhart ift, gut gepflaftert fein, 
alle Manern und fenfrecht gemanerte Ränder müffen 


— 


mit Quaderſteinplatten oder andern feſten Steinen, 
welche das Einſtürzen oder Verwittern der Mauern 
verhũten, gedeckt oder eingefaßt ſein. Allzu ſteiles 
Pflaſter der Einfahrt ober Seitenwände iſt wegen des 
leicht erfolgenden Einftürzens möglichft zu vermeiden, 
14. Wo an Koften gefpart werben muß, hält 
man die Miftjtätte flacher, macht fie mehr mulden 
förmig und führt fie bloß mitteljt Pflafter, ohne Mau⸗ 
ern und Dedplatten ober Duaderfteineinfaffung aus, 
15. Der Pfuhlbehälter wird theild in, theils nes 
ben ber Miftftätte angelegt, und muß ftets waſſer⸗ 
dicht gemauert und mit gehauenen Steinen oder Holz 
gut eingefaßt, auch mit Platten oder Bohlen gedeckt 
ſein. Bei durchlaſſendem Grunde oder unterirdiſchem 
Waſſer wird er mit geſtampftem Letten hinter der 
Seitenmauer und unter dem Pflaſter audgefüttert, 
Wer die Koften nicht zu ſcheuen braucht, und im 
Hofraume fo beengt iſt, daß der bloß mit Bohlen 
gedeckte Behälter hinderlich iſt, kann den Pfuhlfamms 
ler aud) in der Mitte der Miftftätte mit einem Ges 
wölbe anlegen und darüber pflaftern laffen, in weldyem 
Falle ein Schlußftein zur Reinigung des Pfuhlgewöls 
bed von Schlamm ıc. angebradyt wird. Bei großen, 
überhaupt bei tiefen Miftftätten, ſoll der Pfuhlbehäls 
ser eine gute Pumpe CDrudpumpe) haben, bei mehr 
flahen und fleineren Miftftätten ift biefe entbehrlich. 
Der Puhlbehälter foll wo möglich fo liegen, daß der 
Pfuhl aus dem Stall durch den Mift hindurch in 
ben Behälter gelangt. Zumeilen ift ed, 3. B. beige 
rennter Lage der Ställe, zweckmaͤßig, zwei Sammler 
zu haben, weldye durch einen Kanal verbunden find, 
— 8 ift gut, die Pumpe in einen abgefonderten klei⸗ 
nen Behälter zu ftellen, welcher aus dem Hanptbes 
hälter den Pfuhl erhält und fo verwahrt ift, daß die 
digen Theile des Pfuhls nicht hineinfommen fönnen ; 
ver wird dem Verſtopfen ber Pfuhlpumpe vorge 
16. Was die Größe der Miftftätte anbelangt, fo 
richtet fie fi mad) der Einftren und Fütterung, nad) 
ber Zeit, wie lange der Mift liegen bleibt, der Tiefe 
der Grube u. |. w. — Fünfundzwanzig Quadratfuß 
(großh. heſſ. Maas) für ein erwachſenes Stüd Vieh 
find in der Regel als dad Geringſte anzunehmen, und 
mehr ald 50 Quadratfuß wird man auch nicht leicht 
nöthig haben. Beſſer, die Miftftätte hat etwas zu 
viel, ald zu wenig Raum, 


17. Die Größe des Pfuhlſammlers richtet fich 
ebenfalls nach obigen Umftänden; in ber Regel hat 


| fen wir bie beweg 


man auf ein Stüd Rindvieh von 1 Ohm bis zu 2 
Ohm Raum nöthig. 

— Diefe von Deconomierath Pabſt gemachten Bor 
fhläge haben fi im Großherzogthum Heffen allent- 
halben, wo fle in Anwendung gebracht wurcen, als 
fehr zwedmäßig bewährt, 

Aus allen Theilen ded Großherzogthums Heſſen 
wurden auf Betreiben des landwirthſchaftlichen Ber 
eins Maurer zur Anlegung von Dungftätten nad) dies 
fen Grundfägen unterrichtet, wovon einige geprüfte 
in der nächften Umgebung der baierifchen Pfalz woh⸗ 
nen, deren Namen wir hier anführen wollen, damit 
Gutöbefiger der Pfalz, weldye biefe Verbeſſerungen 
bei fich einführen wollen, ſich allenfalld an diefelben 
wenden fönnen. Es find died unter andern: Johann 
Görg von Dffitein, Franz Kleber von Worms, Luds 
wid Strebel von da, Kafper Deichelmann von Pfed⸗ 
beröheim. 

Obgleich wir die Vorfchläge ded Herrn Decos 
nomierathes Pabft für- fehr zweckmaͤßig halten, fo 
glauben wir dod) noch auf einige Berbefferungen aufs 
merkſam machen zu müffen, und zwar: 

1. Würden wir rathen, anftatt die Dungftätten 
muldförmig anzulegen, bie Sohle ganz wagrecht zu ebnen 
und zu pfläftern, und nur den Auffern Rand derfelben 
ringäherum um 3 oder A Zoll anlaufen zu lafjen, fo 
daß immer 3 bis 4 Zoll Flüffigkeit auf dem Boden 
der ganzen Dungfaute ftehen bleiben muß. 

Nach dem Naturgefege der Adhäfion oder A 
jiehung (Eapilarität oder Haarrörchenkraft) fteigt 
diefe Flüffigkeit in dem Dunghaufen ſtets in bie 
Höhe und erhält denfelben von untenherauf feucht. 

Daß ein Stückchen Löfchpapier oder ein Stückchen 
Zucker dasmit dem unteren Ende in eine Flüffigkeit gehal⸗ 
ten wird, dieſe in fid; einfaugt, — daß ein auf ei 
nem feuchten Boden liegender Sandhaufen, — eine 
auf feuchtem Grunde fichende Mauer, die Beuchtige 
feit in fi aufnehmen und felbft feucht werden, iſt 
Sedermann bekannt. Diefelbe Wirkung tritt auch 
beim Dung ein, wenn er auf einer Flüffigfeit ruht, 
ed wird daher ein folher Dunghaufen, fo weit er 
nicht von Luft und Sonne von obennerab ausgetrock⸗ 
net wird, ftets feucht bleiben, und das Begiefen ders 
felben nur der oberen ausgetrockneten Schichte wegen 
nöthig fein. 

2, Gtatt der gewöhalichen Pfuhlpumpen empfeh⸗ 

lichen oder drehbaren Drudpumpen, 
welche in Rheinheffen ſchon fehr verbreitet find , und 
von welchen auf den Gütern ded Hrn. Jacob Kräger 
in * und am Rhein ſchon Exemplare zu je 
den de Rechen mit einem eifernen Zapfen in einer am 
Boden des Pfuhlloches befeftigten Angel, und können 
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| Größe der Kühe und 
bere Anhaltspunkte. 


— ne, — 
m. Fo « 
— iſt, daß das Mohr, des P Se 
orge ift, daß das Rohr, des-Mum 
äugert werden fan. FU 


Folgende in Ben Lehrbuch der Landwirthfchaft von 


Papſt enthaltenen Angaben über den Milchertrag der 
Kühe werden dar Jeden Landwirth von Jutere e ſein, 
Blinde ee * ud 


icht in der Lage 6 
Beobachtungen machen zu Fönmen, : 


. ‚Die Kuh. gibt defannlich in der erften Zeit nach 
dem Kalben. die meiſte Milch, ; 


Regel einige Zeit vor ‚dem abermaligen Kalben, ganz 
Bert. aut darf. annehmen, daß -bei einer größe» 
‚zer Kühezabsl die Kuh im Durchfchnitt ungefähr 300 


Tage milchend iſt fodantı dap es ei mittlerer Er 


trag fei, wenn. der Center auf Het reducirtes für- 


Milchfühe geci ueted Futter im Durchfchnitt 10 Maas 


- Gau A Pfund pder 2 Liter) Milch bewirkt habe , und 
daß man Urfadye habe, Fehr wohl zufrieden zu fein, 
eg man 11. bis 12 Maas Mi vom Eentuer 


au * reducirten Futters erhalte. 
.„Bolgende ‚Tabelle gr ‚biefür mit: Rückſicht auf 
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den fie frifchmelfend abwirft, denn c8 liegt fehr ‚viel 
daran, im weldyem Verhaͤltniß diefer Ertrag allmaͤh⸗ 


fg abnimmt, und wie lange die Kuh milhend bleibt. 


Der Unterſchied en Kühe friſchmelkend Lies 


fern, iſt übrigeng begreiflich chen fo groß, alsin dem, 
was fie durchs Jahr geben ; man iſt bei kleinem Vichs 
tag und mittelmäßıger Fütterung oft fchen-mit A 
Frans täglich von einer frifchmeitenden Kuh zufrie⸗ 
den, waͤhtend große, milchreiche, gut gefütterte: Kühe 
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Landwirthe, welche nicht im’ Beſitze ‚der fehr 

vorzůglichen Anleitung. zum practifchen. Ackerbau von 


I: RSchwerz ſind, wird: eg, wenn ihuen auc mans 
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2. Sie nicht auf friſchumgepflügten, ſondern anf: 
— Er — 


"a. Hat fidy bie Ich 


hrend fein, die von die 


E ſagt 


davon nicht unbekanut iſi, REDEN od: | 
2} -bele gründlichen pracifhen 
Abe ähnliche” Landwirthe —— e cn Patjen egeln zur Be 
Pedung des Feldes zu Rocken hier zu-finden 


; Bereife dem Nocen ein wohl‘ bearbeltetes ge⸗ | 
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gfälzifche ——— 
(Gortſetzung.) 

„Die Verbindlichkeit des Landrathes, als jährli⸗ 
chen Beitrag zur Unterſtuͤtzung unbemittelter Studi⸗ 
render eine gewiſſe Summe auf den Kreisfond zu 
übertragen, verpflichtet denfelben, die Iandesväterliche 
Aufmerkfamfeit Eurer königl. Maj. auf die Verhält- 
niſſe des ſehr bedeutenden ‚Stipendium: für Studi 
rende der proteftantif chen Theologie in Utrecht zu lenken. 

„Dieſes von einem chemaligen Pfälzer geftiftete 
Stipendium berechtigt zwölf Pfälzer zu einem jährlis 
hen Bezuge von 400 fl., wozu noch 50 fi. Reifegeld 
bei der Ankunft und. ebenfoviel bei der Abreife Foms 
men, Iſt der Pfüher aus Frankenthal, dem Ge 
burtsorte des Stifters, fo erhält er alljährlich noch 
weiter 100 fl. Der zu einem folchen Stipendium Zus 
gelaſſene hat daſſelbe während wier Jahren zu-genießen, 
und es iſt keine feltene Erſcheinnng, daß ganz mittels 
lofe Studirende der proteftantifchen Theologie einzig 
durch diefed Stipendium in den Stand gefeit wurden, 
ihre academifchen Studien zu beginnen und zu vollen⸗ 
den. Nun ift aber in der neueſten Zeit. den Studis 
senden der proteftantifchen Theologie der Genuß dies 
ſes Stipeudiums dadurch verfimmert worden, daß 
ihnen nur mehr verſtattet werden will, die zwei erſten 
Jahre ihres academiſchen Studiums, alſo die Zeit 
des philoſophiſchen Curſus, in Utrecht zuzubringen, 
während fie verpflichtet find, das eigentliche Studium 
der Theologie audfchlichend auf der Landeduniverfität 
Erlangen zu betreiben. 

„Der Landrath gefteht unverholen, daß er fich dieſe 
Beſchraͤnkung, welche mat die bem Stubium ber pros 
teftantifchen - Theologie‘. fi widmenden Söhne ber 
Pfalz unterworfen hat, durchaus nicht zu erflären 
weiß. Während man es in Aalen andern Fächern 
ganz genügend findet, daß Philoſophen, Zuriften und 
Mediziner ein, und zwar bad letzte Jahr ihrer Stu⸗ 
dien, auf einer inländifchen Univerfität zubringen, 
im Urbrigen aber jede ihnen beliebige Hochſchule des 


beutfchen Daterlanded oder des Auslandes befuchen 
fönnen; während den Fatholifchen Theologen zwei 
Univerfitäten im jenfeitigen Baterlande und ein Semis 
narium in der Pfalz felbft offen ftehen: follen die 
Proteftanten fünf volle Jahre an die in nenerer Zeit 
von Ausländern faſt gar nicht mehr befuchte Univerfls 
tät Erlangen audfchließend gebunden fein, und ſelbſt 
biejenigen, welche fo glüdlic find, das oben berührte 
Stipendium in Utrecht zu erhalten, follen ſich beffels 
ben nur in einem höchſt befchränften Grade erfreuen 
bürfen. 

„Nicht zu gedenken, daß dieſe Befchränfung Teicht 
ben Berkuft ded ganzen Stipendiums nady fich ziehen 
fönnte, da daſſelbe ausfchließend für Studirende ber 
Theologie beftimmt ift, während im Augenblid nur 
folche ed benutzen dürfen, welche dad eigentliche Fach» 
ſtudium noch gar nicht begonnen haben, wodurch bie 
Curatoren leicht bewogen werben Fönnten, ed den 
Pfälzern zu entziehen und Holländern zuzuwenden, 
fei ed dem Landrathe überhaupt allergnädigft geftats 
tet zu bemerken, daß, dieſe Befchränfung auf einen 
Ort der dieffeitigen proteftantifchen Kirche ſchon das 
rum wenig Heil bringe, weil fle mit eine Urfache ift, 
daß die Zahl der dieffeifigen Candidaten der Theolos 
gie fich feit Kurzem empfindlich und zum Nachtheile 
der Kirche vermindert hat. Es ift eine traurige Er 
fahrung ber neueften Zeit, baß cin großer Theil tas 
lentvoller Zünglinge, befonderd aus den wohlhaben⸗ 


"dern Ständen, entweder im voraus oder auch wäh» 


rend ihres Aufenthalted auf der Univerfität vom Stur 
dium der Theologie fi, hinwegwendet und andern Fäs 
chern ſich wibmet. 

„Abgeſehen hievon, kann an ſich ſchon das fünfs 
jährige Verweilen an einem und demſelben Orte in 
immer gleichen Umgebungen und bei ben nämlichen 
Lehrern, wenn fie auch noch fo berühmt wären, nur 
von nachtheiligem Einfluffe auf die Theologieftubirens 
ben fein, weil ihnen dadurch bie Gelegenheit entgeht, 
ſich die ihrem Stande fo nöthige alfeitige wiſſen⸗ 


fchaftliche Bildung , fo wie die ihren nicht minder 
nöthige Welt» und Menſchenkenntniß zu erwerben, 
Natürlich müſſen fle denn in Iegterer Beziehung oft 
felbit hinter gereiöten Handwerkern, und noch weit 
mehr hinter ben Gebildeten ihrer Gemeinden zurück⸗ 
ftchen, und dadurch ihre chrwürbiged Amt der ihm 
gebührenden Achtung um fo mehr verluftig machen, 
ald die meiften auf dem Lande geboren und erzogen, 
weber bie Gelegenheit haben, noch auch nur dad Bes 
bürfniß fühlen, ſich die Gefälligfeit der gefelligen 
Formen anzueignen, die dem Geiftlichen, fobald ihn 
fein Beruf mit Gebildeteren in Berührung bringt, fo 
unentbehrlich ift. Geſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

Mannheim, den 12. Dec. Die Direction der 
badiſchen Eiſenbahn hat über die Lieferung ber eiſer⸗ 
nen Schienen für die Bahnftrede von Mannheim nad, 
Heidelberg einen Concurs eröffnet, Dad Quantum 
befteht in 1000 englifchen Tonnen oder 20,320 Zoll 
zentnern, und der Termin zur Einreichung der Sou⸗ 
mifjionen ift auf den 1. Februar 1839 feitgefegt. 

Darmftabt, ben 12. Dec. In ber 2. Kam⸗ 
mer der Stände vom 10. Dec, wurde im Namen bed 
3. Ausfchuffes durch ben Abg. Knorr Bericht erftattet 
über den Antrag ded Abg. Glaubrech, die Wiederhers 
ftellung ber durd; Patent vom 1. Nov. 1837 aufge 
hobenen Berfafjung des Königreihe Hannover betr. 
Der Ausfhuß fpricht fi im Allgemeinen im Sinne 
des Antrags aus, und will nur deßhalb bemfelben 
nicht beitreten, weil die Stände fih von ber hohen 
Gtaatdregierung verfihert halten, baß fie ohne ihr 
befonderes Anfuchen bei dem hohen Bundestage nad) 
Kräften dahin zu wirken ſich bemühe, daß der geftörte 
Rechtszuſtand im Königreich Hannover wieder hers 
geftellt werde. (Großh. Hell. Ztg.) 

Frankfurt, ben 12. Dec. Nach einer Berech—⸗ 
. nung befommt Sophie Löwe für jede Minute, die fle 
auf unferer Bühne fingt Cin jeder Vorſtellung unges 
fähr 50 Minuten) ein Louisd'or. Sie hat im ber 
That goldene Minuten. 

Stuttgart, ben 9. Dec. Die Schatgräberges 


fchichte, welche neulich in ber ug 3, BR. 
IN 


art vor ſich ging, bat wie bie 
eits Profelygten gemacht ; auch im Oberamt Rüts 
tingen zeigt ſich ein Geifterbanner,, der einen Schatz 
von einem handvoll Dutzend zu heben verfprad, und 
es fehlte ihm ebenfalls nicht am Gimpeln, welche bie 
Koften dazu berfchoßen. Als die Behörde den Bes 
trüger fe men ließ, ftellte fidy heraus, daß er zus 
gleich ein Betrogener war, nämlich einer ber Geprell⸗ 
ten bei der frühern Schaggräbergefchichte, ber als bald 
nachher fidy in die Provinz begeben hatte, um das, 
was er zu feinem Schaden ald Täufchung fenmen ges 
lernt hatte, nunmehr activ an Anbern zu probiren und 
ſich für feinen Berluft wieder zu erholen. Er habe 
6108 bie empfangene Ohrfeige wieber geben wollen, 
fol er zw feiner Entfchuldigung angeführt haben, 


Eoblenz, bem 11. Dec. Die Düffeldorfer Dampf 
jaifiiehrrs eeufchaft hat bereits in der vorigen Woche 
hren Dienjt gefchloffen ; die fölnifche Geſeliſchaft aber 
wird ihre Schiffe auch während des Winters fo lange 
wifhen Mannheim und Köln fahren laffen, bis fie 
urch die Elemente baran gehindert werben follte, 
Eben fo hält auch bie niederländifche Geſellſchaſt die 
—— zwiſchen Köln, Rotterdam und London im 
ge. (Rh. m. Mof. 315.) 
Hannover, ben 6. Dec. Die Ungnade bes ge⸗ 
heimen Cabinetsraths Leift fcheint jest ganz entſchie⸗ 
ben ; was eigentlich zu berfelben Beranlafung ei, 
weiß man nicht. (Allgem. Ztg.) 
Stade, den 3. Dec. Hier die Borftelung, die 
auf dem Provinziallandtage am 30. v. M. zwar uns 
ter heftigem —— einzelner, auch zu Proto⸗ 
koll proteſtirender Mitglieder der bandſchaft aber 
dennoch mit außerordentlicher Majorität — 25 gegen 
10 — durchgegangen if. Bon den 35 Botanten was 
ren nur 9 Deputirte der freien Grundbefiger (darun⸗ 
ter freilih Fr. Lang), 3 von den Städten und 23 
von der Ritterfchaft. Defto merfwürdiger ift biefe 
Borftellung, die dem Gonferenzantrage gemäß zuerſt 
an das Gabinet, nach dem Beihluffe bes Provinzial 
landtagd aber direct an Se. Mai. felbft gerichtet iſt. 
„Allerdurchlauchtigſter, großmädhtigfter König! Allers 
nädigfter König und Herr! Em. f. Maj. getrene 
rovinzialflände der Herzogthümer Bremen und Vers 
den haben es in ihrer erften Zufammenfunft nad 
Erlaffung des allerhöchften Patents vom 1. Nov. 1837 
nicht vermeiden können, ein in feinen Folgen fo_tie 
eingreifendes Ereigniß mie die Aufhebung der Wirks 
famfeit des Gtaatögrundgefeges enthält, in ernfte Er⸗ 
wägung zu ziehen, deren @rgebniffe fle vor bem 
Throne des Königs und Landesherrn im Vertrauen 
auf die huldreichen und gnädigen Gefinnungen Ew. 
Fönigl. Maj. allerunterthaͤnigſt ntederzulegen wagen. 
Dbwol die Mangelhaftigleit ded Staatsgrundgefeged 
in vielen feiner einzelnen Beftimmungen ſich nicht vers 
kennen läßt, und die Provinziallandfchaft ed nament⸗ 
lich fchmerzlich empfinden mußte, wenn einzelne lands _ 
chaftliche Rechte dadurch rückſichtslos befeitigt wur⸗ 
en, fo hat doch die Landfchaft das Staatögrundges 
eis mach feiner Erlafjung ald gültig betrachtet, und 
ber die Befeitigung feiner Wirkfamteit in einer 
andern ald in der durch felbiged gebotenen Form, uns 
befchadet der tiefften Verehrung vor dem allerhöchften 
Willen Ew. k. Maj., um fo aufrichtiger beflagen zu 
müffen , ald durch felbige auch im hieflger Provinz 
verderbliche Parteiungen, Zweifel und Mißtrauen leis 
der veranlaßt worden find. Wie fehr aber auch die 
Provinziallandfchaft ——— hätte, daß bie Beſei⸗ 
tigung der Wirkfamfeit d taatögrundgefegesd nicht 
efhehen wäre, fo kann fle doch unter den jetzigen 
Hmftänden Heil für dad Vaterland und für deſſen 
durch dem gegenwärtigen fchwanfenden Zuftand bes 
öffentlichen Rechts bedrohte Intereffen nur im einer 
die Rechte bed Landes ficher fellenden Vereinbarung 
erblicken, durch welche der einem loyalen Volke taͤg⸗ 
lich mehr drohende Gonflict mit ber Regierung ver 
mieben wird, ber in feinem Landestheile fchmerzlicher 
empfunden werben kann, ald in Ew. Maj. Herzog 


m - 


thümern, welche in allen Zeiten ihren höchften Ruhm 
darin fuchten, mit Gut und Blut bem nige und 
dem Baterlande zu dienen, nnd die von biefer ihrer 
g felbft unter dem Drude feindliher Will⸗ 
für die fchönften Proben gaben. Die gefegliche 
Hrepräfentation der SHerzogthämer würde ſich daher 
einer Bernachläffigung der auf ihre ruhenden Pflicht 
fchuldig mahen, wenn fie biefe Darftellung ber 
wahren Verhältniffe im Lande dem um bad Wohl 
und die Zufriedenheit der Unterthanen fo * be⸗ 
fümmerten Herzen Ew. k. Maj. vorenthielte und 
die allerunterthäninße Bitte verzögerte: „daß Em. 
Maj. geruben wolle, allergnädigit zu befehlen, baß 
die Derfuche zu einem Vergleiche auf eine ſolche Weife 
erneuert werben, welche auf eine baldige Herftellun 
eined redtsgültigen und dauernden Zuſtandes be 
5 Rechis hoffen laͤßt.“ Indem bie Pros 
winziallandfchaft dieſe ehrſurchtsvollſte Bitte Em. f. 
Maj. mit dem allerunterthänigiten Vertrauen vorzu⸗ 
legen wagt, daß Em. k. Moj. in ben Ausdrüden ber 
wahren Geflnnungen bed Landes nur den Beweis zu 
finden geruhen werden, daß die Provinziallandfchaft 
mit der dem Könige ad dem Baterlande fhuldigen 
Offenheit deutfcher Männer getvem ihre Pflicht er 
füllt, verharrt fle ꝛc.“ (Allg. 3tg.) 
yrmont. Am 1. Dec, fand zu Pyrmont eine 
Bereinigung von Korfimännern flatt, um fie zu einem 
dauernden Vereine, ald Societät der Fort» und Jagd⸗ 
kunde von Norbdeutfchland, zu conftituiren. Die Bere 
fammlungsorte follen wechſein, wie jebeömal bie 
Gefchäftsführer neu gemähit werben. 
Deftreicd. 


Wien, den 8. Dec. Der heutige „Defterreichis 
ſche Beobachter‘ enthält folgenden Artifel: „Se. 
Majeftät der höchftfelige Kaifer hatten, im Folge des 
von Sr. Heiligkeit Papft Gregor XVI. am Allerhöch⸗ 
diefelben gerichteten Anfuchend um Beiftand, im März 
des Jahres 1831 einen Theil ihrer in Italien befinds 
lichen Streitträfte im die ypäpftlichen Staaten eins 
rücden lafjen, um bie durch revolutionäre Umtriebe 
und verbrecheriſche Auflehnung gegen bie —* und 
rechtmäßige Autorität bed Landesſurſten geftörte Ruhe 
wieber herzuftelen. Nachdem ber heilige Vater dies 
fen — nunmehr als erreicht betrachtet, haben Seine 

igkeit, mit danfbarer Anerfenmung der geleifteten 

Ife, an S. Maj. ben Kaifer das Anfuchen ftellen 
laffen, die noch im dem egationen befindlichen ®. R. 
Truppen aus dem päpftlichen Gebiete zurüdzurufen. 
Se, Maj. der Kaiſer haben —— unverzůglich 
die erforderlichen Befehle zu ertheilen geruht, in Folge 
beren bie f. k. Trupyen am 20. November ihren 
Ruͤckmarſch nach Eatolica, dem äußerften von ihnen 
befetten Punkte, angetreten haben, und, nachdem fie 
am 30. beffelben Monats Bologna verlaffen hatten, 
fammilich in die k. k. Staaten jurückgekehrt find.” 


Niederlande 
Der Schwaͤbiſche Merkur fchreibt vom Main, 
unterm 9. Dec., Frankreich habe der Londoner Cou⸗ 
—— erklaͤrt, daß es eine etwaige irn ifung 
emburg® ıc. durch fremde Truppen ale eine Ders 


letzung des zwifchen ihm und "England abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrags vom 21. Mai (1832) betrachten würde, - 
follte diefelbe ftatt haben, bevor noch ein befinitives 
Sirrangement wegen der zwifchen Holland und Bel 
gien ftreitigen Punkte zu Stande gekommen wäre. 

Brüffel, den 8. Dec. Wie man verfichert, find 
neue Befehle ausgefertigt, um die Zufammenziehung 
eines belgifchen Armeecorpd im Luremburgifchen zu 
befchleunigen. 

Venloo, den 7. Dec. Die Holländer zu Maeſt⸗ 
richt haben bis jegt feine Verftärkung erhalten. Die 
Garnifon befteht, dem Bernehmen nad, aus 4500 
Mann, Es fheint nicht, daß fie fich mit Vorräthen 
verfieht. (Belge.) 

Amfterbam, ben 7. Dec. Man fpricht hier von 
einem Ultimatum Frankreichs in unferer Angelegens 
beit, welches angeblich. an die Gonferenz ergangen 
fein fol. Folgendes wären bie in demfelben aufges 
ftellten Beftimmungen: 1) Belgien behält Turemburg. 
2) Es zahlt an Holland bad Capital ber Einfünfte 
aus diefem Gebietötheile, weldes nach dem Durch⸗ 
fchnitt von dem leiten 5 Jahren vor 1830 und zu 24 
pGt, berechnet wird. Im dieſe Zahlung werben bie 
verfallenen Rücftände eingefchloffen. 3) Belgien räumt 
Limburg. 4) Es gebit 6 Millionen von der gemein. 
fhaftfihen Schuld und ftreicht die Hälfte der verfals 
Ienen Nüdftände gegen die Koften des Kriegsfußes, 
den ed aufrecht zu erhalten genöthigt war. Das ganze 
Capital der Schuld wird abgelöst. 5) Frankreich forgt 
dafür, daß Belgien diefe Bedingungen erfüllt , wird 
aber auch gegen jeben fremden Zwang Widerſtand 
leiften, insbeſondere Luxemburg mit 50,000 Mann ber 
feßen, wenn ein einziger preußifcher Soldat einrüden 
follte. (Schwäbifcher Merkur.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, ben 4. Dec. In ber 47. Sieumg 
ber Noeskilder Ständeverfammlung am 23. Nov, 
mwurbe der Vorfchlag des Abgeordneten Dremfen, den 
Suden Wählbarkeit zur Ständeverfammlung zu ver 
leihen, fchließlic behandelt und dabin entfchieben, 
daß eine Petition für diefe Emancipation einzuge⸗ 


ben fei. 
Fdrankreich. 


Paris, den 11. Dec. Die Zeitungen enthalten 
lange Berichte über das feierliche Leichenbegaͤnguiß 
bed Marfchalls Lobau. Dasfelbe fand ohne die ges 
ringfte Ruheftörung flatt. (Die Zeitungen ſuchen ben 
Berftorbenen mehrfach ald einen ganz * 
Mann zu fchildern, Indeſſen war er doch nichts weis 
ter als ein braver , tapferer General, ohne fonflige 
höhere Fähigfeifen.)' 

Der Sohn des Marfchalld Ney, Fürft von ber 
Mostowa, foll auf Empfehlung bed Herzogs von Or 
leand wegen feines tapfern Benehmens bei Konflans 
tine zum Escadronscheſ befördert werben. 


Spanien. 


Das Syſtem der Repreffalien und Graufamfeiten 
dauert in Balencia fort, wo bie Gefangenen auf halde 


Nationen geſetzt Ind. Man fagt, Gabrera marſchire 
nach dorten und führe 200 gefangene Ehriftino’s mit 
fie, bie er im Angeſicht der Eradt erfchießen laffen 
wolle, 

Nach eimem Bericht von Laureano Sanz aus Burs 
908 vom 25. Nov, hat der Brigadier Ramon Gafta 
neda am 22. Morgens bei Villarcayo die ganze Ins 
fanterie Merino's zu Gefangenen gemadt. Dieſer 
rebelliſche Priefter verbanfte feine und feiner Cavalle⸗ 
rie Rettung einzig der Nacht, und zog ſich nach den 
basfifchen Provinzen zurüd. 

General D’Donnell ift zum Biceköni 
varra ernannt, und dadurch von feinem Militärcoms 
mando entfernt worden. Dem Bernehmen nach ges 
ſchah ed auf Beranlaffen der Engländer, da 
D’Donnell gegen die Fueriften fo feindlich zeigt. 


Kufland. 


St. Petersburg, ben 1. Dec. Im gegen 
wärtigen Augenblick find ſaͤmmtliche Glieder unferes 
errfcherhaufes wiederum in hiefiger Refidenz vers 
ammelt. Wie man vernimmt, wird der Herzog von 
Leuchtenberg gleich mach dem Namengfefte bes Raifers, 
das befanntlich am 18. d. einfällt, feine Nückreife 
nad; München antreten, im nächftbeginnenden Frühr 
ling aber wieber hierher zurücdfommen, 

Der Winter hat und diesmal ungewöhnlich früh 
und — überraſcht. Seit zwei Wochen befteht 
hier ſchon eine trefflich begründete Schneebahn und 
die Kälte erhält ſich zwifchen 10 bis 12 Grad dauernd, 


Afrika. 


Nachdem bie Habjouten ſich mehrfache Raͤuberelen 
zu Schulden kommen ließen, haben nunmehr die Fran⸗ 
ofen deren Land beſetzt. Da daſſelbe jenfeits der 
Oräne liegt, welche im Vertrage an ber Taffna bes 
ſtimmt worden, fo fcheint ed, daß man fich desfalls 
mit Abdels Kader verftändigt hat. (Indeſſen hat Frank 
reich bekanntlich auch mehrfache Beſchwerden gegen 
den Emir, und ed wäre fonach wohl möglich , baß 
dieſes Borrüden ohne fein Vorwiſſen flattfand.) 


Reueſte Nachrichten. 


Berlin, ben 7: Der, Der M 
Bürgerfhaft ber Stadt Osnabrück haben die hiefige 
Rechts ſacultaͤt zu der Entfcheibung ber Frage aufges 
fordert, ob nach Ablauf des von dem aufgelösten hans 
noverfchen Ständen ——— Budgets, unter den 
gegenwärtigen Umftänden, die Abgaben an den Staat 
auch ferner zw entrichten feien. Wie man vernimmt, 
hat bie Facultät dem Minifterium hievon Anzeige 
gemacht, welches jedoch nicht fatthafg gefunden, daß 
fidy die Facultät mit der Berathung folcher politifchen 
ragen befchäftige. .. (Allgem, 3t9.) 

öfen, den 5. Dec, Geit geftern ift hier das, 
freilich unverbürgte, Bericht allgemein verbreitet, uns 
fer berühmter commandirender General Hr. v. Grols 
man, werbe nad dem Rhein verfegt und fei beftimmt, 
dort ein Generalcommando zu übernehmen. Auch 
wird behauptet, naͤchſtend würden 2 yreußifhe Ar 


von Nas 


iftrat und bie 


meecorpd mobil gemacht werben, Gin anderes, eben, 
falld unverbürgtes Gerücht weist unferm Dberpräfis 
benten einen höhern Wirkungskreis bei der Central 
regierung in Berlin an. — Geftern ift unfer Polizei⸗ 
birector, Hr. v. Hohberg, plöglich nach Berlin berus 
fen worden, was einige mit dem ſchwebenden Firchli» 
hen Wirren in Verbindung bringen wollen. (9. 2.) 


Miscellen. 


In Würtemberg bat die Polizei nit Augen gemig, 
um den Nahdrudern und Bierbrauern ‚gehörig auf die Fin. 
ger. zu fehen,. Beide follen troß des ſtrengſten Verbötg die 
Verfälfhungen ins Große treisen. Den beften Gewinn zie 
ben die Advocaten bei der Sache. (Dorfzeitung.) 








Dafür, dag die Parifer das Vergnügen haben, den Obelige 
son Luror zu bewundern, hat Franfreich es fi, Alles in Allem 


"gerechnet, nicht mehr als Die Fleine Summe von 1,700,000 


gr. Foften laſſen! 





*Glaubwürdigfeit mander Zeitungsnadgriäten. 
Silvio Pellico erzählt in feiner befannten Schrift 
„Meine Gefängniffe; Denfmwürdigfeiten von Silvio Pellico,* 
u. a, folgende Thatſache, die einen Bemeis der Slaubwürdig- 
feit mancher Beitungsnachrichten geben mag : 
„Cinmal wurde mir heimlich ein Blatt der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung zugeftellt, worin die fonderbarfte Geſchichte 
von mir in Betreff der Einkleidung einer meiner Schweftern 
zur Nonne mitgetheift war, Es hieß: Fräufein Maria An, 
giola Pellico, die Schweſter u. ſ. w.,. nahm unter dem Het: 
tigen den Schleier im Klofter von Mariä Heimfuhung zu 
Turin m. f. w, Es ift dies die Schwefter des Verfaſſers der 
Francesca da Rimini, Silvio Pellico, welcher vor Kurzem, 
von Sr. Maj. dem Kaifer begnadigt, aus der Feftung Spiele 
berg entlaffen wurde: ein Zug von Gnade, wie er diefes fo 
hochherziger Souverains ganz mürdig ift und worüber ſich 
ganz Italien freut, da u, f. w. Und. nun folgten Lobeserher 
bungen über- mid, Sch Fonnte mir nicht denfen, zu welchem 
Zweck das Mähren von der Beanadigung.erfunden fein follte.” 
Pellico feriht vom Sahre 1825, alfo etwa 5 Jahre vor 
feiner Begnadigung, gerade aus der Zeit, während welder er 
fih im ftrengften Gefängniffe auf dem Spielberge befand ! 
Die Allgemeine Zeitung aber hat jene Angabe nie zurüde 
genommen, 


Redacteur und Verleger ©. $r. Rott... 
eg 
[20273] Barnung. 

Nachdem Daniel Miller, Aderer in Etſchbach, 
(der früher in Amerifa gewefen) ein Jahr lang Ge⸗ 
ſchaͤfte für die Unterzeichneten beſorgt bat, erflären 
biefelben nunmehr, daß diefes ihr Verhältniß mit ges 
nanntem Daniel Miller aufgelöst: und die Vollmacht 
zurüdgenommen ift, weßwegen fie künftighin für feine 
Handlung des Genannten haften. 

Etſchbach, den 5. December 1838. 


Philipp Miller und Joh. Weiß, Aderer, 


Dirfes Dlatı er⸗ 
Meint wödenttid 
fünfmal. Ahonner 
mentöptels Di allen 
zbeindaieriihen Pos 
Ren halbjäbrig IM. 


„wahrshalt Speyer 


Kenne 


= 
; des Wetragh zu dee 
3217. lin der Mit 
fıter Semefers * re — —⏑— — 
wirrtelfährtg zu IR. vox Privaten, eigen 
Bälr.). Brielungen 9 ie für die Druds 


And alcht Bel der in 
bertion direet, lonı= 
bern bei der nächte 


atile. Briefe franıe, 








„Einen andern Nachtheil eines zu langen Aufents 
baltes ftudirender Jünglinge an einem Orte will ber 
Landrath nur leife berühren. Es find dieß die zarten 
Herzendverbindungen, welche die jungen Leute burch 
allzu Iange Bekanntfchaft mit den Familien ihres Aufr 
enthaltortes anzufnüpfen verleitet werden, was ihnen 
dann nicht felten eine für ihre Berufsbildung höchſt 
nachtheilige Abhaltung von ernftern Studien wird. 

„Aus Ddiefen Gründen glaubt ber Landrath an 
Euere königl. Majeftät die allerunterthänigfte Bitte 
richten zu müffen, Allerhöchftdiefelben wollen die Bes 
fhränfung, welcher die Studirenden der proteftantis 
{hen Theologie unterworfen find, allergnädigit aufhe⸗ 
ben, und für die Zufunft alerhuldvouft geitatten, daß 
diefe Tünglinge, wie jene aus andern Fächern, auch 
ausländifche Untverfitäten befuchen, und höchſtens nur 
dad letzte Fahr ihres academifchen Studiums in Ers 
Langen zubringen.” - 

Antwort:: „Bei den Anordnungen wegen des Befuches 
der Univerfität Utrecht durch die mit Stipendien verfehenen 
proteftantifchen TheologiesStudirenden der Pfalz waren Wir 
bedacht, die Anforderungen, welche ein mohlgeleiteter Bang bed 
theslogifhen Studiums und eine tüchtige Vorbereitung für den 
Dienftder proteftantifhen Kirche in Baiern unerläßlih machen, 
mit jenen Rüdfichten zu vereinbaren, die den Berhältniffen der, 
zum Genuße jener Stivendien fliftungsgemäß berufenen Jüng 
linge billigermeife gebühren, und die Wir in einzelnen befon- 


deren Fällen noch in größerem Maaße zu gewähren, Uns vor». 


behalten haben.’) ; 

„Der hoͤchſt beflagendwerthe Zuftand. bed Bezirfd- 
gefängniffes zu Zweibrücken macht die Befchleunigung 
des Neubaues, wozu bereitd die Fonds deſignirt und 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen find, zu einer 
befonderd dringenden ‚Angelegenheit. Die Loealitäten 
find fo beengt, daß nicht nur jene nothwendige Abfons 
derung ber Gefangenen, welche bie verfchiedene Nas 
tur ihrer Vergehen oder die befondern Urfachen ihrer 
Detention und eine zwedmäßige Unterfuchungsprozes 
dur erheifchen, unmögtich wird, fondern daß and) oft, 


Nro. 248. 


den 16. December 1838. 


befonderd bei Gelegenheit der vierteljährig wiederkeh⸗ 
renden Alfifenverhandlungen, eine Zahl von 15 — 18 
Gefangenen in einem Raume zufammengebrängt wers 
den muß, der nur für 7— 9 Individuen ausreichend 
it. Die Wände triefen von Feuchtigfeit, die Fußbö- 
ben find großen Theild in Fäulniß aufgelöst, die Abs 
tritte, denen es gänzlich an Luft und Licht fehlt, er» 
gießen zum Theil ihren Auftoerpeftenden Inhalt in bie 
Jammerwohnungen der Gefangenen. Die Arbeitdzims 
mer find mit einer Ueberzahl von zwei Drittheilen 
überfüllt. Selbft im Sommer, wo ben ganzen Tag 
die offenen Fenfter frifche Luft einlaffen, ift das ganze 
Haus von einem feuchten Modergeruch durdydrungen; 
im Winter aber, wo, um bie. Wärme der Feuerung 


nicht zu verlieren, die Fenfter fait naar nicht geöffnet 
—— — ubt — die Ausdbünftungen ber 


zufammengebrängten Menge gefchwängerte Luft, der 
Moder der verfaulten Böden und ftiefenden Wände 
in Verbindung mit dem Staube ,. weldyer durch die 
Spinmenden unaufhörlic erzeugt wird, einen fo ver 
derblichen Einfluß auf die Gefundheit, daß manche 
berfelben nach erftandener Strafzeit, mit einem für 
ihr ganzes Leben ficchen Körper dad Gefaͤngniß ver 
laffen. 

„Bei der Errichtung ded neuen Bezirfögefängnife 
fed möchte auch beſonders darauf Bedacht zu nehmen 
fein, daß fir die Sträflinge ein paſſendes Local ald 
Betſaal eingerichtet wird, damit der vorzügliche Zweck 
der Etrafe, nämlich ſittliche Beſſerung, um fo eher 
erzielt, und das religiöfe Bedürfniß der Gefangenen 
befriedigt werden kann.“ 

(Antwort: „Wir haben bereits die Erbauung eines neuen, 
vollfommen zweckmãßigen Gebäudes für das Bezirfsgefängnig 
in Zweibrüdfen, ſammt einer für den Simultan ⸗Gebrauch der 
Kathofifen und Proteftanten einzurihtenden Cavelle angeord» 
net, und werden nach Feftftellung des Planes die Bauführumg 
möglichft befchleunigen laffen.”) 

„Die Zerwürfniffe, welche ſich In den letzten Jah⸗ 
ren in der proteſtantiſchen Kirche des Kreiſes erho⸗ 
ben hatten, find Eurer königl. Majeftät bekanut. Der 


Landrath fühlt fich gebrungen, Eurer königl. Majeftär 
Dafür zu danfen, daß durch bereits von Allerhöchft- 
Denfelben allergnädigft verfirgten Vorkehrungen zur 
Berubigung der Gemüther Einleitungen getroffen wurs 
den, und Icht der froben Ueberzeugung, daß die 300,000 
Seelen zählende proteftantifche Bevölkerung ber Pfalz 
auch ferner fid de Schutzes der Hohen Staatsregie⸗ 
rung wird erfreuen dürfen.” 
(Der Landratheabicdhied berührt diefen Punft nicht.) 


*Blick auf die Tagsbegebenbeiten. 

Die von Rotted zuerft öffentlidy entwidelte An- 
ficht, daß die Anftände, durch welche die Gölner Frage 
hervorgerufen worden, weder durch die weltliche Ge- 
walt, nod) durch eine päpftliche Entfcheidung gelöst 
werden dürften, fondern daß dies vielmehr in die Bes 
fugniffe eines Eonciliums gehöre, hat im der jüngs 
fien Zeit rege Unterftügung durch die Schriften zweier 
ausgezeichneten Fatholifchen Thzologen gefunden, nem» 
lic, des edlenv. Weffenberg, und deö, befonders 
ald Herausgeber der „freimüthigen Blätter” feit Jahren 
rühmlichit befannten Pflanz. — So fehr wir im 
Allgemeinen ganz und gar der nemlichen Anficht find, 
fo fcheint und aber doch, daß, um Zerwürfniffe, wie 
die Erfcheinungen in Preußen, auf die Dauer zu vers 


———biuhar _nar Aflem hie von und fchon früher berührte 


Annahme des Grumdfaged der unbebingten Trennung 
bed Geiftlichen vom Weltlichen nothwendig fein würde, 
Die vielfach audpefprodyene Meinung, daß das Ins 
ftitut der „Eivilehe,“ wie es bei und in Nbeinbaiern 
Cnad) den Beftimmungen des frangöfifchen Civilgeſetz⸗ 
buches) beftcht, auch in Rheinpreußen wieder herge⸗ 
ftellt werden würde, beweist, daß man auch anders 
wärtd auf den nemlichen Gedanken gefommen ift, 
Kur glauben wir, daß mit Annahme bdiefer einen 
Einrichtung keineswegs Alles gethan fein würde, fons 
bern daß die aufgeftellte leitende Idee mit Schärfe 
und Gonfequenz in allen Berhäftuiffen durchgeführt 
werden müßte. 


Die Infuforien: WBelt. 


Bon Profeffor Ehrenberg ift ein längft erwar⸗ 
tetes Werk erfchienen: „Die Imfufionsthierchen als 
vollfommene Organidmen. Gin Blick in das eg va 
organifche Leben der Natur.’ Die wichtigſten hier 
rin dargelegten Refultate find folgende: 1) Ale Im 
fuforien find organifirte, zum großen Theil, wahrs 
ſcheinlich alle, hochorganifirte Thiere. M Gie bilden 
nach ihrer Gtructur zwei fcharf gefonderte Glaffen, 
3) Ihre Eriften; ift in vier Welttheilen und im 
Meere nachgewiefen, und ed folgt ihre geographifche 
Verbreitung den fchon bei andern Thieren nachgewie⸗ 
fenen @efeen. 4) Unſichtbare Heine Infuforien fürs 


ben durch ihre zahllofen bicht gebrängteni Mengen aus⸗ 
gedbehnte Waſſermaſſen mit auffallenden Farben und 
verurfachen eine Art ded Meerleuchtens durch nn 
Lichtentwidelung, 5) Sie bilden, einzeln unſichtbar, 
eine Art der Dammerbe durch dicht gebrängte lebende 
Maflen ; und da zu einem Kubikzoll Erde oft ". 
als 41,000 Millionen einzelner Thiere gehören, fo 
geben die Infuforien die größten numerifchen befanns- 
ten Berhältniffe des felbfiändigen Kebens, und bils 
den die Haupizahl, vieleicht die Hauptmaſſe der thie⸗ 
riſch belebten Organiömen auf der Erde, 6) Die 
Snfuforien haben die in der ganzen organifhen Nas 
tur bis jegt befannte größte ——— denn bei 
ihnen iſt die Möglichkeit zur Vervielfältigung bes 
Einzelnen bis zu einer Million in wenigen Stunden, 
7) Die Snfuforien bilden durch ihre Kiefelfhalen uns 
—— Erden, Steine und Felsmaſſen, und man 
ann aus ihnen mit Kalk oder Eoda @lad bereiten, 
kann ſchwimmende Ziegelfteide aus ibnen fertigen — 
die ſchon die Alten fannten — fie ald Feuerfteine bes 
nügen, wabhrſcheinlich Eifen aus ihnen bereiten, mit 
ihnen ale Tripel poliren, ald Ocker färben, ald Damm 
erbe büngen,, auch aus ihnen gebildetes Bergmehl 
egen den Hunger ald unfhädlihe Füllung anwen⸗ 
en. 8) Sie fchaden zuweilen, und allein, wie es 
cheint, dur Tödtung ber Fifche in Teichen, durch 
erfhlämmung des flaren Mofferd und durch Sumpf- 
geruch; daß fie Peft, Cholera und andere Kranfheis 
ten bedingen, ift unwahrſcheinlich, und nie glaubwärs 
big nachgewieſen, ba fie Niemand mit ben fleinen 
Krög» und Eitermilben verwechſeln wird. 8) Die 
Sesufarien find, fe weit bie Geobachtung he ne 
ſchlaflos. 9 Sie bilden unfihtbare Eingeweidewür ⸗ 
mer der Menſchen und Tbiere, audy wenn man bie 
Epermatozoen — auf deren Beobachtung Prof. Rub. 
Wagner ſchon feit Jahren mnermüderen Fleiß mit 
eminentem Scaffinn verwendet — davon ausfchließt. 
10) Die unfihtvaren Inſuſorien baben felbft Läufe 
uud Eingeweidewürmer, und bie Ränfe derfelben wies 
ber erfennbared Ungeziffer. 11) Im Allgemeinen 
verhalten ſich die Infuforien gegen olle äußeren Eim 
flüffe den größeren Organismen ziemlich glei. 12) &o 
leicht auch das Gewicht der unfichtbaren Infuforien 
ift, fo ift ed body berechenbar und gewogen; aber als 
lerdings mag ber leifefte Ruftzug mit foldhen Körpers 
chen, wie mit Wafferbunft fpielen, und fie wolfenweife 
in die Atmofphäre erheben. 13) Die Beobachter, 
welche das ploͤtzliche Entfiehen der Heinften Organids 
men aud Urftoffen gefehen zu haben vermeinen, has 
ben bie fehr zufammengefegte Structur derfelben ganz 
überfehen. 14) Die wunderbare fäte zus des 
rung einiger Inſuſorien hat ſich auf Gränzgen und om 
anifche Gefege zurücführen laffen. 15) Die Kraft 
er Infuforienorganifation ift durch ein flarfed Kam 
gerüſt mit Zähnen in ihrem Mund anſchaulich bes 
— auch haben fie völlig deutliche Geiſtes ſaͤhig⸗ 
eiten U), wie andere Thiere. 16) Die a 
Beobachtung hat eine here Begriffe beſti 
des Thieres im Allgemeinen herbeigeſührt, — 
fi alle Pflanzen und Mineralien, durch Mangel ber 
thierifchrorganifchen Syſteme ſcharſ und ireng (dein. 





Deutfhland. 


München, den 10. Dec, Die hieflge „politi⸗ 
fche Zeitung‘ macht heute wieder, wie dies aud bei 
andern Gelegenheiten geſchah, ihre Leſer darauf aufs 
merffam, daß heute der Jahrestag ber benfwürbigen 
erften Allocution Papit Gregor’d XIV. fei (10. Dee. 
1837), welche, wie fie fagt, „wie mit einem zwei⸗ 
fchneidigen Schwerte das vicljährige Gewebe diplo⸗ 
matifcher Unterhandlungen mit einem Male durchſchnitt 
und bie „„ausfchweifenden Plane" der Gegner ber 
katholiſchen Kirche zerftörte”‘ ; im der Geſchichte der 
eiftigen Bewegungen Deutſchlands werde biefer Tag 
ets von Bedeutung fein. 

Darmftadt, ben 12. Dec. Nach einer amtli» 
chen Bekanntmachung find falfhe Kronenthaler 
im Umlauf. Diefelben find mit ber Jahrzahl 1797 
und dem Bruftbilde des Kaiferd Leopold verfehen, 
dabei auf der Oberfläche rauh, gelblich ausfehend, mit 
runden Kreiöchen , flatt der Umfchrift, gerändert, und 
ein halb Loth leichter ald die Achten. 

Bremen. In bdiefer Stadt hat man eine Sub⸗ 
feription eröffnet, um durch freiwillige Beiträge die 
Roften und den Schadenerfag zu decken, zu benen 
diejenigen Perfonen verurtheilt worden find, melde 
am 18. Det. einem Franzofen, ber nicht illuminirte, 
die Fenfter eingeworfen haben, Gleidy am erjten Tage 
ward ungefähr dad Doppelte ber fraglichen Summe 
unterzeichnet, j 

Berlin, ben 9. Dec. Der Großfanzler und 
wirkliche geheime Staatöminifter Dr. v. Beyme ift 
geftern geftorben. 

Derlin, den 6. Dec. Wie verlautet, ift ber 
durch feine Beziehungen zum Hermeflanismusd befannte 
Herausgeber der Acta romana, Proſeſſor Elvenich, 
in biefen Tagen zum Oberbibliothefar an ber linis 
verfität Breslau ermannt worden, wodurch berfelbe 
eine fehr fefte äußere Stellung erhalten hat. (A. 3.) 


Deftreicd. 

Wien, ben 9. Dec. Der perſiſche Gefandte, 
welcher nach England unterwegs ift, hat ſich auch 
eined Auftrages an ben hieflgen Hof zu entlebigem, 
und wird daher einige Zeit in Wien verweilen. 


Frankreich. 


Die Allgemeine Zeitung berichtet u. a. aus * aris: 
„Es wird in den Tailerien daran gedacht, in einem 
deutſchen Fürſtenhauſe eine Braut für den etwas ſtol⸗ 
en und falten jungen Herzog v. Nemours zu finden, 
inige weiblihe Bermittlerinnen haben bereitd im 
vergangenen Sommer während ihrer Babereifen mans 
cherlei einzuleiten verfucht, ohne bisher zu reuffiren. 
General Marbot wird wahrfcheinlih jetzt eine bes 
ſtimmte Mifflon erhalten,’ 
Indem Marfchall Gerard die Stelle ald Anführer 
der Nationalgarde des Seinedepartements annahm, 
hat er jene ald Kanzler der Ehrenlegion niedergelegt. 


Spanien 
Madrid, den 4, Dec, Man betreibt bermalen 


in Aragonien, Valencia und Murcia eine allgemeine 
Bewaffnung. Alle Ledigen und die finderlofen Witt 
mer von 17 bis 30 Jahren find ald Soldaten erflärt 
in fofern fie die Größe, wenn audy nur von 5 Fu 

weniger 1 Zoll haben. Ihr Befland wird 8000 Mann 
betragen, deren Ausrüftung 18 Millionen koſtet. 


Atalienm 


Bon ber italienifhen Gränze, ben 5. Dee. 
Dem Bernehmen nach wäre in legter Beit von der 
öfterreichifchen Staatskanzlei aus ein Vorſchlag ergan⸗ 
gen ber ſich allfeitiger Billigunä erfreuen, und bie 

chlichtung der fraglichen Angelegenheit auf moͤglichſt 
befriedigende Weiſe verfprechen fol, Während auf 
ber einen Seite die Rechte der Katholiten aufs volls 
ftändigfte gewahrt würden, beißt es, daß auf der ans 
bern Geite die freiwillige Reflgnation des Erzbifchofs 
von Eöln, der durch fein Berfprechen jedenfalls im 
eine falfhe Stellung gefommen , eine ber Bedinguns 
gen des Friedens fei, (Allgemeine Zeitung) 

Rom, ben 4 Dec. Die Berichte aus Ancona 
melden, daß die Einfhiffung der franzöflfchen Trup« 
pen mit dem heutigen Tage beendet fein werde, und 
daß die päpitliche für die Stadt und Gitadelle bes 
flimmte Befagung unter dem Befehl bed Oberſten 
gorini alle Poften zugleich zu übernehmen bereit ſtehe. 

Noch vor Weihnachten fol, wenn nidt unerwars 
tete Umftände eintreten, ein gebeimes Eonjiftorium ger 
halten werden, worin ber Papft, Außer mehreren 
Bifchöfen, einige Cardinaͤle creiren wird. 


Türkei. 


Die Times ſchreibt aus Konſtantinopel, vom 17. 
Novbr.: Alle Ausfagen von Augenzeugen bejtätigen 
volltommen die Nachricht vom ben, der ruffifchen Flotte 
durch den Sturm am 11. Juni wiberfahrenen Bes 
fhädigungen und von ber Niederlage ded Generals 
Saß an ben Ufern des Shakwaſher (7) Nach ber 
mäßiaften Berechnung wurben von derruffifchen Blo⸗ 
eadeflotte 25 Fahrzeuge an bie Küfte geworfen. . Da 
ed meijt @oeletten und Kutters und dieß die einzigen 
Schiffe find, welche dem Handel mit Tfcherkefflen 
Eintrag thun Fönnen, fo ift der Verluft weit empfind« 
licher, ald wenn er in größeren Schiffen beitanden 
hätte, Durch die Kriegsvorräthe und Militäreffekten, 
welche die Tſcherkeſſen aus den geitrandeten Schiffen 
geborgen haben, find fle für mehrere Feldzüge audges 
rüftet. Der befte Beweis von dem in dieſer Hinficht 
berrfchenden Ueberfluß ift, daß die Türfen, melde 
biefen Handelszweig bisher ald bie befte Speculation 
betrachteten, im —— Jahre keine Kugeln 
und Fein Pulver mehr dahin ſchicken. Rußland hat 
in dieſem Jahre vier neue Forts an ber Tfcherkeffi« 
fchen Küfte errichtet; das Jetzte war das zu Sud⸗ 


ſchukkale. — Man wiederholt die Gerüchte von eis 


nem Yufftande in Dagbeftan, der ſich bis nad Geor⸗ 
gien erſtrecke. Auch follen die Abafen und Tſcherkeſ⸗ 
fen, welche bisher feindlich gegen einander geweſen 
waren, jetzt fich eng verbunden haben. 
Britifches Nordamerika, 
Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß ber newe 


Aufftand in Canada In Belae bed Treffes bei Pres⸗ 
cott Ba unterbrädt ift. — Die zulegt auf das 
englifche Gebiet eingejallenen Dafurgenten follen mei» 
ſtens Raubgefindel aus den Vereinigten Staaten ge 
wefen fein, dad zw jener Ruheftörung durch die Aus 
ſicht auf Plünderung verleitet worden, 


Miszellen. 


* Die Die eines Manns. Arms ift Fürzlich durch die 
Gerichte beider Inſtanzen zu Berfailles juriftifch feftgeflellt 
worden. Ein Mann mußte, nad einer Uebereinkunft vom 
Sahre 1745, feinem Nachbarn eine Waffermaffe „von der Die 
eines Mannsarms“ zukommen laffen. Ueber das damit 
bezeichnete Quantum erhob ſich aber ein Nechtäftreit, der da⸗ 
bin entfhieden ward, daf hierunter- eine Quantität von 30 
Quadrat: Gentimeters gemeint fei. — 





Nedacteur und Berleger S. Er. Rolb. 


12035) Gebrüder Löwengard 
aus 
Hechingen - Hohenzollern 

beehren ſich einem geehrten Publikum hiermit bie er 
gebendfle Anzeige zu machen, daß fle den bevorſtehen⸗ 
den Markt mit einer großen Auswahl der neueften 
und mobernften - J 

eidenen Bänder 
jeder Art beziehen. — Ihre direkten Einfäufe in ben 
erften Fabrifen werben gewiß einem jeben ihrer 
Freunde in em gros et detail afle möglichften Vor 
theile zufommen laffen. 

Sich auch hier eines zahlreichen Beſuches erfreuen 
zu bürfen, ** fie fid auf dem hieſigen Thos 
masmarkte mit obiger Firma bezeichnet, 

Neuftadt, den 15. December 1838. 


— EEE JE 
12036] Minderperfteigerung der Lieferun 
von Plafterfieinen betr. ' 8 


Freitags, ben kommenden 28, December, Vormit⸗ 


11990) 





Dom 1. November ab fahren bie preußifayrheinifche 


ber Meife: 

Rheinaufwärts : 
von Edln nah Goblenz täglich Morgens 7 Uhr; 
von Coblenz nah Mainz täglich Morgens um 


tag8 10 Uhr, in ber Kanzlei ber Stabt Speyer, wer 
ben vor unterzeichnetem Amte bie Lieferung und Bei- 
fuhr von 300 Kubikmeter Forſter blaue den und 
—— —— ——— zur Anfer⸗ 
ung von neuem Straßen er, an di 
nehmenden öffentlich. werleiger, die Wenigt 
Speyer, den 14. December 1838, 
Dad Bürgermeifteramt : 
Hilgard. 


[2013>} Anzeige ; 
Unterzogener bringt hiermit zur allgemeinen Kennt 
niß, daß er fein in Katferslautern an dem Hew Stroh⸗ 
und Bictualien-Markte gelegenes dreiftödiges, aus 
Steinen erbauted Wohnhaus, beitehend: in vierzehn 
geräumigen Wohnzimmern, worunter ein Saal ift, 
fünf Küchen, Waſchküche, Stallung, Chaifenremife, 
Holfchoppen , Garten und Hof, in letzterem einen 
Brunnen, mithin zu jedem Gefchäfte gerignet, beſon⸗ 
berd da ed mit gutem Erfolg bis heute ald Wirth 
ſchaft benußt wurde, freiwillig, aus der Hand zu bils 

ligem Preife und annehmlichen Terminen verfauft. 
Noch ift zu bemerken, daß fid noch zwei gewölbte 
Keller und ein Balkenkelier unter dem Haus efinden, 

Auguſt Filliett. 


[2015] Anzeige 


Aus Huftrag großherzogl. Oberamtd machen mir 
hiemit befannt, daß Zahlungen für die Auguſt OP 





Dampffdife ber koͤlniſchen Geſellſchaſt in folgen» 


Rheinabwãrts: 
von Mannh —— Mainz taͤglich Morgens 
u 3 


m 8 Uhr 
von Mainz nah Eoblen täglich Morgens 6 Uhr; 
von Seklen, Fra) Köln täglich Vormittags um 
t, 


Diefed Blett em 
Meint mwidentiid 
—— 
Fenit erelt Bei allen X 
wheinboterifdhen Por arıesenen Fer un 


Neue 
"en haldiährig 3 N. ter Vcramtdrintiur 


© 
22 Pr. (in der Mitte ee un 
trdes Gemeferdoud r Een, em 
wierteljährig zu 1f, von Prir —* — 
Betr.). Bıflrlungen 9 te für die Drud- 


Andnidr dei der Ba 
Dartien Mıtert, 'ems 
dern bei der rin 





wubechalb Opeyper heile, Briefe ttanıa 
” 
Dienftag Nro. 249, Den 18. December 1838. 





Anzeige. 

Da mit dem nähften Monate ein neues Abonnement auf die Speyerer Zeitung beginnt, fo werben alle Diejenigen, welche, 
in dasfelbe einzutreten wünfhen, erſucht, ihre Beftellungen möglidyft Bald zu machen, damit ihnen die Blätter rechtzeitig zukom⸗ 
men. Die Abonnementsbebingungen find oben (neben dem Titel) angegeben. (Alle auswärtigen Lefer belieben ihre Be— 
frellungen nicht dei*der Redaction direct, fondern bei dem ihnen zunächſt gelegenen Poftamte zu machen, wobei zu bemerfen ift, 
daß die Poften nur diejenigen Beftellungen beforgen ; für welche der Betrag baar entrichtet wird.) 

—Die Speverer Zeitung wird aud im fommenden Jahre ſich beftreben, ihren Lefern ftets eine möglichft Flare und unpar- 
teiifche. Darftellung der Tagsbegebenheiten zu geben, und zwar, bei allen gemöhhlihen oder minder wichtigen Vorkommniſſen, 
fur; und bündig, ohne Tangmweilende Breite und Gedehntheit, und ohne unbedeutenden Dingen das Anfehen großer Greigniffe ge 
ben zu wollen. Nur für Borfommniffe von wirklich höherer Bedeutfamteit, fo wie insbefondere für die Verhältniffe des Inlans» 
des, fol ein größerer Raum verwendet werben. — Da ber Plan unſers Blattes überhaupt Peine Veränderung erleiden fol, fo 
verfteht es ſich vom felbft, daß zweckgemäß fcheinende Mittheilungen jeder Art, insbefondere auch, fo weit foldes die obwaltenden 


Mreßverhäftniffe geftatten, eine Beurtheilung der wichtigern Erfheinungen der. Zeit, hier Aufnahme finden. 





Pfalz 

“Speyer, ben 16. Dec. Geftern fand eine 
Berfammlung ded Berwaltungsrathd der Rheinſchanz⸗ 
Lauterbarger Eifenbahngefellfchaft hier ftatt. Dem 
Bernehmen nad) wurde befchloffen, eine Generalvers 
fammlung ſaͤmmtlicher Actionäre auf den 1. März 
kommenden Jahres auszufchreiben, um biefen Bericht 
über den jegigen Stand. der Sache zu erftatten, und 
ihnen insbefondere bie Bedingungen zu eröffnen, unter 
denen die Gonceffionsgenehmigung ftatt fand. 


Blick auf die Tagdbegebenheiten. . 

‚Eine Amfterdamer Zeitung, und ihr nad) viele 
beutfche Blätter, berichten feit einigen. Tagen mit 
wichtig thuender Miene, die durch die Londoner Com 
ferenz angeblich ſchon jeßt herbeigeführte definitive 
Erledigung der holländifc;» belgifchen Frage. Wir 
wuͤnſchen diefe Erledigung ebenfalld , glauben. aber 
noch gar nicht, daß die Sache ſchon fo weit gedies 
hen ſei, wie in jenen Zeitungen angegeben. wird; 
wir meinen bielmehr, daß auch jetzt noch Feine Ums 
ftände eingetreten fein dürften, durch welche ber Sta- 
tus quo fein Ende erreicht: hätte. Das franzöfifche 
Cabinet hat ſich, wic fogar die hollaͤndiſchen Zeitun⸗ 





gen ausdrücklich berichten, noch nicht für bie vorges 
ſchlagene Erledigungsweife erklärt; es kann dies 
auch kaum im jetzigen Augenblicke, ohne die Stim⸗ 
mung der Kammern zu kennen. Zudem rechnet es 
gewiß auf Gegengefälligkeiten Seitens der andern 
Mächte, nachdem es ſich zu dem nicht gering anzus 
ſchlagenden Opfer ber Räumung Ancona’ verftanden, 
Ceinem Opfer, deffen Werth namentlich von Deftreich 


"ganz gewiß nicht verfannt wird.) Wir glauben ſo— 


nad) noch immer, daß das jegige Verhältniß fort— 
dauern werde, bis endlich durch die Macht des uns 
mittelbaren Bedürfniffes hexbeigeführt, eine freiwillige 
gütliche Uebereinfunft zwifchen Belgien, Holland 
und dem beutfchen Bunde zu Stande fommen wird. 

— Munagorri mit den f.g. Fueriften (melde 
nemlich ihre Sache von der ded Don Garlod trennen) 
fcheint zwar, wie wir zum voraus andeuteten, nicht 
im Stande zu fein, bedeutende Siege zu erringen, 
Indeſſen darf man doch mit Grund ammchmen , daß 
fid) die Garliften durch dad Auftreten dieſer neuen 
Partei gewaltig gehemmt fehen, und namentlich). wird 
berichtet, daß fie ed nicht wagen, neue Erpebitionru 
über die Grenzen der Provinzen zu fenden, 


Deutfhlanb. 


Münden, ben 11. Dec. Ueber die Dienftvers 
bältniffe der Kehrer an den Landwirthſchafts⸗ und 
Gemirbfchulen fpricht ſich eine königl. Minifterialent 
ſchließung vom 20. v. M. dahin aus, daß zwar ben 
Lehrern der Landwirthſchaſts- und Gemwerbefchulen 
die pragmatifchen Rechte der Staatöbiener nicht zus 
geftanden feien, daß ihnen jedoch, fo wie den New 
toren und Gubrectoren, das Präpdicat ‚Königlich‘ 
nicht verfagt werden könne, jedoch dieſe technifchen 
Schulen nit ganz aus Gemeindemitteln dotirt find, 
und die Ernenzung allerhödhften Orts erfolgt. (B.B.) 

Bon J. Görred ift wieder eine neue Schrift ew 
fhienen unter dem Titel: „Zum Jahresgedächtniſſe 
bed 20. Nov. 1837.” Es iſt bamit der Tag ber 
Gefangenuchmung des Erzbtſchoſs von Eöln bezeiche 
net, und die ganze Frage wird in biefer Kleinen 
Schrift noch einmal erörtert, 


Nürnberg, den 13. Dec, Baiernd ruhmgefrön. 
ter Heerführer, Feldmarfhall Fürft von Wrede, 
iſt nicht mehr! Geſtern Abends gegen 11 Uhr endigte 
er auf feinem Schloſſe zu Ellingen eine mit Mühen 
und Gefahren, aber auch mit glorreihen Thaten und 
Berbdieniten reich befäcte Laufbahn. Während ber 
von der Laſt des Alters und von Kriegsbeſchwerden 
gefhwächte Körper dem abzehrenden Uebel unterlag, 
blieb die Kraft des Geiftes noch bis zu dem legten 
Tagen ungeſchwaͤcht, wie bie legtwilligen Anorbnuns 
gen des Verewigten bezeugen. So verordnete er, daß 
24 Stunden nad feinem Hinfcheiden fein Körper ges 
öffnet, die vor 25 Jahren bei Hanau erhaltene Kugel 
herausgenommen, und auf ewige Zeiten in einer Urne 
von ber Familie aufbewahrt werde ; die Reiche fol 
binnen 48 Stunden , ohne Prunf, in der Familien 
Hand neben feiner vor 3 Jahren vorangegangenen 

emahlin beigefegt werben. — Garl Philipp Fürft 
von Wrede, königl, baierifcher Feldmarſchali und Ges 
neral-Infpector der Armee und ber Feflungen, Staats⸗ 
minifter , erblicher Reichsrath und während fleben 
Ständeverfammlungen erfier Präfldent der Kammer 
ber Reichöräthe, von den Monarchen Europas mit 
17 Drden geziert, war am 29. April 1767 geboren, 
erreichte alfo ein Alter von mit gan 72 Jahren, 
Er hinterläßt drei Töchter und fünf Söhne. 

Bom Nedar, ben 6. Dec. Bon der Wiebers 
tanfe ift vorigen Gonntag eine zweite en je 
Beften gegeben worden: ein Bürger und drei Mäds 
chen find öffentlich im dem Fluſſe getauft worden. 
Diedmal hat die Behörde fi für ermächtigt gehals 
ten, gegen die Wiederholung ſolcher Fälle vorfehrend 
einzufchreiten, aus zweierlei Gründen, dem ber Sorge 
für die Gefunbheit, welche, in Folge ſolcher myſtiſch⸗ 
fanatifchen Verlofungen, durch ein Bab in biefer 
Jahreszeit bedroht wird, und bem ber öffentlichen 
Moral, die allerbingd durch bad Entkleiden von 
Leuten beiderlei Geſchlechtes, wie fiherm Vernehmen 
Per ftatt findet, auf gröbliche Welfe ſich verlegt 

e * 


Breußenm 
Berlin, ben 9, Dec. Als eines der wichtigften 


Refultate ber hier flattgefundenen Berfammlung ber 
Dberpräfldenten betrachtet man die in dem Perfonale 
ber Juflijverwaltung vorgegangene Beränderung, 
welche durch das Ausfcheiden des Herrn v. Kamph 
und die Ernennuug bed Regierungspräſidenten Rups 
penthal zum Director des Zuftigminıfteriums für die 
Rheinprooinzen eingetreten if. Die Bermwaitung 
bleibt, wie biöher, abgefondert von derjenigen der 
öſtlichen Provinzen, (8. M.) 

— Geſtern Abend fand eine Probefahrt, bei Er⸗ 
leuchtung, auf der Eifenbahn, im Beifein einer dazu 
verorbneten Commiſſion, ftatt. Das Refultat war 
befriedigend. 

Berlin, den 11. Dec. Man fagt, daß bie 
Stimmen im Staatdrathe über die Faflung der neuen 
Circhlichen) Gefege getheilt feien, und deren allge 
meine Anwendung auf alle beumrubigten Theile des 
Reichs mit Lebhaftigfeit beftritten werde. Die Obers 
—— von Weſtphalen und der Rheinprovinz 
ollen der Meinung fein, daß, wenn die bei ihnen ber 
ftehende Geſe gebung, die der Rheinländer mit Stol 
ald ein eiferfüchtig bewahrted Palladium verehrt, be 
ben neuen Beftimmungen verlegt werden müßte, von 
bem Bolfsfinne eine vergrößerte Erbitterung zu fürch⸗ 
ten fein möchte. (Shwb. Met.) 


Niederlande, 


Brüffel, ben 13. Dec. Das Armeecorps, wels 
ches fih an die Graͤnze des Ruremburgifchen begeben 
fol, wirb 14,000 M., u — 8 Iufan, 

tragen. Zum Abmarfche diefer Abtheilun 
iR —— Fr Befehl ertheilt. ’ 8 

Antwerpen, ben 11. Dec. So eben ift hier 
ein Befehl ded Kriegäminifters überbracht worden, 
um bie Eitabelle und umliegenden Forts zu bewaffnen, 
fo wie alled Nöthige für den Dienft der Lazarethe 
einzurichten. 

Brügge, ben 8. Dec. Man verfidert, daß ein 
Armeecorps von 10,000 Mann ſich unverzüglich zu 
Brügge verfammeln werde , um von dieſer Geite die 
Grenze gegen eine hollaͤndiſche Invaflon zu ſchützeu. 


Schweden. 


Nach einer königl. Verordnung fol vom nädhften 

——— ——— 

n, m e rachen, nam em ⸗ 
zöflfchen, nicht befannt er 


Frankreich. 
aris. Gelegentlich der Ernennung bed Mars 
ſchalls Gerard zum Anführer ber Parifer National⸗ 
garde, ſind alle Nationalgarden des Departements, 
egen welche eine Verurtheilung vorliegt oder ein 
— eingeleitet iſt, begnadigt worden. 

Der Graf von Montlofler iſt zu Elermont 
Ferrand am 9. Dec. an einer Lnterleibdentzüms 
dung geftorben. 

aris, ben 12. Dec. Der National_ erftattet 
Bericht über bie Beifegung bed ehemaligen Convents⸗ 
mitgliebed Ghoubien , we eftern auf bem Kirch⸗ 
bofe Montmartre ftattfand, Der keichnam wurde um 


mittelbar , ohne Feier in einer Kirche, nach bem 
Grabe gerad. Thibaudeau, einft ebenfalls Eon» 
ventömitglied, der am Grabe fprady , verfehlte nicht, 
den Gontraft zwifchen ber Laufbahn Ehoudieus, eines 
ber Stifter der Republik, der in Armuth farb, und 
der des Marſchalls Lobau hervorzuheben. (S. M.) 


Das Commerce behauptet zu wiſſen, England habe 
ſich bei der Londoner Conſerenz dahin erklärt, es wüns 
ſche nicht nur die belgifche Frage überhaupt erledigt, 
ſondern auch, daß dies vor der Wiedereröfnung des 

arlaments (5. Febr.) geſchehe. Darüber fol das 
ranzöflfche Cabinet in große Verlegenheit gerathen 
fein, indem es fonady befürchten müßte, daß die Bels 
gifhe Erifis wie eine Bombenfugel mitten in die 
Adreffe » Berathung fallen möchte, 


Dupin, mehrmals aufgefordert, ſich über feine 


politifchen Grundfäge vor der nädften Wahl zur 
Kammerpräfidentem Stelle eg Yen hat in einem 
Schreiben an feine Wähler zu Glamecy auseinander 
gefegt, daß er unabhängig von allen Parteien, ſelbſt 
von ber ber „Umabhängigen,’ bleiben wolle; 
er ſtrebe nicht fowol, zum adıten Male Kammerprär 
fibent zu werden, als vielmehr, ed, wenn er 
ed wieder werden würde, wie die fleben frühern 
Male, mit Ehre und Würde zu fein, 

Elſaß. Die junge Frau, von der wir vor einis 
gen Wochen berichtet, daß fle, kurz nach ihrer Verhei⸗ 
rathung (zw welcher fle gezwungen worden) ihren 
Ehemann vergiftet habe —— Uhlen, vereheligt 
geweſene Müller) iſt von dem Aſſiſenhoſe zu Eolmar 
zu lebenslänglicher ———— und zur Austellung 
an den Pranger verurtheilt worden. Ehre Mitangen 
Hagte, weldye das Gift herbeigefhafft haben follte, 
wurde freigefprochen. { 

Straßburg. Am 13. Dec. fand bie feierliche 
Beifegung von Klebers Leihnam flat, ‚Man 
fühlte ſich tief bewegt,’ fchreibt die Zeitung bes 
Ober⸗ und Niederrheind, „wie ber Sarg vorbeige 
tragen warb, worin bie fterbliche Hülle des tapfern 
Kleber ruhte, welcher am 14. Zuni 1800 von einer 
meuchelmörderifchen Waffe getroffen, nach 38 Jahren 
ein feiner würdiges Grab erhielt, im Schooße ber 
Stadt, welche ıhm geboren hatte. Sonderbarer Wech⸗ 
fel des Schidfald, welches gefügt hat, daß Kleber’s 
Gebeine, deffen Tapferkeit auf % vielen Schlachtſel⸗ 
bern ———— Deutſchland's und Aegyptens ſich 
rühmlich fund gethan hat, eine letzte und ehrenvolle 
Nuheftätte, erbaut von der @rfenntlichkeit feiner Mits 
Bürger nach fo langer Zeit erft finden folte! — Am 
9, ärz 1753 geboren, findet endlich Kleber, am 13, 
Dec. 1838, fein Grab in der Nähe feiner Wiege, nad 
fo vielen abentheuerlichen Fahrten, nah fo vielem 
Muthe auf eine edle Weife zur Bertheibigung bes 
Baterlanded angewandt, bad nun auch bie rühmliche 
“ Schuld gegen ihn abträgt. Mehrere feiner Landsleute, 
welche mit ihm in Aegypten — waren, beglei⸗ 
teten ſeine ſeit 33 Jahren erkaltete Hülle, und ihr 

erz war nicht minder lebhaft, als er ed am 
Anfange diefes Jahrhunderts geweſen war,’ 


Grofibritaniem 
Bwifchen England und Rußland drohen neue Ans 


ftänbe erhoben zu werben. Bereitd beginnen bie Zeis 
tungen von verfchiedenen politifchen Anſichten, bittere 
Angriffe auf Rußland mit den, angeblich umftändlic 
erwiefenen, Befchuldigungen zu erheben: daſſelbe ums 
terflüge die Canadiſchen Inſurgenten; zu Neu⸗Archanu⸗ 
gel, dem Hauptorte in ben ruffifch-amerifanifchen Bes 
ſitzungen, fei bei einem von dem Dberfeblähaber vers 
anjtalteten Mahle eine Sammlung für jene Infurgen» 
ten vorgenommen, und beren Ertrag durch ben Ads 
miral Kuprefeman denfelben zu überliefern übernoms 
men worden; zu NewsPMork Habe ein ruffifcher Agent 
förmliche Werbungen für die canadifchen Infurgenten 
vorgenommen, mamentlih habe er auch fein Glück 
unter den dortigen Polen verfucht; an Geld fehle es 
dabei nicht. — Wie ed fih auch mit dieſer Befchuls 
bigung im Grunde verhalten möge, fo muß biefes 
Verhältniffes gedacht werben, ba es voraudfichtlich zu 
weitern Berhandlungen führen wird. 


Spanien 
Mabrid, ben 6. Dec. General Gorbova hat 
Befehl erhalten, fih nach Cadix zu begeben, woſelbſt 
er vor ein Kriegsgericht geitellt werden fol. 


General Borfo hat die Garliften unter Gabrera 
gefchlagen, hingegen find die Ehriflinos von Maroto 
befiegt worden. 


Rußland. 

Königsberg, den 8. Dec. Die in Rußland 
wohnenden Juden, die fein Beflsthum nachweifen 
fönnen, follen vom 1. Jan. 1839 ab nur über 50 
Werfte von dem naͤchſten Gränzpunfte wohnen bürfen. 
Die judifchen Eigener müſſen ſich folidarifch verpflich⸗ 
ten, allem Schmuggeln zu entfagen. Auch die hiefls 
gen jübifhen Mäfler, falls fe 58 preußiſche Staates» 
bürger find, ſollen ihrer Heimath zugewieſen werben. 

(Preuß. Staatsztg.) 


Griechenland. 
Die Allgemeine Zeitung berichtet aus Athen vom 
9, Nov., daß es fortwährend in ber Verwaltung an 
Einigkeit mangle; der König ſuche fih außer dem 
Eonflicte zu halten, und habe bie ihm von mehren 
Seiten angebotenen Entlaffungen , namentlih vom 
Bun’ und ZJuftizminifter, nit angenommen. — 
er Zinsfuß fleht in Griechenland fortwährend auf 
24 Procent, Eynard aus Genf hat 100,000 Fres. 
efendet, um ein Herabdrücken des Zinsfuges auf 12 
rocent zw verfuchen; body bied erforderte offenbar 
größere Summen, 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 206. Nov. Man glaubt 
allgemein, daß Deftreich dem Tractate vom 16. Aug. 
beitreten werde, Bis jetzt hat jeboch ber Internun⸗ 
cius feine Schritte deßhalb getban. — Hr. Bell (der 
Eigentbümer des befannten Schiffes „Vixen“) fpudt 
gewaltig in Tſcherkeſſien. Er fcheint auf die Bolls 
ziehung der ‚neuen Sanbelöftipulationen zu warten, 
um fle zur leichtern Betreibung bed Schmuggeld in 
Kriegsmunition für feine Freunde, bie Tfcherkeilen zu 
benägen. Er fol bedeutende BVorräthe von Pulver 


und Blei aus Malta verfchrieben haben , bie er bier 
in -Entrepot legen läßt, um fie den Umftänden gemäß 
ben Tſcherkeſſen zuführen zu laffen. Er ift gewiffers 
maßen ber Apoftel Englande, der die Tfcherkeffen zum 
Miderftand anfeuert, und ihre Anftrengungen gegen 
die Ruſſen unierftüßt. Unlängft fchrieb er an einen 


feiner hiefigen Freunde: „So lange id, gefund und 


kräftig bleibe, um das Wort zu prebigen , wozu ich 


berufen bin, wird Rußland die Tfcherfeffen nicht uns. 


terjohen!” Man fieht, Bel ift Mifflonär, nicht des 
Friedens ober ber Bibelgefelfchaft, nein, ein Verkün⸗ 
der ded Aufruhrs und bes Kriegs. (Aug. 3.) 


Ebina. 

Die Opiumeinfuhr wird burd bad new erlaffen® 
- Verbot mit ber Tobeöftrafe bedroht. (Verbote aller 
Art gegen bie Opinmeinfuhr find bekanntlich ſchon 
gar viele ergangen, bei der Beſtechlichkeit der Beam, 
ten aber jederzeit erfolglod geweſen.) 

Einige Afopifche Fabeln lud in das Chineflfche 
überfegt worden nnd haben großen Beifall gefunden 
im Reiche der Mitte, 


Miscellen 


* Die Speyerer Zeitung hat nun glücklicherweiſe entdeckt, 
bei wem man die „KRunft jung zu bleiben“ erlernen kann. 

Die befannte Schaufpielerin Dile. Mars mußte kürzlich 
als Zeugin vor den Aſſiſen zu Paris erfcheinen, und demzu— 
folge auch ihr Alter angeben. Dasfelbe beträgt, wie u. a. die 
Augsburger Allgemeine Zeitung ganz gläubig nachſchreibt, 
45 Zahre, 

Da nun Die, Mars bereits im 3. 1793, d. h. vor mehr 
als 45 Zahren, auf dem Theater Montanfier zu Paris aufs 
trat, (fiehe u. a, die Biographie des Contemporains, töme 
XUL p, 22), fo unterliegt es gewiß feinem Zweifel, daß fie 
in hohem Grade die Kunſt verfteht, „lange jung zu bleiben.” 


* Nach der Allgem. Zeitung nimmt man auch zu Konſtan⸗ 
tinopel den lebendigſten Antheif an den belgiſch hollaͤndiſchen 
Berhältniffen, und zwar dermaßen, dag man fi allgemein das 
rüber wundert. Dieß erinnert uns an eine hiftorifche Anecdote. 
Als die Miederlande zu Ende des 16. Tahrhunderts ſiegreich 
für ihre Unabhängigkeit fämpften, und aud in der türfifhen 
Hauptftadt gar viel von den Triumpfen Mori; von Oraniensd 
geredet ward, glaubte der Gultan Ahmet IIT,, es müſſe ſich 
um ein gar großes und ausgedehntes Land handeln, Man be 
lehrte ihn, indem man ihm eine Landkarte zeigte. „Wie!“ 
rief der Sultan aus. „Ginge mich das Ding an, idy würde 
nicht viel Federleſens machen, fondern kurzweg die ganze Hands 
voll Fand durd meine Schanzgräber in das Meer werfen 
laſſen.“ 


Retacteur und Verleger G. Er. Kolb. 


nn 
[2002] Berfteigerung. _ 

Den 3. Januar 1839, Nachmittags 2 Uhr, im 
Wirthshauſe zum fchwargen Bären in Ganbel , läßt 
Herr Georg Hetterich, Ziegler bei ande, und 


deſſen Ehefrau, öffentlich, auf mehrere Jahreszieler, in 
Eigenthum verfleigern: — Eine Ziegelhütte, nebft 
Schiff und Gefhirr ſammt dabei liegenden neun 
Morgen Feld in DObercandel, nahe dem Drt gelegen. 
— Eine zweitere Ziegelbütte in Obercandel gelegen, 
fammt einem Morgen Geländ. — Diefe Immobiliew 
fönnen unterbefien aus freier Hand abgegeben werben, 
Candel, den 24. Nov. 1838. 
Weigel. 





[2029°] Berfteigerung. 

Freitag, ben 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr, im 
Wirkhöhaufe von Hartmann Marr zu St. Lambrecht, 
lädt eine daſelbſt beftcehende Tucmacher » Gefellfhaft 
ihre volftändige, und in dem beften Zuftande fidy bes 


findliche Einrichtung zu einer Wollfpinnerei, wozu 2 


Drufetten, eine Lochmaſchine, ein Vorſpinnſtuhl, 3 
Feinmühlen, ein Wolf, ein Cylinder, 8 Scheertifche 
mit Scheeren, eine Bürftmafchine, eine Rauhmafdyine 
mit 15 Beſteck Eifen, eine Preile mit Platten und 
Prepfpänen gehören, öffentlich an die Meiftbietenden 
verſteigern. 

Die bezeichneten Gegenſtaͤnde werden einzeln zur 
Verſteigerung gebracht, und für Bezahlung der Steig. 
preife werden denjenigen Steigern, welde ſich über 
ihre Zahlfähigfeit auszumeifen vermögen, aunehmbare 
Termine bemilligt. 

Diejenigen ,„ welche bie zu verfteigernden Gegen 
fände vor der Berfteigewung einzufchen wünfchen, wol⸗ 
len ſich deßſalls an den Hrm. Peter Ehrhart, 
er eier zu Tamberat, — — 

euſtadt'a. d. H., ben 9. 
® Werner, Notär, 





[2031>] Bücher zu verfaufen. 

Ein noch ganz unbefchädigtes, theilmeife noch nicht 
einmal aufgefchnittenes Eremplar der Stuttgarter 
Ueberfegung griechifcher und römifcher Claſſiker, ift 
im Ganzen oder audy jeder Autor befonderd, unter 
bem — ge e zu verfaufen., Das 
Nähere in der Erpebition dieſes Blattes. 


[20273] Warnung. 

Nachdem Daniel Miller, Ackerer in Etſchbach, 
(ber früher in Amerika geweſen) ein Jahr lang Ges 
fchäfte für die Unterzeichneten beforgt bat, erklären 
biefelben nunmehr, daß biefed ihr Berhältniß mit get» 
nannten Daniel Miller aufgelöst und die Vollmacht, 
zurücdgenommen ift, weßwegen fle fünftighin für feine 
Handlung des Genannten haften. 

Etſchbach, den 5. December 1838. 

Philipp Miller und Joh. Weiß, Aderer 


[2037] Frifche Scheilfifche 
ep babe ich heute erhalten und verfaufe 
davon das Pfund zu 24 fr. 
Speyer, den 18. December 1838, 
DB Ambos. 
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Mittwoch 


den 19. December 1838. 





PIE FREE 
Münden, Dec. Die Allgemeine Zeitung , und 
außer ihr mehre andere in» und audländifche Blätter, 
haben vor ungefähr einem halben Jahre auf das Ers 
feinen einer merfwürdigen Schrift, unter dem Tis 


tel, hingewiefen: „Kaſpar Haufer, oder die rich» 
tige Enthüllung der Geheimniffe über Haufers Her 
Funft, die Urfache feiner Einfperrung,, Zergliederung 
und Bedeutung ded am den Nittmeifter. mitgebradhten 
Briefed, nähere Bezeichnung ded Mannes, der Haus 
fer ald Kind erhalten, ꝛc. ıc. Herausgegeben von 
W. C. Gr. v. A. — Erſtes Baͤndchen.“ 

Dieſe Schrift iſt nun kürzlich in zweiter Auf— 
\age hier erTaptenen TBertag ven Gleifsenennn min 
Angaben, welche fie enthält, find zwar keineswegs in 
der Art erwieſen, daß ſich der Leſer unbedingt felbft 
von deren Nichtigkeit übergengen könnte, Allein dop⸗ 
pelte Beachtung verdienen fie darum, weil auch nod) 
nicht die. geringfte Entgeguung, — weber öffent 
lid, noch durch eine gerichtliche Iujurienflage, — bar 
rauf erfolgt ift, obſchon hier die ſchwerſten Beſchul⸗ 
digungen in der Weiſe vorgebradjt werden, daß man 
an den Drten, mo "fi die Vorgänge zutrugen, 
die bezeichneten Perfonen aufs Beitimmtefte erken⸗ 
nen muß. 

Wie dem fei, fo befchränfen wir und darauf, bie 
in der erwähnten Schrift gemachten Andeutungen in 
Kürze zufammen zu ftellen : 

1. Kafpar Haufer fol der natürliche) Sohn 
jenes Militärs gewefen fein, an den er bei feinem ers 
ften Erfcheinen einen Brief hatte. 

2. Er war in 3. 1812 geboren, warb aber feis 
nem Wächter erſt 1816 übergeben. 
3. Diefer war früher Weblin beim Bater bed 
Hauſer. 
4. Die Mütter deffelden war eine Perfon von 
keineswegs gerade geringem Stande. 
56 Kurzvordem erften, mißglüdten, Morbverfuche 
gegen Hauſer, nemlich am 1. Auguft 1829, kam ein 


Mitglied aus deffen (Hauſer's) Familie mütterlicher 
Seits, nebft einem guten Freunde, zum erſtenmale 
nad Nürnberg. 

6. Am 22, Det., am dten Tage nad) ber Ders 
wundung, traf Lord Stanhope zum erftenmale in bier 
fer Stadt ein, uud dem folgenden Tag famen auch 
bie beiden Gavaliere wieder dahin, und fliegen im 
nemlichen Gajthofe ab, in welchem fidh jener Brite 
befand. „Nach allen fpätern Begebenheiten zu ur 
„theilen , wurde damals die Verabredung über Haus 
„ferd Zukunft getroffen.” 

Man wird fidy mit und wundern, daß bie bezeidh- 
neten Perfonen zu dieſen Befchuldigungen fchweigen, 


ahfchan hisfolhen in Nrurdfciriften a i _ 
welche nicht nur in ganz SDatern , ) ae a 


Deutfchland offen verbreitet, und in allen Zeitungen 
angekündigt werben, 





Afiifenverbandlungen. 
Beſchluß.) 

Sitzungen vom 10., 11. und 12. December. » 
Sophie Hänling, 19 Jahre alt, Tochter des Wirths 
Jacob Hänling zu Rechtenbach. 2) Sophie Bed, 
56 Jahre alt, Ehefran Hänling, deren Mutter. 3) 
Roſina Burg, 33 Jahre alt, Iedige Taglöhnerin, 
wohnhaft zu Rechtenbach. 4) Johann Georg Anna, 
46 Jahre alt, Muſikant in Bergzabern. 5) Anna 
Maria Schäfer, 43 Jahre alt, deſſen Ehefrau; — 
bed Verbrechens der Abtreibung der Keibeöfrucht bes 
fchuldigt. Die Gefchwornen erfannten,, daß Sophie 
Hänling und Johann Georg Antıa nicht ſchuldig feien, 
worauf biefe in Freiheit gefegt wurden. — Hinfichts 
lich der drei Uebrigen erflärten fie, daß felbige zwar 
nicht fchuldig feien, das ihnen zur Laſt gelegte Ber 
brechen ausgeführt, wohl aber daffelbe verſucht zu 
haben. Im Folge diefer Erflärung, verurtheilte das 
Affifengericht die Ehefrau Hänling und die Roſina 
Burg zur Strafe der Einfperrung auf 5 Jahre, bie 
Ehefrau Anna aber zu derfelben Strafe auf 8 Jahre, 


und verorbnete, daß biefe Letztere, ald bie Urheberin 
ded Verbrechens, auf dem Marftplage zu Bergzabern 
an den Pranger geftellt werde, * Die drei Berurtheilten 
haben das Rechtsmittel der Caſſation ergriffen. 

Sigung vom 13. December. Michael Monhels 
mer, 28 Jahre alt, Maurer, mohnhaft zu Röderds 
heim. Die Geſchwornen erfaunten den Angeklagten 
der ihm zur Laft gelegten Verwundung mittelft eines 
Meſſers zwar fchuldig, erflärten jedoch zugleich, daß 
er zu der That gereizt worden fei, worauf ihn das 
Affifengericyt zu einer correftionellen Gefängnißftrafe 
von einem Jahre verurtheilte. 

Sigung vom 13. December, Nachmittags. Adam 
Daum, 36 Jahre alt, geboren in Darmftadt, zuletzt 
zu Mittelbach in Arbeit ſtehend. Die Gefchmwornen 
erflärten, daß Damm ſich ded Verbrechens einer Ders 
wundung (gleichfalls vermittelt eines Meſſers) ſchul⸗ 
dig gemacht habe, ohne dazu gereizt worden zu fein, 
In Folge diefer Erflärung, wurde er zur criminellen 
Einfperrung auf 5 Jahre verurtheilt, 


Deutſchland. 


Rüdesheim, den 6. Dec. Geſtern find bier 
bie legten Trauben eingebracht worden. — Nach ben 
Größen vom 25, bie 29, Ran, Leninkine Rad ir 
dem Frofte, verſpricht auch im diefem Jahre wieder 
die Erfahrung zu beftätigen, daß die Kälte den Wein 
durch Entwäflern veredelt, Erf. 3.) 


Preußen 


Berlin, den 13. Dec, Die Ausgaben für das 
Militär ſtehen jegt moch auf dem nämlichen Etat, wie 
in den vorhergehenden friedlichen Jahren. Nicht ein 
Mal in den aufgeregten Provinzen find die Garniſo⸗ 
nen verftärft, fondern nur an die Orte die Truppen 
concentrirt worden, wo fich der pöbelhafte Geift am 
meiften fand gab, 

‚ Düffelborf, ben 13. Dec. Der Hr. Paflor 
Binterim im Bilk ift in Folge der gegen ihm geführs 
ten Unterfuchungen von dem fünigl. Landgerichte zu 
Düffeldorf zu zwei Jahren Gefängnißitrafe eruetheilt 
und geſtern am Abend fogleidy gefänglic eingezogen 
worden. Diefelbe Strafe hat der befannte Scheven 
megen Verbreitung aufrührerifcher in Sittard gedruck⸗ 
ter Schriften erhalten. (Eiberf. 39.) 

Der D:berpräfldent der Provinz Pofen, Hr. Flott⸗ 
well, hat folgende Verfügung an die Landräthe der 
Provinz erlaffen : „Nach den in öffentlichen Blättern 
enthaltenen Mittheilungen hat der Papft bei der jüngft 
fattgefundenen Gardinalderhebung eine Allocution ges 
halten, welche die hiefigen katholiſch⸗kirchlichen Zus 
Hände hauptfächlich zum Gegenftande hat. Da zu bes 
forgen ift, daß bie Verbreitung dieſer päpftlichen Al 
locution auf heimlichem Wege, der allerhoͤchſten Eas 
binetdordre vom 9. April 1. 3, zuwider, durch ben 


löst werden. 


paͤpſtlichen Stuhl ober beffen Agenten verfucht wer⸗ 
den könnte, fo fehe ich mich veranlaßt, Ew. ꝛc. ꝛc. 
u gefchärfter Auſmerkſamkeit in Deine auf bie Br, 
— der eg allerhoͤchſten Beftimmung und 
der Ihnen über die Ausführung berfelben unter bem 
21. April I. J. ertheilten Inftruction hiedurch aufzus 
fordern. Sobald daher ein Fal zu Ihrer Kennt⸗ 
niß gelangt, in weldem bie Verbreitung befonderer 
Addrüde, Abfchriften oder polnifcher Ueberſetzungen 
der erwähnten Allocution flattgefunden hat, fo ift fos 
fort mit der Feftitellnng bes Tharbeftandes in Gemaͤß⸗ 
heit des F. 1 der Inſtruction vom 21. April I. 3. zu 
verfahren, Demgemäß ift ber Inhaber eines foldhen 
Exemplars fofort zu verhaften,, über die Art und 
Weiſe, auf welche er in den Beſitz derfelben gelangt 
iſt, zu vernehmen, biefe Angabe mäher feſtzuſtellen 
und dadurch zu ermitteln, ob und auf weldem Wege 
die erfte Verbreitung biefer Schrift veranlaßt wor⸗ 
ben. Sienächft haben Ew, ꝛc. ıc. unter Einreichung 
diefer Berhandlung fofort per Eitaffette dem Heat, 
Präfidenten der fönigl. Regierung zu Pofen (Broms 
berg) über bad Sadverhältniß zu berichten, und bie 
mweitern Anorbnungen wegen ber Abführung ober 
Freilafung der Berbafteten zu gewärtigen. ofen, 
den 1. Oct, 1838. Flottwell.“ (Münd.p. Ztg.) 


Deftreicd. 


Aus Wien wirb unterm 11. Dec, berichtet, daß 
die Zahl der öſtreichiſchen Infanterie fortwährend 
permind t werde. was eine Fortdauer des Friebend 
eoenfals verbürge, 

Miedberlandbe. 


Belgien Der Eclaireur fchreibt: Die Bürger 
garde organifirt fich, wie durch Zauber, zu Diefirch, 
Ettelbrud und auf alle Puncten des fogenannten ab» 
getretenen Theild von Luremburg. Wird Namür zus 
rüc bleiben? Man hofft, daß bie Regierung biefen 
braven Bevölferungen keine Waffen verweigern werde. 


Unfer Minifterium fpielt ein fehr gewagtes Spiel. 
Es laͤßt Rüftungen vorbereiten, fofort Steuererhöhun⸗ 
gen, regt dadurch bad Bolf auf und ſchweigt felbft 
ftil. Das Journal d'Anvers verlangt, ed möge ofen 
dad Ultimatum angezeigt und die Kammern aufges 
Der Obfervatenr hofft auf Frankreichs 
Beiſtand. 


Antwerpen, ben 12. Dec. Der hieſtge Preis 
eurfeur läßt fi von London fchreiben,, bie Gonferenz 
habe definitiv beftimmt, daß Limburg und Ruremburg 
an Holland abgetreten werden müſſen. Am 20. werbe 
alles ratificirt werden. Der beutfche Bund fei aufs 

efordert worden, mit Benloo zu verfahren, wie 
Franfreich 1832 mit Antwerpen. — Die Eitabelle 
erwartet 40,000 Bomben und Granaten. — Die Trup⸗ 
penbewegungen bauern auf allen Seiten fort. 


Haag, den 12. Dec. Im der heutigen öffentli- 
chen Situng der zweiten Kammer der Generalftaaten 
wurde ein Gefegentwurf für die Autorifation zu ei⸗ 
nem Anlehen von 8 Mill. Gulden zur Trodenlegung 
bed Haarlemer Meers eingebracht. 


Fdrankreich. 


Rheims, den 13. Dec. Seit geraumer Zeit 
zeigen ſich in den Städten der Provinzen Mifflonaire 
und fuchen Profelyten zu machen. Zwei Jefuiten aus 
—** haben ſich in das Departement bed Nieder⸗ 
rheins begeben , wo fle Predigten halten, ohne von 
den Autoritäten gehindert zw werden. Auch nad 
Rheims ift vor einiger Zeit ein Mifflonär gefommen 
und hat in der Kirdye St. Jaques geprediget, feine 
Vorträge aber haben zu den ernfteften Unruhen Ders 
anlaffung gegeben. Nachdem er des Zwiſtes zwifchen 
dem Papfte und Napoleon (natürlich in feiner Weiſe) 
gedacht, ſchloß er mit den Worten: „Der Stern Ru 
poleond erblaßte ... Pius VII. beftieg wieder den 
päpftlichen Stuhl, auf welchem er feinen legten Seuf⸗ 
zer aus hauchte. Seine ehrwürdige Aſche ruht in St. 
Meter in Rom... . Und ihre wißt ed, ber große Kries 

er wurde auf 2000 Stunden weit auf einen Feljen 
m atlantifdhen Meere geworfen, woſelbſt ſich noch 
ſeine Aſche ohue Ruhm und ohne Ehre befiudet.“ 
Diefe legten Worte haben, ohne Zweifel einigen Ars 
beitern die in der Kirche waren, misbehagt ; fle pfif⸗ 
fen den Mifflonär aus. Polizei » Agenten hielten ſich 
ftändig die folgenden Tage in der Kirche auf, um 
Unordmungen zu verhüten, Täglich fanden fldy aber 
mehr Arbeiter ein, Am Mittmody Abend wurde ber 
Miffionär zweimal in feiner Predigt durch Zifchen 
und Pfeifen unterbrochen. Schon war er geraume Zeit 
indie Wohnung des Pfarrers von St. Jacques zurückge⸗ 
tehrt, als fich eine große Menge vor dem Haufe verfams 
melte, die Gefchrei und Drohungen gegen den Mıfflonär 
ausitießen. Steine wurden an bie Läden geworfen und 
die Unordnung und Die Zerftörung ded Hauſes begannen. 
Um 6 Uhr wurde Generalmarfh geichlagen, allein 
ehe die bewaffnete Macht einfchreiten Fonnte, hatte 
man Thüren und Fenſter des Hauſes eingefprengt 
und die Menge war eingedrungen. Dad Haus wurde 
vermwüftet, die Möbel zerfchlagen und durch die Fen, 
fter geworfen. Nur mit vieler Mühe gelang es ber 
Gendarmerie, der Nationalgarde und ber Artillerie, 
die Menge zu zerfireuen, und erft um 1 Uhr war bie 
Huhe wieder bergeftellt. in beherzter Mann hat 
die beiden Beiftlihen und die Dienerfchaft gerettet. 
Sie befanden ſich noch im Augenblick im Haufe, wie 
die Thüre den Stößen der Stürmenden wid. Der 
Mifflonär fol diefe Nacht um 3 Uhr bie Stadt ver 
laffen haben. Nach einer Proclamation der Stadt» 
behörde bleibt die Kirche St. Jacques bid auf weiter 
red verfchloffen. Gegen 20 der Zumultwanten find 
verhaftet worden. Einer davon iſt durch einen Bajos 
netftich verwundet. Cine große Zahl ber Nationals 
garden und Gendarmen find mehr oder minder durch 
Steinwürfe verlegt. Ein Gendarme iſt gefährlich 
verwundet, Alle Maßregeln find ergriffen, um jeden 
neuen Verſuch mit Strenge zu unterdräden. Die 
ganze Gendarmerie des Arrondiffements ift im der 
Nacıt angefommen. Ein Linien-Batailon ift von 
Chalons requirirt. 


Spanien 
Madrid, dem 8. Dec. Geftern wurden ber Des 


Schall 


putirtenfammer mehrere königliche DOrbonnanzen mit» 
getheilt, die fich auf die Minifterernenmungen beziehen, 
heute Morgen aber kündigt die „Gajeta““ blos bie 
Ernennung des Hrn. Pizarro ald offiziell an, fo daß 
das Minifterium, dad organiflrt zu fein fchien, vorerft 
nur aus dem Herzog von Frias, der ſich bie Praſi⸗ 
dentfchaft und das Porteſenille der auswärtigen Ans 
gelegenheiten , interimiftifch vorbehalten hat, — aus 
dem General Alais und Herrn Pizarro beſteht. 

Der Abgeordnete Don Francisco de Paula · Alva⸗ 
re; ift verhaftet worden, weil er Mitglied der revo» 
Iutionären Junta zu Sevilla war. — General Cor« 
dova hat begehrt, ſich und feinen Eollegen Narvarz 
vor den Gorted rechtfertigen zu dürfen. 

Es erweist fi, daß der angebliche Sieg Maro- 
to's über die Ghriftinod mit einer Niederlage -endigte, 
indem General Diego Leon mit A riftinifhen Es 
cadronen 8 carliftifche in die Flucht trieb. 


Großbritannien. 


Der Nachricht , daß das 42, Negiment nadı Gas 
naba gefendet werde, wird mit Beftimmtheit wider» 
fprochen. 

Sir John Eolborne fol wirklich zum Generals 
Gouverneur in Canada ernannt, und mit ben nemlis 
hen Vollmachten, wie Lord Durham, verfehen werben. 


Auſßland. 


Zufolge eines kaiſerlichen Ukas' ſollen die unehe⸗ 
lichen Kinder der Leute aus der geringen Klaſſe in 
die Liſte der Kronleibeigenen eingetragen werben. 

Uebereinftimmend mit ben ſchon früber gegebenen 
Nachrichten wird nunmehr berichtet, daß bie, 16,000 
Mann ftarken rufflfchen Truppen, welche ben Gordon 
+ —— bildeten , nach Odeſſa zurückgezogen Mor’ 

en . * 


Türkei. 


Die verwittwete Königin von England wird zw 
Konftantinopel erwartet. 


Neueſte Nachrichten. 


München, den 15. Dec. Für ben Felbmars 
Fürften v. Wrede iſt im _unferer Armee eine 
dreitägige Trauer angeorbnet. Se. Maj. felbft, falls 
er in Uniform erfcheint, wird den Flor um den Arm 
tragen. Dem Wunfche des Fürften zufolge findet hrute 
in Ellingen ohne allen Prunt das Leichenbegaͤngniß 
ftatt, fein Negiment aber wird für folgende Zeiten 
feinen Namen fortführen. 

Fürft Wrede, geboren den 29. April 1764, war 
ber Sohn bes dhurpfälzifchen geheimen Raths und 
Randfchreiberd ded Dberamtsd Heidelberg, eur 
v. Wrede ; feine Mutter war eine geborene v. 
Juͤnger. 

Aus Konſtanz wird anfs Beſtimmteſte berichtet, 
daß Hr. v. Weſſenberg nicht Verſaſſer der ihm mehr⸗ 
ſach beigemefjenen Schrift über die Eölner Sache fei. 

Franffurt, den 13. Dec, Dem Bernehmen 





nad) hätte ber Bundestag Fürzlich eine fehr energifche 
Note in der Iuremburgifhen Angelegenheit, im Ras 
men bed deutfcyen Bundes , an die Londoner Gonfes 
renz erlaffen. (Allgem, tg.) 

Hannover,ben 14. Dec. Die beurlaubten Sols 
baten find angemwiefen fich ſtets marfchfertig zu hals 
ten. (Schwäbifher Merkur.) 

Wien, ben 10. Dec. Unfere Truppen haben 
nun gänzlich das römifche Gebiet geräumt. 

Trieft, ben 11. Dec. Nach Briefen aus Ancona 
vom 5. Dec. hatte dad am 30, v. M. dort einge 
laufene Kriegsſchiff „Diadene“, nebſt ben beiden 
aleihfalld eingelaufenen Gorvetten, bie dortige französ 
fifche Befagung an Borb genommen und die Rüds 
fahrt am 4. Dec. angetreten, (Allg. 3tg.) 


Benugung der Zitronenferne. 

Hat man einen Borrath getrodneter Kerne beifams 
men, fo weiche man ſie eine Nacht hindurd in Waſ⸗ 
fer, fo daß diefed nur die Oberfläche der Kerne bes 
bet, und dann preffe man fie vermittelft eines reinen 
leinenen Tuches aud. Das Ausgepreßte, welches eis 
nem dünnen Brei gleicht, ſetzt man zum Verdunſten 
an eine warıne Stelle, wo dann eine braune gummis« 
artige Maffe fich erzeugt, welche wohl getrodnet in 
einem Glafe verwahrt wird. Bon biefer Maffe nur 
etwas mit Waller erweicht, ift von gleicher Wirkung 
mit dem frifhen Zitronenfaft oder Sauerfleefalz bei 
Dinten» und dergleichen Fleden. 

Die wicder — Kerne aber, wenn ſie, 
etwa auf einer Kaffeemühle, fein gemahlen werden, 
wobei die Hülfe fidy leicht vom Mehle fondert, und 
wenn died Mehl ganz Far geftoßen worden, geben, 
etwas heiß gepreßt, ein zwar bitteres, aber fchün brens 
nended Del, weldes vielleicht auch von heilfamer Art 
fein fönnte, Acht Loth dieſes Mehls geben zwei Loth 
Del. „Prüfer Alles und das Beßte behaltet, 


Miscellen. 

In einem Parifer Salon wurde von Brouffais geſprochen: 
Nicht wahr, fagte eine Dame, das ift der Doftor, der fo viele 
Krankheiten erfunden hat? — „Ja Madame’, erwiederte ein 
junger Arıt. — Sagen Gie dody Doktor, hat er fie wieder 
mit fortgenommen? — „Gewiß,. Madame; feit Brouffais’ Tod 
gibt es Feine Gaftritis, Feine Enteritis und feine Gaftroenteris 
tis mehr.” — Ah, welches Glück. — „So ergeht es allen 
Nerjten, eine Menge Kranfheiten ftirbt mit ihnen.” — Wirk: 
Ih? — „3a: aber alle Tage madt die Facultät neue Docs 
toren und jeder Doctor macht feine Krankheiten.” 


Nedacteur und Verleger &, $r. Kolb, 





Angefommen: Eentner. 
De. 1. Schiffer Dund von Cöln - » 2 2 2.» 635 
„ 1» Mavvon Cole. urn. + 88 
v» 1.» Sreander von Penpoldähafen. -. „ „ 57 


“ ⸗ ” 


Meeumfen von Rotterdam « » + + 


Der. 1. Schiſſer Bechert von Heilbronn : «2 9 
„1 Bezg von Mil - . 2. 20 0, Mi 
”» 3 Schneckenberger von. Rotterd Ta 

„5 n . Bobenftaff von Amfterdam ı .-. —J 
6* Hell von Mottertam . . 202% ZAIR 
„ 65. Müßig von Heilbronn . . » ...:. 46 
„" 5m Mumpihent von Cöln . 2... 2.820 
„ & » Dietfh von Sranffut . . 6 
"„ 6 » Döriendbad von Main . 2. 20.038 
"» 6  „ Gärtner von Main. 2. 2 2 2.20. 564 
„. 7. Good von Heildronm - . .. .% 7414 
„ Tr m Woff von Freiſtadt 
"„» Ten Dberbahn von Eoblen . - - 2.2.32 
— Hellriegel von Cannſtadt.  M 
„ 10... Göbel von Ein „2 2 2. .07.'358 
„ 10.» Bleed von Eöln. . 2 22... 2489 
„ 1% u Schneider von Ball . . 2 2 .2..18 


Ubgefahren: 


G. A. Schmitt nadı Rappenau. . ... 602 
„ Dornberger nad Eannftadt . » . » 3— 
„Ch. Blumhardt nad Cannftadtt . „10 
" Neu nady Eberbach — a 
Hanid nah GCannftat . . 2... 
Heidenreich nah Franffurt . . 
Good nah Laufen. . x». . 
"„ Walter nah Camnftadt . . - . . 997 
Heuß nad) " nr, ] 
„ Chmitnah „ 000. .:108 
* —— nad „ een, 
ac. Krauth nach — 
„Lud. Klee nach Heilbronn . . . „1102 


* 
- 
s 


« 
- 
= 


« 
- 
” 


. 
= 
= 


PPonnnappurne 


„ 10. Reinig nad Cberbah. . 2. 0.450 
„19. Krommlich nah Eöln. ». 2.0.1 
„4 G. Bes nah Cannftadt. . .. 
„1. u Th Michelis nah Cannfadt . . . 249 


„ 12. " J. Knobel nah Gannttadt . » » . 956 
®. E. Schmidt nah Heilbronn .- . 95 








„ 13. ea einig uach Eberbad) . 0... 6 
„ 13. f 3. Chweifart nah Cannfladtt. . . BB 
[2038] Literarifche Anzeige. 


So eben ift angefommen : 
A. v. Famartine’'s 


fanmmtlihbe Werfe 


überfegt 
von 


G. Herwegh. 


Erfter Theil, fiebenund; wanzig Kreuzer, 
mit Lamartine's Bild in Stahlftich, 
Drudund Format wie die neue Ausgabe 
von Schiller und Shakspeare. 

Diefe Ausgabe erfcheint in zehn bie zwölf Theis 
len a 27 fr. ; dad Gange demnach etwa fünf Guls 
den, während bie franzöflfche Ausgabe über 60 Fres., 
und felbft die ‚Reife in den Drient”’ in deutſcher 
Ueberfegung allein 9 fl. 36 Foftet, was in diefer Aus. 
gabe auf etwa 2 fl. zu ſtehen fommt. 

5. © Neidhard's Buchhandlung 


in Speyer, Landau und Grünftadt. 


Eine Beilage zum gegenwärtigen Blatte wirb morgen ausgegeben. 





Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


Deutfihland. 


Münden, den 16. Dec. Der —— Leuch⸗ 
tenberg zedenkt am 19. b,, als an dem Tage nach 
— Dem Ramensfelte des Kaifers, von St. Peterdburg 
 abzureifen, und am 31. dahier einzutreffen. 


Darm ſt adt, den 17. Dec. Hente entfchieb die 
2. Kammer der Stände — dem Antrag des Hrn. 
Slaubrech, bie Staatöregierung zu erfuchen, beim 
deutſchen Bunde zur Herflellung des Staatögrundger 
 feßes für das Königreich Hannover, alle möglichen 
3 itte zu thun — Folge zu geben, 

—* Mainz Ju Folge ber Rüflungen in Belgien 
werden von hier aus Getreidefenbungen dahin fort» 
während bewerfflelligt, was bie SHARE mehr, 
als e8 font der Fall fein würde, in ber Höhe hält, 


Gießen, ben 14, Dec, Zuverläffigem Bernehs 
mien zufolge ift im unferer großen politifchen Unters 
fuhungsfache geftern dad Gollectivurtheil publicirt 
worden. Demfelben gemäß wurde Gtubent Guftav 
Slemm von Lich zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
der Büchfenmachergefelle Zeuner von Butzbach zu 
9 Hahren, Student Beder von Gießen zu gleicher 
Etrafe ; Student Gladbady von Darmflabt zu 54 
Sahren, bie beiden Aerzte Dr. Küchler von Dim 
Radt und Buff von Battenberg, fobann Pfarrer Flid 
von Deterweil, Küfer Faber von Gießen, Handlungs 
 gehälfe Schmidt von Alöfelb und Hofg erlchts⸗Secte⸗ 
tarlatsacceffiit Bogen von Michelſtadt jeder zu 8; Küs 
fer Schneider und Bäder Kämmerer beide von Gies⸗ 
> jem 6 Jahre, Schloffer Hirfchfeld eben daher, 2 3. Dr, 

Schmall von Rödelheim erhielt 16 Monate Feſtung, 
 Mector Heß von Butzbach 12 Monate, Buchbändler 

Meidinger von Frankfurt a. M. 8 Monate Feftung. 

Alle Borgenannten waren längere Zeit in Haft, und 
die meiften zu Zuchthaus Berurtheilten werben noch 
gegenwärtig fireng im biefigen Arrefthaufe betinirt. 

So der Stubent Gladbach beit bald ſechs Jahren; 
Zeumer, Beer, Buff, Bogen und Pfarrer Flick feit 
bald 4 Zahren u. f. w. Ein Theil der Arrefte ber 
Borgenannten ift ihnen als Theil ihrer Strafen im 
Urtheile aufgerechnet. (Allg. 33.) 


Breußen. 


- Die Eiberfelber Zeitung ſchreibt aus: „Düffel 
dorf, ben 12. Dec. Der Pfarrer zu Bilk, Doctor 
der iCheologie, Binterim, Ritter bes päpftlichen Or 
dens vom goldenen Sporn, -Berfaffer der Schrift: 
| „Der katholifche Bruders und Schweſterbund zu einer 
| rein Batholifchen Ehe’, ift vorgeitern wegen ber in 
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dieſer Schriſt enthaltenen ſtraſwürdigen Invectiven 
auf bie preußiſche Regierung durch das hieſſge Für 














(Zu Nro. 250) den 20, December 1838, 
liche Landgericht f Amtsent⸗ 
—— zu AR — —* —* 
theilt worden. Huch ertihet ihn das Urthell für ums 


hiß zu allen fermeren öffentlichen Aemtern, und 
pricht ihm das Recht ab, die preußifche Nationalco» 
carbe zu tragen. Unmittelbar mach Publication ber 
Sentenz wurde Binterim gefänglich eingezogen, da 
fih Spuren gezeigt hatten, daß er feine Freiheit 
während ber Unterfuchung gemißbrauche hatte, um bie 
Wahrheit zu verbunfeln.’ 


Miederlande. 


Brüffel, ben 14. Dec, Es find neuerdings 
— — von der franzöfifhen Graͤnze an bie 
Patrioten eingegangen, baf man ein wachſames Auge 
auf jebe —— babe und bie granjofen bereit 
— für ihre beigifchen Brüder und ihre aute Sache, 
hr Blut zu vergießen. Rheins u. Mofeljtg.) 

Der Courrier — laͤßt ſich aus Arlon 
fchreiben, die Bevoͤlkerung bed Großherzogthums 
Luremburg treffe x Vorbereitungen zur Bertheir 
bigung gegen die Hollinder und fei —— im 
Fall einer Niederlage in Maſſe nach Belgien auszu⸗ 
wandern. 

Holland. Auch bei uns beginnt man einige 
friegerifche Rüftungen vorzunehmen, 2 


Amfterbam,ben 14, Dec. Dad „Haudels⸗ 
blab’’ berichtet in einer Nachſchriſt: Im Mugenblid 
erhalten wir die Nachricht aus bem Haag, bag bort 
die Entwürfe zu bem gu fließenden Tractate aus 
London eingetroffen find, von denen man alle Hoff« 
nung begt, baß fle zu einem newünfdten Ende fühs 
ren werben. Das englifche Eabinet bat fih ganz 
und gar der Entfcheibung der drei übrigen Mächte 
angeichloffen und cd an Fraukreich überlaffen,, feiner 
Seits zu handeln , wie es für gut halten wirb, Es 
wird ſich nun bald zeigen, in wie weit man ben gemach · 
ten Berficherungen Ludwig Philipps vertrauen kann.“ 


Frankreich. 


Paris. Die in Italien ſich beſindende Herzogin 
von Mürtemberg, Tochter des Königs, oe Ye 
nungslos barnieber, obfchon bie verbreitete Nachricht 
von ihrem bereits erfolgten Tode grundlos zu fein 
fcheint. Der Herzog von Nemours Fon in ber Nadıt 
vom 16. beöfalls mach Pifa abgereist fein. 


Lin 8, ben 9, Dec, Es ift mir vorgeflern eine 
Nachricht von hoher Wichtigfeit zu Ohren gekommen, 
welche ich Ihnen — um ſo weniger Beden⸗ 
fen trage, je mehr mir meine Quellen für Ähre MWahrs 
baftigfeit zu bürgen fcheinen. Das Gabinet von Et. 








b } 
— m 
James hat nämlich in biefen Tagen durch eine ziem⸗ in Deutſchland 868, Zeitihriften, darunter 64 theolog he; x 
lich categorifche Rote dem Gabinet der Tuilerien ans vädagogifhe und 43 mediciniſche Journale ; ſodann ‚gegen W 
fündigen laffen, daß es von jet an und in möglichn Unterhaltungeblätter. ne 
kurzer Frift ein thätigeres u Brent iſt — 
Spanien, mit einem Wort, eine wirkliche JIuterven⸗ Nedacteur und Verleger ©. Ir, F 
tion erwarte, weil dies das einzige Mittel ſei, Spa⸗ 
nien von dem politiſchen Elende zu befreien, unter 
welchem es feit Fahren feufze, und der gräßfichfien | 120311 
Anarchie vorzubeugen, welcher e8 mit Riefenfchritten 
entgegengebe. Werde fidy das Gabinet ber Tuiferien 





Bücher zu verfaufen. 
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i tige 
ferner weigern, hierauf einzugehen, fo werde ſich ee urn } 
England genöthigt feben, in diefem Punkte feine Por | im Ganzen oder audy jeder Autor be ;, une 
litif von pe — —— Fi wir zu | dem Eubferiptionepreife * ufeh. De 
trennen und in Bezug auf die Herflelung bed Fries tteß:. 1. 

—— auf der ——— 2 * ß⸗ Räpere in Ver Erpebition — lats — 
regeln zu ergreifen, welche i e ntereffen ber con⸗ BR Rn 
Rlutionelen Mongschie, feine eigene Poluik und. die [2039], Borfiellu wa Birne 
Zulunſt Spaniens, zur Pflicht machen. E. A. 3.) des dramatiſchen Vereins in Speyer, 

Grofbritanien. unter gefälliger Mitwirkung ber He 


London, ben 12. Dec. Maria Woolfrey, welche Rretfihn nd Dornewa 


wegen der aan * * u * — Eleven det Herm —— 2 ee er 
vor das er iche @ericht geftellt wurde; iſt freis ———— — 
— —— weil iu der — — — le 1838; Bd 
cher Formfehler war, Dabei wurde fie a u de tud J * 
zahlung der Koſten, d. b., ba ſie Pure ift, IE A 


zu einer Gefäuguißfirafe verurtheilt, — „Die O’Eon, Drama in 2 Meten vom Freiherr vom Maltik, _ 
nellöftener hat bei der Sammlung am Iehten Sonn, a 
ta — m ——— —— Ben er Me. € ‚Im —— ie — — 
1 ) ence — .2ö „mehr, ald im vorigen nz der Herren y und Pornewi 
ahre, ertragen. Diefer Mehrertrag ift um-fo bes 5“ RN 
——— er, weil die Mitglieder ber en auf deren re Leitungen ale Kunfljse 
eine, gegen deren ftrafbare Tendenz D’Eonnel | OO — TEL 
nachbrüdlich aufgetreten war, ſich Ne E 
der Steuer biefesmal wiederfegt hatten. Für das 
ganze Land erwartet man einen Ertrag von — 53 
Der Herzog von Wellington iſt bedeutend erfranft. 
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Freitag 


Nro. 251. 


den 21. December 1838. 





Bücherſchau. 

„Braga. Baterländifche Blätter für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. — Heidelberg, bei E. F. Winter.” 
(Bis jegt 4 Hefte.) 

Bor einiger Zeit lad man in der Leipziger Allge⸗ 
meinen Zeitung, baß Dr, Wirth der Herausgeber 
diefer Zeitfchrift fei, worauf alsbald im Frankfurter 
Journale die Erflärung Namens ber (übrigens nicht 
weiter genannten) Rebaction bed Braga erfolgte, jene 
Angabe fei grundlos, indem Dr. Wirth nur Beiträge 
ju diefem Unternehmen liefere. Indeſſen fcheint ung, daß, 
wer Wirthd „Fragmente zur Eulturgefchichte‘ gelefen 
bat, feinen Augenblick zweifelhaft fein Fan, daß ber 
Pan der ganzen Zeitfchrift zunächft von ihm audges 
gangen fein müſſe; eine Auſicht, die wol um fo ums 
bedenklicher ausgeſprochen werben mag, ald es ſich 
dier nicht um Politik handelt. 

Alle hervorſtechenden Züge jener „Fragmente ber 
Culturgeſchichte“ finden fi) genau auch hier wieder. 
Ein meiftend wahrhaft blühender Styl, glängender 
hinreißender Vortrag; dabei die Idee, das Heil der 
Welt in denjenigen aftronomifchen Entdefungen zu 
fuchen, durch welche gewaltige Naturerfcheinnngen 
(zumal allgemeine Ueberſchwemmungen) zum Voraus bes 
gegnet und denfelben in Folge deſſen zum voraus bes 
rechnet werden könnte. — Das Hauptbeftreben ift 
unverkennbar auf einen edlen Zweck gerichtet, nemlich 
den Zuftand der ganzen Menfchheit zu verbeffern, zu 
veredeln, und zu verfchönern, und die Herausgeber 
haben ſich indbefondere die hohe Doppelaufgabe ges 
feßt, in ber Poeſie fowol, ald in der Darftellung der 
Geſchichte der Menfchheit , eine ganz neue Bahn zu 
brechen. 

Nllein fo fehr wir auch bem vorliegenden Beftre- 
ben alle Anerkennung werben laffen, fo ſchön und 
blühend der Bortrag ber entwidelten Ideen, fo rein 
die dieſem Streben zu Grunde liegende Abficht erfcheint, 
fo bezweifeln wir doch aufs Entfchiedenfte, daß ſich 


die Herausgeber auf einem richtigen, dem Ziele nur 
einigermaßen annähernden Wege befinden. Wie fchon 
in den unter Dr. Wirths Namen erfchienenen „Frag» 
menten zur Gulturgefchichte, (Kaiſerslautern, Verlag 
von Tafcher,)” wird auch bier in allen Dingen von 
vermeintlihen Naturgeſetzen ausgegangen, die in 
der hervorgehobenen Weife offenbar nicht eriftiren. 
Die Zeitfchrift ftellt die paraboreften Sätze auf, und 
will dann kurzweg damit beweifen und darauf fort 
bauen, Man befömmt auf biefe Art mitunter Bes 
hauptungen zu Iefen, von denen man wahrlidy nicht 
begreift, wie fie irgend Jemand niederfchreiben mochte, 
dem man nach feinem übrigen Bortrage Verſtand ges 
wiß nicht abfprechen kann. 

Zum Beweife, daß unfer Tadel nidyt unbegründet 
ift, wollen wir auf einige Behauptungen binweifen, 
beren umfjtänbliche Erörterung natürlich in biefem 
Dlatte, feiner Tendenz nach, nicht ftattfinden Fann. 

So liedt man im A. Hefte Seite 83 u. a. wörts 
lic) Folgendes : „Alle meine Vorzüge an Macht, öf— 
fentlihem Einfluß, Reichthum und Geiftesbildung gibt 
mir die Natur durch meine Anlagen. Bon biefen 
hängt mein ganzes Schidfal und meine ganze Stel: 
lung in der Gefellfchaft ab, mithin alle meine Aus— 
zeichnungen und Verdienſte, alle meine geiftigen und 
materiellen Erfolge. Erziehung Anbert nichts daran, 
dba biefe felbft wieder auf Naturanlagen beruht. 
Durch die Anlagen der Natur zeichnet alfo die Welt 
ordnung Einzelne vor andern aus, und gibt ihnen vor 
andern Anſehen, öffentlichen Einfluß, Macht, höhere 
Geiftesbildung, größeren Wohlſtand.“ — Wenn der 
Derfaffer gleich auch eine Belohnung oder Zurücds 
fegung mad) dem förperlihen Tode, ald Ausgleis 
chungsmittel, mit in Anfchlag zu bringen fcheint,, fo 
fpringt bad Paradore diefed angeblichen Naturgefeges 
doch jebenfalld grell in die Augen, — 

„Die Naturorbnung des Geſchlechtsverhältniſſes“, 
heißt ed im 2. Hefte, Seite 232, „befchränft ſich 
nicht blos auf einzelne Gefchöpfe, fondern dehnt fi 


auch auf Völker und zulegt auf den ganzen Erbball 
ſelbſt aud, fo daß dann nicht nur bie Einheit ber 
Nationalität, fondern auch der Lebensorganismus der 
ganzen Erbfugel auf der Verbindung zweier Gegen 
fäße beruht, welche fih nad) Analogie ber beiden 
Gefchlechter zu einander verhalten. Diefe Gegenfäge 
drüden ſich ald Norden und Süden aus: ber Norden 
repräfentirt dad männliche und der Süden bad weibs 
liche Element. Wie wahr bieß fei, beweißt fchon bie 
oberflächlichfte Vergleihung der Nord» und Gübläuts 
der, Die nördlichen Länder zeigen durch Kraft, 
Stärke, Thätigkeit und felbft Rauheit überall ben 
Charakter ded Männlihen, während die füdlichen 
durch; die Eigenfchaft des Milden, Schönen, Frucht⸗ 
baren überall die vollfommenfte Achnlichfeit mit dem 
Charakter des Weiblichen haben 2c. ꝛc.“ 

So foll denn ferner u. a. auch über bie einzelnen 
europäifchen VBölfer vom Scyikfale zum Voraus ab» 
folnt beftimmt fein, welches von ihnen je das andere 
übertreffen müffe, wobei den Deutfchen eine, alle übri- 
gen. Nationen von vorn herein abſolut weit überſtrah⸗ 
lende unendliche Vorzüglichkeit beigemeſſen wird, in 
einem Maße, wie ſie kein unbefangener Menſch in 
Anſpruch ze nehmen ſich anmaßen kann, und die wirk⸗ 
lich einen hohen Grad von wahrer Ungereimtheit und 
Ueberfpanntheit beweist: „Wir erreichen,“ heißt es 
im erften Hefte ©. 51, unaufhaltfam den Eintritt 
des bevorftchenden Frühlings des gefammten Zeitals 
terd der Bildung und berfelbe bricht nicht im ber 
neuen Welt, fondern in Europa und zwar in Deutfdjs 
land an. Die nordbamerifanifchen Freiftaaten find 
zwar mit ungleich größeren Anlagen zum materiellen 
Reichthum andgeftattet: ihre Ländereien find die aus— 
gebehnteften, ihr Boden ber fruchtbarfte, die Natur 
erfchöpft fich in Fülle, große Meere fügen zu ben 
unermeßlichen Hülfsquellen ded Bodens noch die reis 
hen Schäte ded Welthandeld ; aber Ein Element 
bat die Natur jenen Völkern verfagt, um bad ent 
fcheidende Uebergewicht zu erlangen — — die höheren 
geiftigen Fähigkeiten. () An Reichthum und äußerer 
Macht mag Nordamerifa ſich weit über Deutfcland 
erheben, aber nie in der Blüthe ber Kunft, im ber 
Reife der Weisheit und der Staatöfunft, in ber Tiefe 
und dem Umfange ded Wiſſens. Das geiftige Neid) 
gehört den Deutfchen, died werden fie bis in die uns 
terften Tiefen verfolgen : Norbamerifa mag ſich des 
Genuffes der materiellen Güter erfreuen, und zieht 
eine magifche, edlere Gewalt empor... . das Reich 
bed Gedankens. 

„. . . Dad zweite Zeitalter der Eultur ſteht am 


Uebertritte zu feiner langen Frühlingsperiobe, und in 
ber geiftigen Blüthe der Deutſchen fol diefe fich zei⸗ 
gen. Bald wird fle für jedes Auge fichtbar fein ; ihre 
Kennzeichen mehren ſich täglic in den Erzeugniffen 
ber Kunft und der Wiffenfchaft, eine fchöne Knospe 
brängt die andere und bald wird auc die fchönfte 
ſich zeigen, jene Dichtkunſt nämlich, die blos in Hel- 
lad war uud nur in Deutfchland wieder möglich ift, 
hier aber durch den Reichthum der beutfchen Natur 
body über ihre ſchöne Schweſter fich erheben wirb.” 

Died eine der leitenden Ideen, welche ſich durch 
alle Hefte hindurch windet, und mitunter fogar in 
wahrhaft albernen Behauptungen fi) Fund gibt. 
Indem Braga z. B. mit Recht auf den Umftand aufs 
merffam macht, baß fih die deutfche Sprache im 
franzöfifchen Elfaß noch immer als Volksſprache forts 
erhalte, fehen wir Aeußerungen daran gereiht, wie 
bie folgenden (2, Heft Seite 313): „... Belgien 
vermochte feine Nationalfpradye gegen dad Eindrin⸗ 
gen der franzöfifchen nicht zu behaupten ; Holland 
hielt dagegen feine Landesſprache unter verfchiedener 
fremder Herrfchaft aufrecht und bildete folche nur in 
eigenthümlicher Weife aus. Weldyer Unterſchied ‘bes 
fecht aber zwifchen Holland und Belgien, welche 
Kraft, Regſamkeit, Tüchtigkeit findet fich im erften 
und welche Halbheit, Schwäde, Verfrüppelung im 
andern Lande!“ — Es wäre überflüffige Mühe, eine 
ſolche, alle, and) die ganz offen vorliegenden Chats 
fachen verfennende Schwärmerei umftändlid) wider- 
legen zu wollen! 

Dinge diefer Art fünnten wir noch manche hers 
vorheben, allein bie Umparteilichfeit gebietet, auch 
nicht minder zu fagen, daß ſich fait in allen Abhands 
lungen diefer Zeitfchrift (ſ. z. B. namentlich im ber 
„über die rechte Verbindung der Wilfenfchaft mit dem 
Leben“) fehr wahre, treffende und tief durchdachte 
Bemerkungen finden. Wir find baher überzeugt, daß 
bie Herausgeber der vorliegenden Zeitfchrift fehr viel 
Gutes, Schönes, Zeit» und Zwedgemäßes Leiften fünns 
ten, wenn fie nicht allzufchr darnach hafchen wollten, 
in allen Beziehungen etwas ganz Ungewöhnliched, von 
allem Bisherigen ganz Abweichendes, zu liefern, Die 
ſes Streben verleitet fie zu Ungereimtheiten, und wir 
find feft überzeugt, daß ihr ganzes Unternehmen Cum 
geachtet al’ ihrer Genialität) nicht nur ohme den ges 
ringiten Einfluß auf das wirfliche Leben bleiben, fon 
dern aldbald auch wegen Mangel an Theilnahme von 
Seiten des Publitums zu Grunde gehen wird, wenn 
fie auf der betretenen Bahn beharren wollen. 


BPfaly 

Bei einem am 1. December zu Grevenhaufen flatt- 
gehabten Brande haben ſich ausgezeichnet: 1. Heins 
rich Goßler, Papierfabrifant von Frankeneck, 2. Fried⸗ 
rich Lang, Schloſſer, 3. Jacob Heinr. Sacre, Tuch⸗ 
macher, 4. Friedrich Theis, Mebger, 5. Jacob War 
gemann, Maurer, 6. Friedrih Schmitthammer , ib., 
7. Zacob Schag, Zimmermann, alle von Lambredt, 
8. Heinrich Seiberth, Sattler, und 9. Michael Kardı, 
Maurer, von Grevenhanfen. 


SHannöverifche Ungelegenbeit. 


Die Allgemeine Zeitung theilt nach den amtlichen 
Protofollen ber heffiichen Stände, folgendes Acten⸗ 
ftüd mit: „Antrag des Abgeordneten Glaubrecdh, die 
MWiederheritellung der durch patent vom 1. Nov, 
1837 aufgehobenen Berfaffung bed Königreichs Han 
nover betreffend. Das befannte Eönigl. hannover’ 
fhe Patent vom 1. Nov. 1837, wodurch bie Verfaf- 
fung des Königreichd Hannover, eines deutfchen Bun⸗ 
desſtaates, aufgehoben worden ift, hat eine allgemeine 
und tiefe Senfation in dem gefammten deutſchen Va⸗ 
terlande erregt. SHervorgerufen durch eine feierliche 
Verpflichtung, welche die fouveränen Fürften aller 
deutfchen Bundesftaaten in dem Urt. 13 der Bundes» 
acte fowohl gegen einander felbit, ald gegen ihre Uns 
terthanen übernommen, war die Berfafjung bed Kös 
— Hannover im Jahr 1833, und zwar in faſt 
allen ihren Theilen, als dad Ergebniß freier Verein⸗ 
barung eines weifen und gerechten Fürften mit ben 
dainaligen gefeglichen Vertretern feined Volkes, nad) 
reifer, umfichtiger Prüfung und —— entſtau⸗ 
den, War ſie gleich, mie jedes menfchliche Werk, 
nicht über alle Mängel erbaben, fo war fie dod ein 
treffllches Monument, welches Fürft und Voll, Re⸗ 
gierung und Regierte, gleich fehr ehrte, welches, ohne 

em monarchiſchen Princip, oder den von ben ſou—⸗ 
veränen Fürften Deutfchlands gegen ben beutfchen 
Bund übernommenen Verpflichtungen zu nahe zu tres 
tem, nur den Principien der Gerechtigkeit huldigte, 
und während ed mit Rüdficht auf die Anforberungen 
des neunzehnten Jahrhunderts bie Geredhtfame und 
Freiheiten der ftändifhen Nepräfentation und ber 
Unterthanen normirte und ficherte, der Staatsgewalt 
des Fürften und den Artributionen der Regierung, fos 
gar unter theilweifer Erweiterung in manden Zweis 
gen, eine neue und ftärfere Kraft verlieh. Diefe 
BVerfaffung war gefhütt und garantirt durch das 
heilige Fürftenwort des verftorbenen hödhftfeligen Kö—⸗ 
nigs von Hannover, fle war garautirt durch Deutſch⸗ 
lands Staatsrecht, durch das ältere, wie durch jenes 
der neueren Zeit, burdh das fpecielle bed Königreichs 
Hannover, wie durch das allgemeine Staatsrecht des 
deutfchen Bundes, welche ſaͤmmtlich ben Grundfag : 
„dag die gültigen Regentenhandlungen eines Fürften, 
namentlich die Privilegien, die berfelbe dem Lande 
oder ber fländifchen Repräfentation verliehen, von 
beffen Regierungsnachfolger anerkannt und aufrecht 


erhalten werben muͤſſen“ feierlich anerkennen... Sie 
war imöbefondere garantirt ſowohl durch den Art. 13 
der deutfchen Bundesacte, welche fie hervorgerufen, 
ald durch den Art. 56 der Wiener Schlußacte : „bie 
in anerfannter Wirkſamkeit beftehenden landſtaͤudi⸗ 
ſchen Berfaffungen können nur auf verfaffungsmäßis 
gem Wege wieder abgehndert werben.‘ Denn fle 
mar und beftand Jahre lang, während ber ganzen 
übrigen Lebensdauer ihred erhabenen Stifters, im ans 
erfannter Wirffamfeit; fie hatte bereits fchöne Früchte 
für Fürft und Bolt getragen, und verfprad noch herrs 
lichere in ber Zufunft zu erbringen. (Beſchl. f.) 


Deutfhland 


Münden, den 14. Dec. Auf mehrfeitiges Ans 
fragen ift zu dem hohen Kriegsminifteriafrefcript vom 
14. Aug. I. 3, hinfichtlich des Kniebeugens ber Mir 
litaͤrs bei hohen kirchlichen —— eine naͤhere 
Erläuterung erſchienen. erſelben zufolge muͤſſen 
auch einzelne Poften, wenn fie in ber Kirche oder 
außerhalb derfelben an einem Hochaltare oder fonit 
wo zur Erhöhung oder Sicherung ber gottesdienftlis 
den Feter aufgeltellt find, während ber Wandlung 
und bei @rtheilung des priefterlihen Gegend eben» 
falls, und zwar bei Anmefenbeit einer andern Truppe 
auf dad Commandowort bed Befehlähaberd berfelben, 
außerdem aber auf bad gemöhnlidye Kirchenzeichen, 
von feldft anf die früher bezeichnete Weiſe nieder 
fnien und ſich auf gleiche Art wieder herftellen. Eins 
elne Unteroffiziere und Soldaten mit umgehängter 
Kafe, aber ohne Obergewehr, haben, wenn fie dem 

ochmürdigften begegnen, Front zu maden und bie 

opfbedefung abzunehmen, eben fo müſſen ſie vor 
3.5. Majeftäten, allerhoöchſt und höcften Perfonen 
Front machen und die Ehrenbezeugungen durch Anles 
gung ber rechten Hand an den Schirm der Kopfbes 
dedung verrichten. (R. Würzb. 3.) 

Berlin, ben 11. Dec. Wie man vernimmt, iſt 
auch an alle übrigen Spruch» Facultäten preußiſcher 
Hochſchulen die Weifung des Juftizminifterd ergans 
gen, feine Fragen ber Art, wie die von Dsnabrüd 
der hiefigen Facultät vorgelegte, zu beantworten, 


Miederlande. 


Brüffel, den 14. Dec. Seit geftern geht das 
Gerücht, daß zwei unferer Minifter ihre Entlaffung 
verlangt haben. Der eine ift General Willmar. Es 
fol in Folge eined Minifter-Gonfeild gefcheben fein, 
in welchem man bebattirt hat, ob man den Beſchlüſ⸗ 
fen der Gonferenz beitreten ’foll oder nicht. Die Mas 
jorität, beftehend aus drei Miniftern mit Portefeuilles 
und einem Staatdminifter, hat fi für Wibderfegung 
erflärt. Man fagt auch, ein Minifter babe mehreren 
Deputirten dad letzte Protokoll der Eonferenz mit 


getheilt. 
Frankreich. 

* Obwol es eine laͤngſt bekannte Thatſache iſt, 
daß ſich aus dem Throneeden ſelten ein auch nur eis 
nigermaßen merfwürbiger Inhalt entnehmen läßt, fo 
ſcheint und doch noch keines diefer Actenſtücke, feit ber 








—— ber jetzigen Dynaſtie, fo ſehr erfünftelt, auf 
chrauben geftellt, und nichtsfagend, wie das gegens 
wärtige. — Wir befchränfen uns, einige Stellen aus 
demſelben auszuheben: Der Wohlftand Frankreichs 
vermehrt, die Ruhe befeitigt fih. Die BVerhältniffe 
zu ben auswaͤrtigen Mächten find befriedigend. Frank 
reich nimmt allenthalben den ihm gebührenden Rang 
ein. Zu London find die belgiſch⸗hollaͤndiſchen Conſe⸗ 
renzen wieder eröffnet worden. „Ich bezweifle nicht, 
baß fie einen —— und friedlichen Ausgang has 
ben und der Unabhängigkeit Belgiens und der Sache 
Europas eine neue Bürgfhaft gewähren werben.’ 
— In Italien haben die öftreichifchen Truppen ben 
Kirdyenftaat, die unfrigen Ancona geräumt. „Die 
militärifche Decupation hat in dem Staaten aufgehört, 
deren Unabhängigkeit in hohem Maße Frankreich ins 
tereffirt, — Spanien ift fortwährend bie Beute ber 
gleichen Zerriffenheit,, des gleichen Unglückes. Wir 
fahren fort, mit unfern Verbündeten die Bellimmuns 
gen bed Duadrupelallianztractatd zu vollziehen, Die 
—— ber Königin⸗Regentin hat ununterbrochen 
nicht allein diejenigen Unterſtützungen, zu denen uns 
die Verträge —— ſondern alle Hülfe erhalten, 
welche das Intereſſe Frankreichs ihr zu gewähren vers 
ftattete, — Die Beharrlichfeit unferer Aufopferungen 
in Afrifa findet ibre Belohnung... Unfere Lage bes 
feftigt und verbeffert ſich taͤglich. Mit Gefchicklich- 
keit und Klugheit geleitete Operationen haben in den 
Provinzen Bonftantine und Algier unfern Etabliffes 
ments die Gebietsaus dehnungen verfchafft,, die ihre 
Sicherheit oder ihre Wohlfahrt nicht entbehren fon 
ten... Die Errichtung des Bisthums Algier ift eine 
neue Bürgfchaft für die Stabilität unferer Beſitzung.“ 
— Der Finanzuftand erhebt fidy immer mehr; ein 
Beweis bed jteigenden Wohlftandes, von dem leider 
einzelne Ausnahmen obwalten, was befonderd bezüg⸗ 
lich der Zuderpflanzer in den Golonien gilt. (Zum 
Scyluße einige Bezugnahmen auf die Geburt des Gras 
fen von Paris, der in Mitte ber Nepräfentanten ber 
Nation getauft werden fol. — Dabei die Bemer 
fung : „Mein Enfel wird eben fo wie fein Vater ers 
zogen werben, im der Achtung unferer Imflitutionen, 
und in der Ergebenheit an Franfreidh , wovon ihm 
ein —— zu fein, meine ganze Familie nicht auf 
hören wird.’ 

Die Geiftlichkeit hat dem Grafen Montlofler, ber 
befanntlich unter der NReftauration, ungeachtet feiner 
firengft ariftofratifchen Grundfäge, die Jeſuiten in 
mehren Schriften befämpft hatte, auf feinem Todes⸗ 
bette die Tröftungen ber Religion verweigert, da er 
feine frühern Schriften nit unbedingt widerrufen 
wollte, obwol er bie beflimmte Erflärung gab, daß 
eö niemals feine Abficht geweſen fei, irgend etwas 
gegen die Dogmen der fatholifchen Kirche zu fchreis 
ben; follte ihm irgend eine, benfelben entgegengefette 
Lehre entfchlüpft fein, fo widerrufe er fie, ald feinen 
frühern und —— Abſichten miderftrebend. 
— Deffenungeadtet ward ihm auch das religiöfe Bes 
gräbniß verweigert. 

Fortwährend vernimmt man von neuen Preßpro⸗ 
zeffen, Nachdem ber Temps fürzlih von dem Zucht 


- poligeigerichte hier verurtheilt worben , erging eben 


eine nochmalige Gondemnation von 18 Monaten und 
8000 Fres., jedod nur par defaut, gegen das Cha 
rivari. Die Zeitung von Calais, melde man vor 
bie Geſchworenen geſtellt hatte, iſt freigefprochen 
mworben, - 

Der Caplan von Bal de Grace, welcher den re⸗ 
ligiöfen Dienft bei dem Leichname des berühmten 
Dr. Brouſſais verſah, ift desbalb bisciplinirt und 
zur Strafe in ein Klofter gefchictt worben, 

Dad Minifterium fucht fi auf alle Weife zu hal⸗ 
ten. So heißt es denn auch, es beabſichtige, einen 
Geſetzentwurf den Kammern vorzulegen, um die Res 
duction ber ——— inſen vorzunehmen, ſo bald 
bie hollaͤndiſch⸗belgiſche Beige biefe Maßregel rath⸗ 
fam fein laffe. Eben fo wolle es die geheimen, Aus, 
gaben vermindern ꝛc. 


Großbritannien 


Selbſt das miniſterielle Chronicle beginnt einen 
Auffag mit den Worten: „Der Zuftand des Randes 
iſt höchſt beunruhigend geworden.” Zu Afbton uns 
ter Lyne if eine Fabrik, welche mehr ald 400 Men» 
fchen befchäftigte, durch Brandftiftung vernichtet wor» 
ben. ine Proclamatinn der Königin verbietet die 
Bolföverfammlungen zur Nachtzeit mit Fadeln, als 
ungefeglich, und Böswiligen zu Verbrechen Belegen» 
heit barbietend, 

Lord Wellingtend Unwohlſein tft fehr unbebeutend. 

Ein gemwiffer Herr Severn will in der Bibliothek 
ber Londoner Arzelichen Gefelfchaft ein altes Tage 
buch von einem ehemaligen Bicar in Gtratford am 
Avon entdeckt haben, das über Shaks peare's Pris 
vatleben, wovon befanntlidh noch fo Bieled im 
Dunkeln ift, großes Licht verbreiten fol, 


Spanuien. 


Madrid, den 8. Dec. Die Regierung iſt von 
ber Abgeorbnetenfammer ermächtigt worden, gegen 
bie Abgeordneten und Generale Eorbova und Narvarz 
eine gerichtliche Verfolgung einzuleiten. 

Madrid, den 10. Dec. Dad Minifterium iſt 
endlich ernannt : die Doppelftelle ald Rathöpräfident 
und Minifter des Auswärtigen ift unferm Gefandten 
zu Kiffabon, Evarifte Perez de Goftro übertragen ; bis 
zu deſſen Ankunft verfehen jene beide Stellen Gene 
ral Alaix und Eharled Touis. Alaix Kriegs⸗, Pis 
zarro Finanzminifter ; Hompanera , Deputirter, Mir 
nifler des Innern ; ——— Arrazota, Depu⸗ 
tirter von Balladolid ; Marineminifter, Chacon. 

Türkei. 

Laut Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. 
Nov, hat der franzöſiſche Geſandte den Handelstrac⸗ 
tat mit der Pforte am 25. unterzeichnet. 

An ber Einfahrt in den Bosporus find neue 


rößere Leuchtthurme erbaut worden, was ber Schifs 
—* zur weſentlichen Erleichterung dienen wird. 


Nedacteur und Verleger ©, Er. Rolb. 
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Aififenverbandlungen. 
Geſchluß.) 

Sitzung vom 14. December. Veronika Landauer/ 
30 Jahre alt, ohne Gewerb in Rülzheim wohnhaft. 
Die Angeflagte erfchien vor dem Afflfengerichte unter 
der ſchweren Anklage, ihr neugebornes Kind, weibli⸗ 
hen Geſchlechts, freiwillig getödtet zu haben. Die 
Geſchwornen verneinten die ihnen in diefer Hinſicht 
geftellte Frage, erflärten aber daß die Angeflagte 
fhuldig fei, den Tod ihres Kindes durch Nachläßig— 
keit bewirkt zu haben, worauf fie zu einer correftios 
nellen Gefängnißftrafe von 2 Fahren verurtheilt wurde. 

Sitzung vom 15. December. Johann Georg, 22 
Jahre alt, Taglohner von Neuhornbach, eined Dieb» 


ſtahls befchuldigt, aber freigefprochen. 


Sannöverifche AUngelegenbeit. 
Geſchluß des Glaubrech ſchen Antrags in der Darmit. 2. Kmr.) 


„Sellenungeachtet fah Deutfchland und Europa, 
wie auf einmal biefed für fommende Generationen, 
wie für bie Gegenwart gegründete Wert mit Einem 
Federſtriche and der Reihe der Derfaffungen audger 
löfcht wurde, Mit biefem Einen Feberftriche vn ein 
blederer deutfcher Volksſtamm, der ftetö durch Treue 
und Anhänglichfeit an feine Fürften ſich ausgezeich⸗ 
net hat, der in dem verhängnißvollen Jahren von 
1813 und 1814, fo wie ſchon vorher, mit Gut und 
Blut und mit den größten Opfern dir bie Befreiung 
vom fremden Joche und für bie —— d ſel⸗ 
nes angeſtammten Fürſtenhauſes geſtritten, ein deut⸗ 
ſcher Volksſtamm, deſſen Voraͤltern ſchon einmal das 
roße gemeinfame Vaterland — haben, als fle 
en SR Imer Varus und feine Legionen im Teutoburs 
ger Walde beflegten, ſich plötzlich bedjenigen Gutes 
beraubt, dad er für fein Foftbarfted Beflgthum, für 
die Gewährfchaft feiner bürgerlichen Freiheit, für bie 
feftefte Grundlage feines bis dahin geficherten Rechtd« 
uftandes angefehen hat. Während das Ausland 
aunt über diefen bis jest im Deutſchland unerhörs 
ten Borgang, hat berfelbe die Bewohner aller deut⸗ 
fchen Lande mit tiefer Befümmerniß erfüllt, und überall, 
wo es beutfche Herzen gibt, von ben Ufern des Rheins 
bis zu den Küften der Norbfee, hat fich ein lautes 
und inniged Mitgefühl für unfere verlegten Brüder 
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den 22. December 1838. 


in dem Königreiche Hannover ausgeſprochen. Ich 
übergehe bie ſeitdem in diefem Lande felbft, zum 
Zwede der Wiederherftellung der aufgehobenen Vers 
faffung , theild von ben nach dem Edicte von 1819 
einberufenen Ständen, theild von einzelnen Städten 
und Gorporationen gethanen Schritte. Sie find bes 
fannt, und find leider alle bis jest ohme Erfolg ger 
blieben. Bon einem heben bdeutfchen Bunde allein 
fann unter ben obmwaltenden Berhältniffen nur noch 
Abhülfe erwartet werden. Auf ihn find die Blicke 
Deutſchlands und Europa’d gerichtet. Wir eben im 
einem Jahrhundert, wo man längft zur Erfenntniß 
gekommen ift, daß nicht die Furcht, fondern dic Liebe 
der Uinterthanen bie feftefte Erüge der Throne ift, 
And daß das ficherfte Mittel zur bauernden Erhal- 


Der Richs unh Dr i i 
tuna — ter, — der billigen Berüdfichtis 


er_Nnfnrrammus  :— 

Sei e unfered Zeitalterd, im Beine "ber fortgefchrits 
tenen Givilifation gefunden wird, Wir fehen die uns 
zweideutigſte Anerfenntniß dieſes Satzes in dem Art. 
13 der deutfchen Bundesacte,, welcher gewiß nicht 
bloß zum Zeichen gegenfeitiger Verpflichtung der Sou⸗ 
veräne umter fich, fondern auch zur Beruhigung ber 
Unterthanen,, zur innigeren Knuͤpſung der Bande, 
welche Fürften und Völfer vereinen, —— 
wurde. Iſt diefed aber eine Wahrheit, fo iſt ed auch 
gewiß Sadye aller beutfchen Fürften , zu verhindern, 
das ein Fürftenwort verlegt ober einfeitig zurückge⸗ 
nommen werde, bamit ber Glaube an ‚bie Heiligkeit 
beſchworener Verfaffungen nicht erfchüttert, und ben 
Feinden von Thron und Altar, bie im Verborgenen 
fchleichen und die Gemüther anfjuregen fuchen, nicht 
Gelegenheit gegeben werbe, durch Ausſtreuung des 
Samend bed Mißtrauend bie Gefühle der Liebe und 
Treue der Völker für ihre angeftammten Fürften zu 
fhwäden oder gar zu untergraben. Es ift fomit 
Sache der Souveräne aller deutſchen Bundesfladten, 
und indbefondere jener, welche bereits durch ſtaͤndiſche 
Berfaffungen beglüct worden find, aufs Eräftigfte da⸗ 
bin zu wirfen, daß dem Bundesjtaate Hannover feine 
Sahre —* in anerkaunter Wirkſamkeit beſtandene 
und nur einfeitig und mit Verletzung bed Art. 56 ber 
Wiener. Schlußacte ir ur BVerfaffung wieber je 
rüc gegeben werbe. ift aber auh Sache aller 
deutfchen Ständeverfammlungen, ein fo graves Ereig» 
niß, wie das in Frage ſtehende, nicht mit Stillſchwei⸗ 
en zu übergehen, fich vielmehr offen und freimüthig 

Über einen Act audzufprechen, welcher die erften Prin⸗ 


cipien bed Staatsrechts bes beutfchen Bundes in 
Frage ſtellt, und bei welchem fonad alle einzelnen 
Bundesitaaten betheiligt erfcheinen; über einen Act, 
welcher, wenn er Nachahmung oder auch nur Billis 
gung finden könnte, allen Berfaffungen den Boden 
entzichen und dem gefammten beutfchen Baterlande 
bie verhängnißvollfte Zufunft in Ausficht ftellen wuͤrde. 
Es ijt dieß Sache aller Kammern, jener der priviles 
girten Stände ſowohl ald der Voilskammern, da bei 
Billigung jenes nr ae bie Privilegien ber bes 
vorzugten höhern Stände eben fo wenig mehr eine 
Gewähr oder Stabilität behielten, al& die Freiheiten 
des Volfd. Es handelt fich zudem von einem Grund» 
fatze des inneren Burdesſtaatsrechts, welcher gleich» 
mäßig für alle deutfhen Bundesftaaten, zur Gewähr 
aller einzelnen Berfaffungen , aufgeftelt worden ift, 
und bezüglich deſſen daher Feiner Ständeverfammlung 
dad Recht, ſich mwenigitend der eignen Staatöregies 
rung gegemüber auszuſprechen, beanftandet werben 
fans, Schon haben ſich auch die feit jenem Ereig⸗ 
niffe zufammenberufenen Ständefammern von Baden 
und Baiern, von Sachſen und Braunfhweig,, von 
Mürtemberg und Kurheſſen hierüber ausgeſprochen 
und Schritte zur Abhülfe der Befchwerde Hannovers 
bei ihren refpectiven Megierungen gethban, Es ift 
hiernach auch feine eitle Nachahmungsſucht, wenn ich 
durch meinen gegenwärtigen Antrag ben nemlichen 
hochwichtigen Gegenftand bei —* Ständeverfamms 
tung des Groß an . ——— 
von ber ich ausgehe, daß bie offenen und freimüthis 
gen Erklärungen aller deutſchen Ständeverfammluns 
gen in biefer Sache mehr als einen bloß hiftorifchen 
erth haben, daß fie die gemeinfamen Schritte der 
betreffenden —— nur erleichtern und aufs 
Fräftigfte unterftügen fünnen. Eben fo wenig, wie 
durch eitle Nachahmungsſucht, eben fo wenig werbe 
idy aber auch hierbei durd; Befürchtungen oder Mißs 
trauen bezüglich unferer Staatsregierung geleitet, 
Mit Liebe und Treue, mit unwandelbarem Bertrauen 
bliden wir Heſſen auf unfern allverehrten Fürften, 
auf fein erhabened Regentenhaus, dem wir ſchon fo 
viele Wohlthaten und die triftigften Beweife der Heis 
lighaltung unferer und Allen fo theuern Berfafjungsurs 
funde zu verdanken haben. Das großherzogliche 
Staatsminifterium aber hat zu jeder Zeit fich feier 
lich zu dem Grundſatze befaunt, daß ed nur im Geifte 
ber ——6 zu handeln und zu verwalten entſchloſ⸗ 
ſen ſei. Es iſt daher auch keine Proteſtation, keine 
Verwahrung, welche ich bei dieſer verehrlichen Kam⸗ 
mer beantrage, ſondern mein Antrag, ber, wie ich 
hoffe, Ihre allgemeine Billigung erhalten wird, geht, 
auf vorſtehende Motive geftügt, dahin: „Es wolle 
verehrliche Kammer bei großberzogl. Staats » Regie 
rung die Bitte fkellen, durch alle ihr zu Gebote fies 
benden Mittel bei einem hohen beutfchen Bunde fort 
während dahin zu wirken, daß die durch Patent vom 
1. Nov. 1837 aufgehobene und vorher in anerkanıt 
ter Wirkfamfeit beftandene Verfaffung des Königreichs 
Hannover balbmöglichft wieder hergeftellt werde.’ 
— Die Eommifflon der Darmflabter Deputirtens 
fammer exmangelte nicht, den Antrag Glaubrech's 


vor der — — Minifterium vorläufig 
mitzutheilen. Hierauf erfolgte nadhftehende, der Kam⸗ 
mer zur Vorlage gebrachte, Cund ebenfald von ber 
Allgem. Ztg. mitgetheilte) Antwort : „Der unterzeich 
nete dirigirende Staatöminifter, Minifter des groß» 
herzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegen, 
—— drüct dem geehrten Mbgeordneten zur zweiten 

ammer der Stände des Großherzogthums,, Hrn. 
Ehr. Knorr, für die ihm, in Auftrag des dritten 
Ausſchuſſes gefällig gemachte Mittheilung bed von 
dem Hrn. Abgeordneten Glaubred; geſtellten und hie, 
mit wieder zurücktommenden Antrags, wegen Wieder 
herftellang der durch Patent vom 1. Nov. 1837 aufs 
gehobenen Berfaffung des Königreichs Hannover feis 
nen ergebenen Danf aus. Der Linterzeichnete befins 


det ſich nicht in-dem Fall, auf den Inhalt biefes 


Antrags irgend näher eingehen zu können, und hat 
vielmehr die Ehre, dem Hrn. Abgeordneten amtlich 
zu eröffnen: daß Se. königl. Hoh. ber Großherzog 
den Gegenfland beöfelben , welcher die inneren Inte⸗ 
reffen des Großherzogthums Heſſen in keiner Weiſe 
berührt, durchaus nicht als zur Wirkfamfeit der 
Stände des Großherzogthums gehörig zu betrachten 
vermögen und es daher fehr bedauern müßten, wenn 
bie verehrliche zweite Kammer der Stände befagtem 
Antrage irgend eine wilfährige Folge geben wollte; 
ba Allerhöcktdiefelben eine ftändifhe Einwirkung 
auf Ihre Abflimmungen bei bem deutſchen Bunde, 
welcher Art foldye auch fei, mit Ihren Rechten und 
Prien ais xandesherr und Bundesglied nicht zır 
vereinigen wiffen und daher auch nie dulden Tonnen 
und werben. Der Unterzeichnete erneuert bei biefer 
Gelegenheit dem geehrten Hrn. Abgeordneten bie 
Berfiherung feiner vollfommenen Hodhadıtung. Darm⸗ 
ftadt, den 5. Dec. 1835. Alnter.) Du Thil.“ 
(Den Beſchluß der Kammer, dem Antrage deſſen 
ungeachtet Folge zu geben, haben wir bereits erwähnt.) 





Breußem 


Münden, ben 15. Dec. Einem Gerüchte zufolge, 
welches fo ziemlich allgemein verbreitet ift, ſoll der 
eftern und heute hier verfammelt gewefene Berfamms» 


lungsrath ber Rhein, Wefer-Eifenbahn beſchloſſen has 


ben, bie Geſellſchaft aufzulöfen. Die Herren find 
heute gegen Abend bereits faft fämmtlich wieder abs 
gereist. (Elberf. Ztg.) 
Pofen, den 9, Dec. Was glei nad) der Bes 
fanntmacung bes eg welches den 
die Staatögefege befolgenden Geiftlihen Schug von 
Seiten der Regierung verbieß, behauptet mwurbe, 
nämlich, daß diefem BVerfprechen nit in allen Fäls 
Ien werde genügt werben fönnen, ift jest in Erfüls 
lung gegangen. Der Propft in einer Kreisftabt bes 
—— — Broͤmberg, ber vor einiger Zeit 
eine gemifchte Ehe eingefegnet hat, ohne bas bekannte . 
Berfprechen zu fordern, iſt jet von bem hieſigen fas 
tholifchen Conflftorium zu fünftägiger Einfperrung 
verurtheilt worden und hat biefe Strafe bem Verneh⸗ 
men nach in Gnefen abzebüßt. Als Grund der Bes 
firafung fol freilic; von dem Conſiſtorium nur ange 


geben fein, daß ber Propſt ſich unterfangen habe, eine 
nicht zu feinem Kirchſprengel gehörige meer, zu 
verrichten. Da der Erzbifchof die Angelegenheit im 
gemifchten Ehen ald eine rein kirchliche anſieht, fo 
verfällt der feinem Hirtenbrief entgegenhandelnde 
Seiſtliche natürlich nur in kirchliche Strafen, — Die 
Kirchendiebftähle nehmen unter und auf eine überra ⸗ 
fchende Werfe überhand,. Epz. Allg. u. Frkftr. Ztgn.) 
In Cöln und ber —— hat ge eine Brüs 
dergefellfhaft des h. Franziafus gebildet, deren Mit⸗ 
gen woͤchentlich wenigftens 5 Pfennige zum Behuf 
er Belehrung der Heiden und Keber bezahlen. Das 
Geld geht nad) Rom und es liegen ſchon mehre Tau 
fende parat. (Dorfzeitung.) 
Goblenz, ben 17. Dec. Man bemerkt feit Kur 
zem ftarfe Trumpenbewegungen in unferer Provinz ; 
e3 follen aus um Innern mehrere Regimenter nad 
rüden. Mau meldet aus Aachen, daß die dortige 
‚Befagung bedeutend vermehrt werden fol; Gleiches 
fol in Trier und Göln Ratifinden, Allen Anzeichen 
nad; wird fich an der beigifchen Gränze ein jtarfes 
Armeecorps fanmeln, um den Entſcheidungen ber Con⸗ 
ferenz den gehörigen Nachdrud zu geben. EFikf. 3.) 
Berlin, den 4. Dec. Das Unmohlfein mehrer 


Mitglieder des Staatsraths foll die Urfache fein, 


bag die Eonferenzen noch immer nicht gefchloffen find. 
Miederlande. 


Die „Allgem. Ztg.“ enthält, nad der „Rheins 
und Mofelstg.,“ folgenden Wrtifel: „Koblenz, 
den 8. Dec. Bei ben ſchwebenden Unterhandlungen 
Holands mit dem großen Zollverbande, wegen Ber 
ünfti ung für feine — dürſte es an der Zeit 
Fin, zu befprechen, was bie Intereſſen unferes 
Handels berührt. Denn bie einzige Politik Hollands 
geht dabin, fih auf Koften Deutfdlands auf die 
möglichit leichtefte Art zw bereichern, wie ed uns bie 
SGeſchichte ſchon feit fo langer Zeit lehrt. Um fi 
einen Begriff zu machen, wie ber deutſche Handel in 
Holland belajtet wird , wollen wir zunaͤchſt nur ein 
Mr Gegend eigenes Produft berühren. So läßt 
fidh Holland für Wein, wenn er zur See, alfo z. B. 
aus Franfreich, eingeführt wird , einen Zoll von nur 
15 Es. per Dhm entrichten, während Weine, bie auf 
dem Rheine eingehen , alfo unfere deutfchen Weine, 


einer Steuer von 4 fl. 65 Ets. per Ohm unterwors 


fen find, fo daß wir mithin einen dreißigfach höhern 
Zoll ald Frankreich bezahlen. Dabei werden Wein, 
verfendungen felbft beim blofen „Tranſit auf dem 
Rheine durch Holland‘ mit unendlihen Pladereien 
und Zolformalitäten belaſtet, um doch ja ben mög» 
lih höchſten Nutzen von bdiefem durchwandernben 
Gafte zu ziehen. Man darf nur irgend eine hollaͤn⸗ 
difche Spefenrechmung zur Hand nehmen, um zu fes 
ben, welchen Tribut unfer herrliches Gewach⸗ auf 
dem Strome, an deſſen Ufer es erblüht, an feiner 
legten Gränze zu entrichten hat, Frankreich Fauft 
befanntlich von Holland kaum fo viel ald eine einzige 
deutfche Provinz, aber ed kannte Holland, und wußte 
feine Maßregeln zu nehmen. Möchte bei dem jetjigen 
wichtigen Moment eines Vertrags mit Holland bie 


öffentliche Stimme alled befpredhen, was unferm Hans 
del, Holland gegenüber, noth thut. Ohne Deutfchland 
fann Holland nicht beftichen, und wenn ed von und 
Eoncefflonen verlangt, fo müfjen fie zunaͤchſt nadı dem 
abgemefjen werden, was cd und bietet, damit wir 
am Ende nicht wieder die Gaftanien aus dem Feuer 
holen, oder durch diplomatifche Wortverdrehungen in 
der Falle gehalten werden,‘ 

Das (uicht unbedingt glaubwürdige) Amſterdamer 
„Handeleblad‘ melde u. a. aus London: „Bier 
Mitglieder ber Eonferenz haben am vergangenen Diens 
flag das Protokoll unterzeichnet, welches die bereits 
früher von uns mitgetheilten Grundlagen enthält, auf 
denen fie meinen, ein Tractat abgefchloffon wer« 
den fönne zwifchen Holland und den fünf Mächten 
und hernady zwifchen erfigenanntem Reich und deſſen 
abgefallenen belgifchen Provinzen. Der franzöfliche 
Bevollmächtigte erklärte, dies Protofoll für jetzt noch 
nicht mit feiner Mitunterfchrift verfehen zu können ; 
er wiederholte aufs neue feinen Antrag zur Vertagung 
bis zum 10. Jan. und nahm mad der Weigerung 
der übrigen Mitglieder das Protofoll ad referendum, 
Hierauf wurde von dem vier Miniftern den Miniftern 
Hollands und Belgiens officiöfe Mittheilung von 
dem Gefchehenen gegeben, weldye letztere darauf ihr 
ren refpectiven Höfen den Inhalt des Protofols 
meldeten. Diefed Protokoll ift bis zu diefem Augen» 
blicke noch nicht auf ſolche Weife zur Kenntniß unſe⸗ 
res Cabinets gebracht, daß durch die Beitretung der 
niederländifchen Regierung die Sache unmittelbar ihr 
Ende erhielte. @s ift offenbar, daß man Frankreich 
noch für einige Tage bie Thüre offen laſſen will, 
um beizutreten und mitzuunterzeichnen, daß man jes 
doch auch zugleidy dem Gabinette von Paris zu vers 
ftehen geben wollte, daß der gefaßte Beichluß unm is 
derruflih ift und im Falle längeren Zögernd von 
Seiten Franfreidhd, von den übrigen Höfen zur Aus 
führung gebracht werben wird. Man kann demnad) 
darauf rechnen, daß wohl noch ein Monat verfließen 
wird, bevor die Höfe von Berlin, London , Peters⸗ 
burg und Wien zu einem weiteren Schritte überges 
hen werden.“ 


Dagegen erklärt bie belgifche „Emancipation‘’ alle 
Nachrichten vom Ultimatum für Börfenfpeculation. 
Der Independant meint, die Uuterhandlungen bauer 
ten fort und nichtd fei entfchieden. Dad Echo be 
Lurembourg und andere Blätter melden von 25,000 
Belgiern, welche Luxemburg befegen follen, überall 
werden die Bürgergardben organifirt, die Cüraſſier⸗ 
regimenter werden um ein Bataillon verjtärft. 


Brüffel, den 15. Dec. Der Profeffor Serrüre 
bat ein zweites Bruchflüd bed Nibelungenliedes aufs 
—— Es enthaͤlt den größten Theil des 17ten 

bentheuers, „wie Siegfried beweint und begraben 
wurde.“ Dad Bruchſtück iſt zu Eade bed 13. Jahr⸗ 
hunderts (gegen 1280) gefchrieben und hat zu dem 
Buche gehört, wovon Hr. Serrüre ein Blatt befaß, 
dad in mehreren deutfchen Zeitfchriften bereits abge⸗ 
druckt erfchienen ift. 


Mehre ehemaligen —— Officiere haben dem 
Kriegsminiſter ihre Dienſte angeboten. Man beab⸗ 


fichtigt, fle dem im Luremburgifchen aufgeftellten Corps 
einzuverleiben. 
Franfreid. 


Der Parifer Eonftitutionnel behauptet, Franfreich 
habe bei der Londoner Eonferenz nichts weiter erlangt, 
ald bei Hinausfchieben der Erecutionsfrift bis zum 

. [4 r. 

di Thronrebe wirb mehrfach mit einer, felbft 
bier ungewöhnlichen Heftigfeit getadelt. Judeffen 
hat bie Kammer» Oppofltion feinen Tact: fo beginnt 
fie damit, die Nichterwaͤhlung Dupins u ihrer Pars 
teifache zu machen; — ein Verſuch, bei welchem fle 
vorausſichtlich unterliegen wird, — Die Engländer 
verftehen derartige Dinge beſſer. 

Eine bedeutende Anzahl polnifhe Tuben find nad; 
Paris gekommen, indem ſie ihr Baterland angeblich 
wegen ber gegen fie getroffenen firengen Anordnungen 
verlaffen haben. ; 

€ Paris, den 11. Dec. Zu ben Beſchwerden 
über Bebrüdungen und Juftizverweigerungen , welche 
ber franzöflfche Handels ſtand in Tunis feit langer 
Zeit laut werden läßt, gefellt fich jegt bie Anklage, 
daß bie geforderte Adhülfe beshalb nicht zu erreichen 
ei, weil der Bei von Tunis in den Bureaur bed 
inikeriume ein erfolgreiched Beftehungsfoftem ans 
zuwenden wife. Der tunefifche Gorrefpondent des 
„Rational gibt nicht allein ein Zahlendetail, fonbern 
auch bezeichnende Andentungen über die Perfonen, 
welche, wie er behauptet, ber Greigehigfeis bed Bei 
nicht win ang ne unden find, und er verſpricht 
ganz poftipe uffhlüffe für die Zufunft. Der er 
mwähnte Eorrefpondent behauptet überdies, dag bie 
ſchützende Anmefenheit einer franzöfifchen Flotte vor 
ale fein unentgeldlicher Dienft gemefen, daß viel 
mehr ber Bei einen Theil der Ausräftungsfoften des 
Gefchwaders gezahlt habe. Wenn die franzöflfche 
Regierung ſich die Koften erfegen laͤßt, die fie zum 
Sause bed Bei gegen die Pforte auf Ihre Flotte vers 
wenbet, fo ift dagegen nichts einzuwenden; aber es 
wäre in biefem Falle wol zu erwarten, daß das Ein⸗ 
nahmebubget nicht über biefen Punkt ſchweige. (K. 4.3.) 

Paris, den 15. Dec. Bon ben 221 Abgeords 
neten, welche bie berühmte Adreffe gegen dad Minis 
fterium Polignac annahmen, ſitzen blos noch 58 in 
ber gegenwärtigen Abgeorbuetenfammer ; 42 find jet 
Pairs, 50 geftorben und 71 in bad Privatleben zu⸗ 
rückgekehrt. 

— ben 16. Dec. Der Redacteur des Oppoſitions⸗ 
blatted Progres bu Pas be Calais ftand am 13. wer 
gen eines Artifeld mit der Weberfchritt: „Wie ift das 
vorhandene Uebel zu heilen 2 zum 24ften Male vor 
dem Aſſiſenhoſe zu St. Omer und wurde zum vier 
undzwanzigften Male freigefprochen. 

Atalien 


Die Leipz. Allgem. Zeitung berichtet aus Rom, 
vom 6. Dec., folgende , nicht ganz wahrfcheinliche 
Nachricht: „Die Verhandlungen zwifchen dem hiefls 
gen und dem Berliner Gabinet, fcheinbar ſtillſte hend, 


find in wahrhaftem Fortſchritte begriffen. Wir ſind 
am Vorabend einer art art Wk öfe. Ar 
etwa, daß — — oder gar Verfühnung 
erwarten wäre ; aber eine vorläufige Beilegung, eh 
Rilfchweigender Compromiß ift möglich geworben, 
feit man auch hier up Tengen, inne zu werden, baf 
ein fortgefegter Kampf, zu beiderfeitigem Schaden, 
nur ber Parthei Vortheil bringen könne, bie als 
Borfechter Roms einen fo lauten Tumult erhoben hat, 
deren Niederhaltung aber im Sntereffe aller Regie 
* = ganz befonderd der römifchen iſt.“ 

n Faenza ift feit bem A bzuge der öftreichifchen 
Truppen die Ruhe durch — Streit ch 
Bewohnern ber Stadt und jenen ber Borktädte eftört 
worden. Es gab mehrere blutige Köpfe. Die Urfache 
it ein alter ne. (Allg. 3tg.) 

Man glaubt, daß auch in Sardinien eine Amne- 
fie für politiſche Vergehen eintreten werbe, (8. 3.) 


z ®Spanien 

aroto ift im dem legten Treffen nicht nur ge⸗ 
fhlagen, fondern auch bedeutend —— wochen: 
Es wird fogar behauptet, wenn Espartero ben Sieg 
benügt hätte, fo würden die Carliſten völlig vernich⸗ 
tet worden fein. (7) 

Cordova hat feine Generalswürde niedergelegt; 
er iſt auſgebracht über bie Entwaffnung der Miliz 
von Sevilla, da biefe nur unter der ’ausdrüdlichen 
Bedingung auf ihren Widerſtand verzichtet, daß ein 
unbedingted Vergeffen alles Gefchehenen verfprochen 


worden. 

Schweden 
" Stodbolm, ben A, Dec. Der König u re 
Nacht von hier nach Norwegen abgereist. bat 
zuvor eine Negentfchaft, und den Kronprinzen zu des 
ren Präfidenten ernannt. 


Türfei, 

Es wird behamptet, der englifche Einfluß bei der 
Pforte nehme ab. So erfährt man, daß die Pforte 
auf Einfchreiten einer benachbarten Macht die Dienfte 
ber englifchen Dfficiere auf ihrer Flotte mit Höflich» 
feit zurücdgewiefen babe. Nunmehr follen dagegen 
bie preußifchen Dfficiere im Dienfte der Pforte ber 
laffen werben. 


Redacteur und Berleger G. Er. Rolb. 

— —— —————— Tr ee ee 

(1879) Die 985. Ziehung in Regensburg ift 
heute Dienitag, ben 18. December 1838 unter den ge= 
wöhnlicdhen Formalitäten vor fich gegangen, wobei nach⸗ 
ftiehende Nummern zum Borfchein famen: 

15 29 14 27 52 

Die 986. Ziehung wirb ben 15. Jan., und ins 
zwifchen die 324. Nürnberger Ziehung den 27. Decb,, 
und den 5, Jan. die 1365. Münchner Ziehung vor 
ſich gehen. 
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Sonntag Nro. 253, den 23. December 1838. 





Anzeige. 
Da mit dem nächſten Monate ein neues Abonnement auf die Speyerer Zeitung beginnt, fo werden alle Diejenigen, welche, 
in dasſelbe einzutreten wünſchen, erfucht, ihre Beftellungen möglihft bald zu machen, damit ihnen die Blätter rechtzeitig zufont« 


men. Die Abonnementsbedingungen find oben (neben dem Titel) angegeben. (Alle auswärtigen Leſer belieben ihre Be- 
ftellungen nicht bei der Redaction direct, fondern bei dem ihmen zunächſt gelegenen Poftamte zu machen, wobei zu bemerfen if, 
daß die Poften nur diejenigen Beftellungen beforgen, für welche der Betrag baar entrichtet wird.) 

E37 Die Speyerer Zeitung wird auch im fommenden Zahre fi beftreben, ihren Leſern ftetö eine möglichft klare und unyar- 
teiifche Darftellung der Tagsbegebenheiten zu geben, und zwar, bei allen gewöhnlichen oder minder wichtigen Vorfommnifien, 
fur; und bündig, ohne langmweilende Breite und Gedehntheit, und ohne unbedeutenden Dingen das Anfehen großer Greigniffe ge 
ben zu wollen. Nur für Borfommniffe von wirklich höherer Bedeutfamfeit, fo wie insbefondere für die Verhältniffe des Inlans 
des, foll ein größerer Raum verwendet werden. — Da der Plan unfers Blattes überhaupt Feine Veränderung erleiden foll, fo 
verfteht ed ſich von felbft, daß zweckgemäß fcheinende Mittheilungen jeder Art, insbefondere auch, fo weit ſolches die obmaltenden 


Prepverhältniffe geftatten, eine Beurtheilung der wichtigern Erfcheinungen der Zeit, hier Aufnahme finden. 





"RBRalendberidbau. 

Wir haben fhon oft auf die hohe Wichtigkeit des 
Ralendermwefend aufmerffam gemacht, da feine 
Schrift überall fo fehr in die Hände des Volks ges 
langt, wie dieſe, durch Peine alfo auch fo vielfach 
eingerirft werden kann auf Belehrung und Bildung 
der großen Maffe der Leute, Aus biefen Gründen 
wollen wir auch jegt einen Blick auf die in ber Pfalz 
erfchienenen Kalender für dad Jahr 1839 werfen. 

Wie in den frühern Jahren zeigt ſich auch dies— 
mal wieder dad rege Beftreben der Kalenderverleger, 
nad Form und Inhalt etwas Beſſeres zu liefern, ald 
man vor einem Decennium bei und erwarten fonnte. 
Diefed Streben wird namentlich auch durch die ftetd 
vorhandene Goncurrenz rege erhalten, Allein leider 
waltet ein fchlimmer Umftand ob. Sn allen. Nadıs 
barländern ift der Berfauf fremder Kalender durch 
die dortigen Stempel» und fonftigen Geſetze faft durch⸗ 
aus unmöglic; gemacht. Die Pfalz felbft aber — 
abgefeh von, daß fie noch immer mit fchlechten 
auswärftgen Kalendern überſchwemmt wird — bietet 
nicht Abfat genug dar, weder den bieöfeitigen Ber 
legern einen wohlverdienten Ertrag zu liefern, noch 
ihnen and; nur die Möglichkeit zu gewähren, allen 
Anforderungen zu entfprechen, welche wir an ein fols 


ches Volksbuch machen möchten. Wir wünſchten ner» 
lich, daß für einen Kalender niht ein, fondern 
mehre Herandgeber zugleich, jeder für dad ihm am 
meiften zufagende Fach, ald Redacteure aufgeftellt 
würden. Doc dies ift, wie gefagt, unter den obs 
waltenden Berhältniffen nicht ausführbar, 

Was wir auch diesmal an unfern Kalendern am 
meijten vermiffen, find ſolche Artikel, die wahrhaſt 
populär find, d. b. nad ihrem Gegenftande 
fowol, ald nach der Form bed Vortrags, die Lefer 
and jenen Claſſen, für welche die Volkskalender am 
meiften dienen follen, lebendig anfprechen. Hebels 
einfache, heitere Erzählungen, verfchafften feinem 
“Hausfreunde“ mehr Berehrer, ald ed andere, weit 
gründlichere Schriften diefer Art, ohne ben bezeich— 
neten einen Borzug, jemald finden werben; — eine 
Bemerfung, deren Richtigkeit ſchon dadurch erwiefen 
wird, daß wir unfere Kalender noch immer Auds 
züge aus Hebel wieder abdruden fehen. Daneben 
aber füllen fle gar oft einen großen Theil ihres Raus 
med mit unnatürlichen, gräuelhaften Gefchichten, oder 
auch mit folchen Erzählungen aus, die fie gerade 
während ded eben Iaufenden Jahres da ober dort in 
einer Zeitung gefunden haben, fo daß man benfelben 
Artikel nicht felten in mehren Kalendern zugleich) wies 


ber zu Iefen befömmt, (Auf andere, zumal belch, 
rende Mittheilungen aus öffentlichen Blättern fin⸗ 
bet. diefe Bemerfung Feinerlei Anwendung ; vielmehr 
wäre im Öegenutheile zu wünfchen, daß manche Notizen, 


bie in.den Zeitungen vielfach verloren gehen, gerade 


durch die Kalender wieder in Erinnerung. gebracht 
würden.) 


Nicht minder mangelhaft, ald die „Volkserzählun⸗ 


gen,” ift ein anderer , wichtiger Zweig, die „Volks— 
poeſie“ (wie wir fie nennen möchten), ausgeftattef, 
Volksthumliche Gedichte und Lieder findet man äußerfi 
felten. Das poetifcye Element ift aber. keineswegs 
aus dem Bolfe verfchwunden, mir finden vielmehr 
gewöhnlich einen fehr Leicht erregbaren Sinn für Ges 


dichte und Gefänge,, und ed fäme nur darauf an, 


paffende Dinge barzubieten. 

Gehen wir nunmehr zu einer kurzen Ueberſicht ums 
ferer einzelnen Kalender über! 

1) „Der Bote vom Haarbtgebirge, (New 
ftadt, bei Gottfchic,)” erfchien wieder ganz in ber 
frühern Weiſe. Unter feinen Artifeln möchten wir 
folgende befonders der Beachtung empfehlen: Die 
Kotterien (populäre Darftellung, wie die Spieler übers 
vortheilt werben und verlieren), die Kunſt reich zu 
werben. (Empfehlung der Sparfaffen; guter Unter 
richt der Kinder ıc.) Wie's im Monde ausficht (ges 
meinfafffihe Schilderung ber bisherigen glanbwürbis 
gen Ermittelungen), die Kunft, das menſchliche Leben 
zu verlängern (ſehr zwedmäßige Geſundheitslehren.) 
— Der Bote enthält, auffer verfchiedenen andern Abs 
bildungen, eine fchöne Zeichnung ded Schiller» 
Monumentd von Thorwaldfen, und eine Karte der 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa. 

Bon den 3 Pfaͤlziſchen Kalendern, die wir im v0 
rigen Jahre anzeigten, ift nur dieſer eine wieder er- 
fchienen. Statt der beiden audgebliebenen find dage⸗ 
gen zwei neue zum Borfcheine gekommene nemlich:; 

2) „Der Pfälzer, Kalender für alle Stände, 


Pirmafens , bei Deihl.)“ Dieſer, in fehr großem 


Formate herausgegebene Kalender, bringt u. a. eben⸗ 
falls „Mittel reich zu werden;“ Befchreibung und 
Abbildung des goldenen Huted, der im Jahr 1835 
bei Schifferſtadt (Kantond Speyer) im Felde vers 
graben, gefunden wurde; Seeftüde; genaue Bergleis 
Hung und Zufammenftellung des franzöflfch »republis 
fanifchen , mit dem gregorianifchen. Kalender; vom 
Haushalte der Bienen u. f. f.; aufferdem mehre Abbil⸗ 
dungen, eine Karte ded Berbacher Eifenbahnzuges ıc. ıc. 

3) „Der Pfälzifhe Hausfreund, (Zwei⸗ 
brüden, in der Hallanzy’fchen Buchdruderei.)" Ob⸗ 


A 


wol diefer Kalender an eleganter Ausftattung deu 
beiden erfigenannten nachſteht, ſo verdient er doch, 
ber Auswahl ſeines Inhaltes und feinem zweckmaͤßl⸗ 
gen-Bortrage nach, nicht minder eine ehrenvolle Er⸗ 


waͤhnung. Er enthält zumädhft Mittbeilungen aus 


ber Gefchichte, der Länders und Völkerfunde, der Ras 
turgefchichte und Deconomie: 
Wir wünfchen diefen drei Volksbüchern den Abs 
ſatz, ben fie, nach den Bemühungen ihrer Berfaffer 
und. Verleger, und nach der Maännichfaltigkeit, und 


mieiſt auch Zweckmäßigkeit ihres Inhaltes, — wohl 


verdienen. Wir machen dabei das Publikum in der 
Pfalz noch beſonders darauf aufmerkſam, ſich nicht 
zu dem Ankaufe fo mancher auswärtiger Kalender 


verleiten zu laſſen, die, meiſtens bei gleichem Preiſe, 


ungleich weniger reichhaltig und weniger zweckmaͤßig 
abgefaßt find, als die oben erwähnten inländifchen. 
Wir werden, um einige Proben aus den lebten 


. zu geben, demnähft ein Paar Fleine DMiscellen aus 


benfelben abdrucken laſſen. 
Pfalz. 

*Speyer. Dem Bernehmen nad wirb die -Leis 
tung bed. Spitald zu Rheinzabern den unter dem Na⸗ 
men Soeurs grises (graue Schweitern) befannten Nons 
nen übertragen werben. 


Deutfhland. £ 
Ellingen, ben 16. Dec Die Gection bdes 
Hrn; Feldmarſchalls befchränkte ſich darauf, bie 
der Schlacht bei Hanau im dem Körper befinbf 
Kugel aufzufinden. Der Punkt, wo fie einge 
wurde anderthalb Zoll unterhalb des Nabeld, etw 
nadı Rechts, von außen durch eine fleine, kaum merk 
liche Narbe bezeichnet. Die Eingeweide waren in 
ganz normaler Befchaffenheit, und die Musketenkugel 
wurde mit vieler Mühe in einem Canal hinter den rech⸗ 
ten Querfortfägen ber unterften Lendenwirbel entdeckt. 
Die Kugel war alfo ohne Berleung der Bud 
weide bis an die hintere MWandung bed Unterleibs 
unter die rechte Niere, nahe am der Wirbelſaͤule dr 
drungen, blieb ohme Zmeifel längere Zeit dafelbft fie 
en und fenfte fich almählig an der untern Rüdenmwand 
o weit ald möglid. Sie war ganz feitgewachfen, 
Aus dem Babifchen ben 14. Dec. Dem Ber 
nehmen nad) hat fi der Staatd- und Eabinetömink 
fter Frhr. von RNeizenftein Kränflichfeits halber von. 
den laufenden Gefchäften zurücdgezogen. (Sch. M) 
Mainz, ben 20. Dec, Der Rhein"geht Fark 
mit Eis, und die Brüde hat beöhalb gr 
werben müflen. (Im FR deſſen ift auch d — 
Frankſurter Poſt um tunden als ſpaͤter gewo 
lich zu Speyer eingetroffen. En 
Berlin, ben 16. Dec. Der Miniiter des El“ 
tus, Frhr, v. Allenſtein, ift anf fein Gefuch 


zunehmender Kränklichkeit von ber Leitung ber rös 
mifch» Batholifchen Angelegenheiten entbunden , und 
biefe bem Director feines Minifterlums , Oberregie 
rungsrath Nicoloviud übertragen worden, 
Coblenz, den 19. Dee, Heute führt bie Mo— 
fel das erſte Treibeis, p daß die Schifffahrt auf 
dem Fluſſe vorerft unterbrochen ift. Die Lahn ift bes 
reitd zugefroren. Der Rhein oberhalb unferer Stadt 
trieb heute Morgens fo wenig Eis, daß das Dampf 
ſchiff noch nach Mainz abfahren fonnte. (Rh.u.M.r3.) 
Os nabrück, den 11. Dec, Das Cabinet fcheint 
bie Anfrage, die der hiefige Magiftrat an verſchledene 
Zuriften-Facultäten in Betreff des von ihm nach News 
jahr zu beobadıtenden Verfahrens, errichtet hat, für 
etwad Bebeutungsvolled zu halten, Geftern find mes 
nigftend fämmtliche ſtudirie Mitglieder des Magiftrats, 
und zwar zuerft ber —— Stüve dieſer 
Sache wegen amtlich vom Landdroſien von Wedei su 
rotokoll vernommen worden. Uebrigens herrfcht Diefer 
Sache wegen unter fämmtlichen Magiftrats-Mitgliedern 
ſowol ald ben Aelterleuten die größte Uebereinftimmung. 
— Der Weihbifhof Dr. Lüpke, beffen Gircular ge⸗ 
gen die Landesgeſetze verfiößt und der die Proteftans 
tem Ketzer fchilt, iſt bisher nicht in Unterfuchung ger 
zogen. Hamb, Eortefp.) 


Niederlande, 


'Die „Bank von Belgien‘ a eine Privat⸗ 
ee hat momentan ihre eldzahlungen eins 
geſtellt. 


Gen. Magnan, der bie, belgifchen Truppen im 

er von Beverloo befehligt, ift ein franzöflfcher Oſ⸗ 
den ber bei der Eroberung Algier das 49, Linien» 

ſanterie⸗Regiment befehligte ‚, und fi 1831, bei 
den erſten ben zu Lyon, burch feine Mäßigung 
andzeichnete, Auch General Hurel, ber Staaböcde 
des beigifchen Heeres , iſt ein fı 
ber bei der Eroberung ber Stadt Algier den Bor 
trab befehligte. Er war 1792, bei der Schlacht von 
Bleurus, gemeiner Soldat geweſen. 


Fraukreich. 
* Die Gefammtmaffe der Mitglieder ber franz. 


Deputirtenfammer theilt ſich befanntlich , nach dem. 


Loofe, in 9 fändige Comites, welche fodann ihre bes 
fondern Präfidenten und Sefretäre ermählen, Bei 
ber beffalld eben ftattgehabten erfien Wahl er. 
fih, daß das Minifterium jedenfalls eine Majorität 
nicht erlangte, Das Debats behauptet zwar, bie 
Hälfte der Ermannten gehöre zu deſſen Anhängern, 
und die minifterielle Partei werde durch ihre Eintracht 
immer die Majorität bilden, während fchon die vers 
ſchiedenartigen Meinungen Dppofition deren 
Kräfte —— *— Indeſſen haben die Oppoſitions⸗ 
blätter berechnet, daß, die Abſtimmung aller Gomitss 
zufammengezählt , die minifteriellen Gonbibaten nur 


160, bie der Oppoſſtion dagegen 188 Stimmen erhal _ 


ten haben. Diefed kaum erwartete Ergebniß beftimmt 
deun bie legte Partei um fo mehr, Dupin bie Praͤ⸗ 
fidentenftelle ftreitt | zu machen, Ihr Candidai iſt 
Pafiy. — Schwerlich wirb beſſen Erwählung durch⸗ 


ch 
öftfcher Offuter. 


gefebt werben ; augenfcheinlich tritt aber hervor, daß 
bie Eriftenz des Minifteriums nicht mehr gefichert ift. 

Paris, den 19. Dec. Sitzung der Deputirtens 
fammer. Auf der Tagedorbnung ift das -Gcrutinium 
ber Präfldentenwahl. Bei dem erflen Geratinium von 
371. Botanten erhielt Hr. Düpin 161, Hr. Pafly 143, 
Hr. Duchatel 50, Hr. Tefte 1 und Hr. a4 2 
Stimmen. Niemand hatte die abfolnte Majorität, 
und dad Scrutinium wurde erneuert. 

— Alle Staatömänner, welche feit der Zulirevos 
lution Minifterftellen verwaltet und fi zum Theil 
recht gründlich abgenugt haben, machen Oppofltion 
gegen das Minifterium Mole, und flud der Eoalition 

eigetreten, db. h. die, welche in ber Deputirtenfams 

mer ſitzen. Es ift ihrer eine beträchtliche Menge, 
nemlic, Argout, Baffano, Broglie, Duchatei, Duperre, 
Gasparin, Berard, Gutzot, Human, Maifon, Paffy, 
Pelet, Perfil, Sauzet, Soult, Thierd, Tefte, Dupont 
de l'Eure, Lafitte, Merilhou. — 

Zu Paris circulirt eine eg A die Deyus 
tirtenfammer, eine Verhinderung der Vollziehung der 
24 Artikel beabfihtigend, indem Frankreich jeden An- 
griff auf Belgien zugleich ald einen ſolchen auf fich 
ſelbſt anfehen mält. 

Die neueften Nachrichten bezüglich der Herzogin 
von MWürtemberg lauten etwas günftiger ald die 
vorigen. 

Die Küftenfhifffahrt befchäftigte im J. 1837 
53,059 Schiffe im Ocean, und 11,031 im Mittels 
meere, bie gefammte Labungsfähigfeit dieſer Fahr 
zeuge wird zu 17,821,091 metrifche Gentuer, und bie. 
Schiffsmannſchaft zu 254,152 Mann angegeben. 

eig will berechnet haben , daß. burchfchnittlich 
je von Seefchifen jährlic, eines an der franzoͤſi⸗ 
ſchen Küfte ſcheitere. 


Spanien 


Cabrera's Verluſt in dem legten Treffen Scheint 
allerdings verhältnißmäßig - fehr bedeutend gewefen 


zu fein. 
NRNußlanb 


Die Zeitung von Odeſſa erzählt folgende charak⸗ 
teriftifche Thatfache : der Diftriftömarfhal * Je⸗ 
katarinoslaw bot Türzlich einem andern Edelmanne 
ein Landgut von 2000 Morgen mit 78 Bauern für 
— einen Windhund, 


En 
Nedacteur unb Verleger S. Er. Roip, 


12042] Verpachtung der ftädtifchen Waage, 
Da bis den 22, Februar naͤchſthin der Pacht der 
ſtaͤdtiſchen Waage zu Ende geht, fo wird Donnerstag, 
ben 24. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Stadthauſe dahier, zur neuern Berpachtung derfelben 
anf bie Dauer von 3, 6 oder 9 Jahren gefchritten. 
- Die von dem Pächter benutzt werben fönnenden 
|. —— a 
1) in einem geräumigen am Marktplage gelegenen 
Mehlmagazin, worin ſich zwei große ar eine 





feine Waage vorfinden, zu welden circa 30 
Gentner Gewicht von allen Größen, und vier 
große — und andere Apparate vorhau⸗ 
en 


> 

2) In einem baranftoßenden zweiten Magazin mit 

Speicher, in weldygem mehrere taufend Malter 
rüchte oder fonftige Produkte und Gegenſtaͤnde 
equem aufbewahrt werben fünnen; 

3) In einem geräumigen von allen Seiten gut 
verwahrten Hof, ber zur Lagerung von größeren 
Duantitäten Steinfohlen, Ips und andere Ger 
genfände geeignet if. 

Bei biefem ocalitäten ift ein heizbares Zims 

mer vorhanden, zu welchem noch auf Berlans 

Y gen und unter annehmbaren Bedingungen eine 

mer und Küche hergerichtet werben können. 

Bon dem Bedingnifheft und dem Tarif über bie 

Erhebung der Waag » und Lagergebühren Tann tägs 

lich Yen, biesfeitiger Amtöfanzlei Einſſcht genommen 
wer * 


Frankenthal, ben 21. December 1838, 
Dad Bürgermeifteramt: 
GG Lehmann. 


12021) Iſrael Aberle Söhne 


in Mannheim 


empfehlen ihr beflens affortirtes Fager 
in 


Möbeln 
in neueftem Geſchmacke und in allen Holzarten, aufs 
folidefte gearbeitet, Sophas und Stühle, Divans und 
Fautenild, mit Pferdshaaren,, oder MWaldhaaren ges 
polftert, und mit unten bemerften Stoffen nah Ber 
lieben bejogen. 
Spiegeln 

in allen Brößen , mit vergoldeten und polirten Holz 
rahmen ; auch lofe Gläfer in jeder Dimenfion, 


Pendule-⸗Uhren 












Nheiniſche 


Eölnifche 









11990) 





— 


Vom 1. November ab fahren die greußifcherheinifeh 


der Weiſe: 

Rheinanfwärts : 
von Cöhn nah Eoblenz täglich Morgens 7 Uhr; 
von AUIE en Mainz täglich Morgend um 


64 Ubr; 
von Mainz nah Mannheim täglih Morgens 
um 8 Uhr, 


Dampffchifffahrt. 


— 








Porzelaine 
ſeln weißes, mit Gold, und decorirt, als Services, 
Vaſen, Dejeuners, Dintenzeuge, Taſſen, Figuren, Fla⸗ 
cond ze. ꝛc.; auch Tafelferviced zu 6, — 12, bie 24 
Derfonen. 

Eryftall 
ſowohl böhmifch gefchliffines, als ſranzöſiſch gepreß⸗ 
tes, In jeder beliebigen Gattung. 
Sohblglas 
böhmifches, fein gefchliffen, in Tellern, Flafchen, Ca⸗ 
raffen; einzelne Gläfer, Pokale, Zuderwafferauffäge, 
glatte Flaſchen und alle Sorten ZTrinfgläfer ; ferner 
ovale, runde und vieredige Glasglocken zu ihren und 
—— Toiletteinrichtungen, Lampenſchirme und Ey⸗ 
er. 
Lafirte Waaren 
ald Theebretter, Theekeſſel, Zucker⸗ und Theefäften, 
Nauchtabaksmagazine, Zuͤndmaſchinen, Leuchter, Spuck⸗ 
naͤpfe ꝛc. 
Lampen 
allen Sorten Tiſch⸗ Comptoir / und Hängelampen, im 
fafirtem Blech, in Meffing, Bronze und Gompofition; 
Stiegen» und Banglampen mit und ohne Spiegelfdirme. 
Bronze: und plattirte Waaren, 
ald Leuchter in allen Kormen und Größen, Giranbols, 
Wand» und Elavierleudhter, ıc. 

Möbelfivffe 
in Geide, Pferdshaaren, Wolle, Ealicos , und Mir 
belbordüren. 

Eanape: und Bettvorlage Teppiche, 
is großer Auswahl; Tiſch⸗ und @lavierbeden, 
Gardinenverzjierungen, 

: ferner Eifenguß» unb Gtahlwaaren ; 
—— Babeln mit Ebenhotz und Eifenbeinheften ; 
Lichtfcheeren nebft vielen andern Artikeln, was zu 
Zimmereinrichtungen erforderlich ift, — und zu dem 
möglichft billigen Preifen geſtellt. 






Gefellfchaft. 


Dampffäiffe ber koͤlniſchen Geſellſchaſt in folgen 


Bheinabwärts:: 
von Mannheim nah Mainz täglih Morgens 
um 8 Ubr; 
von Mainz nah Godlenz täglich Morgend 6 Uhr; 
von SANT ni Köln täglich Vormittags um 
r. 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. 


bee 


— — — ——— — — 


CSZu Nro. B99 den 26, December 1838. 



























. ? ® * * r 7 4 re J 

—— Deutſchland. De Deftreid 

BEE: iern. Dem Vernehmen iı nd die Bud Wien, ben 19. Dec, Die feit einigen Jahren 
ai er "in den Altern Kreifen Mayr wor | erlediate hobe Würde eiurs Erzbifhofs von Gran 
en, ihre. Befchiwerden wegen Gewerböbeeinträhtis und Primas bed Königreichs Mrgers iſt unterm 16, 
ang burch die vom Gentral « Schulbücjer » Verlage | d- dem Bifchofe von DBeszprim ofeph —— 
nögegangene Lieferung der Schulbücher für alle Stu verllehen worden. — 
fenanftalten, bei dem Stadtmagiſtrate von Münden Sſch w e i * nd 


Am gefeglicher Form zur Vorlage zu bringen. Sittenmr 
anten Wallis, den 15. De. Die 
N Maeleruher * gi Dei. —— rt Tagfagung bat in ihrer geftrigen Siung , bei der 
mach dürfte die Einberufung — nftigen Fre Abwefenheit der meiften Depntirten von Unterwallis, 
verfamutlung auf ER — Fe a * befchloffen, daß zu dem Zmer einer Clängft dringend 
\ de Mm Deputi fein ik * — * begehrten) Revifion ber Berfaffung eine Gommijflen 
eren Deputirte mit Ende des Jahre a qh am 3. Jan. verfammeln folle, um einen Eatwurf 


utreten —— bereits ducch höchſte Verordnung die 
ahrie neuer Wahlen ambefohlen. Unter ‚ben Zealbeng vr wire. deffelben Donate der 


Bustretenden befinden ſich v. Rotteck, Welcker u. ftein. 
JJ 

ohn de erſorſtmeiſters dur ebe er⸗ Das —— delsblatt will aus Brüffel 
— — — Zu Ulm herrſcht ein bösartiges unterm 19. Dec. er je, ae: ‚bie englifche — 






rung habe der belgiſchen bie kalegoriſche Erklärung 
Fe Darmfadbt, Der Beſchluß ber Deputirtenkam⸗ gm acht, daß ein einziger Kanonenfchuß gegen die 
® * dem Glaubrech ſchen Antrage wegen Verwen⸗ ruppen des deufchen Bundes als eine Kriegserflär 

g Heſſens für Wiederheritellung der Verfafl * rung Belgiens gegen das —— Europa betrach⸗ 
—— Folge zu geben, ward mit einer Mehr tet werben und den BVerluft aller durd; dem Tractar 







































* gegen 20 Stimmen gefaßt bi Kin vom 15. Nov. 1831 Bel u erten Vortheile 
h ımar —— * —— sur Folge haben folle. 3 — * * 
— zu fe ren „den 18. Dec. Die Benagi ber 


m trflärte,, dagegen das — 
zierung hege just: werde ſchon ſelbſt 1 wi Tg: ihren täglicd) 


3 Als. geeignet esfheine. 0. - Fran U € * * hr 
Fankfürt.. Die Tannns-Eifenbahnactien Bi ze ——— 
mehr. * = Be —** = & an dam Di, fir — ur — 
ben 16. Dec, e Es heißt nun bie belgiſche Bank A 
Steht — — a eine, San — * Erle Uns — 2 













R Sm 
die d daß eö ihr nur für deu Augen 
rer Eon 


— 5 — er 
22. Dee. Br iR den Benähun 





Ali a von Janina, und Verſaſſer mehrer werth⸗ 
vollen riften über Griechenland, ift geftorben.! 
Bon den wegen ber Ruheflörungen zu Rheims 
urfprünglic verbafteten 51 Perfonen, werben nur 12. 
vor Gericht geftellt werben; die übrigen find freis 
gelaffen. - 
Die Behörden zu Bayonne haben Anordnungen 
getroffen zur Aufhebung eined Bereind der Nonnen 
„son der Empfängniß,” denen ber Municipalrath die 
Ermächtigung zu ihrer bortigen Nieberlaffung kürzlich 
abgefhlagen hat. 2 j 
Spanien - nn 
Die Angabe , als fei Maroto von Don Carlos 


"al vs einſt framzöfifcher Generalconſul bei 


14 


feiner Stelle entfegt worden, ſcheint grundlos zu fein.“ | 


Das Cbefanntlich Schon wieder verbrängte) Minis 
ſterium Frias war feit dem Tode Ferbinand’s VII. 
dad neunte. Die vorhergehenden Minifterpräfibens 
ten und zuglelch Gtaatsjecretafre ber auswärtigen 
Angelegenheiten waren der Reibe nah: 1) Zea⸗Ber⸗ 
mudez, ernannt am 6. Det, 18325 9 Martinez de: 
Ia Rofa, ernannt am 15. San. 1834; 3) Graf v. 
Zoreno,, am 13. Jun. 1835 (vorher feit dem 28, 
Jun. 1834 Finanyminifter) ; 4) Mendizabal, 25. Sep. 
1835 gu ch feit 14. Sept. Finanzminifter; er gab 
das Minifterium bed Wuswärtigen am 27. April 
1836 an den Grafen v. Almodovar ab);.5) Iſturin, 
15. Mai 1836; 6) Galatrava, 13. Aug. 1836; 7) 
Bardaji, Minifter am 18. Aug. , Präfldent am 1._ 
Sct. 1837; 8) Graf v. Dfalia, vom 17. Dec. 1837 
bis zum 7. Sept. 1838, Bu waren General 
Alava am 14. Sent. 1935 und General — 


am 18. Aug. 1837 zu Miniſterpraͤſident aber. I 
worden, ohme dieſes Umt Angenammen un h en. 


as 
L —— — — 


— en > —— — 5— un PB 
Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint Morgen | k 










mer der Gpeyerer Zeitung. | fa tra 
. N Medacteur und Berleger © Sr. Holt. | 
Y 120409] » , Zu verkaufen. r X 





Eudes unterʒeich 


% » 











12031°] Bücher zu verfaufen. 

Ein noch ganz unbefchädigtes, thellweiſe noch 
einmal aufgefhnitteneg Gremplar der Sinti 
—— griechiſcher und römifcher Cla fe 













12049] BVerfaufsanzeige. A | 

So eben ift bei mir angefommn:; 00° 

Karte vom Königreih Baiern Cnach der 

nr 

F. Welland. Ein großes Blatt, Preig dom. 
Neuftadt a, db. H., den 90. December 1838, 

w. 9. Borgir 


12047]. Niederlage von franzöfifchen Spie 
gelgläfe a" 


N 


















Zufolge getroffener Ueberein der fi 
Manufacturer in. Paris ſind jederzeit fchöme 
Spiegeigläfer in alen Größen, zu ben ‚Fabrik 
bei mir vorräthig. Engros + Abnchmer ge 
Tarifmäßigen Rabatt. 27 
SGlaͤſer können gleichfald bis zu bem größt 
menflonen wieder neu polirt und be 
Spiegel: und Möbel 


ro? € — 
rei, 
ar 


nn, don 8 30. Püra, 2 
Pet. Sohmucered Nacfolger in Mannheim 










Diefed Diarı em 
Mkeint mödrasitdh 
fünfmel. Adenne⸗ 
wentöpreiß bei alien 
zbeindaieriihen Pos Kır@etaufßggchlune 


Vene: 
Ren haldyährig ü det Vetrags zu de 


R. + 
rat. lin der Mitte zielt t 
tedsb Semiehterdaug o — al 
wierteljähris zu lil. son Prisntsnitigen 
Bätr.). Ketellungen % 4er, für die Drude 


Amd nicht det der Mio 
dertion dirret, Come 
dern Dei dir nit 
gelegenen Pol um 


ea bcrhald Speyer zcilt. Drieft france 





Nro. 255. den 28. December 1838. 


Freitag 





Anzeige 

Da mit dem nähften Monate ein neues Abonnenrent auf die Speyerer Zeitung beginnt, fo werden alle Diejenigen , melde, 
in dasfelbe einzutreten wünſchen, erfucht, ihre Beftellungen möglichſt bald au machen, damit ihnen die Blätter rechtzeitig zukom— 
men. Die Abonmementsbedingungen find oben (neben dem Titel) angegeben. (Alle auswärtigen Leſer belieben ihre Be- 
fiellungen nicht bei der Redaction direct, fondern bei dem ihmen zumächit gelegenen Poftamte zu machen, wobei zu bemerfen if, - 
daß die Poften nur diejenigen Beftellungen beforgen, für melde der Betrag baar entrichtet wird.) 

EF> Die Speyerer Zeitung wird aud im fommenden Jahre ſich beftreben, ihren Leſern ftets eine möglihft Mare und unpars 
teiifhe Darftellung der Tazsbegebenheiten zu geben, und jwar, bei allen gewöhnlichen oder minder wichtigen Vorkommniſſen, 
Purz und bündig, ohne langmweilende Breite und Gedehntheit, und ohne unbedeutenden Dingen das Anfehen großer Greigniffe ge- 
ben zu wollen. Nur für Vorkommniſſe von wirklich höherer Bedeutfamkeit, fo wie insbefondere für die Verhältniffe des Inlanı 
des, fol ein größerer Raum verwendet werden. — Da der Plan unfers Blattes überhaupt feine Beränderung erleiden foll, fo 
verfteht es fih von feldft, daß zweckgemäß fcheinende Mittheilungen jeder Art, insbefondere auch, fo weit folches die obmwaltenden 


Pregverhältniffe geftatten, eine Beurtheilung der wichtigern Erſcheinungen der Zeit, hier Aufnahme finden. 
——— ee — — 


* 

Blick auf die Tagsbegebenheiten. 
Nach den übereinſtimmenden Berichten aus Preus 
den und Belgien läßt es ſich wol nicht mehr bezwei⸗ 
feln, daß man ſich, der Luxemburgiſchen Frage we— 
gen, beiderſeits zu einem Feldzuge rüſtet. Welches 
Ende nun aber auch die Sache nehmen möge, fo wer—⸗ 
den ſich doch jedenfalls Diejenigen getäufcht fehen, 
welche den unverzüglidhen Beginn der Feindfes 
ligfeiten erwarten. Der Winter zwar würde fein uns 
Bedingted Hinderniß fein, Truppen marfchiren zu lafs 
fen. Allein zwei andere Umftände zeigen, daß wir 
noch nicht an diefem legten Punkte angelangt find: 
1) Der Bundestag, der gewiß in einem ſolchen Mos 
mente verfammelt fein würde, hält bekanntlich nod) 
Ferien; 2) Holland felbf hat ſich noch gar nicht er⸗ 
Härt, ob ed die neuen Anordnungen ber Conferenz 
annehmen wolle; ja ed iſt diefe unbedingte Annahme 
aus dem Grunde fehr zu bezweifeln, weil die Confes 
venz ben Belgifchen Schuldantheil von 8‘400,000 
auf 5'400,000 fl. Sahreszinfen Cnidht Capital) 
herab, d. h. 3 Milionen Renten weiter Holland zur 
Laſt geſetzt haben fol. Da nun aber der letztgenannte 
Staat, wie wir früher ſchon auseinanderfegten, mehr 
anf eine Berminberung feiner Schuld, ald auf einige Ges 
bietövergrößerung fehen dürfte, fo Fönnte noch immer der 


neulich von und angebeutete Fall eintreten, daß Hol⸗ 
land die neuen Anordnungen der Gonferenz nicht gute 
biefe. Alsdann wäre eine Fortdauer bed Status quo, und 
eine fpätere friedliche Ausgleichung, immer noch dad zus 
nächft zu Erwartende, und die Belgifche Politif fcheint 
demgemäß aud am meiften barauf hingewiefen zu 
fein, eine legte Erflärung über Annahme oder Nichts 
annahme ber modificirten Stipulationen ber 24 Artis 
fel zu vermeiden, bis ſich auch das Niederländische 
Gabinet definitiv darüber ausfpricht. 

Sollte nun aber früher oder fpäter der Fall eins 
treten, daß bdeutfche Truppen diefer Sache wegen 
wirklich in das Feld rücken müßten, fo möchte fehr 
zu wünfchen fein, daß man auch gleichzeitig Sorge 
trüge, damit Holland endlich aufhörte, das Ausland 
in commercieller Hinſicht mehr zu begünftigen,, als 
Deutſchland, dem es bereitd ſchon fo viel verbanft, 

Es iſt ein eigener Zufall, daß bie Frage wegen 
den Grenzen eined neu entjtandenen Landes zum zwei⸗ 
ten Male ein fo ungemeine Wichtigkeit im Leben bes 
Königs Leopold erhält. Bekanntlich waren die »ur- 
fprünglichen Beftimmungen ber Londoner Conferenz 
wegen dee. erft projectirten Begränzung Griechen 
lands eine der Hauptgründe, welche ihn im Jahr 
1830 beftimmten , die bereitd angenommene SKrone 


von Hellad wieder abzulchnen, indem er der Gonfes 
renz unterm 21. Mai u. a, fchrieb: „Er fönne ſich 
nicht dazu verftehen, entweder feine eigenen Unterthas 
nen durch fremde Waffengewalt zur Abtretung ihrer 
Gebiete und Befisthümer an ihre Feinde zu zwingen, 
ober aber mit ihnen vereinigt ſich der Ausführung 
eined Theiles deffelben Vertrags, der ihn auf den 
Thron hebe, zu widerfeßen, oder diefelbe zu verei⸗ 
teln.“ — Allerdings läßt ſich nicht verkennen, daß 
die Berhältniffe in der belgifhen Sache ganz andere 
find, ald fie in der griechifchen waren. 

— Es kann faum mehr bezweifelt werden , daß 
dad franzöfifche Minifterium in Kurzem von feiner 
Stelle zurüctreten muß. Es handelt ſich nur davon, 
ob es ſich nun ſogleich, oder erft nach der Dis kuſſion 
über bie Thronrede zurücziche, Obwohl nun dieſes 
Reſultat den vereinigten Oppoſitionen gelungen iſt, ſo 
laͤßt ſich doch nicht abſehen, welche Fraction von ihs 
nen an bie Stelle der Entlaffenen gelangen wird. Jes 
denfalld wird dieß harte Kämpfe abjegen, dba Feine 
Partei für fi allein eine Majorität befigt. 


Deutfhland 
n 20. SI. Srrmoge unerhöochften 
Referipts erhielt die Zeughausbirection den Befehl, 
ungefäumt binnen vier Monaten und vierzehn Tagen, 
30,000 Percuffionsfchlöffer anfertigen zu laffen. (N.G.) 
Münden, ben 24, Dec. Beide —— Maje⸗ 
ſtaͤten find von einer leichten Unpäßlichkeit, welche 
die Königin ſchon einige Zeit in ihren Gemächern 
hielt, noch nicht ganz hergeftelt. &e. Maj. der Kös 
nig wird daher diefe Mitternacht dem Gottesdienit 
in der Hofkirche nicht beimohnen, dagegen Morgen 
Vormittag 11 Uhr mit großem Gortege Kirchengang 
halten, Das am Welhnachtstage gewöhnlich ftatts 
findende Hofconzert ift abgefagt. — Man glaubt, daß 
die Herzogin von Braganza im Monat Mai nad 
Petersburg, und von bort über Stofholm und Eng» 
land nach Portugal reifen werde. (Allg. 3.) 
Der Schwäbifche Merkur fchreibt vom Main 
unterm 24, Dec.: Die Bundesverfammlung bürfte 
wahrſcheinlich Mitte Februars ihre Sitzungen wieder 
aufnehmen. Da es nicht eher gefcheben foll, fo wird 
wohl ein Vollzug des Beſchiuſſes der Londoner Eon— 
ferenz vorerft auch nicht zu erwarten fein. 
Stuttgart, dem 19. Dec. Der „‚Deutfche Cou⸗ 
rier“ berichtet: Wie wir hören, werben die würtem⸗ 
bergifchen Kammern gegen Ende ded Monats Januar 
einberufen werden. Borläufig wird verſichert, Die 
Staatöregierung wolle eine SHerabfegung des Zinds 
fußes der Staatsſchuld von 4 Proc. auf 3} Procent, 
dagegen aber die Aufhebung ber Capitalfteuer beans 
tragen. Die großen Ueberfchüffe follen u. 9, zur 
weitern Dotirung bes Scullehrerpenfionsfonde und 
des Fonds zur Penfionirung der Gtantödiener vers 


wendet werben, fo baß mach Auditerben der alten 
Penflonärd, gar feine Eivilpenflonen mehr auf den 
Etat kaͤmen. 


Hannover, ben 18. Dec. Bei ber Verneh⸗ 
mung des Magiſtrats von Osnabrück durch den dors 
tigen Landdroſten über die von Seiten bed Magiftrats 
geforderten Nechtögutachten, follen von mehren Mit- 
gliedern desſelben Proteftationen zu Protofoll gegeben 
worden fein, baß über einen fo erlaubten und gefeg« 
mäßigen Schritt, wie die Einholung von Rechteguts 
achten, eine Bernehmung nöthig erachtet worden fei. 

(Hamb, Correſp.) 

Die hannoverifhe Zeitung enthält nach langer 
Unterbrehung wieder einen halbofficiellen Art. über 
die Berfaffungsangelegenheit, weldyer die Befchwerben 
ber Bremen-Berdenfchen Provinzialandfchaft als grunds 
los bezeichnet, und bie baldige MWiederberufung ber 
Stände in Aussicht Melt, aber beifügt, daß fie ſich 
nicht mehr mit Verfaffungsangelegenheiten zu befchäfr 
tigen haben werben. Daß bie ganze Berfaffungsan, 
gelegenheit bundesgeſetzlich erledigt fei, daran zweifle 
nun feine beutfche Bundesregierung mehr und fein 
beutfcher Landesherr könnte ein deßfallſiges Interven« 
tionsrecht des Bundes anerkennen, (Allg. 3tg.) 

Breußem 

Berlin, ben 22. Dec. Der Fürftbifchof zu 
Breslau, Graf von Seblnigfv, iſt nach Breslau von 
hier wieder abgereiöt, 

Vom Niederrhein, den 17. Dec, Erſt im 
biefen Tagen hat wieder ein Auftritt in Göln ftatt« 

efunden,, ber beflagenswertbe Folgen gehabt hat. 
Ein Patrouille wollte Ih nämlich einer Dirne ber 
mächtigen, bie ſich beleidigende Reden gegen biefels 
be erlaubt hatte, Sogleih aber nahmen mehrere 
Borübergehende die Parthei ded Mädchens und fuchs 
ten dasſelbe mit Gewalt zw befreien, was jur Folge 
hatte, daß einer der Angreifenden lebensgefährlich 
verwundet wurde, Aehulicher, wenn auch nicht fo 
ſchlimm ausgehender Vorfälle, fommen aber viele vor, 
befonderd wenn man bazu die Schreckſchüſſe und Pes 
tarden rechnen will, mit benen man bie angeblich in 
ber Vertheidigung der Kirche lauen Gemücher auf 
befiern Weg führen will. &o hat mar u. a. eine 


ſolche Petarde vor bem Haufe ded Hru. München, 


eines Collegen des Hrn. Filz, losgelaſſen, die mehrere 
Scheiben zerfehmettert haben foll, (allg. 319.) 

Die preußifche * von Ruremburg beträgt 
10— 12,000 Mann, die von Trier 7000, Saarbrücen 
6000, Saarburg und Umgebung 4000. Diefe Streit 
macht von 27— 29,000 Mann fann innerhalb zwei 
Tagen bei erfigenannter Feſtung concentrirt werben, 
und das Luremburgifche Gebiet beſetzen. 

Einige öffentliche Blätter behaupten, die Nach—⸗ 
richten der Augsburger Allgemeinen Zeitung von 
Zufaumenziehung eines bedeutenden preußifchen Trups 
pencorpd am ber beigifchen Graͤnze feien jedenfalls 
gewaltig übertrieben, wo nicht gaͤnzlich grunblos, 


Deftreid. 
Brünn, ben 17, Dec, Die erfle Probefahrt 


auf ber Kaiſer⸗Ferdinands /Nordbahn bis Neigern 
fand geftern auf einer Strecke von 6400 Kiftr. flatt. 


Die Zahl der Individuen, welche durch die Meis 
Länder Amneftie Freiheit und Heimath wieder erhiel 
ten, beträgt 110, nämlich 100 Flüchtlinge im Ausland, 
und 10 Berbaftete, 


Miederlande. 


Brüffel, den 20. Dec. Im der Senatöflgung 
fagte Graf Duarre: „Man räth uns, es mie Polen 
y machen , daß fih aud ben Mächten widerſetzte. 

ber was war dad Schidfal Polens? Nur die —— 
ſten können den Krieg wünſchen, weil fie darin eine 
Bereinigung mit Holland fehen.’ Graf Baillet warnt 
ebenfalld davor, daß man nicht ganz Europa ben 

andſchuh hiumwerfe, fondern warte, bid man von ber 

oth gezwungen werde, die Intereſſen der Mitbrüs 
der Belgiens zu vertheidigen. Hr. Duval wieder 
holt, daß er nicht einfehe, wie die Ehre Belgiens 
verlegt werden fünnte, wenn man bie 24 Artikel außs 
führe , die Belgien felbft früher angenommen hat. 
Die Ehre beftebe darin, daß man fein Berfprechen 
halte, Wenn die Artikel fo fchledht feien, fo hätte 
man fie früher nicht unterzeichnen follen. — Es follen 
ſich noch zwei Freicorps unter Nielon und Parent 
bilden ; auch haben fich die Gtudirenden ber freien 
Univerfität geftern verfammelt, und eine Lifte eröffe 
net für diejenigen, welche Dienft nehmen wollen. Am 
Abende hatten ſchon 30 junge Leute ihre Namen in 
das Berzeichniß eingetragen. (Rh. u. Mofelz.) 


Die Repräfentanten befprachen das Budget des 
Minifteriums des Innern. * nter Cap. V. , Ausgas 
ben für dem katholiſchn Eultus 4,006,150 Fr., begans 
nen heftige Debatten über bie Erhöhung des Gehalts 
ded Erzbiſchoſs von Mecheln und die Reiſekoſten deſ⸗ 
felben nah Rom. Geron und Berhaegen bemerften, 
der Bolfdunterricht der ärmeren Klaffen fei ganz ver 
nachläffigt: legterer erflärte die neue Bewilligung 
für ungefeglich und meinte, die Kammer müſſe fie ver 
werfen, Der Minifter de Theur und Alexand. Ros 
denbach vertheibigten diefe Summen, da bie Ernens 
mung eines beigifhen Gardinald eine neue Sanction 
der Revolution fei. 

In der belgiſchen Repräfentantenfammer fpricht man 
ſich ziemlich entfchieden dabin aus, daß die Regie 
rung noch weitere militärifche Anorbnungen zur Bers 
theidigung des Landes treffen folle. (Die beigifche 
Streitmaht wird zu 110,000 Mann, und 30,000 
Referven, angegeben.) 

Das belgifche Minifterium hat von ber Repräfen, 
tantenfammer einen Credit von 4 Millionen begehrt, 
um damit der beigifchen Banf zu Hülfe zu fommen, 

Die Brüffeler Zeitungen erklären bie Nachricht 
der holländifchen Journale für grundlos, daß Eng» 
land eine energifhe Note an das belgiſche Eabinet 
gefendet habe. 


Frankreich. 


Die Eomitied der Deputirtenfammer haben zur 
Yofafjung der Antwortdadbreffe auf bie Thronrede 6 


Deputirte von der Oppofition und nur 3 Minifterielle 
gewählt. Selbſt das Journal bed Debats betrachtet 
Died als einen Todesſtreich für das Minifterium, und 
fagt, ed habe nur noch zu wählen, ob ed ſogleich ab» 
treten, oder bie Berathung über bie UAntwortsadreffe 
abwarten wolle, wobei es ihm angelegentlidy das letz⸗ 
tere anräth, * 

Obwol der Kammerausſchuß zur Abfaſſung der 
Antwortsadreſſe auf die Thronrede entſchieden antimi⸗ 
niſteriell iſt, ſo unterliegt ed doch feinem Zweifel, 
daß das Actenſtück in dem ergebenſten Ausdrücken ger 
gen den König abgefaßt werden wird, 


Zu Bordeaur befhäftigt man fich ernſtlich mit 
Errichtung einer Dampffhifffahrt nad New⸗NYork. 
ß ar Et. Etienne herrfcht ein bödartiged Nerven 

€ er, 

Nach einer ftatiflifchen Ueberſicht Fonnten von ben 
1838 audgebobenen 309,516 Gonfcribirten : 153,290 
(onach nicht völlig die Hälfte) leſen und fchreiben, 
11,807 nur lefen, 136,294 weder leſen noch fchreiben. 
Bon 8125 fehlten die Nachweiſungen. 


Grvofbritanien 


Die Art, wie ſich der Präfident der Vereinigten 
Staaten in feiner Eröffnungsrede gegen den Congreß 
bezüglich der Verhältniffe mit Canada audfprad (I. 
unten), hat in England entfchiedene Billigung und 
Beifall erregt. 


Spanien 


Laut Nachrichten aus Madrid vom 15. Der. 
{ft das Minifterium keineswegs gewiß, in den Gors 
tes eine Majorität zu befigen; ja man ſpricht bereits 
von ber Möglichkeit einer Auflöfung derſelben. — 
Der Proceß der Generale Eorbova und Narvaez wirb 
in Kurzem vor einem Kriegögerichte verhandelt wer⸗ 
den. — Die Deputirten haben in ihrer Sitzung vom 
13. befchloffen,, die im vorigen Jahre von Cabrera 
—— Stadt Gandeſa, ſobald es die Finanzen er⸗ 
auben, aus öffentlichen Mitteln wieder aufzubauen, 
wobei ihr der Beiname der „Unſterblichen““ gege⸗ 
ben wird. 

rg re fieht fortwährend in feinen Berfchans 
jungen. ie Garliften haben in der Nähe ebenfall 
Verfhanzungen aufgeworfen. — In Gatalonien has 
ben dieſelben eine kleine Niederlage erlitten. — Im 
baskiſchen Meerbufen ift von ihnen ein dänifches 
Schiff „die Elbe‘ geplündert worden, 


Bereinigte Staaten. 


Die Botſchaſft, mit welcher der Präfldent ben Con⸗ 
guß eröffnete, enthält u. a, den Ausdruck feines Bes 
auernd darüber, daß Bewohner der Union an ben 
Ruheſtörungen in Canada Theil genommen haben, 
„Beleidigungen diefer Art haben, abgefehen von ihrer 
Strafbarfeit wegen Verlegung ber Geſetze bed Sans 
des, eine directe Tendenz, anf unfere eigenen Bürger 
die Uebel eined ausmärtigen Krieges herabzuzicehen, 
und den guten Glauben und bie Ehre bed Landes zu 
gefährden, Darum verdient ſolches mit Eutſchieden⸗ 


heit und Schnelligkeit niedergebrüdt zu werben, unb 
ich bin der aufrichtigen und allgemeinen Zuftimmung 
meiner Mitbürger in biefer Beziehung gewiß.’ — 
Die Finanzen der Union befinden fidy, ungeachtet ber 
vorjährigen Handelskriſis, in einem blühenden Zus 
ftande, rr 
Beftindiem 

Die heftige Oppofltion, die ſich beider Mehrzahl 
der Mitglieder der vereinigten Kammer von Jamaika 
gezeigt hat, zwang den Gouverneur biefer Golonie, 
biefe Kammer aufzulöfen, 


Ditindiem 


Der englifhe Gouverneur hat in einem umfaffen, 
den Actenſtücke auseinander gefegt, melde Urfachen 
ihn gezwungen haben in ben Zwiflen ber afghanifchen 
Häuptlinge zu interveniren. — Alle verfügbaren 
Schiffe find nad Caraſchi Bunder auf den 18, Nov. 
beordert, um von dort aus die nach Chikarbur bes 
jftimmten Truppen zu bringen. Befehlöhaber biefer 
Seemacht ift Commodore Pepper. Die leiten Nady 
richten aud Agra und Delhi melden, daß unter ben 
dortigen Truppen Krankheiten herefchen , wodurch es 
unmöglich werben dürfte, biefed Corps zu bem Feld» 
zuge mit zu verwenden, 


Miscellen 
Falſche Perlen. Was werden unfere zarten Damen 
empfinden, wenn fie vernehmen, daß zur Berfertigung der 
falfchen Perlen, deren fie ih doch fo viel bedienen, um ihre 
Reize in erhöhtes Licht zu flellen, Menfcenfett gebraucht 
wird, wozu allein die Parifer Haurtanatomisen ‘an folchem 
Fett von 2400 Leihen jährlich liefern? und melde Gefühle 
hätte ed in Maria Louifen ermedt, wenn fie gewußt hätte, 
daf die Ilumination am Gebäude ber medicinifchen Facultät 
und des Palaftes Luxemburg in Paris zur Feier ihrer Ders 
mähfung mit Napoleon, größtentheils mit Denfchenfett, dem 

etwas Talg zugeſetzt war, ausgeführt worden! 


Herr Dr, Fran; Simon in Berlin theilt folgende merf; 
würdige, auf die Ernährung der Kinder durch Ammenmild 
Bezug habende Erfahrung mit: „Gin biederes, den höheren 
Ständen angehörendes Ehepaar hat ſechs Kinder, von diefen 
wird der erfte Sohn durd eine Tafterhafte, ausſchweifende 
Amme genährt; den zweiten Sohn und die erfte Tochter flillt 
die Mutter felbft. Der dritte Sohn erhält wieder eine Amme 
von gutmüthigem Herzen, aber ebenfalls ausſchweifend. Der 
vierte Sohn wird durch eine dem Trunfe ergebene Amme ge 
nährt, welche, wie es nicht fehlen konnte, bisweilen im be. 
rauſchten Zuftande dem Kinde die. Bruft reichte, Der fünfte 
und legte Sohn endlich wird von einer mit diefen Fehlern 
nit behafteten, aber unglaublid geizigen Perfon geſtillt. 
Mittheiler diefer Bemerkungen hat alle fünf Brüder aud im 
gereiften Mannesalter gefannt und führt darüber Folgendes 
an: Der älteſte Sohn lebte auf der Univerfität fo ausfchwei- 
fend und wüſt, daß er in feinen beften Jahren an den Folgen 
biefes Lebens (Lues) flarb, Der zweite Sohn war ftets fo» 


lid, vereinigte zum Theil den Charafter feines Waters mit 
dem eigenthümlih gemifchten Temperament der Mutter: er 
mar fpäter die Stütze der Familie, Der dritte Sohn, von 
Herzen fehr gut, aber charakterlos und feicht in feinen Grund. 
fügen, Pränfelte fortwährend, in Folge feines unregelmäßigen 
Lebens. Der vierte Sohn zeigte von Jugend auf Neigung zu 
fpiritwöfen Getränfen; zur. Gelbftftändigfeit gelangt, vertranf 
er wörtlih Haus und Hof und endete im Land + Armenhaufe. 
Der fünfte Sohn endlich, dem der Familien-Charafter durch⸗ 
aus abging, war fo unmäßig geizig, daß er ſich jeden Lebens 
genuß, ſelbſt die zum Leben nicht eben unbedingt nöthigen Bes 
dürfniſſe durchaus entzog. Diefe-äuperft überrafchende Ueber⸗ 
einfimmung in den. Temmeramenten der Säugenden und der 
Säuglinge ie Aechtheit der Mittheilungen wird verbürgt) 
macht eine Hebertragung der Gemüthsanlagen fehr wahrſchein ⸗ 
lich. Es iſt nicht zu zweifeln, dag mande folder Erfahruns 
gen vorhanden find, und ich bitte um Veröffentlihung derfel. 
ben, damit etwas Pofitives über einen fo wichtigen Gegenſtand 
erlangt werde. (7) - 


Medacteur und Berleger &. Er. Kolb. 
nn nn nenn nam nn nn nn) 
[1998s] Edictal:Eitation. 

(Amortifation einer Staats ⸗Obligation rer 1100 fl. für die 
- Bermaltungs:Commifiion der Schullehrer:, Wittwen- und 
Waifen:Anftalt der Pfalz betreffend.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Kö— 
nigs von Baiern 

wird hiemit befannt gemacht, daß nach einer von der 
ed len three on ber Schullehrer» Wittwer- 
und Waifen-Anflalt ber Pfalz zu Speyer dem unter 
fertigten. Gerichtöhofe am 20. September dieſes Jah⸗ 
red erftatteten Anzeige, diefer Anftalt die hienach bes 
zeichnete baierifche Staatd-Dbligation zu Berluft ges 
gangen ift, nämlich: 

Eine von der königl. Staats⸗Schulden ⸗Tilgungs⸗ 

Specialcaſſe in Munchen an die beſtandene Naſſau⸗ 

Weilburgiſche Schullehrer⸗Wittwen⸗Caſſa unterm 16. 

Upril 1828 ausgeſtellte zu 4 Procent vom Hundert 

verzinsliche Schuld⸗Obligation zu 1100 fl. mit dem 

Gommifflond-Gatafter Nro. 39,828 und dem Caſſa⸗ 

Gatafter Nro. 15,460 verfeben, welche nach ber durch 

aller hoͤchſtes Refcript vom 24. Jaͤnner 1828 ausge⸗ 

forochenen Bereinigung ber vormald Naffau-Weilbur« 
gifchen Schullehrer- Wittwen» Gaffa mit ber allgemeis 
nen Scullchrer Wittwen.Gaffa des Rheiukreiſes am 
diefe Auſtalt der Pfalz übergegangen ift. Br, 

Auſ Anſuchen der Eingangs erwähnten Commiſ⸗ 
fion um Amortifation diefer balerifchen Stantd-Schulds 

Obligationen, wird num beren Inhaber hiemit aufges 

fordert , diefelbe binnen 6 Monaten vom heutigen 

Tage (6. November) an gerechnet, bei bem um an 

tigten Gerichtöhofe vorzumweifen, und feine allenfal 

aen Anſprüche hierauf geltend zu machen, außert 

fie für fraftlod erklärt werden würde, — TE 
kandshut, ben.6. November 188° 775 

Königl. Appellationdgericht für Oberbairen,. 7 
v. Hörmann, Präflden. . 2 
v. Hagen, 
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* Blick auf die Tagsbegebenbeiten. 

Mehr und mehr betätigt ſich die Anficht, daß die 
neulichen Gerüchte theild übertrichen, theild völlig 
grundlos waren, nach denen man den Beginn des 
Krieges zwifchen Belgien und dem beutfchen Bunde 
ald unabwendbar betrachtete, und ben Ausbruch eis 
ned allgemeinen Kampfes jeden. Angenblid befürd)s 
ten mußte. 

Die beigifche Frage ift offenbar jest noch nicht 
dahin gefommen, daß bereits an die Gewalt ber 
Waffen appellirt wäre. Wie fi nun aber and 
möglicher Weife die Zukunft geftalten dürfte, fo ſcheint 
doch ſelbſt für den fchlimmften Fall die Befürchtung 
eines allgemeinen europäifchen Krieges ohne Grund. 
Man würde von Seiten ded Bundes Luremburg und 
Limburg befegen, nicht Belgien erobern und vernich⸗ 
ten wollen. Das legte allein aber vermöchte wol 
einen univerfellen Serieg zu veranlaffen, weil feine der 
Großmächte eine derartige gewaltfame Gebictövergrös 
ßerung, von wen immerhin, gleichgültig betrachten 
würbe. 

Der deutfche Bund geht aber nicht auf Eroberuns 
gen, auf gewaltfame Vergrößerungen ans; er iſt dazu 
gar nicht geeignet, ift nach feinem Idefen und Zwede 
nur erbaltend. — Kein Unbefangener kann baher 
die Eriftenz von ganz Belgien in Frage geftelt fehen, 
wen — wider nufer Vermuthen — es zulcht dennoch 
zu einer wmilitärifchen Beſetzung Luxemburgs Foms 
men follte. 

Was wollte man auch mit Belgien anfangen, falls 
man wirflicd auf den Gedanfen Fame, ed ald felbft- 
ftändigen Etaat zu vernichten? Daß man dad ganze 
Gebiet wieder Holland einräumen fünne, baran ift 
wol nicht zu denfen, Alle audern Mächte aber beab⸗ 
ſichtigen keine derartige Ländervergrößerung, nnd wer 
ha etwa verſuchen wollte, würde ſich alsbald von allen 
feinen, Verbündeten verlaffen, ja; von allen befämpft 
fehen. Deutfcland, Preußen, 'Branfreich und. Enge 
land haben alle das gleiche Intereſſe/ eine Vereini⸗ 








zeile. Drieſt france. 





den 29. December 1838. 


gung Belgiens mit einem andern, bereits beftehenden 
Staate, nicht zu dulden. Die fernere Eriftenz dieſes 
Staates ift ſonach durch alle Verhälmiffe bedingt, 
und damit fällt den auch der Ichte Grund der Bes 
fürdtung eined allgemeinen Krieged hinweg, der bei 
ber Möglichkeit einer einfeitigen Eroberung allerdings 
vorhanden wäre. 


Deutfhland. 


Baiern. (Verbotene Drudfchrift) „Guſtav, 
ober der Bruder Liederlich von Paul de Koch, teutfc) 
bearbeitet von Dr. Heinrich Elsner, drei heile, 
Etuttgart und Leipzig, Verlag von 8. ©. Rirger et 


- Compagnie 1837. 


Aus dem Babifhen, vom 22, Dec. Gegen 
wärtig finden in der Freiburger Erzdiöcefe Verſamm⸗ 
lungen der Enratgeiftlichkeit jtatt, um die von bem 
Erzbifchof Demeter zur Berathung vorgelegte Rotten⸗ 
burger Gottesdienſtordnung, deren Einführung auch im 
Badifchen beabfichtigt wird, zu befprehen. Der er- 
leuchtete Geift, der im vielen biefer Gonferenzen 
herrfcht, gereicht der Fatholifchen Beiftlichfeit unfere® 
Landed wahrhaft zur Ehre und iſt in unferen Tagen, 
wo der Fanatidnus hier und dort dem theuer erfaufr 
ten Frieden zwifchen ben verſchiedenen chriftlichen 
Religiondangehörigen zu flören verſucht, eine recht 
erfreulihe Erſcheinung. So hat bie Gonferenz des 
Offenburger Randfapiteld, unter Borfig ded würdigen 
und verbienflvollen Dekans und Stadipfarrerse Merfy 
zu Offenburg , in ihrer Eingabe an ben Erzbiſchof 
unter Anderem bemerft: Bei ber Entwerfung ber 
neuen Gottesbienftordnung möge man vornehmlich 
darauf hinfehen und wirfen, daß bie biöherige Liturs 
nie von den Auswüchſen und Weberbleibfeln früherer 
finfterer Zeiten gereinigt und biefelbe dem Spdeale eis 
ner Berehrung Gottes im Geiſte und in der Wahr 
heit nach und nach näher gebracht werde. Wenn bie 
dem beutfchen Volkskaralter fremde, ihm offenbar anf» 
gebrungene, veraltete, nur burch ihr Alterthum ehr 
würdige, für unfere Zeit aber — beden ⸗ 
tungsſlos gewordene Liturgie voll» und zeitgemäß 
exneuert werde, dann bürfte: auch der veligiöfe 
Sinn an ihr wieder neu erblühen und erſtarken. 


Zugleich ward von der WCoufe der Wunſch 


ausgedruckt, daß es dem Hru. Erzbifchof gefallen 


möge, biefen höchſt wichtigen Gegenftand auf einer 
Diözefanfpnobe , wie ed aud früher in dem fchönen 
Zeiten der chriſtlichen Kirche ſtets der Fall gemefen 
ſei, berathen zu laffen. Möchte Deutfchland ſich überall 
einer fo verftändigen, chriſtlich gefinnten, Geiftlichkeit 
zu erfreuen haben ! (Schw. Merf.) 

Baden. Die große Zuderfabrit zu Offenburg 
ift am 24. Dec. gänzlich miedergebrannt, 

Darmftadt. Auch bei und, wie in einigen an» 
bern Rändern, {ft bie Verbreitung der in Mannheim 
bei Hoff erfchienene Schrift verboten worden: „„Die 
radicale Reform bed Staats» und Privatrechts, ob 
und in wie weit biefelbe nothwendig und rechtlich 
zuläfflg fei, erörtert von W. Deutſchmann.“ 


Hannover. Die im Ausſicht geftellte neue Or⸗ 
gauifation der Givildienerfchaft hat unter den Beam⸗ 
ten ungemeine Befürdtungen erregt. — Nah Mits 
theilungen im öffentlichen Blättern tritt bie Rechts⸗ 
unfiherheit nunmehr aud im Privatredhte hervor. 
&o haben die meiften Gerichte der Provinz Lünneburg 
bereitö die Frage verneimend entfchieden, ob eine 
ihnen anf offizielem Wege zugefertigte neue Jagd⸗ 
ordnung für Yünneburg, welde mur von ben Provins 
zialftänden, nicht von den allgemeinen &tänden be 
rathen und genehmigt, auch nicht durch die allgemeine 
Gefegfammlung promulgirt ift, bindende Kraft habe, 


Breufßen 


Die Allgemeine Zeitung, und ihr nach bereits auch 
andere Blätter, enthalten nachſtehenden, in mehrfas 
her Beziebung bemerfenswerthen Artikel: „Vom 
Rhein. Die gefänglide Einziehung der Fatholis 
fen Pfarrer Binterim und Beders haben hier nicht 
bloß das allgemeinfte Mitgefühl, fondern auch eine 
ungewöhnliche Aufregung ver Gemüther zur Folge 
gehabt. Man darf indeg keineswegs hieraus ſchlie⸗ 
Ben, daß der Sinn für Gefeglichkeit nicht tief in der 
hiefigen Bevölferung begründet wäre, oder ald ob 
man murre, wenn dem gehörig feitgeftellten Vergeben 
die gefegliche Strafe zu Theil wird, welchen Standes 
und Ranges auch immer der Berurtheilte fein mag, 
Im Gegentheil gilt ftetd Gleichheit des Geſetzes und 
bed Richterd für Ale als eines der werthvollſten 
Ueberbleibfel aus einer Zeit, welche in mander Bes 
ziehung freilich ſchwer auf dem Bolfe laftete. Aber 
gerade diefe Gleichheit vermißt man ſchmerzlich in 
Fällen von ber Natur der in Rebe ftehenden. Neuere 
preußifche Verordnungen Cindbefondere eine Cabinets⸗ 
ordre vom 6. März 1821 und eine auddehnende Er- 
Härung bderfelben vom 29. Aug. 1834) haben befannt» 
lich für alle, durch Beamte verübten , oder in irgend 
einer Weife gegen den Gtaat gerichteten Bergehen 
bad altpreußifhe Recht in die Rheinlande eingeführt, 
welches bie Deffentlichfeit und Mündlichkeit auds 
fchließt, und mit den fonitigen hier beftehenden Juſtiz⸗ 
einrichtungen fo wenig, wie mit dem Rectögefühle 
des Volfd im Einklang ſteht. Gewöhnt, felbit bie 
Specialhöfe Napoleons vor Aller Augen wirken zu 
feben, fann man fid bier nun einmal von der Anfidyt 
nicht trennen, daß da fein Recht gefprochen werde, 
wo ber Incalpat nicht: Öffentlich, dem erfennenben 


Richter und bem Belaflungdzeugen gegenüber, fein: 
Bertheidigungsgründe in Werfon geltane machen — 
Zudem iſt der Straftitel des preußiſchen Landrechts 
am Rheine nichts weniger als ein Volks buch gewor⸗ 
den, ja er ward auf der linken Rheinſeite nicht ein⸗ 
mal in der gewöhnlichen Weiſe durch die Geſetzes⸗ 
ſammlung und die Amtöblätter veröffentlicht. Es iſt 
leicht erflärlich, daß ein ſolches erceptionelled Berfah» 
ren einen etwas unheimlihen Eindruck auf die Mai, 
fen bervorbringt.. Aber auch der Gebildete vermißt 
an dieſen neueren Gefegen die für Strafgefege vor 
zugoͤweiſe nöthige Präcifion und Klarheit, und kaun 
fih nit wohl mehr an ein Berfahren ewöhnen, 
welches, auſtatt ben Kal in feinem innerfien Weſen 
und feiner Eigenthümlichkeit auſzufaſſen und zu würs 
digen, fletd mur einzelne Momente desfelben, nad 
künſtlich abflrahirten, zum voraus feitgeftellten Regeln 
jufammenliedt und darnach entfcheidet , fo ſehr aud 
das natürliche Gefühl ſich gegen diefe Entfcheidung 
ſtraͤuben mag. Eben fo ift in Betreff der neulichen 
Kölner Greeffe, nad den Beftimmungen bed Geſehes 
vom 17. (?) Aug. 1835 (welches, mebenbei efagt, 
auch auf die hier längft verfchollenen Stodpröger zu 
erfennen geftattet) fogleih eine GSpecialfommiffion 
niedergefegt werben, um im Wege bes fchriftlichen 
und geheimen Berfahrend über die Betheiligten zu 
erkennen. So manche Erſcheinung, welche auf ben 
erften Anblid vieleicht Befremden erregt, dürfte vers 
Rändlicher fein, wenn man dieſe und Ähnliche Ber 
bältaiffe in Erwägung zieben und damit in Berbiw 
bung bringen will.” 


Deftreid. 

Wien, ben 20. Dec, Dad bier in ber kLeopolba⸗ 

bt befindliche Garmeliterfiofter il durch kaiſerliche 
Verfügung aufgehoben worden, Es waren nur noch 
acht Ordensmitglicder in dem weitläufigen Gebäube, 
bie, wie ed heißt, mach Linz zuihren Brüdern verſetzt 
werden. Der mit Bornahme des Aktes beauftragte 
Regierungstommiflär ließ ſſch die Kaffen übergeben, 
worin 600,000 fl, 8. M. in Gtaatöpapieren und 
6000 fl. baared Geld befindlich waren, Wegen ber 
zufünftigen Belimmung bed Kloftergebäudes , das 
firchlichen Zwecken nicht entzogen wirb, hegt man 
die Mutbmaßung, es fei einen alten, jest neu erblü⸗ 
benden Drden aufzunehmen beflimmt. Borläufig wer» 
den die Dominifaner darin ihre Wohnung nehmen, 
da ihr Gebäude, wo ſchon mehrere kaiſerliche Aem⸗ 
ter befindlich ia —* ann —* des 
Hauptmauth⸗ und Fabrpoftengebäu enöthigt wer» 
ben möchte. — Die Audbefferung des St. Stephans⸗ 
thurmes muß auf kaiſerl. Befeh R zwei Jahren 

(Schw. 


vollendet fein. } 
Schweiz; 


Die Neue Züricher Zeitung bemerkt: Louis Phi⸗ 
lipp fand es ſchicklich, in der Thronrede bed ſchwei⸗ 
zerifchen Straußes mit feinem Worte zu gedenken. 

Bom Benferfee, ben 17. Dec. Im’ 

Nähe und an ber Ofttüfte des Sees bereiten fld 
aleiche Ereigniffe vor: bie Trennung eine‘ ‚groß 


Kantons im zwei Meine. Was in Bern mit bem Ju⸗ 


ralande vorgeht, zeigt fih aud in Wallis, wo bad 


untere Land von Martiguy bis an ben Genferſee feit 
lange Repräfentation nach der Vollszahl bei bem 
gandtag in Sitten verlangt, aber fle nicht burchfegen 
kann. (Allgemeine Zeitung.) 


Dänemark, 


Holftein. Am 22. Dec. fchloffen die holſteini⸗ 
ſchen Provinzialftände ihre Sigungen. 


Niederlande 


Belgien. Man hat bie Zahl ber belgifchen 
Truppenmadht gewaltig übertrieben : biefelbe deſteht 
nur aus 50,000 Mann, bie fi wirklich unter den 
Wafen befinden. 


Gharleroi, ben 15. Dec. Man verfichert und, 
daß man in diefem Augenblide bie franzöflfhen Fer 
flungen an unfern Graͤnzen verproviantirt. (Memorial.) 


Eine bolländifche Zeitung behauptet, zu Lüttich 
ſeien Unordnungen ausgebrochen in Folge ber Zahr 
Iungseinftelungen der beigifchen Bant. Da jedod 
die beigifchen Zeitungen nichts hievon erwähnen, fo 
fcheint die Nachricht unbegründet, 


Zranftreid 


Das große Inftitut der Zefuiten zu St. Acheul 
enthält gegenwärtig wieder ungefähr 100 Zöglinge. 


Die Quotidienne bemerkt in Beziebung auf die 
neueſten Berhältniffe in der Deputirtenfammer , man 
fei fo lange darauf ausgegangen, eine Partei nad 
der andern ſyſtematiſch zu Grunde zu richten, bis ſich 
enblich die Refte von Allen, was man nicht geahnet, 
— — und nun ihrerſeits das Cabinet geſtürzt 

en. 


Grofibritanienm 


London, ben 21. Dec. Zu Fort Henry in Obers 
canada figen 162 Perfonen wegen Theilmahme an 
dem Aufftande gefangen. Im Gefängniffe zu Mont 
real in Niedercanaba figen nicht weniger ald 573. 
Eine Orbonnanz beftimmt übrigens, daß fein Anger 
fchuldigter, deffen Verbrechen vor dem 1. Nov, begans 
— worden, wegen Hochverraths prozeſſitt werben 

e. 


Lord Melbourne hat einer Deputation Derjenigen, 
welche ihm die neulich von uns mitgetheilte Adreſſe 
überreichten, um dem Barbareien bed Bürgerkriegs in 
Spanien ein Ende zu machen, die Erklärung gegeben, 
was immer von Seiten Eaglands in diefer Beziehung 
geichehen koͤnne, werde gewiß gethan werden ; leider 
liege es nur außer dem Bereiche der Möglichkeit 
Englands, den Barbareien auf der Halbinſel Schran⸗ 


fen zu feten. 
Rußland, 


Zur Aburtheilung der von und mehrfach erwaͤhn⸗ 
ten in Rußland entdeckten Berfchwörung, ift eine eis 
gene Commifflon niedergefegt worden. Unter den in 


die Verſchwoͤrung Verwickelten befinden ſich ein Fran, 
zofe und ein Belgier. 


Türfei. 


Konftantinopel, den 5. Dec. Die Erhebung 
ber Steuern nach der neuen Borfchrift findet mancher⸗ 
lei Schwierigkeit , und bie Pforte fleht fi immer 
mehr von Geldmitteln entblößt. 

Der befannte Dr. Bullardb will die Bemerkung 
gemacht haben, daß die Peft im Dberägyptem bei eis 
ner Temperatur von 30 Grab und darüber , nie vor 
dringe. Er nimmt ſonach an, daß eine flebentägige 
Quarantäne, mit gehöriger Anwendung jener Erwär- 
mung, zur Abhaltung jened Webeld aus Europa aus⸗ 
reichen mwürbe, ı 

Zu Smyrna find nad ben legten Nachrichten wies 
der einige Peitfälle vorgefommen. 


Bereinigte Staaten. 


*- Die, wie gewöhnlich, ungemein ausgebehnte Rebe 
des Präfidenten der Bereimgten Staaten bei der Eon» 
greßeröffnung, wird ungewöhnlich leer und bedeu⸗ 
tungslos gefunden, 


Afrika. 


Algier. Die neueſten Nachrichten machen es 
ſehr wahrſcheinlich, daß ſich Ain-Madi dem Abdel⸗ 
Kader unterworſen hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Münchener politiſche Zeitung ſchreibt: „So 
viel man vernimmt, haben von ben in Berlin ver- 
fanmelten Oberpräfldenten Schön (Preußen) und 
Flottwell CPofen) für energifhe Maßregeln, Merkel 
(Schleflen) für Temporifiren, Bodelfhwingh (Rheins 
provinz) für ** Vinke (Weſtphalen) für 
Nachgeben und Zurůckſuhrung des Erzdiſchoſs nach 
Cöln geſtimmt. Der proteſtantiſche Biſchof Neander 
foli jegt an der Spitze der Partei ſtehen, welcher alle 
Verbindung Preußens mit Rom abgebrochen wünfdt. 
Nicolovius, fagt man, fel an Gunſt gefliegen, ber 
Hegelianer Schulze darim gefallen,‘ 

Poſen, ben 19. Dec. Glaubwürdige Geiſtliche 
verfihern, daß Hr. v. Dunin diefer Tage ein Circus 
lar an fämmtliche Pröbfte feiner Ergdiöcefe erlaffen 
babe, oder doch ded Nächften erlafjen werde, worin er 
fle zwar auf der einen Geite zum unbedingten Feſt⸗ 
halten an feinen Verfügungen, auf der andern aber 
auch zur Befonnenheit und Vermeidung alles deſſen 
ermabnt, was irgendwie eine Aufregung des Bolts 
zur Folze haben Fünnte. (Allgem. 3tg ·) 

Baſel, ben 24. Dec. An ber Baſel⸗Straßbur⸗ 
ger Eifenbahn wird in unferer Gegend lebhaft gear» 

eitet, — Zwifchen bier und Straßburg will eine 
sparen wer im fommenden Jahre poch eine 
ampffchiffahrtöverbindbung herftellen, 

In der Gegend von Et. Ballen find wegen aus⸗ 
gebrochener Hundswuths ⸗Seuche bie Viehmaͤrkt eein⸗ 
geſtellt worden. 








Malta. Die hiefige Regierung hat bie Ausfuht 
des ſich auf unferer Infel im Depot befindenden Ges 
treided proviforifch verboten. 

Sicilien. Die Eruptionen ded Aetna haben 
feit Anfang December aufgehört, 


Dresden. Der Geburtötag des Söiährigen 
Ziedge ift am 13. Dec, hier mit größter Feierlicy 
feit begangen worden. 


Miszellen. 
Mäßigfeitsgefellfihaften im 15. Jahrhundert. 

Die Mäßigfeitägefellfchaften, welche bereits, befonders in 
Nordamerifa und England, einen fo heilfanten Cinflug auf 
das Bolf geübt, And nicht fo neuen Urſprungs, als man ges 
wöhnlih glaubt. Es wurde eine foldye ſchon zu Ende dei #5. 
Zahrhunderts in Deutfhland von dem Sandgrafen Moris von 
Deifen unter dem Namen: „Orden der Mägßigfeit geftiftet” ; 
mehrere Gürften und Herren ließen fih als Mitglierer in 
dieſe neue Gejelifchaft aufnehmen, deren werfmürdige noch ers 
haltene Statuten zeigen, wie man die Mäßigfeit vor vier 
Sahrhunderten verſtand. Jedes Mitglied verpflichtete ſich 
förmlich, ſich nicht mehr zu beraufhen, und verſprach deßhalb, 
ſich bei einer Mahlzeit mit fieben Gläſer Wein von einem be, 
ſtimmten Maaße zu begnügen. Er durfte in der Zeit von 
24 Stunden nur 2 derbe Mahlzeiten nehmen, mas täglich 
14 Gläſer Wein machte, ungerechnet das Vier und andere 
Öetränfe, die er genießen Fonnte, wenn es mit Mäßigfeit ges 
ſchah. Der Brantwein war gänzlich unterfagt, und das Mit: 
glied, welches Lie Statuten in diefer Hinfiht übertreten hatte, 
mußte ſich für jedes Glas Brantwein, das ed getrunken, einen 
Abzug von 2 Gläfern Wein von der den Tag über erlaubten 
Quantität gefallen laſſen. Die Geſellſchaft ſcheint eine ge: 
wiffe Zeit beftunden zu haben und hörte endlich von feloft auf, 
als in den höhern Claffen die Gewohnheit des Wieltrinfens 
verſchwand; melde fo fange in Ehren geftanden hatte. 

(Der „Pfälzer, Kalender für 1539.) 


Ein Elerhant als Straßenräuber, 

Bor mehreren Jahren traf ein indifher Diener, welcher 
einen Sad mit Zudermaaren trug, an einem ziemlid engen 
Felſenpaß auf der Infel Ceylon mit einem einfam luſtwandeln⸗ 
den Clephanten zufammen. Da diefes gewaltige Thier, wenn 
es von der Geſellſchaft getrennt fi herumtreibt, am meiften 
zu fürchten it, fo warf der Diener feine Saft von ſich und 
entileb. Der Elephant modte den Inhalt des Sades fehr 
wohlſchmeckend finden; denn von jest an hielt er geraume 
Zeit an dem genannten Pas Wache und ließ Niemand durd- 
gehen, der ihm nicht vorher Tribut hingemworfen hatte. : Da 
jener durch Felfen gebrochene Weg einen Theil der Heerfiraße 
ausmadıte, die nad der Hauptftadt des Königreichs Kandi 
führt, jo fonnte der Muge Räuber täglich auf Met ."rehnen. 

(„Pfälzer Hausfreund,“ Kalender :\r?1839.) 


— —— 
Ausdehnung des britifhen Reiches. 
In ten Beſitzungen des Kanigt von Gngland geht bie 
Sonne niemals nnter, Wenn ihre Abendftrahlen die Thürme 


von Quebeck zu vergolden aufhören, hat fie bereits feit brei 
Stunden über Port Jakſon (Meu.Südwales) geſchienen, und 
wenn fie hinter den Gewaſſern des Oberfees (Lake Superior 
in Canada) verfinft. öffnet fie ihr Auge über jene des Ganges, 


Nedacteur und Verleger ©. $r. Kolt. 








Bekanntmachungen. 


120507 Holz: und WBellenverfteigerung. 
Montags, den kommenden 7. Januar, Nachmit— 
tags 2 Uhr, im Gafthaufe zum Wittelsbacher Hofe, 
und nöthigenfols am folgenden Tage um dieſelbe 
Stunde im Gafthofe zum Dchfen dabier, werben vor 
unterzeichnetem Amte nachbezeichnete, der Stadt Speyer 
gehörende , in der Section 7 des dafigen Forlenwals 
des aufgemakte Holzfortimente, an die Meiftbietenden, 
loosweiſe, auf Termin öffentlich verfteigert, als: 
1 eichener Bauftamm ; 
194 dio. MWagnerftangen ; 
370 kieſerne Gerüſtſtangen; 
150 dto. Hopfenſtangen; 
1150 dto. Baumpfaͤhle; 
184 Klaſter eichen geſchnitten Scheitholz; 
721, kiefern geſchnitten Scheitholz; 
244 „ aſpen geſchnitten Scheitholz; 
843, eichen und kiefern Stockholz; 
0500 eichene, kieſerne und afpene Wellen. 
Speyer, den 25. December 1538. 
Das Bürgermeifteramt: 
Hilgarb. 





Zu verfaufen, * 
Endes unterzeichneter iſt wil⸗ 
lens, ſein Haus in Dürkheim 
a. d. Haardt mit Faß und 5 
Keltern nebſt Keltergeraͤthſchaf⸗ 
ten zu verkaufen. 
Das Haus iſt am Schloß. 
2 plag gelegen, bat im untern 
ee Stod 4 Zimmer , Alcoo und 

zwei Küchen, im obern Stod 4 Gaubzimmer mit 2 
Küden, Der Keller hält 150 Puder und ift mit 
weingrünen im Jahr 1822 verfertigten Fäffer belegt. 
Ueber dem Flügel und Hinterkeller ſteht bad neuer 
baute große Kelterhaus, welches mit allen Bequem⸗ 
licdjfeiten eingerichtet iſt. 

Das Nähere ift bei Hrn. Heinrih Tarter in 
Dürtheim oder bei dem Eigentbümer felbft zu erfragen. 

Mannheim, den 18. December 1838. 
5. Baffermanm. 


[2040°] 









(2031?) Bücher zu verfaufen. ee 

Ein noch ganz umbefchädigtes, theilweife noch nid 
einmal aufgefchnittened Gremplar der Stuttgarter 
Ueberfegung ‚griechifcher und ‚römifcher ı Claffiter , -ift 
im Ganzen oder auch jeder Autor befonders, unser 
dem Subfcriptionspreife.zu verkaufen, Das 
Nähere in der Erpebition dieſes Blattes. 


Dirfet Bist m 
Meint wehdentlich 
nfmel, Ybonner 
maentspreis bei ollen 
zbeinbaieriihen Pos 
Men baibidhris IN. 


wuderhalb Speyer 


Rene 


+ 
des Werrags d 
22 tr. (in der Mitte u 
ig e y i 
ten Privat 
Bötr.). Ortedungen er s altt. The die Deut: 


Ant nidtbelter Mir 
Bartion Breit. ons 
dern bei der näds 
gelegenen Pen um 
tırVerauöterchiurr 


nilt. Briefe france 





Sonntag 


Neo. 257. 


ben 30. December 1838. 





Sobn&odKerill, 
(Aus dem Converfationslericon der Gegenwart.) 

Die gegenwärtige Zeit ift mehr als jede frühere 
der Entwidelung und Beförderung des materiellen 
Interefied gewibmet. Wie das legtere ſich nach zwei 
Richtungen hit abfondert, nach der induftriellen und 
der rein finanziellen, fo finden fich auch für jede ders 
felbeu Perfonen, welche fie durch ihre hervorragende 
Größe würdig repräfentiren. So ift die Familie 
Rothſchild die Vertreterin der Finanz, die Familie 
Cockerill die dor Inbuftrio gewerben. Monn hie Thls 
tigkeit der erſtern glängender in die Augen fällt, weil 
fie mit einem Schlage zugleich dad Wohl fo vieler 
Perſonen in den verſchiedenſten Ländern zu heben und 
zu erfchüttern vermag, fo ift dagegen bie Thätigfeit 
der letztern wohlthätiger und den Geift anfprechender. 
Der Finanzmann handelt mehr für fi‘, der Induſt⸗ 
rielle verleiht dem Lande Wohlftand , dem Dürftigen 
Arbeit und Brot. Das Haus in ber Judengaſſe zu 
Franffurt, aus dem die großen Barone hervorgingen, 
die mit ihrem Gelde wichtigern Einfluß auf das Ges 
ſchick der Reiche errungen, als alle ritterlichen Barone 
mit dem Stahle ihrer Lanzen, ift nicht fo intereffant, 
als Seraing, diefe Welt im Kleinen, in der Sohn 
Goderifl. zuerft feine gigantifchen Schöpfungen ents 
widelt und von wo er fpäter nad den entfernteften 
Länder Colonien ausgeſchickt hat. John Eoderill 
wurde am 3. Aug. 1790 in dem gewerbreichen Städt 
den Haslington in Kancafterfhire geboren. Sein Bas 
ter verließ kurz nad) feiner Geburt England und bes 
gab ſich nad) DVervierd, wo er fidy mit einem der ers 
ften Fabrifherren verband und fich verpflichtete, nur 
für ihn die damald auf dem Gontinente noch unbe 
kannten Spinnmafchinen zu werfertigen, die der ganzen 
Babrifation einen neuen Schwung gaben und deren 
Ausfuhr aud England darum fireng verboten war, 
Der alte Gockerill hatte nur feine beiden Älteften Söhne, 
William und James, mitgenommen und ben jüngs 
Ren bei Verwandten zurücgelaffen, die den Knaben 


fehr fchlecht behandelten und zu den niedrigſten Ars 
beiten anhielten. Da es bekannt wurde, daß Napos 
leon den Vater, deffen Verdienſt er zu würdigen 
wußte, auf mancherlei Weiſe befchüge, fo entbrannte 
ber Haß ber Familie in England nur noch mehr, 
und der arme John mußte ed durch Entbehrungen 
und Mishandlungen büßen. Nur mit Mühe ſetzte 
ber Bater, der felbft nicht nach Großbritannien zus 
rũckzukehren wagen burfte, wenigftend Das durch, daß 


Sohn von feinem neunten Jahre. an Schulunterricht 
oma You ow Li Im rim Pr 77} Yale wenyım 


fonnte. Im diefem Alter ließ ihn der Vater zu fich 
nad; dem Gontinente fommen unb ihn Theil an fei- 
nen Arbeiten nehmen, damit dad Geheimniß feiner 
Mafchinenbauten nicht in fremde Hände überginge. 
Noch jetzt zeigt John gern die Stelle, wo er an ber 
Merfftätte fand und hämmerte und fchmiebete. 
Glücklich, daß er fo anfing, daß er bad Kleinſte 
lernte, um hernach dad Große deſto zweckmäßiger ans 
ordnen zu fönnen, mehr noch, daß er dadurch ein 
Herz für die gemeinen Arbeiter erhielt und wahrhaft 
ihr Vater werben Fonnte, Es beweist nicht wenig 
für die trefflichen Eigenfchaften feines Herzens , daß 
bie ungerechte und rohe Härte, die feine erften Kins 
derjahre verdarb, feinen Charakter nicht zu verhärten 
und zu verftocden vermochte, obgleich fie allerdings 
eine Menfchenfchen in ihm hervorrief, von der er erft 
in ben fpätern Jahren fich losmachen konnte. John 
war noch fehr jung, ald fein Vater ihn mit feinem 
Bruder James in Lüttich etablirte, da ber mit dem 
Hanfe in Verviers eingegangene Gontraft nur ihn, 
nicht feine Kinder band. William hatte auf eigene 
Hand eine Spinnerei in Franfreich angelegt, die jes 
doch da? Unglück hatte, vom Feuer verzehrt zu wer⸗ 
ben, ohn ir zu fein, worauf er fih nach Gur 
ben wenbese und bort eine Fabrif anlegte, die noch 
jegt in voller Blüthe ift. Im Lüttich wurde der erſte 
Grund zu den coloffalen Unternehmungen gelegt, welche 
ben Namen Cockerill über die ganze Welt verbreiten, 


be An 5 Üben 


fe wer @üstich un aieigr mungen pissen, jefst iſt J 
dieſer Winfel mit einer Maſſe großer Gebäude und 








wie ed noch jeßt ber Hauptfig geblieben ift, von wels 
chem die Gefchäfte geleitet worden. Sohn fand bald 
Gelegenheit, feine erftaunliche Thätigkeit und Umficht 
in immer fleigendem Maße zu entwideln und feine 
Kenntniß fowol in den niebrigiten wie in den höch— 
ften Zweigen des Gefchäfts an den Tag zu legen, 
während James, ber Liebling ded Vaters, immer 
mehr an Eifer gegen ihn zuräctrat, Der Bater, der 
den Kindern fchon früher einen Theil feined Vermö— 
gend eingeräumt hatte, z0g ſich endlich von allen 
Gefchäften zurüc, hatte jedoch die Freude, noch lange 
Zeuge ded Glücks zu fein, das feiner Familie blühte. 
Zu feiner eigentlichen Bedeutung gelangte daſſelbe jes 
doc) erft, ald das große Etabliffement in Seraing 
angelegt wurde, die Wiege und dad Mufter fo vieler 
andern, zu Theil cbenfo großartigen Anftalten. Die 
erften Anlagen deffelben, nachdem die Baulichfeiten 
1816 in die Hände der Brüder Cockerill übergegans 
gen waren, hatten nicht weniger ald 16 Mil, Francs 
gefoftet. 

Früher umgaben Seraing, dad Schloß des Bis 


einem ganzen Flecken bedeckt, in dem Taufende von 
Menſchen wohnen, 

Sp bald man durch das Thor in dem Hof einge 
treten ift, wird man überrafcht durch ben weiten 
Blick auf eine lange Reihe aneinanderftoßender Ges 
bäude, die ſich tief nach hinten verlieren, während 
man betäubt wird durch das furchtbare Getöfe ber 
Hämmer und Ambofe , das Geftöhne und Geziſche 
der unzählbaren Dampfmafchinen , die hier fortwähr 
rend in Bewegung find, um die unermeßlichen Be 
ftellungen fördern zu können, die ununterbrochen von 
allen Enden Europas einlaufen. Zu beiden Geiten 
des erften Hofes ift Alles bedeckt mit eifernen Röhrs 
ren, die vielleicht irgend einer Stadt dad Gas zus 
führen follen, während dahinter in den langen zweis 
ftödigen Gebäuden ſich Werfftatt an Werkftatt reiht, 
wo Hunderte von Arbeitern die Gyflopen an Fleiß 
und Geſchicklichkeit befhämen würden. Hier wird 
nur geſchmiedet. Das Getöfe der Menge von leichs 
ten und ſchweren Hämmern, die von allen Seiten 
auf die Ambofe fallen, ift betäubend. An diefen ers 
ften Sof ftoßen neun andere, einer immer größer als 
der audere, jeder dad Sinnbild der unermüblichiten 
und verfchiedenartigften Thätigfeit. . . . Eine nicht 
fehr breite Mafchine arbeitet hier an der Berfertigung 
ber Schienen für die Eifenbahnen. Gleich neben dies 
fem Raume find die Hocöfen, in denen das Eiſen 


gefchmolzen wird. Thurmhoch ragen biefe Ricfen 
Öfen in die Luft. Auf hunderten von Stufen fteigt 
man hinauf, während alles Material durd; Mafchis 
nen hinauf und binuntergewunben wird, Die Erb» 
arten wie ber Eifenftein werben die Maas hinunter 
aus ben Gruben, die Cockerill in den Ardennen bes 
ſitzt, gefhafft und dann auf einem Ganale, den er - 
hat graben laffen , bis hart an bie Defen gebracht, 
wo ein ewiged Feuer die Maffe in Gut hält. Bon 
diefer Höhe hat man einen wahrhaft überrafchenden 
Ueberblick über die ganze Anftalt. Eine der fchönften 
Gegenden breitet fich in der Ferne vor unfern Blicke 
aus, begrenzt von der langen Hügelfette, die ih an 
ben gelben Wellen der Mans aufthürmt; vor und 
dampft aus fünfzig Effen dichter Qualm oder fprüht 
die heile Flamme; wie Ameifenhaufen bewegen fich 
die Arbeiter nach allen Seiten und ber Lärm ſelbſt 
wird erträglicher-von diefer Höhe. 

Cockerill bildet gewiffermaßen die inbuftrielle Spige 
unferer inbuftriellen Zeit. Er hat Alles erfaßt, was 
in diefer Richtung aufgegangen ift, und Alled auf 
das Höchſte ausgebildet. _ Er überficht das Kleinite 
wie dad Größte und läßt ſich überall von den tüch— 
tigften Kräften unterftügen , wie er denn in Seraing 
felbft an feinem Couſin, Paftor , und an Wery zwei 
ausgezeichnete Dirigeuten befigt , während Memmin- 
ger an ber Spitze bed Bureaus feinerfeitd eine nid 
geringe Stüge des Gefchäfts it. James Goderill 
blieb nur kurze Zeit im Beige von Geraing betheis 
ligt und ließ fidy in Aachen nieder, wo er ſich dort 
ganz von den Gefchäften zurückzog. Seinen letzten 
Antheil an Seraing trat er im J. 1825 an den Ks 
nig von Holland ab ; derfelbe wurde jedoch nad) der 
Revolution im J. 1830 von ber belgifchen Regierung 
in Anfpruch genommen, woburd das Etabliffement 
bei dem Widerwillen, den John Gocderill gegen bie 
neuen Berhältuiffe hatte, etwas verfiel. Drei Jahre 
lang betrat er Seraing mit feinem Fuße, bid er fid) 
durch eine bedeutende Summe zum alleinigen Befiger 
machte, ein Ereigniß, bad von der ganzen Umgegend 
auf das feftlichite begangen wurde. Binnen Kurzem 
erreichte das Inſtitut wieder eine Höhe, welche bie 
frühere fat noch übertraf. Die Anmwefenheit John's 
wirfte belebend,, weil er gewohnt ift, nicht blos für 
das materiche Wohl feiner Arbeiter zu ſorgen, fon 
bern fie intellectuell heraufzuziehen und fie durch Liche 
und Einfiht an feinen eigenen Bortheil zn Fetten. 
Sein Juftitut, dad über 2000 Menfhen befchäftigt, 
das wöchentlid; 80 Tonnen Eifen verbraucht, in wel 
chem in berfelben Zeit 70,000 Fres. Lohn ausgezahlt 


wirb, hätte jedem Andern genügt und bie ausſchließ— 
liche Thätigfeit eines jeden Anbern in Anfpruch ge 
nommen. Nicht fo bei Eoderill, deſſen raftlofer Geift 
fidy fortwährend in neue Unternehmungen ſtürzt, der 
unausgeſetzt in Bewegung ift, feine Anlagen felbft zu 
überſehen und mit dem fchnellen Blide des Genied 
überall dad Fehlende zu bezeichnen und die nöthigen 
Berbeilerungen anzugeben, Die Thätigfeit ift fein 
Genuß, die Arbeit feine Erholung. Einfach in feinen 
Bebürfniffen, ift fein ganzes Streben nur nach einem 
Puncte, nad immerwährendem Schaffen, gerichtet 
und es ift intereſſant, fich eine Zufammenftellung von 
dem zu machen, was aus dieſer Nichtung bereits 
hervorgegangen, Außer Seraing befigt Coderill ges 
genwärtig noch in Lüttich eine Fabrif für feinere 
Mafchinen, deren Arbeiterzahl nächftens von 500 auf 
dad Doppelte gebracht werben foll, eine Baummollen: 
und Flachöfpinnerei mit neuerfundenen Mafchinen, 
eine Kammwollenfpinnerei , eine Mouffelinstaine-Fas 
brif und eine Eifengießerei; bei Val-Benoit unweit 
Lüttich eine Dampfmahlmühle und eine Maſchinenfa— 
brif; in Jemappes eine Eifengießerei; in Val Et. 
Lambert eine Glasfabrik; in Ardennes eine Papiers 
fabrif mit drei Mafchinen für Papier ohne Ende, eine 
Baummollendruderei und eine Fabrif von terre plas- 
tique; bei Namur eine Baummollenfpinnerei; bei 
Charleroi Hochöfen; in Spaa eine Kratenfabrif und 
eine Baummwollenfpinnerei ; in Verviers eine Metall 
fpindelfabrif für die verfchiedenen Spinnmaſchinen; 
bei Aachen eine Kammwollfpinnerei ; in Stolberg bei 
Aachen Zinfgruben und eine Fabrif; in St..Denid 
eine Kammwollſpinnerei; im Decazeville eine Mafcyis 
nenfabrif ; in Bezeche eine Mafchinenfabrif ; in Spas 
nien Eifenwerfe ; zu Cottbus in Preußen eine Tuch⸗ 
fabrif ; in Polen eine Tuchfabrik; in Peterdburg eine 
Mafchinenfabrif und in Surinam auf feinen eigenen 
Plantagen eine Mafchinenfabrif. Außerdem beabſich— 
tigt derfelbe in diefem Augenblick ein großes Etablifs 
fement in Stolberg bei Machen anzulegen, das er zu 
einem zweiten Seraing erheben will und deſſen Anla- 
gefoften auf 14 Mill, Thaler angefchlagen werden. 
Rechnet man dazu die vielen Kohlenwerfe und Erz 
gruben,, die er zur DVerforgung feiner Anflalten bes 
treibt, fo läßt fih Faum ein Begriff von den Capi— 
talen machen, die durch alle diefe Unternehmungen 
in Betrieb gefett werden, und noch mehr muß man 
den Geift bewundern, ber im Stande ift, fo mans 
nichfaltige und über die ganze Erde zerftreute Anftals 
ten zu leiten und ihnen einen Impuls zu geben, ber 
ed dem Eigenthümer möglich macht, ſich noch immer 


in neue Unternehmungen einzulaffen. Wenn irgend 
ein Bedauern dabei geltend gemacht werden dauf, fo 
ift ed, daß John Cockerill Feine Kinder hinter fäßt, 
auf die er feinem Geift zu übertragen vermag. Sohn 
und James hatten fidy mit zwei Schweitern aus dem 
angefehenen Handlungshaufe Paftor in Aachen vers 
heirathet; aber nur die Ehe des vor einigen Fahren 
verftorbenen James war mit Kindern gefegnet, und 
aud William hat feine Kinder. 


Pfalz 
* Speyer. Bei der am 1. März 1839 ſtattfin⸗ 
denden Generalverfammlung der Actionäre der Rheins 
ſchanz⸗ Lauterburger Eifenbahngefellichaft, wird, laut 
der Publication ded Verwaltungsraths (ſiehe unten), 
auch die Frage zur Abftimmung fommen: „Ob übers 
haupt unter dem gegebenen Verhältniffen das Unter—⸗ 


nehmen noch ferner fortgefegt oder aufgegeben mwers 
ben ſolle.“ 


Deutihland 

Münden, den 26. Dec. Der Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg hat Peteröburg am 19. verlaffen und wird 
nähften Montag bier zurücermwartet. 

Die junge Fürftin von Dettingen» Spielberg, Ens 
kelin des Marfchalld Wrede, hat fidy mit dem Fürs 
fien von Thurn und Taxis verlobt. (Ag. a 

Mainz, den 27. Dec. Wir erfahren, daß ſchon 
am 25. der Rhein oberhalb St. Goar an ber Lurley 
ſſch geftellt und zugegangen fei. Vom 26. aus Ober» 
wefel wird berichtet, daß er bei der wieder einges 
tretenen falten Witterung einige Zeit gefchloffen bleis 
ben dürfte, — Hier führt der Rhein wenig Eis, 
deſto mehr aber der Main. (Mainzr. 3tg.) 

Dresden. Die Grippe beginnt ſich bier wie« 
ber einzuftellen, 

Hannover, Im ber Hilbeöheimer Zeitung wirb 
unterm 21. Dec. gefchrieben: „Dem fihern Bernch- 
men nach wirb bad vierte preußifche Armeccorps, wels 
ches bereits feit einiger Zeit auf ben Kriegsfuß ges 
fegt ift, binnen Kurzem bie hiefige Etappenfiraße paf- 
firen, um fid) an die weftliche Gränge der preußifchen 
Monarchie zu begeben. 

Griedbenland, 


Athen, ben 12. Dec. Die Regierung hat ſich 
bewogen gefunden, der fortwährenden Klepbtenunfuge 
wegen, in einigen Diftricten bed Königreichs das 
Standrecht zu proclamiren. (Allg. 3tg.) 

ranftreid. 

Dbwol bie Bevölferung von Paris in ben letzten 
fünf Jahren um 130,000 Seelen geftiegen fein fol, 
(eine ohne Zweifel fehr übertriebene Annahme), fo 
hat doch die Zahl der Armen fih um 18,711 vers 
mindert. 

Man hat in England mit Erfolg verfucht, bei 
bem Brennmaterial auf den Dampffhiffen die Stein, 
fohlen mit Torf zu vermengen. 
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I Bei Yinem Leichenbegaͤngniſſe zu Tonneis, 
im Lots und Garonnes Departement, hörte man Ger 
töfe im Garge, ald die erſten Schollen Grundes auf 
denfelben hinabfielen. Die Todtengräber entflohen 
aus Gchreden. Als man endlich den Sarg öffnete, 
zeigte es ſich auf unverfennbare Weife, baß der vers 
meinte Leichnam wieder — nun aber 
vermuthlich erſtickt war. Alle Rettungsverſuche blie⸗ 
ben erfolglos. — NB. Leichenhaäͤufer angelegt! 


Niederlande. 


Belgien. Die Staatsausgabe für den Erzbis 
ſchoſ veranlaßte in der Repräfentantenfammer heftige 
Verhandlungen, Die Leute auf den Gallerien nahs 
men entfchieden Partei für bie DOppofitionsmänner, 
zum großen Aerger der Minifter. Ein Redner Außerte, 
die Minifter follten ſich felbft nicht fo fehr herab» 
fegen, daß fie für fi eine Befoldung von 20,000, 
für einen Erzbifchof aber eine von 30,000 Fred. bes 
gehrten. Beim Schluffe der Verhandlung ergaben 
ſich aber 61 Stimmen für Bewilligung der Summe, 
und nur 15 dagegen, 


Grpvfbritanien. 


Auch die Bewohner von Liverpool, der Maire 
(Mayor) an der Spitze, haben der Reglerung ebens 
falld eine Adreffe eingereicht, worin biefelbe aufge, 
forbert wird, ihre Möglichftes u thum, um den Bars 
— des Buͤrgerkriegs in Spanien ein Ende zu 
machen. 


Die Fruchtpreiſe ſteigen ungemein. 
Spanien. 


Die Königin hat die Cortes am 17. Dec. in Per⸗ 
fon eröffnet. Die Thronrede enthielt, wie gemöhns 
lich, nichts Bemerfenswerthes. Es ift darin die Hoff 
zo ausgefprochen, baß die Verbindung mit dem 
r 


hen Stuhle wieder hergeſtellt, und daß ber Scla- 


venhandel unterbrüdt werde ; zugleich wird beigefügt, 
bie rg höben ſich; leider fänden in bem beiden 
üblichen Provinzen zuweilen Raͤubereien von migues 
liſtiſchen Banden ſtatt. 


Rußland. 


Am 16. Dec. fand das Verlobungsſeſt bed Her⸗ 
ogs von Reuchtenberg mit ber Großfürftiin Maria 
att, Dabei ein falt nur in Peteröburg ausführbas 

rer Pomp. Während bed ganzen Tages ward mit 
allen Glocken — und am Abende mußte die 
ganze Stadt illuminirt werben, 


In Folge eined Schreibens aus Odeſſa vom 10, 
Dee. im Courrier francais haben die rufflfchen Kreutzer 
wieder ein Schiff unter engliſcher Flagge „„Ithaca”, 
20 bid 25 Meilen von Susbafchi entfernt, hinwegges 
nommen. Man glaubt, daß ſich in folge dieſes 
Ereigniffed die gelegentlich der Hinmwegnahme des 
Biren erhobenen Reclamationen wiederholen werden. 
— Die nn in Tfcherkeffien follen ſich mehr 
und er auf europäifche Weife organifiren. Auch 
wird behauptet, die ruffifche Barnifon zu Anapa leide 


* 


iihelien und Habe Mangel an Trinfwager und Ir 





Lebensmitteln. — Die an 8—10,000 Mann im Khanat 

Erivan ergangenen Befehle, nach der perfifchen Gränze 

vorzurücen, find in Folge ber Aufregn gien 

zuruͤckgenommen worden. (Doch iſt eo ugic.® „aß 

bie erflen Berichte über bie Bernichtir-; m ur Zaus 

fend ruſſiſcher Soldaten in Georgien, grund/o. waren.) 
Afrika. 

Bona. In Folge ber geringen Borfor- welche 
ana für die Truppen flatt firder._ u :b viel» 
ache Krankheiten bei ihnen eingeriffen. Bon ben 
500 Mann Chasseurs d’Afrique follen dermalen nur 
50 bienfifähig fein. 

Tunis. Zmwifchen dem Bei von Tunis unb dem 
englifhen Generalconful fol ed zu ernfllichen Zwiften 
gefommen fein. 

Amerika. 

In Canada find die Geſchworuengerichte von Sir 
Sohn Eolborne fuspendirt worden. 

Kürzlich warb zu &t. Louis eine Mulattin um 
1000 Dollars verfauft; — fle ift die Tochter bed 
ehemaligen Präfidenten ber vereinigten Staaten, Tho⸗ 
mad Zefferfon! 


Nedacteur und Berleger S. Er. Roib. 
— — — —— —— — 
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der Pfalz. Rheinſchanz-⸗Lauterburger 
Babn, 





In Gemäßheit eines Beichluffes bee 
Berwaltungsrathes der Rheinfchanz-Raus 
=, terburger Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft, beehrt 
I fd der unterzeichnete Vorſtand deſſel⸗ 
ben, die jtimmberechtigten Actionäre zu einer Bene 

ralverfammlung, welche 

am 1. März; 1839 
Morgens 9 Uhr 

in ber Kreishauptitadt Speyer ftattfinben wird, hier 

mit einzuladen, um insbefondere über folgende Gegen» 

ftände zu berathen und Befchlüffe zu fafjen, als: 
1. Hinfichtlich ber Uebernahme befonderer Laften, 
aus flrategifchen Rüdfichten, im KapitalAns 
fchlage von 600,000 Gulden, 

2, Hinfichtlih der durch allerhöchſte Verfügung 
vom 27. Mai 1838 gefegten Bedingung : „Daß 
„Vereinbarung zu Stande fomme über ben pro 
„rata der bid zu den 99 Jahren übrigen Zeit 
„des Bahnbetriebes, feftzufegenden Kauffchiling, 
„der vom Staate zu zahlen wäre, im falle 
„früher ald in 99 Jahren ber König die Er 
„werbung der Bahn wollte.’ 

3. Ueber die Frage: ob überhaupt unter bem su 
benen Berbältniffen bad Unternehmen ber Er⸗ 
bauung einer Eifenbahn von der Rheinfchanze 
nach Lauterburg noch ferner fortgefeßt oder auf 
gegeben werben folle, 

Landau, ben 27. December 1838, 

Mahla 











